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VORWORT.

Dm schDclIe Ertdidiieii der letttcn Binde de* K&mtieikxikofM htt dne

bebicbtlklie Vemdwiing des wissenselitftKclien und tedmieehen Fertonale im

Redaktknulnireati bedii^. Mit dm erlifiliteii Uaterliilkitiigakoetttt des Borcatis

halt a1>er der Znwadis an A1»ndimem nodi nidit Sduritt, so dal der Unter-

sdchnete ddi fenStigt sah, fSat dne finanddle Beüdlfe Sorge an tiafen. Bne
Auskunft aus dem Reichsamt des Innern läfit hoffen, daß eine soldie ans dlieil^

liehen Mitteln, zunächst für drei Jahre, bewilligt wird, wenn dn Tdl der zxa

Deckung der erhöhten Kosten nötigen, sehr betriditlidien Snnune dnrdi dne

Subvention von privater Seite aufgebracht wird,

Erfreuücherwdse hat ein von den Herren Wirkl. Geh. Rat Exzellenr Dr.

W. Bode, Generaldirektor der Kgl. Museen in Berlin, Dr. Ad. Goldschmidt,

Prof. der Kunstgeschichte an der Universität Berlin, Ministerialdirektor Dr.

Tb. Lewald in Berlin und Dr. W. von Seidlitz, Vortragender Rat bd der

GcaefildirdEtiOB der KgL Sammlungen fSr Kunst nndWissenacliaflen in Dresden,

sn diesem Zwedce an deutsche und Österrddusche Knnslfrennde geriditetes, auf

Vcranlassang^ genannten Herren von dner Ansahl dentsdier ICnnstgelebrt«r

mituntersetehnetet Rundsdudben das Eigdmis gehdit, dai die gi^re Kilfle

der erwönsditen Summe durdi Zddmungen von privater Seite berdts gededrt

ist. Zu diesem gönsligen Erfolge haben durch persönliches Antreten bd ihnen

befreundeten Kunstsammlern und Kunstfreunden auBer den obengenannten

Herren auch die Herren Direktor Dr. G. Gronau in Cassel, Dorakapitular

Prof. Dr. A. Schnütgen in Cöln, Prof. Dr. E. Steinmann in Rom und Prof.

Dr. A. Warburg in Hamburg beigetragen. Allen diesen Herren sei auch an

dieser Stelle für ihre so erfolgreichen Bemühungen der herzlichste Dank des

Unterzeichneten ausgesprociien

!

Vor allem aber gebührt der Dank nicht nur des Unterzdchneten, sondern

aller Kunstfreunde und Kunstgdehrten den Zddmeni der Subvention, deren

Namen in der nadiiolgenden Liste aulgeffihrt werden. Ihre OpfennlBglcdt wird

dattt bdtragen, £e Arbeiten am Lexikon in der bidierlgen schnellen Weise

ctt Rtedem und sdne VollendBng sn sidiefn.
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Leider hat die Redaktion des Künstlerlexikons einen en^ndlichen VerbMt

durch den Tod sweier Mitarbeiter, der Herren Henri Hymant und £. W. Moes,

erlitten. Die ausgezeichneten, in vielen Fällen geradezu grundlegenden Arbeiten

dieser beiden Autoritäten auf dem Gebiete der viamischen und holländischen

Kunstgeschichte gehören zu den wertvollsten Darbietungen der ersten sieben

Brinde des Lexikons, an dessen gutem Fortgang beide Herren zudem stets das

lebhafteste, von dem Unterzeichneten dankbar empfundene Interesse nahmen.

In E. W. Mo es verlor der Unterzeichnete zugleich einen langjährigen guten

Fretmd» der durch G«irifuiiiiig noier Mittrbdter, Lesen der KMrektiubofen

und durch seuie stete HsUsbereitscfanft die Rediktion jederzeit mit Rat und

Tat nnterstütst hat.

Im Redaktionsbureau waren an den Arbeiten ffir den VII. und VIII. Band

wiedemm die Herren Johannes Kurzwelly, Dr. Hans Vollmer, Dr. Kurt
Zoege von Manteuffel, Dr. Bernd Curt Kreplin und Dr. Martin Wacker-
nagel tätig» während Herr Dr. Morton H. Bernath nach Vollendung des

VII Bandes ausgeschieden ist. Im Herbst 1912 ist Herr Dr. Ewald Pender

neu eingetreten, im Wmter 191213 hat Herr Dr. Friedrich Winkler, zu

unserem Bedauoti nur vorübergehend, im Redaktionsbureau mitgearbeitet.

Leiptig, im April 1913.
ULRICH THIEME.
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(PoitMlniig»)

Omüm, AmtbU Paul, Porttät- und
Hbtoriemnaler, geb. in Paris am IS. 18. 1792,

t dM. am 2R H. IBSl. Vater des P. Auguste
C. Schüler von Gros, errang 1818 den 2.

Rompreis (Aufnahme Jttpiters und Merkurs
durch Philemon und Paiicis, Mns zu Bonr

Res), 1820 den 1. Roinpreiä (Achill fordert

VLüi Nc^tur den Preis der Weisheit). Seit

1824 beschickte er wiederholt den Sak».
Dt» Uuacnm wa Boorges bewahrt von ihm
auBer dem obenerwähnten Bilde: Themisto-
kles bittet den König Admetes um seine

Gastfreundschaft, sowie eine Zeichnung: Ge-
burt der ChMi daa Muaean m VcraaiUcs:
Büdniaae F. Pltarraa md de» Grafen L. Fr.

Contard; das Mus. zu Vire: Bildnis Du-
mpt's; das Mus. zu Angers eine Skizze: Tod
Maria. In der Kirche Notre-Dame-des-
Champs zu Paris befindet sich von C. eine

Kreuztragung Christi (Salon 1827), in Notre-
Dame de LorcUe fi:ie ITeitTisucliung Maria
(Fresko, 18SS) und eine Grablegung des bL
Hippolyt (Flesko, 1886); in der ViKa Medid
in Rnm sein Bildnis (1820), von unbcknrntrr
Hand, u. C.s Porträt d. Bildh. Jul. Et. Ramcy
fils (1815). — Auch kennt man einige Ori-

flnaUitbographien von C* darunter cbM
anfe Clttisti und Christtts und Satan.

Gäbet. Dict. d. art.. 1831. — Miel. Not.
sur Coutan, peintre d'hist., Paris 1830 (S.-A.
aus d. Annales de la Soc. Libre d. B.-Arts, VIII,
1838/9). — Bellier-Auvray. Dict. gto. I.— B«raldi, Les Grav. du 19" s., V, 1886. —
Mireur, Dict. d. ventes d'art, II, 1902. —
Inv. gia. d. Rieh, d'art, Paris, moti reli». U
879, 382; III 408/6; Prov., mon. civ. III 217. —
Rev. de l'art fran«. anc. et mod. I (1884), p. 60
78. — Arch. de l'art franc., docum. V 816/7. —
Kstbiatt 18U-aO^ paaaim. — Kat d. aufgef.
Museen. H. yoltmtr.

Coutan, J u 1 e •> Fe!i.x. Bildhauer, geb.

in Paris am 22. 9. 1848, Schüler von (^ve-
Ucr, erhielt 1879 den Rompreis för die Sta>

tue: Ajax bravant les dieux et foudroyi, 1876

eine 1. Medaille für die jetzt im Luxem-
bonrg-Mus. befindliche Statue „Eros", mit

der er in diesem Jahre im Salon d. Art.

franc. debfltferte. 1819 atdlte er eine Oiri-
stopborus-Gruppe aus (Mus. in Tarbes),

1881: Die Brotträgerin (Mus. in St. Louis),

Mnsllirtsfüwa B4.vm.

1886: Allegorie der franida. RqmUik (Mus.
in Dtjon, Replik in der Prileictur XU Lyon).
Von weiteren Arbeiten seien genannt: Ge-
nius der schönen Wissenschaften, für das
Palais d. Facult^ in Grenoble; Voltdre*
Statue für dif Fassade de? Pariser Rathau<ics

(1882); Wappeiiheruld im Küstum dci 14.

Jahrb., Kolossal ta tue in Bronze für das Pa-

riser Rathaus (1^985); La Paix »xtube, Gruppe
fOr die Place d'Anvm (1880); La CklH-
graphie, Marmorstatuc für die BibliothÄ-

que Nation. (1884); Karyatiden für die

(>p^ra-Comique; Monument aux morts pour

1» vmuk, für Poitier» (1880): La France de
Francob I.. Gruppe ftr den Pont Alexandre
III. (1900); Denkn.al für Dr. du Paz in

Buenos Ayrcs (1904); Vers l'infjni, Mar-
morgruppe (Salon 1904). 1881—85 stand C
als künstlerischer Leiter der Porzellanmanu-
faktur in Sivres vor. Auf der Pariser Welt-
ausst. IfKX) sah man Vf.ji. ihm em ttii. i]ui!;ien-

taks Relief mit allegorischer weibl. i-'igur

in farUgem Stdnxeag; auch Ueferte C. den
plastischen Teil Ac^ von dem Architekten

Ch. Risler entwurtencn Fas&adenfragmentes
in geflammtem Steinzeug, das berechtigtes

Aufseben anl der WetUoaat. 1900 hervorrief.

Sem Bildnia, gemdt von Fenier, befindet

sich in der Villa Medici in Rom. C. ist Mit-

glied des Instituts und Prof. an der Ecole

des B.-Arts in Paris.

Bcllier-Auvray, Dict. gin., Suppl. —
Gonae, La Sculpt. Iran«., 1806, p. 817/8. — G.
V ap e r e a u. Dict. univ. d. Contemp., 1888. —
R. Borrmann, Mod. Keramik (Ed S d. Mo>
nogr. d Kstg^wV 44. — Le c h e v a 1 1 i e r

-

Ch c V 1 k' n a r d Lrt Manuf. de porcel. de S*-
vre? im, II 29/30, 1S4. — Gaz. d. B.-.\rts. table

alphall — Inv. gin. d. Rieh, d'art, Paris, mon.
rel. III 344; mon. civ. III 7. 34, 2ß^. 370. ~ Rev.
de l'art frani;., I (18M) p. 121. — Nouv. arch. de
l'art Iran«.. 2« s6r., II (immh P 470; 8« s*r..

XIII (1897). p. 194. S91. — Rev. eocydoP. IX
(1899) 777/B — Kstgewerbeblatt N. F. XII 100
(Abb.). — Kat- d. Salon (Soc. d. Art. fran^)
187&-ä5. 1860, im. 1904; (Soc. Nat.) 1801.

H. VoUmtT.

Cotttao, P. A u g u s t e, Maler, geb. in Pa-
ris am 80. 10. 1826, tätig in Nantes, Sohn
des Amable Paul C .. SchaU r von Delaroche

und Gleyre. Malte hauptsächlich Porträts

I 1
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Coutan-Montorgucü — Coutellicr

und zeichnete Kartons für farbige GUs-
fenster. Aach lieferte er Freskomalereien

für die ?':ilhfdralc in Nantes.

E. M a 1 1 U r d, L'Art 4 Nantes an 19^ s.,

0. J.. p. 229/80.

Coutan-MotUoicnril, Mme Lanre, Bild-

hauerin in Paris, geb. in Don-sur-Auron
(Chrz) am 5. 11. 1856. Schülerin von Alfred

Boucher. Beschickt seit 1884 regelmäßig den

Salon der Soc. d. Art. Pralle^ and zwar
hauptsächlich mit Cfnrestatuen, wrib^irhcn

Aktfiguren und Pi rträtbüsten. Ihre Werite

bekunden gewisse Beeinflussung durch die

Iranzös. Kunst des 18. Jahrb. Von ihren

Afbetten sdcD genannt: La Fortonc^ Mar-
morstattie, angek. von d. Stadt Paris und im
Park von Choisy-le-Roi aufgestellt — Le
Petit Tmbour, Bara, BronzesUtue, im Mtts.

n UnuMEK (Ande). — Sirius, MinnonriMnc,
ind Galerie de Crbtal in Algier.—La Sowce,
Marmorstatuette, im Mus. zu Bourpes (Cher);

Tonmodell im Mus. zu Douai (Nord) —
Tftte de Printeraps, Marmor, im Pclit f\ilai

,

Paris. — Le soldat Guindey, Standbild in

Larana (Basses-PyrVn^s). — Denkmal des

Karikaturisten Andre Gill (t 1886), Bronze-

büste, auf dem P4re-Lachai»e, Paris. —
Denkmal Leperdlfs (Mtte), in Pontivy
(Haute-Garonne). — Le Moincan de Lesbie,

Marraorstatue, angeL von d. Stadt Paris. —
Denkmal Lependit's (Büste), in Pontivy

Oktorbiban). — Bflste des Herrn Jean« eben-

dort. — Denlnnal des H^g^sippe Moreaa auf

dem Montpamasse-Friedhof. — Printemps,

Statuette, angek. vom Staat. — Ftllette

tleuse, Büste, angek. vom Staat. — Femer
zahbeiche Bildnisbüsten, darunter die der

Opernsängerin Mme Ren< Richard; der Tln-
zerinnen TaKlior,: m l Milll;rd (beide im
Foyer der Pariser (Jpcr); des Astronomen
Le Verricr (im Institut de France); des Ge-
lehrten Vivicn (cbcnd.); der Comtesse de
Choiscul; des Prinzen Napolton; d. Kolonial-

ministers Cautemps; des Sängers Btillet; dee
Malers Jean Desbrosses usw.
Jul. Martin, Nos peintres et sculpt., 18BT,

1. — G. Vapereau, Dict. univ. d. Contemp.,
1883 — Kat. d. Salon (Soc. d. Art. Fran?.)

1884—1918. ~ Nouv. arch. de fart fian«, 8«
s«r., XIII. 18B7. p. IM. — Eigene Mitieilga 4
Künstlerin.

Coutnee^ Ifne Joseph ine, Btuncn-
nialerin (Aquarell), beschickte zwischen 183S
und 1844 den Pariser Salon.
Bellier-Auvray, Dict. g^n I.

Coutaaces (Costances), Pierre de, franz.

liluminator, war 1388 am Hof des Hcnogs
von Berry in Bourfes tieschsftigt

Cbampeaux et Gauchery, Les Tra-
vaux d'Art etc., 18M p. 118.

Coutant, Jean-Louis-Denis, Radierer

und Kupferstecher in I'ari,, geb. 1778 in

ArgenUuil, lebte noch 1831. Schüler von
Oir. von Medid in Baset. Stach hmipiiicli-

lieh für wissenschaftliche Werke, so für die

Cordtlleren-Reise Alex, von Humboldt's für
dci^ Vnya^<f ^titour dn mottdc des Kipitln
Freycinct usw.
Gäbet. Dict. d. UU ttBL — Le Blnnc,

ICanoel II t».

CmilMi; Hippolyte, Sdiweix. Mater,

geb. 18. 8. 1806 in Genf, dort Schüler Barth.

Menns, sodann in Paris an der Acad. Julian,

bei Jul. Lefebvre und Benj. Constant; war
mit Landachaften* FigurenbUdem and Por-
trfits. in Ol imd Pastell, anBer auf Sdtweiz.

Ausst auch auf der Pariser Wcltausst 1WX)

und in Düsseldorf, Internat. Kst-Au«st. 19U4

vertreten Zeichnete auch Plakate u. dergl.

Das Mus. Rath in Genf besitzt eine Lt&d-
schaft Cs (8. Kat. 1906 No 91)

Brun. Schwei! Kstlcrlex. 1903. Thi- Siu-

dio. XXIII, p. 130 (ra. Abb.). — Ausst.-Kaid.

Coutel, A n t o i n e (Gaspard Manus). Hi-

storien- und Porträtmaler in Paris, gd». in

Alx (Bouches-du-Rhöne) am 14, 11. 1814.

+ in Pari^- 1RS6. Schüler von Ingres und der

Ecole d. B.-Arts (»dt 1833). Debütierte im
Salon 1838 ndC einem Studienkopf, der sich

jetzt im Museum zu Aix befindet, und be-

schickte bis 1878 häufig den Salon. Von
seinen hier gezeigteii Arbeiten seien genannt:

Entrückuag der 1839 t Prinzessin Marie von
Orleans (1840); Madonna mit Kind (1841);

Hl. Sebastian (1842); Der Todesengcl (1848);

Eccc homo (186ß); Kinderbtldnis (1878).

Das MusCMn nt Perpignan bewahrt von ihm:

Les deux eoenra de charite (nach B&anger).
In folgenden Klrvhen befinden sldi Gemilde
Cs: Saint Sauveur in Aix (Sakrament der

letzten Ölung, Salon 1847); Saint-Esprit-

Saint-JdrAme in Aix (Engel eine Seele gen

Himmel tragend, 1848); Les Milles in Aix
(Christus und die Ehebrecherin); Notre-

Dame in Vincennes (H! J ^Lph u : l d. Jesus-

kind); Saiat-Samson in Ciermont (Geißelung

Oirleti, S. 1846). 9 Portrit* im ercMadiöfl.

Palais in Aix.
Bellier-Auvray, Diel. gia. I u. Suppl.— Inv. gin. d. Rieh, d'art, prov., mon. rd^,

I 119; III 189. 199, 887; mon. civ. VII 80, 21. —
Et. .Parrocel. Annalei de la Peint., iSIB,

p. 354. — Rev. de l'art chr<t. XIII 293. — Kat.
d. aufgef. Museen. H. y.

Coutelet, Claude, Bildhauer in Paris,

1781 Mitglied seiner Gilde.

Lami, DicL d. sculpu (18« a.), 18101 L
ContBÜi^ (jieler n. ZIsdenr in Paris, wo

er u. a. 1786 eine Kaminausstattung fär

Versailles nach Modellen von Pigalle, Boizot

u. Martin ausführte. Beschrdbttngen seiner

Arbeit in den „M^moires manuscrits des

oavrages d'^bfoisterie et des ouvrapes cn

bronze (1786)" in d. Biblioth^que N'nti -naie.

A. de Champeaux, Dict. des fondcurs,
1886.

CoutalBer, J., Kupfentecber in Paris, 8.

Hilfle dea 18. Jahrb.; aum kennt von ilmi
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Coutenciii — Couto

ein Bildnis Ludwigs XVI. in Tuschmanicr
(1788), ferner mehrere SchMUpielerporträtt
(Farbstiche), danmter Mlle Contat von der
ComMic ina%. als Snsanrp in Fignros

Hochzeit und IfUe Olivier als. Cheiubm,
beide be7. Coutcllicr del. et sculp. Beson-
der» selten ist der BÜdniaatkh der Um D«.
«uen von der ComMie-ItaUeaiie als Blnerai
(1776"). Da«! VrrTn'chnis sriner StidW bei
Portaüs u. B^raldi umfaßt 9 Blätter.

Portalis u. Biraldi, Les Grav. du 18« s.,

1880, I 600—eoa. — L. Dettell, Manuel de
ranat. d'est, du 18« s., o. J., p. 112. — Mi-
ra u r, Dict. d. ventes d'art, II, UMS. — Lüs-Ms.
Pibl. Ulr. ThSeme, Leipzig.— Cohen, Livm

Gravüre«, 1912; p. 196. H. V.

Coutendn, Maler in Rennes, geb. in Istres

(Bouches-da-Rhöne) am 87. 18. 1851, Scha-
ler von G^röme und Galland. Hauptwerke:
Hommage ä Messet (Mus. d. Arts d^cur. in

Paria); Bei der Toiiettc (Mos. in MarseiUe);
KonidNadieii {IBH); ApMcrate in der Bic»
tagne (1894); Alte Bretontn Mus. in

Rennes); 7 dekorative Gcmilile (1896, in der
Kirche zu Bctton, Ille-et-Vilainc).

1- Martin, Mos peintres et acolpt., II,

Cotttar, Hieronyama, Maler in Ant-
werpen, wurde Meister 1547 tmd meldete im
selben Jahre und 1551 u. 1654 Lehrjungen an.

Rombouta-Lerius, Liggeren I, 158. 161,

178, 188. Z. V. M.
Contereaii^ Lottla, Architekt in Bor*

deanx, wo er 16B Mdatcr wurde, nachdem
er bis 1601 am SchloBhan zv Cadillac-sur-

(jÄfuane (Gironde) tätig gewesen war, be-

graben in Saint-BUise in Cadillac am 88. 5.

1A30. 1617 crbaate er das HospiUl Sainte-

MarguMte fBr den Herzog von Epcmon,
1623,^24 die Stallungen und Nebengebäude
des Schlosses.— Sein Sohn Pierre C., eben-
falls Architekt, wurde 1648 Meister und f am
& 9. 1660. Er baute 1638—85 die SchloB-

galerie und die nach der Parkseite zu Hegen-
den P.ivillon:: II) Cadillac, 1644 die Oran-
gerie. Auch baute er das Schloß zu Beycbe-
vcUes ttffl. — Der sweHe Sohn des Limb
Jehan C grh am 29. 3. 1611, + am 14. 4.

1657, stand gleichfalls als Architekt in Dien-
sten des Herzogs von Epcrnon.
Riun. d. Soc. d. a-ArU X. 188G. p. 463/4.

Co$MBSm, Henri, mttauer b Paria,

geb. in Limoges am 16. 4. 1862, Schüler der

Ecolea d. Arts D^coratifs in Limoges und
PariSi dann von CaveUer and Barrias an der

PMiMT Ecole d. &-Arta (1886-4tt). Be-
achiekt seit 188B den Salon der Soe. d. Art.

Franc; , anfänglich mit Büsten, Medaillons

tmd Statuetten, später auch mit Statuen tuid

Qtnfipen, darunter: Unc Nymphe chasseretae

(Marmor); La Fin de la Cigale (Marmor-
atatue, im Mtu. zu Limoges); Au Dell, Stu-

dienköpfe, Marmor; Un D6bardeur, Bronze

atatuette; Le Bücheron (Mus. zu Limoges);

Le ChCne et le Roseau, Bronzegruppe in

Limogeij Ln R<|rabU<tue, Stciaatatne för dk
PrtWctur in Limoges; Dettkttit Ittr den
Kapit. Mauries in Majunga auf Madagaskar.
Les Arch. btogr. contemp., III 88. — KataL d.

Salon 1888—1911.

CoMikimw, J«a van der, Maler in Lö-
wen, naehwdaliar 1Q2&—1645. In Cortbeke-
over-Dyle bei Löwen befindet sich ein 1522
bestellter Schnitzaltar, dessen sechs Flügel
von C. gemalt aind (bei. J. v. C).
E. B v e ikt/Ane. dcola de p«nt. de Lou-

ain, 1870 p. 4U. — Sir et, Wct. d. peintres,
8. Aufl. (IMS).

Coutü, L<on Marjc, französ. Radierer
und Maler, geb. in Villcrs bei Les Andelys
am 18. l(k 1866b ansässig daaelhst. Schäkr
von Bncquemond, arbeitet meist nach frem-
den Vorbildern, so nach A M >rot (Trntation

de Saint-Antoine), nach Millet (La Fin du
Jnor), Fauveld (Aaeanio). Heilbuth (Bern
temps), J. Breton n^v.v Für ein Werk über
Les Ardelys lieferte er 10 Originalradierun-

Kcn. Auch radier; er Mcnükarten, Ball-

Icarten u. a. nach eigenen Entwürfen. Seit

1880 beadiickt er den Salon der Soc. d. Art.
Fran<;.

Bellier-Auvray, Dict. gin., Suppl. —
B ^ r a IJ i, I^.". Grav. du 19^ s., V, 188«. H. V.

Couto, M a n o e 1 d o, portugiea. Architekt
Sdm des Matheua d. C. dea jSngeren, dem
er seit in verschiedenen Amtern folgte.

1089 Architekt der Paläste von Almeirim u.

Salvaterra und des Klosters zu Batalha, 1606
der Bcfeatigungen dea Kastella S. Jorge «md
der Tejo-Barrew Bri Raczyndd flbdUldi
Manoet da Costa genannt.

Sousa Viterbo, Dicc. dos archit. 1899,

p. 919 ff. — Rnezyaaki, Dict p. 51 (M. da
Costo). A. Haupt.

Couto, Matheus do, d. A., portugiea.

Ardihdct, 1617 Anfaelier dea neuen Klosters

n Santos, 1618 Arehitelct der Kirchen der

drei militärischen Orden (Orden von Chri-

stus, S. Thiago und Aviz). 1634 wurde er
Architekt des Santo officio (Inquisition).

Im Torre do Tombo zu Lissabon (Archiv)

befindet sich ein Band von 1634 mit seinen

Plänen der Bauwerke der Inquisition in

Portugal und Indien, mit schönem Titel,

efaier Ti hnnpltliogen'Arcintclrtnr in Kom«
posita Ordnung, bezeichnet: Por Matheus do
Couto architecto das Inquisi^Ses dcste Reino.

Matheus do Couto. Der Band enthält auBer

4 Grundriaaen nnr die Faaaade dea In«ik->

Palaataa n Liiaabon. Anler xahlrdehen
Befestigungen leitete er noch den Bau der

Kirche zu Pernes; wurde später Architekt

der Stadt Lissabon und ihrer BefestigungeAi

erbaute da auch eine groBe Reiterkaserne

u. dergL Er muB vor 1669 gestorben sein.

Sein Nachfolger als Kirchenbaamciaier w«r
adn N^e gleichen Namens.
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Sousa \'iterbo, Olcc. io» arcUb IW
p. 253 fi. ~ Raczyn«ki, DIct. p. 61.

A. Haupt.

CovlOb Matbeus dof d. J., portugies.

AffCMlBlct. 1647 Scfaflkr bei JoSo NuSes
Unoco, der damals Leiter des Kbsterbau«
von S. Vicente war; Neffe des gleichnami-

gen ilteren Meisters, dem er 1660 als Archi-

Idct der 8 Militfr-Ordcn folgte. Er nabm
teO ao dtt Afbcltai 4cs sraButlscii Kloster-

neabauB von Sta Clara zu Cotmbra; erbaute

das Kloster S. Cnicifixo der französischen

Kapuzinerinnen zu Lissabon, neben S. Bento,

dem henligea Parlament; muß am 1696 ge-

storbcn ada» lltiiod d« C« der tlf Sohn des

Matbeus d. C bezeichnet wird» ilt vielleicht

nur sein Adoptivsohn gewesen. — Dieser

Matfaens do Couto d. J. ist als einer der

atlrksten and eifOiwtiittCD portoginiachen

Baumeister jener Zdt aimidwn; in den

Formen einfsch, doch kraftvoll; in der Aus-

stattang aber sind diese kirchlichen Werke
von aiiltffordrnHiclifm Reichtum in ihren

geschnitzten u. vergoldeten InnendekontUK
nen, so z. B. Sta Clara in Coimbra.

S o u s a V ilcrko, DIcehM. doa aicUt. IMk
p. 897 a.

CoHlrab a. imter Covitri, J.

Coutre, Nicolas de, Illuminator in

Brägge, Lehrling des Philippe de Maroles

(Mayserolis), wurde Meister 1479, t 1512.

D. V. d. Casteele. Keuien etc. 1867 p. 885.

-Le Bcffroin.Wi608; IV8(»-88S(pa8-
sjn). 2. V. M.
OoMm«, Martin dc^ «. Jfarfi» de C.

Coutta, Gordon, engl. Maler der Gegen-

wart, in Paris ansässig, wo er 1912 im Sakm
der Soc. d. Art Franc, ein Biidnia der Ifne

Cotttta and ,Jje demier aacremcnt" ana-

•tellte. Die National Art Call, in Sydn^
bewahrt von ihm ein Bildnis des Sir G. H.
Reid (Kat 1906. No 19) und ,,Waiting".

CtßMM, Hubert, cflet Landsdiaftsmaler.

zuerst ansässig in Ambleside, seit 1887 in

Windermere, debütierte in der Londoner

Royal Actdcmy 1876 mit: Early summer,

netr GraMMv^ Weatmoreland und beschickt

idt 181» fast allfihrlidi die Aasat der Roy.

Acad., meist mit Ansichten avis Rossshire,

Weatmoreland, Cumberland usw. Wieder-

lioH atdHe er atidi in der New Watcr-Colavr

See. ana«

Graves, IKet of Art., 188G: Roy. Acad.
Bxik. WBbU*— The BaUb. of tbe Roy. Aead.
of Airts im—IB.

Coutta, W., Kupferstecher in Liverpool

um 1830, von ihm das Ex-Libris M. D.
Lowndes. — Von einem W. C o u 1 1 s ist

auch ein Porträt des Dichters Byron in

Punktiermanier bekannt.

F i n c h a m, Artists and Engr. of Bookplates,

1807. — Cat. of Engr. Bril. Portr. in thr Brit.

Mus., I (1908) p. 814.

Coutta llidiie, s. Michie, James C.

Couturaud, Alfred, franz. Landschafli»

malcr. atdU seit 1699 im Salon dca Art
Franc, i» P*rte ntM (s. Kat).

Cootura (Coostnre), La, Tausiator in Pa-

ris» Ende d. 17. Jalirii, SdiOler von Corainet.

8 Pistolen mit goMlanacliierten Llnfci^ bes.*

„LA COVTVRE A PARIS" in der Lelb-
rüstkammer Stockholm (M 717).

Gas. d. a-Arta, 1884, II p. 276. — Vägledniag
Lifrustkammaren, Stockholm 1908 p. 1.S2.

Stöeklein.

Couture, Gaillaume Martin, fran-

Ba. Hojarcjritelrt^ geb. In Ronen 1789t ^ bi

Paris am 29. 12. 1799. Studierte an der Pa-
riser Ecole d. B.-Arts unter Le Carpentier,

darauf in Italien, und wurde 1773 zur Aca-
d£mie d'Ardiit «agelasscn. 177fr—77 baute

er die Oiorbfflme der Katiiedrale in Ronen
nach den Plänen des damals soeben f Le
Carpentier, 1776 war er mittätig an der Wie-
derherstellung der abgebrannten Teile des

Pariser Juatiapalaates. 1777—90 war er lei-

tender Architeirt der Madeleine-Kirche als

Nachfolger des Contant d'Ivry, dessen Pläne

er veränderte, indem er statt des geplanten

lateinischen Kreuzes seines Vorgingers ein

griPfViNches Kreuz mit Kuppel als Grund-
ribforra projektierte; doch wurde später

unter Pierre Vignon's Leitung alles bis da-

hin Gebaute wieder abgeriaaen. Um 1719

lieferte er den Entwarf tu einem Gralimal

für den Herzog von Harcourt und arbeitete

Pläne für die Rathäuser in Caen und Rouen
aus. 1786 gab er die (nicht ausgeführten)

Pline vu Wiederheratdluag dca Rathaniea
in SdntOmer und begann in dems. Jalue
den Bau einer K^oBen Kaserne in Caen» die

erst 18SS vollendet wurde. Auch kennt man
von C eine Folge von 6 gest. Blättern: Re-
cudl de Vases (Paris, chcz Cherreau).

J. Soreau, Not. sur G. M. Couture, archit.

(Magasin encyclop. Miliin III, 1800, p. 506-61U).— Bellicr-Auvray, Dict. g*n. I. —
Lance, Dict. d. archit. fran*;., 1878, I. —
B a u c h a 1, Nouv. Dict. d. archit. fran?., 1887.
— Dclaire, Lcs archit. d*v., 1907, p. 223. —
Arch. de l'art fran?.. docum., I (1861/2), p. 423;

Nouv. arch. etc.. XXI (1906), p. 312/3. — R^un.
d. Soc. d. B.-Arts XXVII (1903). p. 401; XXVIII
(1904), p. 583/4. — Inv. g*n. d. Rieh, d'.irt, Pa-
ris, mon. relig. I 810A1- — Bull, de ia Soc. de
l'Hist. de l'art fran;., 1910, p. 881. — D. G u i 1 -

mard, Les Mattres orneman., 1881, p. 863.

H. V.

Couture, Thomas, französ. Historien-

und Porträtmaler, geb. in Senlis am 21. 12.

1810^ t in Villera-le-Bd am 80. 8. 1879. C.
war der Sohn eines Fabrikanten von Gttmrai-

schuhen. Seine frühe Kindheit und die erste

Schulzeit litten unter schweren Krankheiten.

Anlage zu einem Wasserkopf lieB die Eltern

für den suräclcgebliebenen Knaben fürchten

und l>estimmte sie. seinen zeichnerischen

Neigungen möglichst nachzugeben. Uni ihm

eine Beschäftigung zu verschaflen, schickten
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de Ihn adion früh nach Paris, wo er als

Schüler der Akademie bei Gros und Dcla-

roche Unterriciit nahm, bei cwtercm Portril;

mzicmn lunnpiMiuuB aiiiuKi w« zict

Gro"; galt C. schon mit 18 Jahren als aos-

goeichneter Schükr. Die Nachrichten fiber

die Akademiepreiie aind schwankiend und
«nittvcrlissig. Nach MittetlnnK von Ca
Tochter hat ihr Vater den Roraprris nicht

erhalten. Dafür ernpfir.(< er sclion 1R^7 den

zweiten Preis der Akademie. Er stellte im
Salon aus: 1840 „Jeiine VteMetine", 1841

„Enfant prodiguc" (Museum von Havre),

1843 Trouvire (vormals Paris, Stmmlang
Sccrttan). 1844 L'amour d'or (3, Medaille,

Museum von Toolouae, Wiederbolungcn im
RtiltramMOin in Anatcrdam, im Mos. von
Montauban), 1847 sein Hauptwerk „La dica-

dence des Romains" (1. Medaille, jetzt im
Louvre), 1856 dasselbe Bild auf der Welt-
iiaitdbtng (cbenfalia goldene Med.) zoaam-
men mit dem „Faoeannier^ (Berlin, Samm-
lung Kavent), 1872 ,J)amocle". Außerdem
eine Reihe von Bildnissen und kleineren Stu-

dien (Orgie ptrlsienne. Pierrot matade,

Femme au chat, au pults, Le dacl, Femme
maaqute etc.), oft nur im Ideinsten Format
(25:15 cm), — Nachdem bereits ..L'atr.mir

d'or" großes Aufsehen gemacht hatte, feierte

C 1847 mit d^eadeBce des Romaina**

einen der größten Triumphe, den die Kunst-

geschichte kennt. Die Sensation öberdaoerte

diese erste und hielt noch lange nach der

zweiten Aoaatellang 1866 an, obwohl das
Btld im Lttxettbottnr stlndig sagfni^eli war.
Allerdings war dieser Erfolg, den Ca „D<ca-

dence" mit Gerdmes Hahnenkampf teilte,

bauptsichlich durch den Gegenstand bewirkt.

— C. ertiieU 1847 den Auftrag, die Fresken
der MaricnkapeHe von St Bustache in Paris

auszuführen (bis 1852), und malte hier Maria

als Trösterin der Unglücklichen (rechts),

Maria als ScbatziMtronin der Seeleute (links),

Maria in der Clcrie (Mitte). Von Napoleon

III. beäondert> ausgezeichnet und nach des-

sen Thronbesteigung neben Flandrin zum
Iniaerlidicn Hofmaler ernannt wurde C
nH drei Auftrigen bedacht, zn deren VolU
cadmi( er eine große Zahl , on Skizzen aus-

Ifihrte, ohne jedoch die Bilder selbst jemals

fertigzustellen: Rt<ckkehr der Truppen aus

den. Krimfeldrug, Gründung der Freiwüli-

genkorps (vor dem italienischen Feldzag),

die Taufe des kaiserl. Prinzer. Anfragen des

HofnuracbJÜUuntet pflegte C. in beleidigen-

der Weite cu beantworten, md man tmter-

lieB es schHeBHch, ihn zu mahnen. Der
Krieg 1870/71 machte dieser ganzen Arbeit

von fast 15 Jahren ein Ende. Unterdessen

Ikttte die KiitOc begoimen, C» Werlte «nsu-

gretfen, andi die nDdeedeMc". Da er nldita

MwlelMKv icriet er twk fai VagetNaheit

bis ihn nach dem Tode von Delacroix die

seinem von jeher K^rimmig befehdeten Hi-

valen erwiesenen Ehren zur Abfaaaang eines

»eiÄRfaihen Bnclics veranlalteB. C. Heft

diese „MMiodes et entretiens d'atelier" als

Privatdruck erscheinen, und bald einen Band
.Paysage" folgen. Trotz der vorzüglichen

Sprache tmd maiicber feinen Bemerkung, vor

allem Ober venedanische Malerei (Veronese),

blieben beide Bücher fast tihbcicbtei Kur
in Amerika, wo sich C. schon früh eingeführt

hatte tmd zahlreiche Freunde besaß, ver*

breitete sich nach seinem Tode eine Über-
setzung. Die Pariser Wohnung rue Vinti-

millc 22 vertauschte C. später mit einetn

großen Landsitz in ViUert-le-fid, wo er sich

seinen LIeUnberrien. vor allem dem Garten-

bau und der Oh^^tzicht widmete. AI? er

Starb, war man in i'^rib crbUunt, von ihm zu

hdren. Die nicht sehr umfangreiche Aus-

«tdlnag des Nachlaaaea wurde sehr abfittig

bemtdlt. Erat^ fransSatadw Jabrhandcrt-

ausstellung 1900 hat seinem Namen die ent

sprechende Beachtung wiedergegeben. —
Couturea Bedeutung liegt weit weniger in

seiner Eigenschaft als Künstler, denn in

seiner Tätigkeit als Lehrer, die ganz auBer-

ordcntlich v.-ar, L>e.soT',ders ia den Jahren

1847—1856. Er hatte starken Zulauf von

AoaUndera, Amerütanem und Rassen, aber

auch von Deutschen. Der Ruf der Couttire-

schule war 1849 nach München gedrungen,

als nach Kaulbachs Ernennung zum Aka-
demiedirektor zahlrckbe jttofe Maler dort

fortgingen. Anselm Fetwrliacii hat die »Lle»

derlichkcit der Cc i; tu re schule" in seinen

Briefen bescli rieben. Trotzdem verführten

die hinreißende Beredsamkeit C.s und sein

theatraliscbea Wesen alle zum Bleiben, die

vor dem berühmten Gemälde, das im Lnxem-
hnury, hiriL', den Entschluß, zu ihm zu gehen,

gefaßt hatten. Delacroix* Werke waren
noch verhältnismäßig unbekannt, und so ist

C s Reklame Ursache gewesen, daß Feuer-

bacb, Victor Müller, Knaus, Henneberg,

dann Puvis de Giavannes tmd sogar Manet

Ca Schaler wurden. FreUich sind die leU-

tcren beiden bald davongdaflfcitf Pcuer»
bach hat dagegen zeitlebens mit Anerken-
nung von seinem Lehrer gesprochen, dem er

den Weg zur Farbe dankt. Man arbeitete

bd C. vor allem konventionctle (mdglichst

muskulöse) Aictstadien od. «vrsadite slidi an
Entwürfen nac!i nntiVen oder ririentalischen

Stoffen. Freiheitliches Gebaren erregte den
zynischen Spott des maftre-peintre. So war
C. im Begriff, in Paris eine Stellung zu ge-

winnen, wie sie etwa später Piloty in Mün-
chen besaß. Bei allem Fehlerhaften, das

seinem Sdralprinatp anhaltcte, indem ca die

Matnr nnr auf den Unwcs erreichen md
dicae ianerUche UnwahrMt dnrvh SBBHdt-
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keit and Manier verdecken wollte, ist es im-
merbin C.« Verdienst, seine S^hQ^er im
Louvre zum Kopieren von solchen Werken
angehalt^ zu haben, an denen sie malerische

QaaUtit und «idiere Tecimik studieren koon-
ten. Wh Bim «elbet feUte, niehte er gerade
an seinen VorbiHrrn zu zeigen. Die P-^y-

chologie seines Lehrens ist nur erklärlich

durch seinen sprichwörtlichen LeichtsioBi

denen Folg» «ch iMld »Igten. Ct Titic.
fcelt eto Lenicr tvie eis Klhiraer tst ein Kom-
prumiB zwischen Atelier und Natur.

Dennoch muß man sich bä dem Könstler
vor einem alfara scharleB Urteil hAten. Ab
Portritist steht C. einem GrSSeren, Courbet,

und seiner ruhigen Realistik naher, als man
glauben möchte. In den „Romains de la

d^cadencc" bUeb er in ctocr tmwehien Ro-
iiwnHIf electeii ' tind stellte im Stile des Tks
poloschen Abendmahles — das er in ver-

schiedenen Studien als Urbild seiner Orgie
kopierte und umarbeitete — nüm antik dra-

pierten Pariser Moddle susammen. Instink-

tiv kam er der Wirklichkeit niher als sein

Lehrer Delaroche, aber er nahm untaugliche

Mittel, die er zum Schaden seiner künstleri-

schen Stelltmg beibehielt, weil sie ihm den

Erfolg brachten. Ursprünglich im Besitz

emcr starlcen Begabung, hatte er sich mit

dem Römerbilde fOr die iuBerliche Ausbil-

dung seines Tekatcs «Heiii entsdUeden, and
dBiikle stell ein Vletor Hugo^ ebne viel nwhr
zu sein als ein Eiis^J'ne Sue. C. ist das
Schulbeispiel des Verschwenders, der seine

Gaben idsdi «nrwendet. um in geistiger Ar-
BMrt tn enden, wobei nicht äbersdien wer-
den darf, daB der immer raschere Atiftrleb

der französischen Kunstentwicklung seines

Armes nicht bedurfte; C. steht, gerade weil

er die zahllosen Scitöler besitzt, auf der Seite.

Nahm er in einer glücklichen ^^ttinfle -sdne

Krifte zusammen, so konnte er Bildnisse

malen von einer starken Lebendigkeit und in

einer sorgfiltigcn, vomeiunen Technilc, wenn
Ihm aber diese scbOpf«iscbe Stimamng
fehlte, wurde er leer und nichtssagend. Cou-
tures sämtliche Bilder vereinigen jenen Zug
wirklichen Talentes und grötter Achtlosig-

keit, die Zeichen etarkcr Temperamente mit
iainlidMni durehter m «cm pflegen. Als
Künstler Immer an der Grenze, nicht ernst ge-

nommen zu werden, alsMensch schwach, phan-
tastisch und eitel, bleibt Cs Persönlichkeit

doch in der Geschichte der französischen

Kunst des 19. Jalirh. eine sehr bemerkens-
werte, freilich nie sonderiicb nympetlrieche
Erscheinung.

Hauptwerke: Die bereits genannten
Bilder. Ferner: Im Besitze von Coutures

Tochter, Mme U baronne Risler in Neuilly

noch bräte fast der ganze NachlaB mit allen

Slndlen vnd Entwflrien f&r die drei in Auf-

trag des Kaisers begonnenen Bilder. Der
Katalof? der NachlaÖausstelltirg fi, unten
Literatur) vcrteichnet nur 2Ö5 Nummern. —

•

Antwerpen, Museum: Die Wischerinnen. —
S^i», Nationelgilerte: FnnenkopL— Drtf
d«n, KflfL Gemilde-Galerle: Der Vogelsteller.

— }fadrid, Samml. Pablo Bosch: Atclicrfest

— Maüand, CasteUo Sforzesco, Gaileria mc^-

dema: Der Katr (Wiederhidattg im Museum
SU Rouen). — Kleinere Bilder vor allem in

London, Watlace CoUection, und im Haag,
Museum Me^das^, ferner in amerikanischen

Museen (Brooklyn, Chicago, New York) nnd
Privateenmlungen. In den franzSsischen
ProvinTTTtus. und in Pari^ier PriVSttSWHnltin-

gen meist Unbedeutendes.

Porträts: Christiania, Museum: Bild-

nisstodie Fcoerbadis (Gesdienk Isaakaon).^ Poris, Mos. des erts dieoratlfs (Suua-
lung Moreau-Ndaton) : Bildnisse Marie Sl-

monet und Adolphe Moreau (1836 und 184B).

Muste Camavalet: B^anger, George Send
(groBe Bleistiftzcichniingcn). VormtlsStaim-
lung Ch^raray: IHe Prinzessin Ifatiiilde. —
Ronen, Mus^: Mms Berger. — Viele Por-
träts in Pariser Privatbesitz, u. a. der Histo-
riker Michelet, auch zu Dekorationszweclcen

im Musfe des arts d^corati^ in Hdlel de
Ville, im Petit Palais etc.

Thomas Co u iure, Me'Jiudes et entrrtiens

d'atelier, P.in<i 1808. — Ders., Pay^age, i'ari»

1869.^ Bnrlcs Privatdrdcke mit Coutures Namen
bezdchnrf (rnf;!. Üben, des ersten Buches ,,Coq-
»crsaii )n Ol art metboda". New York 1879).
Die verschiedenen Encyklopidien und Lexika,

meist mit widersprechenden Angaben ü in^ra-

phisch wichtig: Catal. des oeuvrcs de Thoma«
Couture, expöi^ au palats de l'Industrie, pr^-
c<d* d'un eisai »ur Tartiste par Roger Ball u,

Paris mf). - Chron. des arts 1880, p. 882 (f, ~
Amencaa an rcvicw 1881, p. 898. — L'art et iei

artiites V (\9(Tl). p. 896 S. — Rev. de l'art anc.
et med. XXXI (lÖlS), p. 188/40. — Zeitschrift
für bildende Kumt XVI (1881) p. 101. — Bcl-
lier-Auvray, Dict. g<n. I u. Suppl. — C 1 a-
rette, Pdatres et sculpt. contemp., Paris 1813
p. 163 ff. — V. F o tt r a e 1, Artistes contemp. —
Mireur, Dict. d. ventes d'art, II. 1902. —
Briefe: Leroi, Thomas Couture 4 Ettenne
Arag S A. Paris 1880. — Catal. des autogra»
phe, de M. Alfred Bovet. Paris 1887, p. 614.
Der Kun'tlfT T h ri r - B fl r g e r, Lei Sa-

lons, Bruxelles 189.1, I p. 421-—441. — S c h m a r-

8 o w a. Klemm, W. Bürgers Kunstkritik,
Leipzig 1909. II p. 2^W—260. — Paul Leroi,
Th, Co-itiire. Paris 1880 (S. A. aus L'art III
p. 260—2Ö2) — Hermann Uhde-Ber-
nayS, Anselm FeuerTvi.Ois [,cb.ri-r Tn CoLiturr,

Mflnd«ener Tr.hrb. J?r bild. Kun;^t, i_ liilbbd
1907, p. 101 fi, — I' c I 1 o q u f t, Dirr dr pnrhi:

des artistes contemp., Pana lsr>H \> (12. — Mu-
ther, Gesch. der Malerei, München 1888,

p. 851 ff. — Meier- Gräfe, Entwicklunga-
gesch., Stuttgart 1904, p. 415. — Zahlreiche No-
tisen im Kunstblatt, Dioskuren. Zeitschrift f. b.

Kunst, Gaz. des B.-Arrs, -- Die Fresken in St
Eustache: Revue des deux mondcs, Jihrg l8öÖ,

Heft 11.

Der Lekrer: Delacroix. Journal, Paris
UMk t. It y. W n. Ml "«"««^ «sn Flau
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p. XXXIV «. — Feuerbach. Ein VermScht-
id». Neue Ausgrabe. Berlin 1010^ p. 4M. ~
Kern t>. Uhde-Bernays, Ammb Feuer*
badu Briefe an »eiae llnMer. BerHn 2911.

p. 8M ff.; vgl SaddentMlie UoMlilwfto IV
1907 p. 301 S. — Riegel. KunsMeKUchtHclw
Aaf«ätze. Braunschweig 18T7 p. 871 ff. (Henne*
berg). — Th. Dnrc^ Mane«. Deutsche Obers.
Berlin 1910» p. 16 ff. — Antontn Proaat,
Souvenir sur Edooifd liaoet. Revue Uucbe
Paris 1807, Heft ft—T. (Deutsch in K»t u. Kaller

XI 85 f.) — Gaz. de« B.-Arto. tÖL I ^ 418
(Pavis (fe Chavannes). Hermann Ukdt^Benntys.

Couhxrier, 2 Biumenmaler an d. Porzellan-

manufaktur in Sdvres, 1702—178S. signierten

ndt einem C. Signierte Arbelten im Mus. zu

Simt o. iD der Wallace ColL zu London.
LccliCTallier*Clie vignard. La Ma-

ttttf. de potcd. de Stnt», iSM, II 180. — R.
Peyre, La Cfounbiiie Fran«. IMO p. 297 f. —
Guide d. vMtot. k It oManf. 4e Sivm» 98. —
^t. of die Ftoidim« eie. b fhe Wdlace Göll..

LoBdM 1908 ^ « N. 185.

Oeutarhr. Charles, Maler, Lehrer an
der Zeichtnschule in Grenoblc, geb. in Plailly

(Seine-et-Marne) am 2. 5. 1768, f in Chate-

nty (ta^) am 22. 4. 1862. Das Museum
in Grenoble bewahrt von ihm eine Ansicht

der füllte de la Grande Chartrcusc. Er war
der Lelirer des L<on Philibert C".

Bellier-Auvray, Dict. g^n. I. — Inv.
gfyi. d. Rieb, d'art, Prov., mon. ctv. VI 17.

Couturiag, E., franzds. ^Zeichner, gd>. lU
Vfaecmiet 1871, t im April 1903; er war
Mitarbeiter der Zeitschriften: „Illustre Mo-
derne" (1888), ,JPari9 Joyeux", „Journal pour

Tous", „Chambard", „Monde Nouveau", „Lt
Critique". ,J>etite R^ublique", ,J>eüt Bleu",

„Rire", .JDon Juan". Er ptiblirierte in Al-

bumform: „Les Ignorants n le Pfril Social",

«Gens de Maison", und entwarf die Piakate

nLs CvitiQucf'V «J^M Holet d'Aff") wStaUii>-

acnent centrd d'Atroatation".

E. St ran«, NoMa d'Art: E. Couturier, Des-
aiaateur. St. Aaüod I8BA.— Chraniqae des Arts,

1BQ8. p. 147. R. Dupri.
Couturier, Eticnne F^lix, Landschafts-

maler, geb. in Paris 1809, f d^s. am 23. 8.

1848L Beschickte seit 1836 alljähriich den
Salon, meist mit Ansichten aus der Um-
gegend von Paris. Das Muieam in Ba-
gn^rcs-de-Bi|on« bewdirt dne Landaehah
von ihm.
Bellier-Auvray» Dict. g^n. I.

Coutuliar, Hng«««» Maler in Bordeaux,
16. Jahrli.

R*un. d. Soc. d. B.-Arts, XXI 880.

Coutiuier, Jean Claude Nicolas,
Maler, geb. in Dijon 1796, t in ChUon-sur-
SaAne 1875. SchiÜer von Devosge und Lan-
glois. Das Museum zu Dijon bewahrt von
ihm: Grcnicr i sei de Lyon.

Couturier, Ldon (Antoinc Lucieo), iran-

zda. Ifaler, geb. in Mieon am 89. 19. 19tt,

Scilflier der Ecole d. B -Arts in Lyon unter

Dangnln (1860—64), dann von Comu und
Cabanel in Paria. DcbQtiertia im

Salon der Soc. d. Art. Franq. 1868 mit: Un
coin de mon atelicr und stellte später in

Paria miUtiriache Szenen und, namcntUdi
adt 1880^ Landacbaften and Ifarinen am
sowie Genreszenen, die dem Leben der

Schiffer und Fischer entlehnt waren. Seit

1880 ist er regelmiStger Aussteller im Sa-

lon der Soc. Nation. Seine Bilder aind

scharf boobadilet tmd von einem cmatcn
Realismus. Von seinen in Paris gezeigten

Arbeiten seien genannt: Patrouille de francs-

tireurs ä la Malmaison, siigc de Paris (1872);

Une alerte (1880); Le rfcit (1881); Le 1er

zouave k l'assaut de Malakof u. Timonier«

de la Deva':,t.^rlon (IRSR); Au cabestan, i

courir! (1680 u. Expos, univ. 1900); Aban-
donn< (1895); Piclicur de Penmareh (1888);

Souvenir de Quibcron (1903); T'-ie terra"?«?

au Conquet (1907); Gros temps (1ÖÜ9>, La
passerelle du Commandant (1911); Pr^s de

la pointe Saint-Matbicu (1918). — C. bat

•ttch radteri (fSr Cadart, fOr die IHnatration

nouvelle 1872), Zeichnungen geliefert und
Illustrationen ausgestellt, so namentlich 1905

fär: La Gnerre navale fnture, die von dem
Monde ilhutri pubtisiert wurden. Da» Mn-
etm in Troyes bewahrt von C dn Stiüeben.

Bellier-Auvray, Dict. g<n.. Suppl. —
Kat. d. Pariser SaJon (Soc. d. Art. Fran«. 1868—
1888; Soc. Nation. 1890^19:2). — Biraldi.
Les Grav. du 19« s., 1886. — Montrosier,
Les Art. mod.. 1882, II &3 ff. — Lyon-Sakm
1808. 45; 1888, 0; 1800, 83. — Rev. du Lyonnaia

1888. 1 18B. Gas. d, B.-Arta 1880, II 17.

E. Vidi.

Couturier, L^on Philibert, französ.

Maler, geb. in Chiloo-sur-Sa6ne, am 88. ft.

1823, t in Saint-Qoentin (Aitne), wo er an-

sässig war, am 29. 11. 1901. Schüler von

Charles Couturier, dann von Picot an der

Ecole d. B.-Arts in Paris (seit 1844). Bfr>

schickte seit 1845 den Pariaer Salon der Soc
d. Art. Franc, mit Portrits und Stilleben,

seit 1853 auch mit Tierbildern und länd-

lichen Szenen mit Tierstafiage. Nament-
lich seine Tierstücke sind auBerordentlich

lebensvoll und trefflich in der Bewegung.
Von seinen in Paris gezeigten Arbeiten seien

Rcnannt: TJn cnin de bass«: cOUr (1857), H<j-

xaktt. conduit par un enfant (1861); L'amour
anz champa (186S); La soope au lard

(1874): Conseil tena par les rats (1876); On
a trinqud (1889): Poursuite (1893): L'ennemJ
mort (1896); La fille de la tern.p (1899);

PonlaOlcr (1801); Phimense (1902). — Ar-
beiten von Sun bewahren die Muaeen zu
Chilon-sur<SaAne, Montpellier, Missa und
Reims.
Bellier-Auvray, Dict. g^n, u ; i s L —

J u 1. Martin, Not peintrcs et sculpt., 1898. —
M i r e u r. Dict. d. vcntcs d'art, II, 190S. — La
Grande Encyclop. — Gaz. d. B.-Arti, Table
alphab. — ChroD. <1. arts 1901, p. K7. — Rev.
universM. Paris. 1901, p. 18S1 — Kat. d. Salon

~ u. d. anftn. Mmcen. JL VkL
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Ceutf, Alexindre, frinzSs. ArdiHdct,
geb. 1852 in Tours, f 1906. Schüler vi n Gua-
dct an der Pariser Ecole d. B.-Arts. Von
ihm Schulgebäude in Chltellerault, Scorb^
Targd, St-Gervais, Ingrandcs, Senilis, eine

Kirche in St-Gervais, Sparkasse und Presby-
terium in ChftteUerauh.
Delatre, Les archit. 4iiv.. IWi, p. 223.

Conty, Edme, franste. Ddnratioiucdcli-
ner und Maler der GeRenwart. Ii'rfrrt Ent-

würfe für Tapeten, gemusterte StoSc, Wand-
dekorationcn, Buchdeckel, Vorsatzpapiere,

Möbel und ganxe laterieurciorichttuiaeD. Er
bl ms in Nixsa ab Ldifcr ta der dortifen
Ecole Nation, d. B.-Arts und betitigt äch
auch schriitstellerbch auf seinem Gebiet
Art et D^ration 1808, II, 19-91 (Abb. p. 10.

14, 17, 18); 106—116; 1880, I. 1—16 (Gnat.
Soulier); 1«Q, II, IflO (Abb.): Ittt, I «
(Abb.).

Contjr, Jean Yriditic, Maler, geb. in

laaondon (Indre) 1829. t >n Pari« im Nov.
19M. Schüler von Billoa. Beschickte all-

jrlhrlicli IBM di-n Salon der Snc. d.

Art Franc.« tmd zwar mit Landachaftcn,

manneinuKiTi, ucmMCMcn um avuMDcn«
Das Musevin in Lonvicn bcwdurt von ibni

ein Fischstück
B e 1 1 i e r - A «1 . r r\ V Dict. gia. I u. Suppl.

— Katal. d. Salor. ]Sf4—Ö3, — Chron. d. arts

MW, p. Hi:>.

C«utj, L^on Henry, iranzös. Architekt»

gd>> 16M in BcMimont ctt Argonuc^ ScMUcr
von Vaodremer und Rmdin an der Pariser

Ecole d. B.-Atti. Von flun u. a. eine Kirche
in Bazeilles, Waiteahtiit Uoitird in Sedan.

FindeOwns in RedieL
Del «Ire. Lea ardiit. dttv., HOT, p. ttS.

Couvay, Jean, Zeichner und Kupfer-

stecher in Paris, geb. in Arles 1622, arbeitete

in der Art des ViOainena und Abr. Bosse.

Das Vcradduiia aeiiier gett AzbettCB bei

Le Bfame ittnfdto 100 Blitter, darunter nebt
biblische und christlich-legendarische Sze-

nen, Allegorien und Porträts. Zu seinen

Haaptblittem gehören folgende; Verkündi-

gung, nach Nie. Pouasin; Madonna mit dem
Kinde, n, Ann. Carracci; Der barmherzige

Samariter, n Fr.mi, Chuivr au; Christus am
Kreox, n. Abr. Bioemaert; Verleugnung

Petri, it Ct. V^fiioa; Himmelfahrt Marti.

n. Jacq. Strüa; Ver-^'iclhi^nc; de? hl. ,*intnnitis,

n. Guercino; Martyrium des hl. Bartholo-

miuB, n. Nie. Poussin; BuBe des hl. Hiero-

nyniiM, n. Guido Reni; Der hL NicobiM, 8
Ktader segnend, n. G. Vignon. Ferner die

Bildnisse der Maria Stuart (selten), Lud-

wigs XIV. zu Pferde, n. S«b. Bourdon und
des Herzogs Philipp von Orleans. Er sign.

C. F., J. C (monogr.) F. oder audi J. Cou-
vay fe.

Tos. Strutt, Biogr. Dict. of Engrav., I,

1786. — Heiaecken, Dict. d. Art.. IV. im
— Le Bianca ManMl II «0. >- Hctler-

AndrcL«en. Haadbddi f. Kpfmtfafttamnhr.
I, 18ia — Nagler. UoMfr, II No M. Wk
OB. — Mirenr, Dict d. vntaa d'art. II, ttOL— Marietta. Abeeed. n, UBVI. — Aich, de
ran iraac., docoi., n, fe. III. M, V.

Couvf, Kupferstecher des 17. Ja.hrh
,
nur

bekarmt durch 1 Blatt: Quand je voy cette

V3chci

Le Bl'a'n Manuel, II flS.

Couvfe, Maler des 18. Jahrh. Ein Kupfer-
ich mit dem Brustbild des französ. Theo-

logen Pierre Ro^ie» (geh. in La C^iune 1685^

t ab Pastor dö- franaOa. Kirche hi Basel
1748) trigt die Beaeidunng „CooTe px. J.

J. de Rubcis ac.**

K£< Lix, Hehretica von Jaequca RMerthaj,
MAnchcD.

CoBvabt; Adolphe H ippolyte, Laad-
schafts-, Marine- und Genremaler, «eh. in

Charleville (Ardenncs) am 15. 12. 1802, f in

Le Havre am 27. 4. 1867. Sohn und Schüler

des J.-B. C. Debütierte im Pariser Salon
1884 mit 2 Ansichten von Paris ttnd Hamp-
stcad (England). Seit IR^H beschickte er

fast alljährlich den Salon bis 1849, dann
wieder 1857—1866. meist mit Hafenaiulchten
aus Le Havrc. ^^ar'eillp, Bordeaux, Nantes
usw., aber auch mit Auuichtca aa^ ünechen-
land, Kleinasien (Smyrna), Ägypten und von
KoostaattnopeL Das Museum in Le Havre,
dcasen Konservator C lange JSbre war, be-
wahrt 4 Hafenbilder von ihm, sowie eine

Kopie nach Metsu ((Gemüsemarkt in Amster-
dam!, das Museum in Versailles das im Sa-»

loa 1839 ausgestellte, gemcinaam mit Mord
Fatlo attsgefOhrle Gcmilde: Uscmwiissaace
de nuit devant le Fort Saint>Jeaii dVDoa le
2c nov. 1838.

Ii c 1 1 i e r - A u V r a y, Dict. gin. I. ~ Art.
rirdc;i;i:ii^ cnntemp., .Notes biogr., Sedan, 1888,

p. 7 .1 h — ( hrm. d. art.i 1867, p. 189 (Nckrol.).
— Gal. iustor. de Versailles, Paris 1842 p. 902.

H. V,

Comdst, Jean Baptisten franzAa.

Mater, geb. 90. 11. IHS in CharlevHte (Df-
part. Ardennes), t 6. 9. 1830 in benach-
barten Mdziires. An der Ecole Centrale u.

am College an Cbarleville als Lehrer wir-

kend, matte er haiqitsicbUdi Portrita, von
denen im Hfltel-de-Vine zu Mfelires dn
Bildnis des Chevalier Bayard erhalten blieb.

Als Miniaturporträtist ist er durch mehrere
signierte Arbeiten beglaubigt, so durch eine

1796 datierte Bildnisminiatur der Pariser

Sammlung Wameck, durch ein 1812 datier-

tes Porträt iJer ?v{mi: d'Kpreville (Hofdame
der Königin Hortense fieauhartuis, 1906 im
Bes. der If»e H. de la Tour zu I^s) und
durch ein 1818 datierte« Porträt des Russen
Tscheremissinoff (1909 im Bes. des russ.

GroBfQrsten Nikolai Michailowitsch). Das
Museum au Le Havre besitzt von ihm dne
Portritaeidmung (Empire-TradiO. Unter

J, J. Bangean'a Knpferstidiansidjiten frsn-
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Couvttn

sBiiMlier Hlfeii etc. (Le Bluie, llaonei I

201 N. 132—409) sind mthrcrc nach Vor-
lagen gestochen; somit muB also auch

(lieser bereits — gidcb Semem Sohne und
Schäler Adolphe C — Hafen- «ad Stfdle-

ansichten gemalt od. doch gezeichnet haben.

Rcliscr-Auvray, Dict. g^n. 1888. —
Art Ardcnnais Coniemp. 1888 p. 6, — L.
5 c h 1 d 1 o f, Die Bildnisminiat. in Frankreich
1911 p. 219. — BaroD Wrangcll in Crapwe
roflu IM» p. SaO, SM (hier filaeUieh „Cdaveke").

Couven, J. von, Obergeometer in M&nchen
und gtcichzeitig als Landschafts-, Genre- und
Historienmaler tätig. Werke von ihm brachte

die Münchener KtimtawwteUigg 182S (Ein-

aune Gegend dei Iwverisdicn Gebirges mit

schönem Vordergrund) und der Kunstverein.

1831 stellte er den ÜEmpiutg Ludwigs des

Bayern in Schweppertnanns Stamnuit^ aua.

KoMtbUtt IMS p. SM: IMS p. TC —
N agier. KMerfex. III IM. O. Datrmg-Da^um.

Coovtn, Jakob, Archit
,
Reh zu Aachen

la. 10. 1786k t dM. 1812. Sohn de« Job. Jo«.

C Seit llflO itidtiMher SekwUr, mH 1771

BHaaekretär. Im Atelier seines Vaters vor

gcMIdet, übernimmt er nach dessen Tode
(1763) die väterliche Praxis und ist im letz-

ten Drittel des 18l Jahrb. ffir die kAnatkri-

adle Bnt«idc1ang der Aachener Bankonst
maßgebend. Sein Hauptwerk: 1782—1785,

das Aacboier Kurhaus (Neue Redoutc).

Fassade in ernüchterten Barockforroen, im
Innern prächtige Stukkaturen im Anschluß
an die Dekorationsprinzipien des Barock, aber

mitLni'.is X\'I,-Dftuilb, Wäiidr durch Doppel-

pilaster u. Nischen gegliedert. Im bürgerl.

I^Mdta« hitt er lange die gute Traditkm der

Aacherif^r Bauweise des 18. Jahrb. fest, geht

später zu den schlankeren Proportionen und
der zierlichen Ornamentik des Louis XVI.-

Stiles fiber. vgl, Hans anm Cardtaal, Alena-
derstraBe 18.

UC. B. unter Couven, Joh. Joi. it. Sdi.

Cotnren, Joh. Jakob, s. folg. Artik.

Cowen, Johann Joseph, Archit., geb.

10. 11. 1701 zu Aachen, t das. 12. 9. 1763.

Sohn eines Archttdcten Johann Jakob
C, Vater des Jakob C. Das Aachener Rat-

hatti wird 1727—17^1 einem voHlKcn Umbau
unterzogen, wohl in der Hauptsache durch

C. der den anfangt dazu berufenen mattre

Gilles Doyen ersptTt- Die Au^'schmtickTinfj

der Innenräume noch 1732 und folgende

Jahre fortgesetzt. Den gotischen Bau deko-

riert C sehr feachickt im R^genccstil, be-

aondera da« Hauptportal «. dte vorgdagerte
Freitrepp«. Der Spätrenaissancebrunnen vor

dem Ratbause wird 1735 zu einer Rokoko-
fontine umgebaut, durch zwei kleine Brun-

nen flankiert. Kirch«»batUtn: 1732—84 zwei

kleinere Kirchen su Ey« bei SimpclTdd und
M Wittern bei Wylre. Die «cbdoc^ liedi-

gelegene AbteiUrche St Jobann n Bdrt-
scheid errichtet C 1735—1736 in schlichten»

eleganten R^enceformen als Ziegelrohbau

nrit Blanatdnrahmungen . Die Innenausstat-

tung von C ganz dnheitlich durchgeführt.

Sdt 1751 die St. Michaelskirche zu Burt-

scheid ii.ich C s Entv.'urftn, ab<?r mit btarkeii

EinscbränJcungen durch Baumdster Klaose-
ner anageffliift. 1700 die angarisdie Kapdlc
am A.irhener Mün«tfr von C in einem an

üotilc anklingenden Rokokostiie gebaut, aber

schon 1755 wegen Baufilligkdt wieder ab-

gd>radien. — Eine i^inaende TItigkeit weit

über Aadien binau« entfaltet C. als Erbauer
von Paläste» und Bürgtrhäusem. So 1734

—

1787 das Haus des Bürgermdsters Wespien
zu Aachen. Die Front häbsch gegliedert,

ekgaat proportioniert Das Innere dttrdt

reidie StnUaturen, äppige Holzschnitzerden

und Schmiedeeisengitter prächtig aber doch
wohnlich ausgestattet. (Ein Zimmer jetzt

im German. Museum, Nürnberg.) Ein Zim>
mer im Ostflikgd noch R^gence, das übrige

im Lüttich-Aachener Rokokostil, mit An-
lehnung an Fr. Blondel und andere Paris< r

Muster. Hübsche Gartenhinaer z. B. in der

Pranzatr. BMd IVudlenBt AHMUBzlalwibadi
(jetzt Lousberg, Ker^tenpavillrin), Unter
den Aachener Hausbauten noch das Schu-
macher'sche in Burtscheid (Hauptstr. 85) u.

die ehem. kaiaerl. Knott frfibcr Pataü« Log-
nay (AlcKandcratr. 00) beraerlienawcrt. An«
dere in Eupen, Montjoie etc. In Diensten

des Kurfürsten Karl Theodor v, d. Pfalz er-

baute C. dann 1748 den Jigerhof in Düsset-

dorf. Ferner für den Fürstbischof von Lüt-

tich das JagdschloO zu Maaseyk u. a. m.
C, war seit 17,TO .^ndt:^rchitekt uml .Srkretär

des Aachener Rates. Er ist der glänzendste

Vertreter Jener, von Frankreich beeinflußten,

aber doch «;e!hs1änf!ipcn Rati- «rd D^'Vora-

tionsweise, die in Lüttich und Aachen in der

Mitte des 18. Jahrh. blüht. Besonders in der

VerMddung der Innenriume mit Eichen»

holzidinitzmien hat er Hervorragendes ge-
leistet, sowohl im Profanbau als in; Kirdwn*
bau (Altäre, Kanzeln, Orgel^;eh luse)

Rhoen. Die Stadtbaom. Couvrn, hen,

1885. — Piek, Zur Gesch. der Aachener Archi-
tfktcnfam. C, in Aachener Volkszcitung No 1<5,

148, 204 von 1885. — J. Buchkremer Die
Archit. Joh. Jos. u. Jak. C, Aachen ISI*; ; .m^

Zeitschr. des Aachener Geschichtsver. XVII 88

—

'JOß). — .Max Schmid, Ein Aachener Patri-

zierhaus d. 18. Jahrh., Stuttgart 1900 (vrI. Rep.
f. Kstwissensch. XX I\' äJT» _ J o ». Braun,
Die Kirchcnb.njten der dcul^chrn Jesuiten I

(1908) 206. - ;i ;i r 1 m a n n. Joh Conr. Schlaun,
1610 (Bcitr rur wMtf. KstRf'ich. Heft 6). —
Kunst u. K-th,in;lwr rk 1010 fxril) 298. — Die
Rheinlande. Dezembcfhcft 1900 p. 37, 39; Sep-
tetnlKTheft 1902 (Düsseld. Ausst) p.

Kunstdenkm. der Rheinprovina III 677, 678, 687,

688; IX/i> p. 57 f., &}. IWi 203, 213, 215, 216, 221.

— Dehio, Handb. d. deutschen Kstdenkm. V
tum. U. Sek.
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CevmdMi Alfred, Ifikr, geb. iit Mat^
•edle-le-Petit (Oise) am 27. 1. 1834. f in

Crotssy (Seine et-Oise) am 1. 9. 1867. Schil-

ler der Pariser Ecole d. B.-Arts unter Hör.

Vcraet und Picot. Beacbickte sät 18S7 den
Sakn, raeist mit Genre- und Sdiladiten-

•Wnen ,^i-y- Al^^ifr, Marokko und Syrien, so

wie mit einigen Porträts. Das Mu&eum zu

Aigner bewahrt von ihm: Gefangennalime

des Mohammed ben-Abdallah, das Mu<«. zts

Troyes: Araber mit Pferd, die Gal. zu Ver-

sailles: Kampf bc) Kanjjhil ::jf der Krim.

1855 (Saloo 18S0) und Schlacht bei Masent^
IM» (Sdon vmy. M Utytn Urteil «bcr
ihn: ..Mehr in der Weise seines Lehrer«, H.

Veroet's, bewegt sich Alfr. C, und nicht

ohne Gewandtheit, kann aber von einem

gielkii a. bttttten Kolorit nicht loskommen."

B«lll«r«A«Tr««, IMct gte. I. — J.

llerer, Ceidu d. »ed. franaO«. llaL, 1867,

B. (M. Ckieo. d. arls IMI, p. SBO a 288

(Ndcral.). — Gas. d. BM» X 8»; XVI 181.

188. a.y.
CmatnMt, CUtrc^ Citri, Ciaire.

Cearereur ^kmcor)» J«tpef, Idalcr in

Antwerpen, wurde lOM Lehrling des Ferdi-

nand vai\ Apshoven und IRT) Meister.

Roubottts-Lerius, Liggeren I, 428, 458.

OooTtft, Ettenne, Kaier nnd Radierer»

geb. in Lyon am 13. 12 l?r>6, Schüler von
Michel Dumas an der dortigen Ecole d. B.-

Arts (seit 1880). stellt in Lyon seit 1887

Portcita» SMdiöikapia» Fignrenbtlder, Kar-
tona flir Gtaagetnllde. KaiHennq^en und
Zeichnungen aus. Von ihm stammt die

Ausmalung der Gewölbe der Kirche St-Po-

thln in Lyon (Die Jungfrau von den Apo-

stebi umgeben« 1884), sowie der Kuppel und
Apsis der Kirche St. Irfeife das. (Christus

und symbolische Tiere, Der hl. Geist uod in

den Trompen Engel). Ferner hat er Zeich-

nungen fQr (Masfenstcr für eine Kirche in

Tararc £• liefert und ein Wandgemälde im
Krankenhausc zix Bclleville-sur-Saftne ge-

malt. Eine Radierung, Kopf einer anen

Frau, war im Lyooer Salon 1891 ausgestellt;

weitere Radierungen Ca sind ^ Bltdnlsae

der Mnie Pcrrin-De^jardin-. und der Archi-

tekten J. M. Thoubillon und Bresson.

Rcv. du Siicle, Lyon, 1890, IT:^.: ^m. le/) ~
Rev. du Lyonnais 1894, II 828; 18S6. Ii, iitelbl.

— Audin, ßibliofrr. Iceoogr, du Lyonnais.

Poftt., p. 41, 76, 80«. E. FioJ.

ConvUlUab a. CmmSs.
Couvrecbef, L < u i s Auguste L (5 o -

dar, franxös. Architekt, geb. in Matbieu bei

Caen tWt, t iMOk S^Uer von Omatairt-

Dufeux, leitete 185fl'7 der. Btsu des Schlosses

Biarritz und restaurierte iür die Kaiserin

Eugi^nie das SchloB Aricat» in Biacays in

Spanien.

Ad. Lance. Dict. d. Archi frao«., 1872. I.

^ Delaire, Lea AfcUt. 1801, p. aUM.

Oovwaateffch fClwenbergii, Knwenber^t
Aegidius, Maler, Sohn u. Schülpt des

Christiaen v. C. titig in Köln. Nach dem
Tode seines Vaters wurde er am 90. 9. 1667

Mdater in der Kölner Malemmfl, hciimtelt

Inrx darnuf nnd lieft am 9T. 10. 1608 und 16i.

11. 1670 Söhne taufen. C. malte Historien-

bilder und Porträts, erreichte aber nicht sei-

nen Vater. Als letztes Bild C.s nennt MCflO
einen gmBcn hl. Scbaatian von ISBl.

J. J. Merle» KMn. Kflnsder, 1806 p. 188
(Cawenbergfa).

Couwenberdi, Christiaen van, Maler,

geb. am 8. 7. 1604 in Delft aus vornehmer
Familie, als Sohn des Gillta van C u. der

Adriane Voamcer, t am 4. 7. 1887 In Köhl,

Vater des Aegidius C; Schüler des Jan van

Nes. Er machte dann eine Reise nach
Italien und trat 1627 in die Gilde seiner

Vaterstadt, wo er Elisabeth van der Düsses
heiratete. Am 29. 9. 1827 gab er mit seinem

Vater cm ^unstipifK Znvgnis in dem ProzeB

des Job. Torrentius ab, worin sie eridirten,

denselben seit aedia Jahren g^annt m
haben 1643 lieferte er der Stadt Delft den

Karton für einen Teppich. Schoo 1646

wohnte er im Haag, wurde dort 1647 Mit-

glied der Gilde und war UM» nnd 16S0
Hoofdman. Wenn er auch 1658 dmcfa adne
Frau die ?urnme von 6500 Gulden geerbt

hatte, SU waren seine finanziellen Verhllt-

nisse um diese Zeit so zerrüttet, daB er viele

Schulden hinterlicS, als er 1664 nach Köln
zog. Trotzdem stellte die Regierung im
Haag ifin .}m 17 1 1656 ein Zeugnis aus»

daB er dort die Kunst in rühmbcber Weise
anageabt baba^ ein mrlrelUcliCffFamilienvater
gewesen, nicht „sans dire adieu" abgereist

sei und auch seine Schulden alle bezahlt

bitte. Er hat histori-chc Dar^-tcllunKen ge-

malt, welche in alten I>elfter Inventaren

vielfach genannt werden, von denen aber
nur noch eine Mutter Gottes mit Stifterpaar

im Museum zu Köln nachgewiesen werden
kann. Eine Vorstellung von seinen Bildern

kann man eich Abrigen« machen «na drei

von I^eonard Bramer gexelchueteu Kopien m
einem Album im Amsterdamer Kabinett,

zwei Szenen aus der Geschichte der Königin
Jesabel und eine Cloelia mit ihren Gefihrtin-

nen. Im JagdschloB bei Hoaaektadijk malte

C 16S8 einen ganeen Saal ana, md lieferte

i^uGerdem ein Jagdstück, alles für 800 Gul-
den, und für das SchloB bei Rijswijk malte
er 1642 ein Venna-Opfer für 400 G. und ein

Bild mit Venus und Adonis für 300 G., 1643

noch eine Diana für 600 G. In Köln hat er

nach Merlo viele Farr.il icnbiMnisse in f^roßcm

Format gemalt, denen er eine mythologische

Einkleidung gab.
Bleyswyk, Beschryving van Delft, 1087.

888. 8». — Obreen's Archief III 908: V 60, 61,m n; VI 8k 88. ~ Oud4IoUand VIII 888-^]
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XIII 186, m. — Nederl. SpecUtor ISTO, 444. —
Kunstkronyk. N. F II 37, 38 - M e r 1 o. Köl-
nische Käattler, lä^ö p. läg (unter Cawep-
bergfa)— Brcditti, Jchionit Torrentius 1900

p. 40. E. W. Moa.
CouwcnbcTcfa, Gillit van, Kupfer-

•ledicr, Vater des Chriat. v. C, am 1678 in

1>e1ft feb., hdralete Adriam Vomecr* wie
fr au5 vornehmer Dclfter FamiUe, n. wurde
1614 als Kunsthändler in die Gilde in DeUt
dogetragen. Er kommt dort vor bis 1687,b er «fai gfiostiges Zcognis in dem ProttB
des Joh. ToncBtios ablegte. Er hat selber

auch einige Blätter gestochen, ti. a. 1Ö14

einen Knaben mit Totenkopf in den Händen
nach Abr. Bloemaert, und 1620 ein von flim

dem Dargestellten gewidmete? Porträt VOn
König Christian IV. von Danemark.
Obreen's Archief I, ]S.^A>V* Warzbach,

KiederL Kstlertex. B. W. Mmi.
CottiPMtedw Jan van den, Maler in

Antwerpen, wurde 1621 Lehrling eines Mei-
sters Ryckaert und 1633 Meister; 1540, 1642,

1644 meldet er Lehrjungen an.

Rombouts-Lerius, Liggeren I. 98. 120,

140, 14S, 151. Z. V. M.
Cwiwwib<ig» Abraham Johannes,

Mt Ifafer und Zeiehner, icb. in Delft 1806.

t fl 4 \Mi in Amhem, wo er an dem Insti-

tut eines Kun^tvereins Zeichenunterricht gab.

Er malte hauptsächlich Landschaften, zu de-

iwa er die Motive in der waldreicfaen and
Migeligen Umgegend Amhems wihhe; ver-

schiedeiif seiner Arbeiten wurden durch sei-

nen Bruder Henricus» in Kupier gestochen

(z. B. „Tafereelen uit deOmstreken der Stad
Arnhem". Fol. Arnhem, 1888). — Eine
Schiffswerft im Winter im Rijkamus. zu Am-
sterdam, ZeicUrnngen im Mot. Tcykr In

Haarlern.

Imtnerseel, De Leven» en 1842. —
Krama. De Levens ea W.. 18B7. " Kat. der
•en. Mm. ^mhMF.
Couwmhttg, Henricus Wilhelmus,

holl. Stecher nnd Zeichner, geb. 16. 4. 1814

im Haag, 1 18. U. IStf in Amsterdam. Da
«raten Unterridit tmfßag er von seinem

Btiider AbraAaa» wdelier von P. L. Huygens
und Zilie t:t von Taurel abgelöst wurde, der

von größtem Einflnfi auf C war. C ist für

seine Zeit ein sehr widbligst Siedler; als

solcher wird er jedoch in unseren Tagen nidit

nach Verdienst geschätzt. Seine Gravierfomst

ist nicht in dir kalte niethodisclie Manier

ausgeartet, wie bei so vielen, die durch Aus-

daner nnd PieiS die groin Schwierigkeiten

dieser Technik ühe^^s'a^l:^e^. Seine Stiche

sind kräftig und Irbcndig, \ un planmäßiger

Ausführung und dadurch zuweilen von ma-
lerischem Charakter. Er stKb Portrits, be-

Sooden von bdunnten Zeitgenossen, sndi
einig:t> Altt'tiidicn, aber besonders pflegte er

den Reproduktioassticb nach berühmten Ge-

mllden, meist aas •4er alten hoUindiiclw

Schule. Sein früher Tod veitoderte ihn.

eine angefangene Platte nach Rembrandts
„StMlmesstcn" sa voHsnden^ dio dsm von
einem vid minder begabten Kfhisiler, von
Kaiser, rti Ende geführt u. verdorben wurde.

C. lithographierte auch und machte vortreff-

Ucbe Tuschezeichnungen. Eine interessante

Zeichnung nach der Schützenmahlzeit des

van der Hdst befindet sich im Teylermuseum
in Haarlem. Das Kupferstichkabinett des

Rijksmus. besitzt eine umfangreicbe Samml.
seiner Stiche. Vi^ aocb den vorbergdiea-
dc» Artikel.

Imnerseel, De Levens en IMk —

'

K r a» 0« Lgsns - IW. - W«M
KnnslkstsL v. 1888 n. 1800L Su«nh^.
Couweoberg, Jan van, Maler in Amster-

dam, dort geboren, kaufte am 14. 10. 1744

das Bürgerrecht.
Aemttd'B Oudhdd V TD. E. W. Mots.

Couwenberg, Philips u. Willemva n,

Maler in Ani'^terdam, dort geboren» kanflen
am 31. 1. 1721 das Bürgerrecht
Aemsters Oudheid V 69. B.W. UMt,
Covweobergb, s. Cpuwenbtrck,
Couwenbet^he (Cauwenberghe), J o a n -

nesvan.Eildh in Gent, wurde Meister 1748.
V. V. d. H 3 r fr h r n, Corp. d. peintret etc. de

Gand (190e-), p, V26. Z v. M.
Ceawcnbarch, Maerten van, Maler,

kam 1608 in die Gilde sn Middelbtug. Sdn
Porträt des Adam Czasniki ä Casanow ist

1648 von Willem Hondius gestochen worden.
Obreen's Archief VI 192. E W Sioe:.

Couweohom, Everardus, Maler in

Leiden, in emem dortigen NotariatsakI vom
6. 7. 1661 als „tynschiUer" anfgefflhrt
ArcMv von Leiden. A. BreHms.
Couwenhom, Pieter, GUsmaler in Lei-

den, war 5JVi Jahre Ung, etwa 1^4—^, der

Lehrer des Gerard Dou. Eine von ihm
1686 fsieichnete Allegorie befindet sich im
Stammbnch des Petrus Scriverius.

J. T. Orters, Beschrijvinfe der ttadt Ley-
den. Leyden 1641, 877. E. W. Mott,
Couwcr, s. Cau-ji<er.

Couxena, Charles, engl. Porträtmaler

des 19. Jahrb. Er stellte 1867 in der British

In»;titnt5on eini? „Anxiety" 3X3«? u. beschickte

1830—1875 die Royal Acüdemy mit iahl-

reichen Miniaturporträts. In der National

Portrait Galiery su London ein Miniatnr-

portrit des Gilbert Abbott i Bedeett <1811—
56) von ihni

A. G r a V e s, [>!ct. of Artists, 18Ö6; The Bnt.
Institution, lt>OR, rtoval Acad, Ex.hib. 1806 ff. IL— Kat. der Nat. Pcrli. Gali. 1901. U. W. B.

CovB, J a c q u e s, s. Coent.

Covarino di Grazia, Steinmetz, war
1963 Mitglied der Gilde in Siena.

Milanesi. Doc. senest. 1884 f. I 186.

daetm« Dt Nicola,

CovMTubiM, A 1 o n 5 n d c, span. Architdct,

gel}, um 14ää, t nach t. 3. läÖ4 in Toledo.

Scksriegeraohn des Enrivm de Efts. Siegle

II
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Kapelle der neuen Könige der Tole<laner Ka-
thedrale und wurde cum Dombaumeister er-

tnnl; am 81. 9. ISST madite ihn Karl V. zu

seinein arqaileeto mayor und übertrug ihm
zusammen mit Luis de U Vega die Leitung

der Toledancr Bauten. Wegen der ständigen

Reibereien zwischen beiden Architekten er-

folgte 1648 eine Trennung. Vega fibemahm
den Madrider Bezirk und C. behielt die Ober-
leitung der Toledaner Bauten. Er begann
den Umbau des Madrider Alcazar, seine

Hauptldatimg itt jedoch acine Umgestaltung
det Toledaner Aleaxar, wo er fai Idealer

Weise Palast und Burg vereinigte. Der
Toledaner Alcazar bezeichnet daher den
Gipfelpunkt Ita der Entwicklung dieser spaal-

achen Wohnborgcn. Ct Pl&ne wurden von
den anafBhrcndcB Ktaatkm «{»iter nicbt im-
mer eingehalten. Auf C. gehen vor allem

die elegante platereske Ncrd(Haupt)fassade

and der Hof (vollendet 1559) zurück. — C.

war atbcb von D. Fernando de Aragon fär

den Bau von S. Miguel de. los Reyes in Va-
lencia vorgeschlagen worden, doch zog man
ihm (1538) VidaAa vor. Um 1537 schuf er

mit Unterstützung zahlreicher Bildhauer das

reiche Portal der Schatzkapelle in der Tole-
daner Kathedrale. In Alcali de Henires er-

baute er den schönen, heute als Archiv die-

nenden Palast der Ersbiachöfe von T<dedo.

Wie EgM der Hauptvci Iictet des frfihcB

OOCh Steric gotisierenden plateresken Stiles

(Stil Cisoeros) ist, so darf man C. als den
bedeutendsten Vertreter des reifen, italieni-

•icrcaden pUlCKifccB Stika (Stü Karl VO
beb'achtan* In adnco tetztcn ArbellCB }e>

doch gelingt es ihm, und dies ist nicht sein

kleinstes Verdienst, alle kleinlichen Züge der

Pblcscske abzustreifen und die Entwicklung
der spanischen Architektur zur reinen Hoch-
renaissance mit Anklängen an den Stil

Michelangelos überzuleiten.

Zarco del Valle, Doc. ined. (Madrid
1870) p. 627—538, 668, 624—627. — C e a n B c r -

mudez, Diccion. I (1800). — C. J u s t i, Mis-
edL a. drei Jahrh. span. Kstlebens I (1906) p. 56.

68. — Schubert, Gesch. d. Barock in Spa-
nien (1906) p. 16, 19, 58. Se, 69, 72. 101, 106. —
A. L. Mayer, Toledo (1910) p. 65. 92. —
Marti y Monsö, Estudios p. 62, 171, SaO,

887, 888. 460. — E. Bertaux bei Michel,
Bist, da rait IV. 8 (U0»-11) p. 961 f.

Augtut L. Maytr.
Covambiaa, Andres de, span. Maler,

bemalte und vergoldete 1618 etoe Reibe von
Slataen am IteMilo M«yor der Kattedrate
von Sevilla. Am 15. 8. IBM ab Mater bi

Sevilla nachweisbar.
CeanBermudez, Diccion. I (1800) p. 868.

— G c 9 t o » o, Diccion. d. Artlf. Sevül. III

(1906) 297. — M. Dieulafoy, La Statuaire

polychr. eo Espagne (1908) p. 147. A. L. M.

GwunMat (jCÄwmbiUi Cofurabtea),

Pemaado dc^ aptn. Seidensticber. IdBT

und ISOB in McAm dd ^mpo fttr dte RIW
nigin Isabella la Catolica Utig (Stickeretea

für weltliche und religiöse Gegenstände).
Martf y Möns 6, Estudios p. 303. —

Jahrb. d. ksthtstor. Samml. d. Allerh. Kaiterh.
XII, 2. TeU p. CIV, CXX. A. L. M.
CovarrdMai» MArcoa dc^ Konststiclwr ia

Toledo. 1614 führte er den praehtvOlten Ornat
des Kardinals Jimcnez de Cisneros aus; der-

selbe gehört zu den kostbarsten, welche die

Kathedrale in Toledo besitzt.

Cean Bemadez, Dicc I 868. M.v.B.
Covmi Adelardo^ spaa. Maler, geb.

am 34. 3. 1886 in Badajoz. Schüler der Kunst-
schule seiner Vaterstadt und der Escuela
Espec. de Pintura in Madrid; jetzt Zeichen-

lehrer an der Kunstschule au Badajoz. Seine

Bilder (Atalayando. Corsario« portugueses,

Los Escopeteros etc., naturalistische Genre-

darstellungen aus den spaniach-portugiesi-

scben Cxrenadialriklea) wurden fai Madrid
(1910), Saragossa und Bucnos-Ayres mit Me-
daillen ausgezeichnet. Auch im Pariser Sal.

des Art. Frang. war er 1909 und 1911 mit

verschiedenen seiner robust naturalistischen

(jearcmaterdea vertreten. Ia der Madrider
Ausstellung 1912 sah man von ihm ..La bar-

berfa de los contrabandistas". M, UtriUo.

Co^wftÄ, Ascanio, gen. ü Frattdoilno,

Italien. Bildhauer, f am 24. 10. 1632; er war
aus Cortona gebürtig und arbeitete auch eine

Zeit lang in Siena. In Cortona führte er

16S0 die kleinen Medailkats fOr die »Casaa
dl Sa. Mar«herila*' in dcfca Kirche •• ddst
eingemauert unter der Statoe der Heifigen
von Pacetti).

G. M a n c i n i, n wotribato dei CoAonesi alla
coltura ital., 1808. G. Degti Atsi.

Covatti, Beraardiao, Italien. Bildhauer,

titig in Cortona, wo er den 1619 vollendeten

Haoptaltar der Kiiebe Madonna del Calci-

naio bei Cortona nach einer freaidca Zeich-
nung ausführte.

G. M a n c i n i, II contributo dei Cortonesi atta
coltura ital., 1896 p. 38. G. DtgH AmmL
Covebarta, Petrus, Architekt in Wha;

errichtete im Mai 1867 in der Wiener Augu-
stinerkirche das Castrum doloris für Ferdi-

nand IIL, du vott vaa der fiteea gcatocbca
wurde.
Die Graph. Kste XII (1000), Mitteil, p, 12. —

Coel. Wolfsgruber, Auf^istinerkirche
p. 77.

Covalle, Julie, s. Albert-Durade, J. d'.

Covdli. G a e I e, Maler, geb. am 88. 6. 1873

zu Cotrone (Calabrien), studierte in Neapel
aater D. Morelli und in Florenz unter Stef.

Uad, 189B wurde sein „Idillio fugace" in Bo-
logna prämiiert. Er hat in Mailand (1906:

„Verso rignoto"), Rom, Florenz, Venedig,
Livorno (1909: gold. Medaille), München,
London, Petersburg u. Paris auigeatellt und
aowohl adt seinen, btafig dem Ld>ea des Ar-
beiterstandea entnommenen GcnrCbUdern, wie
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mit den kriftig-lcbensvcll aufgefaßten Por-

tritcQ (Tomm. Salvtni, P. Manteguza, der

ilriliui. Sclua»pkler Grasio tuw.; Sctbct-

portr MdL, IMQ) daen bedratcaöca Erioic
erzielt.

C i 1 1 a r i, Stor. d arte COnt. Ütl., 19W. — II

Muzocco, 1^ n. Ü. — Roma letter., 1901
a». — L'Ital. art. e indiutr., 1906 iasc. 4 p. 3.— lllustr. Ital. Weihn. Num. 1906—07 p. 25;

1908 I IM f — Mil.ino e l'Espo«. d. Sempione,
1906 p. m. — Giornalc d'Italia v. 80. 10. 1910.
— Nuovo Giornilr I h r. v. 9. 11. 1910. — Giov.
Calabria, Catauxaro, v. 16. & 1811. C. Botum.
Coveat, J^rftme, Architekt, errichtete

1768 deo Lettner in der Kirche voa Be>
fenJrecht (Brabant).
Bydra^n tot de geschied, etc. (1Ü12) p. 65 (!.

Corentiy, C. C, engl. Maler, der in Lon-
don von 1808 bis 1819 in der R. Acad. und in

d..fifit lutitatioa ciaidnc LandadMlten a.

Poirtriis aoirie sthlrddie GenteMlder (wie

„Die kleine Wäscherin", ,,Dfr zerstreute

Poet", „Die fromme GroBmuttcr") ausstellte.

Ein von ihm 1812 gemaltes Icbensgrofics

Bildnis des Prediger» CoUyer wurde von J.

Young gestocbea.
Graves. Dict. of Artists (1890); Royal Acad.

II (1906); BHt. Instit. (1908). — Brit. Mus , Cai.

of E^iKrav Portf. I (1908) p. €n.

Covcntry, James, Maler, stellte 1866—
1861 in d. R. Acad., Brit. Instit., Sulfolk

Street Gall. a. a. einzelne Landschaften ro-

fnant.-malerischen Charakters {jjit.t Wacht-
turm V. Chepstow Cutfe", «Die «Ite Uilble"

u. dgl.) aus.

Graves, Dict. of Artists (1896); Royal Acad.
Exhibitors II (1905); Brit. lostitutioo (1908).

CevMitry» Robert If. G., Khottiacficr

I.arrl^rhaft''- urd Marinemaler der Gegen-
wart, geb. zu Glasgow 185Ö, ausgebildet in

Glasgow und in Paris, wurde 1889 Mit-

glied der Royal Water Colour Society

(R. S. W.) vnd 1M6 AsaocUte der Royal
Scottish Acad. (A. R. S. A.). Er malte

anfangs hauptsächlich Binnenlandschaften,

wandte sich aber bald der Marinemalerd
m und eriaagtc auf dicacm Gdbiele adncn
Ruf; in neuester Zeit n^lt er seine Motive
mit Vorliebt an der ho'ländi :-chen Küste.

Er stellte in der Royal Acad. (1Ö90—93, Pit-

tenweem Harbour, On thc Kintyre coast,

Drying the bails), in der Scottish Acad. und
auf verschiedenen Au<istellunRen Englands
und des Kontinents (Paris 1894, Wnedig
1899. 1908; Rom 1911; Amsterdam 1912 usf.)

am. 1906 erwarb ^ Glasgow Art Gall.

sein RiM .The Häven". Andere Bilder von

ihm im Besitz der Königin von Italien und
Andrew Carnegies („Sunshine ani Wave").
A. Graves. Thc Royal Acad. l»i'i Tl. —

J. L. Caw, Scotti.sh Painting 1908 p :m —
Tht Studio XXV (1908) p. 209; XXVI i (IMS)

P ->2, 204; XXXVn (1906) p. 348; XXXVIII
(1906) p 78 f.: XXXIX (1907) p. 2S8. — Who i«

wbo?, London 1912. — KUttOie der gen. Ga-
lerien und Ausstellungen. Jf. W. B.

Covertin, D o m e n < c o de, Maler in Pe>
dua, wo er 1606 als Mitglied der Fraglia vor-
kommt.
& A. Moachial, Deila pittwm In Päd. Me-

BMstla, IMS f. n.
Cove«, Geronimo, Goldschmied, aus

Spanien gebürtig, aber in Palermo als Bür-
ger ansissig, wo er zusammen mit zwei Brü-

den, (MwoMO o. PMro Cv am 14. 6. 1M8
•icti vcipffidiiele, des Loca IMdaiiaa
begonnenen Hostien schrein für die Haupt-
kirche von Petralia Soprane durch Hiua-
fügung von 6 Apostelfiguren u. a. ttt VOH-
endoi. — Giaeomo C. Inmmt fnaer an fl.

19. IM in NotarUtnkten vor.

DI Mario, I Gafini aSRtl) I 629; II 382,

Covagr, Robert de, falsch für Coucy,

CoTl»Ceaare, Makr, geb. 187V la Trient,
besuchte 1889—1892 die Brcra Akademie in

Mailand, wo er als Lehrer Giuseppe Mcn-
tessi, Rafiaele Casnedi und Ludovico Pog-
Uaghi hatte» adste 1898—1894 seine Studien
an der Fknentlnci Akademie unter Giovimm
Fattori and Cesare Zocchi fort; nach einem
einjährigen Aufenthalt in Rom, während
dem er mit einem Bilde, den Trienter Dom-
platz darstellend, das Tiroler Provinxial-
Kunststipendium gewann, kebrM er auf wei-
tere zwei Jahre r.ach Florenz zurück. Be-
sonders erwähnenswerte Bilder von ihm ein

„Schneefall" und ..Primi di Marzo" (Mai-

linder Ausstellung, 1894). beide gegenw&rtig
bei Herrn Giovanni Pedrotti in Trient; „L'al-

bero da frutta", jetzt bei Herrn C^rlo Gar-
bari daselbst, und „Sera di Novembre" (Mai-
länder Ausstellung, 1807); etn zweiter und
dritter Schneefall (Weltausstellung von Mai-

land 1906), letzteren erwarb FrL Frida Stcin-

b«is in Brannenburg; ein großes symboli-

sches Bild „Miniea" and „Sera d'anttmno".

Ferner Iwtitigt sieh C. aadi als arcliitdt-

tonischer DeknrritinM-malcr; sehr gediegan

sind seine Leistungen auf diesem Gebiet im
PaL Ferrari, im Pal. Pedrotti in Trient und
in den Villen der Herren Carlo oad Dr. Gin-
seppe Gartari in Povo und in Vülaaano bei

Trient. C. malte auch eiriKc PortrSts. Am
besten gelingt ihm die Darstellung der Na-
tur, deren poetischer Reiz von seinem Pinsel

frisch und leuchtend wiedergegeben wird.

AulobiofT. Mitt. — Strenna dell' Alto Adige.
18^9, p. 50; 1900. p. 61. — Vita Trentina. VII
(1909) Fase. 19. p. 87. — Natura ed Arte. 1896/97
II. P. 142. L.O.
Covin, s. Covyn.

Coving, engl. Maler des 17. Jahrb., nach
welchem, laut FüBU (Kstlerlex. II), J. Clarke

das Porträt des Arztes Jos. Wart gestochen

hat

Coviti4 J* Von ihm sind zwei Zddinon*
gen Hält DÜstelltmgen von Bewohnern von
Ceylon, etwa 1700, im .Amsterdamer Kabi-

nett. Vielleicht ist von demselben das von
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Kramm (De I.pwrn? rn W.) erwilmle
radierte Blattchcn eines j. C ü u t r e.

Mo*s.
Covo, A g o s t i n o, Arthit., Sohn des Bat-

tisU C, verpflichtet sich am 23. 8. die

Kirche des Kiosters S. Pietro Pö (im Cre-
raonesischen) nach den vom Abte entworfc"

i:tn y^länrn aiiszu fuhren . er t am 21. 2. 1B68

in Mantua. — Sein Bruder Frmctsco Cv
Uder in MmtM, Contndt Scfpc^ wv aoch
1675 am Leben.

(G u a 1 a D d i)> Memone risguarcL le belle

arti, Ser. IV (1843) p. 88. — D'Arco, Delle
arti e d. artefici di Maotova (1867) II S04/5. —
R r t o 1 o 1 1 i. Aidnt. . . . ia rdax. eei Gon»
xaga (1889) p. 84.

Covo (od. Coo), Battista (GluBtaHlilm),
ArcfitfeVrt und Bildhauer, geb. «m 14fl8,

t 17. 11. 154Ö (nach anderer^ irrtumlicher

Angabe 1649) im Alter vun 60 Jahren Erat-

mala erwähnt am 90. 8. 16S9 als in Mantoa,
in d. Coatrada dd Leopardo aosiaslger Zeuge
beim TeatamcntsvoUiög des Archit. u. Ma-
lers Lorenzo Leonbmno. Bei diesem wohl
»erst ausgebildet, hellt ddi C eodittB aufs

engste an Giotto Roouno aageachlosMii. mit
dem er la den Diensten des Herzogs zostm-
mcn arbeitend bald zu Ansdien gelangte.

Am 3. 1. 1590 bittet der Bischof von Trient

den Herzog, ihm den C, der ihm eehon
früher als Archit. vortreSliche Dienste ge-

leistet habe, für einen neuen architekt. Auf-

trag zu überlassrti; der Herzog lehnt ab

unter Hinweis auf eigene Bauaufträge (PaL
dd Te), SU defcn VoUendang C UBCotlMiir-

lich sei. 1532 allerdings pinc: dieser im Auf-

trag seines Dienstherrn nach Rum, um seine

•rcbttdcton. Ausbildung zu vervollkommnen,

aber noch im sdbcn Jahr wurde er rar Er-
ledigung dringlieber AflidteB nadi Uaatna
zurückgerufen. Am 14. 3. 1540 unterschreibt

er als Zeuge einen Kontrakt des Giuüo Ro-
mano. Am lA. 4. 1545 öbemimmt er mit
diesem zusammen die Ausarbeitung von
Plänen für den Neubau der Kathedrale; nach
dem T j<ie des römischen Meisters wird er,

mit Emennungsdekret vom 1. 11. 1646, des-

sen Kadifolger als Prifekt der herzogU Bau-
ten, womit /iigleirh die Oberltontrolle über

sämtliche in Mantua, auch von Privaten, ver-

aoIaBle Bauarbeiten verbunden war. Neben
dieacn bedentungsvoUea Nadiricbtcn fehlt

aber jeder AnlieHnnmlct tnr Featatelhing

irgendwelcher von C. herrührenden Werke.

Er starb, nach Angabe seiner aus S. Agnese

nadi S. Aodrea verbrachten Grabtafel, trotz

seiner an^sehenen Stellung, in Armut.

Z a. n i, Enciclcip, nictod, VII. — (G u a

-

1 a n d i), Memom^ riskruard le belle Arti, Ser.

IV (1843) p. 81, 8Ö—S8. - D'Arco. Delle arti

e d. artefici di Mantova (1887) I 93-85; II 126,

132. 364. — Ponffileoni, Mcm. di Antonio
AllcRri ('IR82/S) I 32; II 48. — Bertolotti,
Artisü dei Gonzac« (1886); Archit. ecc. ia rclaz.

coi Gonzaga (1888) p. 84, 194. — MatteuceL
Le chiesc artut. d. Mantovaoo (ISOÜ) p. 17 a.
U M^. li «St. — RasAegn» UbUogr. d. «rle
Itrit. IX (MOV V. ir. IF.

Covo, Franceacov s. mit. Cocw, AiMt
Covolar«, Giov., 8. unter Cipoiaro

Covooi, T»to, Maier, geb. 1849 in Flo-

renz, auagebildet das. an der Akad., ist vor-

wiegend in dekorativen Aufgaben titig. So
mmt er wihrend cinea nritrjährigea thiU-
schen Aufenthalts den ßallsaal des Fürsten

Vitalia in Palermo und den VilUno des Ba-
rons ßordonaro aus, in Trapani gehören ihm
die Dekorationen ia der Prifektur, Decken-
büdCT ia den Palästen Chiatamone, D'Ali
u. a. Er war der Lehrer Giuseppe Encas.
De Gubernatis, Dizion. d. art. ital. viv.,

1889 p. 140. L. CäUaH.

Onfo, larci, Maler in Oocdfedi^ geb«
ia Antwopen wid vidldcftt der Soiba dea
OHvier C; malte in seiner Jugend Porträta

und apäter historische Szenen. 1647 trat er
in die Gilde zu Dordrecbt; arddier er 1685
noch angehörte. 1674 war er mit seinem
Bruder Reynler in Antwerpen. 1685 wohnte
er in Dordrecht der Doelen KegfOfibCr.

Werke von ihm smd nicht bekannt
Houbrakec, De fr. Schoub. III 816b —

Ood-HoUaad VI 130. — Notiz von A. Bfedui.
E. W, M9t».

Covyn (0)wijn), Olivier Willems z.,

Maler in Delft, wird dort am 8. 8. 1611 in

einem notariclIe:i Schriftstück erwähnt, viel-

leicbt Vater der Maler Isrel u. Reynier C,
die nodi eiaea Bnider Olivler battea; dann
müBte auch er später in Antwerpen gelebt

haben. Tatsächlich ist er auch in dem 1613

begonnenen Meisterbuch der Delfter Lukas-

giUe «la OUvier Wiliemsz. mit dem Ver-
merk J» vt etadt" eingetragen.
Obreen, Archief I 4. A. Bredius.

Covjm, Reynier, Maler io Dordrecht,
geb. in Antwerpen, vielleicht ein Sohn des

Oliv. C, jedenfalls em Bruder des Isrel C,
heiratete am 29. 6. 1662 in Papendrecht bei

Dordrecht Cathsnna de Bot, und wohnte
1667 in der Nieuwe BreestraaL Er malte
Fruditatttdte und GearebOder. weiche in

Komposition und Farbengebung öfters an
ähnliche Arbeiten des Nie. Maea erinnern.

In Museen kommen seine Werke nur vtr-

einxelt vor; eine »KOdienmagd" befindet sich
z. B. im Hus. in Cbblenz. In der Versteige<
runp hei Lerapertz zu Köln am 15. 10.

1890 war ein 1663 datiertes Bauernintcrieur

fälschlich N. Koedyck mgeschriehen, trotz-

dem es voll bcadchnet war: R. Covin 1663.

Auch ein bez. Scbweinetcfalachten C.s be-

fand sich im holL Kunsthandel. Ein sehr

gutes Bild Cj, eine Milchmagd darstellend

(aus der Saamibmg Werner Dahl tn DflseeU
dorf), besitzt Dr. A. Bredius im
Hoabraken. De gr. Schoub. III 216. —

S4
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Cowan — Cowen

Ood-HoUand VI Ua ISl. — Kwtttdboaik 18M
o« OBO, SU. —* Noliicii von A« BvcdfaH«

E. W. Utt,
Cowan, James, Uhrmach«* aus Edin-

burgh, arbeitete 1726 in Paris unter Julien

Le Roy; von ihm eine Uhr in sigoicrtem, in

Gold getritbcnem Gchiwe von c. 1786 ia

der Sammlung Alb. SchloB zu London.
F. J. Britten, Old Qocks and WatdKS

(IfH-M) p, 687.

Cowan, Theodora (Miss), austral. Bild-

bauerin, ausgebildet in lulien (Florens),

titig in Sydney und in London. Vm DttCA

durch scharfe Individualisierung, vomdune
Ruhe der Haltung und des Aasdrucks und

naterialgetcchtc Sorgsamkeit der Detail-

behtadtunc tn^ezeichneten Bildnisskulp-

turen sind hervorzuheben die Marmorbüsten

der Museunupräsidenten E. L. Montefiore

tt. E. du Faur in der National Art Gallcry

lu Sydney (erworben 1S9&—09), des austrat

llbisten Sir Etound Btrton (voOendel

1901), des Londoner Agyptologen Flinders

Petrie (vollendet 1906). In einer 1911 in

ihrem Londoner Atdier veranstalteten Kol-

lektivausstellung zeigte sie neben venchicdfr»

nen Frauen- und Ktnderportrits (Bfitten«

Stritufttei'. Rr'Ief'-,"! auch mehrere phan-

taaievoU konzipierte Modelle zu Zierbrunnen

und eine auf Anregung des deutschen Kron-

prinzen Friedrich Wilhelm modeU. »Acgis".

The Studio. V. XXII (1901} p. 88 f.jv. XXXIII
(lOOB) p. 848. 885 (mit Akb.> — tlw^Blitlah^

Austraiasiaa vom sO. iSll. Kai. der Nat.

Art Gatt. SB Sydney 1888 pw IflV f, 881. »8 (mit

Abb.).
•

Coward, John, engl Kerii-iikcr, arbeitete

um 1770—dO mit W. Hackwood u. a. au
Modelleur in J. Wedgwood'« Etmrin-Uttm-
faktur bei Newcastle t^on Tyne.
Jaennicke. Gnindr. d. Kenndk (18TO

p. 6fil, 657; vgl. die Wedgwood-lfonogr. von L.

5 e w i 1 1 (1866). El, Meteyard (1885 t n.

lS7r N'. Hudson Moore (190!» etc.

Cüw rj en, William, Maier in London,

bcsc'r 1798—1800 die British Institution,

180S—10 und 18S0 die R. Acad.-AuastcUang

mit Seestadnn, teud- und Flsdierwencn.
Graves. R. Acad. Exhlb. II 0806); Biit

Inütit. (1008).

Cowderoy, Kate E. (Miss), engl. Male-

rin, lebt in New Bushey (Herts.), beschickt

seit VIKU die Londoner R. Acad.-Ausstellun

gen u. KelcKcntlich (1907—9) auch den Pa-

riser Salon der Soc. Nat. mit Bildnisminia-

tnreo. In der R. Acad.-Ausstellung von 1912

war sie mit einem Selbstbildnia vertreten.

Cowderoy, Wlltiam, Maler in London,

dcbütii l^'i^^ in len Ausstellungen der R.

Acaderoy und der Brit. Institution mit

(Senrettudien u. war dann bis 18-85 nament-

lich in der Suffulk Street Gallery mit (knre-

gemälden vertreten.

Graves, Dict. of Art. 188^ Actd. II

1906; Brit Instit. 1906.

Cowell, Fflwin, Maler in Londi^n, debü-

tierte 1851 m der Sufiolk Street Galiery mit

einen Landschaftsbilde und stellte 1860—65
nncii tu der Britiah Inatitution Landaduften
aus.
Graves, Dict. of Art. 1896; Brit. Instit. 1908.

CoweU. Emma (Miss), Malerin in Lon-
don, beschickte 1MB—66 die Ausstellungen

der R. Aeadcngr* d« Brit loatitntion o. der

Sufiolk Street (Hliery mit zahlrefchen eni;!.

Landschaftsveduten.
Graves, Dict. of .*.rt 18ft5; R, Acad. II

19Cr); Drit, In-;tit ITO.

CoweU, G. H. Sydney, Biidliaiicr in

London, bffnft edt 1801 in der S> Aeadam^
und in der Sufiolk Street Gallpr-,' phantasti

sehe Bildwerke wie „The Water Witch
'

(1896) und „The Dream S^irit" OBM»
lief) zttr Ausstellung.
Greve«, INetel Art 1888; R. Acad. 11008^
Couren, George J., Bildhauer in Lond<»»

deMtierte 1886 in der R. Acad.-Ausstellung

mit einer Terrakottastatuette „Diana after

ttae Chaac" und beschickte sie dann bis 1880
mit Portrit- und Phantaaieskulpturen in

Terrakotta und Marmor, gelegentlich auch

in der Londoner New Gallery und im Pa-
riser Salon der Soc. des Art. Franqais aus-

stellend. Besonderen Beifall fand er mit
einer Ismael-Sutue (R. Acad. 1893, Pariser
S.ilm 1R96 i^nention honorable") und mit

einer graziös-dekorativen „Wood Nymph"
(R. AeU. 1898).

Graves. Dict. .of Art. 1886; R. Acad. II

1906. Pariser Salonkat. 1891, 1896-97. —
The StndiOk A Record of Art in 1888 p. 189
(Urft Abb.).

Cowell, Grace Charlotte, s. Dxxon.

Cowen, Lionel J., Maler in London, be-

schickte seit 1869 die Sufiolk Street Gallery

und 1873—1887 die R. Acad.-Ausstellungen

sowie gelegentlich auch die Grosvcnor Gal-

lery und die dcutschiTi I'iiin':.t,iii-,'-tell'inf.:(-ii

(1674 Berlin und Schwerin) mit Genrebildern

(namentlich Sahmlnterieurs mit Einzelfiguren

jung^er Damen), denen die zeitgenössische

Kritik koloristischen Reiz und geschickte

feinmalerische Durchbildung nachrühmte. Er
war Mitglied der R. Society of Brit. Artists.

Graves, Dict. of Art. 1885; R. Acad. II

vm. — W. Mannataedt's MKnostfiennd"
1874. Bcibi. p. ISS. — Zdtacltf. t bfld. Kst 18H
Bdbl. p. 6U.
CoeMtt, Willian, en|jL Maler, Radtarer

u. Steinzeichner, geb. angeblich 1797 in

Rotherham (Yorkshire), t um 1860/01; debü-

tierte schon 1811 von Rotherham auts in der

British Institution mit emer Mondsdietn-
landschaft „Ruins of a Cottage at Liangollen

(WalesV lind stellte dann, :.cit 1S'31 ir. l..',n-

don ansässig, ebenda bis IcMX) weitere eng-

Hache sowie namentlich italieniadte, tchwci-

zerische und französische (normannisdw)
Landscbaftsansichten aus, gleichzettiK andi
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Cowte — Cowper

die Suffolk Street Gaüfry, die New Water
Colour Society (als deren Mitglied), sowie

188S—38 auch die R. Acad.-Ausste]lungen

ttod ia48--49 die Free Exhibitioa of Modem
Art an Hyit Pirk Conicr nit den niuiniir-

fdtigsten Vedutenlandschaften beschickend

Am Wettbewerb anir Freskoausschmückung
der Westminster Hall beteiligte er sich 1848

mit dem Atauell-Karton „View ol Kiklmro
Castle (Loch Awe, Seotland)". Das BriÜih
Museum besitzt von ihm 11 Ar/iarell- und
Tluchzeichnungcn mit .'Vnsichten v. Rother-

ham (3 Bl., datiert 1820) u. Worcester (S Bl ),

von Rom (Monte Mario), Como (Tuschreicb-

nung, dat. 1822) und Corsica (Aquarell von

1840) etc. sowie seine 1843 veröffentlichte

Radieningenfolge mit Ansichten Napoleooi-

•dicr Erhmerungartttten auf Cbnie« <19BI.>,

der er IMR ein mit pleichfnils eigenhändigen

Radierungen geschmücktes Reiöcbuch „bix

Weeks in Corsica" hatte folgen lassen. Als

Radierer veröfientUcbte er aoBerdem schon
18M ,JSix VicwB of ItaHu «nd SwIm See-
ncry, etched by W. C. from his own drawingl

roade during two tours on the continent ia

1819 and 1824" und 1826 in Rhodes' ,,York-

shire Sceaery" due Ansicht von Rothcriiam

und 9 Ansichten von Roche Abbey bei

Rotberham, ferner 2 große Aquatintablätter

mit Ansichten von Harrow-on-the-Hiü und
von Chatsworth und noch 1851 „Six Views
of Woodsome Hall", endlich als Steinzeich-

ner eine Ansicht von Kirkstall Abbey (York-

shire) und ein Bildnis de* KtffemhiiipdiiiiB

Jan Tzatzoe.

Bryan. DioL of P«ial. cle. UOB. — Gra-
ve 9, Dict. of Art. MB; R. Acad. II IflOO; Brit

laatlt. 1908. ~ Cond all. Eist of Wat. Coi.

Palm. 1908 p. 900. — Dict. of Nat. Biogr. 1906

IV. — Cat of Drawings by Brit. Art. in the

Brit Mus. 1808 I. M. W. BrockweU.

Cowia, Frede r ick, Maler in London,
debütierte tMO in der British Institution mit

einer Szene aus Shakeapcare'a mAs yaa Uke
it" (III S. Sylvias ti. Phoebe) uttd stellte

dann ebenda (bis 1857) wie auch in der R.

Academy (bis 1860) und in der Suffolk Street

Gallery (bis 1870) weitere dramatische Kom-
positionen aus Dichtungen ^akespeare's,

Tasso's, Schillers, sowie aus der englischen,

französischen und altgriechischen Geschichte

aus, darunter „The Bishop of Paris and the

Famny of Loitls IX" (R. Acad. 1841), „Queen
Elizabeth nt Kenilworth" (R Acad 1849),

„Alexander and Roxana" (R.»\caii. 1(^53) etc.

Graves, Dict. of Act» 1819; R. Acad. II

100»; Brit. losUt. 1808. M. W. B.

Cowieodo. Agnes U. Okfiss), tchott Ms>
lerin, tätig in Edinbattfh» betehickt <Ue Aus-

stellungen der dortigen Soe. of Scottish Ar-

tisls ond des Glasgower R. Instlt. of Fine

Arts sowie seit 1890 andi die Londoner R.
Acad.-Aitaetellujigen mit Genre- «md Tief-

bildeni- Erwähnt seien dir GemÜde «A
Happy Mother ' u. „Kalfir VVomen waühing*
(R. Acad. 1890—1900), „A Basket-fal of •

Cata" (Edinburgh 1908). uMothcr's Pct"
(Glasgim 1909, ,JSmMow Plflcon'' nnd
„Pigs and Calvct fsediiiü* CR. Acad. IflOB

und 1912).

Graves, R. Acad. Exhib. II 1006. Kat.
der R. Acad.-Au»»t<ll. bis IMS. — The Studio
XXVII (1908) p. 188. it. W. B.

Cowlss» Geaevicvc Almcda, «uerik.

Mslerin u. Iflustielufinf geb. am 98. 9. 1871
in Farmington, Coon., studierte in New
Havrn u. Uoston. Sie entwarf zusammen
mit ihrer Schwester, Maud Alice, Jen dekor.

Schmuck für die St. Michael-Kirche, Brook-
lyn, N. Y., u. fBr die Christ-Kirche in New
Häven, Conn. Sie hat Illustrationen geliefert

för Scribner's, Harper's, Century und andere
Nfagaztne sowie fQr mehrere bekannte
Bücher, darunter House of Seven Gables
(Uoughton, Mifflin Company). Sie ld>t

gegenwärtig in Wethersfield, Conn.
Americ. Art Aonuai lOOTAH, p. dM.

Edmund von Madt.
Cowha^ Mand Alice, amerik. Ddkon-

tioDsnisterin u. lUusIrstoiln, geb. sn flL 9.

1871 in F.^rmington, Conn., t 1905, Zwil-

Ungsschwester der G. A. C, mit der sie zu-

samaMa arbeitete. Schfllcrln von Rob. Bras-
d«gee a. Prof. Niemeyer an der Yale Art
ScbooL Auf der Pariser WelUusst. 1900 er-

hielt sie eine Bronzemedaille für Zeichnuag.
Americ. Art Annual 1905/08, p. 119.

Edmund von Mach.
Cowper, Douglas, engl. Maler, geb. 30.

6. 1817 in Gibraltar, f 28. 11. 1839 auf Guem-
scy (Kanalinsel). Seit 1833 in I.nrdon Schü-
ler von H. Sass und weitergebildet an der

R. Academy, die ihn durch eine Medaille

auszeichnet«^ debütierte er in deren Auutcl>
brng 1887 mit den Gcmilden »Ibe Last b-
ter.'ic^v" und Portrait of a Gentleman" und
beschickte sie dann — ebenso wie die Bri-

tirii Institution und die Suffolk Street Gal-

leiy — 1838—38 mit weiteren Portrits und
mit Phantaslekompositioflen, von denen na-
mentlich einige Szenen aus Shakespeare'schen

Dramen viel Beifall fanden. Nach einem
Studienaasfluge nach Frankreich nahm der
vielversprechende junge Künstler ein vor-

;^eitiges Ende (durch Lungenschwindsucht).
The Art Union 1890 p. 167, 183 f. — Dict. of

Nat. Biogr. 1008 IV. — G r a v e s, Dict. of Art.

1906; R. Aead. U 1009; Btit. lasttt. 1008.

M. W. B.
Cowp«r, Frank, s. folg. Artikel.

Cowper, Frank Cadogauj engL Maler,
geb. 18. 10. 1877 in Wicken Reetory bei

Stoney Stratford (Northamptonshire), Sohn
des ^briftstellers Frank C. (der aU be-

gabter Zeichendilettant seine Romane eigen-

hiadig illustrierte) ttndi nach einjUmgem
Beaocb der Londoner St. John's Wood
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Sdnol U0T-.1MB in London Scbfller Edwb
Abbey*», T. S Sargent's o. a. an der R. Aca-
demy, debütierte er in deren Aaastellung
1880 mit 8 Portritl. beschickte sie 1900—1908
mit weiteren Portriti nnd mit verschiedenen,
slilistlach «n den engl PnwraAefitismns wie-

deranknäpfendcn Phantasiestücken (darunter

die 1902 für die Queensland Art GaUery
zu Brisbane angekaufte Friedhoincae MM
..Hamlet" sowie auch das jptrt im Museum
TO Leeds befindliche Revolutionsbild ,.An

Aristocrat answering to the Summons to

Executioa — Paris 11B8") nnd unternahm
dam. nachdem er noch ein Halbjahr lang m
Abbey's Meisteratclicr gearbeitet hatte, 1903

»eine erste Studienreise nach Italien. Früchte
dieser Studienreise «wen seine 1904—6 in

der IL Academy anegesteUlen, wiedextUB
echt praertfhelitlsdien Olgemllde ,3t- 7)ran-

eis of Assisi" u. ,.St Agr.es in Prisen" flclzt.

aus d. Chantrey-Stiftg für die Londoner Nat
Gall. of Brit. Art angekauft) sowie das sfld-

lindisch-sonnige Freilichtbild „The Hn«r nf

Ave Maria — Assisi" üetzt in Sammig F.

M. Fry zu London). Gleichzeitig beschickte

er die AussteUuagen der R. Water Coloar
Society, die ihn 1904 mit Sargent. Cemeron
u. Tuke zum „Associate" erwählte, nüt pre-

ziSs-sentimentalen AquareUdarsteltungen eng-
lischer Novellen- tmd Märchengestalten wie

wLa Belle Dame sans Merci" und „MoUy,
Duchesi of Nona", denen er 1907 ebenda
„Patient Grisclda" und „Marianna in the

South", 1908 „Rapunzel sings from the To-
wer" etc. folgen licB, wonnf imi 1911 die

Vollniitglledschaft der Aquarplli^trrvrreini-

gur.g verliehen wurde. In der Ii. .-^cadeiny,

2U deren Associate er 1907 ernannt wurde,

stellte er im letzt Jahre noch die Olgem&lde
„Vani^ n. „The Devfl and ibe Nwas" aiM.

Neuerdings hat er, nachdem er 1910 Im Auf-
trage des Earl of Carlisle eines der 6 Wand-
leldier im Ostitorridore des Londoner Parla-

mentspelsstei mit einer Freskodarstellung

des rtsncbes Thom. Morus' u. Erasmus' bei

den Kindern König Heinrichs VIII. inGreen-
wich geschmückt hatte, im Auftrage des-

selben Stifters auch das Spitzbogenfeld Aber
diesem Wandbiide mit den in einem ge-

schickt archaisierenden Stile gehaltenen Bild-

nisfiguren der Könige Edward IV. und Ri-

chard lU. sowie oUt deren Wappen u. Lieb-

Ungsemblemctt aoigefBSt (vollendet im Früh-
jahr 1918).

Graves. R. Acad. Exhib. 1905 II. — R.
Acad. Pictures 1906 p. 23, 19U6 p. SO. — Who's
Who 1912 p. 479. — Tfic Record of Art 190B
Mirz-Heft. — The Studio XXVII 1908 p. 08 f.;

XLI 1907 p. 61; XLIV 1906 p. 75. — The Art
Journal 1904 p. 144; 1905 p. 81 f , »48 (Färb.
Abb.). — The Times v. 94. 1. 1912. — The
Illastr. London News.v. 25. 5. 1912 (Färb. Abb.).— E. A. Seemann'« ..Meister der Farbe" 1918

Nov.-Heft. — Kat. der ROn.
BriL Sect. p. 1& 88.

Oonrptr, Uex, Maler in London, machte
sich zunächst als flott zeichnen der u. modern-
realistisch empfindender Illustrator für eng-
lische Zeitschriften etc. vorteilhaft bekannt;

debätiertc dann 1801 in der R. Acad.-Aos-
steHong mit dem Gemälde „King Edward
VII opening hh first p.irlisiTiei.t" und be-

schickte sirj seitdem vorzugsweise mit Lon-
doner StraEtnbildem. Im J. 1911 war er

ebenda mit den Ölgemälden „Thunder in the

Air" und „Sunlight and Shadow" vertreten.
Graves, R. Acnl i >;hib. II 1905; cf. R.

Acad. Ca». 1811 N. 65a, ÖIS. — H. W. B r o m -

h e a d in ThS Art JonmSl 1888 p. 910, cf. Abb.
p. 268. M. W. B.

Cowper. Richard (gen. Richard Payn-
ttr), ögl. Meier, «iis Coventry (Warwick-
ddre) stammend, wird 1441 in London «r-
IcundUch erwähnt.
The Connoisseur XXXI (1911) p. .80.

Cowper, Thomas, Maler in London^
ateilte 1883—1905 GeorebUder wie JPlay.
mates", nHic Dngnn Fty^ »The White
Fan", und getegentKdi aneh Portrlts in der
R. Academy aus.

Graves, iJiLt. of Art. igf)', n, Au.-hi ll

1906. — B d n i z i t, Dict. des Peinfres etc.

I 1911.

Co«^ Albert Scott, amerik. Maler» geb.
7. 11. 188B in Randolph (Maine), studierte

in Paris bei Del^clti-c und .in Jtr Acad. Ju-

lian, und lebt jetzt i New York. Malt Fi-

guren- und Landschaft Ijilder u. ist auch
Illustrator u. Keriluturzeichner tttig.

Americ. Art Anaaal tflOT/ÖB p. 884. — Who^s
Who in Amfricri,

Cox, A 1 f r c d Vv i 1 6 o n, Maler in Not-
tingham, von wo er 1868—85 die Ausst. der
R, Acad. u. d. SuSolk-Street-Gall. in London
meist mit landschaftl. Bildern (Wald- tmd
Parkszenerien) beschickte. Das Museum in

Nottingham besitzt von ihm ein Porträt des

Herzogs Heinrich V. von Newcastle.
Graves, EMct. of Art. (189(0; R Acad. II

(1906). — B4n4sit, Dict. d. peintrcs (1911).

Co«, Arthur, amerikan. Radierer, To-
ronto, Canada. Einige Blätter um 1885.

E. Richttr.

Cos, Charles Brinton, amerik. Bild-

hauer, geb. 1864 in Philadelphia, studierte

dort unter Thomas Ealdna u, ^ter an der
Akad. in New York. C hat sich in sebier
Heimatstadt niedergelassen, und leistet be-

sonder» Gutes in der Skulptur von Tieren.

Taft, Hist. of Amer. Scuipt. ms y.. n.i4

Edmund von Mach,
Cox, Charles Edward, Maler in Lon-

don, stellte zwischen 1899 und 1901 in der

R. Acad., in Suffolk Street Gall. etc. Land-
schaften und Genrebilder aus.

Graves, Dict. of Art., Väl^, R. Acad. II

(1905K

Coa, Charles Hudson. Landadiafts-
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r, geb. ÜHi 1. 1829 in Liverpool, f 7. 8.

1601 in Waco (Texas). Als Mitglied der

Liverpool Water Colour Society nahm er von
1866— 1S.R9 mit Landschaftsbildern in 0! utid

Aquarell an verschiedenen engl. Ausst. teil.

Neboiber betrieb er das Gewerbe eines

BaumwoIIhindIrrc; , Ha«; pr anrh nach seiner

Übersiedelung nach Amcnka furttührte. In

Waco war er Direktor der Art League. Auf
der Cokunbian EiqKM. 1883 ia Chicago fiel

Um ein J*reniam" ta. Ein Lmdachafli-
prmä!dc von ihm, „Les passages du Maui"«
hängt im Mus. von Norwich.

Gravej, Dict. o£ Art., 1885. — Amer. Art
Aaaml'ldOSp. 1». — Biaixit, Dict. d. Pein-
Ms» IMl.

COX, David, -J. Ä,, cnKl. Miltr. fith, 29.

4. 1788 in Heath MiU Lane (Deritend) bei

BIradagiiam, f 16. 6>. 1850 In Harborae bei

Birmingham Sohn einc^ Htif- und Waffen-
schmieds, aber für den väterlichen Beruf zu

acbwicblich befunden, lum er 1708 in Bir-

mingham su dncm Portritniiiiatnristen imd
La^maler fBr Tabakdosen etc. namens Ffd-
der und nach de-fen Tod 1800 zu dem «ia-

mals ebenda arbeitenden Italien. Tbeater-

flialer De Maria in die Lehre und genoB
auBerdem von Anfang an den Unterricht des

Genre- u. Landschaftsmalers Joseph Barbcr
an dessen Birminghamer Kunstschule. Als-

bald begann er dann für W. C. Macready's
Theateruntemehmungen in Birmingham, Bri-

stol, T.ivsrporil, Manchpster ftr. ^rlhitändip

Bühnendekorationcn zu malen und siedelte

schliefilich 1804 auf Veranlassung des Lon-
doner Theaterantefncbmers Astley nach Lon-
don öbCTi Cft da die etbofflen Theater-

anflrtge ausblieben, zur Aqnnrcllmalcrei

fiberging, indem er für Londoner Kunsthänd-
ler kleine Themsestrandveduten malte (das

Datsend zu 2 Guineen) tmd glelcbsdtig bei

dem Landschaftsmaler John Varley neuen
Unterricht nahm. In der R. Acad.-Ausstel-

lung debütierte er 1805 mit AquarcUansich-

ten von „Kenilworth Castle" (Warwickshire)

und vom „River Mersey" (bei Liverpool) u.

beschickte sie dann, nachdem er 1S06 u. 1806

mit seinem Jugendfreunde Ch. Barber, einem

Sohne seines Birminghamer Mallehrers, Skiz-

dertoiifen nach Nordi \Va1cs tmtemommen
hatte, 180&—08 mit Land^-hnftsvediTten, die

er von dieser Reise heimbrachte. Daneben
war er bis 1806 gelegentlich noch als Bfihnen-

ddrorateur fftr die Pnvinztheater su Surrey.

Swansea tmd Wohrerhampton titig. Nadi
seiner Verheiratung mit seiner Londoner
Wirtstochter Mary Ragg ließ er sich 1808 im
Londoner Vorort Dulwich Common nieder,

wo seine 12 Jahre iltere Gattin ihm 1800

einen Sohn gebar (David Cox d. J., s. d.).

Seinen Färnilicniinterhalt erwarb er durc!i

Erteilen von Mai- und Zeidiemuterricfat u.

dareh den Verkauf seiner Aquarellandsebaf-
ten, von denen die größeren ihm nimmehr
schon bis zu 6 Pfd Sterl. einbrachten. Eine
weitere .Steigerur;^ .-elr.ci kuni-tlrnschen An-
sehens bekundet sich in seiner 1818 erfolgten

Bmennnng zum „Aasoelnle'* der Soddj of
Painters in Water Colour?, deren Ansatd"
lungen er seitdem bis zu seinem Tode fest

alljShrlich mit Aquarellen beschickte (im
ganaen mit c 860 Bl.). Nachdem er 1818
kurze Zeit als Mailchrer an der MiHtir-
akademie zu Famham gewirkt hatte, siedelte

er 1814 mit setner Familie nach Hereford
(Wales) über, wo er an verschiedenen Schu-
len Mataaterricht erteilte. Seine Lehrerfah-
nmgen wie aneh seine um dieae Zeit er-

wiirl.iftien Kenntnibsi: in der IvunSt des Kup-
ferätzens verwertete er zur Herausgabc ver-

sdiiedcacr LduMchcr, die von Ptttlcr in

London verleg wurden: 1814 ,,A Treatise on
Landscape Patnting" (mit 66 z. T. farbig

gedr. Kupfertafebi in „soft ground etching").

— 1816 »ProgreMive Lessons in Landscape"
(mit M Klq>ieritzungen), — 1885 „The
S'oung Artist's Companion" (nut 86 s. T.
farbigen Kupferätzungen); auch erschienen

1820 ebenda 6 von C. radierte „Views uf the

aty of Batfa", die er von einer 1819 dorthin

nntemommenen Skizziertoar heimgebracht
hatte. AuBerdem berei.te er von Hercford
aus zu Studienzwecken alljährlich den Nor-
den von Wales sowie 1826 auch Belgien mid
Holland. Seit 1827 wieder in London an-

sässig (in einem von ihm selbst erbauten

Landbaose im Vororte Kennington Common)
nnd bis 1889 nicht nur in den AusstcUnngen
der IWater Coloor Sodety) sondern an^ ta

dmtcnigen der R. Academy, der Brit. In-

stitution und der Sufiolk Street Gallery mit
Aquarellen vcitfeteu, tmtemahm er v. Lcmdon
ans wiedemm anagedelrate SldzziertoMreH»
so 1889 und 1882 mit Ch. Birch, W. R(d>erla

u. anderen nach Frankreich i'CaUus, Amiens»
Paris), 1880—31 mit seinem Sohne David C
nach Derhjrshire und Warwickshire (von sd«
nem Freunde W. Radcliffe in Kupfer ge-

stochene Illustrationen C.s zu einer „Hi-
story of Warwickshire"), 1886 nach Wales

(84 wiederum von W. KadcUffe gestochene

lUmttrsdonen in Roecoe'lB „Wanderings etc.

in North Wales" 1836, desgl. „in South Wales"
1837), 1837 nach Soutbampton (Skizze xu
einer Ansicht von Lymne Castle in Seabrook
bei Hytlie, apiter ni seinem beröhmten Ol»
gemilde ,Peace and War" verwerte»). In
London nahm er auch .seine schon um 1818

mit W. Havel! kurze Zeit betriebenen Stu-

dien in der Ölmalerei wieder auf, tmd zwar
unter der Leitung des um 90 Jahre jüngeren
W. J. Müller, nachdem dieser Ende 1889 von
se)ner Orient reise zurückgekehrt war. Nach
VoUendung seiner Ausbildung auf diesem

x8
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neuen Konatgebiete zog er sich 1841 für

immer in sdnc Heimatstadt Birmingham za-

rück, in deren Vorart Harbonie «r mit den
Seinen wiedenm ein eigenes Lsndbtiis bc-

zog. Hier entstanden neben seir.en berüfun-

testen Aquarellen auch seine später so ge-

•Qchten and so hoch bezahlten Oigemilde,
so 1843 „Outskirts of a Wood" (1843 in der

Londoner R. Acad. ausgestellt, 1872 bei

Chn'^tie in London mit 2200 Guineen be-

sahit) und „Going to tbe U«yfieUl" (R. Acad.
1M4, jclit im Mmenm zu BirmtBBluan),
1848 „Peace ar.d War" (von C. selbst für

20 Pfd Sterl. verkauft, 1872 in London auf

aaOO Pfd Sterl. gesteigert) und „The Valc of

thc Qwyd" (1818 mit SSOO Pfd Sterl.. 1882

mit 4800 Pfd Stert, veilcauft), 1849 „Tbe
Skylark" (1872 mit 2300 Pfd Sterl. bezahlt),

1854—55 „Seashore at Rhyl" üctzt im Mu-
seum zu Birmingham, 1872 auf 2300 Pfd
SterL gesteigert, von C. selbst fär 100 Pfd
Sterl. verkauft — höchster Preis, den er bei

T..eh7xiten n-.i( eji^em Bilde er/ielle). V^jn

seinen Aquarellen, die ihm selbst niemals

mehr ab 90—70 Pfd SterL pfo BiMt ein-

brachten, erzielten die 114 Bl. der Qtiiltcr

Collection bei deren Londoner Versteigerung

1876 insgesamt c. 23000 Pfd Sterl., davon

dM ,3iyfield" betiidte Blatt allein 8860 Pfd
Sterl. (alio mdir, nb sdbit ein Ttarner»

AquareÜ bis dahin erreichte). Wie niedrig

die Kunst C* — trotz der begeisterten An-
crkennnng» ein kleiner Kreis von An-
hingeni Üim xotke, «md trotz des bdiibigen
Wohtetandes, den unabllssige Arbeit ihm
schliefilich cingelirscht liatte, — sogar in die-

sen späteren Lebensjahren des Künstlers von

der Offentüdlkeit eingeschätzt wurde, geht

daraus hervor, daß die British Institution,

nachdem sie 1848 seine „Scene near Bala,

North Wales" ausgestellt hatte, 1844 eine«

seiner Ueioeo Ölbilder von der Ausstellung

zurSckwies, md daB die Waler Colour So-
ciety seinen 1845 zur Ausstellung gesandten

Aquarellen untergeordnete Plätze anwies.

Zu seinem allsommerlschen Studienaufent-

halte edcor er seit 1844 das in North Wale*
gelegene DOrflHn Bettws-y-Coed, das mit-

samt seiner idyllischen Umgeburf: dem
Künstler die Motive zur Mdirzahl seiner bis

1856 geschaffenen Meistera<|narelle und Öl-

bilder darbot. Trotz eines seit 1846 (dem
Todesjahre seiner treu geliebten Gattin) ihn

tieimsucliendeii Brustleidcns und eine- lfin3

erlittenen Schlagaofaltes war er bis zu seinem
Todesjahre nnermfidlich ic&nstlerisch tMig
und vollen(5ete n-rh im Frühjahr 1859 ver-

schiedene Aquareile für die Londoner Aus-
stellung der Water Colour Society, wo die

fegen das Ende hin immer grafisiigiger sich

festiliendcn Arbeiten d* Ueisicn nmncntlich

IB5T d. Pttblikum mictatig crgrifien Iwtlen ab

>9

„last expressions of a great mind in harmony
with nature and at rest with itself". Mit
adncm apileicn Bingi«^ W, Hidl «cUte
er 1880 fn E^tmrgii, wo Sir J. Wntson
Gordon ihn im Auftrage seiner Freunde U.

Verehrer für das Midland Institute zu Bir-

mini^iam In einem lebensgroßen Kniestüdc
porträtierte, und 1866 lieB er sich für seinen

Sohn von Sir W. Boxall in London porträ-

tieren. Eine vom BlrininKhamer Bildhauer

Peter HolUns modellierte PortritbOste Ca
fand nach seinem Tode in der Art Gatlery
zu BirTntnfrhnm Aufstellung; auch wurde da-

mals üie Kirche zu Harborne zu seinem Ge-
dächtnis mit einem Glasgemälde geschmückt.

Einer 1600 in der Londoner German GaUcxy
(New Bond Street) vcranstsHetcn Gedldit-
II iSaasstellung von 170 Malwerken C.s folgte

nach den sensationellen Preisergebnissen der
Londoner Giristie-Auktion von 1878 die

Cox-AussteUung des Londoner Burlington

Fine Arts Clnb von 1873 (c. 40 Aquarelle der

Coli. Henderson, Ende 1878 in da; British

Museum gestiftet), nach denjenigen der Lon-
doner Quilter-Auktion von 1876 noch im
selben Jahre die Cox Ausstellung; des Liver-

pooler Fine Arts Club (c. 450 Milwcrke, dar-

unter 5 Ölgemälde), in denen die in ihrem

groSjcägigen und persönlich gefärbten Natn-
raHamoa einer späteren Bntwiekdang so weit

vorausgreifende, in gewisser Aquarellen und
Stadienblättem geradezu niüdcrn-impressio-

nistisch anmutende Landschaftskunst C.s erst

in ilirer wahren Bfdftitung und GröSe er>

knnnt wttrde. Ms in ist ]i(anelicster*Ansstel>

lung von 1887 auch dem Olmaler Cox der

Ehrenplatz neben seinen congenialen Zeit-

genossen Ck>nstable, Tomer, Crome, Cotnum
in der englischen Kunstgeschichte angewiesen
werden konnte. Die umfangreichsten Samm-
lai^KCn von Malwcrkci; C.s finden sich zu

übersichtlichen, alle Phasen seiner Entwicke-
Inng vor Augen fahrenden Btldergmppe»
vereinigt in der Art Callery ZU Birmingham
(c. 30 Aquarelle u. c. 10 Ölgemälde) sowie

im British Museum und im Victoria and Al-

bert Museum zu London Qt c. 60 Aquardle);
Idetncfc Satnmlmigcn aäicr Aqusreüe be-

sitzen die Museen zu Manche<;ter und zu

Preston üe c. 16 Bl.), zu Cardiö (c 10 Bl.)

etc., Einzelblätter die im Literaturanhange

unter der Rnlirik ,JKAtah>ge" aufgeiOltften

engl. Mnsecn.
Sfonographiselui: M. N e a I S ol 1 y, Mem.

ot the Life of D. Cox (London 1873). — W.
Hall, Biogr. of D. Cox (London 1881). — G.
R. Redgrave, D. Cox and P. de Wind»
(The Great Artist;, l.<mdon 1891). — A 1 .

Baldry, The I fc and Work of D. Cox ( Hie
Studio. Summer Nr izm. mit 80 Abb u Purir -

Titelk.). — Drawingi . if D. Cox (London 10ü6).

AUgtmefms R ii. S Redgrave, A Cent,

of Paint. II 478—486. — F. Wedmorc,
SinMcs in Art II im — J. L. löget.
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A Hnt. of the Old Wat. Col. Soc. 1801 I 880-
841, 458—488; II 151—189, 442 f. — H. M.
Cundall. A Hist. of Brit. Wat. CoL Paint.

1MB p. 8? f. (mit Abb.). 800, 274; sowie in Tbc
Art JooriMl 1«B p. 177 fi. (mit Abb.). — C.
Monkhouse in Dict. of Nat. Bio«rr. 1906 IV;
sowie in The Portfolio 1888 p. 214 ff. (mit Abb.);
cf. 1885 p. 1S8 f., 1888 p. 1 (Abb.). — Grave«,
Dict. of Art. 1888; R. Acad. II 1906; Brit. Instit.

1B08. — Mircar, IMct des Vcnta tfArt II

isa& — B«o<slt, Dict des PdatiM cle. Wt.
UUdtr^rAatsitst: J. Daiforae in The

Art loond UBO ^ 41 f.; cf. UB» pw SIL —
& Ckampncyi In The PoctfoUo 1878 p. 89

§.t cf. p. 10 f. — J. B. AtklatOB io The
PortfoUa 1816 p. 9 f.; cf. 1877 p. Sl f. (mit
Abb.). — J. O rro ck in The Art Joomal 1886

p. 66 ff. (mit Abb.). — Th. Oldforde Io The
Stndk» XXXIV 1906 p. 88 ff. (mit Abb.). — Cl.
PbilUpt te Tb« Diilr Tcknpb M. 7.

nOs d. Ankt-Nol. v. U. HmT^
Katttlogt: Univers. Cat. of Book« on Art

(South Reu. Mus. 1870) I 844; Snppl. 1877
p. 168. — Londoner Kat der Nat. of Brit.

Art 180B p. 117 N. 1734 ff.; der Aau. im Vict.

and Alb. Mui. 1908 p. 91—4M; der Handzeichn.
im Brit. Mm. 1886 I 861—886^ 1818 p. 40 N. 888;
der PMtritMiehe im Brit Mos. 1808 I 606; der
Nat Portr. Call. 1908 N. lOfTC — Kat der Mu-
acen zu Birmingham, BUdcbam, Bristol, Bury,
Cardiff. Derby. Dublin. Edinburgh, Glaseow,
LwJl, Leicester, Liverpool, Manchester, Kor-
wich, Nottingham. Oxford, Preston, Sheffield.

Wolverhampton, Sydney, Melbourne. •

Coac, David, d. J., cngL Maier und Ra-
dierer, feb. im Sommer 1808 in Dnlwidi
Common (London), t 4- (od. 6.) 12. 1885 in

Streatham Hill bei London. Sohn u. Schüler

von David Cox d. A., Icam er, nachdem er

«eine Jugendjahre seh 1814 io Hcreford
(Wales) TcrWbt md vtm dort aua an den
Slcizziertouren seines Vaters teilgenommen
hatte, mit diesem 1826 nach London zurüclc,

dMlicrte is27 in der R. Acad.-Au8steltaag

nll eliieni Landsdiiftsbilde »Cottace ia

Herefordahire" tmd stellte dann Ms 1881
ebenda, ferner bis 1848 vorzugsweise in der

New Water Colour Society (87 Bl., seit 1841

als „Assodat«", seit 1845 ab Vollmitglied

dieser Genossenschaft), schlieBlich seit 1848

in der Old Water Colour Society (als deren
»Associate"> bis 1884 im ganzen c. 580 Aqua-
rellandsdiaften aus. Uauptsichlich Motive
aus North Wales tmd aas anderen Gegenden
Englands und Schotttands und nur aus-

nahmsweise solche aus dem iranzös. Isire-

Gebiete (um 1863—57) und aus der Schweiz
(tim 1868—70) darstdlend. neigten ihn all

diese koloristiseli recbt geOlligcn, aber un-
persönlich-harmlosen Vedutenaquarellc sti-

listisch allzu abhängig vom Vorbilde seines

weit bedeutenderen Vaters. Seit 1840 in

London vcrheintet, verbrachte er das letzte

Jahradint sdnes Lebens auf sebiem Land-
sitze ehester House in Streatham Hill bei

London. Sein künstlerischer Nachlaß (über
400 Aquarelle und Skizzen) wurde im April

1888 bei Christie in London TCfstcinrt Daa

Bilt. IfOMBn bcshst von Uun die Aomidk
„The Picnic" (dat 1880) und „Windaor
Castle" (dat 1834), das Vict and Alb. Mus.
eine 1853 dat Aquarellandschaft mit Banenir
hätte, das Mnaenm sn Birmingtam ein Aqu*
reU „<3reenie1d Hoose neir Harbome"
(Landsitz seines Vaters). Als Radierer war
er mit seinem Vater an dessen mannigfalti-

gen lUostrationsontemehmungen beteiligt;

Mch veröffentlichte er 6 radierte Ansiciilai

on Hampton Ourt Palace.
The Afhenaeum 1885 p. 3033. — The Art

Journal 1886 p. 29. — J. L. R o g c t. A Hvst. of
the Old Wat. Col. Soc. 1891 II 326 ff G r a -

ves, Dict. of Art. 1895; R. Acad. II 1905. — L.
Cust in Dict. of Nat. Biogr. 1908 IV, — Uni-
vers. Cat. of Bocks on Art (South Kens. Mus.),
Suppl. 1877 p. 162. •

Coz, Everard Morant, Maler in Lon>
don. stellte 1878—M in d. R. Acad. u. in der
Water-Colour-Soc. Landsdiaften u. Genre-
kompositionen (wie „Miherinnen am FluB-

ttfer") aus.

Graves, Dict of Art. 1605; R. Acad. II

(1906). — Konst f. Alle II (1886/87) G9.

Cook, Frmnk E., M»kr in London* geb.
gegen 1850, stdHe von 1810—1804 fast all-

jährlich in der R. Acad., Sttiotk Street GalL
und anderwärts Landschaften und Genre-
bilder (wie „Forbidden fruit", „At Hampton
CkMirt in «he olden tine", „The King breakn
many hearts** imd „A reverle") sowie ver-

einzelt Porträts aus.

Graves. Dict. of Art. 1885; R. Acad. II
(1900) — Acad. Notes, 1878—1883 (m. Abb.).

Cos, J., Maler in Knightsbridge. stellte

119S in der R. Actd. In London swd Por^
trits, ein Blumenstück und eine Kamindeko-
ration aus; er ist wohl der Urheber des Por-
träts Georgs III., das von Sherwin gest. als

Titelbild sa »Inventory of Cox's Moscum"
im verwendet ist (s. folg. Art).
Grav«% %. And. II (1806). — Cat of Engr.

Brit. Pont, in die Brit Mna. II (1910) pTsaS.

Cojt, James, engl. Uhrmacher des 18.

Jahrb., tätig in London, der sich mit der
Konstruktion mechanischer Koriosititcn be>

schäftigte. So erfand er eine Standuhr, die

sich durch atmosphärischen Druck selbst-

tätig regulierte, und die er 1773 auf einer

vom Parlament privilegierten AussteUang
seiner Erfindungen vutftthrte Qctzt im Ho-
rological Institute). Eine kunstvolle Spiel-

uhr, die mit dem englischen Löwen u. einer

Miniatur tanzender Bacchantinnen venderl
war. wurde 188S mit der Hamilton-SIg vcr>
steigert Anf der retrospdctiven Kimstnos-
stelhing in St. Petersburg 1904 war eine

höchst originelle Uhr aus dem Besitz des

Färsten Jussupow zu sehen, von der die Er-
mitage eine Replik bewahrt. Vgl. vor. Art

.

J. W. Britten, Old Qocka and Watches,
1804 p. 874-6. — W. Meyrick. A abott
aeconnt of the . . dock made by J. C . . 1188 .

.

for the Bapeior of China ctc, Lond. 1188. —
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Trdson tfArt cn Rmsle. 1908 Til. 140. — B».
pert. f. K«tw. XXXI (1908) p. 487. — Unhr. Ort.

Of Books on Art (S. Kens -M-J5 ) T (1870).

Cox, K a t h e r i n e G., geb. Abbot, atnerik.

Malerin, geb. 186? in Zanesville, »tudicrtc in

New Yorit notier H. & liawbny und W. M.
Chase, dann 1» Faria watet L. Ifcnoo, J.

GcSroy und Delance. In Paria stellte sie

aus 1894: Portrait de Mr. K., 1900: Anxi4t«.

im wieder in New York, verheiratete sich

dann mit Allen Howard Co« und wohnt aeit-

dcm in Boston, Mass.
Americ. Art Annual 1900-1909. — Kaf. Salon

(Art. fran?.), Pari« 1804 und Expos, Univ. Pari»

1900: Oeuvres d'Art p. 35ö.

GoK, Kcnyon, amerik. Figuren- u.Deko-

ratioBsmaler, geb. am ffT. KU IflW In Warren,

Ohio, Sohn des Generals ti. späteren Goa-

verneurs von ühio, J. D. Co^ Sein Groß-

vater mOtleriicherseits war Dr. Charles G.

Finney, der erste I^iaident Ton Obcrlin

College. C war ein krfaldiches Kind wd
erhielt fast nur Privatunterricht. Als er

15 Jahre alt war, besuchte er in Cincinnati

die Mc Uidttn-Kunstschale. wo er so Tüch-

tiges lei<!tetf, daß 5<-ine Familie die Einwil-

ligung zu seiner Küristlerlaafbahn gab. 1876

bis 1877 studierte er an der Akademie in

PUlade^hia, glag dann aui fünf Jahre nach

Paris, wo er ein Jalir «nter Carolus Daran,

dann unter Giröme arbdtete. Zurückge-

kehrt ließ er »ich in New York nieder. Zu-

erst nulte er fast ausschlieBUch Figuren u.

bcaoodera Aktbilder, die ihn in Könstler-

Itrdien sclinell bekannt naehteo, sdne grefte

Popularität im Lande beruht aber auf seinen

V<»«äglichen Wandgemälden in Washington,

Koogieß- Bibliothek; Des Moines, Iowa,

«;tatr Capitol; St Paul, Minnesota« State

Capitül, Clcvcland, Ohio, Zollamt tmd QH*
zen's Bank-Gebä\iae; Wilkeä-Barre, Penn-

sylvania, Luzerne County Gerichtsgebiude;

Ncwailc Kew Jersey, Gerichtsgebäude;

Jersey City, N. J. Hndsan County Gerichts-

gebiude; New York, Appellatc Court Ge-

richtsgebäude u. Manhattan Hotel Sonstige

Bilder von C hingen in den folgenden

Galerien: New York; MctropelHaa Hns.»

Loto« Club tmd Players Clnb; Washuigton,

National Gall.; FittsLurg, Carnegie Institute;

Cleveland, Ohio, PrivatgaL von J. D. Cox,

C. ist auch als Schriftsteller bekannt durch

„Old Maaters and New^; „Paintera and

Sculptors"; Mixed Beasts-Rhymes and pic-

tnrcs for children". Die folgenden Bächer

hnl C genMinsani mit andern geschrieben:

aModem French Masters"; „The Nineteenth

Century"; „Noteworthy paintings in Ameri-

can Private Collections". C. ist Mitglied

der Natioaal Acadeaoy of Design and Ame-
tkan Academy of Arta and LcMera. — Sehte

Frau. Louise Howland Kiog C (p. 4K M
gldchfalU Malerin.

laham. Hist. of Americ. Painthig, 1906 (mit

Abb.).— C a f f i 0, The Story of Americ. Pamt.,

1907, p. 323/4. — Sponsel, Das tnodeme
Plakat, 1887, p. 8Ul — Boll. o( the Metrop.

Mus.. 1919 p. los. Edmumd von Jfac*.

Cox, LeonardCarr, engl. Maler, stdHe
in der Londoner R. Acad 1900 einen „Son-

nenuntergang", 1909 „The garden of sleep"

und ,J>ie Schmiede" aus; letztere Bilder

waren 1910 und 1911 auf dem Salon der Soc.

des Art Fran^. in Paris, ebenda 1912 das

Porträt tinea Oberst Whiftle.

G r a ves, R. Acad. IIiJBOR — Eahib. of tiie

R. Acad. IM«, Kai. Mo e». ^ Pailaer Sa^

lonkat.

Cex, Miaa Loitiso E., MiniaturmaL in

Nottingham, steMte 1874—88 in der R. Acad.

einige Porträts und Stilleben in Miniatnr-

makrei aus.

Graves, R. Acad. II (1906) 187.

Oos, Lottlt« Howland King (Mrs
Kenyon Cox), Malerin, geb. 23. 6. 1865 in

San Francisco, CaL, studierte in New York

an der Akademie u. Art Students League,

besonders unter Kenyon Cox, den sie 1888

heiratete. Wie ihr Gatte fat aneii sie in der

dekorativen Malerei tätig, leistet aber ihr

Bestes in Kinderporträts. Ihre eignen drei

Kimler hat sie öfters gemalt Sie stellt sel-

ten aus, ist aber in Privalgtkrien in New
York, Washington, Ctndnnati tisw. got

vertreten Sie wurde 1902 zum außerordent-

lichen Mitglied der National Academy of

Design gewählt.
Isham, Americ. Painting, 1906. Thcod.

Dreiser, Work of Mrs. Kenyon Ods. —
Orif^nal u. Reproduktion I 488.

Edmund von Mach.

Cox, Raymond, Maler, geb. in Nantes

am iö. ü. 1856, Schüler von Bourgerel, Pas-

cal und Luc Olivier Merson, seit 1895 in

Lyon ansässig, seit 190Q Konservator des

dortigen Muste hbtor. des Hssus. Stellte

in Paris seit 1879, in Nantes und in Lyon
Landschaften und Genrebilder, meist in

Aquarell aus. Er hat eich andi kanttsdirilt-

stellerisch betätigt
Bellier-Auvray, Dict. g4n., Siq»^.

Maillard« L'Art ä Nantes an 19> s., p. M,
»L E. ViaL

Cox, Walter A., engl. Padierer u. Mer-

zotintstecher, geb. 1888, Schüler Jc^n Ballins,

reproduzierte verschiedentlich Arbeiten alter

und moderner Maler; groBe Verbreitung

fanden das tugonsten der Witwen- n. Wal-
•enkasse der Burenkrieger verkaufte Blatt

„The Gentleman in IChaki" (nach C. Wood-
ville) sowie die Or^nataadlemiien JKoaea-

kAa%in" and „Heuernte".
Art Jooraal 1808 p. 986 (mit TskO. ~ Cat

Exhibif. R. Acad. 1910 No 1841.

Coxcic (Coxcyen), s. Coxie,

Göxe, Reginald Cleveland, ameri-

kan. Maler and Radierer in BaB$k>» N. Y,
geb. 1866 in-BoHimore, Md.. stndtarl« der
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Nat Acad. io New York und unter Boonat

Iii Piris. SWDte 1881 in Philadelphia aas.

ferner nach 1888 im New Yorlc Etching Club

einige Radierungen: Küstenlandschaften. 1907

wurde in Boffalo sein Gemälde „A Misty

Ifonüng at Glonoester, Mass." ausgestellt

Ort. of a Loaa Collect. Boffdo Fiae Arts
Acad., Octob. 1907. — MiJt. v. Emil Richter.

Coxeter, N i c h o I a s, engl. Uhrmacher,
1638 als Lehrling J. Pennocks gen., 1646 in

die CtocVmalnera Comp, aalten., s|»itcre Er-
^Alnniiiscn dee anseeclMneo Mcislen UVlt
1677. Eine reich dekorierte Sittldahr Wl
ihm in der Slg Wetherfield.

Brittca» Old docha aad Watete (1«M)
p. W.
Cuäktt Anna, «ngdkL BOdhawrin, Toch-

ter des Michiel I C. aus seiner 1. Ehe mit

Ida Iran Hasselt, geb. um 1547. Sie war Be-

gine b Mccbebi, wo sie am 31. 4. 1576, tu-

gMiitaB ihres Bruders R^aei, ihr Testa-

meat madite, daa sie am 4. 11. 1BB6 iaderle.
E. N e e f f 8, Hist. de la pciaft. de. i ICaHaM,

1876. I, 179; II, 148. G. /. tf.

Cosle, A n t h o n i c (auch Jan Anthonie),

Historieo- und Porträtmaler aus Mecheln,

Sohn dea Jan C geb. nach 1650. f 1720,

Schüler seines Vaters und seines Onkels

Joris Eiset. Von Neeffs u. von anderen mit

seinem Bruder Jan Michiel C. verwechselt.

1601 lieferte er im Auftrag der Stadt Me-
chdn fSr lOB Gulden ein Bfldois KiVnig Karls
II. von Spanien. Zwei Familicnbilder von

10 ood 6 Figuren, datiert 1693 und 1699, be-

ahlt die Faailie van der Wiele van den

NienwcohuytC an Mecheln. Im 18. Jahrh.

wird ein Portrlt von Hyacinthe Cuypers, von
1689, im Besitze der Familie de Cuypers
ebenda erwähnt. Im Chor der Jacobskirche

zu Brägge befindet sich eine groSe Land-
schaft mit Figuren, bez.: A. de Coxie fecit

1608. Daß er in Ostende, seiner Schulden

wegen eingesperrt, die Einsamkeit so schät-

aen lemt^ daB er freiwillig bis zu seinem
Tode im GcÜngnüa blieb, Ist dne Legendel
Er siedelte 1^9 nach Amsterdam über, wo er

bald sehr angesehen wurde. 1702 widmete
ihm dort sein Schüler, Wybrand de Geest

d. J. ein Buch: »Hct Cabinel der Statuen".

Am lt. 8. 1TD6 erwarb er das Bürgerrecht.

Er bemalte auch die Türen des Schränkchens,

in dem Dou's berühmte Wochenstube aufbe-

wahrt wurde. 1706 wurde er v. Friedr. I. v.

Preußen nach Berlin berufen, wo er im Schlosse

einen Plafond malte, iait Heldentaten des K6-
nigs darstellend. Am 23. 11. des gen. Jah-

res wurde er mit 1000 T. G«balt aU Hof-
maler aagettelt 1706 maUe er noch ein

Altarbild und andere Gemälde in der Kapelle

zu Charlottenburg. Nach dem Tode seines

Gönners (1713) ging er nach Mainz und von

dort nach Mailandi wo er bis zu seinem Tod
nslssig war. Ein Büd von ihm kam 1808

in der Sammlung Höch zu München vor:

,J>er Engel verhindert Abraliam an der
Opferang Isaaks", bez. Ant. de Coxie f. 1702.

Zu Amsterdam malte er das Porträt dea
Pfarrers Nicolaas van der Meer, das durch
einen Stich von F. M. la Cave bekannt ist

Mdircre Buchtitel sind nadi schien Zdeh-
nungen von Wolfgang u. a. ausgeführt.
de Husscher, Rech, sur les pcintre» etc.

de Ciand (1886), p. 177 f. — E. N c e f f », Hist.
de la peint. etc. 4 Malincs. 1876, I 188, 191. 385.
479. — V. d. E y n d e n u. v. d. Willigen,
Gesch. der vaderl. ScUildcrkunst, 1816, I p. 285.
— K r a m m, Levens en Werken, 185Ö. —
Houbraken, Groote Schouburg, 1718 ß., I

148; II 5. — H o f s t e d e d e G r o o t, Houbra-
ken p. 337. — V. M a n d c r, td. Hymans II, 89.— A. V. W u r z b a c h, Niederl. Künstlerlex.
CVerwechslungcn mit Jan Michiel C). — Tahrb.
der kgl. preoB. Kunstsamml. XI, 120, 133 (filsch-

lich Peter C. gen.). — Aemstels Oudheid V 693.— Mitt. von E. W. Moes. G. J. Hoogrwerff.

Coxie, Frans, fläm. Maler, möglicher-

wdae Sohn des Michiel IC. Am 3. 9. 1868
trat er in die Gilde zu Mecheln ein, starb

aber schon 17. 11. 1563. Ein anderer Frans
C, Sohn des Michiel II C, wurde 1606 geb.;

es ist aber nicht erwiesen, ob er Maler war.
E. Neeffs. Hut. de te pefart. ete. ft Ma>

lines (1816) I, 184. G. /. J7.

Coode, Jan, Landschaftsmaler aus Ife-
cheln, Sohn des Michiel III C, get. 26. 8.

1629, atig bis nach 1665. Am 13. 9. 18B0
heiratete er Johanna, Tochter des Malers
Joris Eiset und wurde im folgenden Jahre
Mitglied der Gilde zu Mecheln. Seine bei-

den Söhne Anthonie und Jan Michiel waren
ebenfalls Maler. In der Abtei du Parc bei
Löwen befinden sich von ihm 4 groBt Land-
schaften mit Darstellungen aus dem Leben
des hl. Norbert (1()51) und zwei kleinere^

um dieselbe Zeit gemalte. Der Abt des ga>
nannten Klosterst Libcrt de Pape» der da
besonderer G6nncr des Meisters war, be-
stellte bei ihm noch 25 andere Werke.
E. Neeffs, Hist. de la peint. etc. ä Malines

(1876), I, 185. G. J. A
Coxie. Jan Anth., s. Coxie, Anth.

Coxie, Jan Michiel. Maler aus Me-
chcbi, Sohn deaJan geb. nach 1650, cr-

wfOuit bis 1680. Wie sein Bruder Anthonie.
mit dem er von Neeffs verwechselt wird, war
er Schüler seines Vaters und seines Onkels
Joris BIset Am 13. 6. 1684 war er unter den
Meistern von St. Lucas, die sich in einer

Bittschrift an den Magistrat von Mecheln
wandten. In seiner Vaterstadt soll sich in

der Peter und Pauiskirche noch ein Bild von
ihmi darstdiend die iJPredIgt des hl. Flrancis-

cus Xaveriu?;", befinden Neeffs führt eine

Reihe von Werken auf, welche sich früher

gleichfalls dort befanden.
E. Neeffs, Hist. de la peint. etc. ä Maline«

(1878) I, 58, 188. G. J. H.

CmdSk llatthys. Maler von Mcchefai,

Sota des Midid II C, Enkel des Middd 1;
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Kcb IßOÖ, t vor 1688. Er wurde 20 2. 1625

Meister der Gilde za Mecheln und heiratete

dort im S8. 0. detaelben Jahres Maria Diens.

Über seine TitiglBcit ist aidtts NUmns be-

kannt.
K. Neef fg, HM; 4t b pdot CtC. i ^fäISne.H

(1876) I, 53. 188. G. J. H.

Coxie (Coxcie, Coxcien, de Cozcie, Conus),
M i c h i e 1 I*), fläm. Maler, geb. xu Mechebi
1409. t das. 10. S. ISOS. Angeblich Schüler

seines Vaters, eines alteren Michicl C, von

dem nichts Näheres bekannt ist, und Haupt-

tchttlcr von Barend van Orley in BtAsseL
Ob er schon bei Lebzeiten Raphaels (f 1590)

in Rom war, ist zweifelhaft; nur gchi aub

Vasari, der ihn 1632 dort persönlich kennen

knt^ und aus van Mander hervor, dafi er

»vide Jahre" in Italien ifeh aatetdudten liat.

Jedenfalls ist es klar, daß er, wenn er mich

kein unmittelbarer Schüler des Raphael war.

doch mit Absicht sich dessen Stil angeeipiet

Iwt In Rom wurde ibn 1081 von dem nie-

derl KarAnai WiQem van Bnckevoort die

Ausmalung der St. Barbara-Kapelle in S.

Maria dell' Anima übertragen. Die Fresken
mit Figuren in Lebensgröße sind, trotz man-
cher UnvoUkommenheit in der Ausführung,

kunsthistorisch von p-oßer Bedeutting, weil

hier zuerst ein riir'Jrr'.änd. Maler sicfi einer

derartigen großen Aufgabe, dazu in einer

ihm nodi fremden Technik gegenabergcsldlt

sah Der Romanismus in Flandern fängt

zwar nicht mit C. an, doch ist dieser der erste

Flame, der den großen Stil durchführt. 1534,

ala die BLvcUe achon fertig war* wurde der

Mcicter ata Mitglied in die Aecademia di

San Luca aufgenommen. In einer anderen

Kapelle derselben Kirche führte er dann

nodt weitere Fresken aus, die aber später

flbermalt wurden. In der alten St Peters-

kirche hat sich dne von ihm ebenfaBä auf

die Mauer gemalte „Auferstehung" befunden.

Alles deutet darauf bin. daß er unter den

ItaUenem adner Zeit Ansehen genoß. Am
11. 11. trat er als Meister in die Gilde

zu Mecheln ein, 1543 i«*t er aber schon Bür-

ger von Brüssel, wo er bis kurz vor 1563

inaftaaig blieb. Er war in 1. Ehe veriieiratet

mit Ida van Haudt, die am IT. 3. 1060 ihr

Testament machte und kurz darauf starb.

*) StaanAnm der TtaSO» Caader

MiLhlcl I (14»-']592)

TtJ^ van H.is^i^lt Johanna van Schelle

Aana Raphael Willem Micbicl II

(M47-W) (1540-ma) (t ca.lgOT) (nach ISW-Wft)

£ichiel III Matthya Fiana
(1803-«*) (1605, tvoriese) (lMC-00)

t

Jan (1629 bi« nach I L fi^'

(Jan) Anthonie Jan Michiel

(Bach 1050—1720) (nach 1650 bis nach lfi90)

Schon am'30. 7. desselben Jahres führte der

Meister Johanna van Schelle zum Altar. Aus
sdner 1. Ehe hatte C. zwei Söhne, Raphael
und Willem, und eine Tochter, Anna, die

angeblich Bildhauerin war. Von tdner zwei-
te n Frau hatte er ebenfalls zwei Söhne, dar-

unter Midiid II, und eine Toditer. Bei der
•paniaeben Landearegienmg stand er in

hoher Gunst: am 27. 12. 1670 schickte der

Herzog von Alba an den Magistrat von Me-
cheln ein Schreiben, laut welchem C. u. des-

aen Sohn Jtaphad von EfaiqnartienmK befreit

werdta solHen. Am 1. 4. 1S99 erhidl er vom
Kör.iR 2500 Fl als Fnt-chädigung für seine

während des Krieges erlittenen Verluste.

1592 wurde er nach Antwerpen berufenf im
das von ihm 1582 im dortigen Rathause ge-
malte Bild mit „Salomons Urteil" zu restau-

ruTcii Infolge eines Fehltrittes stürzte er

vom Gerüst, wurde nadi Mediebl ftbeigefülirt

and atatb dort am 10. S. C. war ndt Frana
Floris der gefciert'=tf Maler seiner Zeit.

Philipp II. verlieh ihm den Titel „Maler des
Königs" und bestellte bei ihm 1557 die Ko-
pie des Genter Altarbildes der Brüder van
Eyck, die 1069 fertig wurde. Der Meister
erhielt 4000 Dukaten, das Doppelte des aus-

bedungenen Preises. Man braucht nur wenig
Werke C.s gesehen zu haben, um zu empfin-
den, wie überlegt seine Nachahmung Ra-
phaels ist. Diese gibt seinen Bildern zwar
den ausgesprochenen Nachteil des romani-

sierenden Manierismus, aber auch den Vor-
teil dnea Uar dordigefflltflen Stiles, den
man nicht unferschltzen darf. Systemati-

scher als Orley ist Coxie in der Beherr-
schung des Stoßes vorgeschritten. Mag uns
aeinc Knnst kalt und oncrfreuUch eradieincn»

ao dib-fen wir doch nicht vergessen, daB aie

eine wirkliche Emanzipiening bedeutet. —
Das erste große Werk, das van Mander von
C. erwähnt, ist die „Kreuzig\mg" für die

Kirche zo Alaembeigfa, die 1823 nach Spa-
nien verlcauft wurde, tmd jetzt, mit drei an-

deren Bi!Jer:i, Fscori.il bewahrt wird.

Andere Werke des Meisters befinden sich in

den Museen zu Brüssel, Antwerpen, Madrid,
Wien (Liechtenstein u. Hofmus.), Pr^ (Flü-

gel des sog. Prager Dombildes von Mabuse"!

und Petersburg. Weitere Kirchenbilder in

Mechehl (Kathedrale St Rombout). Gent
und LAwen; feracr in St. Gndnle in Brdasd
zwei Flügelaltäre, der eine mit der ,,Kreuzi-

gung" (1688). der andere mit dem „Leben
der HdUgen" aus dem letzten LebensjabfC

dca Meistera (ausfährL OcnvTe-Vera. bd v.

Worzbadi, Niederl. KL.). C hat aneh meh-
rere Kartons für Wandteppiche geliefert, von
denen sich einige im Escorial befinden. Eine
schöne Serie von 7 Stück mit der Geschichte

des Paradieses, jetzt in der Accad. in Fh)-

rmz, wurde 155S von Coaimo I. »worben.

n
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Nach Zeichnungen von C wurden auch in

«Ser Sakramentskap. in St Gudule zu Brüssel

swcl gemalte Glasfenster ausgeführt, für

wddw vin Orky die Entwirfe nkbt mehr
tiatte lieferfi kSnnen.
V a s a r i (ed. Mitancsi) VII, 681. — v. M a n -

der (1604) 258 b.; €d. Hymans, II 88, 388. —
Dcscamps, Voyage pitt. de la Flandre etc.,

id. 1838, p. 51, 55, 00, 101, 148. 204, 283, 980. —
de Busücher, Rech, sur les peintres etc.

de Gand (1866), 1(J8. — E. Neeff«, Hist. de
la peint etc. 4 Maline* (1876), 1, 14S. — J. v. d.

Branden, Geschiedenis d. Antwerpscbe Schil-

derschool (1888) p. 326 ff. — Lohninger. S.
Maria dcU' Anima (1810) p. 86. — Hoojte»
werf f. NederL SchUders in ItaH« ia de 3^1«
eeuw (1918) p. IS. — Pioehart, ArcUves de«
Arts etc. 1. 140; II, 177. 8»; III. 1». — J u s t i,

Miscellaneeo aus drei Jahrli. spao. Kunstlebens,
I. 888; II, 84. — E. N e e { f Tableaux de Ma-
lines (1801), passim. — Cratal. della Gaii. desU
Arazzi a Firenze (1884), 96. — A.V. Wurz-
bacb, Niederl. Kstkrtex. I. 840. — Crapue
ro4i.i III, 1 (1900) p, Ifll (Bild der Samml. Stro-
ganofi in Rom). C. J. HoogewerfF.

Cosi«, Michiel II, flim. Maler aus Me-
cbeln, Sohn des Michiel I Ctu der Johaiine

van Schelle. Geb. nedi lOBB, begrehcn 9.

9. 16!e Am 29. 6. 1598 heiratete er Maria
Sillcvoorts, und am 88. 9. desselben Jahres

wurde er Meister der Gilde in seiner Vater-

titiväi- Da« eioiigt von ihm bekennte aber

idir gute BUd befindet eldi tn der Ueb-
fimnenkirche zu Mecheln: „Versuchung des

M. Antonius", bez. und datiert 1607. In der

Auffassung der Figuren und der Landschaft

zeigt das Triptychon die besten Eigepschaf*

ten der flim. Malweise und ist ginzbdi un-
nkademisch.

E. N e e f f s, Hist. de la peint. etc. i Malines

a876) I, 182. C. J. H.

Coad«» Michiel III, Malei aus Mecbeln,

Sohn des Michiel II C geb. lik 9. IflOB»

wurde 1630 Meister in der Gilde. Wie sein

Groftvater fülirte er den Titel „Maler des

KSiiigs"; er wird 1668 noch erwihnt Er
war verheiratet mit Catiiarin« Heyni, alias

Smets, und hatte von ihr sieben Kinder, von
denen ein Sohn, Jan, Maler tmirde Werke
von ihm sind nicht bekannt
E. N • I f f s. Hist de la peint etc. a Malines

(187Q) I. IM. G. /. H.

Oosk, Peter, <alseb fBr CowU, Ant
Cozie, Raphael, Maler von Mecheln,

iltester Sohn des Michiel I C aus dessen

1. Bbe fldt Ida van Hasselt Geb. nm 164(K

t 1616, Schüler seines Vaters, «62 Meister

in der Gilde zu Mecheln. Er heiratete in

1. Ehe Johanna van Bckerke (t 1677), in

2. Ehe Elisabeth Cauthals (t vor löOOi in

8. Ehe Anna Jonghelincx, Tochter des Bild-

hauers und Metallgießers Jacob Jonghelincx

(t 1657). Er arbeitete zuerst in seiner Va-

teratadt und nachher in Antwerpen, wo er

1685 Kfei-^ter in der Gilde wurde. Schon

1670/71 malte er für Philipp II. von Spanien

und erhielt wie sein Vater den Titel „Maler
des Königs", l&sö zog er von Antwerpen
nach Brässel, wo er 1606 und 1607 Lchrlmge
aiuneldete. Er schloB am 9. 6. 1688 in Gent
mit der Stadtregierung einen Vertrag, ein

iJijiiKstps riericfit" für den ScböfTri^^ aal zu

malen O^tzt im Museum). Über die Bezah-
lung Iconnte det Meister mit den Bestellem
nicht einig werden. Vor dem Gericht wurde
die Stadt aber gezwungen, den verlangten

Preis von 2\m Car. Gulden zu bezahlen.

10B6—97, nach dem Tode seines Vaters,

nuitte C eine ReHie Portrlts der spanlsdien
Königsfamilie, welche für d. Herzog-Admini-
strator Friedrich Wilhelm V.Sachsen bestimmt
waren. 1601 lieferte er zwei Flügel für den
liebfrauenaltar in der Kathedrale zu Amt»
werpen. Wie sein Vater war er sehr wohl-
habend.
E. Neeffs, Hist. de la peint. etc. a Malmci

flSTfi:, I. 174. — V. M ander, id. Hymans, II,

iäö. — de Busschcr, Rech, sur les pcinire»
etc. de Gand (1866) passim. — P i n c h a r t Ar-
chive« des Arts etc. I 282. — J. v. d B r a n-
dfn. (iesch. der Antw. Schildersch ilS*3),

p, 325, 3äjÖ. — A. V. Wurzbach, Niedcrl.
Kstlerlex., l 8&2. — Messager des sciences
histor. Gand 1877, p. 2ö7, 290. G. J. H.
Coxie, Rombout. In den Rechnungen

der Stadt Mecbebi werden Notizen Ober
einen Ddcontionsmaler dieses Kanena ge-
geben, der 1713—14 an den Wagen des jlhr-

lichen Aufzugs Arbeit ausführte. Er hei-

ratete dreimal: 1685, 1697, 1606.

E. Neef fa, Hiat. de la pdat. etc. 4 MaHnf«
ntm I. m. g. j. h.
Coxie, Willem, Maler von Mecheln,

zweiter Sohn des Michiel I C, aus dessen

1. Ehe mit Ida van liadt, geb. nach 1646^

t vor dem 84. 10. 1697. Schäler seine* Va-
ters. . Er war Hdster in der Gilde tn Ant-
werpen, heiratete aber im Januar 1574 ZU
Mecheln Catharina Begaigne. Noch im
Frühling dessetben Jahres reiste er dann
nach Italien, wo er vor dem Tribunal der In-

quisition wegen Häresie zu 10 Jahren Ga-
leerenstrafe verurteilt wurde. Nur durch
Eingreifen des Königs von Spanien, der auf
Bitten seines Vater* IBr ibn cintr«!, wurde
er in Frnheit gesetzt WcdK VOM Ihm sind
nicht bekansit.

E. N c r f f s, Hist. de la peint. etc. k Malinea
(1876), 1, 181. — Gas tan im Bulletin de l'A-

cad. Koyale de Belg. (1884), fö. — v. M a n d e r,

<d. Hymans, II, 89. — A. V. Wurzbach.
Nieder! Kstleilex. I, M8» — loomal des B.-Aru.
1884 p. m. G. J. H.

Cosinho, eigentlich Jos4 Lucio da Cotta,

Knipferstecher und Miniataiist ans Lissabon,

geb. 1763, wegen seines dardi ein Jugend-
schicksal erworbenen Hir.licns C. genannt,

widmete sich, als ihm so der ursprünglich

gewählte Beruf des Ingenieur-Offiziers ver-

schlossen war, der Kupferstecherei mit Er-
folg u. großer Gewandtheit; stach alle vor-
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Icommendm ArbHtm für die Militlrverwal-

tung, die Bilder zur Bibel des Jorge Ber-

trand, die Werke des Joaquim Machado (de

Cattro), die Diplome der S. Locasbnidcr-
«diaft u. mtlte MfaiatürportrHi fBr MedatW
lODf, Dosen und Ringe. Scheint 1826 noch

am Leben gtv.-ccn zu sein. Im Traktat der

Artillerie. 1792, viel« Stidw bes. LockM
culpsit Lisboa 1188.
Cyrillo Mechado, CoUcc«. de mcnk,

p. 9ttl. — Raesyatki. Dict. p. 8L — loorw
aal de Lisboa, 181t p. SOa A. thuft
Coxoo, Th n jTi a - s. CocksoH

Coy, C, Maler, 16M—73 aU kgl. Pensio-

nir in Rom, kopierte mit andern die Tapeten
Raffaels im VatUttii fflr die Parteer GobcUn-
manufaktur.

E. G e r s p a c h, tLif. da» . . Tttb», dea
Gobel. 1893 p. 68.

C^, Wilhelm, Maler, von dem sich

laut Inventar von 1685 ein wdHl. Porträt

C.ein Wdtebild") tinter den Kunttaammhm-
gei) im Heidelberger Schloß befand.
Zangemeister u. Thode, Die Gcmäldc-

tlg d. Heidclb. Schlosses, Verzcichn. v. Jahre
1685, in Mittlgn z. Gesch. d. Heidelb. Schlosses

p. 210, 21:11

Coyle, James, engl amcrik. Dekorations-

maler, geb. 1798 in England, kam 1824 nach
New York, a. war einer der ersten füotefan

Maler, die 18^ von der ne>igegründeten

Xatioiial Academy of the Arts rA Design

SU Mitgliedern gewählt wurden. £r starb

adion am iB. 7. tBSft (nach anderen 1828)

u. v.'ird in dfn Archiven der Akademie
„Dekorationsmaler von Befähigung" genannt.

Edmur.ii von Mach.

Cognobra, Antonio de, M iler in Sevilla,

arbeitete 1645 im Aicazar.

Gestose, Anif. Seviil. II S7. M. v. B.

Cegppd^ Antoine. Maler n. S^tAur, geb.

11. 4. 1661 in Paris, t das. 7. 1. 1722. Sein

Vater, der Maler Noel C, unterrichtete den

Knaben von früh auf in der Kunst und nahm
Um im Herbst 1672 mit aidi nach Rom, wo
die Akad. von S. Loca dem erst 12jUirigen

bereits einen Preis zuerkannte. 1676 war
der junge C. wieder in der Heimat und holte

sich mit einer „Vertreibung aus dem Para-

dies" einen 2. Preis bei der „Ecole de l'Aca-

d^mie". 1680 malte er im .Auftrag der Gold-

schmicdez.iiift eue ,,Himmelfahrt Mariae"

fär die Notre-Dame-Kirche, das Jahr darauf

Mr die Marienkirche der Aasomption eine

„Verkündigung", „Empfängnis" u. „Darstel-

lung im Tempel". Gleichzeitig präsentierte

er sich bei der Akademie u. wurde auf Grund
aeinea Bildes »La Gloire de Louis Xlil"
am 96k 10. 1681 als Mitglied aufgenommen.

C. erfreute sich schon in diesen Jahren

bober Protektion, die ihn vor den Intrigen

dea mit seinem Vater verfeindeten Mansart
schützte: der Bruder des Königs ernannte

ihn zu seinem Hofmaler C>Pfemier pcintre

de Monsieur") und ließ sich später von ihm
ein Bild malen, auf dem C. selbst mit dargestellt

war; auch der Herzog von Chartres, nach-

mals Hetmg von Orli^ans nnd Regent be-
sengte flim vfd Wohlwollen n. Mdt ihn von
der beabsichtigten Übersiedelung nach Eng-
land ab; der Dauphin endlich bestellte bei C
mehro« Bilder für sein SchloB in Meudtm.
1^1 erhielt der Künstler, dem schon im
Jahr zuvor eine Wohntmg im Louvre an-

gewiesen worden war. deii offiiielk-n Auf-

trag, Szenen aus dem Leben des i^önifp in

MedaUlenform mi seldraen, efaw Arbeit, die

ihm später, 1701, die Atifnahmr in dir Acad.

des InscriptiORS vcrmitteite. An der Acad.
des B.-Arta war C. schon 1684 zum „adjoint

proteasenr , icmm zmn MProtcsaenr er-

nannt worden, 1T08 erhielt er artnen Fiats
unter den „Con^cillcrs". Um dieselbe Zeit

malte er einen F'lafond in SchloB Choiay u.

fBr seinen Gönner, den Herzog von Orltens,

Chi grodcs Dedcengemilde im Palala Royal,
darstellend die „Verssmmiwig der Gatter",

wofür ihm die schönsten Damen des Hofes
Modell standen. Im Herbst 1707 wurde
C bei der Akademie „Adjoint-ä-Recteur", n.

vom nächsten Jahr ab begann er hier seine

ästhetischen Vorlesungen, die er bis 1714

fortführte (im Druck erschienen 1721 s.

Bibliogr.). Er gab iiierin eine Art Kommen-
tar an «hicm v«a ihm sdbst abgefallen v«r-
sifizierten Traktat „Epltre i rrton fils Sur !a

peinture". Am 7. 7. 1711 erfolgte seine

Wahl zum Direktor der Akademie, u. am
19. 12. 1716 wurde ihm hier die höchste
ShrensteHnng', daa Reklorat, 6bettragen

.

Gleichzeitig fielen ihm von selten des Hnfps
andere Ehrungen zu. 1710 wurde er Direk-

tor der kgL Kunstsammlungen, und am
11. 10. 1715 berief ihn der Regent an die

seit Mignsrds Tod vakant getsssene Stelle

des .Premier peintre", 1717 wurde er in den

Adelsstand erhoben. Auch sonst bezeugte ihm
der Regent auf jede Weise seine Gunst AbC
auf den Tod krank lag, sandte der Regent
z. B., um ihm eine Freude zu machen, die

schönsten Bilder aus d. Sammlung Christines

von Schweden, die eben in Paris eingetrofien

wsren. sor Böichtigvng in seine Wohnung.
Seit 1789 war C. verheirntrt mit Marie

Jeanne Bidault, die ihm 6 Kinder, darunter

den spiterea Maler Charlea-Aalofaie C»
schenkte

C. stand in treundschaithchem Verkehr
mit den führenden literar. Persönlichketten

seinv Zeit, ehicm Rscinc^ Botleaa, La Fon-
tahie, Roger k Pfteik wie er sldi Ja anch
selbst in der erwähnten . EpTtre" litirarisch

betätigt hat. Wir besitzen zwei Selbstbild-

nisse C.S (Uffizien u. Mus. Besan^on) sowie

seiii Portrit von der Hand Vivicas (Silon

11M).
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Tn seiner Malerei bezeichnet C. den Über-
gang van Le Brun zu Watteau, an deren
Bedeutung er freilich nicht hinanrddlt In
Streben nach der „noblessc" dea «rateren
wirkt er oft geapreizt, u. bewegt sich mit
mehr Giüclv ir. den an Watteau anklingen

den, galanten Genreszenen aua der Mytho-
logie. Seine malerischen Vorbilder im
weiteren Sinn waren die Csrracci U. PoUSsin.

Seme Manier, in junKercn Jahren malerisch,

geschmeidig und locker, wird später zwar
acciiiltiier ia der Zeichnung, aber kolO'

rittbch noi m MMcr «ad troekCDer.

Von Gemälden Cs ist ans sfine- ersten

Zeit anzufähren das schon 1082 entstandene

adlceDflasische Historienbild persbdien
Gesandten in der Oper". Dann war er zwei-

mal im Salon mit größeren Kollektionen ver-

treten. 1099 zeigte er hier
,
.Opfer Jephtas",

MUrteil Salomos", MTobias und sein Sohn",

wÜoMi Mf dan Wauer UMgcfetzt", HAtfa«-

Ba", „Susan ra vor den Richtern", „Toter

Christtis", sowie die mytholug. Szenen „Amor
u. Psyche", „Venus u. Aneas", „Der Gürtel

der Venu" a. aciii Sctbitportrit vor der
Staffrid; der Stioa iron 1104 brtdite von
Ihm: „Adam u. Eva", „Abrahams Opfer",

„Jakob u. Laban", „Esther vor Ahaavenis"»

„Vereinigung von BMdH» mit Ainor^,
„Rinaldo u Armida".

Mil besonderer Vorliebe betätigte sich C.

in dekorativen Malereien, AuBer den be-

reits erwihnten Arbeiten dicicr Art in

Schlot Cboity tmd im PM» Koyd in Paris
lieferte er Wand- u. Deckcnbilder für Ver-
sailles (Salle du billard o. Kapelle, Grand
Trianon), Schloß Meudon, fOr HAtel Lambert
und die „ChanceUerie dXMte" in Paria,

ffir den Sitzungssaal der Acad. des Sciences.

Femer zahlreiche Kartons für Trj picluvebe-

reicn. So eine Folge von Szenen aus der

„lliaa", von der ihm mit Sicherhett der

,,Zom Achills" (Gemäldevorlage im Mus. v.

Dijon) u. ,,Abschied Hektors von Andro-
mache" (Original [fragmentiert] im D^pöt

des Louvre) angehören. Ausgeführte T^-
plehe der fblge in der „Manufaetdre d.

Gobelins" ti. im ..Gardeinpuhle" in Paris.

1710 begann C. im Anschluß an eigene ältere

Gemälde die Kartons für eine Teppichscrie

altta^amentliclier Szenen. Dia Folge iat adn-
destms sechsmal gewoben worden. M<lir

oder v/enitrer vollständige ExrrT;[ilarr im

„Gardemeuble" in Paris, im Vatikan und in

verschiedenen Privatsammlungcn zerstreut.

Die späteste Arbeit dieser Art ist der 1721

begonnene, nicht vollendete Karton „Emp-
fang Mehemet Effcndis in Paris". Man
Icennt von C auch einzelne Porträts in Ol u.

Aber auch als Stecher ist C gclcji^rntlich

hervorgetreten mit einer Anzahl altteata-

mentlicher, christlicher und mythologischer

Parsteliungen, 2 Porträts u. einer „Apotheose
dea Dauphins". Zahlreicher aber rind die

Stiche nach seinen Bildern von Audran,
Duchange, Tardieu, Desplaces, Surugue u. a.

Air. besten ist C. in folgenden Museen ver-

treten: Louvre (& Gemälde, nimltcb «rAtba-

tta", „Susanna im Bade", „Esther vor Abaa-
verus", „Rebekka und Elie-^er",

,
Zephyr und

Flora" (DipÄt), u. über !jüÜ Zeichnungen),

Lyon (6 Bilder), St. Petersburg, Ermitage,

o. Gras Qc i Bilder), Montpellier (B Bilder).

Ebwehte Werlte berflaea die Mosceo von
.Ingers, Angotil^me, Arra'^, Avignon, Berlin

(kgl. Schloß), Bordeaux, Caen, Cambrai,

Chälon s. Saöne, Cherbourg, Coutances, Chri-

stiania, Oijoo. Florenz (Uffisien), Fontalne-
bteau, Grenoble, Lille, MaraeOie, Naolea»

Perpignaii, Reims, Rennes, Rouen« Tonlouaef
Tours, Valenciennes, Versailles.

Dokumente u. QutUtn: Mariette, ,\t)ece-

dario (Arch. de l'art fran^. IV). — Mootaig-
1 n n, Proci<i-verbaux de r.\cad. de peint. u. Cor-
respond de r<-fr>lf de Korne, Heix — Discour»
prooonc<Ls daiis Ic-, tanfirences i!s- l'Acail ilTLil).

— Arrh de l'art fran^., u. N i iv, arch. dic l'art

fran; ,
t' .S« tir., Reg - l'\ot, Etat <i*il

de quelques art. franq. 187H p -^i

Augtmeinej: B c ]
'.

i r - Au v r ,i y. Di ct.

g^n. — J a I, Dict. crif. — B * n c z 1 1, Di. t i!c«

pcintres 1911. — Rieh, d'art, Paris, M n ita.

relig. I M, 290; Mon. civ. I 109, 111, 371 ; Iii 99;

Province, Moo. relig. I i i*
. M m. civ. I 201;

Ii Sß, M8: III 18; V :S2iH; VI 18; VII 828. SaO.
— CKment de Ris Mus. de Prov. (1872;

2« <d.) p. 466, 4S3. mm, 600. — G u i f f r e y -

Marcel, Invent. gta. d. dessina da Louvre,
IV (auch Einleit.). — Gonse, Qi<^s-d'oeuvre
des Mus. de France, Peinture (1900) p. 98.

EmB«lk*iten: Le Blanc, Manuel, II OS. —
D u m e s Q i I, P.-Gr. II. — Thomas, French.
portr. £&grav., p. 183. — G u i f f r e y, Hist. de
la Upiss., p. SM. — F ( n a i 11 e. Etat gtn. des
tapUs. d. Gobelins 19(ß. — Gaz, des H.-Arls,

Heg. ~ Revue de l'art anc. et mod., III (1888)

p. Iö6. — I.'Art XVni (1898) p. 48, 281. — Leu
Arts 1910, No 97, p. 29 f.: 1911, No 109, p. 81 f.— R<tin- des Soc. d. B.-Arts XXVIII p. tm —
Bult d. 1. Soc. d'hist. de l'art franc-, IST.^H.

— E. Dcvillc, Indc.i du MercMrc die Fratice,

1910. Faul Comu.

Coypci, Chartes-Antoine, Maler
wd Kupferitecber, geboren am 11« T> IflBd

in Paris, t das. 14. 6. 1752. Unter den
Künstlern seines Nameus der zuletzt ge-

storbene, hat er auch am meisten zum Rohm
dieiai Namens beigetraffen. Seine enta
Aasbildung fand er im Atelier scfaet Vaters
Antoine C, obwohl dieser, wie er in der be-

rühmten „Epitrc" an st inen Sohn betont,

seiner Ifaler-Karriere ztinächst nicht zu-

stimmte. Von Jugend auf zeigte C. eine

groBc Leichtigkeit u. Gewandtheit des maleri-

schen ;\usdrvick^, (Idrl'i '-chailrtr Ifirti li.is all-

zu groBe Entgcgenkonunen, das die Aicadc-

mle Ihm, lelmm Vater antlebe; «Mtetl «wr-
den Heß Er v.urdc schon 1705 u. 1708, noch

sehr unvcrdientcnnaäen, mit einer dritten

«6
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Medaille ausgezeichnet, am 81. 8. 1715 in der

Akademie zur Bewerbimg zugelassen uod
noch in derKlben Sitzung als Akademiker
•tt&moniiiMn. auf C,ntn4 eint» F^14ft ^ift»

bm u« IfcdsB"! du Ihiu mUmC ipUcr m müt
mißfiel, daB er 1748 sich die FrlauhnTs er-

wirkte, es darch ein anderes, „Abraham und
Isaak", zu ersetzen. Aber aach «cMeriiiB id
Uun ein £rlolg uun den andefCa nu ScfaflD

iciiie erstco Bilder worden von den Ktt^tac^

itechern wie große Meisterwerke reprodlH

siert und verbreitet, berühmte Maler, wie
De Troy, Rigaud, Largilliire, die er im
Atelier seines Vaters kennen lernte, bezeugten

ihm öffentlich ihre Achtung. 1720 war er

bereits „professeur adjoint" an der Aliade

mie und im Jahr daraui, bei dem Tode des

Vaters, wnrde er nstcnn 10. 1. com Dlnfelor

der Gemäldr ti Handzeicbnangensammhing
des Königs ernannt, zugleich mit dem Titel

u. den EiattOolten eines „Premier peintre"

dM Htnotß QObua. Am S8. 1. 178S

erhielt er dne der Klteslierwohnangen im
Louvre angewiesen, die er auch bis zu sei-

nem Tode innehatte. An der Akademie
wurde er 1733 zum Professor, 1746 zum
Rektor, im Jalir darauf zum leitenden

Direktor ernannt, in wdchem Amte man ihn

bis zu seinem Tod immer wieder bestätigte.

Seit 1746 bekleidete er zudem die Wdrde
cfaMt .Premier peintre dn rol*. Alle diese

Ehrenstellen versah er mit größtem Eifer

und besonders als Direktor der Akademie,

die er zu ihrer frflherea Disziplin, Aktivitlt

md W&rde znrflckfflhrte, n. dnxdi die ttets

literarisdi ftiiudlbierfen Reden, mit denen

er sich hier hiufig hören lieB, cp> irl> r r ich

in hohem Maße die Gunst des König?, der

ihm noch im Jahr vor seinem Tode sdn
Jahresgehalt auf 8000 livres erhöhte. — C.

war nicht verheiratet. Er erfreute sich

freundschaftlichen Umganges mit vielen

namhaften Persönlichkeiten seiner Zeit, mit

Kftmtlen und Ktnatleeniieni, wie Netoire^

Dumont, Mariette, Comte de Caylus, aber

auch mit Literaten, wie Racine, Boileau,

Dnfresnoy, Mirabaud, ständigem Sekretär d.

Alcad., Mollct, Bibliothekar des Oratoire.

Ifadune du Deffatit Er war aach sdbit

literarisch tätip, verfaßte z. B. an die

90 Theaterstücke in Prosa u. in Versen,

Werke, die freilich nur ztmi Tdl im Druck
erschienen und uns vielfach nur dem Titel

nach bekannt sind. Wichtiger sind seine

kunsttheoret. Schriften (s. d Flihliojzr

Aber trotz der iufleren Erfolge fand die

umfangreiche v. vidacMge Pradidttion Cs
auch ihre Kritiker. Schon Voltaire spendete

ihm das ironische Lob, daß es zu seiner Zeit

nidit gegeben habe:

„De rimeur peignant de sa force.

Ni de peintre rimant comme lut!"

Und dieses Urteil hat die neuere Zeh ntir

bestätigen können. Seine Malerei, bei der
er, nach Mariett«-3 Angabe, sdt seiner Auf-

naimie in die Akademie dM Naturstadiom
ginxUefa vemaefaUssigt hatte, crMheint uns
jetzt ohne OriginalitSt, ohne Kraft imd selh<;t

ohne jeden äußeren Reiz. Dagegen muä
man ihm« wie Courajod betont, die Quali*

titca einet tosailigUdhen Jjdhccvt wd ciMi
piiimeiBWiiiiwiep verwwHiugsuraiiiini nu
dem Gebiet der Kunst zuerkennen. U. a.

fdit auch die Errichtung der „Ecole des

BUves prot^gts" auf ihn zurück. Als Ktmst-
sanunler bewies C. einen fcingebildeten Ge-
schmack; die Versteigerung seiner Samm-
lniig 17M (deren Kjtalu^; s. in der Bibliogr.)

war eine der interessantesten des Jahr-
iHudertt»

C. beteiligte sich ziemlich regeltnäBig an

den Sakmausst. Seine Einsendungen waren:
17S7 ,J*er8eus und Andromeda" (vom König
erworben); 1787 „Opferung Iphigenias",

„Danid in der Löwengnibe", „Heilige Fa-
milie", ,,Joseph und rfas Weib de.- Put);iliir",

„Midchc» am Brunnen", „Roland erfährt die

Untreue Angdütas"; 1188 „Armida liBt ihren

Pala"?t 7rr«;tören", „Junge Asiatin", Thnlia"

4 Szenen aus „Don Ouijote"; IHl das

Armidabild in vergrößerter Wiederholung,

„Josalat uid Joes"; 174S wJobanne^ pre>

digend in der Wfletc* „Da* Jem4dnd von
Engeln verehrt", zwei Pastellporträts; 1743

„Das Jesuskind in der Wiege", „Flucht nach
Ägypten", .Amor verläßt Psyche", „Die
Torhdt behängt das AHer mit jogendUdier
Stutzerkiddung", eine Lendsdieft und 8
Pastelle; 1746 „Verkündigung", „Die Sa-

mariterin am Brunnen" (Pastell), „Gang nach
Emaus", „Abraliams Opfer", „Heraklit u. De-
mokrit". ..Selbstporträt". Mehrere der aufge-

führten liilder waren Bestellungen, wie sie

ihm sowohl vom König als von kirchlicher

Sdte immer wieder zufielen. So malte er.

außer dem fOr die KommoniontarpeHr der
Kirche von St Mcrry bestimmten Emaus-
bild u. einer 1 746 dat. Darstellung dess. Gegen-
standes für St. Louis, einen „Ecce homo" fOr

die Viter des Oratoirc in nie St Hooor«
tt. eine „Anbetung d. Hirten* IHr das ehem.
Priorat S. Nicolas des Champs (jtrzt in S.

Nicolas). Die Kirche von Clairvaux (Jura)

enthält von ihm eine hl. Klothilde (dat. 1744),

Im .Auftrag des Königs und anderer Persön-

lichkeiten des Hofes arbeitete er mit an den

Dekorationen des Schlosses in Versailles, der

Gemächer Maria Lesczynslcas u. d. Mad. de

PomiMdoor. der Ktpdfe de» Deophin«. der
Kapelle in Trianon, des Oratoritims in Schloß

Compiignc. Außerdem liat er die Kartons

fOr lahhreiche Tapiseerien entworfen. 1786

AUendete er die von seinem Vater begon-

nene Serie iftteetemcntL Snencn mit dem

•7
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Bild mJomI vob MfaMn Bifldem crlnaBt" (•!•

Gcmilde «iigef. In Ifni. de Chny, Bttm-
plare des gewobenen Stücke« im „Garde-

mcuble", Paris. Vatikan, Dresden, königl.

SdiloB). FOr die Ilias-Serie lieferte er die

.»Abreise Achills" (als Gemälde im Mus. von
Aaxerre) und „Iphigenias Opferung" (Gem.
im Mus. von Brest). Aber sein Hauptwerk
•ttf diMcm Gebiet sind die 88 Sxenen aus
„DoB Qdjotc", an denen er ich mS ar^

bcitete. (37 Originalentwürfe in SchloB

Compiigne; ausgeführt wurden nur 9 Tep-

pich«, der letzte erat 1T78 — einzelne Exem-
piei« im MGaide^meable"« im iulicn. Kroa-
Mdts, bäm Marquii de Vennevüle, in

SchloB Ormes bei Vienne, im Metropolitan-

Museiun, New York). Diese vielbewun-

derten KompodÜonen sind mehrfach ge-

stochen worden, von L. Sarugue, Tardieu
u. a., und wurden auch als Illustrationen xu

einer Don Quijote - Ausgabe (im Haag
1740» Stiche von Picart) verwendet. Zwf-
aehen 1188 a. 1741 cmenurf «r tfeJlrignieBte
d*Op*ra" benannte Teppichfolge, 4 Num-
mern, nämlich „Roland" (Originalentwurf in

Compi^gne), „Armidas Ohnmacht" (Depöt

de« Lonvre), nZeratanrng des Pelutee der

Afttida*' (Nantes), „Rlnaldoe Sdilaf (Nancy
— ausgef. Stücke dieser Serie im Lmmc
and in den Städt. Sammlungen, Paria).

eist auch in folg. ICnaeen vertreten: Paris,

Lottvre „Pcrscus befreit Andromeda", ,,Hoch-

acit Medors und Angelikas", Portrit des

Singers Jtiyotte in einer Frauenrolle, so-

wie einige Zeichnungen a. PasteUej in (ire-

ndUe „Kleopatra" (RepUk elnea Mdet In

SchloB Fontainebleau); in Marseille „Venus
u. Amor"; in Nantes „St Ludwig vor der

Krone kniend", in Toolonie „HdolM dt
Nonne" (Pastell. 1747).

Für den raschen u. dauernden Erfolg C.s

trug wohl nicht wenig bd, daB er neben der

groflen Hiatorieamalerei das Genrebild mit
vielem (Seschiek «. den Gcachmtck des

breiten Publikums sehr entgegenkommend
pflegte. Als Beispiele seien, auBer einzelnen

•dwn angeführten Stücken, noch genannt:

„Jeunes filles jouant k la Madame"» «iLie-

gende junge Frau", „Amor als SdnlMnei^
(simtlich in Privatbesitz). — Als Portritist

ist C, abgesehen von dem schon genannten
Jtiyotteportrit im Louvre, noch durch fol-

gende Arbeiten nachzuweisen: „Adrienne
Leconvreur" (Slg. G>mt««e Beaulaincoart),

„GuiUaume Aubourg und seine Frau" (Slg.

Baronin Levavasaeur)» »RoUin" (Stich von
BeMehon), BIMnisae Ijudwlgs daa Hci^
rogs von Orleans, Molitres, des Ahhi Rothe-

lin, der Mme de Mombay (Pastell, gest. v.

Sttnigue), des Phil. Coypel u. seiner Frau
(Vente de Bryas 1888); endlich sein Selbal>

portcat (gest. . iiaiecnouj m uwin^ cn

anderes (dat 1788), in Pastell, im Mus.
OrMans. C hat aneh als Illastrator fär ver-

schiedene Werke mitgearbeitet. Für Aus-
gaben der Fabeln von La Motte (1719), der

„Chats de Moncrif' (1787), des „Td^naque*
(1790), des „Thtttre de Moliirc" (1734) u. a.

Spiter zeichnete er ein Titelbild für die Ge-
schichte der Acad^mie des Incriptions

(17B8) und einPortrfttmedaiUoaLndvrigsXV.
flr das WOrterbach der Akademie a740).
(SdCgentlich aber führte C. auch selbst den

GraäticheL So hat er einzelne Köpfe nach
Michelangelo u. Raffael gestochen, dam tfe

Portrits von A. de Msrollcs nnd Aymem
Premier, dne Polge der „Netm Mtisen", efai

Historienbild „Attila vor Rom" u. verschied,

kleine Genreszenen: „Amor als Schul-

meister" und „Amor als Kambfeger", die

„Geschichte einer bigotten Dame" in vier

Blättern, die „Alte Kokette", „Discours de
Bonne Aventure" u. a. m.

Kutultheoretitcke Schriftfn Cj: „Dialogue de
Mr. C. sur l'expo«. des tablcaux du Louvre en
1747" (Mcrcure de France Nov. 1751). — .J>a.

rallilc de l'iloquencc et Je U peinture", 1761. —
„Dialogue s. 1. peinture", 1752. — „Discour» s.

la peint. prononcte k l'Acad. Royale", 1762.

Quelltn K. Dokumentt: Mspt C.s in der Ecok
des B.-.\rts über seine Amtaführung als „Pre-
mier peintre du roi". — „Catal. des tableaux . . .

de feu M. Coypel", mit Vorrede von Mariette,

1753. — Mariette, Abeced. im Arch. de l'art

fran?. IV. — P i o t, Etat civil, 1873 p. 29/30. —
Engerand, Invent. d. Coli, de la Couronne.
1901. — Furcy-Rcnaud, Corresp. de Ma-
rigny avec C, 1904. — Proct« verbaux de l'acad.

de peinture etc., s. die Register. — Correspon-
daace de l'tcole de Rome, s. Regist. — Arch. de
l'art frang., Docum., Regist. — Nouv. Arch. de
l'art fran?., Reg. der 1., 2., 3. Serie. — Bulletms
de la Soc. d'hist. de l'art fran«., 187.'5—78; 1906.— Chron. d. arts 1886 p. 221/3. — Mimoires de
Cochin, publ. par Ch. Henry, 1880. _ Cay-
l u s, Vies d. pcintrcs, publ. par Fontaine, 1910.
Allgemeint Darttellnngen: Bellier-Au-

v r a y, Dict. gdn. — J a 1, Dict. crit., p. 460. —
B<n6rit, Dict. d. peintrea 1911. — Diane,
Hiat. d. peintres, Ec. frang., t. II. — Portaiia,
Dessinateurs etc., p. 120. — Marcel, Peiat.
fraacaise 1600—1721, Regist. — Fontaine.
Docfrines d'art en France, 1908.

Einßelheiten: L e B l a n c. Man. II 68. — P o r-

talis-B^raldi, Graveurs du 18* stiele. —
Thomas, Frencb portr. engravers, p. 188. —
Dumont-Wilden, Le portr. cn France,

ß. 167. — F e n a i 1 1 e, Etat g€n. ... des Gobe-
ns, 1006. — Co u r a j o d, L'ecole Royale d.

ÜhftM prot^f^s. — Gaz. d. B.-Arts (Regist.). —
Rev. de l'art anc. et mod., Reg. — R^un. des
Soc. des B.-Arts 1901, p. 270. — Kunstchronik
N. F. III 484. — Rieh, d'art, Prov., Mon. civ.

I 181: II 18. 88; VI 18; VIII 210 u. Mon. relig.

I 78, 146; Paris, Monum. civ. I 146, 371 u. Mo-
num. näig. I 984. 894; III 896^, 416. — CataL
da LouvT«, peint. IL — Guiffrey-Marcel^
Inveot. gte. d. dessins d. Louvre, IV 00—68. —
Bibl. Nat.: CataL gfo. d. livres fanprim4s, t. SS.— Fontaine, Coli, de l'acad. de peint, 1910.— CUment de Ris. Musfes de Prov., 187S

I.

480^ 494. — M i r e n r, Dict des ventes d'art

I OiOB). — E. Devllle« Index da Merew«
de Raace. 1910. P. Conm.
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COfpd, Loaii> Charles, diese Vor-

oamen werdeo ia der Lit<»ratur bUwdkn
dem Chirles Antoinc C. beigelegt.

Coypel, N 0 e I, Maler, geb. 26. 12. 1628 in

Paris als Sohn des Kaufmanns Guyoa C,

t das. S4. 18. 1707. Der Uteste der Künstler

Coypel (Stammbaum s. u.). Ausgebildet

unter Poncet in ÜiUaiis (?) u. Noel Quil-

lericr in Paris, wurde er schon 1646 für die

DdDoniiMi der Qper „Orpheus" berange-

sogea, aiMtete dann ab Gehilfe Errards an
der von Le Brun entworfenen Ausschmük-
kung des Theatersaals u. der „chambre du
TOi*' in den Tnilerien. 1658 verheiratete er

dcb cntmali mit der Malerin Maddcine
Hdranlt, die Ihm 8 Kinder, d«i«nter den
späteren Maler Ant jinc C, gebar u. 1682 f;
aus einer 1685 geschloss. zweiten Ehe (mit

Anne • Francoise Perin) hatte C weitere

13 Kinder, darunter Noel-Nicolas. der gleich-

falls Maler wurde. Von der Akademie, bei

der er sich bcrt^its l'3rj'j mit ei:ier Ski.'.'-e

wAatmhender Herkules" vorgestellt hatte,

mirde er un M. S. 1668 da IflIfHed anlfe-
nornmen. Sein Aufnahmebild, das er erst

viel später einlieferte, war „Gott erscheint

dem Brudermörder Kain". 1061 malte er

aU des orf^es" fär die Motre-Dame»
Klrclie einen „Hl. Jäkobov sara Riditplatz

geführt", hierauf verschiedene dekorative

Malereien für das Palais Royal, sowie für

das Palais der Landstinde, jetzt Justiz-

palast, in Rennea (noch vorhanden). Seit

1884 Professor an der Akademie, wurde er

a'if I.f: Bruns \'crwendunp hir., am dcasen

Gunst er sich eifrig bemüht hatte, 1672 zum
DIrdctor der Acad. de France in Rmn ci^

nannt. Im Nov. rl J, trat er Hen neuen

Posten an, behielt ihn aber nur 2 Jahre, wäh-

rend deren er hauptslchlich 5 groBe Bilder

fto die «.Salle dea Gaidea de Ia Rdne" in

Versaillei anaIVhrte. Nach «einer Rüddidir
arbeitete er eine Zeit lang für die ,,Mamif

des Gobelins". 1682 wurde er „conseiller-

professeur" bei der Akademie, 1090 Rektor;

nach Mignards Tod erhielt er am 13. 8. 1696

das Dlrdctorat, das er, ohne sonderfich her-

vorzu treten, Iis innehatte, wo ihm

durch \iic Bemühungen seines Gegners Man-
•art diese Stellung entzogen wurde. Von der

Manuf. des Gobelins bezog C. seit 1695 eine

Jahrespension von 3000 Livrcs. Sein letztes

•) Stammbaum der Coypel

:

Noel
1628-^1707

Madelcinc <geb. H6raalt) Anne-Fran^oite (geb.

ies»-in» Perin)
I 1

Antoine Noel Nicoiaa
1661—1723 1690—1734.

Charlti Anioinc

gröBeres Werk waren Ittkreien für die la^
validenkircbe, an denen er noch kurs vor
seinem Tode, mit 77 Jahren, arbeitete. Zwei
seiner Wandbilder sind dort noch erhalten,

wie auch der hl. Nikolaus in der Kapelle von
St. Cyr und ein ,4>1. Jakobus zum Richtplats

geführt", in der Kirche von Merry (wohl das

Bild des Sal. v. 1899). Weitere kirchliche

Aufträge C.s waren „Jesus u. die Sama-
riterin" im Chor der KarthinaerkirdM^ eine

hL Mngdiknn fBr die Können der Aeeonq»-
tion, ein Christus am Kreuz für die ..Filics

de l'A&somption". Für das Grand Tnanon
malte C. mehrere Szenen aus dem Apollo-

mythiia (q>äter zeratrent einzelne Stäche im
SdiloB Compiigne n. Im Mos. v. Bordeanx).
Noch erhalten sind einige der Deckenbilder,

die C. im Saal d. Konigin m Versailles aus-

geführt hat C. hat auch mehrmals sein

Selbstporträt (Ecole d. B.-Arts u. Mus. Be-
sancon), sowie einige andere Bildnisse ge-

malt. Auf den. Siilnn von 16W ^teilte C.

aus: Entwürfe für die Malereien in ScUoS
Versailles n. Trianon, „Zephyr und Flncn"
,,Drjanir3", ,.H3g-:ir in d Wüste", „Christus
u. Maria eine „Kreuzigung", „Jakobus zum
Richtplatz geführt" (kleinere Wiederholung
dea Bildes von 1661), icin Sdtwtportrit im
Ktdae der FamiKe^ auf dem Salon Ton ITM
hatte er eine „.^bundantia", Atiferstehung",

„Himmelfahrt der Maria" (Entwurf für das
Fresko der Invalidenkirche), „Petnis", „Mag-
dalena" u. einige der früher gmannten Bilder.

In seiner Kunst bekannte sich C. zwar
offiziell zur Gefolgschaft Le Bruins, doch be-

möbte er sich, von dessen allsn michtigem
Einlid frei zu werden. So widmete er z. B.
dem Kolorit mehr Sorgfalt als die meisten

seiner Zeitgenossen; in seiner Zdchnimg ist

er wohl oft unkorrekt und acbwflistig; aber
seine Kompositionen sind reich u. lebensvoll.

Folgende Museen u, Schlösser besitzen

n^lL^l Werke C,l^. Angers, Arras, Besani;on,

Bordeaux, Bourges, Chilon-sur-Saöne, Schlofi

Compidgne, Fontaindtlcau, Genf, Gras, Le
Puy, Madrid (Prado), Montpellier, Paris

(LouVre, 9 Bilder und eine Anzahl Zeich-

nungen), Perpignan, Poitier% Rcnncat Vcr>
aaille» Q^w. o. Trianon).

Ohrsens hat alcb C dessen Wetie von
Poilly, Boulangcr, N. Cochin u. a. im Sticfa

reproduziert worden sind, auch selbst ge-
legentlich als Stecher versucht. Genannt
seien eine „hl. Familie" u. eine „Madooaa
mit dem Kinde", beide dat 1664.

C.s kunsttheoretische Schriften waren un-

gedruckt geblieben, bis 1741 Pb. de Preiot

(im XL Bd. sdnes „Reeocil d. amttscmenls
du coeur et de l'esprit") den , Diicours sur

Ia peinture", sowie einen — wohl eher von
Roger de Piks herrührenden — ,JHriflfae

«tw le eoloria" veröffeatlicbte. Fcmer «rardc
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Coypd

durch Dagoty, erstmals 17S2 (in dessen

„Observations sur Iiiist natur. . . et s. la

pciDture", dann, in bereicherter Form, 1788

in den „ObsenratioBS s. 1. peinture")> Cj»

„Dissertation sur Ics parties essentielles de

la peinture" publiziert Q^cudrock in d. Rev.

oniven. d. Arte XVni QMS) tU i).

Die leibliche Erscheinung Cs ist uns,

außer in den erwähnten Selbstbildnissen,

durch Porträts von d<:r Hand des Delamarre

<lfl77), Swterre (1701) u. Alk» (1711) fiber-

liefert.

DoiumenU u. Quellen M a r i e 1 1 e, Abecc-
dario H 88 f. — M o n t ,i i g 1 o n, Procis-ver-

baux de l'acad Pcimjrc, Regist.; Corresp.
de l'acad. de Frauke i Ronic, Regist. — Aren.
Ar l'ärr ifdii;

, Docum., Rcgisf. — Nouv. Arch.
de l ait Iran*,. 1 <" sir. II (1873) p. 7B; 8« tit. V
(1889) p. 19ft-19B; IX (18»2) p. 79. 82, 88. —
M i s s i r i n i, Accad. di ä. Luca, p. 464. —
Pio t, Etat civil, 1818 p. flk FÜltxt, Etat
civil. 1883 p. 73.

AUgtm. DarjteUtmgtn: J a 1, Dict. cntique,

1872. — Belüer-Auvray, Dkt. g6n. —
Btnizii, Dict. d. peintrcs 1911.— Marcel,
La peint. fran<;. 1680—1721, Regut. — Le
Bianc, Manuel. — Forrcr, Dict. <>i MeJall.

I 4fl7. — M i r c u r, Dict. des vcntes d art II

(1902).

Eüuetkeiten: Rieh, d'art, Paris, Montitn. relifr-

I 90, 890, 297; III 251ß u. Mon. civ. I 80; III

86; Province, Mon. civ. I 22: III 19; V 104. —
Clement de Ris, Mus. de prov. (4d. 1872),

p. 457, 465. — Guiffrcy-Marcel, Invent.

d. dcssins du Louvre, IV 63/4. — Ca m p o r i,

Gli artisti ital. negli stati Estensi (18&&; p. 170.

— Gaz. d. B.-Art.-i, Regist. — BuUef. de la Soc.

de l'hist. de TArt fran;. 1875/8. — L'An XVII
22. — Fontaine, Les Coli, de l'Acad. roy

,

1910. — £. D e V 1 1 1 e, Index du Mcrcurc de
France, 1010. Patd Comu.

Cofpely Noil-Nicolasi Maler und
Stecher, ib Sohn NoCl C« aas 8. Ehe geb.

17. 11. 1690 in Paris, f das. 14. 12. 1734.

Ausgebildet durch seinen Vater, der freilich

bei setner Geburt schon S2 Jahre alt war,

u. bei dessen Tod C. eben erst acta 17. Lebens-
jahr angetreten hatte, sah er sich dtireh das

überragende Talent eines bedeutend älteren

Stiefbruders Antoine C. über Gebühr in den

Hintergrund gedrängt. 1716 wurde er auf

Crfind einer „Verklärung Christi" bei der

•Vkademic zugelassen, 1720 mit einem ,,Raub

der Amymone durch Neptun" als Akademiker

aufgenommen; doch machte er hier keine

Ksrriere, erst ein Jebr or seJjMin Tod, am
31. 12. 1733, rrhieU er eine Professur. Er
heiratete 1714 u blieb zeitlebens in bedräng-
ten Verhältnissen, was namentlich aus dem
NachlaBinventar deutlich hervorgeht. Nicht
wenig mag daran setne ittBere Ungewandt-
heit u. Schüchternheit schuld gewesen sein,

die e« auch erictirt, daß in der zdtgenöss.

Konatliteratur so wenig von ihm die Rede
ist. C. verfügte Ober eine elegante und
korrekte Zeichnung, sowie über ein vollsaf-

tifee Kotorit; doch wiikt die moMie Zier-

lichkeit seinex Auffassung in seinen vor*

wiegend religiöse oder mythologische Stoffe

behandebiden Bildern nicht angenehm, o. auch
Iii seinen Psstdlportrlts, deren nsiwfnttlcb in

seinen späteren Jahren viele entstanden, er-

scheint er etwas allzu weichlich. — Zu seinen

wenigen Schülern gehörte vorübergehend
auch Chardin, auf dessen Entwicklmg Cr
jedoch keinen EinfluB gewann.

Auf den Salons seiner Zeit war C. nicht

vertreten; doch hatte er auf der „Exposition

de la jeunesse" 1724 eine „Caritas Romana*
u. nahm 1727 an der Konkurrenzausst. in der

Galerie d'Apollon im Louvre mit einer „Ent-

führung der Europa" teil; auch hier nur mit

dem Erfolg, daß ein privater Verehrer, Graf

Morville, ihm einen Ermutigungspreis von

1500 livres spendete. Für den Hochaltar

der (1770 zerstörtoi) S. Sauveurldrche malte
er eine „Htnnnelfolut Uarlae" vnd ür eine

Kapelle derselben Kirche eine „Aufnahme
der Jungfrau im Paradies". Diese jetzt ver-

schollenen Bilder verwickelten ihn in einen

unglücklichen Proaei mit den Kirchenvor^
stdbem. Glelebfalb verloren sind ein „St
Franciscu:^ von Paula" aus der Kirche der

„Frires minimes" an Place Royaie, ein

kleines Bild, hTuz der Salome", ehemals im
Chor von S. Jean-en-Grive, und eine „Auf-
erstehung", die der Herzog von Bourbon bei

ihm fiir die Schloßkapelle i;i Cli.ir;tilly be-

steilt hatte. Dagegen finden sich noch von
ihm in S. NicolaeHhKChardonnet zwei Bil-

der aus der Geschichte des Moses, sow*ie eine

„Engelglorie" u. eine „Geburt Christi" im
Oratorium der Königin in Versailles. Für
das SdiloB Passy malte er 8 Sopraporten:
„Venus tmd Amor**, „Anpfaltrite", Junior
u. Psyche". Im Nachlafl Cj fanden sich

laut Inventar u. a. folgende Bilder: „Geburt
der Venus". „Bad der Diana", eine „Sama-
riierin am Brunnen", ein „Gdoetnigter
Guristus", eine „hL Magdaletu", ,Jil. Mar-
gareta", „hl. Hieronymus", -nv,]r rnchr-jre

Pa»tellporträts. Bilder Cs besitzen naxnentl.

folgende Museen vu Sanunhing«: Amiens,
.\uxerre, Bottrges, Bremen, Dijon, Genf,

Grenoble, Nancy, Neuchätel, New York,
Paris (Louvre, 4 Bilder, dabei ein Selbst-

porträt). St. Petersburg (Ermitage, .«Venas

Anedymnene*. dat. 178», StocUiolm (kgl.

Schloß, „Pari urteil", dat. 1728), Tours, Ver-
sailles (Grand Tria^on u. Hötel de Ville),

Warschau (Stg Lazienski).

Als ZdHignisse von Cs stectacrischcr Titig«

tedt «bd wenigstens 4 Bilticr noch belcannt:

„Triumph der Amphitrite", „Schlafende

Nymphe von Amor und einem Satyr be-

lausrht „Venus eine Taube liebkosend",

„hl. Therese". Nach C. stachen: J. B. Le
Bas, Beaumont, Tronchon, Danzel.

Oofibn «. IMumtHtt: Marlette. Abeee«
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M» 1h Ml — D'Argeovtlle, Vie d.

pcintrei (1715) II. — Caresme in de Pre-
lot, RcoieU det antiwiii. de resprit VIII (Neu-

4nidc in Rev. naiven, d. Arts XV 810, aSQ iX
MoBtaifloo, Procis verbaux de l'Acad. de
peiat., Regist. — Piot, Etat ci\ril, 1818. —
G u i i f r e y, Scellte et inventaires in Ardu de
rart (ranc. Doc 1m 411. 4»; U 881

Bclfier-Attvrty. Diet. fte. — Jel. IXet
crit. — Bdadsit, Dlct d. pdoli««. 1911. —
Blaac» Set dee peiotm. — Karce^ La
fldBt. tnaff. lMft-4lU, Regüt. — Lft Blaue
IfaüiiKl II. O. — Mircnr. Diel. d. Ventet
d'art n lilBi — D««*i«iiz» Artiatet frao«.

A rtttmmtr, ^ OH^ in^ IM. — lIeeo%^Lce
am diM 1« uMitM de Cond« ltG8{» d. m.
Engerand, loveot dea coli, de ta Goaronsie
(Ballly); Tableaax coamaadte par la Distc«
tion d. ÜümenU. — Rieb, d'art; ParU, Mou.
eii«. I 84; Prov., Moo. dv. VI 18. — Gaz. d.

B^rAni XV SUfl; 1S74. II 404; 1880. I 968.

Lea Afta tWt, No 61; p. 18. — Chroa d. arts

1866 p. 8B8. — Fontaiae, Lea CoU. de l'Acad.

roy., 1910. — E. De vi 11«, Index du Mercure
de Franrr, IfJlO. Paul Comu.

Coypel-H^ault, M a d c 1 e i n e, Malerin

geb. 11. 2. 1635 in Paria, t das. 7. 7. 168V.

Ihr Vater, der Makr Aotoiiie H^raalt, war
ein F^nd NoH Ca, mit dem sie tieh 1609

verheiratete. Sic soll für Porträts u. Kopien

nach alten Meistern ein nicht unbedeutendes
Talent besessen haben; dodl ll»t rich kein

mit Bestimmtheit ihr gnsowelaendea Werk
erhalten.

Na gier, K 1:! \ (s u. Coypel). — J a 1.

Dict. crit. (1872; p. 448, 6T9. P. Comu.

Cuyt», ]., engl Kupferstecher, von dem
man ein 1787 gestodienes, im Seltetverlag

in London erschienenes Bildnis des Sehen»

Spielers J. Hendcrson kennt

Cat. o( engr. Portr. in the Bnt. Mus.. II

(IMG) p. dHL

Coyievos (Coisevam oder Quoyzeveau),

A n t o i n p, Bildhauer in Paris, getauft in

Lyon am 29 n 1540, f in Paris am 10,

l6. 1720. Sohn eines Bildschnitzers aus

Dampierre- surfte«Donba bei Montb^liard,

Pierre C, acr sich schon 1636 in Lyon
niedergelassen hatte. C. gehört zu den be-

deutendsten Bildhauern der Epoche Lud-
wig XIV.; mehr noch, er war der Führer
md Lehrmeister einer ganten Generation
tüchtiger Kün-stlcr, zu denen auch seine bei-

den Neffen Nicolas und Guillaume Coustou
zählten. 17jährig verließ er Lyon und ging

nach Paris, wo er bei Lottia Lerambeit ar-

beitete. 1W6 erhielt er den Titel ehtes Hof-
bildhauers und heiratete in <^ffii' Jalir ic

Tochter des Malers Nocl Quillcricr, die in-

des nach wenigen Monaten schon starb. 1607
folgte C. einem Rufe des Kardinals Franz
EgoQ von Fürstenberg, Bischofs von Straß-

burg, der ihn mit der Ausschmückung seines

prichtigen Residcnzachloaaea an Zabcm im
BlaaS beaaflragtc^ fOr daa C zahbeicfae Sta»

Jahr« beachiftigt. 1671 kehrte er nach Paris

z.unick. 1675 fertigte er in Lyon die Büste

des Erzbischofs Camilie de Nenville de Vil-

Icfofi die aich jctat im dortigeB Pdab d.

Arts befindet. Air It 4. 1676 erfolgte seine

Aufnahme in die Akademie, die ihm alle

Würden erteilte, über die sie verfügte, bis

anr lidcliaten dea Kanalera, die ihm 1716

fllwrtragai wurde. 1677 lidratete er 1»

sweilcr Ehe Claude Bourdy, eine Schwester

des Lyoner Bildh. Pierre Bourdy, die ihm
12 Kinder schenkte. Wie später seine Nef-
fen Nkolaa wid Guillaume Couatoo, so ar-

beitete auch C. tmtmterbrochen fBr Ae
königl. Ballten, namentlich für Versailles,

das noch voll steckt von Werken seiner

Hand. Die Zahl seiner Arbeiten ist sehr

groB, sie erreicht nahezu 200. Unter seinen

Werken für Versailles seien erwähnt: L'Abon-
dance, Steingruppe im Vorraum (1681/2);

La Force und L« Justice. Steinstatuen für

die Fassade nadi der Cour de marbre
(1679); Ruhmesfontäne für das Bosquet des

Triumphbogens (nicht mehr bestehend, gest.

von Thomassin); La France triompliante

^rasant l'Espagne et l'EmpIre, vergoldete

Bleigruppe, für dens. Plats gemeinsam mit
J.-B. Tuby ausgeführt (erhalten; von C. die

Statue des Empire); Venus pudica, Marmor-
statue, jetzt im Louvre (bez. A. Coyzcvox

1688); Nymphe mit der Muschel, Marmor-
statue, jetzt im Louvre (168&—86); Die
Dordognc und d e (,ar nne, Bronzegruppen

ffir daa Parterre d'Eau (1686); Kastor und
Polh», Ifamofgroppe nach der Antike vor

dem TapU-Vert (1712) Für Marly führte

er folgende Arbeiten aus: Reiterstatuen der

Fama und des Bellerophon (Marmor), für

die Terrasse der Schwemme^ apAter am Ein«
gang dea Tuileriengarteoa tufigcatidlt (1701

bis 1702; reduzierte Bronzekopien im Grünen
Gewölbe, Dresden); der zornige Neptun und
Triumph d. Amphitrite. Marmorgruppen f. d.

Park, jetzt in Bnst (1703—7); Flora, Mar-
mor, jetzt im Tuiloiengarten; füii und
Satyrknabe, Marmor, jetzt Im Louvre (1709):

Waldnymphe, Marmor, jetzt Tuiieriengarten;

fSr Saint -Qoud: RbOae, Marmorstatue
(Louvre); mehrere Statuen auch für das

Hüte! und die Kirche der Invalides. (jC-

nannt seien außerdem von C.s Werken:
FluSgott und Kind, 1678 fftr Colbert «nage-
Übrt; 0 Kentauren fBr Sckki Pteaais-Pltd

bei Month!4r!/ (1700, nicht erhalten); Diana,

für den Park des Schlosses Louveciennes

(nldlt erhalten); Notre-Dame-des-Grävea,

Mtrmoratatne in Saint -Nidcr in Lyon.
Zafab^cb sind fei'uci die Poi Ii Itftatueu und
Bü'^teti, die man Ts Meißel verdankt;

darunter zunächst nicht weniger als 10 Dar-
stellungen Ludwigs XIV. Femer Bildnisse

der KÖnigiB Maria TlieMsia md dea Dan-
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phto; Manriorstatue der Marie Adelaide von

StToyn (1710, Loavrc); MannontMidbild
Lodwtgs II. von Bourbon (Le Grand CotM),
im Park von Chantilly (der in der Rcvolu-

ttooszeit abgeschlagene Kopf von L. P.

Detdnc ergänzt); BOsten J. B. Colbert's

(Mos. in Versailles); Ch. U Bnm'a (1879,

Lotivre); des Kanzlers Michel Le Teilten

CBiM. Saint-Gencviive, P.ariO; der A-chit.

Rob. de Cotte u. Jul. H. Mansard (cbend.);

dn Manchalto Vaubu (lfm. in Vemiltcs);
Tnrennf'?: Kupferst. Ci€t. Edeünck; des

Malers Ant. Coypel; des Arztes und Bio-

graphen C.s, J.-B. de Fermclhuis usw. Seine

eigene BQste von 1678 befindet sich im
Lottwe. Attclt Iteferte C. die Broaxemeddl-
lons der Schöffen von Paris für das Rathaus

und das Medaillon Henry de Fourcy's für

den Sockel des Standbildes Ludwigs XIV.
ebendort. Endlich sind von ihm noch eine

Reihe Grabdenlcmiler aamhift m machen,
darunt<:r vor »llem dasjenige Mazarin's, das

er 168d—83 gemeinsam mit Et Le Hongre
und J.-B.Ttthy tusffihrte O^tzt im Louvre);

ferner die Statue Colbert's für dessen Grab-

mal in der Kirche Saint-Eustache; Monu-
ment des Marquis de \ jubrun und seiner

Gstttn in der Kapelle des Schlosses Serrant

(Mdne«t-Leli«)» 1106. llontinMnt Ch. Le
BrunS in der Kirche Saint-Nicolas-du-Char-

donnet; Büste des Fran^ois de Cr^ui, jetzt

in der Kirche Saint-Roch, Fragment einer

1695 ia die JekoUacrkircbe Selnt-Honort
gdieferten Grabmalntatiie; Grabmit Ferdi-

nand Fg< T S von Fürstenberg, für die Kirche
Saint-Germain-des-Pris in Paris (Stuck ver-

goldet, nicht erhatten); die Büste Matthew
Prior's, im DichterwinlEel d. Londoner West-
minsterabtd; ein (beschenk Ludwigs XIV.

Arch. municip. de Lyon. BB 231. fo 148 v». —
Arch. de la Cötc d'or, C 3. 131. fo 32. — Arch.
hospit. de Lyon, Charit*, H 30. — Journal bist,

de la Monnaie d. Mtd., 1715, II 6. — Fermcl-
huis, F-loRc funibre de M. Coyzevox, »culpt.

du Roy, 1721. — Clapasson, Description de
la ville de Lyon, 1741, p. 114. — Pernetti,
Lea Lyonnais digncs de memoire, 1757, II lä3.— F o n t e n a i, Dict. d. Art., 1776, I 446/6. —
D'ArgenviUe, Vies d. fameiix sculpt., 1787,

p. 234—40 — J. S. P(a s s e r o n), Not. «ur Ant.
Coisevox (Rev. du Lyonnai» 1&35, I 120—190).
— Lcymaric, r«!ise St-Nizirr (Lyon anc. et

mod. 1843, II üO). — Ch. G. K It i n. Sa-
verne et scs envirnns. '^traBburs 1840, p. 12, 18.

— Dcscript. de iighic St-Eustache, Pari»,

la^"). )) 175. — J DuseiKneur, C. et s.

ou.raKfs (Rev. univ. d, ZTU l, 185B. p. 32—49).

— [ a r i 8 e t, Lej B.-ArU i Lyon, 1873, p. 1%^^

— Ed. Deminieux, A. Coyscvox, Paris
1882. — H. Jouin, A. Coysevox, sa vie, Mn
Oeuvre et «es contemp., Paris, 188S. — E. L a -

Chi sc, A. Coysevox, Angers, 1888. — H.
Jouin, Pierre et Ant. Covzevox (Nouv. arch.

de l'art franc., lasp,- p, 303). — E, H.
Grouchy. Le Tomhran de Cotbert (Nouv.
arch. etc., 1891, p .k',—.1.3); ders. Le Tombeau
de Mazarin (Ibid., ISdi, p. 60—77). — Germ.

B a p s t, C. et le Grand Condi (Gaz. d. ß.-Arts
1892, I 212—224). — Marquet de Vaste-
1 o t, Deux ocuvres inconnues de N , Coustou et
A. Coyzevox, Ver»aüles, mn. — Le& Art^ 1903,

No 21. p. 6; 1911. No 117, p. 8. 4. — Mac o n,

Lea Arts dani la Maison de Cond*, 19Ö3. —
,s t. 1. air. 1, D[rt. d- -ScuU't. (Loui« XIV), 1908
(nut «usiuhrl. OruvrcinKibe ü. Bibliogr.). — A.
Perrault-Dabot, Une cxustc inÜ. de C.
(Bull. hist. du Diocese de Lyon, 1907, p. 117). —
H. C h a b e u f, Un buste de Louis XIV

i
ar C,

au My»*« de Dijon (Les Mua*cs de iraBcc,
leil, p 38). — P. de Nolhac, Lea Bronze«
du Parterre d'Eau de VersaiUca (Rev. de l'art

anc. et mod. XXX (1911), p. 948. 251, 262). —
E. De ville, Index du Mercure de France.
1910. M Auiin.

Coysevox, Guillaume, Bildhauer in

Lyon, Bruder des AnUrine C, getauft am
19. «. 1852, funffierte am 29. 11. 1677 al?

Taufpate bei seinem Neffen Guillaume Coa-
stou

N. Rondot, I '.'s .Sculi i, de T,von du 14» an
M« S., 1884, p. .%H, iUTs_ m Nouv^ arch_ de Fllt
fran«., 8« s«r., III (1887), p. 886, 808.

Cosa, Giovanni Ptetro^ Miler, 1681
in Udine nachweiabar.
V. Joppi, Conirib. 4* alla sloria deü* art»

nel Friuli, 1894 p. 47.

Cozens. Alexander, engl. Maler tmd
Zeichne- Reh bald nach 1700 in Rußland,

t 83. 4. 1786 in London (PiccadUly). An-
geblich Sofin einer Snglladerin. die^ IflBT

von Peter d Cr au- Deptford (bei London)
nach Rußland entfuhrt, dem Zaren 2 Söhn*
geboren haben soll, von denen der iltere für

den OfBsiersberuf (apiter mat. Gcnerai), der
jüngere Alexander C. fir den Kflnffterberaf

ausgebildet u /u spiner Weite rhililnng an-

geblich vom Zaren selbst nach Italien ge-

schickt wurde. Eine Sammlung von 34 itSp

Uenischen Jugendzeidutmgen Ca (italien.

Landschaftsstadien, meist Federzeichnungen
in Liii Ii.'iistich rnanier sowie T'n.inijchrome

Tuschzeichnungen, nur wenige Blätter leicht

koloriert) wurde, nachdem sie 1746 dem
Künstler verloren gegangen, 1778 von seinem

Sohne John Robert C. (s. d.) in Florenz

wieder aufgefunden u. gelang'!: 1 H+u in das

British Museum, das aufierdem 1888 eine

Sammlmy apdterer eogiUtclier StndicnbUtter
C.S (55 Bleistift- u. Tuschzeichnunpen mit

historischen u. naturalistischen Landschafts-
koniposi'.ioiier. ) hinzuerwarb (Handz.-Kat.

1888 1 267-271). Atta Italien kam C. 174A
über Deutschland nach London, wo er um
1750 eine Schwester des Porträtmalers Rob.
Edge Pine heiratete, 1763—68 am Eton Col-

lege und spiter auch am k&nigl. Hofe als

Zeichenlehrer wiiicte (sein Schüler der

1788 geb. Prinz von Wales, später König
Georg IV.) und — nur vorübergehend auch

in Bath als Lehrer seiner Kunst tätig — bis

zu seinem Tode aatissig blieb. Am Etoa
College war neben Sir Georg^e Beaumont
(s. d.) auch Henry Angelo sein Schüler, der
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in seinen „Remiiiiscences" (1830) dtfe Schü-

derung der phantastischen Ldtir- u. Zeichen

-

metbode flbeTlieferte, wie sie auch C.

MÜMt in Ttrtclrifilfwfti LchrbÖcbetn Ja I^oa-

doa wSttentiidite: 11BB „Eiiray to fidüMie
ihe Invcntim of Lanriscape" Cniit 7 Illustr.),

1785 „Tre»ti*e on PerspecUve ', 1777 „The
Bcooomy of Beauty . . . addr. to Ladies"

(mit Illustr.)» 1778 „Principles of Beauty
relat. to the Human He»d" (mit 18 Kupferat
F. Bariolnzzi'sj, 1785 „New Method of

assistiog the lavention . . . of Landacapes"»

1788 ,J}eiineatiaaa . . . <»f Porett Traea"
(mit 19 Illustr., Neuauflage aeinM schon 1771

pubL Buches „Tbc Shape, Skeieton and

FoUage of 32 Species of Trees"). Die Aus-
stellungen der Society of Arttata, deren Mit-

glied «r ITBl wdricv beadildcie er teit ihrer

GrOodung (1760) bis 1771, auBerdem 1781

bia 1762 auch die der Free Society u. acblie^

lieh 1772—81 diejenigen der R. Academy.
Einige seiner geistreich impressionistisch

wirkenden spiteren Landachaftaatudien

(Tuschzcichnuiigen, 2 davon 175.3 datiert,

darunter eine „View near Rome") besitzt

das Londonei Vict and Alb. Museum (Aqu.-

Kat. 1908 p. 95); einige weitere landschaftL

Tuschzeichnungen C.s kamen in der im De-
zember 1911 in den Londoner Grafton Gal-

leries veranstalteten rctroapcktiveD Kunat-
mMdhinif ans PrtvetbesilB xoni Vor-
schein fKat N. 165 u. 168—172) u. erregten

gleichfalls durch ihre kühn impressionistische

Eigenart erneutes Aufseben (darunter 2 im
Beiitae Mr Edward MMah's bcfindlicbe

Alpenszenerien, «He 1784 von Willian Petber

bl lIe^:'iittntostich vervielfältigt wurden) —
Laut Edwards (s. u.) soll der Künstler seinen

Namen gelegentlich „Cousens" geschrieben

haben, wonach er vielleicht nicht englischer,

sondern niederländischer Abstammung ge-

weswi ist; das oben zitierte B ich . I hc Eco-

nomy of Beauty" von 1777 trägt den Autor-

nunen „Cbacns" <laat „Univers. Ctt ef

Bodes on Art", South Krns Kfus
,
Suppl. 1877

p. IBO; cf. p. 162. sowie H^uptbd. von 1870 I

p. 846, unter „Cozens").
E. Edwards, Anecd. of Paint. etc. in Fn?:-

laod, 1808 p. 119 I. — Redgrave, A C<nt of

Paint. 1888 I 877 f.; Dict. of Art. 1878. — C
Monkhouse in The PortfoHo 1888 p. 27 f.

(mit Abb.); sowie in Dict. of Nat, Biogr, — J.

L. Reget, A Hist. of the Old Wat. Col. See.

18B1 I 54-«. 81. — H. M C u n d a n, A Hist
of Brit. Wat. Col. Paint. 1908 p. 31 f., 200, —
A. Gravea, R. Acsfl F.xhib. II (1906); Soc.

of Art. (1007). — A I 1 i a b e r K in The Coo-
noiaseor XXX II (1912) 14 (mit Abb.). *

Gosens, Jo-hn Robert, engl. AquardHit
u. Maler k<"1> 1752 in London, t dort ca

1799. Sein Vater war jener Alexander C.

(w, d.), dessen geistige Beweglichkeit, natür-

liche Empfinrlnng und handwerkliche Ge-

schicklichkeit sich potenziert in dem genialen

SlMIMnikoe. M.V10.

Sohne wiederfindrr «sollten. Cj große Vwnst-

gesch. Bedeutung beruht darin. daB es ihm,

als dem ersten in setner Zeit, gelanf von dem
Sebent« der konvooknea Lmdadialt frci-

snwerden. Auf Reisen in der Schweis n. bi

Italien entstanden Aquarelle, in denen er,

ohne die beschränkte Farbenskala seiner

Zeitgenossen wesentlich a» überschreiten, bis

dahin nie gesehene atmosphftrische Effekte

erreichte. Er hellt die Hintergründe auf,

entwickelt Licht- u. SchattenveThältnisse von

bisher ungewohnter Differenxienmg u. sieht

die Natur mit einer Unbefangenheit, die ibtt

7tiTn Vorläufer dr? Tmpr'"!"?ioTiismus macht
Constable nannte ihn ,,the greatest gcnious,

that Over touched tandscape". Jedenfalls ist

enrieaen, daft er Girtin n. Turner« die aeine

Aquarelle sogar leoplert haben aoUen, dieU6c-
lichkeiten dc:, Ansdrudcs erst schuf. — Das
erste Werk C.s, von dem wir wissen, ist eine

kleine Federzeichnung, drei Figuren, aus d.

Jahre 1761, bezdcbnet: t^Doot by J. GiMna»
when nine years old". Mit 15 Jahren stdHe
er zum erstenmal eine Landschaftszeichnung

in der „Society of Artists" aus, der von 1768

bis 1T71 noch mehrere folgten. 1718^ in

seinem 94. Lebrnsjahre, entstand „A tand-

scape with Hannibai m bis March over the

Alps, showing to his army the fertile plains

of Italy" n. wurde in düe AosateUong der

Royal Aeademy aafgenommen. Tumer sah
dieses jetzt verschollene Büd u. behauptete,

mehr von ihm gelernt zu haben als von
irgend einem anderen. Es wurde wahrschein-

lich gemalt auf sein« ersten Reise nach Ita-

lien, die er 1776 mit R. Payne Knight unter-

nahm. Nach der Sitte seiner Zeit fungierte

er wohi als „Topograph". In Wirklichkeit

gelang es ihm, Atmosphäre und Cha-
rakter der Landschaft mit den einfachen

Mitteln des „monochromen" Aquarells über-

zeugend zu deuten. Es sind zum großen

Teil Ansichten aus der Schweiz, die 1888

tm der Sanunlnng Townley in den Beails

des Sir Rowland AHanson Winn gelangten.

Diese erste Reise dauerte bis 1779. Eine
zweite Reise in der Gefolgschaft des Mil-

lionärs u. Schriftstellers William Beckford
folgte 17SI-ffl. Er Inn durch Tirol Aber
Venedig, Padua nach Rom u. endlich nach

Neapel.—Während wir C. als Aquarellisten

sehr genau kennen, vermag nur ein einziges

Ölbild uns eine Anschauung von jenen Quali-

titen zu vermitteln, denen Turner >o viel zu

verdanken glaubt Es ist datiert aus dem
Jahre 1791 n. befinoet sich in der Sammhmg
des Sir Ricfanan Baeon (reprod. im BurL
Mag. a. a. O ). Während er im Aquarell

sich als einer der unabhängigsten Köpfe
seines Zeitalters erweist, erkennt man in die-

sem Cvemilde seiner doch reifsten Zeit deut-

liche Anlehnungen an jenen Stil der Land»
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schalt, als dessen gröBten Vertreter nian

Öaade Lorrain kennt Die Flgarai Im Vor-
derjsrnind aber erinnern an Grenze und
Lancret, während wiederum eine subtile

Feinheit der Töne nach vorn auf Girtin

wdat C verfiel im Jahre 17M In Geiates-

von seinen Freunden Sir George Beaumont
Q. dem Arzt Dr. Thomas Manro u. starb

gegen 1790. — Eine groBe Zahl von Aqua-
idkn Ca befindet aich im Bcitiah und im
Victoria t. Albciüaiweum xn London (s. u.),

andere in engl. Privatbesitz (einige ausge-

stellt 1911 in der Grafton Galkry. s. KaUl.)
u. in den Mtiaeen von Dublin u. Manchester.

Heller-Andresen (s. a.) kennt 14 Aquatinta-

blitter nach seinen Landschaften; in der
englischen Literatur sind nur nvci i^fc»»™»

((^gelsburg" u. „Bergsee").

E. Edwards, Anecd. of Paint. etc. in Eng-
land, 1808 p. 120 f — C h R. L e s 1 i e. A Hand-
book for Young Paintcrs, läSö. — Redgrave,
A Cent, of Paint. 1886 I 877—380; Dict. of Art.
1878. — F. Wedmore, Studies on Engl. Art,
1876. — C. Monkhouse in The PortfoUo
1888 p. 87—30 (mit Abb.), 4S ff.; sowie in Dict.

of Nat. Biogr. — J. L.Roget, A Hist. of thc
Old Wat Col. Soc 1891 f 60-66. - H. M.
Cond all, A Hist. of Brit Wat. Col. Paint.

1908 p. 41 f. (Abb.), flOO. — A. D a y o t, U
Peint Aaglaise. 1908 p. 986 f. (mit Abb.). — A.
Graves, R. Acad. Exhib. II (1906); Soc. of
Art. (1007). — A. Wiel in The Burlington
Magazine XIV (1906-4») p. 804 f. (mit Abb.).— A. J. Finbergin Tb« Connoisteur XXXII
(1918) 15 (mit Abb.). — Heller-Andre-
sen, Handb. f. Kupferst.-Slr 1870 p. 806. —
Kat. der Handzeichn. des Brit. Mus. 1898 I

871 f. o. SmL 1918 N. 809; der Aqu. dca Lood.
Viel. 9mA AKTMoi. »OB p. » ff. Bmiitr.

Cozena, William, enp;!. Maler, ansSssig

in Aveley (Essex), beschickte 1820 u. 1828

die R. Acad.-Ausstellungen, 1823 die Brit.

Institution mit Tierstäcken (jPferde- tmd
B/sIleipocIrlli und Wcidelindedieften)«
Graves, R. Acad ExUb. U ifUSii BriL

fostlt (1906).

Cozette, Charles, kommt als „peintre

du Roy" am 87. 11. 1767 in Paria in der

Todteiurfcimde eines Sobnei des Meiers
Pierre Lenfant als Zeuge vor (s. Nouv. Arch.

de l'Art frang. 1897 p. 48). Der Kat. von

1911 des Mus. von Tours schreibt (p. 66)

diMem Charles C. ein Scblachtenbild m.
Da Plerte Francots Cosette (s. d.) aber tn
Pierre Lenfant in enger Beziehung stand

und auch Schlachtenbilder malte, sind die

Angaben über Charles C. woM sieher Wut
Pierre Franq. C. zu beziehen.

Coaette, Michel Henri, Tapisüier, geb.

1744, ältester Sohn des Pierre Francois, f in

Paris am 24. 1. 1888 als Inspecteur i>artictt-

lier der CiobdinmanuMctor. 178&-48 Un-
ternehmer, seit 1792 Vorsteher eines Ateliers.

Arbeitete unter Leitimg seines Vaters 8 aiem-

Heh geringe Tapeten mHd.Bildnis8CB derKai-

aerin Maria Theresia u. Josephs IL, nach Du-
«rCMS; die 17?8 auf dem Pariser Salon aus-

gestellt waren tmd seit 1782 das Schlafzim-

mer der Königin Maria Antoinette in Ver-
sailles schmödcten (seit 1906 im Museum su
VerseiUes anigestettt). C dilrite eisch eine

Kopte des Gubdins iJLe Jcnne Dessfaulsiif''

seines Vaters in Tours gehören, die sich in

der Sammltmg Camondo, Paria befindet

(sign. Ozette fils tezuit en 1164 Ig4 de dfac

ans), die sonst als ein Werk seines jflnfsnn
Bruders Fttrre Units ausgegeben wird. Die-
ser, geb, 1749, t 80. 6. 1798 war der Nach-
folger seines Vatera ala Entrepreaeur, apiter

sousdirecteur de* dncn HentfAsse-AldiefB
der Manufaktur.

G u i f f r e y. Hist. de U Tapis». 1886, p. 4M.
497. — Fenaille, Ktät g^n. des tap. de«
Gobel. IV 337. — E. G e r .« p a c h, Rip. des . .

tapiss. des Gobcl. 1893 p. 55 u. passim. — Etat
civ. des tap. des Gobel. p. 24, 25. — Chroniquc
des Arts 1906 p. 140. /. GwUfriy.

ConsUSk Pierre Fran^oiii Tapiaaicr

und Porlritmaler. getanll in Pnris 14. 1. 1714
als Sohn eines Concierge der Gobelinmanu-
falctur, t ebenda am 80. S. 1801. Einer der

hervorragendsten Künstler der Pariser Go-
belinmannfiktur, an der er Aber 60 Jahre
tatig war and berUimt durch zahlrdcbe
Gobelinportrlts fürstlicher Persönlichkeiten.

Schäler des Malers Charles ParroceL Nach-
dem er seit 1796 ein Basselisse-Atelier der
Manufaktur geleitet hatte, übernahm er von
Monmerqud 1742 als Entrcpreneur die Lei-

tung eines Hautelisse-Ateliers. Eine feste

Anatelltmg blieb ihm Zeit aeinea Lel)cns ver-

ügt md so sdieint er sor Anibeasefvng
seiner VermögensverhSltnisse in einer Stel-

lung, die mehrere seiner Vorgänger ruiniert

hatte, sich noch in späteren Jahren der Por-

tritmalerd zugewandt su haben. 17B8
edilossen dte drei Unternehmer Andran, C
und Neilson mit Zustimmung ihres Vor-
gesetzten, des Marquis de Marigny, einen

Vertrag, der ihr Verililtnis zu privaten Auf-
traggebern, danmter anch Ausländem (Eng-
lindern), regelte. Nach (Serspach gingen auf
Grund privater Aufträge aus C.s Atelier her-

vor: ein „Halt auf der Jagd" mit dem Por-
trit des Marschalls Viltars im JsgdkostOm
(sign., vor 1796; vgl. das unten erwähnte

Jagdbild aus Vaux-le-Vicomtc) und einige

Porträtgobelins nach Drouais. C. stellte zu-

erst 1766 im Salon der Akademie ein Gobe-
linportrit Paris de Ifontmsrtel's sns, IIW
folgten die Porträts Ludwigs XV. nach van
Loo und der Königin Maria Lescinska nach'

Nattier, für die Ecole Militaire in Versailles,

1773 die Brustbiidportrita dea Dauphins (Lud-
wigs XVI.), der Kaiserin Mari« Theresia md
ihre^ Ciemahls. Die Gobclinporträts Lud-

wigs XV., seiner Gemahlin, des Dauphina
«id der Dnupliine (Marie Antoinette) 1774,

34

Digitized by Google



aadi Drodtii, gdaiigtaB nach Bordnuz, wo
3}e jetzt den Sitrungssaal der HandeUkuD-
mer bchmuckcn. Das Versailler Museum
bewahrt ein Porträt Ludwigs XV. im Krö-
mugaoraa^ in gnzer Figur, mit der Slgn»-
tv Michel ynm Loo pingt ilM^ Coaette
texuit 1771. Eine Tapete mit dem Brustbild

Hdaricba IV., signiert und datiert 1777, be-

findet sich in einem der Sile des Schlosses

«Ott FoBttiMbkatt: eine solche mit dem Por*
trit KathariiMs II. im Schlosse Zarskoje-
Selo bei St. Petersburg. C hat sich auch im
Kinderbildnis bewährt Im Museum xu
Tours werden zwei Gobelins „Un jetue
i\ivt" (1783) und „Jewnc GWf jouant avec

un chat", beide nach berühmten Gemälden
Drouais' fils, aufbewahrt (einst im Besitz des

Herxogs v. Choiseul im SchkiS Chanteloap).

C. Int «ndi mch Andna, Boncher, Jeaarat,

Nattier u a prearbeitet Das Hauptwerk
C.S (ohne Bordüre) „Venus in der Schmiede
Vulkans", nach Bonchers Bild im Louvrc,

datiert 1774, bc6adet üsk im Motte des Go-
bdhs in Paris. In &tr Ibnddricamraer in

Bordeaux hängt auch ein Gobelin mit einer

Schiferszene nach Boucher. C. hat auch an
den berühmten (^tter-Gobehns nach Audran
mitgearbeitet (ein Stück, „Bacchus", 1881 in

Paris für 14 500 fr. verkauft). Mit seinem
Genossen Audran hat i^r ;iQch eine Gobclin-

folge mit Orlando-Szcnen, als Geschenk för
den qwmiadw« Gesandten, litt gearbdtet.
von dfr ein Stuck ,,Rinaldos Traum" da?

Museum in Nantes bewahrt. Ein Teppich
„Hochzeit der Angelica" nach C 1» de
Belle war 1798 in Arbeit Eine Folge fwi
5 Gobelins „Hiatoire de Don Qaieliotle*' von
Audraij u. C, si^^n. u. dat. 1738, 50, Ö7,

wurde 1884 m Paris für 140000 fr. verkauft.

Drei Don Qnichotte>TqpiiidM aus C.s Ate-

lier, dat. 1773, gelangten neuerdings als Leih-
gabe J. Pierpont Morgans ins New Yorker
Mctropulitan Museum. \'un indem Af"
beiten, die C gemeinsam mit seinen Kunst»
SSttOMCB sdnifi adcB noch KsaaMit mDm 18
Monate des Lukas v. Leyden", „Salome",
aus einer Folge des Alten Testaments, nach
Coypel (1771), „Geschichte der Esther", nach

De Troy, jj^ Trdbjafd", ana einer Folge
der „Jag«Ien Ijodwigs XV.'« nadl Oudry (1742)

usw. Außerhalb Frankreichs befindet sich eine

prächtige sign. Gobelinfolge C.s auf dem
Schlosse Drottninghoim bei Stockholm u. 8
sign. Tapeten, „Der Pamass" u. die „Schule

von Athen" nach Raffael (1768), in den Samm-
luiiK<?Ti d. K iist-rhiuises ZU Wien. Unter C.s

Leitung bat sein Sohn Louis Michel (s. das.)

einige Gobelins aasg«fährt, die aber hinter

denen des Vater? weit zurückstehen. — C.s

Tätigkeit als Porträtmaler beschränkt sich

auf wenige Arbeiten. Im Privatbesitz in

Mchm ein mlanliche« Portrit in der Art

LafcnHteea, lign. n. dat. ITSl. 1196; im Aller

von fast 85 Jahren malte er sein Selbstporträt

(Paris. Salon). Im ehemaligen Hdtel de 1a

Guerre in Versailles malte C. mit van L< o

ein Rcitcrbildnis LodwiKi XV. (176S) u. mit
Lenfant zusammen dekorative ScMadilen-
bilder, jetzt alle im Mus. in Versailles. Ffir

den Speisesaal des Schlosses Vaux-le-Vi-

comte entstand ein Gemilde „Halt auf der

Jagd", mit dem Poftrit der Marachallin

Villars im JagdknatOm mit der FHnte (wahr*

scheinlich 1876 in Paris verkauft; über einen

den Marschall Villars darstellenden Gobelin

aus Cs Atelier s. o.).

I. L a c o r d a 1 r e, Nofice Mit. «ur les tap.

des (.Tobel, etc., 3'^ *d. 1855 p. 88, 87—88. —
£ u g. Müntz, La Tapisserie, o. J. (188^
p. 318. 314, 357, 383. — J. Guiffrey. Hist
de la TapiM., 1880 Reg. — E. Gertpach,
Mp^ das lap. des Gobel.. 1888 p. 18—19, 48, Bi-
Bö tt. passiin. — Feoatlle, Etat g*n. He? tap,

des Gobel., IV 809. — N o 1 h a c n p n t

Le Mus. Nat. de VcrsaUles, 1896 y. ITH —
G o n s c, Lcs Chefs d'Oeuvre des Muffes de
France, Peiut. 1900 p. 821, SculpL 1904 p. 801.
— £. D e V i 1 1 e, Index du Mercure de France,
1910. — Etat civ. des tapiss. d. Gobel., p. 25.

Richcs»e8 d'art de la France, Paris, Mon. civ.

III lüO; Province, Mon. dv. II 23, V 891. —
R^union des Soc. d. B.-Arts d. D*p. XXIII
(1899) p. 187 ff. — BuUet. de la Soc de l'hist.

de l'art fran«. II (1876) p. 66; 1911 p. 428. —
Nouv. Aich, de l'art franc. VI 810-18. — Rev.
de l'art frane. I (1884) p. S9. — Chron. des Arts
1906 p. Ittl — L'Art 1881 II p. 198. — BuUet.
of the MMi«f. Mos. of Art, New York, VII
(1«S> No 1, /. GwVfrt»,
Oäaall» Pierre Lonia, a. im Aztikd

Coxetle. Michel Henri.

Cosier, Claude, Bildhauer, arbeitete

IBM—66 in Lyon, wo er an den Dekora-
tiMiea iSa den Einmg Karla IX. beteiligt

war. — Bfai Verwandter von Hun war woU
der Pierre C, der in Lyon von 1684 Ut
1692 als Bildhauer nachweisbar ist.

L a m i, Dict. d. sculpt. franf., 1888.

Coalin, Joaeph, Bildhaner« geb. in Lyon,
Schaler von Fablseh, hat im Pariaer Sakm

,

von 1876 bis 1893 Povirifc* tb GcM«dn|p-
turen ausgestellt
Beliier-Attvray, Diet gla.» Sappl. —

Salookat.

Com«, Conte A d o 1 f o, Architekt, Bild-

hauer, Maler u. Ingenieur, 8«b. 4. 6. 1846 in

Orvieto, t 16. 8. 1910 In Rom. Begann in

früher Tlik'-'ji(3 InMhaucr. Studier; unter Gio.

Dupr6 in Florenz, nahm dann unter Gari-

baldi am Feldzng von 1866 teil; zwei nach-

her ausgeführte plast. Werke, „Angelo della

rcsurrezione" u. „Camoins", wurden ihres

allzu leidenschaftlichen Charaicters wegen
von der Kritik abgelehnt, worauf C. die

BHdhanerd aufgab n. sieb mit seiner jungen
Frau nnch Orvirvn riirückzop, um sich

mathematischen u. mechanischen Studien zu
widmen, die ihn zu mehreren wichtigen Er-
fiadnogen fährten. Dandm einzehie Icänit-
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Ifri^rh«" Arbeiten — z. B. ein Rronzearchitrav

mit figürl. Reliefs im Stile des Quattrocento

ttr da Seitenportal des Orvietaner Doms —
n. fifi^i archiolog. Stndicii, Atugnimn'
gen etnnldsdter Ndcropoloi u. dgl Nach
Rom über^f^siedelt, arbeitete er am etnuld-

schen Museum in Villa Giulia (Rekonstruk-

tion d. Tempels von Alatri) u. im Uffido

degli ScavL Aus dieser Zeit (190S) auch

das im Atiftr. d. Ministeriums ausgearbeitete

prichtigf Projekt {ur ein M useumsRebaude

aul dem Territorium der ehem. Vigoa Car-

tool and Pline tat Errichtanff cfaca See-

hafens ft'ir Rom bei Ostia Am Viktor

Emanucl-Denkmal war er Saccoms Berater,

auch modellierte er dafür verschied. fiKÜrl.

D. onuniattale Sduunckatflcke (von denen
tticrdiogs ttor wenifcs rar AntfBliraBf ge-

lanpfte^, sowie ein (gleichfalls nachträglich

wieder verworfenes) Modell zum „Altar des

Vaterlandes". Zuletzt fährte er den plasti-

schen Schmuck des neuen Pal. dell' Agrtcol-

tura in Villa Borghese aus (kraftvoll deko-

rative, den Ackerbau symbolisierende figür-

liche Zwickelkompositionen über den 3 Por-

talbogm dei Pttittes u. a.) und unternahm
aricfi dir Aus«;chmückiing des Hauptsaales

dieses Gebäuden n:ii 2 monumentalen Wand-
gemilden von großzügiger Komposition und

cnetgiacber Koloristik (voUeadet aus das

erste Bfld mit der vidfigorigen Daislidlong

der Entwickelung der agronomisdwft Wis-
senscbaftcQ der Antilce bis zur RAmerzeit,

dagegen z. T. nur in der Uotermalung voll-

endet die lebendig «. gtbliclcli komponierte
Ifitfdgruppe de« swdtea Blldei, enf dem
die Weiterentwickelöng der Ackerbaukunde
in den zur Beratung versammelten Haupt-

vertretem dieser Wissenschaft vom frühen

Mittelalter bis zur Neuzeit zur DarsteUnng
gelang«! sollte). Auch hier offenbarte sich

C, obwohl er früher nie gemalt hatte, als

ein hochbedeutender, IcraftvoU eigenartiger

Kflasller. Leider machte vor dem Abeellnl
der Arbeit ein unglöcklicher Sturz vom Ge-

rüst dem Leben des vielseitigen schöpferi-

schen Mannes ein plötzliches Ende. — Sein

Sohn Lorttuo Commü iit in Rom als Bild-

hauer tosissig ttnd wurde 1808 für den
Konlcurrenzentwurf zu einem römischen

Leopardi-Denlcmale durch einen 1. Preis

mOMfr.: Discorsi t Cenni commemor. in

oaoit mAd. Cona, eubbUc p. cura d. munic. di

Orvleto 1911 (m. vtd. Abb.). — F u m i, Duomo
di Orvielo (UOO) d. 0, 96, 809, 440. 442. -
Gkwa. d^talia v. if. 8. 1010k — lUuatraz. Ital.

1O08 1171 f.; lOtO II tu. — Kunstdifonik 1896

p. 490 M. W.

CocM^ Carlo, Maler, geb. ca 1700 in

Femre. t des. 1T60. Sohn o. Schfller von
Giov. Batt. C, hat hauptsächlich für ferra-

resische Kirchen gearbeitet, so für die Chiesa

Nuova (Verkündigung), S. Lucia (der h.

Antonius Abbas), S, Malteo (S. Francesco
di Ptola) etc.

C. Cittadella, Cat. !!tor dei pilt. ferrar.,

IV (1783) 180 f. — Ccs. Barotti, Pitt, e

scult. a Ferrara. 1T70, p. 32, 92, Iii, 132, 184.

Ooeza, Francesco, Maler und Radie-
rer, geb. 1605 m Stilo (Kalabrien), f H- 1-

1682 (begraben in S. Agostino) in Rom, wo
er Schüler des Domenichino v<.'ar, von dem er

einige angefangoie (jcmilde vollendete. In
der Akademie S. Lac* «nerti 1688 genennt,
bekleidete darin ver^chiederte Amter, erhielt

1670 den Auftrag, an der Declte des neuen
Akademiesaals das groBe Bild der Roma und
der Fama zn malen; war incfc Regent der
>%i«KMi del Panteott. Er Iwreiste m Sta*
dienzwecken Umbrien, die Marken, Romagna
und Lombardei, arbeitete hauptsächlich filr

römische Kirchen und vornehme Familien»

wie Sparapani und Cokmna. Der Tod seiner

enten Frau 18. 7. 1861, mit der er Mit 60. 4.

1639 vermihtt war, crsch-ritfertc ihn tief;

seine zweite Frau pflegte ihn in der Geistes-

gestörtheit seines Alters. Werlte in Rom:
Als sdn bcttea Werk galt die Madonna del

Riscatto in der Kirdie S. Franceaca Romana
(Via Sistina), jetzt auf dem 1. Altar links,

ursprünglich auf dem Hauptaltar; das mit
seinem Namen und der Jahreszahl 1050 be>

zeichnete Bild ist gut rearbeitet, die Ma-
donna hat einen Icriftig realistischen Zug.

Sein Fresko des Gottvaters in der Kuppel von

S. Maria della Pete ist von kriftigün Aus-
drack, aller adir beadildigt Ebenfalls edr
verdorben die Fresken der Knpellr S. Gin»
Seppe im Pantheon; Gottvater über dem Alter,

zu den Seiten die Geburt des Herrn und die

Anl>etung ia Könige. In S. Andrea d.

Fratte. 2. Kapelle recbta, das OHbM des Era>
engels Michael, gut gezeichnet und lebhaft

bewegt; ebenda in der 4. Kapelle links der

hl. Joseph mit dem Kind. Ein schönes

ernstes W^k, aosdrudcsvoll, etwas lierb in

der Zeichnung ist das Fresko des Gdcreuzig-

ten mit dem Iii. Franz, in Frruicehco di

Paola, jetzt in der Kapelle neben der Sakri-

stei. In S. Cosma e Damiano zu Pisa soll

die Marter des hl. Bartholomäus in einem
Zimmer des Priorats von ihm «ein. Im Mu-
seum zu Kopenhagen eine Landschaft mit Ha-
gar. Er radierte 1630 den reuigen Petma»
1880 eine Magdtfene In der Einöde; Ifarfai

nShend, mit dem schlafenden Jesuskind, Ci»

mon und Pero, sowie ,J-cs Armuriers".
F a s s Ii, Kstlerlcx. 1779, p. 181; 1806, p. S88.

— Nagle r, Kstlerlex. III, 172. Gandel-
lini, Not. istor. d'intagl. I, i^t^ IX, 12. — . Pas-
coli, Vite, Ii, ö> fi. (auüführl,). — D o mi-
nt c i, Vite d. pitt. nap. III, 166 ff. (ausführl.).

— Lanzi, Storia pitt. II, 184. — "Rosini,
Storia pitt. VI, 106. — Filangieri, Indice d.

srtefid, I, 146. ~ Le Blanc, Man., II, &4 —
Nouv. Bk>gr. G^n. XII, 325. — Z a n i, Enciclop.

Vn, 99. — B a r 1 1 c h, P.-Gr.. XIX, 78—80. —
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M a I V a • i PcUaa pittr. IV. 8Mi — G r • i,

DcKric di PIm. III.lfl8.~Titi. AnouKstn-
nwMo p. 74. UO. 147. »4, 8». 8U. 819. 89T t,

mt, 887, 880; Nnovo Studio p. 88. 148. 188. 800»

888 ff., 888. 484: DeKriaioa«, p. 98. 148. 171, 8B8,

MOl 848; 848, 868. 400, 410, 410. 477. — Ronu
•ntica e nodenu I. 8B8. 800, II. 14, 10» 86» 188»

SB, 006. — F« d'Oatiaai ia BrixU Sacra
lOU II 90^ ~ Mitairlai. Man. di S. Loea.

M1L — AicUr S. Laea aa4 Pfarrb. v. S. An-
4. Pntta. S. Lonna ia Locina u. S. Ago-

adae. MOr. Noack.
Cona, Gloraani Halar dn 18. Jahrb.,

titig in Vicenza, wo tT IBr Kirchen, öffent-

liche Gebäude u. PrinlUhner gearbeitet bat.

In S. Chiara behodai ilch von ilun, neben
mehrerrn Passionssxenen, 3 Altarbilder, in

S. Micliele ein Spoulizio u. die Darstellung

im Tempel.
(A r n a l d i), Descr. di Vicenza, 1779.

Gossa, Giovanni Battista, Ilaler,

geb. 1676 in Mailand, t 1742 in Fcmn» wo
er den gröBten Teil seines Lebens, u. zwar
hauptsichlich für Kirchen, tätig war. Von

in Uad. ddla Sm^ fSToitarina Vigri In

S. Francesco; Madonna mit den Heil. Crispin

u. Crispinian f8r S. Crispine; Immaculata
Omccptlo in der Kathedrale; Heil. Francis-

eaa in Ogniisaati; Verlcflodignng in S. Lada.
C war auch als Restaarator titig; er hat
verschied. Werke von Cos. Tura u. Giro-

lamo da Carpi — nicht zu ihran Vorteil —
übermalt

C. C i 1 1 a d e 1 1 a, Cat. Istor. d. pitt ienar.,
IV (1188) 180 f. - C. Barotti, Pill. ele. a
Ferr., 1770. — Lanzi, Stor. pitt. — Avveatl«
Gnida per Ferrara, 1888. — Laderchi. PÜt.
Jtftar., 1806 p. 186. — 0 r u y e r, L'Art ferrar.,

IMT.
Coana» Liberale» Italien. Maler, f 18S1

in Venedig, hat fBr die Kirche S. Fantino

das. ein Altarbild (Herz Jesu mit den Heil.

Ignaa Loyola o. Ladwig Gonzaga) gemalt
von um lac ancD oaa auuirisdscn YncaqgB
Altarbild in der Pfarrkirche zu Kaltem Ia

Südtirol: Morgengebet des Heil. Isidor.

Z a n i, Enc. mct. — B e 11 o n i o, Elogio di

L. C, Vcn., 1821. — Brognoli, N. Guida di

Brescia, 1826 p. 18». — Moschini. Guida di

Ven., 1816. — Atz. Kstgesch. v. Tirol, 1900.

Coa^ Lorens«!, a. nnl. Como, Adolfo.

Cosza, Pietro Antonio, falsch für

Cotta, Pietro .\nt. (s. d. im Nachtrag).

CotnU, Grazie, s. Cossaii.

Cozzarelli, Giacomo di Bartolo-
meo di Marco, sienesischer Architekt u.

Bildhauer, geb. am 20. 11. 1458, t am 25 3

1616, Schüler von Francesco di Giorgio, mit
dem er im Palaxxo Dticale za UrWtao ge>
arbeitet hat. C.s Aufenthalt io Urbino ist

für 1483 durch seine eigene Aussage in einer

VermögenserklSrung dieses Jahres gesichert.

Er hat viele Bronzearbeiten ansgfiKlbrt, so
ITaacwifa f&r Sieaa and Ifontqnddaaö
CMM9, uad lant Aafirag vom IL 10: 1B06

aolHe er nadi Modell von Ftrancesco di

Giorgio die Bronzestatuen der Apostel, die

an den Pfeilern des Domes in Siena anzu-
bringen waren, gieSen. Dieser Aoftrag Inm
jedoch nicht zur Ausführung. 1497 hatte er

die von Antonio Ormanni gearbeiteten

Bronzetüren der Libreria des Domes und
ISia di^cnigcn der Kirche S. Paolo abaa-
achUacn. 1B06 michta er fir da Donrapara
Zeichnunt^en und Messungen. Er war auch
als Militärarchitekt geschätzt; so lieferte er

das Modell für daa Kastell in Montepulciaac^

dessen Erbattoag er auch im Auftrag des

Kommissars der Republik, Antonio Bichi,

geleitet hat. Soviel ist an urkundlichen

Nachrichten vom Leben Cs bekannt Von
den in diesen erwihnten Werlien Cs ist

nichts erhalten. Sem Zeitgenosse, der Hi-
storiker Sigismondo Ttzio, berichtet jedoch,

dafi C. der Urheber der Beweinung Christi

am Grabe des Pandolio Petmcci in der Oa-
^H^^ ^^^^^^^^^^^^ ^IaA ^^fl ^99^^a^^^^^^^k^H IflftRTvama, aar smoan oea n« asgnuniuu n

der Carmine und des hl. Vinzenz in Santo

Spirito sowie der Fahnenträger am Palazzo
del Magnifico gewesen sei. TatsichUch bil-

den die drei cntgenaantea Ariwilea ia tll-

Ustbclicr BeddiiiBg eine Groppe fir sidu
so daß man nicht, wie geschehen ist, die Be-
weinung in der Osservanza Francesco di

Giorgio zuschreiben und die Statuen der

Heil. Sigismund und Vinzenz C. lassen darf.

Die Pietä-Gruppe der Osservanza, in far-

UflCr Ttarakotta, stellt Nikodemus und J»>
aqdi voa Aiinatiriai Maria aad dia ht^Hgim
Frauen traaemd am den am Bodea Hegen-
den Leichnam Christi dar, zu dessen Haupt
und FüBen ursprünglich die Statuen der
Magdalena aad des Evangelisten Johaaaaa
angebracht waren. Erstere Figur ist ver-

loren, während letztere in der Domopera
aufbewahrt wird. Der etwas überlebens-

groBe heUige Sigismund in der Sakristei

der Onnrina irt cbaalalli aaa l^errslcolla aad
polychrOBrier^ wilncnd der hl. Vincenz in

Santo Spirito in Rdz geschnitzt ist Anf
Grund stilistischer Ubodastiaummgen mit
diesen drei Arbeiten lassen fkSk noch weitere

Werke sIs von C. hei i Oniand Desilaimcns

eine bemalte Holzfig^r des hl. Nikolaus von
Tolentino in S. Agostino; eine ebensolche d.

hl. Lucia in S. Lucia (Bemalung modern);
die Statue der hl. Agatha in der Pfarrkirche

zu Corsano und vor allem das prachtvolle,

bemalte Terrakottamodell der Pietä im Mu-
seo Artistico Industriala zu Rom, nach wel-

dicm ein Sdbttlcr dca Mdalcra iHe Plett-

Gruppe in der Pfarrkirche zu Quercegrossa

(Prov. Siena) gearbeitet hat — Von Schu-
bring werden noch dem C zugeschrieben:

die Tcrrakottamedaillona in den Knppd-
nvldMlii«. swel verdorbene HeiKgenfigurea
ia dar Untcrfcbchc and dar hL Aatoniaa ia
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der ersten Kapelle r. in der Osservanza (der

kMere jedoch eine mitteimiflite ArbcH vom
Ende d« 17. Jalvh.); efa hL mkotins von
Beri in S. Lucia; das Marmordenkmal lies

G. B. Tondi in der Vorhalle des Hospitals;

der Terrakottaaltar mit der Assunta in der

Kapelle de« Palazzo dei Diavoli; ein hl.

Chn'slophonis aus Holz, bemalt, ursprüngl.

in S. AKO^tino, Sicna, jetzt im L<juvrc in

Paria, und eine weibliche Marmorbuste im
BcfÜBcr K>i9el^Prledr.^lfvMBl. TiArioQT
fö^ noch fol^CTidc Arbdtm hinsu: eine

(arbige Terrakottastatuc der hl. Katharina
in S. Girolamo in Siena; ein Tondo mit dem
£«ce Hono in der Semiktrdie in Siena und
eine intndoilielende EuBtItteiiM fan Lon-m in Paria.

Kacb alter Tradition war C In Siena der
Architekt de« Pandoifo Petmed, fBr den er
d<*n Pri!a;to M Magnifico und die Osser-
\inzi umgebaut und Kirche und Kloster

S. Maria Maddalena vor PorU Tafi (beide

1686 zerstört) errichtet haben soll

Ca Kunst kann man in formaler Be-

xirtntng von der seines Meisters Francesco

di Giorgio ableiten, im Gefahisaasdnick ist

er jcdodi von dieeww vcrschieden. Er
tnditet mehr nach frirdlicher Ruhe, Hebt

die Schilderung dutatiacher Zustände und
«irkt hieweüen etnm inpfliclk

Hilanesi, Doe. aencai, UM f. II, UI Ref.;
Smia sior. d.arte Toacan^ Itn.— Borghcai
o. BnnehL WooH dac eensii, IMb p. BW f.* Cntt. Ae PMen. Mülnn efSlena. im.
»Schabrlnft DieFtaillkSknas L Quattro-
cento, 1907. »sSsi. d*atle aeneae I (1906) p. 19
u II (uoo> n f.; m (Wff) p. ii ai f..

«H 87; VI tm p. S f, • «0 f ao. — lahch.
d. iL pfcnS. KstlammL XXX. Bdiil.> M» M.
ttk n, TO, 14, Tf, fl, n. Ciacimo De IHeoh.

Cocsarelll, Giovanni, Baum, in Siena,

wurde mit anderen von der Biccherna be-

stimmt, die von Francesco di Giurgio an der

Bnickc über die Mer'^e bei Macereto aus-

geführten Restaurationen eimnudiitaen. C
md aefaie Gcnoeaen berichtelen an 8. 11.

1487, da£ die Arbcilcn gut «ngefilhrt «erw
den seien.

ICiUncai. Docna. scneM, iä:a t ii 418.

Giacomo Dt Ni^Uk
OonmM, Gnidoceio dl Giovanni,

sienes. Maler, Geburts- and Todesdatum un-

bekannt, seine erste Erwihnimg datiert vom
Jahre 1450, damals malte er im Dom von
Siena ein Tabcmaicel und vielleicht auch mit
Sano di Pietro in der Kap. delle Grazie.

M81 arbeitet er mit anderen Maiern zusam-

men die Kuppelfresken des Domes und
liefert 1488 die 2Mchnnng fBr d. FuBboden-
GraffitO der SihyÜa Lybica ii^ü und 14^1

hat er für d, Sycdak tielU Scala Chorbuchcr
mit Miniaturen geschmückt üetzt in der

Libreria Piccolomini im Dom: Ant^bonarc

N. 8S sign. F.. 18 sign. G., 10 sign. M. nnd
4 sign. OO. 1488 beendigte er ein Tafelbild,

da« yoa der Beb wm Siena ffir die Mdnche
der Osservanza in Sinalunga bestimmt war.

Neben diesen urknndlichen Notizen haben
sich von C vier signierte Malerden erhalten:

in der Galerie von Siena eine von 2 Engeln
gekrönte Madonna in trono mit dem Chri-
stubkind und den knienden Gestalten des
hl. Hieronymus und des ael. Giovanni Co-
lomUid (ldM)i hl PitigBano |EVov. Gfw-
seto) im Dom ebe kleine Tafel mit der von
Engeln gekrönten Madonna in trono, der
zu selten die Heil. Petrus und Franziskus

alebcn (1484); in Stnahmga hi der Kirehc
der Oiici vanxa C.t grSBtet und belleriiaite-
nes WerV ein Altarbild mit d»» Madonna,
4 Engeln und den Heiligen Simon und Thad-
däus (1486); in der Certo a von Maggiano
bei Siena ein Icbensgrofles Kruzifix aus Holz
mit einer nicht ganx vcntiodlichen Inschrift,

in der jedoch di» Name Gnldecdo hbr iat

(1487).

Es gibt auBer diesen bezeichneten Werken
eine große An/rihl «un Bildern, die auf

Grund von stilistischer Übereinstimmung
dem C. zugewiesen werden können. In
folgenden werden die wichtigsten, öbw
deren Urheberschaft keine Zweifel müKlich
sind, genannt. Siena, Galerie- Fünf Bilder

(Kat No 896» 887, 804, 867, 446), von ge-

rhiterer Bedeotang ab das obengen. Werft
am selben Ort, — darunter em hl Sebastian,

dat. 1495. Samml Placidi: Teil einer Pre-
della mit der Flucht nach Ägypten. Samnd*
Fahnieri: Klehie Tafel mit der lladonnn
and Heiligen. Ifarcheee Chlgt-Zonda^H:
Kassonebild mit Hippus, Camilla u. Lu-
cretia. Palazzo PubbUco: Ein sehr schöne*
Madonnenbild mit Engeln (1484), das oft fftr

daa Werk des Matteo di Giovanni gehalten
wird. San Sebastian© in Valle Piatta: Kid*
ncs Bild mit der f.f ad'^M'.na, Cl^rist1Jskind und
den Heiligen Sebastian und Margarete. Ar-
chivio dl Stato: Hedienuk-Tafel mit der
Darstelltinpr im Tempel (1484) und eine Mi-

niatur. — Kosia (Prov. Siena), Pfarrkirche;

Madonna u. die Heil. Antonius Abbas tmd
Sebastian, nraprfingl. Teile dnea Tiipty'
chons. — 5<«ANifo, OMcrvaam: Ttafe
Cliristi. — MoHtefoüOHtco, Pfarrkirche; Ma-
donna mit 8 Heiligen. — Buonconvento,
Misericordia: Pkndllvolle, guterbaltene Pre-
della mit Szoien ana dem Leben Marii. —
Paganico, S. Michele: Verdorbenes Altarblid

mit Madonna, Engeln u. 4 Häligen. — Set-

tignano, SammL Berenson: Hübsches kleines

Bild mit Darstellung aus dem Leben des
hl. Augustin. — Mailand, Sammlung Cag-
aola: Madonna mit 2 Engehi. — London,

Fairfax Murray Berufung von Petrus und
Andreas. — Stockholm^ Galerie: Anbetung

aa
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der Könige, eine sehr bedeutende Arbeit. —
Weitere Werke von ihm in Ba«ton. Bada-
pc9t, Altenburg Ctc — C. erscheint in seinen

Werken häufig als ein mUl£imiBigcr Maler,

aber hie und da, wie in der Predella von

BiMMicoavcnto ood der Mftdooaa des PaUzzo
PabbHeo ia Sfana, fcomiiit er dem Matteo di
Giovanni, flr^^en Kunst ihm Stets als Vor-
bild diente, so in der Kraft des Kolorits, wie
in der Präzision der Zeichnung, nahe.

Ifilaneai, Doc. kucm, UM L — Bor-
Sheai o. Banchi, Noovi docank, 1806. —
rogi, Invent d ogg. d'arte n. prov. di Sieaa,

1897. — S c h j b r I n g, Die Plastik Sienaa im
föttroceBto. 1907 p. aolf. — Jacobsen, Daa

ttrocento in Siena, 1906 p. 6Sf. — Berea-
aon. Centrat Ital. Paint. of the Renaiaaance,
1900 p. 1!» f. — C u s t, Tbc Pavem. Masters of
Siena, lOOt — Nicolosi, II Litorale Marem-
niano (It. artiät-), 1910 p. 67, 71. — Ras«, d'arte

1904 p. tt. Uflb 106» liX» D. 174. — Raas, d'arte

MMaC im p. 10^ Ul; ttor D. 18; 1911 p. 20 f.

Giacomo D* Jfieaia.

CoMelK USgA fBr C^ntt«.

Conetti, s. oater CotsHH, Ast
Cossi, Francesco di Giampietro,

Kldhauer aus Vicenza, titig in Venedig;
1486—1464 fulirtf er mit scineai Briidi:.-

Marco das Chorgestübl von S. Zaccaria u. a.

AibcHni I8r die Nooneo, mch dem VorbUde
desjenigen in SS. Giovanni c Pnolo, und das

Gestühl der Kirche S. Elena aus. 1461

kommt C als MitgUed der Scuola di S. Gio-

aniii Er. vor, für die er wahradieiiUich

ktattferiadi tltic wtr.

P. Paolettl, L'Archit. e Ia Scolt del Ri-
nasc. in Ven., 1866 p. 64. 67. Sä—87; Racc. di

doc. ined., Padua 1880 fasc. II p. 14. — Repert.
f. Kstw. 18 (1886) p 188, 190; 22 (1899) p. 451.

r Paolelti.

Cosxi, G e m i n i a n o, Keramiker aus Mo-
dena, titig in Venedig, wo er 1764 eine Por-

«dtwifebrik bcgx^tadete. 1766 erlangte er

vom Senat ein PrivileK 1107 betrieb er echoD
drei Ofen, und später vergröSerte er noch
das Unternehmen und fabrizierte auch Ma-
jolika für den Export nach dem Orient.

C> machte Kaffee- nnd Teeservices, Bialcuit-

•tatdetten, bemalte Porzellangruppen, Vasen
U. a. m.; seine Arbeiten -ii'.d riach Nfudellfn

tüchtiger Bildhauer gearbeitet und wurden
den IfeiBnero fast gleichgestellt. Eine Kol-
lektion seiner Arhriten Clr^chrnk des Mar-
chese d'Azeglio) beiindet sich im Mu»eo Ci-

vico zu Turin. Sie sind mit einem kleinen

Anker in Rot und mit etngedrüclcten Ntmi-
bezeichnet oder rast dem Wort „Ve-

nezia" in Rot oder Blau in groß, oder klein.

Buchstaben, manchmal mit einem Anker.
Die Fabrik bestand bis 1812.

G. Canpori, Not. stor. e artist. d. maiol. etc.

dl Fterara (1879), p. 1Q8. — Erculei, Arte
eeram. e vctr. (1889), p. 151. — Lazzari, Not.
dcUe opere d'arte etc. dcUa racc. Correr (18!)0)

p. 68. — Urbaai de Gheltof, Stadl s.

«araok veaes. (tSW) p. 87. — G. Corona La

Oramica (1879), p. 225. — G. Corona, L'italta
Ceramica (1886) p. 115, 364, 418. G. BaUardmi.

CooU Giuseppe Knplerateciwr in Mai-
land, wo er 1889 einen Preis der Akademie
erhielt und später am miUtär.-topogr. In-

stitut tätig war; Schüler G. Longfais. Be-
kannt sind von ihm Reproduktionsstiebe

nach Rcmbrandt (E^losoph), BezzuoU, Lo-
catelli (Friedrich II. von PreuBen), Longhi.
Heller-Andrcsen, TlAndb. f. Kupfcr-

sticfasL I (187^. ~ A. Apcll. Handb. i. Kup-
feratichsl., 1680.

Cozai, Marco di Giampietro, Bild-

hauer aus Vicenza, tätig in Venedig, f 90. 8»

IdSfi^ Bruder des Francesco C, mit dem er

1485—M das CSiorgestühl in S. Zaccaria
schnitzte und andere Arbeiten für die Non-
qen lieferte. 1462 finden wir ihn als Mit-
glied der ScuoU d! Sa Maria della Cariti,

für die er die prächtige Hnlzdrcke der Sala

del Cdpitülü (heute Sala dei Primitivi der
R. Galleria) ausführte. 1468 vollendete C.

das elegante prachtvolle CSiorgeat&U in der
FTari-Kirclie im Stil der vencxlanlachen
G«tik, hfl welchem Werke ihn zweifelloe

einige der damals in Venedig ansässigen
d ci

:
t sehen Meteter «nlttMlM tuben. 1474-'

1477 arbeitete er sosamraen mit seinem
Solme Giovamd C die Orgelkanzel und das
Chorgestühl im Dom zu SpilimbcrKu (Fn-
aul). Efaie seiner letzten Arbeiten war
wahrscheinlich die an dem schönen Chor-
gestühl in Sto Stefano in Venedig, das 1488
von seinem Neffen (?) M^ircu da Vicenza
vollendet wurde (s. den folgenden Artikel).

C i c o g n a, Iscr. vtn. II 140—8. — P. P a o -

letti, L'Archit. e Ia Scult. del Rio. in Vea.,
1893 p. 64, 67, 68 f., 87. — Apollonio. La
chicsa di Sto Stef. in Ven., 1911 p. 97—80. —
L ehncrt, Cesch. des Kstgewerb. I 407. —
Repert. f. Kstw. IX »I; XVin 188 «.; XXII
451. — L'Arte V 090^ 1». P, PaoUlH.
Ooail 0% Marco, gen. Mareo io Vietmto,

Bildhauer in Venedig, vielleicht ein Neffe des

Marco C. Seine einzige beglinhigtc Arbeit
ist die am ChorgestflU in -Sto .Stefano^

Leonardo .Scalamanio vor 1481 begwincn
hatte, tind das C. laiit Insdirift am 29.

10. 1488 vollendete. Er ist vielleicht mit

einem Marco identisch, der 1519 oder kurz
VWber starb, und dessen Sohn jener Fraa-
cesco CozMi war, der 1545 als Mfinzmeister
in Venedig vorkommt.
lit 8. vorh^-rKch. Artikel. r r^ioWlli.

Cessi, Pietro, Architekt des 12. Jahrb.

in Padua, stammte aus Liraena bei Padua.
Er wird als der er^ite Ra-jmei'iter des Palazzo
della Ragione in Padua (1172—1218) ange-
sehen und soll in Segovia in Spanien einen

Turm und einen Aquädukt errichtet haben.
Andres. Lettere famigliari. Madrid 1190^

III p. 866. — N. Pietrucci, Biogr. degU Ar>-
tisti padovani, 1868. — A. Ricci. Stor. deü*'

Aichit. in Italia. II (1868) p. 801 f. ^ L.
Valkmanab Padoat Leipzig 1804 p. 18k
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CoMi — Ciibb«

Coni, P i e t r o, Goldachmied und Ziseleur

in Cremona, t 18- 1819 sechzigj ihrig.

Er war der Schüler u. Schwiegersohn Giov.

Brescellis und bildete ddi eine Zäi \»ng in

Rnm bpt pinem Franzosen Lovi^. Er ar-

beitete die Rcliquicnurnen am JuhanacsaUar

der Ktthcdralc voi; Crcmor,a.

G. G r a s g e 1 1 i, Abeced. biogr. dei pittori etc.

Crernonesi, Mailand 1S27.

CoiKolino, Salvatorc» Makr in Nttpel,

«tetlte 1888 in Rom iiii4 Mailand Gcmdilidcr
aus dem Soldatenleben atis, ist alwr andi amf
anderen Gebieten tätig. In der oetMo Bfirte

in Neapel malte er eine Allegorie der In>

dastrte an der Wand des grollen Saaka.
A. de Gnbcraatl«, Dia. dnil Art itaL

viv.. tOO. — lUuitfaalgna ItaL SB» II f >Ul
Craaibaacfc; s. Craetbt*^
Craas, Gottfried, AugsburK^r Zeich-

ner um 1730—1750, voa dem die Vorlagen
zu mehreren Ornamentstieben Job. Geofg
Hertels mit Tiadien» Sofaa «ad Kambien
stammten.
D. Guilmard, Les Malirrs orneniaii., 1881

p. 429. — Kat. der BcrUnir ürnamentstich-
Samml., 1884 No 832, 1402

Crafal), J., engl. Maler, stellte 1811—18 in

der Brit. Institution, 1833-^1 in der R.

Acad. u. d. SufioUc Str. GaU. einzelne Blu-
men- nnd Fnicbtstücln aus.

Graves, Dict. of artists (1^); Royal Acad.
Exhibit. II (1905); Brit. Irstit. (1908).

Crabb, W. A.. Maler m Loinlnn, stellte

1688—1660 fast alUibrHch in der R. Acad.
11. d. Snffolk Sir. Gall. Binnwn> und Pradit*

atflieben ant.
Graves, Dlet. of artisls (1866); Royal Acad

Exhibttnrs II (1905).

Crabb, W i 1 1 i a tu, schott. Maler, geh

1811, 1 1876, stellte, in London wohnend, dort

in der Brit InstiL u. der XL Acad.
cinadne Landadiaften, Ficnrenatidee nnd
Porträts in Raeburn- Art aus; sein Porträt

des Generals Havelock wurde 1858 von Sin-

clair gestochen.
Graves, Dict. of artists (1885); Royal Acad.

II (1806); Brit. lostit. (1806). — <:aw. Scottish
Painting (1908) p. 90. — Brit. Mus., Cat. of En-
grav. Portr. II (1910) p. 467 („Crabbe").

Crabbe (van Eqtt^hem), Frans, Maler
in Mecheln, t das. am 20. 2. 16B2. Vater des

Jan II C. und Sohn de. Jui I C. Mit Itt-

terem zusammen kommt Frans C. bereits

1497 als Hausbesitzer in Urkunden vor. 1801
wurde C. in die Malerzunft aufgenommen,
1533 war er Geschworener und —40 De-
kan der Gilde. Seit dem 9. 1. 1547 war er

Vorateher der Bruderschaft Unserer Lieben
Franen und am 91 ft. 154B madite er eb
Testament. Am 19. 10. 1649 erhidt er von
neuem die Würde eines Dekans der Gilde.

Die Angabe Van Manderns (1604), daß C.

1548 gestorben sei, beruht also auf Irrtum.

Tatsächlich wird C. auch in Uricunden vom
14. 4. IBftl und vom 8t. a 1668 nodi crvllwt.

Am 91. 6. IHB aber war C. so Krank, daB er
den Posten eines Vorstehers der Bruderschaft

Unserer Lieben Frauen niederlegte; im Jahre
darauf wird er als verstorben erwihnt. —
Van Mander berichtet, daB der Hochaltar

bei den Minoriten in Mecheln von Frans
Crabbe gemalt war. Das Werk sei in Was-
serfarben anageffUirt gewesen, habe im Mit-
tdfdd den Cruciflna cntiiallett und auf den
FliSf^fln die Passion in einzelnen Feldern.

Die Kopie auf diesem Gemälde seien wie bei

Quinten Metsys gewesen. Wdter erzählt

Van Mander, daA C. reidi war tuA daS seine

Weilte in der Art dea Locaa Leydcn ge-

wesen seien. Das erwähnte Altarbild des C.

ist lieute nicht mehr vorhanden; verschollen

iat auch die Landschaft mit einer reitenden

Hexe in der Luft, die auf einer Versteige-

rung des Jahres 166ä als Gemilde des C
vorkam.

Neben diesem dnreh salilreiche Urkunden
beglaubigten Frana Crabbe fdlrd von Van
Mander ein Mecbelner Maler name i= Frms
aufgeführt, der 1638 und 1640, also in der-

selben Zeit wie C, tätig gewesen sein soll,

und der bd Van Mander Frans Minnebroer
(d. i. Minoritenbruder) heißt. Da nun der

Hochaltar bei den Minoritcn zu Mecheln, wie

erwähnt, von Frans Crabb« gemalt war, so

darf man nait ^ValiractidnHdiheit den nur bd
Van Mander vorkommenden Minoriten Frans
mit dem bdcannten Frans Crabbe identi-

fizieren. Diese Identifikation wurde bereits

1766 in der Zettadirift „Mcchclsche Bericht"

vorgenommen. Als Werke des „Frans
Minnebroer" erwähnt Van Mander zwei
beute verschollene Gemälde, eine Landschaft
mit der Flucht nach Ägypten in der Lieb-

frauenkirche zu Mecheln und eine Tafel mit
dem Marienleben in der Kirche Unserer
T,iefe:i Frauen van Hanswijck vor den
Mauern von Mecheln. Der Medaelner Ma-
ler Frana Verbeedc war nach Van Uander
ein Schäler des „Frans Minnebroer".

Der Name Crabbe ist in der neueren
Kunstliteratur dadurch zu einiger Berühmt«
hdt gelangt, daß man Frans Crabbe für den
Verfertiger einer Gruppe von Stichen und
Radieruiiger. halten 'u dürfen glaubte, die

als Marke eine Art Krebs trage«, in

dem man dne Anapidnng auf den Namen
des Graphiker«; 5ah. So wurden auBer
Crabbe auch Dirck und Woutcr Crabeth mit
diesen Blättern in Verbindimg gebracht.

Aber dta Marictte (nadi Rcnouvkr)
kaante, daB fie Blttter dea aog. Melateri ndt
dem Krebs im Stil Ähnlichkeit ndt einer
Reihe anderer graphischer Blätter haben, die

N H monogrammiert sind, und x.^g'er gab
in seinen „Monogranunisten" II unt. No 2410
den folgenden Hinweis „Unter dem Mono-
gramm (N H) tat vidldcht der Name dea

40
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Crabte — Crabeda

Ifeisten mit den Krebs TcriiofscB- Mtm
findet es (nämlich das Zeichen N H) attf

einem Blatte der Folge der vier Evangeliatan
des Meisten mit dem Krebs, B. No 41—44.

Am Pulte des hl. Marcus ist d»s Zeichen".

In der Tat kommt auf den genannten vier

Radierungen der Evangelisten (in der Bibl.

Nat zu Paris) sowohl die Marke des Krebses
•It dss Monograimn N H vor. Und fut die
gan7p Reibe der übrigen, nur mit der Kreb»-
Marlce versehenen Blätter paßt im Stil vor-

sflglich zu den anderen BUttem des Mono-
grammisten N H, dessen Arbdtea dk Jah-
icsnlikB IBM-lOB «ngen. Es bt also

«ahneheinlich daB die BUtter mit der

Krd>»-Marke vun dem Künstler herrühren,

dessen Initialen N H Jauten. Hiermit aber
lißt sich die Hypothese nicht vereinigen, daß
Frans Crabbe der „Meister mit dem Krebs"
sei Welcher Künstlername sich jedoch

unter den Initialen N H vecstccktt diese

Frafe bat aidi Udier nicht b befriedigeBder

Weise I3sen lassen.

C. van M a n d c r, Vic Jcs Pemtres, ed. Kf*
man«, II 888. — Renouvier, TVpes et Ifa»
mim cap. XVII 110, 117. — A, Bartsch.
P.-Gr. VI 687; VIII 5. — Pa.savint. P.-
Gr. III 16, 21. — Kramro, Levens en W.
(18S7). — N aal er, Mooogr. II. — Obreen,
ArdUef, V 801. >- E. Nee Ha. Hkt de U
petnt. i Malines I 814. — Wurzbach,
Niederl. Kstlerlex. I. III. L. Snrchori.

Crabbe, Ulis, Maler. mdnvcUbar in
Mecheln UöS/Sß.

E. N e e f f 8, Histoire de la pebtUK «te. i
Maliaes X (1878) p. ai4.

Cnbbe, Herber^ Maler bt Bedtenham,
stellte 1886—81 in der R. Acad. und in der

Suäolk Street Gall. Landschaften aus.
Graves, Dict. of Artsts (IMD; Hoiyd

Acad. Exbibit. II (1906) p. 188.

CrAbe (van Esplegfaem), Jan I. Maler,
grb ir Mrcheln, t ebendort vor lf504. C.

wird am 21. 1. 1479 ab Geschworener in den
Registern der Ltikasgilde zu Mechehi auf-

flefOhrt Er war, laut Urkunde vom U. 1.

14tff, TOtammsn ndt seinem Sohne Frans,

Besitzer eines Hanaea in der R»e des Vadiea
zu Mecheln.
B. Necfls, Hbt de ta pdni. i Malines, I

Sil. L. Burckard.

Crabbe (van Espleghem), Jan II, Maler
in Mecheln, f 13. 2. 1576. Sohn des Frans
C, als welcher er in Urkunden vom 21. 2.

1562 und vom 9. 9. 1561 vorkommt. Er war
mit Ciaire Daemt verheiretet und hatte von
ihr dne Tochter, die am 16. 8. 1ST6 noch
minderJähriR war.

E. N c e f f s, Hisf. de la peint. i Malines I

812. L. B»rehord.

Crabb«, Jan, drei Mitglieder einer Gold-
schmiedefamilie d. 16.—IT. Jahrh. in Brügge.

/«• /; war Dekan der Gilde 1546 «ad t661.
>- Ja» IJ; war Dekan U07 nnd wnrde als

der beste Goldschmied seiner Zeit in Flan-

dern angesehen. Ein von ihm 1666 für den
„tribunal dti Franc" KcfertiKtes Tintenfaß
wird noch heute im ^iliis de Justice" be-

wahrt.— /an ///; wurde Meister 1687. 1867
fertigte er zwei silbervergoldftf Vasen mit
Ansichten von Fumes (nach einem Gemilde
des Jan van Acrdenburch vou 1C96), die der

Magistrat dieser Stadt dem Hersog von Aer-
sehot sdMaifta; 1611 machte er ein goldenes
Kruzifix für Francois de« Trompes, Abt von
WamCton; 1613 entstand der silberne Eli-

ginsschrein, jetzt in der Kathedrale von
Brügge. Jana Hauptwerk ist der Heilig«
BlntiSciirein In Saint-Baaüe, den er im Auf-
trage des Statthalterpaares Albert und Isa-

bella 161S—17 ausführte; er ist reich mit
Email und Statuetten geschmückt

J. Gailliard, Rech, hiat sur la chap. du
Saint Sang 4 Bruges, 1848 p. 130—133. —
M. Texier, Dict. d'Orfivrerie, Paris 1857.
— W c a 1 e, Bruges et ses Environi, 1884 p. 40,

168. — E. Marchai. La Sculpture etc. Bei-

ges, 1886 p. 870. — M. Rosenberg, Der
Goldsciudede Iferioddien, 8. Aufl. 1911 No 3974.— Le Belral I (IBM) p. 871.

Cnbbe, Pieter» Haler fai Medidb, geb.

1668, nachweisbar bis 1621.

E. Neeffs, Hittoire de la pdnture etc. A
Malines I ".^7P,) p. 213 f., 310; II 40, Z.V. M,
Crabbetje, s. Asselyn, Jan.

Crahe, Philippe, Goldschmied in Tour»
nai, criiielt 1581 von der Stadtverwaltung

ZaUnnv für geliefertes SUbergescbirr.
De la Granne 9t Cloqnet, Stüdes snr

FArt I Tounai »89 H p. 888, 400l 2. v. JT.

Cnbeels, Florent Nicolas, belg.

Landschaftsmaler und Radierer, geb. zu
Antwerpen am 6. 18. 1829, f ebenda am 7. 6.

1686; titif yoniehmlich in Wecheldersande
(Antwerpener Kempen). Er war neben Ros-
seeis, A. J. Heyrnaiis, Is, Meyers einer der

Bahnbrecher der neuen Richtung in der belgi-

schen Landschaftsmalerei, die mit der aka-

demischen Art brechend auf die konventio-

nelle Braunmalerei verzichtete und die sog.

graue Landbchaftsinalerei pßegte. Ein eifri-

ger Anhänger des Pleinairismus, fand C an-
Isngs wenig Anetkeitmmg und gelangte erat

geir^n Enf!e «einer Laufbahn am Anfanp: der

90er Jahre zu einigem Ruf. Er malte Land-
schaften mit Staffage von menschlichen Fi-

gHTen* Scbafieni ^fn*»*% und asanclkmal auch
Seestfleke. Seine Arbeiten sfaid mdst bi

einem hellen, silbrigen Ton gehalten und
haben ihren Hauptwert in den sehr fein be-

ulacateten LichteSekteU. Sobbc BüdCr be«
finden sich in den Museen von Antwerpen.
Brüssel, Montrial, Namur, Verviers. C. ra-

dierte auch einige Blitter wie „La vleille

i la Chandeile". JLn vivandi^e", „La Ker-
messe flamande", nPaysage au chlteau'*.

1887 war er Mitbegründer der Vereinigtmg

„L'Art indiipendant" in Antwerpen.
C Lemonnier* L'Bcole Mge de Pdatuie*
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Onn, p. 12S. 187. — Hippert u. Linnig.
Le P.-Gr. hollandais et beige au XIX« 8., 1879.— De Vlaamsche School, 1890 p. 61; 1895 p. IM
(M. Roose»); 1802 p. 75 (P. de Mont). —
Journal des B.-Aru, 1887 p. 46, 187. — Cat Ul.

de la Vente Florent CrabceU, ABvers B. 8.
1900. — Kataloge der gen. GakftaBi B.

Grabetfa, Adriaen Pietersz.. älterer

Bruder der Glasmaler Dirck und Woater Cr.,

wurde Schüler von Jan Swart und zog nach
Frankreich, wo er in noch jogendlichein

Alter ani IT« IL IBBB tlM^ lÄonfin Zeit

wurden ihm irrtümlich ein A. C. 1577 sign.

Damenporträt in der Alten Pinakothek zu
München and ein GruppcaUld VOB IHO ia

Darmstadt zugeschrieben.

If esder, cd. lOM p. Kl vtna, und ed.

Hjnnaiii I ABL ~ Obreea'e AfcUef IV 177
S. W. Uo*x.

Crabetfa, Dirck Pietersz., Glasmaler
in Gouda, \ das. als Witwer vor dem 6. 7.

1577, Sohn des Glasnulers Pieter Dircksz.

(auch Pieter Crepel gen.. u. 1611, 1614, IGfil

u. 1631 in Gouda vorkommend), Bruder des

Adriaen u. Wouter Cr. In den Rechnungen
der Sudt kommt er 1646, 1647, 1648 u. 1608
eis ZdcAser too Ruleu n. Teppichpetfuiien

vor. Von den 46 Glasfenstem der S. Jaa^
Idrche in Gouda, die nach dem Brande vom
18. 1. 1662 von den Brüdern Cr. u. ihren

Schflleni teoMlt wnurdeo, »tamiiien lolgeade
• T. Dlrdc: Tmfe Christi (bes. Dbk Onbefh
fig. et pinx. Goudae 1665); Christus u. die

Jünger Johannes d. T.s (1666); Christus be-

obachtet Johannes d. T. beim Taufen im
Jordan u. wählt die ersten Jünger (1666);

Predigt Johannes d. T. (1657); Der Apostel

Philippus prcdii<t in Samaria, heilt Kranke,

«. teaft deo Kämmerer (1669); Christus ver-

treibt dte Hindler aas dem Tempel (1887);
Tod des Holofernes und Belagerung von
Bethulien (1Ö71); Jonas wird vom Walfisch
ausgespieen (zwischen 1565 u. 1571 gestiftet).

Einige der fflr diese Glaafcaster voo Diicfc

\A. gezeiciraeRn BroBen ikanoaa wcraea
noch in der S. Janskirche aafbemhrt.

Lit. s. folgenden Artikel.

Crabetfa. Wonter Pieterax. I, Bruder
des Dirck Pietersz. Crabeth, war gleich-

falls Glasmaler in Gouda und f kurz vor

dem 28. 6. 1590. Er war verheiratet mit

Neellje Govertt van Proyen a. kommt als

Kertcnmalcr a. Zeivluier emcr Patrone fBr

die städtische Regierung 1576 u. 1588 in den

Rechnungen vor. Sein Sohn Pieter war
Bürgermeister von (krada; dessen Enkelin

MarUt die Tochter des Malers Wouter
Pfeterss. Gr. IT, heiratete den Kupfersteeher
Reynier vaa Persyn, der 1681 das jetzt im
Mus. in Gouda aufbewahrte Porträt der bei-

den Brüder Dirck und Wouter Cr. stach.

Wouter Cr. soll in Italien \\. in Frankreich

gerdst sein tud dort viele Scheiben gemalt

haben. Voa dea Glasiensteni ia der S. Jsoa-

kirche in (jouda stammen folgende vier von
Wouter: Die Kfinigin von Saba vor Salomo
(bez. Woater Crabeth fig. et pinx. Goadae
1561); Das Opfer des Elias (oben) u. Die
FoBwaachang (oaten) von 1668; Die Gebart
Christi (MM): Helbdoras, von Bncehi be>
straft (1566). — Auch von diesen vier Fen-
stern besitzt die S. Janskirche die Kartont.
Die voa dca Brfidera Cr. gemalten gewal-

tifOb amnawenlals« Fenster sind intcT'

esisata EraeagniMe der hoOindisdicn Hoch-
renaissance, auf die wohl die in den Jahren
1688—1640 in den Kirchen von Antwerpen»
Hoogstraeten u. Brüssel entstandenen Fen-
ster vorbildlich gewirkt haben. Durch ihre
etwas ins Längliche gezogenen und affek-

tierten Figuren stehen die Fenster der bei-

den Cr. aber schon auf einer etwas spiterco

Stilstafeii die man als gemilderten Macftca-
van-Heemskerk-Stil bezeichnen könnte. Als
Schüler der beiden Cr. werden u. A. ge-
nannt: Jakob C^en, Adriaen Gerritsz. de Vrye
and Jan Dlrksx. LondL — INrck n. Woater
Crabeth sind früher fitschfiefa als Urheber
einer Gruppe von Stichen und Radierungen
angesehen worden, die als Marke eine Art
Kfcbs tragen (vgl. die Artilscl Firaas Cr«M#
n. Mtirt0r mit dem Krebs).
Obreea's AicUtf L n. IV a. VI. ~

Hottbrahe%Jls gr. Schsoh. — Kramm,
De Leveaa ca Wcihca I a. Aarih. a De gond-
scfae (Hazea, U6S (vjd. aodi andere WcilDe mit
Bcsdircib. beivaaSomereo, BibL de fUst
de la Pdnt. etc. ca HoUaade el&. IM lOB f.).— IMvers Woffcs of eaily Masters hi Chriitiaa
decoration, ed. b]r J. Weale, 8 voL, Londea
1846 (Fragment gebUebca). — A. Wars-
bach, NkderL Künstlerkx. — Galland»
Gesch. der boU. Baukst. p. dtt, dlfl. dSQ. — BidL
V. d. NederL Ondheldfc. Bond, Ser. 8 Bd in
0»m M-M. H. tttU.
Oabetb, Wouter Pietersz. II, Maler

in Gouda, t kurz vor dem 16. 8. 1644, Enkel
des gleichnamigen Glasmalers und Sohn des
Bürgermeisters Pieter Wouterss. Cr. a. der
Marritge de Jonge, war dn Sehftter von
Comelis Ketel. Dann machte er eine längere

Reise durch Frankreich und Italien. Unter
den im Musetun Boymans ia Rotterdam be-

findlichen Portritakizzen von Mitgliedern

der rümlschen Malerbent, in welcher er den
Namen „Almanak" führte, befindet sich auch
das seinige (abgebildet Obrcen's Archief III).

Im J. 1615 auf Reisen, sehrieb er ein holHa-
disches Gedicht in das Stammbuch des Ma-
lers Wybrand de Geest. Erst nach 13 Jah-
ren kehrte er in seine Vaterstadt zurück, wo
er 8. 9. 1628 Adrians Vroesea heiratete.

UM wohnte er eis Kapitin einer Kompagnie
Schützen aus Gouda der Belagerung von
Hertzogenbusch bei. Er blieb bis zu seinem
Tode Offizier der Schätzen und malte noch
in seinem letzten Lebensjahre (1644) ein in

der Doelen in (jOuda befindliches Schützen-

stftA aal dem er soch sich selbst abgebildet

4«
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hat. Er hat oamentUch grfiBere Bilder für

InrilMlische Kirchen getnah, a. a. 1688 eine

SDamt^hiut dtr Ifacia in der Kapdk das

Pfaiicia Wilvte in Gondk. Bin graBea BQd
im Rijksraaseum za Amsterdam, Der un-

gUubige Thomas (gestochen von Comelis
an Dakn), entstammt einer Kirche in

Utrecht. Auch hat er Genrebilder im Stile

Honthorsts gemalt; ein Bild C.s, „Falsch-

spieler", wurde 1804 von Herrn Pflavim auf

der Fahnenburg bei Düsseldorf in die Ana-
atdtn« In Utrecht lodiidi^ «nd dn flOie-

spielendes Hirtertpaar befindet sich im Mu-
seum zu Antwerpen. Jan Duyff, Jan Go-
ertsz. Verbyl, Aert van Waes, Jan Franaz.

Verryl, Gjrabert van der Koyl und Dirck de
Vrye waren ScMUer von ihn. Sctan TocMir
Maria heiratete den KnpiecalBchef Xegmier
van Persyn.

Walvii. Beschryving der stad GoLjrJi, 1714,

p. SM. — O b r c e n ' s Archiel III 62, S04; IV
B16-279. — Oud-HoIUnd VII ». — BoDetia
V. d. Ncderl. Oudbcidk. Boodt Iii KU. — A. v.

Wnrshaeh, medsrt. Kallariaa. B. W. U—s.
Cnbtrea, Philipps, MaTerin. stellte 17M

and 87 in der R. Acad. Blumenstucke aus.

Graves, R. Acad Rxhib, (1906). — Clay-
tOBi, Eai^ Femalc Artisu, I (1878) p. 8iR.

Omec, engl. Architekten- and Dekorateur-

familie des 1? Jnhrh., von dpr folgende

Mitglieder bekannt sind: Edward C. (1726

—

99), 1748 zum Freedom der Comp, of Pain-

tera wgelaaaew. — John C. (1761—1810).

1786 Freedom der Company; von ihm und
einem angenannten Bruder der reichdeko-

rierte Pavillon des Prinzen von Wales in

Brighton und daselbst die Villa A. Gold-

smith. Prtderiek C. (1719—1898), läbrte

dekorative Arbeiten in verschied, kgl. SchlBs-

eem aus; Besitzer einer groEen Sig alter

Londoner Ansichten und Pläne (jetzt im

Brit Mus.). — Joh» Gregory C. geb. 1806,

t 1889; arbeitete lange Zeit mit seinem Sohn

John Diblee (s. u.) in gemeinsamer Firma.

Sein Hauptwerk sind die Dekoranor ,male

teien des Parlameotsgebäudes. 1879 Maater
der Comp, of Painters. Verfuaer von
kunsthist. u. -thcoret. Schriften. — Sein Sohn

Jokn Diblee C, geb. lS3ä, bereiste 1859 and

68 Julien, später (1870 f.) auch Ägypten u.

Kleinaaien nnd tat aicb aul dem Gebiet der

ddcoratlven Wand- tmd Deckenmalerei her^

vor, V'r;n Arbeiten dieser Art seien pcnannt'

die malerische Ausschmückung der Victoria

Hall in Leeds, des Treppenhauses der Lon-
don National Gallery, dekorative Decken-
malereien eines BibHotheksrimmers in Long-

head; diese im Stil der ita'.icn. Renaissance.

Dagegen nach pompcjanischen Vorbildern:

dn Sad in IdnrarO. DdMrative BntiHMe
und architektoo. Reiaeaufnahmen zeigte C.

wiederholt auf den Atisatellungen der Roy.

Acndemy. Er iat seit UM Ifaetn der Piln-

ters Comp., seit 1889 Ehrenmitglied der R.
lostit of Brit Archit und Präsident der In-

corpor. Inatit of Brit Decocatora. — Sein
jängcMr Bruder tmati PoMUm C. «Idlle

1877—1886 in der R Acad. EntwAtfe SO
Baut^ and Innendekorationen aus.

Fiorillo, Gesch. d. zeichn. Kstc V (1808)
p. 866. — Grave», Royal Acad. EThibitor, II

(1805). — Univ. CaX. of Books on An I (1870)

n. Supplem. (1877). — Binyon, C at of Dra-
winga in th? Bril. Mus. I (IK&Rl p. 372. _ Art
Joora. 1906 p. 47-Cei 1906 p. a(tt-906 (n. Abb.).

Cmebt (CMI>, Tyman Arcnten^ Mn-
ler im HaaR. geh 7U Wormer (Nord-Holland)
aus vornehmer Familie, verbUeb acht Jahre

in lUlien. Am 9. 9. 1622 (1629 bei Bertok)tti

ist Dmckfdiler)« lemer 1^ wid am 0. 6.

IflNIatadn Aufenfhelt inRen necfigeiiieacu.

In letzterem Jahre gehörte er dort auch der

Bruderschaft von Sta Maria in Campo Santo
an (Bniderschaftsbttch T fol. 40). 1681

trat er in die Haager Ci\dt ein, war 1634—88
und 1640 Hoofdman a. wurde 1642 Schätze.

Am 9. 5. 1646 wurde im Haag auf Bitten sei-

ner Witwe in seinem Sterbchaus sein Icäzut-

lerischer NachlaB verstdgefl FBr das orani-

sche Schloß Hon<;c1er'?dijk hat er 1^^^ ge-

arbeitet, und im Rathaus seines Heimats-

dorfes hat er Aber dem Kamine des Rat-

aaalea daa Dorfwwcs femalt Obrigena
werden in alten Sammhugra Uatoriadie Bfl-

der C.s erwähnt, so Panlna nnd Bemabta in

Lystra, Phacton, usw.
H. Zoetcbooro, Zaatdants Arcadia, Am-

terdam 16W p. 673. — Bertolotti. Artisti
l)el^'i ed ilir.de ,1 etc, p. 96—100; Artisti sub-
alpiiii, Ausß, IxM p. 174 f. — Obreen's
Archief III V 70, 71, 74 — Oud-Holland
!.>: 141), 147. 14.H, — Nederl, Spectator, 1876
P 106. — K-jn?tkronyk, N. F

,
IX, 8. — Notfian

V. A Hrcdius, F. Koack u. J. Orbaan.
E. W. Mots.

Cnddow, Charles Thomas, Arcbi-

tdd, gab 188B In London ein llÄograplt.

Tafelwerk in 4« „Views of all the Churchet
and Chapels of Ease in Surrey" heraus.

N agier, Kjtlerlex, — Univers, Cat. Of
Book« OD Art (5. Kens. Mus.) I (1870).

Graco, Artlmr, belg: Bffdliener nnd Ke-
ramiker, geb. zu Brüssel (S. Josse tcn

Noode) am 81. 6. 1808, tätig zu Brüssel und
Villers s. Semois (Prov. Luxemburg). Er be-

aodite die Alcademien von L&wen u. Brtead,
war Schaler Cooilentln Meaniera und MT-
defp sich in Paris und in Orcliie^ fFr.iiiV-

reich) Wetter, an letzterem Orte in der Ke-
ramik. Er ist Mitbegründer des „Cercle

d'Art iddaliste", deren erste Ausstellung 1896

in Brüssel stattfand. Von den Werken C.s

nennen wir; ,,Le Lierrc", Bronzcstatvie im

botanischen Garten zn Brüssel; Denkmal
Papst Lee^a XTII. (Bnmnen in Ten) Im
.Institut SupWeur de Philosophie" in Lö-

wen. C. hat sich vornehmlich d. farbig. Ton-
' Anlptnr sniewandt Cfolerie laoande'O und
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Cvaco ~ CnetlMcck

Techsik neues Let>eii dngeflABt.

Neben «docn Tonarbdten «tod «bcr «och
seine ElfenbeioschnitzereieQ, Bronicn and
Steinskulpturea bemerkenswert. Seuen de-

korativen Arbeiten pflegt er einen symboU-

La Utee GkUm« ««n a 10. 1888. — Per.
aSid. ICltirfL des Kftastfen. B.

Crtco, Johannes, Porträtmaler, geb. in

Utrecht, wurde im dortigen Waiscnhauae u.

•dt 1191 in der Renswoodeaciiea Stifbmg
enogen, und von Hendrik van Vddhovcn in

der Malerei unterrichtet; 177ft—1T74 war er

zu seiner v-citcrrn Ausbildung in Paris, und

lebte seitdem in Amaterdaro. Dort wohnend«

lieft er sieh 1800 Ina Utrechter Maler-Kol-

legium aufnehmen. M. de SalÜeth und R
Viniceles haben nach ihm das Fortrat ilc^

Seckapitäns Willem van Braam gestochen.

Er adbat hat da» Portrit dea Jacob Moica
bcB Sud. 11B0—IBlft Obttrabbioar vm Am-
sterdam, gesdiabl Kranun beaaft Ca ge-

zeichnetes Setbstportrit.

van Eynden u. v. d. Willigen, Gesch.

etc. II. 422. — Müller, Uttcchtacbe schilders-

verccnigtagen p, Itt. —> KramflI. De Levens
en W. E. W. Uoa.
Cnder. Je an not, jEraasOs. Architekt um

1600, erhielt 1605 zusammen mit Viz< J<-

rOme Zahlung für die Errichtung der Ter-

naae des Schlosses Pau.

Ch. Bauchal, Nouv. Dict. . . . des archi-

tecles fran^. 1887.

Cradock^ Marmaduke (bei Walpole
»le. flibdilleli Lukt C. gen.), engt. Maler,

geb. um 1660 in Somcrton bei Ilcbester

(Somersetshirc), f im März 1717 ia London
(begraben am 24. 3. in St Mary, White-

chapel). Ausgebildet in London in der Werk-
statt eines Dekorationsmalers, widmete er

sich später haiipt.s.ichlif h dem künstlerischen

Studium des Tierlebens und malte, in Lon-

don analnlg bkibttd, mit besonderer Vir-

tuosität Sopraportcn etc. mit Hül^nerhöfen

und Geflügelstillebcii. die laut Vertue alsbald

nach aeinem Tode das 8—4fAche der Ori-

gfaialpreiae erzielten. Einife aciner hOchst

lebendigen Geflägelgruppen wtttdcn lTM^-48
vtiri Joseph Syriipson in Kupferstich ver-

vielfältigt. Das British Museum besitzt von

C. 2 Aquarelle mit Darstellungen eines

Hähnervolkes und eines Entcnvolkes sowie

eine Bleistiftzeichnung, darstellend einen Ge-
fliigeihof tnit Hühnern, Truthühnern u. einem

Pfauhabn, die Londcmcr Painters Slainers'

Company dn Piaebalilldwn; da wcitewia Ge-
flOgelbild C.S ist in Knowslcy Hall bei Liver-

pool erhalten geblieben. In einer Londoner
Gemlldeauktion von 1900 wurde eines seiner

Gdlflgelbttder mit 18 Fid Stcrl. IS Sb. be-

Verttie«W«lp«l«>ABeed. ol PalM. Ia

Ba^ ed. Weiaam tn p. Ml. — Rcd-
g r aV «, Dict of Art. ISn. — L. Cn a t Ia Dkt

uf N«t. Biogr. 180? I\' ^ B f n 6 j ; t, Dict. des

Pdntrea etc. I (1911). — A. Beavcr in The
Portfolio 1884 p. 176. — L, B i n y o n, Cat. of
Drawingc etc. in the Brit. Mus. 1888 I 272. *

Crimer, Hans, s. 1. Artikel Cramer.

Craen oder Kraen, A d r i »en, Maler, kam
1631 in die üildc zu Haarlem. Ein „A.

Kraen 1645" bezeichn. Stilleba^ v ar in der
Düsseldorfer Ausstellung von 18

W

van der Willigen, Lcs Aru.sics de Har»
laai. 2&— i. Kstw. X 4L £. IT. Mou.
Craea, Jan-Carel, Maler in Aatwer-

pen, wird 1R.'W;40 .ils Lehrlinß und l6ri2/5.3

als Meister in der St. Lukasgilde eingetragen.

16S3 erbau er in Gent die Erlaubnis, dort

Bilder zu verkaufen. 1587/88 wird in Ant-
werpen für ihn das Totengeld beiahlt.

H o m b a U t S -Le r i US, LiK^srcn, II 112,

2ä4, ^ 627. — V. V. d. H a e g h e n, Cor-

por. dea pdatica etc. de Gaadi tOOB p. 272.

Z. V. M.
Craen, Jean d e, Bildhauer in Rrüs-cl,

wurde IQSi^öB Lehrling des Vincent Anthoni
und 168B Meiater (Meisterssohn).

P 1 n c h a r t, Archive« des Arts I (1800) p. 88.

Craan, Joannes, Maler in Antwerpen,
wurde 1677/78 M- ister und starb 17*17 08.

Rombouta-Leriui, Liggereo II 409, ÜSd.

Cnaa, L a u r e n s. Stillebenmaler in Mid-
delburp, schrieb 14. 10. 1642 Const. Htjygens,

dem Sckrctir des. Prinzen von Oranien, einen

Brief, in welchem er seine Kunst dem Hofe
empfahl (Univ.-BibUotbek zu Amsterdam).
VoB 1666 bia 1004 kommt er vor ab UH-
glied der Gilde in Middelburg. Bilder von
ihm sieht man fast nur in Privatbesitz; das

frühest datierte ist ein Stilleben von 1635
beim Grafen Reedta-Tbott auf Schlofi Gauna
(Dinemark); auch in der Stiftaag van Aar»
den in Leerdam ist eines seiner Bilder.

Obreen, Archicf VI 188, 18ö, 199. — Ne-
dcrlaudicbe Spectator 1870^ 00, ~- Zeitschrift f.

bild. Kunst, N. F. I 180. E. W. Moet.

Craene, de, s. Dtcnun€.
Crarahaefb, Fraafoia vai^ Maler ia

Mecheln, wurde 1078 lind «ntcr^
zeichnete 1679 eine Eingabe der GiMc an die
Stadtverw-iltung.

E N c e f 1 Hist. de Ia peiat. etc. i Malines,

I (1876) p. 38, 461. Z. r. M.
Craeabeeck (Craesbeke), J o o s van, fläm.

Maler, geb. zu Neerlinter (Brabant) um 1005,

t zu Brüssel zwischen 1664 und 1661. C,
über dessen Jugend wir nichts wissen, ist

erat aett 1690 in Antwerpen nacbweiBbar; er

lebte damato tchoo eloige Jahre dort und
war seines Zeichens BScker. 1638 erxvarb er

in Antwerpen das Bürgerrecht und heiratete

Johanna Tielens, die Tochter des verstorbe-

ncB Bicken auf dem Kastel; auf dem Kaatd
fand auch die Trauung statt, and dort Obte

C. wohl auch sein Handwerk Durch A.

Brouwer, der im Anfang der 30er Jahre aus

Holland aniOckgekehrt war, wurde C. wohl

der Knnat sngeffliirtt und schon im Rech-
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nungsjahrp 1&33;'34 erwarb er das Meister-

recht in der Lukasgilde; bei «einer Ein-
tragung wird audrBdUick bemerkt, M er
„Bäcker und Maler" sei. Die Bezieliungen

zu Brouwer scheinen bis zu dessen Tode
weiterbestanden xu haben. Die Uteren

Otfonistcn crsililen slteriei Andcdotca Aber
Intiiitt 4cc Rmica, du Brouwer ebcoMidir
wegen C.s hübscher Frau wif seines Freun-
des wegen häufig besuchte. 1837 machte Cr.

ein Testament. Er betrieb damals noch das
BSckergewerbe. Dann hören wir bis 1661

nichts mehr von ihm. 1661 ftldeo wir ihn

in Brüssel, wü er damals Mei'tcr wurde und
16&3/M in der LukaagUde einen Lehrling an-

meldete; er dürfte alio dort das Blckcrfaand-

werk ganz aufgegeben haben. Vor 1661

mufi er gestorben sein, da ihn Cornelis de

Bie in diesem Jahr als verstorben erwibnt.

Craesbeecks Bilder verleugnen den EinfluB

Brouwer.« nicht. Sic gehen sowohl in der
Wahl der Gegenstände wie im malerischen

StU von ihm aus. C aber erweitert den
DinteHmigskreis, den wir bei Bcouwer fin-

den, v.'esentlich. Neben Bauernszenen finden

wir rbenso häufig Szenen aus dem Leben
des Burgf rstandes, und mehrmals hat C auch
rellgiöee Themen behandele ao „Christus

vor PtUtus" (Slg van Gelder in Uecle) und
den Bethlehem itischen Kindcrmord fKlüstcr

St Florian, Überösterreicb). Er führt ferner

mit Vorliebe die Gestalt des Todes in seine

Bauembildcr ein, so bei einer Prüpchzene
(ehem. Slg Niesewand; ausgebt, m Brüssel
ILUOt, wo der Tod mitten zwischen die

Streitenden tritt, oder aui einem Inteneur-
bOd In Gotha, wo der Tod ein allea Banem-
paar beschleicht Bekannt sind seine Maler-
ateliers, von denen sich eines in der Samm-
lung Arenberg zu Brüssel, eines im Louvre
n Paria befindet (nach Wimbach lettterca

von Com, SdUeven). In tnalerlscher Hin-
sicht geht er in der Rezeption des holländi-

acben Einflusses weit über Brouwer hinaus.

Bilder wie die beiden obenerwähnten religiö-

sen Darstellungen sind ohne den EinfluB der

Rembrandtschule nicht denkbar. Das Stre-

ben nach einheitlicher Lichlfuhrung Im ge-

acMoaaenen Raum, das seit Brouwer In Ant-
werpen sidi dttfdistttctien begfamt^ be-
herrscht die Mehrzahl 'iciner Bilder. Beson-
ders starlc erscliemt diese Tendenz in einigen

Nachtstücken wie den beiden kleinen Wildem

der Uechtcnitein-Gakrie in Wien (No TM
«. 885), oder In Scenen, deren Sehaoplatz
ein dunkler, spärlich erleuchteter kellerarti-

ger Raum ist (z. B. Samml. Porg^s, Paris:

Kartenspieler, ausgest. Brüssel 1910 No 160).

— Über die Zuschreibung der Arbeiten C.s

kann nur selten ein Zweifel herrschen. Er
hat fast immer die Anfangsbuchstaben der

beiden Silben seine» Familiennamen* C. B.

oder die vier Buchstaben J. V. C P. auf

aeine Gemälde gnetzt Auazonehmen Ut
nur em C. B. bez. und 1686 dat Bild In Lille

— ein Mädchen und zwei Männer in lebens-

grofien iialbfiguren —, das von allen Bilctem

Cs sehr verschieden ist und in die Entwicke-
hmg der a&dniederlindiachen Malerei aicb

tttelit efaiordnett tIBt. Ea dOrfte botHndteh
sein. Cj gesicherte kicinfigurige Bilder fin-

den sich hiufig in öifentUchen tmd privaten

Sammlungen. Wir nennen von ersteren die

Galerien in Aachen, Amiens, Antwerpen,
Augsburg, Bergamo (Acc. Carrara), Berlin

(K,F. Mu8,),BrÖssel, Cassel, Gotha, Hermann
Stadt, Innsbruck, Lissabon, Madrid, Mann-
heim, München, Paris, Petersburg, Stockhohn,
(Univ.-Samml.) ti. Wien (Hofmus. und Aka-
deniie). Einige rrivätsÄininlungeii enthalten

wichtige und schöne Arbeiten C.s, so beson-

ders die Sammlungen des FQrtteo Liechten-

stein in Wien, des Klosters St Florian in

Oberösterreich, des Kenn van Gelder in

Uccle bei Brüssel und des Herzogs von
Arenberg la BrflSSd. Von anderen Privat-

sammlungen nennen wir noch; Brüssel, Car»
don; Paris, Porgis; Suresne, Nardus; Wien
F. v. Sagbuig, J. Stern, Armin Stern Im
Konsthandel kommen recht blofig Werke
C.S vor, doch wird ihm auch manche Arbeit

fälschlich zugeschrieben, da er der einsige

bekanntere Nachfolger Brouwers ist

In der Sammlung Menke (verst. Köln 27.

10. laBO) soU sich ein Selbstbildnis C^ be-

fanden babcn, ttid auf cinciw Hlde der eheiP i

Samml. Schamp zu Gent („le petit chm-
dron") soll Rubens sich selbst Brouwer «nd
Craesbeeck dargestellt haben. Ein Porträt-

stich C.s von A. Pins bei Descamps (s. u.).

UrkuHdfnpublikationM, Qutiltnsckriftgn, neuere
Biographitn: Cornelia de Bie, Het Cul-

dcn Cabioet, 1008 p. 108 f. — A. H o u -

braken. De Groote Schoaburg, 1718—1721,

I M ff. — J. C Weycrman, De Le-
vens Beschryvingen II (17S9) p. 76. — J, B.
D e A c a m p s, Vie des pootres flam. etc. (llB^
64) II 138 fi. — I m m e r z r e 1, De LeveiM en
WerJtcn, ISti. — Kramm, De L. en W.
(1867) 1 m — A. M i c h i e ! 8. L'Art ilam. en
France, 1877 p. 86 Anm. 1. Rombouts-
Lerius, Uggeren II 48. 56, 886. — V. v. d.
Branden, Gesch. d. Antwerpsche ScUMct^
•diool, 1883 p. 887-«8. — Woltmann-
Weermann, Gesch. der Malerei, III 514. —
A. V. W u r z b a c h, Niederl Kstlerlex., I

(1906), III (1911). — Th. V I r n US in Journ.
d. B.-ATtS. 1889 p. 60 f. ~ L e n g 1 a r t, ebenda
1878 p. 168 ff., 162 ff. — V. V. d. B r a n d e n in
Nederlandsche Kunstbode, 1881 p. 1Ö6 ff., 161 ff.,

179 ff.. 177 ff., 185 ff., 198 ff., 801 ff., 813 ff.,

817 ff. — Messager des sciences histor. etc.,

Gent, 1878 p. 821 ff.

Einteln* Büder: O. Granberg, Coli. priv.

de SuMe, 1886 p. 42. — Champlin & Per-
k i n s, Cyclßpedia I (1888) p. 346. — O. S i r * n.

Beskrlfwnde Forieckning öfver Stockholm«
Högsk"!:»^ T ifveUamml., 1912 p. 29, 64 f. — T h.

V. F r i in ju c 1, Kleine Galeriestudien N. F. II

(UK) P- 78. — Oiid-HolUiid. XV (1887) p. 818;
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XIX OMt) h vk xxn oni) B. 108. lor. -
BÜMcr Mr GeMiBftlrurtf. I {im 9. IM ff.;

VI OMQ) ». 88-80. Zdtsdinh f. bOd. Knat^
N. FlII (1809 P- 187; XXI OSlO) p. 888^ ~
Xepertorium f. Ktustw., X (1881) p. 411; XIII
am) b. 800, 808, 806, 481; XIV (1881) p. 60:
XV (1«D P. 181; XVII (1804) p. 184; XVin

>. 487. — Jahrb. d. kgl. pretiS. KmMt-
n.(^) p, X(nV; IV (188» p. 196 f.

(1886). p..

— Tihcb. d..lniiiatBitt.- Samml. dea Auerh. Kai-
•eAauaei. I, Teil II p. CXXVU, CXXXII. —
IfitteUmgeo der k. k. Zentr.4(MUi., X (1806)

f.

818. — Der Kanstfretmd. taut, von H. TlwdCL
(1886) p. 8T7, 883. — Gas. d. B«-Aru XXiv

441. — Bau- u. Kuaitdeokm. der Rheiaprov.,
V 817. — Richeues d'Art, Prov., ll«m. dv., I

(1818) P* 81. — Kataloge der genannten Saanili>

fiiiinm — AaktioBikataloge. — H o e t. Cstal^
foa etc., Haag 1768.— Bart ia> Catakigne etc.,

Brfitael. p. 7». — Mirear, DIet dei ventet
d'Art II (190S). fC. Zoege von Mantemlfet.

Craey, D t r c k, Maler, geb. in Amsterdam,
heiratete 22. 10. IttM im Haag Jacoraiiia

Munnekea und kam 1648 in die dortige Gilde.

Er war Konservator der Bildergalerie des

Prinzen Wilhelm III. von Oranicn u. kommt
voa 1646 bis 1666 wicderiioh in den Rech*
nuBgen vot mit PMten, wdclw dch atif

staurierungsarbeitcn der Bilder in verschie-

denen oranischen Schlössern beziehen. 16. 4.

1653 machte er einen Kontrakt mit Andries

de Haan« Panhis Dinant ttnd Com. Monlacx»
dafi sie sich die Arbeit mf dem oradtdien
Schlosse Honselersdijk teilen sollten. 1656

war er Mitbegründer von Pictura, 1666

wurde er zum Hoofdman gewihlt und 108i
schiclcte er dieser (jesellschaft einen Dio-

geneskopf, welcher 1668 seiner Witwe zu-

räckgegeben wurde. Von seinen seltenen

Bildern sind zwei Porträts im Rijksmuseum

Obreen, Archicf III 890; IV 60, 76, 188;
V 97. — Oud-Holland VII 271. — Nederl. Spec-
tator 1875, 947. 866, 818, 819. 827, 885. - Rep. f.

Kstw. XXIV 171. — Mit NoHz v. Dr. Breditti.

E. IV. Mou.
Craeyer, Jasper de, s. Crayer.

Craeyvanger, Gysbertus, bell. Radierer,

Zeichner und Maler, geb. 21. 10. 1810 in

Utrecht. 1 17. 7. 1886 ebenda. Zticfst SdiiUer

von van Straten in seiner Vateratadt, bildete

er sich hauptsächlich im .Atelier von J. W.
Pienemans. LieB sich dann im Haag nieder,

wo er viel lithugraphterte und nadi atten

Meistern, iMsonders Potter, Wouwennia n.

du JanUn (far Desguerrois^ (Salerlewcffc
,fHet Koninklijk Museum") zeichnete. Er
wählte mit Vorliebe Jagd- und Kriegsszenen,

möglichst mit Pferden, zu seinen Bildern.

In eine Stadtansicht von C. J. Behr im Rijks-

mmeuffl malte er die Figuren. Hippert ond
Linnig (Le P.-Gr. 1879 p. 153) werfen <^s-

bertus und seinen Bruder Reinier zusanunen.

Dem (Sjpsbertns gehören nur die witer 1. «. t.

verz. Nummern (Täe de vadie n. Plndie
d'^tudes) an.

Immerseel, De Uteas ca W., 1841. —
Kramm. Da Levins an W., 188T. SUtftMt.

Craayvanger, Reinier, holl. Maler und
Stecher, geb. 29. 2. 1812 in Utrecht, f 10. 1.

1880 in Amsterdam. SchQler seines Bruders
Gysbertus, und hauptsächlich von J. W Pi«-

neman. Pflegte die Landschaft und das Fi-

gurenbild, war zu seiner Zeit besonders an-

gesehen wegen seiner verdienstlichen S^ia>
und Wasserfarfaenteichnungen, die er teüs
nach alten Meistern, teils nach eigener Er-
findung ausführte. Ein Gemälde, eine Stadt-

ansicht, im Museum „Kunstliefde" in Utrecht.

Hippert und Linnig (U P.-Gr. 1879 ». 168)
werfen Heilder and seinen Bmder Gysbertna
zusammen. Dem Reinier gehören die 6 (1867

bei Franz Buffa et fils erschienenen) Blätter

an in „Etsen. Eaux-fortes. M. Craeyvanger
lid V. d. Iboo. Acad. v. d. beeld. Künsten",
die alle R. Craeyvanger bez. sind. (Hippert
und Linnig führen diese Blätter unter No 8
bis 8, und nochmals unter No 9—14 an).

HandzdchnongCB von C a. B. In ia Bar-
Ihier Nat GaL
Immerzeel, De Levens en W., 1842. —

Kat d. Mut. in Utrecht. Sittnhoff.

Craffe (Caraffe), Architekt in Nancy zur
Zeit König Reni's II., erbaute angeblich

1476 die „Porte de Notra-Dama" od. „POrte
de Caraffe" in Nancy.
Ch. Bauchal, Nouv. Dict. des Architecte«

franc. (1887). — R^un. des Soc. d. B.-Arts XXV
(1901) p. 8ia

Cnfoaar^ Giuseppe, Maler, geb. 1798
in Siva am Gafdisee, f lt. 8. 18S7, Sahn
eines ladinischen armen Taglöhners aus

Wengen im Bexirlu Enneberg, erlernte das
Zeichnen von Pietro Ifaratoli aus Verona.
1816 von der VcffOBcear Alndemie anffeaoai-
men, konnte er bald hleranf (1817) daidc dv
ihm von einigen Gönnern verschafften Unter-
stützung nach Rom reisen, wo ihm weitere

Hilfsmittel von den Bew<Anem seiner xwcl*
ten Vaterstadt, Riva, aber hauptsächlich von
der Mailänder Regierung und vom Kaiser
von Österreich zuflössen, welcher 1819 bei

seiner Anwesenheit in dieser Stadt sich von
der Tüehilgfcait Cs, der gerade damals cfaie

treffliche, von Canova sehr gerühmte Kopie
der rafiaelischen Grablegung der Villa Bor-
ghese O^tzt im Ferdinandenm in bnsbnick)
verfertigt hatte, selbst Obcraeafen konnte.

C worde vom Papste Pius VII. zum Ritter

geschlagen. Unter C.s besten Werken sind zu
erwähnen die im Auftrage des Philosophen
Antonio Rosmini aus Rovereto gemalten
.Jdater doloroaa" n.MGastmahl in Emans"; die
.^Assunta" und eine zweite „Mater dolorosa"

in der Dekanatskirche von Riva; der hl. An-
tonius von Padua und eine Marii Empfing'
nis in der Rochnsldrche daselbst tuid die UL
Catbarina in der Kapuzinerkirche in Rove-
reto; ferner einige Freskogemälde, wie die
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Himmelfahrt MarU in der Wallfahrtskirche

der Madonna dcUe Fcrle bd Molina di Le-
dro; das Märtyrertum des hL Barthotomias
in der Pfanldrchc von FravegBiQ; 4m Heir
liguim dei RatuMS im Ttanpietto Ml* Ar-
monia im Garten des Hauses Bridi in Rove-
rcto, lud die »Via Crucis" im Bozner Fried-

hofe. C3 Vorzüge sind Schmelz der Far-
ben, korrekte Zeichnung und tiefe Empfin-
dung in der Haltung und den Köpfen seiner

Figuren. — C btwirs sich auch als ein tüch-

tiger Zeidmer und Kupferstecher in dem
Wert» „1 plA eelebfl qatdri ddk dlvene
=;rnnle itaüane riuniti nell' appartancnto Bor-

gia dei Vaticano incisi a cootorno" (Roma,
Sbunp. de Romanis, 1880, fo) und in la BUi^
tem mit Porträts berühmter Trientiner.
Archiv für* Geographie, Historie, Staats- und

Kriegskunst. Wien 1^, XII, n. 17—18, p. 72.

n. 127—128, p. BOT. — B. G. Stoffella, II

Tempietto deU' Armooia nel giardino suburbano
del lig. Bridi, Rovereto. 1626. — Tirol. Kstlex.,

M ff. — Le Blanc, Manuel II, 61 — Nag-
le r, Kstlerlex. — Bote von Tirol, 1880, a. 66;

1834 nn. 94—86. — Meisaggicre Tirote&e, 1835,

No 2. — C. V. Wurzbach, Biogr. Lex. östcrr.,

III, S8i. — AgostinoPerini, Statistica dd
Trenfino, II, 178; 440. — Fr. Ambrosi, Scritt
ed art. trentini, 2. ed. p. 287 f. — O. B r c n -

tari, Guida del Trentioo, III, ÖO, 63, 115. —
Drei Briefe von ihm an Graf £. GiovaoelU und
Bar. Manettl ia den Mss. 18Bi IM^ 001 in der
Biblioteca comua in Trient L. O.

CraSt, Christophe, Maler in Bordeaux,
wohl deutschet oder niederländ. Herkunft,

fibemabm am 13. 8. 1636 in CadiUac 19 01-

Ulder mit Szenen aus dem Leben Christi fBr
Air dortige Schloßkapelle de - Huc. d'Eprrnon

zu malen; es ist offenbir derselbe „yictor

gente Germanus", der Oaut Ahr. Gölnit/

Itin. Bdg.-GalL, 163B p. SSO) 1631 Kamin-
Morationea f&r das Sciilol von Cadfllae

tttsgeführt hatte.

R4un. d. Soc. d. B.-Arts X 480 f.; XXi 8fi6.

Crafft, s. auch Krofft.

Graft, Nikolaus, « Kraffr

Graft, Percy R., Mülcr, geb. 1856 in

London, ausgebildet in der Sladc School

tmter Poynter u. Lcsrosi» stellte in London
in d. R. Acad. u. SaffoOc Str. Gtü. sdt 1818

fast alljährlich, später auch anderwärts, z. B.

mehrfach im Pariser Salon der Soc. d. Art.

franc., aus; auch auf der römischen Inter-

nazionale 1911 war er (mit einer Aquarell-

landscbaft) vertreten. C. malt mit Vorliebe

Bilder aus d. FiadwriebcD und mdrc Genre»
Szenen.
Graves, Dict. of Art. 1880; Royal Acad.

Exhibit. II (1905). — R. Acad. Pictures 1894

p. 100; 1^ p. 63; 1905 p. 71 (Abb.). — Art
Journal 1888 p. 141 (Abb.). — Who's Who 1912.

— Ausst.'Kat.

Ccifl^ Thomas, Porxellanmakr der engl.

FabrUe in Stratford>te-Bo«r, Bruder des Wil-
liam C. (s. d.); von ihm eine Bowle im Rrit

Mus. von 1760. in Japan. Stil, auf die eine

lingerc Aufzeichnung Ct voa 1190 Oni Birit

Mus.) Bezug nimmt
Jaennicke, Grundr. d. Keramik, 1879 p. IST.

~«W. Chaffers, The Keramic Gallery CiglS);

Hw CoUector's Handbook of Marks and Mo-
aajjjg. on Potteqr etc. (cd. F. Lkhfieid* Loedon

Graft, Tyman ArentS«, «• Craeht.

Graft, William H., engl. Schmelzmaler,

t 1805, vermutlich Bruder von Thomas C.

(s. d.) und mit ihm gemeinsam (um 1760)

an der Porzellanmanufairtnr in Stratford-Ie-

Bow beeeiilfligt Imt geraeimaner Signatar
eines in der Kriiserl. Porzellansammlang zu
St. Petersburg be£ndl., aus der gen. Manu-
faktur stammenden Porzellankruges, den
William* C mU dnem Bortrit Ndwm't
scbmficlrte, wlhrcnd Thomas C den Blu-
men dekor des GefiBes malte. Seit 1774

in London ansissig, wo er auch fär die

Battersea-Porzellamnanufaktur gearbeitet ha-'

ben soll, beschickte William C. von da an

bis 1781 fast alljährlich wie auch noch 1794

und 1795 die R Acad.-Ausstellungen mit

«Ucgorischea Emaiüualereien u. mit £m«il-
p«rMli (ihrtnittr ITBI: Büdmaae einet Kin-
des König Oenrgs Tll. von Engtand sowie

, des engl. Majors Andr<). Zwei seiner auf

ovale Kupferplatten (c. 12X16 cm groß)

genullten Eauüportrlts bewahrt das Aah-
moieitn Mtueum xn Oxford, darstdiend Sir

Joshua Reynolds (gemalt 1786 nach dessen

Selbstbildnis in der Londoner R. Academy)
u. Sir William Hnuüton (Abb. beider Por-
träts bei WilUamson, Taf. LXXXIV, — hart

in der malerischen Wirkung, aber vornehm
LPi der Aviffassung und hervorragend schön

in der Emailtechnik). Eis „W. H. Graft

fedt 1787" signiertes Bmailblldnls der Lavi.
nia Countess Spencer mit ihrem Sohne John
Charles Lord Althorp besitzt der Earl Spen-

cer in Althorp House (kopiert nach dem
ebenda befiadl. (^emilde Sir J. R^olds').
Die engl. Knnstsamralerin Lady Cbartotte

Eliz. Schreiber kannte auch verschied*m vou

i

C. mit ländlichen Genreszenen dekorierte,

I
1787—88 datierte Goldlackvasen und einige

von C. emaillierte Tabaksdosen mit den Por-
träts Nelson'« u. Wellington's. Von den
seinerzeit besonders beliebten, kün •leriNch

wenig reizvollen, aber in der technischen Aus-
ftthraas vollendeten allegorisdien Emafl-
kompositionen C.s ist eine c. liO X ^'^ <"m

große ovale Kupferplatte mit Darstellung

der triumphierenden Britannia (u. mit engL
^ Sicgeadaten von 1794—88) in das Londoner

Vict nnd Alb. Mus. gelangt (Wiederholungen
in Londoner u. Pariser Privatbc: it.V

L. Cust in Dict. of Nat. Biogr. 1ÖÜ6 IV'. —
G. C. W i 11 i a ci s o n, Hist. of Portr. Mini,it.

19(H II 56 ff. — A. G r a V c s, R. Acad. Exhib.
II (1905) 189 f. — Kat. der Miniaf.-Ausstellg im
Lond. South Kens. Mus: 1866 p. 76 N. 880; des
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A»hmolian Mus. zu Oxford (Su-nm. Guide 19Ü9

p. 188 a. Portr.-Kat. 1918). *

_
Cntfir, Pvcadooym des französ. Kariktttt-

riiten Victor Girnzez, geb. vm IMQ,

t in Saint-Martin-de-Nigellcs (Eure et Loire)

1906. Schüler von Glaize, stellte 1877—1880
im Salon Aquarelle (Pferderennen) aus;

wandte sich aber später ausschließlich dem
Karikaturenzeichiiea zu, wobei er die Darstel-

lung von Pferden weiterpflegte So publi-

»erte er JPaxis i Cbevsl" ,JL« Province 4

Cfaeraf und ,Xcs Sonffruicc* du Proimeor
Delteil". Von seinen EinzelbÜttem HflfC

besonders zu nermen; Le Retour des coariei

tmx CbMBps-Blys^es, eine groBe farb^ Ra-

^fT™'j- Dit meiBtai ArbdtCB ancUcMB
In ven^iedaMit WlttbUttem tnid la dm
von L. Cremiire herausgegebenen Sammel-
binden „Snob & Paris" und „Snob ä l'Expo-

sition de 1867".

Bellier-Auvray, Dict. ffia., Suppl. —
B.<raldi. Les Graveurs du XIX« siide, IV
(1888). — Em. Bayard, La Caricature etc.,

Paria, Delagrave o. y. (1900) p. 878. 877. — H.
B o a c h o t, Cab. des Estatnpci, Pari» o. T.

p. 108, 198. — Revue EncycloD., VIII (1898)

p. 89. 87. — Chron. de« ArU, 1806 p. 178 CN«-
krolog). — L'Art, LI p. St

Crabay, Albert, he\g. Maltr, geb tu

Antwerpen am 24. 4. 1881; studierte an der

Akademie zu Antwerpen u. bei Franz Hens,

der einigen EinfluA auf ihn gewann. C
atdlte tuent 1907 «tif der Aatwwpener Jdi>
reaausstellung ..Konst van Heden" aus und
erregte sofort die Aufmerksamkeit der Ken-
ner. Er wohnt jetzt in Nieuport, wo er Hl-
der malt, die aicb durch graBzöglge Kam»
Position, glänsende Farbe tmd aidtere Zddt-
nung auszeichnen. Wir nennen: 1907 „Pi-

cheurs de crevettes" und „La liseuse"; 1909

„Effet de toit"; 1911 „Dans la Gloriette".

E c k h o u d, Lei peintres anioialien beiges,

1911 p. 112. — Onze Kunst XV (1809) p. 80;

XX aUl) p. st — £igeae Nodaea, A. Mn.
OndMF, Lambert, Stecher, Radierer v.

Bildhauer (?) 5n Lüttich, geb. um die Mitte

des 18. Jahrh. Er war ein sehr mittel-

irtttiger Kflnstler; folgende Stiche und Ra-
dierungen von ihm «ind bekannt: Bildnis

Marie Antoinettes; hl. Rodrat (Exempl. in

der Univ Eibl, zu Lüttich); Illustrationen

zu Büchern des Verlages Kints & Lemari*

(1776—86); Briefkflipfe; Wappenstiche; ein

Blatt mit 26 Vignetten für das Bohnenfest.

Er soll auch Holzstatuai für belgische" Kir-

chi^ii ^reschnitzt haben.
E. Marchai, La Sculpt. etc. hcl^c-.,

p. ft}2. — Biogr. Nat. de Belgique. P.

Cndg, Alexander, schott Maler, lebte

in jOngeren Jahren fai Glaagow, wo du Ifu-

seum (Kat. 1911 No MS) von ihm ein Por-
trit d, Dichters Thom. Campbell besitzt,

später in London tati^:, f 1878. Er stellte

1840, sodann 18Sfi-«7 in der R. Acad. tmd
hl der BrH. InatitiithMi PortrilB (s. B. d.

Afrikaioradiaa Livingrtonc) u. Ganreaaeoen
MM. ygL «Mb dm Artlhd Gnlft E.
Gravaa* R. Acad. Bxfaib. n (lOOQ; Eck.

iMlit.. WB.
Craig, C h a r 1 r s, amcn'kan. Maler, geb.

1. 11. 184Ö auf ein. Farm in Ohio, ausgebildet

auf d. Kunstakad. in Philadelphia; zeigte

auf versch. amerOcaiL Anaat» i« New Yocl^
Iflimeapolis, St Louia «aw;, LutätthdU^
bilder sowie Szenen aas d. Lebctt der LIp
dianer und Cowboys.
Who's Who in America, 1910/11.

Qaig, Edward Gordon« cngL Zeich-

iicrj Rcfomialor der ltdiiatteriacheii BHhBCD'"

ausstattung. Gtb. 197S in London als Sohn
der berähmten Schauspielerin Ellen Terry

am ihrer Ehe mit dem BQhnenarchitekten CTi,

der seinerseits bereits originale Ideen Aber
Inszenierung entwickdt hatte. Cr. fing 1889
als Schauspieler an u. diente unter Henry
Irvings Leitung im Londoner Lyceumtheater

zunickst als Statist, dann als Schauspieler,

bis Cr endlich als Direktor einer wandernden
Truppe in die Provinz zor. Während acht

Jahren erwarb er sich s« eine vollkommene

Kenntnis von dem Wesen u. den Forde»
magen der Bahne. Eine alle Ndgang aar
bildenden Kunat worde genihrt durch den

Umgang mit dem Maler Pryde. Als Cr. 1886

den Beruf des Schauspielers aufgab u. an
zeichnen anfing, geachah ea tmter der Ld-
tttng von Pryite n. deaaen Aeonde Mlchol-
son, ohne JaB doch ein eigentliches Schüler-

verhütnis bestand. Von Nicholson, dem
Meister «ehr geschmackviiiicr, farbiger Holz-
schnitte, u. von Pryde, der in Gemeinschaft
mit Nicholson eine groBe Reihe ansgezdch-
ntrtcr I'lak.ite lithrigraphierte, iibcrtiahin Cr.

den Respekt vor der Lame, den delcorativcn

Werten gesammdter Flidien; er machte
sich die Wirkungen geschickt atisjrcBpnrten

Papiers, ganz weniger, aber m rafönierter

Harmonie gestimmter Farben zu Nutze u.

gelangte «o so einer an! daa Handwerkliehe
gegrändeten, apeaifisdi graphlscfaen Stili-

sierung. Bald trat er in Beziehung zu den
Kflnstlem des „New English Art Club", be-

gabten M&nnern von sicherer Ästhetischer

Kultur literarischen Einachlaga, deren Haupt
einst Aobrey Beardsley gewesen war. Und
dieser UraRang verfeinerte Cr.s Art, machte

seine Blätter geistreicher, nervöser, u. nahm
ihnen die Schwere von Nidiolaona Hola-
'chnittmanier. Jetzt prinnert ffr manchmal
an den graziösen Franzosen Guys (Zeich-

nung „Eva". Abb. in Kunst u. Kstler III 77),

(L acine innere Verwandtschaft mit döi
Priraffaditen (Bume Jonea) tritt hervor.

Auch gewisse Beziehungen zu dem emi-
nenten engl. Zeichner des 18. Jahrhonderts,
Rowlandson, glaubt Heilbut (a. a. O.) bt

Cr.a Zeichnungoizyklus „Hunger" zu er-

kennen. So zehrt er von jenem Erbteil der
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«fL Itamt, dM de sar Graphik vor »Uem
beflhigt. — Cr. bedient sich als Zeichner

fast ausschließlich der chinesischen Tusche,

gelegentlich auch der Aquarellfarben. Es
^nt nifüiah QtA Abeicht, xcine Kimit *a
pfododecca. Sdne Blitter sind als Vor-
lagen für die Inszcniertmg gedacht u. sollen

den Zwecken des Theaters dienen; danim ist

Cr. doch nicht weniger ein aoBgezeichncter

Gnphiker. Aas Eniduiiig Oi Ndgaii| Ja!

Cr. sUeiB Nsturilfsniis abgewandt. Sene
Zeichnung wird düvtiert vom Geschmack; ihn

interesaiert die Schönheit des Flecks auf

den Fixier; «r sUt ddaorativ. Die Ver-
anlassung zur Kunst aber wie ihre letzten

Zwecke sind; das Theater. — Die Aufgaben
des Bühnenmalers sind für ihn mit dem Ent-

warf der Dekoratiooea nicht zo Ende. Sein

Ideal ist der kflnttleritdie Regiaacur, der
die Szenerie entwirft, die Kostüme zeichnet,

die Gruppen (»"dnet und womöglich noch
die Gesteil des Schauspielers beeinfiufit In

der Uberzeugung, daB auf der Bfihne voU-

kommene Illusion nicht durch Genauigkeit
ini Dftail erreicht werden könne, erhebt er

die Forderung der Stilbühne. Er verlangt

von dem Regisseur, daB er doreh Saggestion

mit den Mitteln von Linie und Farbe die

Natur in ihrem Wesen, nicht in ihrer zu

ftlligen Erscheinung erfasse, da£ er aus dcn-

aelben Quellen acMpfe» aas denen der Dich-
ter sdne Visioneo kerattdiol». Um das Meer
auf der Buhne darzTistellen, g'enflgl für Cr.

eine achwAize. Flache: denn sie suggeriert

die Empfindung des Unendlichen. — Die
Neuheit u. Originalitit seiner Ideen, die er

auch als Schriftsteller gewandt und geist-

reich vertrat, erheben Cr. zum Reformator

der modernen Büimenkunst, wie er auch der

K«te gewesen Ist, der sefaie FordemBgen in

die Praxis der Bühne i;m^et7te. — Seine

erste Inszenierung (tntwurf der Dekora-

tionen und Kostüme, Anordnung der Grup-

pen) geschah im Anftoag der Purcell Operatic

Sodety In London fBr Oper: ,J>ido tL

Aeneas" des engl Komponisten d. 17. Jahrh.,

PurceU. Bis 1906 hat dann Cr. eine giöBere

Zahl yon Werken insreniert; darunter eine

Oper von Hindel, Shakespeares „Viel Lärm
um nichts" (1903), vor allem Ibsens „Nor-

dische Heerfahrt" (1903), dne Tat, dir In

ganz England seinen Namen bekannt machte.

DandM» entwarf er die BflkoenbtMer fttr

eirie 'Reihe sogen. ,jM3;f;t]e5", eitier Kom-
bination von Pantomime, Ballett und .Aus-

stattungsstück, die sich Cr. nach altengU-

schem Muster aus der Tudoneit selbst zu-

sammenstdlte. An bdcsontesten wnide
„The Masque of Love".— Ende 1904 sieddle

Cr. nach Berlin über, wo sich (nicht ohne

Anregung durch die ersten Versuche Crj)

die Anfinge einer originalen Bühnenkunst m
ri^liilailiiiii BCVHL

zeigen begannen. Br entwarf VMm Ittr

das Lessingtheater tjnter Rrahra die De-
koratioacn für IL vuu Hofmannsthals
„Gerettetes Venedig" und die „Elektra"

Onit Ekooora Daae). 190IV06 vcranataU

tele er crfoigfcidie AnasteHangctt sefaier

Bfihnenentwflrfe in Berlin, Wien, Dresden,

Weimar, London u. Rotterdam. 19Ü6 ent-

stand in Florenz, wohin er übergesiedelt

Vir« die iwitchs Ehuiditnng von Ibsens
MRosmenhobn" fBr EisoBOra Duse. Seitdem
lebt er in Florenz, wo er 1908 eine Aus-

steUung seiner Graphik veranstaltete. — Von
Gr.* adiriftstellerischen Arbeiten sind zo
nennen: eine Broschüre über die erste In-

szenierung von „Dido u. Aeneas" von Pur-
cell (London 1900); — „Die Kunst des

Theaters" Qa versdiiedcaen Sprachen, 1906);— „Über Bdhnenansstattang* (Kst o. KstL
III, p. 80—85); — „Etwa-? «her den Re-
gisseur u. die Bühnenausstattung" (Dtsche

Kst. n. Dek. 1905^ II. p. 006-006); „Vor-
wort^ zom Katalog seber Ausstelhing von
Radleiungen in Fforenz (1908).

Haidane Macfall in Tbc Studio XXTII
24(i— Z57. — E. H c 1 1 b i; t in ?:unst u, Künstler
Iii 71—76. — Ln-iche Kst u. Dekor,, 1906 II

bS9~W>3. - E. Corradini m V)t.:i d'Artc
UXeS p. 183 l&e. Brn.icr.

Craig, Francis, Holzscimeider in Lon-
don. dncr der frObesten Vertreter der neu^
ren Xylographie, schnitt vt. a. die Illustratio-

nen zu „Provintial Antiquities . . of Scot-

land" 1819 u. zu W. M. Craigs „Coofse Of
Lectures on Drawing etc." 1821.

N a gl e r, Monogranunisteo, II No 1900. —
Ris-Paeoo^ Dkl. d. Marvwa et Monogr.
I No nm!

Craig, Frank, engl. Maler u. Illustrator,

geb. 27. 2. 1874 in Abbey (Kent). Schüler

Edwin Ahhey'a an der Londoner R. Aca-
demy, debütierte er in deren Aii«<ite!1ung

1695 mit dem Gemälde „An Idyll" und be-

schickte sie dann zunächst ein Jahrzehnt

lang mit illuatrativen Kompositionen aas

dem modernen cai^. Volks- n. Gesdisdiafls«

leben u. aus der zettgenöss. Geschichte (enpl.

Kolonialkriege etc.) sowie mit Poririts,

gleichzeitig ab lUustrationszeichner für den

Londoner »Graphic", für englische Monats-
schriften, für Didttungen R. Kipling's cte.

^ich betätigend. Das Museum zu Durban

bei Kapstadt (Süd-Afrika) besiut von ihm

aus dieser ersten SdialEensperiode die

Boerenkrtegszene «Coimmunion on the Veit"

(1000), die Nat. GaÖery zu Sydney (Austra-

lien) eine Rennplatzszene „Bet\r/een the

RsMs at Hcolear" (Zeichnung, R. Acad.-

Attsstdig 1901). Ttefer greifende Utasde-

I rische Erfolge erzielte er erst, als er sich um
1905 im Anschlüsse an die neo-priraSaeliti-

schen Bestrebungen anderer Abbey-Schüler,

I wie Franlc C Cowpet'a etc der aidiai-
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gierenden Historienmalerei zuwandte, so

namentlich mit doa 180ft~7 in der R. Acad.
•Qtgeitclltcn, b ihrer kotorbttodiett Gestmt-
haltung gobelinartig dekorativ wirkenden

Gemälden „The Heretic" (mittelalterliche

Ketzerexekntton mit tingemein ausdracks-

voO individualisierten Köpfen u. pittoresken

KottOmdetails in der Art altniedertindiseher

Malwerke) und ,
The Maid" (lleiterangriff

nnter Fühntng der Jeanne d'Arc, wuchtig

ittÜidert in der Art firtfUhtraitinischer Reiter-

schlachtenbilder) • erst(?re? wurde 1906 aus

der Chanlrey-Stiftung lur die LAjadonci Nat.

Gallery of Brit. Art angekauft, letzteres 1908

im Pariser Salon der Soc des Art. Francais

doreh eine Medaitte ausgeseidmet und fttr

die Luxembourg Galerie erworben. Wieder-
um auf altnieiiertändische sowie auf Hol»
beintsche Porträt- u. Kostämvorbilder griff

er zurück mit dem dunkelttmigen Interieor-

geniSlde „The Meetinghouse of Nonconfor-
mists" (lOOS in d«" Londoner R. Academy,
1911 in Rom, 191S in Paris auagesteltt).

Nenerdiogs reOisierte er namentlich mit

koloristisch rffcktvollen, eigenartig tj-p'si«^-

ten Porträts, wie z. B. denjenigen dca

Juristen Sir John Jardine u. der Mrs H. B.

Craig (1810 im Pariser Salon primücrt),

de« Gcoerafatiajor» Dooglaa Scott u. seiner

Gemahlin (Londoner R. Acad- Ausstellung

1910) etc. Er ist Mitglied des R. Institute of

Oil Painters u. der Nat Portrait Society.
The Art Journal 1906 p. 881 (mit Abb.). —

The Studio XXXVIII (1808) p. 4. 11; XLIV
(1908) p. 84. Se (mit Abb.). — Oravei, R.
Acad. Exhib. II (1906). — C a s s e 1' • R. Acad.
Picture« 1806 p. 1; 1907 p. 72 (Abb ). — Lon-
doner R. Acad.-Kat. 1906—1911. — Pari»er Sa-
lon-K at. der Soc. des Art Frau«. 190ft-12 (mit
Abb.). — Hat. der oteagH. Moseen. — WWs
Wbo 191S p. 4M. •

Graig^ R., engl Maler, von dem der Kat
der Art GaH. in York (1907 No 61) ein In-

terieur mit Figuren „Bedtime". datiert 1854,

verzeichnet. Vidleicltt Verwedalong mit
Alrx. Craig.

Craig, il. D., Maler in Londuu, stellte dort

1815—17 in der Roy. Acad. aus, darunter

„Scbachspieler" und ein Stilleben mit toten

V4)gdfl.
n r a V f ^ P Arad Erhibit. II (1908).

Craig, J. K., Maler in London, stellte 1819

bis 1821 in d. R. Acad. Georesseaen it. Por-
trita ans.
Graves, R. Acad. B«falbit. II (ttOO-

Craig, James, schott Architekt, f »n

Edinburgh am 23. 6. 1795, Neffe des Dich-

ters James Thomson. Beteiligte sich 1787 an

einem Wettbewerb anr Erbanong der Edin-
bnrglier Netistadt (New Towa), wobei sein

Plan mit der noldnen Medaille gekrönt

wurde und zur Ausführung gelangte (gestoch.

1788 von P. Begbie). Der Entwurf war
WUUg schematiach and nahm keine Räcb-

sieht auf die natürlichen Bedingungen des

GeliBdes. Ca Uattptwerk, die Physidaa'a
BtSk, In grleeUadwm Stil, ist spiter abge*
rissen worden. Sein Entwurf einer Syste-

mausierung der Altstadt (DeTikbchnft mit

Stichen, 1786) kam gl uckliclierwei ,e nicht

mehr mir Anafflbnuig. Cs Porträt hängt in

der B^baii^wr Nat Portrait Gallery.
Redgravc» Dict e( Art. tgn. — IKet «f

Nat. Biogr.

Craig, James Stephenson, Maler in

London, steUte 1854—1Ö70 in d. R. Acad,
Brit. Inatit a. SdUOt Street Gall. Genre-
bilder ans.
Graves, Dfet. of Artist«, 1896; R. Aead.

Exhiblt. II nmy: Brit. Insdt., 1908.

Craig, Isaak Eugene, amerikan. Ma-
ler, geb. bei Pittsburg, amgebildet in Phila-

dfllphia^ gin& nach einer cratmatigcn Studien-

reise 1868/86 dorch Franfereicli, Üeotiddaad
u. Italien. 1862 neuerdings nach Europa, wo
er sich erst in München, dann zu dauerndem
Aufenthalt in Florenz niederlieB. Er malte
vorwiegend Historienbilder, wie »Sani o.

David", „Jainis' Töchterlein", „Die dieme
Schlanze", -iber auch Porträts und Land-
schaften, besonders Ansichten aus Venedig.
Clement & Hatto n, Artist« of the 19ih

Cent., ed. im — H. A. Malier, Biograph.
Kstlerlex. 1888.

Craig, Thomas B(igelow), amerik. Maler,

geb. 14. 2. 1849 in Philadelphia, studierte

dort an der Aküdcmif, hat sich in Ruther-

ford, N. Ji, niedergelassen, malt liaaptsicli-

lieh Tkrbilder u. Landschaften. Seit 1897
ist er auBerordentl. Mitglied der National

Academy of Design. Bilder von ihm in

Washington, Corcoran Art Gallery u. Phila-

delphia, Pennsylvania Academy of Fine Arts.
Edmund von Muck.

Craig. William, irischer Maler, f?eb

1829 in Dublin, f 1875 in Norti.in.cnka (er-

trunken im Lake George, Staat New York);

beschickte seit 1846 die Royal Gallery zu
Dublin mit Landschaftiaqnarelleo, sfaiddte

1863 nach New York Ober und war dann
namentlich in den Ausstellungen der Ameri-
can Soc. of Water Colour Painters bis zu

seinem Tode mit amerikanischen Aquarell-

vedoteo vertreten (18Ö7 „Mount Washing-
ton", 1870 Hn the HudBon", 1618 NO^Sulli-
van's Cascade" etc.).

Gl e m e n I H 1 1 1 o n, Art. of die Wh Ceat.
(Boston 1883) p. 168. *

GMg; William Marahall, Maler,
Kupferstecher u. Illustrator, angeblich Bru-
der (?) des schott Architekten James Craig
(s. d.), seit 1788 in Manchester, seit 1790 in

London nachweiabar: debfitierte 1768 in der
Londoner R. Aead.-.\tiaatellang mit einer
oriental. Genrestudie „Abra and Abbas" und
beschickte sie dann — gelegentlich auch in

der Brit. Inatitution u. in der Suflolk Street

Gallery anastellend —> bis Wl mit mU»
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reichen Genre-, Porträt- u. Landschaftsaqtia-

rellen sowie mit Bildnisminiaturen. Ver-

schiedene seiner minutiös detaillierten Aqua-
relle u. Tuschzeichnungen sind in Londoner
Muscumsbesitz gelangt; so erwarb das Vict.

«od Alb. Museum von idnco Arbeiten eine

1804 datierte AqntreHfolge von 10 Jbondtm
Street Gries", ein Genre-Aquarell „The
Woundcd Soldier", eine Berglandschait in

Tnschzeichnung aiid eine ebenfalls in

Twschieichremg angcflliite Ilhistration n
Kap. 86 von OL Goldtndlli's „Vicar of
Wakefield", — das Brit Museum 2 Land-

schaftsaquareUe mit Hirten- o. Wddevieh-
laffige V. da AquardlbiMnis der PrinccB

Oiarlottc Augusts CTochter König Georgs IV.,

21jihrig t 1817), Als Miniaturist malte er

mit besonderer Vorliebe genrehaft behan-

d^e^ pausblddge Kindaportrits Qu der

]Uj|d bdm Spid mh Riadehen, Vögldn ele.

dtfgcstellt, meist sehr lebhaft im Kolorit,

Aftk bei WilUsmson: Tai. 66. Fig. 5). Viele

•dncr Miniatur^ v. Aqnarellbildnisse, die ihm
UlS die Emeimung zum Hofoqoarellisten

der Königin von England u. 1820 diejenige

zum Hofmaler des Duke of York eintrugen,

wurden in Kupfersttcli vervielfältigt: so

%. B. von R. fDcieB (1800) a. von S. Fteeaian

(1817) 2 seiner Porträts der Königin Char-

lotte Sophia V. England, ebenfalls von S.

Freeman seine Porträts König Georgs III.

OSil) tt. des Prinzen Frederiek Angnstna
Dnlee of York (18S7), von K. Vactenie
seine Bildnisse der Prinzessinnen Augusts
Sophia (1806) u. Augusta Charlotte (1807),

von S. Freeman n. J. Kennerley 2 seiner

Porträts der obengen. PrinceB Charlotte

Augusta (1817) etc. Sein Bildnis des Staats-

mannes Cb. James Fox wurde 1806 von ihm
selbst in Kupferstich reproduziert Auch
vej JeatBchte er 1807 in London cfaw RaAe^
rungenfolge „Sports of Love" (8 Bl. und
Titeibl.) und zeichnete Illustrationen zur

Bibel (79 Kompositionen; auf 22 Bl. in Holz-

schnitt rq>rod. von ficwick» N«ib^ Austin,

Haie etc., London 1806). za der seH 1808

in London herausgegebenen „British Gallery

of Plctnres", zu R. Dodsley's „Economy of

HtUBta IMt" (32 Kompositionen, in Holz
geschn. von Austin u. Haie, London 1810)

u. zu seinen eigenen Kunstlehrbüchern: „An
Essay on the Study of Nature" (London

ITSQi mit 8 cigeohlndig gestochenen Land-
schaftta), ^— w'^'o Cooiplcte Tnttraclor in

Drawlng" (London 1808), — „A Coursc of

Lectures on Drawing, Painting and Engra-
ving" (C.s Vorlesungen an der Brit. Institn-

tion. London 1881« mit HolaschaittiUttstr^*—

mA Wreath for Ute Brotr of Yonlh*' (vcrfiift

fBr seine Schülerin Charlotte, Princess of

Wales; laut Vorwort zur 8. Auflage von
IflBB war C> di^tlt tuoA in Lcbca)«

Außerdem veranstaltete er 1817 in London
eine engl Neuausgabe von G. de f itiCMO's
„Groot Schilderboek" von 1707 unter dem
Titel „A TreaHse on the Art of Painting"
(2 Bde mit 70 lUustr. u. eigener EinleituagS-

abbandinng Ca). Einige Kupferstiche wie
»The Triomph of ^ssta* (anter Zat
Alexander I. Pawlowitsch, von C. selbst

nach eigenhänd. Zeichnung in Kupfer ge-

stochen) und „The Great Square of St.

Pcterablirs" Ouich Cs Zeichnung in Kupfer
gestedwnvcp T. Smitii, Liverpool 1816) lassen
vermuten, daß C. einige Zeit in Rußland
weilte, und zwar vermutlich 1814, da er in

diesem Jahre ausnakmswrise aidit in der
R. Acad.-Ausstellung vertreten war.

Redgrave, Dict. of Art. 1878. — F i n -

Cham, Art. etc. of Bookplatcs 18OT. — Gra-
ves, Dict. of Art. 1886; R. Acad. II 1906; Brit
Initit. 1008. — Dict. of Nat. Biogr. 1908 IV. —
B*n<zit, Dict. de» Peintre» etc. I 1911. —W i 1 1 i a m s o n, Hist. of Porfr. Miniat. 1904 I

186 f.; II 34. — Russ. Zcitachr. Crapuie roju
1910 Mirz p, ee, Dez. p. 67. — Univera. Cat. of
Hooks on Art (South Kens. Mua.) 1870 I 846 f.;

Suppl. 1877 p. 1B3. — Aqu.-Kat. des Lond. Vict.
and Alb. Mus. 1908 p. 97 f. — Handzeichn.-Kat.
des Brit. Mufi. I8fl8 I 273; Suppl. 1912 p. 88. —
Porträtstich-Kat. des Brit. Mus. 19G8 ff. I o. II
passlm. — Kat. der Miniat.-Ausstdlg VOa Bcusa
u. PoUack in Berlin 1918 No 206. *

OnO, §, walkt KtmU, Job. Lor.

Craks, M., Architekt in London, wo er
1796—1808 einige Entwürfe (für einen Tem-
pd» dn Moseoffl usw.) ia der Royal Aea-
demy auastellte.

Graves, Roy. Acad. £xh.. II (1906).

Crakoob ididi Ar Cr^teo.

Gram, Ralph Adams, amerikan. Archi-
tekt, geb. zu Hampton Falls, N. Y., am 16.

12. 1863. Studierte Architelctnr von 1880 bia

1886b tmd legte dann in den swei Jahrca Ue
1887 eis Kritiker am Bottoa Bvcäng TVan-
script den Grund für seine späteren literari-

schen Erfolge, z. B. „The Ruined Abbeys of
Great Britain" (1906), „Re Impressions of

Japanese Architecture" (1908)» »The Godiic
Onest" (1907). C gründete 1888 fai Boaton
die Firma Cram und Wentworth (splter

Cram, Wentworth u. Goodhue, jetzt Crem»
Goodhue u. Ferguson). Auf dem GAlete
kirchlicher Architektur ist C. ohne Zweifel

der fährende Künstler Amerikas geworden.
Er ist beratender Architekt der Princeton

University und seit dem Sommer 1911 lei>

IfiMlf I Aichlllikt fBr de Cethcdral off 91.

John the Divine in New York. Zu den be-

deutendsten Leistungen seiner Firma gehören

dk fügenden Bauten, die z. T. noch unvoU-
endet aind: Sl Tbanaa Kirche^ New York;
nice inamnc, nomon, icna, KKnasona
College, Richmond, Virginia; Sweet Briar

CoUegCb Amherst, County, Virginia» imd der

Uimban ilmtficher Gebinde in der KadeHea-
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ansUlt West Point, New York, sowie Neu-
bfla der Kirche der Miliaraladeraie du.
AtdMkL RmdscfaM XV (1890) Taf. 78:

XXVII (1911) TA m. " AouL Architecture
XXIV (leOB) p. 9? f — Architectaral Record.
Tan 1911 Uwit F. PUcktr.

Crama, Fräulem. Ein von ihr graviertes

Glas war in der Auktion J. le Pmcq vm
Beikbqr« Leiden 28. 10. 178S.
ObrccB, AreUef II M?. S. W. Mot».
Cnmanls, Giovanni de, Maler in

Udine, war ItöS mit der Ausmalung einer

Kapelle in der KlfClie zu O>droipo (zerstört)

bea«hiftig^ lipvitrle tfM eine öffeatUcbe

Uhr m tJttie. Starb wtirsclidBHdi IBM
an der Pest
(Joppi e Bampo), Coninbutio 2* jiU

Stor. dell" arte nd Frlul., VenediR lfv90, p. 81.

Crambade, Anais, französ. Landschalts-
malerin, geb. zu Paris, t 1894 ; SdriUerin von
L. Cogniet, Galbrand und Lalaonc; stellte

seit 1876 im Salon einige Zeichnungen aas.
B e 11 i e r - A u V r ,1 y, Diel g^ii-, Sup|^ —

E. B t u i i; i i, Dict, des peintre» etc. 1911.

Crame, Töpfer, dessen Signatar auf Stein-

Werksutt voo Boulfioax in Bel-

Ancicnt Art Stoneware 1892 II hllt

ihn fflr einen Abkömmling d. Töpferiamilie

Kran in Racren.

CnoMT CCrimer), iilichlidi all «.Glas-

mder in Ulm am liMT voa FBBH OCstferkx.,

ITH!) in die Kunstgeschichte eingeführt. Das
ihm zogeschncbcnc Fenster im Ulmer Mün-
ster ist von Hans Wild gefertigt ood aar
von der „Cramer"-Zanft gestiftet worden.
Lipowrici (Bayer. Kstlerlex., 1810) und nach
ihm Nagler (Ksticrlex III, 1530) haben

dann auch noch den Vornamen dea Hans
WOd itflfliiilich fBr C. in Anspmdi se-

Bach in Zeitschr. f. btld. Kunst XV 190.

OnBier, Alphon s (Alph Tohann Gu-
stav) von, Genre- und Porträtmaler, geb.

1884 zu Smyma (Kleinasien), t ani 4. 1.

1884 zu Pegli Multedo. In Wien auferzogen,

wandte er sich 1880 nach Florenz, wo er den
ersten künstlfrischcii Unterricht empfing,

ging dann so wotcrer Ausbildung nach Pa-
ris, daraaf (188B) an die Akademie nach
Düsseldorf, wo er bei Wilh. Sohn lernte.

Hier blieb er bis 1876 ansässig, unternahm
wihrend dieser Zeit aber wiederholte Reisen

in die TOrkei. Griechenland und Kleinwim.
Zn den iMaten ArbiibBn Ca gekSrt das fBr

die Kathedrale in Smyrna geroalte Altarbild:

Der heilige Johannes. In Deutschland ist

C haaptaSchUch durch seine Gcnichilder be-

kannt geworden, von denen genannt seien:

Die Belauschten; Die TestanentseröSnung;
Dame auf dem Balkon; Dalmatinischer Hir-

tenknabe; Triumphzug des Herbstes (CXs

letzte Arbeit). In Konstantinopel malte er

dreimal das BUdoit dea Sultans Abdnl-Aaia.

H. A Müller, Biogr. Kstleriex., 18^ »
Fr. V. B 6 1 1 1 c h e r, Ifalerwerkc d. 19. Jahrh.
I 1 (1881). — Herrn. Becker. Deutsche Ma-
ler, Lpzg 1888 p. 40S. — AUgetn. Kstchronik
(hrsg. V. Wilh, Lauser) VIII (1884 j 49. — Kst-
chronik VIU 60: IX 146; X IW; XIU 120l B. V.
tnam, Carl Ciaar Adelbert din.

^fal^r, geb. 1822 in Kopenhagen, f 26. 11.

lbÖ9 in München. 1836—42 besuchte er die

Kunstakademie in Kopenhagen, spiter ist er

ala Blumen-, Fnichl- und Gcnrenaler in

Ifflnehen titig gewesen, von wo er 1886 und
l^'M Bilder nach der Kopenhagener Ausst
sandte: „Ein Tierstflck" und .3icrleben in

der legi. Brauerei in München".
Weilbach, Nyt dansk Kumtnerlex., 1886

I 188. — Reitzel, Fortegnclse over Char-
lottenborg-UdatUly Kop. 1883 p. 183. — Kuos».
bUu 1854 p. 884. — Nagler, Monogramm.
I 8881. Lao Smamt,
Crancr, Frederik Christian, dIn.

Portritmaler, wohl 1731 in Kopenhagen
geb.. t das. 80. 12. 1768. Sein Portrftt des
Prof. Rosenstand-Goiske und des Botanihera

Prof. Ole Borch wurde von J. Haas ge-

stochen, das der CharL Amalie Tbielo von
fiemingeroth (1756).

W e i I b a c b, Nyt daask Kuastneriex., 1886
I 183. — Nye Saml. til den danske Historie IV.
Kop. 179& (Sandvig). Strunk. Dansk
PortiaillEMlogi Kop«.!»^ MoMBI, M94, 9891 b.

Leo Svnmt.
Cramar, Friedrich (auch Dietrich),

Maler von £rfar^ erwirbt 1640 in Fnudtfort
a. M. das BArieneelit
Gwinncr. Xat n. Kaller in PfaüdL Zoaltae

issr.

Gramer, Friedr.. s. auch Cramrr, T. M.
r, Hans, s. 1. Artikel Cromer.

r, Helene, Malerin, geb.amlS.lt.
1R44 in Hamburg. Einer hamburKischen
Kaufm«imsfamüie entstammend, begann sie

erst mU 88 Jahren emstiiaft zu stndiercn.

Sie lernte runächst in Hamburg bei Oe^terley

und Rodeck, 1887 bei Margarcu Rooüen-
boom im Haag, endlich bei Eugene Joors
in Antwerpen, der sie hauptsächlich anregte.

Sie malt In erster Unle Blnmenatilleben« die
auf den größeren deutschen Kunstausstel-
lungen vertreten waren, z. B. München.
Hamburg (1905, Kunsthallenausst). Berlin

(1908, Gr. KunstouateUnng), Bremen (1906),

Dresden (AquareHanrntdlung, 1011). Eine
Reihe von Gemälden, meist Rlu: 5titcke,

wurden von dem Hamburger Kunstverein
gekauft In öffentlichem Besitz befinden sich

folgende Werke: „Rosen und Levkojen"
(1M5) in der Hamburger Kunsthallc; „Nel-
ken" Bremer Kunsthdlle; •Magno-
lien" im Krefelder Kaiser-Wilhelm-Museum;
..Stilleb«!'* im Mtttcom in Freiborg 1. Br.;

„Rosen" im Wiesbadener Museum.
Singer, Allg. Kstlerlex. Nachtr. ~ E. Rump,

Lex. d. bOd. Kstler Hamburgs. 1912. — KumI^
chnmik XXIV, 650: N. F. V. 9; IX, 961. —
Dreiler» Katiahii. 1918. — Katal. d. Hamb.
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Kcdulle cmfl). KataL d. Brener Ksth^
(1807), p. & — KataL d. Deutsch. KMaoMtalL
Braoea IflOB, p. &. — Hanabarg. Premdeablatt
vooi 10. Inf (Ne X). JP««^.

CramtT, Hendrik Willem, hollind.

Genrenialer, geb. 1808 in Amsterdam, Schä-

kr des Mathicü IgMCC «an Br6c an der

Akad. in Antwerpen, an der er 1831 einen

mit einem vierjilirtgen Stipenditun verbnn-
(iencii Preis erhielt. Er reiste daruif viel

im Ausland and veröffentlichte 1888—^8 in

vier XellcB- In AmsterdUB MKanstrda doof
Frankrijk, Zwit5erland, Itali? en Engeland".
Von seinen Bildern bewahrte die Sammlung
im ehemaligen Pavüjoan in Haarlem die

MUebCMrktirtuig does Dorfmusikanten".
Imncrxcel. De Leven» cn W., 18t8.

Gramer, Johann Helfcrich^ Maler,

(viell. als Sohn des Porzellaximacherb Caspar

Heinr. Cr. am 16. 1. 1790 in Kassel getauft),

Stand 19. 6. 17S8 unter Lettung G. Desmarte'
in Kassel als Kopist la INeoslea WShdm's
VIIT. (Kopte eines van Dyckportrits in d-

Kasseler Gal. s. Kat. 1888 p. LXVIII, 81);

Wihrend eines r&m. Aufenthaltes malte er,

vorlTSOb einige dekorative Bihlcr, wie „^ide-
taide Kinder*, in d. Art deWHs als fingiertes

Marnionelief, röm. Kaiserköpfe, 4 Jahres-

zeiten n. Meogs, dann eine „Bäfiende Magda-
lena" u. a., die aUe d. Landgraf erwarb. Beute
sind diese Bilder, mit Ausnahme d. erstgen.

(Kassel, Depot d. Gal.) verschollen, ebenso wie

ein im „Verzeichn. d. Hochfürstl.-Hess. Ge
nildestg in Kassel" 1788 unt No 208 aufgei.

Selbefporbflt in Vaikentkoitibn. C. schrint

in Messen selbst scUer snsSssig gewesen zu

sein, er ist möglicherweise identisch mit

daem /. H. Kromtr, der, in London woh-
tmaA, dort tivieclwii 1766 u. 7B in der Soc.

«f Artists, Free Sodety n. Roy. Acul. mdi-
rcre Portrits, darunter das d. König» v.Dlne-
mark (1770), und 2 Landschaften aossteUte.

Zani, Etit-icl., Xl. — Farthev, D^^utscber

BOderssal I (1861) 302 f. — Graves, Soc. of
Artists etc (1907); Roy. Acad. IV (1906). —
Kmutehron., N. F., III 524. — Mitflgn v. G.
Gronau. M. W.
Craner, Molly, Malerin, geboten 8& 6.

in ÜMiiburg, Schwester von Hdenc
C, wuchs wie diese ohne stärkere käjjst-

Icnsche Anregungen auf und begann erst

verhältnismiBig spät mit der Olmalerd.

SchökiiB der Hamburger Maler Rodeck u.

Wrage. Stellte zuerst 1886 in Hamburg
aus Ein Stilleben des Antwerpener Malers

Engine Joors, das sie 1880 in München ssA,

bestimmte sie, bei diesem Ktostler zu ler-

nen. Erst üHtdem entwickelte sie gfanz ihre

frbcbe Technüc und Farbenkraft. Während
sie sich zuerst fast nur auf die Stilleben-

malerd verlegte (Ausst. d. Hamb. Konst-
vereins 1887, 1891, 1885), ging sie splter

auch zur Bildnis- u. vor allem rnr Land-
Bchafumalerd Qber. Auf den meisten groflen

I deutschen Atissteüting-cn ist sie mit Werken
vertreten: 1908 Gr. Berliner Kstausst. „Im
Fmchtgarten zu Mölln"; im glddMB Jalire

ta Bremen ,Xetzte Sonnenstrahlen". Melurere
Bilder C»Mutter der Kanstlerin", „Zitronen",

„DünenlaüdscJiaft") besitzt die Sanvnil. ?'alk-

mann-Hamburg. Stilleben von ihr befinden

sich in den Mus. v. Hamburg (Knf<%fltt)j
Freiburg L Br. (Muset^m) ttttd Kvefdd
/Kaiicr-Wilhelm-Muae-jm)

Singer, Allg- Kstlerlcx., Nachir, — E. R ump.
Lex. d, tniij s:stler Hamburgs, 1912. — Kunst-
chrjnlk XXIV. toJ; N, F-"". I, 496. — D r C fl 1 C r,

Kstjalirb,, 1912. — Käta!. A Hamh. KsthaUe
1910. — Katal, d. Hremer K.ithalle mn, ii. 6. —
KstsL d. deutsch. Kstausst. Bremen 1906, p. B.

>- Bank FreasdesMdt v. 6. im (Mo 236).

Gnmr, Nicol« falsch f. Cmtm, Fdriia.

Gramer, Peter, dän. Maler in Kopen-
hagen, geb. 27. 8. ITS», t H. 7. 1782. Eine
Reihe häbscher Vignetten für das Bucll

„Ägyptische Reise" von F. Norden (die

Zeichnungen dazu in der Kupferstichsatnml.
In Kopenhagen) verschaffte ihm nach 1750

Anerkennung. 1762 wurde er ab Theater-

maler angestellt und wirkte als solcher lila

2ti seinem Tode Kleine Farbenzeichnungen
mit Thcattraicntn (K jpfcrstichsamml.) zeu-

gen von C.s dekorativem Talent. Seine Bil-

der aus dem Volksleben sind aber nur ge-

ringe ArbdtCB, oliglddi de Ihm den M-
lamen des „dänischen Teniers" verschafften

und sehr beliebt waren. 17?8 wurde er Mit-

glied der Akademie. Eine Reihe seiner Por-

trita ist durdi Stiche von Haa^ Kleve und
Ckncns fedkatmt geworden. In Frederiks-

borg befindet ich eine Landschaft mit Genre
figuren .JCirsten Pills Kilde" Ein gutes

Porträt C.S malte VigiL Eriehsen <KitiMt>

akadem. Kopenhagen)

Weilbach, Nyt dansk Kuu tnt?rle\., 1898
1184. — K a r I M a d s e n, Kuiwtt Historie

I Danmark, Kop. 1901—07 p. 125—43- —
Bricka, D^n-^^k !n Lex. IV (F. J. Meier).
— Kat. Over Ridliusudst., Kop. 1901. — W e i n -

wich, DarL.sk Kunsl[:i.stone, Kop. 1811 p. 164.

— Henniugft Essai am les arts, Kop. 1778

p. 143—44. — N a g 1 e r, Kstlerlcx. — Strunk,
Cat ov. Portr. ai Danske etc. 1866 p. 400,

dfl^ «tk BH» m ei». «68, 679.

Leo Swant.

Cramer, T e t r u s, Maler, gd>. 1670 in Lei-

den, t 1706 (oder kun voriier), SchQler
von Wniem van Mieris tmd Karet de Moor.
Er machte 1607 in Amsterdam mit st in er

Frau Cathartna Oly (tl700) ein Testament.

Im J. HIB war er bäreits in die Gilde zu
Leiden getreten, wo er 1099 und 1701 Hoofd-
rnan war. 11. 9. 1700 machte er wieder ein

Testament und ernannte als Universalerben

den Mder Abraham deRou, o. am8.10.1701
lict er ddi ds Zeidienldirer in die Matrikel

der Universität einschreiben. Nach ihm hat

J. Gole das Porträt des Leidener Pfarrers
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Abdias VeUngius gescbabt WUlUauon
nennt ihn als Miniatuntuter, der namMtiBch
Ijnjgflnftfii MflHkit hat»

J. Goal, mänrn fiehmAw« I Ml, 8«, der
iw tl> Gnuner Baanle, wonu» aadei« Nleolaa*

OuÄScdlMd TXn m. ^ Albw Stod. Aea4>
LA, Sprilli m — WillUiMioa, ffiit «f
Piottftft>lilaiit n in. — Mt NoitaeavoB I»r.

Bredini. F. W. Man.
Cramer, R., Miniaturmaler in London,

stellte 180^11 in der Roy. \cademy zabl-

reicbe Bildnisse aus.

Graves, R. Acad. U Oä06),
CVOMT, Tiarko Mey«r (bei Nagler

filschlidi Friedrich genannt), Geschichu-

maler, geb. 1. 6. 1780 in Emden, f 28. 4. 1812

in Horn* (Der Todestag ist aus den Pfarr-

Uclieni rtm S. Andrea deUe Fratte u. einem

gteidiidtigen Brief des Bildhauers Joh.

Busch festKcsfcllt.l Schon früh mit Malerei

beschäftigt, studierte er 1799—1802 auf doi

Akademien in Berlin und Kopenhagen, seit

Iferbst 1303 in Dresden, und ging 1804 nach

Rom, wo er seitdem ununterbrochen bis zu

seinem Tod lebte, von 1808 an als Pensionär

der hoUäadischeo Akademie; gdidrte zu dem
im H«t»e Wnhdm Huaboldts verfcdtfen-

den deutschen Künstlerkreis und wurde dort

mit Zacharias Werner bekannt, der ihn, als

ilit^ bereits ein schwef« Leiden quälte, im
Oktober 1811 bcwo^ nun Katholiztsmas

flbenutreten. C. nihm damals den Vor-
namen Luka.s an (T)is dahin verzeichnen ihn

die Idrchlicben ßevölkertingälistcn mit dem
Namen „Tjarko Meyer'O. Werke: Ein Ge-
milde der Hermannschlacht (wo?) und eine

Auferstehung Christi in der kathol. Kirche

XU Emden (1808 gemalt und der Himmrl-

fahrt des Mengs in Dresden nachempfunden).
N a g 1 e r, Kstlerlex. III 175. — G u a 1 1 a n t,

Memorie 1807, IV. — S i c k I e r, Almansch aus
Rom, 1810. — Eggers, Chr. D. Rauch, I 87.— Howitt, Overbeck, I 281. — Düntter,
Zwei Bekehrte, 20B. — Meissner, Norbert
Norton. 66. — N o a c k, Deutsches Leben in

Rom, 480. — Pfarrbflcher von S. Lorenzo in

Loeiaa, S. Maria del Popolo u. S. Andrea d.

PriMe In Rom. Friedr. Noaek.

Cramer, Wilhelm (Guillaume), Kunst-
tischler detitschcr Herkunft, titig um 1771

in Paris Eir.r hl .- Arbeit von ihm aus dem
Besitz des Mus^ du Mobilier national war
IBtt auf der AusMeUnng der Uokn Centrale

des Arts d^oratifs zu sehen.
Maze-Scncier, Le livre dea coUection-

ncurs (1889, — Ges. des BMfto, 1888 II.

p. 882. Z. V. M.
Cramer, s. auch Kramer.

Cremm, Conrad, Maler, geb. um 1760

in Braunschweig, t nach 1819. Er lernte

die Bildnismalerci, die auch sein besonderes

Fach blieb, bei einem Braunschweiger Hof-
maler u, drr Anna Uoroth, Thcrbuscli. Bald

nach 1780 liSt C. sich als Portritmaler in

wo Cf dnlse Bedcnlunf

gewann. Sein intere&»e am Kunstfaandel

wird ihn bestimmt haben, 1786 nach Base!

flbemsiedeln. Hier widmete er sich als-

bald vornehmlich dem Bilderhandel, zugleich
wir er .ils Restaurator alter G<mulde tätig.

1808 leitete er die Versteigerung dea mark>
pUKcb badisdbe» Rtbfoettt; ea bt be-

zeichnend. däS er hierfür ein Bild des Hans
Witz (jetzt im Besitze Karl Visebers zu
Basel) auf den Namen des Guido von Siem
tanfte und zur BeglaubigmiK dieser „Ver^
bessenrng* <Ke JahreaxaM 1908 in arabisdicn
Ziffern aufmatte. Seine Bildnismalerei war
nicht von größerem Werte. Er malte in

der Art von Tischbein und Angelika Kauf-
mann. Von seinen früheren Bildern heiflt

e«, daB sie ,,in kriftiger Manier, angenehm
hf Ie;;c;itrM '.irid mit dreistcir. Pinsel" gemalt

seien, wobei der Dargestellte eine ugwi-
nidt6, Mstorbdie Stdlimg" cribieU; er
pflegte also den Bildern einen tenzehaften
Zug zu verleihen. In der spiteren Basckf
Zeit wurde er ganz zum Klasaizistca. Er
malte in Ol ud Pastell; o. a. gibt es von
ürai SeidaiandadiafleQ in der Art des

Schweizer Malers Peter Birmann. Auch als

Miniaturist war C. tätig. Über seine letzten

Lebensjahre ist nichts bekannt.
Eckhardt, Hamburg. Kstlcmachr — N a^

ler, Kstlerlex. — Hamb. Kstlerlex 18M p. 88.

—

Brun, Schweizer. Kstlerlex., I, 1904. — Jahrb.
d. k. PreuB. Kstsammlunfcn XXVII. 196. —
Lemberger, BildnU-Mtniatur in Deutschi.
lBQO-1880, 1906 p. 285, 316. — B. Itump. Lex.
d. bild. Kstler Hamburgs, 1912. Raspt.

Cranmier, Nikolaus, falsch für Klammer.

Cramoiay, M a n s u y, Miler In Kancgr,

wurde dort Ifl&O Bürger.
R<tta. des See. des B.-Arts XXIIT (188S) p. 4«.

Cramolini, J., s. Kramolin, Joseph.

Cramot, Pierchon (Pierre). Maler,
führte um 1480 omamentale Malereien im
Rathaus von B^thune aus.

B^rard, Dict. biograph. (1878).

Crirapd Mme P.-M.. Maleriii in Parii,

wohl Tochter der Mme Pairlr C 'tHh seit

1903 im Salon d. Soc. nation. fast aüjährL
Stilleben oder Genrefiguren, wie „Alter Bon*
qniaiate". »HoUindiaches Midcben", aui.

Pariser Sideidul.

Crampd, Mme Paule, Aquarellmalerin

in Paris; in ihren Saloneinsendungen (Soc.

Nat.) 1896—1903 behandelte sie vorwiegend
Pferde C>nihende Omnibu^pluie", »Rdttr^
angriff" u. a.); aie iciclmeie indi Illaatra-

tionen für den Vcrkfer Haehette (alrÖnn.
Reisen usw.).

Pariser SalonkataL 1896—1903 (m. Abb.).

Crampbom, W,, sen., Bildhauer in London,
stellte 1772 in d. Free Soc. dekorative Ar-
bfitfji, 18U7 -V.) in d. R. Aead. eine „Ju-
stitia" und Porträtbüsten aus. — Sein Sobn

C. jwk tgdrierte 1808 u. 181B in d. And.
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mit Waehtmoddkn einer patriot. Kudp^
(nippe und einer Büste des Königs.

Graves, Dict. of artisU, 18M; R. Acad
Exhib IT (1905); Soc of Art. 1907.

Cruns, Joh. Valentin, s. Grambt.

OnOb Jales, beig. Maler, gri». zn Thain
un 10. 3. 1876; SchQTer der Brüsseler Aka-
demie, Mitglied der Künstlervereinigung

L'Oeavre in Brüssel und der Soc. roy. des

B.-Arta. Sein Haaptfach iat da» Portrit
Int Raihtt» ctt Thttin Ubigt von ihtn ein

„Cain" MWOl, in dem von Morlaiivvel?: das

Bildnis Kaoul Warocqa^'s (1908). de belg.

Regierung bestellte bei ihm ein großes Bild

flr das Palais de U Nation in Brüssel: K6-
nlg Albert, den Sdtwur auf die Verfassung
leistend.

Persönl. Mitteü. des Küosden. A. D*Un.

GcauMk, Han«, du Sohn Locai Ca d.

Geburtsjahr unbekannt, Schüler seir.es Va-
ters in Wittenberg, t auf der Reise in Italien

am 9. 10, 1537 in Bologna, Maler und viel-

leicht Zeichner für den Holzschnitt. Die
Hauptquelte für die Tätigkeit und Bedeutung
dieses Meisters ist ein wortreiches Uteini-

aches Trauergedicht, das Johann Stigel nach
Haas Cranachs Tode verfafite (abgedruckt

U. schlecht übcr<?et7t bei Sch'.:char(1t T, 9^—
114). Inschriitlich beglaubigt als Arbeit

Hans C.s ist ein Slcizzenbuch oder Merk-
bttcb von 1&38 im Kcstnermus. zu Hannover.
Die Zdchmniffen fa diesem Bndie sind von
perinfTcr Qualität und für die Stilkritik '.'.cr.i^

ergiebig (1 Blatt abgebildet in Lippmanns
Cranach-Pubiikation p. 5). Das einzige be-

kannt gewordene inschriftlidi bcglaabigte Ge-
raSlde Hans Ca befand stcfi bis 1868 bei

dem Geh. Kanzleirat in W^eimar

(Schuchardt II p. 132, N. 419), kam dann
nach Nürnberg. spSter nach England, tmd
befindet 5ich ictzt i'l912) im Pariser Kunst-
handel. Es stellt Herkules bei Omphale dar,

ist 1537 datiert und signiert mit dem Schlan-

genzcichen (stehende Flugd) und mit den
Bnchstebeo H C, links und rechts von der

Schlange. Ohne die Initialen würde man
dies Bild unbedenklich dem alteren Lucas C.

zuschreiben. Auch eine Vergleichung mit

dem beicanntcn. fl^chfatU von 1687 datier-

ten Exemplar dieser Komposition im herzogt.

Museum zu Braunschweig führt nicht zn

einer deutlichen Unterscheidung zwischen

Lucas d. A. und Hans C. 1537 starb Hans
C. In eben diesem Jahre wird die Signatur-

form in der Cranach-Werkstatt geändert (die

Schlange bekommt horizontal gerichtete Flu

gel). Sucht man die beiden Tatsachen ur-

sldilich müdfuuuter «i verbinden, so kommt
man leicht zu der Vorstellung, daS Hans u.

nicht der alte Lucas in den Jahren vor 1537

der dgentlidke Meister u. Leiter der Werk-
illtte gewesen sei. wid daS nach acioem

Tode ein anderer Sohn des alten Lucas, näm-
lich der 1516 geborene jüngere Lucas das
Firmenzeichen Indcntd, Äs Filimng dber>
nonunen habe.

Flechsig hat ein umfangreiches „Werk"
Hans L_'.s .^ii<:arni"iengeT;er.r (ribnc av.f das

oben erwäimte signierte Bild Rücksicht zu
nehmen), viele Gcmllde und Holzaduitlie,

zumetrt Titclrahmrn, auch die nicht von W.
Traut gezeichneten Blätter des Halle'schen

Heiltumsbuches, indem er den Meister mit

dem Pseodo-GrOoewald identifisierte (s. an-
ter Lucas C. d. A.). Mit «nsfahrUcher ArgU'
mentation T.vird eine frocbthare Tätigkeit

von 1516 etwa bis 1587 konstruiert. Kern
und mittlerer Teil des stilkritisch zusammen-
gefügten „Werkes" bilden die für Albredtt
von Mainz geschaffenen Altarbilder, wie der

große Altar in der Nfaricnkirchc zu Halle

a. S. Namentlich in den früheren Arbeiten

wird der Meister als offenbar von seinem
Vater verschieden charakterisiert Einige

der diesem Meister vcrmciatUch ar.geliürcnden

Holzschnitte zeigen die Schlangensignatur.

FledisiK mcintf dafi nur ein Mitglied der
Pamfile ein Recht wf da« Wuppm gdttbl
habe und stützt so die Hypothese. Mit sei-

nem späteren Schaffen, in Flechsigs Darstel-

lug» Wichst Hans C. mit seinem Vater zu-

iaBUMB* Dies ist die ofenbare Schwäche
der KomUnatfen, und eine Schwierigkeit,

die Flechsig nicht überwunden hat. Merk-
würdigerweise führt aber die Betrachtung
des obenerwähnten signierten Gemttdss cn
derselben Schwierigkeit.

Vgl. Literatur bei dem iltereo Lucas Cranach,
besonders: Flechaig» Cranaebstudien.

Pritdlofndtr.

Cranach, Lucas, d. A., genannt nach
seinem Geburtsort Kronach (im bayerischen

Kreise Oberfranken). Familienname Sundtr
oder Müütr, geb. 1472, f 16. 10. 1553. Ma-
ler, Kupferstecher und Zeichner für den

Holzschnitt, Begründer und Haoptmeister

der sächsiscbeo Schale im 18. Jahrh„ Ver-
treter der protestantischen Mslerd« Br be*

herrscht mit der fruchtbaren Produktion sei-

ner Werkstatt den Norden u. Osten Deutsch-

lands. — Sein Vater soll :>raier und sein

Ldirer gewinn tein. Um 1502 scheint C.

sieh in Oslmeidi (Wien) aufgehalten zu
haben, vielleicht auch in Bayern. Zu An-
fang des Jahres 1505 ließ er sich als Hof-
maler des sächsischen Kurfürsten Friedrichs

d. Weisen in Wittenberg nieder. Vor
1505 (?) heiratete er Barbara Brengbier aus

Gotha, die 1541 starb. Sein Wappenltrief

ist vom 6. 1. 1508 datiert. 1508 wurde er

nach den Niederlanden gesehiekl tmd malte

dort Karl V. als Kna^^n C diente den

sächsischen Fürsten Friedrich dem Weisen,

Johann dem Beständigen und Johann Fried-

lich dem Grotmfttigcn, atand Luther freond»

55

Digitized by Google



Crftnach

schtiftlich nahe und war ein treuer Anhinger
der neuen Kirchenlehre. 1519 MitgUed des
Wittenberger Rates. 1637 und 1640 Bfirger-

mcittcr. 1080 erwarb er die ApoOiclBe In

der Ifilie des Msrfcties. 1650 tic(leiicle er
rfen gefangenen Fürsten Johann Friedrich

nach Augsburg und Innsbruck. Von 16Ö2
bis zu seinem Tode lebte er in Weimar.
Zwei seiner Söhne, Hans und Lucas d. J.

waren ebenfalls Maler und in seiner Werk-
statt tätig {'i-iche diese).

C. signierte seine Arbeiten (and die Ar-
bcflw <riiiw IWciIwIaU) oft iumI Milc ^^"^y
das Datum hinzu, seit 1509 mit dem bekann-
ten Drachenzeichen, das in dem Wappen-
briefe von 1508 beschrieben ist. 1604 (vor-

her ist kein signiertes Werk nadiwdalMr),
IBOB «d cfnco Teil des Jahm 1808 becdch-
nete er mit den tfitf»tMfiJ«rgesteIiten Tnitiilen

L Q 1606, 1G07 und 1608 mit den tubenein-

irfirihlienden Buchstaben. Dabei seit 1605
oft, oementlich in den Holzschnitten, die

slchnisdien Wappen. Das Drachenzeichen
wandelt mit der Zeit die Form. Die mar-

Icanieste Änderung erfolgt 1687, da die

Sdilange anstatt der aufrechtstehenden Flü-
gel wesentlich horizontal gerichtete FI5-

gtl annimmt. Das Monogramm in der zwei-

ten Form bleibt in der Werkstatt nach dem
Tode des ilterea Lucas C im Gebrauch.

b nenerer ZcH Iwt ddi die Vonteliing
on Ca Kunst gewandelt, indem man die

Arbeiten de» Meisters in der Zeit von 1502

bis 1500, namentlich die Holzschnitte kennen

lernte oder itetter würdigte. Mm erblickt

jctst in den frflhcren, temperamentvollen n.

persönlichen Schöpfungen, die durchaus nicht

Jugendarbeiten sind, die eigentliche Leistung

des Meisters und schenkt den späteren, zu-

meist mit Hilfe von Schülern ausgeführten,

Gemälden, wie sie in fast allen Galerien der

Welt zu finden aiadt geringere Aufmetk-
iamkeit.

IMe fofgende Nbtis vcncidmet die frohe-

ren, zumeist in der ilteren Literatur fibrr

sehenen Arbeiten C.s annShernd vollständig,

während sie von der fruchtbaren späteren

Produktion rel»tiv wenige datierte nnd je

für die ZeftBtufe cliarakteHstische Beispiele

angibt.

Die ältesten bis jetzt bekanntgewordenen

Arbeiten C.8 sind: die Kreuzigung, Ge-
mälde im Scliottenstift zo Wien (etwa

1802. Dömhöffer, Jahrb. d. k. k. Zentrat-

Kunimiss. f. Kunst- a ! i t. Denkm. II 2,

1904 p. 177 ff.); zwei Holzschnitte,
Krensigttngcn, der dne dat. 1502, Unica

im Berliner Kupferstichkabinett (P. IV, 40,

1 u. 2, flechsig, Cranachstudien zu p. 8),

Kreidezeichnungen, die rc kreu-
zigten Schiclier, aus der Sammlung
T. LuBM, im Berliner KnpfcntidiUbincll

fiin 1502, Schcnbrunner Sffder, AlberUna-
Fublikation, No 1097); die Holzschnitte
des m Wien 1608 von Wlnterburger ge>
drudcten Paiaancr Miasalc: der liL Stc>
pkan (datiert ISOB), Krencigung und
drei kleine Blätter (C. Dodgson,
Jahrb. d. pr. Ksts. 1903 p. 1 ff., Dömhö0er
a. a. O.); ein Holzschnitt, Kreuzi-
gung, im Dresdener Kabinett (Dodgson
a. a. O.): Christ ti 9 am Kreuze, Ge-
mälde in der Münch Pinakothek (No 1467,

früher in Schlei&heim. dat 150$), vielleidit

am dem Karmeliterklofter m Mflndien
stammend (die oft zitierte Provenienz „Klo-
ster Attel" irrtümlich); Bildnis des Dr.
Joh. Stephan ReuB aus Konstn.', Rck-

tora der Wiener Universität im Jahre 1504,

(fcmllde Im Geraun. Mo*, m Kllmberg
(No 207, datiert 1608); Bildnis der
Gattin des Rektors ReuB beim Für-
sten V. Sdiwarstrarg-Rudolstadt auf SchloB
Hddeckabafs (wohl auch 1608; IV. Schmidt,
Ztadir. t b. Kst. N. P. TIT. 1892. p. 118.

FriedUmitr in Meisterwerke de; Knn t iua

Sachsen u. Thür. Tf. 6); d e r h 1. V a ien-
tin, Gemälde in der Wiener Akademie
(No 548, «m 1508, W. Schmidt a. a. O.,

Dömhöffer, Jahrb. d. Zentralkommissioa a.

a. () ) die Ruhe auf der Flucht
nach Ägypten, Gemälde im Kaiser-
Priedridi-Mna. su BerUn, dai Uteale algnierle

Werk und datiert 1804 (früher im Palazzo
Sciarra zu Rom); das Liebespaar,
Zeichnung im Berliner Kupferstich-

kaUnett Ofi04» swcUdbaft signiert und ua-
devtBdi datiert; PrMtSnier, Jahrb. d. pr.

Ksts. 1902 p. 232). der Iii Martin.
Zeichnung in der Graphischen SammL
zu Ifilndieti, datiert 1604, signiert; die Ver-
ehrung d. Herzens Christi, Holz-
schnitt, 1506 dat. «. sign.; Predella
m i ; den N o t fi c I f r r n, ( , c m H 1 d e in d.

Itarienldrche zu Torgau, urkundL 1605 (7),

vidleielit etwas apirier entetanden; mehrere
Holz-^chr-itte, dntirrt 1^ und signiert

(vgl. h. Uppmanns Publikation der Holz-
schnitte, BÖ-lin, 1805 u. Flechsig, Cranach-

stndien, wo die Blätter zeitlich genau ge-

ordnet sind): der Katharinen- Altar
in der Dresdener Galerie, dat. 1506 u. sijfn.

{Friedländer, Zeitschr. f. b. Kst N. F. XXII
[1910] p. 25); mehrere HolzscbnittCb
datiert 1507, 1508. 1500 (vgl. Lippmann a. a.

O. u. Flechsig a. a. O.), femer die Holz-
schnitte des 1609 erschienenen Witten-
berger Heiltumabuches (reprod. in

HlrtAi Liebhaber-BlbUothek No VI, 1884);

die ältesten Kupferstiche C.s (vgl.

Lippmann a. a. O.). Zwischen 1506 und
1509 mögen auch einige undatierte Ciemälde

angesetzt werden können, dodi ist kein IflOI

oder 1B08 daticrtea BOd liekannt gewwden.

5«
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CfanBch

1609 datiert und (g.in/. auBcrgewohr.üch)

•igniert: LacM Chronus fadcbat Anno 1600

der wilindieinUdi aas Tmimi «tamiiiaide

Altar mit Her Sippe Christi der

aus Spanien über Pans 1907 in das Staedel-

Institut zu Frankfurt a. M. gelangt ist

{^warMutki, MftBdieocr Jahrb. d. bUd. Kat
1M7, T. Halbbtad p. 40 Ä); Venus, Ge-
mälde in der Ermitage zu St. Pftfrsburg

(1509, signiert mit L C u. dem Schlangen-

zeichen); Bildnis Christoph Schcurls
im German. Mus. zu NQmberg (Eigentum
des ^eiherm v. Scheurl, datiert und signiert

wie die Pctcr ,liurger Venus); Bildnis
eines jungen Mannes in Berliner

Privatbesitz (datiert 1000, nicht signier!»

Friedländer. Zeit-Schrift för bildende Kunst,

N. F. XXII [1910] p. 26); die Madonna
unter den Tannen, Gemälde im Bres-

lauer Dom Signiert mit L C u. Schlange,

1600 oder wenig spiter).

Aus der folgenden Zeit (1510 bis /um
Tode des Meisters) nenne ich einige gute,

datterle «nd signierte Gemitde (ein umfang-
reicheres, aber keineswegs vollständiges

Verzeichnis bei Schuchardt, C.s Leben und

Werke Leipzig 1881, Suppl. IRTli; 1511

(orkundUch): Altarwerk in Neustadt a. d.

Orte. — 1814: IMe BiMniise Heinridis des
Frommen u. 'Hner (jemahlin Katharina in

der Dresdener Galerie. — 1615; Christus an

der Säule, ebenda; Gefangennahme Christi

bd Herrn Karl v. d. Heydt, Berlin («u Slg

R. Lippmaon). — 1516: die Vertobong der

hl. Katharina im gotischer. Hause zu V/'r

litz. — 1618: die Verkündigung an Joachim
bei Herrn von Nemes in Pest (aus der

Hamburger Sammlung Glitza); die Geburt
Maris bei dem Grafen Brahe zu Skokloster;

die Madonna im Dom von Groß-Glogau; die

Madonna im Besitze des GroBbersogs von
Weimar. — IBB: Minnerportrit der

Galerie zu Schwerin. — 1555: die hl. Mag-
dalena in ganzer Figur im Walirai-Museum
zu Köln. — 1688: Bildnis eines Mannes in

der stidt Sammhmg sa Heidelberg.— 1087:

Büdnisse des Vaters n. der llttfler Lirtliers

Mi der Wartburg; „die Wirkung der Eifer-

sucht" im Museum zu Weimar. — lb28: das

Parisurteil bei Herrn Geheimrat Schifer zu

Darmstadt. — 1029: Venus in ganzer Fignr

im Louvre xu Paris; Bildnis eines Uteren

Mannes in d<T Ga'.erie zu Brüssel. — 1530

Ventia mit Amor in der Galerie zu Kopen-
hagen. — 1601: die drei Grazien bd Herrn
Jarque--, Seligmann in Paris. — 1532: die

kleine stehende Venus im Stacdel - Institut

an Franicfart — 1633: Porträt eines ganz

jungaD Mannes bei Herrn Jacqnes SeUg-

nunn ni Paris; Jtleine nacirte Lncretit in

ganzer Figur in der Sammlung L Knaus zu

Berlin. — 1684: Christus als Schmeraens-

niann iui MGribtrr zu Freiburg i. Br. —
1637: Herkules bei Omphale in der (stleri*

an BrauBschweig. — VÜt n. 1B80; Piasioa»-
folge im Kaiser-Friedrich ^fuseum zu Ber-
lin u. in der Galerie zu Potsdam. — 1638:

die Dommkrönung Christi in der Ham-
burger Sammlung Wd>er (verkauft 1818).~ 1644t llinnerportrit (aet 80) fa der
Sammlung R. v. Kaufmann zu Berlin. —
1550: Selbstporträt Cranachs >n den Uffizien

zu Florenz. — 1552 (bis 1555): Altar in der

Stadtkirche zu Weimar (vollendet jedaafdia
von dem jürngeren Lucas C).

Cs Tätigkeit für den HoUichnitt er-

acbdpfle sich im wcaentUchen in der Zeit

bis 1600. An der lUnatrienmg der vielen

reformatorischen Schriften, die in Witten-
berg um 1620 und später erschienen (zu-

meist mit Titelrahmen), hat der Meister sidl

kanm aelhat beteiligt Den besten Über-
blick (Hjer die Holzschnitte Cs gewährt C.
DoJg.-nn's Katalog der Holzschnitte im
British Museum (II p. 274 f.). — C bat er-

heblich bei der AosbOdmig des FarbtnkolM-
schnitts (des Druckes mit mehreren Platten)

mitgewirkt. Sein Versuch von 1507, auf

farbigem Papier mit schwarzer Strichplatte

mid (jotdböhung zu drucken (der hl. Gtotg
m Uppmamu Wt/OkMon Nr 80) schemt
den Anstofi zu ähnlichen Versuchen in Augs-
burg gegeben zu haben (vgl. den Brief vom
84. 9. 1606 von Peutingcr an Friedrich d. W.,
Fleektig, Cranacb-Studien p. 88 ff.). 1609

anscheinend draekte C, wie Jost de Negker
1508, von einer Tonplatte mit ausgehobenen
Lichtem und einer schwarzen Strichplatte

(Venus L. No 8. 9; Christoph L. No 0).

Allerdings sind diese beiden Blätter (in der

Strichplatte) 1806 datiert, doch hat Flechsig
(a. a. O.) mit ijn widerleglicher Argumen-
tation nachgewiesen, dafi sie erat 1009 ent-

staatai adn kBMwn. > Bme EiUirang ttr
das falsche Datma kat niemand kisfacr ge*
geben.

Die wenigen Kupferstiche C^, zwei davon
1500 entsUnden, sind jn Lippmamu PklMI-
kation abgebildet (vgl. d. Kritik bd Phehsig
a. a, O. p, n,"- fr.l

Zeichnungen Cs (abgesehen von den oben
genannten Blättern) sind in vielen Samm-
lungen zu finden, zumeist Kompositionsent-

wttrife mit der Feder. 1615 wurde C. zur

Illustrierung des Gebetbuches Kaiser Maxi-
milians neben Albrecht u. Hans Dürer, G.
Bren, Baldmg o. AHdorfer (7) herauge-
zogen und schmfirktf 8 Seiten mit Rand-
zeichnungen (Publikation von Carl Cieldow).

Wichtiger als die eigentlichen Zeichnungen

sind die Aufnahmen von Portritkflplen in

natOrScher GrSOe. in Ölfarbe. Elm Reihe
dieser Naturaufnahmer i-n Mus. zu Reims.

Die Pseudo - Grünewald - Frage, die eine
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Cmiadi

Zeit lang lebbaft debattiert wurde, gebort
iswfieffii hierher, wie alle Bilder, dabei die

für AIhrfc>it von Mainz geschaffenen Altar-

tafein ^in Halle, Aschaffenburg und Mün-
chen), die dem falschen Grünewald zuge-

schrieben worden aindi entacfaieden das Ge-
präge der Crtnaeb-Sehtile tdgen (ausfOhr-

liehe Darstellung des Streites bei Flechsig

a. a. O. p. 110 ff.)- Die irreführende Be-
nennung der Bildergruppe stammt daher*

daB mehrere Tafeln dieses Stils (in Mün-
chen) als Flügel des Grünewald-Btldes eben-

dort bet rächtet wurden. Ds m:in den Stil-

unterscbied zwischen Mittelbild und Flügeln

bemetfcte» aamite maii den Ifater der FUgd
den Pscudo Grfinfwald. Fraglich ist heute

nur, ob sich aus den Pseudo-Grünewald-
Bildern ein bestimmter Cranach • Schüler

konstroieicn llftt oder ob diese Arbeiten in

die allBeineiiie Ifasse des Werkstattgutes
versinken. Flechsig hat den Versuch ge-

macht, den Pseudo-Grünewald mit Hans C.

(s. d.), einem Sohne des Meistert, zu
identifizieren, ist dabei aber erheblich über
die Grenzen der Pseudo-Grüncwald-Gruppe
hinausKCKangen und hat vieles angefügt, was
früher unbestritten «1s Arbeit des Vaten ge-

golten htt. Die Lim^ die des Vater« Per-
sönlichkeit von der des 5k)hnes trennt, wird
in seiner Darstellung nicht sichtbar.

KrUUch« BibtiogrüphU (sehr reich bis etwa
19O0): C. Dodgaon In Bibliolfaique des faibUo-

fraiÄies ciiti^usa, PHili, A. Poolenioing (oluw
Jahr).

Heller, D. Leben o. d. Weite Lucas Cj,
SL Aufl.. Bamberg. 18M> — Schuehardt,
Lacas C. d. A. Leben u. Werke, t u. 2. Teil,

Ltipzig 18BL 8. Teil (Ztultae) im MOb^
veraltet, wegen der umfangreicken BüderliiteB
noch immer unentbehrlich). — Warnecke.
Lucas C. d. A., Beitrag z. Geschichte der Fa-
milie, Görlitz 1879. — PubUkation dtr GtmSlit:
Flechsig. Tafelbilder Lucas Ca d. A. u. s.

Werkstatt, 129 Tafeln in Lichtdruck. Leipzig,
1900 und Cranachstudien, L Teil (einzig erschie-
nener), Leipzig 1900 (mit vielen neuen Beobacb-
tnngen über Bilder und Holzschnitte). — Hed-
wig Michacison. Lucas C. d. A.. Leipdg,
1M8. — A Woermann, Krit. Katal. der
Cranachausst. in Dresden. 1^. — Die Ausstel-
lung selbst besprochen im Rcpcrtorium f. Kstw.
Vm (XXII) p. S8S il. (Friedlinder) und
in Fleektlf • Cranacbstufien (s. o.).

Fir d. HelgsehnlU* h. K%pferstickt: Bartsch,
P>Gr. Vllt p. Sn £f. — Passavant, P.-Gr.
IVjk 1 ff. (auBerdem Helle r,«S chuchardt
o. Pleehsig, Cranachstudien). — C. Dodg-
aon, Catalogue of tbe German . . . woodcuts u
(he British Museum II (1911) p. S74 ff. — Pu-
bÜhatio» dtr BoUtchnUt« ». Sticht: Lipp-
inann, Lucas C. Sammlung von Nachbildun-
gen* Berlfai 1886 (Grote). — Hedwig Mi-
eknelson, C d. A. Beziehungen zur Plastik,

«du^ d. pr. Ksts. XXI p. 9n ff. — Rob.
rnek. Friedrich d. W. ab Förderer der

Kunst, StraBburg (Heitz) 1908. Pritdiatndtr.

Cnnadi, Lacss, d. J.. ein Sohn Lucas
Ca d. geb. sn Wittenberg 4. 1& 1616.

Schüler seines Vaters, heiratete IMl Bar-
bnn BrSek; UHU Ifagddcm Sehtttff, IflW
Bflrp'mf'' t?r von Wittenberg, t 26. 1. 1686
in Weimar. Maler und Zeichner für den
Holzschnitt. Der jüngere Lucas war ver-

mutlich von Jugend auf und ohne weacnl»
lidie Unterbrechung in der Werkttatt idnee
Vaters tätig Die nach 1553, dem Todes-
jahre des Vaters, datierten und mit dem
ScUangenseichen signierten Bilder u. Holz-
schnitte werden ihm simtlich zugeschrieben,

wihrend seine wahrscheinlich sehr beträcht-

liche Arbeit vor 1R53 noch ziemlich dunkel u.

ungelöst ist Die späteren (jcmälde des jüng.

Ifdeten tinterMikciden lidi ^on den BIMem
des Slterfn durch Helligkeit und leere Form.
Eine einigermaüen vollstindige Zusammen-
stellung seiner Arbeiten existiert noch nicht

(sientUdi vid bd /. HtlUr; Schuchudt bat
fdne Absidrt. Iber den Jöngeren Lucas la
schreiben, nicht ausgeführt. Die Holz-

schnitte sind am genauesten von C. Dodgxon
beschrieben). Als Beispiele einige Gemllde^
die mit Recht dem jüngeren Lucas zuge-

schrieben werden: 1545: Elias u. die Baals-

priester, Dresden, Gemäldegalerie. — 1548:

AUegoriscbe Darstellung. Wien, k. k. Hof-,

muaenni. — 1540: Die Pretfigt Jobannet d.

Täufers, Braunschweig, herzogl. Galerie. —
1M9: Bildnis einer Frau, Boston, Museuro
(Erwerbung 1912). — 1661: Die Gegen-
städte^ Herkules mit den Pygmften. Dres-
den, (Scralldegderie. ~ IBBT: Portrit eines

Mannes, Paris, Sammlung R. Kann (ver-

kauft, wo jetzt?). — 15öd: Kurfürst Moritz
V. Sachsen u. seine Gemahlin, Dresden, Ge-
mildegalerie. — 1561: PortrSt der EHsabet
Krelerin, London, Sammlung Doetsch (1806
versteigert). ITjH: Bildnis eines Fürsten,

Berlin, kaiserl. Schloß. — 1673: Kreuzigung
Chibti, Dresden. Gcmlldegalerie. — O. J.:

Joachim II. v. Brandenburg, Berlin, kaiserl.

Schloß (vergl. die Studie des Kopfes in der
Dresdener Galerie)- — Porträtstudien dea
lleiMen» sumeiat in Ol «ui Papier, kommen
mehriub vor, besonders in der Galerie zu
Reims.
Vgl. Literatur bei dem älteren Lucas C, be-

sonders: J. Heller, L. Cranachs Leben etc.,

2. Aufl., Nürnberg 1854 p. 289 ff i: ff. —
Passavant, P.-Gr. IV 24— i-ii — ( n <> a -

9 o a, Catalogue of the German woodcuts in the
British Museum VI p. 888 ff. Pritdlatndtr.

Cranach, Ulrich von, Ingenieur und
Kupfer<itecher, dessen ans den Buchstaben
C R Kebildctes Monogramm sich auf den von
C selbst gezeichneten und gestochenen Blät-

tern des 1672 in Hamburg erschienenen Wer-
ken : Delictae Cranachianac oder U. v. Cra-

nach's . . . Fried- u. Kricps-Inventiones findet.

N a g 1 e r, Monogr. II No 601.

Cnnd^ Wilhelm Lucat von» M»>
ler, Radierer, Knnstgewerbler imd Aichitdri^
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Cranch — Crane

icfc. in ^argBrd L P. mm 27. 9. IBAi, Nach-
iBonuiie des Locm Cranach; ergriff xoent die

Forstkarrierc und wa Feldjiger, 1886 ging

er auf die Kunstschule nach Weimar, 1882

•hldierte er in. Paris und lebt seit 188S in

Berlin. Die Weimaraner Schale bestimmte

die Richtung seiner von der Moderne ziem-

lich unberührten Portrftts (Li Hung Clijng,

Liebert. Tvpttz), Landschaiten und
HiQftsttD KomposilioiiciL Uatsf dcni Blii~

fluB des Russrn TnuUowsId bevorzugt er ro-

mantische und idyllische Stoffe, und entwirft

kunstgewerbliche Gegenstinde, die unter ge

achickter Verwendung verschiedener edler

MateriaBen oatur^Ustisdie Wirkungen an-

strehen. Von seiner architektonischen Tätig-

keit seien Entwürfe und Zeichnungen für die

Wartburg und Innendekorationen für die

Schlösser Thamm (Schlesien) und Nieder-

Heyersdorf (Posen) genannt. 1898 ver-

anstaltete C eine SonderiuisstclUniK' im Ber

lin. Bilder von ihm z. B. auf der Internat

Ansst. des Ver. Berfiaer Ktostter 1891, Ge-
räte in Gold u. SObcr auf der Gr. Berliner

Kstausst. 1906.

Kunst u. Ksthandw. VI (1903) 54. — Jahres-

heft des Weimar. Radiervereiiu 1893. — Kleina
Journal (Berlin) vom 4. 8. 1888. — Werke mo-
demer GoldsduoiedeinuiBt v. W. Lucaa v. Cro-
nach (mit EiaMt. von WUhelm Bode). » Wer
49fR? 1019

Cranch, C a r ü 1 i. n t A., s. folg. AltikcL

Cranch. Christopher Pearee, amerikan.

Landschaftsmaler, geb. B. mi3 in Alexan-

dria, Virginia, studierte Theologie in Cam-
bridge, Meae., wurde 1885 Geistlicher, sog
«ich 1849 vom Predigerstand zurQck, stu-

dierte die Malerei während eines mehrjihri-

gen Aufenthalts in Paris u in Italien, ließ

aicii dann zonichst in New York, später in

Cambridge, Ifasa, nieder, wo er 90. 1. 1889

starb. Schon 1864 wurde er zum Mitplicd

der National Academy of Design gewählt.

Seine Tochter CwsiiM« A. Crmuh war eben-

falls Malerin.

Clement u. Hutton, Artbts of the 19.

Cent.. 18^ Edmund tH>H ifach.

Crancb» John, engl. Maler, geb. 12. 10.

1751 in Kbigsbridge (Devonshire), f *«
Frbrurir 1821 in Bath. Ursprünglich ein-

facher Geschäits- und AnwaltsSchreiber in

Axminater, widmete er sich in sciDen MuBe-
sturden dem autodidakti-cheTi St-idtum der

Malkunst u. siedelte schließlich nach London
Alter, wo er zu Sir Joshua Reynolds in

frculdtcbaftttclic Beziehungen trat u. 1791 in

der Society of Artitta, 1807—€ in der Brit
Instittitini: ländliche Genreszenen und In-

terieurs ausstellte- Blonderen Beifall em-
Icle er mit einer Darsteihmg des Selbst-

mordes des Dichters Tbomaa Chatterton

(1770, das Originalgemilde um 1888 in Be-

aits des Sir James Winter Lake, der auch
das Originilbild zu J. T. Smith's Knpfer-
stichporträt C.^ besiß). Das Londoner Vict.

and AJb. Museum bewahrt ein 1795 datiertes

Ölgemälde Cs, betitelt „Playing widi B^y"
(Kat 1907 p. 31). Seine Kunstanschauungen
legte CT nieder in einer 1811 in London ver-

öffe:Ulichten Scfirift „Inducemcnts to pro-

mote the Fine Arts in Great Britain". Zu-
letzt in BmA aosiaalg; soD er daselbst, dnrcb
Mißerfclpr «entmutigt, nur noch handwerics-

maßig äU Brandmaler titig gewesen sein.

The Gcntleman's Magazine 1821 XCI 189. —
Redgrave, Dict. of Art. 1878. — L. CttSt
in Dict. of Nat. Biogr. — Graves, SoC. of
Art 1907; Brit loatit. 1908. •

Cranch, John, amcrik. Portritmaler, geb.

2. 2. 1808 (oder 1807) in Wailibgton D. C .

t 6. 1. 1801 in Urbano, Ohio^ Bruder von
Christ P. C Er war ein beHdrter Portrlt-

maler, stellte selten öffentlich aus u. wurde
1868 zum auBerordentl. Mitglied der Nat.

Academy of Design gewählt
Clement u. Hntton, Artists of the 19.

Cent., IBM. Edmund von Jlae*.

Cwncmann, Gerhard. roB IM? ffi' dir

Kirche zu Schönbcrg (Fürstcnt. Katzeburg;

ein TaufgefäB.

Mithoff, Mittetalt Kstler etc. Miedenachs.
^Ä^Ä^^f^^Ä*^ ]^)8^^a

Crane, Antolne de^ Haler In Lyon,
1690-85.

Ut> s. bei CWMtf, CsBlHer»
Crane, Bruce, amerik. Landschaftsmaler,

geb. 1857 in New York, btudicrtc da», unter

A. H. Wyant, u. später in Europa 1878—82.

worauf er sich in New York niederliefi.

Seine Stimmungsbilder mw gefiMgten oder
schneebedeckten Feldern erfreuen sich großer

Beliebtheit Bilder von ihm hängen in New
York, Metropolitan-Mus.; Pittsburgh, Car-

negie tnstit; Broofeilyn, Instit of Arts and
Scienc^; Baltimore, Peabody Library, u. in

vielen Privatgalerien. C. ist seit 1901 Mit-

glied der National Acad. of Design. Auf
der Pariser Wdtatust 1900 erhiCll er eine

Bronzemedaille.

Bmsh and Pcncil, 1902 (mit Abb.). — Ameri-
can Art League, Essay on American Art, IflOflL

— I s h a m, Amcric. Paint. 1906. p. 448 ff.

Edmund von Mach.
Crane, Charles I u. II de, Maler in

Lyon, nachweisbar 1699—47t fCV> 1971—74.
IJt s. bei Crane. Gauttier.

Crane, Daniel de, gen. Gaultitr, Maler
und GUsi^iilcr in Lyon, Sohn des Gauhier
de Ctn nachweisbar 1498—1648. Er er-

bellete iBr die Stadlvei waltung sstsgcndMk
der Einzüge des Herzop^ von Urbino (1519),

der Königin Eleonore (1&33) und des Erz-
bischofs von LyOD' (1040). 1518 und 1533

bemalte er für cb IlyslericnsiMel die (j*>

wOndcr der Spieler mit OuuMdMlsn uud

S9
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W^weo, 1540 in«ltc er eine Mgrandc cagli«c

cn talte MUS penanaagM" va4 yftppm aof
P^ier. Seine Quittungen unterschrieb er:

Daniel de Crane" mit einer Marke zwischen

don Vor- lind Zunamen.

lit $. bei Cran*, GauUier E. Vial.

Crane, Sir Francis, Direktor der von

Jakob I. am 1619 in Mortlake bei London
gegründeten Gobelinmanafaktur, die sich

unter seiner Leitung zur bedeutendsten Eng-
lands entwickelte, C. stand bei Karl I. in

liotaer Gunst, von dem er eine jährliclie Pen-
Im vm IflOO Pfd. StefL bnof u. die Scfr-
•chaft Grafton als Pfand erhielt. C, der

auch mit van Dyck befreundet war, starb in

Paris am 96. 6. 1636 an den Folgen einer

Steinoperation. Die finanzielle Lage der
FaMk bUd» dauernd ungOnstig, md der

KAnig schuldete ihr bei Ca Tode SOOO Pfd.

Sterl. fOr gdieferte Arbeiten. Aus ihr, für

die Künstler wie van Dyck u. Francis Cleyn

arbeiteten, und die zahlreiche flämische Ar-
beiter bescbiftigte, gingen zahlreiche hervor-

raRendc Arbeiten hervor, von denen die

besten mit den Erzeugnissen des Kontinents

konknrrierten. Das Hauptwerk war db be-
rühmte F<dge nach Raffacls Kartons zur
Apostelgeschichte, die Karl I. als Gobelin-

vorlage erworben hatte. Die Tapeten, die

akh darck eine ungewöhnlicb breüe Bordäre
nach den Entwurf <

lers auszeichneten, kamen später nach Frank-

reich« angeblich als Geschenk Jakobs II. für

Ludwig XIV. Ein Stück der Folge „Tod
dea Amirfflt" iat mit C.s Marke, dem Mono-
gyamfll C F. md Car(olo) Re(ge) Reg(entc)

lfOrti(ake) signiert. Eine FolRe mit den

ganzfigurigen Porträts Karls I., seiner Ge-
mahlin, seines Vaters und seiner Mutter in

England dnst in Walpole's Besitz, bandet
sich jetzt in der Sammlung Towsend.
Ein';n Cjübclin mit der (Jeschichtc Hcrus imd

Leanders bewalut die ksL Sammlung in

Ovocsnofm. in engnacnon fiivuWiiHa
findet sich auch eine Tapete mit den Por-

träts C.s und van Dyck s und eine andere
mit dem Bildnis Cs, mit den Insignien des

Hosenbandordens, dcaaen Kanricr er war.
V«o anderen Bnengnlsaen der Manufafctnr
sind noch zu nennen: Folgen mit der Ge-
schichte Vulkans, der 4 Jahreszeiten und der

B Sinne, diese später im Besitz dea Ktrdinalt
Masarin. Für Kart I. als Prinzen von Wa-
les fieferte die Fabrik 16S6 eine GobcUnfolge
der 12 Monate nach Rafiad, Jagdaiencn fan

Kostüm der Zeit Franz' I.

Gaiffrey, Hitt. de la tap. 1886, Register.— Boyer de St Snaannc, Notes d'ua
eofienx. ital. et angL p. 65. — Müntz,
Tap.U|^.,io Hist. gto. de la Tap. — Walpole,
Aneedotea of Paiat. ed. 1868 p. 295—7. — Gaz.
d. R^Ana IB» II 18B^ 186-4; ISn I fl»: ltl8
n lOO»; ISM II IIB. /. GtMff.

Cnne, Frederick, amcrikan. Maler,
geb. IMT In BkNunfkld; stellte L d. V. jihrt.

Ausstellung amerikan -Aquarellisten th Buf-

faio IQOd zwei Landschaften in Aquarell aus,

benannt: „Afterg^ow, Dorset" u. Jdnüäug
away". Cr. lebt in New York.
Amcr. Art. Annual 1907^ p. 885. — Cat. VtA

Ana. EiUb. ei SelecL WaL C«L hy AaHsr. Art.
BoMo ISOBt No 68 «. S?.

Ciana (Crasne, Cr*nc, Decrein, Decrajit

etc.), Gaultier de, fläm. Maler, der 14Ö9

als Fremder in Brügge Meialer wird, dort

1478 tmd 1484 „vindcr" war und zwischen
1470 und 1481 Lehrlinge anmeldete. Spiter
kam er riacH Lyun, wo er 1493 -IMT als

„de Bruges en Flaodre" mit seinen beiden

Söhnen Danid tmd Jean nadiniweiacn ist
D. V. d. Casteele, Kenren 1867 p. 88; flV

87, 100, 108; 100, 117. — Rondo t. Les peintres
de Lyon, 1888; Ijt* peintres sur verre, SB. 88. —
Arch. municip. de Lyon CC. 608, No 8, fol. 4 VO.
fol. 6; CC 838, No 80: CC. 884, fol. 8; CC. m,
fol. 89 vo; CC. 888, No 48; BB. 70, foL 85 vo.— Arch. de l'art ffan«., 8« a<r., I (1861). n.

^s J'^'iW»

Crane. Ghisbert, Haler bi Brdgiib
wurde Meister 1480.

D. V d :aateelc Kcwe^lMv. Mnnd
Anhang p 8.

Crane, J., engl. Genmen- n. Stahlschneider

d. 18. Jahrb.; bekannt von ihm ein Stahl-

schnitt: „Adler, eine Schlange zerreißend"

(Kopie n. J. Miltons Gemme).
Rollet- Manuskript (BiU. U. Thiemc, Leip-

zig). — R a s p e, A oeacript catiL oiv., lUii
(London 1791).

Crane, Jean de^ fen. GmMer, Mder d,
r!a rnaler in Lyoo, Sohn des Giultier de Cr.,

nachweisbar 1618—ISffl. Er war in Dien-
sten der Stadtverwaltung tätig bei den Ein-

sogen der KAnigtfi Eleonore (1688; Organi-
aatiOM der Ifyetciienspiele, Malereien, w^tebe
darstellten „Ics fiTles cueillant les lys", „fiUes

assises", „Jupiter", „Hercule", „enfants",

.viroletz" und Aufschriften) «nd des Erx-
bischofs von Lyon (1640; „une Charit^-
Er machte ferner Fahnen und Standarten n.

lieferte Tut
,
H tcl Dieu" und das Rat-

haus (1648) Giasfenster. war Maler der
Kirche S. Jean in Lyon. Er aeielBiele «J*
Decrane".

Lit. s. bei Cratu, Gaultier. ff. VUi.

Ctmut, Lancelot, engl. Maler und
Illustrator, jflngecer Sohn dea Walter Cn
(s. d.), zdebnet «. schneidet selbst in Hots
(lUnstr. zu Äsops Fabeln), malt in öl und
Aquarell; stellt seit 1^ fast alljährlich in

der Royal Academy au.'-. Werke:
achaft fai Eaacx, Toakaniacfacr Torw

V. Sebleinit^ Waller Cr. BIdefcfU mmm,
Bd 8i dar KtetkmwMtiw ». U» n. 141 (Abb.),
144. ^ Cat Bidilb. R. Aead. 1100, 1011, 101&

Crane, Lionel F., engl. Architekt, älte-

ster Sohn des Walter Cr. (s. d.). Stellt adt
1188 faat jibrlidi bi der Royal Actdeny
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Cnw
«OS (Entwürfe zu Landhäusern etc^i in der

letzten Zeit zusammea mit D. F. Blow.
V. Schleinitz, Walter Cr-, Bielefeld liKB,

Bd* 08 d. KüasUermonoffraphiea, p. 138 CAbb<)
V. 141. — Art et D*coration 1902 II OB (Abb.).

G r a V e f ,
Royal Acad. i-:xhib. II, p. ÜML ^

Cat. Exhib. R. Acad. 1907, 19ia 1911.

Crane, Nicolat d«^ liakr in Lyon.

LIt bei CroM, Gaidtkr.

CniMi Thomas, eripl. Miniaturmaler,

geb. 1808 in ehester, t l^^öö in Bayswater

bei London; kam 1824 nach London, wo er

die Royal Acadeiny swd Jahre lang bc-

mdite. ZwttdigdEdttt oadi Cbeiler, wid-
mete er sich der MiniatunnalerH in O! und

AQVKirelL Besonderen Beiiall fanden seine

i icaii ierten Bildnisse von Kindern u. Danai
der Gesellschaft Man rühmte die Eleganz

u. den Geschmaclc der Ansführung. So trat

er mit den angesehensten Familkn von

Oieshire, Lanceshire tu North Wales in Ver-

Undntig ti. wnrde ein TieWiaeehäftigter Por>
tritist. Er stellte I^SQ lum ersten Male au5

in der Academy zu Liverpool, deren Mit-

glied er 1838 wurde. In der Folge fanden

•eine Bilder auch in den Ausstellungen der

Rcqrat Academy, der Britiih loatitation usw.

Aufnahmr Er heiratete 1899 u. zog nach

London, später nach Liverpool, u. endlich,

seiner Gesundheit wegen, nach Torquay, wo
er bis 1867 kirte. Er wurde der erste Lehrer

•cinea in Liverpool geborenen Sohnes Walter
Cr. (s. d.). Cr. starb kui : nach einer Übcr-

aiedelnng nach Bayswater bei London an der

Sdiwiadsaclit. Unter seinen GenrcbÜdem
(ebenso wie seine vielen Porträts zerstreut

in Privatbesitz) ragen hervor: Das verlassene

Dorf, Der Schuhflicker, Das erste Fldstem

der Liebe, Die Maskerade usw. — Stidie

von Kofle tu Barlow nach Mlnlaiiupoili'Ua

O.s im British Museum.
Bryan, Dict. of Paint., Ed. 1908. — Dict.

of Nat. Biogr. — Graves, Dict of Art., 18B6;
Royal Acad., II (1906); British Instit., 1906. —
C u Q d a 1 1, A Hist. öf Brit. Wat. Coloor Paint.,

1906 p. 900. — Cat. of Engr. Port, Brit. Mus.,
London, I (VBOB) 478; II OOM) lO. — The Art
Journal 18C9 p. 860. Btnder.

Crane, Walter, engl. Maler, Illustrator,

Konstgewerbler. Geb. am 15. 8. 1846 in

Liverpool als Sohn des Miniaturmalers

Thomas Cr. 1867 siedelt die Familie nach
London über. Der Knabe beginnt, angeregt

von der kflnstlerischen .^tmü^pharc des

vtterlklien Uatues* zu kopieren u. nach der

Matuf cn sdelmeii. Daa SbHidiun prbaSadi»
tischer Bürger (Millais) und Rusklnscher
Schriften machen ihn mit den Ideen der Zeit

bdcannt Nach des Vaters Tode (1860) tritt

«r« bia daliin giaslich AutodidalE^ in daa
Aldier dea hervorragcadea Hoissdineidera
W. J. Linton ein u. lernt ein künstlerisches

Handwerk von Grund aus kennen. Daneben
IwMidit er eine private KttoatKhnle. IM

61

akzeptiert die Royal Academy sein erstes

Bild. The Lady of Shaloti (nich Tenriysons

Gedicht). Die Bescbäitigung mit dem Holz-
schnitt u. das Beispiel von ihn ttewiiadcrter

Maler fRossefti, Holman Hont, Millais)

lenken sein Interesse auf die künstlerische

Dlttstration. In Zusammenarbeit mit dem
anagezeichneten Holzachneider o. Drucker
Bdonnd Bvana cntaldMn aeit 1865 kflnat»

lerisch u. teclmisch sehr bedeutende Kinder-
u. Märchenbücher, deren wachsender Erfolg
ihn bald an die Spitze der von Morris schon
frfiber praktisch formulierten buchgewerb-
Hchcn Bewegung in England stellt — Da-
neben umfassende Betätigunj^ auf dem Ge-

biet des gesamten Kunstgewerbes. £r er-

Öffnet 1888 als Prlsident die erste Knnitge-
werbliche Ausstellnnc: in der New Gallery

der Arts and Crafts Exhibiuons äociety u.

betreibt in zahlreichen Schriften Uterarische

Propaganda fOr die modcmeQ Ideen der
angtwandten Ktmst — Sdne malerische

Produktion in Ol, Tempera, Aquarell erfährt

bedeutende Stdgenmg durch die Berührung
mit der quattrocentistischen Kunst von Flo-

renz (Botticelli), die er 1871 und 1888 auf
Reisen in Italien kennen lernt — Cr. ist

icit l'Jl verheiratet mit Mary Franccs

Andrews (ß. n. Mra. Walter CrO; von den
beiden Söhnen betitigt ddi der IHere, Lio-
nel Francis (s. d.), als Architekt, der jüngere.

Lancelot (s. d.), als Maler. — Cr.9 gesamtes

Schafien trägt die Zeichen einer reichen und
sicheren Pentalichkeit, Er will durch die

Kunst die Weh bener madien, tt lUese Gt-
sinr.ung erzeugt jene Idirhafsen, cthisclicn,

suziaka Tendenzen in jedem einselooi

Werk, die ein CharakteristilouB der «ngli*

sehen Kunst überhaupt sind.

Cr. ist für die Kunstgeschichte setner Zeit

von gröfiter Bedeutung geworden als Refor-

mator der künstlerischen AiiaatatHing des
Buches. Er popularisiert die fruchH>aren

Ideen des Kreises um Morris (Kclmscott-

Press), daß das Buch auch optisch em ein-

hdtttdier Organismus sein müsse, durch
Ldue a. Produktion. Er zeichnet u. kolo-

riert nicht nur die eigcntiiche Bildidee, son-

dern entwirft L^mschlaRTieichnunj^. Vnr^atz-

papier« omamentalen Schmuck; überwacht
Einband und Letteraaais. Die gHnriiiaam
mit Evans herausgebrachten Publikationen

verschaffen dem Farbendruck seine beson-

dere Stelltmg in der Buchillustration. Cr.

entwickelt ala Zeichner hcdentenda Qaa&-
titea: bildhafte Phantasie, Rdnlieit v. An-
mut der Empfindung, TTurnor, u., nicht zu-

letzt, nie versagende handwerkliche Geschick-

lichkeit Von 1866—76 erscheinen bei Rottt*

ledge and Sons, London, jihrlich 2—3 jener

Kinder- u. Mirchenbücber, die Granes Ideen

anch nadi Denlacfaland tragen, ala erstes

Digitized by Google



Craae — Ciuk

Tbe Song of Sixpence. Man kcmsuUcrt in

den Jahren 1867/88 einigen japanisclien Ein-

fltiB, von 1871 ab die Wirkaog des fioren-

tiniiciMin Quattrocento. Unter den teelmiieh
verbesserten Publikationen der späteren

Jahre ragen hervor: The Baby*! Opera
(18T7), Pan Pipcs (1882 , H usehold-Stories

(Grimma Mirchen, 1888). ficboea of HeUas
(ta8)> Flennt Fent OM)» Qw« Smimicr
(1891), Illustrationen zu Shakespeare^ Dra-
men (18dd/^4) und zu einer internationalen

Bibelausgabe (seit 1001). Katalog der von
Cr. bis UMU ilhiatr. Bfichcr bei Konody a. a.

O. —> lo saUrdditti Bntwfaim fOr Sticke-

fden, Stoffe, Tapeten. Teppiche, Glasfenster,

in der Innendekoration ganzer Riume (far-

1»ige Stuckreliefs) entwickelt er neue Ideen
u. befruchtet die knnitiewerblicbe Pradak-
tion der Zeit.

Als Maier ist Cr. (wie Borne-Jones) durch-

aus Anbänger der nettpritattoeUt. Sdmle.
KMqrtwerlce: Portrtt idncr Gattin (1878),

Amor vincit Omnia (1876), Geburt d. Venus
(1877), Persephone (1878), Europa (1881),

der gemalte Fries: das Skelett in der

Rästtmg. nach LongfeUow» Gedicht (1882),

Paadora (1886), Nepttnt Keiae (1893). Kat.
d. BUdcr ans 1901) bei Konody (s. Lit.). C.s
Selbstpt >rt ra t ^t 1918 in d. Uffizien ^Tloccns).

In seinen Schriften beschiftlKt rieh (k.
mit technisdien u. entwickelungsgeschicht-

lichen Problemen in pädagogischem Sinne.

Hauptwerke: Claims of Decorative Art,

London 1882 (denta«h: BcrUn 1890), Deco-
rative UlBttratlOn of Bodka ^^ondon 1896,
Leipzig 1901), The Bases of Deaign (Lon-
don 1898, Leipzig 1901), Line and Form
(London 1900. Leipzig 1901), An ArtM^
Reminiscences (London 1907).
P. G. Konody, The Art of W. Cr. (Lond.

1808). — O. V. Schleinitz. W. Cr. (BieJe-

fdd iBQ2, Ed 62 der Ksttnonogr ). — E. v. B er>
leptch, W. Cr. (Wien 189T). - F. S. Ste-
tiieas in The Portfolio 1890 p. 12 &., 40 £F. —

. F. Day in The Art Journal 1901 p. TO ff.;

ISOe p. 270 £f. — G. S o u 1 i e r in Art et EWco-
ration 1888 II 165—ITO; 1908 I 96 ff. — A.
A g r c 8 t i in Nuova Afltologia 1907 vol. 182,

p> flB6 ff. — J. A. N e w H e r y in Dt»cbe Konst
n. Dek 19(S—03 XI m ff. — \V. Schöler-
aana in Zdtochr. f. bild. Kunst 1897 p. 81 ff.— C. Gurlitt in Kunst unserer Zeit 1896 II.— V. Schleinitz in Zeitschr. f. ßücherfr.
1912, lieft 4. — The Studio I—XXI Index.;
XXVIII 31; XXIX 24-^; XXX 1»; XXXIII
866 XXXV 986; LIV 2M; Art in 1896, Index.— Yesr Book of Decorat. Art 1900 p. 46. — Gaz.
d. Bi^Arti, Tallei alph. — Graves, Dict. of
Art., 1896. — Champlin-Pcrkins, Cydop.
of Paiot. 1888. — P. H. B a t e. Engl. Pre-Rsph.
Painters (1899) p. 9ö. — A. D a y o t, L» pdo-
turc Angl. (1898). — Who'» Who, 1912. Btnder.
Crme, Mrs Walter, engl. Kunstgewerb-

lerin (gestickt« Bucheinbinde); Tochter des
TTiLimas Ar.drews, Hempstead; Mit 1871
<^ttin des Walter Cr. (s. d.).

the SiBdb n <]8BB) 811» Vt

Cranenburgh, Hendrik van, holL Maler,
geb. 13 1. 1754 in Amsterdam, t 1888 ebenda.
Schüler von Pieter Berbien^ malte zuent
lindHdK Sxencn, die von «einen Zeitgeno«-
sen als glückliche Proben selbständiger Na-
turbeobachtung sehr geschätzt wurden. Mit
dreiSig Jahren sah er sich aus finanziellen
Gfünden genötigt, eine Stelle als Beamter
in einem Bankgeschäft anzunehmen. In sei»
nen MuPf-Ttundcn legte er sich hauptsächlich
auf das Kopieren in Wasserfarben nach alten
Meisterwerken, und brachte es anf dieeem
(«ebiete zu einer seltenen Meisterschaft. Seine
Arbdten fanden bei den Liebhabern alter
Kunst in Am terdam großen Anklang. Seine
eigene grofie Sammlung alter holllndiacfacr
Kunst (Gemilde und mehrere Inrndcft Zeich-
nungen) wurde nach seinem Tod in Amstcr
dam in dem „Huis met de hootden" ver-
steigert.

K r a m m. De Levcaa «n W.. Z Wt, Aaah. 37.
Willigen. Gtadk «tr.

StMiAp0.
Cranendoneq, Alexander, Zeichner ti.

Formschneider, geh in Maasshiis 16. 10.
1799, hat mehrere treffliche Vignetten und
Buchillustrationen geschnitten, die tneistena
A. C oder C signiert sind. 1819 gab er
eme Folge »Proeve vm Hbntsneden" heraus,
für welche Arbeit er 18^?0 eine golder.e Me-
daille von der „Huishoudelijke Maatschap-
pij" in Haarlcm und 1881 eine Medaille von
der Kon. Maatsch. van Scboone Künsten in
Brilssd erhielt. Von den verschiedenen
Atiszeichiiur.Kcn sei noch eine genannt,
welche er 1837 erhielt für «eine Darstettang
des Hanses ZwaneiAmt bei Haaricn. Er
wohnte erst in (loniidie«. spUtt in Mlj.
megen.
van Eynden u. van der WiIliKfn,

Gesch. III 880. — Imraerseel, De L. vtns
en Wete.~N agier, Udaegr. I 28« u zud.

E. W. Moet.
Cranichfeld, Mdnch, später (um 1700) Ar-

chitekt in k. preoS. Diensten. Nach seinen
Plinen wnrde das tgl. Lasthans FHedridis-
hof bei K5nip=ber)? erbaut.
Marpergci, Historie u. Leben d. t>erühnit.

Baum., Hambg 1711.

Cranlc (Cranke), James, d. A., Maler in
London nm 1760^ Teraniflich Obeim von Ja-
mes Cranke d. J. Man kennt von ihm ein
„Crank pinxi 1761" (1757?) signiertes Dop-
pelbildnis (Kniestflck) des Sir Roger Brad-
sbaig^ und seiner Gattin, das aus dem Lon-
doner Kmndiandel (Messrs Shepherds*) neuer-
dings in den Besitz der 1 amilie Bradshaigh
nach Irland zurückgelangte und bei warm-
tonigem, mit grfinlichen Halbtönen versetn-
tem Inlcamat und buntfarbiger Tracht (rot,

grün und mattgold) eine Mischung aus dem
alteren Porträtstile Kneller's und dem jflnge-

ren Hudson's repräsentiert, sowie die in
Britiili Ifiisenm (Bnmey Colleetiaa ofPdnta)
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'bdbdUcbeo BildniMe ebm Ur Cävdhr «nd
eines Mr William Stratford (beUe wohl
Schauspieler der Zeit um 1750).

C. H. CoUins Bahtr.

Cnmke, James, d. cngL Maler, feb.

MB 1746 in Urcwidc (FwneM). f 106 «beo-
da. Vermutlich Schüler seines Oheims Ja-

mes Crank d A. in London, dann in War-
rington (Lancashire) ansissig, beschickte er

1776—1800 die Londoner R. Acedemy-Au»-
atdhinffen alljlbrHdi nrft BUdnisgemllden
sowie gelegentlich auch mit Genrebildern.

Porträts von aeaner Hand sollen in Nord-
engbnd unter Reynolds', Gainsborougfa's od.

Romney's Namen anzutreffen sein ; so galt ein

1779 für den Taporley Hunt Cup von C. ge-

maltes Bildnis eines Mr Barrey ehedem als

Werk GainsboroQgh'a» und ein glcicbfaUs von
ihm gemaltes Bildsta seiner Tante (Gattin

James C.s d. A.) soll vor Jahren unter Rey-
nolds' Namen einen Auktionspreis von 1200

Pfd Sterl. erzielt haben. Ein Gruppenbildnii

von C4 Hand ivird ala eeincciett im Beaitie

der Pinnttie WUeon-Ptlieni (anl Wlnaiar^
Idgh, I.ai.cs ) befindlich in der Literatur er-

wähnt. /Vis eines seiner besten Werke galt

ein von Hardy in Kupferstich vervielfältigtes

Porträt des Colonel Lei^ (c. 1707). Die
Trinity Church ru Warrington beherbergt
eine 1776 datierte Kopie C.S nacli oncr Heil.

Familie Andrea del Sarto's.

W. Beaumont, Memoir ol James Craake
(U88). — Graves, R. Acad. Exhib. 1906 II. —
DkL ef Hat. »otr. 1906 IV.

C. H. CoUins Bolur,

Gnnmer, Cliarles, een., Maler In Lon-
don, stellte 1793—1815 in d. R. Acad. ländl.

Genrebilder, Lands^chaften und Porträts, und
seit 1806 ausschlieBlicb Stilleben aus. — Sein

Solm, CÜMri« ioa., gdK 1780, 1 1841. war
in der R. Acad. Ton 1806 Ms 1886 mit Land-
achaftsbildem aus England, Tierstücken and
Genrebildern vertreten; 1807—1833 erschien

er auch auf der Ausst. d. Brit. Institution.

Eine lavierte Federzeichnung, die Parade
der Volunteer Cavalry 1804 darstellend, in

der Handzeichnungenslg des Brit. Mus.
Graves, Dict. of artists (1806); R. Acad.

Exhibitors II (1606); Br t Tnstit. (1006). —
Binyon, Cat. of Drawmgs . . in the Brit.

Mus. I (1898).

Crmcy-Fiiiicichi, Mme Marie-Je-
anoe, firanzöa. Büdhaaetln, Tochter des

Bildhauers Jules Franceschi, stellte im
Salon d. Art. Fran?. 1883 u. 84 unter ihrem

Mädchennamen Portritbflsten aus u. figurierte

daselbst nach ihrer Verhdrattmg seit 1887

fast alljährlich bis 1907 mit dnzebien BOsten

m l'iin- cdfT Wat'ns sowie mit Figure::

wie „Charmeuse" (seit 1890 als Geschenk d.

Kaderia Im ICiu. v. Amieu), SalooM^ Gda-
tbea, die Nymphe Edio QttA im Mvt. in

Troyes) u. a.

Salookat. v. Kat d. ftn. Maa.

Cnai, Adriaen, GesdifltzgieBer i. Haag.
2 Kanonen von 1734 im Tower, Londtm und
Arsenal zu Woolwicb. Ein Mörser von 1742
im Muade de la Porte de Hai 61) BrOssel.
Cbampeaux, Dict. d. Fond. — £. de

Prelle de la Nieppe, Catal. Mus. d. 1.

Porte de Hai, Brax. 1BQ8. StSekUin.

Com, Cornelia, GeschätzgieBer im
Haag. Geschätz von 1748 im Tower Loi.

don. Mörsermodelle von 1760 im Musde de
VArmitt Paria.
Champcanx, Dict. d. Fond. StöckUin.

CcMM^ Jean, GeschätzgieBer im Haag.
2 Steinmdrser von 1758 im Moade de la Port*
de Hai (X. 59) Brüssel
Champcaux, Dict. d. Food. — E. de

Prelle de laNieppe, Cat. Mus. d. 1. Porte
de Hai, Brüx. lOOS. StdcktttH.

Cnoi^ Johannes Marinus Schmidt,
hol!. Maler, geb. SO. 4. 1830 in Rotterdam,

f ebr;ndi 1908, Schüler von van der Laar und
später in Paris von Ary Scheffer. Als Maler
bat er neistena bistorisehe Stoffe b^anddt,
manchmal -:tark unter dem Einfluß Ary
Scheffers. Als Illustrator "hat er sich mdtr
ausgezeichnet. Er war Mitarbeiter des „Ne-
derlandsch« Spectator", zeichnete iör da*
aatirisdie Blatt „Uilespieget" und mwtrierte
die Werke des populären hoU. Schriftstellers

Cremer. Seine lUuatratioaeo, die in der
Zeichnung etwas mager sind, verraten dnen
humoristiaclien Zog.

J. Graai, Onae SdiAdera in Pldckil Studio,
18B0. SMM^
Cnmee (Crans), Jan. Maler in Antwer«

pen, gcb inKeblich 1498, wurde Meister

1688, war Dekan der Lukasgilde 1&S5 und
lebte noch 1548. Nach v. Mandnr mite er
für die Kapelle des hl. Salcraments eine

„FußWaschung"; das Museum zu Antwerpen
bp'^it/! von ihiTi zwei Wappenschilder der

Rhetorikergeselhchaiten in Diest und Tum-
hcut.

Rombouts-Lerius, Limtea I lOS, 128.— V. M a n d e r, id. Hymans 1 p* 86. — Kata-
log des Musde Royal in Antacneo. Z. 9. Jf.

Cnmiooe, L. J., Maler In Loodon, stelHe

dort 1845—6T in der Roy. Acad., Hr lt. In st it.

u. in den SuSolk Street GalL figürliche Kom-
positionen aus. — Er ist woU identisch mit
dem Radierer Lefevrt J. Crmutone, der 1849

in London 17 Blatt Radierungen unter dem
Titel „Fugitive Etchings" herausgab.
Graves, Dict. of Art., l:-?)r>, Thr Rrty. Arad.

Exhib-, ir; 1905; The Bnt Instii, - Umv.
Catal. of Books on Art (S- Kens. Mus.), 1870.

Crantz, Wolfgang Christoph, M
1er in Görlitz, heiratet am 4. 6. 1670.

S. Hinta».

Cranr, J. D., Kramm, Dp Lfvetis pn W.,
Aanhangsel, 1864, verzeichnet einen Kupfcr-

llich, Ansicht von Mainz, mit der Bezeig
nong J. D. Crans icnlp. N. W. ITW.
Gnöt (Krans), Thomaa» LudechnlbK

md Ard^tdrinrseicteier, vnd Mnier rat
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NeiBe in Schlesien, f am 84. 6. 1863 in Köln,

67jährig, abweductnd in KAlfi »od Aachen
tätig. Nach seinen Zeictmcngen lithogra-

phierten A. Wünsch (Dörnhof in Köln), G.
Böhm (Ruodgemälde von Köln), Pb. Koppel
(Ansicht der Kirche St Johann Baptist in

Köln) n. a. Das Hist. Museum in Köln be-

wahrt von C. eine aquarellierte Ansicht der

Kirche Maria Himmelfahrt,

J. J. M e r I o, Köln. Kstlcr, 1895. — Die iC«t-

deaknL d. Rtadiwov.. Köln II 1 (1911), p. IM. 189.

GnoB, Pierre Werkmeislcr in Dnenz,
wo er ISIS die Pllae ffir das dortige Rat-
haus fertigte, dessen Bau er auch begann.
B £ r a r d, Dict. biogr. d. Art. fraaf., 187S.

Crapa, Agostlnob Unkr in Ron, fdot.
tt 8L 5. 188a
Pfanb. V. S. Andita d. Fratte. P. N.
Crapelet, Louis Amable, französ. Ma-

ler, geb. zu Auxerre am 2. 6. 1823, f ^ Mar-
seille am 19. 8. Schüler von Feuchire,

Corot, Durand-Brager und S^an. ISÖS—64
machte er eine Reise nach Ägypten, 1860

folgte er einer EinlaJunv: de? Ikv's von To-
llt. Die erste dieser Reisen trug ihm wohl
den AoHrag ein, iBr das für den Viadtönig
von ÄpT.ptcn von einer Gesellschaft \r. Mar
sciUc erbaute Schiff Mahor die omanicntalc

Ausstattung zu liefern. Die zweite Reise

beschrieb und illustrierte er selbst in einem
Anfsats Im „Toor da Monde". C war «eit

seiner Röcldcfhr niis Ägypten in Lyon und
Marseille Theatermaler. Den Salon in Paris

beschickte er 1849 mit einer Landschaft

„Matinte"; 1866^ 1867. 1868, 1861, 186Ö, 1866

mit Landschafls- n. Sttdtebildern aus Ägyp-
ten und einer Ansicht aus Pis.i. Auch in

Lyon (z. B. Soc. des Amis des Art», 1860)

und Auxerre u. a. a. Orten stellte er am.
Werke von ihm besitzen die Museen von
Auxerre (Aquarell-Ansichten von Avignon
und Toulon), St Etienne (2 Ansichten aus

dieser StadO, MarseiUe. M&lhaosen (9 An-
aiciilen ana Raivo). CL war Mliaitcilcc der
„Illustration" und des „Monde Illustr^".

E. ParroccI, Annales de la Peint (1888)

p. 494 (mit abweichcndeo, wohl ftlschen Daten).— Bcllier-Auvray, Dict gto.. 1888. —
E. Parrocel, L'Art dans le Midi (1888) IV
1>.

118. — Oaoa. des Arts, 1867 p. 188 (Nekro-
ok). — Gaz. des B.-Arts. V (1880) p. 848; IX
(1861) p. 186. — Mosenmskataloge. — M i r e u r,

Dict dn Ventes d'Art. n (1908).

Crapp. Andreas Otto, Maler des 17.

Jabrh. aus Tönning (Schleswig - Holstein)«

von dem eine grofle Darstellnng der Hin«
mdÜInt Christi erwUnt wird.

Jahsb. d. kgl
i
rru3. Kstsamml. XII (1891) 42.

Crapa, Pol. belg. Radierer, geb. zu Uccle
am 16. 11. 1877, Schüler der Akademie zu
Brüssel und Auguste Danse's, mit dem er

mehrfach gemeinsam arbeitete. Er ver-

V.'Cr.cjct ein!' kunil)iniL-rtc l'cchnik (Cirab-

stidiel und Atzung), die er sowohl für seioe

Originalarbeiten wie für Reprodoktionssfidie

benutzt Von den efsteren wiren besonders
stt nenne»: „Une Mb\b i Ucde" (pubL im
Album der „Soc. des Aquafortisteg beiges",

1896); „Retraite d'artiste", .X'Hcrmitage de
Stalle" (Landschaften aus dcx Umgebung von
Brüssel, 1909); das „Duivelshoek" in Brüssel

(1909); das ,Jüefkcnshoek" in Uccle; „La
Vieille porte"; ,>La Rue de la Ctgogne" in

Brüsad; ein Aibom mit sechs Ansichten von
Uccle, daaacn TtWUatt die Gerite des
Stechers darstellt Ferner wir« folgende
radierte Bildnisse zu nennen: Baron L^on
Janssens; Kavier de Bue, Bürgermeister von
Uccle; Joa^ deBoe; FrancoisBackx, Kapell-
OMiater in Uccle; Pierre Grinaert, Musiker
In Uccle; Lüuis Craps, de.s Meisters Sohn.
Von seinen Reprodulctionsstichea nennen
wir: hL Franz von Assisi nach van DsnCÜE

(Mus. zu Brüssel; 1898); hl. Antonius von
Padua nach van Dyck (Mus. zu Brümsel;

l»in); Dreikönigsfest nach Jordaens (1907);

Der Lam;penpatzer nach J. Ensor Ott», zu
BritaacO; Franenbildirfa nacli Hoibcin <!Gd.

zu Dresden); Kopf eir.pq alten Mannes nach
A. Gaddi (einmal als Zinkätzung. 1886 auf
Kupfer radiert und im Album der Soc. daa
Aqnafortistea bdgea pohliaier^.
Bgene Noten. Ittmi vm Butdatr.
Craquelard, französ. Kunsttischler, der in

einem Brief vom 8. 9. 1688 vom Httzog von
Ei«faieo an den Prinaan von Contf cnp*
fohlen wurdt»
M a c o n, Lea Azts toa la Maisoa de Omd«.

1906 p. 83.

Crädiley, engl. Bildhauer, stellte lT7ä, 7Ö
und 77 in der Soc. of Artists in London
einige Reliefs, meist mythologische Szenen
darstellend, aus.

A. Graves, The Soc. of Art, 1907.

Craatona (Cristona), Giuseppe oder
G i o s e f f o, Maler, geb. in Pavia 1864, lebte

noch 1718. Er war Schüler des B. Oceti»
ging spiter nach Rom, arbeitete dann an
verschiedenen Orten und kehrte scbUeBUdl
in »eine Vaterstadt zurück. Malte anBer
religiösen und einigen Historienbildern mit
lebcosgraden Figoien baacndeta Landschaf-
ten, s. T. mit Arddtdrtwataffage. In Pavia
sind in zahlreichen Kirchen Werke von ihm
erhalten, u. a. in S. Gervasio eine „Madonna
mit 8 Hdligen", in der Sakristei von S. Gl»*
vanni Domnartun eine Tafel „Gottvater und
Maria mit 2 Heiligen" und in S. Luca ein

Fresko der „Trinität".

Z a n i, Eue. mct. — O r I a n d i, Abeced. —
Ticozri, Diz. — B a r t o 1 i, Lc Pitt. d'Ital.,

1777 II 196. — (G. Capsoni), Not. riguard.
Pavia, 1878 p. 583. — C. Dell' A c q u a, Ri-
cordi biop. pavesi. 1870 p. 806. — G i u I i o
N a t aii,>a«ia « la aoa Cartosa, 1911 p. 20, 49,
9«. 6. N»taiL

Cratochwill (Kratochwill), Johann Adalp
l»crlt indian. Kammcnnalcr am Wieno-
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Bäk, 1718 i>» 1721 nadiwcisbar. Am
M. T. 17IS Ult «r io Fng ZiriDbife tmkn.
Nach seinem Tode setzte seine Witwe M.
Anna „Cratochwillin indiao. Caj&mermahle-
rin" die Kunst fort; sie erscheint in dieser

EitntclMft jihrUcb io den Hoflnicndern
bb 1T41.

J. E. Schlaf er, M«laUL.s..«sterr. Kst-

Oesch. &
BMch., p. 71« (S.-A. an d. Avdi> f> Asterr.

, ^IWI •«.<>. — Dlabacz,
Kstteftat. f. IMnnea. — Osterr. Ksttopocr. II

p. XVTT
Crats, Oliver de, s. Dtcrüt.

Crancr, 8. KfMUf.
Crsnk, A ri ^ 1 e, französ. Malerin, Schwe-

ster von Chärlca Alexaodre und Gustave
Adolphe Desire C, später Frau Lebmn, geb.

SU Vaksckosea 1884; ScbtUerio von Julien

FMUer «4 Charles C, titig in Vakociai-
nee. Sie stelltr i^^ei im Pariser Salon cb
lltdonnenbild, 1863 ein Selbstbildnis (Pa-

ildO» 1868 »La bouilUe" (Pastell) aas.

Bellicr-AuTray, Dict. fCn. I (|8Bt).

Oranl^ Adolphe, Kupferateeher ti. Ma-
ler, geb. in Valerciennei-, ScliTiier von C'i-

banel, J. Jacquet und Henriqucl-Dupont, an-

slssig in Issy-les-Moulineaux, seit 1904 Mit-

glied der Soc. d. Art. Franc» Auf der Pa-
riaer Weitausst 1900 sab nun v<m ihm einen
Stich nach der Taangnvpe dipCMMf (C»t
gdn. offic, p. 141).

B«n«zit, Dict. d. Pdntoca, 1911 (Crandi).

Crank, Charles Alexandre, französ.

Maler, Bruder des Gustave Adolphe Desir^
C

,
geb. zu Douchy fNord) am 27. 1, 1819,

t zu Paris am 80. 6. 180C. Er wuchs in Va-
lenekaiiet raf ab Soka dnee Afsice and er-

hielt nmnzehnjihrig ein Stipendium der

Stadt, mit dem er nach Paria ging. Er
wurde dort Schfiler der Acadimie des B.-

Arta und Abel de Pujola n&d lumkurrierte

seit 1814 fanftnal tnn den Rompreit, nm
1846 als erster Preisträger mit dem zweiten

Preise ausgezeichnet zu werden. 1848 kehrte

er in seine Valerttadt zurück, wo er im fü-
genden Jahr heiratete. Um 1865 erhielt er

einen Regierungsauftrag, Fresken im Dogen-
palast zu Venedig zu kodieren, der ihn ein

Jahr lang dort bcicbiftigte. 1856 nach »ei-

ner Rfleldcdir trat er das ihm schon im Jalir

vorher ilhertragene .Amt eine- Zeichenlehrers

aiii Lycic «mpiTial za Aniiens an, und bald

nachher wurde er auch Lehrer an der Ecole

Normale und Direktor der Ecole nmnkijMle
dea B.^Arts. 1875 endHeh wnrde er Zeichen»
lehrer in Saint-Cyr. Seit 1807 lebte er

in Paris. — Seit 1846 hat C. im Salon

der SodM dea Artialea fran^ais ausge-

•tdlt Ea waren neben Historien- und
rdigiSacn nidem besonders auch Porträts,

seltener zeitgeschichfli Ereignisse und

Landschaitcn. Von seinen im Salon aus-

gutetlten Arbdten nennen wir als Proben

folgende: 1846 Watteau et Pater; 1840 drei

P«ortrils; 1851 ftof Poctffla; 18» En-
tasc de St. Lambert ifKirche hi Bar-Ie-

Duc. Meuse); 1863 Baptteie de J^s-
Christ (Kirche in Lescar, Basses-Pyrfa^)

;

1867 Martyre de & Fiat et de & Irte«e, fSr

Chapelle dn Couvcnt (Puy de DOme) an-

gekauft; 1861 Baptteie de Clovis, für die

Kirche in Vente»-Saint-R<my; 1863 L' Insti-

tution da Roaaire, fflr das Hospital in Va-
lenciennes angekutft; 1864 La Reconnaia-
sance s'apprCtant i inscrire les noms dea

dünateurs et envoyant la Renommee publier

leur» bienfaits C^twurf zu einem Deckcn-
geuL im Mnafe de Pieardie in Aadcna);
1888 Veni-^e au lendemain de Magenta; 1887
Aquarelle nach dekorativen Malereien in

einem Privathause zu Amicna; 1870 Ent-

wurf eines Glailenalera für tfn Kirche in

Compiigne; 1877 Annoaeiatfoa, Ataomption.

Visitation (Entwürfe zu Fresken in S. Anne
zu Amiens); 1880 Bildnis seines Vaters; 1882

Saint Fraocoia de Sales präsente Saint Vin-
cent de Paul aax r^Upeuse? (für die Käthe
drak in Amicns); Invocaiion A la Ste

Vierge (für S. Anne zu Amietis); ,,Ai-

mcx-voua Ica an» le» aotretr; 1688 Au picd

de la crote; 18M Portrit dea Ifajors Uhn;
1806 Entwürfe fSr Wandmalereien aus dem
Leben des hl. Franz Xaver für die Kirche
^e»es Heiligen am Boulevard des Invalidea

zu Paris; 1888 FCte de tnomphe et baptime
de la Promotion i PBcote miÜtaire de Saint-

Cyr; 1900 La rue ^^ine!3i i \'cTii'^.r: ITOl

Demier adieu de Clytie au Soleil (Ovid, Me-
tern. IV); 1902 Lea denn mddeein». Anf
der Weltausstellung «stellte er ,,P^rheurs

de rAdriatiquc" aus. Außer den schon gen.

Bildern imd Glasfenstem för Kirchen schuf

er nodi folgende kirchliche Werl»: die Ent-
würfe fBr die PeclifniHaleteien in der Ida^

rienkapcür von Notre-Dame in Boologne-
sur-Mcr; 14 Kreuzwegstationen für die

Kirche in Estaire (Nord), wovon eine »na-

gest, im Salon 1847. AuBer den im Salon aus-

gestellten Portrits wären noch besonders
hervorzuheben: der Chemiker Dumas, der

Maler Ptuol (beide in der GaL hist. in

Valeneiennea), Ifajor Morin, Baron de la

Torre, Baron Thomas Morgan u. eine Reihe
Portrits aus des K&nstlers eigener Familie.

— Das Musie de Pieardie in Amiens btalUl
zwei Biliter Ca: „Mid^ rendant la jeoneeat

i Eson" (Salon 1865) und ein Portrit des

Generals Louis htt^rr BnydJieu, sowie eine

Portritbäste des Malers in Bronze von des-

sen SdiSler Fossi. ~ Ca Toditer Irma,
Nf-)ierin. verheiratet mit cincm Sehilar Ca,
-s. aiucr Demarqutt.

Xf)iicc biogr. sur Ch. C, l'üii ii.*üT. — Arch,
de TArt ffM«. Docoab V (1807/88) p. 8S. —
Bcllicr>Aavray« Dict gta. X o. 8«ppL ~
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Bern de l'Art chr^ticn 1807 p l iS: v III p. 608.— Ktuut für Alle V (1880) p. 35. - Salon-

kstaloge. — K«t des Mu$^ de Picardie,

Amiea* (1911). — Inv. gte. d. Rieh. d'Art.

ProT., Moo« r^g; I. Z. v. M.
Cratik, Gustave (Adolphe Disird), Bild-

hauer in Paris, geb. in Valcncicnncs (Nord)

am 16. 7. 1827, t in P-i^is am 17, 11. 19ü5,

Bruder des Mater» Ch. Alex. C Schüler der

Bcolc d. B.-Arti turter Pndier» Ruucj md
Dumont (seit 1845). Errang 1851 den Rom-
prets mit eioer Gruppe: Kampf der Griechen

und Trojaner um den Ldchnan dct Patn^
klos (Sktaae dm im Ifuacnai an ViIhk
dennes) and dd>atierle im Salon 1868 «h
2 Marmorbüsten des M und der Mme Pont-

alba. Seit 1867 erschien er dann als rcgel-

fljdUiger Anssteller im Salon der Soc. d. Art
Fran^. Von »einen hier gpiriptert Arbeiten

•eien genannt: Satyr u. Bacchantin, Broaze-

gruppe; Marmorbfiate des Marschall Püia-

iter, Hemga voa Milakoff (GaL in Vcr>
tdllea), 1867; Onphate, Mamorttatae (Hof
des Louvre), Bronzestatuette des Marschalls

Piiissier, 1869; Faun, Brooz« (Mus. in

Amtena» Ifannoraiuführung im Luxcm-
bourg-Garten in Paris), Marmorbflsten der

MarschiUe Mac-Mahon und Niel (Gal. in

Versailles), IHCl; Johannes der TiVlfer, Mar-

omrttatue in der Kirche Saint-Denis du
Sainl^SaciciiMiit fai Pttit» HanwMMMa dnr
Kaiserin Eag6tie für das Rathaus, 1^65;

Büste der Schauspielerin MUe Favari, 1B65,

Giabelskulpturen für die kaiserl. Porzellan-

maiittfaktnr in Sivrea» 1886: Bronzebüste
Casiralr-PMer'a (Mtw. in Troyes), 1867;

BrunzL-ätaluea Dupeyron's für die Stadt

Pidrte-Bulä^es, 1S69; dn Grafen MonU-
livet für die Sudt Valence, 1878; des Mar-
schalls Niel für die Stadt Muret, 1878; Tri-

tonengruppc, Bronze, tur die Fontaine Mi-
dicis in Paris, 1879; Jugend und Liebe, Mar-
morgruppe G'«uceaibo«rg-Mas.), 1884; Mar-
nofatatnc dn Kiffinda Pierre Gifand»
bi^chofs von Cambrai, 1888; Büste Mac-
Mahon's, 1804, Cs letzte Salon-Einsendung.

Anf der Pariser Weltausstellung 1900 war
cf mit 8 Arbeiten vertcdsn« darantsr dem
ifoddl fflr daa Grabmd des Kardinats La-
vigerie in Carthago. Im Januar IfKlT ver-

anstaltete die Ecole d. B.>Arts eine Ausstel-

lung seiner bedeutendsten Werlte. — C. war
einer der beliebtesten Porträtbildhauer des

S. Kaiserreiches; die Zahl seiner Bildnls-

büster., Medaillons und -Statuen ist sehr

groi; aoäer den bereits aufgefährten Por-
trit* «eber Bend aeicn liier nocli genamt
die Büsten des Schauspielers Samson, des

Archit. Jacques Gondoin in der Facultd de

M6decine in Paris, des Generals GalUffet, der

Mme Paul Segoad» der MUe Sazanoe Aboat,
der Ifma de IIefakol^ Stetne des Genenüe
Chsnny fBr Le Maas (verleteinerte VcpUk

im Parber Armeemua.) imd daa Denkmal
des Admlrals CoUgny vor dem Oratorinra in

der Rue de Rivoli (1889). Von dekorativca

Arbeiten Cs verdienen schlieBlich Erwih-
nong: die Karyatiden am Hauptportal der
Ecole de HMecin« und ara Opembause, die

Statuen der Heil. Bartholomäus, Matthäus
und Jalrobus minor in Saint-Eustache, die

Victevia an dem Sqaare dea Arts et Bfdtiera

und die Steingruppe der Prudentia an der

Kirche der Trinit^ in Paris (1863). Au8er
Versailles bewahren folgende Museen Werke
Ca: Amieni» Mua. de Picacdie (Satyr,

Bnnnestetae, Jagend und Midchenbftste)

;

Autun fPorträtbüsten); Cambrai; Dijon;

(jray; Grenoble; Paris, Luxembourg-Mus.;
Troyes; Valenciennes, Mus6e Gust. Craulc

Sein von Guat dar. Rod. Boulangef 1881

gemaltea Bildnis befindet sich in der Villa

Medid In Rom.
Bellier-Aavray, Dict. (ji*n I vl Stmpl.
— Ch. Blanc, Les Art. de mon temps, 1878,

p. 618. — H. Welter, Oeuvres de Gast.
Crauk, sciilpt. (1H27—1906). — Gonse, La
Sculpt. fnuK-, 1896, p. 816. — G. Vapereau,
Dict univ. d. Contemp., 1883. — Gaz. d K

Arts, Tablea alphab. — Chre«. d. arts, mSÖ,

p. 206; 1906, p. 306 (Nekrol.); 1907, p. 45 —
Bull, de l'art anc. et mod. 1907, p. 64. — Rev.
univera. V (1906), Chron . f.

5^' — Rev. de l'art

fraoc. aac. et mod. I (18S4), p. SO, 106. — Mostes
et Monum. de France II (1907), p. 76. — N.
Legrand u. L. Landouzy, Coli, artist. de
U Facult« de MM.. 1911, p. 18, 20, 29. SO, UO
No 183, 181 No 811. — Arch. de l'Art fran?.,

docum,, V 330; NoUT. Arch. etc., s^r., XIII
(188T). — Inv. gffei. d. Rieh. d'Art, Paris, mon.
rellg. I SS7; III 279, 374; Mon. ctv. I 19, 88;
11 4, 86, 43: III 806, 241/2. 298, 339, 422.; Prov.,

mon. civ VI 192; VIII 260. — L'Art et Ics Ar-
tistes V (1907), p. 95/8. — Katal. d. Salon 1888—
1894 u. d .lufgef. Museen. Htm VMmtr,
Crauk, I rm a» a. Dtmarq^et.

Grans, s. Kmu,
Cranaliaar, Emst Adolph voa, sicfea.

C>^sier und Zdchner, geb. 7. 4. 1815 in

IfolieoliociEB Senflenberg i» S.« fUclite in

der sächs. Armee bis zum Generalmajor auf

und fand beim Sturm auf St Privat 18. 8.

1870 einen ehrenvollen Tod. Als Künstler
war Cr. Autodidakt, jedodi vielleicht iic-

cinflnBt dnrcli F. RaysU. Wlhrend der

J. 1838—la'^H piirträtierle er in .seinen Mufle-

ätunden viele Damen u. Kavaliere der sächs.

Gesellschaft in Pastell- oder Kreidebildero.

Letztere, die er mdst „Ernestus" signierte,

sind teils von ihm selbst, tdls von den Li-

th ^K^. Hanfstaengl, Lutherer, Markendorf,

Straub auf den Stein öbertragai. Sie acigen
ebenso wie die Pastdie adiarie Aoffamong
und talentvolle, vornehme Ausführung. Die
Bildnisse der sächs, Prinzen Georg (1853) u.

Albert (1854), der Frau v. Leipziger (1848)

und dea Rittmdatcia v. Heargendorfi (1848)

seien licrvorgdiobcn. Zdduongen n. Pa-
stellttlder — nameatUett FamiüenportTite —
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von Cr. befinden sich in mschiedesem Pri-

VBtbcftitze in und bd Dresden; xahlrekbe
Lithographien in der Königl. Kupferstidh-

tuid der ArnieesanunL, der StadtbibL o. dem
Stedtmuseum sowie bei einigen OfBsier^
korps in Dresden.

Ober C. alt Offizier s. daj Kriegsarchiv in

Dresden. — Kat. d. Gedächtnis-Ausst. des Sichs.
Kunstver. (Sept. 190Ö) No 100 f. — Sponsel,
FOrsten-BUdn. aus d. Hause Wettin (1S06)

No 201 Anm. — (E. Sigismund), Kat. d.

Aasst Dresdn. Maler tu Zeichner 1800—1860
(leoe) p. 9 u. 16 f. ~ Alet. d. Sidu. Konstrer.

Errut Sigiiwnmi,

Cravari, G i u 1 1 o, Italien. Bildhatier, fdk
zu Ptacenza um 1190; SchUer ttlld GcUlift

CanovM; f M Rom iMSL
L. A m b i« r 1. ArÜMl PiMenl. an«>. ^ BSL
Craveo, Haares, engl. Maler, t im Juli

1910, TSjIhrig. stellte 1867—75 Seestäcke in

der SuSoUc Street Call, in London aus.

Graves, Dict. oi ArtisU, 1^. — The Year's
Art, 1911 p. 418.

Craverl, L u i g i, Italien. Landschaftsmaler,

geb. zu Paris am 1. 7. 1885, Schüler der Ac-
cadpnu'.i .Albertir.a in Turin und vor) Car-

cano in Mailandt welchen er *uf seinen Stu-

meBnonen uiircn voemuien uegieiiwe» jsr

^tclUr zum rrstmmal 1888 in Mailand aus
C.Funerali al Cimitero di Solferino")- Im
selben Jahre ging er nach Paris, wo er sich

bia 1890 weiterbildete. Seitdem lebt er in

Tuilii ttid ilelk iciBB LudidnftcB dor^ In

Mailand. Venedig; Flora» n. t» anderen Oi^
ten aus.

A. de t; u t) r r n atis, D'iz dtgli Artisti itsl.

viv., 1889. — H. S t e 1 1 a, La Fittura e la Scul-
tura in Piemontc (1893) p. 586 f. L \rie XV
(1888) p. 120. — Aussteilungskataloge.

Crawford, Ebenezer, Mater in Lon-
don, bcschiclrfc lSr5??

—

7?i dir Au<!itet1ungen

der R. Acidemy, der Ilrit. Inatitution und
der Suffolk Street Gallery mit Genrebildern

wie mA Levantioe Merchaot"« «The Cavem
Forge**, ,4UM«Matt ud Hra Gtrrtek al tlie

Play", „The Childhood of Mozart".

Graves, Dict. of Art 1805; R. Acad. II
1005; Brit iMtit. 1908. — UM Art Journal 1809
p. IflT.

Cnwiard. Edmund Thornton, schott
Maler, geb. 1806 in Cowden bei Dalkeitb.

t 27. 9. 1885 in LaMwade bei Dalfcetth. Zop
nicbst Lehrling eines Dekorationsmalers in

S<ttnbiirgh, trat er alsbald in die dortigie

Tmtteesf Acadcmjr ab SeUHer dn nnd
studierte daselbst gleicHrri^jr mit dem nur
wenige Jahre älteren W. Simson unter der

Leitung Wilson's die Landschaftsmaterei.

Im J. 18S6 berdta an der Agitation zor
Grfladiing der R. Seeittiati Aeademy be-

teiligt, beschickte er deren Ausstellungen —
nachdem er vorher mehrere Jahre lang in

der R. Institution ausgestellt hatte — seit

1831 anjährlich mit seinen Ol- o. Aquarell-

Landschaften, worauf er 1838 zum „Aasodate"

0. 1848 IQr «in groS^ Ölbild MBycmontt
Harbour" zum Vollmitgliede jener Akademie
ernannt wurde. In der Londoner R. Acad.-

Aoasteliung war er nur 1838 mit einer „View
of Cadan" varUden. Seit 180B in Lasswade
ansässig, stellte er von dort aus bis 1877

auch weiterhin in der R. Scott. Academy zu
Kdinbursli aus. In der Rrgel malte er See-

u. Hafenmotive von der Nordostküate Eng«
lande und von den Strommttndungen Hot-
lands, das er seit 1833 mehrfach tu Studien-

zwecken bereiste, sowie gelegentlich auch

schottische Binnenlandschaften in der Art P.

Maamyth'a. Im ganzen baaicrt acina Kvnat
in tbrem ticflonigen Koforlamua wie in Hirer

peniblen Ptnseltechnik noch durchgängig auf

den Traditionen der älteren schottischen tl.

der klassischen hollindischen Landicfcafta-

und Marinemalerei ^aUitiysen, van de
Velde, Hobbema) und lIBt nur in gewissen
Einzelzügen, wie 7. R. in der subtilen detatl-

Uerenden Wiedergabe der bewegten See, des
bewegten Wolkenhimmels n. dn atmoapliiF

rischcn Lichtspicles bereits .Ansätze ru einer

freieren u. intimeren Natur beobachtung im
Sinne der jungschottischen Landschafter-

admle wahmduaen. Von «einen Oigemildea
findet man in der Nat GaBcry of Scotfand

zu Edinburgh eine Felsküstenszenerie von

1848 (Diplomarbeit für die R. Scott. Acad.)
u. ein hoU&nd. Seestfick von 1861 (Kat 1910

N. 161 n. 448). Die Art Galleiy der Lon-
doner Guild Hai! besitzt von ihm ein

Aquarell „A Dutch Hay Barge" und eine

Zeichnung ,J^eeding the Nestlings" (Kat
1910 N. 84«, tm.
W. Armstrong in The Portfdio 1887

p. 178 f . — J. L. C a w, Scottish Painting (1008)

P 161 f. — Dict. of Nat. Biogr. 1906 IV. — A.
L. Baldry, R. Scott. Academy (The Studio
lÄTT) p. VII f.. Abb. T. 1. — A. Graves, R.
Acad Exhib. II 1906. •

Crawford, E m i 1 y (Mrs, geb. Aldridge),

Maltr:n in Lundon, stellte 1889—91 in der
Ji. At.i ,cmy, in der Suffolk Street Gallery

etc^ Studienköpfe u. Genrebilder an« o. war
18K in der Berliner KmMtantsIdhmg mit
einem Damenporträt vertreten (Kat. p. 148).

Grave», Dict. of Art 1895; R. Acad. II 1905.

Crawford, Gil George, sckott <iold-

schnüedi tätig in Edinburgh um 1633; sig-

nierte «dne Arbeilen mit den Initialen GO la

He-zmarke (daneben Stempel r-it DarStel-
lun« der Zitadelle von Edinburgh).
R i ! q u o ^ Dict. doi Oriivrei, 1899

p. 126 N. 477.

Owwford, Hamilton, a. Crmmhri,
Thomas Hamilton.
Orawford. James (alias /oA»), Mater in

London, beschickte 1P13fK-88 die Ausstel-

lungen der Brit. Institution u. der SuSoUc
Sircat Gallery mit Stadt- u. Kirchenansichten
von Rouen u. Dieppe; vielleicht identisch

mit jenem /. Crawford, der 1797—90 in der
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R. Acad.-AuseteUung mit Mondscbebveduteo
IWtretoi war.
Graves, Üict. of Art. ISäb', R, Acad. II

1906; Brit Inatit. 1908.

Cnrnford, Richard G., achott. Malerj

«m 190D in Gtanow. im 1910 aal der Kanal-
insel Tcrs«y anstssig: bf"^chickt seit 1898 die

Londoner R. Acad.-Aussttjlungen mit Genre-
bildern u. Portrits.

Gravca, R. Acad. Exhib. U 18Q6. — Akad^
Kat. 1001 n. ttll.

CrawfoT-d, P_ o b e r t T
,

"^chntt Maler, titig

in Glasgow; beschielet seit c. 1880 die Atta-

Stellungen der dortigen Ktmstinstitute (R.

Scott Academjr, R. Inatitnla ol JPIae Arts
etc.) 11. der Londoner R. Academy aowie ge-

legentlich auch die Kunstausstellungen ZU
Paris (Salon 1884, 1882, 1893) u. zu Mün-
chen (Glaspalast 1911) mit Landschaften,

Seestücken, Genrestudien u. Porträts, denen
rohige und sachliche Natnr- und Lebens-
wahrheit und schlicht ptrsönüche, in einigen

Portrita za echter StUvomduoheit ge-
•leigerte Fi^eflicit der fcflnatlfriachen Avf-
fassung: nachpertThmt wird. Hervorzuheben
sind &eine Porträts der Tochter und der
Gattin Mr. R. K- Holms-Kerr's (1890 und
ia06), des Rev. R. Boag Wataon (190O). des
Gl«qrower RatAerrea Walter Paton (1906),
deren letzteres in dif Art Callery zu Glas-
gow gelangte. Dasselbe Museum besitzt von
ihm aoferdem — neben einer Kopie aadi J.
Graham Gilbert*s Portrit des Kunstsammfers
Archibald MT^Uan — noch das 1892 datierte

GenrrlllJ „The Water Stonp" u. ein See
Stack „Storm at Portiacxosa". Im MOo-
cbener Glaspalast sah mm von ihm 1911
die ölg^^mälde ,,Oktoberrosen" und
Garrochhead am Firth of Clyde".

J I Ca w, Scottish Painting p, 989 f.— Graves, Ii, Acad. Exbib, II 1906, — R.
Acad.-Kat IWS K. — Kat der obgcn. AttS-
•tellungen und der GUsKower Art Call. 1811. *

Crawford, Susan Fletcher, iehottische
Radiererin, geb. in Glasgow, wo sie noch
tätig ist; sie war Schülerin von Francis New-
bery an der Glasgow Schonl of Art und bat

um 1888 angefangen zu radieren. Seh 1808
ist sie Mitglied der Royd Society of Ftintet^
Etchers, deren ,*tiiS5t<'11nn^cn -^ie regelmäßig
beschickt. Auf einer KoUektivausstelluug
bei Eneas Mackay, Stirling, hat sie insgesamt
86 Radierungen gezeigt (vgl. Kat). MiB C
het IMO In der Pariser Sakmaasst (Soe.
naL), öfters im Münchener Glaspalast, in

Frag etc. ausgestellt. Ihre Vorwürfe sind
gewöhnlich schottische Landschafts- od^A«^
chitekturmotive, aber auch Ansichten von
Jersey, Ronen, Marseille, Rothenburg, N&m-
hcig; Loodm sowie ras Speofen kooiDMn
vor.

J. L. C : w, Seilet i^h Patntiog, 1908 p. 468. —
Studio XX .V 886; XXVIII läS; XUI 8Uk 810:
LI in-lflg; Sowner Miraber HOB ladT-- Dil

Graphischen Kstt. Min. 19QS p. 90; 1908 p. 21;
180» p. U. — Kat. d. MfiDcheaer Glaspal.-Auist.

p. 180; 1907 p. 109. — Kat. d. Graph. Auut.
WISB UK p. 41. — Präger Jahresau«st. 1904
N. vn, TW. Pari», S«1. de la Soc. nat. 1910.— Mitt. d. Künstlerin. C. D.
Crawiord, Thomas, amerik. Bildhaoer,

geb. 1613 in New York, f am «k la tSBl 1b
LondoiQ, giqg 1884 oach Rom, wo er unter
Thorwaldsen stiuHerte. 1838 wurde er zum
Ehrenmitglied der National Aca.ieniy uf

Design gew&hlt und auch ^JUerhin bis zu
seinem Tode mit Bbrcn flbeieehllttet C
vnrd mit Recht der Pionier der amerik.
National-Skulptur genannt. Aus der groSen
Zahl seiner Werke seien nur erwihnt: sciiie

frdfaeste (1880) selhstindige Arbeit: OiplMm
mit d. Gelten» im Berits des Bostoner
Museums, eine poetisch auf^refaßte n rhytii»

misch schön empfundene Figur, die aber
imler der schlechten Modellierung des K8r-
pers leidet. — Beethoven (Bronze), jetzt in

Symphony Hall in Boston, eine waiirhaft
Rroß.irtige, besonders auf die Entfernung
wirkende Gestalt Die Statue wurde in

Mflflchea gegaescn. — Die Tinzerln (1844),

höchst graziös. — Die sterbende Indianerin

(1848). — Flora (1853), gleichfalls an den
Sdiwieben des Zeitstiles, schlechter Model-
liemf tud übertriebener Details leidend.

Die lelltlen drei Statuen befinden sich im
Metropolit an -Mus., New York. James
Otis auf dem Mt. Aubum-Kirchhof, Cam-
bridge, Mass., eine votnduB md wttidewB
aufgefaßte Gestalt — C <; viele Basreliefs,

die meistens biblische oder klassisch-mytho-
logische Vorwürfe behandeln, sind der Ver^
gessenhdt saheimgefiUcD. Nicht so aber
die Skulpturen, welche C. fSr das Kapito!
in Washington schuf. Am bedeutend ,ten ist

die Kolossal-Bronze der Freiheit, welche die
Kuppel schmückt. Hier ist es C gehffigen.
seine Statue der Architektur anzupassen und
einen großartigen Gedanken zum Ausdruck
zu bringen. Mit kluger Berechntmg der
Höhe des Baues hat er seine Figur mir in
groBca Fliehen modelliert; den UmriB ein-

fach gehalten, u. ihr ?ug!eich eine indivi-

duelle Haltung gegeben. Die Gtebelskulp-
turen über dem Senatseingnng wItIehi trots

redtt guter Figuren weniger ange-
C. verstand es nicht, den Gegen-

stand Anierikas Vergangenheit u. Zultunft",

einlwitlicb ztir DarsteUung zu bringen. Am
geringsten schitatt man Jelit aefaie Bron»
türen nm Smat?eingang. Einst bewundert,
als einzig in üirer Art in Amerüca, biU>cn
die Türen einer jüngeren Generation, welche
Ghiberti's 6eptisteriama|iiDrtea kenntti g^
lernt hatte, nfehts «t bfehm. C starb, die
er die Türen vollendet hatte. William H
Rinehart wurde zu seinem Nachfolger er-

nantt nnd die Tfiien erst 1M8
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Crawford ~ Crawfaall

EbeiMO ferinf «ir Ct Bilolg out idiica
Rellci tttndbfld Gwtft WsihliictM'f in

Richmond, Vir>?inia. Attf hohem, viel zu

kurzem Suckel bäumt sich ein schlecht

modelliertes Pferd, auf dem ein dnrchaas
QQcharakterisierter Mann sitxt Um den

Sockel herum stehen 6 Standbilder. C. hat

nur zwei fcrtigstsfcl"; die anderer; ii, meh-

rere allegorische Fignren sind von Rando^
Roger«. Dteee swd, JefeiMa «. gaas be*

sonders Patrick Henry, gehören zu C.^

besten Leistungen. Henry lebt in der amerik.

Geschichte als der Mann, der kühn ausrief:

(.Gebt mir Ficilieit oder gebt mir des Tod";
ttnd wie im Momente diews AxurvH bat C
flin dargestellt

Die große Menge semer Arbeiten u. sein

frttcf Tod erwarben C tmter den xeitgenflt-

sischen Scbrütstellera einen Rut den tr

kaum verdient hatte. Ebensowenig aber ver-

dient er den Tadel, der ein Zeitalter später auf

ilm gdiiuft wurde. C war ein groS ange-

l^ter Kflttttler mit tief poetischer Empin-
dtmg, dessen technisches Können aber, ob-

schon es dem selbst »emer bedeutendsten

atropftiscben Zeitgenossen nur wenig nach-

•tna4 ifam doch nicht immer erlmibte. seine

GcdHÜMi {fd muH AuidrttdE is bringCBa
Taft, The Hist. of Amerle. SciAKf ÜOi

p. TS ff. (mit Abb. n. relddialtfger LllMirt»-
aanbe). Zcftsdir. f. bfld. Kunst V^OVNOt
p. lB8 ff. — Tfce Art Journal, 18S7, p. 8» and
M8. Bämitnd von Madt.

Crawford, Thomas Hamilton, schott.

Maler u. Graphiker, geb. 18Ö0 in ril.isgow,

«bald» aasgebildet u. zunidiat tätig, seit

c 18BS in London aaalaelK. — In den Gta«-

gower u. Londoner Ausstelltmgen (R. Acad.

ctc) seit c. 1890 mit malerischen Architek-

tnrradnlen (Straßenbildem u. Kircheninte-

rienrs ati< London, York, Dicppc)* «eit c.

1806 dagf^en mit graphlsdien Rc|»rodn]c>

tioneti nach Gemälden alter u. modemer
Meister (Velasquez, Reynolds, W. Dyce, J.

Coitter, E. J. Poynter. H. Herkomer, —
hauptsichlich PortrSta) vertreten, hat er sich

namentlich als Illustrator rühmlich bekannt

(fcmacht (F. iinburi-'-her Stadtansichten für

R. L. Stevenson's ^icturcaque Notes" etc.).

Er ist Mitglied der R. Scott Water Coloar
Society.

J. L. C a w, Scottiafa Painting (l9Q6)p. 808. —
Graves, R. Acad. Exldb. II (1900). — R.
Acad-Kat. 1906—IUI. — Singer, Kstlerlex..

Nachtr. 1906.

Crawford, William, schott. Maler, geb.

1885 in Ayr, t 8- 8- 1888 in Edinburgh.

Sohn des Dichten Archibald C ScbOler W.
AUan's an der Bdinbnr^ier Tnistee«' Acad.
u. ab deren Stipendiat weitergebildet in

Rom, loun er nach 2jihr. Rom-Aufentlialt

nach Edinburgh zurück u. beschickte, bis

1858 an der dortigen R. Institution of Fine

Arta als Lelirer titig. die Auaatellungen der

R. Scottish Aeadcn^ bis zu tdoem Tode
mit GenregemitdeB o. gelegentttch «ich mit
religiösen KompcisitiiDucn, während er in der

Londoner R. Academy 1852—6ö hauptsächlidi

Porlril» ausstellte. Besonderen Beifall fMK
den »eine Pastellbildnisse junger Damen «.

anmutiger Kinder. Unter seinen Gen rege

milden wurde namentlich sein letries Edin-

borghcr Auaatelluogastöck von 1860, eine

n «WO i^ste ucuictte tiaeunenc, mn rarer
leidensfhaftlichen dramatischen Belebung
willen von der zeitgenöasiachen Kritik rühm-
lich hervorgdioben.

The Art Journal 18« p. SlIJNdmlog). ->
Redgrsve, Dtct. oi Art Ulf. — Dict «I
Nat. BkMr. 1006 IV. — Graves. R. Acal
Exhib. II (1006). — Cat of Ean. Bllt Poctt.
ia tbe Brit Mos. lOtt S. II %^ Facttlt dm
11. &rf of Dalhoniie, lithogr. von F. SehetMdt). *

Crawhall, Joseph, schott Tiermaler,

geb. 1860 in Newcastle-on-Tyne, lebt in

Beacon Bank«, Basfag wold. Sdn Vater war
als Sportsman. Gelehrter, Philosoph und
Schriftsteller ^seithm so bekannt, daß, so-

lange er lebte, der Sohn stets den Namen
Cr. Jon. führte. — Der Vater ttdrtc die
Tiere tt. betdtiftigte sieh tait fluica als

Sportsman. Der Sohn kannte kein gröfleres

Vergnügen, als sie za beobachten u. immer
wieder zu zeidmen. Im Aafiag der 80er
Jalire iUustriole er, gemdnsam mit James
Gtitiirie, der nicht ohne EinfluB auf ihn war,
eine zweite Ausgabe von seines Vaters Werk
„The Compleatest Angliog Book". Um die-

selbe Zeit gewann «r FUilnng mit efawr
Gruppe von jungen G!a<<pnwer Malern, den
„Glasgow Boys", und iog mit ihnen nach
Brig o'Turk. einem Dorfe im schottischen

Hochland. Im Sommer 188S malte er mit
Gottrie in Crowlaad u. begab sich dann, um
seine Technik zu verbessern, nach Paris.

Im Atelier von Aimd Morat lernte er wenig
genug, u. so zog er es vor, auf den Boule-

vards, ia den Parks vu auf dem Lande an
iladleven. Bs folgen weite Reisen, die üm
bis NordafriVa führen. In Algeciras ent-

stand eine Serie von Stierkämpfen, vielleicht

das interessanteste Werk von seiner Hand.
Cr. hat mancherlei Einflüase zu einem ^ehr

persönlichen Stil zusammengeschweiBt. £ä
ist nicht leicht nachzuweisen, ob die Japan.

Kunst direkt auf ihn eingewirkt tut Denr
dte Verwandtschaft «einer BUtfeer mit Japan.
Farbenholzschnitten läßt sich auch aus der

Ähnlichkeit der Arbeitsweise erklären. Er
beobachtet seine Modelle, besonder» Pferde
o. Vdgeit onaaUiörUcfa, ohne viel in adcli'

nen. Dann, wenn er sieh «Idier ffihlt, ent«

steht das Werk mit größter Leichtif?keit.

Er erfaBt die Bewegung im Moment ihrer

höchsten Steigerung, der zugleich dercharak«
teriatiacbtte zu »ein pflegt. Er liebt es, ge-

wi8«e Uotive, a. R. Saencn aus dem Sports-
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teben, io kühnen Ausschnitten d^irzuäiclkn

C.The Pleb»Id", Ji Cotch and Four"). und

erioaert «o »n Guys oder Dcgu. Er ist

ein ItnpreMioniit Mf dgene Ftnal, cdme
daB ihm doch dir Erfahrungen der Japaner

u. Franzosen entgacKcn w^ren. Die&e Ar-
beitsweise bedingt eine nur geringe Prodnk-
tton, aber jede» einzelne Blatt pflegt ein

artistisches Mdstenvcrk zu sein. DieKnaf>p-
heit, Energie u. Unmittelbarkeit seiner Dar-

rtrihmg «rirlcen wie „gemalte Epigranunc".

Gr. bevorangt das Aqtiarell und entwidsA
dann ungewöhnlichr knloriKtischc Neiprungen.

Oft aber begnügt er sich mit chinesischer

Tusche, oder er umrciBt die Dinge mit der

Feder u. iöUt dann mit dänner Farbe. Das
Pasten ist ebenso sdten bd ihm wie die

Ölfarbe — In der Royal Academy stellte

Cr. zum ersten Male aus in Jahre 1883 C.A
Lincolnshire Pasture'O- 1894 erfolgte eine

Kollektivausstellung seiner Arbeiten in Glas-

gow. In Paris hotte er sich auf der Welt-
ausstellung 1900 eine goldene Medaille.

Einzebie Blätter waren auf Ausstellungen in

Druden^ Mflochcot Wien n. Ron zu lekcBi
dir meistai bcfindoi ddt in coi^ Privat
besitz

D. .Marlin, The Glasgow Scho< l af Paint.,

190B p. 8 und tn The Studio III \m ff. —
Per cy Bat? m The Stu[li<> XXXII 210 ff. —
J. L. Caw, Stoitish Paint. Pa.st anc] Prescnt,
lÖOH. — \. Dayrif, La Pfint. Angl, 1908. —
V. Kcudell in Kunst u. Ksthandwcrk VIII
1 ff. — H. Muthesius in Zeitschr. f. bild-

Kst, N. F., XIV 31, 87. — The Sttidio XLVII
180; LVI es. — Tlie Art Journal m^, p 121;
1908 p. 118, 186, 1911 p. 71. — C ] ä 11 J e P h ! ! -

I ,i P 5. in Daily Telegraph v. II, ^i. r::n2_ — Thr
Times v. 17. 6. 1912. — Grave s, Rov. Acad.
II <IM9 196. — B R 1^ z 1 t, ; her. rJe.H Ptintres,

J911. — Aus?irllungskat. von Paris (Expos.
iLiiv., lEKXl), Wien (III. Sr7e9iiütisau5»t.), Dres-
den (Engl. Kst, 1807) und Rom (Espos. inter-

aas., imf). Bendtr.

Cntyer, Jasper oder Caspar de, flim.

Maler, geb. zu .\ntwerpen am 18. II. 1684,

tStig in Brüssel und Gent, f zu Gent am 27.

1. 1609. Er war der Sohn eines gkichnami-
gCD Sdwltclirera fai AiilwciiiCJii urarde aber
*u Raphae! Co^ie in Brüssel in die Lehre
gegeben und erwarb dort am 8. 11. 1607 die

Meisterfreiheit. 1610 meldete er seinen

ersten l.rhrling wn, dem in den nichaten
Jahnehofen vide andere folgtn. Die De>
kanatswflrde hatte er 1614/15 und 1615/16

inne. 1613 verheiratete er sich mit einer

Antwerpenerin, Catharina Jansscns van Da-
veland. Er hat in der Folgezeit in der Brüs-

seler Bürgerschaft eine gewisse Rolle ge-

spielt; so war er 1626/27 Ratsherr. Früh-

adtig worden die niederUndischen Statt-

lialteff tut fliii aiiliiiaitaain I Er wird schon

im als Kiufer von Kunstwerken von Erz-

bcraoff Albert besdilftigt, and nach dessen

Tode woirde er „archcr noble** am Hofe Iia-

betlas. 1638 ernannte der Kardinal-Iniant
Ferdinand Cr. zu seinem Hofmaler imd bald

nachher (1639) aandte er acineos Vater, dem
Kfloig PiiiHpp, sein Bfldttis ttm dessen Hand.
Nach des Kardinal-Infanten Tode wird Cr.

,,Maler des Königs". Sein Gönner war fer-

ner der Erzbiscbof von Mecheln, Jacob Boo-
am, der aidi von üm malen UcB (ein Bildnia

eylidtai in dnera Stich des Paulus Pontius)
und ihn in den ?ner und 50<:r Jahren hr-

schiftigte (sahlrciche Auftri^pe für die Abtei

AfÜgbem). C4I Ilf ilfliiinian an Gen« da-
tieren von 1635; in diesem Jahre malte er

eine Folge von sechs Bildern für den Einzug
des Kardinalinfanten. 1064 entsdloB er sich,

nach (jcnt flbewmiedeln, wo er aolbrt in dia

11alergüde anUgenoamicn witrde. Er setate

dann auch durch, daS er hier wie in Brüssel

als Hofmaler von allen Abgaben beireit blieb.

Crtfyer ist fast ausschlieBUch lUrciien-
maler, und auf diesem Gebiet ist er vielleicht

dci fruchtbarste Maler, den es je gegeben
hat. Seine Altarbilder zihlen nach Htmder-
ten. Nur selten hat er profane (jegeostiade
«nd nur gdcgentlieli Pwtrlta g«nalt. Bhw
entwicklungsgeschichtliche Bedeutung knmnt
ihm nicht zu, jedoch repräsentiert er aus-

gezeichnet, was eine tüchtige Begabung in

einer Iculturell tmd künstleriscli hochstdien-
den Umgebtmg erreichen kann. Bei R. Coxie
dürfte C, eine Ausbildung erfahren haben,

wie sie damals in den südlichen Niederlan-

den flbHeii war, d. Ii. er lenle an den Vor»
bildem der italienischen Renai9sancerna]erei

selir sicher Akte und bekleidete Figuren

zeichnen tmd schuImäBig nach italienischer

Art komponieren. Leben hat seine Kunst
aber offabar erst bdraaunen, als er mit Ru-
bens, dem er sicher in Brüssel und wahr-
scheinlich auch in Antwerpen begegnete, in

Berührung Icam. War dieser doch, kurze
Zeit nachdem C. seine Lehrzeit beendigt

hatte, aus Italien zurüdcgekehrt. Rubens'
Einfluß ist he ondcrs deutlich bei Bildern

wie etwa dem Urteil Sal^aonis im Genter
Vnsemn (daticrbar um 16B0), bd dem das
Bild pletchen Gegenstandes von Rubens in

Kopenhagen (ca 1618—SO) C. vorgeschwebt

hat oder dem groBea Altarbild der Ma-
donna mit Heiligen in der Martinsidrdw
(bez. 1668) so Amberg in Bayern, das sich

an die entsprechende Komposition de- Ru-
bens in der Augustinerkirchc zu Antwerpen
anlehnt. Crayer scheint, solange Rubens
lebte, sich inuner wieder von ihm seine An-
regungen geholt zu haben. Seine früheren

Bilder haben die kräftige Farbe der ent-

sprechenden Epochen seitics Vorbilds mit
deren Art der Liditfabmag und Zeidmong.
In den Werk fr der apitercn Zeit ist er von
dem „blonden Stil" des letzten Jahrzehnts

von Rnbcna* Titighdt abbinslg. Er bevor»
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Crayer

mit «Im ivdtel» den größten Tdl seiner

TMifkeit hindiireb graue ttnd gelbliche Töne
ebne siarke T.ichtgcgcnsätze und ubertreibt

den sentimentalen Einschlag, wie ihn etwa
die C&cilie und die Andromeda des Rubcm
in Berlin zeiprn, manchmal bis zur Orenze
des Unertr äglichen. Die ücbäidc wird ru-
glcich nuBerlich und oberflächlich. Außer-
dem bat er sieb verfObrcn Utieii, MfaMn
Tyftnvwnt inmicr wieder tu bcafllMni so
daB m:5nchc Figuren auf vielen seiner Bilder

in fast genauer Übereinstimmung wieder-

kehren. Das ist offenbar aus einem groim
Wcrkitattbetneb m eridiren. Denn an
Maige der atngefSbrten Bilder steht Cr. dem
Rubens kaum nach, nfir'.e )cdarh io tüchtige

Hilfskräfte heranziehen zu können wie die-

ser. Zu seinen besten Gehilfen gehört der
1646 peb- Jan v:in Cleve. Gele^jentHch haben
die Landschaften m semcn Bildern Jacques
d'Artois und Lucas de Vadder, die Tiere

Pi«tcr Bod gomlt Bewoodenincnrikdig
isti daB C trats dlcier MmMipfoduIcttoB
und bei seiner begrenzten Erfindungsgabe in

kompositioneller Hinsicht fast immer Aus-
seidcliaete» gdeM Iwt md in dar Am.
Ilhmiig ein gewisses Niveau von solider

EhrBcÜcdt eingehalten hat. Um ihm ge-

recht zu werden, muß man sich an die Bilder

haltep, in denen er sein Bestes gibt, und die

dun wirkBch LeiatnngeB difttcllea, die
Crayer ah einer der besten Heiüpenmater
Belgiens nach Kubens und van Dyck anzu-
sehen erlauben.

C.s Bilder befandoi sieb fast alle etnat in

belgischen Kirchen. Einige wurden fBr Am-
berg in der Ofir'-pfjlz (Tesuitcnkollpg-iuni,

SL Georg u. St. Martin) gemalt, wo sie sich

noch heute befinden, eines f&r Aachen (St
Leonhard) Mehrere Bilder gelangten im
17. und lü. Jdhrh. nach Wien. In groAer

Menge wanderten Cj$ Bilder während der
franiteiachen Invasion aofler I^dea» tun
nur Zinn Tdl wieder 1816 ucli Bdijen zn-
rückzu gelangen. So erklärt es sich, daB viele

seiner besten Arbeiten in Museen der fran-

zösischen Provinz zu finden sind. Trotz-

dem bewahrt Belgien noch heute eine sehr

groBe Zahl Crayerscher Werke, die man
außer in den Wu^cjn immer noch in den
Kirchen zu suchen hat. In Privatsammhw-
(Cn ftiden slv sldi sdir adten, was aus ihrani

großen Umfang und tbrem unpersönlichen

Charakter leicht zu erklären ist Wir geben
hier ein Verzeichnis der Sammlungen, die

Werke Cs bewahren: Amiens, Mus. de Pi-

cardle (miitnl. Bildnis); Amsttrdtm, Rijks-

inus
:
Antwerpen; Arras ; Bnmbcrv. Städt.

Galerie; Basel, Kunstsanunl. ;
Berlxn, Kaiser-

Friedrich-Museum, Magazin; Braunsekwtig,

Herzogl. Mus.; Brüssel. Kgl. Galerie (16

Kirchenbilder); Darmstadt, Gal.; Dijon; Plo-

rens, Uffizi (hl. Familie; Bildnis Philipps

IV. ?); Gtnt (12 Bilder); Glasgow; Grenoble;

Lille: Lissabon; Löwen; Lyon; Madrid,

Prado (Bildnis d. Kardinal-Inianten) ;
Mains;

Mmuaitt MontpeUier: München, Pin. (z. T.
neuerdings entfernt); Nancy; Nantes; New
York, Mctrop.-Mus.; Paris, Louvre; Prag,
Rudolfinum; Fennes; Schleißheim; Stock-

holm (Pildnis Philipps IV.?); St Omers Tm-
riM, R. Pfameolees; Toubmeaf Veienetnum;
Wim, Hofmus., GaL Czemin.
Von ciaigen Forschem wivdc die anfangs

von Morssens, spiter von C Galle verlegte,

aaaQynKb mit dem Cirabsticbel fibergangene

Rsifienng, die Q-ayers fBr «eb Epitaph be-

stimmte Auferstehung Christi (jetzt nebst

Skizze im Mos. zu Gott) wiedergibt, für eine

eigenhändige Radierung des Malers gehalten.

Da wir aber von einer graphischen Tätig-

keit C.s nichts wissen, bleibt diese Hypo-
these ohne BestätiKung. Ferner galt ein nait

den ncbeneinandergcstdlten Buchstaben D.
C> Heiieduillt des U. Sdtestfsii

früher als eine Arbeit C s.

C. ist mehrmals von van Dyck gemah
worden (Brustbild in Wien, Slg Liechten-

stein; Grisaille in der SammL Duke of Buc-
cleuch). Ein Selbstbildnis hingt in der Ga-
lerie zu SchleiBheinr, In Mey = sens ..Tniagei

de divers hommes d'esprit sublime" (Am-
sterdaai 1610), bd de Bie u. Bnllsrt ftidea

sich PortrStatiche von J. Neefs nach v. Dyck
und von E. de Botilonois. P. Pontius stach

V. Dycks Crayerbildnis, wohl nadi den
Exemplar bdm Düke of Bucckoch.

tUkimden, QueltensdtrtHen, Znsemmnfassen-
des: Cornelia de Bie, Het Golden C*W-
net etc., 1008. — J. Bullart Acad^nie des
sdeneea et des arlSp Asuterdam 1Q8S. — A.
Honbraken, l>e Groote SdM»alKirgh etc. I
(1718). — J. C. Weyerman. De Lswas-
beschryvingen I (178B). — C. Imsserseel»
De Levens en Werken, 1848. — Chr. Kreaiit»
De Levens en Werken, I (1867). A. Fin-
ch art Arch. des Arts etc I (IMQ) p. 41; II
(188S) p. 6, 894 f. — E. de Bnsscher, Se-
cherches snr les peintres etc. ft (Send* XVX*
siide (1806) p. 148, 1« f. — Hoaabonts-
Lc r I n s, Uggeren etc X (ttnft f. M* <-

E. deBaascherin JvanA des B>iAfts» mt
P 117-191 (Abdrwk a. d. BkMr. Xst de Bd-
gique). — M. Kooscs. Gsscfi. dif Antweip-
sehe ScMldersdiod Om p. «H A. «41 f. -
Wottmann n. Wotfli«n& Gesdi. der 11b-
IsieL III (ää» p.m ^L. Maeterlinck,
G> de Gr., aa de et ses oeofies I Gsad, In Bdt.
de Is See. d'Miielie et dTArchfol. de Gand ttOOL— V. d. Heeghen, Le Corporatiaa das
pdntres ete. de Gand, 1908 08^ SSi Ana.,8 fi., iML — A. V. Wnrsbieh, Nieded.
Ksderfez. I (190Q). — C Justl, MisceUaneen
.... spanischen Kunatlebena, II (1908) p. 294, 296.

Einxelne Bilder: T B. Descamps, Voyage
pittoresque de la Fl in.irc rtc, M. 1838, passim.
— .\. M i c h 1 r- 1 s, l.'Art flam.in.-l cl:ir.=, YV'M Ct

le Midi cir la France 1877 p. 313 fi-, .3fi3 ff. —
Parrocel, L'Art dans le Muli, IV (1884)

p. 121. — \V. H. J. W e « 1 e, Brugcs et ses co-
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Cngrloot — Ciwn

JB 4t Mdiäe^unp. 10, mmm.vß.— L. Goa»«^ Im Cheh-d'Oeövre des Mn-
•let de Ftnaoe. Peiatate 1900, pMtim. — Imren-
Mb« aidifakäqae de Gaad faic 4, 6, 7. IS. —
KoMtdäUfer im Kv. Bgwn Bd II H. XVI

madb. d. Deoiicbai KoattdenkmUer III (19C8)

8t>, 007; V (inS) p. 8. — Rkheaaes d'Art:

¥tw., Uoa. dtr.. 1%: II iaS; lU IL 68: VI 6,

80; VIII 188, 409: Fror., Ifoa. nagteux, III

lfl^_176. 906. — Oaterr. Ktuuttppographie, II

flMD p. 878. — A. M l r e u r, Dict. des Ventes
d'Art, II (1908). — IfaseumskataloKe. — Re-
pertorimn f. Kniutw., III 197; VI 194; VII 458;

XXVI 183. — Zeitschrift f. bUd. Kunst, XXIV
108. — Kunstchronik N. F. IV 443; XVIII 148.— Jahrbuch der Kunstsamml. des Allerh. Kai-
serhauses I, II. Teü p. CXX, CXXXV; X.
II. Teil p. CXLDC — Chronique des Art« 189»

p. 233. — Gazette des B.-Arts, IV (1866) p. 85;

1872 II p. 488. — Annales de la Soc. royale des
B.-Aru etc. de Gand, XI (1867—68) «9, 822.

Gr^kitckt Arbtittn: Heinecken, Dict.

4h Aftbtes etc. IV (1790). — Nagler. Mo-
ogramm II No0e6, 1008. — W e i g e 1 s Kunst-
lagerkatalog 94 (18S6) No 18796, 19133. — H e 1 -

ler-Andresen, Handbuch (1870) p. 809.

K. Zotgt von Manteuiftl.

Crayloot, Jan, Teppichwirker, 2. Hilfte

15. Jahrh. in Brüggei Auf ihn wird ein

Monogramm auf drei in Spanien aufbewahr-

ten Tapeten mit der Geschichte des Sdpio
gedeutet.

J. Gttiffrey. Hist de to TapiMCfit. 1886,
p. 900.

Craytoa, William, Londoner Gold»
Schmied, 2. Hilfte d. 18. Jahrh. In einer

1912 in Mänchen verst. Berliner Uhren-
aammL war dae reich getricbeoe goMcne
Uhr mit aatiker Sceiw auf der Rfl^idle
n. bezeichnetem goldn. Zifferblatt (um 1750).

Britten kennt eine Taschenuhr C.s von 1770.

Britten, Old Qocks and Watchcs, 1904

p. 64S. — Verst-Kat. Hclbing. München, vom
U. 11. 1018.

Cti, Michel, Maler, dessen Signatur

•ieh auf dooB AUarUM (VitUstim) in der
Kirche zu Villunea-aooiXacd befindet (Zeit-

angabc fehlt).

Es n an It. Dict. d- art. manceaux, 1899.

Crealock, Henry Hope, Soldat, Schrift-

steller und Amateurzeichner, geb. am 81. 8.

1831, t in London 31. 5. 1^1. Machte 1854

den Krimkrieg mit, diente später in China

und Indien mit Auszeichnung tmd brachte

CS zum («eneraL 1884 war C MiUtirattach^

ia Wien, 1879 Koomiandaat Im Zefakrtef in

Südafrika und nahm 1884 den Abschied.

Seine Skizzen aus dem Zulukrieg erschienen

in den MOkutrated London News", attBer-

dcm hat er aalilrdcha geiatroUe, von intimer

Beobadttnif nenfende Ilhutrationen fBr

Jagd- und Sportwerke geliefert, von denen

genannt seien: „Wolf Hunting or Wild Sport

in Low Britain", 1875, White - Melville's

wKaterfelto", 1875 und „DearstaUdng ia tbe

Highlanda of Scotland"; sein letstea Werk,
dae tat 18M

Dict of Nat. Btogr. Sappl II (1601). — The
Portfolio 1885, 898.

Crealodi, John, Maler, geb. am 18. 8.

1871 in Dublin, Irland, lebt in London, wo
er Miti^. der Modem Soc ol Portr. Pain-

ten Ist bat tdne Unatferbehe Erdefaung
in der Acad. Julian u. unter Anglada y
Gandara in Paria erhalten. C. malt Por-
trSts u. flg8rllehe GenreUlder, aowie Pariser

Straßensienen, von letzteren sind zwei
(1902 gemalt) von der Stadt Paris angekauft

worden (jetzt im Mus. Camavalet). C. be-

schickt seit 1908 regelnüBig die Saknis der
Soc. Nat. d. B.-Arta n. stdlt avdi in der
Roy. Acad. in London u. in der MQnchener
Sezession (1903. Kat. p. 13) aus.

Mitt. den Künstlers. — AussteDangskat. —
GiT. Na£sse in Les Tendences modernes-

Crtembüle, französ. Kunsttischler, von
ihm die Bdchtstähle in der Kirche St
George8-de-la->^llette in Paris (um 1875).

Rieh, d'art, Paris, mon. rel. III 424.

Creaage, S., französ. Radierer u. Kupfer-
stecher, arbeitete um 1800 in Paris; man
kennt von ihm einige Blitter nach £. Coinn
für „L'Art dans l'armurerie".

Le Blanc. Man. II 68.

Creara, Sante, verones. Maler, geb. um
1572, da leOB in einer Stenerliste sein Alter

mit 81 Jahren angegeben wird, Schiller dea

Feiice Brusasorci, tätig in den ersten Jahr-

lehnten des 17. Jahrhunderts. Ein frucht-

barer, aber schwacher Manierist, der zahl-

reiche AlUrbilder fär die Kirchen Veranaa
und der Umgebung lieferte. Von seinen

Werken, die sich meistens noch an Ort und
Stelle befinden, seien folgende genannt:

ytrona, Sa Caterina: hl. Dreifaltigkeit mit
den HL Jakobns «nd Franz von AsaM; S.

Fermo: Madonna in der Glorie mit den Hl.

Gregor und Brandano; Chiesa dei derelitti:

Verkündigung (Hochaltar); S. Tommaao
Cantuarienae: Mad. del Clwmine; & Pietro
fncamario: b1. Bovo; 5. Ettfemia: Maria ndt
dem Kinde und Job. d. Täufer; daselbst,

Sagrestia: hl. Nikolaus; Chiesa di Nazaret:
Kreuzabnahme (Länette). Pinacotcca com.:

hl. Dreifaltigkeit mit den Hl. Paulus, An-
dreas und Katharina (ein Hauptwerk des
Malers); Madonna in der Glorie mit 4 Heil.;

Maria mit dem Kinde u. den HL Augustin
tt. Antonio« Abbaa (xoteadiriebcn). — Pa-
lazzo del ConsigHo, Sala del Consiglio pro-

vinciale: Übergabe der Schlüssel der Stadt

an den venezianischen (jeneral Gabriele Emo
1400 (um 1610).— Gase dal Pozzo: HimmeU
fahrt — UmgtbuHg: Como, Chteeetta dl S.

Jacopo: Altarbild. — Pescantina: Madonna
mit den Hl. Martin u. Petrus. — Brescia,

S. Giulia: Krönung Maria; daselbst im
Kloster: Hl. Maria Magdalena und eine

HcUige (1808). Vieenia, cbem. Kirche dei

Cappicdai vor Porta S. Croee^ Hedidtar:

7«
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Predigt des Tiaien mit der MmIooiu in den
WtiBcov der 8 Bagd du Meddl dw Sladk

Verona darbringen; rMtm t PwIrllBgaren
(verschollen).

Dal Pozzo, Pittori Veron. 1718 p. 168. —
Zannandreis, Pitt. etc. Vcron. 1891 p 852

—

64. — Bernasconi, La Pitt. Veron 18t4

p. 962. — G i !j s. T r e c c a, Note p. la biogr.

dei i'itt vcron, (S.-A. au? AtU dcU' accad.
d'ägT., bCicnxe etc. dl Verona, Scr. IV vol. 11

(1810) p. 4. — Lanzi, Stor. pitt dell' It., Re-
gister. — P e r s i c o, Descr. di Verona, 1821

I 70, 127, 185. 197, 2.31; II 132, 233, 247. — S i

-

m e O D i. Vcroaa, 1ÖÜ6 p. 28. — Vendramini-
Mo » c a, Dcscr. di VioMxa, 1779 I 39. —
C a r h o n i, La Pitt. etc. in Brcscia. 1760 p. 134,

187. Marui Teo.

Creaie, Harold, engl Miniaturmaler;
•teilte 1612 in der Loodm. R« Academy ein

Damenhildiiia aoi,
Grevel, INct ot Art. 1896; R. Acad. II

(1905).

Crtbama, Edouard, Maler, geb. zu
Graissessac (H^raiilt), t im März VUMp
46iäluis in Paris. Nachdem er seine An-
fnpitndieB aa der Eeele d. R-Arts m
Moolpdlier absolviert hatte, kam er um
IBBO nach Paris, wo er auf die Empfehlung
•eines Landsmannes, des Romanciers Ferd.

Fabcc^ ins Atdkr J. P. LmcBi' Aufnahme
find. C hat GcareMIdcr mit Figuren,
darunter ,,Etudes Parisiennes", Landschaften
aus »einer Heimat, sowie PortritS u. delcu-

rative Kompositionen geniaH^ die er seit

1801 im Salon d. Art. Fran^. tt. seit 1801
im Salon d. Soc. Nationale ausstellte.

Salonkataloge. — Ch. Ponsonailhe Ib
„Eclair de Montpcllifr" vom 34. 3. 1912.

Crebello, N
,

dif cmem Künstler dieses

Namens in älterer und neuerer Literatur zu-
geschrielicneo 6 BrooMtdiefi Im NM. Ifnt.
in München stammen nach Levin (Briträpe

z. Gesch. des Hiedcrrhcins XiX 177) von
Gabriele GruptUo (s. d.).

Ccec (oder Cree7), Carel Jacol^ Ma-
ter, 1707/8 LeiirlJng des Caspar Jic. vwn
Opstal in Antwerpen Das Palais d. R Arts

in Valencietmes bewahrt eine KamevaUzene
von ihm, bez.: C-J. De Crec R 1117 QCat
1900 p. ia/4).
Rembottta-Lerlns, liggerea II 684, 880.

Crcco (Crechi), falsch für Creco.

Crecollni (Cricolini, Grecolini), Gio-
vanni Antonio, rdm. Kirchenmaler,

geb. 16. 1. 1676 in Rom. t «m 1786. Sciiflp

1er von Giov. Batt. LenardI, Bencdelto Lotl
und der .\kademic S. Luca, die ihm 12 3.

1702 einen Preis zuerkannte und ihn 1719

als Mitglied aufnahm. Seine damals als

„geistreich" gerühmten Kirchenbilder zeigen

keine besondere Eigenart und sind ganz
konventifinf !! n.ic'n der .Scfmbloiie des thci-

traliscben Spätbarocks gemalt; z. B. in der
TanfkapeHe von S. Lorenzo In Lneina die
beiden Seitenbildcr, im Oratorium von S.

Rocco das ehemalige Altarbild eines Wun-

den des hl. Vincenz Ferrerio, in S. Venan-
lio die Sdtoibilder am S. Amwiiallar, ia

S. demente das Gemilde im Mittelschiff-

Der hl. Clemens schiigt Wasser aus dem
Felsen. Der Cod. Capponianus der Vati-

cana erwibnt ein von ihm gezeichnetes Bild-

nis des Malers Joh. Paul Schar. In der
Hauptkirche von Cairo (Paivia) befand aldi

von ihm eine Concezione.

N a g 1 e r, Kstlerlex. III 901. — M a r i e t te.
Abccedario, II 40. — Z a n i, Encid. met., VII.
— Mancini, Citti di Castello. II 103. —
F ü s s 1 i. Kstlerlex. — T i t i, Nuovo Studio,

98, S48, 391, 4aa — F. B a r t o 1 i, Pitt. etc.

d'Italia, Ii (1777) p. 61. — Akten von S. Luca.
PrUdr. Noaek.

Crecq, Jean, franzds. Bildhauer, erhielt

vom Herzog Ren* von Lothringen den Auf-
trag, für dje Kirche St- Georges Nancy
8 Statuen der HeiL Mauritius u. Georg aus-

zttfBhren. die er 1B06 beendigte. Wahr*
BCheinlich mit Jean Crocq (s. dO idaotiach.

B i r a r d, iJict. biogr., löTii.

Credensa, Francesco, röm. Maler von
spanischer Herkunft d. 8. Hilfte d. 16. Jahrb..

in den Akten der Malerbntderschaft S. Luca
1563—1564 als Kämmerer, 1565 als Konsul,

1575—1976 wieder als Kimmerer erwUmt
Er führte 1674 einen Teil der vergaldet«»
Hotzdccke der Kirche S. ICaria fai Azaoaü
aus.

n e r t o 1 o t t i, Artisti Bulognesi, 69.-11
Sa«kMa''-r- iÄ44, I lüö i. — Akten von S. Luca.

F. N.

Crad^ Lorenzo dt (Lorenzo d'Andrea
dXMerigo), floitnt Haler, geb. 1460 (?) zu
Florenz, f das. 12. 1. 1537. Lorenzos Fa-

milienname ist durch mehrere Urkunden ge-

sichert; der Vatersname Sciarpelloni, den

ihm Vaaari gibt, Icommt nisgcnd» vor. da-

gegen findet aich einmal, Is einer Urlömde
von 1488 (Milanesi p. 564 t) der sonst nicht

belegte Name „Barducci". Der traditionelle

Name Credi wurde dem Künstler nicht nach
seinem ersten Lehrer beigelegt, wie Vasaii

angibt, sondern nach seinem Urahnen, CrroB-

vater v n Lorenzos Großvater, dem Gold-

schmied Oderigo. Das Geburtsjahr C« ist

nicht mit mbediiigtar Sicherheit aneugebeB.
Die zuverlässigste Nachricht darüber bietet

die Steuerdeklaration der Mutter v. 14S0/81,

laut deren ihr Sohn Lorenzo 21 Jahre alt

war (Vasari-Le Monnier XIV p. XXV;
Müntz, Chren. des Arta IflBO, 818 ff.>. Da-
nach muß nun das Geburtsjahr auf 1400

(eventuell 1460) verlegen. Neuerdings ist

ein ang^lfebes Selbstportrit des Malers be-

kannt geworden (Saminlnng Widener, Phila-

delphia, früher Beattie in Glasgow, publ. von
Armstrong, Art J« nrnal 1901 p. 48; vgl. Loc

ser, L'Arte IV, 1901, 136 ff.), das laut In-

tefarlft anf der Rflekaeite, die als vom Bmle
des 15. oder .\nfang des 16. Jahrh. stam-

mend bezeichnet wird, dei Maler 1488 im
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Alter von 32 Jahren gemalt hat. Da diese

Inschrift anter allen Umstinden nicht ganz

Mh sein kann — das bewcitt da« Pridikat

MpHtor ccceHente" —^ lo vcitfcut dM OlCfC
und zeitgenössische Zeugnis, die Steiler-

erklämng der Mutter, den Vorzug. — Daß
C. zeitig in die Werkstatt de« Verrocchio

eintrat, ofienbart der Stil seiner Werke: er

hat sidh nie von der FomvonteUtmg, die er

damals in sich aufnahm, freigemacht

1480(1) ist er mit dem Jahresgehalt von 12

Floirin von {hm als Maler besdhlftigt Das
enge Verhältnis 7wiThi?n Lehrer und Schü-

ler geht aber vor allem aus Verrocchios

Testament vom 25. 6. 1488 hervor (Gaye I

867)« worin er Lorenzo zam TestamciitsvoU-

itieulccr ttuanntCt ztUB Erben sciBcr beweg**

liehen Habe in Florenz (wo Credi seit 1488

in der Werkstatt, die Verrocchio zur Miete

hatte, nachweisbar ist, MÜanesi p. 684 f, vgl.

dd Badia, Miscellanea fiorentina I 68), wie

io Venedig ebsetrte und ihm die Sorge für

sein Begräbnis übertrug. C. t rKt(^ -- nach

Vasari — für die Üherfübrang der Leiche

nach Florenz und ÜM« PesUttong in S. Am-
brogio. Er scheint später v.'^ftn des Nach
las8«s mit Verrocchios Bruder Tomaso in

Konflikt geraten zu sein, weswegen beide am
8. 12. 1480 Schiedsrichter ernannten (Fkvent
StMtsardi.: Arth. Notatfle P. 71 1 814 v.:

tmpubliziert). — Die jetzt allgemein herr-

schende Ansicht ist, daB Verrocchio, als er

von Florenz nach Venedig übersiedelte, um
den CoUeooi in Angriff zu nehmea, mehrere
unvollendete Aufgaben Credi hinterließ. An
zwei mit Vtrrocchios Namen verknüpften

Arbeiten: dem Monument Forteguerri und
den Altarbild der Madoitna zwischen 2 Hd-
ligen, beide im Dom von Pistoja, will man
einen wesentlichen Anteil, nicht nur an der

Ausführung, sondern auch am Entwarf C.

ztierkennen. Eine Zcichnnog für den eineD

der die Bfandorb stAtiendä Lsgd reebts

am Forteguerri-Monument von der Hand
Cs (im British Museum; Berenson, Floren-

tine drawings T. XXIX; Mackowsky, Ver-
foediio p. 41) gibt den Beweis, daS ihm Ver-
roecfaio, der zuletzt 1488 fBr diese Arbeit

ZAhlungen empfing, sogar die Entwürfe cin-

zebier Figuren überlieB. — Uberhaupt muB
C. bis zu Verrocchio's Tod als Bildhauer

sich ebenso tüchtig erwiesen haben, wie als

Maler, da Verrocchio in dem genannten
Testament den Wunsch aussprach, jener

möchte „qula est stifficiens ad id perScien-

dnm" die Vonendnng des Colteoni «ngewto-
sen erhalten. C. hat dann unter dem 7. 10.

1488 dem Florentiner Bildhauer Giovanni

d'Andrea di Domenico diese Atlfgabe über-

geben (Milanesi, Nuovi doqpnenti p. 160
Mo 171). Gcsicberte plastisehe Axlidtai
C nad nicht erlialten. Am nidMtcii «tdit

ihm meines Erachtens die Marmorplatte mit
zwei sitzenden, das Monogramm Christi hal-

tenden Putten im Kaiscf-Friedrich-Mnscnm
in Beilm (Abb. Maekowäky. p. 48). Bod«
hat gelegentlich das Stadtwappen im PaL
Comunale in Pistoja (Abb. Mackowsky
p. 101) dem C. zugeschrieben; ebaiso den*
ken Madrawaky u. GigUoli (Pistoia nelle stie

opere d'arte, Fk>r. 1904 p. 71) an diesen.

Ferner hat Bode l)cl einer Hieronymusfigur

im South Kensington Mus. in London C
genannt (Jalnli. d. pr. Kstslgn. III 1888
p. 101). Br? dirspm Manprl an gesicherten

Skulpturen verdient die Zeichnung Cs in

den Uffizien für einen groBen Altar (Alber-

tin»Piibl. T. 848; Berenson T. XXXII) he-

toaäert Beacbtung (nach Jacobsen, Reper^
tor, XXVII (1904) 415 von Francesco di Si-

mone). — Strittig bleibt auch der Anteil, der

C an dem Altarbild im Dom von Pistoja

gcböhrt, welches schon zu Vaaaris Zeit

unter seinem Namen ging. Erst ein neuerer
Archivfund hat ergelcn, daß Verrncchln 1479

von den Testamentsvollstreckern des Bi-

schofs Donato de* Mediei dioes für das als

Vergine di piaz-za hekarnte Kirchirin (das

aber 1593 mit der Kathedrale verbunden
wurde; GigUoli, Pistoia p. IfiS) bestimmte

Werk äbemommen hatte, daß es alier im
November 1486, angeblich wegen nidit vöUig
erfolgter Bezahlung de? Hrnrrars, noch
nicht vollendet war (Cbiti in Bollett. storico

pistoiese, I 1889 p. 44). Schon Morelli hatten

bevor dies Doknment wftffentlicht war, in

dem Altarbild Verrocchios Hand ericannt,

das u-'jhl noch in i'er Werkstatt nach seinen

direkten Angaben von C. vollendet worden
sei (Angabe Frizzonis in: Galerie zu Berlb
p. 37 ff). N'.in ist aber nicht nur, wie es

Technik und Kolorit beweisen, die Aus-
führung im wesentlichen von C, sondern es

gibt auch eine sichere Studie des Schüler« für

die FUgar des lHufers (!tn Loovre; Rassegn»
d'arte IV 1901 p 98). Eine weit schwichere
Wiederholung des Pistojeser Altarbildes mit

anderen Heiligen befindet sich in der Galerie

in Neapel; die Komposition behält C. noch
in dem einer etwas spiteren Epoche an-
gehörigen Altarbild io Santo Spirito bei (mit

den Heiligen Job. d. Evang. und Hierony-

mus).
Die Frage, wieweit das Pistojeser .Altar-

bild von Credi herrührt, gibt den Aus-
schlag für eine bestimmte Gruppe von
Werken, bei denen kein Zweifel bestehen

kano, daB sie in der Epodie gegen oder «m
1480 in Verrocchios Werkstatt entstanden

sind. Hierher gehören: 1) die Madonna mit
dem kl. Johannes in Dresden, von Morelli

(Galerie in Dresden, p. 348) gewiß irrig iSr
Arbeit »cinea untergeordnelen Malers m
FUmdem nacb Zciclmung des Vcrroeeliio*'
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erklärt. Nach der besonderen FarbcoftkaU
ffihrt ee ^^IdDMttr imzweifclfasfl wn CL her
und darf als seine vielleicht früheste erhal-

tene Arbeit gelten (über die Beziehungen
dieses Werks zur Madonna Benois von Leo-
aardo vgl Zeitschr. f. bild.Kiit^ N.F.XXUI
1912 p. S86). 8) Ifedonna nJt sldtendem
Kind, Samml. Dreifuß, Paris (Abb, Lfs Arts

No 78, Jan- 1908 p. 7). 3) AU unmittelbare

Studie für die Maria auf dlciem Bild er-

scheint die Silberstiftzeichnung im Kupfer-
stichkabinett in Dresden, meines Erachtens
von C, wie Berenson (Florcntine drawings

I 42) auslährlich nachxawetten sucht» wih-
rend sie Morelli (!• e.) beiliiiiiiil unter Vef^
rocchio aufführt. Beachtenswert ist, daS an
zwei Stellen versuchsweise von dem Zdch-
0«* det Kontur des Kindes eingetragen ist,

md d>A das Bild bei DfeifnB hier mit dem
dnen Versuch genau fl^Cictustfmint, d) Dein
Drei firß- Bild eng verwandte Komposition,

durch eine Nachzeichnung m der Albertina

erhallen (Albert.-Publ. T. m}. — Kompli-
ziert wird die Entscheidung in dieser Frage
durch den engen Zusammmbang dieser

Werke, bes. der Madonna Dreifuß, mit der

Münchener Madonna, die von Bayersdorier
cra^OftMD und dtas Leonardo fpsgeten» von
Morrlli wieder für flämische Arbeit nach
Verrocchjo angesehen wurde (wie eine flämi-

sche Arbeit aussieht, zeigt die Wledcrliohing
des Bildes im homm, wiclitis wtgm Er-
gänzung des in Ifflnclien Snks abgeeduiitie»

nen Bildes). Details der Gewandung auf der

Dresdener Zeichnung, die Imke Hand der
Madonna DreifuB sind hier wiedemdMoi,
und eine Studie zum Kind von C. (so zuerst

W. Schmidt, s. Literatur) oder mindestens

Kopie nach C (Berenson No 787) führt noch

oiber zu diesem. Die mit diesem Bild sich

vernoiwwMign Fragen, wie unenmipi mc
Scheidung der Hände in Verrocchic's Ate-

lier, sind aber noch nicht weit genug geldärt,

SO da8 hier der Hinweia aal die Zusammes-
blnge genügen mufi.

Unbestreitbare Jugendwerke de» C sind

die zwei in weserVilicfien Einzelheiten genau

übcreinstimmendeD Madonnenbilder in Turin
(No Xig^ tmd in der Galerie in Mains: hier

findet man bereits die für C. unverkennbare

Behandlung der Form im Körper des Kindes.

Auf dem Mainzer Bild links ein Kristall-

geOfl mit Bhime«, ihnlich wie auf der Mün-
diener Madonna. IfleiMn n^Oren ferner

die Madonna der Sig Holden in Cleveland

(Abb. Raas, d'arte VII 1907 p. Q — wo die

itditeHand die gleldw iai, wiemtf deaklit-
genannten 2 Bildern —» noch sehr verroe-

chiesk im Typus der Madonna, die zweite

Turiner Madonn.i ff^Iu 115; Abb, im Katalog

von 1899), mit ganz engen fieziehtmgen zur

D^eadener Uadomta, dfe Madonna in Lon«

doo (No 688), und — wohl ein wenig später
—> däs dnreh fdnste Vi^endung anageaelch*
nete Tnr.do der „Anbetung" in der Gsl, fhie-

nni Stampagiia in Venedig, das erste einer

langen Reihe verwandter Bilder. — AlaFrttr
werke werden ferner von Berenson einige

Bflder betrachtet: vofler dem achon genann-
fen ,,?elbstporträl" das weibliche Hildnis in

der Galerie in Forli und das junge Mädcben
im Kaiser-Friedrich-Mus. in Berlin (No 8Q),

für das auch Mackowsky C. als Autor nennt,

eine Madonna in Straßburg, die , .Verkündi-

gung" und die „Venuä" in den IJffizien in

Florenz. Die beiden zuletzt genannten

Wei'luii vielleicht die besten n. aympafbisrii»

sten Arbeiten C s — namentlich die technisch

vollendete Verkündigung mit drei Grisaillen

(Erschafftmg, Sündenfall, Austreibung) dar-

unter — aind ctwaa apäter als die variier

ausgeführten CSrappcn tmd gebdren etwa ae
das Ende der ersten Epoche des Meisters.

Der Versuch, die Arbeiten Cs chrono-

logiaen aiiaiwwnnan^ siiieiwn an aan snangm
an Werken, deren Datum gesichert ist, und
an dem geringen Wechsel, den sein Stil in

der Folgezeit erfährt. An Daten sind bisher

die iolgenden bekannt: am 90. 8. 1488 ad84)
wird daa AKarbUd der Cappdla Maaealcani

in der Kirdie von Cestello, später S. Maria
Maddalena de' Pazzi genannt, aufgestellt,

van Vaaari als Moster sauberer Durchf-üh-

rung gerühmt jetzt im Louvre (publiziert

von Ud. Medlci in Rivista Europea t. XXI.
18-80 p. 237) Ks stellt die Madonna in

trono zwischen den Heiligen Nilcolaua und
Jtiliaa dar and hat namentlich in der Hanpt»
gnippe, noch viel Ahrlichkeit mit dem Altar-

bild von Pistoja. Vor lölO sind entstanden,

da Albcrtini in seinem Memoriale sie nennt,

der hL Bartbotonaeoa in Or San Mithdc
(noch dort) ond die groBe AHartafel mit der
„Anbetung des Kindes" in S. Chiara, Jetrt in

der Florentiner Akademie (No92; die größere

der beiden Kompositionen). 1510, 18. 11 u.

10. 12. liegen Zahlungen für daa Bild im
Spedale de! Ceppo in Pistoja vor (die An-
nierkunp bei Milancsi p. 566 bezieht sich auf

dieses Bild, nicht auf das andere Pistojeser),

Jetzt in S. Maria delle Grazie (auch del

LettoV stellt die thronende Madonna mit

vier Heiligen dir (Juhanncs d. T. u, Hiero-

nymus Stehend, Magdalena u. Marta kniend).

Am 17. 1. 1616 wurde O^ach del Migliorc,

nrenae lOnttrata, p. SM) die Compagnia A
S. Bastiano geweiht; vielleicht darf man dies

als terminus post für das von Vasari ge-

nannte Altarbild der Madonna mit dem U.
Sebastian „ed altri Santi" fassen, da» Crowc
ti. Cavalcanene mit einem JSM der S!g Bar-
ker ir. Lcndun (jetzt Dresden No 1^) identi-

fizieren wollten (hier ist aber aufler Sebastian

nur noeh der E^ranfcUal Jcihannca dar-
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getteUt). Am aS. 5. 1623 erhitt C.s Schdler
Giovanni Cianfanint eine Zahlung für den

Rabam des BMu mit dem Erzengel Mi-
dhad in der Sakristei des Doms (noch dort).

Endlich 1525 wurde dk- Kaprilc Martdli in

S. Frediano gestiftet, wo »ich ein Altarbild

der Madonna mit Heitigai von C. befand,

das Richa (IX 178) 1781 noch dort pesphen

hat, das ät>er nicht mehr nachweisbar ist. —
Ferner muS eine Komposition der „Anbetung
des Kindes'^ in der du Christkind äanitsü-
gen auf da- (kleineren) Anbetung in der
Florentiner Akademie oder auf dem Tondo
in den Uffizien (mit Joh. d. T., von einem
Engel geMtttsI^ und dem schlafenden Joseph)
fast genni «atsprMh, vor 1495 existiert

haben, da mit dlöcra Datum Dürers Zeich-
nune; nnch dem Kinde bei Baron Sciiickler

in Paris versehen ist (Lippmann 384; vgl.

Ephrussi, A. Dfirer et ses dessins p. 37 und
Springer, Repert. XXIX [1908J 658).

Um diese geringe Zahl datierter Arbeiten

den ziemlich großen Bestand gesicherter

Werke Cs su gruppieren, ist fast unmöglich,
ebenso wie eine AnSMOmg derselben sich

erühript (vgL Crowe u. Cnvalr:^?e!fe Brren

son und Venturi). Hervorgehoben zu wer-
den verdienen: 1) das Altarbild der „Taufe
Christi" in Sia Domenico di Fieeok; mw der
Compagnia deUo Seal«), efne Atnvindliing

der Komposition von Verrorchio (vgl. dazu
L. Ferretti, Illustratore Fiorentino 1904

p. 83 ff.); 2) die UlBende Magdalena im
Kaiser-Friedrich-Museum in Berlin, wohl
identisch mit dem von Vasari in S. Chiara

besclii iflii ncii Bild (über eine Ma^rdalena von

Credi, die der bolognes. Dichter Girol. Casio
besaB, vgl Anch. ilor. d. arte 1 1888 p. 918),

kopiert Rotticini's Pariser Altarbild (vgl.

Bode, Jahrb. d. pr. Kunstslgn III 1882 p. 244

u. VII 1886 p. 232) und auf einem Cassone

de* SeU^o in Hannoiver (Mackowsky, eben*
dort XX IflM p. 901 tl. 976). 3) Die Him-
melfahrt des hl. Ludwig, früher Slg Weber,
Hamburg (vgl. dazu Schubring, Ztschr. f.

christL Kunst XVIII 1905 p. 129; Frizzoni.

Rass. d'Arte V 1905 p. 7). 4) Rom, Gal.

Sterbini, Himmelfahrt d. Maj^dalena (L'Arte

VIII 1905 p. 433). 5i f .sri^u inc Fiorentino,

Coiiegiata, Cieburt Christi. 6) Montepul-
ciano!, S. AgoeHttOb Chrtstns am Kreut, Ma-
ria u. Johannes. Von Vasari erwihnt, nach

Brogi, Invent. gen. degli Oggetti d'arte dclla

provinda di Siena p. 287 noch vorhanden

(leUt bei Crowe n. CavalcaseUe u. Berenson).

Eine Anzahl von Pefcomenten zeigt C.

teils als Restaurator ilterer Kunstwerke,
teils als Schiedsrichter in künstlerischen

Fragen (ich zitiere, wo nicht anderes be-

merkt, nach Crowe u. Cavalcaselle und Mila-

nesi): 1491, urteilt mit anderen über die Ent-
wflrfe Ot die Dom&aMde. ^ 1486, 98. 9L

ebenso über Herstellung der vom üütz ge-

troffenen Laterne der Domkuppe! (Guasti,

La cnpola di S. Maria del Fior«, Flor. 1857

DoL 888).— 1001 restauriert AltarMkl d. Fra
Angelico in S.^n Dotncnico. — 1604 Jan.

stimmt über die Aufstellung von Michel-

anfek>s David aK — 1605, Juni beurteilt die

Probemosaiken von David Ghirlandajo und
Monte di Giovanni, — 1607 entscheidet bei

Differenz des Klosters San Marco mit Ber-

nardo del Bianco ^tgea eines Bildes von
Fk« BartalonUMo.—180^ IS. 9. Zcofe bela
Testament des Cronaca Öahrb. d. pr.'Kstslgn

XXVU [1906J Beih. 68).— 1610, 29. 5. bemalt
den Krucifixus von Benedetto da Maiano im
Dom CPaffRi« U Dnoaito di Firenze I p. 947;

MHiMBt a. a. 1008). 1818 (n. st.), 15. 1.

Schiedsrichter bei Differenz der Oper jj der

Annunziata mit David Ghirlandajo (lonini*

II Santuario della SSma. Annunziata, Flor.

187B p. 266 Dok. X). — 1514. Sept Schitzt

die Malereien des Ridolfo Ghirlandajo in der
FLapelle d^j Signoriepalastes ab. — 1517, 4.

6. Schätzt Apostelfiguren von Bandioelli im
Dom. — 1094 bessert die RdteiWldnbae von
TJccello lind CastaßTio im Dom aus u. a.

Weizsäcker, Jahrb. d. pr. Kstslgn VII 1888

p. 46). — 1531, 1. 4. Kontrakt auf Leibrente

mit S. Maria Nuova; 3. 4. macht Testament
(Gaye. I 879). — 1532. 8. 9., 13. 9. bis 1881
1. 12. Kleine Abrechnungen mit den Bonin-
segni (Miscellanea d'Arte I 1903 p. 16). —
1635. 1. 1.: 11. 4.; VM, 95. u. 97. 0. «er-
schiedene Bestimmungen zu Gunsten seinet

Magd, die seit 15. 12. 1519 bei ihm ist (Gaye
1. c. Anm.). 1536, 11. 11. erwähnt (Gaye).

— 1637, 12. 1. Tod Cs (MiUoesi p. 600,

Ann. 8).

Im ganzen biptrt die künstlerische Persön-
lichkeit C.8 germges Interesse. AuSerordent-
liciie Sorgfalt, die er auf seine Arbeiten ver-

wandte, und technische Volkndnag, die an
die altniederlindtseheo Meister erinnert,

zeichnen ihn mehr aus, als c iKentümliche Be-
handlung der Form oder Originalität über-
haupt. Er «rliebt sich nirgends über «He Be-
engtheit quattrocentistischer Anschauung u.

bleibt, trotzdem er Leonardo, Raphael und
Sarto überlebt, von der neuen Weise der

klassischen Epoche unberührt. Die gleiche

Sorgaamkieit darf man seinen tn relativ

proSer Anzahl erhaltenen ZeirhrunRen nach-

rühmen, die oft mit hoher Vollendung durch-

geführt sind. Zu der Liste Berensons (a.

Lit) ist der acliöne Knaoenkopf im Mnaem
in Boaton hlnzmnfügen (v. Bulletitt der
Sammlung, IX 1911 No 52 p. 37) und an-

zumerken, daß der Jünglingskopf in V^en,
den Berenson (No 731) als Studie für einen

hl. Georg bei Lord Rosebery ansieht, offen-

bar für den hinter Maria stehenden, leonar-

desk anfwirts weisenden Engel auf der
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großen „Anbetung" der FToreotUier Aka-
demie gedient bat. — An Schülern Ca nennt
Vaaari: Gio. Antonio Sogliani der seinerseits

nie fiber die Manier seines Lehrers hinaus-

kam, Giovanni di Benedetto Cianfanini (vgL

Kstlerlex. VI 668), Tommaso di Stefano —
dem MoreUt, Galei4e Borgheae p. 114 xa Un-
recbt (vgl Berenson, Florentine drawinps I

p. 4ti) dää unter C.s Namen gehende Tondo
der Gal. Borghcse, sowie ein verwandtes Bild

im PaL Pitti u. a. «lachrirb — Antoniio <lel

Gmivolo (Ratkriex. I 888), Mldid« dt M-
dolfo f\'a5ari VI 549; vr!, ab?r V 131).

Nach Gamba i^l auch Raffaellmo de Carlis

ala Ca Sc^^iler anzusehen (s. Rassegna

«TArte VII 1907 p. 104 ü.). Die Aaftdhug
der Ca Schale angehörigen Bttder anter

diese Schüler begebet aber vor der Hand
groAen Schwierigkettcn, da uns mehrere der
^^^^^^A^BrinA^^M ^mI^i^hA ^^^I^^M ^AsA^^^k ^^^^^^M^^^^^^^^M ^^^^uuniim nicni oocr luun gwwnww De-

kannt sind.

V a s a r i - Milanesi IV 668 u. deutsche Aua-
gabe, Straßburg mH II 177 — C r o w e u. C a -

valcaaelle, Gesch. der ital. Mal., IV 490. —
Berenion, Fk)rentiae painters of th« Ren.,

8. Aufl. 181. — A. V e n t u r i, Storia dell' arte

itd., VII, I 787. — W. S c h m i d t, Zeitschr. f.

bUd. Konst, N. F. IV (1888) 1S9 ff, (vgl. auch
Repert. f Kstw. XXVIII (iXjf,) 143>. — Rasa.
d*Artc, V (19Ü6) 96; IX (1ÖÜ6) Fa*c. XII, Cro-
rijca p I — L«s andennes ^coles de peinture
daiu lea p^ais . . . Rusaet, ISIO p. 23. — Obtr
Ztiehummge*: Berenson, The drawiags of
FlorCBt. painters I 41; II 34. — Arch. ttor. d.

arte II. »er. III (1897 ) 346. — L'Arte II (189G)

9M. — Jahrb. d. preuß. Kunstsign XX (1809)
218. — Rcpcrt f. Kstw. XXI ( I88.S) ^«7 j No 81),

288; XXVII (1904) 127. 130. — BoUctt d'Arte
III (lOOS) 310- Georg Gronau.

Cndki^ Makr dea 18. Jahrb, nach dem
Job. Ea. IfBtm ein BUdnit des Generals
Grafen Frms KMaady (gA, 1717, f 177D)
atach.

Helacekca) Met. d Art., IV (JUK^.

Creed, C a r y , engl. Kupferitzer, am 1730

in London ansissig. Ob er etwa identisch

ist mit jenem „Cary Crced Ksq aus Castle

Gary (Somerset), der 10. 1. 1776 in London
67jährig starb, oder aber mit dessen gleich-

nannigem Vater, der ebenda SSj.ifin'g am
4. 4. 1776 starb, läßt sich nicht mehr eruieren.

Schöpfer dncr Folge von Radierungen nach

den Marmorantiken der Sammlung des Earl

of Pembroke, vciöficntüchtc er diese Radie-

rungen 1730—31 in London unter dem Titel

«Tte Uarble Antiquities .... at WUtoo
fbnütft v. swar laat Lowades' Bibliogr.

Ifaaaal in 4 verschied. Ausgaben tta je 70

bccw. 16, 74 u. 40 BI. Exemplare der letzt.

Ausgabe zu 40 Bl. u. der erstgen. Atugabe
zu 70 Bl. bewahrt das Britiab Mittetun in

London. Auf dem geatzten THelbbtte der
Ausgabe xu 40 Bl. ver:Tierk(e rier Künstler

unter anderem, dafi er in der Zeichnung wie

im Radierangaatile «einer AntOwiwieder^

gaben dem V irbilde (Francois) Perrier's ge-

folft ei da£ er selbst das Werk im Haoae
som Krug (Jar) zwiadioi CecU Street u. Sa-
lisbory Street am Strand fdtbiete zum Preise

von 90 Sh., und daß es unter anderen der

Bwchhindicr Mr Prevost von ihm beziehe,

— aof dem 1781 datfertea TÜdMatte der
Auspfabe zn 70 Bl. dagegen nur. rlaB tut Er-

zjclung dieser größeren Blatlzahl des neuen
Werkes eine Anzahl der Statuen von meh-
reren Seiten aua aufgenommen wurden, und
daB der Preis dieser eiwelleiteu Ausgabe
35 Sh. betrage Die Mehrzahl der Einzel-

blättcr ist signiert „C. Creed f." oder „C C f.";

nur wenige Blätter sind unstgnierl Schoo
bei Stnitt findet man diese Radierungen ge-

rUmt mit den Worten: „They are slight.

but yef pos^e s great merit".

J. S 1 r u t t, \ aiogr. Dict. etc. of Engr. 1785
I 22Ö. - l>ic(. of Nat Biogr. XIII 68. — Tho-
mas Dodd, Menoiis m EngUsb Engravers
(Itawer. im Brit. Mas.) Add. Mss. 83»-4>e).

A. E. Pofhüm.
OneA, Mrs Elizabeth, Amateurmale-

rin, Tochter dea Sir Gilbert Pkkering, geb.

1642, t 1188. Sie faciratete den Edelmann
Creed aus Oundle (Nortliampton) und malte

zahlreiche religiöse Bilder für Kirchen der

Grafschaft NorthamptOO« aowie einige Por-

träts. Ein Bildnis des ersten Earl of Sand-

wich von ihrer Hand befand sich im Besitze

der Ear]s of Prtcr!iürüUKh in Dravton.
Redgrave, Dict. of Art. etc., 1878. — E.

C Clayton, Engl, female Art., 1878 I 80.

Craa^ Li IIa P., Maleria der Gegenwart,
von der rieh in der National Art Gaticiy U
Sydney ein BlumenatBdi: Roaca bcflndel

(Kat 1906 p. 116).

Craatan, Karel, ist ein dnrch Cornelia

de Bie in die Kunstgeschichte eingeführter

(und von mehreren neueren Schrihstellem

fibemomneBer) Ifrtnm ür Sertta, Karl

(8. d.).

Crcgan, Martin, PorfriKmater, geb. 1781^

wahrscheinlich in D ibütK t das. 1870. Er
war einer der Gründer der Royal Hibernian

Academy (18SS) und nchrere Jahre ihr

Prisident. Seit 1812 war er in London an-

sissig, wo er von da ab die Ausstellungen

der Roy. Acad. rcf^clmaßiK mit Bildnissen

beschickte. Seit 1818 stellte er in der Brit

Institut, auch GcnHiMIdcr ana. Aach nach
setner Räcldtehr nach Dublin erschie-

nen seine Arbeiten bis 1851 auf den Lon-
doner Ausstellungen. In Dublin fand C
YflKiy^h» Aoftraoiebcr in der vomefaiDcn

GesdiKhaft In der Dttbflaer National Gal-
!erv hängt von ihm die Kopie eines Revnold-

schen Portrits. C. Knight, S. Cousms u. a.

haben nach ihm gestochen.
Redgrave, Dict. of Art., 1878. — B r y a n.

Dict. of Paint., 1906. — B^n^sit, Dict. des

Peintr., 18U. — Gravea, BrÜ. Inst., 1608; R.
Acad. II (ÜNISy. — O'Doaof hae, CM. el
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Engr. Brit Portr. . . in the Brit. Iftn. I (190B);

IIW910) passirn.

Cnhay, G ^ r a r d, belg. Landjchaftsmaler,

atig um 1846.

Sir et. DkL to peintrea. A. Deltn.

GMn» C G« WMihaB. Porlri^thograph,

iit den Mter Jahn» dn 10. Jakrh. tätig.

E. Richter.

Crefaenu (Crehenca, Credenca), Nico-
Ui, kataloniMlicr Makr« der IfiOl and UQ0
gCDiBiit wird.
Saapere y Miqnel« CoatroeMitista« ca>

taL 1MB I 9; II 47, «8, 818.

Crfhif, G u i 1 1 a u m c breton. Wcrkraatr,

liCttete sdt 1M6 ala Nachfolger von Yves
GroasM den Bau der Kirche Saint-MatUeu
zti Morlatx u. emchMe dao Tann dandben
(1582 beendig).
Bauchal, Did. d. archit Franc,, i?'^"

GnUtUt, Riebard. amaikaa. Maler,

ffAm IflOS fa Kiew Yar^ aliidlsila an dar Nat.
Aead of Design in New York und 1878—79
bei Barth a. Wagner in München. Das Mas.
of tbe Brooklyn Instit of Arts and Sciences

beaitzt Ton ihm swei Bilder (Orientale a.

Portrit d. Eng. G. Blackford, a.Katv.1910).

CrcH, Claude-Paul de (oder <iu),

Kanonikus von Ste Gcneviive in Paris u.

Aidtftekl; geb. am 96. 1. 1688 In Paria, f
das. am IS. 5. 1708, erricht«rte das in dori-

scher OrdnunR gehaltene ForUl u. das groBe

Treppenhaus des Klosters Ste (Seneviive,

aoiwie (um lausi) Kirche n. Kloater von Ste
CattdifaM-d«t-Valode»>EeoHarab Paria Cribnt-

lich zerstört). Er hat atich Pläne für den
Attsbau des Louvre geliefert, die jedoch
wegen ihres zn groBen laxu» nicht avsgc-
ffihrt wurden«
Desallier d' Argaavttt«» Vor« pltt>

de Paris. — Laaee^ Dkt. d, aithlt frräC'i
1873 I (De Greil). — Bauehat Dtet. d. archit,
1887 p. 160. — Bellier-Auvrayr Dkt. g^n.

Creite, Ernst Ludwig, Kupferstecher
VC ni Anfang des 18. Jahrb., Kramm hielt

ihn für einen HoUinder« doch war er

wohl eh Denladier» der in Holland ge*
arhritet h:it, da von ihm Bildnisse des
Haagcr Predigers H. v. Velse u. des Gou-
daer Organisten Q. v. Blankenburg bekannt

lind. War dann in Braunschwaig unter
Hedbenancf^a Binial tiHg. Wehere Ar-
beiten von ihm sind: drei Fol.trcr. recht rufcr

Blomenabbildungen, Bildnisse der Herzogin
Elisabeth Sophie Marie von Braunschwetg,
des braunschwdgischen Arztes Fr. E. Bruck-
mann u. des eng!. Admirals Fr. Drake, femer
eii: Bn!stl)lld König Friedrichs IV. v. Däne-

mark. Nach JuL Caea. II. BoStius hat C das
Titelblatt CQ einer T^crens-Attagaba gartodwn«
Als seine Arbeiten find atlch 2 „Cr e i t a ?c."

bezeichnete Landschaften (Ex. im Braun-
schweiger Mus.) anzusehen.

Heinackca, DicL d. art. IV. — Kram^
Lev. an Werinw I» — Staiaaelear In

,3raiuiachw. Jahrb.", 1906 p. 19. — v. Some-
ren, Cat. v. Portr., 188«' f

Ciaiti, Ulrich, Bildhauer, fertigte laut

Akkord von 1514 die BUdwarhe an den
1511 von Stephan Weyrer begonnenen oad
in 14 Jahren zu Ende geführten Sakraments-

hause der Georgskirche in N'ördlingen. Laut

Inschrift an der xum Tabernakel führenden

Treppe war die Arbdt ICfiS vollendet: an
dem Pfeiler, auf dem das Gehäuse rtiht,

4 Propheten, an den Ecken des Tabernakels

die 4 Evangdisten. darüber 6 Engel mit

Mmüdaatmaientcn; hm MtttdgeschoB des

TnnnaBibaiiaa faaen 6 Apoatd, anflcn 8
Hdlige, im ObergeschoB Christus mit 8
Heiligen, auf der Spitze S. (jcorg. Da die

nUwerke zum Teil mit dem Qnanieat att-

sammmhingTOi ao iiat Cr. offaafcir aneb an
der Steinianefätbelt Anteil.

C r tt s i u s, SchwSbtsche Chronik, deutsch von
Moser, 1788 II 442. — Ftorillo, Geschichte
der zeichoenden Künste in Deutschland und den
Niederlasden. I (1816) 335 f. — Nagler,
Kstlerlex. III 198. — K u g 1 e r, Gesch. d. Bau-
kunst III 1880 p. 806. — Sighart, Gesch. d.

bild. K. hn Kgr. Bayern, 1888 p. 470. —
Dehio. Handbuch d. deutsch. Kstdenkm. III
1908 p, 331. 5aum.
Creixel y Miguel, Jose, Maicr in Valen-

cia, t 1880/81; in der Madrider Kunstaus-

stellmg von iSSi waren ans aeinem Nach-
laaae 7 Genrebilder nnd 8 BhioiejislOclBe am-
gestellt

Ossorio y Bernard, Art. Espan. del S.

XIX (1883) p. na.
Craistaler, Michael, Bildhauer von

Salzburg, t am 1615.

A n t. E c k a r d t, Die Baukst In Salzburg
(17. J.), StraBburg 1910 p. 61.

CnÜifer, Marie^ Malerin in Berlin, hat

swisehen IBTO «. 1804 Porträts, (Senrebilder

usw.. meisten In der Berttaer Akademie
ausgestellt.

Dioskt^n 1872 p. 3i59. — Alman. f. bild. Kst
u. Kstgew. 1903. - Kst f. Alk. 1804 (IX) ». 880.
— Kat. d. Berl. Akad^AOMt «. d. Bfölaner
Kstausst. 1873, p. 7.

CrdI, Rudolf, Maler u. Lithograph, geb.

am 20, 10, imS in Demmin, f am 50. 15, 190-1.

studierte an der Akad. in Bertin und kam 1876

nach Altona als Zeichenlehrer am Realgym-
naainnL Aquarelle rsa. Hdgoland* M^pipe
mH LMiographie: nDcutMlM Ffauemanenr.

Kat. der Afcad.-AaaN, Scilla 1886 p. 18 : 1884
p. 11 ; 1866 p. 12. Lehmaim,

Crelot. Pierre, s. Crvlr'

Cranai Aloysio da,= CremOf Luigi da.

Ciema^ Ferdinando, veronea. Maier
rD'lettant), tätig ura 1717, aus vornehmer
Familie stammend und Schüler des Sante

Prunati. Pozzo (1718) erwähnt, da£ C. zum
Schmuck aelnea Hauses 1717 folgende Dcko-
ratioatbiider gemalt habe: Raub der Europa.
Caritas und Herlcules und Evander, zwei

Szenen nach Vergil u. a. In späteren Jahren

aof er aicb angebUdi von dar Audbung
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CfCfiui — Cnuust

Mtner Kunst zarfidc Werke nicht mehr
aadiwidsbtr.

D»l Posso» Pitt. «evra. 1118 n. 108. —
Z»«aaadrci«* Pitt, ctc veraa. 1881 9, 868.

Maria Tm.
CrcBu, Giacomo da. s. Marthl

Ctema, Giovan Battista, Maler, geb.

IflL 4, 1S83 in Ferran^ aitSflebUdet am Nea^
peler Istit. di B. Art! onler Domen. MoreUi,
eodann in Rom ansissig, wo er durch

eine impredsionistischen, zugleich von ge-

CCBltiadlidien, insbesondere sozialen Inter-

essen bdierrschten Bilder sich bald bekannt

machte. Hier stellte er 19Üö em Triptychun

ML'istoria dei ciechi" 1906 d.is Figurenbild

JL dcideati" ans; 1907 vetaaBtaltete er eine

Kleine sonoefaiMK. von neucxeo Arociten
scirn genannt „I ferrovieri" (1910), „Nei

paesi del silenzio" (Diptychon, 1910 in

Buenos Ayres aatfleal^. Auf der röm. Inter-

naxionale 1911 war er adt dncr Landacbaft
,Xa schra Egeria" und einer vielbeachteten

figuralen Komposition „Rivelazioni" ver-

treten. 1911 wurde C. als Kandidat um die

FlOfessttr für Malerei in Bologna zugelassen.
Cillarl, Storia d. arte coatenpor. itaL,

aam aas. LTciOart.

Crema, Fra Luigi da, Kapuzinerpater
aus Crema, der um 1795—1810 in Rom Bild-

nisse malte. Nach ihm stach Ijolgl Cunego
das Bildnis des sei. KapoäiCipaltta nCris-

pinus a Viterbio".
Na gl er, KidcriBXi III tSL — Zani. Enc.

«et VII. P. N.

Crema, Pietro Antonio da, italien.

tlaler» arbeitete 1495 in Mantua, ging aber
noch im selben Jahre nach Verona.
Brrtolotti, Aickh. ete. ia id. eol Goa*

zaga. 1888 p. 81.

dwaa, 8. andi daoiit verirand. Vormamm.
Crcmasco, Giovanni, italien. Holz-

schneider, 17. (?) Jahrh., von ihm der reich-

geschnitzte Rahmen für A. Varotari's HcIL
Familie in der Sakristei des Dome? m
Padua. Um 1770 waren noch verichiedeae

Werke von ihm in Ferrara vorhanden.

C. D a r 0 1 1 Pitt, e scult di Ferrara, 1770

p. 48, 69, 118. — Pietrveci, Bic«r. d. art.

padov., 1868.

Cremer, Albert (Friedr. Alb.). Archi-

tekt, geb. am 22. 4. 1^31 z-j Wicsb^idcn, t

am 17. 1. 1882, studierte 1846—48 an der

Bauakademie in Berlin, wurde 1860 dort Bau-
ir-^pcktor und crbaotc daselbst das Schuld-

geianpt.is, die Anatomie und das chemische
Laboratorium. Uber die beiden letzteren

Bauten gab er 1866 und 1868 je eine Publi-

kalloB heraus. Spiter in Wiesbaden als Re-
gierungs- und Baarat titig, baute er in die-

ser Zeit den Wilhelmsturm (Denkmal für

Wilhelm von Arnim) bei Dillenburg und hat

die Restaurierung das Domes in Limburg
a. d. Lthn geleitet. Die von ilim seit 1874

vorgenommene Restaurierung der Kirche zu
Lorch a. Rhein wurde sehr abfällig kritisiert.

Weltmann, Bau^esch. Berlins. 1872 p. 274 f.— H. A. Müller, Kstlerlex. ci. Gegenwart,
1882. — Singer, Kstlertex, — Diijskuren 1810
p. 120; 1873 p. 166. — Zeitschr. f. bild. KuBSt tt
810; Kstchronik III 84; XIV 185.

danaer, Franz Gerhard, deutscher

Maler, t 68jihrig am 8. 12. 190S in Dussel-

dorf. Er war ein Nachfolger der nazareni-
schen Richtung u. hat seiaie Awbildinig aa
d. Düsseldorfer Akademie genossen, nament-
lich unter ^Vndrcas Mäller. Spiter hat er

sich Wilhelm Sohn angeschlossen. C. hat

religiöse u. Iiistoriachc KompoMtionen ga>
•duBcn, von denen ncihjcia sidi in talho»
lischen Kirchen befinden. Auch hat er nch
mit maltechoischen Versuchen abgegeben o.

veröffentlichte „Untersuchungen fiber den
Beginn d. Ohnalerei" (Düsseldorf, o. J.) «
„Beiträge zur Beurteilung antiker und mo-
demer Kunstbestrebungen" (1908).

Zeitschr. f. bild. Kst, XI Beibl., p. 88. —
Nekr. in Zeitschr. f. chrUtl. Kst, XXXI 815g
Köln. Volkszeitg vom 10. 18. 1908 (N. lOOQ.

Cremer, G i u 1 i o, s. Cronier, GiaHow

Cremer, Heinrich, Vikar von St. Stephan
in Mainz, deutscher Buchbinder dei 15. Jahrb.
laut Inschrift in der Mazarin-Bibel zu PatH,
die er rubriziert und eingebunden hat.

Gruel, Manuel de l'Amtteur de reliures 188T

L74.
— L 0 u b i e r, Der Buchetnbuid (Monogr-

Knnttffew.) p. 80. — J. Wealc, Bookbin-
dinj^ in tbe South Kentington Mns., 18M
p. CXXI. /. Schinm€rer.

CreflMT, H en 8 il, Maler in Bratlaiti 0. 11.

1849 urkundlich erwähnt.
A. Schultz, Bresl. Maler-Innung, 1886 p. 39.

Cremer, Josef, Lithograph, lieferte 1846
jiPlan et principales curiositis de Cologlie*'

mit Stadtplan u. 96 Ansichten.
Merlo, Köln. Kstler. 2. Ausg., 1898-86.
Cremer, Johann Peter u. Robert,

Vater u. Sutiii, beide Baumeister u. Landes-
bauinspektoren in Aachen. Der Vater Jo-
bana Peter Cr. lieferte 18S7 den Ent-
warf fOr den Nenbait des Octst alte»)

Rathauses in Elberfeld, den er auch 1888

bis 1831 u. 1838—1842 ausfährte. Ohne alle

Risalite u. Gliederungen wird er in strenger

RegelmäBigkeit, mMlig und IcomiMlct im
sogen. „RundbogenstfP^ dtirchgefBhrt. Die
Formen nähern sieb der <')'kanischen Früh-
renaissance mit Anklängen an altchristliche

Kunst. Im ganzen ein solider, eindrucka»

voller, err'^ter Bau. wurde in Verviert

die neue 1'i.irrkirche St. Mitairc eingeweiht,

eine der größten Kirchen in den Niederlan-

den, innerhalb 6 Jahren von Cr. im Stil der

rSmisdwtt BasttOeeo erbaut. Robert Cr^
der Sohn, studierte in Aachen, wo er auch

bis zu seiner Versetzung als Regierungsrat

und Bannt nadi Koblenz, im Jahre 187%
titig Wir; o- ist 1882 gestorben. In AaeliCB

führte er den Neubau der KgL Tech'
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niscben Hochschule aus (Hauptgebäude u.

•hea ehem. Laboratorium). Entwurf 1868,

4cr Haaptban 1868 volkndet EiBUcihiiiig

ISTI. Sdi hallen. Roduresdaaadee, Faaaade
Werkstein mit Ziegclhintcrmauerung. Für
den Neubau des Domes in Berlin lieferte Cr.

1860 einen KoinlBBTeniieulwuiI ein, der ge-

lobt wurde.
R« Cfcner« Beniednav dit dovA > • 1^.

Bocfe« Aber die Wkdcihc iir des Aacheacrllte*
stMe . • Cefa. Vol'Uaget etc.» Aadhen 18I&
Perd. Easer Die Pomeehn. Scbnle zu
Aadien. Berlin ÜRL — Zettscbr. f. Bauwesen,
II 81 Taf. 20-88 (v|i Reg. I-^XXX p. tU). ^
Sebayes, Bist, de l'afdiit ca Bdi^qM^ 18BB
IVm — KwMblatt 18» p. «M. — TiAtda.
f. bOd. Kst IV (1880) 88». M. Sek.

Cremer, Wilhelm, Architekt in Berün-

Cbarlottenburg, Professor an der Techn.

Hochschule das., geb. am 15. 11. 1845 in

Kiöb a. Bh^ machte eich nach voUendelen
Stadien bd Raididorfl in K8(n nnd an der
Berliner Bauakademie 1875 in Berün selb-

ständig und wurde zugleich Lehrer an der

Kunstschule and dem Kunstgew.-Museum.
1888 begründete er mit Richard Wolffenstein

die bald zu groSem Ruf gelangende Firma
Cremer S Wolffenstein, deren erster Erfolg

ein 8. Preia im Wettbewerb um ein deut-

acbe« Reichstagsgebiude war. Die omfang-
reiche Tätigkeit der Firma, deren Bauten

sich namentlich durch sehr geschickte Grund-
riStösungen auszeichnen, erstreckte sich weit

aber die Greoxen Berlin» hiaana. Auf das
Stadtbild Ton Deilin luibcn C 9t WT. dnrdi
entschiedene Wiederaufnahme eines vor-

nehmen, maßvollen Barock maßgebenden
Einflufi gewonnen. Ihre mit dem 1. Preise

aaageaeiGluctco Entwürfe fOr die Gestaltung

der Beaten der 1888 angdegten Kaiaer WB-
helm-Stra£e machten hiermit den Anfang.

Die meisten groBen von der Firma aus-

geführten Bauten wurden ihr aaf dm Wege
des öffentL Wettbewerbes übertragen. Unter
den Hattptwerken der Firma seien hier fol-

gende genannt. 1) Kuhbauten : Die Syna-

gogen in Berlin, Lindenstraße (1860), in

Charlotlenbarg (1889), Glogan (188B), KA-
ntgsbcrg (1893), Magdeburg (1^94), Spandau

(1885). Berlin, Lützowstraße (189tJ). Dessau

(1907) und Posen (1907). — 2) Profane

Ifonamcntalbautea: Kaiaer-Wilhdm-Alcade-
nie in BerKn (1908 ff.), Haadelahochsdiale
in Berlin, Spandauerstraße (1904). — 3) Ver-

waltungsgebäude: Haus der Allgemeinen
Elektrizitäts-Gescll Schaft in Berlin (IflSQ),

Patentamt in Berlin (1901), Handelskammer
in Berlin (lfl03), PreuB. Hypotheken-Aktien-

Bank, Berlin. — 4) Hötcls, Theater usw.:

Westminsterhötel, Berlin (1889), Hötel „Un-
ter den Linden", Berlin 0801/8). Saalban der
Brauerei Königstadt in Berlin (1900), Er-

ziehungsheim in Zehlendorf, Waisenhaus in

Werftpfbbl. — 6) (Seachiftalilaaer: Levin,

Berlin, Hausvoigteiplatz (1895), Union (1899),

Rudolf Moste, Berlin (1900), Königsberger

ADg; Zdtonf in Kdnigabctg OflOlVB), Vo^
rielwrangs-OeaeBsdiaft FrieMdi WUhdas in

Hannover (1906/7), Trimbom in Köln, Wa-
renhaus Tietz, Berlin, AlexanderpUtz (1906).

— 6) Wohnhäuser: Hirsdiel fai Breslao,

Pintsch, Berlin, Tiergartenstraße, Löwe, Ber-
lin, Bellevuestraße. — Das jüngste bedeu-
tende Werk C. u. W.s ist der Erweitemngs-
bau des Geschäftshauses Tietz am Dönhoff-

plnts in Beitti. Auf der Großen Ber-
liner Kunstausst. 1912 war die Firma mit

einer längeren Reihe von Arbeiten vertreten.

J. J. M e r 1 o, Köln. Kstler (Ausg. Firmenich-
Richartz), 1896. — Daa geiitiKe Deutschlaad,
1898 (Autobiogr.). — Berlin u seine Bauten,
1890 — DeuUche Bauzeitung 1896 p. 54S; 1001

P 2.S1. 442 a.; lOOB p. 85, 421, 625; 1003 p. 217,

208; 1906 p. 231, 683; 1007 p. 866 (Rückblick auf
d. 2SjähnKe Bestehen d. Firma); 1900 p. 000 ff.,

617 ff. — Architekt. Rundachau I (1886). Taf. 10,

22, 28, 64; III (1887), Taf. 60; V (1880), Taf. 23;

VII (1801), Taf- S5, 66; VIII (1892), Taf. 2/8,

04; IX (1883), Taf. 16, 25, 4ö, 74; XI (1806).

Taf. 18, 29, 80; XV (18^), Taf. 58, 82; XVIII
(1002), Taf. 88; XX (1004), Taf. 18, 67. — Ber-
lin. Architekturwelt 1000 p. 288 ff., 441/2; 1001

P 16 f!.; 1909 p. 303 ff.; 1906 p. 94/5, 290-286;
1907 p. 26a, 181, 412-419; 1908 p. 188/9; 1909

p. 252/3, 208—300; 1910 p. 280 ff.; 1911 p. 271,

329, 424—438. — Architektur des 20. Jahrh. 1004.

Taf. 7; 1006, Taf. 82. — Blätter f. Archit. u.

Ksthandw. II (1888) T. S4; VI (1893) T. 11—18;
VII (1804) T. 40, 58; IX (1806) T. 91-03, IGg/S:

X (1887) T. 49/50, 80; XIII (1000) T. Ol; XV
(1902) T. 61; XVI (1908) T. 8, 80; XVII (1901)
T. 120; XIX (1806) 111—118. — Deutsche Kon-
kurrenzen I OMD H. U H. 2; IV H 2;

XV H. 11. Honj Vollmer.

Cremüre, Josias, schloB am 7. 4. 1640

ebien Vertrag» betreffs Errichtung der Al-

tire in den Kapellen der Jungfrau ta. des
H. Sebastian in der Kifcbe » MmUee-kt-
Braults.

E n a u 1 1, Dict. d. art. manccaux, 1896.

Crteikas^ Edouard, französ. Maler
der Gegenwart, lebt in Marseille, beschickt

seit 1884 den Salon d. Art. Franc;, in Paris

mit Marinebildern, Schilderungen aus dem
I^scherleben etc.

Salonkat. 1884—1018 (meist mit Abb.).

Cremona, Fra Giovanni Francesco
da, s. Testa, Giov. Francesco.

CnmoM (Cremoni), Giov. Pietro^ Ar-
chiteirt, Stakkator and BÜdbauer, geb. in

.\rosio (I^ugano), t in Siena um 1745, war
als Bildhauer Schüler Gius. Mazzuolis und
•tmd zu dem Erzbischof Zondadari von
Siena in freundschaftlichen Beziehungen.

Er schnf 1741 die Stuckdekorationen in der

nach seiner ZeichnuiiK umgebauten Kirche S.

Giorgio (Kirche d. erzbischöfl. Seminara),
sowie die raarmomen Grabnller der beide»
Brüder Zondadari, des Erzbischofs (t 1745)

und des Kardinals (t 1737). In Brun's

Sdnveiaer Kstlerlex. I 190B p. 888 wiid C
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Otbummui

mit Melckiorre Crtmona (8. d.) verwechselt

II» — falat»!!*«

Biftachi Art. ticta. ISOOi— Roma« ooli.

Cremoiu, I p p o 1 1 1 o, Architekt, geb. xu
GravcsADO CTcMiiOt t hohem Alter 1844
in Gcnu, wo er «dt 1818 «b der Alädemie
gewirkt hat. C. hat verschiedene bedeu-

teode weltliche o. kirchliche Bauten ausge-

fflhrt (Volleatelg de» von Domes. Cervetto

begonmoen PiImib Ftraggiana. Fassade der
Xfacbe Madfmmi deO* Orto in Chisvail etc.).

AlUeri, Prof. d. dis. in LigurU, I (1864)

n. III (1868). ~ B r u n, Schweiaer. Kstlerlex. I.

Cnomm» Ifelehiorrc^ tonbard. BUd-
Hauer, fangierte am 9. 8. 1501 als Konsul der

Kongregation „lapicidorum" in Rom u. hat

mit seinem Landsmann, dem Bildhauer
Muzio Ouarto, das Grabmal des Kardinala
Coraaro in Sta Sihvatro di Heole Givdfo
an^gf-führt (1591, erhalten, links vom Haupt-
eingang). 1801 arbeitete C. in S. Gio-
vanni in Laterano, wo er die ansehnliche Be-
sahhmg vom M07 scadi erhielt (vgL auch
den Artikel Giov. Pietro Cremona).
B e r t o 1 0 1 1 i, Art svizzeri, 1888 p. 22.

Cnmma, Tranquillo» Maler, geb. 1837
in Pavia, f daa. am 10. 6. 1818, Sdiiler von
Tr6court in srincr Vaterstadt Und seit 1852
der Akidemie ui Venedig. Seinen koloristi-

schen Neigungen nachgehend, widmete er

akh IBfift—M in Venedig dem Studium der
Werlte von Carpaccio, Giorgione, Tidao,
Tintoretto u. P. Vennese Seit 1859 stu-

dierte C. unter Bertini, Grigoictti, Lipparini

und Ifolmenti an der Mailänder Akademie,
zusammen mit Ranzoni, Michis und Most
Bianchi. 1889—1882 nahm er an der patrio-

ti-;rlifM ]'iewegiiii(.^ so bfKci-_;t(_'rt Anteil, daß

er nur wenig zum künstlerischen Schaffen
kam. Setnen ersten groflen Erfolg kmuite
er mit dem in Brera ausgestellten

Bild „Una visita alla tomba di Romeo e Giu-
lietta" (Mail., Priv.-Bes.) verzeichnen. In

den folgenden Jahren trat er mit »Fako-
nfere" (HaiL, Prhr.«Bes.) u. „Mareo Polo
davanti al Gran Oan de' Tartan", cinfm

Historienbild in der Art Faroffini's, (Neapel,

Sammlung Vonwitler) hervor, die ihn hc-

reits im Besits seiner kOnstletischen Indivi-

doalhit zeigen. Inmitten des Tons tmd
Trdbens <1es M-nländcr ,.bnIie;ne"-Leben8

stehend, verkehrte Cr. mit Männern wie Em.
Prags, dem Dichter, und Gius. Rovani, dem
Romancier, dessen „Cento Anni" er für den
Verlag Rechiedei illustrierte. 1861—66 lieferte

er für die im Verl. Sonzogno erscheinende

Zdtsdtrift Jjo Spirito FoUctto" Karikaturen.

In flbfigcin waren jene Jähre sdMa
wegen der unregelmäßig<-n T^bens-

I nicht gerade produktiv, wenn auch das

Jahr IBIIB «Idltlb", ein dnrdi

auffallendes Bild (Mail., Samml. Crespi),

enlatehcn eab.

Inzwischen hatte Dan. Ranzoni eine lufti-

gere und durchsichtigere Art zu malen aus-
gebildet. C gestand es selbst, dafi Ranzoni
iiSCine Augen geöffnet habe". Aber Celen-

tano und Pamffini, der in Trfeourt's AteUer
sein Mitschüler gewesfn wav. habai anf icinc

Kunst ebenso intensiv eingewirkt. Alt Ca
dgentüdier VorUafer in der Bdiandhng dca
„Ambiente", Hf-r Tjrhtffi'minc: nnd in der

Kunst des „Smmaio' hat oiovanni Came-
vali „il Piccio" zu gelten. Nach erneuten

ernsten Stadien und Versudien stellte er

1830 »I Cogiai** at»; ein nid, in wdcbem,
laut Primo Levi, die Malerei , trionfo in-

sieme e negazione di &i stessa i^^i. Hierauf

folgten zwd fruchtbare Jahre mit zaU-
rddben Auftrisen. Vom Jahre 1878 dap

tierctt "Her Hanptweifee: „II figlto deli*

amore" (Mail., Priv.-Bes.), ,,T1 Silenzio .^mo

roso" (Rom, Gall. mod.), „L'Amor matemo"
(Mail., GalL Modema) und „Bildnis der

Signora Marozzi" (Mail., im Bes. d. Familie

d. Dargestellten). Im folgenden Jahr malte

C. einige Porträts (die Srl. iu Spielerin Emma
Ivon, bd Aw. Valdata in Mailand) u. drei in

Ihrer fdnflHillgen SnnIMikeit an Correggio
crinnrrrrlr Genrebilder: .Mdndia" (New
York, Pnv.-Bcs,), „Ascolto ' (Maii.,Pnv.-Bes.)

und „Attrazione" (Mail., (3alL Mod.; daa.

das Porträt des früher. Bcdtzcrs Lnigi Ln-
vooi von 19IS). 1875 entstand das Portrit

der Sign. Deschamps, C.s schfinstes FraiUill>

bildnis (Mail. on. Giacinto Gallina).

Langsam in der Ausführung von Auf-
trägen, mehr auf die Porträts seiner Freunde
bedacht, lebte C. in sehr dürftigen Verhält-

nissen. 1874 wurde er von iler Brera zum
Ehrenmitglied ernannt. Ais das Ergebnis
seines b^tindigen Strebcas nach Immer
gröBerer Wahrheit des Ausdrucks und groß-

zügiger Einfachheit der Technik erscheint

„L'Edera" von 1878 vielen als das Haupt-

werk der modernen Italien. Malerd Cl'ndii,

Stgnora Garbagnati-Jundc, ala Vemdchtnia
filr das Mus. Civ. das. bestimmt). 1875—
TS entstand eine lange Reihe von Aquarellen,

Aquatinta- und Federzeichnungen, sowie von
Bildern, darunter das MBildnis einca

Mädchens" (Rom, mod. Galerle). 1878,

vor seinem Tode, als ihm die Erbschaft

seines Bruders Giovanni die Aussicht anf

dn sorgenfreies Leben eröffnete, wurde er

zum Direktor der Kunstschule in Pavia er-

nannt. Er starb an einer Vergiftung, einer

Folge sdner Angewohr.hcit, die I-arbcr. ai:f

der Handfläch« zu verrdben. Schüler hatte

er nidrt» seine nSchslsn Pkeuudc waren der

Bildh. Ranzoni o. der Maler Gius. Grandi ~-

Die romant Tendenzen, die Cs Jugeudwerke

bthtilicht hatten, bleiben auch

XftnstltrtMikoo. B4.VIU. ax
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pUoctt Eanvlcldnng «teoslwr In der bdd
fiiimllll lllMniitii bald leidenschaftlich gestei-

ferten, immer malerisch-pikanten Auffassung
seiner Genrefigurcn und Portrits. Charak-
teristisch ist in einer Reihe seiner Haupt-
werke die Gruppierung zweier Halbfiguren,

gewöhnlich eines Liebespaares, dessen Blicke

ineinander geben (Stleurio amorosob Attr»-

tioae, Flf^o ddP unore» Eden). Bntidid-
dend tritt aber dann hervor die schon er-

wähnte ganz eigenartige Malweise »einer

reifen Zeit, wo das an der alten venezian.

Malerei geschulte kocbte&deKolcmit mit einer

biswellen fast ans Manierierte streifenden

flockigen Weichheit und Unbestimmtheit des

Vortrags unter grundsätzlichem Verzicht auf

die Angabe irgendwelcher greifbaren linea-

rrn Fnrm sich vF'binrIet, Cremnna's Ein-

fluß auf die moderne Italien. Malerei ist von
nicht geringer Bedeutung; seine Nachahmer
lube» gewisse Eigenheilen dea Meister«! wie
die Wiedergabe der Attgcn als cwdcr dtmk-
ler Flecke, zum Unertriglichcn gesteigert.

Wie unmittelbar seine Kimst aber auch aui

das heutige Publikum noch zu wirken vermag,
bewies die im Ralimen der venezianischen

Intemazionale von 1912 veranstahete Sonder-

ausst. von 73 Gfmäldeu und zahlreichen

Aquarellen Cs, die sich zu einem wahren
Tfiwnph fir den allia Irilh eratoftcaen
Meister gestaltete.

Monogr. von G. Pisa (Mail., 1800) u. P.
L e V i (Rom, 1878). — P. L e v i in „Entporium"
1809 Febr. — C Boito, Scult. e pitt. d'oggi.

1877 p. 860. — Cat. d opere di T. C, Mail.,

Lombardi, 1878. — L. Chirtani in „Natura
ed arte", 180S-W I 441 f. — A. M e 1 an i in
„The Studio". 1906 XXXIII 44 f. — (Big-
nami), Pitt. lomb. n. t. XIX. (Ausst.-Kat),
IQOU p. 72. — L. C 4 1 1 a r i. Stor. d. arte con-
temp. ital., 1900 p. 949. — A. R. Willard,
Hist. of Mod. Ital. Art. 1902 p. 469. 6SS ff. —
A. Tedeichi in Secolo XX, 1902 I 85 f. —
C. D e 1

1
' A c 0 u a. Ricordi pavesi. 1870 p. 116.

— G. P. Lucini, La Pitt. lomb. n. lec. XIX
(„Emporium". 1900 XII) u. PaaseggiaU senti-

mentale p. la Milano di .J'altrieri" (II Viandante;
1900). — O i e 1 1 1. T. Cremona (Art. cootemp.)
1912. — L'Art et les Artutea, XV (1912) p. 816,

219. — U Naziooe (Flor.) vom 4. S. 1912 (A
Valori). G. NaUOU
Cremona, s. auch dam. verbtmd. Vornamen.

Cremourfnl, Filippo, gen. G&gna, itaL

Maler des 17. Jahrh., Sohn des Pietro C.,

malte 2 Lunetten im Kreuzgang d. ServUen-
klosters SS. Annunziata zu Pistoja.

T o t o m e i. Guida di Fistoja. 1821 p. 69, 161.

Cremonrini, P i e t r o. Italien. Maler des

17. Jahrb., Vater des Fil. C, schuf die Tafel

für den Puccini-.Mtar in SS. Annunziata zu

Pistoja
T o I o m c i. (Sttida di Pistoja, 1B21 p. 67, 161.

Cremoneac (s d« Crcmofia), 9, dunit ^tz-

bundene Vornamen.
Cremoneai, Carlo, MajoUkakSnstler aus

RcggiOb titif 1780 in der FMc de*

dwM AttiHo Taceoli sn S. Fotridado M
Mirandola, die Imitntioaen von S>mMio
machte.
G. C a ra p o r i, Not. d. maiol. etc. in Ferrara

(1879), p. 9Q. — Malagola, Le maiol. di
Kaeoza (1880), p. 80. — G. C o r o n a, La Cera-
mlca (1870) p. 821. — G. C o r o n a, ItaUa Cera-
mica (1885) p. 112. G. BaUariM.
Onmomä, Francesco» Italien. Maler«

mähe 16B1 fOr d. Magistrat voa IfMCAl»
das von 4 Putten gehaltene Wappen dea
Kardinals Centini voo AscoU.

Riv. Marchig. Ulustr.« MOB p. IBI.

CreBMMeai. Lorenzo, Italien. Kupfer*
Stecher, tätig in Rom, hat för die Descri-
.'ione Jel Campidoglio des Pietru Righetti

(1833—^) eine Anzahl von Blättern nach
Zeichnungen N. Consoni's gestochen.
Le Blanc, Man. II (Aufzählung d. Blätter).

Cremonesi, Teodoro, Italien. Maler,

hat t&ll BezaliUmg für ein Bildnis des Giro-

lamo Malcsta erhalten, das er im Auftrag
der Mbbbrieefi" des Domes in Cremona aus-
gefübrt hatte, u. das noch 1840 erhalten war.
G I a s 8 e 1 1 i, Abeced. d. pitt. etc. cremen.,

1887. — B o ti i, Biogr., 1S40.

CrHDOoi, Giov. Pietro, ». Cremona.

Cnmud, Modeato^ ovoiBMtre, fiber«

nahm am 82. 10. 1778 den Umbau d. Haupt-
altars in S. Francesco zu Pienza, nebst den
damit verbundene:! s tukkatnrarbelteft.
Arte e Storia. 1888 p. 181.

Cremooini, lombard. Maler wn 1880k iBhrte

mit Farchini zusammen Delcorationsmale-

reien im Gothaer Schloß aus. Dieselben
wurden so gut befunden, daß die beiden
Künstler nadi Weimar benifai wurden, wo
sie In SehtoB llinticfie Arbehen ansgefOhrt
haben.
Schorn'* Kstblats, 1829 p. 'M); 1S3Ü p. 808.— N agier, K«tlcrlex.. III.

Cremoniiü, Francesco Maria, Maler
aus Cento, 1724 in Rom erwihnt.
Bertolotti, Art Bolojpiesi, 1886.

CwmaniiJ, Gtovanni Battitta, aneh
Zamboni gen., Maler, geb. in Cento, f
Bolc^a 1610 (Testament vom 7. 3. 1610
8. Gualandi. Mem. 1S40 f. III 184), Sohn
des Matten C, war angeblich Autodidakt u.

hat vid und schnell gemalt, vor allem in

Fresko. Er war eine Zeit lang Lehrer des

Guercino. C. hat bauptsichlich in Bolognai
vorübergebend aber ancb in Parma, Mo-
dena, Mirandola usw. gearheitrt, ti, es wird
überliefert, dafi er nicht nur als Maler, son-

dern auch als Dekorateur u. Techniker für

Theater, festliche Umsäfe o. i. Vonflf-
liches geleistet habe. Am 6. 18. 1BB8 figu-

riert sein Name unter den Vorstandsmit-
gliedern der neugegründeten bolognesischen

ifalergilde. Sein Charakter «rird von Mal-
vasia nicht gerade lobend dargestellt. An
kirchlichen Malereien hat C in Bologna u.a.

ausflefOhrt: Aufantehttiif Christi, Altarbild

te



CnmQaiiii -~ Cccpcn

Im Osped. S. Francesco; Verkfiodigung,

Über dem Haap^rtal in S. Francesco;

Fresken mit GMchichten aus d. Leben d.

HeiL Ursula, in einer Kapelle in S. TdaiU;
Fresken der Kapelle Mantachetti in S. Pro-

colo. Auch in der Madonna della Vita u. in

& lüchele dei Boaco hat er gearbettet Be-

aooden liiiiflf wufde der HBnalto ebcr n
der Freskodekoration der Paliste herange-

xogen, die er am hiufigsten in Chiaroscuro-

technik aaiffhrte (er soll bcaolidMa in der

Darstellung von wüden Tieftn vortrefOicb

gewesen sein). So hat er mehr oder minder
beifutende Dekorationen in den Palarti

Hercolani, Pietramellari, Fiorini, Angelclli

cten sowie im CoUegio di Spagna anaffe-

fahrt. In diesen Arbeiten soll er seine mm
Bizarren neigende Begabung besonders vor-

teilhaft entfaltet haben. Zwei von Bolog-

niai Amorioi C sagetdiriebcac Gcmildc in

Sa SetratOK m MraBdola sind vifliiwhr

Arbeiten B. Gests (s. Campori). In S.

Pietro zu Cento befand sich eine Kreuzab-

flahme von C; die Galerie in Bologna be-

wahrt von C. unter N. 808 einen bOBenden
Hieronjrmus auf Leinwand. Handzdch-
MDgen von ihm in den Uffizien in Florenz.
Ifalvasta, Fels, pittr-, Ausg. IMl s. Reg.

— Masini, Bologna perlustr., 1606. — Or-
ts n d i, Abecedario, 1758. — B o 1 o g n i n i

Amortni, Witt d. pitt. Bologn-, Ausr. 1841.

— Baruffaldi. Vite d. pitt. ferrar.. 1846. —
Lanzi, Sfor. pitt. - C. Cittadella, Catal.

istor. d pitt. ferrar., II 158. — Campori,
Art. n. stati estensi, 1856 p. 171 f. — (G u a

-

landi), Mem. d. B.-Arti, 1840 f., III 184; IV
164. — (A s c o s o), Pitt. etc. di Bologna. —
Bianconi, Guida di Bol, 1835. — Arte e

Stor., 1898 p. 68. — Jahrb d. ksthist. Slgen d.

Allerh. Kaiscrh., Wien, XXVI (1906) I p. 141,

— Kat. d. Pinakoth.. Bologna, 1906 p. 140.

CnmotM, Marco Andrea« Maler,

natftriicher Sohn iL Schttler Glov« Balt» C>a,

in dessen TesUment (1610) erwihnt
Baruffaldi, Vite d. pitt. etc. fcrrtr., 1846 II.

Cremonini, M a 1 1 e o I., Maler in Cento,

seinen Namen n. d. Jahranahl 1008 trag ein

BOd, daa BarafiaMI sHkrt VMMehl Ist er

identisch mit d. gleichnamigen Vater Giov.

Batt Ca, den man verschiedentlich als

Kflnatier genannt findet, ohne daB er jedoch

in den auf ihn bezägUchen Dokumenten als

solcher bezeichnet wird. — Matteo II.

C, der Sohn u. Schüler des Giov. Batt- C,
soll schon 1060 als Maler titig gewesen sein.

C. Cittadella, C^tal. istor. de' pitt. etc.

ferrar., II 154. — Zani, Enc. met. VII. —
Baruffaldt, Vite d. pitt. etc. ferar., 1846, II.

— (G u a 1 a n d i), Mem. risg. le B.-Arti, 1840 f.,

IV IM.
Cremoaino, G. B., Maler «us Mailand, 1688

in Rom erwihnt
Bertolotti, Art lombardi a Koau, II

(1881) 91.

Crimy, Claude, Maler in Mecheln. nach-

weiabar 1666 und 1Ö66. Vielleicht identiach

mit dem ,JCaertapelmaker" Cioif4* Crgemere.
der 1543 in Antwerpen Meiater der Lukaa-
gilde wird.
E. N e e f f s, Hiat da la pcint etc. 4 MaKaea

(1876) I 8SS t — Romboflta-Lertua,
Unnea I 144 Z. v. it.

Cwne, Jennin de, Maler, gebürtig aus
Diest in BidiBnl^ «nrde 1807 Meister in
Toumai.
De la Orange et Cloquet, Etudea sur

l'Art 1 Toanai (1888) p. 7^ ML Z. v, M.
Cnm. de, 8. andi Crmt*, de.

Crenlcr, Camille Henri, Bildhauer,

geb. in Paris, stellte, dort lebend, von 1898
bis 1911 im Salon d. Soc. d. airt fraof.
einige Portritskulpturen (darunter d. Bült
hauer Puech) u. (>enrefiguren aua.
B « n « z i t, Dlek d. peinttcs eic I IUI. —

Salonkataloge.

Creoier, H., franzöa. Bildhauer, war aof
den Auaatellangen dea Salon d. Soc. d. art
franc. 1808—1908 mit einer Reihe von Por-
tritskulpturen u. Gcnrcstatucn (z. B. „Appel
i lliumanit^ contre rakoolisme", 1908) ver-
treten. Er lebte in AsaKres.
Salonkataloge.

Cno, C r i s t o f o r o, Maler des 18. Jahrh.
aus Gaeta, in Rom titig, wo von ihm in der

ersten Ki^eUe rechte der Kirche S. PaoUno
sffla Regota cta stark naehgedmihriles Altar-
blatt im barocken Geschmack; Die hl. lU^
salie vor der Madonna in der Glorie.

F ü ß 1 i, Kstlerlex. 1779 p. 188. — Zani, Enc.
raet. VIT — Titi, Descrizionc dclle piiture
1763 p. 100. F.

Cripeui^ Emile^ Holaachneidcr in Paris-
Gfcnelh^ gd». In ChartevUle (Ardenaea) am
16. 1. 18SB3, Schüler von Lequien und La-
voignat Stellte im Salon 186S—1870 einige

Holzschnitte aadi G. Doi^ PUl^ipolena«
J. D<aandr£ u. a. aaa.

Bcllier-Aavray, Dict. gte., Sappl. —
Art. ardcnnaia contemp., Sedan 1888.

Cfcpi, Jan, Bildhauer im Haag, wo er 31.

6. 1864 der Künstler-Confreric einen Socke^
mit drei Delphinen verziert, verkaufte.

Ohree«. ArchM IV lü. 186; V 156.

Orfpat Christophe^ AreUldct, geli. in

Lyon am 11. 6. 1807, f das. 1856, Schüler
von Vaudoyer und der Ecole d. B.-Arts in

Paris, ISaO. Erbaute in Lyon 1841 die Kir^

eben Saint-Pothin und Sainte-Foy-lea-Lyon

und lieferte einen Entwurf aar Versdidiw*
rung der ehemaligen Lyoner Vorstadt La
Guilloti^. Auch veröffentlichte er ein Pro>
jckt nnler dem Titel: Notice bist, et to-

pogr. sur la ville de La Guillotiire (Ldfon
1845, 18 Taf.).

Rcv. du Lyonnais 1846, XXIII 394. — M6m.
Soc. littffr. de Lyon 1858, p. 136. — Charvet,
Lyon artist-, Archit., 1899 p. 96. — Delaire,
Le» Archit. Mwts, 1907 p. 294. M. A%di».

Cicpeu, Jacques, Bildhauer des 16.

Jahrb. in Brägge. wo er an dem reichakal-
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Cripin ~ Crepu

pirrten Kamin des SchMeudaUMn im Ju-
stizpalast arbeitete.

W. H. J. VVeale, BCOfM Ct Mi OOWlnMi«
Braggc iaö4, p. 98.

Crtpin, Andri, Amateurmalcr, geb. tn

Ponthoile (Sommc) «m flOi It 1M& Vca
ihm dne Xjuidaduft im Uwmm ttt Akte-
ville aSM).

Kat. i. Mos. zu AbbevOIe 1908 p. 88.

Cri^iin, Louis Joseph Desire, bcig.

Maler und Bildtoaner, geb. zu Fives ^rank-
leich) am M. S. 1818^ t M Bttertedc bd
Brüssel am 17. 7. 1887. Er kam frfih nach

Bdgien und wurde als Bildhauer Schäler der

Akademie zu Brüssel. SpSter, um 1860,

wandte er sich der Landacbaftsroalerei zu.

Seine Ansichten aus der Umgebung; von
Brüssel und r-ius alten SchiffcrKL'Kriiden , die

in lebhaften Farben und in naiver und reiz-

vbOcr Wdae etwa in der Art B. Bmtdin's

gemalt sind, truprn ihm einigen Erfolg ein

und ließen seine Tätigkeit ^Is Bildhauer bald

in Vergessenheit geraten. 1905 waren auf

der tetroapektivcn AuMtelluog in Brüssel

mehrere Wnfce von ibni» wie „Vvt dt WP,
„Canal i Bnucelles", 4^ CmuI de Marly*
au-K't'^*«"llt ('s. Katalog).

l:igi:n<- XiitizCIl. H- Hyman5

Crt^piOf Louis PhilippCi Maler, geb.

iB Paria ITTIk t du. am tt. 11. 1801. Sditt-

1er von J. Vemet, RcgdWdt «tnd Robert Hu-
bert Debütierte im Salon 1796 mit: Sortie

du port de Brest. Seit 1798 beschickte er

häufig den Salon, zum letXHimal lSB6b Von
seinen dort gcxcigten Arbeiten aeien genamitt

.Ansicht des Hafens von Brest (1798); Die

Nymphe Jo (1800); Kampi zwischen der

fraasBa. Fregatte la Bayonnaise und der engl.

FreKTitte fEmbusfadc nm 14. 12. 1798 (1801,

Gal. in Versailkb), Seeschlacht vor Bou-

logne in der Nacht vom 15. zum 16. 8. 1801

(1806, GaL in Versailles); Kampf der fran-

iBa. Fregatte la Canoonttrc gegen ein engl.

Schiff beim Kap der Guten Hoffnung am 21.

4. ISüö (,1808); Rückkehr der Bonrbonen
(1814) ;

Ludwig XVL besucht den Hafen von
Cberbourg, 1786 (1817, Gal. in Versailles);

Reisende am Nordkap, 1795 (1819); Bom-
b-irdenicnt von CaJix durch das französ. Ge-

schwader unter Admiral Duperri am 23. 9.

1888 (18B4, Gal. in Versailles); Ansicht der

Fassade des Schlosses Nenilly fl«57): Bom-
bardement von Algier durch Admiral Du-
quesne (1881); Ansicht des Parkes von

NeuiUy (1886). AvBer den bereita erwähn-
ten Bad^ bewahrt die GaL so VerM^Ilea

noch von C: See-chlicht bei den Loz-Inseln

am 7. 2. 1813 flM l) Weitere GemSldc Ca
befinden '-icli m Icn Museen zu Bagnires-

de-Bigorre (Tivoli), Chälon-sur-Saöne (Land-

schaft), Orleans (Landschaft) und Tours
(Fischer am Wasberfall), sowie im Grand-

Trianon und im Schlosse zu Fontainebkan.

Laut Gäbet and NaglH soll C sich auch ala

Radierer u. Aquatintastecber betitigt haben,

doch werden Blätter nicht genannt. Viel-

leicht ist von ihm die bei Le Blanc (Manuel
II 70) nnter Cropin angeülvte Radierang:
Höte! de Ville de Paris, le .90 juillet 188a
Gäbet, i;»ict. d. art,, 1831. — N 1 g 1 e r,

Kstlerlf X. 1 1 1 193. — H e i 1 i e r - A 11 V r a y,

Dict. gen \ — M 1 r e u r, Dict. d. veutes d'art,

II, lÄß. — fnv K^-n. d, Hich. d'irt, Prov., mon.
civ. I 22, 79. — Galerie? hist. du Palais de Ver-
saUles, 1842, No 671, 771, m, mi m. WS. —
Katal. d. auigef. Museen. H. V.

Cr^iiaet, Adolphe (Alphmise Nicolas),

Architekt, geb. in Paris am 16. 10. 18S7,

t das. am 14. 4. 18BS, Schüler von Uchard
an der Ecole d. B. Art.s. Seit 1852 I^iter

der Bauarbeiten am Lauvre, seit 1868 Archi-

tekt des HMd des Invaüdea. Erbaute in

Madrid das Haus der Compagnie G6i6rale

du credit Espagnol (1858), femer in Paris

das Grabmal König Josephs Bonaparte in

der Saint-Augttadii-K^clle in der Invaliden»

Idrdie (1868), aewie mdirae Wofaa- imd
Bankhäuser, in Trouville-sur-Mer das ILMcl

des Roches-Noim. Beteiligte sich ferner

mit Erfolg an mehreren bedeutenden Wett>
bewerben (Justizpalast in Saint, 1858; Ge-
bäude der vereinigten Ministerien in Lon-
don, 1857, 1. Preis; Nrutb Opernhaus in

Pari«, gemeinsam mit Botrel, 1861, 2. PrO
und war ab Reatanrator tUf am Livalldoir

dome, am Pariser RadiatMC Wld an der
Kirche Sacr^-Cocur.
Bellicr-Auvray, Dict. gixL I u. Suppl.

— D c 1 a i r e. Lcs archit. i\tv., 1907, p. 894. —
L. DiTT. ) r L'Hötel d. Invalides, o. J., B3.

Inv. gin. d, Kich, d'art, Paris, mon. civ. I 65;

mon. religr. III 889, 846, 886. «~ Nouv. arch.

de l'art fraac., 8« »*t., X (18Ö4), p. 11Ö/7. —
Rcv. g*n. de rarchitect. XIX, Tai « — Chron.
d. aru 1S88, p. 188. — Rcv. Encyclop. II (1892),

Chron., p. 61 (Nekrol.). H. V.

Cnpq, Jan Baptist de, fläm. Blumcn-
maler, Wrde 1684^ Hebter in Antwerpen.
Er heiratete am 31. 12. 1682 in Antwerpen

Maria Anna, die Tochter des Miniaturmalers

A^dries Pauli (v. d. Branden). Im Jahre
seiner Freisprechung nahm er J. B. Bo«-

schaert und S. Hardiroe als Lehrlinge an.

Er muß vor dem 17. 6. 1689 gestorben sein,

da Maria Anna in diesem Jahr ab Witwe
erwUmt wird (v. d. Branden). Die in Ufe-
ren Handhurherr genannten Daten (geb.

1680, t 1742 oder gar 1761) sind also offen-

bar falsch, das Todesdatum schon deshalb,

weil sein Tod von Weyermann (1789) ana-
I fObrlidi enIhH wird. WeyermaBn weil

allerlei Anekdoten aus C.s Leben zu bc^

richten. An biographischen Daten finden

wir bei ihm nur. daS C in seiner Jofead
spanischer Offizier war and erst mit 40 Jali-

ren nach Antwerpen kam und sich der Ma-
lerei widmete und daß er seine letzten Le-

benajahre in Brüssel verbrachte, v. d. Bran-
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den sah ein J. B. De Crepu bez. Blumen-
tlAck; dn anderes kam 1741 io Antwerpen
b der Vcrsteigemnc F. de Wit vor.

Xomboatt-Lerl««, Ugtereo, II 606,

606. — J- C Weyermaa, Pe Levens-Be-
•chryvingen III (IIS) ^ M ff. — J. v. d.

Brandea. Geeck der Aatwnpsdte SchUder*
Mteol. ää p. 11« - G. Hoet. Catalocus
. . van Schilderyen etc. (1752>. II 47. Z. v. Jf.

Qtkfif (oder Crespy), Jean, Kupferstechei

and Kopiersticbverleger in Paris, geb. 1660,

t um 1780, Vater des Louis C, stach haiqpt^

slchlich Porträts und galante Szenen in

kleinem Format. Das Verzeichnis seiner

Arbeiten bei Le Blanc tunfaBt 86 Blätter.

Von seinen BlldniMticfaen seien genannt:

Kanzler Aguessea'J, T-nuij X!V_, Rrrnard d«

Fofltenelle, Claude de Saintc-Martiie, Abbd
de Ranc6, Houdart de la Motte. Durch be-

«ondere Fdnlidt der Anaffihrung zeichnet

rieh efaw Folge tob Udncn Ovalportrits von
Mitfriicdem der kgL Familie aus, darunter

der Herzog von Berry und die Herzöge und

HCROi^buMn von Lc Maine, Bourgogne und
Ckartres. Er signierte Cr<py oder J. Cr^y.
IL Ha her, ^odbodi, VII (ISOi). p. 88B.— Le B1an& Uanod II Mff. « Portalia
Bdraldi, Ln GraMon da j|ä_ttW.J.

*- Herlalaott^ Actai d'tet<Giv„ VSü, ^ 9&

Cripy, I 0 u i 5, Kupferstecher und Kup-
ferstichvcrlegcr in Paris, geb. um 1680, Sohn
tind Schüler von Jean C, stach einige Biltter

nach Watteau, danmttr dessen Sclbstbildais,

nach Ch. Le Brun, N. Lancret v. a. Das
Verzeichnis seiner Arbeiten bei Blaue

umfaBt 80 BlStter. Genannt seien: Bildnis

Lndwigs XV. nach Van Loo. Le Berger con-

tent nach Watteau, La Joyc du Theastr? n.

Laueret, La Familie de Darms devant Alex-

andre n. Le Brun. AuBerdem gab er eine

giofie Reihe von Kupferstichen, liauptsäch-

Hch P«Mirito, licraas. Er tigni«rte Ocpy le

Sla oder L. Crepy filius.

To«. S t r u 1 1, A Biogr. Dict. of Engrav., I,

1785. — M. Haber, Handbuch, vtl (1804).

p. 3Ö2. — LeBUnc, Manuel IT (T7 _ He! -

fer-Andresen, Handbuch f K upfer^iicli-

•anunler, I, 1870. — L. De! teil, Manuel de

l'amateur d'est. du 18*' s, o. J D Guil-
inard, Les Maitres orncman., lÄSii, p. IM. —
Portalis u. B < r a 1 d i, Ics drav. Ju IK" s.,

1880, T. — (P. Jessen), Kat d Berlin. (>ma-
Bientstithsainnüg, 18M. — TJ e n r i Cohen,
Uvre« Gravur«« du 18« a , 1912. H. V.

Crie, Charles, französ. Maler, geb. in

Briare (Dep. Loiret), f 1908 in Paris. Schö-

ler von G^röm«, zeitweilig in La Fliehe

(Sarthc) tätig. Stellte seit ißTB im Pariser

Sakm der Soc. des Art. fran^, in splteren

Jttncn fast alljUtrUdi« Portrita. nriUtirische

Szenen, Preisverteilungen usw. aas. IR*^

und 1898 erhielt er Auszeichnungen. Von
•einen Bildern seien genannt: Selbstportrit

«iPelnia oad Ponhu nehmen vor

dn Tbde wlMiidtf AbMided'' (1876)

„Nymphe" (1884), „Prytaade militaire" (1888),

lautet de k>gement" (1892), „Au cantonie-
ment" (1808) and «Un >nive—rctoor au
pays" (1900).

B e 1 1 i e r - A u %' r a y, Dict. g^n. SmL —

'

B^n^zit, Dict. des pcintrcs, 1911. — Saloo-
kataloge.

Craasnt (Croisant, Creascnt), Jacob,
Kldhaaer in Utreelit, wo er berdts 1186
als Mitglied det Gilde vorkommt („OVer-

man"), Vater des Jacob Matthäus C. Er
•cfecint aber erat um diese Zeit das Meister-

recht erworben zu haben, da uns ein ErlaS
des RaU vom 2. 7. 1786 erhattea ist, in dem
ihm die Ausfühnmg eines Meister-tfick^ er

lassen wird. Es wird ferner berichtet, daß

C> aas Antwerpen geMrtig wir> Bei aelwer

Niederlassung in Utrecht dürfte er jeden-

falls schon ein namhafter Künstler gewesen
sein, wie denn auch Kramm berichtet, er

habe etae Arbeit Cs von 1789 gdonnt (a. tk).

In den fBnfziger Jahren ging er uIl idueiit

Sohne zu'-ammcn nach Paris, wo er, wie v.

Eynden berichtet, Mitglied der Akademie
wurde (s. weiter unten). Später muß er

wieder nach Utrecht zurückgekehrt sein und
gegen sem Lebensende hat er in Amsterdam
gearbeitet. — Zu den Hauptwerken Cs au^

seiner Utrecbter Zeit haben offenbar die mit

Jan mm der Uast gemeinsaai flbctooiomtt*

nen bildhauerischen und dekorativen Arbei-

ten im Lostiiaus Zijdebalen bei Utrecht ge-

hört Erhalten hat sich von seinen Arbeiten

f(%endes: Eine Jiutitia im Jiuttzpalast tud
die Bilsten der Professoren P. . Musschen-
broeck, .Araold Drakenburg, David Miel u.

Everard Otto in der Universität zu Utrecht
(dorthin gestiftet 1745); Marmorkanzel in

der Hauptkirrhc zu Dordrecht (Ausfährung
von A. Traane m Amsterdam). Die Modelle

der Justitia und der Kanzel befanden sich

in den SammL J. B. Kraoht (verst Haag
7. 10. 1771) und G. Brtaacantp (verst

AiTuterdam 1771). In Kramms Besitz

fanden sich: Sphinx (aus 21üdebalen), Büste
des Carolas Richard <|beE. Act. VIII AolTBI
J. Cresant fecit).

Wir vermuten, daß dn Kidhauer Cr0ss«m,
den Lamt erwlhot, und von dem er nur weiß,

daß er 1753—67 in Paris tfttig imd »adjoiot

professeur" der Aeaddniie de St Laie war,
in deren Listen er aber 1776 nicht mehr vor-

kommt, mit Jacob C. identisch ist. Von den

Werken, die dieser Cressent damals in der

Acadteüe de St Lac auaateUlc^ nennen wir:
„Manuage dana lea dndtaea, an tcpcnllr de
scs crimes", „Venus et Vulcain", ^Jeux d'en-

fants repr^scntant les arts" Ö.'TBS); wUne
Nyotplie aortaat da bda* (IIBQ.

Hoegvllev SyMaka, Bafdkfel De»
ITKL <— Hacvaoaar, Redavpariw, griwadM
ter gidegoiald «an de inwtjd «aa het Tecice»»

coUqiie la Olfackt, 1778 p. 6. — v. Eynden

«5
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u. V. d. Willigen, Gesch. der vaderl. SchO«
derkuMt, I (1818) 380 f.; II (181T) 188, 287. —
Kramm, De Leven« ea Werken 1887, — J.

Mull er, De Utrerhtfch«» Archieven (1880),

pi, UB Anm. 4, 140. — E. M a r c h al. L« Scalp-
tore etc. BeUies, 1896 p. 661 f. — St. Ltmi.
Dict des Sculpteurt de l'^ole fraocaiae, 18*

•Ucl«, I (»10; oUt Angabe <kr UiCKa truaös.
LIlci'Atiir)* 2« 9» Mt»

Cmam (Cresccnt), Jacob Mattheus,
boUind. Bildhauer, geb. zu Utrecht 1732 od.

1733, t zu Anuterdam am 3. 9. 1794; Sohn

u. Schüler des Jacob Cr. n. Zeicheoschfller

des Jacob de Wit, wohl Vater des Jac. Andr.

Crcscent (s, d.). Er ging mit seinfTi. Vater

nach Pam und liefi sich dann nach seiner

RfkUoelir in Ddft nieder (rmS}. 1781 wtm
er nach Alktnaar, wo er am 20. 11. 1782

Meister wurde und 1783 Lehrlinge anmel-
dete. Er koouBl in den dortigen Gilden-

b&dieni vunamm mit ciiiein W. Beidwr
war, ndt dem er licfi aseoriiert za haben
scheint. Er starb bei eineni Be-ucb seiner

Verwandten in Amsterdam. Seine beiden

Hauptwerke sind die bolzgeschnitzte Kanzel
der Kirche von Ovcrvern bei I^aarlrrn (1760)

und einige Steinbildwerkc an dem Delfter

Tor in Rotterdam. Femer arbeitete er 1781

iMa 1788 an der grofien Orgel der alten

Kirebe 1» Afbnaar, lleferle 1789 einen TVooh
pcter für das Wagetor ur.d eine Kommu-
nioQsbank für die Dominikuskirche. End-
lich werden Werke von ihm fa Twnitm,
Ddfl^ Amaterdam crwihnt.

V. Eynden n. v. d. Willigen, Gesch. der
vaderL Sdiadefkaast. n 0817) 287 f. — I m -

Merseel, De Levens ea Werken (1848). »
X. llatehal. La Scatotnre etc. beiges (1806).

P* fft ~ C. W. Brnlnvis, Levensscbetsen
_ . .'dende Kunatenurs te Alkmsar

I. — Obreea, Afdüef. II (1879-80) 88.
IV atn-^ 801. — Ondaotland

II (1900) 116 f. Z. V. M.

rSm. Gemmenschneider, hat eine

Genune der SammL Poniatowaky KPUCKWS
aigniert, die doe Frtti mit Lyn dattKlIe
Brunn, Kstlcrgesch. II 810. -> Panljr-

W i 8 s 0 w a. Realenc. IV 2 p. 1707.

R. Paitntttchtr.
Crescent, Kupferstecher, stach iät eine

Aasgabe der Fahles La Fonteine^a vnm 1778
Figurenblitter nadi Oudry.
PorUlia o. Bdraldi. Lea Gr«v. dn 18*
in (U89 Tn. —^ H. Collen, LWres I

Qm^ int p. Nft

Creacent, Jacobus Andreas, hoU.

Zeichner, t su AUcmaar 51jihiig am 88. Kt.

1819; «crimitiidi Salm des Jacob Mattfietn

Cresant Er zeichnete und kolorierte An
sichten von Alkmaar ; einige Arbeiten der Art
in der stSdt. Kupferstichsaroml. zu Alkmaar.

C. W. B rtlin vis« Leveasscbetsen van . . .

Beeidende Kuaateaaan» die te AncmaBr gebofea
zija etc. 1906.

Craacent, s. auch Crenmt.

a. Cr*$€0uL

»). Antonia^
geb. um 1750 in Pesaro, f bald nach 1800^

wurde im Mai 17d3 von der Akad. von
Parma zum „Accademico d'oro" angenom*
raeo, ani Gnud cinea Landachaftabüdea
(Waldtal mit Feiten), das er daianf der
Alcad. schenkte (jeizt in der dort GaicriCi

KaUl. von C. Ricci (1896] p. 381).

S c j r a b e 11 i - Z LI f. t 1, L'Accati. di B. Arn
a Parma; Einzci. latt; Distribuziooe de' premi
celebr.itani dalb R. Accad. d. B. A. in Parma ü
giorno 9 di Giugno 1793. PtHctüL

Creacenai, Bartol. dei, t. Cm/arosäL
Creacenri (Crescentio, Cressenti) Cont<>

Francesco, Maler und Zeichner, getauft

am 8. 8. 1686 in Rom, Bruder d. G. B. Crcs-

cenzi. Er »oU fär daa fitich MDocumenti
d'Amore" ISeidnwngen gemacht haben, vmh
von eine von C Bloemaert Ke^torhrnc be-

Icanot ist, die eine Liebesa llegone darätellt.

Sein mdnis eines „bugiardo" wird r. Gian-

franc. Maja Materdooa, RimCi Parte II,

Napoli 1632, besangen o. er sdbet als „diphi-

tore ecceUcnte" gefeiert
Heinecken, üict. d. art. IV. — FfiBIl,

Kstlerlex., 1806 p. 842. — N » g l e r, Kstkrlex.
III 109; Monogr. I 968. — Zani. Eoc. met
VII ^ NapoU nob. VI 881 — PfarA^ v. S. Eu-
Btachio in Rom. P, N.
Creacenii (Crescenci, Cresceocio, Crescen-

zio), Giovanni Battista, Maler, Archi-

telrt und Bildhatier. Die Angaben der ge-

druckten Literatur iiher fein Geburtsjahr

sind irrig. Nach dem Pfairbach von S. Bn^
alachio In Ron mirde er 17. 8. 1677 daadbst
getauft, war also ItUrz vorher geboren, f 1080

ZU Madrid; Sohn des Adeligen Virgilio C^es-

cenzi, vermählt 16.9.1801 mit Anna MassimL
Seine nahen fieziefanngen za dem Maler Cri-
stoforo Roacalti ddle Pomarande werden
dadurch bezcuRl, f!aß die-er am 8. 11, 1009
seinen ersten Sohn aus der Taufe hob. Die
Pfarrbücher von S. Eustachio enthalten Fa-
milicnangaben über ihn bis zum 14. 10. 1617

(Taufe eines Kindes), danach nichts melir,

da C. von dieser Zeit an in Spanien lebte.

Von seinen dekorativen Malereien aua d«
Jagend, «dche ^Be Aaftneritfanikeit dea
Papstes Paul V. nvA ihr lenkten und ihm die

Stelle eines Superintendenten der Cappella
PaoUna eintrug, ist in Rom wenig zu sehen.

Im jctst anzugänglichen Palazzo Creacenai
(Pfimi S. Eustachio) hat er einige Zimmer
mit Blumen und Früchten au?Rem alt Er-

halten sind die vier Putten, die er in den
Zwiclceln der Kuppel der Kapelle Racdhl
(zweite links) in S. .Andrea della Va!1e f^e-

iisalt hat, die zwar durch die Zeit stark be-

schädigt, noch eine verständige Behandlung
des Nackten erkennen lassen. Nach Bagttone
hat C in Rom den ardiitektönladien EM>
WWf für die 1612 erneuerte Kirche S. Ma-
ria dd Pianto gemacht, der nach Titi da«

Too Sebregundi. dem BrtMuer 4m
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Palazzo Cre«!crn7! stammt iowie für ein

Fortal des Fal P^nfiii. 1617 nahm ihn der

Kardinal Zapata nach Madrid mit, wo er

lar P]iilii>p III. ein Stilleben malte. Beim
Wettbewerb tiiit die Atttgcttnltniiif des Psn-
theons im Eskorial wurde er Sieger. Zar An-
werbung der besten ililfskräftc für die Aus-
führung dieses Baues kehrte C. 9. 5. 1819

nach Rom zurück und traf Oktober 1620 in

Begleitung des Bildhauers Vnnc. Generino.

der Silberschmiede und Bronzearbeiter Giu-

liano Öpagna aus Rom, G. B. Barinci aas

SieBSt dem sizilianischen Zisclear Pietro

Gatto und den ErzgieBern Franc. Francucci

and Clem. Censore wieder in Madrid ein.

Unter Philipp IV. wurden die Arbeiten fort-

fctetst Dieser Monarch tteS C. womfigUeh
nodi gröBere Gtmst widerfahren als sem Va*
ter; er machte ihn iKiicr dem Titel Juan
Bautista de Castilla Marques de U Torre
zum spanischen Gnaden, schlug ihn zum
Santiagoritter, ernannte ihn 14. 9. 1690 zum
Vorsitzenden der Bau- und Gartenkommis-
sion u. Itw5 zum ..Ntayorflcii^m de Sernana".

1660 wurde er unter lebhafter Beteiligung

der Hof»ud Rtusiwett von Madrid In Con-
vento del Carmen beprabcn Sein Haus bil-

dete den Mittelpunkt der kunstliebenden und
gelehrten Madrider Kreise und war ein förm-

Udwa Maaenm von Gcmilden, PlastÜBcn und
Zdchmuigen.

Crescenzis bekanntestes Hauptwerk ist das

nach alkn möglichen Zwischenfällen 1654

iroOeDdete, aditeddgie, «itttlrdische Pan-
theon de los Reyes im Esl^rorial de-sen über-

aos prunkvolle Ausstattung wohl einen Ge-
gensatz zur strengen Schlichtheit des ge-

samten äbrigen Baues bildet (die kostbarsten

Materialien sind verwendet, hier allein findet

man pflanzlich-ornamentale ^sfi.tivf'. Dn^

Ganze macht jedoch einen feierlich-würde-

vollen Bindmclt. Daneben schuf C. das

arfhitrktor;i?ch kaum minder wichtige Hof-
gcfängnis in Madrid (später Gerichtsgebiude,

ietzt Staatsministerium) begonnen 14. 9.

1629» vollendet 1643, einen vomehmen Palaat-

bao, der avfien wie innen bei maleriachem
Grundprinzip von des Künstlers Streben

nach ruhiger, feierlicher Größe zeugt. Die
gleichen Absichten verriet einst der große

1631 im Auftrag des Olivares als Geschenk

für Philipp IV, vollendete Palast Buen Re-
tiro, wofür er den spani chcn Adelstitel er-

htek. Von dem ausschlicälich für Festlich-

heiten bestimmten Bau ist nur der Nord-
flüpel mit einem der Tiirrnc erhalten. Im
Übrige» ftci erwähnt, (iaM C. 1623 ein Gut-

achten über die Überdachung des Alhambra-

palastcs ahgabk daB er die Ume der Kaiseiin

im COnvenfo de hw Dcseabas Realea an Ma-
drid entworfen hat urd wabrschdniidl anch
den KaUfalk für Phittpp III.

Pfarrb. v. S. Eustachio in Rom. — Cean Ber-
mudez, Dicc I 872 ü. — Schubert, Gesch. d.

Barocks in Spanien (1806) p. aS. 66, 104, 120, ISb,
146. — Bol. de 1. Soc. espafkola de excurs. XVI
p. 88. Frigär. Noaek aad A. L. Mu^tr.
CtmernnW, AntoneUo de, Maler m

Palcrmt
,

geb. um 1467, t 1642; von IM
Marzo wohl zu Unrecht identifiziert mit An-
toneUo da Palermo (s. unter Antonello). Von
seinen zahlreichen literarisch u. urkundlidi

erwähnten Arbeiten (aufgezählt bei Di
Marzo) ist nichts erhalten geblieben Man
kennt ihn heute nur noch aus zwei rohen,

byaanttaiaierenden Kopien bezw. „Verball-

homungfen" (cf. Janitschek"» von Raffael's

„Spasirao" — signiert „AntoneU' Crexenttu'

PiSit" — im Fazello - Kloster zu Sciacca

(datiert 1537) o. im Mnseo Nazionaie zu
Paknno <K. SflQ, dat IBSB).

G. Di Marzo. La Fitl. hl Pdemo UN
p. 10—tC6, spez. p. KR f. — R. Jamits«fa«fc
hl Repertor. i. Kstwissensdi. 1 »» p. Sn^ SM.— E.Brane1litn L'Arte VTt IfMM p. «R N.

a

Creacenzio, Antonio, legendärer sizil.

Quattrocento-Maler, erst von Franc. Baronio
in seinem Buche „De Majestate Panormi
libri IV" (Palrrmo 1630) ohne irgendwelchen

urkundlichen oder inschriftlichen Nachweis
erwähnt als Vorfahre des Antonello Cres-

censio (s. d.) u. ab angeblicher Schöpfer
der vklamstritteDen Preshodarstdfamg des
„Trionfo della Morte" im Palazzo Sciafant

zu Palermo und später nicht minder will-

kürlich unter anderem auch als Maler der

St. Caecilientafel im Dom zu Palermo in

Betracht gezogen (cf. Crowe u. Cavakaselle.

Gesch. der Itai, Mal,, D. An^g 1866 ff. VI
141 f., — H. Janitschek in Repertor. f.

Kstwissensch. I 1876 p. 141 f., — WoH-
mann-WoerTTi-itin, Gesch. d. Mal. 1879 ff.

II 257); hat neueren Feststellungen zufolge

11 der Tat nie existiert (cf. G. Di Marzo, La
Pitt, in Palermo^ 1668 p. 166 160 8., —
B. Mantz in Gaz. des B.-Arfs 1901 TT SSS IT..

— E. MaiK-eri in L'Arte IV IWl p. 141).

Creacenzio d i Mario, Bildbauer in

Siena, arl>dtete an der äuBercn Ddeoratioa
der seit 1504 nach Bald. Per:77i'? Plänen
errichteten Cappella di S. Giovanni im Dom
zu Siena.

Romagnoli, Ceniü (tor.-art. di Siena, 1840.

Crescensio, T o m a s o, als angebL tdeder-

ländisch beeinflußter sizilian. Quattrocento-

Maler nur erwähnt in H. W. Schulz'

Denkm. etc. in Unterital. 1860 III 182. —
wohl verwedtseh mit Franc. Baronio's fal-

schem Antonio Creacenzio Cs. d., — vergl.

auch C Di Marxo, La Pitt, in Palermo,

1889 p. 160 f.) oder mit dessen angebl.

Schüler Tomaso de Vigilia (s. d.).

OaacaBah^ a^ ancfa Crtte*wH und Cr*»-
etnto sowie Cveorowti und Ont^Ho.
Cnmcenzo, G 1 o s e p p c De, Maler, geb.

1649 in Neapel, studierte an der dortigen

•7
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Akademie, wo er biufig mit Prämien aus-
gezeichnet wurde. Er hat Stimmungsland-
chaften in Neapel, Florenz Qütx noch i. J.
1896) usw. ausgestellt.

De Gnbernatia, Düdoo. d. art. itaL vhr.,

Creacenxo da Perugia, Metallgiefier d.

16. Jahrb.. goß 1450 für Papst NicoUut V.
drei Glocken der Peterskirche mit dem BIM
Christi und dem päpstlichen Wappen.
Forcella, Iscrizioni VI 86. — Cbam-

peanx. Dictkon. des fondeurs I S41. F. N.

Cnaotaxo, Pietro de, Neapollt Gold-
schmied, fertigte 1670 für das Kloster S. Ca-
terina a Formello eine grofie sitbeme Lampe
mit 4 Heiligenfiguren tind 4 dienibakiSpfeii.
NapoU NobiL X im. ur B
Creaci, Giovanni Francesco, itai.

Schrcibkünstler, tätig um 1660 in Mailand
und in Köm ala acrittore ddJa «appell« pon-

«ater Pfaia V.; er hat einige Hefte mit
Schreibvorlagen angefertigt u. zw&r: Esem-
plare di piü sorti Lettere di M. Gio. Fran-
cesco Cresci. Milanese (Rom, Blado 1008),
II Perfetto Soitloie di M. Gio. Francesco
Cresci Cftta^no lunianeae. Roma in casa del

proprio autore 1570 (1. Ausg. nach Boni
1660) und Carattoi et essempli, Milano 1688.

teatochcB von Francesco Aureri da Crcma.
Zaai, EBe, VII p. 114. — Boni, Biogr.
9B8. — Kat d Omam.-Sticiuamnü. d. Berl.

Katgew..Masettflu No 81061 0180 und 0E88. —
(Schestag). Kattlof ± Wiener Onament-
atidn. p. SÄTf. p. K.
Craad, Loren zo, Maler, stammte aus

Palagnfdra (Centov^lU, Tcssin) und malte
1008 eine Verkündigung für S. Micbele in
Palagnedra CXmt. Greadw fadebat 1608*
sign.; Kopie eines Bildes der Annunziata in

Florenz) u. ein Altarbild für die Kapelle Sal-

»ctti in S. M. del Carmine in Florenz.
R i c b a, Not. d. chiesc fiorent., 1164 f. X 87.— Brun. Schweizer. Kstlericx., I. — RaCC d«

Soe. Stor. Com. III (1886--8> 418.

OPMcly $• audi AatfaH^

Crcscic (Crescenzio?) di Erco laiin,

Maler (?) io Perugia, sein Name findet sich

in der Liste der lielecgn^ ^brte Bbumea)
1404 und 1440.
Sass. UMiogr. d. arte ital.. II (1880) Sil, 222.

Cresdmbeni, Angelo, Maler in Bologna,

geb. 1734, 1 1781. Sch&ler dea Gioa. Pcdretti.

War dort au der Attamahmg dnes Zinuaera
im ehemal. 01ivetanerk!n^tpr S. Michde in

Bosco beteiligt. Im Kapitelsaal zu S. Pe-
tronio das. war von ilim das Porträt des

Goate FiL Vetuisn. Sda Sdbstporträt be-

faad ddl In der Smlg. des Principe Filippo

Hercolanj in Bologna.
(A 8 c o 8 o), Pitture etc. di Bologna, 1782

p. £3fi, im. 476. — Zani, Encid., VU 114 —
B i a n c o n i, Gtiida di Bologna. 18S6.

Creacimbcal, Angelo, Antonio, Er-
colaao und Mariottob GktdBengieBer-
futtttfe in Ftoragla. Am 17. I. 1470
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wird vom Penaginer Magistrat beachlos'
sen, 95 fior. für eioa flcae giaSc GIodB
im Ttirm dea Stadtlanaw aufeuwenden und
die AtbeH den 4 Brtden Cresdmbeni über-
tragen, die das Werk, das die 8 Schutz
Patrone von Perugia und das Stadtwaippen
zeigte, 1478 ablieferten. Mariotto C. fertig
auch 2 Glocken für die Kirch«« S Maria deOa
Vdle, von denen eine, signiert und 1490 da-
tiert, jetzt in S. Angelo hängt, während die
andere nicht mdir nadizuweiscn ist.

Siepi, DescT. topot. ittor. di Perugia, 18881
p. 74ö, 916. — Giom. di Erud. Art. vTp. III.

r. B.
CnectabeaJ. Ercolano d. J GieSo- aus

Penigla. Verspricht am 15. 1. 1561 den Mas-
^ari des Madonnenheiligtums zu Mongiovino
bei Cittä ddla Pieve eine Gk>cke im Gewicht
von 600 Pftmd zu ^eBen (Arddr an Mon-
giovino) ff^, ß,

Crescini, Giuseppe, Kupferstecher, geb.
in Bassano 1824, gefallen bei der Verteidigung
von Viccnza am 10. 0. 1848. Von ihm eine
1817 iwm der wnezianiadwn Akademie pri>
miiertp Lnndschaft im Museo Civico, Bassano.

G. B. Baseggio, La nostra itania p. 15. —
Brcntari, Stör, di Bawano p 7:2s Tua.

Cresdni, Sebastian 0, Maler u. Stuk-
kator ans TeregUo (ItaHen), war in Ai«en
tätig, wo er am 9. 9 1799 heiratete und noch
1T69 mit einem Auftrag für die Kathedrale
erwähnt wird

C. Port, Art. angevins, 188L Rieb, d'art
de la France, prov., mon. reli^ IV T.

Gnaden«!, Giovan Filippo, dn nur
bd Vasart vorkommender neapolitanischer
Maler des ]f). Tahrh,, Schüler des Marco
Calabrese und Arbeitsgenosse des Leonardo
Caaidlani, von Vasari ab nodi lebend ge-
nannt (1568); offenbar identisch mit Filippo
Crisconio (s. d ), wahrscheinlich auch mit
Giov. Fil. Criscu olo fs. d.).

Vas nri-MiUnesi V 212. — Filan-
gieri, l oc. p. L Star. etc. V (hier-f&lschlidi
Gio. Battiata). Gaoff SoMic.
Creadsal, Pompeo, KunsttOpfer 1« Ct-

std Ottraate. Wird daadbat 1080 ufknndL
erwähnt
Vansoltai, lialot Mclaar., Pesaio, 1879,

p. 202. ^
fy,Bi

Crescius, s. Cresci, LorauBO.
Creacaolo^ a. Crüemio.
Cum» (Kieaee), Johaanca, Blidliaaer, in

Middelburg, war 16S2—1683 und 1694—1606
Dekan der St. Lukasgilde daselbst. Sein
Sohn Johannes lernte als Bildhauer im Sep-
tember 1088 bd Jan Boa in Middelburg.
Obreea, AreUef VI, 810, 819 f.. 891 B.. 886.

898L A. W. WnBman.
Craeolo d a C a s t e 1 1 o, lapicida, 1458 am

Bau der Certosa bei Pa. in tätig.

B c 1 1 r a m i. La Certosa di Pavia, 1907 p. 08.

Creapd, Mme Henriette M. B., geb.
DQ»ck*»t franxOa, Malerin der Gegeawait
ld>t fa Pkrit, wo ak adt 1885 beinahe jihr-
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lieh die Saloiu der Soc. nation. mit gc-

•duaacInroUen, hddtot dekorativ aufgefaflten

Blumen- und St511ebenma!erpien, in öl und
Aquarell, beschickt. 1911 hat die Känstleiin

auch auf der gr Brn KstaoNt in DOMddotf
ausgestellt (Kat. p. 89).

Salookataloge. — Art et Dicorition, VJOl I

118, IBS; 1908 1 17% ISOB II U (Abb.). — Chra-
oiqite dea Afta im p. U; im p. im p. 17.

Cratpd, Jacob, s. Krttpel.

Cmpdlib Emil^ Makr in Parii» geb. in

Dooii <Nord) an 14. 8. 1881. Sehfller von
Corot, ttebütierte im Salon 1868 mit einer

Attferstdiung Christi (Kirche zu S^lin,

Nord). Zwischen 1857 und 1880 beschickte

er dann häufig den Salon. Genannt «eicii

von seinen hier gezeigten Arbeiten: Die letz-

ten Augenblicke Maria Stuarts Mar-

tyrium des hL Makarius {^S&i, Kirche sn la

Fiit-cit-TardeDob, Aiane); ChHttM wn
Kreuz (1865, Kirche Saint-Laurent in No-
gent-le-Rotro«, Eure-et-Loire); Die Hasen-

fell-Verkioferin OSm^i Der Kdwtaibwg
(1880).
Bet1ler-Ativr«7i IMet. fte. I u. SqtpL

Crcspi. A ri d r p a, Maler, Modena,

war ein mittelmäBiger Schüler des A. Con-

aetti und hai 1781 mit S. Barbini und P. Bo-

selli zusammen einen umfan^rfichen, heute

bis auf eine einzige Szene zerstörten Fres-

kenzykius in der alten Sakristei des Domes
in Modena gemalL Er toU viel in Carpi ge-

arbeitet haben und ab Zdcbier bedeutender

denn als Maler gewesen sein.

Tiraboscht, Not. etc. raoden., 1786 p. 160.

— Dondi, Duomo dii Modena, i8M p. 90.

Cmpi Antonio (-Uborio), Maler and
Kupferstecher, geb. In Bologna 1104 (11*007),

t das. 1781, Sohn u. Schüler des Giusepl«

Maria C, hat in Bologna viel für Kirchen

gemalt, so in S. Giorgio einen Beato Gioacch.

Piccolomini, in S. Francesco eine hl. Marga-

rete von Cortona und einen hL Francesco di

Paola Getztcres Bild jetzt in der Galerie, s.

Kat V. 1906), in S. Caterina di Saragossa

dm Ifadonna di Gneddonpc etc. In Fer-

rara besaBen von ihm die Padri dell Oratnrio

einen S. Francesco di Saies. In der ikera

in Mailand befand sich früher ein Bild von

Ihm mit Darst. d. Pfingstfestes. Man kennt

von C. auch 9 Kupferstiche: eine Anbetung

der Hirten nach Raffafl und einen hl. Ge-

minianos mit dem Modell des Domes von

Moden« CntelbL cu Dr. PdL Roui't Vit« di

S. Geminiano, Modena, 1798).

Crespl, Vite d. pitt. BoloKnesi etc., 1789

p. 231 - Ascoso, Pitt, eic dl Bologna. —
Cavazzoni-Zanotti, Sior. d. Acc. Qe-
oeotinai 1789 III 12. — Campori, Art n.

sUti estensi, 18S6 p. 174. — H c II e r - A n d rc-

sen. Handb., I 1870. — Mir?ur, Dict. d.

vente» d'art. 1901 f. Monge ri. L'Arte in

Miiäao, ir<72 p. mk — Bianconi. Goida dl

Bologna, IfflS.

Crespi, Ant Mana, s. folgend. Artik.

Crespi, ß t n c d e 1 1 o, gen. Bustino, Maler
d. 1. Hilfte d. 17. Jahrh.. ans Busto Arsizio

b. Mailand gebdrtig, arbeitete in Como und
UmgebuEip in der Manier des Morazzone.

Er hat mit seinem Sohn (s. u.) zusammen
im MitMiedUff der Pforrkirdie von Laino in

Va! d'Intelvi Gebtirt, Martyrium u. Triumph
de« hl. Laurentius in Fresko gemalt. Diese

Malereien zeichnen sich durch lebhaftes Ko-
lorit und sorgfiltige Zeichnung «ua. Die
Brere-Galeiie in Maitand beellzl von Ben. C.
ein Leinwandbild mit der Beschneidung

Christi (Zeichnung dazu, mit Variante, im
Mus. Civico des Castello Sforzcsco), die

Pradogalerie in Madrid ein Bild mit der

Caritas romana. — C.s Sohn und Schüler,

.\ntonio Maria, führte ehrnfalls den

Beinamen BmHno^ nach ihm hat G. B. Corio-

taao (t 1640) daa Büdnia dea Dom. Plo

Rossi aus Piacenza gestochen.

Orlandi, Abeced., 1763. — Manctte,
Abeced. — Lac z i, Sior. pitt. — Racc. d. Soc.

Stor. Coinense, ltSi6—98 III 279 f. — P. Ma-
drazo's Prado-Kat. (1910) n. MaUgnssi
Valert's Brera-Kat., 1908.

Cmpi, Daniele, lombord. Maler, geb.

ra IWW + 1630 in Mailand an der Pest (laut

Orlandi 39 J. alt), Schüler seines Oheims (?)

Giov. Batt Crespi u- des G. C. Procaccini,

von letzterem nachhaltiger beeinflufit. Titig

in MaHand «rf der Lombardei aia Maler

von Fresken u. Altarbildern, auch vom Hefe

(zus. mit G. B. Crespi) beschäftigt u. von

Fed. Borromeo an die Accad. Ambrosiana

häufen. Zu Lcbaeücn weniger Iwrflluiit «U
seine Lehrer, worde «r «piter diesen ofl vor*

gezogen. Das ihm von Lanzi t;e^pendetc

Lob ist« besonders was Komposition und
Kolorit anlangt, stark übertrieben: er ist dem
Cerano an Kraft und Originalitit der An-
ordnung weit unterlegen und erscheint gegen-

über G. C. Procaccini manchmal flau u an^

druclulos. Ohne die Afiektatipn, die bei

Procneeioi Mhiflg etBrt. ttüt er dodi dnreli

die übertrieben langgezogenen Typen, die

dünnen, kraftlüseu Extremitäten u. die meist

weichliche ModelUerun^^' unangenehm auf.

zumal in seinen Talelbildem. Zmn Frea-

kanten erscheint er dnrdi die Leidi^ifteit

des ProdiiziL-rcns wie prädestiniert. Die Aus-

malung der Kirche der Ccrtosa von Gareg-

tUHio (Mailand) gilt auf diesem GcUele
mit Recht als sein Hauptwerk; außer von

Lanzi wurden die Fresken 1818 von Stendhal

und Lord Byron bewundert. An «Icn Wan
den finden skh Darstellungen, aus der Le-

gende des hl. Bruno, an der reich geglieder-

ten Decke Halbfip^en von Karthiusem

(Zeidtn. für einen solchen in den Uffizio}.

Plorens, Kat von 1881, p. 48), Engelputten

u. a. (Vorxeichnung für den Christua «nf

Wolken in einem der Gewölbespiegel in dar
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Akademie zu Venedig). Auch QuerschiÖ
und Chor der CertOMJdrche von Pavia sind

von ihm «wgrmalt, anSer mit fimno-Hitlo-

ilea aaeh tät neatettaaentUehen Darvtel-

langen und in reicher dekorativer Fassung.

Im kleinen Kretizgang aoBerdem Fresken

•US der Passionsgeschichte. Ein weniger

trichtigcs ähnUches Werk sind die Gedoch
aaf Ldnwand ansgefülirten) Malereien de«

Frieses in S Afaria di Campagna zu Pia-

cenza (^altlungen vom 19. 4 1623 bis 4. 7.

itttS^t wSt aHtestaiHCHtanadiBP Ssencn. —
Als Altar- u. Tafelbildmaler lernt man C.

am umfassendsten in S. Maria della Passione

m Mailand kennen; an den 14 Mittelsdllff-

^aOcni amd in Acbteckiea Lateraneoser-

portrita dirgeatdlt, an den 4 Kappelpfdlem
Passionsbilder und sif 'Ifn Flögeln der

linken Orgel atiBen die FuBwaschung, innen

Krcuzaufrichtung und Kreuzabnahme. Ein-

drucksvoH in ihrer schlichten Wahrheit di**

Fasteninabktit des hl. Karl Borromäus in

der Taufkapelle. Die Altarbilder in anderen

Mailänder Kircbea (S. EustorgiOi S. Vittore

al Cbtpo, S. Protaao, S. AtesModro) treten

hiergcgm <^chr zur&ck; einiges befindet sich

in Pavia (Dom: Mad. mit S. Siro u. S. Ant
da Padova u. a.), b Coloniolft bd Como
(Kreuzahnahme) u. a.

Die HauptgemSIde in Galerien sind die

folgenden: Ais-en-Provence, Hu».i Verkün-

digung Mariae (Halbfigurcn). — Budapest,

Mua.: Grabtragiing Christi (ganze Figuren).

— FlorenM, Uffiz.: SelbstportrSt. — Genua,

Gal. Durazzo-Pallavidni: Ehebrecherin vor

Christus (Halbfiguren). — Madrid, Prado-

Mus.: Beweinung Christi (eines der bedeu-

tendsten Bilder C.s). — Mailand, Ambro-
siana: Madonna mit hl. Franciscus und Karl

Borromtus (unter EiofluS des Cerano, doch
ctemllcli konvoitfonen); S. Filippo Beoisd
mit Engeln (ganze Figur). — Galerie Borro-
meo: Verwandlung der Hcliaden in Er-
lenbäumc (kleines Bild). — Brera: Taufe
Chri.'^ti; Madonna mit hl. Franciscus und
Karl Borromius (aus Pavia); Abendmahl in

Tiefenanordnung der Tafel (Skizze beim

Maler Creaaini in Mailand, friiber als Gau-
densio Ferrari); Apottd Pdnu v. Pauhit
(Halbfigurcn): Krcuztragung Christi (kOhn-

bewegte Komposition, aus Pal. Reale stam-

mend); mehrere Porträts (Kat 877, 404,

405, 406), aui QvmA derer üim audi der

Kopf eines toten Mönches (415) n. aiif der

Florentiner Porträtaus;;tcllK ton einige andra

Bildnisse fälschlich zugewiesen wurden.

Giüerle Crespl: (^ißelung Christi. Halb-

fignren, vr»n hriita'rr Kraft. — München,

Alte Pinakothek: Bethlehemitischer KirnJcr

mord, „Ann. Carracci" genannt, doch D. C

lanwciaea» cinea adner groBartigateD, mäch-
ligalcn BHdar. — Otliam, Moa.: Nadian vor

David (Halbfig.). — Wun. Hofmus.: Der
Traum Josephs (mnze Figuren).

B\ogr. «. Krit.: C. Torre, Ritr. di Milano.
1714 p. 128. — Orlandi-Guarienti, Abe-
ced. Pittor. 1708 p. 186 f L a n z i. Stor. Pit-
tof. d. ItaUa (ed. 1884 IV 198). — Ticozzi.
Dizion. d. Archit. etc. 1880. — Woltmann-
Woermann, Gesch. d Mal III (18S8) 219.— C. Juati, Velasqoez. 18S8 II 88. — G.
Merzario, I Maestri (>>macini, 1898 II 168 f.— T. V. P a r a V i c i D i in Natura ed Arte
1891—02 II 382. — G. F r i i z o m u \. Ma-
razza in Arcta. Stor. d. Arte V 1892 p. 174,

406. — A. Melani in Arte e Storla XXII
1908 p. 82. — E. Calziniin Raas. Bibliogrsf.
d. Arte Ital. III 1900 p. 149. — A. Venturi.
La Call. Crespi in Milano (1900) p. 280. — A.
Dondt, Not Stor. etc. del Duomo di Modena,
1886 p. 90. — S. Monti, Storia ed Arte etc.

di Como, 1908 p. III. — A. Görna. S. Maria
di Campagna a Piacenza, 1908 p. IGO S. (mit
Abb.). — W. Suida, (Seoua (Leipzig 1906)
p. 1Ö7. — H. Schmerber, Betr. über die

ItaL Mal. im 17. Jahrh. (StraBbg 1806) p.97Aam.
Gvidtn u. Kat.. G. Mongeri, L'Arte In

Milano rig92) p. 67. 188, 951 S.. 808, 9B7, 891 ff.,

389, 375 f.. 488. — E. Belgioioso, Guida
del Famedio di Milano (ISeS). — Verga-
Nebbia-Marzorati. Guida dt Milan»
(1906) p. 447. _ F. B a r t o 1 i, Not. d. Pitt. et«.

d'Italia (1778 f.) II 196. — Malnspina,
Guida di Pavia (1819) p. 66, 182 139 — G.
N at ali, Pavia e la <ua Certosa (1911) p. 70 f.,

88. — P a s t a, Pitt, di Bergamo (1775). — C a -

rasi, Pitt, di Piacenza (1780) p. 48 fi. — Kat.:

R. Pinac. di Brera zu Mafland (1908) p. 211,

881; Mus. Artist. Municip. zu Mailand (18T9)

p. 44 ff.; Accad. Carrara zu Bergamo (1912)

p. 75; Uffizien-Gal. zu Florenz, 01g. 1889 p. 88^— Handz. 1881 p 46; Mostra del Ritratto sa
Florenz 1911 p. 106 f.; Kais.-Friedr.-Mus. zu
HerUn 1918 p. 006 N. 867 (cf. Bau- u. Kstdenkm.
der Prov. WestprcuBen II Hft V p. 22); imt
N. a07A Om Kat. 1918 „Mailändisch c. 1600");
Kais. Om.-GaL tn Wien 1907 p 79 f.; Liech-
tenstein-Gal. zu Wien 1873 p. 43 f., 75; Herzogt
MuA. zu Gotha 1688 p. 61; Kupferst.-Slg zu
Kiel 1894 p. 48; Mus. der Künste zu Budapest
1910 p. 06; Prado-Mus. zu Madrid 1910 p. 87;
Louvre-Mus. zu Paris, Handz.-Kat. 1866 p. LVII;
Mus. zu OrUans 1878 p. III: Muste Granet aa
Aix (Rh6ne) 1900 p. 186; (jrafton Galt. Aua«
stelig. zu London 1911 p. BC. — Parthey»
Deuucher BUdersaal 1861 I SA — Mirenr.
Dict des Veatta d'Art Ii 190S. H. Vtu,
CnufAt Domingo, apaa. mmninatDr,

fStip 2U AusganfT df'; \i, und in Hfr ersten

Haltte des 15. Jahrh. im V alencianischen.

Erhielt 14. 4. 1987 Bezahlung fdr ein Psal-

terium iör die Kirche yoo (3^art bei Valepp
eia, erhielt 15. 2. 1417 in Valencia dne Ent>
Schädigung wegen Expropriation. I4?18 ta-

xierte man den Wert eines Codex, den er für
die Vaieneianer Stadtvcrwaftniig gemalt
hatte.

ViRaaa» Adkionea I (1889) p. 48. ~ Al-
cahali» Artlstaa ValandaMM (1887) p. 85. ^
Zarco del Valley 1>oe. ined. (Madrid 1610)
p. 881. A. L. M.

Crespi, Enrico, Maler, geb. 13. 12. 1854
in Bü-i ) /vrMziü bei Mailand, lebt in Mai»
iand. Widmete sich am Aniang seiner l^äna^
kr. Lanftahn aeitweHig der ArdiHefctnr-
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sdchnung, um dann endgültig an der Brera

Akademie die Malerei ra studiereo, wo er

im Jahi» 1878 mit dacm Hiatorienbüd

riHWt CfrtSB PmIi Cfftn|^ Bf stdife is

Rom 188.'? 3 Perspektiven, eine Maria in

Halbfi^ur und da» vielbeachtete Begräbnis

einer christL Märtyrerin aus, das er dann
1884 in Tmin zeigte. Auf der Venezianer

Auijstelluug 1887 sah man von ihm die Se-

sione cadaverica, anf späteren Ausstelhingen:

Qtti S. Angdo; CampagnaoU Lombarda;
L» boedtt ddl» SdwlAiT Veno aera; Capo>
croce meridionale nel Duomo di Milano; La
aecchia nel pozzo; letzteres Bild 1898 für die

GaDeria Nazionale in Rom erworben. Neben
gvten Landschaften hat C. auch lebenswahre

Bndnisse in großer Zahl geschaffen. Seine

Historienbilder, namentlich die chri^tl, Mär-

tyrerin, zeugen von fleißigem Naturstudium

und wM geiddckt komponiert Er hat auch

einige Porträts radiot (A. MaaMni, Vittorio

Eraanuele II.).

L'Arte Illtutrata, No 1 p. 18. — Illustrazioae

Ital. 1888, Sem. l. p. 282. — Torino e l'Espo-

skione Ital. del 1884 p. 211. — De G u h «; r

-

natis. EHau degU Art. Ital. vivcnti, imi p. 150.

— Cäll ari. Stor. d. Arte contcm^i, Rom, 1908

p. 882, 404. — Natura ed arte. lSOa-04 I 8 f. —
Atti d R A rad. di B. Aiti dl MiL 1880 p. 89. —
Mitt. des Kstlers. IV. B.

Creepi, Ferdinande (-Alessandro), Mi-
niaturmaler, geb. 1709 in Bologna, t 1780,

dritter Sohn von Gius. Maria C, trat später

unter dem Namen Ff DoMkh in den Mino-

ritenorf^rrt rin.

C a %' ;i r 7 n n 1 - Z a II u 1 1 i, StOT. d. Acc. Cle-
mentina, 1739 III 72. — Z a n i, Enc. met. VII.

Creapi, Ferruccio, Bildhauer, geb. 1861

in Busto Arsizio bei Mailand, t durch Selbst-

mord am 5. 8. 1891 xn Mailand, wo er haupt-

sichHch tätig war. C. hat ttdi vor allem

durch seine natural! <;ti<^cheTi kleinen Bronzen

militärischer Sujets (z. B. II Vedetta: Lancier

an Pferde) einen guten Namen gemacht; er

war aber anch ein begabter PorträtbildlMner

(Büste des marchese FUippn Villani).

De Gubernatis, Diz. d. art. ital. viv.,

1889. — C 4 1 1 a r i, Stor. dell' arte contemp.
iial 1909 - Kst für Alle, IV (1888) 4; VII
{im) 27 — Kat. d. Berliner Akad.-Au»st. 1888
p. 17 11 ; ;r ital., 1883 I 868; 1886 II 417 f.;

U 17 r — Empor, pittor. 1884 II 888. —
Arte e Si(-.ri,i, l.-:.K2 p. 147.

Gmvi (de Robertis), Francesco, Schrd-
bcf wid Miirfatufmater, Pfarfcr der IClfciie

S. Giovanni in Bustc \rs;7iri hr-l MT)i1and,

seit 1618 erwähnt, war wahrschemlich Mit-

glied der Känstlerfamilie Crespi. Er war,

wie aoi der Signatur eines von ihm ge-

Mbriebenen and dekorierten Chorbuefaes in

S. Giovanni zu Bit hervorgeht, Auto-

didakt. Dieses Buch enthält das Datum 1544;

«fai ebendort bewahrtes, von C. signiertes

Antiphonar ist 1522 datiert. DicselHf Kirche

enthält noch 4 weitere von C. herriibrende

Churbücher. in den wenigen, ziemlich dilet-

tantischen Miniaturen erweist sich C. als

ein von der Grafioialerci seiner Zeit ab-
tilsgiger K4intlcr*

Arch. stor. Lombardo, Ifltt p. 719 f.

Creqti, Giovanni Battista, gen. Ü
Cerano, lombard. Maler, Bildhauer u. Archi-
tekt, Keb. nm 1557 in Cer.mo bei NTovara,

t 1633 in Maüand (laut Oriandi 78 J. aH).
angeU. Biilnl mM Giov. Ptelio Cbeipt d>)«

Von den überliefcrungsgemäß als seine Leh-
rer genannten Procaccini scheint ihn beson-
ders CamiUo nachhaltig Imiiilhilt m llätaa;

liknaf laaaen die Foraienapndie und das
Kolorit der frOlieren Werte aditteden. Von
seinen Studien in Rom und Venedig verrät

sein Stil wenig, wenn man nicht die Vorliebe
für schwierige VerkOrzongen auf das Stti-

dium Michelangelos rurtäckführen will. Mo-
numentale Formensprache, Verve und plasti-

sche Empfindung in den Bewegungsmotiven,
Breite tmd Sicheriieit der Zeichnung, käbner
Gcwandwnrf kfinnen ab aelne RauptvoKilgc
gelten. Nicht immer gelingt es ihm, seine

Schöpfun^n von Bizarrerie und Manieriert-

heit frei zu halten; besonders stören Ober«
treibungen des sdir apart betundelten Kolo-
rites und der durch alha ungeschlachte Re-
potjssuirfigtircn manchmal sehr bceir.'räch-

tigten Komposition. Einzeln wirken solche

Gestalten (wie der «teilende hl. Bischof in

der Ambro^iara") wurhtir \v\f hei keinem

seiner lombardischen Zeitgenossen. Aber
auch unter den großen figurenreichen Bildern

finden sieh Kooqtoeitiotten von grandios ein-

heftfidiera Warf, am bedeatendaten wobl die

Taufe des M Au^istin im Chor von S.

Marco zu Mailand (von 1618 datiert) und
aadwcre zu einer periodisch im Mailänder

Dom ausgestellten Folge gehdrii^ Darstel-

lungen ans dem Leben des hl. Karl Bom>>
mäus. Als Fre^kar.teii lehren ihn u a. einige

Gewölbedekorationen in S. Maria presso S.

Celso, die Darstellungen in der Domen-
krönnnp'^kapelle in Varallo und Decken- ii.

LQnettenmaiereien im Santuario der Ma-
donna zu C^mpione (bei Lugano) kennen.

Verschiedene Kirchen von Mailand und Um-
gebung besitzen noch AHarböder Ca, so S.

Paolo eine Madonna mit dem hl. Ambrosius

und hl. Karl Borromäus (1. Kap. r.), S. An-
Mnio AUwIe einen hl. Gaetano, die Paveser

Certosa im r. Querschiflt eine Madonna mit

dem hl. Bruno und M. Karl Borromäus.

Nicht nachzuprüfen ist die Bemerkung bei

Sopraoi-Ratti, C habe einen bedeutenden

Ruf als Maler von Kabinettstficken mit T1er>

Szenen gehabt.

Die C3ironologie der Werke C.s ist seinen

wenig bekannten Lebensumständen ent-

sprechend ziemlich ungeklärt. Dem Stile

nach gehören die stärker an den Manieris-
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CfMpi

mos Camillo Procaecinb aoldingenden Ar-
beiten in die Frflhzeit; die späteren Werke
weisen ein aasgeglichenercs Helldunkel und
überhaupt mehr den malerischen Stil des

17. Jahrh. auf. Difi C. in Mailand groBcn

Ruf genoß, zeigt seine Beschlftigung ffir

den Pal. Ducale am Dom (lau* Urkunden
Malagttzzi-Vakris; cf. Brcra-KaL von 1908,

tnogr. Notiz p. S19) nnd fBr <kn Kardinal

Federico Borromeo, der ihm auch die Lei-

tung der Malerabteilung an der 1620 von
ihm gegründeten Accademia Ambrosiana
flbcrtmg. Seine Tätigkeit auf architektoni-

wbera tnd plastisAem Gebiet sdidst «idi

auf Entwürfe u. Vorzeichnungen beschränkt

zu haben. Erwähnenswert ist ein Umbau
der von Gal. Alessi entworfenen Fassade vqn
S. Paolo im reicheren Barockstil, sein Ent-
wurf zu der kupfergetriebenen Kolossal-

statuc des hl. Karl Borromäus bei Arona
am Lago Maggiore (erst 1690 vom Luganer
Ben. Palcone vottendet) und die Qu Hell»

dunkelmanier ausgeführten, noch z. T. er-

haltenen) Vorzeichnungen zu den 5 Marmor-
reliefs in den Bogenfeidern der Fassaden

-

portale des Mailinder Doms (C war IIBSO—
9t sovraliilcndcule ^ ttatuarit am Donben).
Eine schöne OriginalvorzeichottOg SU einem
Heiligen in einer Nische bewahren die Uf-
fizien in Floreni^ den Entwurf für das Re-
lief der Bdcehrung Pauli an der Fassade von
S. Paolo der Mailinder Pal. Arcivescorile.

Endlich hat C. die Area des hl. Karl in der

Krypta des Domes im Auftrage Pbilippt IV.
von Spiafen entworien (reicber Silber- and
Golddekor; 16000 scudi Kosten).

Verzeichnb der Gemilde Cs in Galerien:

Bergamo, Acc. Gairai«: Madonna »wladieu
den HeiliRcr Cosmas und Damian (öl aof
Kupfer). — Berlin, Kais.-Friedr.-Mus. : Or-
densgelübde der Flaiiaiskaner (ein Haupt-
bild, malerisch iiervorragend, datiert MDC,
signiert „G C edebat'O. — Chamhiry, Mus.
(zugeschrieben): Johannes Evang. (Halb-

fignr). — LticcA, Galerie Mansi: Madonna
näh den Hefl. Karl Borromins, Franz und
Katharina, als „van Dyck", zweifelloser G.

B. Crespi. — Mailand, Ambrosiana: Stehen-

der hl. Buchof (bezeichnet; s. o.). — Galerie

Borromeo: Christus am Olberg C>scuola bo-

lognese"); Geißelung Christi (originell kom-
poniertes kl. Bild); Domenkrönung (groB);

Skizze für den hL Bischof der Ambrosiana.
— Brera: Madonna mit Engefa «. d. Heil.

Dominicus und Catherina (Hauptwerk, aus

S. Lazzaro stammend); Der hl. Franz heilt

den Aussätzigen und befreit den Gefangenen
kl. Ovale); Martyiium der HciL Ruflaa

tmd Seconda, gemidtttanies Werk von G. C
Procacciri, Mazzuchelli und G. B. C; letz-

terem gehören die enthauptete Seconda, der

Eag^ der Hund und der RcHer On Kat

f

von 1MB ttuiidilige VertaÜHBg der fitlBds){

— Castellmuseum: Johannes d. Täufer, der
hl Karl Borromitu (ganze Figuren). —
Modena, Sammhing Mardwse M. Cniipsri:
Frau, ilir Kind aingend (CaiiU?)» vm giMH
tfoser Wirlmng der Form («to Midielaiigdo-
schule, zweifellos C). — Rom, Gal. Corsini:

Christus tmd die Samariterin am Bronnen.
— Turin, Galerie: Madonna mit den HeiL
Franciscus und Laurentius; GdMirt Christi

(voll sign. Jugendw. atia S. Croce zu Mon-
tara); hl. Franciscus (zugeschr.); Die Heil.

Franx und Karl Borromias in Anbetung vor
Amu FoHtaBa'

a Assunta-Statue in S. Cdto»
Mailand (schon in der herzogl. Galerie

zu Turin). — fVien, Hofmus.: Christus in

Wolken u. die Apostel Petrus u. Paulus. —
Dr. Otto Fröhlich: Taufe Christi (1601, sign.).

Bhgr. n. Krit.: Orlandi-Guarienti,
Abeeed. PiMor. 176S p. SflS. — Cochin in

Mcrcare de Fkance ITH N. 1144 p. 67. — S o -

r a n i • R a 1 1 i. Vite de* Pitt. etc. Geaov. ITBB
216 f. — Lanzt, Stor. Pittor. d. ItaUa (ed.

1884 IV 196f.).~Ticozzi, DiakMkd. AW.
etc. 188Q. — Woltmann-Woernao^
Gesch. d. Mal. III 1888 p. 818 f. — C Boito^
II Duomo di MUano, 1889 p. 8BB. — G. Mer-
sario. I Maestri Comadal, 1886 II i4i f. —
Verga-Nebbia-Marzorati. Guida H
MUano 1806 p. 90t — U. Nebbia. U Scult.
nel Duomo di MUano, 1008 p. UO f. — F. Her-
rn an in in BoUett. d'Arte (Rom) II 1906 p. H
(mit Abb.). — G. Frizzonlin Arch. Star. d.
Arte III 1890 p. 860 f. — G. Arienta in Afle
e Storia XlV 1896 p. 118. — H. Thoda
Zeitschr. f. bUd. Kst XXI IM n. Mk — B.
Volckmann in Repertor. f. Ifslwliafasci
IX 1888 p. 76.

(Mfm u. Kai.: C. Torre. Rltr. di MIano
(1714) p. a7& — G. MongerL L'Arte fai Mi-
Uno, (1878) p. 97, 96, 148» U$ 118; BIS, 888,
888 ff, 870 f., 981 ff., 896. 996, 888, 878. 806, 488 t,
440, 816. — Malvasta. Feb. Pittrice {ed.
1841 I 81fr-88i). — F. Bartoli, No«. d. Fllt
etc. d'ItaUa. 1716 ff. I 198; H IM. — At«>
roldo, Pitt, di Dresda (1700). — Carb^sd
Pitt, di Btesda ai80} p. 167. MB, 187, IM. —
A. M. P a n n i, Diplnt etc. di Ccenona {t1W|
p. 18. — G. Natali, Pavla e la aoa Cärtosa
(1911) p. 18, 88. Kat.: Piaae. Biet»m Mai*
Und 1906 p. 819, 888: Moseo Artist Minddp. sn
MaUand 1819 p. 44 f.; R. Pbtte. an IMilM
p. 196 ff.; Accad. Carrara an Iteffgaaw lÜ
p. 60; Mos. SU Chamb4nr 1911 p. lOI: Kalk
Gem..Gal. sn Wien 1807 p. 79; KtStM^b^
Mus. zu Berlin 1918 p. 100; 666. — Parthey,
Deutscher Bildersaal 1861 I 801 ~ Hlrenr,
Dict. des Ventes d'Art II 1808. H. Voss.

Crespi, Giovanni Pietro (dt'Castoldi),

lombard. Maler, Uut P. A. Crespi's Manu-
skript von 1614 (a. unten) (jroAvater des
Gioif. BatL Craipl da Oeranoj arbcllele wn
1531 in Busto Arsizio bei Mailand, u. zwar
schuf er damals in der dortigen Kirche S.

Marl« di Piazza die im Stile d. Luini-Schule

gehätocnen Knppclireaken, in 16 fibcrtebena-

groSen F^inren 8* Paare von Propheten n.

Sibyllen darstellend, darunter Paare von
musizierenden Engeln etc. (sign. „lO. FA."
«. JUX PL*, dat im). An der

92
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Crespi

der omuneotakn Wandfresken derselbco

Kirche war 1542 auch dn wohl mit Giov.

Pietro C. blutsverwandter Raffaello Crespi

•w Ceredano (:=Cerano?) beteiligt, der bei

Zttd ab Maler von Landtchaften, Sce-
Sti^clcen, SrhkchtenlliUttll VL y«—tff^^ffyfeff^

aufgeführt ist.

P. A. Crespi, De oppido Basti Arsitü rela-

tiones (Mscr. v. 1614 im Archiv der Pfarrk. sa
Buato Araizio}. — Zani. Encid. Met. VII llft.— Lanri, Stor. Pittor. d. Italia (ed. 18M IV
196, VI 59). — G. Mongcrl in Ballett, d.

Com. ArcbeoL Lomb. III JAKh. Stor. Looib.
tsm 9- V f-; cf. xn (fämm. »

CcMpi, Giuseppe Maria, gen. lo

SpagHmoh, Italien. Mala- und Radierer, geb.

iß. 8. 1665 zu Bologna, f ebenda 16. 7. 1747,

anfangs Schüler eines handwerklichen Ma-
lers Angelo Michele Toni, dann des Dom.
Marid Caniiti, Unter dessen Leitung er die

Freaicen der Camcdachuie im Kloaterbol
voa S. ICidwle lo Boaoo grfladKch sfadierle.

(Wegen seiner Tracht damals ,,lo Spagnuolo*
genannt, ein Beiname, der ihm während tei-

nct gMiMO Lebens blieb und Uters Ver-
wechalnngen mit GHia. Ribera, gcmant lo

Spagnoletto '««rarsacht hat.) Unter Canotls
KinftiiS enfs(,i:uien die erstpr. selb'^.täiuiigen

Arbeiten C.s: mehrere Freskofiguren in den
anderen Klosterhöfen zu S. Michele in Bosco,

die Kreuzigung vieler Märtyrer in Spirito

Santo (1684), der hl. Joseph in S. Bartolom-

meo sowie ein Altarbild in der Chiesa della

Casa Santa in Loreto. Aua dem Atdier Ca-
DUtis Ut das des Carlo Clgnanl flbeigehend,

fährte er eine Reihe sehr gerühmter Kopien

nach den Carracci (Sala Magnani und Palo

Pavi) aus und kopierte ferner nach Bildern

von Guercino und Barocci Seit der Über-
siedlung Ctgnants nach ForQ trat er mit
Antnnio iiurrini in B<jziehung, dessen K<-"Js'-^

reiche Uelldunkelmalerei auf C. starken £in-

flaB flbte, tmd lernte dnrch VeiutiHlung Bur-

rinis in Giovanni Ricci einen verständnis-

vollen Förderer seiner künstlerischen Aus-

bildung kennen, der ihm Studienreisen nach

Venedig, Modaoa. Parma, Pcsaro und Ur-
Uno crnSglichte« In letzteren bdden Stld»

tcn kopierte er eine Reihe Bilder Ba'ricci=;

der neben den Venezianern und Corrcggio

das Hauptvorbild der in ihren Grundlagen

durchaus eklektischen Kunst C wurde.

Während eine Reihe bei Zanotti and Luigi

Crespi, den HiUpthiographen des Meisters,

genannter Bilder für Giovanni Ricci den Ruf
des jungen Kflosdera begfBildete, awang On
ein Zw ischenfall mit dem Conte Malvasia,

Bologna zu verlassen und sich für eine Zeit

lang nach Venedig zu wenden. Bald nach

aeiner Rfickkefar ging er (lAOl) nach Pistoja,

wo er mit dem Qtiadratorlstea Chlarlai die

Dcrlif- der Kirche S I'ranccsco di Paola aus-

malte. Andere Deckenfresken dieser Zeit

•tod daa „(xdttennahl" und „Herkules auf
dem ton Hören gezogenen Wagen" des Pal.

Pppoli in Bologna. Ein Hauptwerk der Pe-

riode, „Chiron lehrt den jungen Achill die

Kamt des BogenschicteMT', iswd In A»^
trag des Prinzen Eugen von Savoyen ge-
malt und befindet sich mitsamt dem Gegen-
stück C'Aeneas, die Sibylle tmd Cbaron'^
heute im Imnatfaialoriadwa Hofmttseom an
^VIcB« AnBer den Praxen Engden, f9r den
eine Reihe von anderen Bildern entstanden,

gcwänn er zu Miceneo Ferdinand von Tos-
kana, an dessen Hof er einige Zeit weilte^

den Kardinal Ottoboni, fOr den er die heute
in Dresden befindliche Serie der 7 Sakra-
mente malte, und eine Reihe auslindiscbCT

Färstlichkeiteo, die besonders die lebbafl^

oft wie genremlHg anfgefaBtcs Ideinen Eß*
storien des Künstlers ?ch5tzten. Als die ge-

wöhnlichsten Themata änden wir erwähnt:
Findung Mosis, Traum Jakobs, Geburt
Christi, Kindermord zu Bethlehem, Tod Jo-
sephs, ferner ao mytiiologlsehen Sseoea: der
schlafende Amor und die Nymphen and
Ariadne und Bacchus. (Siehe die Liste sei-

ner erhaltenen Bilder^ Für Ferdinand von
Toskana führte er außerdem mit Vorliebe

jene burlesken Genreszenen aus. In deren
Erfindung er sich nicht gcnuK tun k^'nate,

vielfach, wie in dem häufiger behandelten

Hwma der FloliatKiierin. dn Vulgire mid
Anst&Bige bedenklich streifend.

Auf dem gleichen Gebiet bewegen sich die

90 lUnatrattonen, die er zu dai bekannten
GeacUditcn von Bertoldo, Bertoldino und
Caccasenno radierte und hernach malte.

Auch son^t w.'ir C erfolgreicfi als Gr.'iphilier

tätig; u. a. radierte er zwei Auferstehungen
Christi, in deren HeDdmlKlBMinler er Rem«
brandt nachzuahmen suchte (der ihn anch
als Maler beeinflußte), ein Martyrium des
hl. Petrus Martyr, einen Kindermord zu

Betbldicm und aidirere Kooipositianen der
Oarraeci, dnrdiw^ mier der Mitarbeit des
Lodovico Mattioli, mit dessen Namen die

meisten der Blätter, auch wenn sie von
Crespi henillirCD, bezeichnet abd. RM^
Vorzeichnungen zu einigen dieser Radienin-
gen bewahrt die Zeichnungssammlung der

Uffizien (u. a. .Vo44l3 für die A .. ferstehung),

ferser die Albertina in Wien (No OQO, bL
Hieronymus In Laadaeliül). In bdden
Sammtunpen und im Louvre andere Zeicll>

nungen des Künstlers, zumeist in RöteL

In der Malerei vertdh «Mk die Tlttigkeit

Crespis ziemlich zu gleichen Teilen zwi-

schen Altar- und religiösen Bildern einer-

seits und myUioIogiscben Darstellungen und
(jenreaaeneo anderetaeita. Am wirkungs-
voüsten ist er, wenn er dramatlsdi bewegte,
figurenreiche Szenen zu schildern hat wie

den Kindermord v<« Bethlehem oder gewalt-
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Mine ÜMidlaiicai B. die Bleodtiog de«

PkilyiuncilOT diirdi 4ic TkiJuwriiiBtiiJ, wo
et denn u schrülen HelWnnkrlkontr^^tpn,

küiioen Verkärzungcn u. Bewegungcfl nicht

mangelt. Im eigentlichen religiösen Ftch
sind die lulb georduften Bilder, wie die

Dresdener 7 Sakramente, die Beichte in

Turin, bes'^-er als die Altarbilder, die l>csOrl-

ders io den JesuitenJciicheu von Ferrara,

BlttdaMi Panne n. e. su finden sind und mit

Vorliebe die Heiügrn Hpi Ordrns zu Clmp

pen vereinigt oder in ekstatischer Verzük-

kung als Halbfiguren darstellen. Reizvoll

sind die in nicht grofier Zahl erhaltenen

GenreaMnen; die wnlgcn Ptortrlt» beiitgen

eine ungewöhnliche Intensität des Aus-

drucks, leiden aber unter dem allzu starken

Vbrlreten eines bestimmten, unschSncn Ty-
pus, der überhaupt bei C. stört.

Der Stil C.s, aus so verschiedenen Ele-

menten er abgeleitet ist, findet unter den

H^^—jtij— Bffitftgnestp keine PeieUdcn*
wie ndi denn der KBmfIcr von allem Aka-
demiewesen fernhielt. Mit seinem Hetl-

dtinkel steht er in Italien überhaupt ziemlich

ve. tn;7elt da (nächstverwandt sind Guercino

und Mattia Preti); in der Vorliebe fär starke

Bewegungen und schwierige Verkürzungen
verrat sich jeduch noch deutlich die Nach-

wirkung der Carracci, deren monumentale
Wmdnoleicieo «r eingebender alt die Bo-
lognesen -meiner Zeit studiert hat, Dttrch

seine Hclldunkclmanicr wirkte er nachhaltig

auf die beiden Venezianer Piazzetta und
Pietro Loni^i, die üub euch für ihre Genre«
•ttffuatmg weitgehende Anregungen sn dan>
ken haben In Bologna fehlte es ihm an

begabten Schülern; seine beiden Söhne Luigi

und Antonio sowie Künstler wie Carlo Ram-
baldi, Antonio Gioninu, die Toskaner Gio-

vanni Sorbi tind Giuseppe Giusti ragen über

das Mittelmaß nicht hm.iu'-. Srhan hei sei-

nen Lebzeiten war C. nicht nur in seiner

enteren Hcinet» eondern auch Im Auslande
geschätzt, u. a. in England, wo seine M^-tho-

k>gien sehr gesucht waren. Mit der Herr-

schaft des Mengs'schen Geschmackes wurde
dna Urteil fiber C altcrdinga tmgfimrtiger.

doch Aidet sich bei Lanri wieder eine wohU
abgewogene Bcurtc ihirp des Künstlers. Sehr

geachadet hat den Werken C.s jedenfa!!<< die

nnatriidc Malwcisc, welcher die krasse Wir-
kung vieler Bilder infolge Durchwachsens
der dtinkleti Grundiening schuldzugeben ist.

Auf s'Mche Werke paßt die boshafte Be-

achreibung Bianconis (Bottari, Racc. di let-

tere VII, 886): „Man mBebte meineB, es habe
atif die Na^enspitren «nd die Köpfe seiner

Figuren geschneit. Jene unverschämt weißen

Lichter, deren er sich als Kontrast zu den

Dnnkelheiten bediente^ verlelien Ange tind

Vemwift in gleicher Webe.*

Verzeichnis der Werke: in Itn*
lien: Btrgamo, COP^ CeUtotttt loMttt
Kampf gegen die Amakkiter, um 1740 (vgL
Zanotti II, p. 66). — Bologna, Pinakothek:
Der hl. Jöhann Nepomuk mit Kruzifix (ans

dem Colkgio de* ^pirito Sento); Die U. Ur^
«nta in Ekataae; Der tH Fraae tnsn AaaU in
einer Grotte (aus der Galerie Zambeccari;
zweifelhaft); Die Grazien bewachen den
Schlaf des Amor (ana d. GnL ZembeccirQ.
5'. Moria Maddaiena Verkündigung in zwei

Hochovalen (vgl L. Crespi p. 216). 5. Pao-
lo, Querschiff: Darstellungen der 4 »pater-

niti": f. aeatriceCGottvntercrtchafitAdaq),
fk ndortrice (Chrfotna mit der SiegerMine).
p. naturale (h\. Joachim mit der kleioeo Ma
ria), p. putativa (hl. Joseph mit Christkind).

— Castelgandolfo, Päpstliches Sommerpalaitf
Die 7 Salnramente (zweites Exemplar der

Folge in Dresden, für den Kardmal Albani
genial!

;
vgl. L. Crespi p. Mi). — CortOHO,

S. Maria Nmova: Di» hL Margarethe von
CortOdM {RAckaeilc des Hocheltafs, wahr-
scheinlich dn^ nach Zanotti II, p. 44 für Fer-

dinand von Toi>kana gemalte Bild, wohl als

Ersatz für die hl. Margarethe von Lan«
fnncOb die unter Lipoid I. ans dieser Kirche
in den Palo Pitti gelangt). — Paenta, Pina-
kathek: H!. Familie ( Lmvollendet). — Fer-

rara, Gesü: Ein Wunder des hl. Franz Xaver
in Indien. Vision des hL Stanislaus. — F/o-
rens, Palo Pitti: Hl. Familie (Frühwerk un-

ter Einfluß Guercinos); Uffisien. Die Floh-

sucherin (vgl. Mailand und Pisa). Sclbst-

bildnia des Kfinttlcf». — GndMo, Snvi: Die
Madoon« nnd der M. Fl]i|>po Benbal. ~
Mailand, Brera- KruzLfijcas (aus S. Maria
Egiziana in Bologna; schlecht erhalten);

Castello: Sakrament der Taufe (Skizze, nicht

von C); Sammhmg Crtspi: Selbstporträt

(1911 auf der Florentiner Porträtausstelhing).

Die Flüh'-Licherin (vgl. Pisa). — Mantua.

Akademie: Der hl. Franz von Sales (aus S-

Rli|»po Neri). S. Francesco R<vb (ena
dem Gesö). — Modena, S. Bartolommeo (Je-
suitenldrche): S. Francesco Borgia, der hL
Stanislana tud S. Lolgi Gonzaga (im Chor).

Soinimhmg CoM^vHt Knabenporträt (1911

anf der Plorentincr PMIrltaasstellanR). —
Neapel, Mus. Nar.: Hl. Familie (auf KapferV
— Parma, Pinakothek: Madonna mit vielen

Engeln und den HL Ludwig nod Stanisbtts

(aus dem Gcsü). — Pesaro, Ateneo: Christus
und der Scherge (Oval; vgl. Amiens). —
Pisa, Museum: No 21 „scuola napoletana

sec XVII". Die Flohsucherin (dem Bilde

der UÜden nalw verwandt nnd sicher C> —
Rom. Call. na». d'Arie antica (Palo Cor-

sini): Der Tod des hL Joseph (auf Kupfer).
— TuriM, Pinakothek: Geburt Christi (wohl

das nach Zanotti für den Prinzen Eugen
genmlte Büd). Der heilige Johann Ne>
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pomok als Beichügcr der Königin von
Böhmen. — Venedig, Akademig: No 680,

„Copia da Fiammingo", Badende (wohl von
oder nach C). — S) AnBerhalb Ita-
lien- imiens, Muw^im ?s'o 2V0 (als Schi-

done) Chriatua und der Scherge (Replik des

Bude« In Pchio). — BriU$«l, Muttumf Die
Trojanerinnen blenden Polymnestor (ein

Hauptwerk des Meisters). — Budapest, Mu-
seum: Eine Arbeiterfamilie. — Darmstadt,

Museum: No MO (als ttaL Maler des 17.

Jahrb.), Findung Mosis in groBer Landschaft

mit vielen Figrurcn (nach L Crespi war C.

fär den Landgrafen Philipp von Uessen-
Dinnstadt m^faeh titig üaiA erUcH im
den Titel seines Hofmalers. Das DarTn-

stidter Bild ist also wahrscheinlich für den

Landgrafen, der Grouverneur von Mantua
war. genul^.— Dtutm, Amdkurtift: No 617
(als UabdnnBt), Der tote Ctirbli» ttwlc vov
icärzt, ru seinen FüSefi ein kleiner, hinter

ihm ein großer Engel. Hl. Famthe (Maria

hUt in der Rechten das Kind, Joseph an der

Hobelbank, darüber 2 Engcichcn). — Dres-

den, Gemäldegalerie: Die sieben Sakramente

(fär den Kardinal Ottoboni um 1712 gemalt;

HatiptiHkler des Mciaters, besoodera die

Beichte, wdcfae ««erat fSr den Kardinal ge-

malt v-ur^^e, der die übrigen 6 nachbestellte).

Der hl. Joseph (1749 vom Canonico Lnigi

Crespi erworben). Anbetung der Hirten

(ans Capa Bellucci in Bologna). Maria mit

dem Kijäde und Johannes (Kniestück). Ecce
homo (Halbfiguren; wahrscheinlich vn
Luigi Crespi erworben). Bildnis des kais.

Generale PalSy (ganze Figur, Uli auf der
Florentiner Porträtausstellung). — Frank-

furt a. M., Stidelsches Institut: Mariae

HeimMIcilllllg und Flucht nach Ägypten (?).

— Hannover, Prov.-Mus.: Büßende Magda>
icna (bis ru den Knien). — Leipeig, Städt.

Mus.: Schlaf d. Amoretten. — l.imdon, Hart of

NOrthbrook: Eine Gärtnerin (ganxe Figur in

Hodiovtl). — MwmMm, Gr^htrM. Gei.:

Ein Philosoph, Ein Leiermann u. Ein Brief-

träger (sämtlich Halbfiguren). — Nancy,

Mut.: Darstellung im Tempd. — Olden-

.
Jhurg, Auguateom: No 74 MSimonc Canta^

riai", Sasanna imr (Serldit (dn Hauptwerk
unter den kleinfig. Darstellungen). — Paris,

LouvTc: Mädchenschule (?). — St. Petersburg,

Ermitage: Die hl. FamiUe und Der Tod des

hl. Joseph (Gegenstücke, für Kardinal Otto-

boni geraalt, dann beim Grafen Brühl).

Selbstbildnis des Kün-t!rrs m Hociiovaiy —
Toulouse, Mus.: Ueraklit und Demokrit
(beide halb kauernd, bei Zaaotti p. 9i tt-

währt; ein Hauptwerk).— Warschau Mus.:

Christus mit der Dornenkrone (nicht von

C.). — JVien, Hofmus.: Achilles und der

Centaur Chiron und Aeneaa, die SihjQe und
Charon (das entere Bfld bei ZaMrtti mi L.

Crespi erwähnt (vgl oben]. Bdde Gcmllde
oben und seitlich rechts
werke)

.

G. r. Z a B o t 1 1, Sior. dcll' Accad. Q^cq-
tina. Hol. 1739. — L u i g i C r c a p i, Vite de'
pitt. bologn. non descr. rnHa Fehiaa pittriee,

Bologna 1769. — L. Lar. zi, Storia pitt.

K a g 1 c r, Ksllerlex. — Woitmann-Wocr-
rn a a d, Geschichte der Malerei. — Bartsch,
P.-Gr. XIX, p. 898. — Heller, Zuaitte zu
Bartsch. — Le B l a n c, Manuel II, p. 67, ~
K r I i t e 1 1 e r, Kupferstich und Holrschnitt. —
Guideti von Pitrrgamo, Bologna, Frrrara, Gubbio,
Loreto, Maniua, .M'.xipna, Parma, PiacpcLza, Pi-
stoja, Rovigo. — Kät^Ioge d. im Verzeichnis
d. Werke gen. Muv-en, — Waagen, Art
Trcaä'.irea in Hntaln üiitl Pvunstwerlce in Paris.— Clement de Ii i Mu--6cs de Provinoe. —
Rieh. d'Art, l'rov,, Monum. Civ II, p. 88; VIIL
p 164. — E b c, i>euncher Cicerone IV.

Hermann Faiv.

Cmp^ Luigi, Canonico, Maler und
Schriflatdler, geb. in Bologna, f das. TOjihr.

am 2. 7. 1779, Sohn wd Schüler des Gins.

Ilaria C, hat in der Art des leUteren ge<
arbcilet lud aidi beaonders im PortrttlBdi
ausgezeichnet. Er war Kanoniku? von S.

Maria Maggiore in Bologna uud iiausprälat
lies r.ipijtcs Benedikt XIV.; auf Grund seiner

Schriften (s. u.) wurde er Mitglied der Acc.
Cteuientina, lowie der Akad» von FloicnB
und Venedig Von den zahlreichen kirch-

lichen Maiereiea C.s in Bologna seien ge-
nannt: 4 Hdligenbilder in S. M. Maddalena;
^arbild mit der Madonna 11. Heiligen m S.

Sigismondo (mit Hilfe von Ghn. M. C. atis-

seführt); Altarbild mit ilern hl. Joseph in

der Kap. Bonazzi-Bottazzi in S. M. dei Servi';

bL Johannes Nepomuk in der Mad. di Uen-
zaratta. Für S. Mana Mag^ore malte C.

4 Papstbildnisse öetzt in der Sakristei). Im
Besitz der t omune von Bologna befindet

sich sein Bildnis des Grafen Fcrd. CM, in

bolognea. Privatbesitz dasjenige des Orr.
Lanfr. Cclesi (beide auf der Mostra d. ritr.

itaL in Florenz, 1911, vgl. Kat.). Viel scheint

der Künstler fflr auawlrtiie Kirchen ge-
arbeitet XU haben, m «ardoi voo ihm in S.

Giovanni c« Ptaeenza t Altarbilder (Do-
minikus mit den Aposteln Petrus u Paulus

und S. Peter Martyr mit anderen Heiligen),

In der Karmeliterkirche zu Pistoja eine Con-
crzione, sowie mehrere Altirhilder in Mn
dena (s. Campori) und Ravenna erwähnt.

C.s Sclb.stporträt von 1775 bewahrt die Aka-
demie in Venedig. Vkc. Franccsduni atach
Ca Porlrit dea Gerten AI. PbHti, Gtea.
Bencdetti einen hl. Benedikt

Einen bleibenden Namen als ScbriltsteUer

hat akib C. vor aflcn dnrdi adne »VHe de^

pittori bolognesi non deacritte nella Felsina

pittriee", Rom, 1769, geschaffen; als i<ort-

setzung von Malvasia's Fels, pittr. gedacht
steilen aie eine nnachitabare Qndle für die

KtoatonaaeMelite y. Boiogaa dar, olnnbl dt
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von Cj Zeitgenossen schari knuskrt wm
den. Des weiteren hat C. neben polemi sehen

Gekgeiilicit$idiriftcn folniuk Werke ver-

ftffatiHdit; La Certoi» di Botocnft eic (177>);

Vita di Silv. Giannotti lucchcf« intagliatore

etc., 1T70,- einen Discorso über Inn. da Imola
und Bagnacavallo; Diaaertazione anticritica,

1776 (gegen die Annahme, dafi der Evan-
gelist Lukas Maler gewesen sei); Lettere

pittoriche (Bd VII der Bottari'schen Serie);

Dialoghi di un aznatore della veriti; Descr.

d. intt. etc. «S PieMta. 1778 (Text von An-
saldi). C. war aTich als Kunsthändler tätig.

Die mit einem aus den verschlungcnca liucb-

staben L und C signierten Künstlerbildnisse

der »Vite d. pitt ctc" hat C wahnchemUch
idbit radiert <«. Nagter, Ifinogr. II n. 887).

Crespi, Vite d. pitt. etc., 1788. — Mal-
vas ia. Fels, pittr., Ausg. von 1841, II. — As -

coso, Pitt., scolt. etc. di Bologna. — Or-
s i 0 i, Lctt. pitt. pcrugine. -> Bottari, Lett.

pittor. VII. — Campori, Art. a stati estensi,

1866 p. 178. — (Gualandi), Mem., I 1840
pau. — A. Longhi in Raas. bibUogr. d. arte

ital.. 1909 p. 1 ff., 8. auch ibid., lOOS p. 21& —
Bianconi, Guida di Bologna, 1896. — C a

-

r a s i, Le pubbl. pitt di Piacenza, 1780 p. 99, 101.— Tolomei, Guida di Pistoja. ISU p. 85. —
C. R i c c i. Guida di Rav., 1600 p. 66. — Kai d.

Akad.. Venedic. 1003 p. 142.

ClMpl» Raflaello. s. Schhaß d Artikels

Crapl, Giomnd Pielra.

Creapin, Adolphe, belg. Maler, geb. zu

Brissd am 17. 5. 1859. Er war Schüler der

Brtader Akad., Blanc Garins in Brässel and
Bonnats in Paris. Seine Bedeuttug liccrt auf

dem Gebiet der dekorativen Malerei, in Öer

er einen modernen Stil vertritt So hat er

in Belgica in Kirchei» wie dcueo von Hin-
gow «od Everbcrft tat SmI des Ffiedan-
gerichts zu Anderlecht bei Brfissel. im Rrit

haus zu Zoutleeuw u. in vielen Pnvathäusem
(Bron, H. G>ppez, Ravesteyn, Dr. Heger in

BräMcl) dekorativ« Malerdca »oaeäfilirt

Boandere BedeoMiig iMM moA tdne Titig'-

keit auf dem Gebiet des Plakats, das er schon

1887 betrat Femer hat er auch Tapeten,

Sgraffiti und Uinliches mehr entworfen. C
ist Lehrer an der Acad. Roy., der Eeole Bi-

achoffsheim und der Zeichenschule von S.

Joeie ten Noode zu BrQssel.

J. L. Sponsel, Das mod. Plakat, 1897,

p. 110, 112, 116, 117. — Art et Dicoration, 1897

II p. 98 ff. — Deutsche Kunst und Dek. 1903

I p. 154 f. — Arte decorat. mod., 1882 I p 2tjfl -A.

(Ausstellung in Toria). — Arte e Storia 1899

p. 137 (Ausst. in Vuk^^, — Fttttml. Mitteil,

des Künstlers. A. DtUn.

Cre^pin, Jean, franzfis. Baamdater, be-
gann 160r) nen Bau der Kirche der Feuillants

in Paris, er war dort bis 1608 tätig. 1611—
1615 leitete er mit Jean Levesqae maamtncn
den Bau der Kirche in Lr Havre.

Bauchal. I>ict. d. ardut. fran;., 18S7.

Crsapiq, Lonia PIl, ftfadi fBr Cripii».

Crcapin, Paul, Goldöchm., tätig in Lon-

don um 1720—1727, in der kaiserl. Silber-

kaimniir in St. Petersbun befindet aidi eine

vorti«nidie Arbeit von Ihmt ein vergolde-

ter Weinkühler mit Hrnkeln.
Rosenberg, Der Goldadumcde Merk-

zeichen, 1911. - Gaz. d. B,*Arta» IMl I 18
Anm., 74. 76 (Abb.).

Creapüü, Mario de', italicn. Blumcn-

nukr, tätig in Como um 1780, Schüler von
Madei'BO Plorl* von Um ein BlitBMiiaMdc in

der Galerie zu Mainz (s Kat., 1911). In S.

Nazza.ro in Comu wird ihm ein Bild mit der

hl. Rosa von Lima zugeschrieben.
L a n z i, Stor. pitt. — M o n t i, Stor. e arte

n. prov. di Como, 19QS p. 87S.

Cnvflb Nicolai» apan. (joldadiinied soa
C6rdoba, dort tllig im 18. Jahrli. Seiriller dca

Juan de Soldevilla. Machte als Pr lxj arbeit

eine silberne, vergoldete Statuette des hl. An-
tonius 2S. 5. 1758.

Ramirez de Arellano, Dicc. de Ar»
tistaa de . . . Cördoba (1898) p. 127. A. L. M,
Creapo da Relgoo, Asuncion, span.

Malerin, »dt 1889 Ehrenmitglied der Aca-
demia de S. Fernando /). Madrid; bL-:--chickte

die dortigen Kunstausstelkugen bis 1882 mit
Miniaterportiila (jKM^ laaMlla IL voa
Spanien v. ? >, mit MiniaturinpieB VOn Ge>
mälden alter Meister etc.

Ossorio y Bernardt Art Bapaft. del S.
XIX (1888 f.) 17S.

Crespolanl, C a n. 1 1 1 o, Dekorationsmaler

in Modena* tun 188(^-80 titift bat die Deckes-
materrien In S. Rocco aitsgefHirt und aich

auch als Restriiirafor betätigt.

Sossaj, Guida di Mod., 1841 p. 63, 80, 1S&.

Crespy Le Prince, Charles Edouard,
Baron de. Amaieurmalcr, Lithograph und
Zeiehner, geb. in Paria am 81. 9l 1784, Sdtft-

Icr von Dnvid. V. Rertin und Mme Lcbrun.
Beschickte den Salon zwischen 1812 u. 18Ö0
mit histor. Genrebildetn» religiösen Gemäl-
den, Portrita, Zrichmingnn n. LitbografAicn.
Erwibnt aaicn von GemlMen: Tavocatioii

1 St.-Nicolas (1812); L'orphdline en priire

sur le tombeau de ses parents (1822); La
reine et Mme de LavallÜre priant pour le

roi (1888); (»eneral Schramm (1849); Bildri';

der Königin Hortense (1849). Man kcLint

fast 200 lithogr. Bildnisse von ihm, die sämt-

lich C L. P. signiert und zwischen 1815 und
1841 datiert abd« danmter die Bfidolaae der
Mme Rdcamtcr, der Comtesse de Bourset,

der Mme Vig6c-Lebrun, des Mathematikers
Poisson und des Marschalls Gausei. Auch
ferttgite er Portritbariknturen für die Zdt-
adirilt La Foadre, z. B. Biranger ah Gti>
sensänger. Seinr späteren Ij^OgrapUen
nSbem sich dt^r Art Dev^ria's.

B e 1 1 i e r - A u V r a y, Dict. gdn. {:intrr L.r.

princeV — Gäbet, Dict. d. Art. etc., 1881

P 44' ^ E. Bdratdl, Lea Grav. d» 19* s. V
(1666) 60. H. V.
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CroWMit, t. Cresant.

Cnmi, Simon, Gokbchmicd, Bildhauer

und Ziseleur, 1608—1549 in Paris titig.

B4rsrd. Dict bkgr., tSIS. — Gu. d.

Cregs«it, Miniaturmaler in Paris, um 1800,

von dem sich auf der Miniaturen-Ausst. bei

Friedman n u. Weber, Berlin 1906, ein rundes

Elfenbeinbtldnis der Mutter des Malers Bel-

lenger befand, mh der Bez.: „Cresscnt p.

l'an 9me" (Kat. No 878).

CkVMSBt (Crescent). Charles. Inwtös.
Bbcaist Qitd BBdhMier, gd». cd Aigens 1686^

t zu Paris am 10. 1. 1788; Sohn und Schüler

de* Francois Cressent und Schüler des An-

tOine CoytevOX. Hofebemst des Regenten,

•pieh er eine bedeutende Rolle in der £nt-
Wickelung der dekorativen Kunst des 18.

Jahrli,, der;ii er hat selbst in das schlichteste

Möbei ein neues Dekorationselement cinzu-

fStiren fcwoBt durch Anwendung von Kur-
venlinien, T^eHefa u. eine höch't pp^chmack-
voUe Omaraentation, die seine Nachfolger

gehluft haben, in der er aber Meister ge-

blieboi ist £r verbindet den EinfluA des

Bodle mit der Grazie GiHofs tmd besafl ille

Eigenschaften eines Bildhauers, woraus seine

Überlegenheit über »eine Kollegen hervor-

ging. Wir sind dureh dte eilulinen Kata-
!npp dreier VerstciKerMrtj^eTi 5^!r!?r Werke,
von denen die erste 174ii, die letzte 176y er-

folgte, äber seine Arbeitsweise unterrichtet:

Fär alle figäriichcn und dekorativen Teile

der in »einer Werkstatt •nsfcfOhrten MMtd
lieferte er seihst die Vorlagen. Seine Spe-

zialität waren Schräakcben mit florenthii-

sdwr Steininkrnstilim. — Von C.s Leben
wessen wir nur, da8 er mit der Schreiner-

gilde und der GteBergilde Streit hatte und
fast hiltid war, als er starb. — Von seinen

Werken wiren folgende zu nennen: ein sehr

lierlldier Uflnnchrsnk in der BibL Naft. wa
Paris (Cabinet d. M^dailles); Uhrgehäuse in

Hertford-House, im Pariser Justizpalast

(Cour de Cassation), im Rathaus zu Mar-
seille: Schxetbttsche im Loavremuseam, im
Elyt^e-Palast, fm Sdilosse Fontainebfenti, in

den ehern Samml P.1;)ndrl de Gagny und

San Donato; eine Reihe Kommoden in der

Wallace Collect in zu London, bei Edmond
de Rothschild, Chappey, F. de Rothschild.

Bucquet-Boumet, in der ehem. Samml. Ha-
milton u. a. m.; Uhren im Besitz des Königs

von Bayern in München, bei Gustave Roth-
schild, In der ehem. SnmmL ArmtlDte «ad
bei F. de Rothschild fT^rmdon"). Femer be-

sitzt das South Kensington Mus. in London
tine ganze Reihe verschiedenartiger Arbeiten

von C. Im Museum zu Versailles wird eine

BronzebQste des Herzogs von Orleans, Soh-

nes des Regenten, von Cressent bewahrt.

Urkondlich ist ans aberltelert, dafl C 1724

wnarttsini, um 97

eine Bronze von Girardon Gnpiter) und eine
von Anguitf (Mars) restauriot und Bronze-
medaillons der zwölf Caesarcn ausgeführt hat.

C h. B 1 a n c, Tresor de la Curiosit^. — A. d C
Champe^iijx, Le Meuble II. — Lady
Dilkc, French Furoiturc and Decoration in

the 18ih Cent, 1908 p. 164—161 - E. Mo-
li n i c r, Hist g^ntr. des Arts appliquii etc. III
101—1 11 — Maze Sencier, Le Li%Tc de»
CoUecit II IPÄ-i p 3ö. — Victor Champier
et G. R 0 p e r s a n d o 2, Le Palais Royal, 1900
I (Reg. unter Crescent). — Nouv. Arth, de l'Arf
frang., 2« sir. V (IK-H^i 4i;^35. — Revue de»
Art» d#corat , IV (1884) ff. — Magaz. of
Fine Ar;^ 1 m. — Les Art- 1911 No 117 p. 19— Jahrb. d. Ic pr. Kstoammlga XIV (1803)
p. 130/1. H. SUlß.

Crassent, Francoi*, Bildhauer, peh. am
9. 11. 1863 in .\miens, f um 1736, Sohn emcs
Tischlers, Vater des Charles Cr., wurde mit

16 Jahren Meister in seiner Vniccstadt (1478)
und war ndst fBr adne K^fanvlitadt vnd
deren Umgebunf? IStig. In der Kathedrale
von Amiens von ihm eine Statue der hl. Ge-
noveva und der Sockel des Cirabmcnumentes
des Francois de Vttry (1706), im Uo^ice
Saint-Charles das. eine Himmelfahrt Marii.
mehrere ?tatueii und das Tabernakel der

Kapelle; im Pal. de Justice schöne Holz-
selniticreien ms dm Kloiler d« Coetestlner;
in d<»r Kirche Saint-Acheul bei Amiens eine

Gruppe über dem Hochaltar. C. hat audi
<iie Deimration der Fassaden der ahoi
Mdnae in der me Gresset nnd der Primon*
stmtaRserabtel (1714) gesdnflfen. Weitere
Werke von ihm in der Kirche zu Conty
(Somme) und in Saint-Vulfran zu Abbeville

(Grabdenkmal für M. Galand). Für den
Marquis dTsclainvilliers hat er im Schloß

Folleville gearbeitet. Zahlreiche Werke, die

er für die Klöster, Abteien, Friedhöfe etc.

in Amiens, sowie für die Kirchen von Corbie
and Ablieville ausgefShrt liet^ üad verforen.

Bellier-Au vray, Dict. gfo. I (IMD. —
R. G u e r 1 i n, Fr. C. (Rtan. d. Soc. d. B.-Arts,

IM p. 276 f.). — Rev. de l'Art anc et mod..
Vn OOOO) p. 185 f. ~ Lami, Diet d. Sculpt.
(LouU XIV.), 1906. — Notre Fkardie. 190»
p. 171: 1910 p. 81-88. H. StdH.

Crssseat, s. auch unter Crntmi, Jacob,

Cressenti, Francesco, s. Crescensi.

Crsssigny, Ferdinand, Bildhauer, fd>.
am 2. 6. 1887 in Vemon (Bure), studierte in

Paris unter Duret und Guillaume und hat

IS'S)—87 im Salon eine Anzahl von Porträt-

bästen in Terralcotta und Stuck ausgestellt.

Bcllicr-Attvray. Dkt. g^L» Sappl. —
Bdndcli, DIct d. pdatiea de l^t

Cressini, Carlo, Maler u. Radlerer, peb

in (jcnua 8. 11. 1864, auf den Akad. Turin u.

Mailand gebildet, in Mailand titig, wo er

zum Vorstand der R. Accad. di Bdlc Arti di

Brera gehOrt. C. malt Landsduften, mit be-

sonderer Vorliehe des Hochgebirges. Bild-

nisse tmd radiert Landschaften. Stellte seit

f
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1881 in Mailand, München, Turin (RaccolU
41 Cantw^ om König von Italien er-

worben), Florenz, St. Petersburg, München,

Karlsruhe etc. aus. Kaäferungen: La Be

talla (1910), Giardino Giovio (1911), Vecchio

Caatano (1818). — C iat du bcrronagcnder
Hoehgebirgsnaler ««n cBnaendttr Gkwlal-

tongsgabe und ein MckttT in dtt Wieder-
gabe der Berpluft.

Natura td Arte 1886-84 II 675; m'^-m II

CRS; 18ee-67 II 68. — Arte e Storia 1897 p. 94.

—. Batporium XXXII, 1910 p. 28^-283; XXXIII
Wn. — Rivista des Tooring Qub Italiaiio, Sept-

1818. — The Studio. XXXVIII Uffi, 166. — Aus-
ateUungskataloge. — Eigene Mitt. des Kän»tlcn.

W. B.

Creaahta, J o h. Nicolas, Maler der 1.

HSIfte des 17. Jahrh., nach welchem Val

Rfvpiard eine These Stach.

Ueiaeckea, OicL d. Art IV (1790).

in Paris. Er hat an den Dekorationen de-

Theateraaaks im Scblofi zu Versailles

gearbeitet für die Hochzeit dea Königs.

Außerdem worden seine Dienste vom holien

Adel hiofig in Ansprach genommen.
Arch. nationales, Paris, O* 1918. H. StttH.

GmMi^ I.« Büdbaner, 1787 in Puia. Die
8i0B. «tnci jMcftMmliff» Kwilttadilan hat

man aaf dMii lUbd der R^tcncc Periode
gefunden.

Maze Sencier, Le Livre d. Colkctlon-

Mnn« IttS o. tt> PioCt vetb. de l'Acad. roy.»

IX m. ff. 5MN.
Creeaon (Crusson")

,
Pierre, Maler, wurde

am 8. 6. 16öÖ Mitglied der Acad. S. Lac in

Paria.

P.ev, «niv_ de^ arts, XIII nm\) S2»

Creasweil, A i b c r t, französ. Maler der

Gegenwart, lebt in Paris. Stellt seit 1887

fast aUjUtrlicb im Selon der Soc dea Ar-
tiatea ffrancaia Portriti tL GomMMv am.
Genannt seien: „Impudence et dignit^" 1881,

„Un pastetliste" 1898, „Simple avea* 1S86.

„Atelier de flearfatas" 1808. „Avant l'dcole"

1909, „Le retour au village" 1918. Im Salon

von 1889 war er mit einem Selbstportrit

vertreten.

Biaizit, Diet. des Pciatr. lOlL — Salon-

kitatofle.

CreaaweD, Herbert Osborn, Archi-

tekt in London, beschickt das. seit 1888 die

Ausst. d. Royal Academy. Von ihm sind

ti. a. erbaut: Klubhaus fär den London
Scottiah Gotf Onb; mehrere Baulichkeiten

für d. Commercial Travellers' Schools, Pinoer

;

Mietshau.scr in London, Woking (Surrey),

Effingham, Leaming^ton (War.'. ick) usw.
Grave», Roy. Acad. Exh.. II IWS). _ Kat.

d. Rxh. of the Roy. Acad. 1907. im. 1911. —
Acad. Archtt. XIII (18«)i XV {im); XXV
(1904): XXVIII (1906): XXXII 0901); XXXIV
(19Q6): XXXIX (1911).

CnMa di Plero, iulien. Maler, nahm

am 10. 18. 129Ö in Florenz einen gewissen

BartoHao di Amadore als Lehrling an.

n Bnonarroti, 1880, ser. 8. XIV 160.

GratladMt», Giuseppe, s. Cristodoro.

Creite, J a c q u e m o r,, Bildhauer u. j\r-

cbitekt in Lille, arbeitete 1390 für die Stadt
B i r a r d, Dict btogr., 1878.

Creati. Domenico, s. Pastigitamo.

CitNtjr, Marguerite, s. Bmrtt.

Creswick, Benjamin, engl. Bildhauer

und Kuostgewerbler der (jegeowart; titig in

Birmingham. Auf den AusateUtoigen der
Londoner Roy. Academy leif^e er die

Statuette eines Schmiedes, IbÖl die eines

Fußballspielers, 1808 den Entwurf einer Por-

trttatatue fär Pcnaog ia Hinteriadien und
1900 Statue „The oU petter** C» Tf^"!
auch dekorative Friese u. iränstgewcrbL Enl>
würfe für Schmuckkisten u. dgL
Graves, R. Acad. Exh. II (1906). - C.^t

Exh. R Acad 1909. — The Studio vol. 2ä

p, 125; Siunmer Number 1901 p. 88 (Abbild.)

Craawkk, Tbomaa, «agL Makr und
Radietvr. gd». S. & 1811 in StefBeM (YoriE-

shire). f 28. 12. 1869 in Lonrlon (Bayawater).
Schüler von J. Vincent Barker in Birming-
ham, kam er von dort 1888 nach London
und atcnte seitdem bis 1860 in der British

Institatkm (von ihr 1848 durch eben Preis

\on 50 Guineen ausgezeichnet) und bis zu

seinem Tode in der R. Academy (von ihr

1848 zum „Aaaociate**, 1861 tum Volhnll-

glied ernannt) und in der Suffolk Street

Gallery zahlreiche englische Landschafts-

bilder aus, und zwar in der R. Academy
c. 140. in der Brit Inttitntion 80^ in der
Sttflfotk Street Gafl. 48 Gemllde, In denen
er =;ich hit; z'jletrt als Vertreter des näch-

tcrnen, von den Errungenschaften der Kunst
eines Conatable so gut wie unberührt fl^
bliebencn afcademlacfaen Landschaftskonven-
tionalismas seiner Zeit zu erkennen gab.

Eirie frischere N:i(nr.iu i'fassuiiK u. eine brei-

tere Behandlungsweisc, wie sie einer An-
seU Kleinerer PerbenaUaen Cs sn ihrem
Vorteil eignet, macht sich in seinen größeren

Gemilden nur ausnahmsweise bemerkbar.
Unter seinen früheren Olgemilden sind —
niebat einer 1880 datierten «T-endechaft mit
Maariadien Rtdaen" im Londoner Viet and
Alb. Museum — namentUch hervorzuheben
„The Pathway to the Village Church" von
1839 (in der Londoner Nat. Gell, of Brit
Art, Abb. in J. Pnynter's Kat 1900 p. 447.

— im Kat. IQOU außerdem eine ,,i-iu81and-

schaft" Cs), „Land's End" von 1848 (im
Vict and Alb. Miucum, Seeatficfc von
photographlsdier Trodcenheit ifer Detailbe-
handlung u. der Malweise). „Summer After-

noon" u. „Scene on the Turarael, Perthshire"

von 1844 (beide gleichfalls im Vict. and
Alb. Muaeum, cf. Olgem.-Kat 1907 p. 31 f.),

-~ anter aeinen späteren Werken, die er
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häufig durch R Ansdell o. a. mit FtgTiren

stäf&eicn üeti, die Ölbilder „First Gtimpse
of the Se«" von 1880 a. „Trentside" von
1860 (beide im R. Holtoway CoUy in

Bmlffaid GfMB bd LondoiO. Wcitsflilii

findet man ihn mit Landschaftagemilden
vertreten in der Diplmui Gallery des Bur-
lington House u. In der Goildhall xu Lon-
don, in den Museen zti Blrmingbam, Cam-
bridge, Derby, Glasgow, Liverpool, Man-
chester, Prcblon, Sheffield, in der N'at. CM.
ZU Melbourne u. in der KimtHiilIc xa üua-
bttff (e£ Keiikgc). A4ittfd]aiitedlii.ftHi

C» gelanpTten in das British Museum (Cat.

ol Drawings etc. 1912 p. 43) u. in da» Vict.

and Alb. Uiueum (Aqu.-Kat. 1908 p. 98 f.).

Ab Raidicrcr o. Mitglied des Londoner £t-
diins ChA lieferte er mit J. Bell, C W.
Copc u a. niustrationsbf iträge zu Pracht-
ausgaben von O. Goldsmith's .Deserted Vil-

lage" (1841), von Th. Gray s .Elcgy" (1847),

von Milton's „L'Allegro" (1859j etc. Zwei
seiner vom Etching Qub herausgegebenen

Einzelradierungen besitzt ilas V i ct. and Alb.

MoMum (Kat der Kupfcrst-Auaatellg 1908

N. 781; „The Ovenbot Miü** n. „Tht Bvc-
sing Walk", letzt, von 1842)

Dict. of Naf. Biogr \m IV fmit ä!t. Lit.). —
Graves. Dict. of Art. mr,; R. Acv!. Exhib.
II (1906); Brit. Instit. (1908). — C. H. Col-
) i ti , n a k c r in The Art Journal 1908 p. 104 ff.

(mit Abb.); cf. 1856 p. 141 ff (mit Abb.), 1870
ö. 63 (Nekrolog). 1906 p. -TO B * n 4 z i t,

Dict. des Peintrcs etc. I (1911, mit neueren
Aukfion.spreisen). — Univcrs. C»t. of Books on
Art (Soitth Kens. Mus. 187^ I 880 u. passim

C. H. Coltmt Baker.

Ciceft £dwar<l, eo^ Axchitekt u. In-

Cwleur» gdk sb T. B. 170 in Dartfwd,
Kent, t 12. 11. 1858 in South Darenth, Kent.

Schüler des Architekten James Parkinson,

erbaute er mit George Smith Mtnt^t Bett
in London und bereiste 1816 «nsammen mit
•dnem Freunde trad Kollegen GecMrge Led-
well Taylor England zum Zweck der Auf-
nahme u. Vermessung alter Kirchen und
anderer Bauten. 1817—19 machten sie Stu-

dienreisen nach dem Kontinent, v/ohet Fr-tnk-

leich, die Schweiz, Italien, Griechenland u.

Sizilien besucht wurden. Die Resultate ihrer

Untersuchungen legten C, und Taylor nieder

in den HArcbitectural Antiquitiet of Reme**,

8 vols. London IP^I/g^l, denen 1829 die

„Architecture of the Middle Ages ia Italy

ill. by views . . of the Cathedral, etc. of

Pisa" folgte. Ein drittes Werk aber die

Architektur der Benaissance blieb Entwurf.
Einzelne Aufnahmen römischer DenkmIIer,

•ber auch Entwürfe für Neubauten (Land-

Umer). stellte C. 18B1—8B In der Royal
Academy aus. Er war abwechselnd in Priri";

und in London pralctisch tätig und hat sich

als Mitglied der Health of Towns and Metro-

politain Sanitary Conuniiaion Verdienste um

die GÖrntliche Gwundheitspflege erworben.
Von seinen sonstigen Schriften sind noch zu
nennen: „Illustrations of Stone Churches^

Kent". London 184A. C war Mitglied der
Society of Antiquaries tmd der BrltiÄ Ar*
cheological Society
Graves. R. Acad. Exhib. 11 (1905). — Dict

of Nat. Biosr. — Univ. Cat. of Books Ott Alt
(S. Kens. Mus.) I (1870).

Cret, Paul Philippe, franzö«.-ameril{;

Architekt, geb. am 23. 10. 1878 in Lyon.
Studiertc an der Ecolc des B.-Arts in Lyon
1893—87, später in Paris unter Pascal, wo er

1901 den Prix Roogevin erhielt Zwei Jahre
spiter worde er eis Protessor der AreU«dE>
tur an der Universität von Pennsylvanien

nach Philadelphia berufen, wo er einer der

erfolgreichsten Lehrer in Amerika geworden
ist» Von seinen eigenen Arbeiten seien g^
Bannt: seine EntwArfe fÖr die VersdiSne»
riiiig lier Universität von Wis.-nnsin, die

Scbuylkill River Bank in Philadelphia, Ent-

warf fttr den Paricway in Philadelphia, und
zusammen mit seinem Partner Mr Kelsey,

die Pan-American Uniun m Washington.
C. ist auch .-^Is Schrift-.tellcr üün

Architectiiral Review 1906. 19Ö9. — Brick
Duildcr ir-lQ. — Architccture 1910. — The Ame-
rican Architect 1909. — £. D e 1 a i r e, Les ar-
chitectes atrtM, etc. 1907 p. 294. L. P. Pilcher.

Crftf, Guillaume, Architekt Er und
Thoma.s Olivier wurden 1596 mit den Ent-
würfen für die VfllendunK der Kirche St.

Germain in Argentan beauftragt Die Ar-
bdtcn dsncrlcn von 1886 bis IMK. 1800
Vollendung des Hochaltars, 1608 de«? (!Tie»rs.

1606 errichtete C. die Strebebogen der Apsis

und 1607 das Chorgewölbe. Der Stil ist eine

Art schwerfälliger Renaissance» das Systeoi

noch gotisch, wlbrend die Etnselferncn der
Kunst des 17. Tnhrh. anc;"chi3ren. Der Ge-
samteindruck ist überaus malerisch und naiv-

originell.

Laurent, L'Eglise de St Gemiain d'Ar>
gentan. — Lance, Dict. des Arth, fraoc. 1878.
— Bauchal« Nouv. Dict des Archit franc.

1887. C. Bnlart.

Cr^tcl. fr.mzös. Maler, arbeitete 1788—80
jr. der Kircl^e zu Assi Ki-'tiul.

K s n .1 u 1 t, D'.rt. rl irt, m:j:ii:c;iU';, 1899.

Cretel, Jacques, Werkmeister aus Tours»

leitet 1680 ff. den Bs» der Kirdie Stint-Vnl-

fran in AbbcvIOfe Nock 1861 dtselbst aecii-

weisbar.
Bauebai, Nouv. Dict des ArcUt. fasafr

1887. CTB.
Cretel, Jean, iranzds. Bildhaner. 1771—

1775 in Paris erwähnt; wohl identisch mit

dem Omamentbildhaoer C r ^ t e ! 1 e, der um
1750 im n^)tel de- d'ic d'AurTior-.t in der r'ie

de Jouy an den Delcorationen geari>eitct hat
Lami, Dict 6. sadpt ffsnfi.» tttO'fi. ML
ersten, falsch fOr ^enrfs^ Keil

Cmsti s. Crttty.
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Crctctir — Civil

CMtcnr» jakob, Lithograph in Köln;
muk hnat von lUtt > BL Mdi UaäatX
wie doe Anakkt «nd daca Pba der Stift
KAb 0640).
Merlo, Köln. Kotier, 2. A., 1883^ — Die

Kitdenkni. d. Rheinprov. VI 1 (1006) p. 119
No 290.

Crttey (Cretet), Aadti» Makr, «rbcttete

am 1066—fid in Lyon, wo er «och tUrb.
1660 war er Dfputierter der Malergüdt
Sein Name figuriert im Kupferstichkatalog

dea Abb« Villeloin (18. Jahrb.). Boyer d'At-

guilles beaifl voa ihm dne üiChiiie <les gtents"
(von J. CoelomiH gestodicn). Lnit Dm*
ficux, der ihn auch Cretel nennt, war von
ihm in einer Kapelle der Kirche S. Maria dei

Miracoli in Rom da Kreuzigungsbild. Nach
Zanl, Eae. met.» I»t er aodi 16B0 gcarbdtct.
Btlliar-AvTray« Dieb flo. — Ma-

riette» Abeced. IL ~ 0«««l*«s, Im Art.

frao«. i Vtkr., 1876 p. 4Mi — n*ia««kca,
Okt dm tL IV, 17M. " N. Sondeti Lm
Peitttm de Lyon, 1888 p. IW. M. B.

CrettF (Cretet). Jean Onufre Phi-
lippe, Maler und Kupferstecher, lebt« AoL
d. 18. Jahrh. Er stammte aua Lyon. WO er

als Maler religiöser Sufets tätig war; auf

einem geschabten Bildnis Ludwigs XIV., um
1710, bezeichnet er sich jedoc h .Romanus",
wrar also wohl auch in Rom tätig. AuBer
diesem Bhtt kennt man von ihm noch die
nildnis des Albon de St. Forjeulx u. Lc Trou-
peau. Wahrschein!, gehörte C. zu der Fa-
milie des Pierre-Louis C. Wenn Dussieux
das Bild in S. M. dei Miracoli, Rom, nicht

•tHdrücklidi dem Andri C (s. d.) Mnricfe,

so könnte man den obiffCB all dea UAebcr
desselben betrachten.

Bellier-Auvray, Diet g<^n I — N.
Rondot, Les Peintre« de Lyon, lö8ö p. 186. —
Le Blanc, Manocl II. — Robert-Dumes'
nil, P..Gr. franc IV 823. — Hcineckcn,
Dict. d. art. IV. M. B.

Craer (Cr^). Pierre-Louie, Maler,
lebte Inge in Lyon, f S^gen Ende des 17.

Jahrh. in Paris. Gehörte zu der gleichnami

gen Künstlerfamilie. Seine im konventio-

aellen Stil S. Vouete gehaltenen Bilder sollen

peinemit geadiitM worden sein. 1084-^
malte er im Auftrag der Dames de St. Pierre
in Lyon in derfn Refektorium (je>y.\ P.slais d.

arts) zwei grotte Bilder mit d. Abendmahl u.

d. Wunder der Brotvermehrung und deko-

rierte die Gewölbe desselben Raumes mit
8 Fresken: Himmelfahrt Maria, Himmelfahrt
Chjristi und Hiinniflf.il'.rt des Propheten Elias.

Zwei weitere Bilder von ihm, Schlüsselüber-

gabe an Petrus und Petras nach dm Verrat,
wnrden in den Gängen dieses Klosters unter-

gtbracht. Mehrere Kirchen von Lyon be-

saßen Arbeiten von ihm. so werden eine Mater
miaerkordiae in der Kapdle der Fitles Re-
penties, eiae Notre-Deate de GIdre in dner
Kapelle des Hotel-Dieu u. Christus vor Pi-

latus und die Jünger von Emaus in der Ka-

pelle der Cooiakms erwähnt. Letsteret Bild
wurde 1797 kl dn Ma«. tbcigefOhrt, wpttet
in St. Pierre untergebracht, wn e% sich noch
jetzt bcEndet. C. arbeitete auch für das Hotd
Ray de Curia. 1686 wurde er „nuitre de mu-
tier". Tercw dd Stadl oadi ihm eia
allegoriwiwe Portrit des GroMierzoga voa
Toskana, woraus man schließen könnte, ä»M
der Künstler auch in Italioi gewesen sei.

Bellier-Auvray. Dict gta. — N. Roa>
dot, Lm Pciatrea de Lyon 1888 p. 179. — Pa-
rtsct; Lm B.-Arta k Lyon 1873 p. 15S. —
Ciapaston, Desc de Lym, 1741 p. 73, 121.
— Robert-DuniesBil, P.-Cr. fran«. IV
223. — Cocbard, Dtaex, hiator. de Lyon, 1817
p. 143. — Charvet, Francois Koycrs de Val-
fcmiire in Uhu. de la Soc litttr. de Lyon. 1880
p. 153 a. in Rev. du Lyonnaii 1869 p. 483: Le
lUfect. de l'abbaye de S. Pierre in Uim. de U
Soc. littir. de Lyon 1874—75 p. 133. — Saint-
0 Ii v e. L'aadenne talle de la Bourae in Rer.
du Lyonnaii, 1866 p. 323. — AGermain, Lm
Art. Lyonnais. 1011 p. 9 (auch in Gaz. d. B.-Arta.
1907 II 87). — Rieh, d'art Prov., mon. civ. V
383-8; amn. nL III 358-8, 86L — Campori,
Raec dl Cm. etb. iMk M. W.

Creti. Donato (gen. DoHaHno), Maler
u. Radierer, geb. ia Creaiona am 84. 8. 1071
(cf. Cm Brief -vom 5. 7. 1717 bd SaeeM
p. 104), t in BoloKiia 29. 1. 1749 fcf.

Gualandi. Mem. III 88 n. 4). Sohn dea

Dekorationsmalers Giuseppe Creti u. fr^>
reif Schüler Giorpio Raparini'i; und Lor.

PasinelU'ö in BoloKni, wo er seit 1673 mit

seinem Vater lebte u. bis zu seinem Tode
ans&ssig bliebt malte er scboa um 1986 dn
Udnet MadoaaeDbUd mit dem hi TVaaeia«
CUS fflf seinen G'^nner, den Cnnte Alfss.

Fava, ferner in dessen Uoionneser Palast um
1B88 den gesamten Freskendekor eines Ziair

flwra (Landschaften mit Figurenstaffage,

aHMUxhrome Patten etc.) und bald darauf
für die Kapu/im-rkirchr Qctzt S Stefrino)

zu Bologna eine Geißelung Christi »owic für

dea HoebaHar in S. Gregorio dä UauH-
canti bei Bnlnpna rinen hl. Gregor als Wohl-
täter der Armen (cf. Postscr. zu Cj Brief
vom 25. 7. 1717 bei Sacchi p. lOö). Nach-
dem er mit ictnca Fredcodekoratioaea ia

den BologDCaer PaÜftea Fava, Ptetli mid
Zaniboni (spiter Ceneri, cf. Zanotti II 106,

Ascoso p. 38) viel Beifall gefunden hatte,

wurde er vom Conte di Novdlara zur Aaa-
raalung dnes Sades in dessen Palast zu
Novellara dorthin berufen. Im Anschlüsse
an seine dort ausgeführten Wandbilder aus
dem Leben Alexanders d. Gr. (gemalt um
mo, cf. C3 Brief vom M. 11. 1100 bd Gaa>
lanfli Lett. III p. 296 N. 447) malte er für

den Conte Fava ein von Zanotti besonders
gerühmtes kldnes Bild, darstellend den Strdt
zwischen Alexander u. aemem Vater Philipp
on Makedonien bd dessen Incest-Ver-
mählung mit -Mcxandcrs Schwester Kleo-

patra (wohl Reminiscenz an den bei Zanotti

ZOO
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II 106 erzähltea Zwist Donato C.s selbst mit

•ein«m Vater Giuseppe C, worauf aügen-

•cheinltch das Icbmslängüche schwere

Nervenletden Donato C.6 zurückzuführen

ist), femer fär den Bologneser Senator

Paolo Magnani eiaai «Raab der Eunva"
und eine nEnihhniy tftf Aimv* u* Phyclie*

Fabf!" (letzt. Bild um 1706 vollendet, if

Zanottt II 107 f.), für den Conte Ercole

Pepoli in dessen Bologneser Palast den

Freskeadekor mehrerer Zimmer (darunter

ein Deckenbild ,Jxi«ang des gordischen

Knotens durch Alexander d. Gr. "), i'nr den

Mardieae Ant Sbaragüa neben meiireren

von <Hesem ipUer In den Bologneser PaL
Comunale gestifteten Tafelbildern (cf. Zanotti

II 109, Ascoso p. 137) in der oberen Loggia

des Archiginnasio zu Bologna am Ehren-

«knknaal für den Arzt Giov. Gicolimo Sbara-
güa (t 1710) die reichen figttrlldi-anegori-

scben Wririi-'rTi.ilerfMt'n nin Hins. MaczaV^

bronzene« Medaillonbildnis des Verstorbenen

(1718 in Ölfarben auf Kalk gemalt, schon
1717 arp ruiniert la'Jt C.s eigenem Bericht

vom 25. 7 1717 [li. Sacchi p. 105], gleich-

wohl noch immer als C.s künstlerisch wert-

voUate Arbeit gerühmt bei Zanotti II IIQ,

Olildne dasn aodi ITW in der CotL Al-

garotti ru Venedig, cf. Meusel's Miscell. II

1778 p. 47 f.). Wohl nach Gius. Mazza's
BnnacMIdnis SbaragKa'a dfirflen S der

wenigen Kapferitrungpen C.s aasgefiUirt

seio: die beiden voll signierten MedaiUoo-
portrits des gen. Bologneser Arctes (in

Puttfnamrabmung). von denen die undatier-

ten Absfiffe der von C adbct tls BBtthnigCB

wieder vernichteten ersten Platte besonders

selten sind, während die 1716 datierte zweite

Platte als Tttelkupfer Verwendung fand Ib

der 1716 in BologBB gedr. Ansgabe vgo
Sbaraglia's „Enteleehia" (cf. Ve8mep.860f.).
Seit 1718 war C. verheiratet mif einer Enkelin

des Bologneser Schriftstellers Sebast. Zani,

die ihn B Kinder gebtr, tmd die er mitsamt

diesen B Kindern auf einer für den Marchcsc

Ant. Sbaragüa gemalten großen Rundbild-

darsteUung der Caritas portritierte (als

Sdtenattkck «i 8 weiteren RnadbUdem mit

DantdluBgeii der Pmdentin» der SuniÜltt
11. der Tempcrantia"). Aus Ca ersten Ehe-
jahren Staramte wohl auc*» das in den älte-

ren Pariser Louvre-Katalogen aufgeführte

kleine Ölbild mit Darstellung eines schlafen-

den Kindes (cf. Sacchi p. 103). Von den

neben zahlreichen weiteren allegorischen u.

mythologischen Dekorationsstücken (cl. Za-

notti p. III fr., Sacchi p. 106) gleichfalls fflr

den Marchese Sb.iraplia um diese Zeit von

C gemalten 4 großen AkxaDdcr-Historien

beailit das Museum zu Bagndrcs-de-Bi-

gorre (Kat. 1877 p. 9) ..Achills Eniehiug
«htrcb den Kentaur Chiron", wihmd dte

Olskizze zur „Styx-Taufe des neugeborenen
Achill" in der Pinakothek zu Bologna er-

halten blieb (N. 748). Schon 1720 von Fran-

cesca Zani als Witwer zurückgelassen, schloB

C. einige Jahre später einen zweiten Ehe-
bund mit der Botognesin Anna Negri. Von
seinen Kindern aus erster Ehe erhielten Giu-
sfppe C. (s. d.) d. J. u. ErsUio C. durch ihn

selbst Zeichen- u. Malunterridit; die letztere

(geb. kurz vor 1720. t 1777 (laut- Zani)) soll

bis za ihrer Verheiratung als tüchtige Zeich-

nerin Im Stile ihres Vaters sich betätigt

haben (cf. Zanotti II 118, Crespi p. 259).

Aus den Jahren 173M)—1730 weiß Zanotti

(II 114 ft) eine lange Rdhe weiterer deko-
rativer II. religiöser Malwerke C.s aufzu-

zählen, darunter verschiedene Altarbilder

für Kirchen zu Palermo (Concezione in

Engeiglohe), zu Rimini (für S. Bemardino
ein Bllndenheilungswunder des hl. Diego
u. a., für S F ifrmia das Hochaltarbild mit

der Titularheiligen). zu Lucca (für die Olive-

tanerldrehe S. Ponziano eine S. Franeetcn
Pomana mit dem Christkind) u 7.u R^rgamo
(für den Dom eine vielfigurige Tauie C hristi).

Von der Reichweite seines damaligen Künst-

krrofes zeogt auch der ihm 1787 von Fil.

Jetvtm erteilte Auftrag anf ^en Beitrag

zu einer für den VfaHriier Palacto de la

Granja bestimmten Serie von 7 umfang-
reichen Gemälde<iar§tellungen aus dem Leben
Alexanders d. Gr. (.Mexander u. Apelles, cf.

Rassegna d'Arte 1912 p. 22). Für S. Dome-
nico zu Bologna malte C. in diesen späteren

Jahren das ebenda noch vorhandene Altar

-

Uld des hl. Vincenthis Perrer (AnÜerwek-
kur.p rines toten Knaben, von Lanzt als

Hauptwerk gerühmt), für S. Pietro zu Bo-
logna um 1739 (cf. Zanotti p. 117) die gleich-

falls noch jetzt «a den «Iten Standorten be-
findlichen Altarbilder des hl. Tgnatins mit

d«- iir.a in Gloria u. des hl. Can B im
maeus, endlich noch um 1742 für die Kirche
der Madonna di S. Luca auf dem Monte
della Guardia bei Bologna (cf. Crespi p. 269)

die ebenfalls bis beute dort verbliebenen

Altarbilder der Madonna mit dem Evang.

Lokaa n. der Krünung Mariae (eines davon
lant Zani VII 197 f. aigniert „Doto CreH
f d':inni 71 e vissuto sempre infermo.

avendo per 86 anni coatinni perduto il sonno"
etc.). Infolge seines stetig sich steigernden

Nervenleidens während seiner letsten Lebens-
jahre arbeitstfflfähig, starb er fat Armut und
Verlassenheit und hinterlieB seine Nachkom-
men in schwerer Notlage (cf. Gnalandi.

Mcm. III 86 f., 88 Anm. 4, begr^cn in

der Theatinerkirche zu Bologna).

Der Stil C.s geht gleich jenem des Gius.

del Sole tob Lor. Pasinelti aus, entwielKll

sich thtt — nicht ohne Beeinflussung voa
•citen Simone Cantarini'a — wAt nach dni

lOI
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Ganz im Sinne der tpiteren bolognrs Schute

strebt C. in »einen Altarbildern nach iks,-

demischer Glitte tmd KorrcUMlt; hierin

wie in der Vetwendamg kalter, navenchmol-
sener TSne ersdieint er als den Tendenzen
der Nachfolger Pictrus da Cortcmn entgegen-

gesetzt, wonach die Charakteristik in Burck-

bärdl's „Clccraiie** (Ausg. 1910 p. 081: „an-

genehmster der Cortnnisten") richtfp tu

stellen ist Daß er un GegensaUe zu. den

Cortonisten mit äuSerster Gewissenhaftig-

keit und Langsamkeit prodiuicrt liat, g«ht
gleichennaflen aiu den Quellen wie am sei-

nen Arbeiten hervor. (H. Voss.)

Von seinen Werken in öffentl. Museen
sind noch nachzutragen: in der Pinakothek

MU Bologna das vielfigurige kleine Ölgemälde

„Krönung Karls V. In Bologrü' N. 471, das

in Tempera gemalte größere „Idillio" N. 747

(victteieht identiach mit dem laut Zaootti I

71 V. II 115 f. von C wn IIM fOr den K»t-
dinal-Legatf n Ruffo gemalten „Ballo di

Ninfe"), sowie 2 Olskizaen zu einer ,,Heim-
suchung Mariae" (N. 518 u. 788); im Pal.

Corsini mu Rom eine früher dem Aless. Tia-

rini zugeschr. „Anbetung der Könige" (von

H. Voß dem DonatO C. zugevvie-rn auf

(^rund ihrer Stilverwandtschaft mit der Bo-

logaeaeB „Heimsachang Mariae" N. 618 und
mit der Uffizien-Zcichnung N. 6328 [S. Cnn
ersazione], vergL auch die Tuschzeichnung
mit Darstellung der „Anbetung der Könige"

im llnsemii an Idontpcttkr N. 777); in der
Bnm-GaL tm Mattamd 8 groBe KohlefauloBa

(Kat 180Ä N. 098—1000, Madnnria niit den

S Kindern u. 8 Engelfiguren, 1909 restaur.);

in den UffUHm M Floren* eine grBBere

Sammlung der von seinen Zeitgenossen viel-

gerühmten Handzetchnungen C.« (weitere

ZeichnunKcr: im Lou: re-Cabinet MU Paris

{cf. Saccht p. 103], im Miuig Wiear n» Uüt
(K. 188-4001 de., — im Mnstvm «• Ckam-
biry noch eine in Ol geffl. HalbfiprJ'' ^i^r

Diana). — An der Bologneser Accademia
Clementina, der er seit ihrer Gründung
(1706. et Zanotti I 16 fi., 80) aU Mitglied

angehSrte, fungierte er 1717 ab Vieeprincipe

un d m.chdem er 1734 vom Kardlnat-LeRatcn

RuSo zum „Cavaliere dello Speron d'Oro"
ernannt worden war, 1728 ab Ifrincipe dei

Pittori; auch späterhin nahm er an den or-

ganisatorischen Arbeiten der Akademie noch

regen Anteil (cf. Zanotti I 62 £F.. 87 ff., 07 f.).

^gr. «. KrU.T Zanotti, "toria d. Accad.
Qement. di Bologna (1739) II ^—122 (m. Portr.),

868 (Reg. für Akad.-Grade). — Crespi, Vlte

de' Pitt. Bologn. (1789) p. 9B7 ff. — Z a i s t,

Not Istor. def Pitt. etc. C.<mon. (1774) II 134—
180. — Z a B i, BncicL Metod. VII 118. 197 Anm.
988. — L a n 1 1, Sfor Ptttnr. d. Italia (ed. 1834

V 150 f.). — Gualindi, Mem. Orig. Ital.

Q840 fU III 88 S.i Mnova Racc di Leu. III
(UIQ 94-401. — 8aeebi. Not FMor. Cm-

nonesl (1878) p. 108 ff. — Heller-Andre-
e n, Handb. F. Kaplerat-Sler (1870) I Sil. —

K\. de Vesme, Le Peintre-Grav. Ital. (1006)
380 f. — Uireur. Dict. des Ventes d'Art II
908).

ZHtsekr.-NoHM*»: Arch. Stor. d. Arte IV
1891 p. 44. — BoUett. d'Arte II 1908 p. 888; V
1911 p. 288. - Rassegna dTArte 1909 p. 1«;
1912 p. 22. — H. V o s s ia Rm«rt f. Kstwiasen
Schaft KXXIV 1911 p. 122.

Gviden: Ascoso-Malvasia, Pitt. etc.

di Bologna (ed. 1789) p. 4n Reg. — C Ricci,
Guida di Bologna (c 1907) p. SO, 101, 104. 121— Marcheselli, Pitt. d. Chiese di Rimini
(17M) p. 33, 70. — Toni ni, Guida di Rimini
(1864) D. 67. — P a s t a, Pitt, di Bergamo (1775).

Kataloge: R. Pinacot. zu Bologna 1906 p. 6,

9, 10, 180. 178. — Brera-Gal. zu Mailand \m
p. 156 N. 098—1000 (8 Kohle-Kartons). -~ L f

fizien-Gal. zu Florenz, Har\<1:^»'irhn.-Kat. 1870
p. 986 f. (29 Zeichn.). — Mu-^rr Wicar zu Lille.

Handzeichn Kaf 1889 p. 44 N. 198—900 (8 Bl.

Zdchn.). — Mii^r're Fahre zu Montpellier 1878
(Handz. N. 777). — Museum zu Bagnires-de-
Bigorre 1877 p. 9 (». oben). Parthey,
Deutscher Bildersaal 1861 1 806 (Olportr. eiam
alten Mannes im Stiaddnns tu weahn). *

Creti, Ersilia, s. im vc-rTiergeh. Artik.

Creti, Giuseppe, Italien. Maler, geb.

1634, t 1714 in Bologna, wo er ab Fresko-
maler titig war und u. a. eine Kapelle in

SS. Vitale ed Agricola mit omamentalen
Clii.i rnscu: ofres'kcn schmückte. Air- seiner

um 1670 in Cremona geschlossenen Ehe mit
dner Scbwetter der dort todssIgeB Mater
Francesco u. Lodovico Caffi stammte der

künstlerisch bedeutendere Donato Creti (s.

dj, dessen Sohn Giuseppe Creti d. J. (gd>.

c. 1818^ um 1 739 noch am Leben) in BologBa
gtekhralls gelegenflieh ab Ifakr (DOettant)
sich betätigt haben soll.

Z a n i. Endel. Metod. VII 118. — Zanotti.
Storia d. Accad. Clement, di Bologna (17S8)
I 17; II 100 CF. — Crespi. Vite de' Pitt.

Bologn. (1769) p. 25Ö. — A s c o s o - M a 1

v as i a, Pitt. etc. di Bologna (ed. 1782) {.. 47. —
Gualaadi, Mem. oilg. ItaL HI (IMQ p. 88
n. 4. •

CrMen, Louis, Landschaftsmaler, stellte

im Pariser Sakm 1887, 1844 n. 1846 einige

Landschaften ans der Normandie, dem De-
part. Seine-et-Oisp usw. .aus.

B e 1 1 i e r - .\ u V r a y, Dict. gen., I, 1882.

Critin, Gabriel, Architekt, geb. am 22.

8. 1818 zu Moatmfiian (Savoyen), t VSBA,

war hauptsidiBch ab Architdrt der franzOi.

Westbahn tätig, hat aber auch das Tnr der

rue de la Vrilli*re (1860-61) und einige (Je-

bSude in der rue Croix des-Petits-Champs in

Paris erbaut, sowie ab I>iöaesanarcbitelct

von Bayeux gewirkt
Bellicr-Auvray. Dict. gin. — Bau*

c h a 1, Dict. d. archit. franc., 1^7.

Cretin, J., Maler in Rimini, vielleicht aus

Frankreich stammend. Tonin! (Guida del

Por. n. Cittl tfl Rimini. 1864 p. 24) erwihnt
von ihm eine D.ir 'tellung de'; Märtyrers Vi-

talb über der Tür zur Saicriatei der Kirdie
S. Franceaeo Samlo Odit Snfragio e Pmw
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rocchia S. Martino} zu Rimini, mit der Si-

gn ahir: J. CretiB. gßUfitmi^, ^itbat Anno
Domini 1644. (f. B.

CrWneeti-Joly, L u d o v i c, Emailmaler,
geh, am 18, 7. 1S3\ zu Fontenay-le-Comte

(Vcndte)» liat 1861 bis 1888 im P«ri«er Sa-
ks einige BnailkB nadi Maaaiacben Vor-
kgen ausgestellt.

Belller-Auvray, Dict. gte. u. Sof^t

Cmbm, Konatanttn Johann Fran*^
Gescbiclita- »md Genremalcr, geb. 6. 1. 1814

in Brieg, t 96. 7. 1901 in Berlin; Iconnte nach
einer krinklichen Jugendzeit erat littS die

Bertiaer Akademie besuchen, wo er ala

Schfller Wach's 1838 mit dem Gemilde „Ja-
kobs Trauer um Joseph" den großen Prei«

erhielt, der ihm Studien im Ausland ermög-
lichte von 1839 bis 1842. Nach Brfistd and
Paris besuchte er Italien hi-, Sizilien, lebte

1841 bis zum Frühjahr 1842 in Rom, wo er

Anregung za vielen beliebten Sittenbildern

fud. Seit 1848 m Berlin ansiaaig, reiste er

1816 nadi Komtaatlnopel. um im Anfirag
des KnnipTs von Preußen dpn Sultan Abdul
Me isckid ZU malen, wurde 1860 Mitglied

der Berliner Akademie und erhielt 1868 dort

die große goldene Medaille fär sein Gemälde
„Gefangene Kavaliere vor Cromwcll" (ehe-

mals Nationalgaler;? in Berlif.
,

jet/.t im

Kaiser-Friedrich-Muscum in Posen); zwei

Jahre frflher hatte er drei Gemilde aus der
flrschichte de? Johann iterordens för dessen

Schloß zu Sonnenburg vollendet An seinen

Bildern wird klare Komposition, lebensvolle

Darstellung und umnitldlMr vcrttindlicber

Vortrag gelobt, dt faÜcB aber neben den
koloristisch vollendeten Werken anderer

Zeitgenossen durch matte, konventionelle

Firbung ab. Viele seiner Bilder gelangten

in den Besitz des preußischen Königs-
hauses. Sonstige Werke: 1842 „Prozession

römischer Landleute z-j einem Madonnen-
bUd"» danach zahlreiche italienische Sitten-

blMer wie „A^ Maria*', „Winaerfcal aaf
Ischia", „Öffentlicher Schreiber", „Winkd-
advokat", „Blumen fest in Genzano", ..Moc-

coliabend", „ßrautschmückung in Atbano",

1851 ..Taufe Christi". 1852 „Römische Bett-

ler", 1866 „Römischer Arzt", dann „Sdiacb»

Partie zwischen Ludwig XIV. ind Maria

Mancini", „Kurprinz Friedr. Wilhelm im
Ha^, 1866 ..Empfang der Salzburger Pro-
tcstanfrn durch Frf'r Wilhelm I.", 1868

„Zigeunerknabe und -mädchen", 1870 „Rei-

sende Englimkr in ItaUen", NCromwdl ia

Gedanken".

Na gier. Monogr. I M4, No VO. — Se«>
bert, Ksäefkx. I 888. — G. Scbadow,
Kunstwerke u. Knistansiditea, 801. — v. Ren-
mont. RSmisdie Briefe III 4I9L ~ M a x. 89
Lebensjahre. 100. ~ A. Bettelheim. BiMr.
Jahrb. VI 860. — Deutsches Kunstblatt im
p. UXSi — Kuastchfonik 1808 p. 56, 98; 188T

p. 10: laSOj». Iii inO p. 00; 1871 p. 65; 1001
p. ODi — KMa. Ztf IBK Na aas, AossteHungs-
ber. von Ad Stihr. Priedr. Nooek.

Cretoo, Pierre (in RuBIand Peter Fe-

dorowitsch Kreton genannt), franzds. Bild-

hauer und Bildschnitzer, geb. 1T89, f IB/fl.

10. 1870 in St Petersburg, wo er die längste

Zeit seines Lebens t^üg war. Von seinen

Arbeiten werden hervorgehoben Skulpturen

und Hofatachnitzeffdca im Winterpaiais» in
der Kirche dea Smolnaldealera, In der Pteo>
braschensldkirche u. in der deutschen Peter-

Paulskirche. Er war 27 Jahre Leiter des
Skulpturunterridrta aa «*r'"*'i*fii Intlitiit

in St Peterabwi.
ffsmcrpapoMmiM raatm 1890 N. 41. — Nae>

iifhc Prr<;.r V 211 V. 19. 10. lOYO. W. IT.

Cretoy, falath für Cretey.

Cretti, Louis, Keramiker, gründete 1790
in Brässel eine Porzellanfabrik, deren Pro-
dukte hiufig mit seinem Monogramm ver-

sehen sind.

Jlnnicke, GnindriB d. Keramik. 1878.

Cr4tu. Antoine, französ. Bildhauer, in

Saint-Brice (Seine-et-Oise) ansässig, 1806 In
Paris erwähnt. Damals war er 72 Jahre alt
L ^ m i, Dict. d, sculpt. du IS^ a,, II (19111 +00.

Cr^-Amaud, Joseph, französ. Bild-

hauer, 1734 in Grenoble titig.

M a i g n i e D, Art. grenobloi», 1887 p. 107.

Creuse (oder Crousc, auch Crost, Croso),

Jacquemet de la, Werkmeister des Her-
zogs von Bottrgome, emeoerte 14S0—40 die

GQiUlmatMr dn Scbloasea Idignien md war
14«?4—,<?5 für das Schloß Montreal titig. 148B
ubernahm er den Wall- und Turmbau dct
Schlosses Poncln, 1439 arbeitete er für SchloÄ
Chitillon. 1441-42 fOr SchloS Saint-Gccw
main, 144S fOr die Schlösser Miribet und
Pont dV^in. Zum leistenmal kommt er 14.50

bei den Erneuerungsbauten am Schlosse

Pont-de-Veyle vor.

Bauchal. Dict d. Ardd*. fraa«,, 1887
p. 198«.

Creuse, d e, s. Decreuse.

Creusot, Frederic, Bildhauer, geb. am
21. 8. 18^ in Semur. war in Paris Schüler

von Boucbot, Darbois and Dumont, wurde
IWf anf der Partser Wdtaaaaleilang wm-
gezeichnet. Die Kirchen vonBeaune, Qtnrrtf

les-Tombes und Dijon (St Michel), sowie

das Mus. in Semur (Statuen and Reliefs mit

klaasischen und biblischen GcgeaBdaden)
bewahren Werke von ihm.
Kat d Mus. in Semur, 1899 p. 81.

Creusy, Caroline, s. Feudlas-Crtusy.
Creoter, falsch für Creuter.

Creuts, Chriatoph Andreaa von,
Siegelschneider ca Nfimberg, wo er anter

den Siegelgrabern von 1710 hh. 17'^0 er-

scheint Er war wohl ein Nachkomme des

Claudius vom Creutz (s. d.), vielleicht ein

Sohn des Jdiann Paul v. Cr. (a. d.).

Zahns Jahrb. f. Kuutw. I 810. 7%. Bvmpt.
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CMrts (Knmts, dt h Crafai), Clavdliia
vom, ein französ. Borten und Edelstein-

hindler. der 1572 zu Nürnberg Burger wurde,

Bich spiter auf das Edelsteinschneiden vcr^

legte und nim divch mehicre ErfinduiiBen

den Edetsteinschnitt in Nflmberg b BIflt«

brachte. Wohl im Jahre 1 erfand er

„ein neues kunstliches Muhlwerk, darauf die

böhmischen Granaten mit Vorteil tUid iOB-

derer Geschwindigkeit geschnitten werden
können", 1589 eine neue Technik, »groBc

Geschirre von Kristall und Jaspis auf allerlei

Faction und Form sa aduiddcu" «od etwa
am die gleiche Zeit die „Zunmaiaifügung,
Setzung an l ?clime!'.ing der böhmischen

Granaten rosleinwtis auf manciierki Manier
und Invention
plas" Für dip^e Erfindunp'en wur<Te er vom
Nürnberger Rat und auf dessen Empfehlung
auch von Kaiser Rudolph II. mit Privilegien

auagestattet, die ihm daa anaidilieBliche

Redit auf AtnSbung aeiMr Kuntt und Ver-
wertung seiner Erfindungen vrr brir-ff en uml
wiederholt erneuert, nach seinem Tode (1ÖU4>

auch auf seine Witwe und Söhne für deren
Lelienszeit ausgedehnt wurden. Indessen

konnte man sich in die Privilegien einkaufen,

und mit seiner Bewilligung und gewisser-

maßen ala aeioe SdiAkr arbeiteten neben
ilnn anf dem ^kleben Gebiete beidla eine
ganr.p Prihe von Steinschneidern in Nürn-
bergs Melchior Bretet, Michel Haindel, Peter
Wolf, Valentin Vischer, David Ulman RöB-

ner, Lorens Eger, Urban Merlo und Stej^an
Scbwartenbaeh (vgl Hampe, NQmberger
Ratsverlässe TT, Xo ETIin) Von Angriffen

auf die Creutzschen Privilegien und von
iitrcr Vcrteidlctmg und Walmnff dordi dte

Berechtigten, denen 1606 eine besondere

Handwerksordnung gegeben wurde, wissen

die Närnberger RatsprotokoUe manchea an
berichten. Da8 Cr. ein untemdmumfi-
lustiger Mann war. zeigt auch «ebl Gcsadl
an den Rat aus dem Jahre 1508, dem Samnci

König von Frankfurt a. M. zwei Jahre lang

die Inwobnuttg zu geatatten. damit er von
ihm den Stahl auf türkische Manier zu

schmieden, schöne Säbel, Klingen, Rohre u.

anderes zu machen und zu bereiten lernen

könne (Hampe. a. a. O. II. No 1513). Übri-

gens hinterließ er, obgMcii er ndt dem
GranritTi >^c^. otzcn und Edelsteinschneidcn

große Reichtümer erwarb, ein Haus am
Gcierabcrg und einen •Qarlen vor dem Weat-
nertor besaß, dennoch infolge seiner ver-

schwenderischen Lebensweise — es ist von
tigUchem Banketieren und Spielen, auch von
Sebalden, einem uncbetichcn Kinde und ent-

tprediender tJnzaditatnfe in den Quellen
die Reijr — kein nennenswertes Vermögen.
Sein Bildnis in Kupferstich v<m Ziegler.

Sein Gral» iat «nf diem Joitanncddrclihafe.

Beschrdbuac der Nfimberger Handwerke
(mehrere Haaaschfifteo in der Nflmberg. Stadt-
Mbliothek und der Merkeischen Sammlnng im
Geman. Museum) unter „Granatenschneider".— Murr, Jooraal zur Kunstgesch. V 10; XIII
iL — Trechael» Johannis-Kirchhof p. 637.— Panzer, Verz. v. namberg. Portraiten

p. 88. — J*hrb. der ksthist. Samml. des Allerfa.

Kaiserfa. X u. XV, Reges^teil (vgl. Register)— Hampe, Nätobcfger Ratsverlisse II <vg^
Register). Tk. Hamp*.

Creuta, Johann von, Siegelschneider zu
Nürnberg. Sein von Panzer verzeichnetes

Bildnis in Kupferstich aus dem Jahre 1675.

Erscheint noch 1688 unter den Nürnberger
Siegelgrabon. Vermutttdi dn Naclilcomme,

etwa Enkd, dca Qandiua vom Creutz (s. d.).

Panser, Verzdckn. v. nümberg. Portrai-

ten flSl — Zaiuia Jahrk f. Kuaitw. I Stt.

Tk. ttampt.

Creutz, T '1 h a n n Paul von, vif ll 1! rüder

des V'^ongen und, wie dieser, Siegelschnelder

in Nümberg. Nach seinem bei Panzer ver-

aeidmeten Bildnis aus dem Jahre 1675 war
er 1688 geboren. Unter den Nürnberger
SiPRf Iprrtbern erscheint er von 1670 bis 1710.

P a n z c r, s. o. p. 33. — Zahns Jahrbücher f.

Runttw. I 949. Tk. Hampe.
Creots, Martin Friedrich von, Ar-

clrftckt, t i796. war aeit 1106 iSr die pienil-

sche Regierung als Ingenieur, Architekt und
Geheimer Kriegsrat tätig und hat in und um
Berlin eine Anzahl von Nutzbauten errichtet.

Nicolai, Beschr. v. Berlin etc., Anhang lISBi.

Gmrti^ Wilhelm van der, Maler. In
dem Verzeichnis der Maler von Prag findet

»ich folgende Eintragung: „Am 16. Augus
1666 tritt Willhelm von der Kreütz ein Nie»

derUnder bei der AltaUi^ Maler Konfra-
temitit ala Mitglied bei*.

Archiv der G«s. patriot. Kunstfr. in Prag. —
Dlabacz, Kstterlex. — Neue Bibl. der sch.

Wiaaensdi. n. d. iicytn Künste 1776 20. Bd.
H»go Schmerhtr.

Creutzberger, s. Kreutxherger.

Creataer, laaaclc, Bildbauer in Ham-
burg; wo er Ende dea 17. Jaluft. leltie.

Schnitzwerke von ihm befinden sich am
Orgelgehäuse der St. Jakobikirche; er ar-

beitete daran IWl maammen mit CfariailaB

Prccbt ana Bremen.
Fanlwaaaer, St. JacobUrelie au Kam*

bürg, p. 71. Ra»p9,
^eutsfeldcr, s. Kreutufetifr.

Creoz, Mathias, kaiserlicher Grs :!iüt.r

gießer in Wien. Mörser von 1747 im Heeres-

Museum Wien (Art. 162).

Erben-John KataL des k. und k. Heeren
nus., Wien, 1903 p. 881. StöcUthi.

Creuae-Valll^, Jean d e 1 a (de la Kreirze

V'allie, Creicewalae, Czizowalae), Maler fran-

zösischer Herkunft aus Rennes, dessen Name
zwdfdloa von den in der Bretagne bchanaten
„Chemin-'Qretix^ hcrrftlirt. Im J. IflMwIrd er

unter dem Namen Jan de la Creicze Vallee

in die Krakauer Malerzunft aufgenommen, in

deren Akten er IdM, 1606-8, 1610 imd nedi
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1647 vorkommt, mit den Namen „Johann der

FrancoM", „Jan Czixowallae der FranioM"
oder iJMmt Cnücewalae". Nachrichten ftbcr

adne Wniawfache Titigkdt fehlen; C bt
der etntige französische Malf- der nach
dem 16. Jafarh. in Polen nachweisbar üt, und
xwar mit einer fast BOjihrigen Titigkeit
W. Gasiorowski, Cechy krakowtkie p. Si.

Gtorg Graf MycuUhi.
OwUMr, Gustav, Maler u. Lithograph,

gd». am 9. 4. 1812 in Marburg, t am 88. 10.

Mtt das., war Schüler der Casseler Akad.
Hoffmeister, Kstler u. Kstbaadwerkcr

fai Hesien. 1885.

Creuraach, Conrad v., s. Faber, Conr.

Crevadea, Damian, tpan. Bildhauer.

Schloß am 21 r>. 1961 einen Vertrag für ver-

schiedene Bildhauerarbeiten in Palma de
Mallorca.
V i a a 2 a, Adiciones II (1689) p. 148. A. L. M.
Crevalcore, Antonio da, s. Leonelli.

Crer^GOfe, Pier Maria da, Maler in

Bojosna, nm 1680^ Schaler von Calvaert.

Malte far die Ca^p. de* Fasanhi] in Sa.

Maria di Miramonte ein .Mtarbild, Christus

am Kreuz mit den Heil. Michael u. Procolo

und al fresco die Heil. Petrus und Paulu»,

10 denen sich der EinfluA derCarracci verrit
Malvtiia. Fdk pliir. I M; cd. 1M1 I

SQB; (Aacoao). Pitt, dl BoL, el IM> ilT»— Matini, BoL petlMir. IMt p. AT. —
Baldinncei, No«. de" pcof. dd dia. III
(1840) sm

Crevattin, G. B., Maler aus Tricst, t das.

76jihrig, 1910. Er hat in den 70er Jahren
im O^errctchischen Knnstvcfcm ia Wien
ciniKc trenrehaft aofgefaBtc wdbL Portrits
ausgestellt.

Beibl. ii. Zcifschr. f. bild. Kst. XII «7; XIII
102. — niustr. ital.. 1910 II 196.

Crtveeaeor, JeanBriandde, Miniatar^
maier, geh 170! in Berlin als Sohn eines dort

wohnenden französ. Advokaten, f
Kopenhagen, wo er 1731—1750 dänischer

Hofmaler war. Portrita» mytbologiache Sze-
nen und Genrebilder werden wa ihm ge-

nannt In der kgl. Kupferstich s;> mm! in

Kopenhagen von ihm eine Zeichnung 0*8^-
szene). 1745 hat er eine unbedeutende Ra-
dierung der Kirche in Dronthcim (Norwegen)
ausgeführt.
Wei Ibach, Nyt dansk Kiinstnerlex. I 186,

11 623. — F. J. M e i e r, Fredensboi^ Slot. Kop.
1880 p. 176. — K r o h n, ForteRnc l-tr over danske
Stik, Kop. 1889 I 34. — B ü s c h i n g, Nachr.
von dem Zustande der Wiss. u. Künste in Däne-
mark, Kopenhagen 1754—58 I 281. Lto Swan*.

Cr^ville, Maler, stellte 1787—1191 in Paria

einige Genrebilder und StiUeben am.
Itev. tniv. d. Art«, XIX (18IM) p. 48.

Crevol«, G a c t a n o, italicn. Maler, Schü-

ler der Akademie in Mantua, hat um 1780

en der yreafcodflrwration in S, An&n in

Mantua mitgearbeitet.

Matteucci. Le Gbiete artist. dd Maalo-

vano, 1908 p. 146i — Arte Hd. decor. ed induitr.
XIV (1906) p ^•5

Crerda, Giuseppe, Italien. Maler vom
Ende d. 18. Jahrb., stndicite aa der Akn*^

demie in Mantua tmter Pomco, wo er spiter

ab Ldirer wirlcte, war vor allem Dekora-
tionsmaler, als solcher hat er in S. Andrea
und in der neuen Kirche zu Lavenone ge-

arbeitet. Bruder Geeluo Ca (I).

G. S u s a n i, Nuovo prosp. ^ flItL de. dl
Mantova, 1830 p. 100, 118. — D^Arco» Arie^ artet. jtt Mantov«, IUI Jh — Matte ncei^
CUaie artlit. d. Mastovano, mot p. Itt.

Crevolua, Petrti-^ Nicolaus, wahr-
scheinlich Italien. Kupferstecher, der Ge-
milde von Poussin trad Rubens nachgebildet

iiat» £a wird nur ein Stidi von ihm nach
RnliCDi* Bdcdirung des hl Pauhis, der ,iPe.

Crevolus sc." bezeichnet ist, aufgeführt.

Gandellini. Not. I, 269. — N agier,
Kstlerlcx. III, 200. — Le Blanc, Man. II, 09.

— R o o s c s. L'oeuvrc de P. P. Rubcni TT,

p. mi. p K.

Crew, Emma, »gl Malerin der 2. Hälfte

des 18. Jahfli., nach welcher Gl W. Wldte^
W. Dickinioa u. a. KoatOmhlitter geatodien
haben.
H» M>i ckcn, Dict. d. Art. etc., IV (1190),

— 1- uöli, Allg. Kstlerlex., 2. T.. I (1806).

Crew, J. T., engl. Architekturmaler und
•xetchoer, atellte 1833-<60 in den Atuatelhtn-

gnn der Londoner Rtqr. Academy ardiitek-

ton. Entwürfe für ein Nationalmuseum, fer-

ner Aufnahmen u. Ansichten von Architek-

turen aus Italien (Rom, Florenz), Frank-

rdch (Paris, Notre-Danc) u. En^and «na.
Cravea, R07. Acad. Eahil». IT (1M8).
Crew, S i 1 V 3 r. n Bildhauer und Zise-

leur, fertigte 1656 das eine der beiden das

Grabmal der Familie Wyne in der Kapelle

an LIanrwst (Dcnbighabire) scbmackeaden
RcHefportrItSi
Champcnux, Dirt Fi ndcurs etc., IRflß.

Criado y Baca, Manuel, span. Maler,

geb. im Juli 1889 in Milaga, t 1899 in

Madrid. Ausgebildet an den Kunstscholcn
XQ Müsga tu Cddiz, aa der Academfa de
S. Fernando «m Madrid (1860—82) u. als

Stipendiat setner Hdmatprovinz in Brüssel

unter J. Kindermans o. F. H. Hendriks

(186»-64). beschidrte er die Madrider
Kttnstaasstellnngen seit 1800 mit spaninchen

und seit 1864 vorzugsweise mit belgischen

Landschaft»Veduten (Ansichten von der

Maas bei Namur etc.), von denen mehrere
in drn P.ilacio Rpa! zti Madrid, in den

Sitzungssaal der Diputacion Provinciai zu

Milaga u. in die Eacuela de B. Artes zu

Mihiga gelangten. Sdne von F. H. Hcn«
driki cmi)fangenea Kwittlchren verSfcnt*
lichte er in dem Lehrbticlie ,,Mi*todo Hen-
dridat" (Anleitung zum freihändigen Zeichnen

«ad Malen nach der Natur), das 1866 in die

»panisdien Schulen obligatorisch dngeföhrt
wwoe md seinem Verfasser die Berufung
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zum Leiter des spanuchen
tntcrrkbt« tu «fpiter mn PtofcMor
•diiedenen tpairitchwi Hodudnikn dntrug.
Ossorio 7 Beratrd. Art Btpai. del S.

XIX (1888 f.) p. 178 f. ~ P. If. Tttbiao, El
Arte etc. cn U Peofnaab (Madrid Iffll) s. ».— A. Cinovas, Aptmtei para un Diedioo. de
Pint. Malagueflos (Madrid c- 1900). M Vtrüto.

Crial, Juan Garcia, span. Bildhauer,

fahrte ISIO den groBen Hochaltar fOr die

PfarrUrehe de« IwelrHchiett Dorfes Leqneito
m», desMo ignnle Teile stlrksten nieder-

lindischcn Einfluß zeigen, wSfuend die De-
koration ganz in spät-mudejarem Stil ge-

hahen iat.

Anfonin Canavillat, Lequcito en 1887
(Madrid 18Mj. — E. T o r m o im Boletin de la

Soc. £sp. de Excursioncs Madrid XVIII (1910)

p. 54 fi. — £. B e r t a u X ia A. Mcbel, HIstoire

d. i'art IV, 8 (1818) p- 808. A. L. M.
Criard, Mathieu, fraazfls. Kansttischler,

1763 in Paris ansässig Mit der Sammlung
Boas Berg wurde eine schöne, sign. Rosen-
hoii^PiUwuider-Konmiode von ihm verstd-
?ert (Amtterdun. MoUer, SLr-«L U. 19«
No S55).

N 1 . Ar h de l'Art fraa«., 1880 p. 808.

Cribel (CrivdU, GribeUio), Antonio.
Bndhaiicr aus LiigaaOi idt 180« ia Wkn
nachweisbar, wo er 1612 das Bürgerrecht er-

wirbt. Errichtete laut Kontrakt von 1607

eineii neuen Hochaltar in lUelstoK fllr 970 tL

Zuletzt 1616 genannt.
Jahrb. d. ksthist. Samml. d. Allerh. Kaiaetli.

XVIII (1807) Register II. — Oaterr. Knost-
topogr. II 61. — Quellen zur (Sesch. d. Sttdt
msa, \, Abt. VI. Reg. 6668 n. 808L
CribdSi (CrfbeUo), s. CHvM,
dicchi, Damenico di IfArcoi, Ho1»>

Schnitzer, 1556 in Ferrara erwihnt.
N. C i 1 1 a d e 1 1 a, Doc. ed Uluatr. ferrar., 1868.

Criccoi» Antonio. Meier ia Fdtre. geh.

19. fi. 1885 in Pedavenn bd Fdtre, «taidlerte

1851-53 unter Girol. CipeUi in Fdtre, 1864—
68 an der Venezianer Akad. unter Midid-
angek» Grigoletti und dann kurze Zeit la

Florenz unter Duprd, Aristod. Costoli, u. a.

Beteiligte sich 1850 und 1866 an den Prei-

heitskrie);cri, kflirte 1868 nach Fplt'f ziirfirk,

WO er Lehrer an der Zeicbenscbule wurde,

wanderte 1818 nadi Amerika ans, wo er in

8 Jahren Ober f50 Bildnisse malte, darunter

auch das des Kaisers Dom Pedro von Bra-

silien. Von 1876 bis 1881 war er in Cividale

Zdcbenlcbrer. 1886 war er noch am Leben.

Von ednen Werten sind hervormfaoben: »II

Garibaldino fcrito", ein hl. Viktor für S. Vit-

tore in Feltre, eine Madonna in Villa di Villa,

dne Glorie des hl. Franz für S. Giustina. Für
die Kirche zu Farra malte er eine Mad. mit

S. Rochus u. Katharina, die er für sich be-

hielt, und für die Kirche seiner Heimat P< da

Vena die Madonna dd Rosario. Ferner

talle er Fresken in den Unetleii der Kirdic
S. Giosilna «nd der Kirdie in VaHe dl Seren

und mehrere Bildnisse. Er wird von Ve>
cdUo als guter Zddiocr und tüchtiger Koto-
fist gerttmt
VecelUo. I Pitt Fdtridr Fdtre, 1S96,

p. MS—80. W. B.
Criccolinl, Battista, iülisn. BUdhaüeri

1669 in Rom erwähnt.
Bertolotti, Art. Botogoeti, 1880 p. 9D0.

Cridi, Arnold de. GoldKhnried ioTooc^
nai, nacbwdsber 1451 oad 1468; Heiertc Sll>

bergeschirr für die Stadt.

De la Grange et Cloquet, Etudes sur
l'Art & Toumai (188») II 430. Z. v. M.

Crick, Alfred Egidc. belg. Bildhauer,

geb. zu Antwerpen am 2. 10. 1858; wurde
mit 19 Jahren ScbiUer Eugtee Simonis* und
lAoB Jacquets an der Brüsseler Akad., ver-

ließ aber bald diesp'!ie und ginp zxi Charles

van der Stappen. Er schuf das Denicmd
Jan van Beers im Park von Antwerpen, das
Denktna' Jrnncvn! auf der Place des Mar-
tyrs und die Gruppe „Geier mit Ziege" im
botanischen Garten in Brüssel Er hat fer-

ner tahirdche Bütten. MeddUoMb Sutaettea

nnd kleine plastiacha Gruppen ansgefBhrti
P. Vissavona in La Tribnne artist. KOS

Heft 3. — PersünL MitteQ. des Künstler».
A* Mm

Crickembourg, s. Critcktnborck.

Crlcky, Leonard van, Ddnorittoni-
maler, 1510 in Brügge Mdster.

V. d. C a s t e e 1 e, Keurcn, 1867 p. 881.

CricoUni, s. CrecoHni und CricaMni.
Criddl«, Mary Ann, geb. Mibaster (Mrs

Tl ur ,' C.), enpl. Malerin, ceb 1805 in Holy-

well. FUntdu (Nordwales), t 88. 18. 1880
in Addkstone bd Chertoey. Sie trat mit
19 Jahren in dn^ Atelier des Ma1fr<^ Hnvtcr

dn, dessen Unterricht sie 1824—2ü ge-

noß. Bereits in den nächsten Jahren errang

sie Attssdcbnungen der Sodety of Artisis.

188T fOr dne Olkopie nadi West, 1888 mit
eihcm Olhildnij ihrtT Schweater und im
nächsten Jahre sogar die groB« Goldne Me-
daille mit einem Originalgemälde „Besuch
beim Astrologoi". Seit 1880 beschickte sie

die Londoner Ansstellungen, anfänglich unter

ihrem Mädchennamen, nach ihrer Heirat

Ifiae unter dem ihres Gatten. Bis 1848 er-

seUcnen ihre Bilder regelmlBif In der
Royal Academy, in der British Institution

und in der SuSolk Street Gdlery. Ihre erste

Akademie-Einsendung wurde vom Duke of

Sotbcriand angekauft, wie sie auch femer
vornehme Abnehmer fttr flire Arbdten fend.

Da es sich herausstellte, daß die Ölmalerei

ihrer Gesundheit schadete, nahm sie 1846

Unterricht bei der unbedeutenden Aquarell-,

mderin Miss Sarah Setchd, worauf sie in

dieser Kunst solche Fortschritte machte, daß
sie 1840 /iini MilKilied der Old Watrr Colour

Society erwählt wurde. Sie malte besonders

Portrits, Flgvren- Mid Genrcbüder. dcfcn
Motive sie meist den Werken der KtassUter.

io6
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ShdttipeAr« Clfacbetfi'Oi Spenscr, Milton,

Scott, Longfcllow, entnahm. Voa ihren Ar-
bdten »den namhait gemacht Bankettszene
aus „Macbc^hT*, „XAnigin Pbifippas Färbitte

für die Bürjtfr von Calais", ,,H1. Katharina"

1841 ; für die Uaiversität in Cambridge be-
stiinnit, ,,The Sistcr's School" (WeltauMt
IfiflS). 18S8 zwang ein Aqgenkidcn die

Kfltttdcfliir der AstAlrany Unw Kumt fftr

Ungere Zeit zu entsagen; nach ihrer Ge-
nesung, 1854, malte sie die „Four Seasons",
Sticbvorlageo, deren Originale die Baronen
Bordett-Coutta erwarb. 1847 schuf sie an-

liBlich des Wettbewerbs für die Dekoration
des Parlamentsgehaudes einen gröSen Kar-
ton „Epitbalamium" (Motiv nach Jenaer);
da Vorwurf, den amh fltfe teMe AiMt
eine Zeichnung in der Aü^stellung der Old
Watcr Colour Society von 1880, zum Gegen-
stand hatte. Sie hat auch ein Kinderbuch
fluer Freundin Missia Catlow» „Tlie Chll-

dren*a Garden", geliefert. Seil 1861 lebte

sie auBerhalb Londons auf dem Lande.

Graves. R. Acad. II (1906); Brit. Instit.

1908. - f C. Clayton, Engl Fe male Artist«

II (1876) 7&-74. — J. L. Rojtet, A Hiat. of
the Old Wat. Col. Soe. U aW8) 8^-80.

Criecke (Criec, Krieckr>, Inghelbrecht,
Bildhauer in Gent, wurde MciStcr am 20. 10.

1489, t inirz vor dem 3. 4. 1508 a. St. 1488

nachte er idr St Martin ein Pro«e«aioiia-

krenz wtd dfa Verdadimig dea Ifartini-

aehreioes. Am 2. 6. 1492 übernahm er im
Auftrag der Brüderschaft der Heil. Antonios
und Rochus einen großen Altar für St. Niko-
laus in Gent zu machen, der laut einer Zah-
lungsurkunde vom 15. 7. 1497 einen hl. Ro-
chus darstellte r. war mit Margareta Ro-
taerti Schwester des BUdhaaers Daniel Ra-
taerl and Witwe dea BOdhaoen Willeni

Httghe verheiratet.

C. P. Serrure, Vaderlandsch Muj., Gent
1863 V 60. — E. dcBusjcher, Peintre*
Gantois, 1986. II, 224. — V. van der Hae-
g h e n, Doc. faux, 1889, p. 60. — E. M a r c h a I,

La Sciilpturc etc. belRCs. 1896 p. 218. — Biogr.
Na(. de Bclgiquc (Artikel D. Rutaert). — No-
tizen a-J't dem Stadtarchiv von Gent.

r van der Haeghen,

Crieckenborch (iCriekenborch, Crieke-

burdi» Criekenbourg), Johannea van,
Genter Kalligraph und Mtniatnrist, nach-

weisbar 1485—1514. 1485 und 1491 schrieb

er für Louis de Gruthuyse die Cosmographie

dea Ptolomiu» und den Boetiu« (Paris, Eibl.

Nat 4004 und 0810), die von Alex. Bening
illuminiert wurden l'iOl erhielt er von der

Regierung der Niederlande den .Auftrag, eine

Karte der Gebiete an der französischen

Grenze aufzunehmen. Er ist wahrscheinlich

aach der Autor des 1514 begonnenen Sche-
pencnlMifks, das die Narrien der .Scliööen von

Gent enthält. Jedoch steht es nicht fest; ob
bei den letatgcnaupten Daten nteilt doe

zweite Pfenoo glelcben Namens vorauazof
setzen ist

J. v. P r a e t. Rech, sur Louis de Beuget,
1831 p. 142. — Paolln Pa r 1 s, Lcs manuscr.
fran;. i. la biblioth. da Roi, 1836-^8 I, mS. —
De Laborde, Les Ducs de Bourgogne, Preu-
ves I p. CXXII. — A. Pinchart, Mesiager
des Sciences bist., 1856 p. l^S. — Comte Paul
D u r r i e u, in Gaz. d. B.-Ans. 18Ü1 I 856 ff. —
Gedeon Huet in MeSanges Julien Hivet,
Paris 1893 p. 661. — V. v a n d e r Haeghen,
Invcnt. des Arch. de Gand, 1880 p. 67. — No-
tizen aui Genter Archiven. K. va» dtr Hatgk4en.

Crleger (Criegher), «. Chrkgir,

Criesonle, Jan de. s. Crisonie.

Crignier, Louis, Historienmaler, geb. b
Amiens am 2. 2. 1790, Schüler der Pariser

Ecole d. B.-Arta unter J. L. David imd (}foe.

Debütierte im Pariser Salon 1819 mit: Mllon
von Croton; 1R24 Stellte er eine „Teanne

d'Arc im Kerker", 1831 „Raffael und Peru-
gia»*' (Mus. in Dooai) aus. Das MttWttm
in Ar!prr<; bewahrt von ihm ein Bildnis Da-
vid d Angers' (1821), das Mus. in Troycs das
Bildnis eines Beamten. Sein eigenes Porträt,

Bronzemedailloa von David d'Angera UU
gefertigt, befindet iidi in Ift». sn Angcrt.
Gäbet. Dict. d. art, 1881. — Bellier*

Auvray. Dict. gte. I. — lov. gin. d. Rldk
d'art. Prov., mos. dv. III IB, D8l > Xalai. d.
gen. Muaeen. H. V.

Crii(9), T,., nberitalieii. Plakettenküristler

um 1770, von dem sich eine so bez. Bronze-
plakette (Opfer am AHar der Liebe) faa Vle-
toria and Albert Mt^^eum in London befindet.

Auf der retrospektiven Ausst. in Mailand
1874 wurde ihm eine Plaketle: PiMeiplBa
und Psyche zugeschrieben.
Champeaux. Dict. d. Fondeur* etc., 18S6.

~ L. F o r r e r. Biogr. Dict. of Medall.. I (1904).

Crims, Anthony. Maler in Middelburg
in Zeeland, wurde 1766 nach Veere berufen,

um die Festdekorationen für die Huldigung
WiHwlms V. auszuführen (s. Blatt 20 der
V. J. van Iperen 1767 in Middelhtirj? heraus-

gegebenen Beschreib-ing dieser Huldigung).
— Vielleicht identisch mit dem Lehrling

Grima, der 1741 in den Listen der wScbil-

dets-Confrerye" im Haag vorlnnnt
Kramm, De Levens en Wetfcei^ UBI. ~

Obreen. Archief IV 140.

Crinier, Georges. Landschaftsmaler,

geb. in Le Maos 1808, beschickte den Pariser

Salon zwischen 1837 u. 1870 mit einer Reflie

Landschaften, meist aus der Umgq^end VOB
Lc Mans und den Sarthe-Ufem.
B e ! r r - A u V r a y, Dict. gin. I u. Suppl.

Crinieri. Paolo, Bildhauer in Rom um
ItMO, Schüler des Aless. Algardi.

Passeri, VÜe de* Pitt. etc. in Roma, 1718.— Zani, Bne. met VII.

Crinon. Hector, Dichter und Bildliatier»

geh. 180« zu Vraignes (Somme), war in der
Eildl::ii!erci Frhil'er Viin A, DehaUSSy. Bf
bat hauptsächlich für die Kirchen voa Vraif-

BCt und Umdmaf gnrbcHe^ i. B, Mr
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CriMa ~ Cftocnolo

Jcsn tu P^ronBC Smiwii In der Stkrt-

stei, sowie kleinere iSgärUche Stücke in der

Kirche. Er war auch als Restaurator goti-

•dwr Statuen beschäftigt. 1888 hat er „Sa-

tires picarde«" veröffentlicht, su denen A.
Breuil eine Einleitung mit einem ObcrbUck
über C s Schafien gcscfiriebet hat.

Bellicr-Auvray, Dict. gia.

CriBOn, Pierre-Medard, Maler, geb.

am 25. 11. 1770 zo Vez fOisO. 5831 noch in

Paris tätig, Schüler von Vincent, Mitgl. der

Akademie, hat haapdldilidl al« IfltttaAlr-

malcr gearbeitet.

Gäbet» Dict. d. Art., tSSL — BetUcr»
Auvray, Dict. g€n.

Cripkr, Hugues, Architdrt in Lyon,
baute 1622 gelegentlich dr^ Aufenthaltes

Ludwigs XIII. in Lyon einen Audicnzasal

u. ein provisorisches Theater in dem NcbCfH
gebiude des Schlosses La Mothe.
Vingtrinier, Le Chlteau de La Mothe

(Album du Lyomals, 1843 p. 896—S88)>— B a o-
chal, Dict. d. Arehit. fraaQ.. 1887. — Char-
V c t. Lyon artiat., Archit., 1809, p. Ö7. Af. Audim.

Crippa, Francesco, lombard. Bildhauer

d. 2. Hälfte d. 19. Jahrb., sein Denkmal Vit-

torio Emanuelc's I. in Monza wurde 1878 cat-

hüllt; C. war als Grabmalplastiicer fftr dn
Mailänder Camposanto tStig (bekannt das

durch den flljertriebenen Realismus auffal-

lende Miceil^rabmal).
Verga u. a., Guida di MOano, 1806 p. 442,

44&. — Zeiuchr. f. bild. Ktt, III 196. — Die
Rhdolande» 1M6, V. p. 418. — La Patria, 18»4

p. 487 f.

Crippa, T n r p h i n p, Sfpnlina, Ma-
lerin in Mailand, hat seit 1825 eine Reihe von
historischen Gemilden auagestellt Wohl
identkch mit Joecpbiae Gfttzel-Se-
polina, die 1885 n. 1888 in der Alcad.-

Au: t in Wien Porträtminiaturen au-ste!'tc

Negier, KstlerleK. (auch ttnter Scpülinal;.
— C. V. Wurzbach, Biogr. Lex. 0»ferr., III

38; XXXIV 133. — Lcisching. Bildni»min.

in 0 = tcrr. 17»--l.S;i'J, p. 2.311

Ciiaentua, alias Benedictu», Mönch in

LmwIi, wird in Job. von Botsbich'* Libdint
de praeclaris pictnrrie prnfessoriboa» 1500^ «le

tflchtiger Maler iuiY:? führt.

Zahn's Jahrb., II PC. 71.

Criedus Araalfitanus, Werkmeister,

arbeitete unter Niccolö di Cicala an dem von

Friedrich II. seit 1234 «rbauten CaateUo
delle Torri in Capua.
Venturi, Stor. d. arte ital III r^ö

Criacooio, Filippo, neapolitan. Maler

des 16. Jahrb., von Tutini (um 16C0) als

Schüler des Marco Cardisco Calabrese, ohne
Angabe von Werken (!) genannt und ge-

trennt behandelt von Ghiv. Filippn Crucuolo,

der alt Schäkr Andrea Sabattinis figuriert.

Bin Fl^vo Criiconio malt ferner 1848 fftr

die Parldta pelle des Castello Nu ovo r-ine

Sonnenuhr. Diese einzige positive Nachricht

tfbcr dacn FU. Criaeonio bereditigt doch

RodI uicht wtt AiiimImm swdcr PevMMBi
^HPlmehr ist FiL Criscooio wohl als identisch

anzusehen mit Giov. Fil. Criscuolo. Vgl.

hierzu die Artikel Giov. Fil. Creacione, Giov.

Ang. u. Giov. FiL Critcuolo, wo euch die Lit

Criscuolo, n 2 r t a r n, ifal Maler, in Nea-
pel in der 1. Hälfte des lö. Jaiirh. t*tig, wo
er 17S3 in die Confraternita di S. Anna e

Lm« (Makfgüdc) eintritt Gilt ala ScbOlcr

des Paolo de Ifatteb. Werte (LandMrhaf-

ten?) von ihm sind nicht üherliefert

DeDorolnici, Vile de' putori etc. III 649.

— Füßli, Kstlerlex. I 186. — N a g 1 e r, Kst-

leriex. III 908. — NapoU Nob. VH \<i —
ltolfa,<jCMh.der llakniNeapeb imo r 4C6.

Gtorg Sobctk«.

Crtoenob (^esettoks Criscoto), Gieven
A n g e 1 o, in den alten Quellen (vor dem 17.

Jahrh.) nur Gio. Ang. Criaeonio genannt,

netpolitan. Maler des 16. Jahrh. Die Na-
mensform C r i s c o n i o ist tatsächlich die

in den Doktimenten und noch von D'En-
gcnio ant'fwandte; ebenso in der Signatur

des Hieronymusbildes von Mte. Calvario
(jetzt In GÖA e Maria) tob 1B7B. Anwi-
schlirSen tst die Annahme einer Konfundie-
rung zweier Personen, da es sich bei beiden

um dieselben Werke handelt Aber möglich

wire» d«8 die Ntnensform Criscuolo,
dkr bd Gio. Angelo erst in den Quellen des
17. Jahrh. auftaiu-fit fTiitiiii") nur L-inc An-
gleidiong an den Namen des Gio. Filippo C.

wäre, auf Grund deren dann Doiiinici erst

das verwaTidt<ch3ft1iche \'erh3ltni's kon-
struierte. Da aber andererseits die 2N;amens-

form Crisconio auch in Verbindung mit dem
Namen Filippo vorlrammt sowie auch Va»
«erl eines Gkk FU. Creedene kennt (*. das.),

W3S nur aus Crisconio entstanden sein kann,

sind die Formen Criscuolo und (nsc mio als

Varianten eines Namens anzusehen, w odurch
die obige Annahme einer Angleichung über«
flfissig wird und auch das Verwandtschaft'

liehe Verhältnis möglicherweise als keine

UoBe Erfindung Dominicis anzusehen ist

Nach dem unsicheren Zeugnis des Domi«
nici ist C. Sohn e-nc^ Gio. Pietro Paolo C.

aus C^&enza und in diesem Fall em aller-

dings um ca 90 Jahre jOngerer Bruder des

Giovan Filippo C VieUddit in Gaeta ge<
boren, Gebürtsdatora unbdcannt, fedenfalb

neapolitanischen Ursprungs, t r^^ch 1S78.

(Segen ein früheres Todesdatum vor 1570
(Stanzione) polemisiert berdts Domlnld, in»

dem er auf die letzte Signatur von 1678 ver-

weist. Die legendenhafte Geschichte seiner

künstlerischen Laufbahn ist von Dominici in

fast novellistischer Form äbcrliefert, vid-
teidit ebcr dodi nieirt gens eb freie Ei^
finduni?, sondc-n auf ^rund einer in NcApd
verbreiteten Anekdote. Uanach sei er tir-

qnfingli^ Notar feweacB; dne TMMwheb
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die auch von allen Älteren Quellen bezeuget

ttt and wohl den AnstoB zu der als Moti-

vierung erfundenen Aadcdote gab, der zu-

folge C. heimlich bei Marco Pino da Sicna

die Malkunst erlernt, erst Werke dieses Mei-
sters kopiert (Anbetung der Könige in S.

Giacomo dd SpagnuoU) und dian «anen
Bnukr Gtaa FiUppo, der Hub Toriwr midit

das Recht einet künstlerischen Urteils zu-

geatao<kn hatte, durch ein W erk nicht nur
Abanucht, sondern auch künstlerisch besiegt

habe. Diese« Werk sollte die Anbctang der
Köni^ sein, die er 1669 für die Kap. Nicuesa
(nicht erb.) in S Luij^i malte. Er »oll sich

schon früher als Miniatormaler versucht

haben, was fiter nidit MAnclaca liflt

Statt Marco da Siena, einc! michelanpelesken

Meisters, wird ab sein Lehrer auch der mit
jenem öfters verwechselte Marco Cardisco

Calabrese (s. das.) genannt, ein Manierist

der raffaelischen Richtung, als dessen Schü-

ler der andere C. gilt. Da Cardisco abr-r

schon 1542 t und Cs malerische Tätigkeit

erst Ende der 80er Jahre bcgfaiat, ist ein

Lfhrvfrhältnis schon darum unwahrschein-

lich, abgesehen davon, daB er süiisüsch dem
Marco Pino naher stdit Wie immer es tun

den Kdn der Anekdote stehen mag, jeden-

falb ist das DatooB IMI itt korrigieren, dt
Gio. Ang. schon 1558 (Vertrag vom 8. Febr.)

ffir den Hochaltar von S. Stefano ai Mannes!
die schon von D'Engenio als lltestes Werk
des Künstlers — „der um 1560 blühte" • -

erwähnte Steinigung des hl. Stcphanus iiulte,

die 1807 ins Musco Borbonico kam und nach

Rolfa mit einem jetzt in S. Martino befiod-

Vehctt Bild gleicben Tahalta in der Art dea
Msixo Pinn identisch sein könnte. Der
Beginn seiner künstlerischen Tätigkeit mtlBte

noch Mher hinanfBcrAdrt werden, wetm ein

ihm neuerdings zugeschriebenes Bild im
Santo zu Padua, die Madonna mit Kind, den
Aposteltürstcn, den Heil. Bernhardinus und
Antonius vom Jahre 1547, wirklich von ihm
wtre und nicht, was wabrscheinHeher ist,

von Gio, Fi). C Nicht «rhalten sind die

Fresken, die C. laut Vertrag vorr» 16. 2. 1564

iSr die Kirche San Luigi al Palazzo malte:

eine Krensabnahine mit HdUgen, darunter

der hl. Ludwig von Toalouae (miBverst. Ton
FGBli), über der Haupttüre der Kirche, eine

Anbetunp; und einen Kruzi&xus mit den
Schächern, — dieser 1668 durch ein Werk
des Paolo de Matteis ersetzt — im Refek-

torium. In S. Luigi befanden sich ferner

die ; cK:r '. ahnte Anbetung der Könige aus

dem Jahre 15^ (Cap. Nicoeaa) und eine

Rreusabnahme in der Andicidäpene <Pa-
tigno), jene wahnscheinlich identisch mit

dem Bilde im Mus. Nar. — Als späte-

stes Werk nennt Dominici eine Aitartafel

in der Salnistei dea Ute. Calvario. daratei-

lend den hl. Hieron3rmus, dem die Madonna
erscheint. Es ist wohl mit dem schwachen,

jetzt in (jcaA e Bfaria befindlichen „1S72 no-

tarius Joannes Aogdns Criaconina pingebat"

signierten Bild Identisch. Die letzte uifaind-

liche Nachriebt ist eine Vertragsurkunde vom
13. 2. 1578 über die Lieferung eines Altar-

bildes (Mad. della misericordia mit Heil.)

für die Kap. Mugues de Palena in S. Maria
da Nuova zusammen mit dem Maler Giulio

de Loca um 40 Duk. .Sonstige Werke: In

SS. Severino c Soaio, Ki^. Masaa: Verkündi-

gung (Tutinl), ferner von Domidd daadbat
erwähnt eine Decke in der Art des Cav. d'A»-

plno. In S. Nicola: Conversazione mit dem
hl. Nikolaus, nach Gio. Ang3 Tod von

Mariaegeia CriacuOlo (a. daa^ v^kndet (To-
tini lüngegen nennt in S. Nicola eine An-
betung (?], Di Pietri einen hl. Franziskas).

In S. Gio. Magg.: Madonna mit den Seelen

d. Fegefeuers (schon zu Dominid's Zdt nidit

mehr erhalten); in S. Sebastiano eine Geburt

Christi (zweifelhaft) etc. Seine Hilfe an den

Fresicen des Ospedale in Gaeta, die Cata-

lani annimmt iat schon wegen des Datums
IBBl ansgeaehloaaen. Ak ada HaufMwertc
galt neben dem Stephansmartyrium und der

Kreuzabnahme in S. Luigi die heute stark

ffi>enna]te Assimta auf dem Altar der Ka-
pelle der katalanischen Nation in S. Giac.

de' Spagn. (Querschiff links). Von diesem
Bild sa^rt DotTiinici' er suchte hier dpn gött-

lichen PoUdoro in der Bewegung und in den

Physiognomien der Apostel nachzuahmen,
in der ErKelp;lorie ahmte er den Perugino

nach. Dieses abstnisc Urteil Dominicis be-

gleitet C. durch alle Lexica bis in die jiuigste

Zdt tmd verwirrt das Bild» das man sich

vom Stil dleaea Kflnstlera maehen nriUte;

und wonach er ah ein typischer Manierist

der rQm.-michelangeleaken Richtung m der

Art dea Uarco Pino da Siena mit dem
lokalen neapoUtaaiaciien Einachlag anzoadiea

ist. Dafi sich in sebiem Stil auch raflhcüadie

Einflüsse verschiedenster Art spiegeln, ist

nicht verwtuderUch, so daü Dominici's Aus-

spruch, cnm grano salis verstanden, nicht

ganz sinnlos ist — Die Rolle, welche C. in

der Kunstgeschicbtschreibung Neapels spielt,

ist noch nicht aufgeklärt, beruht aber wahr»

schdnlich doch bloB aul der Fiktion Domi-
nicis, der die Notlsen, welche C. mit Bd-
stand seines Lehrers über neap. Künstler

gesammelt haben soll, als eine seiner Haupt-

quellen anführt.

Filangieri di Satriano, Ind. d. artef

.

napol., I 1891. — D'Engenio Carr^-
ciolo, Napolt Sacra, IflSB, passim. — Franc,
di Pietri, Kist. Napot. 1684 p. 908 (vgl. Nap.
nob. VII). — Tu t in i- Mi. Cod. VI, B. 10

Bibl. Branc. (publ. Nap. Nob. VII 122). —
Celano, Notizie del Hello etc. di Kapoli. 1(108:

ed. Chiarini 1856 I 158; V 622 u. pas^hn. — De
Dominici, Vite de' pittoti etc., 17» II
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154 ß, — S i g J s III o n d (I, [>esrr. 1788 II

78, 1I>1, 230, 332. - n a 1 a n t e, N<ipoli e Con-
tomi, 1829 p, 24-«? (irrtümlich als Giovan An-
tonio C). — L a 11 z i, Stor. della pitt.. 1823 I

— N a g i e r, Kstlerlex. III 201. - F ü B 1 i,

Kstlerlcx. I 186; II 234. — CataUnt, Di»,
cono SU i montunenti patni, Nap. 1641' p 2.'), S9.— N. F. Faraglta in Arch. ator. N.^p XIII
821 ff. - Napoli Nob. II 6; VHI 14; X 144;
VII 178. — Ro 1 f s, Gesch. der Malerei Neapels,
1910 p. 3, 231 und Kap. XXX; vgl. dazu: So-
b o t k a, Kunstgesch. Anzeigen (Beibl. der Mitt.
d. loat. f. fisterr. Geack-Foncb.) 1011 p. la^^.— Ktt. Um. N«. Nc«d IMl p. 888.

Geort Sobotka,

OriMwIo^ GioT«« Fllippo (atteli

Creactiolo, Crisqolo, Criscolo etc.; über die

Varianten Crisconio und Crescionc 8. das.),

oeapol. Maler des 16. Jahrb., geb. um 1500
(PomiDici, FioriUo 1485; Galante;, FAUi n. •.:

1000) in Gieta, nadi Dooiiniri alt Sohn tiiwt
gewisaen Gio. Pietro Paolo C. aus Cosenza,

t in Neapel in hohem Alter, angeblich 1584.

Zieht man Vasaris Nachricht über Gio. Eil.

Crescione (». o.) hier an, so hat er 1588 noch
gelebt; ebenso wie Tutini seine Zeit all-

gemein auf 1570 bestimmt. Über seinen
Lehrgang besteht eine an die Namensvarian-
ten gekndpfie doppdie Tradition. VaMil«
G. F. Cre?ctone TiTtinh F. Crisconio ist

ein Schüler des Marco Cardisco Calabrese,
— dies möglicherweise nur ein Mißverständ-

nk Vaaari^ der von einem Crisoonio-Crcs-
dkme geibOrt hat (dem Gio. Ang.) — der ein
Schüler einfjs Maren (ßcs Marco Pino) ist

und beides auf C. überträgt —, während G.
F. C. bei Celano, Tatini, Dominici als Sdiü-
1er des Andrea Sabbatini da Sairrno

scheint. Stanzionc gibt ihm m semem von
Dominici benützten Ms. als Lehrer den G.
B. Lama; eine Angabe, die Dom. mit «einer

denen harmonisierti iodein er C erst bei

Andrea studieren, dann nach Rom gehen
lUt — hier Uucht der Name Pierino del

Vegas anl — und ihm nach seiner RQddcehr
und dem 1040 erfolgten Tode Andrm aodi-
nials den Lama zum Lehrer gibt.

Seine Werke, fast durcliweg splir pchwache
Erzeugnisse des provinzialen neap. Manie-
rismus in der Riditung des raffaelisierenden
Sabbatini, lassen sich nicht ohne weiteres
chronologisch aneinanderreihen. Als frühe-

stes Werk hätten, wenn die Lesung von
Schute richtig ist. die Frcdoen einer Kapelle
des Ospedale in Gacta m gelten, sign.

„Joanrp; Fjlippus de Napoli f. 1531". Ein
frühes \Wrk ist femer die „loaäe filippo

criicuülu de iiapoli pitlBre 1546" gezeichnete
Steil. Tafel im Mus. naz.: Hl. Familie mit

Job. Ev. und hL Ant. von Padua. In dem
selben Jahre malte er für San Agostirio i:i

]^vello ein heute verscholkaes Bild (Ma-
donna init Kind nnd 'nnfer, tnlt Predella).

1549 bemalte „Filippo Crisconio" eine Son-
nenuhr für das Castello Nuovo. Sonstige

Werke: S. Pietio a M«|dl«: VermShlong
der hL Ratiiarina. dasdbsl; letzte Kap. links:

Mad- mit den Heil. Andreas und Markus;
em Purgatorio (schon zu Dominicis Zeit

zerstört); S. Mar. di Donna Regina: Haopt>
altarbild, elfteilig (Marienleben und Fran-

ziskanerbdlige); Regina Coeli: Hochaltar-

bild (Assunta; schon 1602 durch ein anderes

ersetzt); S. Patiisia: Hochahar (Anbctimff
der Könige; nidit cfh.); & Marl» ddto
Grazie, 8. Kap. I.: Mad. mit Kind. Tiufer n.

hL Andreas; S. Loca dei pittori: Hochaltar

(der hL Lucas Ev.); S. Agoetiao, Capp. Villa-

r05a, 8_ Kap. r.: ,,Madonna del Rlnoso"; SS.

Crispinü e Ciii>piiJian<j : Dtckcnfrcskü (nicht

erh.) u. Mad. mit d. Heil. Filipp u. Jacob; S.

Andrea delle Dame: Marter des hL Andreas;
S. Ifarla di Cottantinopoli: Marter des VL
Erasmus. Ins Jahr 1573 versetzt Dominici
die Anbetung der Könige in S. Maria dd
Rosario (1. Kap. r.). AuBerhalb Neapda
werden, auBer den Fresken in Gaeta, dem
(jio. FiUppo von Dominici noch eine Ver-
kündigung in der Annunziata vr.m Piedirririiite

d'AUfe »(geschrieben. Femer ohne nähere

Angabe ^WcAe hi Capna, Coscnsa, Bari ttnd

Lccce. Schliefilich wäre noch das Bild der
Mad. mit den Heil. Bernardinus und An-
tun ms im Santo zu Padua zu nennen, dat
IM 7, früher den vcrsdiiedcnsten Venesianeni
ztigcbchrieben, tn dner spiteo Notiz „S. Ber>
nardino di Crisqolo" genminf, was fälschlich

auf Gio. Ang. C. bezogen wurde. — Gio. FiU

C. hinterlieB nach Dominici eine Tochter,

Marianpcla C. fs. das.). Über sein fmSg-
lichcrwciic auch nur von Dominici erfunde-

nes) Vcrwandtschaftsverlliltnis n Gio. Ang.
C s. diesen ArtikcL

Vasari, ed. Mflaoesi V m ffi, m Oes.
don^. — D'Bngenl«^ NsmB asecv 1611,
pass. - T o t i n i -Ib. BibL Brate. CodTVt B.
10. Neapd (um 1600): pnbL Nu. Ndh Vit IB
(FiL Crisconio und Gao. VtL Criaeuolo). — Ce-
lano, Notizk etc. di Napoli 1692, ed. Chiarid
18G6. I U»; II 814; III S70, 804; IV 180. >- De
Dominici. VUe de* pitt. 1729 II 174 9. -
Sigiimondo. Descr. I 131, 153. 161, 163,

in, ISO^ttL^ Galante, Nap. e Cont. 18»

II.
W. — Lansi. Stor. d. pitt.. 1828 I 6181 —

riorill^ Die Zeichn. Künste II HB. -> Ca-
talani. Disccwso etc. 184S p. 95. ~ FfiSlL
Kaderles. 1 185; II 948. — N agle r, Kfinstler-
lex. III 90L — Schals, Dcntan. der Kst des
M.A. in U.-It. 1880 III Ol. 140bm — Pilsn-
gier'i, Doc etc. V. (iiTtadd. Gio. Batt. Cres-
cione and G. F. Crlseoolo). — Camera, Cltti
e Ducato d'Amdfi I 668. — Rolfs, Gesch. der
Malerei Neapds, 1910 p. 116. 180. 231, 258 und
Kap. XXX. — Napoli Nob. III 181 (irrtOnl.

Gio. Batt.); VIII S&; X 144; XIII 168. — Art«
e Storia 1912 p. 306 f. (Marroco). — Kat Mos.
naz. Neapel 1911 p. 882. Gtwg SobotlM.

Criscnoto (CreacuMio?), Mariangioli^
neap. Malerin, nach Dombid 1048 geb. als

Tochter des Gio Fil. Criscuolo u. Nichte des

GiO' Ang. C, dessen Madonna mit dem hl.

HO
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Nicolaus sie vollendet haben soll (s. dies.

Art). Oominict liBt sie mit dem Maler Gio.

AnL Amato d. J. vermihlt i-nn. Zugeschrie-

ben wird ihr n. a. ein Tafelbild. Mad. mit

Kind, S. Franc. d'AssM. S. Franc, di Paola,

S. Dom. "ind Sta. Caterina in der Kapelle

CitareUa in S. Maria ta Nuova in Neapel, daa

aber nach Sigismondo ein Werk des Loigi

Siciliano ist, ein Tod Murine in S. Gins.

Magg. etc. Die ganze Gestalt zwar auch
Ton Celano etc. bezeugt, aber in der ver-

brciterten Übcrlicfttang Dominids sieiiilicli

pwiMtomiidi. 'Etut Aagda Ocscaono noch

ms ib Tni^'^^ii <lcs Malinconico genannt.

De Domlnici, Vite etc. II 327. — Ce-
lano, Notizic etc. 1692. cd. Chiar-.nl IV
S6. — R o l f I, Gesch. der Malere; in Neapel,

ISIO p. im .\nm. 2, 281. G/or^ Sobo:ka.

Criacuolo, P., ncapolitan. Majolilumaler;

titig nach den Daten seiner Arbeiten 170O
bis 56: gehört der Schule des Francesc-

antonio Grue an. Seine wichtigsten Arbeiten

sind die GefäBe der berühmten Farmacia

degU Incurabitt in Neapel, die mit rrJigiflsen

Szenen, Frucht« und Bhimengirlanden nnd
lateinischen Inschriften dekoriert sind. Sie

tragen femer die Bezeichnung des Inbalta

der GefUe «ad dca Kfliullcniamen soivie

ein Datum.
G. Corona, La c«aniica (188B) p. M. «~

aPllangierl Indice deilH Ailef.c(c (1881).

» Moiea. NapoU e l'arte ceramiea (1908).

p. m ff G. Baltardini.

Crisenoy, Pierre-Emile, Baron d e,

Maler, geb. zu Crisenoy (Seine-et-Mame),

SchAler von Durand-Braser, bat im Pariser

Salon 1800—188t Bilder aus der Gesch. der

französischen Marine ausK^cstellt, Er illu-

strierte auch das Buch seines Vaters „Seines

de la vie maritime" (1383).

Belller-Auvray, Dict. giin. u. SuppL
— Vapereao, INct. des Contemp. 1883.

Crfaman, Balthasar, Elfi^nbcinschnitzer

des 17. Jahfh., von deikicn Leben und Werken
nichts Näheres bekannt ist. In der am 22. 11.

1806 bei Lq»ke-Berlin versteigerten Samm-
tonir C. Agath-Brestan befand sich nnler

No 140 ein Werk von ihm, eine 25 cm hohe

EUenbeinstatuette des hl. Sebastian, die die

ficaddimag „BeHhswf Criiman 1684" trug.

Okr. Sehtrtr.

Crlsids, mittelmiBlger Mtelattmnakr nra

1800.

S c h i d 1 0 f, Die BUdnismln. in Frankr. etc.,

1811

Crisogono CC.'isostomo), Kleriker und Mo-
saizist in Venedig, signierte ein (restaurier-

tes) Mosaik de» hl. Paulus von 1507 im Chor

der MarknsUNhe^ fOr die er 1006-06 tttig

i^t 1618 verpflichtet er sich mit 2 Neffen,

Mosaiken in S. Salvatore auszuführen, wo er

auch 1520 ein heute stark restauriertes Mo-
saik la der Cup. del Sacramento vollendete.

P. Saeeard«, Let Mnsaiqoes de St. Marc.

um p. dlp-^ m, - Maaehial.

Goida A VcasB« 1810. Zaaatl&Naov.
GaMa dl VmTSk — Aith. VenetoXXXI 1
p. dir. ' P. PaotetH.

Grisoille (Criesonie), Jan (Hansken), de,
Hn'7-schneider (fig^jrensnyder) in Antwerpen,

war 1561 Lehrling des Aemout Nicolacy» u.

worde URO Bldster. Er hat fttr die Plan-
tinsche Druckerei gearbeitet.

Rombouts-Lertus, Liggeren I 228, 941.

— B. Llaalg^ La tnmn en Belgique, 1911

p. 19. A. de CeuUneer.
Crisostomo di Giacomo di N i n rj,

Maler in Orvieto. führte einige Arbeiten im
Dem aus, so dekorierte er IdOO mit dem
?iene5cr Bildhauer Vito di Marco zti-^ammen

das l"ibcrnä.kel mit der Aasunli am Hoch-
altar, 1494—1495 bemalte er die Laibungen

dea groBen Cborfcnsters und um dieselbe

2dt aalte er nU anderen in der Oqipdla
del S. Corporale (vielleicht handelte es sich

hier um eine Restaurierung der beschädigten

Fresken des Ugolino di Prete Ilario).

M i 1 a n e 8 i, Doc. senesi, 1854 II 427. —
Fumi, II Duomo di Orvieto, 1891. — Giom.
di Enid. Art. V (1878) (M—M: VI (1877) 298.

C. Dt Nicola,

Crispi, Aloysius, Crespi, Luigt.

Crispi, S c i p i o n e, Maler aus Turtuna,

war noch 1609 tätig; von ihm eine sign. Ma-
donna mit den HeiL Fraaziskna nad Domiai»
kns von IflOB ha Mnseo CMeo «a Toctooa
(früher in S. Francesco) und eine putc HeiflS-

SHchung in S. Lorenzo zu Vof?hr ra.

Bar toll, Pitt. etc. d'Italia, 1777 II 196. —
Lanzt, Stur. pitt. — Arte e Storia, 1894 p. 5.

Crisplastt (Crispinus). s. Broeck, Cr. v. d.

Crispin, Maler in Schwaz (Tirol), urkaadL
erwähnt 3. 7. 1681 und 10. Ik 1&32.

Jahrb. d. Kitsamml. d. AQhAi. Kaiaerh.. II.

Teil 2 No 1682, 1873. B. Bischof.

Crispinua, deutscher Bildschnitzer, war um
16tf im Rathaas sa BofbcaharB o. T. titiff.

Kufler. GesA. d. Bstdnt, V ISIS p. 47L
CHspo, ?, Fircio. Andrea.

Crlspolti, Piergirolamo, Italien. Ma-
ler, malle 1086 nÜL Bilder ndt Seenen am
dem Purgaierlam ia 8. Maria dl CoDe n
Perugia.
S i c p i, D«cr. toiwL4ilor. dl FvaHs» Ifltt

p. 544.

Crispoho diPoltodaBettona, Holz-

schnitzer in Assisi and Pcrugi«i owdite IftlS

„decrepito" sefai Tettsment nad Ist wohl bald

darauf Rcstnrberi. C. arbeitete gemeinsam mit

Antonio I-olimante della Spina, Tommaso da
Firenze, Andrea da Montefalco und Liber»>

tore da Foligno an dem 80. 12. 1467 dem
Schnitzer Apollonio di Giovanni della Ripa
übcrtragcntn ChorgfHtüliI der UnSerkirchc

in S. Francesco zu Assisi. Ursprünglich

hatte PaoHno dTAscoV den Atiflrat erhätea.

u. der Stil der f^chnitzereien ISßt annehmen,

daß sein Entwurf auch für die Nachfolger

maßgebend blieb. Zahlungen von 1467 bis

Idn Seit im arbeitete C aa dem erst ffi
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Jahre spUor vollendeten ChocgnCBhl tob S.

Domenioo in Perugia, zu dem der Magistrat

in Perugia dnen Beitrag von 600 t1 leistete.

PoUmante u. Giovanni Schtavo übernahmen
die rechte, C. die Unke HKlfte des Chors.

Am 13. 5 1487 erhielt PoUmante 114 und C.

120 Fiorini für diä bis dahin geleistete und
das noch zu leistende. Als Garantie mußte

PoUrnante scia Haiu in Spina verpfändea. C
cbnüsle aacfa den grOfleren Tdl des Frieaea,

deaicp Engelsköpfe denen drs Agostino di

Daccio nachgeahmt sind, während die ko-
rinthischen Pilaster und das Gebllk in ihm
einen Künstler erkennen lassen, der mit ge-

ringem Können an Stelle seiner gewohnten
noch gotisierenden Formtn dem neuen Stil

der Renaiaaance gerecht zu werden ver-

Mdite. Er ist kleiiilicli in der Durchführung
und fällt in dm phantastischen Tierfiguren

der Armlehnen des Stublwerkes wieder ganz
In die gotisierende Weise zurück. PoUmante
iat großzügiger in der DarcbfÜhrtmg. Am
besten gelungen find die Intarviafelder des
C?iorgr?tüh1es, dif seit 1498 Antonio Renci-

venni mit gewohnter Meisteracbalt ausführte.

Das ChorgestOU WOrde 1908 durch Wences-
lao Moretti restauriert Gemeinsam mit

PoUmante schStzte C. 1491 die von Ghiliano

da Majano begonnenen Uiid von Domenico

del Tasso volkmdetcn Chorstülile des Peru-

gtacr Don» ab. Watini (t. unten) ««treibt

C, irrtümUch des Bau der neuen „Infermeria"

im KkMter S. Franci^o in Assisi zu, der

1868 anf Veranlassung des Kardinals AI-

bomoc erfolgl^ und die AuBenkanael aui der

Piazza del Comtuie, die ein Werk des

Maestro Niccolö da Bettona ist und 1354 be-

sahlt wurde (Fumi in BoUett. Umbro. 1908,

p. STB)'
Glom. di Erud. Art. I p. 71, 97—88. — M a -

riotti, Aggiunte alle sue Lett. pitt. (Ms der
Bibl. Com. in Perugia), p. 94. — M i 1 a n e s i,

Sulla Storia dell' Arte T<»cana, Sicna, 1873,

p. 848. — Fratini, Storia di S. Francesco in

Assisi 1882, p. 18B. — Magherini-Gra-
xianl. L'Arte a Citti di Castello, 1887, p. 292.

— L'Arte VI, 1908, p. 389. — Rass. d'Arte 1903,

p. 171. — BoU. R. Dep. St Patr. Umbr. 1908. 13,

p. 578 f. (Fumi). — AngOata Pennia III. 1808,

p. 88 f. (Cristofaai). WMär Bombt.
Criaaant, s. CriSMiif.

CriaaC, s. Turpitt de Crissi.

Criaaenibien (Croisaembien), Pierre,
Stempelsciyieider der Wtaiee in Toomai,
wird i;i70, 1395, 1398 und 1400 für gelieferie

Arbeiten bezahlt; am 85. 9. 1400 legt er sein

Amt nieder, in diesem Jalire verehrt er der

Kirche S. Jacques cb Tablett mit zwei ailb.

MeSkänncben.
De la Orange et Cloquet, Etudes sur

L'Art i Toumai, II (1880) 881. 887, 400/1. —
Rondo t, Lei IMdailL ca Franee (WM)
p. 133. 188.

Criatadoro, Giuseppe, Maler, geb. um
17U in Palermo» t 1808 in Messina, Sohn

eines Goldschmied*. Schüler d. Vito d'Anna.

Nach 174B «bcrrfcdelte er nadi Mesdna.
wo er auBer anderen Bildern (z. 6. in S. Te-
resa) eine hl. Anna mit Heiligen für S. Fran-

cesco di Paola malte. 1777 adunickte er

die Kuppel der Kirche S. Francesco di As-
sisi in Syrakus mit Fresken aus (bez. „Jo-
seph Cristadoro Panus pinxit 1777").

(Grosso-Cacopardo), MeoL d. pitt.

measia., IMU ^ Wi.; Gulda per Messina, 1326.

E. Mauftri.

Crit^ Elizabeth (Miss), engl Kup-
ferstecberin, geb. am 1770 in London, ebenda
18S1 noch am Leben; Scibwerter Ton Joahua
C, nach dessen Gemälden u. Zeichnungen

sie Reproduküonsstiche lieferte, darunter

z. B. ein Bildnis ihm Freondea, des Dich-
ter- George Dyer (c. 1808). Mit ihrer ilte-

ren Schwester Ann C, Verfasserin der 1796
in London gedruckten .J'oetical Slcetdws"»

war sie in London als Lehrerin titig.

W. H. Tregellat in Dict of Nat. Biogr.
(untrr jMhiia Cristall). — J. L. Rüget, A
Hui. cf thc Old Wat. Coli. Soc. 1881 I 180 f..

1»-180, 801 Anm. 1. — FlortxitatidipKat de*
Brit Mus. 18« S. II Ifl». •

Cristall, Joshua, enjrl. Maler, geh. c 1767

in Cambome (Cornwaii, — oder 1769 m Lon-
don ?, cf. Roget I 179 Anm. 8, II 90 Anm. 6),

t Üb la 1M7 in London. Sobn eines scbott
SeeMtrera, der in Rotherliitbe eine Scfdffia-

werft besaß, verlebte er seine Jugendjahre

in letzt. Londoner Themse-Vorort. In Lon-
don zunächst zum Kaufmann und hierauf

zum Porzellanmaler ausgebildet, besuchte er

erst seit etwa l'^4 die Kunstschule der R.

Acaderoy, den Lebensunterhalt für sich und
seine Schwestern Ann u. Elizabeth C. (s. d)
ab Portritist; Vedntenaqaarclllst «nd Pan^
ramcnmaler erwerbend (Panorama von Kon-
stantinope) c. 1800 in Spring Gard^s zu
London von C imd adnem Fretmde J. S.

H^Tward fsmeinsmn gemalt). Seine frülie-

stm noeb voiliandenen Ifahräil» rind einige

im Brit. Mnsettm bewahrte Landschafts-

aquarelle tt. Bannutudien, die er von seinen

180S—8 mit den Gebr. Varley nadi North
Wales unternommenen Skizziertouren heim-

brachte (datiert 1803). Um dieselbe Zeit

durften auch seine Vorlagen zu Elizabeth

CristaU's Kupferatichbildnis des Dichters G.
Djfer tt. zn T. Trotter^s Knpferslichbiidnis

des Staatsmannes Ch. J. Fox (t 1806) ent-

standen sein. Mit dem Porträt eines Mr G.
Adams debütierte er 1803 in der R. Aca-
demy, wo er auch nocb 1844 — d>en80 wie
1816 und 1819—80 In der AussteUung der

Water Co'nnr Society — mit Bildni :>rnale-

reien vertreten war. Der letzteren Aquarel-

littengenosaenscbaft (gegründet Ende 18M
von G^.hr. Varlev W. H. Pynt u. a.) trat er

im i ruhjahr löüä als Mitglied bei und be-

schickte deren Ausstellungen seitdem bis zu

seinem Tode mit zahlreichen Landacbafts-

1X9
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aquarellen ana North Wales, Cornwall, Cnn-
bertand, Schottland, Islc of Wigbt u. Here-
fordsbire, sowie mit Aquarelllcompositionen

aus der klassischen Mythologie und aus dem
cnf^ Batieni-, Hirten- und Fischerleben Qm
gaiiatii SM Bli)» von dcMtt ibn 4St ini Brit»

Mweura und im Vict and A1^ Musenm zu
London sowie in der Schott. Nationalgalerie

ta Edinburgh in betrichtlichen Sammlungen
vMtbm gdiliebcaiai« den venchicdenstcn
Sdiaffenaperieden des Rllnstlera cnlitBBi-

nienden B'ätter heute .'ils einen '1er begab-

testen Mitbegründer der englischen Aqturcl»
listenschule des 19. Jahrh. efieeiiiicii Iimcb.
Eine besonders augenfällige, ansgf'sprochen

persönlich geartete und dabei raäüig-natio-

nale StilcjjröBe bekundet er in Aquarellstudien

mit schlichten DarsteUungen lindL Franen-
und IfidehcngntalteB bei der Htm- und
Feldarbeit, die sclion in W, H. Pyne's Vor-
rede zu seinen »,£tchings of Rustic Ftgures"

1819 mit Reelil hödilichst gerühn,t war»
den wegen ihrer „simplicity of character,

united with grandeur of style". Seinen
ersten bedeutenderen Ausstellungscrfolg ern-

tete er bereits 1808 in der Soc of Wat CoL
Peuilcn mit dcB si'oBcb Aquwicii ,tRft>

Btings Fish Market" (figurenreiches Bilfi

jetzt im Vict. and Alb. Mus. N. 431) und
„Vcssel in Distress near Hastings" (1886 in

der Londoner Burlington Ezhibition von
netiem vle) bewundert). Sdt 1819 mit einer

Mi Cczcns (alias Cousins, wohl Nach-
kommm von Alex. u. John Rob. Cozens,

f.. d.) verheiratet und in London eifrig als

Lehrer seiner Kunst tätig (für seine Schüler

Vorlagen zu klass. Kompositionen gez. und
1816 in London publ.), fungierte er 1816 u.

1819 als Prisident der Soc of OU and Wat.
Cd. Painten (an Stelle der 1819 aafgelteten

AquarellistenvereiniguTig von durch C.

selbst im Verein mit G. Barret, David Cox
u. a. 1812 gegründet) u. seit 18&0 als Pr&si-

dent der damals neokonstitnierten Soc. of

Wat Cdl. Painters (1888—1881 nur noeh
nominell). Um 1820— 2f? KeHörte er auch

der von den Gebr. Qiaion gegründeten Sket-

chil^ Society als Mitglied an, und zwar ver-

suchte er sich damals gelegentlich auch ab
Olmaler; ein wohl um diese Zeit von C. in

Ölfarben skizziertes Selbstbildnis besitzt die

Wat. Col. Society in ihrem Londoner Qub-
tiause. In der Anaetellimg der IctsL Ge>
nossenschaft fand er 1820 wiederum er-

höhten Beifall mit der mythologischen Aqua-
rellkomposition „Jupiter ' nursed by tb(

Nymphs and Corybantes" (von G. CcKdce in

Kupfer geätzt für das „Magazine of Ftne

Arts" von 1821). Auch in der British T i ti

tntion war er 1822—23 mit mythologischen

besw. bibHscben Kompositionen vertreten,

in der R. AeadrAmttdlimg von 1884 da^

gegen mit einem Bergitirten-Bilde, das er
von Goodrich aus einj^esandt hatte. In der
Tat scheint ei schon lä2S aus Gesundheits-
rücksichten mit seiner Gattin von London
nadi Cioodridi in Herelordshire Alwfsesiedeh
Xtt sein, wo er dami Ms Mitte 1841 in eige-

nem Landhaus ansissig blieb Unter seinen

von dort aus alljährhch nach London ge-

iaJtCn AnaaMBniifastücken sind noch her-

vonnheben eine mythotogische Aquarell-
komposttton „Titania and her Train" (in

der Wat. Col. Soc. 1828 sehr beifällig

au^Cenommen, ebenda 1890—81 ohne Ca
Wissen wieder aufgestellt in Tdlst&dken
ncupn HintergrunrlsTcnerien von der Hand
G. Barrels, was vermutlich C.s Rücktritt

von der Präsidentschaft der Vereinigung
vcranlaBle) nnd eine 1886 in der Brit Insti>

ttrtion ansgestelhe Aqnardistndie „WeUb
Pcasar.t Girl". Tn den letzten Jahren seines

Autenthaltes zu Goodrich war er um des

Broterwerbs willen genötigt, von neuem auf

die in seiner Jugend gedbte Porträtmalerei
zurückzugreifen, und zwar malte er damals
auf den Land.sitzen der Umgegend von Good-
rich vorzugsweise kleine Ganzfigurbildnissc

in Wassertarben. Erst zwei Jalire nadl
dem Tode seiner Gattin (Idnderlns f 97. 6,

18^) war es ihm möglich, von Goodrich
nach London zorfickzukehren, wo er auch
«etlcfliin noch aUiibrlicb in der Wat CoL
Society ansttdhe (danmter 180 HNardaava
and Echo", ferner ein Aquarell ,>Daughters

of Mineus", das in diesen letzten Lebens-
jahren Ca von der jtmgen Königin \^ClO^
sngekauft wtirde) und, als Porträtist tun
seinen knappen Lebensunterhalt ringend, von
neuem an den abendlichen Sit/tingen dCT

Sketcbing Society sich beteiligte (ctniga

frfiiiere Clabarbeiten C.s zusammen mit aol-

chen A. und T. Cbrilon'?, Ch. R I^slie's u. a.

schon 1840 in London veröäentlicht in M.
Ganci's Lithograpbiensammlung „Evenfaig

Sketches"). An einem soeben erst begonne-
nen Kaiton f9r den Presken-^TetAewerb
zur Ausschmückung des Londoner P.ulä

mentspalastes arbeitend, ;tarb er in seiner

bescheidenen Londoner Behausung einea

plötzlichen Todes in seinem 80. Lebensjahre
(laut Grabschrift in Goodrich, wo er an der

Seite seiner tjattin begraben wurde'), von

den Zeitgenossen als hervorrsgender, wenn
aiidi acbliefllldi aitmodlaeh gewordener Mei-
ster seiner Kunst wa6 als trefflicher, trotz

seines lebenslangen emsigen Schaffens bis

zuletzt von materiellen Sorgen bedrückter»

aber gleichwohl selbst im hohen Greisen-

alter noch riUtrend boffnungsfrendiger Mensdl
viel betrauert. Sein künstlerischer Nachlaß

kam am 11. 4. 1848 bei Christie in London
Sur VcritdcextUiK»

Ndrolete in The Atfaeoaeum vom U. lOi

ii.vin. 1x3



1847; in Litertry Gazette vom 90. 10. 1847; in

The Art Union 1847 p. 878, 413. — Red-
grave, A Cent, of Paint. 1886 I 608—514; Dict.

of Art. 1878. — W. H. T r e g e II a s in Dict.

of Nat. Biogr. XIII (1888) 101 f. — C. M o nk-
houte in The Portfolio 1888 p. ISB f. (mit

Abb.). — J. L. Roget, A Hist. of the Old
Wat. Col. Soc. 1891 I 176—191, 300 ff.. 4S8 ff.;

II 1^22, 443 f. (mit weit. Lit.-Angaben). —
Graves, Dict. of Art. 1895; R. Acad. I (1906);

Brit. losüt. (1908). — B«n<zit, Dict dea
Peintre» etc. I (1911; Auktionspreise). — Hand-
zeichn.-Kat de» Brit. Mui. 1888 I iTTS ff. —
Porträtstich-Kat. des Brit. Mus. 1906 ff. I 620;

II 106, 243. — Aqu.-Kat. des Lond. Vict. and
Alb. Mus. 1908 p. 99 f. — Kat. der Nat Call,

of Scotland zu Edinburgh 1910 p. 110 ff.
*

CriatdlDO» lombard. Maler, wird 148B in

> Briefen des Lodovioo U Ifora trwliut
MaUta«*i VaUrl, Pitt. lonbvO, litt

p. nr.

CriBtalUno, FranccBCO, Bildhantr in

Rom um 1100. hat eine von den Statoc» aof
Beminis Kolonnaden des Petersplatzes ge-

macht.
Zani, Enc. met. VII. — Titi, Descrizioae

4B0. F. N.

Cristen ((Christen). Tafelmaler in Luzem,
malte 1611 das Fronaltarbild fär die Peters-

kapelle.

Brun, Schwdzer. Kstlerlex., I 1904.

Cristen, Caspar, Steinmelt, wbcilele

1613 mit seinem Brader Hans an der Wer-
thensteiner WaUfahrtslardie.

Brun, Sdnisiser. Ksderlen.» I 190t»

Critti, Ascanio dei, s. CkristL

Cristi (cig. PedtU), Tizi^no dei, Hob-
Schnitzer, tit« n. t in Viccnza (18. )Mh.iy,
wo er hauptsächlich Kruzifixe geschnitzt hat

(E. A rn a 1 d i), Descr. etc. di Viceaza, 1TJ9

I 91. .f. Rmmcr.

Cdsti (Christi), Valentino dei oder
dei, IHldsdiniticr in Verona tun 1660, von
dem eine Madonna mit d. Kinde im Orfano-
trofio delle Franceschine, eine andere in der

Kirche Sa Maria di Cittadella daselbst war.
Z?ni, Enc SMt. — Persico, Descr. di

Verona 1811 I l«. — PtBIU Kstlerlex. II

(Christi). Maria Tta.

Criatiani, Romeo, Italien. Bildhauer, gd>.

und tätig in Verona; von ihm: das Denkmal
fdr die Schlacht von S. Lucia bei Verona
(ISn), die Pank» Veronese'Statne in Verona
(1888 enthüllt, nach Modell T. della Torre's

ausgeführt) und da.s 1906 enthüllte Monu-
ment für Umberto I.

Simconi, Verona. 1909 p. 44, 70, 2S8. —
Kstchr.inik XXIII 880. — Ilfustr. ital.. 1882 I

879; 1906 I 282. — Ars et Labor. 1906 p. 445.

Cristiano ((3hristianus), Miniaturmaler in

Bologna 1388, illuminiert die Statuten der
dentacben Nation der Universität
Friedlinder u. Malagola, Acta Na*

Aoab German. Un. Bon. 1887 p. 132.

CrIatiamH span. Bildhauer, arbeitete mit
einer Rcilte anderer Kflnstfer 1606 an dem

groBen Salcramentssdirein am HodiaHif dar
Kathedrale von Toledo.
Caan Bermndc«, Diec I O800) p. 877.

GHMiano di Castel della Pieve^
Kanonikus und Kalligraph; von ihm ge-

schriebene C^orbiicher werden in der Li-

breria Piccolomini dea Doms in Sieoa be>

walirt
Arck. Slor. LoaAardo XII TU—6i.

Cristfano, Enrico, „Teutonico", Maler,

mähe 1008 in Amalfi in der Kapelle des hl.

Antonina nnd Uderte andi Gcoillde in den
JDOflfta

Pllangleri. Indice d. Artef. I (1861).

Cristiaiio, Giovanni Angele, Maler
aus AmaL&, am 9. 1. 1S06 zum erstenmal er-

wähnt hat von 1007 Us 11106 die Decke dar
Pfarrkirche S. Giovanni Batllata fai Pontooe
(Scala) ausgemalt.
Filangieri di Satrlano^ Ind. d. arte»

fici, 1891, I 149 u. 471.

Cristiano, Ginseppe, Stuccator in Nea-
pel, fährte nm 1726 Stuckdekorationen in

der neuen Sakristei der Kirche „Croce di

Lucca" aus.

Napoli NobU. XII 148. W. B.
Cristiano, s. auch dam. verb. Vornamen.
Ccistin, Pierre^ französ. Bildhauer, 1666

bis 1680 in Saint-Claude Gura) erwihnt
Brune. IMct 4. art eie. de la Fraoee,

Frsnche-Comt^, 1918.

Cristina, Angelo della, s. Angela.

Cristino d i F i a n d r a, flandrischer Bild-

hauer, tätig Ende des 14. Jahrb. in Bologna.
Sapino, Scult. ki BoL n. XV. scc, 1910 p. 16.

Cnio^ Pedro de, s. Crtttu, Peter II.

Critt6bal Aleman, s. Aleman, Cr.

Crist6bal, Bartolom^ u. Francisco,
StQckgieBer. in Malaga um 1488, erhielten

den Auftrag, die kleinen Kanonen fär die

S Schiffe der Expedition des Columbus zu
gicBen.

Champeaux, Dict. des Fondeurs, 1886.

Cristdbid, Juan, Maler, taxierte 1688 mit
Gregorio Martincz die Kunstwerke des ver-

storbenen Erzbischofs von Sigüenza, Don
Juan Manuel
MartfyMonsi^, Estud. hist.-artist., 1898—

1001, 628.

Cristöbal, Melchior, s. Chrittoffdt,

Melchior (Band VI 646 u. Naditoag).
Cristöbal, Pedro, span. Baumeister, stellt

laut Inschrift 1132 die Hrämonstratenser-
kirche S. Cristöbal de Ibeas, unweit des

Benediktinerklosters von Cardefia in Casti-

Uen, wieder her.
Llaguno/Anirola, Not. de los arqnit

I (1829).

Cristobolo, s. Christodulos.

Cristofali (Cristofoli, Cristofori), Adriano,
Architekt, Militiringenieur und Maler (t),

geb. in Verona am 3. 12. 1717, f daselbst

am 28. 1. 1788. Sohn eines Gärtners der

Grafen Spolverini, wandte er sich bereits im

«»4



Alter vm 14 Jtliitn mit Untentttnuig
•doet Gtanen, det Uirehe§e Gfaunbattfste

Spolverini, der Kunst zu, indem er Zeichnen

und Perspektive bei verschiedenen Lehrern

ftadierte. Nachdem C 18 Jahre alt, «b
Milhiringenieur in den Dienst der fleptt-

blik Venedig Rctreten war, ging er auf

Kosten jenes Mäzen ^ zur Fortsetzung^ seiner

aichhektonisdiai Stadien an den Werken
der idtwtodicn lldMcr nadi Rom, wo tdn
Landsmann Aleasandro Pompe! f^f.m Cnnucr
wurde. Aus jener Zeit stammt seine archi-

tdctoniscbe Aufnahme des römischen Amphi-
thcaten leiiicr Viimtidl* die von Dion.

VUiMt gestochen witrde. Die Empfehlung
seines Gönners und Freundes Pompei vcr-

•cbafite ihm einen Ruf nach Bergamo, wo er

den Umbau des biachöfl. Palastes u. WasMr-
batrten ausführte. Infolge seiner Leistungen

in der Wasserbaukunst ernannte ihn die Re-
publik zum Sopraintendente der Straßen,

yod 1767 bewibrte C aeine Kunst nach der

(ToSes Obcftcbwenimniif der Etsch, todeni

er beschädifrte Brücken in Verora, darunter

den Ponte dcUe Nav, (1758—61), wiederher-

stellte und umbaute. C. leitete auch den Bau
des Etsch-Po-Kanals zwischen Legnago und
Ostiglia mit zahlreichen Schleusen u. Brök-
ken. Auch v,ar tr mit GrenzrtK^ilit^ruriK^n

in den Alpen betraut AU Architekt bat C.

in Verona and in der Umgebung cahirdldw
Paliste, Villen, Kirrhpn und Klö-^ter rr-

richtet oder umgebaut. Von diesen Werken,
deren umfangreiche Liste besonders Zan-
nandreia gibt, teicn von den noch vorhaa-
dcaen als Um widrtigaten ingdihrt; In der
Stadt: Kirche u. Kloster SS. Giuseppe e Fi-

deozio, später Istituto delle Canossiane, das
Oratorio di S. Filtppo mit eleganter Fassade,

Umbau des aufgehobenen Servitenklosters,

femer die Paliste Mosconi und Bravasola

(aus dem ehem. Humiliatcnklostcr umge-
baut); ein Palazzo neben Caaa Tedeschi bei

der Kircke ddla Seal», mit UasslslstbdMr
Fassade. Berühmt war einst da^ proßartige

Dormitorium des (abgerissenen) Klosters S.

Salvar Corte Regia (auf kreuzförmigem
GrundriA). Nach CU Entwfirien wurde auch
der Portilco« des Teatro marmonko, der
Altar der Madonna delle Grazie in der

Kirche deHa Scala und der Hochaltar in S.

Fermo Maggiore (angeblich von seinem
Schüler France5co Schiavi) und der Kata-
falk der Totenfeier Scip. Maffei's ausgeführt.

Für seine übrigen Bauten, auch diejenigen,

die er in der Provinz (Gieznno, BogUaco,
Bovcdooe^ Motseeane, Rovcgi^ Valeggio,

Zevio usw.) ausführte, verweisen wir auf

die Angaben bei Zannandreis. Zahlreiche

nicht Miageführte Entwürfe Ca befanden
sich zu Zannandreis' Zeit im Besitze seiner

Erben. Zucchi hat nach C.s Vorlage einige

Butter für du Jia$wm Vcrmenic'' ge-
atoehcn. ~ C., ^aaen Rtiltni irine Grab*
Schrift in der Kirche dei Riformati verkün-

det, war einer der fruchtbarsten und vielbe-

Mihiftigtsten Baumeister seiner Zeit, ein ver-

spiteter Nachfolger Palladio's, dessen Werke
aber, da sie nicht, wie die seines großen Ver-
gingers, in Zeichnungen und Stichen vef-

vieUlltigt worden^ vielleidit vorzeitig df

Zannnndreli« Pfttofi etc. veron, 1901

f.

8Pi 4>. Peraico. Deicr. dl Verona. 18tl
dB, IST, laO. 18B» im. UT, IflB, aOO. US; IX n.

SU.» Sn-g, SI8-^. mifiU, SBI. «4. — Si-
meon i. Verona. IW p< UB^ m, U$, IHt Mi
9S7. 864, STDl — Carlo d* Areok Arte e arte-
fld dt ICantora UBt, nm — Heineckea.
Diet dea Ardi«. IV. —> G. Gnrola, Iscriiioni
e atenunt venetlj In: Madonnn Verona Ult fasc.

S p. SB; das. faac. 8 p. 1-^. Maria Tea.

Cristofalo^ maestro, Maler, führte 1461

einen dekorativen Fries in der Kirche S.

Bernardino in Verona aus.
Simeoni, Verona, 1909 p. 168.

Crlstofalo, s. auch Crisioforo.

Cristofaneüi, S r h i s t i a n o. Laut Ros-

setti (Peacr. d. pitt. etc. di Padova, 1766

p, 16BD befand ildl etif cincin Bild mit der
Hochrcit von Cana im Refektorium des
Eremitäni-Klosters in Padua die Künstler-
insc hrift „Sebastianus Christofanelli. Jacobm
de Blanoa" dooh war dieae acboa zu Bran-
dolcae'a ZeH (Pitt ete. di Päd., 1T05 p. 220)
nicht mehr aufzufinden. Nach Zani (Enc.

met. VII) war ein Maler dieses Namens um
1550 in Padua tätiR.

Criatofanello, B a 1 1 i s t a d i, s. Sensi.

Crfatofani, F., ital. Reproduktionsstecher,

hat für Rosini's Stor. d. pitL ItaL (18B8) meh-
rere Tafein gestochen.
Le Blanc, Man., IL
Criatofani (CHiristofani), Josef (Johann

Jos. Maximilian), geschickter Gipsmodelletir

in Dre=i^t-i, «pb. das_ 21 10. 1834^ Resudite

das Polytedinikum und studierte seit Mich.
1887 im Aktsaale der Ktmstaknd. nach dem
lebenden Modell. Dann lieB er sich als Bild-

hauer und Modelleur in Dresden nieder, be-

gründete auch das. 1868 mit anderen eine

Ldinuurtah fär gewerbl. Knost Er aoU in

Peat gestorben aeln; In Dresden bt er Ua
1894 nachweisbar. — Cr. fcrtifrte vorzugs-

weise Bildnisbüsten und -reliefs, von denen

eine in Abgüssen verbreitete Büste des Wag-
nersingers Jos. Tichatschek (18S6), verschie-

dene Portr5t5 Th. Körners und die Relief-

bildnisse Wold. Kau ä (1SS2) und Dr. E. Pe-

scheis (1867) genannt seien. Auch kunst-

gewerbl, Gcgcnatibidc brachte er wiederholt
auf die Dresdn. Kunstaussl., z. B. einen Ge-
fesselten Amor als Briefbalter (1867), künst-
lerische Vasen u. a. Arbeiten seiner HmmI
bcaitaen daa Stadt- und daa JUmcnmnaeam

XZf 9*
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Dresdn. Kirchenb., Akad.*Akten, Aimtellunga-
kat. u. AdreSbb — KnaMdnron. IVOMS), 22. —
Beutel, DfCttfn. BildaiMe I (ttOB). T»t zu
Tai. 88. All«« Si^kmm*^
CriMoted» 8. weh Cfiuo/wt,

Crirtofano, s. Cristoforo.

CriMofaii (Ccinoiori, Cciatoliiii), Fabio
d e\ Haler und MmalkWnatier, geb. a» Aa-
fang des 17. Jahrb. in Carbognano am Qmi-
niscben Wald (Prov. Rom), t 87. 1. 1888 in

Rom. (Der Geburtsort, über den bisher Un-
sicherheit bestand, ist gleich dem Todestag
durch die Register der Pfarrei S. Pietro fest-

gestellt, al3 deren Einwohner er seit 1668

nachweisbar ist) Schon unter Urban VlIL
wurde Cr. mit Cataadra cor Heraleltaag von
MosaUcgemSIden für die Peterskirche zu-

gezogen und wurde nach dessen Tod 1644

sein Nachfolger in der Leitung dieser Ar-
beiten. Am 80. 8. 1666 erhielt er mit niclh>

reren anderen KSnstlem Zahlung ffir Male-
reien in der Galerie Alexanders VI. im
Quirinal (Pal. di Monte Cavallo; s. Archiv.

ddla Societi Romaoa di Storia FMria XXXI
[1908] 45). I>ie Akad. S Luca ernannte am
13. 10. 1668 den „pittorc e mosaichista di 5.

Pietro" zum Mitglied und wählte ihn danach

za verschiedenen Ehrenimtem. Er tmd sein

Sohn Pietro Paolo brachten die rOraiadie

Mosaikmalerei zur höchsten Blüte; von dem
Vater sind außer einigen Arbeiten, die er

1668 im Belvedere des VatOEUia ausführte,

das Mosaik Aber dem Bronzetor des pipstl.

Palastes (Madonna mit den Apoatelförsten

nach dem Cav. d'Arfiino), die vier Altar-

bilder unter den Pfeilern der Peterskuppel

nadi A. Säcdd, der hl. Peinta tter der Porta
Santa der Peterskirche, der hl. Nikolaus von
Bau m der benachbarten Kapelle, sowie zum
Teil die Kappelmosaiken der zweiten Kapelle

recht* daaelbat Cr. hat auch gemalt, doch
iit von keinem anderen sdner Gemilde
Nachricht erhatten von einem Ffitenbild

am Hauptaltar der 1910 auigehobenen Kirche

S. Maria an Coltegio Romano.
FaBli. Kstlerlex. 1779. — Nagler, Kstler-

lex. II eaO. — Orlandi, Abeeedario 147. ~
Titi, DescrizkMie, 7, 9, 16; 171. — Taja,
Descriz. Pal. Apoat. 2. — Roma aatica e no-
denta 1148^ I 42; II 218. — Boecardo.
Nuova Endel. VI 916. — Pas coli, Vite tl
88 f. — Moroni, Dizion. 8tor..cccle8. XLVII
76, 79; L 273; LI 80; XCV 46. — Saccardo,
Lea mosalqoes de St. Marc 104. — Ricci,
Mem. d'Ancona II 840 ff. — Akten Akad. S.
Ltica; Deposit. Generale im röm. Staatsarchiv
16BB; Pfarrb. v. S. IHetro zu Rom.

Friedr. Noaci.

Cristofari, Pietro Paolo de", Mosaik-
künstler in Rom, Sohn des Fabio Cr., geb.

28. 8. 1686 in Rom. t 14. 8. 1748 daMlbM;
Mitgl. der Akad. S. Laea aeit 80. 11. 1TC7,

,,primo mosaichista di S. Pietm" und in dem
selben Jahre durch Benedikt XIII. zum „so-

oralnlendente del nMHatco" ernannt. Baden«

lender als «dn V^ttt, Int er die voUcadel-
sten Mosaikgemälde der Peterskirche aus-

geführt und die berühmte heute noch be-

stehende vatikanische Schule und Fabrik für

Mosaikkonst eingerichtet, wo er die ScMUer
G. B. BrugU, Filippo Cocchi, Liboric Fat^

tori, Gius. de Conti, Domenico Ciissoni, Gius.

Ottaviani, Nicola Onofri, Bernardo Kegolo^

Giov. Francesco Fiano and die Lfltticher

Hendrik Enuo und Will. Palat heranbildete.

Scui Nachfolger als Leiter der Mosaikfabrik

wurde Pierleonc Ghezzi. Als treffliche Ar-

beiten des P. P. Cr^ die sich durch böchate

Fcinlkelt ausicicbnen« werden genannt die

Altarbilder der Peterskirche: S. Petronilla

nach Guercino, die Kommunion des hl. Hie-

ronymus u. S. Sebastian nach DomenicUno^
Darstellung im Tempd nach Romaodli»
Taufe Christi nach Maratta und die Seiten-

bilder der Taufkapelle, die Navicella nach

Laniraoco; in der Lateransicirche das Altar-

bild der Corainifcapelle; an Bildnissen die

der Päpste Clemens' XI. und Clemens' XII.,

der Königin Marie Klementine von England

an ihrem Grabmal in St. Peter, das des Kar-

dinals Imperiali an seinem (jrabmal in S.

Ag(H(tino Xtt Ron.
Füßll, KsUerlex. I ... II. Teil. _ Nag-

le r, Kstlerlex. — 1 i ; i. r>escriiione, 10, 18^

19, 20, 218 — P.isco;i, Vite II 84. —
Ricci, Mein. d'Ancona II Pöl. — Furletti,
De Musivis 106 ff. — I ab arte, Hi»t des
arts industr. II. Auf! II f - Zahns Jahr-

bOcher III MV. — S ^ c c a r d o, I^s mosalques
de S. Marc, 46. — M o r o n i. Diz Stor. Eccies.

XLVII 75, 7(3, 7P — .'^.ecolo XX, 1906 No 18,

lOlK — B <> c c a r dü, Nuova Encicl. VI 916.

- . Rnma ant e rnod. 1745 I 4S, 419, — Akten
Akad. S. Luca, i'farrb. v. S. Pietro zu Rom;
Ritiatti di P. L. Gheni: Ms Vatic Lat 79Q&

Friedr. Noack.

Crirtofle de Mynden, Schreiber, wohl

deutachen Unipnmga, in Frankreich tätig.

In der AshbnmhanwBibliothd^ versteigert

1901 bei Sotheby in London, befand sich eine

schöne Handschrift in lettres bätardes voa
Milefs Histoire de la destraction de Troye,

von C. geschrieben, sign. u. 1475 datiert

(Kat. N. 401), Bematk,
Cristofoli, Adrian o, s. Cristofali.

Cristofoti, s. Cristofaii u. Crittofari.

OililoCoto a. CriMofMO. Da die Scbrrib-

weise Cristoforo nnd Cristofano für die

selben Künstler in der Literatur schwankt,

wurden alle Cristoforo und Cristofano der

besseren Übersicht wegen» unter BeibehaU
teng der gebrlncbHctwiren Kamenaform, unter

Crist< t >r > in der Qblichen Reihenfolge ein-

geordnet

Criatoforo, maestro, Miniaturmaler in Bo-
loprrt 9 Haffte des \5. Jahrb., illumi-

nierte „cl livero del tnatino" für die Com-
pagnia di Gesd Cilstii» <vgl. such Crirtoforo

de' Corten)«
Ardb. sior. d. arte VIX 12.
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Cristoforo und Cmtofano

Cristofaoo^ Haler m F«mn» 14n für den
Hof titig.

Gruyer, L'Art Ferrarais. II (1807) 48.

Cristofano, ,,fiprulo" (Keramiker u. Ton-
biidner) in Assisi, erhielt 1487 Bezahlung für

Arbeiten für das Kloster S. Francesco; u. a.

lieferte er polychrome Papstw^pea« die für

KreuzgenK ete. bMtliiimt wiren. Für der-

artige Wappen erhielt er („Cristnforo" ge-

nannt) auch bereits am 31. 12. 1480 von der

pipstL Schatzkamnaer Bezahlung.
Fratini, Stör. d. basiL di S. Francesco.

1882 p. 2B4. — Notiz von W. Bombe.
Cristofano, Holzschnitzer in Perugia. Von

ihm sah Orbiiu, Guida di Perugia, 1784 p. 286,

in der Sakristei der Chiesa Nuova dei Filip-

ptni zu Perugia 8 geschnitzte Kmzifize.

VieKeidil CrirJollwv A Marlotlo di Nerdo
(8. d.). fV. B.

Crittoforo, Holzschnitzer m Ravenna; von
üm der Rahmen des 1098—09 gemalten
Altarbildes, der 9op, Madonna di Rcpcrio",

von Ir. LünK'hi in drr Kap. Sancta Sancto-

rnm in S. \'itale /,u l'Javenna.

Raas, d'arte, 19M p. 106.

GibtoCera^ Ifdef dee IT. Jalvlky von Ihn
ein hr-T. u 1655 dat. Altarbild im Kloster

£;ivathKm,'i fMalvesin) auf der Insel Kreta.
deroU, M'inum. veneti oell' iMlla di

Crcta (Vea. 1908) II 811.

Oittofuio, Agnolo di, s. Praitdabigto.

Cristoforo di AmbroR:io da Milan o,

s. Bregno, Cristoforo (Bd. IV öÖ9 u. Nach-

trag).

Criatofano d i Andrea. Maler; war 14U
Mitglied der Comp, di S. Luca in Florenz.

G i ;i I 1 n d i. Mem. dt B.-Arti, VI 179.

Cristofano d i Antonio, Maler in Pe-

rugia, wo er im Oktober 14(^ wegen seiner

Teihiahme an der Verschwörung de» Giov.

Angelo Sciri enthauptet wurde.
Marlotti, Lett. pitt. perug., p. G9. — Lv-

p a 1 1 e 1 1 i, Pitt, pcrug., 1886 p. 28.

Cristoforo di Beltramc, Idaler, 1410 in

Padua nachweiabar.
If o s c h 1 n 1, Ddla Pitt. Ifl Padova, UM 1». SM.

Cristoforo dl Beltramo da ronsgo,
Architekt der Ccrtosa von Pavia, Sohn dca

Beltramo da Qjnigo und wie dieser am Mai-

länder Dombau beschäftigt (ia8<t-«6). Zu-
sammen mit Bemardo da Venezia u. Gia-

como da Campione erbaute er seit 1396 die

Certosa von Pavia (Grundsteinlegung 27. 8.

UM). In hohem Alter erscheint er daselbst

noch 1452 in leitender SteUung neben Gio-

vanni da Solario.

Camillo Boito, II Duomo di 'vr'rinii

1889 p. 170. — Luca Beltrami, La Ortosa
di Pavia. 1907 p. 24, 39, 66, &8.

Criatcrfano di Benedetto, Maler in

Slena. 1402 Mitglied der Gilde, 1419 malte er

'ftmeidekioratioiicd*

11 ilamcal, Doe. aeq., 18M f. I 45.

Cristoforo di Prnedetto, s. aaeli im
Artikel Crittoforo da Bdoigita (II).

Crfatofoto da Bergtn«^ Ifaler, nach
Znni, Fnc mrt. III 228, 1589 titig.

Cristoforo di Bindoccio, sienes. Maler,

1981 zum erstenmal erwähnt, damals ar-

bettele er mit Frando di Vanoocdo im Ge-
biet von Montaleino. Vim 1890 Ua 1808
wird er Stets mit Meo di PktlO
genannt, daher ist ZU vermuten, daB er mit
diesem eine gemeinschaftliche Werkstatt
beaaB. 1370 haben die beiden die Vorhalle

des Ospedate defla Scale mit Fresken im
Stile der N'achfrilpf- der l>e:deri T.orenzetti

geschmückt, die zum Teil noch erhalten sind.

Weitere AcMten von ihnen sind fdr 1888,

l'W^ (Erlöserbild ffir dif Cappella di Piarja)

und 1393 belegt. Iö88—1388 war C. m der

Kommission für das neue Chorgestühl des

Domea. £r arbeitete noch 1885 und 1406

Mllanetl, Doe. »enesi. 18S« t Lasini,
11 Doono dl Skaa, I 1910. p. 08 «. 810.

Giacomo Dt Nicola.

Cristoforo (Cristofano, Cristofalo) da
B rj 1 u K n a , 2 k'ItithnarniK'e Maler, von
denen der ältere in der 2. Hälfte des 14.

Jalifik u. n Auing des 16. Jahrb., der
jangere dagegen erst in der 2. Hälfte des
15. Jahrb. in Bologna tätig war.

I) Cristoforo da Bologna d. A.:

Nur dieser war den IMereii Atttoren beinmi^
V. zwar ffihrten flu Baldi, Btonaldo, Hasini
u. Malvasia als Bolognesen auf, als Ferra-

resen dagegen Baldinucci u. Baruffaldi, ab
Modenesen schlieBUch Vedriani, wibrend
schon Vasari — ebenso wie auch alle neue-

ren Autoren — nicht zu entscheiden wußte,

lUL welchem dieser Orte der Knn tler her-

stammte. Nur 2 signierte Arbeiten C^ sind

nodi mdiattden: im Bes. des Signore Guer-
rina zu Kovara eine Madonna mit d. Christ-

kinde (ihr zu Füden in Anbetung kniende

GcBlallen, signiert MCrbforrs fecit 1387),

— im Ifnsenm ra Fenara ein 2tell. kldnes
TsfdbUd 07. 88) mit der Kreuzigung und
Grablegung Christi (crstere oben, letztere

unten, signiert „xporvs fecit*0; dazu noch
ein ebenfalls in letzt. Museum bcflndliches.

schon von älteren Autoren unserem C. mit

Recht zugewiesenes, ansigniertes Tafelbild

(N, 24) mit Darstellürjg des Cnjcifixui-

Traumes der Maria, aus deren Leib das von
6 Rinriw tUBsehwebte Kretis mit dem ster-

benden Erlöser emporwächst (darflber der

symbolische Pelikan, links unten eine lesende

Sibylle). Die beiden Ferr.^rpser Museums-
bilder stanunen aus der Sammlung Coetabüi
zn Perrara, in der ehedem auch ein jetzt

verschollenes Tafelbild Ca mit den Heil.

Fraociscus u. Antonius (atis dem Corpus
Domini-Kloster zu Ferrara stammend) voiv

banden war; die anScrde« noch im Musenm

117
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Oristofofo v

I Fcmn flun iimiciukbciie Krcusigniig

wit der If«Mtr Ifari» h. dtor U. M•gÜCM
Igt nicht sein Werk. Jene drei einzig g?

ricberten Tafelbilder fa Ferrara u. Novara
bäaen C jedenfalls als einen echt b<^ognc»i-

•chen Trecentisten erkennen, der von aoßer-

bolognesischen Lokalhistorikcm offenbar nur

darum für andere Städte in Anspruch ge-

ootnincn wurdet weil er auch aofierbaib Bo-

kCBH arbdteie. Bd Iftlvtda n. Baldinoecl

Hilter den Scbütem des von Dante gefeierten

MiniaturiBten Franco Bologneae aufgeführt,

Igt er »einen Gesichtstypen nach — man
Tcn^iche die onpofgeiogieiien MimdwiiilEel,

den scharfen, nicbt sdtai sdiMenden BHek
drr Augen, die langen Nasen, die scharf

markierten Konturen — augenscheinlich den

Sattlern oder doch Schulanhängcm des Bo-
lo^f^en Simone dei Crodfisst suzurechnen,

dessen charakteristische Kompoaitionstypen

(Kreuzigung, Madonna del Soccorso, Marien-

Icrdnung) er weitetfQiifte, allerdings unter

dner gewissen VerfeliMnins der ctwss rohen
Kunst Simonis, a. zwar etwa Im Sinne des

älteren Bologneser Schnlführers Vitale, der

auch auf C.s Farbengebung nicht ohne Ein-

fluß geblieben ist Als persönliche Notoi
sind aus den gen. 8 Malwerken abzu-

leiten: ein milder Frauengesichtstypus, gc

dmogene Gestalten, etwas gedrückte Pro-

porlloiieB, Sinn IBr ddcorative Ehiielheitai.
— Die son^t roch von den älteren Autoren

aufgezahlten Malwcrke Ca sind sämtlich

verschollen oder zugrunde gegangen, dar-

unter «och die noch von I^Agiacocut m
TTinrttsticfa rcproduzierle Mtdontig del Soc~
corso mit der Signatur „xpoforvs pinxit

1380", gemalt als Altarbild für das Ortto-

rlwn S. Maria Vergine di Memrtta zu Bo-
lognm (auch Casa di Mezzo genannt, später

zum Wohnhaus umgebaut, jetzt Besitz der

DOOIU Laura Minghetti). Laut Vasari sull

Ct mit Simone dei Crocifissi etc. im selben

Orstorium such den jetzt grftStenteils zer*

«»tÄrten Freskenschmuck ausgeführt haben,

u. zwar sollten von seiner Hand sämtliche

Darstellungen von der Erschafihing Adams
bb Silin Tode Mosit hcrrähren. Was davon

aSwiMA «US d. LeVen Mösls),

fleht dfn von Vasari fälschlich dem Buf-

lalmacco zugeschriebenen, in der Tat aber

erst 1408 in Auftrag gegebenen Fresken der

seit 1990 erbauten Bolognini-Kapelle in S.

Petronio zu Bologna stilistisch so nahe, daß
man dif;.;:- zu der) hcrvorraj^rr^d - tr:i M.il-

werkcn der oberitalienischen Schule vom An-
fgii(e des Itt. Jebrii. gehOrcndcB Vrcsltcn

nunmehr glcichfalh unseren Cri'^toforo zu-

weisen möchte, wenn Vasaris Angaben be-

züglich der Ausmalung der Casa di Mezzo
durch C n. GcDOSsen als binreiclicnd glgul»»

haft letkliert wiren; da Jedodi die tsörifen

I

1 OftotoCmo

erhalten gebliabenen Tafelbilder Ca sur Be-
glatitHgaaf dtaer Aagabau Vaswia aliUsllad
keineswegs genügenden Anhalt bieten, dür-
fen wir C. üuch für die Mezzarata-Freskta
nur mit Vorbehalt als Sch8|»fcr anndlflMtt.

Das für die Auafüiirang dieser Fresken von
Crowe n. Cavakasdle angenommene Datum
138(1 ist nHenbar nur aus der Datierung des

obgen. Altarbildes der Casa di Mezzo abge»
kitd u. daram ebeaapwcBlg tUddiaMli; wie
Vasaris Tahresangabe 1404. Daß C. nicht

nur als Altarbiidmaier, suitdern auch als

Freskomaler tätig war, wird bezeugt durch

die wkwiidHchc Nadirkht, daS er am 17. 10,

18T4 ZätOmg eriddt iOr dk Ausmahmg der
Capp. Corradini in S. Francesco zu Bo-

logna. — Bumaldo, Baldinucci u. a. verzeich-

nen dM von C. für die Coelestinerkirche IH
Bologna auf Leinwand gemalte Madonna
mit den Hei!. Antonius u. Katharina (sign.

,
Cliristophorvs pinxit — Ravagexius de Sa-

vigno 1388 iecit fieri", laot Oretti schon vor
1800 vmdMOca), <— C Ucd ein i^eldi'-

falls signiertes n. 1358(?) dat.. leider nicht

näher besciiriebenes Tafelbild C.s in S. Cri-

stoforo zu Monte Miniore (Dorf in den
boiognea. Appenninen, wo der Unterxeidi-
nete 1906 fai dar KUelie des Dorfpfarfcrs ein
sehr ruinöses kleines Madonnenfragment SSh,

daa vielleicht zu der m der DorfVtrche nicht

ndur 'voriiandenen BiMtafel gehört haben
mag), — endlich Malvasia u. Oretti (von

denen der letztere auch von Arbeiten unücres

C. im Klü'ter S Michele in Bosco bei Bo-
logna aus d. J. 1998 zu berichten weifi) ver-

achled<we weitere Bologneser IX^and- tuid

Tafelmalereien Ca, von denen heute nichts

m^r nachweisbar ist Auch verschiedene
Fernwar Malwerhc^ dfe ihm in ältcm
Pcrraraaar Goidcn «. von den Annotatoren
Baniffatdi's zageidiridMn wurden, sind heute
gänzlich verschollen. — Höchst wahrschein-

lich ist unser C. zu identifizieren mit jenem
mMMtro Crüioforo pittore, der 1881 als

,,maestro den'orologio" der Stadtgemeinde
von Bologna fungierte ebenso wohl auch

'

mit jenem Cristoforo di Giacomo pittore, der

1881 von der Stadt Bologna zum Kastellan

der Veste Bargasza «. zum Deptttierten der
Stadtsemeinde, und mit jenem Cristoforo di

Giacomo Benintetidi pittore. der 1403 von
der Stadt Bologna zum Kastellan von Dozza
ernannt wurde, endlich vielleicht sogar mit
jenem Chrütophonu q. facobi aiias et biondo
finor der noch 1410 in dfr Matrikel der

Bologneser Compagnia delle Quattro Arti
als lebend figurierte, u. den Zaid nnter Hin-
zu fügung der Jahreszahl 1198 auch da Gold«
Schmied aufführte.

II) Cristoforo da Bologna d. J.:

Zonichst bekannt geworden durch D'Agin-
eonrfa üaaiHalkt nacb einer ehedem In S.

8
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Ciiitoloro und Criitolano

Francesco zu Bologna befindlichen, jetzt zer-

stArten Freskodantelltmg der Predigt dea
KL Beraardiiiiit von Sicu iiiH der umm^
Schrift «145« n di 90 de apri!e - fo fato

qaesto. zpöialus. pUit" OiQirutofalus" von
D'Ai^court fälschlich „Cristoforo Ortali"

Celcaen)* iat tua dieser Känstler heute nur
noch aua einer „tfoforvs pinidt 1467" si-

gnierten Halbfigur-Madonna in S Prospero

zu Bologna geliufig. Und zwar trägt die&es

Madonnenbild, obcwar übermah, gleidiwohl
noch deutlich genug a!1e ?tilkenn7eirhen der
älteren bolognesischen Schule (vor ihrer

Auffrischung durch fcrraresische Vorbilder)

«ir Schau, allerdings mit Spttrcn einer ge-
«laien Beeinflttwmig dtireh Ant Vivarinl
bezw. durch die von letzterem Muranesen
1450 gemeinsam mit Bart. Vivarini für die

Bologneser Certosa gemalte groBe Ancona
(jetzt in der Bologn. PinalcQthelE N. 906),

deren Stildnwirlcung auch in anderen Bo-
logneser Malwerken dieser Epoche zutage

tritt Wahrscheinlich ist dieser C. II iden-

tiacfa mit jenem als „pittore cliarafclerieief-

ten Crhtofo'-o da Castel del Vescovo (bei

Bologna gelegen), der i. J. 1487 als „mas-
saro" der Bologneser Compagnia detle

Qnattro Arti iongiert,— adiwerttdi dagKgen
mit ienem CHsUtfero dl BtntdeHo, der 1477
dasselbe Gildenamt inne hatte, 146iB mit Po-
licleto Orazii in der BenttvogUo-Rocca von
Ponte PoUedrano bei Bologna die Zimmer-
ttnd Kellerwände tünchte und seitdem nur

ganz bescheidene dekorative Malarbciten für

die Bologneser Stadtgemf inde leiMete Z-m;

zitiert unseren C. II noch mit dem Datum
1497.

UrJhmdtn w. MoMuhr.: Matrikel der
Camp. d. Qa. Arti (im Arch. dl State zu
togaa) p. 9». — B. A. M. Carrati, U «oor.
Masaari deU' Arti di Bologna Qfacr. v. 1788 in
Bibl. Ccnn. d ArcUginn. zu Bdocna). — M.

def PNI. dd dirXMacr. ^Oratti, Not.
Bade 18» Jahrb» et>ends, Red. Mo B. iSB 1

18 lt.); o. La CUesa di Bcdofoa (Mscr. von
1775, ebenda. Sign. Ms. Hcr& m Part. 8 p. 85).

Alt. Ht. m. GuUm: Vasari-Milanesi
II 140 f. — Bumaldo, Minervalia Bonoik
(1611) p. 8S0. — Maalni, Bologna perlustr.

(ed. 1666) I ßl8. — Vedrianl Racc dd Pitt,

etc. Moden. (1682) p. 88. — Malvaala, Fel-

sina Pittr. (cd. 1841) I 81 f. <- Baldlnucci.
Not de* Prof. del Dis. (ed. 1811) IV 513 f. -
Baruffaldl. Vitede'Pitt etc. Ferrar. (1844)

I 48; II 558. — Z ant. Encicl. Metod. IV 187,

140k 146; VTTI 888. >- D ' A gi n c o u r t, Staria
d. Arte (1827) II 118. 186: VI 480. 466; Taf. 180,

188. 160. — LaderchL La Quadr. CosUbiU
(Fcrrara 1888) p. 88. — Bianconi, Goida di

Bologna (1845) p. 2». - C. Ricci, Gnida di
Bologna (ed. 190?) p. 86 f.. 188. 170.

Ntutrt Lit.: Crowe-Cavalcaselle,
Gueh. d. Ital. Mal. (ed. IL Jordan 1869 ff.) II

875 I., 878 t; engl. Amg. (ed. L. Douglas
1808 f.) III 196 f.. 189 f. -y. G r u y e r, L'Art
Pcrrarals 0887) II 06 f F. Mataguzzi-
Valcri, L'Archit. a &ologi>a nd Rinasc. (1899)

». IM Ana. 8; sowie in Ardb Stor. d. Arte VII

(1880 P> 14 Ann. 8. o. in Rassegna Bibliogr. d.

Arte Ital. I (1898) p. 8. — T. Gerevichia
Rnsscgna d'Arte VI fl9C«) p. Ififi f , VIIT i'1908)

140 Anm. 1; cf. IX (1ÖU9) p. 172. — L. T e s t i,

Pitt, venez. (1909) I 170. — R. Bald an i

in Docum. e Studi ed. d. R. D«put. etc. per la

Romagna III (l!>3f j p. 447, 468 f ( .^n hivforsch.
E. Oriolis). — Faniulla d. Domenica 1908 N. 10

P- 4. T. GtTtvick.

Cristoforo da Bolz an, Baumeister aus
B«ncB inTM cndidat IddB ab apo mu*
ratore am Bwi de« Chwca v«i S. Antonio in
Padua.
Gonzati, La BasiUea di $. Ant di Fad«

1858 I Doc XXXVIIL JT. S.

CriüofMw di Bondi, Maler ans Pietrap
aanta, 1S37 erwähnt, in welchem Jahre er

seinen Stiefbruder Giovanni in die Lehre zu
Franc, iVtiini gab,

S u p i n 0, Arte pisaoa, 1804 p. 252.

Criätofcro da Breoal (od. da Pols),
Steinmetz, fährte 1448—1444 am Eingang
der Hochaltarkapelle im Dom zu Udinc eine
gröBere Arbeit mit Säukhen (Cboradma»
ken?) nach fremdem Entwurf aus.

Joppi u. Bampo, Cootr. TV» aOa stor. d.
arte nel Frioli, 1894 p. 121.

Criatoforo da Brescia. Maler des 16.

Jahrh. Das Kaiser-Friedrich-Moseum in

Berlin (Kat No 1000, Depot) besitzt eine

groBe thronende Madonna mit Kind, rechts

die Heil, r iici.i Caccilie, links Agnes u.

Agathe (pappelhol^ 9.02XM7 m) mit der
l^gnatnr „Opua PiMila OuiatoforL De. Bvi.

MDXXV." Die Ausffihrung ist ziemlich

ongeschickt und steif, die einzelnen Motive
weisen auf einen wenig originellen Komjn«
lator des lombardiachco KttoatlEreisea hin.
Besch r. Verz. d. Gent, im Rrfs.»Ff1edr.-Mu».,

1012 p. 554,

Cristoforo da Campion e, tombard.
Bildhaner, titig in Venedig. Anf. 15. Jahrh.,

wo er mtaimncn mit seinem Bruder Pittro
da C. n. anderen Lombarden an der Tinaade
von S. Marco untrr njirrtcitvinp; von Nic.

Lamberti gen. Pela arbeitete. Am 29. 10.

1416^ uuniMdbar nadi dea Bruders Tode^
errichtete er, selbst Icrank, sein Testament,
bei dem als Zeuge ein Bildhauer Pietro da
Firenzc, v.'aiirscHiMTiiich der Sohn jenca Nk-
colö Lamberti, erscheint.

Ali 2 er i. Kot. d. Prof. del dis. FV (1870—
80). — P, Paoletti, L'Arch. e la Scult. del
Rinasc. in Ven., 1893 p. 95, 117; Nuovi ritocchi

aUa Stor. di S. Marco, 1806 p. 89, 81. — A.
Veninri, Smr. de11> Arte tML VI (1808) IT.

Cristofano di Carbon c. Steinmetz in

Siena, soll nach Romagnoli 1543 mit Bern.

Marzini, Mugnaino u. N. Filippi gemeinsam
den Sockel fftr die Trq>pe von N. Pisano's

Domkanzd genief8e1t haben; doch ist diese

Angabe wahr«cheinli< fi falsch. Dagegen hat

C. ca 1617—1547 mit den genannten u. a.

Meistern an der Ausführung des Sgraffito»

Paviment« im Dom (tun d. Hochaltar nnd

1X9
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Criftoioro und Cmtofano

unter der Kappel) naeh Beecftfumri Kuton»
teilK<"nommen.

R (1 m a g 11 ; i i, Cenrit stor.-art., 1840 No 68.

— M i 1 a n e s i, Sulla stör. d. Arte toicm, 1878
p. 87. — R. H. C u 9 1, Tbe PaveoKttt llatten
of Sieai, 1801 p. 88» 141.

CrfMoÜM« dft Castel dcl Vetcovo,
t. \m Artikel Cristoforo da Bologna (II).

Cristoforo da Coltrona (oder C o r

-

tOfla), Bildhauer u. Architrkt in Aqaila,

wo er 1454—1488 mit Arbeiten in S. Ber-
nardino erwähnt wird. Er hat unter ande-

rem mit Jacopo da Como den ersten Ent-

wurf für die Fassade der Kirche geliefert.

Loigi Serra, Aqtiila Monumentale, 1912

p. 88. — Ran. pagUeie, 1918 p. 81 u. 181 Aua.
Cristoforo da Conigo, s Cristoforo di

Beltramo d i Conigo.

Cfiatoforo di Contro, GUamaler in

Siana; aMdrfidi IdW tttig.

F. de Lastcyrie, Ptiiatr. «ecr. duaag.
8 la France, 1880 (S.-A. aiai Mim. de la Soe.
oat (5 aniirij df France XL) p. 83.

Cnstoforo de'Cortesi (di Cortesio),

Miniaturmaler aus Venedig, titig in Bologna

CMnU» SaccM etc.). Wohl Idealiach

mit einem gUichnamigen Maler, der 1409 in

Venedig urkundlich erwähnt wird, u. dem
Bologneser Miniator Cristoforo (s. i). 116).

Bradicy. Dict. of UioUtor. I 1887 (Wt
81t. Ut). — Aich. Vaneto XXXIII t (WT)
p.dlM.

Crbtoforo di Cosona, Maler b SIena.

t in-i Fe^rur 1389, war mdir Staatsmann als

Künstler: er wird 1388. 1370 und 1871 als

Riformatore del Reggimento, 1871 als Gt-
sandter der Republik, 1376 als Kastellan in

Sassofortc und in verschiedenen anderen

Würden erwähnt. Als Kün^dcr ist fr mir

durch unbedeutende Arbeiten beicannt: Be-

nalung einer Lampe in der Cappella di

Piazza (1370), einer Truhe in der Biccherna

(1373), Vergoldung der Tribuna im Dom zu

Orvieto (1378). Ebenso unbedeutend war

adnc Titifkcit im Don cu Siena. 1B69, 13S9

wid 1874.
Mitanesi, Docuni. senesi, 1864 f. — Ltt*

s i n i, II Doomo di Sieua, 1910 I.

Cii.romo D( Nicola.

Cristoforo da Crcmona, s. Moretti u.

Sacchi.

Cristoforo di Danieilo di Leo-
nardo, Maler in SIena, f 1S06, man kennt

seine Wrn li^ienserklärung von 1483. Auch
«ein Vater und aetn Onkel« Latiaro, sowie

sein Bruder Dommko waren Maler.
Milaneai. Üocma. aaaeai. 18M f. II m

408. Gtcatmo Dt HieeU.

Cristoforo da Faenza, Architelrt des

16. Jabrh. in Bolu^na, wo er zusammen mit

einem Maestro Pietro Pagliarolo das Refek-

«CMiam von S. Procnlo criiante OasnUrO»
Malacesei Valeri. UarcUMtwa a Bo-

18A^148.

Cristoforo da Faenza, Maler, s. Cristo-

foro di Franceacfatno da Faenza.

CriMeiaro da Ferrara, HohadwItMr.
1490—1447 in Venedig titig nnd damals an-

scheinend einer der hervorragendsten Mei-

sler seines .Faches. Leider ist von ihm kein

authentisches Werk auf uns gekommen. 1480
(nicht 1488, wie vielfach angegeben wurde)
arbeitfte er für den Dom von Ceneda das
Rahmenwerk, in das 1438 (?) die Marien-
krönnng des Jacobello dd Fiore Qetet Ve-
npflijr, Accad.) eingelassen wurde. Dieser
Rahmen wurde 1830 von dem Bilde entfernt

und ging so zugrunde. Ebenfalls nicht er-

halten ist der Rahmen, den C last Insclirift

1444 für die MMaricnkrOnong* des Glovamri
rl'AHerruigna und des Antonio Vivarini in

S Pantaleone in Venedig schnitzte. Ginz-
lich verschollen sind die hciden Altarwerke

für S. Cosmo e Damiano auf der Giudecca in

Vcncdif? vom Jahre 1448 und für S. Fran-
ccr^cii ZU Padua von 1447, deren Malereien

wiederum von Giovanni d'Allemagna und
Antonio Vivarini, und deren Sdinitswerie

von C. stainmte. — Bei solchem Stand der

Dinge hingt Gruyers Zuschreibung des
prachtvollen Schnitzwerkes des groBen Po«
lyptydKMu vOD Antonio und Bartokmeo
VWarini in der Pinafcotfiak an Bologna an
C. vOng h der Luft
Saosovlno, Venetia deseritta, ed. 1061.

c. 91. — M o s c h i n i, Guida di Venezia, 181S
II 9<8. — Braadolese, Pitture etc. di Pa-
dova, 179S p. 949. — M. C a f f t in Arch. stör,

it. 4»S«r., VI (1880) 402. — G. G r u y e r. L'Art
fcrraraia, 1897 I 556 f. — P a o I e 1 1 i, L'archit.

e »cult. in Venezia, 1810 p. 80 f. — L. T e • 1 1.

Stor. deUa pitt. venez., I (1808) 401 f. Hadtln.

Qrialofani da Ferrara, «. anch Cosm,
Crielofoiro det, nad Crtttoforo da Bologna.

Criatofon da Pigino, a. Ca^inml.

Cristoforo da Firenze, Bildhauer in

Ferrara, schuf die 1427 aufgestellte über-

kbensgroBe mannome Statue der Madonna
in der Logiia Aber dem Hanptportal den
Dona und 1461 dne Terrakottamadoana, die

daaelbet im Gwag zur Sakristei aufgestellt

wurde.
Avvciiti, Guida per Ferrara, p. 23. —

L. N. C 1 r t a d r 1 1 a, Nnt relat. a Fcmra,
1864 p. 92 — Gruycr I Art ferrarais, 1887.— A. Venturi, Stor. dell' arte ital. VI lUL

Crfunintt da Forll, 9 Maler dieses Na-
mens: 1. 14C7—1488 rrv.rihnt in ForÜ, viel-

leicht mit dem Maler Cristoforo Zotti iden-

tisch; 8. 1466—1481 das. erwähnt, Salm dn
Malera Giovanni di Maestro Pedrino.

Butt. d. Soe. den* arte dl Forll, I (1886) p. 77.

182.

Cristoforo di Franceschino da Fa-
enza, Maler in Forll, wird als Zeuge bei

einem NoUriaUakt 84. 7. 148S Cfwibttt
Raas. BibUogr. d. Arle ital 1, «§_». 4

(Malaguri-Valeri). W, B.
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Cristoforo und Crwtofaiio

Crhtnfofo di Francesco di Gei-
sa no. St inmetz aus SiaM* heiratet nm
1380 Niccoluccia di Gaao di Cino, t 1449

oder 1450. Arbeitete 1404 mit Nanni di Gia-

como als Marmorlieferant für den Dom in

Siena, muBte jedoch wegen efaies Mordes
1407 die Stadt verlassen. Er begab sich

nach Orvicto, wo er durch Vermittlung des

capomastro Sano di Matteo seit dem 17. 0.

14fl6 m den Arbeiten am Dom henngemgeii
wurde. Sdt 1491 war er ab capomastro
dort tätig, und als er später (nach 1441)

wegen seines Alters arbeitsunfäliig wurde,
erhielt er von der Opere bis m wdaum Tode
eine Pension.
MItaacsi, Doe. seaesi. 18M f. III. Reg.

Fumi, II DuooM ^^. OrvwiOk 1801. — Bor-
gbesi tt. Banehl. Noovl doe. senesi, 1896
p. 116—118. Ciacomo De Nicola,

Crfatoforo d i G e r e tn 1 a (de' Geremiei),

Bildhauer, Kristall- u. Edelsteinarbeiter und
Medailleur aas Mantua, t lo Rom vor dem
9S> 8» nicht tu veiwecheefai mit den
Bildhauer Geremia da Cremona, der de
Bildhauer und Schälet Brunelleschi's von
Filarete erwähnt wird. 1456 war er bereits

in Rom tätig, er besuchte jedoch Mantua in

diesem Jahr. 1461 stand er im Dienste des

Kardinals Lod. Scarampi, hat aber auch für

die Gonzaga gearbeitet. Im Jtui 1462 war
er ibH Scarampi in Fkncns, von wo ao» er
Mantua aufsuchte, vor dem 13. 10. 1462 zu-

rückkehrend. Anfang d. J. 1463 war er wie-

der in Rom. Nach Scarampi's Tod, 22. 3.

1465^ arbeitete er für Paul II.; er restau-

rierte 1468 die Statue des Marcos Aureliua,

erhielt 1460 Zahlungen für Medaillen und
lieferte Kanonen für Castel S. Angelo. Fe-

iice Feliclano lobt ihn als einen der besten

Bildhauer seiner Zeit. Von seinen für die

Gonzaga ausgeführten Kristall- o. Juwelier-

arbeiten sei ein SalzfaB von 1462 genannt.

Es gibt von ihm zwei „Christopborus Hie-

remia" und „Christophorus Hieremiae F."

sign. Medaillen: die eine auf Alfonso V., die

mantegnesken Charakters und von der Me-
daille des demente da Urbino kopiert ist

(somit nicht früher als 14i68 entataaden),

die andere auf Augustes. Die nicht si-

gnierte Medaille auf Scarampi ist zweifel-

los seine Arbeit und sein Modell wurde von
1466 an für zahlreiche Medaillen auf Paul II.

benfitzt (die Medaille von 1456 ist von «k-

derer Hand). Die Medaillen auf Ptolo Dotti

u. Marcello C^podiferro sind in seiner Art,

«md ihm nahe stehen auch die auf Cosimo il

Vccchio (nach 1406), wihrend diejenige auf

Guillaume d'Estouteville, größeren Formats,

von einem Nachahmer C.s herrührt. Von
den zugeschriebenen Bronzeplaketten können

nur die aul seine AugnatnamcdaiUe zoifldc-

ff^nAok am Hericolet nH Antaew ab
von seiner Haad anerkaoat wcrdin. C«

PMIriftOpfe sind IcraftvoU in der Charakte-

rietik; Mtae Konpoaitiott stark von der An-
tOoe beeiuiuüt Der Medailleur Lysippus
war sein Neffe und Schüler. J. de Foville

hat vermutet, daB Botticelli's nach 1465 ge-

maltes Bildnis eines Medailleurs, der eine

Medaille des Cx>simo Vecchio alr. Pater Pa-
triae in der Hand hält (Uffizicn, Florenz

No 1154), ein Portrit Cs sei, doch erscheint

der Dargestdlte als zu jung, um diese An-
nahme glaubhaft zu machen.
FeL Feiieiaao Oa Noeat IbaaU-VoMiL

Carpi. G. Rossi IMS. —> Pllarateb TlrattalB

deU*^ Architettun, ed. W. voa Oettfagen (1860)

p. tlS, 806, 487. — Jeaa Lemaire, La Cou*
roaae Maiganilique (vor IttH, Crowe n. Caval-
casdle. Gcscib d. Niederi. Malaei, 1875, p. 418).~ Raft Maffel. Comment. Urb. (1806)
n. 800 V. — Fortann, Catal. eC Branna ia
S. Kens. Mus. QBH) 86. Gfom. dtend. ait.

VI (1877) p. & — Müntz, Les Arts k U
Cour des Paaca II (1818) p. 88 £, 881 ff. —
Friedlinder. Itu. SchamnÜBiea (18BD
p. n.« Armand. M4d. ItaL 1 (1888) ttIL^ Molinie r. Flaqoetles I (188b) 0.88. — U.
Roeei, Aich. Slor. ddT Arte I (»Q p. 408-
411. — Bertolotti, Art! ndaocL fai Ardu
jMor. Lomb. (1888) p. 881 ffit — t. Fabrlesjr.
IttL Med. (ISOOp. TT & — Ventnri. Slor.
ddr Alte itaL VI CttOO p. T86. — H. de la
To u r hl BolL das Maate de neaee MB p. 88.— R i 1 1 in NuBL Ghran. 1910 p. 881 ff.— £de
Foville in Rev. de FArt aoc et nMd. XXX
aSU) p. 48B ff. u. Rcv. Nomiam., 1918 p. 108 t— ZippeL Vite di Paolo II, Appendhc (noch
nicht erschienen). G. F. HUI.

Cristoforo di Giacomo, Maler in Foligno,

mietet im Nov. 1453 eine Werkstätte in Fo-

ligno. macht am a. &. 1482 und 17. 9. 1496
sdn Testenent, wird 1488 ab Konsul „Sotie-

tntis contrastanghe" erwähnt. Das einzige

von ihm signierte und datierte Bild ist ein

Fresko in Rasiglia bei Foligno, links neben

dem Eingang der Kirche S. Maria deUe
(jratie^ ein überlebensgr. S. Antonius Abbes,
umgeben von Ovalbildem mit (}eschichten

aus seiner Legende. Inschrift: A. D.
MCCCCLXVII (miSTOPORVS F(UL6I.
NAS) PINSIT.
Rossi in Giom. dl Emd. Art. I, 1878,

p. 256—287; Nuova Serie, 1883. p. 67. W. B.

Cristoforo d i Giacomo, Maler in Pe-
rugia. Kämmerer im 1. Sem. 1464, 8. Sem.
1479, L Sem. 1498; starb vor Antritt oder
wihrend dieser letzten Amtszeit; tmi 1479
malte er gemeinsam mit dem Peruginer Giov.

di Tommaso di Angelo, mit dem er seit 1478

Atdlergemehiscluft hatte, im Auftrage des

Klosters S. Pietro in Casalina, Agello tmd
„alle Masse" in der Umgegend von Perugria.

W. B o m b e, Gesch. der Perug. Malerei, 1912.

Reg. — Apologetico, Doc. 12 di S. Pietro,

Perugia, 1804 — LupettelU. Pitt Penig.,
Foligno, 1895. p. 26. W. B.

Cristoforo d i Giacomo, s. auch im Af^
tilKl Cristoforo da Bokcna (I).

CrfMDiora dl GioTanni. aliae ITImII^,

Maler in Perugia, erhielt an S7. 14B8 das

i«z
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Criatoforo und Cristofano

Bärgerrecht, tff**^*V er 80 Jihitt lang in

Perugia gtMA und das. ««lae Kirnst aas-

geübt hatte (Annal Decemvir. 1496 c. 93).

Nicht in der Matrikel der Perugincr Mal«r-

zanft. Vldlddit ideotisdi mit Chstoforo di

Giovanr.i aws Sansevcrino, oder aber der

Vater des aus Siena stanuneaden und in

Perugia tätigen lioizBchnitzcn Giovanni di

Cristoforo MmtUL
W. Bomb«, Gesell, d. Pernsi Mäkfd. Ber-

lin im. W,
Cristoforo di Giovanni, Maler atts San-

.severirn) (Marche), wird am 14. 8. 1448 ur-

kundlich erwähnt. Sein einziges erhaltenes

signiertes Werk ist ein in Gemeinschaft mit

Angelo ('.^ Camrrino (Giovanni .^ngclo da

C?) 1457 gemaltes, 1900 in Privatbesitz

in Perugia befindliches, mittelmäBiiJCi Ma-
donncnbUd («piter ao den röro. Antiquar M.
Kocdii veftämfl). Da (He AnsfBhnmg sdir

einheitlich ist unfl C i Name in der gemein-

aamen Bezeichnung an erster Stelle &teht, ist

anzunehmen, dafi er die Hauptsache am Bild

fcmalt bat» Swm Kimstweiae ist der des
Bartoloraeo di Tommaso von Poligno ver-

wnndt, er scheint L<id<ivicri <]p Tjihönis von

Sansevermo und Pietro Alamanno von As-

coli beeinfluBt zu haben. Vgl. vorhergeh. Art
Aleandri in Arte e storis 1804 p. isa. —

U. Gnoli in Rass. bHlüOgr. d. arte ital. 1909

9, tu ff. (m. Abb.). V. AUMdri.
Cristoforo dt Giovanni d'AIemagna,

Bildhauer, 1443 in Treviso nachweisbar.
P. Paoletti, Archit. e Scult. del Rin. in

Ven. 1883. — Rcpcrt. f. Kstw. XXII (1880) 487.

Cristoforo di Gregoriok Maler in Pe>
ftigia. In Matr. 1 c. 00 eingetragen. Kim-
merer Im 8. Sem. IdOft.

W. Bombe» Gaadi. der Psnig. Malerei, IMSL
Criatofoco di Jncopo, •» Crittoforo di

Giacoino.

Cristoforo dalle Lancie oder d a S.

Micbele alla porta, Maler in Verona,
1484 mit einer Zahlung erwihnt. Am 4. 1.

1444 wird er in Ravenna urkundl. genannt.
L'Arte XITI (1910) p, 219. — Felix Ravenna

Fase. V n^n^] p, V.fJ

(Cristoforo dal Legnamc, Bildhauer und
Arebiteict, tttig in Venedig, wo er 1006 das

Innere der nicht mehr vorhandenen Kirche

S. Geminiano wiederherstellte. Man schreibt

ihm auch die Marmorbüste des Pfarrers

Matteo Eletti (t 16S8) zu, die sich jctst im
lios. des PabuEM dncale daselbst kf*^
Cleogns, Iscr. Ven. IV Pl — Selvatlco»

UArcblt. c la Sedt; in Ven.. IMT p. 196. —
Rieel» Slor. delT Amk bi ItSL Hl am
p. ABT. — P. Psoletti, L'Ardu e Is Seatt.

del Rinasc. in Ven., 1893 p. P. Paoletti.

Cristoforo da Lcndinara, s. Lendinara.

Cristoforo Lombard o, s. Lombarde.
Cristoforo da Lugano, Maler« malte

laut Insdirill mit Niceoib da Logano an^
sammen 1468 (nach anderen 1430) in der

Kirche des CoUegio zu Ascona das Weltge»

ricbtsfrcslu» am Triwn|ihlMigca. Von 1465 dat
ünA die Wand- «ad GewfllbcmalerdeB fai

einer kleinen Kapelle bei Lottigna im Blenio-

tal, die C mit einem „Lombsrdus" zusam-
men signiert hat. Aus Stilgrönden sind

auBerdem noch ein Veronikabild an der

Nordseite des (Thores der genannten Kirche
in Ascona, sowie die Fresken der Kapelle

„al Giowbet de Soja" bei Torre im Bknio-
«al dem C. caaoaelmibcn. Alle diese Male-
reipn ^'ind roh 'ind provinziell.

Brun, Schweizer. Ksilerlex. (Rah n). —
BoU. stör. d. Sviu. Ital., 1892 p. 84; 1903 p. GO f.

Cristoforo di Mariotto di Nardo,
Holzschnitzer in Perugia. Verpflichtete sich

18. 7. 1509 nach Zeichnung d. Holzschnitzers

Girol. Bastoni eine Tür für die Sa'.ara ui tt-r-

halb des Palazzo del Sopramuro in Perugia

zu Uefem und ubeinabm im Oktober 1Ö70
die Sdinltzer- tmd Sdirdnerarbclt an dem
zu Ehren des Kardinals von Alessandria ge-
planten Triumphbogen, dessen Malereien
Giammaria di Organtino und Johann Floria

anasufähren sich verpflichteten. Vg^ hier-

an den Artikel Cristofano, Holmchnitzer
(p. 117).

Giom. di enid. artist. II 47. 868. W. B.

Cristoforo da Maroggla, Bildhauer aus
Maroggia bei Lugano, arbeitete 1527—64
unter Franc, della Torre am Dom zu Como.
Brun, Schweizer. Kstlerlex. I (1908).

Cristoforo di Martino, Mmiaturmaler,
1448 u. 1454 als „massaio'' der Ifbiialoreii.

gilde in Pemgia orkondlicfa erwihnt.
GIoTR. di erud. art. n 817; III 80O.

Cristoforo da M i I a n o» itaüan. Maler*
1430 in Brescia erwähnt.
F e n a r o 1 i, Art. Bresdani, 1878.

Cristoforo da Milano, Malert a. «leb
Bordi.

Criatoforo da Milano, Bildh., s. Bregno,

Cristof. (Bd. IV 068 und Nachtrag)* und
Ftvftrtf Cr.

Cristoforo da Modena, Italien. Kerami-
ker, tätig in Diensten Alfonsos I. von Este
in Ferrara, wo er 1506—14 nachweisbar ist.

1505 wird er mit dem Titd „bocalaro ducale"

genannt lliOO madit er eine Majolikaver-
kleidung in einer Loggetta, ITiM Kamin-
arbeiten im Schloß, besonders in dem Zim-
mer ..dove ata maestro Dosso".
G. G r u y e r, L'Art ferrarais 1887, II 480 f.— G. C a m p o r i, Not. della maiol. a Ferrara,

Modena 1871 p. 21, 121. — A. DondL 0
DooBO di Modena, 1896 p. 88, 171. _ Co>
rons, L'ItsI. eerauL 1S86 p. 110b III.

CHstoforo rf.^ Modena, a, andb Crltto-
foro da iiülogna (I).

Cristoforo di Monc^ a. Cristofano di

Simone di Pasqnino.
Criatoforo da Monza, lombardiscber

Maler (?); schätzt 1460 ein Bild des A. Zap
vattari ffir d. Dom in Mailand ab.
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Cristoforo und Ciistofano

MaUguzzi-Valeri, Pttt. lombardi, 1902

p. 217.

Cristofano d i M u c c i o, Mikr in Siciw,

1343—1348 arkandi. erwähnt
Mtoe. S«or. Seimc JV, 1607 p. IIB

Criatoforo d i N a n n i, Steinmetz, geb. zu

Mooteroiagriffoli, arbeitete tait Franceeco

VaManbftoo tmd Ntmii dl Giaeomo an der

Loggia di San Paolo (1422') in Siena, ond
verfaMdehe 144ö—47 mit der Domfabrik io

Orticto licten Steinliefenmfen, ohne daB ei

SB fjnfin cndgültiien Abtcbhift jnt*"ff**'*f"

wire. UBi machte er iba VttiuflgeiM»-

erklämoft damaU war er bereita ah tud
krank.

Milaiieai.Docaeac«i, 1S54 f. Ii 109, 281 f..

9S0, Giaeomo Dt Nicola.

Oriatelbfo di Nlccoluccio di Cecco,

alias PaeeanorP, Malrr in Perupia, von Man-
xoni, MatT. p. 153 mit emcra Künstler Cristo-

foro aas dem Seicentc verwechselt (s. Giom.

di enid. an. V üff)- ^ wv 1400^ 1408,

im, im, 1490 u. 14» Rfaimterer, 1409 n.

1415 Prior der Malergitde. Am 2-5 10. 1400

übernahm er mit Ottaviano Neüi u. Franc.

d'Antonio von den Frieren den Aoftrag, das

Wapprn Giangal. Visconti's auf die Mauern
des Pal. Pubblico and des Pal. del Capitano

del Popolo zu malen 14(31 malte er mit

Franc, d'Antonio zusammen wieder das

Wa|>pCB dea Vkconti Aber dem Portal des

Pal. Pubblico und im Vorrai^m tlrr Kapelle

der Prioren, und 1417 und 1421 wird er mit

Trompetenwimpelmalercien erwähnt.

Mariotti, Agg. alle lett. pitt. p. 88 (Ma-
nuskr. d. Bibl. Com in Perugia). — L u p a t -

t e 1 1 i, Pitt, perue., 1886 p. 21. — W. B o m b c,

Gesch. d. Penig. Malerei. 1911.— Rasa, bibliogr.

d. arte itaL. lOtt p. Ulk B.

Cifatefano da Oggia, Steinmetz in Ron;
am 20. 6. 1548 erwähnt.
Müntz, Antiquitts de Korac, 41. F. N.

Crtetofano d i Paolo, Goldschmied in

Florenz, wurde 1S77 zur Mitarbeit am Silber-

doasale des Altars roo S. Giovanni in Florenz

(jetzt in ('er Dnini ip-Ta"! herangezogen; er

führte hier dcu von Leonardo di Ser Gio-

vanni und Bctto di Geri seit 1306 ent-

worfenen Schmuck der Vorderseite weiter,

zunächst, nach Leonardos Rücktritt, mit

Betto u. einem Michele di Monte zusammen,

seit 1387 allein; Volkadung noch vor Aus-
gang des Jahrh.; letzte Zahhingen an C. 1401

o. 1410 betreffen früher geleistete Arbeiten

und nachtrigU Reparaturen. Für den Siiber-

altar des Domca von Pistoja liefert C. 1304

die Zeichnung zum Tabernakel der Statuette

des hl. Jacobus, das danach von Nofri di

Buto u .1 ausgeführt wurde,
Vasari-Nfilancsi III 2S8 .\nm. —

Franceschi r. 1, II In^salr (J'argcnto d. tem-
pio dl .S. Gio. ISfK; Refcr. in Arch. 8«or. d Arte
Scr. II, h:\ 1 'il'.K — Poggi, Cat. Mureo dril'

Opera 1904 V 47, 06/7. — Bull. stor. Putoie»e

19Q5 p. fi6. 110. — V e n t u r i, Stor. d. a. ital.

IV (1906) WS. — Bacci, Gli orafi fiorent e
rAhare diS. Jacopo, Fistota 190S p. 4, IL J«. IF.

OrlrtoCoco dl Paolo dn Venesia, Maler
in Padua, UCjS im Testament det Fraoccic»
Squarcione erwähnt.
Lazzarini-Moschetti, Doctun. p. ta

pttt. padov., 1906 p. lÄ. — Arch. Veocto
XXXIV, 1 (1887) Reg.

Criatoforo da Parma, s. Caselli, Crist.

Criatoforo da Pietrasanta, s. Critto-

fono di BondL

CriMotaadi P i e t r o P • o 1 0»j». Om-
fohIoMo, fiMurte 148ft-^W zwei F^Wiodeit
Sgraffiti der Kathedrale in Siena: Bethle-

bemitischer Kindermord nach Zeichnung
Matteo di Giovaani's tu Vertreibung dea
Herodea nach Bcnvcmito di Giovaam'a Vor-
lage aus.

Milanesi, Sulla stor. d. arte tose, 1873. —
R. H. C u s t, The Favem. Masters oi Siena, 1901.

Criatoforo de Rande (del qum. Dlonlalo),

Maler. 1481 in MailMid erwähnt.
Ardi. ator. loabardob UK p. 4lUk

Criatoforo Romano, s. Romano.
Criatoforo da San Giovanni in Persi-

ceto, Bildhauer in Cesena, der 1454 die Tür
der «JBibUoteca malatestiaoa" schnitzte und
noch Ms 147B naAweisbar Ist Zanl (Enciei.

XVII 38) gibt folgende Signatur „Joannes
Christophony a S. Joanne in Ipsixedo fecit

1464".

C. Grigioni in La Romagna VII (IBIQ)

892. — Cesena Arch. Notarilc: n giti di Ste-
fano Stefan! Vol. 1407—71, fol. 118 v., di Ste-
fano Mazzoni Vol. 1476. G. JMlifdML
Criatoforo di Sandro. Bildhauer atn

Fiesole, arbeitet Anfang 15. Jahrb. für S.

Pctronio in Bologna unter Andrea di Guido.

S u p i n o, La Scult. io Bologna, 1910 p. 9.

CriMlioro da Sercgno, Maler, erhieltm 1. 1. 1476 BezaklaiiK ffir Malcrcico, die

er im Auftrag der Koaumne von Rovereto in

der Kirche S. Giulio ausgeführt hatte. Am
12. 1. 1477 wird er in Lugano erwähnt, 14S0

malte er dort im Stadthaus.
Boll. stor. d. Svirrcra ital., W3 p. 12; 1907

p. IM.
Cristofano da Siena, Erzgiefier des 14.

Jahrh. in Siena. Schuf die gelegentlich eines

Sturzes 1771 von Manni er.vatir.te Glocke

des Klosters der Convertitcn in Florenz

(Borgo de* Pioti), bez. Cristofantu de Senia

me fecit A. D. 1397.

Doe.- BibT. Magiiab., Manni, Zibaldooe.

Cristofano di Simone di Pasquino,
Glasmaler (?, vetraiol) in Siena, erhielt am
24. 1. 14S8 ein mit Friesen und Wappen ze
dekorirrepdcs Fenster für den Palast des

Giovanni di Guccio Bichi in Auftrag; 1450 *

restauriert er ein bemaltes Fenster in der

Comp, di San Bemardino; 1461 arbeitet er

fOr den Dom; 1406 bia 1474 verfMigt er 4
Fd.'ter in der Kap. S. Caterina in Fonte-

branda; 1477 arbeitet er für die Comp. S.
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Cristoforo und Cnslofano — Cristus

Pietro in Montaicino, 1488 und 1^ für

Chor und Sakristei der CollegUU in S. Gi-

mignano, und 1483 endlich wieder ttr die

Comp. S. Bemardino in Siena.

Mi 1 a n e $ i. Doc senesi, 18S4 f. II 840,' Arte
Toieana. 1878 p. 78. — Borchesi a. Ban-
Chi» Nnovl docoa, IM ^ ».

<Stoc0iii0 Z>* Nieoh.
CAMon di Stefano^ Maler in Siena.

restaurierte 1357 zusammen mit Luca di

Tommi die Madonna des P. Lorenzetti Ober

dem Hauptportal der Kathedrale von Siena.

VieUcicht mit dem CriHofatu ü Sutomo
identisch, der IM llitgHed der Comp, dl

S. I l a ui Floccos wurde.
Vasari Milanesi, I «Kl Anm. 8. —

Lusini, II Duomr^ di Siena I (1911) p, MI. —
Gualandi, Mem. di E.-Arti. VI 179.

Cristoforo tedesco (tentonico),
deutscher Bildhauer, arbeitete unter Pietro

di Giovanni ana Freiburg L d. Schweix seit

1402 am TattflmniMm der KaHwdniie an
Orv.Meto.

D r I 1 a V a 1 1 e, Stor. d. Duomo di Orvieto,

p. 120, 291, m*— Fumi. II Duomo di Or-
vieto. 1891 p. 812. — Ventnri, Stor. d. arte

ital. VI (1906) p. 16.

CriMotew di Vanni, Maler in Siena.

1392 urkundl. erwähnt.
Mise. Stor. Sencsc IV, 1897 p. 193 (Liiini).

W. B.

Cristoforo d e 1 1 a Villa, maestro, Maler

in Rom, erhielt 1470 Bezahlung fQr Male-
reien, die er im Palazzo di Venezia aus-

geführt hatte. — Vielleicht ist er mit dem
Maler Cris lofano identisch, der 1471 fjlr Ar*
beiten im Vatikan. Palast bezahlt wurde.

Giern, di erad. arUrt. VI -> UAfia XIV
(1911) p. 190.

Cristoforo^ Vittore, griech. Kstler (?),

ihm wird eine Fahnp im Mu^ro Correr in

Venedig, die sich einst in der Kapelle des

Admiralsschifies des Dogen Francesco MorO>
sini (t 1894) befand, zugeschrieben.

Kat. Mos. Correr. 1880 p. 81 N. 8.

Cristoforo d i Z a n e t i n o. Baumeister in

Bologna, führte 1442 den Erweiteningsbati

des Chores von S. Gicivar.ni m Mtintc aus:

weitKe Arbeiten filr dasselbe Kloster bis

14W.' Er wir der Ldirer des Gasp. Nadi.
M al agussi Valarl^ JL'AfcUt. a Bploas

(1890) p. 18L — ArdL clor, dcff Arte 1B86 W
11. 1897 p. 89Bff.

Cristoforo and Crittofano, «. aacb damit
verbundene P'omamen.

Cristona, Giuseppe, s. Crastona.

CklateiilMi^ Mossen Pedro, span. (?)

Ilhiminafor; war Rfnpfi7i3t der Kathedrale

von Bagct in Frankreich und malte während

eines Aufenthaltes in Barcelona 1483 fQr d;is

dortige Kloster de hw Angclea ein Chorbuch.
Viiasa, Adldonea X (m p. 48, 40.

Oriatere, Giovanni« itaHen. Sdudcd:
von ihm ein bez. tud 18IB dat Gitter im
Dom zu Prato.

Lüer n. Crcuti^
(1904) 48.

GescL d.

Cristus (Crhristus), P e t e r I, zeichnet ück
Petrus XPR oder XPI, ntederünd. Maler.
Sehn eines Pieter Cristus, der nach der Mut-
maßung mancher Forscher Künstler war,

wurde in Baerle zwischen Tilburg u. Turn-
bout, also dicht an der Süd^renze des heuti-

gen Holland geb. (jMck anderen in Baerle
bei Gent) nnd erwarb am ff. 7. 1444 das
nürgerrpcfif iü Rrüf'>:e. um dort die Malerei

auszuüben. Sein Geburtsjahr ist unbekannt,
anch wet8 man nicht, wo er die Ktmat er-

lernte. Da C. im Gegensatz zu den meisten

Zeitgenossen eine Anzahl seiner Bilder sign,

und datierte, ist es nicht schwer, eine klare

Vorstellung seiner känstlerischco Persönlich-

keit zu erhslten. Dabei Ist es durduraa not-

wendig, von den bez. Gemälden in Gorham-
bury, Mallorca, Köln, VoUrads, Berlin und
Frankfurt auszugehen; sie zeigen die Daten
1446, 1448, 1458 und IWJ. Nur ein gewisser

Mangel an stilkritischer Einsicht konnte aus

der Bezeichnung des Frankfurter Bildes ein

„1477" oder sogar „1417" herauslesen — man
hatte es dann Iddit, die Persönlichkeit des
P r 7'j halbieren und einen Teil seiner Ge-
maldc dem mythischen Petrus Cristus I zu-

zuweisen, noch leichter, einen „Petrus Cri-

stus II" zum Schöpfer von Werlten au stem-
peln, die sonst mit vottem Itedite Dierick
Bouts und anderen Künstlern zugeschrieben

wurden. Weitere gesicherte Daten aus dem
Leben des C. sind diese (Abdruck der Doint*

mente bei Weale): 1464 malt er drei Kopien
eines alten Marienbildes in der Kathedrale
zu Cambrai :

1-162 werden er und -eine Fr.iii

als MitgUeder einer religiösen Bruderschaft
in PsfigRe eingeschrieben; 146S wird er mit
dem Mei.-iter Pieter Nachfcgale beauftragt,

eine große Darstellung der „Wurzel Je&se"
in Malerei und Bildwerk für die alljihr-

licbe ProKssion des hL Bhites anzufertigen;

sefatt Anwesenheit in Brügge ist fir die

Jahre 1488, 1469 und 1472 gesichert; 1473

wird er im Totenregister iex St Lukas-Gilde

Daß C. ein Schüler Jia van Eyck. ge

Wesen sei, wie bSufig zu lesen ist, ist nur
Vemratnng. Ob man ein direktes Sdml-
veriiiltnis annimmt oder nicht: Äe unver-
kennbare Einwirkung van Eyckscher Knnst
ISSt sich nicht abstreiten. Sie ist bei C.

stärker ausgeprägt ab bei den anderen
Künstlern, die man Irflber der „Byck-Sdrale"
zurechnete, Fühlt man in dem frühesten

und vielleicht besten der gesicherten Cie-

milde, dem Bildnis des Edward Grimston
von 1446, noch die leiiendige Nachwirkung
Jan van Eyclcscber Mifetinnst, so wird bd
anderen Werken häufig ein trocken-schul-

miBiger Zug nicht zum Vorteile der künstle-
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Criitiw

risefacn Wirkung deutlich. C. gfehört nicht

zu den bahnbrech«idei^ Führern der ah-

ukderL Mttmdnki er hat mehr Fleifl als

G«de^ nehr Trcne alt Tempwamettt «bI<

wickelt. Auch in Gcmllden wie dem ,JiL

Eligius" der ehemai. SammL v. Oppenhetm
in Köln, das als frühestes Sittenbild der nie-

derL Sclnite viel gefeiert wan|» folgt C frag»

loa den Anregungen adnc* VorWMe». TÜt
Mangel eigener Erfindung u. die geleRentlich

leblose und harte ModeUientng wird durch

dfe «odeadele AnalBlwiiiig aller Nebendinge
nicht ganz aufgewogen. Dagegen scheint C.

nach den Forschungen Kerns in einem
Punkte Jan van Eyck übertreffen zu haben:

er arbeitet nicht mehr mit «mpiriadiM Per-
apdethre, er fst nidit nrit aafäRlir rieMger
Perspektive zufrieden, sondern er konstruiert

den Kaum nach mathematisch berechenbaren

Gesetzen. Das Frankfurter Marienbild ist

nach einem einzigen Fhichtptuikt angeordnet
Aach in der Darttclhmg 4et Tjwidtchaft-

liehen tat C rinoi Schritt Aber J. na Eyck
hinaus.

Unter den Gemilfkn, dit den KtatUcr
auf Grund stilistischer Erwägnnpen zuge-

schrieben wurden, ist die Brüsseler ,^ieti
'

das bedeutendste. Es ist ein Werk von
weihevoll • feierlidier Stimmuogi aber auch
bicr stOrt eine gtmim. Ldunlieit der Br>
findung: die Figur der Maria ist einem

Werke Regier van der Wördens eotldmt
«ad giddiaeitig begegnen, wie aach in ande-

ren Bilden» dea C« Anklinge an Dicrkk
Bouts.

Fr'naltt'nr Gcmäldt' B e r H n
,

Kö^iigl-

MuBcen: No 588A und B. Zwei AltarSügel.

VerkSadigimg und Geburt Christi; Das
jängste Gericht. Aus Burlos in Spanien.

Bez. u. dat. 1452. — No &3i!. Bildnis eines

jungen Mädchens. Aus Samml. Solly War
nach Waagen anf dem Qriginalrahmen bei.

Nach Weale Ist die Dargörtdtte die erste

Frau des Edward Grimston ('s a.). —
No a29E und F. Zwei Altarfiügel. Der hl.

Johannes d. T. u. die hl. Katharina, in ganzer

Figur, in Landschaft. 1908 aus Italien. —
No S23B. Maria mit dem Kinde vor dem
Karthäuser. Aus Ltindr<r, RurlciKli Ilouse

Der Stifter identisch mit dem des Bildes von

Jan vaa Eyck bei Baron GvstaTe Rottiaddld

in Paris. Nach Weale ist es Hermann
Steenken, von 1402 an Vikar <le& Karthäuser-

Uoatera der hl. Anna ter Woestine bei Brügge.

— Brüssel, Mus^ royal de l'art ancien:

No 180. Beweinung ChrlitL Wahnefadn«
lieh aus der Abtei Tongerloo. Zuerst von

W. Bode dem Meister zugesprochen. Nach
HuMn Spitwerk, nach 1460 atstanden. IBOB

auf d. AusstelL in Brüec:e — Budapest,
Mus., Sammlung Graf Palffy (seit 1912):

Maria ndt dem Kinde ttbcMfaietiauiiend

mit dem Bilde der ^cmaligen Sammlung
DoUfus in Paris (s. dort). — Frankfurt
a. Staedeischea Institut: No 89. Maria

Hieronymus (?) und dem hl. Franz. von
Assisi. Aus Coli. Aders, London. Geschenk
Passavants. Bez. u. dat 1441. (Die teMta
Ziffern ondeutlicb, aber gcwiB nidit — s.

Wantert -> 14771). Nach Weale ist in dem
Kardinal Francesco Condulmaro, Neffe des

Papstes Eugen IV., dargestellt. — Gor>
hambury, Bari öf Verulam: Bildnis des
Edward Grymeston od. Grimston. Bez u

dat. 1446. Beste Abb. in Illustratcd Catai. oi

Early Net her! Pictures. Burlington Fine

Art» Club im pUte VI. Aoagestellt in

London: GnUdhall 1906, Burlington Fine
Arts Qub 1892 u. 1900. - Hannover,
Kestner-Museum: No 170. Eetender M&idi.
Stifterfigur aus einem größeren Bilde. SÄr
schlecht erhalten. Aus der Slg Culemann
CMemling")- Zuerst v. M. J. Friedlinder

dem Meister zugebprochen. Siehe Schuch-

hardt, Führer durch das Kestner-Mus. 2. Aufl.

(1004). — Köln. ehcnuL SanunL Preiberr
A V Oppenheim f- Der hl. EligHu? und ein

Brautpaar. Angeblich aus dem Besitze der

Goldschmiede-Zunft von Antwerpen, iaau
bei von Sybel ia Brüaad. Bes.iLdat 1449.—
Ausgestellt IM In Brüssel, IMIi in Brügge.
— Kopenhagen, Kgt. Gemäldesamml
No 63. Linker Flügel eines TrH>tycb(»is,

Kniender Stifter mit dem hl. Antonius Brem.
Eine hL Familie ist im 17. Jahrh. hinzu-

gemalt worden. Anf der Rücks. der Engel
'ialriel. Grau in Grau. — London, Nat

Gallery (Vermächtnis G. Salting): Bildnis

eines jungen Mannes im Zimmer, niH Dnreb-
blick in Landschaft. Flöpe! eines Dipty-

chons? Vorher beim Earl oi Northbrook.
Ausgestellt in London, Burl. Fine Arts Club

1608 ond in der Goildball 1006^ in Brügge
1M8: — Madrid, Masco det Prado:
No 1921 CiEscuela flamenca de! XV") Maria
mit dem Kinde, im Zimmer sitzend, «in

Engel mit Krone zu ihren Häupten. Mit
Durchblick auf ausgedehnte Landschaft. Aus
dem Kloster von Risco im Bezirice von Pie>
(Ir.ihita, wc^tl. von Avila. — Mallorca,
ehem. beim Viselitaig von Mallorca, Don
Baaita de Oais: Bildnis efaies Pranrialnmer-
heiligen, signiert ,JPetnu Cristus 1446".

.\bb. „Museum" (Barcelona) Jahrg. I, 1911,

p. 14. — New York, Metropolitan MuS.
of Art: Maria aait dem Kinde, in einer

Nisdie stdiCBd. Ehemals bei König Wil-
helm III. von Holland, dann Samml. Hope.
— Beweinnng Christi. Seit 1890 im Museum.
Früh Stil in der Art des Wörlitzer Bildes. S.

Bode, Zcltschr. f. bild. Kst VI 1995 p. 17.

Abb. bei Bemath, New York u. Boston, 1912

p. m. -> Paris, SammL Ad. SebkiB f:
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newenmiiB vnruii« ovnr cnncin onwini«
1902 auf der Ausstell, in Brügge, 1906 in

London, GoildiulL Abb. bei S. Reinach,

Tableaax baUH$, pL6. — EhemaUgc Samml.
DoUfos, veritrigert dtvch G. PetH 80. u.

81. 8. 1912. Maria mit dem Kinde, tmter

Portikus stehend, mit Landschaft Aus der

SammL Seliar in London. Ein zweites Exem-
^•r ifli Mtts. in Bodapest Kopie in der
SammL Graf Stroganoff in St. Petersburg. —
SchloB Vollrads, bei Winkel im Rhein-

gau, Samml. Graf Matuschka-GreifFenklau:

Miril, das OuistUiid aftiircad. Halbfignr.

Auf dem Origiaalniimai bei. v. dtt 1419.

1910 auf der AusatelL alter Kunst aus Wies-
badener Privatbesitz. — Wörlitz, Goti-

sches Haus, Samml. des Herzogs v. Anhalt:

Der Kalvarienberg. Nach Friedlinder eins

der frühesten Werke von C 1908 auf der

AussteU. in Brügge.

HmiMnelmttmgtm: Maria m. d. Kinde in

der Albertioa in Wien, zeitgenSnltdie Nach-
teichnung im German. Museum zu Nürnberg.

Verschollene Gemälde: Portrit einer Fran-

Bdn bei Lorenzo il Magnifico. (E. Müntz,
Les collectiona des MMicis au XVe si^cle.

1888 p. 79.) — Kleines Bild eines „Thronen-
den Christus", 1564 beim Dichter Sannazaro

in Neapel» t. Brief des P. Summonte an
lltre Anten MidiM (Repcrt f. Kstir. XXX).

Zahlreiche Gemälde werden C. jrw Unrecht

Mugesehrieben. Hier mögen nur die beiden

Portrlla einca Efacpaaraa in den Uffizien an
Florenz erwihnt werden, die schon ans
stilistischen Gründen unmöglich von C. sein

können. Zudem hat Warburg nachgewiesen,

dafi die Dargestellten, Pierantooio o. Maria
BaroncdH, erst 1MB tMlialeten. Aneli die

vier zusammengehörenden Tafeln mit „Ver-
kündigung" usw. im Prado sind nicht von C.

Fast die gesamte Literatur zu
Jan van Eyck (Weale, Kimmerer,
Dvcfik. Kern usw.) a. W. H. J. Wcale,
Pcintrcs BruRcois, Les Cristus, BruRcs 1909,

ferner in Lc Bcffroi I 1863 p. 161, 206, 235 £f.,

288; II 1864 p. 213; III 1866 p. 288 Arnn. 31, in

The Burlington Magazine I 1008 p. 51; IV 1904

p. 88: IX 1906 p. 186, Annale« de la Soci«t«

tfEmulatioD pour l'^tude dr I'histoire et des

antiquit^ de la Flandre 1909 p. 888 u. 884 (st-

gen Wauters). — V a s a r t, ed. Gronau, IV 1910

t4B9.
— Passavant, Kunstreise durch Eng-

d, 1888 p. 434. — L. de Laborde. Les
Ducs de Bourgogne 1848 II 1. — Kramm,
De Levens en Werken 18S7 I 833. — W a a ge a«
Handbuch d. deutschen u niederl. Malerschulen
1862. — Biographie Nat. de Belgique IV 1878
(A. S i r e t). — E i s e nm a n n in Dohroes
Kunst u. Künstler 1876 ff. I. — Crowe u.

Cavalcaselle, Gesch. d. altnicderl. Malerei,
ed. A. Springer, 1875. — Woltmann-
Woermann, Gesch. d. Mal II 1882 p. 25 ff.

— H. v. Tschudi im Berliner Galene-Werk
XI u. XII 1888. — M. J. FriedUnder,
Meisterwerke d. niederl. Malerei auf d. AussteU.
L Brüne HKS, 1M8. — F. Rosen, D. Natur
In d KÜrnrilNB. — Voll, AltaiedefL Mdetel

1906. — A. Michel. Hist. de l'art III 1907 I
887—d41. — S. Reinach. R^rt. des pei»
ture», 8 vol. 190&—1910. — Heidrich, Alt-
nicderl. Malerei 1910. — B e r n a t h. New Yock
und Boston, 1918 p. 51.

ZeUeckrift«»: Jahrb. d. k. pr. Kstsamml. X
(1888) 166 (Tschudi); XV (1884) 67, 66
(Tschudi); XIX (1808) IQS (Tschudi):
XXII (1901) 181 (Bode); XXIII (1908) M
aarburg). — Amtl. Berichte aus d. ICPb

BSlaamml. 1907 Sp. 88 ff. — Repert. f. IUI*
Wissenschaft II (1878) 996 ff. (Woltmann);
X (1887) 44 (Bode) und 809 (Scheibler);
XVI (1888) 108 (Tschudi); XXII (1898) W
und XXVI (1908) 68 ff. (Friedlinder);
XXX (1807) 148 (v. Fabriczy); XXXV (181»
B4 o. aOB (Kern, dagegen: Doehlemaan,
ebendorO. — Zeitschr. f. bild. Kst 1866 BdbL
p. 94; 1806 p. 17 (Bode). — Kunstchron. XII
(180GII01) 908; XXII (1811) 608; XXIV (1918) 5T.— Zeitschr. f. christl. Kst XI (1888) 198 ff.

(Schnfltgen); XXII (1908) 8SB ff. (W.
Cohen). — Der Cicerone (Biermann) II

(1010) 881. — Mitteügn d. Vereins f. Nassauische
Altertumskunde XIV (1910) 84 ff. — Deuts^
Uteraturzdtung XXXIII (191S) Spalte 9088
(F r i e d 1 i n d e r). — Bulletin de I acad. roy.
de Belgiqne 1908 p. 888-808 (J.A. Wauters).— Les Arts anciens de Flandre II 178; IV IIS—
ia4(Durand-Gr<vilte). — Revue de l'Art
anc et mod. XXX (1911) 48 ff.. 198 ff.. 186 f.
(Dttrand-Gr4ville „Les dent P. C'*). —
Gas. d. B.-Arts XI (1861) 96; 181» I 874 ff.;

1886 II 888; 1888 II 178 und Registerbiade. —
L'Art, 15. 10. 1885 (E. M ü n t z). — The Bw-
Ungtoo Magazine XV (1908) 49. — Die Kata-
loge der betr. Galerien und Leih-Ausstellgn»
besonders: Weissicker» Frankfurter Kat.
1900, Gemilde-GaL des K.-Priedr..Mus. II IMl
p. UU ff. «ad Q. HCiii«) de Loob CataL efi>

üqpe de l'espot. de Brata». 1MB- Wälttr Cahtm.

Cristus (Christus), Peter II, niederländ.

Maler, geb. 1479 in Brügge, war ein Sohn
des Malers Sebastian C. IBOl wurde er ala

Freimeister in die St. Lukasgilde aufge-

nommen. Kurze Zeit darauf scheint C.

seine Heimatstadt verlassen zu haben; jeden-

falls wird er in den Ardiiven der Stadt nidit

vaAr erwilhit WaliracheinHeh iat P. C
identisch mit dem Maler Pedro de Cristo^

der im ersten Drittel des 16. Jahrhunderts ia

Granada lebte, wo ihm noch heute ein Altar

in St JoU sufeadirieben wird. In Doku-
menten dieser Stadt wird Pedro de Cristo

1507, 1516. 1588 und zuletzt 1690 erwIhBt
Sein Todesjahr ist unbekannt.

W. H. James Wcale. Peintres Bnigeoil«
Les Cristus. 90 ff. Bnups 1808. — Gones
Mo renn, Gnfa de GranMa Unp.4Bß,€SI. C.

Cristus (Christus), Sebastian, Maler
u. Miniaturist in Brügge, natürlicher Sohn
von Peter Cristus I, wird mehrfadl in den
Gildenregistem der Maler von Brügge ge-

nannt, so 1478 (Freimeister), 1483 und 1500.

Vor dem 5. 5. 1500 ist er gestorben. Im
Konst-Ioventar der Henonn Anna von
Bretagne von 1401 (Parte, Rbt Hat) wird
erwähnt „Une vierge tenant son Enfant; et

le fist ung nomm6 Sebastianus, quondam
fifim Petrl Ottbti''.
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ditchtr - CrifdU

Comtc r<<: LabordC LM Ducf de Bour-
OBDe, 1849 I 551. — D. v. d. Caateele,
Kearai 1807 p. 908. — Le BeffrtM IV 828. 332. —
W. H. J. WtMlt, Le Bcftoi 1868 I S86 und
Pcintre:: Btngfokt Lm CfhlM, 9, SB M>, Bra-
fes 1808. C,

Critcher, C B t h e r i n eC m r t e r, tmerUain.

Malerin, ^rA^. in Westmoreland Co., Va.,

Scbäleria voo Rieh. Miller u. Ch. Ifoffb«ier,

lebt in Paris, wo sie sdt 1908 im S«L des

Art. Franc. Porträts ausstdlt
Americ. Art Annual 1907/8 p. 83S.

Crittendcn, John Denton, er.Rl BilJ-

iiauer, geb. 1634 in Dartiord (Ktat), t am
tt. 4. ISn in LeadOB. Kam frflh nach
London, wo er nach k'.irzer Tätigkeit irrt

Büro eines Rechtsanwalts in das Atelier des

Bildhaner» J. Francis eintrat 1853 stellte

er Tom cfBlBBaial in der Royal Academy
ans (PortritMate J. Rogers), b der Folge
wa' er mchrfrc J;ihrc lang Schüler von

Wecke» u. Foley. Außer den Porträtbüstea

hervorragender Minner seiner Zeit, wie
Gladstone, Lord Beaconsfield, Carlyle, Tenny-
9on, entstanden zahlreiche Werke geschicht-

lichen, religiösen oder allegorischer. Inhalt >,

mit denen er seit 1868 fast alijäbrlicb die

Awatdhmfen der R. Aead. beacfcidrte.

Hauptwerke: Die Trauer (18«2), Das Spiel

(1868), Die Steinigttng des Stephanus (iB66),

Das Glück. Das Unglück (1888), Hero 1871,

Christus heilt den Blinden (1878), Daa Gebet
(1872), Die Tugend (1874).

Graves, Roy. Acad., Vid. II; Brit. Inittt.

180fr-e7. — The Art Joura. 180» p. 824; 1873

p. 212; 1877 p. 206; 1879 p. 18. M.
Crita» de, s. DecritM.

CfMBari, Bartolome o, italien. Bild-

hauer und Kapferstecher» geb. in Venedig

1728, t das. ITTT. Wette der Sbtlpttir von
ihm sind rieh? bekannt: als geschickter, in

der Schule üius. Wagners m Venedig aus-

gebildeter Kupferstecher hat er eine Reibe

tüchtiger Blätter geliefert nach L. Carracci,

A. Carboni, Raffacl, Giulio Romano, Tiarini,

Piazzetta, G. B, Tiepolo (Ruhe auf der

Flucht) u, a. m. Mit Wagner und anderen

Stechern anaamnien bat er die Abbildungen

in Znnnttis Pitturc di Pcllegrino Tibaldi e

Niccülö Abati es. n. istituto di Bologna (Bo-

logna 1756) ausgeführt. Hervorgehoben

werden noch 8 DarateUnogea ana dem Leben
des M. Petrus Petronios und «He Bildniaie des

Prinzen Christian von Sachsen und der Erz-

herzogin Marie Anna von Osterreich (1755).

Barlohisu hat nach seiner Erfindtmg einen

Heiligen, der in den Himmd giehobea wird»

gestochen.
Lamo, Graticola di Boloffna t?-1-l p 34 n. 1.

— Gandcllini, Not. I, 289 u. IX 60. —
Heinecken, Dict. IV, 438. — N agier,
Kstlerlex. III, 208. — L c n 1 a n c. Man. II, «>.

P K.

Crivelli, Andrea, Architekt d. 16. Jahrb.

aas Trient, besonders tili« im Dienste des

Fantbiadmfs Kard. Bmardo Oesk». Seit

September 1528 leitete er rlen Bau des neueti

Schlosses (Castel Nuovo) m Trient, welches

der Architekt Lodovico Zaffran von Manton
ein Jahr vorher entworfen tind be^oiuicn
hatte. Schon von Anlan« an adiefait er dem
letzteren bei- oder untergeordnet gewr er. zu

sein, denn bereits am 7. 9. legten beide Rcch-

ntug ab über eine gcmcinsarac sechstägige

Reise nach Verona. C. fährte den Bau des

Schlosses 1535 bis zu Ende. — Im Dienste
lies nämlichen I-'r.ilaten brn.te er 1.537—39
den bischöflichen Palast in Cavaiese, sowie
das Gastet TobHno (im Sarcatak) Im Re-
naissancestil um. 1549 bis 1564 er'^cheint er

als der erste Architekt tmd Bauleiter der

Franziskanerldrche (Hofldrche) in Innsbruck,

voo da an foigten ihm Niooiana Dfliing» and
nadi dessen Tod 1888 Marco dcHa Bolla.

Letzterer «Jürfte ein Schüler des Cr. gewesen

sein, da er auch die von diesem begonnene

KÜdw von S. Pauls (Eppan) bei Bozen voU>
endete. — C. dürfte auch an anderen für Ber-

nardo Clesio erbauten Kirchen, sc den zu S.

Zeno im Xcm-hcrg ZU Civtzi.inü, sowie

Santa Maria Maggiore in Trient beteiligt ge-

wesen aefai, dift einen ihnHcbcn idrcUldicn
KompromiBstil zwischen Gotik und Renais-

sance zeigen, wie die Innsbrucker Hofkirche.

C. war wiederholt (1525, 1547» 1867) einer

der Konsuln der Stadt Trient.

Mitteilung Hans Semper*«. — Hana Sem-
per ia Arch. stor. deU' arte, 1885. p. 881 — D.
v. Schönherr im Jahrb. d. Kunstaamail. d.

AUerh. Kaiserh.. VII, 2. T. n. 4808, XI. 1.—2. T.
Register. — Kunstfreund VI (1880), p. 17 f. —
Fr. Menestrina in Tridentom VII (1804).

Fase III. p. 88 ff. — K. Atz, Kunstgesch. von
Tirol, 2. Aufl. p. 488. 880. — Ms. 4044 (am
Schlüsse: „Conti del Crivel messer Andrea") im
Koasulararchive in Trient, und T o v a z z i, Fa-
mUiare, Ms. 178 der Biblioteca comunale da-

selbst» Cap. XXIII. L. O.

CrfvclH, Angelo Maria, gen. Crwel-
lone, lomb. Maler, titig bi Mailand, nach
Aussage Orlandis (Abccedario) hauptsich-

lich als Hausmaler des Barone Martini, ti

laut L«»i, am 1790. Nach alter Überliefe-

rung ist Cr, he<;onf1er5i .ils Tierinaler ttirhtig

gewesen; dem Stil seiner bcgUubl>;lcn Bilder

nach zu urteilen (Brera in Mailand No 374,

Jigcr mit Flinte^ auf der Rflckseite bezeich-

net), adiUcSt er aidi der Riehttmg Rosa da
Tivolis und ra=tigUoncs an, die in Nfailand

auch Fr. Londonio vertritt Tierstucke von

Ihm bewahren außerdem noch folgende Mu-
aeen: Mailand, Ambrosiana (No 122, Hüh-
nerbof); Mus. Civ. (4 kleine Bilder); Ber-

j^iitno. GaL Carrara (nicht ar i;estelU, vgl.

Kat 1881); Tfki $ Stücke mit Tauben u.

Httnen); OrMafi». Zwei Bilder mit Rai-

nen (wohl von MaprnM'ico in Gemeinschaft

mit Perugtni oder bpera ausgeführt) sind

ihm fai«*i«Mi>ii in Dnadca fOffedadit (No
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CriveUi

6B8/4 des GaU.-K«W an ^ RnumiM-
sterinm abgetreten).

Lanzi, Stor. Pitt. — Mireur, Dict. 4.

vente* d'art, II (1908). — Rieh, d'art, pi^v.,

mon. civils, I 117. — Malaffuzzi Valcri,
Cat. di Biera. — Kat. d. erw. Mna. B. Gtigtr.

CrtrelH, Antonio, Mater und Miniator
aus Pavi.i, führtr V.?^ du- Gl.ismalerden in

S, Pictro in Ciel d'Oro in Pavia ans.

G. N a t a I i, Le piü antiche pitt. di Pavia,

1907 p. 7. — M o i r a g h i in Alman. sacro pa-
veae, 1896, Appcnd., p. 278 f. — Guida del Fa-

medio dt jPavia, 1887 p. 67. G. NataU.

Crfvdll, Antonio^ s. avdi CrlM.
CriveUi, A n t o n i o 1 o, lombard. Maler,

wird ir den Ke^atern des Mailänder Domes
am 2a 6. 1432 erwihnt.
Malaguasi VaUti, Pitt lonbardii. 1802

p. Sit.

CHvelll, Anton-Domeoico, !>ekn

rationsmalcr aus Pavia, führte 1782 die orna-

mentalen Fresken einer Kapelle 0< vom
C2uirc) in S. Giovanni Evtnceliita, Panni.
•tw.
Scar abeili-ZaatL Doc e man. di B.>

Arti pamlK, fasc VIII <Msc. d. R. Mm.,
Pinna). — Zani, Enc. raet VII. ~ Gniden v.

Pinna: Bertoluzzi, p. 189: Donati;
Martini, p. 110; Pelicclli, p. 6B.

CtirtSä, Bernard o, Maler wn Mnittad,

war 1879 in Rom antiaaig.
Bertolotti» Art. lonbardi « Borna» 1881,

II 98.

CriveUi, Carlo, venez. Maler, geb. vermutl.

zwischen 1430—85, t um 1486, Utig in Ve-
nedig tuid in den Marken; zeichnet seine

E:;de r meibt .Opus Karoli CrivelU Veneti",

ab 1480 mit dem Zusatz MMilea"; vielleicht

Sohn des «rkmidHch 1444—1419 crwUmtai»
um eine Gent^ration iltercn venezianischen

Malera Jacopo Cr.; von Amico Ricci, ao-

tAdncnd auf dolcumentariscber Unterlage,

m Terwandtachaftüche Beiiclinng ai einem
ivcHer niclit bttcngten JSniet^ Ridolfo «nd
zu Vittorio Cr. gebracht, der auch als Ar-

beitsgehilfe Carlos angesehen werden muB.
(Vgl. Stammbaum b. VittOfio Crivelli p. 186).

Sein Crb':rtsd;in!m mag zwischen 1490 und
1436 gcbctüt weiden. Ufkundl. wird „Carolus

a Cribelis" zuerst am 7. 3. 1457 in Venedig er-

wihn^ wo er von der Qoarantin Criminale

wegen Ehcbradis vciiu'tstH worden Ludwig
nimmt an, daB dieses Datum mit dem Fort-

gang Cr.8 aus Venedig übereinstimme, in-

dem er, nidi AMiBBung der Straft, Venedig
waU för immer verlassen haben mag, auch

um der Privatrache des betrogenen Gatten

zu entgehen. Da Cr
,

n.n h Annahme Cro-

wes u. Cavalcaselles, kaum vor 1450 in die

Werkstatt der beiden Moranesen eingetreten

sein kanr^, werden seine ersten, noch in Ve-
nedig gemalten Bilder zwischen 1450 und
1457 anzusetzen sein. Immerhin scheint Cr.

sich etwa noch zehn Jahre anfierlialb der

Marken aufgehalten zu haben, vielleicht in

Padua u. Ferrar« (?). deren Schalen« vomcbm-
Heh jene des S^nerciooc^ von grtBtem Em^
fluß auf seine Kunst gewesen sind. Mh dem
Jahre 1468 beginnt, laut erster Datierung

des auf Bestellung eines Grafen Azolino fttf

Maaaa Fermaaa gckrtigtca Potap^ycbom»
Cr<s bewngte TKti^lKit in den Mancen, deren

Städte (Fermo, Pausula, Macer^^ri, r.imerino,

Matelica, Fabriano, Pergola, Kipatransone,

Force, Corinaldo, &mf Elpidio, Ascoli usw.)

er abwechselnd bf«^\Tcht und mit einer Reihe

heute z. T. verstreuter oder zergliederter

Altarwerke bis an sein Lebensende in un-

ermüdlicher Arbeit verseilen bat. Rushforth

hat auf der Grundlage der Hiticilnncen Rle-

cis eine Einteilung dieser Wanderungen zu-

erst in den oberen, dann in den unteren Mar-
ken versucht. 1470 malte Cr. iti Fermo.

Sicher iat es, daB Cr., mit der Ausführung
des Dombildes betraut, seit 1473 seinen stin-

digen Wohnsitz in Ascoli hatte, was urkund-

lich auch noch am 14. 11. 1478 bestätigt wird:

„Ibgfartro Kaiuk» vcoeto habitatorl civitatia

Asculi prrse-nti" In Ascoli malte Cr 1484

auf Bestellung eines „Pctro Paulo Ludovici

Ck>lae Antonü Colae"; in Fermo 1487 für

dne Vincenzn Peccarool und daaelbat meh-
rem im Auftrage de« Grafen Lodofvko^nnei,
dessen H^istfreund er gewesen sein soll-

Weitere urkundliche Erwähnungen folgen

zwischen i486 und 1488, anläBlich einer nicht

mehr zu identifizierenden Ancona für die

Kirche von S. Lorenzo di Castello In Pal-

miar.o (Rasscgna bibl. ddl' Arie ital. XI 4);

und 1468t anläBlich eines für die iürcbe von
S. Pietro de^ Oaaervanll In Canerino ge-

malten Altarblatte-1, daa Cr., laut testamen-

tarischer Verfügung eines Manano di Ve-
nanzo Ronci, für den Preis von 100 Fiorini

in Auftrag hatte (Arte e Stor. IX 244); vgl.

dazu (p. 131) die Madonna mit HdUgen im
Kaiser-Friedr.-Mas. in Berlin No 1156a. Im
gleichen Jahre wird Cr. in Camerino an-

sässig genannt: ,Jtf«giatro Carulo Cruello

de Venetiis commorante in dicta civitate".

Diä anscheinend ereignisarme Lehen Cr.s

wurde 1490 durch eine Würde ausgezeichnet,

die der Meister auf seinen Spitwcrken an
vcrmerlten nidit mdir verabsiumt hat Am
11, 4. jenes Jahres erhob ihn Ferdinand IL,

Fürst von Capua, in den Ritterstand: „Eun-
dem Karolum in nostrum limütarem eins

probitate penaata acceptamus, cum potüai-

mum nobis constituerit fuisse creatum mili-

tcm et numero militum designatum" (Seb.

Andreantonclli, Hist Asc. 1076 p. 31—S).
Crowe und Cavaleasdle denlcen, daB dieÄ
Ehrung vielleicht nur einem Zufall zu ver-

danken gewesen wäre, da Ascoli zu den

Städten gehörte, die 1489, im Aufstand gegen

den Papa^ die Herrsduft des aragonesiachai

198

Digitized by Google



CrirdU

Anlungt erhalten hatte unrl für 4it WQuSt
bewShrte „Treue und Hingebung" mit Utü-
gen Gnadenspenden belohnt wurde; eiM
Auffassung, der doch die Formel „eius pro-

bitate pensata" sowie das tatsächliche Ver-

dienst Cr.s im Wege stehen. Vielmehr

acfacint Cr. noch ctoer zweites, größeren
MTQrde tciflicflif gswofidcn m wIr» dcfjcDi-

gen des „Eques laureatus" nach der beschei-

deneren des „Miles", eine Auszcichoung, die

auf der frühestens um 148S entstandenen

nMadoona della Candetetta" in der Brera in

Mailand, dem letzten Hauptwerke Cr4l atols

vermerkt ist. Nach SOjihriger Tätiglceit in

jenem Landstriche Italiens bat es Cr« beim
Umfang seines Werkes u. der eotscbiedenen

Ursprüngüchlceit seiner Begabung, 7ti groBem
Ansehen gebracht. Eine Oradea Joamnis
bezahlt 1491 für e n Altarbttd „Aere proprio

non modico". — 'Wtlorio Crivdli, Pictro

AJawnnl, Cob defl* Amatrlee, Lorenxo dt

•S. Severino sind aus Cr.s Schule hervor-

gegangen. Sein EinfiluB hat sich bis auf die

folgende Malcrgcneration in den Marken er-

streckt (Pagani), ist bis nach Umbrien hin

vernommen worden (Niccolö di Liberatore

da Foligno, Bemardino di Marifltto)« UlB
1405 wird Cr. gestorben sebi.

Aus dem Knnsdcrciw der Mitranesen
hervorgegangen, deren strenger als sonst-

wo befolgten Einteilungskanoo des Kir-

dMnsajds io vidgiiedrige Anconc Cr. zu
dem seinen gemacht und langsam fort-

entwickelt hat, galt er der älteren Kunst-
historie lange als Schüler des JacobcUo dcl

Flore, eine Ansiebt, die. von Ridolfi aus-

fes^roehen, Zasettl, Land, wie andi Ried
ttbänabmen. Mit größerem Recht wiesen

Oowe und Cavaicaseile auf Giambono als

Anigangspunkt hin, während sie für die

wettere Entwickehinb nebst den ilteren

Muranesen, die Akademie Squardones
mit den Per (inlichkeiten des Gregorio

Schiavone und Mantegna tmterstrichen.

Giambonoe Knfloft liBt sich am deotliehsten

an dem heretehneten Frühwerke Cr.s, dem
„Schweißtuch der Veronika" in der Samm-
lung Malaspina zu Pavia (No 118) nachweisen.

Der Kfinstkr hingegen, dessen EinfhiB am
entsehtedenslen auf den jungen Cr. gewirkt
hat, der mm mindesten in dessen nächster

Nähe steht, ist. nach Lionello Venturis

Ausfilbning, Fra Antonio da Negroiwinte

gewesen. Cr.s Hauptwerk aus der vene-

zianischen Zeit, die aus dem Kloster S.

Lorcnzo zu \'cncdij< stammende, nachmals

in den Sammtungen Craglietto und Barbini-

ftcganze verwahrte, jetzt im Mus. v. Verona
(No351) aufgestellte, bezeichnete „Madonna"
ist allerdings ohne d*Li Altarblatt Negro-
pontes in S. Francesco della Vigna zu Ve-
nedig nicht zu denken, dessen Hauptfnqipe

bei Cr. wiederkehrt, im gleichen Rahmen
naturalistisch durchgeführter Fruchtgdiänge
imd Omamenie. Jedoch, da es gewagt
schiene, Negropootes Pala allzu früh anzu-

setzen, darf auch er nicht als Cr.s eigent-

licher Lehrer gelten, während wohl
beide auf das gemeinsame Vene-
zianiaeii-Paditaniiche Scliulgut
zuräckRehen. Negropontes V/erk, auf

die Signatur nicht gq»rüft, war früher

jaiifiiundertelang dem Jacobetlo del Fiore

zugeschrieben worden, was somit die irrtfim-

tiche Behauptung Ridetts, betreffs der Schfl-

lerschaft Cr.s, andrerseits folgerichtig er-

scheinen läfit Desgleichen stammt noch aus
Venetfiff Crs bezeichnete ..PielA ndt HdH-
gen" im Berliner Kaiser-Friedrich-Mn-^eTim

(No 1173), die den Zusammenhang mit Padua
und der Gefolgschaft des Squarcione deub>

ttdicr iMTVoriBclirt Nidit mdir nadiza»
weisen riod Cr.9 flbffge MTerite fOr S. Lo-
renzo, ein ,,hl. Fabian im Papsturnat" und

eine „Verlobung der hl. Katharina" (Ridolfi),

sowie der fünftdlige, signierte Schrein dea
hV Leone Bembo (Bo-chini, R. Min, Sest.

Gast, p. 81) von dem Flaminio Comaro (Ec-
clesiae Venetae, 1749, XI 80) uns eine Um-
riBufichnung bewahrt (vgl. audi Cicogna*
tacr. Ven. S. Lorenzo, p. 60). — Nididem Cr.

Venedig verlassen hafte, mochte Mantcgnas
Bilderlcrcia in Padua jene Aufhellung in ihm
geflbt haben, die dlda, neben der Wechsel-
wirkung von geringeren Talenten, den be-

deutenden Zuwachs an Emst und einer pa-

tliedsehereii Haltung seiiifr folgenden Dar-

stdlungen zu erklären imstande ist Ein
erttet Beiapid Metel uns hler^ die fünf-

teiltge Ancona mit Predelh und Aufsatz von

1468, vormals am Hauptaltar von S. Sil-

veitro, jetzt im Municipio von Massa Fer-

mana. Das crivelleske Schema mit der Ma-
donna im MittdUlde, den Heiligen in den

Seitenstücken, dem Ecce Homo oder der

Pi^ zwischen der Verkündigung im Auf-
satz, den Passionsszcnen im Sockel ist hier

geR^ehen. Die Figuren, noch immer «quar-

cionesk und in ihrer Dürre fast an Marco
Zoppo gemahnend, zeigen jedoch, daB Cr.

berdts jenen Ausdrucksiohalt in sich ge-

funden hatte, der, in dem Sinne einer Qia-
rakterhaftigkcit der Leidenschaft und des

Kummers, ihn über die bloBe Nachahmung
paduanischen Schulgutes zu eigener Bedeut-

<;amkett emporzuheben bestimmt war. DaB
daneben das Venezianertum einer weicheren

Empfindung dem Maler nicht abhanden kam.

veransdiauÜchl Cr.s MMadonna" in der Bi-

blkrteea Comunale zu Macerata. das dnzige
Überbleibsel einer für Fermo 1470 gemalten

und 1799 im Brande der Observantcnkirche

zu Macerata untergegangenen Tafel (vgl.

Lan^i. III 83). Die „Madonna" Ton 1478 in
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Crivem

der Sammlang Benxm zu London (vornuls

G. H. Marland) tind jene ihr zeitlich nahe-

stehende in der Gemäldegalerie zu Brüssel

(No 13), Mitteistück eines einstmals im
Kloitef der IfInoiilcn sn MotttdoM bei

Fenno, alstlar-i zergliedert bei Herrn VaHati

in Rom verwahrten Altarwerkcs, von dem
ein -weiteres Stück ebenfalls in Brüssel

(No 17, U. Fnuuiiktts}, der dtagdidrige
.JLidcliWtin Chffsti voo Eogdn bewrint" in

London (Kat Cal., No 808, seltsamerweise

als Aufsatzfragment selbständig signiert),

und 8 Predellenstücke in Knutsford, High
Lcgh Hall sich befinden. beschUeBen den
Kreis der von Cr. nachweislich oder vermut-

lich vor seiner Ascfil^mer Zeit m den oberen

Marken hergestellten Bilder, denen at» Stü-

grtadcn nodi die jMben Madonnen b An-
cona (Pinacoteca Podesti, vormals S. Fran-

ccftco), in Bergamo (Gal. Lochis, No 172), in

Richmond (Sir F. Cook), bei Lord North-

brook in LondoQ, die MAÖferateliiuig Chriati"

ebenda, der ,J)1. Georg «t Pferde^' bei Mr*
J. L. Gardr.cr in Boston und die z. T. mit

Barockengeln übermalte „Madonna" in S.

Agoetino zu Pausula anzugliedern sind. Bei

dem allmählichen Fortschreiten der Stilweise

Cr.s, die eine Einteilung nicht datierter

Stücke ftuBerst schwierig und z T proble-

toatisch eracfaetocn läßt, ist mit dem nimmebr
folsenden ndinteüicen AlterweHEe aamt Pre-
dellen im Dom zu Ascoli von 1473 nur ein

geringer Vorsprung über das bild in Massa
zu verzeichnen. Die Errungenschaften des

Makn liegen hier noch vorwiefend anf der
technischen Sehe, indem das kofflpositianeile

B( isirnmensein der Einzc! tücke zu größe-

rem Beziehungsreichtum verdichtet, die Tem-
peramalweise zu leuchtenderer Resonanz u.

Tragweite der Farbabstufungen ausgebildet

erscheint. In gesteigerterem Vollbesitze sei-

ner Könnerschaft gemalt und bereits aus-

gezeichnet durch alle jene tieferen crivelles-

ken KigentfinüciilBaiten sn gedfSnsteni Ans-
drucke verhiitaier Formenenerigie und idylli-

scher Beimisdrang des Zierats, bietet hin-

gegen das Londoner IStdUge sogenannte

Demidofische Altanverk aicb dem Beacbauer
dar (Nat. Gal. No 788), das Cr. 1470 für

S. "nciriienico in Ascoli ko txiponierte. Die

heutige Zusammenstellung stimmt indessen

mit der arsprflngUchcn (vgl. OniaO nicht

übercin. Ein zweites, von diesem verschie-

denes Altarwcrk, das heute anscheinend ver-

schollen ist, wird außerdem von Lazzari (As-

coli in Proepcttiva, 1724 p. 74) in S. Do-
tnenleo bescbridMn. Der Londoner Ancona
schließt -irh die ihr im Zeitstile verwandte

sog. Esterhäzy-Madonna im Museum in Bu-
dapest (No 98) an. sowie die „hL Magda^
leoa" in Berlin (Kaiser-Friedrich-Museam

No 1166). Desgleichen stammt aus Ascoli

(vormals Annunziata) der JtL Jacobua der
Marken" von 1477, jetzt im Loovre za Pa-
ris (No 12R.S), eine signierte Einzel fi^r^r, von

der eine alte Kopie sich in der Galerie des

Vcflkana befindet Die zwischen Cantala-

messa, Cesari und Mariotti angefachte end-

lose Streitfrage, ob es sich bei dieser

Mönchsgestalt um den hl. Bemardino von
Sieoa oder tun den Patron der Marken
handle^ iat endgültig, anf Gnmd dea Ver-
de! ch es mit eben diesem durch Attribute

gekennzeichneten Heiligen auf dem Berliner

Hauptbilde, zugunsten des Jacobus entschie-

den worden. Alle diese Werice müssen Cr.s

Ansehen um diese Zeit herum beträchtlich

in den Marken gesteigert uiui einen aus-

gedelmteren Gebrauch von mitarbeitenden

HilMtrilten. bei der wadMenden Ansalil der
Bestellungen, für ihn zur Folge gehabt haben.

Aus S. Gregorio Magno zu Ascoli kam 1848

nach Rom (Lateran) ein „1481 die ultima

julii" datiertea Bibl der Madonn» mit vier

Heiligen (Arte e Stor., XI 19S—W), eine Ax^
beit Carlos mit Gehilfen, vor allem Vitt. Cri-

vellis. So muß die Mitarbeiterschaft des

Vittorio wohl auch für die achtzehnteilige,

einstmals am Hochaltar d. Karmeliterkirche,

jetzt im Pal. Comunale zu Sant' Elpidio auf-

gestellte Ancona in Anspruch genommen
worden sein, falls dieses letztere, unbedeo-
ten&re Werk niebt fiberitanpt ab adballnp
dige Leistung Vhtorfos anzusehen ist.

Cr3 reifste Schöpfungen gehören den 80er

Jahren an. Seine Madonna, diemals im
Lateran, jctst in der Vatikan. Pinakothek im

Rom, von IdHB, aowie daa ans deuiaelbcB

Tdire stammende Triptychon der Madonna
mit vier Heiligen in der Brera in Mailand
(No 201), vormals in S. Domenico zu Came-
rino, vereinigen den Ausdruck höchster Zier-

lichkeit und Anmut mit den Vorzügen einer

immer strafferen und inhaltlich bezichungs-

reicheren Komposition. Dabei entfernt Cr.

aicb nidit etwa von den iieigebrachten,

äußerlichen Schema der Verteiltmgen im
Bildraum, noch macht er die Errungenschaf-

ten der dazumal allgemeiner werdenden 01-

technik sich sogttte, waa ihn, gewissermaSeo
auch mit Recht, den Ruf dnes typischen

..Rctardatairc" L'iiikiel racht hat. Bei dem
Beharren auf dem Alten ist hier eine Ent-
wickhing baoptsicbtich in dem wacbaendm
Inten sivititsgrade des Affekte«, zu erkennen,

der die verschiedenen Gestalten, trotz ihrer

archaischen und wie gebannten Haltung,

gleicbsam von innen heran« dnrcbstübt und
sie im Lebenskreiae dnea adtetisdien Ernstes
sich verklären läßt. Die Gefühlsskala, vom
Lieblichen bis zum Abstoßenden, in äußer-

ster SpaantniK gegel>en, wird erhöht durch
die Inbrunst religiösen Empfindens, wie sie

sonst keinem von Cr.s venezianischen Zeit-
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genossen Haaptsuhe gewesen, wenn man
den anderen kirchlich empfindenden Provinz

kr, Cima da Conegüano, als gefälligen Ge-
geaiili n Gr.., vielleicht alleio aasnehmen
möcht*'. - Dem Triptychon in der Brera in

Mailaud schloß zeitlich ein heute <ii. scheinend

verschollenes Verkündigungsbild von 1484

in der Kapelle des PaL del Govemo zu Aacoli

•idi an (Qnfaii). In der Mitte der 80er

Jahre, ein Höhepunkt crivellesken Pathos',

steht die ,JPietä" ehemals in d. Samml. Pan-
ciaticbi zu Florenz (1485 datiert, jetzt im
Moseujn of Fine Arta in BoeU»), die den
zuerst anf dem Asctdaner DomMMe vorgebO-
dcten Beweinungstypus zu ergreifender Vv'ir

kungskraft ausgebildet hat. Umwandlungen
desselben Themas sind in den Exemplaren
der Sign Crawshay zu I.ondnn, John'ion

2U Philadelphia, ehemals iNcvin zu Rom,
(Abb. Raas, d'arte VI 90) und in der vatika-

nischen Galerie vorbanden; eine Bildci-

gmppe ati» der erttctt Ettlfte der 80er Jthre,

der nwh die MKfCnsigung" in der Brera in

Mailand (No 200), die „Vision des hl. Ga-
briel Ferretti" in London (Sit. Gal. No 688)

ond die n^adonna" im South Kensington
Mttseom ebenda anzugliedern sind. Wieder-
Otn für die Annunziata za Ascoli war die

^Verkündigung" von 1486 ganalt (jetzt in

London, Nat Gel. No 188), ein Werk von
glücklichster Eingi?hun?, dessen natnr.ili^ti

sehe Kleinschildcrung hier in volleadetiUem

Gleichgewicht mit der Darstellung o an-

gebracht eracheint Die beiden Verkändi-
gungstifekhen im Stidd'acben Ktmslinit m
Frankfurt a. M. (No 3^ u. 34) wiederholen

das Motiv, ohne jedoch an die Qualität des

Londoner Stückes auch nur entfernt heran-

zureichen. Das Fragment einer Verkündi-

gung (die Madonna) befindet sich in Leipzig

bei Herrn Dr. U. Tliieme. Tu der \r.nun

ziata zu Ascoli beschreibt Orsini ferner ein

liente ebenfall« vendiollenea, vor 1880 (vgl.

Carboni p. 117) bereits an Herrn Grossi

in Rom verkauftes Bild Cr.s (Die Ma-
donna mit den Heilen Sdtastian, Rochus,

Nkolans von Bari und Fniuiakt»), da« die

Attfldirift trag: „questa tivob alfatto 1e

done de Lemosinc ll*^?". Ricci hat selt-

samer- und bisher unerklärterweise dieselbe

Aniachrift auf einem Kreuzigungsbild in den

Camere Canonicali des Ascolaner Doms
(vormals S. Pietro di Castello) gelesen. Die
in demselben Jahre im Auftrage des Grafen

Lodovico Vinci gemalte Tafel in der Obser-

vntenlEbdie zn Fern» war MJion sn Rlcd's

Zeit zugrunde gegangen. Hingegen noH die

Berliner Madonna mit sieben Heiligen, dar-

unter als Hauptfigur Sankt Peter (Kaiser-

Friedr.-Mus. No 1166«). mit jener „Tsvola

con S. Pietro" identisch sein, die auf Be-

•tdhnf «teer Vineenin PMauwoi in S» Do*

aenico m Fermo MST anfgeatelH und zur
Zeit Ricci's dort vermißt wurde, wenn sie

nicht eher das urkundlich belegte, bisher

vermißte Bild ans S. Pietro d^ OMervaali
in Camerino (s. p. 128) ist, eine Annahme,
die durch das Sujet selbst (das Christuskind

überreicht Petrus die Schlüssel) sowie

durch das Vorkommen ausschliefllich
Fransfskaner Heiliger (Minor!
Osservanti") a-if dem Berliner Bilde äu2?rst

glaubhaft gemacht wird, während das Vor-
kommen dieser Heiligen auf dem Hauptaltar

der Dominikaner-Kirche in Fermo
andereradts noch zu erldiren wire. Fflr die-

selbe Kiiche hatte Cr. noch eine bl !ir:r nicht

nachgewiesene Madonna mit zwei Heiligen

gemalt (vielleicht London, Nat Gal. No 807):

für die Minoritenkirchc c!a5c1b?t noch eine

Tafel: ora si mal rUocca, che in quasi dubi-

tare di sua originalitä (Ricci).

Vom Jahre 1480 ab aigniert Cr. aeüie Bil-

der mit dem Zvsttx „IfUe»**. Et ist die
Gruppe seiner Spät werke, die mit jenem
Datum beginnt, die neben bflcbster techni-

scher Vollendung doch ein Erschlaffen des

rein erfinderischen Momentes, ein Abnehmen
der Aasdrudcsintensität bei zunehmender
Aufdringlichkeit dts Akzessorischer, auf-

weisen. Das zuerst anzusetzende dieser

Spitweike wird de« Mmtcr« wohl noch von
14P0 ^flhct «tammmde, socrnannte ..Ma-

donna della kondinc" sein, vormals in der

Odoni-KapeUe in S. Francesco zu Matelica,

jetzt in London (Nat GaL No 784), deren
PredeUenstadEe fcomposilionett «o streif ge-
halten sind, daS man fast an eine Bekannt-
schaft Cr.s mit Signorelli glauben möchte.
Es folgt die Londoner Madonna zwischen
den Heil. Franziskus und Sebastian von 1491

(Nat. Gal. No 807). die, wie bemerkt wurde,
vielleicht identi-^ch ist mit dem von Ricci als

„verkauft" erwähnten Bild in S. Domenico
hl Fermo; und wohl identiaeh mit dem Bitd

in Pergola (S. Francesco) ist die 1499 ge-

malte Darstellung der Empfängnis, jetzt in

der Nat. GaL hl London (No 906), obschon

der Londoner Ketahv «Je aus der Mala-
teatn-Kapelle in S. Franeeseo zn RlmlDl
herkommen 13 3 t Das Hauptbild dieser

späten Penode, zu dem Cr. noch einmal

einen bedeutenden Anlauf genommen hat,

bildet die „Krönung Mariä" in der Brera in

Mailand (No 202 u. 203), vormals in S. Fran-

cesco zu Fabriano. Das Bild ist 1493 gemalt

worden: Tempore Fratris Jacobi de Fabriano

et F^Btris AngeK Deaerra eemitom quardla«

norum. !{tc- hat -^ic S-r^rfalt r?er Einzel-

ausschmuckung, das aus allen Fugen hervor-

rieselnde imd selbst den Gefflhiainhalt der

Fignren AberwodienHle Detaii einen ao «n-

spnidisvoilen Platz gewonnen, dai man dien

Werk nidit ander« «I« dn beamdiende«
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Ciivelli

Piodnkt der Dekadenz Cr^ bezeichnen kann,

mwi dtgegeft den gemcncnen Licbfcix

frtfhcB MidoDHcnf die s^eddoeeene
und ernste Religiosität im Aufbau seiner

Ascolaner Hauptbilder im Auge behält. Ein

ähnliches Bild mit der Bezeichnung „Miles"

soll Cr. (nach Ricci) für S. Francesco in

Atri gemalt haben. „Eqnea laureatus" be-

zeichnet rieh Cr. nur einmal auf lier ..Ma-

donna deüa Candeletta" in der Brcra iu Mai-
leiid (No fl07>> Toraul» in S. Domeaico m
Camerino. Die SeHcnstficke dazu virr Hei-

lige auf zwei Tafeln, befinden sich heute, in

tdls verstflmmeltem Zustand, in der Aka-
demie in Venedig (No lOS). Du Werlc ge»

Ii8rt der 2dt nach 1408 an.

Nebfn die-^er reichet! Folge von datierten,

signierten, oder doch wenigstens unabweis-
lich von Cr.8 eigener Hand herrttfcnder

Werke, deren zeitliche Einordnung zwar

nicht immer gesichert scheint, aber wohl iv.

der Hauptsache um die bestimmten Stücke

liemm gninpiert werden kani^ mnfi nnn die

AiwaW lücr det trilllcli katm tn beatin-'

menden Stöcke, Br-jchteile von Altarwerken,

Einzelfignren usw., Platz finden, deren Son-
derstellung sich schon deswegen empfielilt^

wdl sie fast durchgehend, ds Werke ohne
Signatur oder als Schulprodukte, eine weni-

ger wichti^;e Stel]e in der Fntwickeluiig des

Mdsters einnehmen. Italien bewahrt in

MtOoM io der Brera nodi swd BrdOilder
mit je drei Heiligen fNo 904 ti. 205), im Ca-
stello Sforzesco die Heiligen Johannes und
Bartholomäus (No S3), im Muaeo PoUI-
Pennli MChriitaai dem hl. Franxidnta er*

idieiBend^ und die Binzelfigur daea iiL Se-

bastian (No 620/1). Die Akademie in

Vftdig „Vier Heilige" (No 106) von Cr.

adbat» jedoch mit apokrypher Signatur.

Floreni In der Sammlunir T T oescr die sel-

tene Zeichnung eines hl. Petrus. Memttüort
delV Aso: ein Triptychon in S. Francesco

(Riv. March. iUustr. 1007 IV). Waa aooat

nodi in Italieniaehen Katalogen ala JCrMBSt*
geführt wird, gehört zumeist Vittorio oderlmi-
tatoren von nodi schwächerer Axt. Frank-
reich beailit im Loovre in Poris dn»
„Leichnam Christi von Engeln bcwdnt"
(No ISOO) und eine Madonna in der Samml
De Stuers, im Museum in LiVu zwei Heilige

(No 970-^71. vieUdcht Arbdten des Vitto-

rio CriveOi), im Mite, de Longeliunp in

Marseille einen hl. Sebastian; Deutsch-
land im Kaiser-Friedrich-Museum zu Ber-

lin die kleinen Tafehi mit den Heil. Hierony-

nia wid Bernhard (No 1106 B und C),
leiiiei dn Votlvbüd mit Sltflera und Kmd-
fix und eine Madonna in d. SIr des ff) Herrn
von Kaufmann in Berlin (Arch. stor. dell'

arte 1889 p. 206). eine Madonna bd Herrn
Bradit ^eienaon), die «Anbetung der IQr^

ten" in der Galerie zu Strasburg (No 217),

deren Antiientisttit von C. Loeser (Afduhr.
Stor. deü* Arte II, 1806, August) bestritten

wird, ein Männrrporträt ijn Museum von
Güiha. Die gröfitc Anz^l auch dieser se-

kundären Werke befindet sich wiederum in

England. In der Nationd GaL in L<m-
don zwei Tifelchen mit den Gestalten der

Hdl. CatheriT-.,^ und Maria M.tgdalena

(No 607); bd L. Mond die UdL Peter und
Paal; bd Sir C. A. Ttoner bia vor fatmni
ein hl. Jakobn'? fjptzt Brooklyn, Col. Fab-
bot); bd Lord ivorthbrook die Heil. Bemar-
das und Clara; im Herford House der hl.

Rochus; in der Sammlung Stuart der hL Ge*
org (L. Ventori, p. 811); in LaneoMrt,
Stonyhurst College, eine Madonna; in

Lonifo bei Lady Ashburton die HdL Do-
nidknt und Gtorg (jetzt in Amerika);
nebst anderrn Werken, die ztitti Teil noch

im Kuuüthandcl vorhanden, zum Teil schon

nach Amerika ausgewandert sind, wie

<Ue berdta erwihnte „Pieti" der Sammhmg
JoInMon in FMaidphia (FdUiwcik, Abb.
The Connoisseur XXI 5), oder die „Madonna
zwiKbcQ den Heiligen Frandsctu und Hie-

ronymus", vormals bd Don Ifaredlo Uaa»
aarenti in Rom.
C Ridolfi. U Marav. ddl' Arte. 16«,

S. AaS. n. 48. Marco Boschiai, Le
Miw« dSia Pitt., 1861 p. 181 — Sehest
Andrcantonelli, Btcvc ristr. den* Hlat.

Aieelaoa. 16» p. tü-^ ~ Uahelli, ItaVa
Swfa. 1717 I 488. Tvlfio Lasari.
AaeeU in Pnaöetliva, 1T9I p. 11, 74. 78^ 87.

86. — Flamtnina Cornelias. Ecdealae
Venela& 1746 XI p. 86 (Abb.). 88. >. Zaaettl.
Ddla Pitt Vcaes., 1771 p. 18. ~ Gianmarla
Saato. Veneda Plttdee^ 1186 (v^ Cicogna.
Bibliografia Vcnec. No 48». — Bald. Or-
siai, Deacrls. di Ascdl. 1780 p. 7, 46, 44, 6t,

IBb 171. 188. 184. 814. — Giva. Cotocel,
Aatidiiti Pfoeoe. 1186 XXV p. 106. > L.
Lansi. Stor. Pitt ddla Ilalia. •1786-6 I 8Rs
n 16. — G. J. Ciannarci. Comnendb di
Mem. istor. adle ddeae di Aacoü, 1187; Le dtt.
•cdt. arddt Aneoaa, 1881 p. 88. Em.
Cieogaa, bcris. Ven«.. 1867 II dll-lS: ^
Caatalameaaa«Carboai Dd lettMall
ed art aaooL« 1880 p. 116 » Am. Ricci
Mcmor. Idor. ddla Maica dl AneoMulM I
a06ff.^Roainl. Stor. d. pitt MTfM Tai
LXTV. — Frans Kogl er. Geedt d. Malerei,
1847 t 418. — Waagen. Treasorm ef Act In
grcat Britein. 1884 IT IST» 88i 416. — B. W.
Schultz, DeämBier der Kunst des MA in
UnteritaUen, 1880 II 6 ff.; IU 807. — Crowe
tt. Cavaleaielle, Geadk d. itd. Malerd»
18» V 80 ff. — W. Lffbke. Gesch. d. Üd.
Makrd» 1818 I<H8 f. — Servanzi Collio.
Pitt, in Tavela A CL Cirlvdtt ndU Chieaa dl
5. Praneeeco, Matdka, 1816, in »Raffadlo"
Noff 0. 8i UrUno. — Woltmann u. Woer«
mann, Gndi. d. Malerei, 1888 II 878 ff. <—
B. M 8 n I z, La Reaaiss. en Itdic et en France.
1886 p. 810. — G. Lafenestre, La peint.

itaL, 188B p. 80L — Rogler-Lay ar d,

Handbook of Paint, 1887 p. 842 ff. — Ler-
moiieff-MoreUi, Dk Gal. Borgbete n. Dwia
PamfiH in Ron, 18B0pi.88IS. — 6. Prisaoni,
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CrivcIU

Arte iul. d. RIbmc, 1801 p. 888 ff. — T h. v.

Fritnmel, Kleine Gakrieatud., 1888 I 22B f.

— C. L u z i, La Catedr. basil. di Ascoli Piceno,

1894 p. 66. — B. e r e n s o n, The Venetian
painten of tfae Renaissance, 1884 p. 99 ff. —
GaU. Nazion. Ital. II (1896) 191 f. — D.
Gaaparri, Uluatrazione del Polittico di C.

Cr. in Torre di Palme, 1897. — Calzini,
Urbiao e i aooi Monum., 1897 p. SB. — G.
Rushforth, Carlo Crivelli, 1900. — B. He-
ren o n, The Study and Criticism of ital. Art,

1901 I 101 S. — Möns G. Andreis, Cenni
Stor. atdla chiesa di S. Giov. Battista in Bragora,
1808 p. 60. — L. Venturi, Le Origini della

Pitt. Venez.. 1007 n. 187 ff. — A. Michel,
Hitt. 4e l'Art, 1806 UI 8 y. HS i. - L. Tcati,
tt^^^^^h J ^^M^ ^^^^^^ W ^^^^^^^ ^JI^dLftsnDüB pm« vCBcs« II ipDcn vor im

i

i ict/»

Zalin'a Jahik f. 1>Ud. Kst, ISM n MB (Mlii4-
1er). — JoA. k^. m. Rimlniiidd., JXVt
mim Bdik 9^ i f.lUifaiid^. — dm Mmeam
Vif M, (P. KrUtellerX Kwtdwwik
XI Y «. Zdttdir. f. bOd. Kst XVIII <m M:
N. F. IV (IMS) 110; XII 0801) Vk — Aich.

II asBO) 908 c: III (lau) in c," VII 0801) 964: Ser. H MI
b> w (1880) 198. 8fn>. — L'Arte I

ÄI

•tar. d. Arte, II Ol
B: V (laOQ 408:

(1888) N II (

(1808) M^ni (1800) 818; IV (1601) 188. 80O.

M»; V am» IM, Iiis X <i«in 4oe; xi (loos)

aUL— SmTmU. d. Arte ltd.. IV (1901) 107 ff..

IIS ff.; VI (1808) 16B ff.: VIH 0806) 18« ff. (Ufw
ka): XI 09G8) 4 (desgl.). — RaM. dTaciB I

1) « f.. 168. 178 ff.: V (1006) 180; VI OMQ
Vin (1908) 906: XI (191ll VI. — Aldi,

«tot. ÜaL 1008 n 881 ff. — Eq»oriam XIII
O901) 898 f. — Arle e SMr., IX 0880); M«
(Urkunden); X OMQ ll^tti XI (ttOi) H.
Ol, 161 ff.. 188.— »V. lÜMk. «Mto. «Or, AffiiL— L'OrdiBe (AacouA, mm II. & 1008. — n
If«ixocco, 1806 No 46. — WtMWtt AololQrie. 1889
B. «n 8.r 1890 Nov., 1808 Okt — lUitttn«.
iUL 1898 410 ff:; 1804> MB. ~ GaaMt d.
B..Arta. vgl. ÜMlMer. — CfAf«. MW IV 9M. —
Le* Arta. 1907 11^ 10 B. — P. Hnretoff
iB Staiye Go4r ttlO, Otmotat> 8 f. — Kata-
loge 4er in Test geuiaBU« ChlmeB. B. Gtigtr.

CriveOl DomenicQ, t. CrktM, Ant-D.

Crivelli, Ferdinand o, Architekt, geb.

ia Bergamo am 16^ 6. ISlflIi f daa. am 6. 4.

18H^ fltndierte in Bergamo an der Akademie
Carrara u. in Mailand, war in seiner Vatcr-

•tadt tätig. Seine erste Schöpfung war die

Kirche S. Andrea, die er ganz im Geiste

Palladio's und Quarenglii's errichtete. Der
bedeutendste Bati, den C. auffflhrte, war je-

doch das Liceo-Ginnasio. Von weiteren Al^
beiten Ca seien genannt: Restaoricruag der

jLKHnmppci UHU ucs rwaany saam uuu ocr

Altar der Kirche S. Martino zu Adrara.

C. V. W u r z b a c h, Biogr. Lex. d. Kaisert.

Osterreich, III 1858. — Locatelli, Illustri

Bergamaschi, III 1879 p. 376 f. — V e r g a ed
altn, Goida dl yUano, 1806 p. 41S.

Gdmül, FranceacOk Mailinder Maler,

wird in einem Sonett des GinKano Goaellni

(Rime, 1588) als Urheber eines Bildnisses

von Ferrante (Gonzaga besungen; nach Cam-
porl war er 1640 am Leben. — Ein gUich-

nomiger Maler, ebenfalls in Mailand, wird

von Morigia (Hist d. anticb. di Milane. 1602,

I S88) als der bedeutendüe Portritmaler

seiner Heimat angefBIvL Nadi Land leirte

er 1460.

C am p o r {. Art. b. stad cafeasi, 1886 p. IIS.— L a n z i, Stor. pilt. — Rass. d'artc. 1904 p. llOi

Crivelli, Francesco, Bildhauer in

Verona, 17. Jahrb.. Schüler und Mitarbeiter

des Gabridlo BnuMÜ^ *oll zahlreiche Ar-
beiten för Verona waA Umgebung gelidart
haben, von denen aber nichts mehr nach-
weisbar ist

Pozzo, Pittori etc. veron. 1718 p. 806. —
Zannandreis, Pittori e'c veron. 1801 p. 270.

Maria Tea.

Crivelli, Franc, s. auch Crweüi, Giov. Fr.

Crivelli, Gabriele, lombard. Bildhauer,

tätig in Rom, wo er am 11. 1. 1602 für ein

Brunnenbedcepi daa er för die MPl^tea S.

Petri" geatMtet hatten Becahlong erhielt
B e r t o 1 o • t i, Art. lomb. a Roma, 1881 I 190.

Crivelli, Giacomo. s. Crkfttti, Jacopo.

Crivem, Giovanni a. tmt CHvM, Vitt.

Crivelli, Giovanni Angel o, Glaser

aus Mailand, erhielt 1568 in Genua vom
Nobile Stefano di Negro den Auftrag, die

6 mit Ornamenten geadimfldcten Chorfenster

in S. Maria ddla Pace •natnfBliren. WM-
leicht der im Arch. Stor. dell' arte IV 240

als „nepote" des Gian Pietro C. genannte

Gin. Ang. C.
A 1 i z e r i, Not. d. prof. d. dis. in liguria.

1870 f. III 48 f.

Crivelli, Giovanni Battista, Archi-

tekt in Mailand, arbeitete um 16Ö0 an der

Kirche Madonna di S. Celio u. errichtete die

Fassade von S. Maurilio.
Torre, Ritr. di MUano, 1714 p. 184. —

Z a n i, Enc met., VII.

GcmBi GioTastti Franeeaeo, (Sold-

schmied in Rom, Sohn des Gian Pietro C,
der ihn in seinem Testament (1546 u. 1548)

zum Universalerben einsetzt; damala adwint
C. von Rom abwesend gewesen zu acin. —
Er ist wohl identisch mit dem Francesco
C, der kurz nach 1827 als „allievo orefice"

im Prozeß des Gian Pietro C. gegen Grian

Maria da (^amerino genannt wird.
Bertololti, Art. lombardi a Roma. I

(1881) 286, 806, 870. — Arch. stor. d. arte IV
940/1. — Arch. stor. lombardo, II 131.

Crivelli, Gian Pietro, Goldschmied u.

Juwelier aus Mailand, wahrsch. identisch mit

Cellinta Freund Giam Pittro dtUa Tacca, geb.

1408^ arbeitele in Rom adion -vor 16081, in

welchem Jahr er dort als Mitglied der Gold-

schmiedegilde erscheint, er wurde später Vor-
derselbcn. C lieferte verschiedene Ar-
fär den pipstlichen Hof, wurde Ritler

von S. Paolo n. verfSgte über groBea Reieh-
ttim. 1509 war er Bürge für Lorenzo LottO^

seit 1523 arbeitete er gemeinsam mit Giaa
Maria da Camertno, bis sie 1627 in Strail

gerieten. C. wurde beschuldigt, gemeinsamen
Besitz unterschlagen zu haben. UBB erachetnt

er ia Caradoaaoa Tcstancat •!• 2wne «ad
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Vollstrecker Vielleicht ist C. mit dem „Gto.

Pittro putor' identisch, der 1B34 die Fassade

des früher dem Caradc^» gehörigen Hauses

bemalte. 1537 war C Vorsteher der pipstl.

Münze, 1688—39 baute er sich ein ichönes,

noch jeUt stehendes Ilius in via dei Hancbi

Veochi, dessen Fassade mit Szenen aus dem
Ldwa Piols III. daratdknden StuckrciKefs

geschmückt ist. DieSe mögen von ihm wp-

nigstens entworfen, wenn nicht ausgefuiirt

worden sein. 1646 erhielt er den Auftrag,

die süberne Statue einet Apostels für S. Peter
suszufShren. 1616 und 1648 setzte er TeMs-
mcnte auf und am 8. 6. 1668 starli er

89 Jahre alt in Rom. Eine den C. selber

darstelleiide Medaille wird als seine Arbeit

anfr^s^lifrt tind ein?« jweiti», Bcncdeftn Cri-

velli darstclicad, wurde ihm zugeschrieben;

letztere jedoch ist im Stil von crstercr sehr

vefscbtedeo. Von seinen Goldschmiede- und
Jvwdierarlteitcn bt nictits telnwiiit.

Caffi in Arch. Stör. lomb. 1880 p. 597.

Bertolotti, Art. lomb. 18S1 I 264 f., 271,

*T9. 806; II 312; Art. moden. (Atti e Mcm. d.

R. Dep. dl «tof. patria p. 1. prov. Moden, e Parm.
1883) p. 132; Art subalp. in Roma, 1884 p. 118

,

Art. veneti (Mise. d. dcput. vea. 1885) p. 15;

Arch. =tor art.-archeol.-lett. delU citti e prov.

di Roma 1 85. — D. Gaoli In Arch. stor. d.

arte IV (1881) 236 f.. 287 f. — v F b r i c z y
in Rep. f. K»tw. XXX 1907 p. 288 u. Med. d.

itaL Ren. p. 65. — G F. Hill, Portr. Mcdal
of ital Artist« etc.. 191£ p. 47. G. P. Hüi.

GriveDt, Giovanni di Tommas o,

Maler, aus Mailand gebürtig, f am 18. 2. 1481

In Perugia, wo er seit ca 1434 t.itig war;

Sohn eines Söldnerführers. 1440 erwarb
C. das Bürgerrecht; am IS. 7. 1460 wurde
die von Ihm und Udditom di M«tleo
ausgeführte Deckenmalerei der neuen Ka-
pelle der Prioren abgeschitzt.

O r 8 { n t. Lett. pitt. pertig. — M a r i o 1 1 i.

Aggiunte alle lett. pitt. (Mt der Bibl. Com.
in Perugia) p. 86. — Ricci, Mem. stor. di
Aacona. 1884. — W. Bombe, Gesch. d. Penut.
MaleRi, 1918. W.B.

Crivelli, Jacopo, venezian. Maler, v.r-

kundlich nachweisbar in den Jahren 1444

—

1449, wo er fünfmal als Testsnentszeuge ge-

nannt wird. Werke von ihm sind nicht be-

kannt. Er scheint eine Generation älter als

Carlo i.nd V'ittorio Cr. zu sein, was die An-
nahme nahci^it, daß er deren Vater b&tte

gewesen sdn ktanen (rgL SlsnunlMnun
p. 136). Vittorio Cr. wird urkundlich als

Sohn des „Jacobi de Corvellis de Venetiis"

fcbMogr.

Repert. f. Katwisa. XXII (UB0) 448. — Jabctk
der kgi. picttl. Kwistsenimi. XXVI (1909 Bh.

8—8. — Raasegns d'Arte 1981 p. 148. — Raas,
deir arte ttaf. IX 1» f. B. Gwiger.

Crivelli, J a c o p o, Maler und Vergolder,

in Fenno 1490—1502. Soho des Vittorio

Cr., mit dem er 1400--88 (orinuidlidi nadt-
wetsbar) an derHersIdlttoswmAltarwertoi

beteiligt pcwcuen ist (vgl. VittOriO CrlrsMÜ

u. Starambaum dort p. 136).

Bruti-Liberati, XI. Lettera a Memoria
sopra Monte Santo, ISGO. — Raas, bibliogr. dell'

Arte ital. VI i lTOS; m-, IX C19fl8> 106 ff- — Ri''-

Marchigiana ill. 1906 p. 81. JB. Gtiger.

Crivelli. Jacopo. Mailänd. Maler, f 176C
Sohn n Schüler von Angiolmaria C, malte

h:iuptsAciiach Tierstückc (ein solches wird
i'.:n im Mus. von Grenoble zugeschrieben)

u. soll viel für den Hof in Parma gearbeitet

Lansl» Stor. pitt — Parolctti» Turin
et a. cuiiariilB, 1819 j>..8BBL •^,Mir«ur, Dirt.

d'art. 1901 I. Rieb, tfart de b
I. dv. VI 88. — Afeb. slor.

deU' arte' III (1880) p. 836.

CrivelU, P i e t r o, gen. Spadont, Tq>pich-
wirker u. Stick^r ans Mailand aibcitete 1B06

für den Hof in Conegi^
Campori, Art. n. statt esteasi, 18BB.

CrlvelU, P r 0 1 a s i o, Mai Maler,

titig in Neapel, am 23. 10. 1497 verpflichtet

er sich, für die dortige Kirche S. Pietro ad
aram ein Altarbild za malen (s. weiter im-
ten); am 7. 7. 1608 erhilt er von einem
aTi iich von Aversa den Auftrag auf ein in

Ol gemaltes Tafelbild: vom 83. 6. 1604 da-

tiert eine weitete Anfiragsnricunde; an 4. 8.

It506 wird er in Neapel ^1? 7eii>:i" nochmals

erwähnt. Erhalten haben iich 2 Werke von
C, im Magazin des Museo Nazionalc in

Neapel ein 14DB datiertes Altarbild, das
zweifelsobne mit dem sdion erwUmten Bild

von ? Pietro ad nram identisch ist (sijjn

„Prothaxius de ChribelUs"). u. in der Kirche

S. Sebastiano bei Pimontc ein kleines Ma-
donnenbild mit der Sign. „Prothastus Cri-

belius — Mediolanensis pinsit — Neapoli

anno d . .
.". — Eine voll bez. u. 1600 dat.

Madonna mit Kind befand sich in dar SIg
De Somzde in Brüssel (im Aulrt.-Kat von
1904 nicht erwähnt).

S i g 1 s m o n d o, Descr. di Napoli, 1788 II

158. — Schulz, Denkm. d. Kst in t'i.i,jr:tal..

1860, III 207. — Fi la n gi c r i di S ,1 t r L.a no.
Inl :[ irtef.. 1891 I. — Napoli N übi!is<iima X
ilüül) p. 163. — Rolfs, Gesch. d. Maierei
Neapels, IfllO p. 196. ~ Rushfortb. CSflo
Crivelli, 1900 p, 79.

Crivelli, K' I i1 Ii 1 f rii-,^'elilirh ,,Flri.i lier"

des Carlo Cr., mit dem er 1487 für die Fa-
miHe Vind fai Femo beacbifligt gewesen
sein soll, wa? Ricci handschriftlichen Nach-

richten im Besitze der Grafen Vinci in Fermo
entnommen haben wüL (VfL Stammbaum
p. 136.)

Am. Ricci, Mem. stor. delle Arti etc. dl
Ancona, 18S4 I 214. — Croweu. Cavalcs-
s e II e, Gesch. d. ital. Malerei. V 06. B. Geigtr.

Crivelli, Taddeo (auch Taddeo da Fer-

rara), Miniatur- u. Tafelmalcr, von 14ü2 bis

1476 nachweisbar, Sohn d. Notars Nicolo C..

angieblidi aus Mantua, nach anderen aus

Mdbnd stammend. Eine widitige Quelle

fttr die Kenntnis sdnes Lebens und Wirkens
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Ut sein noch erhaltenes .JLibro di comto di

dibitliri e crcauuri " (Modena, R. Archivio di

Stslo). In seiner Jugend soll er an der Aus-
schiiiBctiiiiiK der (TCfsdioHciicn) CIiofs1~

bächer der Certosa von Pavi» beteiligt ge-

wesen sein. Von 1452 aii ist er in Ferrara

nachweisbar. Damals sdiloB er mit dem
Afsle Franciadno da Verona einen Vertrag

Vbtr die Illaiainteranfr eines Aagustin, Über
das Evangelium Johannis, ab, im selben Jahre

führte er für Niccolö (Nigresolo) Tedesco n.

fBr «Ben NGfCgoro" verschiedene Miniat in

'Officien aus, 1453

—

M «solche in einrr Donat-

handschrift, einem Fsaliermm, in Hand-
schriften der Briefe des hl. Hieronymus, Ci-

ccfo »De Oificü«" md daem Officimn. 1458

crfaik er aädi von Fra IfartiDO Zahbsgen
für die Miniaturen eines „Salmista" des An
tonio da Pesaro, von Fra Benedetto solche

fär die Ausschmückung eines Officium und
eines Antiphonarium, 1454 von demselben

für Mtniatnren in mehreren Officien und
einem Missale (vielleicht idrr.tisch mit

einem MisMÜe Borao» in der BibL Eatense zu
Hodena, cod. tat 28B); er iUntrierte nodi
ein Breviarium für einen Priester von S.

Luca und vollendete ein von Giovanm Te-
desco begonnenes Miattlc für Picro degli

AmlirosL 1456 bcgaiw er nit d Gciiiaea die

nhmiiiilerang der Bibel dei Herzogs Borso
d'Este (Wien, Sun ml. d. Krzherz Frani

Ferdinand von Österreich-Este), die er erst

1462 vollendete. An der außerordentlich

prächtifi^fn A'Tsschmücloing dieser Hand-
schrift hat C. einen hervorragenden Anteil

gehabt, und unter den über 1000 Miniaturen,

die sie enthält, finden sich Arbeiten seiner

Ibfld, die xa den besten Bneagniasen ferrt»

resischer Miniaturmalerri gehören. Im sel-

ben Jahre bezog er das vom Borso für ihn

gemietete Haus des „Bertolamio dai Cari".

Er unterhielt damals eine groAe Werkstatt,

und in seinem Aus^benbuch fmden sich von
nun an Eintr ig ingen über Auszahlungen an

Gebilfen. Unter den Aufträgen, die er er-

Udt, beladen sich: 1485 ein Donat «nd 14B8

ein Terenz, ein Officium, ein Missale und
eine Miniatur für Niccolö Nigrewlo, im sel-

ben Jahre ein Officium für Francesco daUa

Cske, ein Donat, 3 Psalterien n. die Eptstebi

des Gccro fBr Gregoro. 1401 nahe er Wae

die Certosa eine Initiale in einer Regola dd
Certosini". 1462 wird er als „Bürger" von
Ferrara erwähnt, sein Name tcommt anch
1468 in den Urkunden die«ier Stadt vor.

1464—66 führte er für Tcolilo CalcaliKnini

Miniaturen in der „Quadriga di fra Niculo

de Osno", in einer Handsciuift »Cronache
de Fransa**, dncm itaUcniadien Weite „S.

Alberto d'Alcmagna" und einem ,,Libro delle

cose oitramare" aus, 1465 noch für einen un-

feaamiten AoftnggdMr solche in einci* »II

Spagnt" bezeichneten Buche, in Officien der

Bianca und des Pulidoro d'Este. litn in

einem Boccacdo, Decamerone und 1470 in

einem Werte des Carlo di S. Gtofgio Ober
dir X'er^rhv.nninp: des Giovanni Lodovico
Piü gegen tiorso, an dem er noch 1471 ar-

beitete. Nach dem Tode Borsos (1471)
aclidnt er dch nach Bologna begeben sn
haben, wo er, abgesehen von versehiedeitcn

Officier, einer Landkarte etc., die er dort

ausführte, 1473 an einem Corale für San
Procoto Cetzt Belogns, Momo Gvieo; die

Miniaturen sind herausgeschnitten'^ uiA 1476

an einem dem Dome gehörenden (iraduale

(Museo di S. Petronio, Corale VI) malte.

1419 ist er aidier nicht mehr am Leben.
Sehl Name temmt aber nodi 1476^ 1417 nnd
148Ü in Rolrpne-er Urkunden vor: C. hatte

nämlich bei 4 Juden Blätter aus dem oben-
genannten GraÄukb die Ihmw Ansschmfik-
Intng übergeben worden waren, verpfändet,

so daß sie die Fabbrica wiedo- aasldaen

muBte. — Von den urkundlich erwähnten

Uandsdiriiten. die er aussdimfidcte, dod nur

die 4 nsdiwcisbsr, die oben dnrdi Hfai-

wdse auf ihren Standort hervorgehoben wur-
den. Außerdem wird ihm noch von Mufiox

dn Honriutt im Museo Civico zu Bassano
sngpiriescn. An« dncm &iefe des Henogs
Borso an Lodovieo Casefls gdit hervor, daiB

C. auch Tafelmaler gewe^^en ist — C. nimmt
in der ruhmreichen Geschichte der fcrraresi-

schen Miniaturmalerei eine iiervorragende

Stelle ein. Oflenbar ist er aus der Schule

Squarciones hervorgegangen, er schlieBt sich

aber während seines Ferrareser Aufenthaltes

immer mehr an Pisanello an. Die Freude

an modlacfam Kostümfiguren, IdiensvoUen
Tierstücken, ein strenges Stilgefühl in der

Raumverteilung und auch das Kolorit ver-

raten den EinfluB dieses Künstlers (dessen

Meddllenentwflrfe er andi z. T. frei ver-

wendet), erinnern aber andererseits an die

Darstf 11 untren der Frcskci: des Pal. Schifa-

ooja. Außerdem finden sich auch Anklänge
•a Weite Mantegnas O» 4en sorgfältig mo»
dellierten Aktfiguren Tinrl den antikisierenden

Darstellungen) und an solche des Fiero

della Francesca (in der Landschaft, die aber

auch in den phantastisdwn Felabihtungen an
Ertcagnisse padosnlsdier Malerd erfanert).

Am schwächsten sind die, oft unlieh.dfcn ge-

zeichneten, Figuren. In den derben Köpfen
mit glotzenden Augen und scharfen Profilen

ofienbart sich jedoch eine höchst individuelle

Auffassungsgabe, die auch seeli.sche Vor-

gänge gut wiederzugeben vermag. Die Ge-
wandbdiandlang ist hart, die Falten sind

eckig in der Art Sqnardones. Die Us cor
Cberfüllung prunlcvolle omamentale und
figärlidie Auaadimückung der Titelblätter

eeigt eme qngewrMmiicte Fsntsstik in der
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Erfindong. Herwofxnlirtcn sind die groBe
I.rtichtkr:?ft de^ Knlorit"? (ein klares HeUblau,

Karminrot, Zitronengctb, lilcodendcü Weiß,

tiefes Violett und Schwarz herrschen vor;

du InkttiMt ist rosenrot) and die durch
gretle Betenchtong grateigerten Licht- und
Schattf nkontraste. Hie späteren, Bologneser

Arbeiten sind schwächer und zeigen in grö-

flercm Umfange die Beteiligung von Gehilfen.

Vasari, cd. Le Monmer V'f 322 (al» Sonder*

dräek: Milanesi, Stor ; :runiatura iul.). —
V»»ari, ed. Deila Valle IV 155. 168. — Z a o i,

Bnc. met. VII 32, 274. — C o d d ^, Mem. biogr.,

Maut. 1887 p. 68. — C i 1 1 a d e 1 1 a. Not. rel. a
Fcrrara, 1864 p. 641; Doc. cd illastr. 1808 p. 175.

Campori, Atti e man. d. dep. di stor.

patria p. le prov. moden. e pann. VI 348f., 270.

— G. D'Adda, Arch. stor. lomb., Ser. II

vol. II Anoo XII (1880) 830 f. — Bradley,
Dict. of Mlniat., I 961 f., 818. — r a 1 1. Corali

di S Pctronio, Hol. 1896 p. 17—20, 23, 35, 53,

84-87, 00-81, mandati SO-SS, 9S, 96. 28, p. M
mand. 66; in Rivista d. bibl. e d. arch., VI
173 f., VIII N. 1—6. — M3\Agaxz\ Va-
Jeri in Arch. stor. d. arte VII 12; in Arch.
stor. ital., Ser. V. Bd XVIII p. 275 f., 810 f.

doc. II; in BoU. d. Ist. stor. ital. N. 18 p. 121:

in Riv. d. bibl. e d. arch. VIII N. 6—8. —
D o r e z, Les livres i peint. de la Bibl. de Lord
Leiccster i Holkham Hall, Paris, 1906. —
Herrmaoa in Jahrb. d. ksthutor. Samml. d.

AMerh. Kaiserb. (Wien) XXI, 1. Teil. — L'Arte,

18iR p. 90S. — Matteucci, Chiese artist. d.

Mantovmno, 100g p. 82. 287. — Galt. naz. it. IV
187 r. — Riv. stor. ital. II 680 f. — Raas, d'arte

1908. fase. 11. cron. p. VII. — BoU. d. Mm. dv.
BaMano 1906. I a. II. — Rep. f. Kstwisseoidi.,
XXII 4tt. — Cbledowski, Der Hof vqb
Perrtra. 1910 p. 890. — Herbert. IttttiaiMted

Ifanascripts. 1911 p. 291—03. L. Saer.

CrivelU, Tomassino, ital. Maler, war
um 1481 in den Marken tätig.

Riv. marchig. illuatr., 1906 p. 21.

Ciivefll, Vittorio, venerian. Maler,

Söhn <1( s „Jacobi de Corvcllis de Venctiis",

urkundlich tätig in den Marken zwischen

1481 u. 1501; zeichnet seine Bilder: Opus
Victoris Crivelli Veneti; als noch
lebend zuletzt am 10. 11. 1501 und als bereits

verschieden am 21. 4. 1502 erwähnt (Rass.

bibl. d. Arte lUl IX 109 fi.); Vater zweier

Sdluie tiUMOS Jaeopo (s. d.) und Ghvmmi,
letzterer am 18. 7. 1513 als Sohn Vittonoe,

aber nidit ausdrücklich als Maler genannt.

Dar Annahme rur Folge, daß der ältere Ja-

copo Cr. Vater aach des Carlo Cr^ aomit
Carlo ein Brtider de« Vittorio war, MeBe «ich

der unten ^'CRcbcnt- Stammbaum dieser Ma-
lerfamiUe darsteilen. — Urkundlich wird

Vittorio znerat am 18. 6. 1481 erwUn^ da

Staanbam der Crivelti:

Jaeopo
(1444—1440)

Ciria Ridolfo ( ?) ViMorie
<14«T-14«» (1467) _n481-1601l2>
aehaidAar)

jaeopo Giovaiuii
(MtÖ^liOS) (UlS).

er fir 60 Dukaten bestellt war. ioMftalb
eines Jahres für die Kirche der Madonna von

Loreto in Montelparo „pingerc et iaborare

unam tabulam seu conam lignarainis in tn-

tagüom". Das Bild scbeiot aber erst am 16.

10. 1488 fertig geworden ztt aelB« an welchen
Tape e<; ihm bezahlt wurde. 1481 wohnte
Vittorio in Monte Granaro: Victoris muctu-
arii de Venetiis habltatorla llootis Granarü,
einen Wohnsitz, den er gegen die Mitte der

80er Jahre (Ricci. Mem. Stor. I 214, sagt

1487) mit Fermo, wo er des öfteren als an-

sässig erwähnt wird, bis an sein Lebensende
vertMScbt zu haben adiefnt. Fflr die Kirche
von S. Giuliano in Fcrrm verpflichtet Vitto-

rio sich am 9. Ii. 1487 das llauptalUrblatt

fär 70 Dukaten herzustellen ; dn anderes Bild

hatte er vorher achon fär d. Madonna der Ca-
riti. ebenhlla in Fermo, gemalt. 1490 nimmt
er in Fermo, zu^ u .mcn mit seinem Sohne Ja-

eopo. die procura eines gewissen Frate Do-
menico an; am 17. 10. 1481 die Beatethmg
eines Bildr'; für S. Francesco in Monte
Santo, für das ihm und seinem Sohne am
16. 5. 1493 quittiert wird. Dies alles, sowie
noch ein vor 1401 au geftthrtea Bild l&c die
Kapelle Enfredacri in S. Franeeaco zu
Fermo, scheint seinen Wohlstand so gehoben
zu haben, daß er imstande war, sich 1498
einen Weinberg und 1501 dn Landgut zd
erwerben. Sein letztes, ihm am 12. 8. 1501

bestelltes vieltciliges Altarwcrk für S. Fran-
cesco in Osimo, das ihm 200 Dukaten hätte

tragen sollen, wurde vom Sohne Jaeopo^ der
dicaer Aufgabe wohl nidrt gewachsen war,
am 21. 4. 1503 dem in Fermo ansässigen

Magister Antonius Joannis pieri de soleriis

de vcndüs (Solari) zur Vollendung über-
tragen: eveiiente Morte dicti Magistri Vic-
toris. Eine Anzahlung daratif hatte Vittorio

berfit am 10. 11. 1501 erh;ilieiL Alle diese

Bilder, vielleicht mit Ausnahme des Bildes
in Montelparo, aind verschollen oder ni^
identifiziert.

Bd dem geringeren Anspruch auf Setbstin-
digkdt. den Vittorio neben seinem Bruder
Carlo, dessen (lehilfe und Nachahmer er ge-

wesen ist, erheben kanrr, wird eine Darstel-

lung seilte Vv fTkfs ; iir ganz summarisch
tmd ohne Rüdcsicbt auf Entwickdang inner-

halb dea Rabmena «einer Eigenart zu geboi
«ein. Dennoch ist die Anzahl der noch er-

haltenen und z. T. selbständig .signierten

Bilder Vittorios nicht gering; deren Haupt-
amtabl aidi in die Jahre eingrenzen liBt, die

dea toteren und bedeutenderen Bruders Carki
letzten malerischen Aufsrliwung bestimmen.
Eine siffnierte Ancona, bereits v. J. 1481,

haben Crowe u. Cavalcaselle ((Sesch. d. itaL

Mal. V 9ö) beim Grafen Vinci in Fermo
gesehen: Die Madonna mit dem Kinde und
moaizierenden Bagela» 4 Seitentafela md 1t
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StiffdiL In S« Lnds w Pcrtno bcftidu
sich ferner die Bilder einer Madonna and
einer PieU (L'Arte, X 409 ff., Abb.). In

Fallerone, S. Fortunate, eine signierte »An-
betnng des Oiristusldndes" (Rass. d'Arte V
167), deren Bestelhing auf 1484 durch Ricci

(op. cit. 5. 2i?tl) dokumentarisch fcslKflegt

ist, wihrcnd 14S9 (?) als Datum darauf

ildit Ilir wbticaen ein UmllelM« Bnd ^mto.
liOt in S. Francesrn zu Samano, SOWiC Cfal

Tr^ptychon im Oratono della Morte ni

Ripatnmsoae sich an (Rass. d'Arte. VI 54).

Als Hau|itwcrk ^ntlorios gilt heute die 18-

teflige, vormals Carlo Cr. zugeschriebene An-
COtia in S- Ac;r;stitio ;'U Torre di Palnir

(Rushfortb, Carlo Criveili, Abb. p. 79), deren

BntMdHmg vm GuqMmri (Illiurtr. d. PoHttico

di C. Criveili in Torrc di Palme, 1897) mit

dem Empfang der beiden Crivelü durch den

Grafen Vinci 1487 ta Fermo in Beziehung

gebracht wird. Von noch gröSerem Umfang
ist das Altarwerk Vtttorios in San Severino

fRushf.-srth, Abb. p, TSi, das den Kfln:.llfr

von seiner liebenswürdigsten u. künstlerisch

ieatoten Seite zeigt. Eine Anzahl von Bil-

dem hat Vittorio f"r Mnrtr S. Martine her-

gestellt: eine signierte und 1489 datierte An-
cona in S. Maria del Pozzo, eine signierte

tmd 1480 datierte «n HochaHar von S. Mar-
tino, ebenda noch ein groietPolyptychan mit
Aufsatz und Predellen, alles noch tn Ort

und Stelle bewahrt. Weitere Werke in Co-

rasai, Castd PoUgnano, Marano bei Fermo,

Massa Fermana, Castijjrnano (Contr Keccfii'i

Montcprsmdone, Ripatransuüc (»gl. Le gall.

naz, ital. II 191 ff.) und in Potenza Pi

centi Ictstcres dorcb Urkunden bckgt (No-
ova RMata Miaeaa, III 17S II.). SchlieS-

lich soll ein signiertes^ 1801 datierte« Bild

des bl. Bartholomias aus Penna S. Gio-

vanni in die ehemalige Sammlung des Kar-
dinals Fesch nach Rom gekommen sein

(Ricci, op. cit. S. 229). — Von Vittorio« ist

weniger als von Carlos begehrteren Bildern

aoa den Marken verschleppt worden. Zwei
Tafeln ndt Heiligen In der SemadnoK Slro-

ganoff in Rom (vgl. Wrangell u. Trubnikoff

in Starye Gody, 1909 p. 121 S.). Die früher

in Genua bei Herrn F. Mylius verwahrte,

signierte Madonna dürfte mit dem Bilde

bei R. H. Bensen in London identisch sein.

In der Brera zu Mailand mehrere Bilder mit

Heiligen (No 900^11) nebst einer ,»An-

bdang des Kittdct** <No 906). Weiteres im
Louvrp 7'i Paris, daselbst ein Bild in der

Coli. Martm Le Roy; im South Kensiogton

Museum zu London (Altarwerk und zwei

Halbfigurenbilder) ; eine bl. Catiianna in

Oxford (University); ein Polyptychon In der

Sammlung Wilstack zu Pküadelpkia (Rass.

d'Arte. VIII laO, Abb.), nebst dnem hl. An-
tmnhH^ dMOMli lo der SshubImic Ncvta sn

Rom; eine Wadoma in Bndoptst, Natiottal
Galerie,

Vgl. aaöer der im Text angeführten Literatur
auch die Literatur bei Carlo Criveili. « (->i^#r.

Crivdkos^ a. Crivetli, Angüo Maria.

CnkäS, tfenei Clemens, kroatischer
Maler u. Graphiker, geb. 8. 4. 1866 in Nova-
gradiska (Slawonien), lernte 2 Jahre an der
Wiener u. 2 Jahr« an der Münchener Akad.,
dann in der Wiener Spezialschule Unger's,
wo er mit graph. Arbeiten den Gundelpreis
und die Fögermedaille erraiip, he-:ii!gt

sich hauptsächlich als Graphiker. Auf die-

sem Gebiete sind sdne Hauptwerke; eine
FoIkc von 6 Radierungen, Mn'ivc vom Kü-
stenland (bei V. A. Heck m Wien verlegt),

dann 2 Radierungen, Motive aus Dalmatiei^
mit kaiscrL Subvention. Olgemilde von ihm
besitjen die SUshw. Akad. in Agram, die

Gal. in Belgrad und Sofia. C. bekleidet

gegenwärtig eine Professor an d. Kunstschule
in Agram.
D re B 1 e r, Kstjahrbuch IQIO p. 47, - Kat. d.

graph. Ausst. Wien 1886 p. 23. — Cat. de l'cx-

pos. d6cen. d. R -.\rts, Paris 1900 p. 906. — Die
Graph. Kste, 1007 p. 100 f. — Ztschr. f. bild.

Ki», N. F. VII 2S8; VIII 24. — MQv^sze», 1906

p. 229; 1910 p. 351. ~ Mitt. d. Kstlers. Lyba.
Croatto, Bruno, Maler u. Radierer, geb.

am 12. 4. 1875 zu Triest, wo er auch gegen-
wärtig noch tTitiK ist, studierte an der Mün-
chener Alcademie, und war anfangs haupt-
sidtUdi als Maler titig. wlhtcnd er sidi sdt
1908 ausschließlich der Radierkunst zu-

gewendet hat C. behandelt in seinen male-
fisdi-etiinmungsvonen Radierungen Motive
ans des mitleiaherUcben (Scbirgsstädten Mit-

telitalicns, wo er, besonders in Orvieto. län-

gere Zeit gelebt haf nnd uorh jrtzt alljähr-

lich sich aufzuhalten pQegt. Die Nationale

galerie in Rom, die Uffizi in Florenz, sowie
das Museo Revoltelli in Tne»!* he^itrrn gra-

phische Arbeiten C.s. 1909, lall u. 1912 be-

schickte er die IfAnAener GtaipsI«st«iMStel-

lung (s. Kat.).
PersfiaL MiMcügn d. Kdeadefs.

CroBzec, Yves, breton. Architekt, begann
am 10 . 7. 1548 den Bau des Turmes der
Kirche St. Mathieu zu Morlaix.
M. Vachon. La Benaias. fraof., p. 811.

Croe, Httbereeh« de, s. Croock.
Croc, Jean du, Glasmaler an* Lma,

wohnte am 15. 1. 1560 in Genf.
Brun, Schweizer. Ks-Icrlcv. I (1904) 389.

Cnccbia» Girolamo (7), Ü Crooicckia,

Maler, aavAilldi SeMter Reffad's, dem ein

jetzt in der Galerie, früher in der Kapiiziner-

kirche zu Urbino befindliches Rundbild, die

Madonna mit dem Kind, rechts und links

anbetende Enfd, ngeaehrieben wird. Nach
einer handschrlfU. Notb des Marebese An-
tali^f Anlaldi von 18(MJ (Bibl. C'iniun zu Pe-

saro) ist jedoch „Crocdüa" kein Künstier-

name. vlehndir heilt die Gegend so. wo die
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Kapuzinerldrcbe steht^ lo daB aas der Orts-

badchnimg dn KOnstkniaiiie gemacht
wvrde. Nach VorgwiK A. LanarPa hat
Calzin: iieuerdloga C mit dem Urbinaten
P. A. Palmerini (f 1638) identifiziert.

Baldinacci, Not. d. prof. d. du., 18iS II
128. — Calzioi, Urbino ed i suoi nuHumi.,
1800 p. 87, in L'Arte, IflOl p. 878 f. sowie in Raa*,
bibliogr. dell' arte ital. 1912 p. 140 f.

Crocddola (Cochiula), Antonio, Gold-

schmied in Palernvo, verfertiKtc- 15G7 l:tut

Inachrift CrAntonius Cochiula facicbat Ajioo

Dnl MDLXVII") das praditvolle Oaten-
soriuiD der Kirche S. Maria in Randaaxo
(Sizilien). Dieses Werk, mit den Statuetten

der Evangelisten, Reliefs aus der Passions-

fleacbidite, .Engeln etc. ceachmflclc^ iat Ca
dmigea cntthen gebliebaies Werk, dam <fie

von ihm begonnene u:id nach seinem vor

dem 18. 8. 1586 erfolgten Tode von Nibilio

Gagini, dem Neffen des Antonello Gagini,

beendigte Custodic für die Pfarrkirche S.

Antonio del Cassaro in Palermo ist nicht

mehr erhalten. — C.s Bruder Carlo wai

cbeofaUa Goldschmied, er lebte noch 1686

Dt Marz o. I Gat^ini etc., 1883 I 644; II 881^
Wt. — Emporium (Bergamo) XXVI (1907) p. 8S&

CrOCC, A t: t 0 11 d P 1 1 .1, M,ilf[, gfb. zu

Burghausen, t 1820 in München, Sohn des

Joh. N. dclla C malte PortrSts u. anderes.

Llpowaky, Baler. Katlntac-, 1810. — Kst«
deakv. daa Kgr. Bqreni, I

Croc«b Aitt del Ii» s. auch CVoc«« Fil.

della.

CroetCCroci, dalla Croce), Baidasaare.
„ü BaUassarino", Maler, geb. als Sohn eines

Arcangelo dalla Croce in Bologna um 1558,

da e- (nach der Eintragung iro Pfarrbuch v.

Sta Maria in Via) 70j Ihrig am 8. 11. 1628 in

Rom starb. Unter dem bolognesischen Pap^t
Gregor XIII., der viele seiner Lari lsit -.i

nach Rom zog, arbeitete C. — ohne Zweifel

in ontergeordneter Stellung — dilt der
Gruppe von Künstlern, welche die groSen

Dekorationsarbeiten im Vatikan (Loggien

des 2. Stodtwerks und Galerie) ausfährten.

Wenn er tun 1575 nach Rom kam (erster

urkundl. Nachweis vom 8. 6. 1575), könnte Cr

11 i incr Heimat die Schulung eines der

dortigen Manteristen in der Art des Calvaert

oder Tibaldi genossen haben ; doch sind keine

Werke aus dieser Zeit vor ihm überliefert.

In Rom wurde C. von allen Päpsten von

Gregor XIII. bis Urban VIII. beschäftigt

und nahm an alten größeren malerischen Ar-
beiten aeaer Pipsle teO. So noch nnter

Gregor XIII.: Fresken in Sto Splrito (1.

Kap. r.) 1582, unter Sixtus V.: 1585 in Sta

Maria Maggiore (Kap. r. vor der borgheai-

schen; 4 Gesch. des Marienlebens), unter

Klemens VIII.: an der Decke der Chor-

kapelle linka im Qmnchtll der Latereas-

basilika du F^eiko der KiAnung Mariae,

ebenso ddcnath» Malereien im Portikua
tt. hl swd SÜca des Pahutes, tnter Psnl V.:
seit 1608 in Sta Maria Magg. in der zur
Borgfiesischen Kapelle gehörigen S. Carlo-

kapeUe (1611—18; Wunder des Heiligen;

Engelchor an der Decke, Zwickel), ebenso

in d. Sakristei (Passionsszenen), ferner eine

Kapelle im Erdgeschoß d. Quirinais. Als ein

Hauptwerk aeiner mittleren Zeit sind fener
die Fresken in Sta Snaam» snsnsehen, des-
gleichen die Ausmalung einer kl. Kuppel in

Gesü (Kap. d. hl. Franziskus r. hinter dem
Querschiff), schließlich die histor. Momente
aus d. Gesch. d. Stadt schildernden Fresken
im Palazzo pubblico in Viterbo. — Das
übrige umfangn ichc, chronologisch nidit

ohne weiteres zu sichtende Oeuvre Cs ist

«df zeblreiche Kirchen Roms veratrait: in

S. Triniti de* Peüegrini (2. Kap. 1. Einzel-

figuren an den Pfeilern, Himmelfahrt Mariae
an der Decke u. Lfinette; 3. 1. S. Gregorio,

Altarbild in Ol, etwa 1685: Der Heil, mit

den Seelen im Fegefeuer. Gesch. aus dem
Leben des Heil, in Frt k i \n den Seiten-

winden; Rinzflfig. an den Pfeilern; Decke),

1« 5. Gieeomo de* SpegmtoH (B. Kap. r.

Decke). S. Luigi de' Francesi (2. Kap. 1. S.

Niccolö, 2 Fresken an den Seitenwinden«
etwa 1620), Madonna de' Monti Qn der
Kuppel KrSnnng vnd Heimsuchung, um
1680), in S. Giov. della Pigna (S. Giov.) und
in S. Eusebio (Sa Conservazir nc') >'ie IT^itpt-

altire, in Sta Chiara (8 Propheten über dem
Heuptaltar), in S. Prassede (DomenkrilnunK,
eire^ der Fresken an ^.cr Sritenwand des

xiauptschifls). — Ferner hat C. außer in

den päpstlichen Palästen auch im Palast der

Vigü Pcretti die fiibliothdc dekoriert (nicht

erhalten), fBr «ten Kardinalncp«iten Siz«
tus' V., Akss. Damasceni-Pcretti, Fresken
im Palo Fiano geliefert, ferner Szenen aua
der Aeneis im Palo Otiohuoni usw. Nadi
Baglione brachte Croce es zum Principe

der Accademia di S. Luca, deren Mitglied

er 1581 wurde. 1615 schätzt C. in Loreto

als Sachverstindif^ Pomarancto's Kuppcl-
fresken in der Casa Santa ab. C. wurde
in Sta Maria in Via betrrihen.

Über die historische Einreihung C.s er-

gaben sich sdion in der alten Literatar

kleine Di^kreparzrn. Er wurd? rämlirh n!s

Schuler der Carracci behandelt, und noch

Lanzi zählt ihn unter deren Nachfolgern in

Rom anL Diese Auffaaaung, die z. T. auf
Malvasb. z. T. tut Orlandi zarückgefat, und
die Lanzi selbst für einer kompromIBartigen
Erklärung bedürftig hielt, wird schon durch
die Tataache widerlegt, daB C. bereits 2 De-
zenniett vor dem Auftreten der Carracci in

Rom sieh hier niedergelassen hatte und Bo-
logna an einer Zeit verlicfi, da die Formn-
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lierung des neuen Still nodi ferne war. DaB
bei desaen Einbrach in Rom durch Anni-
bale Carracci, Reni und Dominichino auch

C eine Weiterentwicklung erfährt, ist ein

Schidcsal, das er mit vielen andern Römern
teilt. SnoBdcn dArfte ihn Scitii nilt den cf

gleichzeitig in der Capp. Paolina von ?ta

Maria Magg. arbeitete, beeinfluBt haben.

Dennoch ist es falsch, ihif, wie es Utere
IjCTÜm toiif "«iffr die CerrnffiMjhfltef ciasn*

stdlen. C. vertritt dne iltere Generation

und einen älteren Stil v.n<l maä, troti seiner

Herkunft, nach seiner Art tmd auf Grund der

Zeageascluft BagUonca dem längeren rOm.
Manierismus beigerechnet werden (vgl. Ar-

tikel Cesari, Giuseppe). Seine nächsten Ver-

wandten sind etwa B«a|lioiic «dbst md Rleci

da Novara.
Baglione, Vite de' Pitt, etc., ed. Iß42

p. 297; ed. 1733 p. 188. — Tili, Deser. 1768

p. 104. 144, 148. 153. 156, 174, 211, 2i4, 228, 227,

SB4, flC9—61, 297, 811, 870 u. die übr. Guiden. —
Kalvasia. Fels. Pittr. ed. 1S41 I 862, 875,

(TT. — Orlandi, Abeced. 1788 p. 79. —
Lanzi, Slor. d. pitt. ed. 1823 V 108. — Hei-
necken. Dict. des Artist. IV 480. — Mag-
ier, Kstlerlex. III 205. — Gaalandi, Mem.
1M8 IV 166. — Missirini, Accad. di S.

Lnca. MB p. 403. — B e r t o I o 1 1 i, Artist!

Bologn. etc., 1885 p. 168, 154. 243; Art. Lomb.
etc. 1881 II 107. — MIrcur, Dict. de» Vent.
d'art II (1902). — Repert. f. Kstwiss. VIII 158
(v. Reumont). — Nuova Rivista Misena IV
(IWl) 156; VIII (1885) 87 (Archiv. Casa Santa,

Loreto). — Pfarrb. S. Maria in Via u. Arch.
Accad. S. Lnca. Mit arcfaiv. Notiwn von Fr.

Noack. Gforg Söbalka.

Croce (Croci), C 1 a r i s s i m o, .\rchit. d.

18. (?) Jahrh. in Mailand, von ihm der Um-
bau der ^^. Kapelle rechts in S. Eustorgio.

Bartoli. Lc pitt etc. d'Italia. 1710 I 848.

Gkoee, Clemens dell«, Poitrit- und
Historienmaler, Sohn u. Schüler des Joh. N.

della C, geb. 1783 in Burgh^uscn, t das.

am 9. 3. 1823. Viele von seinen in lebhaf-

ten Farben gemalten und durch den lebendi-

gen Ausdruck der Figuren ausgezeichneten

Bilder schmücken die Kirchen von .\delkofen,

Eyberg, Friedorfing. Neuötting, Niedergot-

tesaii, PteiBltlrehen, Tittmonlng, Wasaerbarg
etc. Besonders nennenswert ist außerdem
noch sein „Übergang der Franzosen über die

Salzachbrückc bei Burghausen am 1. 5. 1800",

welches Bild er für einen dortifl^ Kauf-
mann Philipp Jakob Mayr matte.
L i p o w s k y. Baier. Kstlerlex., 1810. — Kst-

dcnkra. von Bayern. I 2325 f., 2.592. 2670. L. O.

Croce, Evangelista della, lorr^bard.

Miniaturmaler, t war Mitglied des

latmndscfien Kamndberordena md Vakar
des Klo-tprs S. Maria di Casoretto bei Mai-

land. 1544 verpflichtete er sich, ein Chor-

boch fOr ^e Certosa von Pavia mit Minia-

turen zu schmücken, das noch dortsclbst er-

halten ist. C. erweist sich darin ala ein

tflcMger KBDiOer. deaaen Stil «nter dem

BiniuB der Werke Lionardo» u. Correggioa
aasgebildet wurde. Besonders als Kolorist

leistete er Hervorragendes. Eine Seite zeigt

das Datum 1549.

Caf f i ia Arch. stor. ital^ ser. 8» Xlli 630 f.— D'Adda-Mongeri in Arch. stor. lomb.,
XII 791 f. — L. Beltrami, La Certosa di
Pavia, 1885, p. 132. G. NaialU

Craolb Filippo della, Goldschmied in

Gentta, ftbenulim 1M7 den Atiflrag, ftr die

Kirche della Maddalena ein kostbares, mit
Figuren geschmücktes Tabernakel auszu-
führen. Er wird noch 1506 mit bedeutenden
Arbeiten erwähnt (u. a. für den Grafen Tri-

vulzio von Vigevano). Seine Söhne, Vin-
c en zo 0. Antonio wuen GoM-
schraiede.

A I iserii Not. d. praf. det dis,» iSK VI
319 f.

Croce, Francesco, Mailiniter Archi-
tekt, de:- 17^^?— 17r>5 für den Dombau tätig

war (seit 176U als Dombaumeister). Er ist

vor allem bekannt als Urheber (unter Bei-

hilfe von C. G. Merola) der achteckige
Domkuppel (seit 1750 aufgeführt). Von sei-

ner son.stigen Tätigkeit ist folgendes bekannt:

1785 errichtete man im Dom nach seiner

Zeichnung den nuwstrdsen Katafdic fBr die
zweite Gemahlin Carlo Emanuele's III. von
.Sardinien, Polissena Giovanna Cristina (in

einem zeitgenöss. Stich erhaliin) l73tj ent-

warf er die Dekoration zur Trauerfeier für

Gio. Clerid in S. Fedele (von Gaet. Bianchi

gestochen); um die c'bc Zeit ,vurde nach

seinem schon 1731 verfertigten Plan der noch
bestdiende PortSnu um das von Att. Arri-
gnni frbaute Ossarium des Ospedale Mag-
giore („Foppone" gen., jetzt Kirche S. Mi-
chele) errichtet Auch der Pal. Sormani in
Via della Guastalla ist C.s Werk.
Ricci, Stor. d. archJtett. in Ilalia, 1867 f.,

III 686. — Mongeri, L'Artc in Mllam). 1872
p. 140, 152, 408, 4i85. — M o t h e ü, Baukst d.
Mittelalt in Italien, p. 50«. — C. BoitO» II

Duomy di Milano, 18* p. 220, 288. — E. Bel-
giojaso, Guida del Famedio nel Cimet, mo-
num. di Milano, 1881*. — K. Verga, ArdL d.

Dttomo di Milano, 1908 p. 42. — Arch stor. deU'
arte, II 123, 288. — Ras«;, d'ane. 1907 p. 156. —
Arch. stor. di Lodi. 1885 (XIV) p. 14 ff.

Croee, Giovanni Battista della,
Mailänder Goldschmied, Juwcüer u. Archi-

tekt im Dienste von Emanuele FiUberto,

C^lo Emanuele tmd Ceterina roa Saivoyeo,

war 1595 noch nm Leben. Möglicherweise
ist er der Vertertiger eines jetzt im Eskorial

befindlichen Reliquiars, das um 1598 die

Henogin von Savogren der Infaotin IsabdU
gcfldienkt hat Die dai Reliquiar tdmflk-
kenden Kristallplatten werden wohl von an-

der«' Hand sein. C. erbaute außerhalb Tu-
rins einen Palast für den Herzog von Sa-

voyen und errichtete auch Gärten für den-

selben. Man kennt eine feine anonyn» Me-
dailte, die ihn danteilt
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r \für;gla, La Nobllt* di Mflano, 1505— Z a n i, Enc. met. VII. — A r m a a d.
Medailleur« ital., 1883 f. II 178; III
Bonaff« in L'Art XLIII 170 f. — G. F.
Hill, Portr. IMato of ftd. aMitto, 1912.

G. F. HUI.
Croce, G i u 1 i o d e 1 1 a, flim. Maler, des-

9ta eigentlicher Name unbekannt ist (van
4n Cmytt, van *t Krays, Vercrayssen?).
Tätig in Rom, wo er 1563 Mitglied der Acca-
demia di San Luca wurde. Uber die Be-
zahlung von 7 Heiligenbildern» «dcbe er filr

die Nationaiidrche der Anima gemacht hatte,

wurde am 17. f5. 1669 mit ihm verhandelt.
Am 1" 3. ini74 verpflichtete er sich für Rech-
nung eines Giovanb. Gargano in der Kirche
S. Maria dl Campo Marao dne Kapdie za
dekorieren.

A. Bertolotti, Artisti bdsi cd olandcsi a
Roma, 1880 p. 188. — G. J. H o o g e w o r f f,

Nedcrl. Schilder» in lulie in de XVI« eeuw,
(1912) p. 144. 6. J, H.
Croce, Giuseppe. Bildhauer, geb. in

Trapani. studierte in Rom hauptsächlich
untfi Rriischi Scri und Bizzarri; seit 1889
wieder in Trapani anaissig, hat er dort Grab-
aMMttmente^ BOatan ctc anagdKUiit Em
Relief von C. „La lottB% in der Handda-
kammer zu Trapani.

Arte e Stör., 1897 p. 184; 1901 p. 11. — Na-
tura cd Arte, 1897-^, I 688. — Uluitr. ital.

IBOOn IST.

Croce, Johann Nepomuk dclla,
Porträt' u. Historienmaler, geb. 7. 8. 1736 zu
Pressano bd Trient, f 1819 in Linz, Schäler

des Pietro Antonio Lorenzoni, besuchte zwei-
mal Italien, durchreiste ganz Deutschland u.

Ungarn und einen Teil voü Inril. reich, und
Uefi sich schlieBUch in Burgbaoscn in Sfid-

baycm bidbeod niader. C arbeitete mit
grofier Leichtigkeit und mit einem ebenso
ausdauernden Fleiße, so daB die von ihm
hergestellten Porträts sich auf Ober 5000 be-

tanfen, wovon etliche in Rom und Venedig;
andere in Bayern, Fraakrdch, Polen «id
Österreich anzutreffen sind: besonders her-

vorzuheben ist sein Selbstporträt, einst in

der Bildersammlung des Grafen Lactanz Fir-

mian im Schlosse Leopoldskrone b. Salzburi?

tmd die Bildnisse des Fürsten Aucrsperg u.

seiner FaTrHit- Auf über 200 werden seine

historischen Bilder geschitzt, wovon die mei-
alcu afldlMjrei iadie Klrciicn sieren. Seine
Söhne s. unter Croce, Ant. u Gemens della.

Lipowaky, Baier. Ksilericx. I 43 f. —
Tirol. KsUcx. l&W. — N a g 1 e r, Kstlerlex. —
L. H ü b n e r, Beschr. der Haupt- u. RcsideriT-
stadt Salzburg und ihrer Ogendcn, S:i;.'fiuii^

1792-«3; I, 435. — Kunstdcnkmäler des Ksjr

Bayern, I, p. 1906. 1929, 9087. 8142, 2S25 f III J

8444. 20®. 8561 f. — Wolfgang U. Schmidt,
Passau, Ldpz. 1912 r 16.3 — Mtaatshefte f.

KanstwisMBSchaft, 1906 p. 184. L. O.

Gracab LconnrdOb Bildluuer, geb. m
Monte Sangiiiliene^ atmUeite in Pdermo und

Neapel, sdn Haaptwerlc ist das 1880 cni^
hüllte Garibaldi-DcnlEmal tu Tnpani.

lUustr. ital., 1880 n 190.

Croce, M a r r c ! ! c, a. l ancetot-Croce.

Croce, Satiro deUa, iombard. Maier,
wird in einer MaUillder Ufkmde VOm lg. 1.
I4a\ erwähnt.
Malagazzi Valeri, Pitt lonbardi dd

Qnattfoe., 18QB 9. MO.
Cnc«^ Teodoro della, t. Verkruys.
Croce, Vinc. della, s. Croce, TU.
Croce, 8. auch Croci u. Sa»ta Croce.
Croccfiaai, s. CroeUUsL
Crocg, Jacques, 9. Crocij.

Crodiepierre, Andr^ Antoine, Maler,
geb. am 1 6 1S80 zu Villeneuve-sur-Lot (Lot-
et-Garonne), lebt das^ Schüler von Boiigne>
reatt. besdidct adt 1889 f«gelralilg den
Salon. C. malt Porträts u. Genrebilder in der
Art der Holländer Vermeer van Delft imd
ter Bwch; sdne meisten Werke befinden tidl
In amerikanischem Privatbesitz, im Mua. an
Draguignan: „L'Apris-midi".

Mitteil. d. Kstlers. — S.i nVatabwe. — Bk-
n*ztt, Dlct. d. peintres, I löll.

Crochez, 1 h., Maler, geb. in Calais, 1 1778,
war Schüler eines Malere Moaron-Demia,
hat ata Pertritiit In Ol tmd in Paatdl ge-
arbeitet. Im Mus. von Calais von ihm ein
Bildnis Leveux* u. eine Kopie nach F. BoL
B i 7 1 t 1 fict. d. peintres etc., 1 1911.

Crocht, falsch für Crachtt Tyman.
Crod, Antonio, Architdrt, geb. am 9. 4.

1823 in Mrndrisio, f das. am 2. 12. 1884.
studierte an der Brera in Mailand und in
Rom und war eine Zeitlang in Amerika und
in Konstantinopd titig, hier als Hofarchitekt.
Er hat für Vda'a nnaasgefährtes Denkmal
des Herzogs von Braunschwdg für Genf den
architektonischen Teil entworfen (Moddl in
der Pinac. Vela zu Ligometto) n. daa SdiloB
Trevano bd Lugano erbaut.
Brun. Schwefeer. Kstlerlex., I 1004.

Crod, Bernardo dallc, r.oidschmicd
in Brescia, seiu Werk ist der 1474 begonnene
tempiettoartige Unterbau der praditvoliett
goldenen „Thcka" für das Kreuz des Ri-

schofs Alberto, im Tesoro der Kathedrale
von Brescia aufbewahrt. C hat dieses mit
Emaillen u. Statuetten geacnmflckte Pradit-
stddc der Renalsaanee-Goldschmiedekunst
nicht beendigt, der ganze obere Teil wurde
erst 1&32 von G. M. Mandella ausgeführt.
Ugoletti, Bfeada. 1808 atd. artidiea),

p. 88. 118.

Crod, Giacomo, ICder In BologBa, 17.
Tnhrh., Schfilrr de? Dom. Mnria CMtntlt.

Tltig in l'ano, Mailand u. Bologna.
Crespi, Vlte de* pItt non deter. eie.. IW

p. 118.

Crod, Giovanni Francesco dalle,
Goldsdiniied in Brescia um 1600, von dem
ein pnditvoUes Werk, das grofie, 1.56 m
holie ailbenie Vortragahreos ia S.

140

Digitized by Google



Ccod — Ccodliati

erhalten ist. Die Kreuzenden sind noit Hoch-
reliefb&iten von FrinmkaneriiBliga^ der

U. 11«fdeleo« imd dem Pdikan feeduBllcH
auf dem Kreuze selbst sind beiderseitig Pas-

sionsszenea eingraviert, auf der Rückseite

in der Mitte die Stigmatisation des hL Fran-
ziskus in Hochrelief. Rechts and linki vem
Kreuz sind noch die Freifigaren der Maria
und des Johannes angebracht Diese hervoi

ragende Goldscbmiedearbett wurde im Tesu-
ment des OrdanaiBBenis der FtMiriiltiaiifrt

Franc. Sanson, am 21 10 1499 trstamm-
tarisch bestellt. An der Basis des Kreuzes
ist die Sign. „Joannis Fnadtd • CMdkw
indaatria 1501" zu lesen.

Fenaroli, Art. bresciani, 18T7. — Ugo-
letti, Brescia (Ital. artisL) 1909, p. 87, lU. —
Ateneo di Brescia, 1874 p. Ift) f.

Croci, Giroiamo dixllr, Goldschmied,

geb. 1494, in Bresciä uug, wo er noch
erwähnt wird. Sein Werk ist das „Hieroni-

ama • Crodbus. fedL M D 18" sign, silberne

Vortngakrenx in S. If«rt« Aaeonte «i Q-
vidate Camuno. Dasselbe ist mit 9 Niello-

darstellungen aas der Passion Christi, Hoch-
ftliefbQsten von Heiligen und dem Pelikan

geschmückt Von besonderer Schönheit ist

die Modellierung des Christuskörpers.
V. Vimercati-Sozzi, Dcscr. etc. de la

paix de M. Dei, suivic d'une not. sur G. dalle

Croci, Saint-üertri:iin, V^Cß. — Ateneo di Brescia,

1874 p. 160 f. — U g u 1 c 1 1 i, Brescia. 1909 p. 86,

113. — Kornoni, Oref. etc. bergamaschi ( n

„Atti del Ateneo di Bergamo", XX, 1909) p IJ

— F. Canevali, Elcnco degli edifici moninr.
etc. nella Valle Camomci. 1912 p. 23*3 (Ahh-\

Croci, S , Bildhauer o-der M e! ,i 1 1 .1 r tifuer,

um 1800, hat die Broozeddcoratiotven u. die

Vcrgolderarbdten am Altar der Mtdomi» dd
fuoco im Dom su ForO (Romagtt«) «is^
geführt
Calzini u. Uazzatinti, Gatd« dl FoiB.

1886 p. 22.

Crod, s. auch Croce.

Crockdij^ Girolamoi >> Crocekia.

Ckoelflaa^Jo, a. Ciwifbsi u. MaeekUtH.
Crod&ssi, G i a c n m o d e', Intarsiatt r,

wurde am 4. 8. 1492 zur Abschitzong des

ChorfestOlila b der Certoaa von Fkvin heran»

*B^*traml, La Gert A Favia, 1806 p. 91.

Crodflaai, Simone dei, eigentlich Si-
mone di Filippo di Benvenuto,
gen. auch Simon« da Bologna u. ü Croci-

fitsojo, Maler» geb. in Bologna als Sohn eines

Schuhmachers nm 1880. Die Angabe einiger

älterer Schriftsteller, d,iß er aus der F.itt.ük-

Avanzi (so noch im Kat der Pinakothek in

Botogna, 1908) oder Benventrti stammte, iat

falsch. Er war Schwaper de Malers Dal-

masio di Jacopo (Scannabecchi) und wabr-
schdnlich auch verwandt mit Jacopo di

Paolo, mit dem maanmien er wiederluiH

tfUg war, u. mit Vlld» d« Botogna (de* Oi-
valU). Audi «tt dem bdocoM. Mhriatar-

maier Niccolö di Giacomo stand er in nalien

YinrV^tv"*^^t denn in t*«"y"t mif^ crwilm»
ten Testament wird dieser als dner der VoD-
str*-ckrr genannt 1356, WO er zum CTSten-

nrial erwähnt wird, heiBt er in der betreffen-

den Urkunde berdts „magister pic-

tor". 1SS9 heiratet C eine Tochter aus der
angesehenen FamiHe de' CavalK. Am 14. 6.

1366 verpflichtet er sich, Im .'\uftrrig des

Priors der Coafratemita Maria Vergtne di

Ifeoaratta in deren vor denTtarcn Bäogaa'i
gelegenen Kirche die Ostwand mit 6 alttestA-

meotlichen Freskobildern zu schmücken
(1678 resUuriert. wurden diese Fresken 1708

nm Teil seratöct; sum.Tdl abefüncht).
Von 1S10 d> iat C. mit sign. tt. datierten

Werke nachzuweisen; 1380 wurde er in das

Kollegium der Aiiziani gewählt Am 7. 12.

1397 machte er aelil erstes, am 10. 6. 1888
sein zwdtes Testament Bald darauf wird
er wohl f sein. Simone wird in den meisten
Quellen IUI die bulognes. Kunstgeschichte

(Bumaldi, Malvasia, Masinij« sowie von Va-
sarl emAort. waa w6t£k dem Umatttd, dnB
er seine Werke in der Regel mit dacr'
Signatur versah, zu verdanken ist.

Noch erhaltene signierte oder authentiadie

Tafelbilder C.s in Botogna sind: S. Giacomo
Maggiore, Kruzifixus von 1370 (signiert). —
Pinakothek, No 162 Kreuzigung Christi mit
Heiligen (signiert), No 163 Altarwerk mit
der Krthrang MÜiae, Kicuzigang Oirlall
und Hrilipen (signiert, aus S. Michde in

I i >^co stammend; nach Gerevidi Frühwerk),
N 164 Krönung Mariae (signiert), No 170

Tod Mariae, No 340 Porträt des ad. Papatca

Urtoa V. (signiert), No 888 n. 864 Der M.
PbbIiis n. eine HdUge, darüber ein kniender

Engel, und Zwd nnbekannte Heilige, dar-

über dn fcniender Bngd (beides Gegenstücke
Und Teile eines zerstörten Altnres), No 474
Aitarwerk mit Krcuzig^an« Christi, Krönung
Mariae u. zahlreichen Heiligen (signiert,

nach (krevich Ca reiiatea Werk). — In der

4a Kiidw vütt S« Siefttio (S. Plelio) Kml-
fixns (signiert). — In S. Martino Maggiore
Kntsifixtts (dgniert stark restauriert).

Als Prcafcwidler kam man C in der
Kirche della Mezzaratta in Bologna r.och

inuner kennen lernen, obwohl gerade die

ihm laut Urkunden fy. o.) übertragenen 6
alttestamentlichen Szenen an der Ostwand
nicht mehr erhalten sind. Durch Signatur
rsder s! i Ii =.t ische t^herrinstimmuriK =;ind dort

folgende Fresken Cs gesicherte Arbeiten:

Krmikeiilielltme in Galikn (Ugniert), die

eine Hälfte des Wimders am Teiche Be-
thesda, Madonna mit Stifter (MIchele da

Correggio) und Bethlefaemitischer Kinder-

mord (anf der linlcen Wand oben), die Be-
admeidtttg Cbiistt (fendnaam mit Jacopo
dl PmIo^ algokrt)* swd Smm» wu der O»-
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Fichichte Bedjmiiw (nach C. Ried „con
latto il {are di Simone")- — Andere Freslcen

noch n der 5. Kirche von S. Stefano (SS.

Triniti): die Heiligen Katharina n. Ursula,

sowie ein großer Kruzifixus von 1878 in S.

Giacomo Maggiore.
AnBerfaalb Bologna's bewahren noch fol-

gende Sanmlmgcn aiguieil/e odcf ralbcnti-

sche Werke C.s: Budapest, Samml. von Ne-
mes: Krönung Mariae (signiert). — Flortns,

Akademie: No 260 Nativiti (signiert, Teil

dnca AKarwerkes). — London^ Smwtmhmg
Langten Douglas: Krflmng MariM (signiert,

aus der 1906 versteigerten Samml. Gozza-
dini, aus der Compagnia della Morte in Bo-

logna stammend). — Modena, Gal. : No 24

Madonna mit Kind and Engelglorie (sign.).

— Pavio, Gal.: Krönung Mariae. — Mila-

nesi (Vasari II 140 No 2) erwähnt in der

Vatikanischea Galerie in Rom S Bilder Ca
(Krtanng Ifarine («Be von Vahraaia In S.

Domenico in Bologna genannte], eine zweite

Krönting Mariae u. eine Madonna mit Kind
ans S. Michele in Bosco in Bologna), die

jcdodi jetzt nicht mehr nachzuweisen sind.

— In der Sammlung GistabiU in Perraro
befand sich noch um 1550 rinc siKn. Ma-
donna zwischen zwei Heiligen und Engeln.

Aa6er den bisher anfgefOhrtcn ^VerlGen

werden in den QueÜrn noch mehrere jetzt

nicht mehr autzufindende Werke in Bologna

genannt, so in der Nebenkirche S. Pietro

von S. Stefano dn Krusi^a. eine Madonna
de* Tribnndi In S. PetrookH eine Kranmg
Mariä in S. Francesco (1877)» sowie ein Ma-
donnenfrcäko auf einer Matter bd Porta S.

Maria Maddalena degli OrftuidU (1763 zer-

stört). Auch soll er im Kloster von S. Do-
menico al fresco gemalt haben.

Dem Charakter seinem Stiles nach ist Si-

mone ein Fortaetzer der Knnatweise VHak'a
da Bologna. Er zeigt rieh ab ein Kflnstter,

der die Bahn der oberitalienischen Giottes-

kcn wandelt. Seine Zeichnung ist nicht in-

difierent; wenn auch seinen Kompositionen
keine Originalität nachgerühmt werden kann,

so ist das Urteil von Crowe u. (^avalcaselle

(nach ihnen haben „seine Gestalten groSe

Minnlichkeit ood Atttagsmieoen") oder Ven-
tnri fllwr den Udatar doeh so hart Er er-

zielt, besonders in den holdseligen Marien-

krönungen, die er oft gemalt hat, nicht sel-

ten ilfickliche mderische Effekte, was vor
«Um Mtf seine warme, tonige Pdette tn-
rflcksnfBbren Ist. Verglichen mit dem von
ihm beeinfiuBter Tact'p') di Piiu'n crsciicint

er als der begabtere Künstler, der den mei-

sten botofncs« Tieceiitisten flbericgcn ist,

Vasari, ed. MilanesL — B u m a 1 d i, Mi-
nervalia Bonon., 1641. — M a 1 v a s i a, Felaina
pittr. — Rosini, Pitt ital. — Zani, Enc.
mct — G. Campori« Art ital. n. Stati cstenai,

IflOlk — Crowe n. Cavaleasellc» Gcs^.

d. llaL MaLr dentsche Ansgi» II 810; neue Aoag^
von L. Doof^sa» III. — A. Brneh, Giottoa
Stkdkt In der Biwnsgnsb Uli n,ttl|.«Ven-
tnri. Stob d. arte ltaL, V tUST-^ Natali.
Pavia, 1911. Atti e mbn. d. r. dep.fi stor.
patr. p. la Romagoa, ser. III. XXVII (L.
Frati). — Rasa, d'arte, 190& fasfr V, Gron. p. g
u. p. 168 f. (Gerevich). — Rasa. biU. d. arte it
mi p» M. — JDoe. c studi d. d». di stor. ntt.
fi Roraagna. HT «8; 442, 447. «1. _ Zdtsdir.
f biW. Krt, N. F. XXII ^. M. BemaA.

Croqjiui, Antonio, aorent Maler u. Bild-

hauer, t 1577/78; mit sdncm Schwiegervater
Bemardo dd Taaso snsawinen an den Ar-
beiten tan PaliBO Vecchlo aett 1648 tätig.

Auch an den Festdekoratio:ie:i anläBlich der

Hochzeit des Francesco de' Medici (1564)
war er beteiligt.,

Milanesi, Suüa stor. dell' arte tose. 1828
p. 960. — Vasari-Milanesi VIII 688.
Baldinncci, Notizte e«c, III (1846) 837.

Crodnl, Pietro, Maler aus Marseille,

1669 in Rom erwähnt
B e r t 0 l o 1 1 i, Art. france«,! in Roma, 18Ö6

Cradna% Matthäus, Maler, geb. 1588
an Sehlann in BOfamen, f am 99. 9. 1668 cn
Bautzen, wo er als Bür^ier und Maler ca 50

Jahre lang tatig war (sein Grabstein mit
schöner Dekoration auf dem Taucherkirch-
hof). Er virird als Maler einiger BiUniaae im
Ratiiaus genannt
Kstdenkm. d. Kgr. Sachten, 88. Hefl (1908)

p. lOö, 357.

Croc^ s. Crocq.

Crockaert, Jean « Crokaert.

Crocker, Edward, engl, .\rchitckt und
2>ichner, war tun 1820 „master of the

Worka" an der Westminater-Kathedrale in

hoadoa, tmi Ist bdkannt dnrdi sdne Nach-
zeichnungen von mittelalterlichen englischen

Wandmalereien (solche z. B. im South-Ken-
sington Mus.).
Boiüngton Magaz., VII R^.
Crodber, Johann, s. Croker, John.

Crockett, Henry Edgar, Maler, geb.

1870 in London, besuchte die R. College ol
Art. MHgHed der R. Society of Pdnt. m
Wat.-Col. Stellte 1900 zum erstenmal in

der R. Academy ein Ölbild ,,Ophelia ' aus,

wo er seitdem fast alljährlich erscheint.
Graves. R. Acad. II (1906). — The Studio

XXXIX 255; LIV 219. — CSt ExUb. Rof.
Acad. 1906, 1908, 1900.

CroekfoM, George, 'Maler k Londoii.
5trlhr von 1835 bis 1H65 fast atQttfldl
Landschaften aus der Schweiz, Sdiottlsad
usw. in der Royd Acad. oder der Brit. In-
stit. aus.

Graves, Dict. of Art. 1896; R. Acad. II
(1906); Brit. Instit. 1908.

Crocq (Crocx, Crock), Balthasar, Ma-
ler, angcbl. Sohn von ("laude I Cr., hat im
Auftrag des Herzogs von Lothringen in Ita-

lien studiert and wird in heraogL DiaisleB
U85 und 1069 in Nancy erwthnt. 1000

»4*
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ließ er seine Heimat «kl flbcrlkB dnc Siel-

luag Jacques Callot.

Man. cL Soc. d. B.-Arts, XXIII 429.

Crocq, Charles. Maler, Sohn d. Claude I

Gr., hielt sich 1580 in Italien auf und arbei-

tete seit 1585 in Nancy all HofOMltt. Wohl
identisch mit Balthasar C
B4rard, Dict. Uofr., 187S.

Crocq (Crorx), Claude T, lothrtnp. Ma!fT
und Graveur, f 1572 in Nancy, wahrscheinl.

Sohn des Bildhauers Jean Cr., war 1S4Ö—60
mit 11. Cbupin zu Stndknswecken in Itdicii»

dum «taad er bla x« teincni Tode ün IMewrte
des herzot<l. Hofes in Nancy 15fifi wurde er

geadelt, 1068 hatte er vorübergehend im
SchloB Saulrupt gearbeitet. In der Sammig
Rolin zu Nancy befand sich von ihm ein

Bildnis Franz* I. von Lothringen, die Samm-
lung i.jijny de Belloccj zu Rerdmout hei

Nancy bewahrt einige weitere Porträtnule-

ffdcB «einer Hand.
B*rard, Dict. biogr., 1872. — Rhtn. d, Soc

d. B.-ArU, IX 124; XXI 250; XXIII 499;

XXVUI OW; XXXIU m ~ Ferren Dict
of IfeddL, I.

Crocq <Crocx), Claudel!, Münz- u. Stem-
pelschneidcr u. Goldschmied, geb. 1613 (ge-

tatift am 19. 8.) in Nancy als Sohn von Dc-
menge-Dominique Cr., hdratete am 18. 1.

IMS Anne Hardy, Tochter des bekannten
Zinn.LneBers, schnitt 1655 dtt gMAe SiCfcl
des Stadtrates in Nancy.
R«un. d. Soc. d. K-^Arto, IX IM; Xni mt

XXXIII 98L
Cneq (Crocx), Demenge-Domini-

q u e, Gold^^chmietl, Kupferstecher ti. Stem-
pelschneider, geb. in Nancy, f das. 1637,

Sohn des Claude I Cr., Vater von Claude II.

Über dicaen fiberaiu fleiBigen Kfioatler, der

J. Callot den ersten Unterridit im Kupfer^
stich erteilt h.ihen soll, sind folgende Daten
bekannt: Ibü« und 1615 hat er Medaillen auf

Herzog Henri II. von Lothriogen verfertigt;

zwischen 1616 und 1AS6 hatte er der Stadt

Nancy eine Anzahl von Stempeln für Mfin-

/er. 1111(1 Jetons zu liefern, 1634 f-Tidlicl: ha'

er im Auftrage des Herzogs eine silberne

Pnmkschttssel gearbeitet.

Riua. d. Soe. d. B.»Ai«a, XHI (08; XXIX
494 f.: XXXIII M.m — Porrer, Dict «t
MedaUisu. I.

Crocq (Crocx), Fran^ois I, Stempel-
Schneider in N'ancv, Sohn des Dem.-Domini-
que Cr., geb. 19. 7. 1610. — Francois II

Cr., Gddachmied und Stempelachiieider.

geb. in Nancy Ifi?,'^ (nicht 1670!), t das. am
10. 1. 1727, vericrtigte 1703 gelegentlich der

Gnmdsteinlegung der Primatialldrche in

Nancy 4 Mcdailten anf d. Hermg Leopold I.

u. dessen PamiUe. Er hat »idi fOr die Stadt

gearbeitet. Einige von ihm ffp'^chnitfene

Punzen in der Mänzen- und MedaiUen-Stcm-
pelsammltiag in Wien (s. Kat IV UNM
p. 1887).

R*un. d. Soc. d. B.-An^ IX 124 XTII 919,
m-, XXIII 429; XXIX XXXlll m.
Crocq, Jacques, franzds. Bildhauer, war

swiMbCB 1640 tt. 1600 am SchloA zu Fon-
tdoMema ab „imager" bcichiftlgt
De Laborde, Reaaisa. des Ans. 1880 I

418 (Crocgr). — Lami, Dkt d. se<i|pt., 1806
(Croci).

Crocq, Jean, Bildhauer; angeblich aus
Antwerpen gebttrtig. tätig in Bar-le-Duc; ala

er 1480/7 zum crMcnmal cnrthnt wird, ar-

bdtete er am Grabmal des Grafen Heinrich
in der Kr llepialkirche von St. Maxe und an
den Skulpturen eines Kamines im SchloS.

In der PolgeMit wird er als BUdbaocr mU
Aufträgen auf Möbel und Statuen erwähnt,

seit 1499 bezog er eine Jahrespension und
gegen 1606 kommt er nach Nancy, wo er im
Auftrag König Reo4'a II. das Grabmal des
Herzogs Karl d. Kühnen in der Kollegial-

kirche St Georges schuf (von Mansuy Gau-
vin restauriert, 1742 demoliert). Cr. wird
1610—11 zum letztenmal erwähnt In den
Urlnmdaii figuriert er atela als .Umsgier"; er

hat sowohl in Stein als In Holz gearbeitet.

Wahrscheinlich war Cr. der Stammvater der
gleichnamigen Künstlerfamilie in Nancy. —
Ein gleichnamiger BildhaOCr tvlrd nOch 1687
in Bar-le-Duc erwähnt
Maxe-Werl y, Jean Crocq de Bar4e»I>nc

etc. in Mtet. de la Soc. d. lettres etc. de Bar^
]»^iK, 1807. — B ^ r a r d, Dict. biogr. 1878. —
Baach al, Dict. d. archit fran«., tM7. —
Lami* Dict d. sculpt franc, 1808. — R4ub.
d. See; d. B^ts. XXII 819; XXIII 480; XXIV
818, — P. Den i s, Ligier Richter, 1911 p. 68 f.,

68 I.

Crocq, J c h a n de, Malcf und Giasmaler
in Chälon, arbeitete 1554 in d. Kirche TrbliM.
G r i g n o n, Art. Chälonnaii, 1880 p. 6.

Crocq {CnaO, J«a» Claude, MBm-
graveur in ¥tmej, gjäb. tSM, Sobtt det
Claude II.

Rfim. ci. Soc J B.-Arts, XXXIII p. 262.

Crocq (Crocx), Ignace-Nicolas, Gold-
scliHiied tt IMugiavenr in Nascjr, ^ am 90.

3. 1895, Sohn des Oaude II.

Riun. d. Soc. d. B.-Artf. IX p. 124; XXaIII
p. 262.

Crocq, Martin, Bildhauer in Nancy,

1 1661 od. 1562, Sohn eines Bildhauers Jean
(des oben behandelten Jean Cr. von Bar-lc-

Diic?): er schuf mit P. Deaiureto zusam-
men die Skulpturen am Brunnen dea inneren
Hofes des herzoglichen Palais.
R < r a r d Dict. biogr. 1872. — Lami, Dict.

d. sculpt.. im. — R4un. d. Soc. d. B^Art*,
XXIII 42«: XXIV 391
Cn>cq (Crocx), Nicolas I, Graveur und

Goldschmied m Nancy, titig 1634—1644,
Sohn des Demenge-Dominique Cr.

R6un. d. Soc. d. B.-Artt, XIII 618; XXXIII
261.

Ccocq (Crocz), N icolaa IL Goldachmied
n. Gmvenr in Nancy* lOM efwital.
H/tm. d. See d. B..Ana. IX 184: xxxm 966.
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Cfoeq (Crocx), NicoUs-Fran^ois,
GoldMhniied u. Gra^r in Nancy, geb. 164S.
R<aa. de« Soc. der H Ans XXXIII 908.

Crocqqefcf, Eugene Adolphe, fran-

2Ö9. Bildbauer, geb. in Pontoise, SclifUer von
J. Lequinc, hat zwischen 1886 u. 1895 ver-

schiedene Silberplaketteu verfertigt. 1888 u.

1889 stellte er im Pariser Salon tm.
Forrer, Dict of MedalUsts. I.

Cmci^ a. Oocf.

Crodel, Johann Sigismund, Maler in

Prag. geb. in Plan (Böhmen) 1660, bildete

sich auf Reises in Deutschland ani, tiiei «idi

dann in Png-Hradschin nieder, wo er sich

18B9 mit der Witwe des Architekten Joh.
Georg Gottwidc vcimifalte. C f wn
IL 4. 1718.

DUbac«, KstfcrleiK. 1 BUaeo X t9T.

Gndd, Paul Eduard. T jiiidwb«!!»
maier, geb. am 7. 9. 1862 zvt Konbus, seit

1888 wohnhaft in München. Studierte 1882—
80 bd Tb. Hagen in Weimar, 1885—88 in

. Karlsnibc bei d. Landschafter Hcnn. Baisch,

denen EinftiB in Cs frithen Arbetten spür-

bar ist, und unternahm spiter Studienrdsen
nach Süd-Frankreich, Holland, Mecklenburg,
der Lüneburger Heide sowie in das Engadin.
Seit Gründung der Münchner Sezession, wo
er fast alljährlich ausstellt, zihlt C. zu den
angesehensten MitgücJf rn dieser Vereini-

gung; anflerdem beschickte C. wiederholt

wd» die Berttner Seseadon, den Mflnciiener

Glaspala<;t (1901, 1909), die deutschnat. K.-

A. in Düsseldorf (1902, 1907, 1900) und die

Gr. K.-A. i« Dresden (1899, 1901, 1908).

1900 war «r mi der JatematioiMle in Ve-
nedig, 1911 in Rom Tertreten. Seine stim-

mungsvollen, V>reif ^^ema'ten Landschaften

(vorzugsweise Winter- und Schneelar.dscbaf-
tcn) läMcn ein cnules Stndlnm der Natur
erlcennen; unbeirrt von 'R(?jepten drr Mfln-

chener Schule und frei von ugcidwclcher
Manier erstrebt C, die atmosphärische Stim-

' mung im Naturaussdmitt festzuhalten. Auf
diesem Wege hat sich anmlhUeh seine Far-

IWi^Kdmng aufgehellt, ohne doch die Licht-

lldl zu übertreiben. Auf der Internat. Ausst.

München 1909 erhielt C. die goldene Me-
daille. Arbeiten Cs befinden sich in der
Stockholmer Nationalgal., in der Weimarer
Gal.. in der kgl. Pinakotbdc und in der Sc»
zessionsgal. in München.
Kat. d. aufgef. Ausst. u. GeL — Fr. Jansa,

Deutsche bUd. Kstler in Wort n. Bild, Leipsig
ms. ~ MItteiL des KftHÜen. Alh*d Itayer.

Ccoeber, Paul C-Otto), Maler u. Litho-

graph, geb. am 8. 8. 1874 in Dresden, nach

A,lMOiviening des Gjrmnasiums im väterlichen

Geschäft als Kaufmann tätig, besuchte dann
1895—1899 die Kunstakademie ia Dresden,

1899—1901 diejenige in Stuttgart und lebte

1901—1904 in Rom; adt iMi in Dresden an-

siMig, seit 1910 hauptsichlicb in England
titig (ohne festen Wohnsitz). C. war früher
Mitgl, der DreBder.er und der Deutschen
Kuostgcnosscnschaft Seine Werlce^ aiu>
schHeSlldk Portrltmalcreico, befinden sich in

Privatbesitz; in den römischen Jahren hat

er auch einige graphische Arbeiten (Litho-

graphien, u. a. Seibctportr. und zum Tdl
farbig, etc.) gelicieci, vt» dcoca Exemptere
im Dresdener KaUmM n Inden aind. 1W7
hat der Künstler im Kunstsalon Emil Rich-

ter in Dresden eine Kollelrtivausstellung ver-

anataHet, die von der Kritik mit Lob anf-

gennmmen wurdf- 'vr! Dresdener Macfaridl-

ten iv. äOü .-um 3. 11. Iü07).

Mitt. des Künstlers. — Aus»tellun(f«kat. von
Berlin, Bremen, Düsseldorf, Dresden etc. —
Singer, K^lerlex., Nachtr. I8O81, — Drcaa»
1er 's KstJ ahrbuch, 1906.

Croegaai^ Georges, belg. Maler, geb.

zu Antwerpen am 7. 10. 1848, lebt seit 1876
in Paris. Anfangs Schüler der Antwerpener
.\kad., bildete er sich dann bei Vau van

Beers weiter, dessen Fcinmalerei er nach-
ahmt. Seine Gcnrdtilder, die beaondefa Kir-
chenfürsten in eleganten Palasträumen dar-

stellen, erscheinen seit 1882 im Salon der

Soc. des Artistes Frang. und gelegentlich

auch im Anstände GobiLrAnast Wien 1888).

Seine Ranpticlnfer sind Amerflcaner u. Eng-
länder.

Zeitschrift f. büd. Kunst XXIII (1888; p. 888.
- Mireur, Dict. des ventn d'Art II (1908).— Salookataloge. P. B.

Croegaert-van Bree, Jean Jacques, bel-

gischer Maler, geb. zn Antwerpen am 20. 8.

1818, t 18B7. Er malte Genrebilder und
Stadtansichten. Im I.fii-. zu Antv. crj.»:;! An-

sichten der alten Porte St. Georges und der

Porte Kipdorp von ihm (Besitz der Stadt).

Kat. des Mos. Bayal zn Antwerpen. — B i -

n<zit, Dict. des pdntlCl elC. 1911 (Bilder im
Knna*liamirl>. A. Dtlmk
Croaiar, ffeinrieb Christoph, Buch-

händler und Kupferstecher in Jena, f da-

selbst am 3. 11. 1727. Sohn des Konrektors
(Christoph C. Begründer der Croeker'schen

Buchhandlung, welche in Jena bis tief ins

19. Jahrh. bestanden hat. Er soll mittel-

mäßige Bildni.sse (z. B. Chr. Weiß, Conrad
Heinrich Viebing) geschaffen haben. Auch
Stadl er Titeiblitter filr die In adnem Ver-
lage erschicncnrr Werke.
Ut, s. Artikel joh. Melcliior C. Weber.

Croeker (falsch für Crocher), Johann,
Medailleur, s. Croker, John.
CrodKT, Johann Melehior, Mater in

Jena, um 1700, wahrscheinlich Bruder des H.
Chr. C, Verfasser der Schrift „Der wohl an-

führende Uahler, welcher curiösc Liebhaber
lehret, wie man sich zur Mahlerei zubereiten

etc. solle. Beigefügt ein Kunst-Cabinet rarer

und geheimgehaltener Erfindungen", „Alles

aus eigener Erfahnmg aufgezeichnet von Job.
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Mekh. Cioeker »Erff. Med. Caod." Je

1719 bd CitMiker ««diieiiea und oftmab um
aufgelegt, zuletzt mit zahlreicbtB CT-

Uutcmdcn Tcxtbildern. 688 Seiten.

Hetnecken, Dict. de» artistes IV aim
— N agier, Ksilerlex. III. — Spangrn-
hcTg, Handbuch der in Jena seit beinahe UM
Jahren dahingeschiedeneo Gdehrten. Kuistlrr,

StHdCBtan etc. p. 187. Weber.

Croeaen, Gottfried. Landechaftamalef

ia Antwerpen, SchQkr 6n Akadende
geb. in Arendonck und nachweisbar bia 1813.

J. V. d. Branden, Gesch. d. Antwerpscbe
Schilderschool (188? ), p 13Cr7, im, 1838. . A.
S i r e t, Dict. dies Peiaties (Groenen).

Croot, Frederick; Goldschmied ond
Siegelstecher in Antwerpen, urkundlich nach-

weisbar 1555—1557. Er stach das große
Siegel des „Ccnscil de Brabant" mit dem
Bilde Philipps II. «nd da» Siegel Mechelos
von 1656, ebenfalls mit dem Bilde des K6-
nigs, die beide nur bis 1568 benutzt wurden.

Vermutlich ist auch das Siegel, das Mecheln
nach der Ab^mfcmg Kub V. benntstc; sein

Werk.
A. Pinchmr^ Scd«tdMs aar Ia vie . . .

das grawBMi de mMaUtos - . • 4ea Fa3r'>Bsat

IW, p. TO TO Z. 9. M.
Croe«, Jacques v ^m, belgischer Land-

schaftszeichner des 17. Jahrh., der mehrere

Blätter für Van den Aa's „Castella et Prae

toria Nobilium Brabantiac" (Leyden 1699)

lieferte, die später in De Cantillon« „Ver-

raalykheden van Braband" (Amsterdam 177U)

Übergingen. Nach seiaea Zdchnungen gab
•ach der Kanonikus HUlewenre vmi Sddie
mit Darstellungen TOQ RnbCDs' Kana In Ant-
werpen heraus.

K r a m m. De Levens en Werken etc., 1857.
— M. R o o s e s, (jcsch. der Aatwerpsche Schil-

derschool, ISTS p. 149. — Rep. f. Kunstwissen-
schaft III (1880) p. 50. — Katalog der Ausst.
L'Art Beige au XVII« siicle, Brflssel 1910, p. 297.

Cfoa» (Kroes). Lambertus (L. H. oder

Lanmert), bolL Zeichner, von dem fai Am-
•terdamcr ur.d TT.nirlemer Tnventarcn aUS

den J. 1647. 1664. 1668 u. 1671 Zeichnungen

von Sdiifias in der Art daa W. v. d. Velde

d A vorkommen. .f. Brndhu.

Croea, P. G., Maler, um 1811 m Utrecht

tätig.

M « 1 1 e r. De Utrechtsche Arch., 1880 I p. 188,

ur, 138.

Cnaaa^ holUad. Zeichner a. Kupfer-
stecbcr, um 1780—60. von dem man ein ra-

diertes Blatt, Fferdf-kopf fwahr':.);!! nach S.

Rosa), kennt N. van der Meer Jr. hat nach
ibm 8 Blitter gestodien.

T.evens en Werken I. u. Suppl.

Croeaae, Jacob, Maler, 1521 Freimeister

in der Lukasgilde zu Antwerpen.
Rombouts u. Leriua, De Liggeren I 97.

CvdC, Giuseppe, Büdhaner in kfaibnd.

t 90. 11. 1889 in Torno am Comersee; bei

Ulm besteltte, wie bei einigen anderen Mai-

linder Bildbanem, der Kaiser von Österreich

anliBUch seiner lombard. KrBoung 1838 du
Werk, C. sandte eine ,JPar7e", ein nacktes

sitzendes Mädchen, die 1845 im ErdgescnoS

des Bdvedere angestellt wurde. 1841 lie-

ferte er eine marmorne Gedächtnistafel für

Kard. Tolomeo Gallio im Municipio zu
Como; ebendort übfrr nhm er IS")') die deko-

rativen Arbeiten am Neubau des teatro so-

ciale. Audi am MttUbider Dom war C. von
1837 bis 85 verschiedentlich beschäftigt, ihm

gehört z. B. die bei der äuüern Ausschmük-
Icnog der Südseite mit verwendete Figur

dnes S. GiovBODi di Dio (laoaAN)). FOr den

Arkadenhof der Brera arbdtete er eine Büste
d. Malers Vit. Sala. In d. Florentiner Aus-

stell. 1881 erschien C. mit dner Marmor-
statue .Prometheus" und kleineren Terra-

kotten, wie „Der Araber", „Rebekka" u. a.

Noch 1870 war er auf der Internat. Konst-
aut^st in Mifaichcn mit dn«r J^üaan" ver-

treten.

Kunstblatt 1845 p. 110. — F a b e r. Convers.

Lex. f. bUd. Kst II (1846). — Esposiz. Ital. 1861

p. 884. — L'Arte in Italu 1870 p. 14. — Ztschr.

f. bild. Kst V (1870) 177. — M o n g e r i, L'Arte
in Milano (1872) p. 888 (hier irrtüml. Luigi C-
gen.). — N e b b i a, La Scultura nel Duomo di

MiUno (1908) p. 904. 976 No 44. — Period. d.

Soc. Stor. Comense III (1888) 187; XV (1904)

267. M. W.
Cro^ Jean (auch Crou* genannt), En-

lumineur in Bourges, 1488—1408. — Ein
Laurent Croff, sdn Nachfolger, eben-

falls Enlumineur. wird 1493—04 erwähnt.

R<un. d. So& d. B.-Arts, XXXI 999.

Croff, Luigi, Maler in Mdland, stellte in

d. dortigen Kanstausst. 1887 dn Historien-

bild ,,Obcrto Pallavicini vertreibt die Inqui-

sitoren aus Mailand" aus; die Brera-Galerie

bcdtzt (Kat 1908 p. 874 No 71) in der

Sammlung der Konkurrenzwerke der Akad.

von ihm das Biid „Solon vereidigt die Athe-

ner auf seine Gesetze". Mongeri schreibt

einem Luigi C. die ffir den Arkadenbof
der Brera gefertigte BQate des Malers Vit
Sala (t 1835) zu, die aber WOhl von Giu-
seppe C. (s. d.) stammt

Kunstblatt 1837 p. 238.

Croft, Arthur, engl. Maler, bat von 1866

bis 188S in Londoner Ausstdhingen (Roy.

Acad. Suffrlk Str. Galt., New Water Colour

Soc. etc.) Landschaften u. Genreszenen au«

England, Norwegen, aus der Schwds und
dem Orient ausgestellt. E:n A4|uardl von
ihm, ..Maurisches Qzlk in BKda" (1881 Roy.
.^cad.) besitzt das Londoner Victocis tnd
Albert Museum.
Graves, Dict. of Artists, lS9."i; Roy. Acad.,

II. — B^n^zit, Dict. d. pciatres etc. I 1911.
— London, Vtct. and Alb. Mus., Cat. el Wst
CoL Paint.. II. 1008 p. 100.

Croll, John B.. Bildhauer in London,

Vater der Landschaft«mn!rrir Marian Cr.,

stelke 1829—30 in der R. .\cadcmy Portrit-

»45 10
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Uipfc in Elfenbcio tw« Hin BiMiii» Ge-

orgs IV. in Elfenbein von Kber Rand be-

findet sich jetzt im Vict. and Alb. Museum.
Graves, Rov. Acad. vol. II. — C 1 a y t o n.

Engl. Female Art. 1B76 II 186.

Crof^ John £rnes1^ engl Maler, am
1808 in Tanliridee Wdb CKcbO» am 1878 in

London ansässig; beschicicte 1868—73 die

Suffolk Street GaU. sowie verschiedene Lon-
doner PrivatkOHlnlons mit Landschaften

«. Tierstacken u. war 1870—18 ancli in der
R. Aead^Aoaatdlimg mit Ludscbaflen iwr>

treten. Das Londoner Vict. and Alb. Mos.
besitzt von ihm ein 1868 datiertes Aquarell

„Wood near Crowiiurst, Susex" (Aqa.-Kat
1908 p. 100).
Graves, Dict of Art. (1806); R. Acad. Ex-

bib. II (1906).

Croft, Miss Marian, Malerin, geb. in

Bsyewater b. London, Tochter des Bild-

haners John B. Cr., von dem sie die ersten
Unterwdsungcn empfing. Sie beidiiclrte von
1869—1882 verschiedene .Ausstellungen mit

Landschaften aas Schottland und England.
Graves, Dict. of Art. 1806. — Clajrton»

Es^. Fcmale Artists, 1876 II 186.

GkofI; Miss Mary Anne, Malerin in

London, beschickte von 1804 bis 1814 die

Ansstellangen der R. Academy mit Stilleben

and Poftrits.
Graves, Dict. of Art. 1896; R. Acad. vol. II.

Crofts, Porzellanmaler des 18. Jahrh. in

der Manufaktur Wedgwoocls in Etruria.

J & n n i c k e, Grundr. d. Keramik, 187B p. 667.

Grofli^ Brnest, tagl Maler, geb. 10. 9.

1847 in Leeds (Yorkshire), f 19. 3. 1911 in

London. SchQIer des Historienmalers Alfred

B. Clay in London u. nach dessen Tod (1868)

weiletgebildet anter Leitung des Schlachten-

malers Emil Hönten in Dfiiseldorf, wo er

1872 eine Düsseldorferin heiratete Und seit

c. 1872 Szenen aus dem deutsdi-fransös.

Kriege von 1870—71 atualdHe^ debfltlerte

er in der Londoner R. Acad.-Ausstellung

1874 mit dem Schlachtenbilde „Rückzug der

Franzosen bei Gravelotte" Jetzt im Königs-

berger Stadtmuseom N. 88S). Seitdem be-

schicicte er die Lond. Akadv-Aosst l»is zu
seinem Tode fast alljährlich mit bisweilen

frisch und lebendig Icomponierten, häufiger

jedoch nur auf den fliMtralischen Effekt

berechneten Kriegsszenen and Historien-

bildern aus der engl. Geschichte u. aus dem
Feldhermleben Napoleons I., Wallensteins,

Cromweils etc. Besonderen Beifall erntete

er ndt Gemllden wie „Moiniug of Übe Battie

of Waterloo" u. „Wellington'« March to

Waterloo" (R. Acad. 1876 u. 1878, beide

jetzt im Museum zu Sheffield), „Evening of

the Battie of Waterloo" (R. Acad. 1879^ jetst

im Mus. m Liverpool, ebenda auch „The
Empty Saddle", kleines Bild von 1882),

„Napoleon and the Old Guard at Waterloo"

(R. Acad. 1806, als Ca Hauptwerk gerühmt),
„Gramwdl at Bashig Honte* (R. Aoid. IMO^
jetzt im Mus. zu Leeds), „Funeral of Qiar-
les L" (R. Acad. 1907, jetzt im Mas. sa
Bristol). Das Schles. Mus. zu Breslau er-

warb von ihm ein kleines Ölbild „Lands-
Imecht" (N. 1071). In der Londoner Börsen-
halle (R. Exchange) malte er eines der 16
bisher vollendeten groAen Fresifiowandbilder«
nn MHnMMk ^V^JIJBmmmm JI^m ^^^^^^^ 9 am^mm^^

Börse durch Königin EUsabcth 1671". In
der R. Academy, der er seit 1878 ala wAsao-
date". seit 1896 ala VolirilM ütt MB
ala jtKffper sngrtiflrti^ wwr von ihn nocfc

IMl ffie Olskisze za dnem nnausgefOhrt ge-
bliebenen Gemälde „Flight" ausgestellt. Sein

künstl. Nachlaß kam am 19. 12. 1911 bei

Christie in London cur Versteigerung. Sein
Porträt findet man auf H. Herkomer's gro-

ßem Gemälde „The Council of the R. Aca-
demy" von 1907 In der Londoner Hat GatL
of Brit. Art.

Champlin-Perkinj, Cyclop. of Pamt.
(1888) I. — Clement-Hutton, Art. of the
19tli Cent. (1898). — Grave«, Dict. of Art.
(1806); R. Acad. Exhib. II (1906). — C aas eil
and Co., R. Acad. Picttu^ea seit 1891 (Abb.,
cf. Reg.). — R. Acad.-Kat. 1906—1911. — B«-
n6zit, Dirt. des Pcintrcs etc. I (1911). —
Who's Who 1911 p. 470. — The Vear*» Art 1912
p. 425. — Kuastchromk 1872 p. 811; 1873 p. 230;
1874 p. 449; 1875 p. 208; 1876 p. 600; 1878 p. liSL
434; 1880 p. 678; 1884 p. 581. — Gaz. des B.^
Arts 1878 II 816; 1879 II 870. — The Art Jouiw
nal 1882 p. 22; 1808 p. 886 f.; 1898 p. 180 f.;

iSOi p. 148 f. (mit Abb.). — Magazine of Alt
XDC 1806 p. 134; XXII 1888 p. 627. — Windsor
Magazine 1909, Mirz-Heft. — The Buildüig
News V. 24. a 1911 (Nekrolog). — The Graphic
V. 86. 8. 1911 p. 414 (mit Portr. u. Gem.-Abb.).— The Times v. 20. a 1911. — Dict. of Nat.
Biogr., SuppL 1818 I 4«4. M. fy. BrockwdL

Crogi, Aehilte di Pietro, sienes.

Maler, geb. 1481, Schüler von Neroccio, 1501

bemalte er im Auftrag des Malers Pietro di

Giovanni die Köpfe der Pipste im Dom von
Siena; 1B39 führte er geringfügige ArbeÜoi
fär die (3omp. di San Bemardino aus.

M ilanes 1» Doe. senesi, ISM i. III.

Giacomo De Nicota.

Crogi, Pietro di Achille, Maler,
Sohn des Malers Adiille u. Vater der hoch-
würdigen Passitea, der Grfinderin des Kapu-
zinerinnenordens. Am 1. 2. 1569 verpflichtet

er sich mit Arcangelo Salimbeni, eine Ver-
kündigung für die Kirche der Compagnla dl

S. Lucia zu malen. Am 24. 3. 1577 wird er

gelegentlich einer Abschätzung nochmals er-

wähnt.
M i 1 a n e s i, Docum. senesi, 1854 f. — Arte

Antica Seneaa. 1904 II 486. Giacomo Dt Nicokt.

Crogi, Sigismondo di Pietro» Ma>
ler dä 16. Jahrh. in Siena. Bruder des
Achille C.

Miiancsi, Doc. senesi, 1854 f. III.

G. D§Kkd§.
Croiczclc, falsch für CMwicMtk.
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Oroiiae (CroiMt), Ambr^ «. CivMt.
Croisant, Jacob, ^ Crerant

Croiaetes, Jehan de, „Taptcier äarrazi-

nois" in Arras 1889. erhSIt 800 francs d'or

iflr dncn ;4apia auxaiiiMiia d'or" mh der

Geadtidtte KÜb d. Gr., den er dem Rersog
von Touraine lieferte.

De Lahorde, Les Ducs de Hourgogoe III

4a Kn M.^^l y GuUfrty.

Ctvämejt Iranzös. Kupferstecher, arbci-

lele aeit et 1770 In VerMUka «ad tM noch
zu Anf d. 19. Jahrh, titig gewesen sein.

Seine beste Arbeit ist das vorzügliche Me-
dailloobildma der Daaphine Marie Antoi-

aett^ daa mhl ab Pendant zu Gaocher'a

Bildnia de» IHutpUaa Ludwig XVL ent-

standen ist Außerdem kennt man noch von

ihm Ansicht u. Plan von St. Cloud, Porträts,

Veduten und geogr. Karten.
Heidackea, Dict. d. art. IV. — z .i n

Eae. met VII. — Le Blanc, Man Ii ~
Portal tt u. B^raldi, Grav. du 18<-' •.,

mO L — Del teil, Mao. de l'amat. d'estam-

Rp.
ML -> De vtUc* Inda da Mercnre de
IMiOl Mlrear. Diet d. vcsica tfart

II ifii.

r, J., a. im Artikd CroiMitr.

Marie-Anne, Kupfersteche-

lla and Kadiercrin, geb. in Paria t daa.

1812, Sdifilerin von Aug. de Saint-Aabin,

titig in Paris. Man kennt von ihr Blätter

nach Rubens (Venus, Amor zächtigend),

Goypel (Der verUebte Faun), sowie auch
mehrere Blitter nach eigenem Entanirf, dar-

unter eine reizende Radierung in der Manier
Samt Aubin's, die in Fl kleinen Medaillons

die Bildnisse der Herzöge von Orleans und
Cliartrea aad der Heraagbi voa Chartite

zeigt, mit der Aufschrift: „Un bon Princc

est aiffl^ jusque dans &eä Enfants". Wäh-
rend der Revolutionszeit stach sie politische

DarateUnagca» ao anf die Hcnrcttae admini-
«tntkm dddide A U. Nedcer. anf die F<le cn
ITionneur de l'Etre Suprfme usw. Auch
lieferte sie Vignetten und Buchtitelblätter,

ao für Prudhomme's Crimes des Roia"
und „Les Crimes des Reines" (1791), für La
Dixmcrie's ,Xe G*ant Isoire" (1788) und
Carritee d'Oisin's ,,Lcs Falles mises en

actkm" (1787). Sie soll sich auch als Mtnia-

tannalerin betitigt liabea.

Le Blaaci Maand U tt. — Partalia u.

Bdraldi» Lea Gtav. da Ita l QiUBi. —
Reaonvier, Bkt de PArt peadaat la Rivo>
laUoa, um p. tm, an. «1. - Mtrcor.
Dieb d. veatea d'art. II (IWn. E. Lem-
bcrgcr, Meistenidaiat. aaa 6 Jahrb., Stuttg.

im. ~ H. Cohea, Livfca k Gravniea da
18« a., 101«. H. V.

CrdaiHes, eine GieBerfamilie, die im IS.

und 14. Jahrb. in den Gebieten des heutigen

nördlichen Frankreich und südlichen Belgien

titig war. Wir Icennen folgende Mitglieder

der FanOie: 1) Jacques, beaekfanete 1151

da« Glocke in St Peter zo Aachen; S) <7ai(-

laawM d. if. goB 1806 mit GUIca de Bliki zu-
MBiaen eine docke in Compi^e und 1886
Glodten fSr Beanvais; 8) Robin goB 1809
mehrere rrlocken für Tourndi; 4'i GuilL'.ume

d. /. goB zwischen 1876 u. 1388 drei Glocken
ffir P^tmne; 5) Gültt gal im saeaauBCn
mit seinem Sohne Guülaume (vielleicht der
Vorige) die drei Glocken des beffroi voa
B^thune; 6) Colard goB 1406 eine Glä^ für
die Kathedrale von Cambrai.
De la Orange et Cloquet,

rAft 4 Toaiaai OMI I 8>l i — A. Bdrard.
Olet Uogr> des Artiates traaf. 1878 Sp. IHL

Croisille«, s. auch dam. verb. Vomaman.
Croiaillot, }^ Maler aus Versailles, von

dem die dortige Stadtbibliothek ein Bildnis

des J. J. N. Iluf.t flS'^Kl), eine AllcRorie auf
die Sudt Versailles und eine Oiskizae: Die
Pestkranken von Jaffa bewahrt — WoU
identisch mit dem bei Bellier-Auvray ge-

nannten Jean Etieane Croisilliot
der 1888—1848 im Pariser Salon einige

Landschaft»- «ad Genrebilder anaatcUte.

lav. ite. d. Sick, d'aitb Prov., boo. dv. I 7
a. A. — Bellicr-Anvrar, Diet gte. I

Croismare, Chevalier L. P de, tra;i/,o3.

Amatenr-Radicrcr aus der 8. Hilfte des 18.

Jahib., von dem man 9 Landadiaften uad
ein B! mit Soldatenköpfen nach M. vaa
Hcembkcrk kennt CJ*. P. D. C" sign.).

N a g 1 e r. K^tlerlec III; Monogr. IV. — Le
Blanc, Man. II.

CroiBMBt Jean. Hoixsehnitte mit dem
Monogramm C, J C, J über cirtr Mrnd-
sichel bezeichnet, die in Antwerpeuer aber

auch in französ. Bflchem der 8. Hälfte des

16. Jahrh. vorkommen, werden von Lexiko-
graphen einem FormSchneider Jean Croissant

zugewiesen, wobn ich der jüngere immer
auf den Vorginger bezieht Die erste Quelle
war nicht zu ftiden. Vielleicht handdt et
"ich mir um eine willkürliche Übersetzung
der letzten der angeführten Monogramme.
Der Monogrammist, der in Antwerpener
Drucken der Plantinachea Offizin vorkonunt
(Emblemata dea Sarabnena 1964, tflrMache

Rcisebeschreibung des Nicolas de Nicolay

1576) ist jedenfalls ein ganz anderer Künst-
ler als der MonogH'ammiat mit ähnlichcni

Zeichen, der Illustrationen zu einem Aesop
bei Kerver in Paris u. eine Folge, der ver-

l'irtne Sohn, mit französ. Text fiera i-gah.

Letzterer ist sicher ein Franzose, merklicher

AthUmmHag dea Jean Ceodn in dea Blitien
der Geschichte de- verlorenen Sohnes mit

interessanten Kopien nach Dürer u. Beham.
Der bisherige J. C. mufi in zwei Individuen

geteiit werden, in eine niedcrliadiadie tind

eine fransBaiadie, wenn nicht der ganae dne
mythische Persönlichkeit ist.

Nag 1er, Ksüerlex. 111 207; Moo. I 8106,

II 814 o. 8108. III 1740. — A. v. Warabaeb»
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Croiuembien — Crokaert

Nkderi. Kaüerkx. IM». ~ Gu. dn B^-Axt»
tftt n M. /. S.

CroinemUen, Pierre, s Cnsiembirn.

Croist (Krcst), H«ace, Goldschmied in

Paris, „varlet de chambre'' des Henogs von
Orl^s, fär den er 1983—1404 zahlreiche

Arbeiten lieferte, Schmuckstücke und GoW-
bc^2tzf auf Gewander, GärtelschlicSen, Arm-
binder, einen Prunkdokht «inen «aa«iUierten

Degnlmanf, dneo goMenen Siegebtempcl,

Bucheinbände mit Gold und Email verziert

— als Geschenke für d. Herzog von Berry
bestimmt — u. a. m. Vidkkht identiadi

mit Haoce Cant (•. d.).

De Labordc, Lbs Doci de Bouigflgae III
(tarn Reg.

Croiay, Abraham, Bildhauer u. Maler,

fibemahm 1665 die Ausführung der Chor-

dekorationen in der Kirche zu Ferriires-

Hant-Oocbct bd CeadMs<«iiOiidMe (Nor-
mandie).
Rfon. d. Soc. d. B.-Arts, XVII 4SB.

Croisy, A r i s t i d e (On<S imr- Aristid«),

Bikihauer in Paris, geb. am 81. 8. 1840 in

FagBon (Ardemies). f das. am & 11. IM,
Schüler von Dumont, Guraery und Ar. Tous-
saint. Erhielt 1863 den 2. Rompreis mit
einem Basrelief: Nisus und Euryale, 1866

dcB 1. Preii mit dnem Rdief: Grindiiag der
Stadt Haradtle. BeaeUekfr sdt 1867 den
Salon mit BildnisbiSsten und Medaillons,

Genrestatuen, historischen und religiösen Re-
Uefk Von adnen hier gezdgten ArbcHm
aelen genannt: Das Opfer Abels. Bronze
C1M8)> vom' Staate angekauft; Nereide
(1889); Die verlassene T.y^hr (1870); L'In-

vasion, Entwurf zu einem Denkmal f&r

Charteville (ISTS); Paolo Malatetta u. Fran«
cesca da Rimini (1876, Mus. in Charleville)

;

Un Nid, Marinorgruppe im Luxembourg-
Mu8. (1880); General Chanzy auf dem To-
tenbett (1888): Denkmalatatue Ctaan^a für

Buzancy (1884); VAtmtt de ta Loire,

Sockelfiguren an dem (^anzy-Denkmal Gust.

Crauk's in Le Mans, die bekannteste Arbeit

C.S (1885); Bronzestatue Chanzy's in Nott>

art (1887); Merkur als Liebesbote, Bronze,

im Garten des Palais-Royal in Paris (1889);

HanUMStatur- der Architektur im Hof dlH
Loovre (1802); Bronzestatue B«yard'a fOr
lIMires (ISrä); Bronzestatnetle des Gcne-
r:\h Boisdeffre (1897); Badende, Bronze-
statuettc (1898). Ferner dankt man C. zahl-

reiche Porträtbästen, daranter die des Gene-
rals Botttanger. det Deputierten PUUppO'
teanx (Mna. in Sedan) md Bnile Augier's.

die Denkmalstatne des russischen Groß-

industriellen Kharitonenko in Soroy (Char-

kow), 1896, sowie mehrere dekorative Ar-

beiten, darunter 2 groBe Baai«lie(s (Herbst
und Winter) im Pariser Rathauae und eine

Kolossaistatuc «o der Ifaiik dea 19. Aztod-
dissements.

Bcllier-Auvr ay, Dict. I u. SomL— Art. ardennais coatemp., 198. — G. Va-
pereau. Dict. univ. d. Contemp., 1898. —
{u 1. M a r t i a, Nos peintres et sciüpt., 1807. —
nr.jta. d. Rieh, d'art, Parii, mon. civ. II 27;
III 85. — B<n«zit. Dict d. peintres I, 1911.— Rev. Encyclop., III (1883). 882/8; IX (1808),
1049^ (NekroL). — Rev. de l'art Iran;, anc. et
mod. I (1884), 8b. — Noav. arch. de l'art inaOm
2* s4r.. II (1880/1), 4«. — Gaz. d B -Arts. TaSa
alphab. — KaiaL d. Sakn 1867-48i& d. EjKptm.
dicen. 1900 o. d. wtOgii. Moaeea. Jf. VoUmtr.

Croix, 8. Dtlacroix tud Lacroix.

Croiz^ Emmanuel P. L., Maler, geb.

am 5. 7. 185d in May Schflkr der dortigen

Ec. d. By-Art«, unter Hubert. Boulanger,
Meraon u. Boimat, hat 1889—80 an der Aka-
demie in Valencier.nes als Lehrer der Male-
rei gewirkt und ist seit 1890 Lehrer an der
Ecole De La Tour in St Qaentin. 1808—
1911 hat Cr. mehrere (Genrebilder im Salon
d. Art. fran^., Paris, ausgestellt, von denen
, Droit d'asile" in dna Um, von St Qocn-
ttn gelangt ist

Mitf. d. Katlers.

Croizet, TI i p p o 1 y f p F rr« i 1 e, Bild-

hauer u. Medailleur in St. Mande (Seine),

geb. das., Schüler von Gauthier u. Levillain,

beschickte die Salonauaat der Soc. d. art
fran«. 1800-89 fast alljibrlich mit Bflrtn
u. Bildnismedaillons in Marmor od. Bronw;
er arbeitete auch Medaillen u. Plaketten.

1 o r r e r, Dict. of IfedalL I iOL — Annndtc
de U curit». 1919.

Croiaette, s. Corolus-Duro», PanUna^
Crolder» Miniaturmaler, in Paris auage-

bildet 1815 in Strasburg, anseheinend vor-

übergehend, tStig. Stellte 1P17 im Pariser

Salon Miniaturen aus. Aus seiner Anzeige
im StraBburgischen Wochenblatt 1815 No 80
geht hervor, daß er anch andrre Bi'dris«?

mahe; femer existieren auch Aquarelle und
Sepiazeichnungen von ihm, z. B. Landschaf-

ten in den Mnaccn in Organa and Nantea.
1810 in London anaisaig. bcaehlckte er ffe

Roy. .^cademy-Ausstellung dieses J.ihre?

noch mit 6 Miniaturbildnissen ungenannter

Personen. Er ist wohl sicher identisch mit

einem um 1812 in Paris tätigen Miniatur-

maler /. CroUUr, der laut Brulliot (Dict d.

Monogr. II 1393) seine Arbeiten J Cr si-

gnierte. Vielleicht Sohn der Marie-Anne
Croisier (s. d.).

Bcllier, Dict. gen. — Schidlof. Die
Hildnisminiatur in Fraakr., 191L — Graves.
Roy Acad. II (1906) p. 906. — Kstdvoo. N. F.
xxni p. 239. - B«n4zit Biet des pdnires,
1911 (Croizier u. Crozier). JBaoiT.
Crokaert, Jean, Maler tmd Stecher dea

IS Talirfi in Mecheln. Er malte zusammen
mit dem Landschaftsmaler Jean Wagcmans
1775 zwei Szenen aus dem Leben des hl. Ro-
muald för St. Rombaut in Mecheln, die sich

hoch in einer Kapelte des Chorumgangs be-
finden 1774 machte er eine Kopie nach

einer damals Rubens zugeschriebenen Hirn-

14»
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Cfoktmalwrt — Crela

melfahrt Maria für die Karthäuserkirche in

Brüssel, als diese das Original verkaufte.

Er stach nach Rubens: Die drei Grazien,

dni-n Blumenkorb tragend.

A I'itichtrt, Archive» des Arts etc. I

limj) p. 2S;J — H N eef f Tablcaux etc. de
MaUnc«. 1881 P^M, 84. ^ A. V. Wurzbacb,

Crokemakere, s. Croqu^macrt.

Croker, John (eigentl. Johann Crocker),

Medailleur, geb. 21. 10. 1670 in Dresden als

Sobn einea Konstacbreiners am sichs. Hof,

t 8. 1741 tn London, zunickst Gold-
Rchmiedelchrling, <i n;n. nach Ffi^eT; durch

Deutschland und die Niederlande, aeit 1091

in England xnra Stonpcltelndder auagebil-

det, als solcher 1697 bei der kgl. Mänze an-

gestellt, »dt 1706 als Obergraveur. C. fer-

tigte schon 1007 eine Medaille auf den Frie-

den von Ryswiek; aodann iaat alle Medaillen
mi4 GtMiwtnicn, die unter den Regierungen
Annas, Georgs I. u. II. bestellt wurden und
erledigte nebenher auch einzelne private

Auftrige: Medaille auf Newton (1727), Mc-
daillonportrit in Elfenbein des Malers Gott-

fried Kneller «. a. — Heinecken (Dict. d.

arll't- IV) erw.ihT't, von ihm ö!inr i',.H})CrCn

Uinweia auch ein in Stahi gestocb. Scibst-

portiilt» Vwtelehntrogen m adueii Mcdsü"
len im Brit. Museum.
Na gl er, Monogr. III (ISeSI No 2072. —

Müller, Kstlerlex., Supplem. (1870). — G e e-

mund, Het ieven van Joh. Cr. (Tijdskr; v. h.

nederl. genootschop voor munt- en penningkunde
III (1894) S f. — Dict of Nation. Biogr. XIII
121 - Porrcr, Diet. of MedaHsu. I 47&-
479. M. W.
GnfeW, Thomas Crofton, Schrift-

«tdlcr, Antiquar und Amateumdicrcr, geb.

IS. 1. lim in Cork (Irland), t 8. 7. 18M.
stellte 1817 in seiner Heimat einige Feder-

zeichnungen aus und radierte (um 1820)

mehrere Platten. — Seine Frau, Marianne
C, Tochter des Malet» Fr. Nicholson, tret

als Malerin henmr; das Brit. Mus. (s. Gat. of
Engr.iV. Portr. I [19081 bc^Uzt ein rad.

Bildnis der C. als Malerin; sie t im Nov.
1864.

Die' f Nat. Diogr. XTTI (1888) 133.

Crola, Elise (Elisabeth Concordia),

Zdchnerin u. Tonbildnerin, geb. 88. 9. 1809

in Bertin, t 8> 1878 in Ilaentxirg; Tochter
ehtea relcfien. kunstiiebcnden Budäer» Firla-

kel, in dessen ITuise Künstler wie W. Scha-

dow, C. Begas, Bendenunn u. a. verkehrten,

entwickelte adion Mii, oime syttematischen

Unterricht zu empfangen, ein starkes künst-

lerisches Talent, das sodann dtirch ihre Ver-
heiratung iiiii rie:ti Malr-r Georg Jlfinrich C.

(1840) entscheidende Förderung empfing. In

ihrem netten Wohnort Ilaenborg begann sie

mm dgentlidl der Kunst zu leben, sie zeich

nete iwkI wehe zahlreiche Portrits- (z. B .

Petec Cornelli» mit aeiacr FaniliCi IflOD,

führte anch einzelne Büsten aus und model-
lierte mit besonderem Erfolg zierlich oma
roentlertcs Tongeschirr, Vasen und Schal«,
mit figürl Reliefbändern usw. Ein solches

Pruokgefäö überreichte «ie Friedrich Wil-
helm IV. zur Feter der dib. Rochscit, nach-
dem der König früher schon ein Service von
ihr erworben hatte; sie hinterließ über 2000
Zeidmungen, darunter auch landschaftl. Ar-
beiten. Ihr Sohn war der belcannte Maler
Hugo Crola (s. d.).

^^nn. dentodw BtegnpUe, Bd 47 (ltm>

Crola (eigentl. CroU), Georg Heinrich,
Landschaftsmaler, geb. 6. 6. 1804 in Dresden,

t am 6. 6. 1879 in Ilsenburg, jüngerer Bruder
von Carl Robert Croll (s. d). Seine Jugend
verlebte er bd den Grofiettern in Meifien,

wo er die ersten kflnstk r .\nregungen emp-
fing. Ala Meißner Zeichensch&ler erscheint

er anch im Aug. 1880 sum ei ateuiual auf der
Dresdn. Kunstausstellung. Mehrmals in der
\Vuche wanderte der Jüngling, vom Eifer

zur Kunst getrieben, nun von Meißen nach
Dresden, tun sich daselbst — durch Unter-
richt hd den Prof. J. C Ktenget a. Schubert
u. durch Kopieren in der Gemäldegal. —
auszubilden. 1885—^28 lebte er dann in der

Hauptstadt, iuBerlich zwar in bedrängter

Lage^ künstlerisch Jedoch gefördert durch
die Prof. C. D. Friedrich u. J. C. Dahl. Ein
ctw.is utisietes Wanderleben f'Uir'.c ihn von
da an nach Koborg und durch den Harz
(Hsenbarg, Wernigerode), Ws er cnäch
1830 tn München längeren Aufenthalt (bis

1838) fand. Hier wurde er bald einer der

fiUirenden Kfinstler, und hier entschied sich

•ehie ficgabwif: der deutsche Waldi beaon-
ders der Eichenwald, Ueferte ihm von mm
as reichen Stoff zu seinen Bildern, die er in

unermüdlichem FleiBe schuf. Eine von ihm
geplante Reise nach dem Norden sollte adion
in llaenbarg ein vorlinfiges Ende findea: er
vermihlte sich 1840 mit Elise Frlnkel aus
Berlin (s vorherg. Artikc!'i nrnl cnlndete

in dem Harzstädtchen sein Heim. Von hier

atn bereiste er später Schweden, die Schweis
und Italien; die Motive zu seinen Bildern

aber bot ihm Deutscbliiid. Die Kunstver-

eine zu Dresden, München, Hannover u. a.

nahmen seine neuen Schdplungen stete mit
Anerliemrang auf, and in vielen deutschen

Sign (Erfurt, Hamburg, Hannover, I..cipzig,

Lützschena u. a.) ist er heute noch vertreten.

Cr. hat seiner Heimatstadt Dre&des in künst-

1er. Bezidiung vid zu verdanken. Die Ak-
ten des Sichs. Kunstver.. namentlich seine

eigenen Piriefe he-.veisen es, wenn er sdbst

später auch anders darüber urteilte. So
wttidte er sich s. B., einer Anregung J. 6.
Quandt-^ folpcrrl ^etncm Hauptgebiete —
dem Stadium des deutschen Waldes — zu,

dem er IBM in den herrüdien EidwnwIMcfii

M9
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Crola — CroU

bd Murnau oblag. S«it 1831 erwarb der

Sichs. Kunstvereia fast alljährlich ein oder

mdirere Bilder des Kflostkr», die er z. T.

auch dadurch auszeichnete, da£ er sie (.
Busse, Hammer u. Veith) in Kupfer stechen

ließ.

Kirchenbuch zu Dr.-N. — Akten d. Sichs.

Kunstver. — Mitt d. Ver. f. Uesch. d. Stadt

Meifien II. 8 (1888) p. 206—217 (Loose, mit

Ut.). — Kunstchron. XV (1880) Sp. 680—88
(Naorolog). — Fr. v. B 8 1 1 i c h e r, Malerw.
d. 19. Jahrh. 1. 1 (1881) p. 194. — N a g 1 e r, Kst-

kriex., III 208. — AUg. dtsche Biogr. Bd 47

(1906) p. 063 fF. (Ed. Jacobs, das. auch weit

Lit.). — (E. Sigismund), Kat. d. Ausst.

DresdD. Maler ti. Zeichner 1800—1R50 (1908)

p. 17. — Kat. d. GemUdegal. zu Hamburg,
Hannover, Leipzig, Lützschena, München; Atts-

tellungskat. Dresden (seit 1880) u. Berlin. —
KunstM. 1883—68 passim. Emst Sigitm»nd.

Crola, Hugo, Porträt-, Genre- und Hi-

storienmaler, geb. am 90. 11. 1841 zti Ilsen-

burg im Harz als Sohn des Landschafts-

malers Heinridi C, f am la. 6. 1910 zu

BtttdnnbvfiP tu Hm« Widmete lidi

längs dem Baufach (wirkte unter Hitzig in

Berlin beim Bau der neuen Börse mit), ging

aber bald zur Malerei äber und bcsog 1868

die DflsBcidoricr Kunatalmdcmie» wo er

SdriHer von Bd. Beaderaaaa md Wüh. Sofan

wurde. Seit 1877 als Lehrer an dieser An-
stalt tätig, gehört C mit den Achenbachs,

P. JuMen Wid Ed. Gebhardt zu den

Hauptvertretem der Düsseldorfer Maler-

schule am Ende des 10. Jahrh. Seine erste

bedeutende Arbeit war ein Altarbild mit der

Auferstchaag fOr die Kirche zu Wahnen in

Kttriaiid (18T1). Spiter wandte er sidi fast

ausschlieBlich der Porträtmalerei zu, in der

er groSe Erfolge hatte. So errang er 1873

Mf der Wiener Wehauastdlung eine Me-
daitle wid 1881 anl der Berliner Kunataiust
die kleine goldene Medaflte. Seine Bildnisse

zeichnen sich durch vornehme Auffassung

und geistvolle Cbaraicteristik aus. Während
er seinen Iroloristisdien Stil zu Anfang
hauptsächlich an den alten Niederländern

gebildet hatte, ging er später zu einer ge-

mäßigten Freilichtmalerei über. Er hat

hitafig Porträts von fOrsUicben Pcrsönlicb-

iBcIten und Dsmcn der Aristoicrstie genielt.

Am bekanntesten sind seine Künstlerbildnisse

Bendemann's (18S5, Nationalgal. Berlin), P.

Janssen's, des Kupferstechers A. Forberg

imd E. V. Gebhardt's (1887, Städt Gal. DQs-
seldorf) geworden. Die Gemäldesamlg in

Mainz bewahrt von ihm das Bildnis des Ge-

nerals Woyna. VerbältniamäBig fröh

wwmag flm cb Nervenleiden, sdne Sldlnng
als Alcademie-Profesaor in Düsseldorf auf-

zugeben; er siedelte nach Blankenburg über,

wo er die letzten Jahre seines Lebens, zur

Untitigkeit dtircli sein Leiden verarteiit^ ver-

Fr. . Bfttticher, Malerwslke d. H. Milk«
I 1 (1891). ~ Das geistige DeMsddanidL llM. —
Ad. Rosenberg, Ans d. P8ssdi Makr-
sefaole. 1888^ p. 18. — Fr. Schaarschmidt»
SEv Osschi d. Dissdd. Knast» ItA — Kmwt
L Alle 1II8-bI80B. -mm KalsL d. Beda.
AtaA^Anssl. 18IB'»48Wfe d, laieiasi. lü^^t
Badb 1888, d« dsiilsclissit. Ka^^M SBsscldori

d. AnssL «sa BiberMdsr nmilleBBnrtr.
SrSSTibSS! Ge^

mn Ml 8, IBUL
Jf. FMÜRifr.

Crolet (Crclot, Crolot), Pierre, Maler,

geb. in Pontarlier, tätig seit ca 1640 in Frei-

tmrg (Schweiz). Seine frOheste bdcannte

Arbeit ist die Kreuzabnahme in der Kirche

zu Vyt-lez-Belvoir (1631); 1640 vollendete er

die Bilder des prächtigen Hochaltars in der

Pfarrkirche S. Lattrent an Estavayer-le-Lsc

(Stifis): in der Milte Martyrlom des Titel-

heiligen, darunter Gott-Vater, zur Seite die

Heil. Rochus u. Sebastian. „C. erweist sich

in diesen Bildern als ein seltf gewandter, im
ttalieniachen Manieriamas geschalter Mei-
ster" (Zemp). In Kirchen des Ksatons Frei-

burg sollen noch zahlreiche Werlce

vorbanden sein. Seine Arbeit ist

snch das sdidoe, 1648—1648 gemalte Pidi-

nenbuch im Staatsarchiv zu Freiburg.

J. Zemp in Brun, Schweizer. Kstkrkx. I.

— Er na«, Olet d. sft. etc.: Ptsnrhti OMt,
ISIS.

CroU, Carl Robert. Landschaftsmaler,

älterer Bruder des G. H. Crola. geb. 21. 11.

1800 im Dorfe Kaditz b. Dresden, wuchs in

Dr.-Neustadt auf und widmete sich — unter

weisen Leitung Ue0 sich nicht ermitteln —
der Meierei. Etwa sdt Mitte der 90er Jekia
bis 1842 ist er in Teplitz. später (seit 1844)

in Prag nachweisbar, wo er, nach MailUnger,

auch t sein soll. Die Motive zu sctacn

xienlich sahlreicben Bildern entnahm er vor-

zugsweise Nordbflhmen: Teplitz, Graupen,
Aussig und dem Elbtale. Erwähnt seien:

mehrere Ansichten vom Schreckenstein; das

fignrenrdche Bild „Jahnnsrfct in efa. bflhm.

Bergstädtchen" (1833); der Altstädter Ring
mit Kirche und Rathaus in Prag (1844) u. a.

Auch einige Kostümgenrebilder hat der

Kfinstler geliefert Dietse; Hammer, Pe-
sdieek and Schfltse haben nadi ihm ge-

stochen. Werke seiner Hand besitzen: der

preuB. u. der Weimarer Hof, Herr v. Ein-

siedel auf Gnandstein usw.; Zeichnungen

(darunter eine Bleiz. v. 1830: Blick auf den
Schloßplatz in Dresden) sind in verschied.

Privatbesitz. Cr. war jahrelang Mitgl. des

Sächs. Kunstver., der auch mehrere Bilder

von ihm zur Verlostmg erwar1>.

Kirchenb. zu Kaditz. — Akten d. Sächs. Kst-
ver. — N agier, Kstlerlex. III (1886) p. 908.— T. Mai 11 Inger, Bilder-Chron. der . . .

Reiidenzsudt MOnchen II (1876) p. S18 No 8188

B. AL Mtller. Btagr. Kadaries.,

(die Angabe
lers hl Mflnflnfhoa schffHt auf Ve

ra berahea). Mitt. d* Ver. f>
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Croil — CfOBibiifgw

Geacb. d. Stadt Meißen II, 8 (OK) 218. —
L u d w. E. Grimm, Erinn. siu mein, Leben
ft9U). — Fr. V. Böttlcher, Malerw. d. 1».

Jatariw If 1 p. 181k — AuMtdlKwIuU. I>retd. o.
BerUn. Srmsl SigUmmti.

CroU, Ern-^t Dietrich, IfüazmeUter,
17Ä—&2 in Wcilburg, dann — mit einigen

durdi den Tjihr. Krieg verursachten Unter-
brcckiingen — in Leipzig titig, wurde voo
dort im Febr. 1764 «wegen seiner 1)«rdta be-
kannten Geschicklichkeit und Erfahrung" an

der verstorbenen ÖFeralä Stelle an die Kgl.

Münze nach Dresden benifen. Er förderte

das Münzwesen das. durch Erfindung und
Einführun;^ einer „Ziehebank", deren Nach-
ahmung ihm mantfierlei Arger brachte. Am
S. 12. 1778 starb er zu Oreadeo, im 64. Jahre,

m der BraMwaMersndtit. Er tekhnete nur
Kurantmünzen, größere Stücke mit E. D. C,
kleinere mit C. Eine b^mmlung seiner Dres-

dener Arbeiten befindet sieb im Kgl. Müns-
kabinett d«S.

Aktn dea Kgl. Sichi. Hauptstutssrcb. —
Hiac. Suum. IfVt p. 96. — Dreadn. Merkw. 1778

p. 90. — Klotsieb, Vernich ein. ktirs. "Moni-
Msch. II 834 Anm. — Naeler, Kstlerlex. III

108 u. Monogramm. I 028; III Offi u. IV 336. —
MitdgB des Ver. för Mmu-, Wappen- u. Siegel-

knödcln Dnsdeo H. I p. 34. — Porrer, Biogr.

dIeL «f Mad. I SM; lU tU. — Zaehlesc h e-
KSd*r, SunL Bagdbaidt MS ff.

Bmtt Stgkmumd.
Crai^ Francis, sdiott. Kopfemecher,

geb. in Edinburgh 1827, t das. 12. 2. 1854;

anfangs Schüler des Kupferstechers Dobbie.

Spiter 9 Jahre lang bei R. C. Bell, vervoll-

kommnet er sich endlich in der Zeichnung
unter William Allan auf der Scottish Aca-

demy. Er war hauptsächlich als tüchtiger

Porträtstecher für Edinburgfaer Verleger

titiff. FOr das Art Jeumal, 1808 (p.m hat

er „The tired Soldif-r" (nach einem Bilde der

Vemon Gallery) gestochen, nach J. Paed eine

Bums-Illustration.

Art Journal IBM p. 118. — Redgrave,
Dlct. of Artists Andresen, Handb. 1870 I.— Dkt. of Nat Biogr. — London. Brit Mus..

Catd. of BflgnvTMr. I <]90n), II (19I0).

C. D.
CroU, Johann Ernat Mümondater, Sohn

des Emst D. Cr., geb. im April 1756, wurde
er Febr. 1778 Adjunkt, im Dez. d. J. Nach-
folger seines Vaters. Er f in Dresden 20. 8
1804 am StickfluB und hinterließ eine be-

deutende Münzsammlung, für die Goethe sich

lebhaft inf( F! sir rte. Sein Münzzeichen (eben-

falls nur auf Kurantmünzen) war J. E. C. od.

C. Stfidte von ihm im Dresdner Mfinz-

kalnnett.

Dreadn. Merkw. 1779 p. 2. — Dreadn. Adrelb.
1707 p. 146; 1788 p. BS. — N agier. Hooogr.
III 847. — W. V. Biedermann, Goethe n.

Dresden (1875) p. 130,145. — Femer Klotzsch,
Zschiesche-Köder u. Mitteil, des Ver.
etc vkI I ii bei CroU, E. D E. Sigismund

CroUalanaa, Nicolö, Maler in Verona,
geb. fai Fbno nm 1906^ IflW in Verami

Pnrrocdiia ^ S(o Sldnnö nachweisbar. Er
lebte in dürftigen Verhiltnisscn, war aber

ein tüchtiger Maler, von dessen Ruf ein

Gutachten der drei Meister Niccolö Giolfino,

Torbido und Leonardo d'Arcadia zeugt Ar-
beiten seiner Hand sind nicht nachweisbar.
Er war verheiratet und hatte 8 Töchter.
Gaetano da Re, N. C pittore, in: Ma-

donna Verona, Annato I fasc. 8 p. 6h.

Moria Ttfo.

Cralot, Pierre a. CnUk
Qnm, H«rm»«» ab Makr 1088 in der

Gilde in Utrecht erwihnt
Müller, De Utr. Arch., 1880 p. 60.

Crom, Jan, Maler in Antwerpen, wurde
Meister 1518.

Rombouta-Leriui, Liggeren I, 90.

Crom und Cronu, s. Cromer.
Crombie, Benjamin William, 7eich-

ncr u. Kupkrstcclicr, geb. m tdinburgh 1803,

t das. 1847, stellte seit 1889 in der Scottish

Acad. Porträtmalereien ans und veröffent*

Hdtte eine gestochene Poitritfirfge .Jhlen of
Modem Athens" (1839—1851). Die Nat
Portr. Gall. in Edinburgh besitzt einige Por-
trStzeichnungen resp. -Aquarelle von ihm
(Walter Scott, die Lords Corehouse nnd
Rutherfurd), vgl. Kat
Crombniggbe, Gheeraert van, Hentei

Schreiber und Illuminator. Seit 1456 Schrei-

ber der Schftffen von Gent Er liatte einen
Streit mit der Lukasgilde, da er entfri?i7'rri

den Stätatcn von 1463 als Illuminator tätig

war, ohne der Gilde anzugehören, und wurde
am 22. 4. 1464 verurteilt, diese TitiglGeit auf-

zugeben.
C Dlcriex, Mte. aar la «iOe de Gand* I,

108. — B. de Bnsaehtr. Fsinires Gadob
(188», 1, 1181— BiMr. Kat de Bdginm, Bd XX
(ArÜhal Dadd del&k^. — BiowT 4bs hemmea
reonranafeies de la nandre «ccmLi Biigvc 1818
Bd rv. — Nottsen aus Genler Archiven.

V. xtan der Haegktn.
Cfombrugghe, Victor van (lat. Curvi-

pons), Buchhändler und Buchbinder in 'Wni.

Sohn des Gheeraert v. Cr., heiratete vor 1488.

hatte aeit IBOB einen Baehladen im Hanse
Cranenburch und mi'.B vor dem 6. 7. 1518

t sein. Als Buchbmder war C. 1509—1518
für den „Conseil de Flandre" tätig. Er
fährte mdirerc Bndihinderzeichen, «oranter
einige mit sdnem Namen oder Initialen.

Eint'S davon zei|.ft das ,,Eccf linm;)", ein an-

deres die „Geiflclung Christi", ein drittes die

Genter Jungfrau.
V. V. d. Hae gh e n, Bibtiogr. Gantoise. I 28.— J. Weale, Bookbindings in The South-Ken-

ahiflon-Mtn. p. LX und No 381, 382. — Bull,
dela Soc. hiat. de Gand. XIV (1906) 9. 865. —
Notizen a. d. Staatsaichiv zu Brüaacl md dem
Konununalarchiv zu Gent. PmH B^rfunu»

Cromburger, Lucas nrqeblich ein im
1. Viertel des 16. Jahrb. im Dienst der
Fuggcr in Augsburg titig gewesener Mal«.
Er wird in einem Briefe des Humanisten
Beatus Blwnaniia an Philipp Poddwfaner,
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CroBM

den Anl «l R«t dci BrsU«drab von M«ins,

genannt. Paul von Stetten d. J. — und nach

ihm andere, darunter auch Weltmann —
schreiben ihm die Gemllde an den Orgel-

flägeln in der Fuggencbca GnbkapcUe bei

SL Anna zu, die naeli RMdnger AiMten
des älteren Jörg Breu sind. Da schon der

Fuggersche Archivar Dr. Dobel für D.
ViBchen Studien zur Kunstgeschichte fest-

gestellt hat, daB der Name Cromburger in

den archivaltschen Beständen des Fur}?«"-

archivs nirgends aufzufinden i t, u. \': iher

dazu koosUtierte, daß er Mich in den stidti-

•dien HandwerfnbiQclieni und In den Angi-
burger Steuerbüchern nicht v-rkommt, was
tateächlich auch der Fall ist, u. da er ferner

«Mih in fceitter Chronik oder sonstigen Auf-

sdebnong geMant wird, so liat es wahr-

scheinlich fiberhaapt keinen Augsburger
Maler Cromburger i.;ri.:eben und bei Rhe-

nanus liegt eine Verwechslung oder Naniens-

vefalOunnhing (Lucas Cranach?) vor oder es

itt an r!ne fnlifhe Lesart für „Cron, burger"

(zu Augsburg) zu denken, da eine Maler-

familie Cron tataichlich in AngalNirg vor-

kommt.
Stetteo. Kunstyesch. etc. von Auipbarg, I.~ Weltmann, Holbein, I m. — Vischer,

Stud. zur Kunstgesch. p. 096. — RAttlagcr
in den Jahrb. drr KnostsammL des AHerh. Kai-
serhauses XXVIII Heft S a. in TMcne-Becker.
Kstlerlex. IV fi04. Dkr.

Cronie, E m i I y, Malerin, geb. am 8. 4.

1801 in Norwich, f "ach 183% Tochter von

John Crome; sie malte Frucht- 11. Biumen-
stfteke. sowie Stilleben, die sie seit 1810 in

der Norwich Soc. of Artists ausstellte. 1825

stellte sie in der British Institution London
ein Interieur aus. Seit 1831 war sie Ehren-
mitglied der Norfolk and Suffolk Institution.

Ausstellungtkat. in Norwich. — Graves,
Dict. of Artists, ia86i Brit. Instit. 190B. — Ja-
mes Reeve's Memoranda (Kiifst.-Kah. <!.

Brif, Mi.i'firTt'. V C. D
Crome, ir r e d e r i c k James, Maler und

Radierer, geb. am 90. 9. 1796 in Nor-
wich, t B>ch 1881* zweiter Solm von John
Orone; von teben Lehcnsttinstinden ist

wenig bekannt. 180fl, 1R09 und 1811 hat er

in der Norwich Soc. of Artists Zeichnungen,

1818 2 Stiebe nach alten Meistern und 1821

„View near the Back of the New Mills" aus-

gestellt. Er war Mitglied d. (Sesellsch. (seit

1828 Norfolk and Suffolk Institution) 1821

25 und 18S8—31. Das British Museum be-

sitzt von ihm 10 Radtenmgen aas den Jahren
1818—17, iTtri'^trn'; Knpien oder Tmitatinnrn

von Rembrandt u. Ustade, die beste ist eine

Landschaft im Stil seines Vaters. Wie sein

Broder John Bemey C.» war auch er al« Zei-

chenlehrer titig. und zwar als Kaehlölger

seines Vaters, wie dies aus einer .Anzeige in

d. „Norfolk Chrontcle" vom 8. 6. 1821 her-

vorgeht

Norwicher AuÄst.-Kat — Janes Reeve'i
Memoranda (K0frst.-Kab. d. Brit Mw^. C. D.

Crocne, John, gen. OM Crom», engl
Landschaftsmalpr und R.idicrer. grb. 92. 12
1788 in Norwich, f 22. 4. 1821 ebenda. Ais
Sohn eines armen Webers zunächst Lauf-

bursche eines Arstes, kam er 1788 «of 7
Jahre «o einem Kutschen-, Ha»- und Ftr>

menschildmaler in die Lehre, der er wohl die

in seinen Erstlingsgemälden zutage tretende

Breite der Pinselfährung zu verdaalten hatte.

Ein v(m ihm gemaltes Firmensd^ ist in

der Pockthorpe-Brauerei zu Norwich bis

heute erhalten geblichen Ein in der Nähe
von Norwich ansässiger Kunstsammler na-

mens Thomas Hanrey gewihrte ihm die Ver»
gunstig'Tnc', in meiner GcmSldrp.ilcrif Ko-
pierstudicn nach (iainsborough und anderen
Meistern zu betreiben, und verschaffte ihm
die persönliche Bekanntschaft mit dem da-

mals sehr beliebten Portritmaler Sir Wll>
Uam Beeehey, den er bisweilen in seiner

Londoner Werkstatt besuchen und bei der

Malarbeit beobachten durfte. Aber ab-

gesehen davon, blieb C. vollkommen selb-

stindiger Autodidakt; auch siedelte er nicht

etwa gänzlich n;ic:i Lrmdon über, wie dies

die Mehreahl der engl. Provinzialkün stier

seiner Zeit zu ton f>fl^(tei sondern blieb in

Norwich an.sässig und wurde damit der B^
gründcr der sogen. „Norwich-School", der

einzigen bedeutenderen Provinzial Maler-

schale des modernen England. Im J. 1798

hdraiete er Phoebe Bemey, deren Schwe-
ster dann 1793 die Gattin seines Freundes o.

Werkstattgenossen, des Malers Robert Lad-
brooke, wurde. — Die englische Landschafts-

malerei war nach dem Tode Richard Wil-
son's und Thomas Gainsborough's in ein

Stadium des Stagiiicrn
,

ir, einen kraft' nscn

und wenig naturwahren Kunventionalismus
verfallen. DaB C. in seinen Erstlingswerken
hniipfsächlich auf Wilson's I .ind^chaftslninst

fubte, ergibt sich ohne weiteres aus der ver-

gleichenden Betrachtung des in der Londoner
National Gallery befindliclien Crome'sdien
Gemildes „State Quarries" mitWilBOn's »Ca-
der Tdris". Da«; genannte Bild entstand wohl
gelegentlich einer Reise, die C. 1802 mit der

Familie Gurney — als Zeichenlehrer efaier

Tochter dieses Hauses — nach den Seen von
Cumberland unternahm, und der dann we!-

lei f ?ki .'zirr ' nu i"ri: (",, ri.:irh We-t- u N'^rd-

England folgten. Der gleichen Frühzeit dXs

entstammen aach die in der CoIman-CoIlec>

tion zu Norwich befindlichen Gemllde „The
Cow Tower" und „Carrow Abbey", in denen

uns der junge Provinziale durch die schlichte

Natürlichkeit und Gröfie seines Landschafta-

stiles und durch die eigenartige Vorndim-
heit seiner 7; i tmung in Erstaunen versetzt.

Hauptsächlich durch C.s und Ladbrooke's

eifrige Agitation kam 180S die GrOndnog 4er
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Norwich Society of Artists rastande, die

1805 ihre erste Ausstellung veranstaltete. In

ia Londoner R. Acadenoy-Aoutelluns debü-
tierte C> 1800 md WUT dutt wdlcvliln Us
1818 ebenda von Zeit zu Zeit mit Malwerkcn
vertreten. Um 18Q0 oder Tielleicbt sogar

noch früher begann er auch als Kupferitzer

lidi zu betitigea und somit noch vor David
Wnirie a. Andrew Geddea der Neabelebung
der OriKi^'ilradienir.g sich ZU widmen. Die

schönste seiner häufig in ,^ft ground et-

cUng" tilsgefibrten Radierungen Ist das um
seines weiten Wolkrnh!miTtr!=! willrn viel-

gerühmtc Blatt „Mousehold Hcath' , dessen

wild daherroUendes Wettergewölk im 2.

Dnickzustande der Knptaplatte kider vöUig
«ratflrt erscheint. Eine Sunindaasgabe der
Origtnalrai^ier-jngen C.S wurde 1834 — aho

erst lange nach seinem Tode — in Norwich

veröffentUcht unter dem Titel „Norfolk Pic-

titresque Scenery" (31 Foliobl.). Er selbst

war niemals mit seinen Radierungen zufrie-

den und scheint schon nach 1813 nie mehr
in Kupfer geätzt zu haben. — Nach dem
FricdcBsachtinae von AniicHB Iwsndite C
gleich so vielen anderen englischen Künst-

lern — im J. 1814 Paris, von wo er dann
über Belgien nidl England zurückkehrte.

Mach tdam von dieser Reise heimgebradi-
ten Sldxsien malte er 1816 „The Boulevard
des Italiens" und 1820 „Thr Fis}ii:;,lrl.:r1 n'

fioulogne" (beide Gemilde jetzt in Keswich
Hall bei Norwich). Derselben Zeit ent-

stammt auch Reine Mondscheinlandschaft

„Ostend River near Bruces" im Museum zu

Norwich, sowie sein berühmtestes Land-

scluftabild „Motiadiold Hcath" in der Lon-
doner National GeHery, das er seioeffl eige-

nen Ausspruche nach „for air and Space"

malte u. bis zu seinem Tode als unveräußer-

lich bei sich behielt. Außerdem erwarb die

Londoner National Gallery 1910 sein 1818

entstandenes Gemälde ,Poringland Oak", das

bei Kennern als ein eiffcntliches Meisterwerk

gilt, und dessen leuchtender, das dichte Laub-
werte des Eichbaumes mit einem weichen
Lichtschimmer durchleuchtender Abendhim-

mel den weiten Wolkenhimmel des „Muuse-
hold Heath"-Gemäldes an pittoresker Schön-

heit fast nodi fibertrifft; die Vordergrund-
Staffage dieses Bildes <l»sdende Knaben)
inaltr Micbsel Sharp.— Obwohl C. In seinen

reiferen Jahren dirig Hobbema studierte,

dessen Landschaftsbildem er eine enthusiasti*

sehe Bewunderung entgegenbrachte, erinnert

er doch höchstens in der Wahl seiner Motive

bisweilen an diesen holländischen Meister,

den er an Leucbtlcrait des Lufttones jeden-

fatts weit Aberliolte* Jeden Sommer weilte

er einige Zeit in London; auf diese Weise

UM» er mit der Kunst seiner Zeit beständig

in vid engerer Berdbrong^ als man in der

Regel annimmt. Seine hohe Bewunderung
für J. M. W. Turner ist uns durch einen
seiner Freunde glaubhaft fiiicrlicieit nnd
ttmgdbdnt scbdst letsterer den vottOdlicben
Wert dfr Knnst Ca WOhl erlcanat zu haben,
da namentlich Tumer's „Frosty Morning**
«ngoiacheinlicb in Nachahmung der Stim-
mnngslandsdiaften des Meisters von Nor-
wich entstand. — Von Ca weiterhin noch
nachweisbaren Malwcrken rivalisiert sein

jetzt m Amerika befindliches Gcmilde „The
Willow" an leuchtender SdiOnlicit nrit dem
.JPorinpbr.d Oak" Rüde der Londoner Na-
tional Gallery. Sein im Museum zu Nor-
wich bewahrtes Gemilde „Yarmouth Beach"
iat crwäbncnawert eis Gelegenlieitavariante

dnes ati jener Zelt besonders bdiditen, nlte

Benwerke inmitten weiter Wald- und Heide-
ffliden vor Augen führenden Landacbafta-
motives. Auch einige stillebenartige Vor-
dergrundstudien von hervorragender Schön-
heit— kleine Bilder mit Darstellungen leben-
den Pflanzenwcrkes etc. —- sind uns von CiS
Hand erhalten gebliebeo, ao i. B. »Tbe Bor-
dodc* (RIettendistd) im llttseom xa Nor^
wich; mrlprr^ in cngL Privatbesitz. Sein
Meisterwerk wäre wohl das Gemilde „Wrox-
ham Water Frolic" geworden, dessen Aus»
ffiluuag er im Frühling 1821 soeben erst be-

gonnen hatte, als er von einem vorzeitigen

T nie ereih wurde. Eütc im Herbst des-

selben Jahres in Korwidi veranstaltete Gc-
dSchtnlsensstethmg seiner lldweriw bette
im ganzen III N'jmmern aufzuweisen, dar-

unter sämtliche uns heute bekannten Haupt-
bilder. Die verhältnismäßig geringe Anzahl
seiner echtes Gemälde erklirt sidi danvs,
daB seine tebenslingHebe LdtrtiUti^t Ihm
nur die spärlichen Mußestunden zu eigener

künstlerischer Betätigung übrigließ. Um so

nbireichere Nachahmungen und Fälschun-

gen sind unter seinem Namen in Umlauf;
auch sind ihm, da er seine Gemilde niemals
signierte. I;ur zu hrlufij; '.m -i'Ji^irrtf Wf-rxe

anderer Norwichcr Maler irrig zugeM:hrieben

worden. Zum Gifick hat er in der Londoner
National Gallery glänzende Vertretung fin-

den können. — An die maltechnischen Tradi-
tionen der althoUindischen Landschafter ao-

Imfipfcnd, war C gleichwohl lceinesl»cge

deren Kachahmer geworden; vielmehr be»
gründete er ^.cinn Kunstweise auf der Basis

eines echt englischen Realismus, mit dem er

welire StilgröBe der Zeichnung harmonisch
zu vereinigen wuBte. Als Lehrer seiner

Kunst mahnte er eindringlichst ru würde-
voller Auffassung der Natur, vor allem aber

zu flüssiger Breite der PinseUübrung; im
dntricbtigen Handinhsndgdicn dieser male*
riRchpn Breite mit einer einzigarttgen Deli-

katesse des Farbenauftrages und mit einer

tmübertroffenen Lelditighdt der Pinselhend-
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habung ist la <ler T«t das Hwptfftiiralri»*

ristikum adnct Malstiles sn crbÜdMn. —
C.S Söhne a. Tochter (a. die mderea Artiket

Cromc) waren gleichfalls könstleriscb tätig.

James Rceve'a Saaunlg von Urkunden
etc. betr. die Familie Crome, im Brit. Mus. —
D. Turner, Etchings etc, by T. Cromc, with

a BiogT. Mem. (Norwich 1R38 ) — J W o d

-

derspoon, J. Crome auii hts Works i,Norwich

1858). — L. B i n y o n, J. Crome and J. S. Cot-

man (Loadon 1906). A. S. Theobald, J.

Crome's EtcMngs (London 1906). — W. F.

Dickes, Th« Norwich School of Paint (IdCß)

p. IS—149. — Mary M. Heatonin The Port-
foUo 1879 p. 88 ff., 48 ff.; cf. 1875 p. 97 ff. —
W. Ärmst ronk' m '['^'C Art Journa! 1993

p. 190; cf. im p. 28 f.; 1906 p. S9; IBOK p. 67,

§16 F E Wcdmore in The Magaz. of

Fiae Ans 1905 I 163 ff. — L. H a z a 1 g e 1 1 e

in L'Art et lei Art. 1910 f. Xll 124 (f. — O. v.

Schleinitz in Kunst f. .MIe 1909 p. 34 ff. —
W. Michel in Kunstchmnik 1907 p. 102; cf.

1876 p. 402. — H. M i r e u r, Dict. de* Ventes
d'Art II lOOS. — T h. V. F r i m m e 1, Jahrb. der

Bilder- etc. Preise I 1810. — Univer». Cat. of
Bocks on Art (South Kens. Mus.), Suppl. 187^.
— Kat. der Tj^ndoncr Nat. Gal!. of Brit. Art n.

des Vict. and .Mb Mus. (Oil Paint. 1907. Wat.
Col Paint liw; der Engl. Handzeichn (1808

I LVR f.l a. der Bildnisstichc (1908 t r,23) im
Rrit Mus.; der Art Gallertes la Norwich, Not-
tiriK'ham, Manchester, Sheffield, Wolverhampton,
Edinburgh. Sydney, Montreal; des Mctröpol.

Mus. zu New \' irk tc. /,. Binyo*.

Crama^ John Berne y, engt. Maler, geb.

i. IS. 1194 In Norwich. f 15. 9. 1843 in Yar.

moath .iHcstcr Sohn und Schüler John C.s,

beschickte er 1806—1828 die Ausstellungen

der Norwich Society of Artirts, als deren

Prisident er 1S19 funginte^ tud läll—1848
diejenigen der R. Aesderay zu London mit

Landschaftsgemälden. Nachdem er .schon

1816 Paris besucht hatte, unternahm er auch

Späterhin noch hlttfig Studienreisen nach

dem Kontinent, namentlich nach Holland u.

Frankreich. Sein 1821 vollendetes Gemälde
„Yarmouth Water Frolic", ein prächtiges

Bild von bedeutendem Umfang, galt lange

Zeit ib Meisterwerk sebes Vsters; Jetrt in

der Sammlung des Lord Iveagh befindlich,

lädt es besonders starke Anklänge an die

Ibmst des Holläni?er3 Adbert Cuyp wahr-

nehmea. Ebenfalls zu seinen besten Arbeiten
gehört dss 1888 vollendete Gemitde „Seene
from Gorlestone Cliff", das später unter dem
Autornamen G. Vincent's im Kunsthandel

ami^g. Bekundete er sich in diesen Ge-
mälden wie überhaupt in den solid durch-

geführten Bildern seiner früheren Jahre (na-

mentlich engl-, französ. u. holländ. Fluß- u.

Küstenszenerien) als ein Künstler von her-

vomfender Beübung, so verfiel er in seiner

letzten Periode — nachdem er 1831 einen

VermögensbaiJcerott erlitten hatte und um
1886 von Norwich nach Yarmouth uber-

gettedelt wtr — in eine nachlässige M«iier
md malle nur noch Marktware, bmtptsich-

Ueb Mondachelnstimmttngen, für die er von

jeher eine besondere Vorliebe hatte. Das
Mttteom ra Norwidi besitzt -von ihm die

Gcnilde „Burgh Catüt^ md »View near
Bury St Edmtmds", das Brit. Mnscim eine

BIumen£tudte von 1^6 und eine Tuschzeich-

nung nNesr Lincoln".
James Reeve's Sammig von Urkunden

etc. betr. die Familie Crome, im Brit. Mus. —
W. F. Dickes, The Norwich School of Paint.

(1906) p. 151—170. — Graves, Dict. of Art.
1896; R. Acad. II 1906; Brit. Instit. 1908. —
Mireur, Dict. des Ventes d ,*.rt II 1902. —
Dict. of Nat. BiogT. 1908 IV. — The Art Union
1849 p. 278; 1843 p. 10 (Nekrolog). — The Bur-
lington Magazine VII 1906 p. 827. — Kat. der
Engl Handzeichn. im Brit. Mus. 1888 I 279; der
Büdnis^tirhe im Brit Mna. iM I OB; der Art
Insul, zu Gdcsgo 1801 Bw tIBk sn Brooktyn
ISIO ^ 8L £. ^^om.
CraoM^ Joseph, geb. un IB. 19: 1806 in

Norwich, fünfter Sohn von John Creme,
stellte 182a—25 in der Norwich Society of

Arttsts Federzeichnungen mit Vieh aus.

Norwicher Ausat-Kat. — James Reeve's
Memoranda (Kpfrst.-iUb. d. Brit Mus ). C. D.

Orame^ William Henry« Maler, geb.

am SS. 10. 1806 in Norwich, t vor 1873. drit-

ter Sohn John Cromc's. stellte 1822—25 in

der Norwich Soc. of Artists Landschaften
ans. 1828—1888, als Mitglied in der Norlolk
and Suffolk Instittnion Bilder von ihm s. B.

im Mus. in Nottmgham. Sein Sohn V i v i a n
C. wurde 1867 an der Royal Acad. mit zwei

Silbermedaillen aosgeseicbaet und lebte noch

1878 als aosttcnder Künstler in Birmingham.
Aasst.«iCst von Norwich. — Jsaes Ree-

ve's Memorsada (KpfrstvKsb. d. Bilt MuaO.— Graves, Dict oif Art. 18K n. Brit bslit*
1808. C. H.
Cromek, Robert H a r 1 1 c v, en^l, Kup-

ferstecher, Kupferstichhändlcr und -Verleger,

geb. zu Kingston-upon-Hill (nach anderen

in Hull) 1771, t in London am 14. (12. ?) 8.

1812. C. sollte anfangs Jurisprudenz stu-

diercTi, k:it:i ;ili*r schon früh in M-snchcäter

mit Künstlern und DiJitem in Berührung
wid wurde scMic6Bdi BsrtofoxKl's Scbfiler

in der Kupfrr'^'ttchkrin'^t. .M^ Stecher i^t C.

besonders durch seine zahlreichen Porträt-

blätter (die Dichter R. Bums u. R. Bloom-
iicld, die Staatsminner Sir N. Crisp, O.
Cromwell ti. Lord Nortfi, der Schaoq^eler

J. Henderson als Falstaff, König Georg III.

etc.) bekannt, aber auch Buchiilustrationen

hat er geliefert, so für eine CSesner-Auigabe
(nach Stothard) u. für Sharpe's Spcctritor.

Später gab er das Stechen gänzlich auf und
betätigte sich nur noch als Verleger u. Kup-
fersticbhindler. Er stand zu W. Blake in

Beziehungen u. liefi dtuvb diesen eine Pracht-
ausgabe von Blair's Grave illustrieren. Auch
Th. Stothard, der C.s Bildnis gezeichnet hat

(danach Photogr. im British Museum), hat

für ihn gearbeitet C.s Charakter wird in

ebem Epigramm von Blake nicht flende
vortelihsft darfealellt (MGromcik loves wtMt

. kj .i^Lo i.y Google
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as be loves bis meat; He lovt» «rt» bul tto

the art to ehest").

Dict of Nat. BUmt. — O 1 1 1 e y, Dict of rec.
aod Hv. Paiflten. l87S. — R«diraT«f_Dlet
of Brit. Art., 1878. — Cat of eagr. Bitt rortr..

Br. M'j<!
,

I u. II passim.

Cromek, Thomas Harlley, Maler,

geh. am 8. 8. 1809 in London, t 18'7S in

W«kdieI4, Sola de» Kaplec*tcciwn Rob. H.
Cn atiidierle infiugi unter dein mbcdeuten-
den Porträtniakr J- Hnnter in WakcHeld,
apiter beim Landschafter J. Rhedes in Leeda
und bielt aicb 1880—1848 in Griechenland n.

in Italien (1*? Jahre in Rom) auf. !f^5--l872

hat er in verschiedenen Londoner Ausstel-

lungen, vor allem in der New Water Colour

Soc« deren MitgL er war« Ludscbaften und
ArdiildktBrvcdirtcn MMgwtaO^ nditena in

Aquarell. Das British Mus. in London be-

wahrt von ihm ein Waaserfarbenporträt des

Papstes Pius VII.
Ottlcy. Dict of rec and Uv. Paintera, W&

pi.tt> — Clement u. Hutton, Art. of the
l»th Cent., 1879. — Gravea, Dict <d Artitla.

18B6: Royal Acad., II. -» Btajon« Cat et
Dnw. In tiie Br. Mo*.. I.

CwmaBui (Cromelli), Johann Baltha-
sar, Glockengießer von Trier, tätig in Böh-
men (1694 in Lobositz, in Laun, 1710

—

1718 in Aussig); die Kirchen von Perne,

ChlumJTan, TcnJitz, Libotejnic u. Slatina be-

aitzen von ihm z. T. mit Reliefs ge«5chmücktc

Glocken.
Kattopogr. von Böhmen IL, Bez. Lauo, p. 8,

4» BT; IV.. Bez. Raudnitz p. ISl. 196.

Cfomenel, Cornelius, s. Crommeny.
Crooier (Croma), C e s a r e, Maler des

17. Jahrlnindv-rts, Sohn und Schüler des

Giulio C« titig in Ferrara, wo er in S.

Andrea ein Altarbild mit der heiligen Ka-
tharina, einige Bilder in S. Maria in Vado,

sowie auch angeblich in S. Martino (Hoch-

altarbild) malte. Die Gal. Costabili in dieser

Stadt bewahrte von ihm eine Krewaabnahme.
Nach einer älteren, unverbürgten Nachricht

(Scalabrin-, zitiert von P.iniffalJi) v.ar C.

auch Bildhauer; als solcher soll er die Terra-

ieottaatatuen der HeiL Franziskus und Bona-

ventura im Oratorinm S. Maria della Scala

ausgeführt haben. Die von Droghetti in

Arte e Storia, 189Ö p. 188 publizierte Nach-

richt; C habe daa von Giac Bambini be-

fonnene, noch erhaltene Altarbild alt ifm
Titelheitigen in S. GiuliaftO beendigt, becidit

sich wohl eher auf Giulio C.

C C i 1 1 a d e 1 1 a, Cat. istor. de' pitt. ferrar.,

1788 III 23 f. — Baruffaldi, Vife d. pitt.

etc. ferrar , II 1^6 p. 38. MO. — F r i z. z i, Mc-
morie, 2, Auf! , V 448 (Sep.-Abdr. von La-
derchi, ll^SS p. 15S). - - C. Barit:., Pitt,

etc. di Ferrara, 1770 passim. — Awcnti.
Guida per Ferrara, 1&38 p. ISO, 146.

CnniMr, Giovanni Battiata» Maler,

Beb. ca 1667, f 1780 in Padua, wo «r hanpt-

alcUich ting war. nachdem tr vmher m

Rom und vor allem \n Bologna seine Studien

beendigt hatte. 1708 malte er fik die Car-
mfaie-Kirehe ein AUarbifd mit den Heiligen
Sf"-eni =

, Hieronymus u. Johannes Ev,, die

den hL Geist anbeten, 1784 eine Tafel mit
der Jungfrau tt Heiligen für die Kirche de'

Patilott:. Als weitere Arbeiten von ihm in

Padua werden genannt: Tod d. hL Joseph
(Eremitani); Flucht nach Ägypten u. Tod
Marü (Filin>iiii); GeiBelnng Christi (S. Gi-
rolamo) usw. Er hat aneh eine groBc Land»
karte im Seminario mit Miniaturen g»>

schmäckt und die Zeichnungen für die Ta-
feln von Morgagni's Adversaria Anatomica
geliefert. Ala FreilMnmaler hat er sich in

S. Agau und in S. Maria detta Pleti bei Ro-
vigo betätigt.

Ricci, Mem. di Ancona, 1834. M o -

schini, Della pitt. in Padova, 1626 p.

Giiida per Padova, 1817. — Z a n i, Enc. mct.
^11. — Pietrucci, Biogr. d. art. padov ,

1858. — Braadolese, Pitt di Padova, 1786.— B a r t o l i. Pitt. etc. di Rovigo, 1798.

Cramcr (eigenti. Cremer?), Giulio, gen.

Croma, Maler, geb. vor 1570 in Schlesien,

t am 27. 9. 1632 in Ferrara, wo er den grSB-

ten Teil ««inca Leben» titig war, Vater dca
Ceaare C Er ttudlefte anänga Ardntdktnr,
wnrdf dnnn nber in Rnm mit Giac. Bambini
befreundet und studierte mit diesem unter

Dom. Mona die MalercL l^ter ging er mit

Bambini nach Ferrara, wo die beiden die

erste Akademie begrfindet haben. Von den'

zahlreichen Arbeiten, die C. in dieser Stadt

ausgeführt hat, seien genannt: die hl. Ger-

trude mit 2 minnL Heiligen und Decken-
fresko mit dem Tempelgang Maria in S. Ma-
ria in Vado; 2 Geschichten aus dem Leben
des Titelheiligen in S. Andrea; Abendmahl
im Oratorium S. Crooe; Preaepio in S. Fran-

ceaca Romana. In S. Franceaeo sa Argenta
malte er eine Puriflcazione d. B. V.» für ver-

schiedene Kirchen in Comacchio lieferte er

Altarbilder und hat auch die Freskendeko-

ration der 1504 errichteten Kap. Magoani in

der Chieaa arcipretale ta Fanano ausgeführt
rill Galerie in Ferrara besitzt von ihm ein

Bild mit der hl. Katharina. (Vgl. auch Cro-

mer, Ct».)
Orlandi, Abeced., 1753 p. 312. — C. Git-

ta de IIa, Cat tator. d. pitt. ferrar., 178S HZ
17 f. — Baruffaldi, Vite d. pitt. etc. fertari*

]0M L I 172; II 81 f . — C a m p o r i, Art n.

•tali estensi, 186S p. 17S. — F r i z z i, Memorie,
S. Aufl. V 430 (Sep.-Abdr. von Laderchi,
1888 p. 140). — Stor. d. pitt von Lanzi u.

Roaini. — C Barotti, Pitt. etc. a Ferrara,

1770; — Avvcati, Goida p. Fenrara, IttB»

p. 188, 147. 141. — Floren »fnl, GoMa dl

Fcrr., p. im
Cromer (.auch „Crom"). Stephan, Mit-

arbeiter am Neubau des Domes zu Kaaaa
ClUachaa. Ungarn), wird 1446 doknm. er-

wibnt In dlcaem Xihte «rhiU er 80 Gnid.
golden für aeine i,S|dnmctaafheit" am

ISS
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„Oberturme" des Domes. Femer arbeitet

ein Stdiunets St«phm (ob identiich?) am
•elben Dom 1480. Bin Sttpfum KruntM
(Kromauer, Krumauer) arbeitet riuch. 1

am Wiener Stephansdom und könnte mit St.

Groner idwlladi td».

J. Henszlmann, Kaua virosinak 6-n6'

met stylü templomai. Pest, 1846, p. 18w (Hier
•ob „Crom".) — L. Kernen y, ^ kaatai «t.

Erzstbetegyhiz törttect6hez" in Afthaeologlai
Enesitö, Nene Ser., Badapctt. UOO, X, p. 340
(hier die Uriuiode wartlicb, der Name: „Cro-
mtt"). — K. Ubiirz. Redm. . . von St
phan za Wien, IflOl p. BBL K. Lyta,

CtOBUiHQr (RmcBMODy, CraoMMi» Kiuui*
menei), Cornelias, Maler, geb. in den

Niederlanden, f nach 1608. Der Künstler

irohote Anfang der 70er Jahre d. 16. Jahrb.

in Hamburg» Hier malte er 1671 da* £pl-
ttffh de« Dr. med. Galbius in der St Petri-

kirche, mit der Auferwcckung des Lazarus
als Hauptbild. Von Hamburg ging C. um
1675 nach Güstrow, wo er seit Pfingsten

1576 als Hofmaler des Herzogs Ulrich von
Mecklenburg-GQstrow erwähnt wird und bis

1598 wohnte. Er wird hier alljihrlich zu-

sanunea mit einem anderen Niederländer,

dem Bffldhaner and Hofardiitelcten Philip

Brandin aus Utrecht, in den Hofrechnungen
unter „Diener außerhalb Hofes" genannt.

Seine von ihm mit „Cornelius Kromeny"
imteneidinetenfiesoldangsbescbeinigungen in

niederdeotMher Sprache sind im Schweriner

Ardliv erhalten (s. i. Mecklb. Jahrb. XXXV,
pi. 41 u. 44). Entsprechend seiner Hofstel-

tang nraBte er die mannigfachsten Arbdten-
zusammen mit «•incm Crhüffn ausführen,

u. a. mdirere Entwürfe für Epitaphien. 1577
entwarf er zusammen mit dem Rostocker
Professor Dr. Cbytrins einen knnstvoUen
Stammbemn des mecIdenbnrgisdieR Filrsten-

hauses, der mit Trophien und symbolischen
Umrahmungen reich verziert ist (darüber
ein Brief d. Dr. Chyträus an C. im Mecklenb.
Jahrb. XXXV, p. 39). C. fertigte den Ent-
wurf, von dem am 1. 4. 1577 zwei Bilder

beende* warpii, 157S war bertit- der ganze,

aus mehreren Holzschnitten zusammenge-
setzte Stammbann vom Roatocker Badh»
drucker und Formschneider Luriti' fertig-

gestellt. Es folgten mehrere Arbeitern, die

C gemeinsam mit Philip Brandin unter Lei-

ttug des Herzogs ansführte. 1580 wurden
in »einer Werfatatt dfe Wappen für die

„HirBzweigen in der H f-tubcn" gemalt. C.

war in erster Linie künstlerisch als Bildnis-

maler titig. 1687 u. 11^ malte er fBr die

Doberaner Kirrht mehrere Porträts (Her-

zog Ulrich, Herzog Albrecht und Herzogin
Anna) auf Holz. Ein Bild am Epitaphium
Hersags Albrecfat I. (f 1870) wurde damala
dnreb dn auf Hob gcwiHe» Olgemllde vom
C «rietst QeM im Sdnicfiacr Mtucum):

eine 17B0 angefertigte Koi^ hingt in Do-
beran. Von seinen i^oScn Bildnissen sind

einige lfl60 beim Brsnde des dänischen
Schlosses Fredcriicsborg untt rK^nKen. Ihm
wurden fälsdilich mehrere in Mecklen-
burg vortundene Gemälde jener Zeit sage>
schrieben, tj a. die Porträts des Herings
Ulrich und seiner Gemahlin in der Rühncr
Kirche (Nagler, Monogr. Lex. III, p. 1064).

1607 reiste C auf acht Wochen in seine

ttiederlindisdte Heimst. 1800 wird er zu-
letzt in Mccklrnbiirg- pr'>v.ilint.

Suhr, Pctrikir hc zu Hamburg, 1842, p. 60.

— Hamb. Kst -r ;-; p. 38. — Rump, Lex. d.

Wld. Kaller H im', irgs, 1912. — Meckl. Jahrb.
XXI }VMi; XX! II IL'J; XXVI 296; XXXV R, 14.

20, ^1, 41, 44. — Mit hoff, Mntdalt.
Kaller Nie Jersachsens, p. 195. — S a r r e, Beitr.

2. Mecklb. Kstgfcsch. (Disiert. 1880), p. 80. —
Kunsi- u. Geschichtsdenkm. Msddsnb.-Schwe-
rins, III, flW7; IV Bö. 213. Raspt.
Orompoltr, >: i c o 1 i u s (de Nissa), tmgar.

Architekt, in Kassa tätig, wo er öfters zwi-
sehen 1467—1B06 dotmment erwihnt wird.
Er hatte den Dom tu Kasstt Dtdl dCMtt
Bescb ieiji.jnK, re'-taurit.'-t.

M 1 Ii a 1 1 k-, Ka^saväros ütvIsslfiDek törti-

nete, Budapest, 190Ü p. 283. K. Lyka.
Cnsupton, James Shaw, engl. Mstefi

der seit 1882 in Londoner Ansstellttngcn
(Roy. Academy. Suffollc Street, New Wster
Col. Soc.) Genrebilder ausstellt.

Graves, Dict. of Art., 1895; Roy. Acad., II

1905 p. 207.

CromptOB, John, engl. Landschaftsmaler,
hat 1872—1886 in der Roy. Acad., sowie in

anderen Londoner Aasst. ausgestellt.

Graves. Dict. of Arttsts, 1W6; Roy. Acad..
II 19fW

Cron, Hans, Maler in Augsburg, nach-
weisbar in den Steuerbüchern der Stadt von
1434 bis 1460. 1438 ist er Gehilfe des
liders Cuptr von Köz. — Seb gMeih
namij^er Sohn wurde am 9. 3. 1488 in die
Augsburger Malerzunft aufgenommen. Vgl.

hierzu den Artikel L. Cromburger.
Steuerbücher und Malerbuch im Augsb. Stadt-

archiv. — Stetten, Kunst- etc. Gesch. Aogi*
bürg, II (1788) 184. — Vischer, Studien cur
Kstgesdi.» ^ UOl — Kaglcr, Monogr. IIL

Difr.

CroMMM, elgentfieh Simone del Pol-
laiuolo, Florentiner Architekt, geb. den
30. 10. 1467 zu Florenz, t das. den 27. 9. 1608.

Cr. hielt sich in der Zeit bald nach 1476 bis

etwa um die Mitte der 80er Jahre in Rom
auf und studierte dort sniüwii Vorbilder,
lebte dann bis zu seinem Tode mit nur ganz
vorübergehenden Unterbrechungen in Flo-

renz, wo er schon bald nach seiner Rück-
kehr eine geachtete und seit etwa 1495 eine

der führenden Stellungen einnahm. Im gan-

zen wandelte er auf den von Brunellesco ein-

geschlagenen Bahnen der Frührenaissance,
im Einleben Scluitt mit Mdsten wie Giih
liano da Sangallo and Bsecio d'Agndo» ohne

156
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aitacbetdende Neueruafcn, aber mit feinem
GCKhmack für Stinnuing und Proportiooen,

owie ausgespFOChcoem Anpassungsvenxiögen
an schon Vorband cd

Urkondltch zu belegen ist die Urbeber-
schaft Cr>s in nur wenigen wichtigeren Ge>
bäuden. Wem Vasari als Qurüc bczüf^lich

der Kirche S. Salvatore und die erst im 19.

Jahrh. aufgekommene, historisch zwar wohl
möglich«, aber stilistiacli keiacawcgi swin*
gcttde Anaabme seiner Autorschaft an dem
Pal. Guadag^ni nicht genügen, für den fallen

eigentlich alle Anhaltspunkte für eine selb>

•andigc «rSnderische Tätigkeit des Meisters

Ui aaf die am P«L Stroni lort Vasari
«elbtt enthlh sicti bd Cr. doch sonst
bei ihm in Viten anderer Meister wieder-
kehrenden Hinweises auf andere, nicht von
flun besonders namhaft gemachte Werke.

Am Pal. Strosxi ist Cr. seit dem Bau-

beginn 1489, oder doch bald danach tatig.

Ein Anteil seinerseits an dem zwischen

Benedetto da Maiano und Gioliano da San-
gallo strdtisai tiraprflnglidien BnHrorf tmd
Modell ist nicht anzunehmen, wohl aber ein

zunehmendes Überwiegen seines Einflusses

bei dem Detail der Ausführung, besonders

fdt Benedetto's Tod (1487). Jedenfalls mt*
bteibt C. das Verdtenst an dem selbstindi-

gcT] Entwurf des Ilofcs und des berühmten,

wenn auch nur zum Teil ausgeführten

Kranzgcaimset (insoweit vollendet lOOO), bei

dem er einem antilten Vorbilde folgtr ff?her

diese ästhetisch wie technisch gleich bedeu-

tende Leistung s. die unten angeführte Lite-

ratur.) Der Hof, der im ErdseschoA noch
ilteren Anlacen wie dem PaL Mcdld-Ric«
cardi Michelozzc's folgt, hat im 1. Ober-
geschoß die Besonderheit ringsherum lau-

fender, aber auf den Langseiten geschlosse-

ner und mit rechteckig Fenstern versehe-

ner Arkaden, während sich drüber im Ober-
Reschoß eine anmutige offene Lcrk!^ mit

Balustren erhebt. Das Ganze mit »einem

fdehen arcfatteletonischen (jerfiste u. feinem
Detail (man beachte dip Gewdibekonsolen,

Kämpfer über den Sauien) steht in einem
gewissen Gegensatz zur Strenge der Fas-

saden, ohne doch im Ornament in die Spie-

knde Üppigkeit des gleichzeitigen PaL Gflodi

des Giuliano da Fnr giilr. zu verfallen.

Unter dem Namen Crj geht der Pal. Gua-

dagni (jetzt Dufour-Berte) in Florenz, pi^zza

S. Spirito 11, erbaut von den Dei 1S03--6.

Die Zuschreibang, die erst von der Goida
<!es Fanlo/zi X'On 1842 starnn-.'., aber von den

namhaftesten Forschem fast widerspruchslos

Abeniommea worden tot. wiid eigentlich mir
auf rine angebliche Stilverwandtsch:ift mit

anderen Werken de» Cr. gestützt. Für die

Fassade fehlt es nun aber an irgendeinem

anderen Gebinde Cr,s als Anlutt. «uid der

Hof ist im ganzen doch zu verseUedea vob
dem des PaL Strozzi, als daB man hieraus
etwas fotgera Uhmte. Auch die Proportio-
nen und Details bieten Leine zwingende
Stütze, und so könnte der Palast ebensogut
etwa von Baccio d'Agnolo oder im Entwurf
von Giul. da Sangallo sein (der letztere ging
Anfang 1504 nach Rom). Das Charaicteristi-

sche cL Gebäudes, die Sgraffito-Dekoration
war in jener Zeit nichts Neues. Das Motiv
der nach anBen offenen Loggia im Daeh-
fre5choß knmmt zwar in einer prnSercn An-
zahl von i'alien in derselben Epoche vor,
doch läßt sich wohl keiner mit Sidwcfaeit

auf einen Tcrmia vor 1503 bestimmen, zu-
mal CS ndi m den meisten um spätere

Zutaten zu .littTen Gebäuden handelt. Die
Wohlabgewogenheit der Verhältnisse und
die Feinheit des Details madhes es sdiwer,
das Werk etwa einem unbekannteren Archi-
tekten zuzuschreiben. Das Ganic eines der
anmutigsten Heisede des «pfi^iffh *'>««^r»*-

scben Falasttypos.

Das Hanptweric Cr^ Udbt die Kinkg 5.
Salvatore oder S. ProMOttC» ti WUHUe un-
mittelbar westlich vor Florenz. An seiner
durch Vasari bestimmt behaupteten Alrtor-

sdiaft wird festanlialten sein, wenn auch ge-
wisse orkondlielie Daten auf den Baubeginn
zu einer Zeit • i deuten scheinen, zu der sich

Cr. noch in zu jugendlichem Alter befunden
liaben würde. Wahrschdnlich hat das Bm-
treten des Meisters die Aufgabe oder die

Veränderung eines älteren Modells zur Folge
gehabt. Jedenfalls muß dieses Eintreten ge-

raume Zeit vor der 1604 erfolgten Ein-
weihung stattgefunden haben. Das (jcbinde
stellt eine in den Formen der spSlc rcn Früh-
renaissance ausgeführte Fortentwicklung des

Typus der Franziskanerkirchen wie S. Crocc
in Fk>renz dar (Einschiffiglcetti offener Dacb-
stohl, KapellenahschluS). Die Kirdiehat steh

durch die einfache aber gesunde Har-
monie ihres Planes, ihrer Verhältnisse und
dea feingedachten Details in Verbbdnng mit
der anmutigen Lage trotz der etwa? eigen-

tümlichen Fassadengestaltung mit Recht den
bekannten Lobspntcb Michdangdo'a Cfla

bcUa viUanella'O erworben.
Nicht ganz gekttrt ist auch der kfinstleri-

sche Anteil Cr an der Sakristei von S. Spi-

rito in Florenz und dem zu ersterer gehöri-

gen Vorraum. Vasari spricht dem Cr. in

dessen viu sowohl die Sakristei wie den
Vorraum zu. dem Andm Sansovino die Ar^
beit zweier ]\ii;:iit^!e in. der Sakri-tei, wäh-

rend er in der vita des Andrea Sansovino

sagt, daß die Ausfhhmng jener Kapttile die

Ursache gewesen sei, daB dem Sansovino

auch die Ausführung des Vorraumes über-

tragen worden sei, wobei ausdrücklich auf

die Art der Lösung der architektonischen
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Aufgabe durcli S u si vini) hingewiesen wird.

AtM den Aufzeichnungen des prowcditore
Landi dagegen ergibt sich, daB 1489 von den
optrai beschlossen wurde, die* ^laVrristrj nach
einem Modell des Giuüanu da äangallo aus-

zuführen, daB dieser Bau dann auch bis 1492

cnt^rccliend geiSfd«rt wnrde^ daB 1408 be-
sdilessen «wd^ die Decke des Vorretmi«
nach Zeichnungen Cr.s und Giuliano's zu be-

ginnen, daB in demselben Jahr ein von dem
Zimmeruaan Francione hergetlelllM Moddl
des Tonnengewölbes des Vorraums zur Aus-
fBhrung angenommen wtirde, daß Cr. für die

Leitung der Arbeiten ebenfalls 1493 Be-

sahlung erhielt, und schliefilich, daB 1496 bc-

Kbloetes wttrd^ (He R«pfw3 der Sakristei

nach einem HÖIdl des Antonio del Pol-

laiuolo (nieht etwa des Cr.) auszuführen.

Danach würde sich Cr.s Verdienst wohl auf

einen Anteil «n der Eifindnag des Vor-
rtames und die Leituiig der Arbeiten in

letzterem ünd vielleicht auch in der Sakri-

stei beschränken. Ihm auch die Ausfüh-
rtmg des bildnerischen Sebmnclcs des Ton«
ncnpi^wölbe? des Vorraum«; zuzusprerhrn,

weil Andrea ak 1493 ächun in Portugal wei-

lend dafür nicht in Betracht kommen könne
(auf letzteres wird im Jahrik i. PreuB. Knnst-
Mmml XXVII 88 Anm. 8 lüngewleaen), ist

nicht anzunehmen, da es an genügendem An-
halt für derartige skulpturelle Fihigkeiten

Cr.8 fehlt Wohl aber dürfte das doch wohl
nach den Angaben Giuliano's und Cr.s her-

gestellte Gewölbemodell den bildnerischen

Schmuck bis 7.1.1 einem gewi-^sen Grade von
Ausführlichkeit enthalten haben. Das Acbt-
eck der Sakristei nü seiner hochgewölbten
Bedachung ist ein wichtiges Glied in der

Kette kirchlicher Zenlrilbauten. Der Vor-
raum mit seiner verhiltnismKBig engen
wuchtigen Sialenstellung und dem reich-

gescIiBtQelcten Tonnengewölbe stellt sdion
ähnlichen Räumen d. Hochrenaissance nahe.

Die Angabe Vasari's, Cr. habe das ganze

sa der Kirche der SS. Amranriata gehörige
Kloster der Sert'tten neu erbaut, ist auf

Gnind urkundlicher Feststellungen, die einen

Baubeginn um 1453 ergeben, bezweifelt,

neuerdings aber insoweit wieder mit der £r-
wigong gMlOL&t worden, daB Cr. wenigstens
die Fortführting des schon früher begonne-

nen groBen Klosterhofes neben der Kirche

geleitet haben könnte. Stilistisch erscheint

dies wohl möglich. Im übrigen enthält das

Kloster gegenwärtig sonst nichts mehr, was
R j t r r mit WahrscÄcinlicbkeit fnrfldcgefBiNrt

werden könnte.

Von 1400 bis m seinem Tod bddeidete
Cr dns Ami eines Dombaumeisters. Seinr

Tätigkeit aU solcher erstreckte sich, da

schon vor 1496 alle wichtigeren Teile des

Gebindes vollendet waren, in der Haiipt-

SAchi: auf Erhaltung^- und A"Jst.chn^ückungs-

maBregeln (das Nähere s. bei Fabriczy).
Hervorzuheben wäre der Entwurf ttr dn
Marmorfußboden im Chor Gemeinschaft-
lich nüt Giul. da Sangailo und Baccio d'Ag-
nolo schuf er 1607 das Modell zu der Galerie
für den oberen AbsdUuB des Tambonrst daa
aber in der Hanptsndw erst nach Gr,s Tode
und nur auf einer der ac£t Seiten von Biccio
ausgeführt wurde.

In der Zeit 1495—97 war Cr. femer als

Bauleiter bei der Herrichtung des großen
Saales im Pd. Vecchio für die Zwecke der
ur.tcr dem Kir.riuß S.'ivcinarola's eingeführten

Bürgerversamminngen tmd der damit in V«fw
btndung stehenden Tkeppcnanh^te bcschtf^
tigt Das damals Geschaffene läBt sich in-

folge des späteren Umbaues durch Vasari
nur aus dem Bericht des letzteren, der sich

besonders mit der technischen Lösung des
schwierigen Bedachungsproblems bescUf-
tlgt, betirteilen.

Die amtlichen Stellungen Cr.s hatten des-
sen Beschäftigung mit einer Anzahl anderer
minder wichtiger Aufgaben t'it Fnlpc, 5o

2. B. der Aufführung eii.ca Gebäudes als

Atclitr für Michelangelo in via de' Pinti in

Florenz (1603), der Aufstellung der Dmvid-
statne des Goiannten flB04) tutd anderem.
In einigen weiteren GchStidcn wnllen ForsflKrr

die Manier des Cr. erkennen, ohne sie aber
ihm selbst mit Bestimmtheit zuzusprechen.
Für den Ruf, den der Meister auch über

Florenz hinaus genoB, sprechen verschiedene
Berufungen nach auswärts, die aber in kei-

nem Falle zu einer umfänglicheren Tätig-
keit gefBhrt ca beben scheinen, so 1497 sn
Pap-^t Alexander VI. nach Rom rur Begut-
achtung eines Gebäudes, ltö9 zu Catcrina

Sforza für Befestigungsarbeiten usw. Ein
Altar, den er 1605 für eine Kirdie in Castel-

franco <im Amotal westlich von Empoli)
lieferte, u:iter>rei7an?rpn.

Btograpkijci-.r-; und Atigemeines: Vatart-
M i 1 a n c s i, IV p. 4äl f.; ed. Lemonnier,
VII 8i6 f. und Dcutsc.'ie .^usp, von Gnft.
S C h c w 5 k i - (.] r 0 n a u, Iii p. Mi:4 f — C y,

S t e g m a 11 r. u. H v, i r e y ;ii ü ] ] e r, Die Ar-
chit. d. Renaiiä. in Tuskana. IV: Cronaca. —
C V F a b r 1 c /. v in jkhrb <i preiiÖ. Kstsamml.
>:X\'ll, Mr,h, p 46 f. — Ii ar ckhardt, Q-
ceroüe, lU. Aufl. — R. Redtenbachcr, Die
Archit. d. ital. Renaiss., Frankf. a. M. (1888)

p. m f. — Gtye, CarteKgio, II p. 480. —
Landacci, Diario fiorentino, cd. J. de! Badia,
Flor. 18B8 p. 278 (vgl. dtsche Ausg. v. Marie
Hersfeld). <

Pal. StroMti: Mazzanti-del Lungo-
de I Badia, Racc. d. migL fabbr. di Firense,

1876 parte I p. 25 f . — J. D u r m, Handb. d.

Architektur. 2. Teil V {VMi) 142 f. — La n-
d u c c t (s. o.), p. 816. — Gualsndi. Men.
r g le B -.\rti.lV p. fl& — Gas. d. B.-Artt,
1876 I p. 101.

Pal. Guadagni: Durm (s. c), p. 147 f. — J.
ROSS, Flocentine Pslaees» Land,, 1906 p. IM t
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— A. Grandjean de Montigny a. A.
F a m i n, ArcUt UMcaoe. Pari* (1815) 18. —
F. Faatoisi, Nwvs gnids 41 Wniif. 1MB
p. 601 f.

S. Salvütort: M a z z a n t i (s. o.). pte I

p. 28 f. — G»ye, Cart., I p. ÖB8. — P. La«-
P c v r e s, D. KMbai d. R«nlM. in IfUtdiuL,
18S2 p. 9.

i Spiriio^ C. J. Cavallucci in La Naxiooe,
14. Ö. 18tw, App«nd. — L. Landucci (%. O.),

p. 188, 140. — Jihr;}. d. pr«uß. Kstaamnü.,
5CXIII, B«ih. 30, XJCVII. p. »i Anin. 8. —
Mitteil. d. Kunsthist. Instituts in Florenz I

p. 218 f . — S t e g m a n n - G c y m a 1 1 e r («. o.)

V, Giul. da Saagallo, p. 9. — P. Laspeyrcs
(«. o.), P- 7. — Vasari-Milanesi, IV
p. 511. — Mayrrder u. Holtzinger, All-

gau. Raiizci;iing, 1885 p. 23. — G. Claaaae,
Les San Gallo. Paris. 1900 p. 185. 138 f.

S'^. ^nnunjiata: (P. T o n t n i) II sastnario

d. SS. .^nni^nziata, Flor., 1876 p. 2S0 f. — G.

C a r o c c i, L iilustratore fiorentino per 1912,

p. m L
Dom: G a y e, Cart., I p. 481 f. — C

G u a s t i, La cupola tli S. Maria del Fiore, Fir.

1857 p läX V22, mr-VSA. — C J. Caval-
lucci, S Märia del Fioflc^ Ptotaie IBU, ptB I

p. 87, pte II p. IIS.

Pal. VfiMo: G a y t, Cart. T p. 684—586. —
C. Conti, La prima reggia di Cosimo de' Me-
4ici, Firenze, 1893 p. 31.

Andtr« Arbeiten: G a y e, Gart., II p. 4BS,

«78 f. — Vasari-Milanesi, VII p. 156

not. 1. — Landucci (s. o.)« P> — Gaz.
d. B.-Arts vol. VIII (1860) p. 99; 1870 1 p. 241.

346. — A. G o 1 1 i, Vita di M. Buonarroti. I

p. »--SO. — IL Thode, MicheUnKr'ln, iv

(1908) 77, 91 £f. — Boll, d'arte (Rom) ISOK p. aw.
— Rass. d'arte, 1901 p. 91 f. — S t e g m a n n

-

Geymüller s o i VII (Baccio d'Agnolo)

p. 1; X (Pallstc, Höfe, Loggien) p. 7. — G.
Carocci, I Dintorni di Firenzc, Firenzc 1.

A»g.. 1881 p. 197, 2 Ausg^ 1907 II p \m. —
Arte aoUca Seneae II p. fiw. W. Umtmrttr.

Qtmm» MaM Julit^ liifcrio, geb. 18«
iti Brest (Bretagne). Srhölrrin von Colas ti.

Em. Salom^ das Museum in Amieoa besitzt

von Oir dB Stilkbeo (a. Kat 1911 p. 2S).

CrooaiV Rudolf Daniel Ludwig,
Maler, geb. am 21. 1. 18ÖÖ in Solingen, er-

hielt seine Ausbiklang auf der Kunstakad.

in Dfinddor^ machte «pitcr gniAe Rdfca
nicb Amerika «nd Nordafrftt, klrlie ttngci«

Zeit in Leipzig, wo er künstlerisch und lite-

rarisch für die Illustrierte Zeitung und die

Gartenlaube tätig war. Im Jahre 1894 kehrte

er, wie es scheint, auf die Dauer nach Arne

rika zurück, dessen Land und Leute er auf

groBen Reisen erforschte. Diese Studien

er in KolosMlgem&lden niedergelegt,

ebettso In ^efieMedeoeii ^Werfwn« von dcDea

hier genarmt seirTi- Amerika. Die Ge-

schichte seiner Entdeckung von der ältest«)

bis auf die neueste Zeit". VerfaBt und iilu-

•tiiert von R. C. (9 Bde. Ldpi!« lfl8&-«2).

— „Unter dem StenwBbanner. Land tnid

Volk der Vereinigten Staater von Nord-

amerika iu Bild und Wort geschildert in

Verbbuhmg mh anderen von R. C." 60 Licitl»

dniektaMn nach Origittalcn de» Heran»-

gebers. (Auch u-iter dem Titel ,,Von Wtti-
derland zu Wunderland"), Leipzig 1887. —
„Im wilden Westen. Eine KQnsflerfiliit

durch die Prärien nnd Fdeeagebirse dar
Union." 189C.

Cnme, Robert, Maler, geb. in Dublin,

t Aniang 177B in London« atudierte in seiner

Vateraladt unter dem Portritmaler Rob.
Hunter, hat sich aber ipiter unter Rieh. Wil-
son in Rom xa. einem tüchtigen Landschafter
ausgebildet. Er hat 1768—d9 in der Soe. of
Artists, 1770—78 in der Royal Acad. atia-

gestellt. Bilder von C. befmdei; bich m engl,

königl. Besitz.

Fdwards Anccd. of Paint., 1808 p 59. —
K ü s 1 i, Kstlcrlex. — Redgrave, Oict. of

Art., 1878. — Die» of Nat. Biogr. G i a v e »,

Roy. Acad., Ii Mm-, Soz. of Art., — »6-
n ^ z i t, Dict d. peiatres, 1 1011. — Handzdcha^
Kat. des Bflt. Hot. im I m («nier Ckome^
Joho).

Cnm, Samuel H, Lwidicliafta- md
Genremaler. zuerst in Mflnchen ansässig

(Mitglied der Künstlergenossenschaft), wo
er 1883 in d. Internat. Ausst u. 1900—1908
im Cüaqtalast anasieUtei dann in Bosen (um
1904) n. gcgenwlrtlf (1912) in Genf. Er
beschickte auch die intemat. Auif t 1908 u.

die grc^ Ausst. 1904 in Berlin, sowie 1918
den Pariser Salon (Soe. daa Art. Phrn^.)
Kat. d. gen. Ansät.
Crenaan, Alphona^ Haler, geb. in

Bordeaux am 27. 3. 1818, Schüler voa P.
rieiar<x:he ußd Drolling an der Pariso Ecole
d H Arts. Beschickte zwischen 1846 und
1857 den Salon mit religiösen GemUden und
PortrSts. Im Auftrage des Ministeriums des
Inneren malte er Christas bei Martha und
Maria (1848), Erziehung der kleinen Maria
(1891) nnd Christus in (^thsemane (1858).

Die Kirrhe St-Gervais et St.-Protais in Pa-
ria bewahrt von ihm: 2 Engel, die Dornen-
krone anbetend (1851). 1858—67 war C. als

Fignxenmaler fiii die PoneHanmannfaktnr
m Stvica haadiMfligt.

Belller-Anvrar, Dkt gte. 1» 1888t —
bv. gin. d> Bich. &üi, Paris, moo. telli; III
144. — Leehevallier^Cbevl gnaroL La
Mannf. de piurffli de SAviea, 18QB, II MOL
Dusslenx» Lm Art. frang. i FEtr.« 1818
p. 1B8, 487. H. y.

Croaeiaa, Heinrich Adam, Schreiner-

meister von Nabborg, fertigt«: 1750 den

Hochaltar in der Friedhofkapelle zu Nab-
hnrp Vermutlich ist auch der Ncbenaltar

daselbst sein Werk. — Offenbar ein Ver-

wandter von ihm, Adam Friedrich C. aus

Nabburg^ war 1780 mit Christ. Luybl an
Altar, Kanzel und mit sooetigen Sdwdncr-
arbeiten f3r die Kirche m Oberptceimd be-
schäftigt.

Kunstdenkmäler d. Kgt. Beyern IL Heft 18
(1910), ee u. 150.

Cronenberg (Croncnborch), Peter, Werk-
meiater in Köln, von ilmi aigniert nnd USS
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dat. ist der auf Pergament gezeichnete Ori-

ginalentwarf zum schönen Renaissanceportal

des Zeughauses, im Histor. Mus. aufbewahrt.

Merto, K6ln. Kstler, Ausg. —
Renard, Köln (Ber. Kstst&tten), 1907. ~~

Dchio, Handbuch d. deutschen Kstdenkm., V
1012 p. 992.

Cronenburg, Adrtacn vaa, „berühmter
Maler" aus Schagen in Nord-Hollttd «»
1650. Er gab. obwohl er ,,sehr bedeutend

ia der Malerei" gewesen sein soll, die Kunst
auf, zog nach Friesland, wurde 1567 Sekre-

tir der Gfkteoye TictjerkslerMled und
wohnte n Dergiun bd Xjeeuwaiden. Hinter-

ließ nach einem reich bewegten Leben drei

Kinder. Uber seine künstlerische Tätigkeit

ist aidris Nibem IwtiMBiit

A. Ferwerda, Adelyk en aanriendjFk
Wapen>Boek, Leenwarden 17R (Gen«ak||ie von
wn CrwaariwqF ^ Generatkm), — H. van
Rollema, Windelingen van myn Oudoom,
Leenwarden 1841 p. Iffi. AT. LÜienftU.

Croncnburg, Anna v k n, Porträtmalerin,

dCfCO volle Signatar aut einem Doppelbildnis

sn finden ist, das im Prado in Madrid mit
drei anderen ziemlich kleinlich, aber solid

au-^Kcfuhrtci], sehr spitzig gezeichneter, weib-

Ucben Porträts eine Serie bildet Mit der
Autorin dieser, besender» durch^ KoitBme
interessierenden Serie hat man mit prößter

Wahrscheinlichkeit eine Anna van Croncn-
bnry identifiziert, die 1552 im Haas Cronen-
bn« in PicterriMcrum ab Tochter det liccn-
tlttm Medleinae Jacob v. Cr. gÄoren wardc.
in erster Ehe mit [an Craen aus Köln und
in zweiter Ehe mit Jelle Sybeit van Wytbama
(1619 BArgermeistar von Leeuwardeo) ver-

heiratet war. Demnach wäre eine Ver-
mutung H. Hyraans', daß die .Autorin der

Madrider Serie eine Tochter des im Haag
lebenden Floris-Scbäkrs Steven Krooeo-
bcq^ edi» unrichtig. Auffidlend ist m, dafl

eins der Madrider Stucke (Kat. No 1809)

sicherlich 1567 u. nicht, wie Madrazo angibt,

1587 datiert ist, daß also die Serie das Werk
einer Ujihrigen Kfloatierin edn mCiSte. Ein
fönfies, von betddm. n. IflM) datiertes WH,
das Porträt einer Frau mii Kind, befand sich

1857 in der Sammlung J. A. Baron van Ha-
rluM tfioe Slooten in Leeuwudcn»
A. Ferwerda, Adeiyk en aanzienelyk

Wapen-Boek. Leeowarden 1778 (Genealogie von
van Cronenburg 0. Generation). — K r am m.
De Levens en Werken I 801. — He n r i Hy

-

mens ia Gaaette d. B.-Arts ISOS p. 838. —
Madrazo, Catal. d. Museo del Prado, Ma-
drid 1907, K. LHii-nffld.

Cronenburg, Rembolt van Adelen
aa, Maler, geboren in Sexbierum (Fries-

liad). Da sein a!terpr Bruder Jacob 1568

imd sein jüngerer Bruder Sjerp 15^ geboren

sind, muß sein Geburtsdatum zwischen diese

beiden Jahre fallen. Heiratete seine Haus-
bUtcrin N. Doomboach und hatte von Ov

ein Kind. R. v. A. v. Cr. war ein Neffe der

Anna van Cronenburg (stehe diese).

A. Ferwerda, Adeiyk en aanzienelyk
Wapen-Boek, leeuwardeo 1T72 (Genealogie von
vaa Crooenburg 7. (Generation). K. LÜmiiM,
CuMenburg, s. aneh Croomtnborg.

Crooewald, Maler aus Wilomitz in Böh-

men; VM ihm ein beieicfan. o. 17fiD dat
Stadtidta (1,70XUO m). der Stedt Aaa»-
berg i Erzgeb. im Bes. der Stadt.

Bau- u. Kstdenkm. d. Kftnigr. .Sachsen IV

CroobeUn, Alexander von, Laad-
Nhaftamder, geb. in Berlin 1810^ t IMfll

?^chüler von W. Schirmer, in Rom 1841—42

ansässig, malte Landschaften aus Italien und
von der Küste der Ostsee, sowie Architek-

torbüder. BeechidOc ISSÜ, 1838 und 1844

die Berlte. Akad^-Auaat Die Hamburger
Kunsth.'.lle bewahrt von ihm: Fischerhütte

an der Ostsee (z. Z. nicht ausgestellt).

Fr. V. B 6 1 1 i c h e r, Malerw. d. 19. Jahrh.,
T 1 am). — Kanstblatt 1838 p 276. — Kat. d.

Berlin. Akad.-Au&st. 1838, 1898, 1844. - Ponte
MoUe-Akten. Rom. — MH Notis von Fr. Koack.

CronlUort; Karl Gvstaf, adiwedischcr

Miniaturmaler, geb. 1694, t 1777. Das Na-
tionalmus, in Stockholm bewahrt 2 seiner

Porträtminiaturen (Ktaig Friedridl I. und
Königin Uklke Eleoooi«^ a. Kai 1906

p. 38).

Cronier, Uhrmacher in Paris, Ende 18.

Jahrh.. von dem die Londoner Wallace Col-

lection (s. Okt. of Ftevitnre etc., 1906 p. 812)

eine Standuhr, verziert mit P' -rt; piaketten

in Blumenmalerei u. Einfassungen aus ver-

goldeter Bronne in Lods XVI.-Stil, besitzt.

Andere signierte .Arbeiten Cf? in Paris, In-

stitution Ste-Ptrinc und in li. Slg Fürst Ga-
litzin in Petrowskoje.
Britton, Old clocks a. Walchcs (1904)

p. 860. — o s s e y e u X, Invent. d, '.b[::ts d'.-.rt

(1810) p. 128. — Starye Cody 1818 Okt. p. 81.

Cfwrioa, 8. CkroHtos.

Cronn, Hans, falsch für Cron.

Cronö (Croon), I g n a z, Maler aus Mc-
cheln, geb. um 1640; t in Rom fiS. 9. 1667.

Pfarrb. v. S. Maria d. Pop. in Rom. P. N.

Crooobold, Benedikt, Zinngießer in

Frankfurt a. M., Sohn des Hans Wilh ,
wirJ

1688 Meister, 1728 Ratsherr, t 17S8. Hat
17M eine ptastisdh versierte;, reich gravierte
Zinnkassette gefertigt die sich jetzt im
Stadtischen Museum in Frankfurt a. M. be-

findet.

D i e t z. D. Frankl. ZinngieBergewerbe p. 188,

177 u. 1TB (Abb. Taf. VII N. 7). D -B.

CrOttObold, Hans Wilh., ZinrtgieBcT in

Frankfurt a. M.. stammt aus Xnrnberg, wird
iLiM Mt:r:.trr, t 1'"'^'},

D i e t z, D. I'rrinki Zinngicßcrgcwcrbc p. 1?Ö.

D.B.
Cronpnach» C. W.. deutscher Porträtmaler,

nach sralchem J. G. Wolfgang 11» in BeHhi

i6o
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das Bildnis de« Danziger BArgenneialtn
Joh. Andreas Tfiümmel gestochen hat.

FQi«!!. Kstlerlex. IT. Teil, — Kat. d. Hut-
tcn-Ciap»kr sehen Portr.-Samml. m KraViu, IGOI.

CrOOttedt, Car! Johan, Graf, schwcd.

Accbitekt. geb. in Stockholm am 85. 4. 1700,

t das. am 10. 11. im Slndicrte »»rst bd
dem bertJhmtm schwcd. Mechaniker Chri

stoffer Polhem Mathematik, Mechanik und
Geometrie. V^dtuete sich dann ier Bau-
knnat tmd wurde 1788 Hofintendaat 1786—
88 madife CL dne Sludleiiielie, hanptiich*

Ikk nach Frankreich und Ttalien und weilte

Hagere Zeit in Paris. Nach seiner Rückkehr
wavde er an dem gn§tn Stockfaobner SchloE-

bitt angestellt, wo er unter der Leittug C
HIrlemans arbeitete, bis er 1708 nach dem
Tode Hirlemans dessen Nachfolger als

Oberintendant (bis 1767) wurde. Damit
fibcnuhni er die oberste Lehmig des SdiktB«

baues und des öffentlichen BauwrsPTT? des

Landes. C hat dabei weniger als Baukünst-

ler wie als Banorganisator geleistet Den
Sfihkribtw leitete er bauptsAchlich nach den
üterai PUncn wÄer und erhielt schon 1TB7

als Oberintendanten den künstlerisch weit

bedeutenderen C. F. Adekraatz beigesellt.

Wegen seiner administrativen Tüchtigkeit

wurde C. 1767 zum Präsidenten der Kam-
mer-Revision tmd 1768 des Kammer-Kol-
kgiiiins ernannt und seitdem ausschließlich

zn administrativen Arbeiten verwendet C.

hat wenige tdbetlfldige «rdiiteictoiiische

Schöpfungen hervorgebracht. Die meisten

Werke sind Forlsetzungen und Modifikatio-

nen älterer, von Harleman u. a. gefertigter

Pline. Unter seinen Wcrlcen seien erwUmt:
die Flügel des Schlosses Drottninghohn
(nach Plänen Härlemans), das Theater da-

selbst (1764—65), Neu- und Umbau mehre-

rer Kirchen, wie der Marienkirche in Stock-

holm nach einem Brande 1700, der Amirali-

tetsklrche in Karlskrona (1760 begonnen),

Turmbau am Wreta Kloster, Entwürfe zum
Umbau d. Domkirche zu Slcara, vollständiger

Umbau d. OlaüdTcbe in NonUfhig, 1T8T,

eins seiner besterhaltenen Werke. Das 7eiip

haus am Artilleriehofe in Stockholm wurde
nach seinen Plänen 1760 begonnen. In seinen

Werken schUcBt er sich dem Stile seiner Vor-
gänger, besonders HSrtemsns, eng an. In

der Beh.irM'lur.g der Au6cnarchitektur, be-

sonders der Kirchenfassaden, steht er dem
Buock nihcr als dem zdtgenöss. RolEofcio.

B> Ferrner, Andaadaetal (Vetenskaps-
Akai. Bandi. Stoddk IHM). — Biogr. Lex. N. F.
III. — Loostrda, De» svcnska Konstakad.
Va^-AtSi, Stochh. 1887. — Upmark, Arcln»
tdrtor d. Renaiss. in Schwedei^ StoddL 1807—
liOOL Orisb^eidin. te^d._Aim d. Wajtoiid-

Mus« H* d> OberiniendanisaalM in Stoffchelin.
S. CUMMII.

Cronstedt, Fredrik Adolf Ulric,
Graf, schwed. DiletUnt (Maler und Kupfer-

stMher), geb. in Stockbohn 1744. t 1898.

Hofintendant 1760. Reiste ia Italiai und
Frankreich. Lebte in Rom, wo er mit Jo-

han Tobias Serge] befreundet war. Kaufte
dort eine bedeutende Sammhag alter Gc-
milde und war als ICakr tMg;
Nord. Fanfljeb. O. S.

Cronstedt, Otto Sigfrid, Gr^f, schwed.

Architekt, geb. am 16. 7. 186Q in Karlskrona.

sttidierte an der teehaiaehen Hochschule und
rm drr Ktmstakademic in Stockhohn 1?90—98.

Unter seinen Arbeiten Gebäude iür die Aus-

Stellungen in Gefle 1001 u. Norrköping 1906,

Eisenbahnbanten, Hotel o. BadeetabJissement

«of RindSv eine Kapelle in Hagaload in der
Nähe von StnrVho'm a. a. G. Nordtnsvan.

Croock, Huberecht de, Formschnei-
der, Verleger und Drucker, geb. zn Brügge
1480, t nach 1548. Er ist seit 1516 als Buch-
händler nachweisbar und war mit Colard
Mansion assoziiert. 1516 begann er auch
seine Tätigkeit als Drudcer, wie aus einer

Eingabe von 1M6 an den „Cooseil privi"

(Hauptquelie für seine Biofrraphie) hervor-

geht. Unter den Hauptwerken seines Ver-
lages befinden sich die Werke J. L. Vives,

die „Qironique flamande" J. Meyers (1081)

und das ,J*atrocinium pupilloram" J. de
Dan:hoiirJeres (1544). In mehreren von ihnen

finden sich Illustrationen, die wahrscheinlich

alle von C. selbst berrfihren. Wir nennen
eine ,, Stigmatisation f^e? hl. Franz" und eine

Marke mit dem Wappen von Brügge zwi-

schen zwei gekrönten b. Die Tafeln des

nPatroctnium" aind Ton C bezeichnet, und
die InilnleB wtAt die Verlegermarke des-

selben Buches dürften ebenfalls von ihm sein.

Sdt 1088 »ttwJi C. cme Serie kiemer religiö-

ser Darstellungen. Femer lieferte er Illu-

strationen zu Gebetbüchern, Abiafibriefe und
andere Formulare religiöser Unternehmun-
gen, kleiüo Andachtsbildchen und ihnl. mehr,

und fertigte auch für niederländische und
spanische Rindler Stempel, beaanden aoklie

zum Stempeln von Stoffen.

C h. L e B I a n c, Manuel II 70. — N a g I e r,

Monogr. II (1880) No 109. — Pinchart,
Arch. des Arts I (1860) «8; II (1888) 78. —
Bibliotheca belgica, D21. — A. v. Wurzbach,
Niederl KflnsUerlex. I (1906). — Annales de la

Soc. d'Emulation de Flandres (Brügge) 1847
p. S57. — Biogr. Nat de Bclgique V 46

Pavl BtTgmatu.

Croock, Jan Cl a e s z., Goldschm. in Am-
sterdam, erhält 1504 Zählungen für an die

Stadt gdietete Arbeiten.

Oad-HoUand, III (1886) 161; XXIV a808)
Bö, 57.

Crook, James, engl. Maler, der 1778—81

in der Londoner Roy. Academy einige Por»

trits und Historienbilder aunpleUt hat
Graves, Regr. Acsd.. n 1806 pi. 981.

Crocks, John, Maler, geb. 1861 zu Man-
cbesto-, arbeitet in England (Esber) u. Paris

14.m l€l II
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Croome ~ Croos

n. stellt seit 1892 Stiromungslandscbsitai etc.

im Pariser Salon d. Soc. nat., in der Roy.
Acad in London etc. aus,

Singer, KsUerkx., Nachtr., 1906. — Gra-
ves. Roy. Acad., II 190&.

CraooM. J. Fqtnreoiiisler ta London,
strilte von 1899 Ms 1868 b der R. Acad., der
Brit, Instit. usw. mehrere Gemälde genre-

haften oder zeitgeschichtlichen Inhalts aus.

Graves, Dict of Art 18B6i R. Acsd. XX
1906; Brit. Instil.. 180B.

CkttooM, William, amerilcan. Zeichner

U. HolzstechcT, Schüler des A. Bowen (geh

1790, t 1850) ;n Boston. Entwarf und stach

seine Holxatdcke selbst, wandte sich aber

apitite dem Entwurf von Banknoten zu.

Auch als Aqtuu«Uaialer soll er titig gcwunn
sein.

L i S t o n, HUt. of Wood-engt. in America.
E. Richter.

Crooo, Hendrik in te. Maier des 16.

Jahrh aus Mccheln, identisch mit Hsodr.
V. d, Broi'ck (=. d u, im Nachtrag).

Crooo (Kroon), Johannes, hoU. Maler,

geb. 1680 in Amsterdam, am 24. 1. 1064 das

in der ZnideilBerk begraben. Heiratete 1661

BBsäbclh Howis, 4Ue Stieftoeliter des Uders
n. Radierers Anthonie Waterloo. Kr wird

stets „Constschilder" genannt, wird aber,

wie Waterloo, auch Kunsthändler gcweseri

sein, da. sich bei seinem Tode über 800 Bil-

der in sdnem Hanse befsi*jen.

Amsterdamer Archive. A. Bredius.

Croon, Nicolas, Maler in Mecheln,

1746.

fi. NeeffStHist de la t>einture etc. ä Ma-
Uiies I (1810) 808.

Croon, Pierre, „le Jeune", Maler (?).

Er verkaufte 1801 der Hofhaltting des Statt-

halters in Brüssel eine grobe Leinwand mit

der Darstellung des MAbendmahis" fiir 137

livits. Sonst tmMcannt and vMleidit kein

Künstler.
R^n. d. Soc. des a-Arts XIV (1880) 494.

Croon, Rombntit» Ifnkr in Mcchelnji

nachweisbar 1714.

E. N e e f f s. Histoüe dft In peitttw« etc. k
MsUnts I (1878) 478.

Ctonoenbsrfh, Isanck; ImlL tfaler, 16T0
bis 1678 als Maler in Am'?terrtam erwähnt.

Am 1. 4. 1670 schließt er auf cm jähr gegen
II H l Gulden Kontrakt mit Johannes Lingel-

bach, um bei ibm unter deosdlien Bedingun-
gen wie dessen Scbtier Wc Bercfaem ^
Malerei zu erlernen. Nach */^ Jahren gerät

er aber mit seinem Lehrer in Streit, da er

diesen vorzeitig verlassen wollte. Er sdwint
bei seinen Schwestern in Amsterdam ge-

wohnt zu haben, mit denen er ein (jeschlft

betrieb, wohl Kunsthandcl, da er 1676 z Ii

Zeichnungen von Adr. v. de Velde, Rem-
braadt «. •. rerfcaufte. Naehdem «r I67T
bereits sich schlecht betragen hatte, ftdM
er Ende des Jahres 1678 Amsterdam.

Oud HoUand 1910 p. 18, IL — AassterdasMe
Archive. A. BnHat.
Creonenborg, Steven van, Maler

dem Haag, nach van Mander Schüler des

Frans Flurii in .'Vntv, erpen; in den Antwer-
pener Liggeren ist er nur 1570 als Frci-

meister yeraeiciiBet»
K. van Ifander. Het tFrildni Posct,

Ausg. 1804 f. 918. — Kombottts-Lerins,
LiglRrrren I 240.

C roo8 (Croost), Anthony Jansz. van
der, Landschaftsmaler; geb. zwischen dem
18. 7. 1606 und dem L 3. 1607. Seit 1884
nachweisbar Im Haag, wo 1637, 1641, 1648
u. 1645 Kinder von ihm getauft werden.

1646 heiratet er Claesjc Jans in zweiter EJie^

der bis 1655 vier Kinder entsprossen. Ent
1647 trat er in die Haager Lukaspilde ein.

Bald darauf. 1649, verzog er für kurze Zeit

nach Alkmaar, wo er in diesem Jahr Mit-

glied der Malergilde wurde. 1664 ist er
wieder tat Haag md sdieint in sddcditen
GeldverhSltnissen zu leben 1806 wurde er

zum Sekretär der neu gegründeten KQnstler-

(Tonfrerie ernannt und ist bis 1661 fast un-
unterbrochen urkundlich im Haag nachweis-
bar. Wenig später, zwischen 1662 u. 1668,

muß er gestorben sein. Als Schüler von
ihm käme der JMaler" Jacob Classon in

Betradit, der in einer tXÄnnde vom 1. 11.

1658 auf^sag-t, daß er bei Cr. in Dienst ge-

wesen sei. Das in dem Verzeichnis der Alk-
maarer Gilde hinter seinem Namen stehende

V (= Vreemd) bedeutet, dafi er ein von
suswirts Icommendcr Kflnstler wir. vnd
widerspricht der von C. W. Bruinvis im
Anschlu8 an v. d. Eynden aufgestellte«

Hypotiiese^ dkl es zwei A. v. d. Cr, ge-
geben liabe^ VW denen der eine im Haag,
der andere in Allcnaar titig war. DaS es

sich nur um eine Person handelt, geht aucJi

daraus hervor, daB die Haager Urkunden
•IM der Zeit, zu der er In Alkmaar wv.
nichts über ihn berichten. A. v. d. Cr. war
vermutlich cm Bruder des Picter v. d. Croos
(s. d.). In seinen A V (monogramm.) Croos
beneichtteten« nicht sdtencn, ilott geatHoi
nidem, nuitt Ansiditen vom- Htig imd
dessen Umgebung, zeigt sich der Künstler
als Nachahmer des J. van Croyen; der Baum-
schlag ist dem Sal. Ruysdsels recht sche-

matisch nachgebildet. Sein frühstes, heute

noch nachweisbares Bild, die ,J.^dschaft
mit Nympben" von 1636 in der Sammlung
A. Gosliog in Tazinge-Näsby, steht dagegen
in der Kempodtion, in der Zeichnung dv
Bäame und der Figuren den Werken TJyten-

broecks noch so nahe, daß man vermuten
möchte, Cr. sei ein Schüler jenes seit 1080

im Hang nadiwetsbaren Melters gswiscn
Die Landscfaaftcn A. v. d. Cr.s ^nd den
„l. V. Croos" sipfnierten Gemälden (s. Jakob
V. d. Cr.) Afters zum Verwechseln ähnlich

;
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Croo«

tie weisen aber entsprechend ihrer durch-

•dmittlich früheren Entstehung eine Icrät-

titere Bdtandhuig und einen feineren Ton auf.

Eynden n. v. d. Willigen, Geschie-
I 106, 109; IV 100. — K r a m m, De Le-

veot en Werken I 906. — Obreen's Arcbief
II 87: III 888: rV «6 u. 126; V IM. ~ C W.
Brainvis, Levcoasdietaen, Alkmaar ISOB
». U od kl Oad>HollMid ISOB p. 117. -> a
Graabcrs, ünptnt. ata. des Tresors d'Ait« SoMe, StocMiofaa IMI. ~ Archivnotizen

A. Brediui K. LUitnfHd.

Crooa (Crocst), Jacob van der, Maler,

der am 1. 2. 1664 Catharina Laurens in

Amaterdam beiratete. Er wohnte daselbst

noch 1690 in der EgdanticritraBt. In einer

Urkunde vom 11. 11. 1S60 wird er als „in

AUcmaar wohnend" bezeichnet, während
•eine Frau oocIi In Amsterdam lebt 1064
tritt ein von auswSrts kommender Jacob
v. d. Croos in d. Alkmaarer Lukasgiitie u. 1671

wird nach Obreen (VI 209) ein Jacobus van
der Croot (wohl eher Ju v. d. Cr.; s. d.)

in die LnktagiMe sn Middelharg aufge-
nommen. 1683 lebte Cr. noch und wohnte
alsdann in der i^idsche Straat in Amster-
diOL Li einer Uricunde vom 6. 1. 1069 wird

er ab verstorben bezeichnet, ao diB acia Tod
zwischen 1683 u. 1680 fillt J. v. d. Cr. Ist

Ji:r \'ater von Jan Jacobsz. v d Cr. Es
liegt kein zwingender Grund vor, die Exi-
ilein eliiM swritSB Jscdb d. Cit, von-
nehmen — Dem T v d Cr werden mit

größter V» ahrscheinlichkeit die i. V. Croos
bezeichneten, größtenteils aus der zweiten

Hilfte des JahfhitDdarta ttammoideD Laad»
Schäften «ttgtactirfabtn, dem frflfaeste IHM
und deren späteste 1881 datiert ist. Sie

ähneln des Anthony v. d. Croos Bildern

außerordentlich vnd «eigen wie diese eine

Abhingii^t von van Goyen. Gegenüber
den A V Croos signierten Bildern aber
tind sie weniger flott gemalt und '-virken

mit ihren oft zu stark gefärbten Himmeb
etwas bunt. Am bekanntesten sind die bei»

den von kleinen Landschaften umgebenen
Ansichten v. Haag im Geraeente-Mus. dieser

Stadt, von denen No 73 de5 Kat die beiden

Daten 1061 u. 1063 trigt £e liegt nalie^

amnadunen, daO der KOnafler rieh daraalt

zeitweise im TIaag aufgehalten hat, obwohl

er in den Haagcr Archiven nie vorkommt.

Kramm, De Levens en Werktn, I 299, 800,

802: III 910; Aanh. p. 37, 38. — Obreen'a
Archicf VI 209, 211. — Serraas van Roo-
y e n. Cat. du Mus. Münte, de U Haye p. Sl. —
C. W. B r u t n V i s in Oud-HoHand 1809 p. 117,

um — A. T. Warsbach, Niederl. Kstkriex.

I 800. ~ ArcMvnotlsen von A. Bredius.

K. LmtnftU.
Croos, Jan Jaeobss. van der, Maler

in Amsterdam, geb. 1664 oder 1666, als Sohn
des Jacob v. d. Cr. (s. d.) und der Catharina

Laurens. Heiratet am 9. S. 1682 — aus

Middelburg konmicnd — Marictje Gcrrita

iu^ Alkmaar v.ird in demselben Jahr Wit-
wer und heiratet am 18. 9. bereits Lysbet
Croon. Diese führte während der Ehe ein

derartig lociGefes Ld>cn, daß er sich schei-

den ließ. Nach einer Urkunde vom 10. 12.

lf)9R ht er im Begriff nach Ost-Ttidien zu

fahren und gibt seiner Mutter Vollmacht,

alle Angelegenheiten mit der von ihm ge-
schiedenen Frau statt seiner zti ordnen 1711

kommt er wieder in Amsterdamer Urkunden
vor und 1716 wird er als verstorben erwähnt.

Vielleicht ist er der v. d. Croo^ der 16^1
In die Middcftbarger LtdeasgUde eintrat; der
alterdin.t^s nach Obreen (VI 209) Jai-oh ge-

heimen haben soll. — Werice seiner Hand
sind nicht nachweisbar. Der Umstand, daB
man das Monogr. A V der Sign, des Antii.

V. d. Croos auch als Jan lesen kann, hat Ver-
anlassung gegeben, dem Jan v. d. Croos

Landschaften des Anthony zozuschreiben.

Ihr Stn gehflrt aber dner viel früheren Pie-

riode an, als die Lebenszeit des Jan v. d. C.

Kramm, De Levens en Werkeo. — N a k -

Icr, Kstlericx. III 210. — A- de Vrles in

Oud-HoUand 1885 p. 80. — v. Frimmel,
Kleine Gal.-Studien, 1881 p. 176. — Archiv-
nutisen von A. Bicdias. K. LMttUM,
Croos (Kfoes nnd Croost), Pieter van

der, Marine- und I.and^chaftümalcr, geb.

zwischen löüö und 1611, vermutlich in

Alkmaar. Seit 1644 nachweisbar im Haag,
wo er 1647 in die Lttkaagüde anfgcnomncn
wird. C war verhdfatet mit Harffge
Jansdr. Bereits 1646 wird ein Sohn Victor.

1047 ein Sohn Abraham nnd 1648 eine Toch-
ter Josina getauft. 1661 wird er in die Ltt«

Icasgüde zu Alkmaar anfgenoounen, und da
in einem „Memoriaal" dieser Gilde hinter

seinem Namen kein V (= \^reer:id) steht.

Icann man vermuten, daß er von Geburt Alk-
maarer war. Nadi ebier TMnade vom 17.

1. 1861 wohnte er ahdann in Amsterdam in

der Angeliers8tra«it. Er ist daher sicher iden-

tisch mit dem in der Angeliersstraat wohnen-
den Püt€r Proottt «Maler", dessen »wenig
MObel" infolge Versebtttdunir am 6. % 1910
inventarisiert wurden. Eine Urkunde vom
8. 6. 1678 sagt, daß ein Pieter Croes als

SdliffssoMat 1677 auf der Insel Tabago ge-

storben ist, und in einer Amsterdamer Ur-
kunde vom 16. 3. 1701 wird ein „Heer" Pie-

ter Croos als verstorben bezeichnet. Eine
dieser beiden Urkunden dörfte sich aal den
KOnsd^ besialien. C. war wohl ein Bmder
des Anthony d- Croos, der ebenfalls im
Haag und \n AUcmaar nachweisbar ist. C.

ist ein Känstler ziemlich geringen Könnens.

Ndlcn seinen sehrfladitig geaeichnetenu.ire
Kolorit reizlosen Marinen mit Stadtansieh-

ten kommen .mch Seeschlachten und Land-

schaften vor. Eine seiner bnten Arbeiten

ist das unbedeutende StOd dea Gcnecnte»
Mosaama im Haag.

I n*
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s Archiff IT M; III 263. — C. W.
in Oud-}IoIIaTid 1909 p. 117. —O b r e e n

Brui u v i 3,

Archivqotlzeii von A. Brediiu. K. LüUnftld.

Cnv^ Aattiten, Genfer BiMhaner» Sohn
des Jan C, w.Tirde am 10. 10. 1S05 Lehriringr

des Gillis van D»ckele. Am 18. 2. 1Ö20 a. 5t
flbcrnahm er die Ausführong der Chorstühle

auf der rccbtea Sehe ktk der Ki^eUe der Sc-

bitdanebrttderseliafl In St Jcuu Am 4. 8.

1^2?, a St crhi{:lt er einen großen Altar für

die Kirche von Deurle (Ost-Flandern) io

Anftraf. Im selben Jahre wurde er Ge«
tehworener der Genter Lukasgtlde.

F. de Potter, Gent, IV 1880/87 p. ML —
V. d. H a e g b e B, Doc Um, IM ^ #. —
Notixen aus Genter Archiven.

V. van der Har^hm,
Crop, Jan (de), Gentcr HoLzächmUcr,

wurde Meister der L.i;kasgildc in Gent am
16. S. 1489 a. St, t ebcada vor dem 10.

10. 1806k Am 4 9. 1100 a. St Öbeniahni

«r die Herstellung einer Wandvertifelung

mit Sitzen für die Kapelle der Sebastians-

brüderschaft in St Jean, eine Arbeit die

offenbar nach seinem Tode von seinem Sohne
Bastiaen Crop vollendet wurde (s. oben).

148^4 wurde ihm von den Schöffen ein

Kruzifixus auf einer Tafel in Auftrag ge-

geben.
E.deBasscher, Peintrea Gantois, I (1806)

p, 114: II 0886) p. 801148. - F. de Potter,
Gent I Onm».an. •> La Bcfirol. III OOM-
10) p. 9M. y.yrm Ur H^tgkem.

Cropaneae, F i 1 i p p n, Med.^illeur, tätig

um 1766—78, entwarf Medaillen für d. Uer-

lOg Ferditttnd von Parma, auf Maria The-
resia usw. Wihrend eines llngeren Auf-

enthalts in Rom schuf er eine Portrit-

medaille des Kardinals von York ( l7r><l) und
mehrere Medaillen für Papst Klemens XIV.
(z. B. MUiuenm Ocmentinum" 1771).

Hacler, Monoir. II (1860) 1». — Por«
rer. Dkt of MeddL. I (1904) 480.

CrOphilia, Johann E a t i S t, Kupfijr-

stecher in Augsburg, wo 1690 bei Lor Kro-

niger u. Gott\. Göbels Seel. Erben von ihm
e^^rhirn ,^igentliche Abbildungen Heeder

Küuu.i. Kayserl. wie auch Der röm. Königl.

Majestäten etc., wie Selbige auf dem Wahl-
Tag in Augspurg i. J. 1688 u. 1690 erschie-

nen. Von Jo. Bapt Oophfna."
Kat der OrnamcntjtichsamTn! "R^rün, 1894.

Cropbius, Martin Gotttned, Kupfer-

stecher und Verleger in Augsburg, seit 1761

•cibitindiit war vid ala Kopist fransfisitcber

Ropferatfclie fOr die Kn^sche Kunstitand-

li::ig tälig uvA gab o. a. eine Serie Strick-

muster heraus. Sein Zdtgeooeae Paul von
Stetten bezeidmet ttut als ^unbedeutenden"
Mdster.
HocfazeittprotokoU 1761 im Aogsb. Stadtarduv.
— Stetten, Kunst- etc. Gesch. Au^burg, I

(1778) 409. — Kat der Onumeotstichsamml.
BerUfl. 1804. Dirr.

Crofifai, a. im Artikel Cripin, Louis Pb.

Cropaal, Louis» BUdhaocr in Pari«, bet-

ratete 1771. Sohn eines ebenCsÜs nicht weHcr
bekannten Bildb. aus Epinal, !^icotaj C.

S. La ml. Dlct d. Sculpt. (18« s.), I (1810).

Crofmf, Jasper Francis, amerile.

Maler, K^h. Ifi. 9. 189.? in Staten Tslanrl, New
Yorit, t ara 22. ö. 1900 m Hastmgs-on-Hud-
son, New York. Nachdem er fünf Jahre

Architclttnr studiert widmete er sich

der Malerd, ging 1847 nadi Europa und
blieb drei Jahre in Italien. Nach seiner

Rückkehr fanden seine Landschaftsbilder

ebicn so starken Anklang, daB er schon 1881

zum Mitglied der National Academy of

Design gewählt wurde. 1867 ging C. wieder

nach Europa u. ließ sich bis lBfi3 ir. Lfmdon

nieder. Zur Bestreitung der Kosten dieser

Rebe vcraastallele er 18B0 eine AnMoa
seiner Bilder, die erstaunlich hohe Preise

brachten. Seine meisten Bilder behandelten

den Hudso« oder andere amerik. Flüsse o.

die White Mountains. Er malte dergleichen

auch in England u. stellte 1846 sowie 1857

bis lSn2 in der Royal Academy, 1861 a iLh

in der Brit Instit aus u. fand gro8ea Bei-

filL Der LomioBer Aafenflialt war seinem
Stil aber wenig günstig M? er dauernd

in die Heimat zurücltkchrte, wurde seine

Farbengebung u. Auffassung von Jalir m
Jalir ichwichcr, and da er bis in sein Iwhct
AHÖ* die Atisst^tmgen besehidtte, verlor

er allmäh'iih «^en Ruf, welchen ihm seine

wirklich bedeutende» früheren Bilder ge-

schaffen hatten. Bilder von ihm bewahren
das Metropol.-Mus. in New York und das

Institute of Arts in Brooklyn (Niagara-

Fftlle, 1860). — Ein Denkmal seiner archi-

tektonischen Tfttit^t sind die zaliircicben

kleinen Station^binde der New Yorleer

Straßenbahn, für die er die Pline entwarf.

Clement u. Hatto n, Art. of the Mth C.
— [ h 1 m, Americ. Paini., 1905. — Graves,
Roy. Acad. Exh.. 190B, II u. Brit. Instit., 1908.

— TiM Art Jooraal, lOM^ p. m/9.
Edmund von Mach.

Croqueloi, Elfenbeinschnitzer in Dieppe,

2. Hälfte des 18. Jahrb., arbeitete Basrdids,
und swar besonders Kreuzabnahmedarstet-
langen, die Berühmtheit genossen.
Maze-Sencier, Le livre d. G>Uectioa.,

1685 p. 643. — S. Blondel, Hist. d. Eventails.

1875 p. m — L a m i, Dtct d. Sculpt. (18« s.),

I (1810).

CrcKpieraacre, Nicolas (Gay) le, Ma-
ler, wird zu .\ilerhdligen 1325 von den Qa-
rissen zu S;u;it-Oiiier iin die Bemnlung der

Portalfiguren ihrer Kirche^ sowie für zwei
AHire ^ Kfcnsigat« nk Uadk. iL Jobaa-
nes, Krtomig Maiiae o. 4 EvaagdisteD <—

bezahlt

D e h i :
=. n r s, Der ronr 1 hist. de I'art dant

la Flandre I {im) 2Mi II 1016. — Revue de
1 Art chr4t low p. MO (hier ««Eky le Od»
makere")*
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Cnqant — CroM

Oroqpiet^ Fran^oise du, s. im Artikel

Bte^futnl, PInneoise.

Crequet, Jcar dn, franzS-?. Arcliitckt,

war 1448 out Mattiueu de Corbie an Bau-
arbeiten in der Kathedrale sn Camhni
tdligt.

Houdoy, Hist. aj-tist. de la CatMdr. de
Cambcal flttjp^.

— H. Stein, Lea Axchte. da«
CadMdft GolMQiica (UIW* SlMiai

Ctoqaevflain, A\] nr <i, Goldschmied in

Toumai, lieferte 1398 der Stadt einen Becher,

der dem Grafen v. Nevers Überreicht wurde.
De la Gransre et Cloquet, Etüde« «ar

rArt A Touraai (1889), II 329, 40L
CnKjniBoti, C, Architekt, baute, gemein-

sam mit J. B. Bethune, 1852—57 die Kirche

der Vorst.idt von SnintP Croix bei Brügge.

J.W e a 1 e. Bniges et s. Eoviron«, 1884 p. SMS.

Groi^ Crlatovnl, Porzdianmaler. 1797

bis 1749 in der Fabrik Akora (Madrid) tStig.

Soll dort einer der tüchtigsten Maler ge-

wesen sein.

Rla&o^ Spanisb Art«, 1890 p. 187.

Cni^ Henri (C£sar Mdore Henri)f BIM-
hauer, Keramiker, Wachsbossierer u.' Maler,

geb. in Narbonne am 16. 11. 1840, t «n Pa-

ria an 4. 2. 1907. Schäler von jouffroy.

Elex und Valadoo, beschickte cett 1864 den
Salon der SociM d. Art Fran«. mit hiufig

in v€r^ic>lit^^fIlF^lr^Jip:em Wachs bossierfen

Bildnisbüsten und -Medaillons, Basreliefs a.

Genrestatuetten. Eigentlich bekanntgemacht
hat sich C. aber durch seine farbigen keramt-

schcn Produkte, die sog. päte-de-vcrre-.\rbei-

ten, bei welchen er auf das bei den alten

Griechen zuerst geübte Verfahren der Ver-

wendung von Metailoxydcn zurOckgi IfF. Um
1884 begann er mit dieser polychromen

Plastik; 1898 erhielt er ein Atelier in der

Pondlanmanttfaktur zu Sivres angewiesen,

um hier seine Versuche fortzusetzen. 1884

hatte C. bereits das Resultat seiner Stvdien

auf dem Gfhiete der nach den Verfahren der

Griechen geübten Wachs- und Enkaustik-

maloei In d^ Werfee veröffentlicht: LTn-
caustique et Ics autr<»? r^rocidis de pcinttirp

chez les ancicns, tcchnique et histoire. Eine

Reihe solcher Wachsmalereien, die übrigens

melir Baareliefs als GentUde waren, «teilte

er bei H€brard In der Galerle der nie Royale
7.\i seinen ersten geßlOckten p4te-de-

vcrrc- Arbeiten gehörten: La Source gelie

(1889) und Le Soleil, die sich durch Schön-

heit der Masse, deren Geheimnis der Zu-

sammensetzung C. ängstlich hütete, und

durch treffliche Modellierung auszcii linetm.

Allerdings fehlt es dieser sog. pite-de-verre,

dner glasigen Frittenmam, deren wehere
Pflege ausdrücklich in das Programm der

Manufaktur aufgenommen wurde, an der

rechten erfbrderlichen Bildsamkeit, so daß

die Formen namentlich der Reliefs Unfig
alln weichlich und

Beispiele solcher Keramiken von Ca Hand
finden sich im Mus. des Luxembourg (L'Hi-
atoin de Tcau, Incanution, CorintlM), im
Ifttafe d. Arta dtovatifs (LHIstolre du
Feu), im Mus6e Victor Hugo (.Avpotheose

Hugo's, Basrelief), im Mu&te d. Therme^
im Mus6e Galli^ra u. Im Museum In Siviea.
Eine köstliche Vase besitzt M. A. Hi^brard

in Paris. Eine gioSe Arbeit, die alle diese

Versuche krönen sollte dn monumentaler
Kamin huaitten einer fddwn Ddnratioa«
deren Thema war: Eapiraaee de la bcHe
Saison, He.B ihn der Tod nicht vollenden.

Eine Koloääaibüste George Washington's von
C. (Bronze) bewahrt das Art Institute in

Chicago. Von Marmorbildwcrken C.s sfien

genannt: Grabmal der Schauspielerin Agar
auf d. Montparnasse-Friedhof; Les druidea-

«ea> Basrelief im Ministerium d. Schdnen
Künste (Salon IMO); Bflate Voltdrc'a fSr
die Fcole normale (S. 187B); Bfiste P.dmy
Beileau's für die Stadt Nogent-le-Rotrou

(S. 1881). Eine posthume Ausstellung seiner

hinterlassenen Arbdten fand im FrüiUahr
1908 bfi H6brard in der GaL der rae Royale
statt, die zum erstenmal den N'anien Cros',

den Rodin für einen der größten Plastiker

des IB. Jahrb. erfcllrt hat, wdteren Krdaen
bekanntmachte. In ^pi'ne FuBtapfen traten

vor allem Dammouse und D£corchemont, die

das von C. gefundene Verfahren der farbigen

pite-de-verre-Arbeiten weiter ansbildetcn.

Belller>Anvray, gjbi. I (1882) n.

SoML — Vapereav. Olct n««. d. Conien».,
18K — R. Borrmann, Uod. Xemndk (Mo-
nopv d. Xatftw. V). p. 114. ~ Rand Jean,
Les Ans de to Terre, 1911 p.W ff. — L'Att «t
lea ArHstes VII (1008), p. iB-m (LI andre
Vaillat): XV (1912). p. 174-177 (I. Udr-
fem: Les desains d'IL Gras). Vkn d4eo«
ratlf, XX afl08). No 15 (M. Testard). » Art
ct lMeofation tt07 I 48 (Abb); 18W II 88, 198b
187 (Abb.); 1M8 II 810 (Abb.). 848, 8S6 (Abb.);
1909 I 82 ff. - BnU. da FArt anc et amd. fKR
p. 42: 1906 p. lOBMfli ^ Lea Afftsm Mo 1.

ft. 88.— Chroa. d. Arts ll88v. i4h 1807 p. 47. —
Tkt Art Jounal 1900 p. ]flf-4» <A. T. Gl-
berö. — Inr. iin. d. WA. ^TAH, Ftefa, Kon.
dv. n US; in «f: Prev., Hon. dv. V «l —
Katduon. N. F. XVIII ok — Kat d. Bdon
(Soc. d. Art. franc.) 188i->19Q8 n. d. «u^ef.
Museen. ff. Vollmtr.

Gros, J 0 s gpan. Goldschmied, tätig zu

Valencia, Mitglied der dortigen Kunstaka-

demicw der er (hd der Aufnahme?) 80. S.

17S4 dn Basrelief vorlegte mit eiser Dar-
stellung r!rr Vertreibung des eralen EHetn-
paares aus dem Paradies.
CeanBermudez, Dicdon. I (1800) p. 377.

— AtcaliaK, Artistas Valenc. (1897) p. 888.
- R i alo, Spadah ArU (1890) p. 94. A. L. U.

Cros, s. auch ZHicref.

C^roaa, Eduarde Gllino de la, span.

Maler, geb. in Oviedo, jung f im Juli 1866

in Gijdn. Ausfehihlet an der KttnshKhule
m (Medo tmd m dar Acad. de S. Fernando

16«
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so Madrid, malte er Portritt u. GenrebiMer
und stellte 1860 in Madrid ein Gcmllde
„Sanson y Dalila" aus. Auch lieierte er

cbige Steinzeichnungen zu dem Vfegk» «»Rc-

cuerdos y Bellezas de Eaptfia".
Otsorio y Bernir^ Art. Eipafl. del S.

XIX (188S) 174. M UtrUlo.

Croaa, Giovanni Battista, Genre-
maier in Torin, 19. Jahrb., von dem die

G«l«rie d. Pataxzo Bianco ia Gemw eia BiM
bcsitct (Kat. 1010 p. 82).

Stella, Pitt. etc. in Picmontr 1^ p. 8S8.

CroM, Paolo^ Majolikamaler in Caa-
dlana, wo er in «teer cn Ende des Itt. Jahrli.

begriindrten Fabrik arbeitete. Ihm dörftrn

die Majoliken angehören, die folgendermaßen

bez. aind: Candiana IflSO MS DEGA
PA. CROSA.

E r c u I e i, Arte eeraodea e vutraria, 1889
p. 41—8, lea G. BaltardinL

CroMto, Giovanni Battista, venez.

Makr, geb. i;m mi
, f 1756. 1739 malte C.

2 Bilder von Heiligen des Serviteoordens

lilr S. Mada dei Serri an Venedig, 9 weitere

im Jahre 174? Heute sind nur noch in S.

Marcoola Büder Crosatos erhalten, nämlich
8 Passionsszenen im sogen. Oratorio del

Crocefisso. Lingere Zeit war C am Toriner
Hofe titig, wo er a. a. einen grofien Plafond
im Schlosse zu StupiniKl mit dem „Opfer
der Iphigenie" in der Art Tiepolos dekorierte

«od die Kuppel einer Kapelle in S. Andrea
2« Turin ausmalte. Nach ^tarh Franc.

Zucchi einen „Gott-Vater als Weitennchter".
Z a n e 1 1 i, Pitt, venez. ed. 2» p. 588. — M O -

achini, Guida di Venezia, 1815 — Lanzi,
Stör. pitt. 1888 XII 59. — B a r t o 1 i, Pitt. etc.

d'It. I (1777) 94. — C i c o g n a, Iscr. vcn. V Bfl8.

606. — P a r o 1 e 1 1 i, Turin et ses curiosit^s,
Turin 1819. — M i r e u r, Dict. de« Ventes d'Art
II (1902): Zeichng. — Atti d Soc. di Archeol.
e Belle Arti d. Prov. di Torino 1883 IV 68. H.

Crosby, Raymond Moreau, ameri-

kan. Illustrator, geb. 1875 zu Grand Rapids.
Mich., studierte an der Yale Universität in

New Häven und in Europa, lebt in Yar-
mouthport bei Boston u. ist Hauptmitarbeiter

«B der iU. Zeitschrift „Life".

Aner. Art Anntul, 1907—06 p. Ob — Who's
Wbo In AflMfica, lAtD—11.

Crosby, William, engl. Maler, stellte

1869—73 in Londoner Ausstellungen, haupt-
aichlich in der Roy. Academy, Porträts etc.

aas. Das Moseom in SuaderlMid beattzt

i Bilder von ihm.
Graves, Roy. Acad., II (1906) p. 208; Dict.

of Artists, 1885. — Binizit, Dict. d. pcintrcs,
1 (1911).

Craacllfl, spanischer Maler, tätig im 18.

Jahrhundert in seiner katalanischen Heimat.
Als sein Hauptwerk galt die „Ausgießung
des hl. Geistes" in der Capilla del Rosario
(irr I incimikarierklosterkirchp /u Barcelona.
CeanBermadez, Diccion. I (1800} p. 8T7.

Cronhr, Jalea, Maler. «dT. 1MB te

Nancy, ausgebildet in Genf bei Barth. Menn
u. als Professor an der Ecole des B.-Arts

das. tätig; beteiligte sich, namentlich mit
AquareUandschafteo aowie einielnen PaatelK
porte-äts, erfölgreidi an aehweiBerlBcfaen,'

Pariser (S,ilon 1889) und Londoner Ausstel-

lungen (1902/8). Ein Aqnar. von ihm, «La
nwr k FtUMntT, Im Genfer Mnacnm.
Brun, Schweizer. Ksderlex. 1908. — Gra-

ves, R. Acad. II (1905). — Studio, vol. BO

Croaa, Alfred W. S., zeitgenöss. Archi-

tekt in Loadott. stalH aeit 1881 laal aqjllw-
lieh in der R. Academy aus. Von 1891 bis

1894 arbeitete er zusammen mit dem Archi-

tekten Spalding, u. a. den Entwurf für die

nUtioichta] Technical Scbool" in Manchester
tmd die „Congregation Onircli'* In Weal
Hampstead. Unter seinen selbständigen Ar-

beiten ragen hervor: die „Haggerston Public

Baths" (lfl04), die „Laboratories" in ,\beryst-

wyth (1906), die „New London County Hall"

(1905) u. die „Residence for University men"
in London (1911, gemeinsam mit Alan E.

Munby). Viel beachtet wurde sein Entwurf
filr den Friedeotpalaat im Haag^ ohne daB
er in der Konkurrenz 1800 eteen Prda da>
vongetragen hätte.

Graves, Roy. Acad. Exhib. II. C;it. der
R. Acad. Exhib. 1906, 1907. 1908. 1909, 1912. —
Academy Architecture XXVI (1904) 18; XXVII
(1906) 63; XXX (1906) 141; XXXV (1809) 18:
XL (19U) flVMi — Dtecke Bamdta^ 1906
p. 840 fF.

Cron, Anson Kent, amerikan. Porträt-

und I arifl Lhaftsmaler, geb. am 6. 12. 1862

in Lawrence, Mass, studierte an der Massa-
chusetto Normal Art Sehool in Boaton (1881
bis 1883) und wurde dann sofort als Lehrer
angestellt. Der große Erfolg seiner Lehr-
tätigkeit verschaffte ihm 1881 einen Ruf an
die Art School des Boston Muaeum of Fine
Arts. Er malt wenig für Ausstellungen, und
stellt außerhalb Boston, New York oder

Philadelphia selten aus. — C. hat zahlreiche

Erfindungen gemacht (z. B. einen viel ge-

brauchten Schneepflug) und schrieb Lehr-
bücher für die Peoples University in St.

Louis_

The XXUi Cent Dict. of aoled AflMricaaa.
Simmi von Jfacih.

Croaa, Henri Edmond, Maler, geb.

am 20. 6. 1856 in Douai (Nord), f am 16. 5.

1910 in St.-aair (Var), besuchte das Gym-
nasium seiner Vaterstadt, studierte von 1874

an in Lille gleichzeitig Jura und an der dor-

tigen Kunstakademie Malerei, siedelte 1878

nach Paris über und trat in daa Atelier von
Praacois Bonvin ein, der in der Art Chardina
arbeitete Bonvin riet seinem Schüler, sei-

nen ursprünglichen Namen: D*lacrois ab-

adegent wefaafhin er aieh auch im Urier>
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lieben Leben Gross nannte. 1881 trmt C snm
ersten Male im Salon auf. Seine frühsten Bil-

der: KOchcnwinkel (1881), Alte Dinge (1888)

CMO Mne iiMHi« MiiwiciHing nocn nan
ahnen; sie warCtt in schweren, dunklen

Tönen gdialten. Er aelbst war mit diesen

nicht zufrieden und verwarf sie

als er Monct kamen lernte und sich

die inqireMiaaiitiidicn Kwwtansdtamtngen
XU eigen nuchte. Einen zweiten für sein

Schaffen entscheidenden Eindruck empfing

er wenige Jahre spiter von Seorat, dessen

pointillistiscbe Methode seiner Kunst end-

gültig die Richtung gab. Er schloß sich

Seurat und Signac, die 1884 den Salon des

Artistea ind^icndints bcgrfindet Iwtteo, an
nnd wurde Aide der 80er Jelire Mitglied

dieser Gesellschaft, an deren .Ausstellungen

er sich von da an regelmiBig beteiligte.

Druet veranstaltete 1906, Bemheim 1907 und

1910 Sonder-Ansstellungen seiner Werke.
Daneben beschickte C. wiederholt auch den
Salon der Soc. Nat. (1890—92), die Ausst.

der Berlin. Seieealon und die Aquardlausat
In Dresden (IINV u. 1911). In den teilten

Jahren verband C. eine besonders enge

Freundschaft mit Maurice Denis. Nach
langem, schwerem Leiden ist er in Saint-Oair

(Var), wobin er sicli snräckgezogen hatte,

gestorben. (jcndDde nnd A<iaareDe nm Unn
befinden sich fast ausschlieBlich in Privat-

besitz; vornehmlich in Paris bei Maurice

Denis, Emile Mayrisch, Baron de Mutzen-

becher, Roussel, Signac, Vuillard, Harry Graf

Kessler; in Brüssel bei Octave Maus, Th6o
van Rysselberghe, Emile Verhaeren; in Wei-

nir bei H. van de Velde. Einen weibl. Akt
in Zimmer tob C» beaitit das AthenSnm In

Helsin^rfors. DlB große Publikum verhielt

sich seinen Bildern gegenüber zurückhaltend,

die Kritik stellte ihn oft in zweite Linie,

während er innerhalb des Kreises der Neo-
Impressionisten sich seine Setbstlndi^eit

wahrte, indem er in der Harmonie dekora-

tiver Gemälde mit feinem Instinkt den

Bhydnnna der Gesten ausdrückte. Es stehen

allerdings vielen schönen Idyllen andere Bil-

der gegenüber, in denen die wissenschaft-

lichen Theorien ihn in der Intuition gehemmt
zu ludwn sdieinen. Die Farbenteildien ver-

binden rieh in Jenen Bildern nicbt zum Gän-
sen« so daß sie trocken wirken und das

(aldcbgewicht zwischen Wille u. Gestaltung

vermisaen lassen.

M a n r. D e n i s, H. £. Cross, in Art moderne
1807, No 18; Vorrede in d. Katal. d. Ausst lfW7

u. 1910; in Kunst u. Künstler V (1907), 374/S

u. IX (1911), 294—296. — Paul Signac, De
Eug. Delacroix au Nto-impressionbme. 1897 u.

tm. — Ch. Malpel, liota sur l'Art d'au-

jotird'hui II (1910). — Chron. d. Arts 1906

p. 107; 1907 p. 156; 1910 p. 166, 267. — Art et

Meoration 1807. I. SuppL. Juni, p. 8; VtlQ, II,

p» ^ Oecrana (ZisiChsO lUO

S.
416 (a Grantoff). — Emile Ver-

aeren in Parls-Jootnal vom M. & mOi.
O. Grümtolf.

CroM, J., Kupferstecher «n London, titig

um 1820—60, stach eine Reihe von Wappen-
Exlibris (signiert „J. Cross sc." oder „J.

Cross and Son 18 Holbom") sowie Porträts

(18M nadi P. Hnrlcstane Bildnis der 1791

1

Seiina Shirley, Codnttaa of Hontingdoii, in

Punktiermanier).

FIncham, Art and Engr. of Brit. etc.

Book PIsMs (lan) p. 81. — Pi»tritstidi.Kat
des BrH. Mos. ISft ff. II 886.

Cross, John, engl. Maler, geb. im Mai
1819 in Tiverton CDevoosbire), t 96. 2. 1861

in London. Sohn des Leiters der Reafh-
cote'schen Spit7enmanufakturen in Tiverton*

u. Saint-Quentin, kam er schon als Knabe
mit seinem Vater nach Frankreich, besuchte

seit 1884 in Satnt-Qnentin die von Mmar.-Qa.
de Latour gegründete Zetdwnsclitdc u. stn*

dicrte dann 43 in Paris im Lehratelier

des klassizist. Historienmalers Fran^.-Ed.

Picot, der ihn schlieBlich mit der Leitung
seiner Schülerklasse betraute. Nachdem er

1844 erfolglos am Wettbewerb zur maleri-

schen Ausschmückung der Londoner West-
mioater Hall teügenommen hatte mit dem
Karton m einer Preskodarstdfnns der nBr*
mordung des Thomas a Becket", errang er

im erneuten Wettbewerb von 1847 den 1.

Preis von 300 Pfd. Sterl. mit dem Ölgemälde
„Richard Ldwcnhers begnadigt Bertrand de
Jourdon", das auBerdem gegen ein Extra-
honorar von 1000 Pfd. Sterl. für die Finc

Arts Commissioners Hall des Westminster-
Palastes angekauft wurde. Leider sollte als-

bald nach dem Augenblickserfolg dieses

pathetischen Effektstückes ein völliges Er-
lahmen der phys. u. künstl. Kräfte C.s ein-

treten. Olue jeden materiellen Erfolg stellte

er ISBQ—W in der R. Academy weitere
Kompositionen aus der englischen Geschichte

aus, so daß er auf die geschäftsmäßige Por-
trltmalerd u. auf das Erteilen von Zeichen-

untcmcht angewiesen blieb, und 1880 muBte
er sogar die Zurückweisung seiner Beiträge
zur K. Acad. -Ausstellung d. J. erleben. Erat
nach seinem vorzeitigen Tode ermögUclitCB
seine FVennde dnich Sammeln freiwilligem

Beiträge den Ankauf seiner „Ermordung des

Thomas a Becket" (R. Acad. 1853, Ölbild

nach dem Karton von 1844) für die Käthe»
drale n Ctotirbaiy and aeiner «Bestattung
der Sdhne Edmid« IV. im Tower" (R.
Acad. 18S0) fOr du Albert Ucmorid Mos.
zu Excter.

J. Dafforne in The Art Journal 1868
p. 117 ff. (mit Abb.); cf. 1861 p. 118. — H.
Ottley, Dict. of Paint. etc. (1875). — G.
P y c r o f t, Art in Devonshire (1883) o. 98 ff. —
L. Cust in Dict. of Nat. Biogr. 1908 IV. —
Gravea. R. Acad. EzUb. U (1806). — Bä-
ndelt. Dkt des Mntics ele. I (Uli). •
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Cnm, WIehael, t. Cnu, Mig. de ta.

Ctms, P F., Münzschndder u, Medailkur,

geb. in Shefßeld. f 1856 in Philadelphia

(Ver. Staaten). Man kennt von ihm einige

Medaillen, darunter eine auf Ingraham. Er
hat für die Münze der Ver. Staaten ge-

arbeitet.

Forrer, Dict. (rf MedaU.. I (1904).

Cnm, Thomaa» d. JL «nid d. J, cngL
KupffTi^^fchrr, Vater U. Sohn: er<;terfr ah

um 1644—82 in London tätig nachweisbar

aas den Signaturen zahlretcber, künatlerisch

harter u. reisloNr« aber Iddlidi portritge-

tieiier KupferatfchUMidtM adtfeaaM. Sdirttl«

(teiler etc. (mfist BticbtiteTkupfer, hen.''(rzu

•heben die Porträts Rieb. Sander s zu dessen

„Physiognomie and Chiromancie" von 106S,

Phil. Masainger*« zu dessen »Three New
Plays" von 1666, John Gambias so dessen

,,AYres and Dialogucs ' von 1666, H. Grotius'

zu dessen N^cace and Warre" [engl Über-

setzung sdoes ment 1886 In Paris gedr.

Werkes „De Jore belli sc pacis'T von 1682)

;

Thomas C. jun. als vielbeschSft. Musiknoten-

Stecher erwihnt in H. PurceU'a „Orpheus
Britanniaia'* von 1701 (aeinc Signatar (»Tbo-

naa Grooa ftau" s. B. unter H. Porcell^s

ifSonatas for the Harpsichord" von 1883).

W a 1 p o I e, Aoecd. of Paint. in Engld (ed.

Womum) 1862 III 886 f. — S t r u 1 1. Biogr.
Dict. of Engr. (ITSS) I. — L. C u s t in EMct of
Nat. BiogT. — S. C o 1 V i n, Early Engr. in Eng-
tand (1906) p. 127; 142 B. (Oeuvrc-Kal.). —
Th. Dodd, Mcm. of Engl. Evgr. (Mscr. im
Brit. Mui.). — Cat, of Engr. Brit. Pnrir. in th«
Brit, Mus. (iSKiS ff.) I u, II, pa'-:3im

Croess, Edwin Reeve, Maler in I«eds,

Stent in der Londoner R. Aead. acU 1668
Porträts und Genrebilder aus.

Graves, R. Acad. Ezhib. II (190n. — Aus-
Steil.-Kat. der R. Acad. in London iMft VUM.

Crosse, Jean, s. Croff, Jean.

Crosse, Lawrence (nicht Ltwis, wie
Walpole faischUch angab), ca^ Portrit-

miniaturist. geb. tim 1660, f '17S4 (laut Ver-
tue im Alter von mehr ah 70 Jahren). Er
war möglicherweise Schüler von Sam. Coo-
per und jedatfaUa snr Zeit William's III. u.

der Königin Anna in Engrli^nd sehr beliebt

und viel beschäftigt; seine Haupltätiglceit

entfaltete er in der Zeit am 1090. Im Auf-

trage dea Dttke of Hamilton reatauricrte n.

it'vsrsdiAntt'* er dn in dessen Desits befind*

Uches authentisches Miniaturbildnis der

achott Königin Mary Stuart; durch seine

Ftbchnng dä Gesichtstyps dieses Portrits

verschuldete er jene heillose Verwirrung, die

noch in tinserer Zeit in der Mary Stuart-

Ikünographir nüchspiiktf;. Fr selbst brachte

eine Sammlung von Büdnisminiataren der

Stnart'ldciater OHw, Heaititta, Cooper ctc»

znsammen, die er dann 1799 wieder verstei-

gern Uefi. Fast in allen größeren Miniaturen-

lind Ackcita Ca

gnt findet er aidi in denjenigen
des Königs von England und des Duke of

Bucclcuch vertreten. Der Duke of Portlaod
besitzt ein von Thomas Hill Oebte 1661—
1734) nach einer Miniatur C.s gemaltes

lebensgr. Olportrit des „Earl of Oxford" (?).

Im Ashmolean Museum zu Oxfcni wird ihsn

ein 1666 datiertes Miniaturbildnis einer un-

bdcannten Dame zugeaduM>en (Guide 1909

p 197 I 17). nhwohl er doch tLT^t um IßfSO

geboren sein dürfte, — in der L^aduaer
Wallace CoUection ein „L. C." signiertes

weibL Miniaturbildnis (Csl. of Fumitiire elc
1006 p. IM N. WSit im AmaMrtener
Ri;k-^maseam ein in Gold gefaßtes Miniatur-

bildnis König William'« III. von England
(Kat 19M 864 N. 2828). Sein Miniator-

stil ist von gcsduneidiger Rlfganr. und poli-

turartiger Glitte. Bdspiele seiner Kunst
.sah mar neuerdings in der Jubil. -Kunstaus-

stellung ZU Rom 1811 (Cat. of the Brit Sect.

p. 41 N. 687; Prineeaa Mary of Orange fai

Coli. J. Pirrpont Morgan zu Ne'v York) und

in der MimaturenaussteUg zn Brüssel 1918

(K«t N. 04—108L aiM eagi Prlnfbca.).

Vertnc'a Mannicr. im Brit. Mns. (Add.
tfis. WnS M. fl). — Walpole, Amm4 «f
Pafat in EagM (ed. Wornnm 1666 II 88». —
L. Cnat( Nam on fkaAnlhentlc Pbitraila oi
Mary. Qnssa «f Seats 0808)1 sowie in Met af
Nat B&r. - & C Wliriamaon, HiaL af
PortrriSiiat. <tt8D IIB f„ SB ff.. 8&J01: AM.
Taf. UI f. C. E. CMMw Msr.

Crosse, Richard, engl. Miniaturist, gdk
24. 4. 1742 in Knuwie bei Callompton (De-
vonshire), t ebenda 1810. Von Geburt an

taubstumm und als frühreifes Talent auto

didaktisch gebildet, errang er schon 176b
emen i reis oer aocieiy or Ans, «eiwucrte
1780 in der Ausstellung der Society of Ar-

tists zu London mit einem männl. Bildnis

(Miniatur) u. beschickte dann 1761—66 zu«

nächst die AussteOungen der Free Society
(seit 1763 als deren Mitglied), 1767—418 wie-
derum die der Society of Artists (1790—91

nochmals dort ausstellend) und 1770—06
sebUeBUdi die R. Acaderay^Ausstelhmgen
mit zahlreichen PortrSts in Aquarellministur

(in Walpole'ä Kritiken rühmlich hervorge-

hoben die Bildnisse der Lady Mexboroogh
von 17701, der Hersdge von Gtoucester und
Cnmberland von 17T1 etc.) sowie gelegent-

lieh auch mit Ennilportrats u. mit größeren
Aquarellbildnissen, von denoi namentlich ein

1788 ausgestelltes Ganzfigurporträt der Ifn
Billington viel Beifall fand. Aus d. Adressen-

angaben in den Katalogen der gen. Londoner
Ausstellnngnnst i nte in lienen er äbrigens

seit 1180 ab Hof-Emailmaler dea Könige
ifon England figuriert ist er ala nm 1T8S
bis 1706 in London ansässig nachweisbar;

später lebte er lange Zeit in misantbropi-

ZvOckBcanganihciC in Wdb wd
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•chUc£]ich &eit lÖOö bis zu seinem Tode
wieder in seinem Geburtsort Knowle. —
Sda« UiaUtnreo sind in der Rctd mr JBU
CX" itgiilBit tind stehen dähcr liiiwcRcii tlTvfer

dem Namen R. Coswa>''B, obwohl sie mit

desten Arbeiten stilistisch mcht das Gc-
ri^EMe gemeiii haben. Sie sind unter Be-
vorxugung gelblicher Gnmdt&ne tmd bi»-

weilen unter Benutzung rein weißer Htnter-

grütidr im Grgensatz zu seinen koloristisch

ricmlich harten £mmiiportrits in ungemein
nrtni Pifben sehr fdB diifeligcfBlirt und
bd schlicht natflrticher Haltung höchst relz-

oll belebt o. individualisiert (Williamson).

Ein charakteristisches Beispiel seiner Kunst
Iwirahrt daa LondoiMr VkL and AJb. Mna.
in dem ovalen Mlntatnrbfldnb dnea Otptatn

Strinburne (woh! Irlentisch mit jenem Sir

John E. Swinbume, den R. Cosway in einer

^MchfaDs noch vorhandenen Miniatur von
weit tununarischerer Auffassung und Durch-
führung porträtierte, cf. Williamson Tai. 66

N. 2, Taf. 66 N. 9). Sein 1784 in der R.

Academy ausgestdltcs MiniattirbUdiiis der
Ladjr Saflaboiy (1191 von Benj. SmHh fn

Kupfer gestochen) besaß um 1904 Mr Pear-

on in London, sein Miniaturbitdnis der Mrs
TownkyWard um 1912 Lord Aldenham. Zahl-

Kiche weifere Miniaturen sollen nebat
einigira Olportrits ans seiner Jugendaeil In
Besitze seiner Nacbkornmeti in Cullompton er-

halten geblieben sein. Ein Selbstbildnis C.s

wurde 1792 von R. Thew in Punktierstich

vcT-rielfältipt fmehrfarb. Ahdruck im Rrit.

Mus.). Auch Valent. Green und A. Smith
haben Miniaturen in

Schabkunst reproduaicrt.

The GendemaoTa MagaafaK IttQ IXXX Wl.— B. R. Haydon, AntoUofr. and Joomab
(London IStT) I 74. -> Redgrave, Dict. of

Art. 1878. — L. Cnst In IMct of Nat. Biogr.— G. Pycroft, Art in Devonshire (1888)

p. 88 f. — G. C. Williamson, Hist. of
Portr. Minist. (19M) I II» f.; Taf. 66 N. S. —
A Graves. R. Acad. Exhib. II (1906); Soc.
of Art. (1907). — A. Wbitman, Valent.
Green (1919) Reg. — Portritstich-Kat. des Brit.

Mus. 1906 ff. I 684; II 684. — Kat. der Hlnlat.-
Ausstelle zu Brfissel 1918 p. 41 N 100 •

Croaaland, William Henry, Architekt

In London, stellte das. in der Royal Aca-
demy 18B8—18M «ine Rdhe von EntwOrfen
aus.

Graves, Roy. Acad. Exh., II (1905).

Ccoaamn, John C« amerik. Holzatecher

dea 19. JAA., Schüler dea A. Bowen (geb.

1T90, + in Boston.

Llnton, Uist. of Wood-angr. in America.
& jndkMr.

Crosta, T r> m m a s o, neapriütan. Maler;

malte iTÜÜ in der Sakristei der Kirche Sa

Caterina a Formeilo in Neapel die Wand-
nnd I>eckenfreakien. Auch das Altarbild da-

adbal M von admer Hand. ITfT

net er mit anderen Mttghedem der Akade-
mie eine Bittschrift an dea König.

Sifflanond«, Daser, dl NapoU, 1788 I 8B.— Na»aB NoMHas. DC tVm €. Cid.

Croathwaite, Daniel, engl. Porträtmaler,

stellte um lä33~lS45 io der Roy. Acad. und
in der Snffolk Str. Call, in London aua. Das
British Muaenm bcaitst voq {hin eine Zeich-
nung nach der Antike.

' I r ives, Dict. of Art., 1896; Roy Acad , II

(190Ö). — B i n y o n, Cat. of Drawings in tiie

Br. Mus., I.

Crotch, WilHaai» Musiker. Radierer n.

Lithograph, gth. am 6. 7. 1776 in Norwich,

t am 29. 12. 1847 in Taunton, hauptsachlich

bekannt als Komponist, obwohl er sein Leboi
lang ein begabter und fleißiger Zeidwer md
Aquarelü't war Er lebte 17?)0—1910 als Or-
ganist IQ Oxford, nach 1810 hauptsächlich in

London. 1809 veröffentlichte er 6 Radierun-

gen mit Ansichten von Christ Outcch, Ox-
ford, nadi H. OnUdSU tu 9 Naloratodiea oadi
eigener Zeichnung (Krpidp Tmitntion). 1799
bis 1809 stellte er 3 Landschaften in der Roy.
.A.cad. aus. Daa British Museum besitzt von

C 8 Zeichnungen und einige sehr frfihe Li^
thographien (eine Landschaft 1815 dat.).

Dict. of Nat. Biogr. XTII. ^ Graves, Koy.
Acad. II (1906). — B i a y Q n, Cat. oi Eugi. Dra-
wings in thc Brit. Mus. I. C. D.

Crotta, Marco AurcUo, Architekt,

geb. am 25. 6. 1831 in Genua, f das. am 17.

18. IM». SchUer der Accad. Ljgtwtka in

aelner Valeratadt unter den ArehitelEteB AI-
Icgro, wurdi? er spitcr Professor an dem-
selben Institut und entfaltete als Mitglied

verschiedener Kommissionen zur Erhaltunf
von Baudenkmälern eine erfolgreiche Titig-
keit. Er leitete die Restaurationsarbeiten

ara Dom S. Lorcnzo, am Palazzo San Gior-

gio tind an der Porta Soprana. Seine Arbeit
an Don htatiad iu der Bcfrciuiif der SU-
wand von den cnMdlenden Zutaten späterer

Zeiten. An derselben Wand errichtete er

daa Blendportal neben der Apsis sowie daa
perspektivisch konstruierte Doppelfenster

neben dem Campanlle. In seiner Profan-
rirrfiitektur erweist sich C. als ein gewissOB-
hafter Nachfolger Alkgros. Seine Bauten
verraten das gewissenhafte Studlon der
klassischen und der mittehlterlichen Archi

tektur. Cienannt seien. Sctiloß Tardy zu
Chamb^ry, Schloß d'Albertis auf der Höhe
von S. Ugo (mit Allcgro jaisammen), PaL
Figari tu S. MIdide dl Pagana, Pal. \naa-
sano (in maurischem Stil) zQ Pegli und daa

große Mietshaua neben der Ftmicolare S.

Dia dnM. KajjMjCttliW) p.
N. im —

W. 8Ml — Saeolo XIX. aMft. Calaro»— niMlr. Itd.. 1910 p. IBT. — n Dooma dl
ed i naoTi Umi (MaE^Aiy e La-
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GnM, Joatw katalan. Ifalcr. titig 18QS in

Roussillon (Perpignan?).
Sanpcre y Miquel, IHnt. ini«-eval catal-,

II 117.

Cxouan, Mlle Julie, fraazös. Malerin,

geb. in Lire t, Schälerin von Colas, stellte

187Q bis 1890 im Pariaer Sakm Bhuncn-
iind SlindMiuiialcrdtt «n.
Beliier- AnYrajTt Dict. gte. SqWL —

Stlonkataloge.

Crouch, cnj^I. Zeichner, t'uig isin

leicbaete haiiptsicblich itiL Landschaften.

Von Ihm im Brlt Mita. ca London dn Aqna-
feU „Tcmpc! zu Paestum".
B i n y o n, Cat. of drawings etc I (1898).

Crouch, E. A., Maler in London, stellte

von 1827 bia 1SB4 in der Brit lostit und der

Sv^Üc Street Gall. GenreMMer und Land-
acbaften, vor allem 5^r-f stürkf-, aus.

Graves, Dict uf .irt lS!i5; Brit. Insfit.

Crouch, }., engl. Architekt m Birmingham,

ai-o;-,iiert mit dem ArchitektMi E. Butler.

Von ihnen viele vortrefiUche Landhiuaer in

Worcestershire, Warwickahire etc. und der

Entwurf zu der New Higher Grä'^e FcI'jOoI

etCq Aston, Birminagiam (ausgestellt 1S89 in

der R. Acadony). Für den Entwarfm dncr
Methodistenkirche für Wcstminster zeidmct
1906 die Firma C, Butler u. Savage.
Graves, Roy. Ac.ul. [\t.ib. 11. — .VI u

-

thesius, Das engl. Hui^ V,M T 198. — Acad.
Architecturc XVI (1896) XX (1901) 117.

laO. ~ The Studio. Suratncr-Nummer 1901

p. 77—88. — Dtsche Bauzdtung 1906 p. 142 ff.

Crouch. John, GoUachmied in London,
18. Jafafii. Von ihm in der Kirche S. Edwen
in Llancdwen (Nord-Wales) "ine silberne

Schüssel auf einem mit Laubwerk und Blu-
men bossierten FoB. Die SchSsael lat da-
tiert 1776/Ti.
Jones, The Ghnrdi Plate of the Dloeese of

B.-ii;r'if, I.i^nflon 1806 p. 28.

Crouch, W., Maler von Porträtminiaturen

in London, wo er 1774—78 in der Free So-
cicti' ausstellte.

G r a V e s .Soc. of Artist«, 1907.

Crouillebols, T<?an, frarz Maler in Saint-

Georgcs-sur-Eurc bei Drcux (Normandie),
1568—82 mit Arbeiten erwähnt; scheint

hanptsichlicb für die dortige Pianridrche

tftig geweaen zu aein.

lUlu. d. Soc. d. B.-Arts, XXIV 142.

Grona, Johannes, holländ. Maler, der

in einer Urkunde vom 9. 7. 1677 in Amster-

dam aasdrdcIcUcb „Kuostschilder" genannt
wird vnd deutlich „Craaa" adehnet.

A. Breditu.

Cronaas, Abraham de, Architekt, ge-

tauft am 19. 7. 1fi2fl in Lausanne, f d.^s, atn

S8. 7. 1710, hat sich als Staatsmann u. Soldat

amgettkfeoet; von ilun ebe Landktrle der
„baillage" von Lausanne im dortigen Stadt-

haus. Er errichtete die Fasaade tmd den
Glodienlnrm dea Stadfhanaca aeincr Vaters

Stadt, — Aach sein Urenkel, Rodolphe
de Gr., seigneur de M^zery, geb. um 1710^

t am 15. 11. 1776 in Lausantte, hat sich ab
Architekt aus^f zeichnet. Er erbaute die

Fassade der Kirche Saint Laurent, 1768>, die

jetzige Kifdie an KOtf, 1788, niid d. Spital

zu Morges, 1768.

Brun, Schweizer. Kstlerlex.

Crovael, französ. Kupferstecher (?) des 18.

Jahriu adne Adreaae trigt ein Farbensticb

fo der Art dea Lavrebee: »La SoHe da dd-

jeiind'*.

Portalis u. B*ra4di, Grav. du 18« s..

Crotttdiioua;» s. Cnuius, Gottlieb Leber.

GkovtoBi^ L o tt i a, Kopferatedier, geh.

1765 in Paris, t am 6. (?) 9. 1829 das., Schü-

ler von Delaunay, gehörte zu den frucht-

Iwfaten Illustratoren seiner Zeit. Er hat

u. a. an folgenden illustrierten Werken mit-

gearbeitet: Cabinet des ftos (1785—ra),
Coucfif's n.ilerie du P,il.ii-- Royal (178^—
1806), Vivant Denon's Voyage dans . . . .

Egyjite (180D, Legrand d'Aussy, Fabliaux

etc. (1829), „Jardin de Monceau" (1779),

„Suite d'Estampes pour les Com^dies de

Mofitre", Jfnade fran^ais" (1808—1809),

Ohsson, Tablean gte. da l'Enip. Ottoman
(1820), Ponce, Dmct. dea Bafata de Tttna

(1786), Regnard, Oeuvre« (1790), Rousseau,

Oeuvres (1796), Tressan, Oeuvres choisies

etc. (1787—88), Kehl's Voltaire-Ausgabe

(1784—89) u. „Voyages imaginaires" (1789).

Daneben hat Cr. noch eine Reihe Porträts

gestochen, so dasjenige d. Kardinals Bemi
nach Callet, Friedrich II. von Preußen nach
Conninghaw, andere nadl Rotarl, Vdaaqvea
etc. Man kennt von ihm ein B1. in Farben-
druck: „Minaret pris Constantinopolc".
Füßli, Kstlerlex. II. T. — Bellier-Au-

V r a y, Dict. gin. — Le Blanc, Man. II. —
''jrtalis u. B6raldi, Grav, du IN« •., I

(1880). — Cohen, Uvres ä Grav.. 1912. —
Liss-Mss Bibl. U. Thieme, Leipzig.

Creuaet, Antolnc, Bildbaocr, geb. 1878
in Le Puy, t daa. 1742. arbdtete vtd in den
Kirchen seiner Vaterstadt und der Um-
gebung, u. a. Altar d. Heil. Ignatius u. Regia

im Jesuitcnkolleg zu Aubenaa (Ardiche).

B<n«sit. Dict. d. peintrea etc., I (IBll).

Orouaat, Claude, BHdliaaer, geb. in Le
Puy, 1656 dort tätig, Sohn von Gabriel d. A.
C. u. Vater von Ant. u. Gabriel d. J.

B « n * z i t, Dict. d. peint.. I (1911).

CfouMt, G a b r i e l d. A., BUdhaner in Le
Pay, 18Si—89 tilig, aein ^tldmamittr En-
kel war in Le Puy 1878—18 ab Bildhauer
ansässig.

Htriizit, Die!, d. pcint., I (1911).

Crouaet, Jean Baptistc Louis
Symphorien, BUdhaner, fd». am 18. 8.

1825 zu Charnay, war seit 1845 Scbflier d.

£c. d. B.-Arts in Paris unter Rode. 1S47—
1888 hat er den Salon beadiidct. Er hat «u a.
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Poi telüiwAtlfflm, B. der ftftiw^iiiliTiB

Strah Bernhardt, geschaffen.

Bellier- Auvr ay, Dict. gfo., I.

CfCmnt, Jean Paul Camille, Bild-

baacr« geb. 1812 in Le Puy, studierte da-

selbst ttnd 1885—^ an der Pariser Ecole des

B.-Arts. Das Mu';cuni seiner Vaterstadt be-

sitzt von ihm ein Reliefbildnis des Bildbauers

JtiÜcn and efaie alkgoriicbe BAtte (Kat 1908

p. 110—11).

Crouset, Pterre, Bildhauer, geb. in JLe

Puy, dort 1721 titig.

B«v«sit. Dict. d. peintr.. I (19U).

Clovt di V^fcHo^ Baron CIcneRte, Ma-
ler, geb. 1850 in Turin, WO er auch ansä= ig

blieb; Schüler v. Cord di Bosnasco, betätigte

er sich als sehr fruchtbarer u. naturalistisch

tüchtiger Landschafter, namentlich in alpinen

Szenerien und Küstenbildern, und war seit

1879 alljährlich auf den Ausst. der Turincr

Promotrice u. anderwärts vertreten. Haopt-
werke dnd ,J.ago Maggior«" (1884 in Rom
ausgest ), „Hafen von Genna" (1886), „Berg-

abstieg der Zigeuner", „Die Novalesin",

3wdigbera^ „Greasoncy^ NValle Amoactf"
ti. a. m.
De Gubernatia« Diaico. d. art ItaL vhr.,

0888) p. UO/L — Stellau Pitlnra e scult. in

flanoBle, 1888 p. 418. — I/ane XI (IBBa^ä^

Crorara, Cesare, s. Corvara.

Crovati, A n t o n i (,, Maler, 172G Mit^ d.

Gilde SS. Ai t a f Luca in Neapel.

Rolls, Gcs h d Mal. Neapels. igiO p. 406.

Crovatto, Giovacchioo, Maler (?),

dessen Signatur ohne Dat auf einem Fi-

gurenbild im Pal. com. an MontciNddano so
lesen ist.

B r o g i, Idv. d. prov. di Siena, 1897 p. 313.

Craw, cngL Exlibriaatedier um 1167—1770.
Fioeham, Art. cle. of Bookplates, IflQl.

Crowe, Cyrielle-Jane, Pasteümale-

rin, geb. in Paris, Schülerin von Galimard,

stellte im Sahm von 1874 u. 18 Portrlla in

Pastell aus.

Bellier-Auvray, Dict. g<n., Suppl. 1888.
•~ B <B £ z i t, Dict. d. peiattea Uli.

Cni«*e, E y r e, engl Hlatoilen- tt. Gcnrt-
maier, Reh. am 10. 1824 zu Chelsea als

Sohn des Historikers Eyre Evans C, t 12.

12. 1910 zu London. Schüler von William

Darley und später in Paris von Paul Dela-

roche, mit dem er 1843 nach Rom ging.

1844 kehrte er nach London zurück und trat

ala Schüler in die Royal Academy ein. 1846

ataiHe er com erstenmal dort atia* nMaaler
Prynne untersucht die Ta.schen des Erz-
bischofs Land im Tower", und war seitdem

bis 1007 fast alljährlich vertreten. Von 18S2

bis 57 hielt er «ich in Amerika anf und atn>

dierte tot aDem iBe Ki^pemssen, ohne die

Erfahrungen dieses Studium^ lirekt in srinc

Kunst zu äbemehmen. Nach wie vor suchte

er aelne Stoffe mit Vorliebe in der Kultor-

geschidite Englands und wuBte sie mit viel

Empfindung vorzuiragtri. Sein Handwerk
aber war nicht frei von Trockenheit, und
besonders als Kolorist war er wenig glSdc-
Uch. 1876 wurde er „Associate of the Royal
Academy". — Seine Hauptwerke sind: „Der
römische Karneval' 1S48, „Holbein malt
Eduard VL" 1848, Jdüton besacht Galilei

im Gefingnia* 1808, Jit Foe am Pranger"
1868, „Das Leichenbegängnis Goldsmiths"

186S, „Luther schlägt die Thesen an" 1864,

„Reynolds' erste Skizze" 18Ö6, „Maria Stuart*

1868, J>it Vestalin" 1870, ,X>it Hinrichtnng
des Herzogs von Enghien" 1879, ,J>ie Ver-
teidigung von I i mdon im Jahre 1643" 1882,

„Nelson verläßt England zum letztenmal"

1888. „Napoteooa Abdankung" 1008. AuSer-
dem puMiztertp rin illustriertes Buch:
With i hackeray m America, 1893 u. Haunta
and Homes of W. M. Thackeray. Die Ga-
lerien von Aberdeen, Brtatol. Washington o.

das Vietoria and Albert Mni. cn London be*
sitzen rhrirakteristische Werke von ihm.
Champlin-Perkin». Cydop. of Peint.

1888. — Graves, Dict of Art. 1895; R. Acad.
Exh. II; Brit Instit. 1Ö06—67, — Otticy,
Dkt. of painters, 1875. — Singer, Kstlerlex.— Who's who, 1911. — B<n<zit, Dict d.

pdotr. 1911. — The Yr.ir Art 1911. — The
Art Journal 1864 p. ai'^T, \?m p. 28; 1904
p. \m. — Art in iKns (Tfir St-idio), Index. — R.
Acad. Picture« ISÜl—lööö, 1905—1907. - Kata-
loge der gen. Museen. Bd.

Crowlör, Nicholas Joseph, Maler,

geb. 1618 in Irland, f 1857 in London, wo er

•dt 1888 lebte. Malte Historienbilder und
Portrits, war eme Zeit lang m Bdfast titig

und hat von 185r) bis zu seinem Tod die

Londoner Ausstellungen (Roy. Acad., Brit
IntHtotion, Suffolk Str. GalL) bcadiidct
Das Mus. in Duhlin hc<!it7t von ihm eine

Porträtskirze. T. Fairland stach nach C.

ein Bildnia der Schanapicterin Ifam C<kale-
ElHott.

Raczynski. Gesch. d. mod. K!,t, III 508.— Redgrave, Dict. of Art., 1878. — Gra-
ves, Dict. of Art., 1896; Roy. Acad., II (1906);

Bdt. Instit., 1908. — B < n < z i t, Dict. d. peintr.,

1 mi. — Dict of Nat. Biogr. — O'Do-
nogbue, Cat. of Engr. Brit. Portr. in the

Brit Mas. I (1908) p. 87S.

Crowne, William, engl. Maler um 1680;

nach ihm stach M. Burghers das Bildnis des
Oxforder Gelehrten John Barefoot.

O'Donoffhae, Caf of Enjyr. Brit. Portr.

in the- l'.rii, Mus., I (löt«) p. 11«,

Crowninshield, Frederic, Maler und
Gteamaier, geb. am 81. IL 1848 in Boaion,

studierte bis 1866 an der H:n"i-ard TTniversi-

tät, Cambridge, Mass., kam 1mn nach Eu-
ropa und widmete sich in T r mkrcich nnd
Italien Knaatatudien tuter der Leitung von
Rowbotiiam, Cabanel, Coutuie n. ReuouvÜia.
1879—1885 wnr rr I.r-hrcr an der Kunai-
sdwk des Bostoner Museuots, seit IMl
wirkte er in Rom ala Dirdclor der amerilnn.
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Alndemie. Er bat verOffeatHditt Ifvrtl
Paintir.g, Pictoria Carrnina, 1900; A.
Painter'» Moods, 1902; Talts in Metrea etc.,

IMS.
S. I • h a m, Amer. Painting, IflOS. —. Who'a

Who in America, 1910—11. — AflKT. Art AlW
naal. 1907—8 p 838; 1911 p. 43.

Crowquill, s. Forresttr, Alfred Henry.

CrowilMr, John, Architdctnrmaler in

London, 9t<»11te das. in der Royal Academy
u. anderen Ausst. 1876—1898 wiederholt aus.

Graves, Dict of Axt« IMI; Bofii And.
Exh., II (1906).

Croxford. William Edward, engl
Maler in Brentford, beschickte von 1R71 bis

Ö2 die Aui>älellungea der R. Acad., der Suf-

folk Street Call. usw. mit Landtdüfln, ca-

meist aua ComwalL
Gravctb Oiet of art; IL Aead. EiiUb. II.

Croy, H e n d r i c l: de, Maler in Ant-

werpen, wurde Mei.stcr 1630/36. Im selben

Jahre wurde CT iioch als Ldkrllug des lCar>

tin«« Floenm •agemeldet
Ronbontt-Lcrin-s, Uggeren II, 70, 79,

75, 77.

Croy (Croya), Jan de, Maler in Mecheln,

geb. 15^ war 1619 schon Meister.

E. Neeffs, Histoire de la peintore etc. 4
Malines (1876), I 89, 466.

Croy, M i c h e 1 d e 1 a, 9. Crug, Mipr de la.

Cnqr (oder Crouy-C^anel), R a o u 1 de
(eiccntlich Andr^-Rodolphe-Claude-Fran^ois-

SinÄMi, Comte de C). Maler, geb. 1797
in Aniens, Schiller von Valendennei und
Vafflard, hat nur 1828 n einige Aqua-
rellandschaften im Pariser Salon ausgestellt.

C. lieferte viele Ansichten ans Südfrankreich,
Griechenland. Holland (eine Vedute aus Am-
sterdam im Mus. zu Rochefort, s. Kat. 1905

p. 14), drr Schwriz (Ansicht au- der Get;enJ

von Thun im Mus. zu Poitiers) etc., auch
hat er ndirere I^thogiepIiicB ffir ein von
ihm verfaßtes Werk (De la promenade dans
les d^partements de Seine-et-Marne etc.) ge-

liefert und sich als Schriftsteiler und Publi-

silt eifrig betitigt Ffir die «Antiitiiitia

d'Alaace** von Scbwtii^iinicr n. a. iind wAf
rere seiner Zeichnungen in Udiagiapliie vcr>

vielfittigt worden.
Gäbet, Dict. d. art., 1831. — Bellicr-

A II V r a y, Dict. gdn. I. — B <• n < t i t, Dict. d.

l'c r);rc» etc., I (1911).

Crosat. A m b r o i s e, französ. Maler, geb.

in Rodez, Schüler des Antoine Rivalx in

Tütilouse, tätig daselbst in der 1. Hälfte des

18. Jahrb. Das Museum in Toulouse be-

eltzt von ihm 8 Btlder (Bckebrmig dea hL
Paulus, Viston Ezechiels, Gottvater).

F i o r i 1 1 o, Gesch. d. zeichn. Künste, III

(1800) 289: Croisac. — Z a n i, Encid. VII (1821)

196: Croisat. — Rieh, d'art, prov., mon. dv.,
VI II m
Crosat, s. auch TkUrs.

Cvemkr, Charte«, BHdhaner v. Btonae>

gieBer, geb. IIM bi Le Pay, f in Paria am
8. 8. 1800. Kind armer Eltern, verbrachte

er die ersten Jahre seines Lebens im Dori
Aiguitbe bei U Pny; seit 1808 in Paris, hat
sich C. mit 12 Jahren die eritrn Preise för

seine Zeichnvintjcn geholt. In der Folgez^t
besuchte er d Ecole d. B.-Arts und war
Sch&kr von Cartellier, hat sich aber idioa
fHlb, atif Aarateti aebcr praMach denfcen-
den Mutter auf das KunFtgewerbe, vor allem
Ziselieren und GieBen, geworfen, und atlf

diesem Gebiet ist er dann in der Tat be>

rfihint geworden. Seine GieSerei sah die be-
rflhmtesten Bronzeplastiken der Zeit ent-
siehrn. \''o;i den wicfitigsten Monumental-
arbeiten seien hier folgende genannt: Lttd-

wif XIV. von Petitot and Cartellier im
Hof des Schlosses von VprsnilVs; Seurre's

Napoleonstatue f. d. Siegessäule an der Place
Vend&me; die groBe Quadriga für d. Tri-
rnnphhogen am Carmuael; die Statuen Casi-

mir P<rier« auf d. FHedhof Pire Lachalse
und Ludwigs XVL (nach Cortf s Modell),
ursprtJnglich für d. ,,monumcnt expiatoire*

an d. Place de la Concorde bestimmt, jetzt in

Bordeaux J Statuen Ludwigs XIV. für Cacn,

Bissons für Lille, (Thampionnets für Valence;

Thorwaldsen's Gutenbergdenkmal in Maina.
Bedeutendes hat Ca Werkstatt auf dem Ge-
biet der KMnlmnat geleistet; gerade an
solchen Arbeiten betitigte sich der Künstler

selbst am liebsten, und nicht selten hat er

die EntwSrIe derselben geliefert und die

Modellierung ausgeführt (Vaae mit Schlacht-

reliefs Im Saint-James-Patast In London;
Monnnif ri trili.ihr für d_ TT'.tel-de-Vil'e in F'a-

ris; Kandelaber, Vasen, Brunnenfiguren etc.).

Das adaen Namen tragende Mnaeom In Le
Puy — eine Stiftung C.s — bewahrt von ihm
eine Statue Heinrichs IV. von Frankreich

ab Kind (nach C.s Neffen Boaio), eine

Bronicvaae (eigene Kompoa.) nnd aein iefe^

tei Werk, eine Madonna mit den Kfad. Im
Mus6e Bonnat zu Bayonne eine BroUK*
Statuette „Der gefesselte Prometheus".

Bellier-Auvray, Dict. gin. — C h s m -

peatix, Dict. d. fond, 1888. — Gonse, Les
Chcfs-d'oeuvrc d. mus. de France. Peint., 1900
p. 961; Sculpt., 1004 p. 137. — Nouv. Arch. de
l'art franc., 1885. 188$. 1807. — Kat. Mus. Ba-
yonne 1808 p. 187; Le Puy lOQBp. III {.— Ridi.
d'art^ Pttria, noo. eiv. I 888, 8M. BmuOt.
Croan (^rozaz), Louis, Maler in Cham-

bdry, 1686—1670 in savoyischen Diensten

als Dekorationsmaler tätig, vor allem bd
der 1863 gefeierten Vermählung des Her-
zogs Charles-Emmanuel II. mit Fran^oisc

von Orlens.

Utm. de la Soc. Savou. XII 197 f.

Graset, P., BronzegieSer (?); ein Bronze-

gewicht im Mns/-e Clviri;,- v.x P:iri, (Kat. 1832

N. 7066) trigt die Sign.: Crozet m'a fet 1647

tt. d. Motiogr. P. C

17a

Digitized by Google



Cratier — Crucy

Crozier, Mi«;? Anne Jane, engl. Male-
rin, stcHte —laatH in Maadicster (oder

Oxford?) lebend in Londoflcr AttMtdhügen
Genrebilder aus.

Graves, Dict of ArtbCib UBB; Roy. And,
II (ISOB) p. 817.

Orosier, J. P., franzSs. Kapferstecher der

1. HUfte des 17. Jahrh ,
von dpm U Blanc

5 BUtter anfährt, daninter eine Heilung des

Gichtbräcfaigen, bez.: „J. P. Crodcr in et fe

1646", Johannp«? in firr V/üstf und eine alle-

gorUche Komposition auf Alex. Bicchy, Bi-

schof von Carpentras; die Bezeichnung des

letzteren Blattes war von Robert-Duxnesail
irrtflndich J. J. statt J. P. Crozier getesen

worden.
Robert-Oumesnil, Le P.-Grav. {nnt;. II

82-84; VIII 883^. — Le Blanc, Manuel II

71. — Heller-Andresen, Handbuch f.

Kpferstamler, I, 1570 H. V.

Crozier, Robert, engl. Maler, stellte

1886—IS« in London Seestileke ans. Viel-

leicht identisch mit dem Genrcmnier dieses

Namens, der 1864—1882 von Manchester aus

Lmidoner Ausstellungen beschickte. Von
einem ^Uklmamigen Künstler bewahrt daa

Mneeam In Warriagton 5 mder.
Graves, Diet. of Aitiats, IMt; Roy. Acad.,
n aMB); Brlt. lastlt., 1908. - B<n«zit, Dkt
d. peintr, I 1911.

Crozier, s. auch CroMter.

Croziers (Crosiers), JeanBaptiate de^
franzds. Maler, wabrsch. aus Ntmes ge-

bfirtig, Schüler von Jean Daret (t 1688),

malte III der Art des Simon Vouet, Kr hat

Fresken im Kloster St. Joachim (P^itenta

blMs) in Aix gemalt; im erzbischOBlchcn

Palast da«, ein r^giSaea Bild sign. n. 18M
datiert.

Parrocel, Ann. de la peict. 180B p. 167,

6SS. — Inv, g#n. des rieh, d'art, prov., mon. civ.,

VII L'2

Cruz, Andres (alias Damian), span.

Maler und Illustrator, geb. 1780 in Anteile

(Prov. Valencia), f lfl?3; Schüler der Aczd.

de S. Carlos iü Valcnci.i. an der er 11^
1801 u. 1804 verschiedene Preise für Histo-

rieobUder errang. Das Museum zu Valencia

besitzt von ihm das Gemilde „Crlstöbal Co-
16n". Als Illustrator lieferte er die Tafeto

zu den 1817 in Valencia gedruckten „Noches
Lügubres de Cadalso".
Viftaza, Adic. al Dicdoo. de Cean Ber-

madex II (1889) 48. — Alcaliall, Art. Velen-
daaos (1897) p. 86. *

Cnioe, Sllviui, Arehitclrt mia Uns,
baute nach dem Brande von 1710 die Pfarr-

kirche S. Jakob in Nöchling wieder auf.

Osterr. KsttopograpUe IV ClUfl)

CrodMb s. Kng,
OracUv, John Fredericli, Kupier»

Stecher und Holzschneider in London, von

dem einige Exlibris aus den Jahren 1820

—

1860 bdcannt sind. Er gab auch heraus:

NNonveau Tableau de Londrca", London,

1851 (12* mit 5i9 Holzschnitten) und „Crudu
ley s London in 1865", London, 18fi5 (10»).

FlBcham, Art. and Ebki". ^ - "f Baiik Pla-
tes, 1897. — Univ. Cat. of Booka on Art (South
Kens. Mus.) 1870.

Cradani, Matteo, Mosaizist dea 17.

Jaiurh. ana Maccnta, arbeMete anter der
Leitung M. Pcovenzali'a an der Pfeterslnvpcl
in Rom.
Bocnaini, Stor. d-l tciiipio vatic, 1700

p. 80. — Furietti, De Musivi*. 17JSfi p. 104, —
Ricci. Mem. stor. II 840. V, AUomiri.

CnnaUBD d» Recanati, Maler, matte
1471 in Maeeiata für den Palaczo Grande
(dd Pre-idi) ein Kreuzigungsbild auf Lein-
wand. — Mit dem Bronzegießer Cruciono,

der 1468/9 ebe Glocke (campena nndientie)

fflr den Pal. comun. in Macerate fofi, iat

der obige schwerlich identisch.
S p a d o n i in Riv. marchig, iIInMr. 1906 No 4

p. 113 n. u. No 6 p. 117. V. Altomdri.

Cmdarl (Crocieri), Antonio^ Bono
und Bartolomeo^ drei Banmdster aas
Bergamo, in Rom tttir Im 16. Jahrh. Die
beiden crsteren waren Brüder tmd starhen

um 1667, ihr Neffe Bartolomeo errichtete

ihnen dn Gnhmal in S. 11«rin dcl Pofolo
zu Rom.
Zanl. Bac. nwt. VIT. — Poreella. IscH-

zioni I 848. P. M,
Crucitta, Giovanni, Maler d. 17. Jahih.

in Messina, Schüler des Domen. MaroU, an

dessen Werken er gelegentlich mitarbeitete;

C. matte iwrwicgcnd Ri^nrcnelAdK in Pont"
in scher Art, CT f «Iz Opfer der Unruhen
von 1(374/75.

(Grosso CacopardO* MeuL dtf flltt

Messinesi, (1881/8) p. IM.
Cnfftttt», a. CrmftvcUt.

Crucy, Mathurin, franzSs. Architekt,

geb. in Nantes am 22. 2. 17 iä, f das. am 7.

11. 1896. Schüler von J.-B. Otiacny und
BouI16e, dann der Pariser Ecok d. B.-Arti,

errang 1774 den Rompreis, bereiste 8 Jahre
Italien und ließ sich darauf in Nantes nieder.

Seine hattptslkhlicbsten hier ausgeführten

Bauten sind: Bebautmg der plaee GraaUn
(17B6); Theater an der place Graslin (1788);

Maisoa de» Colonnes, place Louis XVI; H6-
tel de Commequiers, nie Royale; Börse;

Pont de la R^vohition (Jetzt Pont de
ITchMe); Kirche Sahrt-Loda (zeratOrt);

Markthalle und Museum der Schönen Kün^
(1821). — Eine Marmorbüste Ca von J.-B.

de Bay fils befindet sich im Museum zu Nan-
tes. — Seine Brüder Jtan und Louü C.

waren ebenfalls als Architekten in Nantes
täti^:; crstcrtr bautr 1777 den Pünt- R rm - seau

nach Plinco Ceineray's, Louis (geb. am 81.

7. ITBIO wtr aneh ah Ifaler titig «nd
1775 studienhalber nach Rom. — Ein Sohn
des Mathurin, Felix C, geb. in Nantes 1796,

t das. am 18. 4. 1867, gleichfalls ArchÜdkl,

baute daa SdüoJl U Pot (Vendde).
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Omdnio — Cniickshank

£. M a n U r d, L'Art ^ Nantes au 19* •.,

0, J. p. 1H2 vi — B«u c h a 1, Dict. <L Archtt.

fran«., p 145 u. 630. — Dclaire, Les
Axchil. El^vr^, 1907 p. 225. — Inv. gta. d.

Rieh. d'Art, Prov., Mon. civ. II 170. — Arch.
de l'Art franc , Docum.. V 302; Nouv. Arch. etc.,

S9 ««r. I Wh») m-, «• 1^. xivjmö m-
US. ~ Rtua. d Soc d. B.Wim Xm (1918)

1^ 137. H. V
Crudano, Giorgio, Maler, wohl öäm.

Herkunft. 1637 in Rom, in PrOMBlktM all

2:cuge aufgeführt.

Glora. dl crotf. artUt VI (1877) 99. 4S-4S. —
Beriolotti. Aft. bdgi «d «lud. fai Bona»
18» p. Itt. IM.

Cnidadlldo, Jose de, niexik.^niÄcber Ma-
ler des 18. Jahrh.. Schüler von Juan Correa.
Beltrami, Le Mexique, II AM. — Lam-

hora, Mexican Paintinc, p. 68.

Adolf d« CtnUiuer.

CndM^ John, Makr aus Aberdeen in

Schottland, war 1687—1887 Diener des Ma-
ler.<J Gaudc Callof. Nach dc,ic-n 1687 in

Breslau erfolgtem Tode wollte er nach
Italien gehen, gab dieacn Plan alier der an>
ruhipjcn Zeiten wegen auf und bewarb sich

um die Stellung eines bischöfl. Hofmalers in

Breslau, die ihm durch Patent vom 88. 6.

1691 gewihrt wurde; 1699 läät er in Breslau

nodidn Kind taufen. Wdgeb Knnstlagericat.

von 1838 Ko 6312 verzeichnet ein Schab-
kunstblatt in J. V. Somers Manier nach

doem Bilde Ca: PortrSt eines Primonstra-
tenser-Abtes im Lehnstuhl an einem Tisch
mit Büchern etc., bex. Joh. Crudoi Scotg

fecit.

Schulz, Unteriuch. z. Gesch. d. Schle».
Mal.. 1882 p. 37. — S<^ieda Vorsah in Wart
u. Bild V 9.

OrBnlitalub Peter, (joldadiniied, „Hata-
juwelier" in Naumburg, tätig 180^1688,
mehrere Arbeiten von ihm in Naumhurger
Kirchen und in der Kirche in GMbitB bei

Altenburg erhalten.

Rosenberg, Der Goldschmiede Merkzei-
chen, 2. A. 1911. — Bau- u. Kstdeokn. d. ftov.
Sachsen VII, XXIV. — Bau- u. KttdenlDga.
Thüringers I (Sachs.-Allenb.) p. W
Cnieger (Krüger), Peter, Sohn eines

Künstlers (? „filius fabri"). aus Schlesien

(Difiaeae Bceatau), Schreiber und Miniatur-

mater zu Rci^sbtirg. Er schrieb 1406 fttr

den Abt Ulrich Pettcndo-fcr vnn St Emme-
lan in Regensburg ein Graduale (Münch«!,

Hof- u. Staatsbibl. cod. lat. 14045), das ge-

ringe Miniaturen und gotische Initialen ent-

hält, Erzeugnisse einer zurückgebliebenen,

fast barbarisch zu nennenden Kur. st Das
Formenvcrstiodnis ist schlecht, der Farben-

dnn schwach, die Köpfe der Figuren sind

grün üntcrmrilt

n. Riehl, Stud. 2ur Osch, der bj\'Pr. Mal.,

München 1896, 81 f. — H H i I -J c b r a n d t, Re-

Rnsburg (Bcr. Kstsatten, Bd &2; lölü p. 130,

3. L. Batr.

Crfifar, Xaver, Wachsboasierer; ein

Portr&t von ihm, besekhact und 1807 da-
tiert, war 1911 in Pranlcfnrler Privmtbealta.

Cnieger, s. auch Krüger.

Cruekfaokfa ((^ruchekhokh od. Truekhokh),
brandenburg. Makr der 1. Hüfte des 16.

Jahrb., wird genannt in einem Künstlerver-

ificiinis, das Kurfürst Maximilian I von

Bayern an seinen Unterhändler Aidringea

•aoAe; daa. wird von C efai hL Abcndmald
in Prcnzlau erwähnt
Jos. Weiss, Kurfürst MaxinüUan L als

(Semäldesammler. Neue archivaL Bdtr. BDati-

polit. Blätter. München 1906.

CrueD, Tilmann, Maler, von dem Par

thcy (Deutscher Bilderaaal I. 1861) ein Bild

in Prager Prlvatbea»s Owisliia an Kreus nit
Magdalena tmd Longinus erwähnt.

CmcHa, Francisco Guan Francisco),

span. Maler, geb. in Morella (Prov. Valen-

cia), Schü'.cr von Mi^cl Parra (f 1846) in

Valcnciü, tätig ebenda als Historienmaler;

um 1890 noch am Leben, Ehrenmitglied der

Acad. de S. Carlos au Valeoda. Er malte

Altarbilder fOr die Kirdien an Morella

(Hinundfahrt Mariae u hl. Gregor), ValK-

bona (Geburt Christi, Erscheinung Mariae,

hl. Vincentius), Alcafiiz (Altarbild der Fried-

hofkirche, vollendet 1858) etc., sowie die

Kuppelfresken im Presbyterium der Kirche
7u Fürcall. Das Mustrum ZU Valencia be-

sitzt von ihm die Gemälde „Guillem SoroUa
mit den 18 Abgeordneten der ,(jermanla' von
Valencia", „Jephtha'a Tochter" und MAbcb
Tod" (ölskizze).

O s o r 1 n > B e r n a r d, Art. EspaJl. del S.

XIX (1S&3 t ) p. 174. — Alcahall, Art. Va-
lencianos (1887) p. 96. •

CruepellM^ Hans, holl. Maler, geb.

1587/88. um 1623 in Amsterdam tätig. Bei

F. Mulkf u. Co. in Amsterdam wurde 1910

ein gutes Bild von ihm verkauft, eine lusttpe

Gesellschaft in der Art des i: aias v <\

Velde und Dirck Hala, nur gröfiere Figuren,

etwas btmt in der Faibe, aber gut gödch-
net, unter dem EinfluB des Com. v. Haerlem.

Es war signiert H. C (im Monogr.) Beoi,

wie er sich, neben „Cruepdbcctt*' anch in

AldenatficiKn nnterachrcibt.
AnsterdaBcr Arddve. ^4. ftiMÜw,
Crucr, Theodor, s. Kr9g*r.

Crueyas, s. Cueyas.

Cntg, 8. Krug.

Cmiar, Theodor, s. Kfügmr,
Crdck^hanlc, Miss Catherine Ger-

trud ( engl. Miniaturmalerin, stellte 180B—
1»^ I n Londoner Ausstellungen aus.

G r a vaa, CMct. of Artista. IM; Kay» AcaA»
II 1906.

Cndcfcahank. Frederick; Portritminia-

ttiri'^t in T.ondon, brschifkte 1828—1860 all-

jährlich die .<\uästeliungcn der R. Academy
u. gelegentlich auch die SufFolk Street Galt,

tt. die Britiah Institution mit Miniatwrbild-
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Qrnickshaxik — Crniktliink

nissen. Erwihnt scirrt ?dnc Porträts d. Lon-
doner High Shenä'8 Sir P. Laune (1824),

des Bischofs Edw. Stanley u. des Dekans
G. P«U«w von Norwieh (1B88), iler UOy
Cttniclnel 0945) nd de« Coloael Arthur
Cavendish Rentinck fl?5R) Laut Roget war
Margaret ÜiUtcs um 1830 seine Schülerin in

der Miniatarmalerd.

J. L. Roget, A Hut. of the Old Wat Col.

Soc. 1891 II 878. — Grave». EHct. of Art.
JL AcmL EMMb. II (IflQQi BiiL iMtiL

Cndckriiaok, (irace, cngL MiniAturmilr-

flil. »tellle 18eO-4>4 in Londoner Aus«t aus.

Grsveib Diek of Aftbit, IMS; ftogr. And.
II (im).

CnUUbtäk, Wlfilaoi, engl. Makr, in

Cambcrwcl! und London tätig, hat 1806—86
in der Londoner Roy. Academy und in der

Saffolc Street Gal. StUUca (Vinid, Frü^te
etc.) mmfeiiellt
Graves, IHet. of Art., IM; Roy. Aead.,

II 1006.

Cmikahaiik, George, Karikaturenxeich-

ner, Radierer und Maler, geb. 27. 9. 1792

in London, f L 8. 1878 das., Sota des Isaac

C, jüngerer Bruder des Robert C; Auto-
didakt, Er besuchte die Schule nur kurze

Zeit, dachte daran, zur See zu gehen, ent-

•chloB aidi aber cur Kamt; tn «deher er

von frühester Tufrrnd an eine starke Nei-

gung zeigte. Mau kennt Arbeiten von ihm
aus dem Jahre 1799 u, auf einer, rnit der

JahresiaU 1804, atcht zu lesen, daS aie

C.Chihkcn^t Lottery PietnrO edoe «rate

Arbeit gewesen sei, für die er Geld erhalten.

AuBer einigen ganz oberflichlichen Anlei-

tungen seines Vaters erhielt er keinen Unter»
rieht: die Akademicschulen blieben ihm ver-

schlossen. Als Karikaturenzetchner setzte

er im Jahre 1810 dort ein, wo sein Vater

aafbörtc, mit einer Satyre auf die Verbal-
tnng det Sir Franeb BttrdeH. THt aoeialeii

und politischen Vcrh5!tnis?r Englands, die

Wut gegen Napoleon, vor allem das Ver-
halten des Prinzregenten (nachmal.Georg IV.)

und die Angelegenbäten der Prinzessin Char-

lotte, veranlaBten eine groBe Anzahl heftiger

Karikaturen von der Hand Crnr'fjc C < iJcr

Literat Uone war in dieser Frühzeit sein

han]»tsiehlich«ter Verleger. Ein Blalt die

„Bank Restriction Note" vom Jahre 1818, er-

langte eine besondere Bedeutung. Es gci-

Mte die Regierung dafär, daß sie einige

FraoM wegen der Verbreitung gefälschter

Einpfandnoien hatte hängen lassen. In der

Folge wurden keine weiteren Einpfundnoten

ausgegeben, und zu der Strafpruzeßreform,

die die Todesstrafe für geringere Verbrechen
abschaffte, hat C.s Blatt tinmittelbaren An-
stoB gegeben, wenn es sie auch nidit allein

verursacht hat. Erklärlicherweise war CT
auf diese Tat zdtlebeas stolz.

C. hatte schon seit d. Jahre 1 809 Titeiblitter

etc. geliefert; seit dem Jahr 1819 widmete er

sich aber der Buchillustration in ausgedehn-

teren Made. Unter den nennenswerten, frühen
Ijeistungcn l^efinden sidi (be Radierangen zu
„Points of Humrxjr" u, rix Chamissos „Peter

Schleaiibl", beide vom Jahr 1883, und — oft

als Sehl Hanptwcrie besdebnet — die Radie-

nmgen zu Grimma Hausmärchen (1824—96:

1868 neu aufgelegt). Im Jahre 1835 erschien

eine erste Sammlung von 66 Blatt unter <km
Titd »Cniilfshankiana". Mit wachsender
PfodulcliWtSt bcwotjuigtc er die ZdatiBtiiig

für den Holsadmltt gegenfther der Radie-
nnig.

Im Jahre 1835 erschien auch zum ersten-

mal der „dorne Almanach", an dem apilcr

Thaekeray milarbdtete, und der 18B8 von
nPunch's Almanach" abgelöst wurde. 1836

illustrierte C. Walter Scott, und seine Be-

idrfcimgeB zu Ainsworth tmd Dickens nah-

men ihren Anfang (Sketches by „Boz"). C.

behauptete später von beiden, dafi sie die

Gedanken zu mehreren Hauptwerken Ct'The

Miser's daughtcr", „The towcr of Londoii*'

usw.; „Oliver Twist'^ von ihn übernommea
hatten, und veröffentlichte hierüber 1878

eine Broschüre „The Artist and the Author".

Die Behauptung scheint aber zu («ansteil

beider Romanschriftsteller widerlegt worden
zu sein. (Vgl Jerrold: Life ttsw. 181S, p. 187
bis 181.)

Im Jahre 1837 begann Bentky's „Mis-
cellany" zu erscheinen, fita- daa C mit der
Zeit, außer der Titelvignette an die 190

Platten schuf. 1841 gab C eine eigene Zeit-

schrift heratts, „The Omnibus", für die

Thaekeray und Marryat Beitrige lieferlen;

1845 „The Table Book* fai der Art von
Bcr.tley's ,,M!'^ce11an >'. Beide Unternehmun-
gen hatten keinen erheblichen Erfolg, eben-
sowenig wie „Cruünhaak'a Magtüne", daa
im Jahre 1854 zu erscheinen bcpiin. aber
nttr zwei Liefenmgen erlebte.

Mit der Veröffentlichung „The Bottie" im
Jahre 1847, gefolgt von «The Dmakard'a
Childmi*' im Jahre 184% trat C sdne Rolle
als g roßer Antialkoholiker an. Beide Fol-

gen von je 8 Tafeln, in Hogartbs morali-

sierender Manier, hatten beispiellosen Er-

folg. Sie wurden für die Bühne dramati-

siert: kein geringerer als Mathew Arnold bat

ihren Urheber begeistert angedichtet. Auf
C selbst hatten sie die Wirkung, daß er

lortaD völliger Aiwtinent Mleb and aueh
nach vierzig Jahren Rauchens den Tabak
verschwor. In seiner Kunst überwiegt nun
das moralisierende Element und die ausg^
lassene, etwas barodtt UrsprüngUchheit der
früheren Zeiten geht verloren. Am 7. 8.

1850 heiratete er Elisa Widdison.

Die Zahl von Cs lUastrattonen ist Legion.
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Die letzte bekannte stammt aus dem Jahre

1875 (dn Frontispiz za Blewitt's „The Rom
and the Lily", 1877) und träpt fi?n}?lisch) die

Bezeichnung „Gezeichnet und radiert von
George ChdUhink; Im Aller von 88 Jabicn,
1876".

C hat bcfdt« 1880 ia Ol gemalt, aber
ernsthaft sich mit dieser Ktmat erst seit

etwa 1880 befaßt. Von mm an (1880. 1888,

1880^ 1861—«7) stellte er fai der Roy. Aead.
and der British Institution aus. Sein Haupt-
gemilde, das er selbst „eine Karte eher als

ein Bild" nannte, iit „Worship of Eiicchus,

or the Drinidng Costoms oi Society", dn
fra8ea (etwa Wt m bohm und 4 m brcHea)
Tendenzbild, das er nach dreijähriger Arbdt
1862 vollendete. Es wurde in London und
der Provinz aiimitClH fllld schliefilich durch

dne VcicinIgiiBg von Frenndea fär die Lon-
doner lfatfoiisM«alerie gdcanft. Es sollte

seine gröBte Tal im TnteresÄe der Anti-

alkoholbewegung darstellen. Der Abstinenz
allein wollte C. auch seine tmgewöhnlicbe
Frische und Beweglichkeit im höchstrn Ahcr
verdanken: Tatsache ist aber, daß der iiüm-

mige, untennittelgroße Mann, mit dem hdte-

ren Gemüt eine sdir kriftige KonstitutioD

fBr .das Leb« mftbehomtwen haben nmB.
C. Baugniet, D MncHse u. (R. Taylor nach)

T. Scott haben uns neben vielen anderen
sein Bildnis Qberliefert (alle im British Ifni.

sn finden); außerdem erscheint er oft genug
sdbst tn sdnen Zeichnangen. Neben der

genannten Broh.cliurc i-;chricb er auch iKjcli

andere über die engL MVoiunteers von 1803"

(1880), leaen „^iritiilen*' (18810 i»w.

In der Rdhe der englischen Karikaturen-

Miirhnff Hogarth, Rowlandson, Gillray,

Gniikakank, Hablot Browne^ bildet C. ein her-

voiregendes Glied. Diese «nentrische, etwas

gewalttitige Kunst verdankt ihre Haltung in

letzter Linie doch wohl dem fabelhaften In-

teresse, das das Volk am politischen lieben

bat, imd der geradezu uni^anbUdNn Frei-

heit, mit der alles und jeder — bis zum
Thron hinauf — trotz der Beleidigungs-

paragraphcn verhöhnt werden durfte. Diese

Leidcnachaftlichkdt bestünmte nicht nur den
Gedankengang, sondern audi die Ffbrung
des Stiftes bei den Karikaturenzeichnem,

und die daraus entstandene Extravaganz
haben sie auch auf die rein gesellschalllidie

Karikatur mit übertragen. C. ist im ganzen
genommen wohl der zahmste unter den ge-

nannten Meistern das Groteske seiner

Kuns^ das sich auch bd der M&rchen-
ilhutratton nicht anrOckdringen ViA, venät
deren Abstammung und den ZwMUnmenhatig
mit den anderen Mdstern.

Eine Studie zu dem Ölbild in der Nat.-

Galerie „Worship of Bacchus" befindet dch
im Victoria and Albert Mus., ebenfalls dne

Zetchnang auf Holz nach dem Bild »A Fatry
Ring^. In der Bibliothek das. dne rdche
Auswahl an illustrierten Büchern v. Cmiks-
hank, und seine dmihalb Tausend Zeich-

nungen u. Radierungen, 1884 von der Witwe
gestiitet Das Britiah Museum 9>rint Room)
besftat von O 888B Zdchnttngen nnd cwd
Skizzenbücher (das mdste davon 1891 von
de- Witwe gestiftet). Im Royal Aqua-
rium zum Westminster befindet sich eine

grofle -^»«Mwig aeiner Werken wozu C selbst

ein Verxddmia (1877) verfafite. (Ein ande-

res von ihm zur Ausst in Exeter Hall, 1863.)

Dict. of Nat. Biogr. (hier viele bibliojpr. Nach-
wtrirc, besonders von bedeutenden Z«itachriften-
artikein). — ßl. Jerrold, Life of G. C, 1897

(3. Aufl.). — Batcs, G. C 1S79 (2. AufL mit
Bibliographie). — G. W. R e i d, Descript. Catal.

of the Works of G. C, 8 Bdt, 1871. — \V. Ha»
milton Memoir of G. C, 1878 (2. Aufl.). —
B u 5 s, i- nglish Graphic Satire, 1874. •— Eve«
ritt. Engiish Cariraturists, 1886. — W. H.
C h c s s o n, G. L ., 1912, 2. Autl - F. M a r c h-

m o n t, The three Cruik«hanks, A Bibliographt-
cal Cataloguc, 1897. — R. J. H. Douglas,
The Works of G. C. 1903, 8 Bti»« — B u r s i 1 1,

O. C. — G. S. Layard, G, C.s pv;:trai'ia fif

himself, IWl. — F. G. S t e p h e n s, G. C. 1881.
Hmu W. SlH§tr,

Cmikshank, Isaac, Karikaturen jcichner,

Illustrator u. Aquarellmaler, ycb. um 1756
in Leith, f 1810 oder 1811 in London, Sohn
eines scbottisdien Steuereianehmera, der
nadi dm poKtiaclicn Zoflanunenbrndi dec
Jahres 1745 sich der Knnst widmete. Über
Isaacs Lehrgang und Leben ist sehr wenig
bekannt. Er siedelte als junger Mensch nach
London über und verheiratete sich dort mit
Mary Macnaughten, deren Familie aus der
schottischen Grafscliaft Pcrth stammte In

den Jahren 1786—60 und 1782 stellte er in

der Royal Academy aus. Seit etwa den
Jahre 1704 trat er als Zeichner von politi-

schen Karikaturen (in der Art von Row-
landson u. Gillray) auf. Eine der frühesten,

vom 10. 8. 1794 (tn der er Pitt gegen GiUr^
vertddigte), helBt „Eine repnblikanisehe

Schönhdt", die letzte, vom 19. 4. 1810 (bei

der er sich zum „linken" Lager bekennt),

„Der letzte große ministerielle Streifzug".

Nebenher schuf er auch gesellschaftliche u.

Mode-Karikaturen. Als Bücherillustrator ar-

bei*ete er viel für die Verle^fr Laurie &
Wbittle. Schon im Jahre 1791 zeichnete er

das TiteH>tatt so einem Werk „Scherzworte
und Einfälle von Dr. Samuel Johnson".

Femer illustrierte er Werke von Swift, Joe
Miller usw. Das Victoria and Albert MtM.
bcdtst von ihm die Aquarelle: nDa« m-
toreae Kind", „Das wiedergefundene Kind*
und „Die Schule"; im Kupferstichkabinett

des British Museums befinden sich zwd
aqnaretfierte und zwd getuschte Zeichnun-
gen von ihm. Er war ein atarfcer Alko-
holiker.
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Craikdmik -~ Crasius

Vgl. die LitrrÄfur bei George C. Dict. nf

NatiOHÄl EliQgr.iphy XIII 2S8. — Bin y o n, (.'.it.

of British Drawings I 349. — South Keiuingtoa
lfm. Cat. (1888) p. 64. H. W. S,

Percy, folg. ArtikcL
(Iiaae) Robert Maler «od

Karikaturenzeichner, geb. 27.9.1789 in Lon-
don, t 13. 3. 1856 das., ältester Sohn und
Schüler seines Vaters Isaac C Nachdem er

dne recht notdürftige Erzidrang erhalten

liatte, ging er zur See ttnd wurde aus Ver-
aehen auf St. Helena zurückgelassen. Er
bestieg aber einen Walfischfahrer o. kehrte,

•cbon totgesagt wohlbehalten nach London
zurück. Mittlerweile haftp sein jüngerer

Bruder als Kunstler sich eine Stellung er-

worben, wodurch Robert bestimmt wurde,

«nch nir Konst Aberxogehen, Er malte m-
nidnt Mimatoren tmd findnisM, u. a. ^on
Theatergrößen (Edm. Kean u<;w ) u k >rnte

sich bald in einem vornehmen Stadtviertel

(St. James's Street) niederlassen. Allmihltch

ging er fast ganz zur Karikatur äber. Er
befaßte sich weniger mit der politischen als

mit tlcr gesellschaftlichen Pv.inkatin , u. schuf

berühmt gewordene Typen der Stutzer jener

Tage. GdegentUch geiBdIe er anch ^
Hof- und Gesellschaftsskandale (der Prinz

regent und Caroline, Colonel Berkeley und
die Schauspielerin Maria Foote). Seit 1885

etwa wendete er sich von der Karikatttr ab
o. der Bnchilliistration za. Auf diesem Fdde
hat er zahlreiche Werke gescha£Fen, manches
in Gemeinschaft mit sdnem Bruder George,

teinem Sohne Percy, SOWie «ich Rowlandson
n. Leech. Das berühmteste wurde wohl „The
Day and Night Scenes of Jerry Hawthora,
Esq. usw." (nieibtfns als „Life In London"
zitiert}, dessen Idee auf Robert C selbst zn-

rfldkgehen soll, tmd ffir das er die Typen
„Tom", „Jerry" und „Logic" nach dem
Leben schuf. Diese Charaktere sind gerade-

zu volkstümlich geworden, wie jene aus

Gay*» (»Bcggar't Opera", oder apitcr Jene
808 dem „Plekwiek Paper»**. Sie wurden
auch auf die Bühne gebracht Der Erfolg

des Werkes war äberraschend, eine im
Jahre 1^8 veröffentlichte Fortsetzung fiel

aber ab. Die Illustrationen zu C. M. West-
macotts „English Spy" (1885) seien noch
hervorgehoben, die ebenfalls in satirischer

Weise alle Gesellschaftsstafea Londons be-

leocbtetcn« Dem Ruhm das Robert C atasd
Af.r größere seines Bruders George, der ihn

an Persönlichkeit und Taknt übertraf, im
Wege. Im Verkehr war er Uebcmwürdig
md aufgeweckt, nur etwa« zu »ehr ins

Braen und Triidcn verHebt Seine Fertig-

keit als Bogenschütze wurde gerühmt. —
Sein Sohn Percy C. war zwischen 1640 u.

1860 als Hoteachneider und Zeichner titig.

Er arbeitete nach Vorlagen seines Vaters

und seines Oheims. Das Kupferatichkabi-

oett des Britiali Musenau besitzt sieben
Zdchnon«. »einer Hand (BingroD, Cat X MO).
VgL die Uterattir fiber George C. — Dict. of

Natfoaal Biograph 3UII St». — Batea.
GeorgeC. (187B)p^—flg. — Everitt
Caricaturists (1880) p. 8g—ISi. — EL |cr«
r o 1 d, (jaofge Cntikahank (IMD p. ff.

Cmis, Luigi, fläm Malpr in Neapel, er-

hält um 1634 für 2 Standarten, die er im
Auftrage der Stadt Neapel für ein großes
vom Viaririhiig Olivaraa nach EntwQrfan
Fontaaaa errichtete» Mcfalaaagaaitt hi Neapd
bemalt hatte, SO Dukaten.
Napoli Nobiliss. I 1S6. W. B.

Gründen, John, Architdct «od Zeichner,

tätig seit ca 1766 in London, wo er von 1180
bis 1777 mehrere Entwürfe in der Free So-
ciety ausgestellt hat C. hat einige Vor-

lagöiweriM von geringem Wert veröfientlicht

fne Jeiner and Cabinet Ifalms'a DarGng,
letzte A-j-?? I79fi; Convpnient and Oma«
mental ArchitcctUiC, 1707 etc.).

Zant, Enc. met. VII. — Graves, Soc. of
Artlsfs, lOn. — Univ. CaUl. of Books on Art,
1K7(J I.

Crunella, Leonard, Bildhauer, geb. in

Lena ^aa-da-CiMa, FraalDr^ 8. 7. tsn^ aaa-
Rebildet und tiftig Itt Ghlcago CScMIkr von
Lor. Taft).
L Taft, His; of Amer. Sculpt, 1903.

Who s Who in Araertca, 1911—12. — Amor. Art
Ann,, I?ti:r7/.S p. S38.

Cnmier (Crumer?), Henri, Maler, 14M
Mi 148D ia CMnbiai tili«.

Dnrieox, Art. Cambicaieaa, Wd p. IS. —
JLham. d. See. B.-ArtB, xn 486.

CruppevoMe (Cruc volle), 2 Elfenbein-

schnitzer in Dieppe, Vater und Sohn, der

erstere geb. 1680, t 1740, der letztere geb.

1726, t 1806, deren Kruzifixe aich eine»

hoben Rufes erfreuten.

B^n^zit Dict, des pcintres etc., 1911 (Crup-
pevoUe). — S. B t o n d e 1, Hist. des Evcntails,

1875 p. 888 (Crucvolle). — Maze-Sencier,
LivT« des Collect, 188& p. d4S (Crucvolle).

Cntsac, Miniaturmaler in Paris, Mitte des

19. Jabrhu, von dem steh in der Sammig Alb.

Jaffd In Hamborg eh Brostl^ des fiaozö».

Generals Lejenne v. 1850 (Elfenbein, bez.) be-

fand (VgL Kat d. bei Heberle in Köta 1906

versteig. Smig, No 486).

L. Schidlof, Bildaismin. ia Fraakr., IUI.
CraaB% Jan van der, Genter Steinmets,

t 1356, wohl derselbe, der 132'5 irr: Auftrag

der Schöffen an einem Hause am iicuver-

poort-Tor titig war.
Notizen aus dpm r.enter Stadtarchiv.

V. van der Hotgkem,

Cntbm, Carl Leberecbt, Kapfer>
stecber In Leipzig, jüngerer Bmder von
Gottlieh T. Cr., geb. 9. 8. 1740 in Langen-

hessen bei Zwickau als Pfarrerssohn, t 8. 2.

1770 in Leipzig an der Schwindsucht die

den tüchtigen Künstler schon früh an der

vollen Entfaltung seiner Kräfte hinderte.
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In jungen Jahren von einem Maler Weber
in Blankenhain hei Crimmit'^chau vorgebil-

det, wuidc er in Leipzig Schüler Oescra und
Minct Drudcftf bd den er tUti in Kvpfcr>
ttich ausbildptr. Ein Jahr lang (17Ö4) war
er UnterIchrer an der eben begründeten Aka-
demie, ao kurze Zeit nur, weil ihn KrlalE«

UchlKtt abUch. Voa d» an arbcHcte er
der Sdte aebws Bradcr» (s. d.); oft atacb er

gemeinsam mit ihm mit unermüdlichem
Eifer fiächer-Kupier aller Art, Vignetten,

Slgncle, nhialraiioiicn «. a^ s. T. «nch nach
anderen Meistern, u. zwar vorwiegend für d.

Verlag &eines Brudera Siegfried L. Cr. Mit
Gottl. Leb. Cr. zusammen achuf er die präch-

tigen Nachatiche nach Gravelot zur Leipzi-

ger Attsgabc von Ifafmontotv »Contca mt^
raux" (1706) und zahlr BlStter für Weisse's

„Kinderfreund". Ganz selbständig illustrierte

er Rousseaus „Nouvelle Hitoisc" die Leip-

ziger Originalausgaben zeitgenöas. deutscher

Dichter (Wieland, Goedring ti. a.); femer
aiildtete er für Hirachfclds „Landleben",

Mr Schroecka MGeachichte für Kinder" etc.

Seine Arbeiten huwcn sich nicht inner
ganz scharf von drnen seinc! Rnidirs trm
nen, da er mitunter gar nicht und zeitweilig

nur „Cr." oder „Crusius" signiert hat Für
gewälnlidi aignicrtc er Cr.", selten

Cnudm". Der talentvoOe Kfloader iit id-
nem ilteren Erndcr an Feinheit der Technik
wie in bezug auf Grazie der Zeichnung wo-
möglich noch überlegen. In seinen spiteren

Arbeiten lUt er schon deutlich die Zartiieit

klassiztsttseber Auffassung anklingen. In

dem aus dem Besitz der Nachkommen des

L>eipziger Buchhändlers Siegfried L. Crusius

•tammenden Cmsitia-Oeuvre Im Mtueom der
bild. Künste in Lc^sif iet «neb Carl L. C.

reich vertreten.

Vgl. die unter Gottlic!] !. Cr. angegebene äl-

tere Literatur; aoBcrdcm W u s l m a n n, Ncu-
iahrisblätter d. BibL O. d. Arch. d. St. Leipzig

11 87. A. Kurraielly.

Crusius, Gottlicb Leberecht, Kup-
ferstecher. Slterer Bruder des Leipziger

Stechers Carl Leb. Cr., mit dem er vielfach

zusammen arbeitete. Geb. ?2 9 17"0 in

Steiopleis bei Werdau als Pfarrerssohn, t 3.

& 1804 fai Leipzig. In Zwickaa vorgebildet,

k.T"i fr 1749 nach Leipzig, um zu studieren,

wandte sich aber alsbald der Kunst zu, in-

dem er sich zunächst im Zeichnen aus-

bildete. Mit 2S Jahren berdu lieferte er

die Zeichnungen zu den 19 Kupfern in

Schör;:uc!is Hel<-'pr. gedieht „Hermann oder

das befreite Deutschland" (Leipzig. 1753),

die der Leipziger Job. Qiristoph Sysang
stach. Unter Sysangs oder auch unter des

jüngeren BcrniRcroth Leitung begann Cr.

bald darauf selbst zu stechen, zunächst Por-

txits nnd eine groBe Zahl von Vignetten, so

das 1766 datierte anmutige BOletl warn

I

„Großen Konzert" in Leipzig (Abb. in Wust-
nianns Quellen z. Gesch. Leipzigs I 48g).

Gemeinsam mit dem jüngeren BemiferM^
Rriigner. Syiang. BriU tL m. lieferte er ^
zahlreichen Stichillustrationen zu Samiiel

Lenz" JBecmannus aiuckatus" (zur Anhalti-

adten Chronik, erschienen 1767), er im b»
sonderen 6 Fürstenbildnisse, darunter Fried-

ridl V. von Dänemark (s. Strunk, Beskr.

Cat Over Portr. af det Dan^kc K< n^^f huua
1888 p. 154 N. 710) und Jan IIL Sobieaky

von Polen (s. Hvtten'Gsapdd, Spis Rycin.
Portr. Polsk. Osob , Krakau 1901 p. 106

N. 663 und 664). — Später arbeitete er viel

mit seinen Bruder Carl zusammen, hinfig
oder gsr vorwiegend für den erfolgreichen

Verlag, den efai antecr Bruder, Siegfried

Leberecht Cr., unter seinem Namen ITGö in

Leipzig begründete; so gleich für dessen
erstes Verlagswerl^ den Nachdruck von
Marmontels ,,Cnr.te5 moratix" (Ostern 1786),

die gesamten Nachsticae nach Gravelots 88
lUuatrationakupfern z. Pariaer Originalansg«

dannter die TiteQcupfer. Das Porträt Mar-
montels anf den Haupttitel ist ausschlieBUch
von Gottlieb L. Cr. gestoclien (nach C. N.
Cochin). Die im gleichen Verlag (Michaelis

1766) erschienene „Botanisch-4konomiselie
Beschreibung der Gräser" 5tattrten Hir Brü-
der Crusius mit großen koloncrtcn Kupfern
aus. — 1766 ging G. L. Cr., um sich fbrtSU»

bilden, für ttngere Zeit nach Paris» ipo er
n, a. nach einer Zeichnung seines Lands-
mannes J. E. Schenau, der seit 1756 in Paris
lebte, einen Stich „L'amour conduit par la

Folie" fertigte, den er mit der sonderbaren
Signatur „Croutchioux" versah. Vielleicht

geht auch seine „Cappriccj, Ire partie" be-
titelte Orn.inip;itit;c.hfolge (12 Blatt „Ro-
catUemotive in Form von Felsen and alten

Batmstinpfen*'. a. Gnünard, Lea Mahres
Ornemani=te- p 434 N. 60) auf seir.e Pa-
riser Zeit zurück, ebenso auch seme nach
eigenem Entwurf gearbeitete Stichfolge „Ge-
genstände der Tugend und des Lasters" zu
einem französischen Kalender (s. Huber
u. RostV Seit 1769 war der Künstler vvie-

der in Leipzig tätig, auch weiterhin viel-

fach mit seinem Bruder tu genebiaancr Ai^
beit verbunden. Sn stachen aio fttr den
brüderlichen Verlag die Illustrationen zo
Weisses ..ABC-Buch" (1778) und für die 84
Bändchen des Weissescben »Kinderircunda"
(1775-88). In den 80er Jahren trat Gottt.

L. Cr. in dem großen Kreis von Stechern, die

damals in Leipzig den Bücherverlag als lllu-

stratoren bedienten, bereits sehr in den IBn>
tergrund. Gleichwohl steht er, sowohl dem
Geschmack wie der Gediegenheit u. Grazie

der Formengebung und der Feinheit der

Technik nach unter den zahlreichen Leipzi-

ger Stedwr-innstretoren des 18. Jekrh. nfl
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an erster Stelle. Namentlich in Vignettei,

Signeten. Exlibris (u. a. Fcrd. Horamel,
Emst Adam Levin zti Trotte gen. Trcyden)
entwickelt er t:\r.r ^-roße Finesse and Viel

iHtigkrit Seine Kanal atdit anfaqg» aocli

witff 40B ZcfcbcB 4ei Rottötso^ splter cnip~

findet sie mit viel Glück den Geist des Klas

siziamas nach. Er stach meist nach eigenen

Entwäifea, aber nidtt selten waA neb
fremden, ao nach Gravdol^ Schenau und
Syaang, ferner nach Refaibart, Mechau, J. D.
Schubert, Horny fVeduteri), Ctiodowiecld

u. a. Seine Nach&ticbe nach Gravelot zeigen,

daS er sidi mit groflem Geschick in das
flotte Empfinden und die malerische TccbnUc
der Franzosen einzufühlen wußte.

Dit Stechertätigkeit der beiden Cr. lernt

man am besten im Kupfcratichkabinctt de»
ICmchbm dcf blld» KBute in Ldpsig tosn-

nen. Hier befindet sich eine reichhaltige

Sammlung von Crusias-Blittem, die aus der

Hinterlassenschaft des Verlegers Siegfried

J* Crusiita stammt and von dessen Nadi-
knnimeii dem Leipziger Mtue«tm gestiftet

wurde. Gottlieli I. Cr. zeichnete seine

Blättchen häufig mit dem vollen Namen« aber
auch bloB „G. L. Cr." oder „Cr"; — Ai^
bcitm, di<* fr mit seinem Bruder zti^.ainmen

ausführte, sißd btz. ,,G. L. et C. L. Crusii".

Heinecken, Dict. des Art. IV 446 f ^
Hnbcr u. Ro«t, Handbuch f. Kunstliebh.
II 194 f. — Füöl i Kstlcrlex. II. Teil, I 946.
— N a g 1 c r, Monogr. I und IV. — Wast-
Ri a n n, „Der Leipziger Kuf lersti Ii im 18., 17.

und 18. Jahrb." in den Neujahrsblättern d. Bibl.
u. d. Arch. d. St. Leidigm (1807) 69, 78. 87 f.

und lOß f. A. KmrMmtUy,

Cfuapondera, Jean, Holcbildhancr in

S«int<Omer, lieferte 1391 einige Holzstatncn

für die Kirche Notre-Dame daselbst.

D 0 h a i ^ n e s, Hist. de l'Art daas la FliadN
etc, 1686 p. SSO; Docum., p. e04.

OnmalK, Pi«rre Jean Joseph De-
nis, Miniatur-, Fächer- und Ornamentmaler
und Zeichner in Paris, geb. 1748, t nach
IBOO; man trifft seine Signatur auf Fächern
aus den Epochen Ludwigs XVI. und des
Direktoriums an.

Ad. Siref, Suppl. au Dict. d. Peintres, in
Journal d. B.-Arts (BrOsael), 1886 p. 19.

ftwcwnc, Jehan van^ Ifakr «os L5-
wen, tätig 1468 in BrOgge fflr die HochtdtS-
fcier Karls des Kühnen.
De Laborde, Les Ducs de BoUfgOgn^, I

(1810) p. 561; II (1851) p. Stf.

CraHMMi Anton, film. Kflnstfer dtr

Mitte des 17. Jahrb., von dem sich mehrere
Federzeichnungen, deren eine aus Brüssel

1666 datiert ist, in der Albertina zu Wien
befinden. Andere ihm zugesdirkbcne Zeich-

nungen im Kunsthandel.

N a gl e r, Monogr., I p. 139. — A. v. W vi r z-

btcb, Niederl. Künstlerlex. I (1906). — A.
yircnr. IHct. des Vernes tf'Art, II (]9U>. —

Katalog der Ausst. „L'Art BelffS au XVII»
sitele", Brüssel littO, p. liT?. Z. v. M.
Cnm» 11agitier, Stehawte in Prag, 1418

werden dem „mag-istro Cnici, lathomo" für

Arbeiten am Fortale der gotischen Halle

im Rathause der Neustadt Prag 28 gr. aus-

benldt; da er ausdrüddidi als Mmagiater*
dn übrven „lattwuii* imtfncliiiidfn

wird, sdieiat er Leiter dni Baaea gewesen
zu sein.

Hltd^ d. Ib iL Cemr^tank III N. F. ITS.

Cnuc (wohl Kreuz), Mesilus, Ooclmi-
pieBpr in Rudweis, von ihm eine Glocke mit
figürlichem Schmuck von 1718 in der Kirche
zu Sevftin (Kr, WittiriKau. Böhmen).

Ksttopogr. V. Böhmen, X 64.

Crufcm (Kruyeen), Jaeobns van der,
Gentrr Bildhauer, wurde Meister am ^i. 11

1712. Er machte 1722 emea I^wen mit dem
Wappen von Geat für den FSrtt des PaUuils
QtItKt im Stadtpark).

A. vaa Wer ve ke, InvenUn arclilalo|^>

^de Gaod, Um, MM, — v. d. Haegb^ea.
Corp. des pcialies etc. d» Gaod. It06 p. 106.

F. tu» d*r Haeghtn.
CniToen, L. van den, Brüsseler Gold-

Schmied (?), 2. Hälfte 18, Jahrb., der meh-

rere Folgen von Vorlagewerlcen herausgab
nater den Htdo: MNovvean Uvre de Des-
sins contenant les Ouvrages de la JoaUlerie"

Paris 1770 und „Nouveau livre de dnsins de
joailleries".

D. Gull mar d. Les roaltres omemanistes,
1881 p. 614. — Lfier-Creutz. Gesch. der
MetalUnuat, II (liMB) p. 870. — Kat. d. Berliner
Omaaentstr^aaand., IBM, N6 Mi Z. v. it.

Cruydt (Cruyk), s. Kruyck.

Crvyl, L i e v i n (Livinus Cruylius, JLevm),

Baumeister, Zeichner und Stecher aus Gent,

geb. um 1640, f um 1720. Anfangs Geist-

lieber, war er 1060—64 Vikar in Wetteren
(Ostflanflf : n j ur.d fertigte in dieser Zeit

einen Plan für die VoUendong des Turmes
von Saint-Mieliel in Gent (dat. IB. 9. Ifltt:

in der Bi'>1 zu Gent) and einen Fntwnrf
für den Hauptaltar von St. Bavo in (lent.

Dann ging er nach Rom, wo er 1666 nach-

weisbar ist und xalilreicbc Ansichten seicb-

nete. Fttnfeelin von diesen entstanden für

einen Liebhaber aus Li-ideri, Conrad Ruysch,

and wurden von Jacob Baptist und P. Sluy-

ter fBr den 4 Band des wThesaurus antiqui-

tatum romanarum" von Graevius (Utreidit

IWO—96) gestochen; sie gingoi dann in Fr.

Debsrjir.c's ,.Bc-cfiryvinK ^'sn oud en nieuw

Rome" (Amsterdam 1104 u. 1713) über.

Femer stanuaen vM C swei Petgc» von J«
26 Blatt radierter römischer Ansichten (1666

und 1667). Endlich soll er damals auch den
Triumphzug Mantegnas auf 10 Blatt kopiert

haben (Nafl^). Spiler ging C nach Franl^
reich, wo er nfctmiillt AaddMn «eiehoete

und verschiedene EntwOrft machte. Im
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Mus^c Condc zü ChantUly befindet sich eine

aquarellierte Zeichnung dieses Schlosses von

1680 (Abb. Fig»ro illustr«, Mai 19t0). Er
zeichnete auch die hydraulischen Werke von

Marly, die die Versaillcr Wasserkünste trei-

ben (1882 gestochen). Am 22. 4. 1684 finden

wir üm wieder ia Gent, wo er dam«]» bei

idueni Scliwigeff IMcifC Am^ wulinl. MSft
wurde er von der ?tadtvrrwa1*nnp: beauf-

tragt, den Befiroi in grotiem Maßstäbe aufzu-

nehmen und eine» ältwurf für den Ausbau
des Glockentttnnes sn aucbea (beide Zeich-

nangen in der Bibliothek zu Gent). Um die-

fflbc Zeit lieferte er auch einen Entwurf für

den Aasbau des Turmes von St Bavo. An»
dere Zeidiiiiiiiscii Ton C finden sidi In Pri»

vatsnmmlungrn, %o eine „Juda«? Macrhahäiis

hostibus iusiü civttatem saoctam recuperat"

darstellend von 1680 in der Samml. Bauchond
in Vakocicaiies. C l&hrte ein Monogranun
wi den vcnchrlnfcten Buchstaben I«. C,
denen er meist die Bachstaben uyl anfügte.

Immerzcel, De Leveoa en Werken, IHÜ.
— K r a m na, De L. ca W., 1866. — N a g 1 e r,

Monogr., II 121. — Huber-Rosf, Handbuch
IV 225. — M. G u a 1 a n d i, Lettere, II 296. —
Biogr. Nat. de Belgique IV B88. — Mcssager
des »dcnces hUfor., 1874 p. 874. — H y e -

Schoutheer-Ms. WbL Gand, G 11^-07, 5—6.
— Ann. de la Soc. ragr. i. B.-Arts de c^nd vi
(186Mt) 196. Paul Bergmans.

Gnyt (Krays), Cornelis. holl. Still-

lebenmaler, f vor 1060; 1644 Mitglied der

Haarlemer, 26. 6. 1649 der Leidener Lukas-

glilde, verzog dar-.:! Wd^h SchiCiJ^im
,
denn am

fll. 4. 1660 fordert der Leidener Maler Salo-

non van Delmanbont von den Erben des
sei. Cornelis Criy?, „in seinem Leben Maler
zu Schiedam' , 50 fl. für Wohnung, Kostgeld

und geliehenes Geld. Leidliche Stilleben

CiS kommen im Handd vor, in Invcntaren

wetden «eine BhimcnatQdce crwihnt
V. d. W i 1 1 1 g c n, Art. de Hartem, 1870 p. 37,

aiB. — O b r c e n, Archief V 211. — Oud-Hol-
land XII 'Am) 14& — Kitchron. XXIV (1889)
1B8. — Leidener Not.-Arch. A. Br*dku.

Crtqrs, C uiliamvande, Maler in Ant-
werpen, 1640/41 Ldurling des Peeter van de
Cruyi and Ml/Bi Mditer.
R offlboHt««Lcrini, IJgiHtn n, 118^

123. 88S. «i.
CruyB, Jan v n (Je, Antwerijcncr Bild-

hauer, wurde Meister 1638/38 und kommt
bis 164M7 In den RcdmangabOdicni der
Lukasgilde vor.

Rombouts-Lerias, IJgtferen II passim.

Cruys, Jan A n t h o r. i van <] r, Ar.t-

werpener Bildhauer, wurde 1661/62 als Mei-
aterssohn Meister und meldet 1019/78 swd
Lehrlinge an. 1699/1100 wird ftr Um das
Totengeld bezahlt.

Rom bouts-Lerlas, UgMicn Ii; ttS,

888. 423. 620.

Cruyt, Jan Carel I van de. Antwerpe-
ner Maler, wird 1068/00 Lehrling des Peeter

Spirinckx «nd wMtt Mt/H wmü Ldv-
Unge an.

R n m bouts-Lcrias» IJmwWi ML
889,m f.. na
Crajm (Grtqrae), Jan Carel II vaa d«,

Antwerpener Maler. «Vtd« liBOQ/1700 IM-
ster (Meisterssohn).
R j m b o u t 8 - L e r i u 8, ligg. II, 617, 680.

Cnijrs^ Jost van d^ Antweipcner Mft>
ler, wnrde Mcbter (Meistersiohn).
Rombotits Lerius, Ligg. II, 429, 435.

Cruya, Lauwcreys van de. Miniatur-
maler in Antwerpen, wurde 1689/90 Lehr-
ling des Francois Ryckaert and 1604/86 Mei-
ster (Udsterssohtt). Er laddet 1(07/08 nnd
1107/Ö6 Lehrlinge an.

Ronibouts-Lerius, Liggeren II, 642,
544. 573, n77, («7, böü.

Crujs, Peeter van de^ Maler in Ant-
werpen« wurde ttH/W Lehfftig des Peeter
van Avont und 1638/30 Mcistpr; er meldete

1640/41 einen Lehrling an. 1639 wurde er

Mitglied der Sodaliteit der bejaerde jong-

mans. Das Totangeld wurde 1044/46 fOr

ihn heiablt
Rombouts-Lerius, Unmu I ttOi n

m. 106, 188. 198. 160. 161.

Cruys, Peeter van de, Bildhauer in

Antwerpen, wird 17S8/S8 T-»>ir|mg ^ Frans
Soraers. Br mddel 17B8/H ITBB/n nnd
1767/88 Lehriinpe an.

Rombouts-Lerius, Liggeren, II 16B,
KTi, s'?3. z. •. M.

Cruy», s. auch Vcrkruyt.

Cruysbergcn (Cniysberge, Kruysbergen),

Adolf, Tapetenmaler im Haag, 1000—1704
ftt den Usten der JScMlders-ConfrCTye*' er-

wihnt; Lehrer des Johannes van der Wal.
O b r e e n. Archief III, IV. — K r a m m, De

Levens en W. III (1860) 017.

Cntysbergen, Gysbert. holländ. Maler,

1679 in Amsterdam nachweisbnr.
Amsterdamer Archive. jL ArMÜMt.
CnqrsdberfStt, Martinas van, Mal»

im Haap, in den Listen der „Schilders-Con-

frerye" 1756 als Lehrling, in der Lukasgilde
1760 als „Schilder" erwihnt Vielleicht iden-

tisch mit dem am 5. 8. 1766 im Haag als

verstorben erwihnten .JcladschiMer** Cruy-
sclbergen.
Obreen, Archief III, IV. — Oud-Holland

XIX (1901) 173.

Cnqrsnuuui, Maler in Brügge, geb. 1777,

t IMli war Professor a. d. Aksd. in BrQgge.
Sir et, Dict. d. peintres. A. DtUn.
Cruysmans. Franciscus, Maler in Ant-

werpen, wurde anj 4 J. 175 1 r>ls Lehrling des

Nicolas van den Bergh in die Liggeren ein-

getragen.
Rombnttts^Lerius. Liggerea, II' 780.

Crujsse and Crvyasen, s. Verkruys.
Cruyt, Dominique, Genter Bildhauer,

geb. zu Gent am 2. 6. 1721, f ebenda am 9.

12. 1788. Er wurde 17ÖS Meister, war 1765

in der Abtei St. Pierre bei Gent bcMbAftigt.

I80
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rbeitele 1768 ait dem Lettner der Kirche
von Landskouter (Ort-FIanrlern') und 1T71—
75 an dem Lettner der Jakobskirebe in Gent,

•chmfiekte 1772 das Gememdehaos von As-
Mfwde (Ott-Fbndcm) mit Wappen und
idtnitzte 1T78—82 zasammen mit Philippe

Begyn das Gestühl der Bavokirche in Gent.

P. Kervyn de Volkaersbcke, Eglises

de Gand, I ;i 1 17 — I <1 r P > 1 1 e r, Assenedc,
iXlOßi; Landskouter, 1867/70. — v. d G h e y n,

La Cath^drale de St. Baven. — F. d e P o 1 1 c r,

Gent, VII (1893—M), — v. d, H a e g h e n. U
Cori) ks peintret elc. de Gand, 1906 p l?^"),

186. 141, 142. 830. V. v. d. Ha*ghen.

Cmyt, Franciscua, Bildliauer in Geot«

wahrscheinlich Vater des Dominicus Cr.,

verpflichtete sich Vi25, für St Miduel zu
Gent einen fletdwHsten Peiehirtiihl n ir»

bcstcvi*

E. ICftrcbal, Im Sodptacc «to. bdge«» IMS
p. Wk
Cnm, Alexandro de 1«, tpan. Maler

des 18. Jahri*, staninte aus Aragon, ginr?

Pensionir der Madrider Akademie v^ch

Rom, wurde am 6. 5. 1792 Academico de

Merito der Madr. Academia de & Fernando,
leitete vom 11. 8. 1798 bla 180O als Dirdrtor

die Nfalkla -e der Kunstakademie zu Zara^

goza und zog sich dann als alter Mann nach

Madrid ins Privatleben zurück. In der Ma-
drider Akademie von ihm zwei Kopien: nach

Veronese (Raub der Europa) und Domeni-
chino (Kumäische Sibvlli- i.

Viflaza, Adiciones II {:&Ö>) p. 142.

A. L, M
CniSf Aloosodela, span. Goldschmied,

seit 1608 in Sevflls nadiweiriMV, t dtenda

kurz vor 17. 9. 1652. Arbeitete um 1622

(1522 bei Vinaza wohl nur ein Druckfehler)

Kustodien und anderes kostbares Kirchen-

lerät im Auftrag der Hcmi^ von Msgueda
fBr verschiedene Klreben von Torrljoe.

Vifiaza. Adiciones II (1886) p. 148. — Ge-
stoso, Dicc. de Artif. Sevillanos n (1898)

p. 17^ A. l. M.
Cruz, Antonio dos Santos da, por-

tugies. Holzbildhauer aus Faro. Schäler von

Manoet Vieira. Ein Schüler von ihm war
Metdiior Gaspsr dos Sdt (1776—18110.

Damach fällt Cs Wiiksanlidit in das Ende
des 18. Jahrb.
Raczyntki, Dict. p. OS. A. Hampt.

Cros, Diego de la, ^an. Bildhnncr,

Bürger von Burgos. Arbdtele ansuinmi
mit seinem Landsmann maestre Guillen vor

1488 das Retablo der ConcepcionskapeUe der

Kathedrale von Burgos im Auftrag des Bi-

schofs Luis de Acufia; spanisch in der Ge-
saintanlagc, stark deutsch in den Details.

Aus ihrem Atelier ätammt .iMch der im Auf-

trag des gleichen Kirchenfürsten geschaffene

Sctaraek der Tfir, die meh dem Kreuzgang
der Kaihfiirnle führt. Verschollm ist heute

der Hochaltar, den die beiden Meister 1468

fir di« K^idte des Cokgio da S. Grsgnrio

bei S. Pablo in Valladolid scbafcn. MH (MI
de Siloe zusammen arbeitete er im Auftrag
der Königin IsabeUa 1496—1490 den prunk-
vollen HodMlIar der Karthause von Mirsi»

flores bei Burgos, der ülier eine Million M^
ravedis kostete und ein Htoptwerk der spani-

scher. SnätRotik ist.

C e a n B r r ni u d c z, lOiccion. I l If^OOl p. 877.
— P a s 5 a V a II t, Gesch. d, Q'.riytl. Kuti.st m
Spanien, 18ö8. — D i c u 1 a f o y, La Statuaire
polychrome en Elipagne (l9aM) p ai, — Marti
y M o nsö, Eatudtcu hist. art flWS—1901) p. 47,

48. — Demiaci in Ztschr. f. luid. Kst N. F.

XVIII. 14. — E. Bertanx in A. Michel's
Bist, de rati IV, 8 0819 p. 818; 846 ff.

A. L. Maytr.
CruM, Fiay Bttgeaio de la, span. Gold-

schmied, HieroaymitenmSnch, tätig im 16.

Jahrh. Meister des Frsy Juan de la Con-
cepcion F'ührte rine Reihe von Arbeiten für

da Eskorial aus und erhielt dafür von Plii-

l^ip II» ainc PcniioB von ttO DiAsleu.
Caan Berrnndesb Dicc. I (1800) p. 877.

A. L. M.
Cruz, Francisco de la, span. Maler,

tätig in Sevilla, trat 18. 10. 1611 in die dortige

BMderschaft des SuiUsimo y Doctrina Cri-

stiaoa, der sehr vide Kflnstkr angdiArten«

als Mitglied ein.

Gestoso^Dlecd. Artir.Se«illaaoslI (18M)
p. 87. Ii.

Cruz, Gonzalo de la, span. Maler, geb.

1548 za Valencia. Noch 28. 6. 1587 aU Kir-

dMuat fBr Sa. CitaUna arwibnt
Aleafcall. Axiislia.VdSBclaBos 0887)

^
Cruz, Juan d e 1 a, span. Maler, geb. 1568.

Machte 1581 in Valladolid eine Aussage als

Zeuge in einem ProzeB, in den sein Meister

Benedetto Rabuyate verwickelt war, bei dem
er ich anderfbalb Jaivcn b«f«lti arbeitete^

Marti y Mona«, Bsmdlaa (Vallsdolid
18B8-1001) p . 48& A.L. M.

Cruz, T u in de la« spiB. UlnialnnDalert

tätig 1628 in Madrid.
Caan Bermndes» Dieeh». I

Cnn, Juan Pantoja dela> s. Pamh^
Cruz, Juana Ines it. la, mexikanische

Malerin und Dichterin, geb. am 12. 11. 1651

zu San Miguel Nepantla, t am 17. 4. 1680

als Nonne im Kloster San Jeronimo» Tochtar
eines Pedro Deasnaje. Sie war als Dich«
terin sehr benlhmt (,,die zehnte Muse") und
liat auch gemalt, u. a. ein Selbstportri^ von
den tfe Samnil Lambom in Philadelphia

eine Kopie bewahrt
Obregon, Mexico vido, 1900 p. SSO f. ->

Laaiborn» Meaiean Psiating, p. 68; 78.

A. dt CtnUnttr.
Cruz, Manuel de !a, span. Maler und

Stecher, geb. in Madrid 1750, t ebenda 26.

10. 1798, begraben in S. Andres. Erhielt

1760 den ersten Preis der Academia de S.

Fernando und wurde 1788 academico de me-
litOi In datt Zwiehdn da

i8i
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Cartagtaa stellte er die vier Sdiutzheiligen

der dar, aciiie HanpÜdatoiig war je-

doch der Zykfas nil Stetten ans dem Leben
des hl. Franr im Kreuzgang des Madrider

Klosters S. Francisco d Grande. Der Prado
besitzt von ihm ein kleineres Bild ,J>le Fe-
ria von Madrid". Unter seinen Radiertmgen

sind zwei Blätter mit Darstellungen von
„Majas" zu nennen. — Vgl. auch den Art
CruM Cano y OlmediUa, Juan de la.

CeanBermudez, Dicdon. I (180O) p. 878.

— Seatcnach, La pintora «n Madrid p. 8S7.

i^» M^m

Cruz, Marcos da, portugiea. Maler,

Mitglied der Bruderschaft von S. Lucas zu
Lissabon 1649—1674, wird von den älteren

SchriftsteUem als ein hervorragender Kflnst-

itt ftrttnitt duiew Wcrine leider durdi das

Erdbeben von 1756 fast aür vernichtrt seien:

Ein Gemälde von ihm soll sich noch m Sta

Maria Magdalena de" Pazzi im Karmeliter-

Uoeter zu Liiaabop befinden. Sein Schüler

aoU der fibrigens nach obigem Datum siem-

Udl ^Mebaltrige Bento Coetho gewesen ^eln.

Cyrlllo Machtdo, CoUccq. de mcai.

p. ai ff — ]i ä - z y n 8 k i, Dict. p. 82. A. Haupt.

Cruz, Maria da, portugies. Malerin,

t Itlft, Nonne Im St Claraorden im Kloster

da«; Chapa- ZU Lamego; mh großem Talent

begabt, malte sie vielerlei ohne Unterschied

des Gegenstandes. So die hL Jtmgfrau und
den U. Joaq>h in der von ilir erbauten Ka-
pelle do Desterro im Kreuzgang Oires

Klosters.
Raczy&ski, Dict. p. 68. A. Haupt.

Cruz, Mateo de la, mexikan. Bildhauer,

fiUirtc 1607 die Kannl der Kathedrale von
Fuebla an«. Aiett 4* CtnlmMtr.

Cruz, Miguel de 1 a, spaü. M.ilpr, tätig

ZU Madrid am 1633. Kopierte für Karl l.

iMm Bofland Genilde am dem BeaHs Phi-
lipps IV. von Spanien, und war hierr-iif unter

den wechselnden Namen Michel de la Croy
(sie!) und Michael Gross auch in Italien,

Frankreich (Cacn) und England för Karl 1.

als GcmiMdcopist titig. Ans einem Poi-
sionsgesuche, das er nach der engl. Restau-

ration an Karl II. richtete, ist er noch um
1060 in London als lebend nachweisbar.
S a n d e r s o n, Art of Painting (London 1668).— Cean Bermudez, Diccion. I (1800) p. 879.— L. Cuat in Dict. of Nat. Biagr. 1808 XV

<anter Grata, Michael). *

Omz, San tos. =: Santa Crwx (s. dort).

Cruz Cano y Ohnedilla, Juan de la,

span. Stecher, f 15. 2. 1790 in Madrid. Stu-

dierte als Pensionir Ferdinands VI. in Paris

Architektur- und Topographiestich. Seine

Haii[;Mei - tuiu^ i r i:fbcn einer großen Karte

von Südamerika ein höchst »orgf&ltig und
sauber amgelQhrtes Volkstradilenwerlc der
?P3ri?chpn Provinzen nadi Vorlagen des

Manuel de la Cruz,
Cean Bern «des, Dicdon. I (18000 F> 898

— HeinecVen, Dict. des Artist. IV — L r

Bl a n ^: Manuel II 72. — Univ. Cat. of Books
OD Art (S Kens. Mus.) 1870 l. A. L. M.
Cruz HetTW% Jos 6, span. Maler u. Illu-

strator, geb. 1. 10. 1800 in La Linea de la

Corcepcion hei Cädiz, ?5chG1er Cecilio Plä'a

und der Escuela Espcciai de Pmtura zu Ma-
drid. Er malt Genrestudien (Stierkämpfert

Tinaerinnen etc.), T.andschaftfn (darunter

»Bi PeB«R de («U>raltar^ nnd Portrits (dar-

unter dasj{>nige des span. Ministerpräsiden-

ten Canalejas, f 1912). In der Madrider
Kunstausstellung 1912 war er mit den Ge-
milden „Solos" und „Maria" vertreten. Als
Illustrator zeichnet er Titehrignetten für

Bücher und Karikaturen für Witzblätter wie
„Madrid Cömico", ,JPero", „GruUo" etc.

M. ütritto,

Cruz Monist Loiz da, portnoies. Ualeri

geb. 1707.
A Raczynski. Diet Itt POrtogSl. IMT

p. 202 (Moreira).

Cruz y Rlos, Luis d r 1 i gen. el Canario,

Span. Miniaturmaler, geb. auf den Canari-

sehen Inseln, f um 1800 in Milaga. Keben
Porträtminiaturen von Mitgliedern des span.

Hofes hat er Fruchtstücke gemalt.
Ost o r 1 o V Bernardf Gat biogr. de ait

espaft., 1B83.

Cruzado, A Ion so, span. Stecher, ^ 1%. 8.

1791 ztt Madrid. Studierte hi den aOer Jah-

ren des 18. Jahrh. zusanunen mit Camumn
in Paris, vor allem um den Topographiestich

zu erlernen und lehrte später diesen Kunst-
zweig an der Madrider Akademie, der er

seit 1764 als ordentliches Mitglied angehörte.

Cean Bermndes, INccion. I (1800) p. 379.— Vitas a. Adkisoes n (1888} p. 148.

A. Et. 8f.

Crure, Johann von, Ordensbruder drr

Johanniter-Malteserritter u, Baumeister, er-

baute 1418 mehrere ansehnliche Gkbäude um
die 1201 errichtete JohunisUrcbe der Johan>
nfter-Koflilurei in iVesel.
Kunsidenkm. der Rhrir.prcv II 13?,

Crystyn^ Thomas, 1Ö32 aU Mitglied

der MalcrgiUe «ud Bfirgy LoodoB ge-
nannt
The Conooisseur XXXI 80.

Csiky, A n 1 3 1 i'Anton) und Johann
Ncpomukj Gr..ft:ii, ungarische Amateur-
Kupferstecher. Für J. A. Preuner's „Pro-

dromus theatri artis pictoriae caesarcae Vtn-
dObonensis pinaeothecae", Wien, 1788^ hat

der erstere einen Kupferstich nach einem
1734 dat. Bild Guercino's, der letztere einen

solchen nach F. Veronesc's Curtius geliefert

Anton C. ist wahrscheinlich mit dem spit»>

ren gleichnamigen Obergespan des KontHnls
.-\bauj identisch.

MQv^szet (ungar. Zeitschr ), IX 480.

Csikos-Scsria, Bela (Adalbert), kroati-

scher Makr, geb. 27. L 1864 in Esseg, be-

gann seine Studien an der Akad. zn Wien
hd Prof. Berger n. Leop. K. Müller 0888—.

's«.
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1S02), dann lernte er in MSncheri bei Linden-

schmit u. K. Marc bia 1895 und zog nach

Italies, wo er sich hauptsächlich in Neapel

«ifliklL Scioe ersten Go&ilde (Circ^ To-
Mnmuli^ Pendope) kamca 1886 In Bnda^
pest zur Ausstellung; Circe wurde für das

Ifos. der schrjncn Künste in Budapest er-

worben. 1S97 gelangte seine PteÜ in die

G«L «on Zagreb (Agram), eine Innoceotia

erwarb der König von Bnlgarien. In der
Kultusabteilung der Kk^ Regierung zu Za-

greb befinden sich von ihm größere Kompo-
sitioaen, wie Odysseus, Marc Antoo, Dante.
Walpurgisnacht, Cyrill « Method. C wirkt

snrzeit als Professor an der Kunstschule zu
SEagreb.

PeraönL Mitt. d. KüBstlers. K. Lyha.

Catntalan, Jözsef 0osepb), ungarischer

Gymnasialprofessor und Zeichßer, ca ITftO

—

1887 Utig, bat fOr Job. Mathes MVcteria

fds Strigonienab deeerlp^**» UBIi 4 Zdcb,-
nungen geliefert, die von einem Ufhognpihai
Schmidt reproduziert wurden.
Mövisact (oniv. ZdMhr^» III «( VOI Itt.

Ca6k, Istvln (Stefan), unj^. Maler, geb.

am 13. 2. 1865 in Puszta-Egerea, begann t>eiae

Studien in Budapest bei Barth. Szdkely 1883,

kam 1886 nach Mäachcn m Lftfte, ISSB nach
Parts n Botignercan tmd Rtibcrt-Flenry.

Schon 1880 ?fcllte CT im Pariser Salon eine

wKartoSeLzubereitung" aus. Sein malerischer

Vortrag bewegte sich anfinga gaas Im Na>-

tnralismus des Bastien-Lepage tmd Dagnan-
Bouveret. Ein Frfihbild „Die Communlon"
(weißgetkidete Kinder in weißern Kirchen-

btcrieor» jetzt im Mus. der schönen Künste
oufiapest, uw ausgesveui/ vertnti mew

Epnche Ein Jahr später entstanden die

„Waisen" (ebenda), ein Nachtbild, Blau in

Blau gemalt, auf der ßudapester Kunstausst.

und in Wien 18M preiafekrtat. Nack dieaen

PMn-afr-Tcndenxen folgte eine Zeit, In wd'
eher C/i Kunst immer starker impre^^'^ionisti-

schen Aufgaben nachgeht. Und zwar nicht

nur in der Ausführung und im Vortrag, son-

dern auch in psychologischer Hinsicht Denn
es entstand eine Reihe großer Gemälde, voll

drastischer Spannung a. mit ungewöhnlichen

Sittiationen. So 1883 wEUsabet Bithory"
<lfna. d. aehfln. Kflaale fai Bndapeal), ebie

hi«!tori8che Szene aus dem SchloBhofe die^ier

perversen Gutsherrin, die entkleidete Mäd-
chen auf den Schnee werfen UeB u. an deren

Konvulaianen aich ergfltate. Von nun be-

gann er ataiken kolorlatladien l^Hrkungen

nachzugehen und immer häufiger werden
seine Gemälde durch Akte belebt. Ein

„Cüin d'atelier" (1906, liegender Akt, neben

diesem ein Spiegel mit dem Selbstporträt des

Künstlers, jetzt im Mus. der schönei Künste
SU Budapest), dann 1908 die ,,Vampyre", und

JNimuie'' scbUeBen «ich diesen poficn Akt-

kompositionen an Die meisten die5eT Ge-
mälde entstandca m Paris, wo C. den Winter
zu verbringen pflegte. Zur Soounerzeit, in

S&dungam, cntatand eine lange Bcike voa
GenrcUldem mit Batiern, deieu bnntpridi*
tigf Ko5tüme er in glühenden Sonnenschein-
Effekten schilderte. Hierdurch immer mehr
zu koloristischen Tendenzen neigend, ließ er

von den früheren naturalistiscben Zielen ab,

begann seine (xemälde im Sinne der Farl>e

und der Linie atirker zu stilisieren u. malte

dne Reihe von Stilleben, in welchoi aich

alles in üppigen Farbenharmonien zeigt
B. Lizir, Csdk latväa in Mfiv«szet, Buda-

pest, 1910 p. 190-808 (UL). — Die Kunst UQQ»
I. IMB, V. 1S06, XIII. — Ztacbr. f. bfld. Knast,
N. F., IV 81; XXIIm — Las ArcUves con-
tcnvoraias II SM. K. Lsfka.

OMt, Iflhily (Michael), ungarischer

Maler und Bildhauer, verfertigte seit 181B

im Auftrag des Gouverneurs von Siebcn-

bttfgen, (xnfen Georg Bänffy, den Jobamna-
Altar der rSmisch-kathol. Pfarrkircfce ftt

Sz^kclykil (Könnt. Maros-Türda),
MÜT^Sxet (ttttgar. Zeitsciir.) 1912 p. r;2 f.

Caadt% Pedro de la, span. Bildhauer.

tMfw Anfang des 17. JahA. zu ValladoUd.

wo er anscheinend gd>oren wurde tmd auch
gestorben Ist. SchloB 7. 4. 1607 Vertrag zur
Ausführung der Alabastergrabstatueri des D.
Antonio Cabeza de Vaca und seiner Ge-
mahlfai Da. Maria de Cutro für dM AMar-
haui in der Klosterkirche Sa. Catalina de
Sena zu Valladolid. Die beiden Statuen,

recht tüchtige Arbeiten, waren am 6. 5. 1606

vollendet and worden mh 800 Dukaten be-
zahlt Am T. lOi 1614 fllicmahm er Ae Ana-
fflhranpr des Retablo für eine KapeUe in der

Klosterkirche da Santfsima Trinidad in Val-
ladolid.

MartfyMons^ Eatud. hist.-artist. as»—
1901) p. 14, 18, SS9-488. M8. 870. — Bolctia de
U Soc. cspafl. de Excurs. (Madrid) XVI (19Q|)
p. 2S6 fl. A. L. Jlsysr.

Cuadra y Estavas, Manuel dela, span.

Maler, ausgebildet an der Escuela de B. Ar-
tes zu Mdlaga, wo er 1807 mit seinen Fur-

trits des Generals San Miguel u. des Duque
de San Lorenzo viel Beifall fuid. Um 1880
war er in Paris als Porträtist tätig.

Ossorio y Bernard, Art. Espafi. de! S.
XIX (m?, n p. 173.

Cuadrado, M a t i a s, catalan. Bildschnit-

zer, ausgebildet in Barcelona, wo er IMP
ebe von der Kritik adir bcifillig angenom-
mene Gmppe der hl. KOnige anattclite.

Später in Tortosa ansässig, schnitzte er eir.e

Reihe von Passionsgruppen für dort. Kir-

chenprozessionen.
Os<:orio y Bernard, Art. Espafi. del S.

XIX 'Am f.) p. m.
Cuadras, Pedro, catalan. Bildhauer, geb.

in Vieh, ausgebildet in Barcelona u. weiter-

gebildet in Rom als Stipendiat seiner Hei-

matprovins, n(ar er spiter in Vieh ansimig
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Cobti ^ Cabiaolle

und schuf die Hochaltäre für die dortigen

Kirchen der Caroielitas Calzados und des

S Pab'o Um 1888 v- ar er ebenda al» LcfaKT
seiner Kunst noch tätig.

Ellas rit >.( 0 1 i n s, Escrit y Alt CUaL
del S. XIX Htm) I 006.

Cubas, Manuel, span. Illustrator und
Schriftsteller, lieferte ziJiIrdche lUustratioos-

seichnungen für span. Zeitschriften etc. and
xeichnctf! um IKSü u. a. die Vorlagen zu den
ferb. Bildtafeln in Faquineto's Ausgabe der

Stagapicle (sainetes) des Ramon de la Cruz.
,öe««rio j Bcraard» Art Espfl. del S*
XIX <ltK f.> p. IIB.

CubelU», 8. Martine! Cuhells.

Cnbero, Juan, span. Holzschnitzer, geb.

sa BarbasM, vollendete das von Jorge C^n»
in<*in hegonnene Oiorgestühl in der Kathe-
drale von B., an dem er seit 1604 arbeitete.

Hol la Soc e«aL de escan. XVI (Ma-
drid \m) p. aa a. l. m.
Cuberos Gd«den^ Jos 6, span. Bildhauer

des 19. Jahrik, namcnHIdi bdoHiat als ge-

•chkicter Terrakotta-Bildner; wer in der
Pariser Weltausstflludg l'^TH rTiit finetii

f^ajo SeviUano" und einem «J'ortrait Moa-
tee"* vertreten.

Oeenrio 7 Bcraerd. Art EepeB. dd S.
XIX CUM f.) p. vn.

CubiUaBa, Juan F>. "ipan. Kunsthand-
werker, tätig zu Ausgang des 16. u. Anfang
des 16. Jahrb. als maestro artillo-o der „Ka-
tholischen Könige". Nach einem 20. 10.

1518 in Zaragoza abgfcschlossenen Vertrag
sollte er ursprünglich mit semem Kollegen

Juan Zagala das grofic schmiedmseme Git-

ter (refe) Im Renaieeatieeattl fBr die Gapltta
Rea! der Kathedrale von Granada ausf&hren,
das dann maestfo Bartoloni^ geschaffen hat
M n r t i y MOttedb SllBd. Wst.-artUt. (1S98—

1001) p. 74. 77. A. L. Mayer.
CuUedle, s. Cubisollg, Jean Antoine.

CnbÜ^ Charlotte U, fiiUhaacm in

LondoB, ateme 187S—IBTS hauptaidinch
Porträts in Medaillonfomi, 1880 die Sutuette
einer Bacchantin in der Roy. Acad. aus.

Graves, Roy. Acad. II iBl.

Cnbitl^ Jamet, Ardiiiefct in Loodon,
ateme 188B—18B0 Bntwarfe, ndit fBr Kit^
cbenbauten, in der Roy. Acad. aus. 1870

veröffentlichte er ein Buch über den Kirchen-
bau (,>Chafch Dengn for CongieBationa*',

London).
Graves. Roy. Acad. II — Ualv. Cai.

ef Books an Art (Sunpl. tBTT) des Sooth Kens.
Mos.
Cubitt Thomas, Miniaturmaler in Lon-

don, stellte zwischen 1775 und 1778 Porträt-

miniatuKB In der Soc of Artlala «od Roy.
Acad. «u,
Grav«% The Soc. of Arllats: Roy. Acad.

II n.'- 6. C Williamtoob Hiat of Pbr^
traft lOik 1 147. 170. 171, 90T.

Cnbitt. Thomas, engl. Architekt, geb.

am SS. 8. 1788 in Boxton bei Norwich, t SO.

18. 18Ö5 in Denbies bei Dorking. Trat tu
einem Zimmermann in die Lehre, wttemetan
dann als ^chiffRzimmerraann eine Rei^e nach
Ostindien und machte »ich 1809 nach seiner

RQckkehr in London selbständig. 1815 er-

baute er London Institutioa in Finabacy Cir-

cna. Die Biildlung von ^Vertotllteii nnd
Arbeiterhiusem, die die VergröBerung sei-

nes Geschäftes erforderte, machte C zu
einem Bodenspekulanten n. Bawmtemehmtr?

als einer der ersten erbaute er ganze Stadt-

teile des vornehmen Londoner Westens,
Wohnhäuser in Hlghbury u. Bansbury Park
und 1884 in St Pancras Pariab Upper Wo-
bom Plaee^ Wobnm BaildIngB, Gordon
Square und Euston Square (Westv.'ark).

Seit 1825 unternahm er die Aufschließung
von Chelsea, wo zwischen Themse u. Eaton
Park das spätere South Belgravia Viertel

entftand. C. war aadi Im tHoist der Krone
tätig und leitete die Umbauten der Residenz
in Osborne (\Vight), wo er das New Martne-
SchloB erbaute. Auch die Ostfassade des
Londoner Buckingham - Paläste«! ist sein

Werk. Von seinen sonstigen Arbeiten sind

noch zu nennen: das Themsc-Embankment
bd Vaoxhall und der Plan von Battcrsea

Parle Aach sn den Veiliandlimgcn der
Parlamcntskommissioncn wurde er hinzu-

gezogen; so bat er einen wichtigen Anteil an
der Building Act Um das Zustandekommen
der Weltausstellung von 1861 hat er sich

groBe Verdienste erworben. In aeincm
Wohnort Dorkini; CT!>attte er die Kirche St.

Barnabas in Ranmore.
Dlct of NaL BtefF.

CubizoUe (Cubisole), Jean Antoine,
Bildhauer in Lyon, geb. in Monistroi (Haiite-

Loire) am 8. 4. 1811, f in le Puy am 12. 9.

1877. Schüler von Ruolz an der Ecole d.

B.-Arts in Lyon (1888—40) und von Perraud
in Rom, StrKtr in T.yon seit 1843, in I'.iri^

seit 1852 aus. Lieferte zahbreiche kirchliche

Blldweriia^ dai unter eine Kirdtenmadonna,
Marmor (Rom 1847). ein KruziSx fl'!51>,

eine Madonna für die Kirche St-Augustm
in Lyon (1854), eine Statut für die Tauf-
kapelle in der Kirche St-Bonaventore in

Lyon (1858). Madonna Ar daa Spital hi

Lyon, Hiebt IsKiilptjren für die Kirche zu
Charbonoi^res (Rhönc). Von seinen Profan-
bitdwerken seien genannt: Adhtear da Mon-
teil, bemalte Hn1j«:tatne im Mri«. le Puy
(Rom 1848), Statue der Miner%'a für die

Fassade des Rathauses in Lyon (1851); Eva,

d. Apfel pfladwod, Elfeabciostatuette (1867);

Kebddca am Braunen, Mamoitrappe (185Ö*
Das Mna. stt le Piqr bcerahrt 8 Ariwilca
von C.
Rev. du Lyonnais 1844, XIX 102; 1860, II 338;

1851. IV 892; 1887, III 167; 1875, XIX 271. —
Martcl in Annal. Soc. acad. du Puy. 1853. —
Desjardins. Not. sux l'HAtcl de ViOe de

i«4
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Lyon, 1861 p. 7, Arnn. — Bellicr-Auvray,
Dict. g*n., I (1882). — R ^ n t z i t. Dict. d.

PcintiTs etc., 1 (1911). — Kat. d. Moste Crou-
tier in le Puy, 1908 p. 112/3. M. Audin.

CuUqr, W. H, Landschaftsmaler ia Lon-
don, «teilte 186S— in der Roy. AcmL n.
SufFolk Street Gall. aus. Im Musemi in

Salford eine I^andschaft vun ihm.
Graves, Roy. Acad. II 221; Dict. of At-

tists, 18BS. — B«o«acit, Dkt d. Peiotres, 1911.

,CtMm, Pranciaeo» «paa. Maler so
Sevilla. Schüler Zurbarans. Erhielt 11. 7.

1342 für 6 kleinere Bilder mit Szenen aas

dem Maricoleben, für den RosenkranzalUr
in Sa. Panb an Sevilla gemalt, 1000 Realen.

CeaaBernndec, Dicdoo. I (1800) p. 380.

A. L. M.
Olcawlla, Francisco, span. Maler,

Schüler «ier Aradeniia de 5. Carl'Os zu Va-
lencia, tätig in Madrid, wo er um 1810—Ä6
sahlfdche PortrSts malte.

Oitorio y Bcrnar^ Axt. Eapafi. dd S.
XIX (U8B f.) p. 17B f.

Cucca, G i ' V n 11 i della,
1809 in Venedig genannt
Archivio Veneto XXXIII (1887)

Cucchik, Ferdinande, Maler. Eine
Himmelfahrt Marii von ihm wird 166ö im
Inventar der Kunstwerke d. Hciaaga Karl IL
von Mantua genannt
C. d ' A r cQ» Ddle attl e dciü attel. dl Uan-

tova, II 18S.

Cncchati, s. CMceatt and Cteato.

CuccM (oder Cucco), Giovanni An-
tonio, Maler in Mailand» geb. 1674 in Cam-
jngna x^KPfo, von ocdi iiamnt Malereien in 9.

Maria del Paradiso zu Mailand, in S Marco
zu Pavia, sowie in Stradella und Varallo er-

wähnt. Für die Kirche Madonna della Con-
solazione in Mailand malte er eine Madonna
addolorata. für SS. Bemardo e Biagio eine

S. rnt: aus d. Leben d. hl. Martha. — Er-

halten haben sich von ihm mehrere Arbeiten

tm Gebiet von Bldla, so in d. Oratoriiun zu
OndiT^' b») Campiglin rfrvo ein Altarbhtt:

Madonna mit 2 Heiligen, sowie 2 Skizzen:

Apotheose des hl. Joseph und Rebekka am
Branaen; in der Kirche des Ospizio di 5.

Gkwanni in Andomo 8 Bilder, damnter eine

Madonna mit dem Kinde zwischen S. Katha-

rina, Johannes und anderen Heiligen mit

dem Selbstbildnis des Künstlers; endlich in

der Pfarrkirche zu Campiglta Cervo ein

Christus am Kreuz. (Vgl. auch folg. Art)
Latuada, Descriz. di Milane, 1737, I 186,

S88. — Fr. Bartoli, Not. d. Pitt., Scult. etc.

d'Italia. 1778/7. I 948; II 196. - I i ü 1 AUg.
Kstlerlex. (1T79); T. 8 (1«)6). — L a n z i, Stor.

Pitt d. Italia. 18S4, IV 8ia — Ticozzi.
Dizion. d. Archit. etc. I (1830). — A. Rocca-
villa, L'Ai-r nel ]ijellesc, Bleib ITO p. Oö.fW.

Abb. p. B2. — La Patna V {im} 86 f. if. V.

Cucchi, Gtov. Battista, Maler in

Bceacia (18. Jahrli.?), scbnl die liL Urania

däa Hanplailan von Sa Karin dd

in Brescta und andere Bilder in der Ca|q>ella

deir Immacolata in S. Francesco ^OmIb.
Vielleicht identisch mit dem Vorigen.
Brognoli, Nuova Guida di Bresda, 188B

p. 198, 186.

Cucchiati» a. Giovoinü da Correggio.

Cncdiinrini, Francesco. StoUcaior in

Rom, t 20. 8. 1780. F. L. Ghezzi zeichnete

am 5. 1717 sein Bildnis ((^odex Otto-
bonionus 8118 foL 148^ ia der Vatikan. K-
blio'h > Fr. Nooek.

Cucci, D o m e n i c o, Kunsttischler und
Goldschmied „des bitiments du roi de
France", gel», am 1685 in Todi bei Perogia.
1 oder 1106 In Paris, wohin er auf Ver-
arl.-issuriK Mazarin's gekommer. wat, seit

ca 1604 unter der Direktion Lc Brun's in der
Ciobelinfabrik tätig. Seine Berühmtheit ver-

dankt C jenen in reicher Kunsttischlerarbeit

ausgeführten, im italieni.schen Geschmack
mit Halbedelsteinen, Maiereien u. geschmack-
voller BronzcziscUerung geschmückten Cabi-
nets, die seine SpcriaBUt waren. Er ver-

fertigte auch die Bronzegamituren u. Ver-

schlüsse für die Fenster und Türen der kgl.

Bauten; diejenigen des Schlosses in Ver-
sailles sind noch criiatten. Von weiteren

AfbdtCB seien genannt: Tabernakel für den
Hochaltar in S,»iiU-Dcnis, die Eroiizuj^arnitur

der Bibliothek des Königs im Louvre (1673,

aerstSrt). sitzende Figur Ludwigs XIV.
(Samml H Schneider), Büsten Ludwigs XIV.
und der Maria 1 hcresia (Schlafzimmer des

Königs, Versailles) und zwei große. 1687

beendigte Cabinets in der Galerie d'Apolbw
im Lottvre mit den DarsteOongen de» Tri»

umphes Apollos und Dianas oder der Tem-
pel des Ruhmes und der Tugend. C. war
foH einer Tochter des M aler-Vergofders (aoa-

geon verhdratet Sein Schwiegenoho, Franc.
Chauveao, ffihrte seinen Beruf fort.

Jal, Dict crit, 1878. — Champeaux,
IMet d. Fond., 1886. — E. M o 1 i n i C r, Hist.

gba. d. Arts appl. 4 l'Industne, III 45 f. —
Nonv. Arch. de l'Art franc-, 1873 p. 242; 1889

p. 964, aifi; 1P37 p. 35. — L e h n c r t, III. Gesch.
d. Kstgcwcrbes. n 82. 85, 90. — Arte e Storia,

1907 p. 81. — I!li;'tr ital, 1895 I 154. — Kat d.

Espos. ital., Turin lää4 p. 244. — Kat. d. Mos.
Filangeri. Neapel, 1888 p. 119. — D c v 11 1 e,

Index du Mercure de France, 1910 (Ciiccv).

S. Stein.

Cucdsi, U 1 i s 8 e. Bildhauer, geb. 18^ in

Melide bei Lugano, f in Bissone bei Melide
am 80. 1. 1887. Schüler der Mailänder Aka
demie, wo er 1864 und 1855 je einen 1. Preis

erhielt Von ihm seien erwähnt: Statuen der

„Modestia" und der .J^oesia", Büsten der

Beatrice Cend. Canina's und des Cavallere
Francia, Denkmal des Oberst Morelli in Ca^
sale, wo C. seit 1868 ansässig war, 8 Statuen

für das Hospital in Vogfaera (Piemnnt).

C Brnn, Sdiweiaer. Ilstkrlex. I (1906).

•. Cneck^ dovnnni Ant

l85
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Filippo, rfim. Keramiker,
begründete 1781 die erste „Porzrllanmanu-
falctur" in Rom, die noch 1784 bestand. Der
Fabrik Ca ist dne Grappe der Krens.
abnahm? au-! tSnstlichem Porzellan zuzu-
schreiben, die mit einem MoQogramm aus
zwei C (? C. Coccorese, s. d.), einer Krone
darunter und der D«ticfaiig „Roma MAG.
ITW* bei. ist, «ad St Fortmiin in der Sig
Corvisicri sah.

B a r 11 a b e I, Dell' Arte ceramicÄ m Ruma,
1881. — E r c u 1 c i. Arte ceramica c vctraria,
1889 p. 130. — P. Drury E. F o r t n u m,
A drscriptive catal. of thc maiol, etc. in the
South Keiisingtoo-Mu»., p. 685. G. BaUardiiU.

Cucherelll, A., s. CtedureUi, A.

Cucheroo, Jean, gen. la Fl?ur\ Inthrinp

Sticlcer; 1614 stickte er eine Ahardecke imt
einem Kreuz in der Mitte; 1628 werden Ge-
haltszahlungen an ihn in den lothiing. Hof-
rechnungen erwihnt.
R*un. des Soc. d. B.-Arts XXX (1908) 180.

Cochet, Jean, gen. Chätelraud, Bildhauer
in Nantes, tätig (ini 1696 172';^.

Noav. Arch. de l'Art fran«., 3« s^. XIV
0888) 186.

Cucfa«^ Jean, Emaümaler, geb. in Genf
am B. 7. 1674, t am 12. 4. 1789, Schüler von
Thomas Fontaine.

C Brun, Schweizer. Kstlerlcx. I (lfl05>.

Oi^ f Anm. Jos6 (signiert ^meky
Amam"), span. Maler u. Illustrator, geb
1859 in Arecibo (Puerto Rico). Ausgebildet
in Madrid, wo er \m\ imd 1882 neben Por-
tritzeichnungen einige Genrestudien in Öl-
malerei ausstellte (cf. Omorio y Bemard,
Art Espaa. dd S. XIX [1883 f.] 176) und
Kanlcaturen für das von ihm mitbegrOndete
Witzblatt „Madrid Cömico" zeichnete, kam
er liientif apn. StantMtipendiat nach
Paria, widmete aldi dort mehrfere Jahre
lanR eifrigen SpCziaktudien in der Pasfell-

malerei und ließ sich schließlich 1867 in

BftfCdona nieder. Hier in der Wdlansstel-
fnng von 1888 durch einen Preis au^^pereich-

net, beschickt er seitdem die dortigen Kunst-
ausstellungen vorzugsweise mit Pastell-

Studien. Er arbeitet liauptsiciilicfa fOr die
»Eitcidop«^ IlMtnd* S«pil", deren kflnst-

lefiadie LcHong Jelit in seinen Händen Uegt.

U. ütrmo.
Cuchiaro, Francesco, Maler, 1187 in

Udine nachweisbar.
V. J o p p i, Contrfl». d> aUa Sloria delT Arte

nel Frittli. p. 47.

Ondio^ Joseph, Ardiltelct in Besan<;on,
1785—1788, lieferte 1783 die Pläne für ein

Kapitelhaus das. und leitete 1788 die Wieder-
beratellnng der Abtei m Bellevamc (Hattte>
SaAne).

P. Brune, Dict. d. Art etc. de la Franthe-
Comt*. 1912.

Cuchy Aroau, s. Cucki y Arno».
Clro^ Ardiiteirt dea IgkL Raup

8*8 von Neapel m der 1. Hllfte d. 19. Jahrb.,
war an der Ausgestaltung dea Nuovo Cam-
poaaalo in Neapel bct^igt md (

daiW i Sf tttd L> Biancirf aind die
des „Viaggio pittorico nel Rtguo dette
Sicilie". 8 Bde. Neapel ISSO—33.
Sa«»o, Storia dri Monum. di Napoll II

(18Ö8) 178. — Univ. Cat. of Booki on Art (South
Kensingt. Mus.) I.

Cvdiiotte, Sarol» Stadler mid Radierer,
in Paris Häg, m er 1871 ersehonen wurde
(vgl. Gazzetta di ?vfesMna .om 18. 10. 1871).
Er fertigte Gcnrestiicke, Porträts u. a. nach
eigenem Entwurf (Portfolio 1870, IWj Art
JoumAl 1874, 838) sowie nadi Deetmpa» Fft-
lizzi, Rudaux u. a.

u n e r, Kstkrirx. fNachtr. v. Seubert
1870). — ii e r a l d 1, Les ( Jrav. du 19« si^cle. —
Ciliar!, Stor. dell' arte cmtrmp, ital , 1900
p. 806. — .Matura cd Arte löOO—löül 1 464.

CucU, Peter, Steinmetz aus Mömpd-
gard. 16M--68 in Stuttgart unter A Tretsch
itt leitender Sldlmig am Bau des Schlosses
und der beldea Tiiiatiifciact Hcnag Chii^
stophs tätig.

A. Klemm m :itp t. Kstwiss. IX (1888) 88.— Kst- u. Altcrtunudenkm. In WQrttembera I
(Neck^rlcrrts) 668.

Cwot Faacael, «pm. Stecher, f 16. i.
1788 n Valenda.
Cean Bermu de z, Diccion. 1 (1800) p. 880.— A leahalf, Ariusta* Valcnciano« (1807)

Cucu, Nicolas, Mder, wurde 1668 als
Mdster in di* Lweaa-Akad. m Ronen tnf-
genommcn«
Anh. de fArt fran«., Doenn., VI fllt.

CucTiel, Edward, mod. Illustrator und
Landschaftsmaler, geb. in San Francisco.
Stellte auf der Deutschnat. Kst-Ansst Düs-
seldorf 1908, der großen Kst Ausst Berlin
1904, Sezession Mönchen 1912 und im Pa-
riser Sal n (Soc '^rat

) 1912 Bilder aus dem
zeitgenöss. Leben, wie „Auf der Hochseita-
reise", J>er Salonpoct" u. neuerdinga Land-
schaften aus.

Almanach f. bild. Kunst 1901.

Cucuran, Guillaume de, Werkmeister,
1316—83 im Dienste Papst Johanns XXIL in
Avignon tätig, der flm mit der Erwdteiung
des Bischofspalaste« zur päpstlichen Residenz
beauftragte. C. ließ nur die Westfassade
atdien, die er überhöhte. Er legte seine G«>
tifade nm 8 groBe von Siuleniiallen oai-
febene Il«fe an und fledderte sie mit B^-
türmen. Der Neubau der Päpste Benedikts
XII. und Klemens' VI. lieS diese Kerndiapo-
sition im wesentlichen bestehen, indem die
Bcfeatignngen hinzukamen. C. war auch an
den übrigen Bauten Johanns XXII in Sor-
gues, R^darrides, Ohäteauncuf. Barhentane,
Noves usw. tätig; er errichtete auch die
Grabkapelle in Notre Dame des Doms.
Dnbsniel, Les Asddleelea du Palais des

I AvignoBk 1888. Bug. Müntz, U
z86
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}m Pipes (FrtBBt BH. c»
Baaehai Noitv. Dkt dn Arcbit. fraab IM'.
-> 1>{foflaet, Le Pdilt des Papei, 1001.

C. Safarf.

Cudevllle, Jean Francoifl, MinUtar-
maler in Paris, Ncff« ÖM llW-f BBdh.
Fran^ Haize.
Nowr. Aich, de PArt haac.» >• alr.. V OM)

CSttdQpb S> B*, Maler ia LoiidoBi MdHc
1828—33 in der Royal Acad., Brit. Instit u

Sufiolk Street Call, besonders Porträts und
Früchteatilleben aus. W. Walker stach Ca
Portrit des Bischofs George Gleig.

Graves, Brit. Instit 1806—67; Royal Acad.
n «: Dict. of Artista. UOS. Cat. of Ei«r.
Pbrträita, Brit. Mi». Loadoa II (1M0> M.

Cudnor, William, 1549 als BürRPr und
Mitglied der Malergilde in London ^<enannt.

The Connoisscur XXXI 80.

Cuelne (Kueloei Cotena). Martin van.
Genfer Mdbaner, wurde H^ler am S. Ii.

1612. Am 8. 4. IBSl hatte er die Stadt ver-

lassen. E. de Busscher (Rech, sur ies pein-

tres Gant II (1888) p. »0 nanat Um Ültdl-

lieh Glasmaler.
Taa der Haeghea, Doc. faux. 1899 p. 68.

V, Pom der Haeghtn.

CoeliierB^ Jan dc^ Ifiler aoa Brügge, kam
nnch Gent WO CT am tt. 11. 1408 Maiater

wurde.
v.'d. Haagheai, Dae. faux, 1889 v

V, «w» d€T Haeghen.

Owaca, Pero, a. Gomta dt Cuenca.

Cuenca, V i c e n t e, span. Architekt, als

Mönch und Autodidakt Ende des 18. Jahrh.

für eine Reihe von Klübtcrn in der Valen-

cianer Gigend titig. Seine Hauptleiatungen

afad: die Sakrblri md ^ ha
Kloster zu Sueca, die Kommunionskapelle in

dem zu Jijona, Kirdie und Hospiz von Utiel,

vor allem aber die RcDOTicniiif der alten

Colcgiata von JitilMU

Aleahalf» Artbtaa ValeadttMia (1807) p. 421.

A.L.U.
Cucnde, Juan, span. Maler, t 18TB m

Valencia Mitglied der dortigen Aca-

demia de S. Carlos. Das Museum zu Va-

lencia besitzt von ihm ehi Portrit dee Don
Juan Maldonado Marthtas.
A 1 c a h a 1 {, Artiatas Valeadanoa (1897).

Af. UtrUlo.

Cutoe (Cucnne), Jean, Architekt von Be-

•aacon, lieferte 1677 einen Plan des Rat-

hauses ffir das MAppartement de Messieurs"

das Magistrates und baute 1088—1704 dnen
Teil des Hospitals in Besan^on.

P. Brune, EHct. d. Art. etc. de la Franche-
Comt*, 1912,

Cueninc (Cuenync), s, Coninck.

Cuenot, F r a n g o i s, Holzbildhauer und

Architekt, geb. in B^lieu (Doubs) um 1610,

t nach 1685, führte 1688 die Schnitzarbeiten

im Chor der Kirche zu Guyans-Vennes aus.

1688 ließ er sich in Chamb^ry nieder, wo er

IMT ^hhmg echieh fBr dn Hdarellef am

Portal der Sainte-Chapelle des dortigen

Schlosüc. 1651 war er lär die Sudt Dole
(Jura) beschäftigt. 1600 tffaidt er den Titd
cncs iwiBiiaueis «es naraogs von swvoyen.
1882 lieferte er den Schmu rk für das Haupt-
portal und daa Orgelgehäuse der Sainte-

Chapelle in Chamb^ry und baute einen Tri-

umphbogen getegcntHch des Einauges Karl
Bttsnueb II. und seiner Gemahlhi. Weitere
Arbeiten von ihm sind: Dekanssitz und Kre-
denztisch für die Sainte-Chapelle (1666); Al-
tarhlatt mit der Madonna für die Kirche hi

G'iyans-Vfnnr? (1667); Fontine auf der

place de Laus in Chamb^ry (1670/1; zerstört,

nur erhalten eine allegorische Stateie im Mu-
seum); Orgelgdiittae fOr die Ste-Oiapfllf,

jctst fan Museum an Chamhdry (1675); Al-
tarblatt für die Kirche der Visitandinerinnen

zu Belley. Ferner war C. mit Brücken- und
Wegebauten beschäftigt und fertigte auch
den Entwurf für den Glockenturm der Sta-

OiapeHe. GelegentHeh eines Aufbithsttes in

Annecy 1659 iLiah er ein „Livre d'architec-

ture" heraus, dessen Tafeln er selbst stach.

Das Museum an Oiambdry bewshrt von C.
außer den schon erwähnten Arbeiten noch t
mit Engclsköpfen verzierte K alkstein pfosten

aus der Kirche Sainte-Manc Egyptienne,

S. Latni, Dict. A ^culpt. etc. (Moyen-4gt),
1898; (1-nuis XIV), m*V — P. Brune, Dict.

d. Art. de la Franchc-Comt*. 1912. — (P. Je»-
s c n), Kat, d. Berlin. Ornamentst.-Samml., 1894

No 11Ö9. — Kat. d. Mus. zu Chamb^ry, 1911

p. 184/5. H. Vollmer.

Cuenot, Simon, Bildhauer, 1661 to Dole
Jura) uHcundl. erwihnt

P. Brune. Diel, d. Alt. ete. de la PTsachs
Comt«, 1912.

QuOTa, Pere, Maler des 16. (?) Jahrb.,

matte in dar CapiUa de loa Dokncs der Kap
nanraw von zineaca cnw nuvn enisimm
signierte Krönung Mariä.
Rico del Arco, Guia . . de Huesca, ISIO

p. 47.

Cuareohen; Dirck V.. s. Coomhtrt.

Com, Hare-Ant de, s. Dtattrt,

Cuerras Mona, Luis, «pm Maler, tittg

in Santander; war in den dortigen Kunst-

aUBStdhmgen 1877—80 mit beifällig be-

sprodieacn Seestäcken u. mit Portrits (des

Bischofs von Hab«is etc.) vertreten.

Ossorio y Beroard, Art Bspsh. del S.
XIX (1883 f.) p. 176.

Cueata, Juan de la, span rila;-! jler.

Kam Mai 1609 nach Toledo, wo er mehrere

Jshre f&r die Kathedrale tSdg war (erste

Anzahlung bereits 3t. 3. 1509. Reparierte

1813 verschiedene Glasmalereien und führte

im gleichen Jahre die fBt dte CSeplUa llanp
rabe aus).

Zarco del Valle, Docmnentos Ineditos

(Madrid 1870) p. 623. — Ccao Ber müder.
Diccion. I (1800) p. 880. ~ V i fl a z a, Adicicnrs

II ^B) p. 148. — RiaAOk Spanish ArU^lflW)
p. 8CI. iC Jm JfSQMlV

«87



Cneto — Cnfln«

Onus» Ludovico, 9paa. Büdliauer, titig

za Toledo und Aranjuez, wo fr für den

Tdcbgart«n vor dem Schloß (j ardin de cstan-

ques) 1004 verschiedene Fontinen und Sta-

tnen tcbtt^ die jedoch iclioa latne Zeit dar-

Mu venncmci woroen.
Vi fi a r », Adlcioßcs II (1889) p. 144. L. M.

Coeva, Beitran de, span. Bildhauer»

1 1492. Schuf das einst hoch gcMcrte pnukK
volle .J^antbeon" des Herzogs von Albit-

querque in Caellar (bd Segovia).
C. Joflti, Miscellaneen aoa 8 Jahcb. tpan.

Konatlebens I (1908) p. im. A. L, M.

Cueva, Benito de 1 a. span. BildhaMer«

führte 1620 einige der Relieis am Trueofo
der Kadiedrale von Sevill« so«.

Geitoao, Dkc de Artif. SevUUum I (UBB)
p. 180. jr.

Cueva, J u a n d e 1 a, Haler, am 9. lOi 1BB8
in Cordoni envUrnt
Bd. cspaBol de excw«., X (1908) p. IM.

Cueva, Pedro de la, b?an Bildhauer,

titig in Sevilla, seit 1Ö78 im Alcazar be-

schäftigt, wnrde 1609 mit A. de Cepeda zum
Prüfunpskornmi^<;ar der BildsciUlitaar ttttd

Bildhauer in Sevilla bestellt.

G e s t o s o. EHcc. de Artif. SevIlUiKM I (1880)

p. 180. III (1008) p. 145. A. L. 14.

Ciwva Beoavides (Benavidas) f Buradas,
Martanna de la, span. Malerin, Gattin

des Calatravaritters D. Francisco Zayas in

Granada. Tätig in der 1. Hälfte <^t:y 17.

Jahrb. Scbeiot eine Verehrerin Grecoa ge^

Wesen an seiwi denn der nhL Petrus van Al~

cantara" in S. Domingo zu Ecija, 1614 da-

tiert und voll signiert, geht, wie die Auf-
schrift selbst sagt, auf Dominico Greco zu-

rück. Von C. stanmt wohl auch der gleidi-

falls auf Gtcco znrftcks^"'^ nIiL Franzis*

kus" am Altar Jesus Nasarcno der Kathe-
drale von Granada,
Cean Bermudcz, Diccion. I (1800) p. 8BD>— ViAaza, Adiciones II (1880) p. 144.

August L. Mayer.

Cuevas, spao. Maler aus Hnesca, titig im
16. Jahrh., im Atter von 88 Jahren gcstoibcn.

Schüler des Tom.is PeHegret aus Toledo.

Bemalte mit diesem zusammen um 1550 die

Sakristei der Kathedrale von Huesca und
fährte für die gleiche Kirche ein Monumento
für die Karwoche aus, das nicht mehr er-

halte ist.

Ccaa Bermudez, Dicdon. I (180Ü) p. 381.
— RicdclAreo, Gala ... de Huesca (1010)

p. 60. A. L. M.
Cuevaa (Covaa), Carel de las, Maler

in Antwerpen, wurde 1668/69 Lehrling des

Peeter van Lint und 1674/76 Meister; f 8-

12. 1714.

Rombouts-Lerius, Liggeren, II 885,

fl88> 487. 10^ 687. Z. v. M.

Cuevas, Diego de, span. Maler um 1602

in ValladoUd als Gehilfe des Estasio Gutier-

rex titig.

Marti j ICoBS^ Batndios asoe-lOOl)
p. 606. A. L. M.
Coevaa» Encenio de las, span. Maler,

pch. zu Madrid 1613, f ebenda 1667. Sohn
und Schüler des Pedro de las C, weilte

lingere Zeit in Oran. Am besten gelangen

dem Künstler, der als Musiker und Dichter

noeh bekannter wie als Maler war, vor allem

kleine Porträts, die sehr gcschätrt wurden.

CeanBermudcz, INccioD. I (iHi k) > p. 881.— Sentanaeh, La piaiura ea H.^and p. 147.

A. L. Mayer.
Cuevas, Francisco de las, span. Bild»

haucr, arbeitete 1406 a«i dem Schmuck dn-

poerta de leonea der Toledaner Kathedrale.

Cean B < r n u d r 7, Dirrion. I (1800) p. ^— E. M .i r c h a 1, La Scuipt. etc. Beiges (1896).

— A. L. Mayer. Toledo (1010) p. 84. A. L. M.

Cnaras» Jos^ lUostrator der 2. Hillte

des 19. Jdirit. in GaHden (Nordspanien), wo
er der künstlerische Leiter der Zeitschrift

„Ilustracida Cantibrica" war. Hier erschie-

nen auch seine zahlreichen Zeichnungen.

Ossorio y Bernard« Artist. E^afi. d.

s. 3QX (I88D.

Cuevas, Pedrodelas, span. Maler, geb.

zu Madrid 1668, t ebenda 1635. Bewarb sich

16S7 vergebens um die Nachfolgerschaft des

Bartoloan^ Gonxales als Hofmaler. Seit*

samerwase ist uns von C, der lüa bcdeoten-

des Lehrtalent g.ilt unrl ?>fejster von Car-

reiio, Pereda, Jos^ Leonardo, Licalde, Arias
und seines Stiefsohnes Fr. Caniilo bekannt
ist, kein einziftca authentisches Werk er-

halten, auch fehlt jeder Anhaltspunkt über
den Charakter seiner Gemälde.
CeanBermudez, Dicdon. I (1»00) p. 882.

— Sentenach, La pintura en Madrid p. 48.— Beruete y Moret, The School of Madrid
p, 88. — M a r 1 1 y M oasdk BStud. hist. artist.

0806-1801) p. 678. A. L, Msytr.

Cuevas, Santiago de, span. Mder,
wurde am 23. 3. 1596 Bürger in Valladolid.

Bemalte und vergoldete die Gondel „S. Fe-
lipe" für König PhiUpp IIL
Martf y Monsö, Ettud. hist. artist

(1808-1901) p. 808, eOO. — BoL d. 1. Soc. Ca-
tell rif T-Trurs.. Valladolid 1908 II 667. A. I M.

Cueya« (oder Crueyas), Jean, Werkmei-
ster Und Bildhauer in Montpellier, t 1414,

war seit 1367 8&mal Konsul seiner Gilde. —
Sein Sohn Firmte C, t 1480, seH 1414 sein

Nachfolger als Werkmeister der Stadt Mont-
pellier, leitete 1443 den Bau des Ubrtunnes
und baute 14S0 an der StadtmOnab Br war
S7mal Konsul seiner Gilde.

Ad. Lance, Dict. d. Archit. fran;., I (iSTSO
172. — Bauchal, Nouv. Dict. d. Archit. franc..

1887. — S. L a m i, Dict. d. Sculpt. (moyen-Ig^.
1806.

Cuffle, Pierre de la, Kttpferst«:ber in

Paris, von van Mander in der Vita des Delf-

ter Malers Aug. Joorisz. erwihnt, der 6
Jahre aS46-60) bd C. wohnte. Van Man-
der nennt ala Afbeiten Cs 8 Stiche: Die

18S
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Cugiano — Civ>ot

?> Hrazien nach Rosso and einen Plafond in

pcrspcktiv. Ansicht. Infolge eines Druck-
fehler i bei Sandrart CV^utschc Akademie
1675) wird C. in der feMmtcn qiiteicn Lite-

ratur irrtiknlich Clnile gnamiL
C. v«a II «ttdcr. UM ScWldtfBodr, IM
CngUno, Francesco, Maler aus Gatti-

iiara. Sohn de$ nucstro Antonio di LonoUHi
mr seit 1644 In Chieri ansSssig; er iit «roht

ein Verwandter des Ubertino C, gen. da
Loimo, der sich 1512 in Vercdü anfliich.

Gius. Colombo, Do& Intanw ^ «L
Vereellesi (1889) P* 88.

Cogidl, Antoniob Architdrt am Reggio
d*Eniilia, Hofarchitdrt des Herzogs von Mo-
dena, geb. um 1678, f am 8. 2. 1765. Schü-
ler des Ferdinande Galli Bibiena, war haupt-

sicfalick auf dem Gdüete des TbeatertMoe*
titig. Sdn Hauptwerk ist daa nadi dnen
Brande 1740 innerhalb 6 Monaten neuerbaute

prächtige Theater zu Reggio. Ferner sind

von ihm das Hoftheater zu Modean (ca

1730), das Teatro del CoUegio in Parma und
die Theater zu Brcscia und Padua (1748

—

51). Auch die Armcria Estcnse in Mo^BBa
ist nach seinen Plänen erbaut worden.
Tiraboschi. Noti^ de* Pitt etc. di Mo-

dena. 1786 p. IWl. — Brandolese, Pitt,

etc. di Padova, 1706 p. 178. — Soss aj. GvOm
di Modeaa, 1841 p. 80/1.— O L &o n eh 1« Goida
dl Padova, 0. J. p. 40. B, f.

Cugini, M i c h e 1 r Bildhauer aoa Castel-

Icone, fertigte laut Inschrift lOU die An-
eona der Madonna del Rosaiio in der Par>
roechiaHdfche zu CasteUeone.
Giambatt Zaist. Not. islor. itf Pitt etc.

CTfmonesi, II (1774) M.

Cugino, s. Cousin, l-rainois.

Cuglierero, Angele, Bildhauer, geb. ge>

gen 1860 in Turin, wo er 1867 unter Maxznc*
chetti sdne Ausbildung begann, um sodann
zu \'pTa .lacli Mailand und 1370 nach Rom
ZU gehen. Als ein Vertreter der alten ro-

numtiadi-Batarallat Schule dd»Qtierte er 1800

in Turin mit zwei empfindsamen Genregnip-

pen von feinster technischer Ausführung:

„Dopo la serenata" und „Amor s'adopra".

1878 atcnte er in ^ffito hUMo pompciano"«
ehe Gruppe tebensgroBer Figuren in Mar-
ni'ir :iu^, nnch mehr Beachtung fand 1884 in

Turin ein Werk derselben Art, JPericUtanti

pracsidium". Für den CamposantO von Tö-
rin arbeitete er mehrere Grabmonomentn, ao
dasjenige für Cam. Ferreri, für Pietro Pölten

für den Advok Massimo und das F.nMilien

grab Garelli (18S4). Auf den AussL der

Promotrice in Turin, wo er «eM 18V6 ala

Lehrer an der Accad. Albertina angestellt

war, figurierte er häufig und erfolgreicb. so

imdi 1888 mit der Statue «n nido dd anoi

De Gubernatls, Dizioa. d. art. HaL vl-

«anti. (188B). — CftlUri. Slocia d. arte «a»-

alld, dam fl& — Stella, Pittura e
fn Wemoate (1188), p. SSt. — L'Arte XI

(Ifia?) 54 «. L. CäJlart,

Cugnet, Claude, Glasmaler in Lyon,
einer d. Grfinder der dortigen Glasmakt^
innang, deren Statoten im Dez. 1486 vm
Kart Vin. bcslBtitt «HKdao.
B«gale. Let vuraos da la i4tion Lgroah

naise, 1911 p. 14.

Cugnet, L., französ Maler, lebt in Bou-
logne-sur-Seine, stellt seit 1^2 fast alljUir-

lieh im Pariser Salon (Soc. Nat) haupidch-
Uch Ardiitektnr- und StraBenbUder at».
Cat Saloa (Soc. Nat d. B.-Arts) 18»—191S.

Cugnl, Cungi.

Cugnot, L*on (Louis L6on}, französ.

Bildhauer, geb. in Paris am 17. 10. 1836,

t das. am 18. & 1804. Schäler von Di^bolt

u. Duret an der Ecole d. B.-Arts (seit 1864).

F-rhiett 185?) den 1. Rornprris mit dem Bas-
relief: Mizence bless^ pr6serv6 j»ar Tiaimis,

Baaddekte aeH 1888 fut aUlihrfidi den Sa-
lon, mfist mit GrnrestattTen, Porträtbö<!trn,

oder dekorativen Skulpturen, und erhielt

mehrere Auszeichnungen. Von seinen hier

geaeigtcn Arbeiten seien genannt: Corybante
dtonffant les cris de Jupiter enftnt (1868,
Brorv.eausführung niif der Expo?, univ. 1867),

im Mus. zu Amiens; Heimkehr vom Bac-
dmafest (1864); Ores, Triptoiemoc, x^ieder

zum Leben erweckend (1866 und Expos,
tmiv. 1867, Marmorgnippe im französ. Bot-
schaftsgeb, in Perlia); Ackerbau und Indu-

strie BronzesUtuen för die Stadt Arraa
(1888); Die Republik Peru, Uwe UnabhiniAlw
keit verteidigend, Bronze?tatt:e für ein von
Cugnot gemeinsam mit dem Archit Edm.
J.-B. Guillaume ausgeführtes Denkmal in

Lima (1870); Die ktslen Augenblicke der
Jeanne d'Are, Branaestatue (1888); ITatre-

Dame de Juilly (1889); M irirrnrhüste des

Pariser Erzbischofs Richard (1894). Bild-

w«rke seiner Hand bewahren die folgenden

Museen: Amiens; Arras (Bildnisstatue des
Erzbischofs von Arras, Mgr Parisis); DIeppe
(Liebesbote, Salon 1878); Lyon (Tninkcner

Faun, Bronze, Rom 1668); Ronen und Stra8-

biirg. Von den difeoialivra Ifonunental-
bildwerken C.s seien erwähnt: 8 weibl. Ka-
ryatiden für das Pariser Rathaus (Salon

1884); Le Gaz und Le Pavage, Statuen in

der Neuen Oper; Hocbrcüei mit der Justitin

fOr das Oabmal Cltoent-Thomas länd CL
M. Lec unte luf dem P4re-Lachaise-Fried-

hof; Kolossalstatue des hl. Lukas an der

Fassade der Kirche der Trinit« (1864);

Sutue der Science an der Sorbonne (1878);

endlich 9 Giebelskulpturen fflr den Pariser

Kassationsh i' — Sein Porträt, 1859 von

Bcnj. Ulmann gemalt, wird in der Villa Me-
did in Rom bewahrt.
Bellier-Auvray, Dict gtn. I (U89 n.

Suppl. — D u 8 8 i c ux, LesArt. franc. k l*4tr.«

IBfB, p. flSB. ~ Ndcfol. in Cimn« d. Arla 1884»
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Cugnotet — Cttitt

p. S23 u. Revue cncyclop. IV 418. — luv gen
d. Rieh. d'Art, Paris, Mnn. relig. I u. III; Mon
dv. I u. TU; I'rov., Mon civ. II 862. — Rev.
de l'Ait fraiic. anc. ft moJ I (1884). p. 107, 187,
181. — Arch. de l'Art fran?., Docum., VI 400;
Moov. Arch. etc., »> »ir. II (1880/1) 458; 8« »Är.
XIII (1897) 125, S02. - Ca», d. B-Art», Tabk
alphab. — Kat. d. Putacr SlIOB 1608—1694 un4
4u aufgef. Miueen. H. VoUrntr,

Cawaam, Ferdiii»nd Lsdoiric Ed-
gar d, Maler, pcb in Dljon (CÄte-d'Or),
Schüler von Picot und der Ecole d. B.-.^rts

in Antwerpen, beschickte den Pariser Salon
swiichco 1860 und 1884 mit Porträts, Fi-

gorenbildem tmd Landaduftco. Da« Mu-
seum in Langres bewahrt von Om: Le jouciir
de vielle (Salon 1876).
B c 1 1 i c r - A uvr aVa DlfiL abk. Smiil. —

Kat. d. Sakm.
"W-

Cugonga. Pere, Mahr Ym RottSsOlon.
tätip 1350—1372 in Perpignan.
Sanpere y Miquel, Pint. mig-eval cata-

lana, IT 1012 p. 260.

CoipsrCiX «• Cuyfer und Ch^Pm.
CairtliHC, Mae Berthe. BIttmen- und

Landschaftsmal er in Viniers-Charlcmagnc
(Mayenne), beschickte den Pariser Salon 1868
bis 1874. Das Museum in Vlre bewahrt mm
Ulf ein PhiinfBftftf^.
Belller-AUTray, DIet. gtn., StippL

Cuitin, Alexandre, HolzbiMhauer und
Omamentzeichner, geb. in Toalon am 1880^

t das. am 28. 6. 1893, arbeitete snent im
Atelier Marccllin Datfaoit's, ging dann nach
Paris und assoziierte sich 1883 mit Jean-
Bapt. Dutfaoit fils. nach dessen Tode (1887)
er das Atelier aUein weiterfahrte. Haupt-
alchlich gingen ans dieser Werkstatt figOr-

Ucbe und omancotale SeUiaddmralkoen
hervor.
Nouv. Arch. de I'Ait fran«, Bßttr.V CU8B)

81; X (18»4) m
Cuisin, Charles, Landschaftsmaler» geb.

in Paris 1816, f in Trovps 1859, beschickte

1841. 1844 und 1847 den Pariser Salon mit
Motiven aus der Umgegend von Troyes.

Daa Museum in Troyes bewahrt 8 Land-
adiaften von Uun.
Bellier-Auvray, Dict. g^n. T (1882). —

GemMdekat d. Mus. in Troyes. 1907 p. 37.

Cuisin, Charles Emile, Landschafts-
und Blumenmaler in Paris, geb. daa. 1888;

t naeb 188B, Scbfller von Leeoq de Bois-
baudran, beschickte den Salon 1^80—1870.
Fär das Museum des Jardin des Plantes lie-

ferte er eine ReSw von Btemcndanteiiutteen
auf Velinpapier.
Bellier>Aavray, Dict gCn. I (188S) u.

Sqppi. lav. fte. d. Rlth. d'Art, Paria, Moo.
dv. n in.

Cutsinler, Lion, Lithograph, Radierer u.

Maler, geb. in Paris 1832, Schüler von Picot
und Desmaisons, beschickte den Salon 18S6
bis 1868 mit Uthogr. nach T. Robert Fleury,

Boulard usw. Auch radierte er einige On-

ginaU>ttUcr: Le Th4 de la Pariaicniia, Pi9>
mesade i Aaoilita u. a.

Bellier-Auvray, Dict. g^n. I (1882). —
Beraldi, Les Graveure du 10° s., V (1886).

Cuiaottua, F. A, = Caüotti, Amadeo.
riiiaaa, Jean de la, Maler, 1678 Mttgüad

der Pariaer Lalnaaitadeaiie.
Rrv tiniv d Arti XIII MO.
Cuisain, Jean-Baptist e, Bildhauer,

1675 Mitglied der Pariser Lukaaakademie,
1678 und 1686 am Sdüosae tn Foatainebleau
titig.

& Laml, Diel. d. Seid»!, «le. Ooda

Cuisain, N., Hofbildhauer in Paris, 1.

Hälfte des 18. Jahrb., f vor 1164.
S. Lami. Dict. d Sculpt.etc. (18» s.). I (lStO|>

Cntal^ George d. A., engl. Nfairr, geb.
J748 in MouHon bei Riehmond (Yorkshire),

t 7. 2_ 181.'^ in Richiiiwnd. Sohn eines Bau-
meisters, begann er seine Känstlerlanfliaha
da Portoätpastelliat So portritierte er ala
junger Künstler in Aske Hall bei Rieh-
mond die Kinder des Sir L. Dundas, der
ihn daraufhin 1760 zu seiner Weiterbildung
nach Italien sandte, wo er sich dann fast

auaacWieroch dem Studium der Landschafts-
malerei ividmetp. Nach seiner 'Rückkehr
nach Richmond (1775) arbeitete er wiederum
för Sir L. Dundas u. beschickte von dort
am die Londoner R. Acad.-Au58teltung 1778
mit einer mythologischen Komposition „The
Infant Jupiter", 1777—78 mit Ansichten von
Gisbro (Yorkshire) u. mit einigen Portriti»
1788 mit einer Reihe von Anaicliten der bei
Whitby in Yorkshire gelegenen Besitzung«!
des Lord Mulgrave, für den er auch eine
Sammlung von Ansichten der banptaicb«
liebsten Halenorte Yorkshire's an malen
baMe^ cadUeb nocb 11W mit dner Ansicht
von Dunholme Bridge in York kire. Aus
seiner Ehe mit seiner wenige Wochen vor
ihm verstorbenen Gattin Jane stammte dir
hier nachiotgcadf Landadiaftsradierer Gaocgc
C d. J.
The Gcntleman's Magazine 1818 -ol. 88 p. 188.— Redgrave, Dict. of .\rt. 1878 — L. C u »

t

In Die . of Nat. Biogr. K r v a u Dict. of
Paint. f tc. I (1908). — Grave», K Acad. Ex-
hil- T r'905).

Cuitt, George d. J., engl. Maler und
Radierer, geb. 1779 n 1 ichmond (Yorkshire,
getauit am 18. 10. 1778), t am 16. 7. 1854 in
Masliam bei Rlebmond, Sohn George C.s d. A.
Unter der LeiturR ^rir.es Vaters hat sich C.

früh der Kunst widmen können u. lernte an
der Hmd nranesi'scher Blitter radieren. Um
1804 zog er nach rhr^'er, wn er bis ah
Zeichenlehrer wirkte, u. von wo aus er 1809
u. 1818 in d. Londoner R.'-Acad. einige Lan^
scbaftsveduten aua North Wales (Conway u.
Gtaa Llyn) ausstellte. Später baute er sieb
in Masham rin Haus, wo er den Rest seines

Lebens verbrachte. Unter seinen frühen Ver-

<90



Cukioivics — Chdhm

tfcntUduugen sind zu nennen mOUI Bbü-
dngi in tiw GKy of Chcttaf^ (B BL, 1809).

JSaxon and otber Buildings remaining at

ehester" (8 BL). ,.01d Buildings at Chcstcr"

(B BL), „Picturesque Cottages etc. in Chc-

hire" (6 Bl.), simtlicll 1810—1« Tcr«ffcnt-

Hcht; ferner „History of tfu» Oty ofChmK*

(1815, mit 5 Rad. C.s) und „Etching» of An-

cicnt Building* in the Qty of ehester, Cast-

les in North Waka** de. 0816 und 1886.

24 Bl.). Spiter entstanden und besser sind

die 24 Bl. .^trhings of select Part» of Ab-
beys in Yorkshire" (1834). Seine sämtl.

Werke wurden 1848 in London nnler d. Titel

„Wanderings sad Ptacillings aoMMSSl RdiM
of the olden Time" (79 Bl.; Neuausg. 1858)

verößentlicht. Eine 1815 dat. lithogr. Kir-

chenansicht von ihm im British Museum;
ebenda auch ein rad. SelbatbUdnis Ca (mit

Autogramm) u. ein von ihm gezeichatlss

u. radiertes Bildnis seines Vstsrs («rsl SMh
dessen Tod ausgeführt).

The Gcntletnan's MagaziDe 18fi6 (oew ser.,

Ol. 42) p. 811. -• Redgrave. Dict. of Art.

1878. — L. Cust in Dict. of Nat. Blogr. —
Graves, R. Acad Exhib. II (1905 p. 22 Cuitt.

George: 1809 u. 1818). — HcHer-Andre-
• en, Handb. f. Kupferst.-Sammler 1870 I. —
Univers. Cat. of Books on Art (South Ken».

Bnt» ponr« m na aHL Jiw> jms b> i (m> t<. u,

Cukrowics, Marie, poln. Malerin, t am
19. 3. 1899. — Stellt in Krakau in den Jahren

1866—^76 Portrits und religiöse Bilder aus.

endars Gaecha 1800. — dwieykowski,
Tow. Pnyj. Sst p. KfSkAw 1900.

r. s*.

dl.Carnia, s. J?«^ Mleeolh.

Colamborch (Cttknbnr^ a. Cus^enb^g.

Culick. Jan J a n s z., s. Kulick.

Culin, J., Maler in Paris, nach dem Com.
Mar. Vermeulen 1695 ein Bildnis des Goo-
gr^ihcn Alex. Hub. JaiUot stach.

Heloecken, Dict. d. Art., IV (1190). —
Le Blanc, Manuel IV 110, No 86.

CuD, James Allenson, Maler in Lon-

doo, stellte in der R. Acad. von 181t Ms 86
verschiedene Genrebilder aus.

Graves, Dict. of Art. 1806; R. Acad. II, 1906.

— B*n*zif, Dict des Peintres etc., ISU.

CuUant, Jean de, s. Ejcuilant.

Gullen, Alexander, engl. Architdcl hl

Hamilton, stdhe m der Roy. Academy ttt

London 1898 die Zeichnung dnea Treppen-

hauses aus. 1901 zeigte er in der AussteUtmg

der Roy. Scott Acad. zu Edinburgh den

Entwarf des Theaters an lIolhcrwdL 18QB

bis 1908 beschickte er die Ausstellung des

Roy. Glasgow Inst, of Fine Arts mit Ent-

würfen zu bedeutenden öffentlichen Gebiu-

dea (Lamarfcdiir« Ifiddle Ward District

Ottots» Hamilton, 1908 n. 1908; Dondyrsn
Coatbridge, 1904 und 1906; Nrw

Buildings and Public Library.

Hamilton, 1906; Pariah C^oundl Chambers
n. Masonic Xcniplc^ Htunilton, 190^
Graves, Roy. Acad. Exhib., II (UQ5). —

Acad. Architectuie, XIX (1901) 80197: XXI
(1902) 86; XXIII (190|) 80: XXV (1904) 84;
XXVII (1006) 88-91: XXJX (1906) 70, 71, 86;
XXXI (1907) 79.74; XXXIII (190Q 68, 64, Kk— Catal. of the 47tli Exhib mod. artisls,

Roy. Insüt. of Rne ArU, Glasgow 1908 No 647

Gullen, C, amerikan. Holzstecher, in den

80er Jahren d. 19. Jshrh. t Century Maga-
zine titig. £. Rickttr.

Odlca, D., Mhitstumaler; voo ihm waren
1819 in der Ausstellung der R. Acad. in LoiH
don 6 Miniaturportrits ausgestellt
Graves, Dkt of Art 18M; R. Acad. n
GdlaB, Msnricf Gnlhrnlth. kansd.

Landschaftsmaler, geb. 1866 zu St. John's

(Neufundland). Verbrachte den größten Tdl
seiner Jugend in Kanada, kam lSä8 nach Pa-
ris und besuchte die Ecok d. B.-Art8 unter

Defamny nnd Roll. Stellte 1894 cum ersten-

mal im Salon (Soc Nat. d. B.-Arts) Land-
schaften aus. Am bekanntesten sind seine

Marinen und Winterlandschaften geworden.
Das Museum in Montreal besitzt von ihm
ein Gemälde: Quebec. 1900—1902 unter-

nahm C. Reisen durch Europa und lebt jetzt

in Kanada, wo man üm zum Mit^ied der
kgL Akadenie tmmM hat
BdadaU Diet. Itit — WhoTs who^ Lsn-

doa »19. -Xsl d. S*a (Soe. Nat d. B..Arts)
Peril 1894, 1886, 1901, IM, 1806. Bd.

CoDct A-> Bildhauer in Paris, beschickte

in den Jahren 1888—1908 den Salon (Soc. d.

Art frü«.) mit Portrithaatcn oder Plastiksn

rdigiSsen Inhalts (Jesus bcfegnet ssbwr
Mutter, der hl. Franziskus WB As^ mw^.

Salonkataloge seit 18S9.

CuOeton. T., Zeichner in London von 1840

bis 1870; bekannt von ihm ahm grote Zahl
von BxHhrls (Wappen), fast

mit der Signatur: ColalOB, I

St. London W. C.

F i n c h a m, Art. a. Engrav. of Brft S.

ric Book Plates, London 1807.

ffliHBi Cottfad, SdualBcr ia Stra9httts

i. E., führte mit seinem Sohne 1616A7 dnen
neuen (jetzt nicht mehr vorhandenen) Schall-

deckel für die Kanzd des Münsters aus. Sie

war im nriisiissiicfsIii gehalten, durch eine

Chrlstusstataa updorOnt und wurde von dem
Maler Wendel Dietterldn bemalt.

Kst- u. Altert, in EUaB-Lothringen I Unter-
Elsaß, 1876 p. 414, 479.

Culhnn, John, Maler in London, stellte

von 1888 Ms 1849 in der R. Acad., der Brlt

Inst etc. eine Anzahl von Zeichnungen und
Gemälden landschaftlichen und genrehaften

Inhalts aus (der MZigcnner", der „Dorf-

kesselflicker", das „Milchmidchen" etc.).

Bfaie Bleistiftzdchnung aus 1848: ,3heda al

Battersea" im Brit. Mus.
Graves, Dict. of Art. 1806; Royal Acad.
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Culnm — Cnnbo

II (1906); Bnt. Inst-, 1908. — B i n y ü n, Cat. of

drawingt by E'nt Art . . m thc Brit. Mus. I.

Cttbnaog Haa», M«kr in Görlitz, t Bode
Oktober U8B. S, ITMm.
Cuhnann, Marius Adolf, Maler, geb.

am 2&. 11. 1876 in Forbach (Lothringen),

studierte auf den Kunstgewerbeschulen von
Zirieh and St Gallen, in 4er Aludemie
JttttlB stt Piris (b«i Jules Lef^vre n. Tony
Robert-Fleury), und in München bei Pro-

fessor Strätzel. Seit längerer Zeit lebt er in

Paris und beschickt seit 190B fast alljfthrlidi

den Salon (Soc. des Art. fran;.). In seinen

Bildern liebt er feine graue Töne und maß-
volle Zurückhaltung der Farbe (Straße in

Troy«. lAteiieur der Kathedrale von Chalr-

4m cte.). Im beflonderen pflegt er die

Landschaft und das Blumft stück.

Revue Lorraine 1909 p. 61 iL ' Abb.). — Jour-
nal d. Artistes de Lorraine, Nincv 1M7 — Sa-

lonkat. von 1908, 1909, 1911. — Notiz, d. Ksilers.

Cubner, Henry L. A., amerikan. Land-
schaftsmaler, geb. am 26. 8. 1854 in Daring-
ton (Kcnt, Engl,), Übt b Salt Lake City
(Staat UtahV Kam 1867 nach Amerika und
betatiKtc sieb seitdem in den verschiedensten

Berufen, als Drucker, Verleger. Publizist,

GroBkaufmann etc. Ab Maler ist er Auto-
didakt. Der Staat Utah äberreichte ehies

seiner Biidtr ,,The Great ALu;i-i'-ta Bridge"

dem Präsidenten Taft zur Erinnerung an

seinen Besuch im August 1909.

AmCfifr Art Aunal IflSB p. 488 (Abb.), 486;

IMT/QB p. 886.— Wh(/« Who ia Amerie« 191M8.
Culpeper, s unter Colpeper, Edmiirtrl.

Culpin, M a t u r i 0, Goldschmied, vom 10.

IS. 1570 bis 31. 7. 1679 Kammergold-
ychmied Maximilians II und Rudolfs IT.

Lieferte für den Huf ialilrciche Arbeiten.
Jahrb. d. ksthist. Samml. d. Alletb. KlilCfll.

V 2. T. No 4546; VII 2. T. Reg.

Cuhrcrbottie, Johann Mongels, hol-

Und. Genremaler um Mitte dei III. JabriiM

gA» in Rotterdam, Sc(i3ler der Düsseldorfer

Akad. Das Museum in St-L/i und das

Brooklyn Institute bewahren Bilder von ihm.
Mireur. Dict. d. Vcnie- d Art, II (1902). —

B4n6ztt, Dict. d. Pcintres etc. I (1611). —
Kat. d. Gemilde d. Brooklyn Inst., 1910 p» 91.

Cnma, Mandricardo, BikUmer fai

Vicenza, 4. 7. 1503 nachweisbar. S. Hwtur.

Cumain, F r a n c o i s, Bildhauer in Paris,

als, GchUfe des 1748 f fiUdh. Piem Leaatis

erwlfint.
Non . A-rh. de l'Art fran«.. 2* s«r., V (1884) 6.

Cumano, Costantino, Italien, Radierer,

geb. um 1760, t um 1800^ titig in Venedig,

hat mit Novelli zusammen eine Reihe von
«. Z. hochgeschätzten Kopien nach Rem-
Irar.dts Radierungen ausgeführt außerdem
ein Brustbild Guercinos und ein Selbstbildnis

der Mad. Le Brun ti. a. m.
GandelUni. Not IX. TS. — Maglerj

KslkriCK. III. Sie. ~ C. V. Wnrsbseb,

ö»terr. twogr. Lex. III, 74. — L e B 1 a n c, Man.
II, 7:^. p. K.

Cumbeiknd, George, engl Maler, Ra-
dieraTj LHlioKreph, Zeidmer md SÄrlfl-
steller, geb. 1764 oder wahrscheinlicher schon

1758, t 1B48, tätig in London und Bni>toii.

Beschickte 1773 und 1777 die Londoner Roy.

Acad.-Aiisst. mit 8 Miniatarbttdnissen, 1776
mit einer Zeidmnng: Auferstdrang des La-
zarus. 1782 und 1783 erschien daselbst ein

G. Cumberlonä, der wohl mit Obigem iden-

tisch ist. mit einigen Landschaftsgemälden

und Illustrationen, ebenso 1816 tmd 17 ein

G. Cumberlond janr mit 3 Landschaften,

darunter einer Waldaasicht von Siaplt .on hei

Bristol. Obwohl Graves 3 Künstler unter-

selieidet, sebelat es sich inuner um den einen

George C. zu bandeln. — 1793 veröffentlichte

C. eine Vita des Bologneser Malers und
Stechers Giulio Bonasone. Femer kennt man
eine grSficre Reibe von C. verfsAter Werl«,
deren Tsfcln meist von ihm sellwt gezeich-

net u. gestochen sind, darunter die Thoughts
on Outline, sculpture etc. (London 1796), A
Poem on the Landscapes of Great Britaifl

(London 1793) und Outlines from the An-
cients etc. (London 1829). Das British Mu-
seum bewahrt zahlreiche Zeichnungen 'ind

Aquarelle von ihm. Einige seiner Zeich-

noagen sind auch von dem mit ihm befreun-

deten William Blake in den Stich übersetzt

worden. Sein Bildnis stach T. Woolnoth
dach einem Gemälde Branwhite's für die

Outlioes from vwiotts eminent worin of ert
PiorlllOk GesdL d. mMmaO» Kste V

(1808) 800. — A. Graves, Dict ol Art. tBKl
Roy. Acad. Exh., II (1906). — La«r. Bin-
yon, Cat. of Drawings etc. in the Brit Hua«
I (1886). — G. C WilliamsoB. The Rist
Ol Portr. Mhüat., 1004, 1 148, 116w 907. — Univ.
Ckt of Books on Art (S. Kens, llus.) I (1870)
u. Suppl. (1877). H. V.

Cumberwortfa, Charles, Bildhauer, geb.

in Verdun am 17. 2. 1811, f in Paris am 19.

5. 1852. Schuler der Pariser Ecole d. B.-

Arts (seit 1829). Beschickte 1833—1848 den
Pariser Salon mit Bildnisbüsten u. -Statuen

und Genrestatuetten. Von seinen Arbeiten

seien genannt: Neapolitaner Fischer (1838);

Königin Marie AmfHe nK49); Paul et Vir-

ginie (1844); Herzog von Montpensier, Mar-
morstatue (1347). Das Museum in La Ro-
cbelle bewahrt 8 Gipsstatnen von ihm: L'a-

mour de soi-mime tmd Jeunc FlOe k la G»>
lombe; das StSdel'sche Instittit in FraaUort
a. M.: L'Innoccnce (Bronze).

H c 1 1 1 e r - A u V r a y, Dict g<n. I (1882). —
The Art Journal 1862 p, 816. — Jahrb. d. kat
pr. Kstsanunl. V p. LVl. H. V.

Cumbo, Ettore, Maler, geb. 1833 (?) in

Messtna, lebte in Rom und später in Florenz,

tüclideir^ er rnter AI, CastrlM seine künstle

rische Erziehung genossen hatte. An den

patriodscbcn Unruben von 1800 nahm er

19s
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teü, M dafl er aiu Rom ausgewicsea wurde.

SeH 1810 beaehiclale er oft die italieniacfaen

Ktin;rnti?stpihinR:rrt mit Landidwimi StOI»

lebeii lind Fr II cht stucken.

De G u b c r n a t i s, Diz. d. art, ital. viv.,

1889. — Graves, Roy. Acad., II 1906. — Ital.

AuMt. Bcr. u. Kat. von ISIO—iWk — VAtH X
(1888) Supplem. 8, p. 1.

Ctunier, Leo^ s. CumUtr, PdnM.
Cumiiui Pierre^ Maler in BajFCiu^ litt

bis 1787.

Renn.. '1. Snr (i. Il^.\rl-., XXII 150.

fimninfc J. B., Maler in London, war von
im Ui 181B in den Anaat Roy. Aoid.
mit einer p;röBercn Zahl von PorirSts und
Landscbaitea aus dem Säden Englands ver-

treten. Ztir selben Zeit (1797—1803) stellte

in der Roy. Acad. ein Laodichaftsmaler R.

Catning atra. De die Büdmotive (Schlds-

er iti Si'dcngland, Ansichtoi der Isle of

Wigfat etc.) sehr ähnlich denen des J. B. C.

sind and zudem Graves (a. a. O.) für beide

dieselbe Londoner Adresse angibt, scheint

ein Verwandtschaftsverbältnis (Vater und
Sohn, Brüder etc.) zu bestehen.

Graves, R. Acad. II (18G6).

^^fai(( R., e. in vwliciscli. Arttkid*

Cumillg (nicht Cumming), William, iri-

scher Portratnialcr, geb. 1768, t 1868 (nach

Singer). Arbeitete in Dublin von 1197 bi*

18S3 und war beaondera gesdiitst w^ien
setner Bildnisse von Fnraen. Eines der
er teil 14 Mitglieder und späterer Präsident

der Royal Hibemiao Academy (1823). Des
Ifttteum SU DvbHn bedtzt von ihm die Por-
träts des Edward Hudson und des Earl of

Charlemont. Im Brit. Museum in London
ein Mezzotintoblatt C. Turners nach C.s

Poftrit des Richard .Annealey, 1806^ o. swd
andere BÜtter von Ward n. Heafli nadi C*
Porträt des Edward Cooke.
Bryan, Dict. of Paim., 1908. — Bin^zit,

Dict 1911. — Redgrave, Dict. of art. —
Singer, Katlerlex. V Nachtr. — Dict. ol Nat.
ßiogr. — Brit. Mus. London, CataL of Bagr.
Portr. I (1806) 61 u. 483. M.
Cunin^ Vincent. Büdhaner in Qa*,

160Oi

Jos. Wastler, Sieirischet Katlerlex.. im.
Cumis, ^ mit Como verb. Vornomtn.
Cumming, Alexander, berühmter engl.

Uiirmacher, geb. in Edinburgh um 1732, t in

Pentonville 1814. Eine prächtige, fOr Ge-
org III. ausgeführte Uhr C.s befindet sich

im Buckingham Palace in London.
F. J. B r i 1 1 e n, Oid Qocks «nd Watches, 1904.

Cununinit W. S k e o c h, sciiott AquareU-
maler, bevorzugt Stoffe aus der Zeitge-

schichte, z. B. aus dem Krieg in Südafrika,

an dem ti ;icrsönlich teilgenommen hat.

Beschickte die Ausstellungen der Roy. Acad.
in London IWNVM, der Soc. of Scott. Art in

Edinburgh 1908 etc. mit KompoifttoMn
dimr Art in Aquarell.

Caw, Scott. Painting, 1908 p. 872, Gra-
ve s, R. Acad. II {vnsi.

—

litt sindiob xxvni
207; XXXVI 74.

Cumminga, Master, engl. Bildhaaer, wird
in einer Uricunde vom 4. 7. 1470 erwähnt,

aus welcher hervorgeht, daß C. im die

Kirche St. Mary Redcliffe in Bristol in Lon-
don ein ziemlich umfangreiches heiL Grab
geliefert bat
Walpolet Aaaedotes. Ausgri» 18BL —

Cbaaecllor, Brit. Sculptors, 1911 p. 8.

Ciimmings, Charles Arnos, amerikan.
Architekt, geb. in Boston 26. 6. 1833, f in

Boeton 1905, studierte in Boston und am Van
Renssalaer Polytechnic Institute, Troy, N. Y.,

und im Bureau von Gridley J. F. Bryant,

ließ sich in Boston nieder und t'r^n Jctr die

Firma Cumming» u. Sears (mit Wülard J.

Sears). Sein grSBter Erfolg wtr die New
Old South Church eine der größten und
schönsten Kirchen Bostons. Er restaurierte

die Kathedrale von Haiti u. baute die neuen
Gebäude des Tbeological Scmiitary in An-
dover, Mass., und in Boston das MÜaaoa tk

Hamlin Gebäude". C. betätigte sich auch
als Schriftsteller durch „A History of Arcbi-

tecture in Italy" in 9 Binden.
Bdmmtd von Uack,

Cwinminy, Cbartea KCunbUl), ameri-
kan Architekt, Sohn von Charles Arnos
Cummmgs, geb. in Boston 26. 3. 1870. Sto-

dierte in Harvard College und Massachusetts

Inatitute of Technology, trat 1894 in das
Bwcau voa Andrews, Jaqucs tu Raotonl e(n

und gründete IR'^fi die Firma Howard u

Cnmmings in Boston, die er seit dem I'ode

von Howard (1910) allein führt. Zu seinen

belcanntesten Gebäuden gehören die Bauten
der Mtddlesex SchooU Concord, Mass.; das

Sodbury Bvin lugebäude in Boston und der

A. D. Qub in Cambridge; drei Kirchen:
Trinity in Shlxfey, St. Jobn's bi Laiwrcnee
und St. Luke's in Hudson, sowie zwei groSe

Schulen in Boston, die Tuckerman u. d. Tile-

stonschulen. C.s Bauten zeichnen sich durch
emfachc und individuelle IComfNMition aus.

Ca vontduB ruhiger Stil hat Tide Anklänge
an den amerikan. Kolonialstil, und hat C.

zu einem der bekanntesten Architekten für

Privathäuser in Boston (ud Umgebung ge-

macht, danmtcr das Robtnaon Hana in Cam-
bridge.

The Aineficin .*.rt!iitcct. Tbc MdMIdcr.— Die KheiEiluade 1ÖU7 p. 107.

Edmund von Mach.
Cnmmings, Melvin Earl, amerikan.

Bildhauer, geb. am 13. 8. 1876 in Salt Lake
City (Staat Utah), studierte sonichst in

Mark Hopkins Art Institute, San Francisco,

war später Schüler von Do iglas TilJrn und

arbeitete in Paris bei Mercii und NoiL
Ffibrte sabirddie Arbeiten in und bei San
Francisco au«, u !. eine Statue von Robert

Bums und eine Brunnengruppc im Golden

» M
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Gate Park. Seh 1906 ist er als ProfeMOr ia

Mark Hopkins Art Inst, in S. Francisco

tätig. Mitglied der S. Francisco Art Assn.
L, T a f t, Americaa Sculpture, New York

1SQ8 p. 686. — AflMtle. Art AbbimL UOT/OB
9. IM. —WM «to iB AoMieft ttUVU.

Ciimmingt, R., engl. Bildhauer, täti^ Ende
des 18. Jabrh. in Edinburgh. Von ihm in

der Scott Nat Portrait Gallery xa Edin-

burgh eine Portritbüste des William SmaUie
(1740—85) in Gips. bez. „R. Conrniings,

Sculp. Edr.". Wahrscheinlich i^t er jer.er

^Cummins", von dem A. Campbell in seiner

wJoumey from Edinburgh throug^ parts

of North Britain" (Neue Atisgabe, London
1811, II 278) sagt, daä er „einige sehr

ansprecbeade Kluutwttitt bttvoiiiebtacht

habe".
Edinburgh, CataL Nat PMtr. GaD. IM,

Mo lei u. Index. M.
Cununingi, Thommt Seir, ameriktn.

Miniaturmaler, geb. 1804 in England, f am
25. 11. 1684 in New York. Kam als Kind
nach Amerika and war 1888 einer der Grün-
der der National Acafirmy of the Arts of

Design, dann Vizepräsident 1B50—1858 und
Schatzmeister. Sp&ter schrieb er die Ge-

•chkhte der Akademie. C. war einer der

beliebtesten Iflniatnrmaler» bb die raadien

Fortschritte der PhotOfr^ltfe die Ifinialar-

malerei verdrängten,

Clement u. Hutton, Art. of tbe UUi
Cent. — I s h a ra, Americ. Paiat, 180S.

Cun, s. Knn.

Cunacci, Andrea, Maler in Ostuni, 16.

—

17. Jahrb., lernte m \'cncdi>; bti dem jünge-

ren Palma. Nach Otranto zuräckgakehrt,

wihlte er Oitml n adnem AnfenÜlL Er
vollendete ein Bild* das sein Oheim Giam-
pictro ZuUo, ein Schüler des älteren Palma,

für die Kirche S. Maria dl Leuca begonnen
hatte (eine Madonna an Stelle derjcnigm
des jüngeren Pahna, d(e IflM "»«n den TB^
ken zerstört worden war). Über seine son-

atifle künstkr. Tätigkeit orientiert Antonio
ProfllOk Vkv Piasse ece. di Mesicne^ Oatonl
1894.

Napoli rfobiliss. V, p. 64. W. B.

Cunaeus, Conradyn, holl. Maler und
Lithogr., geb. 1. 11. 1828 in Deadermonde,

t 5. 9. 1886 in Amsterdam. Schüler m» Ni-

colaes Picneman. C. war Tiermaler, seine

Spezialität waren Hunde. Ein Gemälde C.s,

2 Himde mit Jagdutensilien im Rijksmus. in

Amsterdam. Der Könstler war auch ab Li-

ÜNsraph tätig.

Pr. V. B6tticher, Malerw. dca 19. Jahrb.— Kat. des Rijksroas. Stetnholf.

Cunard, W. S., Landschaftsmaler in Lon-

don; von ihm waren 1888—83 in der Suff.

Sir. GalL 12 Landschaften ausgestellt.

Graves, Dict. of Art. U0& ~ Binicit,
Dkt des FtittHei, IUI.

Cniat, Enrique, span. Maler. gd>. Wl.

2. 1885 in Valencia. Schüler der dortigen

Academta de S. Carlos und 1910 in den
KonstaassteOangen znValneia u. xu Baeooa
Aire"? durch Medaillen auspr^eichnet, be-

schicirtc er dic Madrider Kunstausstclluag

1812 mit Landschaftsgcmälden wie „Umbrfa
nagra", ^Cmo del Picotejo" etc. Q/LaL p. 18

N. IM S.)( dia ihm eine „mcntlon iiono'

rable" eintTttgen. .V. UtriUo.

Ctmeto, Evangelist a, Maler in Nesp
pe!, arbeitet am 16. 4. 1505 mit anderen SB
W^peaUkienk für Bartol. di Aloiano.
Rolfs, Gcidi. d. Malerei Neapels. 1910 p. 11t

Anm.
Cundell, H., Landschaftsmaler in London,

stellte in der R. Acid, von 1S38 bis bH Land-

schaften, ArchitekturbikkT und Städteansicb-

len CLondoB, WIndsor, Greenwich ete.) am.
Graves, R. Aead. Exh. II (1606).

Cundier. Maler- u. Kupferstecherfamilie

des 17. bis 18. Jahrh. in .\ix-en-Provence.

Louis C, 1057 als „Me geaumettre d'Atx"
urkundlich genannt, soll mehret« PUne von
Air. gestochen haben. Er hatte 3 Söhne,

Jean Claude, Jacques und Ii., die Künstler

wurden. — Jean Claude (., Maler, Sohn
des Louis 0eb. tun 1600, da er 1864
14 jährig aaf 8 Jahre dem Maler Laurent
Fauchier in die Lehre gegeben wird. Voo
ihm befinden sich in der Kirche zu Saint-

Maximin (Var) 8 Gemälde (Gegenstücke):
Die Heiligen Magdalena u. Maximin, beide

signiert „J. C. Cundier inv. et fe. 1703".

Das Mi; ;ec Grauet in Aix bewahrt 2 Damen-
bildnisse von ihm. Mehrere seiner Porträts
wurden von den beiden Jacqnea C ge-
stochen. — Jacques C. d. Ä. und d. J.,

Kupferstecher, der erstere ist der Bruder
des Jean Claude C. und in den 1670er und
80er Jahren titig; der Ictster« i»t der Sohn
dea Jean Claude C geb. (nach Basan, der
ihn fälschlich Jean nennt) 1691 in Paris, ge-

storben Otgeboren" bei Parrocel ist wohl
sicher Irrtum) am 26. 7. 1732 in Aix. Beide
Jacques C. haben Porträts nach Jean Chtide

C. und L. Fauchier gestochen. Vuin alle-

ren C. sind die Vif^netten für die Oraison
funibre de la reine Marie Th^r^ (t 1688),

icmcr Jueurcre rwuaiauuie, uaiuuier ner
des Ga-^p Grlmaldi, Marquis de Ragfu?se,

1672 nach L. Fauchier, und die beiden des
Arnoul Mann, Scigr de la Chataigneraie von
1674 und 1684 nach J. GL Cundier. Von den
bd Le Blane einem Jacques C. zuge-
schriebenen flO Blättern sind nur die bis ca.

1684 entstandenen Stiche (No 11, 16, 23, 81,

88, 87, 45, 59) sicher Werk» des llteren Jae-
ques C, während die nach der Lebenszeit

der Dargestellten später entstandenen, z. T.
1722—27 datierten Stiche sämtlich vom jün-

geren Jacques C stammen, der eine gro8e
Ansah! PWttftti featodiea hal^ darunter die>
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Cundisiiu — Cuncfo

Jenits'en der ersten Präsidenten df- Parla-

ments der Bourgogne, femer die BUdniase

von mehreren Mitgliedern der FamtUoi
Lebret (nach H. Rigaad), de Thomassin
(nadi J. Cellony) und de Forbin Maynier
(nach L. Fauchicr u. a.)- — B. C u n d i e r,

Ktq>fer>tecber, Sohn des Louis von ihm
kauBt man; R^joidiMiiec* qoe Pnatvenltfi

d'Aix a faites pour le ritablissement de la

•ante du roi en 1687. Laut Fü£U. der ihn

A. B. Cundier nemit, soll er auch nach Jean

Daict u. Ales, du Buiatoa gmochea lubeii.

PABli, Allff. KMtttks.» 1179 n. £7^1808. —
Zaat, Em. »M. VU (1821). — Et Parro>
«ci Aaaalea At la Pdat., 1868 p. lM/0; dm,
L'Art da« !• Udi, Oriilaes. 1888 p. IM. —
L. Dttialcnx II. A., Mte. tnU. aar les

llembfcs da FAcad. tbofu II mL -
Natler. KaOatte IIL — La Blaa% IIa
Bod II (adt ilftaad. Datevur d. BL No 81
1184 statt 1884). Ardi. de rArt franc., Do-
aun. IV 81>S. — Ifoture de Ftance 179 (fdvr.)

801. — Kat d. Mos. (Sranet in Aix, 1600 p. S9 u.

8M. — Inv. gtn. d. Rieh. d'Art, Ptqv., Mon.
lellg. III 886. - R*un. d. B.-Arts XXIII 886, 880.

Cundiritis, Johann Adolf, Kunstmaler
in Glogau und Görlitz, wird als Witwer und
Maler in Glogan 1806 in Bricg, Bez. Brcalau»

aufgeboten. Sicddt apiternach (SArUtz Aber.

Stirbt dort am L B. 171% ah 88 Jahre 12

Wochen. £. Hinttt.

ConAf, Alice Laagford <Mra R.
Speaight), MiniattiraMleria in London, ist

seit 1896 des fifteren in den Ausstellungen
der IL Academy mit Miniatutporlrita» bc-
•onders von Danen iL Kindeciii varlielen.
Graves, R. Aeademjr, ff. — CM. Esdilb. R.

Acad 1908.

Cuody, engl. Architekten- und Bildhauer-

familie des 18. o. 19. Jahrb., ansissig im
Londoner Westend. Der erste der Familie,

T h om a • (17BB~>18BS), mr tTntertebeidaiig

von seinem gleichnamigen Sohn ,,'fcr Altere*

genannt, war Architekt und Baumeister und
leitete in Pimlico (Westend) ein ausgedehn-
tes Geschäft. Von 179&—1816 steUte er in

der R. Academy zahlreiche Entwürfe fOr
grriEerp Bauten iv, d.Tnuitcr Zeichnungen

für ein Hippodrom mit Stilloi (1795), filr

eb raommentaL Pemilieooiaiisofeani (11W),
für ein landwirtschaftliches Museum (1812),

für den Palast des Herzogs von Wellington

08t^. Er war auch beteiligt an den Um-
ond Neubauten von Hawarden Castle (Nortli

Wales), Sion House (bei Brentferd) usw. —
Sein jüngerer Bruder, N'icholas Wil-
cocks (geb. 1778). war ebenfalls Architekt
Von ihm stammt u. a. der Entwurf zum
Pantheon (Oxford Street, London). — Von
den drei Söhnen des Thomas C. erwählten

zwei den vSterlichen Beruf; der dritte wurde
Bitdbaacr. Der Uteite ans dieser (Seneratioo

hieB, wie der Vater» Tbomaa, und fBhrle

den Beinamen ^der Jflafere" (I190^1881f).

Er bildete sich im väterlichen Geschift und
übernahm es gegen 1826. Von ihm sind zahl-

reiche groBe Bauten im Londoner Westend,
darunter Haus und Galerie für den Marquia
of Westminster in Upper Grosvenor Street.

Er ist auch JtT ErV'aucr mehrerer Kirchen,

so der „Holy Trinity" in PaddingtOO, der
St Pauls-, der St. Michaels- and St Bora»-
ba'^-Kirchen in Pimlico. In den An<;stclhin-

gen der R. Academy war er von 1807 bis

1816 mit architekt. Entwürfen vertreten«
— Joaepb, der jÜngBle Sdin von Tbomee
d. A., lebte von 1798 Ua 1875 tmd betMgle
sich als Baumeister in Bclgravia (V/estend).

— Der mittlere Sohn, James, geb. 1792,

f am 2. 5. 1828 infolge eines Unfalls, war
zunächst als Modellierer bei den Goldschmie-

den Rundall u. Bridge in London beschäf-

tigt, führte aber später als Bildhauer nur

mdir selbstindife Arbeiten aus. 1817 er-

schetat er in da* Anastdlnov der Brit In>

stitution mit einer Komposition „Eve suppli-

cating Adam", nach Miltons „Verlorenem
Paradies". Es folgen 1818: „Das Urteil des

Paris" u. „Comus", 1823 die „Andromeda".
Der gröBte Teil seiner Werke ist mythologi-

schen Inhalts. — Sein Sohn, Samuel
(t 1866). war wiederum Architekt und be-

schftftigt bei den RestaurlernagsaibdleB iroa

St. Albans- und der Westminster Abbey.
Dict of Nat Biogr.; — außerdem für Thomas

d. A. u. den J., sowie für fames C: Graves,
R. Acad. II (1906). — Dazu für James alleta:

Graves, Brit. Inst. (1808); Dict. of Alt 1806.— Redgrave, Dkt of Art. 1878.

OmagD^ Afoitio^ » CitMf», LaigL

Cmiego, Domenico, Kupferstecher u.

Radierer, geb. 1726 in Verona, f am 8. 1.

1808 in Rom, wie durch Kirchenbuch von
& Lorenso in Lncina entgegen den in der
Lherator yeibieitelen Angaben festgeateBt

ist. (Dieser Kirchenbuchen.trag weist mit

der Attersangabe von 78 Jahren auch auf das
Geburtjähr 1798 liin.) Anfangs mit Öl-
malerei beschäftigt, wandte C. sich nach dem
18. Jahre der Stecherlmnst zu, in der er zu.

bedeutendem Ansehen gelangte, obschon er

sich bis zu seinem Ende um dien Unterhalt
dner salilreidieii, ans drei Eben atammcn»
rien F.Tmtlic abmühen mußte. Mit 2! Jahren

stach er in Verona Blätter für Muselis Me-
daillenwerlE, dann die Tafeln für Betti „Baco
<U Scta" und Spolverini „Coltivaziooe del

Rbo**. Als der engtisclie Architekt Rob.
Adam aus Dalmatien zurückkaiD, bewoj^ er

C, sich 1160 in Rom niederzula»seo, um zu-

nldist 18 Kupfer nach ClMsscaus 2idehnaii-

gen der Ruinen von Spalato ru stechen. Die
Verbmdung mit Engländern verschaffte ihm
dann eine Reihe von Aufträgen für Gavin

Hamiltona Prachtwerli „Schoia Italtca" 1778^ BBtter nach Halienbdicn Malern), auch
addoB er üA an Vol|»ato an.

105 18»
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Leitung er u. a. 1793 einen Teil der Dccken-
getnilde der Sixtinischen Kapelle meister-

haft atacb» wdches UnterBchmeo indes aus

Maofd u Abndiinem tadA zu Ende ge-

führt wurde. 17S5 nach Berlin an Pascals

Kupferstichanstalt berufen, führte er in

Schwarzkunst nach CunnJngham mehrere
Bildnisse aus der preußischen Könip^familie

aus und kehrte 1789 nach Rom zurück. C
arbeitete mit der Nadel wie mit dem Grab-
stichel und in SchwarzkuiMt; Mtf allCD Ge>
Weteo leistete er Heivoiitgcndci; wenn an-
dere ihn in der Feinheit und Eleganz des

Stiches übertrefieo, so war er doch unter
leiiMn ZdtieiioMeB der verdienitvaOate in

bezug «rf Teratlndnisvolle Anpassung an
sein künstlerisches Original, tüchtige Zeich-
rur.K' wif auf Kraft lutd Empfindung. Fer-
now stellte ihn an die Spitze der italienischen

Stecher, in «WtedkelnMum iL sein Jahfli,"

wird er der vorzöcrii eheste historische Stecher
seiner Zeit genannt und wegen seiner male-
rischen Behandlung gerühmt; der Maler Ba<
toni bezeichnete ihn neben den berühmtesten
Stechern der Liebhaber als den „Steeher der
Kenner und Künstler". Außer den oben-
genaiinten Blättern sind noch hervorzuheben:
1784 Stiche nach Raff. Mengs' Gemälden in

der Camera dd Papiri, 1786 40 Kupfer nach
den von Mengs gezeichneten Köpfen aus
Raff a eis Schule von Athen, 1778 das Selbst-

bildnis des Mengs. Genaue Verzcichniaac

wiDer Wcrire bei Hnher, Manuel IV 168;
Gandelüni, Notizie d. intagl. 1808, I 273 f.;

1811. IX 74 ff.; Ublanc, Manuel II 74 ff.;

Zannandreis, pittori veronesi 487 ff. und im
Katalog der Regie Celeografia zu Rom, die

noch 41 seiner Platten aufbewahrt — Zwei
Söhne Cunegns au; erster Ehe waren eben-

falls Kupierstecher: Luigi, geb. 1750 in

Verona, f 12. 1. 1888 in Rom, arbeitete eine
Zeit lang in Livomo, besuchte auch Deutsch-
land tmd stach mehrere Platten nach Guer-
cino, Carracci, Domenichino, Canova, die sich

in der römisdien Cakografie befinden; ebcn-
dort iHe 11 Platten, die der andere Sohn
Giuseppe (geb. 1780 in Verona, t als

Klosterbruder) 1781 nach G. Dughet's Land-
chafien der Galerie Colonna gestochen hat.

Gandellin;, N>t. d. Intagl. 1808 Q. IX
T4 ff. — Z a n n A n (1 r e i s, Lc Vite dci Pitt,

etc. Veronesi (cd üi.rlfKo 1891) p. 437 ff.

(Oeuvre), 490. — I- u £ 1 i, Kstlcrlcx. 1606 p. 246 f.

— N a g 1 e r, Kstlerlcx. I II 219 ff. — W u r z -

bach, Biogr. I^x. Osterr III 75. — Boc-
cardo, Nuova Kn kl. Iial. VI 1030. — Fer-
n o w, GcmSlde vun Rom, 280. — Alizeri,
Notizie d. prr.fesv ri M dis., 1884 I 108. —
D'Arco, Delle am di Mantova II 220. —
Gtem. d. Belle- Arn 1784 No 1, No 12, No
1785 No 19, N. Ä). — Mem. d. Belle Art» 1785
p. lO^iV — L }i r a c a s, Diario Ordinario 1790
No 1642; 11'^ No 1886; 1803 No 217 (Nekro-
log). — K'jMtVlatt 1820 p. 60; 1825 p. 19; 1836
p. 99; 1842 p. 238. — L'Art 1876, II 188. -

Campori, Lett, Artist, 224. — Zani, Bncid.
Metod. VII. — Le Bianc, Maaoel II. —
Forcella, Iscrizioni V 144 mit einer unrich-
tigen Angabe über d. Todestag. — Pfarrb. v.
S. Andrea d. Fratte u. S. Lorenzo in Ladna in
Rom, Fritdr. Noack.

CuBifab Giuseppe ti. Luigi, •. SchlnS
des Torimncihenden Artücds.

Cunenum (Känimann, Känemann), Adam,
FlsdUDsler aus MaBm&nster (Ober-£lsa£),
wurde an 9. IS. IBHO als Bfirger in Freibtirg

i. d. Schweiz aufgeni-irnnitn, \'t;ii ihm be-

findet sich im dortigoi Museum ein Biid mit
dem hl. Nlkolatis von 1010^ friüttr ha dar
Kirche zu Romont.

C. Brun, Schweizer. Kstlerlex. I (1ÖÜ6).

Cuneo, Cyrus, engl. Maler n. Zeichner,
lebte eine Zeit lang in Paris und wohnt jrtzt

in London. Stellte in der R. Acad. sum
erstenmal 1900 Illustrationen zu „König
Lear" aus und ist seitdem £ast jihrlkh mit
Zeiehnuagen wtd Olblldem C>Tlie mother*,
„The camp", „The blue Kimono" usw.) dort

vertreten. 1907 erwarb die National Art
Gallery in Sydney von ihm ein Ölbild:

„Trapper Wsylaid by Wolves" (CaL mi
p. 141).

Graves, R. Acad. II (1800). — Cat SxMb.
R. Acad. 1905, 1910, 1911, 1918.

Congi (Congio, Cungius), C am i 1 1 o, ital.

Kttpferstecbcr aus Sa^epokro, titig in der
1. HllÜe des 17. Jahrh. in Rom, wo er 163S
mit Ciamberlano zusammen eir; technisches

Gutachten abgibt Er arbeitete im Stil der
Carraccischule und im Geschmack der Yüit-

derländer, meist nach zcitpcnör^ischen Ma-
lern wie Lanfranco, Cair.a-baci, Pomarancio.
Tempcsta, Rafiaello da Reggio, Berrettini,

Passcri u. a. 1618 ist eine Madouia, die

wohl ia Genua gestochen worden ist; datiert.

Nach Bern. Castellis Zeichnungen hat C.

einen großen Teil der Kupfer für Tassos Ge-
rusalemme liberata (Genua 1617) ausgeführt,

ebenso die Stiche fttr F. Ferraris Hesperidea
(1646), das Titelblatt zu Hier. Tetius' Aedes
Barberiniana (1642) nach G. .\bbatini, femer
eine Reihe von Thesen, eine Folge von Oma»
menten u. Schreibvorlagen (SeUari 1685, An-
tonozzi 1638) endlich ein Ril(^.ni=; des Fed?-
rico Colonna. Er zeichnet mit vollem Na-
men oder mit den Buchstaben C. C. F.

Heinecken. Dict. IV, K^l — Gandcl-
I i n i, Not, I, 251; VIII, 948. — Magier, Kst-
\-T\rK. III, B2 u. Monogr. I. 2233, 2867, 2396 etc.

Le Bl a n c, Man. II, 76. — Giomale di erii-

diz. art. IV, 2fil f. — B c r t o 1 o 1 1 i, Art. Bclgi
in Roma p. 22ti u. Artisti Urbinati in R— Mancini, QttA di Castello (1832) II, 108, 148»
268 n. 1. — Coleschi, Storia di SanaepokvB
nm) p m (hier filscMich ab Bruder des Leo-
iiiirdo Cuogi). — Kat. d. OmamentstichsammL d>
Herl. KstgeWi-Mos. u. (Schesta|() WiCMT
Omamentsfifhsamml. f. 140i P. K,

Cungi, Francesco di Leonardo,
italienischer Maler aus Sansepokro, Sohn

X96
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Cmigi

des Leonardo C. Malte 1687 im Auftrage
der Stadt Volterra für den Altar der Cbmu-
BttA im Dom fOr a6*Ä Scu4i den bL Se-
bistiia {Scbotapatron von Vollem) mit an«

deren Heiligen. Im bl. Franz soll er den
Mario di GiovanbatHsta Incontri portritiert

haben. (Jetzt in der Bibliothek der Sakri-

stei.) Im Dom ru Sansepolcro (jetzt äber

der Tär der Sakristei) S. Catertna,' Agata u.

Lada, von geringem Wert.
Literat, s. iint. Cuagt Lodovico»

CHmgi, Giovanni Bftttista, itaHen.

Maler aus Sansepolcro, Bruder d. Leonardo
Cungi. Wahrscheinlich Schüler, sicher aber

lansjSluriger Gehilfe Giorgio Vasaris, der ihn

^ers »TwShnt, 1539 einer Tjähripffn Gf-

hiUentätigkcU C.s gedenkt und erxähit, diü

er in Gemeinschaft mit C. vom Februar bis

Ende Juni 1538 mebr ala 900 Zeichnungen
nMih rBnbehes HonmncntCB an^efcf tlft

habe. Bald danach finden wir C. zugleich

mit Cristoforo Gherardi mit Dekorationen

im Schlosse der Bufalini, San Giustino bei

Qtti di Castdlo» beschäftigt, doch scheint es.

als ob Gherardi viel größeren Anteil an die-

sen illcgorischen und raytholo^'i -chcn Szc

ncn, Festons und Medailkm» hatte. Diese

Arbeiten erfuhren eine Unterbreebung, als

Vasari 1539 den Auftrag erhielt, für tli- Re-

fektorium des Olivetanerklosters S. Michele

in Bosco bei Bologna 3 groBe Ölbilder und
Dekorationen anasnfUiren. und, aelbat in

Canaldofi durch aHerid Arbeiten festgehal-

ten, r, i.nd Gherardi aufforderte, sofort nach

Bologna zu reisen und die Dekorationen in

Angriff zu nehmen. Beide grundiertea al«-

dann die 3 Bilder u. vollendeten gemeinsam
mit Vasari 20 kleine Darstellungen aus der

Apokalypse, Cr ttesken, Festons etc. und

erst 1542 beendete Gherardi allein die Ar-
beitai in San Gioatino; In denselben Jahre

half Ca mit Gherardi und Bastiano Flor! aus

Arexzo, b Venedig seinem Meister Vasari

bei DekoraUfloen fftr dn Fcat der Signori

deUa Calza.

Ztigeaehriebcne BiMert In Saiutpekro:
Dom, Kreuzabnahme (kopiert nach dem
Bilde des Robbo Fiorentino in S. Lorenzo da-

aelbit); Madonna delle Grazie, über dem
Altar recht-^ vom Hauptportal die Pestheili-

gen Sebastian und Rochus (strittig); in S.

Leo, hl. Omobooo (auch dem Raffadl > Sca-

minosai, Schaler Rafiaelioa dal Colie. zu-

giHcihrieben); vor Ftorta Ronttna Im Ora-

torium S. Lazzaro, Kreuzigung mit Maria u.

Johannes. — In Cihd di Casteüo: In Casa
Mancini, Madonna, von Engeln verehrt

(flüchtige Arbeit); in S. Maria VA Lama
(Umgegend) schönes Tafelbild, die Beschnet-

dung Christ; darstellend (durcli W.ischeri

der Laaurot beraubt); im Dom malte Ghe-

rardi ein C vcrdnnfeoea Bild ganz eigen-

händig, nebst einer Liinette über dem Seiten-

portal mit 3 Figuren in Fresko.

Literat, s. unt. Cungi. Lodovioo.

Cungi, Leonardo, Italien. Maler aus
Sansepolcro, f in Rom kurz vor dem 6. 18.

1668. Bmder dea Giovanni BattisU Cungi.
Die Crthcale^ Msher mbekamte Nachsieht
über den Meister ist ein Notariatsakt vom
2. 4. 1568, demzufolge er über 25 Scudi als

Teilbetrag eines Tafelbildes mit Darstellung

der Himmelfahrt Christi für den Altar des
Oratoriums der Con^temtti di S. Francesco
iij Pei iiRi.i quittierte (Arch. Not. Perug. Rog.
Silvestro Minucci, Prot. 1653—68). Gleich-
zeitig eraehefalt im Libro ddl' Ospedale di

S. Francesco iine Zahlnnj: von 16 Fiorini.

Im ganzen erhielt er 88 Fioruii für die Tafel

(Libro Rosso della Confr. di S. Francesco
c 846). Das Biid, von Siepi (Descr. di Per.)
mit Unrecht den Raffaello dal Colle
sduieben, liBt den Künstler als eiruii Manie-
risten erkennen, der, von Michelangelo be-
einfluBt, dessen Formenspnche vergrflhcrt.

Es scheint auch, dafi er zu dem engeren
Schülerkreise Michelangelos gdifirte, u. seine

zum Teil noch in den Uffizren erhurnen
Zeichnungen, Einzelstodien aus dem Jüng-
sten (jericht Michelangelos, Kinderbaccha-
nal, Ph:i'"*on, Kreuzigung Petri etc., könn-
ten wohl nach verschollenen Originalzeich-

nungen Michelangelos angefertigt worden
«ein» da die Zdchntmgen nach dem Jüngsten
Gericht s. T. Xnifemngea anfwciaeo. Vasari
i-rwrilmt diese Zeichnungen aaa SchUis^c Jer

Vita des Perino del Vaga, rfihmt sie sehr

und fügt hinzu, daB Perino sie bis zu seinem
Tode (1647) in seiner Sammlung bewahrte,

worauf sie von den Erben verkauft wurden.
^J.icb Ari^^abe Vasaris war C. tWO zni?lcich

mit Federigo Barocci und seinem Landsmann
Dttrante del Nero an dfen Ddcontionen fan

1 Stockwerk des Belvedere beschäftigt (Vita

dl Taddeo Zuccaro). Am 10. 11. 1668 erhielt

er in Rom vom Datario des Papstes eine
«»"^ ~ Ab Papat Pina IV. i. J. 18»

in S. Giovanni bi Laterano die T>edie dea
Mittelschiffes neu vcrgutJen ließ, wurde zu-

erst Daniele da Volterra mit dieser Arbeit

hetrant, spSter aber der Auftrag an C. wei-
tergegeben, der ein vorteilhafteres Angebot
machte, doch hat auch er die .\rbeit nicht

ausgeführt, sondern Cesare Trapasso, da

Leonardo C beröts vor dem 0. 18. 1660
ainrb (BerloloMi, Artlstl Francesl p. 68 wid
Art Lombardi 188—MOV In der städ-

tischen Pinakothek zu Sansepolcro wird
ihm ein groBes Ölbild, die Unbefleckte Emp-
fiognis im Beisein der Heiligen Joseph,

Franz, Katharina tmd Maria Magdalena zn-
'i-scliriebcn (nach Lancisi, Cronaca ms. del

Borgo Sansepolcro) wurden die beiden lets-

tcn Heiligen von Ojambnlilala ICcicMtl pa*
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fluk). Von Leon. C. rühren die beiden ab-

gelösten und tUrk fiberfirnifltcn Fretkai an
der Innenfusade von S. Pietro dd Cttsl-

r.er.?i' hfi PerLigia her, Pauli Schiffbruch und

Landung in Malta, die bei Oratio Aliani, der

die bdden Cicgenstflcke malte, bestellt waren
und diesem 1556 bezahlt wurden; Arbeiten

TOD sehr b^cheidenem känstleriscben Wert
lümt «. MBitt fdlflend. Anihd.

Cungi, Lodovico, Maler aus Sansepolcro,

nach Coleschi's Vermutung ein Bruder des

Giov. Batt. C. Laut Angabe des Tagliescbi

<Memor. d'Anghiari. Parte III, Lib. IX | 68
IIa., zitiert nach Colescbl s. mten) bcindet

sich in S. Croce zu Anghiari auf 1 Altar der

Pttcificazione dn Biid von ihm mit d. Porträt

des Messer Nicola Carocd ans Aaghitri.

Vasari, Ausg. MUanesi, Reg.; Ausg. Gro-
nau VI, 1906, p. 170. 171, 174. 868, 888. — T a i a,

Descr. del Pal. Apost Vat., 1750. p. 604. 606. —
Z a n i. Enc. met. — L a n z i, Stor. pitt. —
M a n c i n i, Citti di Castello, 1688 I, 875; II,

95ß, m. 260 u. Biogr. No 1. — M a gh e ri n 1-

Graziani, L'Arte a Citti di Caatello, 1887,

p. 183. — Coleachi, Storia di Sansepolcro,
1886, p. 164, 266, 980. — G o 1 1 i. Vita di Michel-
angelu Buonarroti, 1875. II, 17S. — Berto-
lotti, Art. Lomb. a Roma; Art. Franccsi in

Roma, 1898, p. 68. — C i n c i. Mem. Arch. Vol-
tcrra, 1887, p. 28. — Leoncini, Cattedrale
4i Volterra, 1860, p. 91. — Berenson, Draw-
ings of thc florenf. Paintcrs 1903, I, 263, 264,

806, No 1745 des Catal. Raiaonnd. — Arte c

Storia II, 277. — L'Arte VL 1W8. — Archive
zu Perugia. Waiter Bombe.

Cunha, Antonio Candido da, portu-

gies. Maler. Geb. um 1871 zu Berccilos

(Minho), besuchte er die Akademie In Porto
tmd erhielt nach schwerer Jugend 1896 ein

•taatUches Stipendium für Paris, wo er Schü-

ler von J. Paul Laurens und Benjamin Con-
Stanl v.-iTrdf. Bereits durfte er im Sj-

lon eine ,,\V'iJK'zchrunK", nachili(.hc Land-
schaft, ausstel'en 1899 kehrte er nach Porto

xurück ttod veranstaltete dort eine erfolg-

feidie AitMtelltmif aeiner Afbciten. Seitdem
widmet er sich mit großer Eigenart einer

Landächitftsmalerei echt portugiesischen Cha-
rakters, wovon Wcrise» wie nFrüUmgi-
Sturm", „Morgendimmenmg" und vieles an-

dere, insbesondere zahlreiche höchst wirk-

same Kohk'izcichnungcn Zeugnis gc-bfn

Auch das Figurenbild und Porträt pflegt er

in besonderer Weise. Eine „im Schatten des

Apfr'bnums" genannte Strickerin, die Kühe
hütet, ist von treffendster Charakterisierung

tmd. wie alle seine Bilder, von starkem

Temperament und energiacbem Kolorit.

Eine „Gereditigfcdt" fOr ein «ffeatlidies Ge-
bäude zeigt monumentale VtHrkung, zahl-

reiche Porträtstudien sind von großer Ener-

gie insbesondere in der Beleuchtung. Davon
ad das Porträt des A. Portella genannt C.

gehört zu den charaktervollsten portuf^esi-

schen Künstlern der Gegenwart

ollviera P a v o in: PoctHg'i artivüco,

leOö, p. 821 ff., mit 9 Abb. A. Haupt.

Cimha, Domingos da, portogies. Ma-
ler, geb. zu Lissabon 1589, studierte zu Ma-
drid bei Eugenio Caxes und wurde 1623
Jesuit. Er gilt für einen tüchtigen Kolo-
ristcn» deasea Werke meist das Erdbeben
von 17B6 TctnidilsCe» CyriUo erwUint von
ihm in der Sammlung des Duarte de Souza
eilten hL Antonius und einen hL Diego von
ihm. Andere 25 Bilder sollen in der Kirche
da Lapa vorhanden sein, die gerüiunt wurden.
Racsynski. Dict p. 48. — Cyrillo

Machadoi Gtulecc. de mem. TB f.

A. Haupt.
Cimha, L o u r e n f o d a, portugies. Archi-

tektur- und Perspcktivenmaler, der in Rom
studierte, 1744 zurückkam und 1760 starb.

Er erreichte Baccarelli imd wetteiferte mit
dem Theatermaler Bibiena (Carlos 6. ar-

beitete lange in Li^salton). Er hat viele

Kirchen daselbst mit seinen Malereien ge-

schmückt sowie die Thcnler in der rm doe
CnrAr^ und do Bslm iUtt» ndt DeüBsr^icMn
versehen.
Cyrillo Machado, Collecc. de nenk»

p. IM ff. — R a c z y n I k i, Dict. p. 64.

A. SrntfL
Cunha Taborda, s. Taborda, Jos6.

Ouibertl, Francesco Antonio, Ma-
ler in Savigliano, t 1745, malte die Gewölbe-
fresken in S. Francesco zu Savigliano. die

Dekorationen der Cappella del Sacramento
in der Katliedralc von Albe» sowie ein Altar-

bild mit dem bL Petrus in vtnculis in S. Do-
menico in Kacconii-,!. In d,--- Iri.-trrvn Kirche
hat er auch das Kuppelfreslto mit einer Alle-

gorie auf den hL DootioikaB versehen. C
t durch einen Sturz vom Gerüst, während er

an Freskomalereien in S. Giuvanni zu Kacco-
nigi tätig war.
Bartoli. Pitt. etc. d'It.ilia, lT7fi I 94. —

F ü ß 1 i, Kstlcrlcx. I. u. II. T. — L a n z i, .Stor.

pitt. — B c r t o I o 1 1 i, Art. Bclgi cd ülandesi,
1880.

Cnnifer (Conifer), Petras, sizilian. Bau-
meister (?), angeblich Erbauer (artifex) der
Kirche Sta Miria in ^ -idazzo (1217^39).
Da der Name aus einer verstümmehen Bau-
inschrift durch bloBe Konjektur — andere
hijen ,,Leo Cumier" gelesen (!) — erschlos-

bCa ist, erscheint C.s Existenz mehr als

zweifelhaft.

M o t h c s. Die Baukst des MA. in Ital.. o. J.

p, Wi-'> (mit weit. Lit.). — Di M a r z o. I Ga-
gini I (188S) 17/18. G. Batttm.

CudIb, Jossen Goldsdimied in Brfigge,

liefert dem Herzog von Burgund im Febrtiar

1393 einige silberne Becher tmd Kannen.
De Laborde, Lea docs de Bourgogns»

Prcuvcs I (1849) 11.

Cuningham (Cunyngham), William,
engl. Naturforscher (Doctor in Physic) Und
Geograph, geb. um 1531, tätig in Norwich;
verÜfentKelitB IBBB in London ds* Foüo-
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werk „Tbc Cosmngraphical Glasse" (Expl.

im Brit. Mus). Von den zahlreichen treff-

lichen Holzschnittafeln dieses dem Lord R.

Dudley (später Earl of Leicester) gewid-

meten Werkfs (darunter auch C.s Porträt 'i

soll C den 1666 datierten Vogclscbau-Plan

4er Stadt Nbrwidi dgeohladic in Hole ge-

schnitten haben.
Vcrsue-Walpole, Anecd. of Paint in

Engl. (ed. Womum 1868 III 848). — S t r u 1 1,

Bk>«r. Dict of Engr. (1188) I 233. — Amea,
Typogr. Antiqu. etc. in Gr. Brit. (17M ff.) p. 887.— Univeri. Cat. of Books on Art (South Kens.
Mos. 1870) I 800. •

Cimfa^Miy s. auch Cunningham.

Cariöv Gral Aletaandro-Albexieo
T^abella. seine ZwilUngsschwester,

aus Kavenoa, sollen eine Folge von 8 Dar-
stelhingen der Alexandersage gezeichnet, in

Holz geschnitten und Papst Honoritu IV
(lttl^>47) gewidmet liaben« Die roman»
tische Erzihtttng Papillons von diesem Werke
Ist so reich an sachlichen und historischen

UnWahrscheinlichkeiten, daS sie stets den

lebhaftesten Zweifeln begegnet ist. Welche
Tatsachen dem Berichte Papillons zugrunde

gelegen haben, hat sich hisfier nicht fest-

•telka lassen. £s mnfl deshalb genügcni auf

tfe BniUiiiig Paptttont «nd die daran alcb

ICBÜpfende Polemik hinzuweisen.
P 1 p i ! 1 o n, Trait<J de la grav. cn boia (Paris

176(D : p. &3 •! — Murr, Journal z. Kstgesch.
II, 83 ff. — Z 3 n i, Materiali (Parma, 1808)

p. 223 i] Enc VIT, p. 204 £P. — Heller, Gesch.
d. Holzidiueulck. (Bamberg 1823) p. 28 ff. —
K a g 1 e r. Kstlerlex. III, 22S. — Camper i,

Lettere artist. p. 226. — Passavant, P.-Gr.

I p. 6 u. 128. P. K.

Coido, D a n i c 11 o, Maler zu Mailand,

hut Zani (Enc. met VII) um 1660 atig,

Schäler des Bemard. Campi, nach dessen

Kartons er vielfach arbeitete, so namentlich

für die Kirche S. Harnab^i in Mailand, Ge-

meinsam mit Girolamo del Leone malte er

im Paläste des Fürsten IVivalde die beden-
tendsten Ereignisse aus drm T fibcn Kaiser

Karls V. Er war ein vorzüglicher Land-

schaftsmaler.
Orlandi-Guarienti, Abeced. pitt., 1768

p.iaL — Lanzi, Storia pitt., 18S4, IV 188. ->

Tieosai, Dizioo. d. Arehit. etc.» I, 1880.

Cule^ Ridolfo, Maler von Mailand,

laut Zani (Enc. met. VIT) um 1590 tätig.

Schüler Cerani's, malte einen hl. Antonias

fttr die Kirche S. Marcellino in Mailand, so-

wie verschiedene Heilige für S. Tommaso in

Terra Amara. Berühmt waren seine Ge>
mälde mit Darstellungen voü FeuersbrünstCtt

und Nacbtstücken, die in zahlreichen KaU-
netten gesammeh wurden.
Torre. Ritratto dl Milano, 1714 p. ^ —

Orlandi-Gnarlcati, Abeced. pitt., 1708

rdlB. — Bartoll, Not d. Pitt. etc. d'ItaUjk

aam ms. — Lansi, Stalls pitt, IfluTlV
in.

Conis, Carl Anton Xaver, Minisiar-

Porträtmaler, geb. 1784 in Dresden, t 20.

(nicht 18.) 12. 1798 das. Erhielt den ersten

känstler. Unterridit bei seinem Vater, dem
Miniltarmaler Jokonn Christoph C, der ihn
auch hici =eineii 'Rpi'sen mitnahm. In Leipzig

soU er eine Zeit lang Schüler A. F. Otners
gewesen sein. Nadi Dresden wrihtgAritt^
fand er ?cinen Lebensunterhalt tnnidut
durch Dekorationsmalerei. Am 16. 9. ITU
erw.^rb er das Bürgerrecht u. studierte noch
1188 an der Konstakad. beim Unterlelircr

Miettsdi. Dsnats stellte er eb Miniatnr-
gemSlde nach Ros. Carriera und eine Zeich-

nung, Promethena, nach Hutin aus. Auch
die Kunstansst. der folg. J. brachten Mmta^
turbildnisse von seiner Hand, so 1791 das
des „Buchhalters im Adreß-Comptoir", 1794
das der Singerin Allegrandi und eine Kopie
nach Ant. Graff. Daneben studierte C fleifiig

nach den Meitlei weihen der horf. GemiMe-
pal

,
rammtüch nach R. Mpncs, .*,Tif Vor-

schlag des Grafen Marcolini bewilligte ihm
der sichs. Kwf. nntem 8. 8. 1786 dne Iddoe
Pension.
Dissda. AIcten (Kirchen* n. Bflrgerb.; Haopt«

staatsarch.; Kunstakad.). — Hasche. Ifag. d.

SIchs. Gesch. VII (1790) p. 814; VIII mtO
p. 813. — Meascl. Neues Mus. III (17B0
p. 908; Neue Mise IX (1198) p. 118: Teatsches
Kstlerlex. III (1814) p. 900. — PaSli, Kstler-
lex. 8. T. (1806) p. Ml — Mooatsber. Ober Kst-
wissenscb., II (1900) ML — Draadn. AdreBb.
1797 p. 888. ßmtt StgUmmti.

Cunllffe, D., Maler in London, beschickte

von 1826 bis 55 die Ausstellungen der R.
Acad. und der Brit. Instit. mit PortritS»

Landschaften und Figurenbildem.
Graves, Dict of Art. 1M6; Roy; Acad. II;

Brit. Instit.

OanMi^ Foster, engl. Landschaftsmaler,
war 1812—28 in der R. Acad. mit Land-
schaften aus North Wales und Sizilien ver-

treten.

Graves, R. Academy, II.

Cnnne^ Ludwig, Maler des 18. Jahrb.,

aus Malmcdy rRhcir.hLnd, ninvcit der bcig.

Grenze), führte 1721 einen Teil der Decken-
malereien (Verherrlichung des hl. Paulinna
und Epi-^ndpH a_ d. I^hen tri?rT"^rhpr Mär-
tyrer) in der St. PaLilinuskirche za 'iricr aus.

V. Schleinitz, Irtr (nt-riilmle KUBSt-
stitteo XXXXVIII), Uipzig 1908.

Cunningham, Bildhauer in London, war
1173 in der AuaateUnng der Society of ar*

tinls mit Pmtilfköpfcn, cfaier Mndonun nnd
einer Msgdtlcn» in farUgem Wnehs veiw

treten.

Graves, S.ic. .A Art, 1907.

Cunningham, Edward Francis, schott

Pnrtrlt- nnd HistoriannMler, der dch andi
Francesco Cotta (oder Cahe) nannte, nrpeb-

lich nach dem Stidtchen Kelso in ."^ch )tt-

land, wo er 1741 oder 42 gtburtn seiri soll,

t in Berlin am 88. 4. 1783 (laut Mcoscl,

Teo'scbes Kfinftekadb» III 78; nnch nip
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(fcrcB 11W in London). Sein Vntar toll

ein schottischer Edelmann gewesen sein,

der, in den Aufstand für den Prätenden-

ten verwickelt, 1746 mit dem Knaben nach

Italien (Bologna?) floh. Unter dem Namen
Calza begann C. auf der Akademie in Parma
die Malerei zu studitren, 1757 ging er nach

Rom stt Meng» und Batoni, siedelte nach
Imner Zeit bereits nacli Neapel filier, wo er

unter Franceschiello arbeitete, 1763 erhielt

er all Schiller Gius. Baldrighi's in Parma
einen Akademiepreis für Alctzeichnen, und
gegen das Jahr 1764 tauchte er in Ve-
nedig auf, wo. seine Arbeiten viel Beifall

fanden. Von da ging er nach Paris und
portriticrte dort den König von Dinemaric,

der ildi anf der Reine darcb Prankreidf be-

fand, mit solchem Gelingen, daß er von des-

sen Hof mit AufträKen überhüuft wurde.

In dieser Zeit fiel ihm das Vermögen der

Familie zu. ^Er gab die Malerei auf, brachte

aber in luBerst verschwenderischem Leben
diese großen Summen und noch eine zweite

Erbsdiaft durch und war gezwungen, im
Gefolge der Hercogin von Kingston Psvis

zu verlassen. Er begleitete die Hcrrofrin

nach St. Petersburg, trat zu dem „premier

peintre" Katharina'» II., Bromston, u. nach

dessen Tode zu dem Hofarchitekten Trom-
bara in Beziehungen und fand am Hofe Be-

schäftigung als Porträtist. In der Zeit von

1764 bis 81 soll er zweimal in London ge-

wesen sebt wo er sich nbef wegen gi'olci

Schulden nicht halten konnte. Jedenfalls

beschickte er von 1770 bis 81 die Ausstel-

hmgen der Royal Academy mit Portratzeich-

atmgen und einigen figürlichen Kompositio-
nen; im Katalog (s. u.) trägt er den Bei-

namen „il Bolognese". 17R4 endlich findet

man ihn in Berlin wieder, wo er als Porträ-

tist des kgl. Hofes ttnd anderer engescheser
Personen viel Erfolp hat. Er wird Ehren-
mitglied der kgl. Akademie der Künste und
erlangt 1792 die groBe goldene Medaille

„Merentibus". — Sein Oeuvre, das zum
größten Teil aus Porträts in Pastell oder Ol
besteht und nur wcniRC Historienbilder auf-

weist« ist weithin zerstreut. Auch in Italien

sollen noch Bilder von ihm vorlianden sein.

Nachweisbar sind: die Porträts in Pastell

des Feldmarschalls von Möllendorf und des

Generals von Ziethen (ca 1786) im kgl.

SdiloB z« Berlin. Ebcndort: ^Friedrich d.

Gr. bei einem ManlWer^, der „Tod des Fdd-
marschalls Keith" u. „Friedrich Wilhelm II.

zu Pferde". Im SudtschloS zu Potsdam:

nFrledricb IL anf der Revae, von seinen

Generälen umgeben"; im Hohenzollemmus..
Schloß Monbijou: „Friedrich d. Gr. bei

Hochkirch" (ca ITBB). In Schloß Hampton
Court bei London cb Portrit der KAni-

Prcotai. Nadi daer Nolls im

Katalog d. kgL Aindeaite hat er 1790 „efaie

der neuen Kammern der Königin" mit my-
thologischen und symbolischen Darstellun-
gen ausgemalt, und ebenso, 1791. den Pia»
fond u. die Loge des Königs im kgL Schau-
spielhaus zu Charlottenburg. — Eine ganze
Reihe von Stechern wie Cunego, Haas,
Towoley, V. Green» Koch o. a. haben nach
Ihm gestochen. 1710 ersehlcn hi Rom als

Titelblatt der Lebensbeschreibung des Dar-
gestellten ein Porträt des Beato Angiolo
Mazzinghi, gen. Angiolino, geadduet von
C, der dort Francesco Calza genannt wird,
gestochen ITK von Giov. Fabbri (s. Richa.
Notizie delle chiese fiorentinc, Firenze 1764

—

62, tomo X, p. 57). Eine- Lithographie nach
sdnem Bildnis Friedrichs IL te StOUiM-
RntiOnitz' „Sammlung von Bildnissen preoBi-
»cher Monarchen", Berlin 1847.

Heinecken, Dict. des Artistcs IV. —
N agier, Kstlcrlex. III 222. ~ Redgrave,
Dict. of art. — Dict. < f N.it Diogr. XIII (1888)
311—2 (L. Cust). — Bin^zit, Dict. d. peintrcs,'

1911 — FflBH. Kjtlerlex. II. — Graves,
R. Acad. Kxh. I (1905). — C a w, Scott. Paint-
iag. 1908 p. .«/40. — M e u s e 1, Misccll. XIII
(1782) 52; XXVIII (1786) 343; Mu«eum, III

(1788) .94; XVII (1792) 382; " Tcutsches Kstler-
lex.. III 72 — Parthey, Deutscher Bndcr-
.saal, I (1861) SQftW. — Chiloner Smith.
Brit. MezEot. Portr. — W e i g e 1' s Kunst-
katalog 1843, No 11005, 12927. — Strunk.
Cat. ov. Portr. af Danske etc. 1866. No 18^
8790, 2800. — AlfredGold, Tohann C. Wilck,
1912 p. 89. — KunstbL 1899, 1847, 1851, 1867. —
Berlin, Katal. d. Akademie 1788 p. 7, 42; 1787
p. 17; 1788 p. 20; 1789 p. 18—18 u. 50; 1791 p. 6
u. Anhang p. 2&—27; 1705 p. 14; 1794 p. 22;
1815 p. 82; Kat. Hohenzollemmus Berlin 1906
;i 46, 68; London, Brit. Mus.. Cat. of Engr.
Brit. Porfr. I (1908) 439; II (1910) 251, 253. —
C. G. R e z z o n i c o, Opere. 1890 IX 254. —
Scarabelii-Zunti, Mskr. im Mus. zu
Parma. M.
dnmini^sfi, H. F,. Miniaturmaler in Lon»

doo, stellte von 1M0 Us 1MB fai der R. Acad.
Mintaturporträts aus.

Graves, R. Acad. II, — B i n * z i t, Dict.
des peintrcs, 1011.

Cunningham« John Wilton, amerikan.
Maler, geb. in St. Louis, f >n der Nähe von
San Antonio, Texas, am SS. 8. 1903. Be-
suchte die Fine Arts School in St. Louis u.

die Akademie Julian in Paris. Erhielt für

ein Ölbild „Pour mes lapins" im Salon der
Soc. d. Arbstes fran«. 18B0 eine „moition
honorable" u. stellte dann noch ein zweites

Mal 1892 aus. C. war Mitglied der St. Louis
Assoc. of Paint. a. Sculpt.

hiaitit, Dict. des pcintres 1911. — Aomt.
Art Annual 1899 p. 4SB o. 1908 p. U9. — Sa-
lonkataloge.

Cfmniwghmn, Mrs May Mott-Smith»
geb. Bird, amerikan. Kunstgewerblerin, geb.

am 17. 3. 1879 in Honolulu auf Hawai, lebt

in San Francisco. Studierte in Paris unter

Colin, Meraon, Garridos, Van der Weyden
n. Spiccr Slnpaon. Lieferte treflHchc Äil-
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würfe für SchmuckMchen, die sie im PariMr
Salon 1904 und auf der WeltaubStelUing von

St Louis (1904) aoMtdltc Sie ist Mitglied

dtr Pertomr Soefalsr of Alis «od Grafts.

Cwminghwa, «. auch Cuningkaim.

CuiadatfMBie, D., engL Medailleur, lebt

in Glasgow. Sdinitt mehrere Medaillen für

städtische Körperschaften von Glasgow: Ge-
setz, Ordnung. Freiheit. Ferner eine Me-
daille für die Pbiiosopbische Gesellschaft

voB Glasgow, 1879; PortrH—dilllHi Mif
William Ewing 188Q, «oi James und Ifaqr
Couper 1878 etc.

Forrer, EMct. of MedalL, ISXM. — Coch-
ran-Patrick. Cat. of the Medals of Scot-

knd, lgB4.

Cmo, Maler in Mains, quittiert 18il dne
Rechnung, wonadi er dem Grafen Wil-
helm II. von Katzpnclritjojj-en Wappcnklei-

der, Helme und Sattel lieferte. Er ist viel-

leicht identiscil mit dem 1353 und 1365 in

Mains genannten Maler Cnatse (s. d.).

Hessen-Konst 1911, 4—A,
Cuno, Meister, fertigte den Einband des

Epistolars von 1880 im Domachats in Lim-
borg a. d. hnt folgender Inschrift: „Me
Fecit Cuno Cantor".
Loubier, Der Bucheinband (Moaogr. des

Kunstgewerbes X) 49.

Cuno, J a i m e, s. Tuno, Jaimc.

Cuno, N o c 1, breton. Bildhauer, dessen

Name mit dem Datum 1587 sich auf einem

Sleinknisifix in Saint-Nolff .(le Morbiban)
findet

S. Lami. Die», d. Sculpt. (Moyen-af^c), 1898.

Cuno, Fe ter Christian, Miniaturmaler

in Augsburg, erhielt dort die Meistergerech-

tigkeit am 17. 7. 1788, Solm de« „Fiethand-

malcrs" Samutl Cuno.
Hoc'i7i it .iktcn im Stadtarch. Augsburg. Dfcr.

Cunrad(ua) und Cunra^ s. Conrad.

OidMS (Konz), Maria Dorothea,
früher verehelichte Hofmir.n, erh. lAnd-

heimer, um 1800 in Frankfurt a. M. tätig,

nach Gwinner Schülsrin des Landschafts-

malers Joh. Phii. Ulbrictat, den sie in düet-

tantenhafter Weise nsdiahmte. Die Anaat.

von Werken Frankfurter K{in>:t!rr (1827)

zeigte eine Ansiebt von Offenbach und zwei

von Frankfurt aus dem Besitz von Frs«
Wittib Lindhcimcr geb. Göttel; die Künst-

lerin scheint zu dieser Zeit nicht mehr am
Leben gewesen zu sein.

Verz. 4 Gem. FranW. Kitlcr WJTi p. 44. —
Gwinner, Ksi u. Kstlcr in Fradd. (1861)

p. 429. — Weizsäcker-Dessoff, Kst u.

Kitler in Frankf. C1909) II, p. 88. —y.

Cunts und Cuntse, s. «nch Conradt CcmlUu,

Kunts(e), Kuns(e). sowie Ktmittek and
IVurmser.

Cmtae (Gans, Cuntsechcn, Cnntsdn), Ma-
ler bi Mains IMS «. ISOb «Härter Cna-

rades Son von Wympen, bürgere zu Ment-
zen." Vgl. auch 1. Artikel Cuno.

Zeitscbr. f. Gesch. des Oberrheins XVII m.— Back* Mhtslih. Knast, 1910 p. 8 f.

H. rk. Bossen.
Cuntse, J. F., Ornamentst des 18. Jahrb.,

gab ein ,Jivre de lenilles d'orfivrerte"

(3 Blatt) und 1 Blatt mit Rankenomamenten
(sign. u. dat 1709) heraus.
Jessen, Kat d. Berliner Oraamentstich-

samml., 1894 No 47«.

Coats^ Hanns» Maler in Nürnberg,
wird am IT. 8. IBBT BQrger.

Jbtf. f. Kstwissensch XXIX aflOB) M2.

Cnoy, Bronze- u. Gcschützgießcr-Faroilic

d. 17. Jahrh. in Nancy, von der folg. Mitglie-

der genannt werden: Jean C gebftrtig aas
MsralnvilKers, kam UM nach Nancy, GieBer
drr Artillerie der Herxöge von Lothringen,

t — Fran^ois I Antoinc C,
Sohn des Vorigen, lange Zeit zusammen mit

aeinem Vater t&tig^ f 1681. Sein Werlc ist

ein Bronzepult in der Katiiedrale von Nancy
mit der Inschrift: Franc i-cu Cuny fecit

1024; daselbst auch 8 Leuchter von ihm.
In den Lothringer Araensü-Imventaren wer-
den viele Geschütze von ihm :^nr'"fyhrt. —
Nicolas C, Sohn Franqois' I. Gießer der

herzogl. Artillerie, heiratete 1679 die Witwe
des Goldschmieds Dominique Mangin. —
Fran^ols II C, Stihn von Frantjois I,

GieBer, 1650 Bürger, 1640 Mitglied der Con-
irdric de la Congr*gation, — Charles C.,

Oheim oder Bruder von Frangois II; lieferte

1682 ein Bronze-Chorpult für die Kirche
St S^bastien in Nancy nach dem Modell des

Bildhauers Cc- ir B.\gard und 2 Glocken für

die Karmeliter von Pont-4-Mou«8on.
R6un. d. Soc. d. B.-Arts XXII (1906) p.

90. ~ Champeaux, ENct des Fond. 1886 I

(mi; Irrtümem).

Cuny, Eugene (Francis Eng.), Histo-

rien- und Genremaler in Paris, gelK in Mets
am 1. 4. 1839 f In Paris am 19. 8. 1876^

Schüler von Signol an der Pariser Ecole d.

B.-Arts (seit 1860). Beschickte sdt 1865 all-

jährlich den Salon mit historischen und reli-

giösen Genrebildern, Das Museum in Metz
bewahrt von ihm: Junge Dame auf dem
Balkon, das Mus. zu Axras: Bildnis des M.
B^ard, Heinrkb III. tmd JacqtMS Clement

und Verkündigung des Todcsurtcü-
BeMicr-.^uv^ay, Dict I (1982) u

Suppl. n i' n f 7 j t, Dict. d. Pcir tres, I I
lMlli

— Chron. tl. arts 187fl, p, 264. — Kat. d. aui^ci

Museen. H r.

Cuny, Jean, Maler, Lehrer an der Luka&-

Akad. in Paris, t 1714.

Nouv. Arch. de l'Art frin?.. S» s#r„ IV (1888)
24"

Cwiy, Ldon (Philippe Victor), Genre- «.

Historienmaler, geb. bi Paris am 14. 6. 180O,

seit \'^'-21 Schüler der F.dle d. B.-.\rts unter

Lethi^re. Debütierte im Sakm 1824 mit:

Arlstomine f«h prisoonier par de* Cr^tois,
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est aibni par tute ferne fille. Seit 1881 be-

schickte er wiederholt den Salon', zum letz-

tenmal 1848. Folgende Museen bewahren
Gemälde seiner Hand: Bourges (Gondole

Vteitietiae} ; P^rigueax (Der verlorene Sobn);
Pontoise (Sommer and Herbst); Provins
(TmJ ik-; hl. Schastianj; Toul (Das Scherf-

lein der Witwe). Die Kirche Saiat-Martin

des Marals ia Paris bewahrt von ihm ein

Martyrium des hl. Laurentius (1880).

Gabel, Dict. d. Art., 1831. — BelUer-
Auvray, Dict. gin. I (1882). — Inv. stuL d.

Rieh. d'Art, Paris, Mod. relig. III 61. — B < n « -

z i t. Dict d. Peintiet Vte^ I (Uli}. — Kat. d.

aufgef. Museen. H. V.

Cunjmgham, s. Cfminghatn.

Otax, Martha, Malerin a. Holzschnitt-

könstlerin. geb. 24. 2. 1876 in St. Gallen, aas-

gebildet in München, bei Schmid-Reutte,

Hölze!, LandcnbcrRer und in Paris bei Mer-
bon und Lucien Simon; 1904 und 1911 Stu-

dienreisen nach Holland, lebt abwechselnd in

MftndMB imd ia den Sdiwcixer Bergen. Aal
den Ausst- im Münchener Glaspalast (seit

1904), in Dresden und Berlin (Große Kst-

ausst. 1904 und 1911), Leipzig, Weimar, so-

wie auf verschiedenen schweizer. Ausstel-

lungen war sie mit farbigen Holzschnitten,

meist AlTKT.'nnrl-chriftcn von breiter t^-mj-

iUchig(fr Auffassung, aber auch mit Ölbildern

vertreten, wie „Sonunertag", „Pferdewdde",
,,Puhigcr Abend". Bilder von ihr hf^\\7rr,

die Museen von St. Gallen C.Wildlcirchli ',

,4»Jeuschnee"), Genf C.Holländ. Nihterin")

und Zürich, Kunsthaus und (jal. Hennefoerg

C,Sturm" tt. t. Hochgebirgslandsdiaften).
DreBler, Knnstjahrb. 1911/12. — Ztschr. f.

bUd. Kunst N. F. XVH Tafel bei p. 109 (Par-
bcaholaschn.). — Kunst u. Kfinstter VIII IM,
188. — Deutsche Kst o. Dekoratton 1905 II

p. 487 ff. (m. Abb.). — Ausst.4Cat. Mittisn
d. Künstlerin. Jtf. W.
Cma, s. auch CunlM und Kuns.
Cunschin von Strasburg, Maler zu

Mainz 1429 u. 1433.

Back, Mittelrh. Kunst 1910 p. 8-0.
H. TK Botsert.

Cunre, s. auch Cuntxe und Kuntse.

Cunzelmann, Johann Matthäus, schwei-

zer Maler um 1700, Schijler des Vcroncsers

Ant. Calza in Bologna. Werke unbekannt
C Brun. Schwdser. Ksfleriex. I (196BK
Cuogo, s. Segna.

Cuosta, Francesco della, Maler in

Neapel, dort 1672 Mitglied der Anna und
Lukasgilde und t am 4. 11. 1723. Er soll

Stilleben gematt haben.
FBBlt, Kstledes., U. Tdl (1888). — W.

Rolfs, Gesch. d. Malerd Newels (19110*

p. sei. 40S.

Cuper, Pierre, Uhrmacher in Blois; eine

pt ächtige, P. Cuper bez. und 1634 dat. Uhr
von ihm in der Sammlung Paul Garnier in

Paris.

F. J. Britten, CXd Ooeks and Watetet
«tar, UNM.

Capsra^ Andrd und Fraacois de,
1674 als Glasmaler in Ypem genannt, wo sie

ein Haus in der nie de Lille bewohnten.
Der Maler F. Böhm (1801-^) fa Ypcra be*

sa8 ein SUnenbuch, das aogdilieb von^
sen Kfinstlera herrflhrte.

Casteele. Xemc« ete, de Bmia«, ttST
p. 885.

Cupere, F i ^ ; a t i u s de, Bildhauer in

Brüssel, Sohn des Jan de C, nachweisbar
1446.

A. Pinchart, Archives des Arts etc. I
(1880) p. 846: II (1868) p. 156.

Cupere, TTodefroid de, BUdbauer ia

Löwen, 1. Hälfte 16. Jahrh.
E. Marchai, La Sodpture eic. beiges» 1806

p. 294.

Cupere, Jan d«^ BOdhaner in Erflssd,

t vor dem 17. 10. 1481
A Pin Chart, Afddves des Arts cte. I

(1860) p. 846.

Cupsf« (Cuypere), Jan de, d. Glas»

roaler in Brügge wnnlp Meister /wischen

14Ä3 und 1456 und war 1465 und 1469 „vin-

der", 1474 ,,gouverreur" in der Malergilde.

Er meldete 1457 und 1468 (Moegtmitt d«
Cupere) Lehrlinge an.

D. v. d. Casteele, K euren etc. da BrogM!»
1867 p. 61. M. 70, 73. 81.

Cupere ( Ctiyin re ), T a n d e, d. J., Glas-

maler in Brügge, Sohn des Vorigen, wurde
Meister 1484.
D. V. d. Casteele^ Keuicn etc. da Bmga^

186? p. 88& X. 9. M.
Cupere (Cuupere), Jooris de, auch Joo-

TIS de Schildere genannt. Genter Maler, war
1483 Geschworener der Malergilde und starb

vor d. 21. 6. 1600; malte im Auftrag d. Stadt»

sdiSffen 1488—80 Palmen (pingoenen) mit
dem Stadtwappen und 1490—81 einen Löwen
für die Befestigungsanlagen. 1488—92 be-

' malte er für St. Martin das Sanktuarium und
mehrere Kruzifixe. 1488 wird er noch nr>

kundlich erwähnt.
V. d. H 3 c g h c n, Doc. faux, 1888 p. 41. —

Notiien aus Center Archiven.
V. van der Hafghen.

Cupere, Machiel de, Maler in Antwer-
pen, wurde 1504 Meister.

Romboats-Lerias, Uggeren 1, 80.

Cupere, a. aneh Cuyptr.
Ci4>inard, .\ n t o ! n e, Holzbildhauer in

Beifort, erhielt am 26. 2. 17^ das GttUü
und Gestühl im Chore der Kirelw zu VesonI
in Auftrag.
F. Brune, Dict. d. Art. etc de Praadw^

Cooit«, 1912

(^l^us (Cupi), s. Cuyf>.

Cupper, Louis V t i <! / : i c Mater, geb.

in Paris am 11. 3. 1813, trat 1835 in die Ecole
d. B.-Arts dB «nd besoUckte lUB-lStt
den Salon: Befreiung Peiri (1880); Marga-
rete (1842).

F ; ; : £ r - A u V r a y, Dict - ii I (18S2).

Cuppini, Giuseppe, Architekt und De-
iiorationamakr, geb. mi Ravenns 1700^ f
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ebenda 1843. Er studierte anfangs in Bo-
logna \ir.d dann in Rom. In seiner Vater-

stadt malte er den Chor von S. Maria Mad-
dalca« au (178<> und Fresken b S. Maria
del Terione. Er war Mitglied der Acc> Cte-

mentina in Bologna.
Ci ,

Nlartinetti Cardoni, Vite btevl
dcKl' artfffiei def. che fecero per Ravenna opere.
IST', ] 1 ) f. — C Ricci, Guida di Ravenna,
190Ü p (>. 112. — Notizen a. d. Nachlaß Zaai*.

Lottici.

Cuppls, P o m p i 1 i o, Maler, 1624 in Rom.
Bertototti. Art Belogifii eie. ia Kern

(1886), 184.

Ciqppia, Pompilio di^ GoBle, Zeidmer
und ?triiier (Dilettant), geb. in Fano am 5.

2. 1804, t in Florenz 24. 8. 1861. Führte ein

bewegtes Leben, nahm am Aufstand von

1831 tätigen Anteil und widmete sich später

den Naturwissenschaften, besonders der
Astroiioir.ic vuid Geologi>, in welchen Dtsxi-

plinen er sich einen Namen machte. C. war
Mitglied vcrscUedener wiMenseliafiL Gcadl-

schaften. Für seine zahlreichen Publikatio-

nen hat er die Illustrationen und Tafehi

selbst gezeichnet; doch blieb manches un-

veröffentlklit In der Jugend betrieb C auch
das Kupfersteeben unter Rosaspina In Bo-
logna iinJ T..i>:it^hi in Mailand Vc^n Finze!-

bUttern werden genannt eine „Herodias" u.

ein Ovalbildnis Raffaels. C. trag sich auch

mit dem Plan, »pin Stichwcrk in vollstärü^i-

ger Folge herauszugeben, ub das gcichaii, ist

nicht bekannt.

G. A. G a b r i e 11 i, TV! Contc P. d. C e di

UD suG »critto geologic j in Riv. dclle Mawlie e
dell' Umbr., Ancona 1866 p. 5^—8.

Cr. CasttUanL

Cnfigl», Rosa de, Steclierin; wabrschein-

lidi Schwester oder Toditer des Vorigen,

über die sonst nichts bekannt ist. In der

SIg des Unterxcichn. befindet sich ein kleiner

Stick einer Madonna nach Guercino mit der

Widmung: AI Ch. Sig. Cavaliere Giuseppe
Longhi Rosa De Cuppis O. D. C.

G. CasttUml.

Cupprekio, Hennequin, Maler, titig in

Brügge 1468 bd der Hodixeitsfeicr Karls

des Kühnen.
De Labor de, Les Ducs de Boiirgopic II

(IST)!) p. 388.

Cuppy, Charles, Bildhauer in Paris, seit

1760 Mitglied der Lokaa-Aiiad., lebte noch

1788.

S. LsfflI. Dtct. d. Scdpt (18« s.), I (19iQ>.

Cuquet, Pe Iro, span. Maler, geb. zu

Barcelona Ende des lö. Jahrb., f ebenda

1666. Arbeitete für verschiedene Kirchen

und Kinsfrr in Barcelona, vor allem malte er

Szenen jus der Geschichte des hl. Franz von

Paula für da- Kloster dieses Namens.
Palomino y Vrl-isro, Leben d, »pan.

Maler ^deutsch 1781) p CeSn B e r in j

de z, Diccion. I (1800> p. 883. A. L. M.

CwM (Ciirabeile), Jacqtica, ArdiitelKt

in Paris, geb. 1585, leitete den Bati der Sor-
bonne unter Lcnierricr Er vcröffcr.tlichte:

Examen des Oeuvres du Sieur Desarguea»
Paris, 1644.

Mariette, Abeoed. II (18B8N). — B.
G e y m ü 1 1 e r. Sankst d. Reaalss. In Pfttikr«
Stutfgi 1898 p. 310.

Curadi, s. Corradi und Curradi.

Curd, CarlOb itaL Marine- und Land-
adiaitsmaler, tftig in Trani, stellte 1877—84
id Neapel, Venedig, Rom, MaSand n. Turin
aus.
De Gubernatis, Diz. d. Art ital. viv.,

1889. — L. c ä 1 1 ari, SMr. dtlT arte eeotcnn.
ital., 1909 p. 389.

CurdM, Eduard, Maler aus Dresden,
tätig in Berlin, wo er 1830 ab Schüler der
Akad. 2 Kopien (nach Perne n. van Dyck)
ausstellte, 1822 folgte dort eine JVii nde
Nonne", 1828 Porträt eines Jägers. Villa

Malta in Rom und ein allegorisches Bild.

Kat 4. BerÜoer Akad^Ausst. 1880 p. 67» Ifltt

p. 9, tttt p. 19l

Cur6, Andr^ Bildhaoer in Paria, um
1795/6.

S. L a m i, Dict d. Scnlpt. (Ii* a.) J (1016)*

Cnri, Clande^ Bildhaiier ans Paria,

t 1745, tätig am ReddenzscMoB zu WBn-
bürg. Auch lieferte er die Modelle für die

Heiltgenstatoen auf der Würzburger Main-
brücke (1790). 1733 erhielt er Zahlung für

ein Epitaphium in der Sdidnbonsdieo iCa-

pelle am Dom.
Nicdcrni.iycr, Kstgesch. d. Stadt Wirz-

burg, 1864 p. 343, 392. — K. L o h m e y e r, Die
Briefe Balth. Neumanns, Düsseidf 1911 p. 9. 49.

Cure, Cornelius, holländ. Bildhauer,

fertigte 1606/7, gemeinsam mit William Cuxt,

das Grabmal der Königin Maria Stuart In

Westminster Abbey.
Chancello r, The Livcs of the Brit. Sculpt.,

1911 p. 23. — L. C 11 5 1, The Nat. Portr. GalL,
I (1901), 98. — J. M. G r a y, Cat. of the Scott.

Nat. Portr. C.ill., Edinburgh 1889, No 17a

Cure, Damianode, Italien. Goldsdunlcd
aus Chivasso, fertigte 1500 mit Francesco

de' Ferrari ein silbernes Vortragkreuz, das

sich in der Kathedrali . < n Biella befindet.

R o c c a V i 1 1 a, L'Arte nel BicUese, 1905

p. 128 (Abb. p. 125).

Cure, GiUesin van. Maler, tttig 1468
in Brügge bei der Hochzeitsleier Karls dea

Kühnen.
De Laborde, Les Ducs de Bourgogne, I

(1848) &51

Cuti, Simon, franaöa. Goldschmied und
Medaniear, geb. zu Ivry bd Paris um 1681,

t 1734. Er hat eine sUttliche Zahl Portrit»

medaillen von berühmten Franzosen ge-

schaffen. Wir nennen die folgenden: Mat
herbe, Q6nent Marot, Moliire, Racine

(1718), Lalande (1728), Ren* Rapin, Voiture,

Scarron, T B Rruivsfnn (1729). Houdard de

Lamotte (1731). Für Titon du TUleU Denk-
mal dea HPunasae fnwcala" machte er eine
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Folge VOR Hedafllai nadi den MiMBm von
Garnier O'etzt in der Bibl. Nat. in Paris).

A. C h a m p e a u X, Dict. des fondcura, Paris

1886 — Bolzenthal. Skizzen zur Kunst-

rsch. der mod. Medaillen-Arbcit, 1840. — L.

o r r e r, Biogr. Dict. of Mcdallists, I (1904).

— N. Rondot, Les Medailleurs etc.. 1904

p. 838 f. — Nouv. Arch. de l'art franc ,
2« 5<rie

VI (1885) p. 888. — Mercure de France, Sept.

1784. Frid. Alvin.

Cm, William, bolUnd. Biktlutter und
Benniebter in IxipdoB unter Jekob !•« f IflBti

fertigte 1606/7, gemeinsam mit Com. Out,
das Grabmal der Maria Stuart in Wett-
minster Abbey und errichtete 1611 das Denk-
mal für Str Roger Aaton in Cranford. Unter
Inigo Jones war er am Banqueting Hovie in

Whitehall beschäftigt.

C. van M a n d e r, Livre d. Peintrcs. fd.

Hymans II (1885) 1(56. — F i o r i 1 1 o, Gesch.

d. zeichn- Kste. V (1808). — Hör. Walpole.
Anccd. of Paint. I (1862) 186. — R e d g r a v e,

Dict. of An.. Ifi78. — Dict. of Nat. Biogr. XIII
324. — L C 11 s t. Proceed. of the Huguenot
Soc. of Ix)ndon VII (1808) 45 ff. — Vgl. auch
Lit. Com. Cure. H. V.

Cureau, Guilleanme, Maler u. Bild-

hauer, geb. in La Rochefoocank (Charente),

t 23. 2. 1648 in Bordeaux, wohin er wohl

cbon 1622 vom Herzog von Epernon be-

rufen worden wir. Seit dem Sommer 1624

bis zu «einem Tode hatte er in Bordeaux die

Stelle eines „peintre de l'Hostel-de-Ville"

inne, und damit den ständigen Auftrag, je-

weüen die Portrite der abtretenden Bdrger-

mdfter u. Stadtrlchter Qnrtts) für den
großen Audienzsaal im Rathaus zu malen.

Zahlungen für solche Porträts erhielt er

nachwerslich am 24. 1. 1626 (Bildnisse der

Richter Lacroix-Maron, Robert und Borde-

navc), im August 1629 usf. Am 24. 11. 1689

flbemimmt C, als Bildhauer, kontraktlich

vom StadtrichterkoUegiom die Ausführung

einet groBen Altarweite fOr die Augustiner^

kirche, das in(ies'5cn nicht zur Vollendung

gelangte. 163<j malte er für die Kapclk im

Radians eine Madonna, u. „auf zwei Tafeln

vor dem Altar" die Bildnisse der Juraten

Vignolles, Arefedrabanlt, Dupin, de Tortaty,

Constans u. Fouques. Die von ihm ge-

forderte Zahlung wurde ihm durch Gerichts-

entscheid vom 20. 2. 1637 zugesprochen.

Zwischen diese beiden städtischen Auftrige

ftllt seine Tätigkeit für den Herzog von
Epernon, auf dessen Schloß Cadillac er vom
18. 10. 1883 bis 28. 6. 1686 Gcwölbemalerden

in der Kapelle ansfaiirle^ wobei Ihm, wie es

scheint, der junge S6bastien Bourdon Ge-

hilfendienste geleistet hat. Von der Stadt

ist C. auch wiederholt sn dekorativen Ar-

beiten bei Besuchen von FflnUichlBeiten

herangezogen worden, to schon 1685 beim
Eirz'ig der Herzogin de la Vallctte, 1832

beim Empfang der Königin u. Richelieu's;

endlich in besondefi groBem Urning im

Min 1044 bd d. FcMMeldKitea sor Be-
grüßung des jungen Herzogs von Epernon.
neu eingesetzten Gouverneurs der Guyenne,
wobei er auch allerlei allegorische und son-

stige deinntive Gcmilde auszuführen be-
kam: ,J>ie freien Kfinste", „König und K6-
nigin auf d. Regenbogen sitzend", „Die Un-
schuld eine Meduse erstickend" u. dgl. m.

Nichts von all den genannten Arbeiten Cs
hat sich erhalten. Die PortrStgalerie im
Rathaus ist frühzeitig teils durch Feuer -zer-

stört, teils achtlos zerstreut worden. Viel-

leicht gehörte dam das jetzt im Mtu. von
Brndeanx (Kat. 1894» Nb 488) aufbewahrte,

dem C. mit Wahrscheinlichkeit zugeschrie-

bene Bildnis eines Herrn von MuUet Da-
gegen besitzt die Benediktinerkirche Ste

Croix in Bordeam noch drei Altarbilder

Cs. fflr die dieser 1641, 1645, 1647 ZahhinR
erhielt: S. Maurus, einen Lahmen licilend,

S. Mommolinus, einen Besessenen exorzisie-

rend, und die Halbflgnr eines hL Geriitfd.

Der Künstler, der wegen zu geringer Be-
zahlung seiner Arbeiten mehrfach mit der

auftraggebenden städt. Behörde in Streit

geriet, scheint, obwohl unverheiratet, dau-
ernd in bcdringten Verhiftnissen gelebt lu
haben. Er hatte zunächst eine Amtswohnung
in einem Anbau d. Rathauses inne, die er Je-

doch ihrer Baufälligkeit wegen später auf-

gab und sich bei einer Witwe einmietete,

mit der er sich wenige Tage vor seinem
Tod verheiratete.

Braquehaye, G. C. peintre de l'hötel de
ville de Bordeaux, 1894. — Riuu. des Soc. d.

B.-Arts X m, 418 ff.; XVIII U41 f.; XXI
901 f., 066 f. — Aich, de Fart liaac., Docum. II

iaB/7. M. W.

CurCe, Philibert-Jean de Ttitz
d c 1 a, Chevalier de Zutphen, Zeichner

und Stecher (Dilettant) des 17. Jahrb., von
dem Heinechen „Une imaoe de la Vi« Im-
maine" nennt. EioJce Zd^UHgen von ihm
in Auktionen.

Heinecken, Dict. des Artisteä, IV. — Lc
Blanc, Manuel, II 78. — Mireur, Dict des
Ventes d'Art. II (190».

Curel, CTievalier d e, Zeichner, (Radierer?)

und Holzschneider in Paris, 2. Hälfte 18.

Jahrb., bediente sich des Pseudonyms Za-

Powrapk oder auch des Bnchstabcna Z zur

Bexdchnang seiner Arltdten. 1776 vddmde
er dem Holzschneider Jean Michel Papillon

ein Gedicht, abgedruckt in Archives de l'art

fran^., Docum. III 95. Vielleicht ist er der

NicoUu-FroMfois d€ Curel, von dem 1100 er-

schien: Essd sor la Perspective linlaire et

sur les Ombres.

Le Blanc, Manne! II. — Nagler, Mo-
nogr. V Ho 904a

Curel, Paul Emmanuel, Maler und
Zeichner, geb. am 25. 1. 1798 zu Saint-Paul

(Vir), t en 17. 5. 1BB4 In TcNdoo, wo er ab

••4
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Curfess — Curjel

Zeichenlehrer wirkte. Das Museum in Dra-
guignan besitzt ein Portr. von seiner Hand.
B*n4zit. Dict. d. peini. etc., I (1911V

Curi«ia, Ernst, Bildhauer, geb. in Aakn
in Württemberg am 11. 7. 1849. t in Stutt-

gart 6. 5. 19<>6. AI? Anp:;"?tc!ltcr einer Ei^cn-

fabrtk besuchte tr alä Huspitant die Stutt-

garter Kunstschule (seit 1871) und setzte

actnc Studien in Berlin und Rom (ßdi 1874)

fort. Zncnt trat er mit der BkOBuffgiu
eines au? einem Weinächlauch trinkenden

Knaben hervor, die 1877 in Stuttgart aus-

gestellt war und vom König angekauft wurde
(jetzt im Park von SchloB Friedrichshafen

am Bodensee). Beifall fanden auch die Per-
trätlfü-^tcn de- rcgiercnde;i Kiinixs^>a.irL-s. C,

der den Titel eines Hofbildhauers führte,

Ueferleaudi DenkmSlerentwilrfe; sein Haupt-
werk das Danne-kfTrlpnkmal auf dem
Stuttgarter Schloßplatz, trotz vortreflflicher

Einzelheiten eine ziemlich ungläckliche Lei-

stung. Von anderen Monumentahrbeiten
lind zn nennen: daa Karl«OlgB-Dedaiial im
Botanischen Garten zu Stuttgart und das

Schubart-Denkmal in Aalen. Auch an der

KonknrrenK für das Her n er Lessing-Denk-
mat war er beteiligt Treffliches leistete C.

atjf dem Gebiete der Genreplastik, die seiner

ELKalüing Ti;ehr entbriraeb aly die ?vli:iir,uneii-

talkunst Werke seiner Hand waren u. a.

Mtf den BerOttcr Akadendetnwldlungen 1B76,

1878 und 1884 zu sehen. In spiteren Jahren

war C vielfach in Rom tätig, zuletzt 1884.

Die Plaitisclie Sammhing in Stuttgart be-

ritrt von adner Hand eine weibliche Figur.

A. Bette Ihe im, Biugr. Jahitoft I 94 (Ra-
dnlf Kranaa). — Au«. Winttcrtin,
WMianA. Ktaaticr. 1805 o. SO. — Ktt f. Alle
n an» »h iv <»n intyi asoi) i4o. ~
Ztscbr. f. Uid. YmTbSoL XHI 160, 486; XIV
1S8: XXI «7. — Kat StM Plast. Slg 1900

p. 106; Akad^oaat. Bari» iSn p>. 77; 1878 p. 85;

1884 IML Akten d. deotach. ICatkrvcr.
Rom. — MH Nottsen von Fr. Hotdc.

Curia, Franccscd, neapnliirin. Maler,

2. Hälfte 16. Jahrb., später und unbedeuten-

der Nachzügler der Raffaelschule. Er malte
zahlreiche Altnrhilder für Kircher, von
denen fo'RCncie (<<-*n.irint werden. Sa Caterina

a Formelle, 1. Kap. 1.: Maria mit d. Kinde

n. den 8 Aposteln Jakobua (1688), im r. Qoer-
adiiff: Madonna mit dem M. Thomaa von
Aquino, der hl. Katharina u. a. Heil. (ISOO);

SS. Annunziata 1. Kap. r.: Beschneidung

Cbriati, tirsprünglich in der Pieti a Carbo-

nara; S. Andrea a Diaconia (jetzige Kirche
S. Marco a Nito): Madonna mit den Heil.

Andreas u. Marcus; 5S. Annunziata: Dck-
kenbilder, 1757 durch Feuer zerstört; S. Lo-
lemo Mtgiioi«, r. Quendriff; GtoSea AHar^
bild, der hl. Franz da'^ rinjrjlum ^lusteilend;

das., 6. Kap. r.: Triptychon, Maria zwischen

dem Täufer u. hl. Antonius. Monteolivelo,

Capp. Orefice: VerkBndtgnng; S. Carmine

Maggiore: Deckenbilder (nicht mehr vor-

handen); Museo Naz. Neapel: Hl. Familie

und „Madonna del Rosaru (ein Bild des

gleichen Gegenstandes im Depo^ sehr ver-

dorben). Nidit mdir nadiwdibar itt ein

Bild der Verkündigung, das 180S nti^ \fon-

teoUveto in das Museo Borbonico gelangte.

Im Museum von Montpellier eine Feder-
xdchnung: Madonna in der Glorie mit den
HdL Jainnnea d. T. mid In der Hand-
zetchn.-Slg der Uffizien 2 Blätter mit Ge-
wuidatudien und einem hl. Paulus. — Do>
mlnld macht allerlei Angaben Aber Cs
Leben tind künstlerische Tätigkeit, denen

mit Vorsicht zu begegnen ist; wir haben es

vorgezogen, der glaubwürdigen (Smdenlil^
ratur zu folgen.

D ' E n g c a i o, Napoli Sacra, IflfiS p. 81, 10^
160^ 806, ttO. — Tntiai, Dei pitt<m etc. nm:
Ms. BIbL Branc. — Celano, Notizie, ed. 1888
II 187. 417, 007; III 8S1, 648, 848: IV 190. -
De Domlnici, Vite II SOSi. — Abeced. pitt.,

Neapel 1788 p. 448. — R o 1 f *, Gesch. d. Mal.
NeapeU, 1010 p. 206. 20O, 287. ~ Ricbess. d'art

de la France, Prov., Mon. civ. I 8S8. — Napoli
Nobilis«. III 180; IV 70, 157; VII 17, 10. 188;

VIII 14, 48. 164; X 108-08; XI 68-«. — Cat.
Pin. Mus. Naz. Neapel 1911 p. 8SS—6. — Fh>r.

Uffizi Cat. Racc. di di«. 1870. C^.,

Ctiria, M i c h e 1 e, Maler in Neapel, dessen

Name erst neuerdings durch Urkunden-
fundc bekannt wurde; tätig zwischen 1582

und iSBö. Erhaltene Werke bisher nicht

nachgewiesen. Malte 1532 Fresken in einem

Saal des Tribunale di S. Lorenzo; 1561 am
PnBe dnea plaatiadien Kmsifina die bdden
Marien mit Johannes, für d. Kapelle Scanna-

sorice in S. Agnello Maggiore; 1557 Altar-

ISlä, gaachnitzt und vergoldet, für die Non-
nen von S. Gandioso. 1569 erscheint C. als

Zeuge; 1572 malte er für die Kap. Nasturzo
in Mrintccalva^iri ein Tafelbild der Myd'inna

mit Heiligen, 1573 ein anderes für die An-
nunziata in Torella (Prov. Avellino), 1ST8

für die Kirche vnn Mnrnten fRa^ilicata) ein

Polyptychon: Maria zwischen den Heil. Bxa-

gio und Johannes d. T. mit Szenen aus den

Legenden dieser Heiligen (nnten) iwd der
VeiUndigung und Geburt Chriiti mit den
HciL Francesco und Antonio (oben). 1579

ein Bild für S. Marta in PoszuoU. 1688
Malereien fOr die Orgd voo S. Gwdioao itt

Neapel.

Neapel, Arch. Not.; Procot. di Not. Giac
Aniello della Porta, a. 1B51/1 f. 4\: l.'Vv-ftO fi

a. n.; Francesco di Geaaaro, a. 1578 f. 2t) 1,

Not. Aniello Rosanova, a. 1571^2 f. 4^: N t

Luigi Giordano, a. 1681—3 f. 637. — N>,.[ 1,

Aren, di Stato: Banchifn .inlu-hj: Rcgritn rlrl

Ba'nco Lercaro ed Tmpcnali l.>?2, Banco Mari
1561; Banco De Meli iST:^:, B.-.nco Citarelli e
Riaaldo 157lt, tiaiico Ravasctucro 1579. — F i -

langt eri, Indice dej^ artef. I 163—4. —
Arch. ator. nap. XII 7a — Rolf«, Gesch. d.

Mal. Neapels, 1910 p. 190. G. CnL
CwM lU im Artikel Mottr, Kar).
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Curiger

Curipfer, Augustin Mathias, d. A.,

im Ariikel Curiger, Joseph Ant.

Curiger, Augusfin Mathias, d. J.,

s. im Artilccl Curiger, Franz Xaver.
Curigtr, Franz XiiVf^r, Wachsbossierer,

geb. 1790 in Einaiedtln (Schweis), f ugebL
In Paria im Okt 1811. Sohn n. ScMler von
Joseph Hencdikt C. A, (St1mI^^.^^Im 5. u.),

beschickte er mit seniem alL Bruder Augu-
st i n M a t h i a s C. d. J. (geb. 1787 in Ein-

siedeln) lfi04—6 d. Kunstausst. zu Zürich U.

Bern mit Wachsbossifiren („weiB auf dunklem
Grund") u. weilte mit ihm wie aucli mit sei-

nem Vater u. seinem Oheim Joseph Antoa C.

1811 in Paria, wo die beiden jüngeren Cs
damals gleich ihrem Vater im Tuilpricn

palaste dea im März dess. Jahres geb. König
von Rom portritiert haben sollen. Laut
Mcnaci (III 78)^eriiielt Angnatia C. ifir «ein

hWoIiI gunlcuca Mfadiimoddl den von Ifs*-

poleofl aasgesetzten Preis von 8000 Francs,

worauf Franz Xaver C. aus Eifersucht sei-

nen Bruder ermordet und sich selbst er^

trinkt haben soU (Oktober 1811). Ein be-

maltes WachsreUefbildnis Heinrich Schweit-
zer-Keller?- im Schweiz. Landesmus 711 Zü-

rich ist signiert „Xaver Corig. fecit 1807",

ebenso da Damcnportrit «w 51g Ad, Hcae-
Frankfurt a. M. (AflMon HdUag-MiliidieB
1912 N. 70).

FüBli, Kstlerlex. II (1806) I 948 f. — Meu-
sei. TeuUches Kstlerlex. I (1806) 147; III

(1M4) 73. — P. G. M e i e r in Brun s Schweiz.
Kstlerlex. (1906). — Mitt v. H. Lehmann-Zürich.

Coriger, Ildefons, Wachsbossierer,

TnnItottäwUlner« Maler u. Radierer, geb^
1789 in Slmdeddn (Sciweiz), t ISN In

Wien. Sohn u. Schüler von Joseph Bere-

dilct C. d. A. (Stammbaum s. u.), arbeitete er

zuntdMt dae Zeit lang in Zürich ab Widi»-
bossierer ti. ging dann nach Wien, um an

der dortigen Akademie die Modellier- und
Malkunst zu studieren. Laut Fü£li noch

1806 in Wien attfliiltUcb. aoU er dann «ia-

beld naeh der Schweiz zarflckgefcehrt sein

und mehrere Jahrzehnte in Einsiedcln ge-

arbeitet haben. Erst um 1833 soll er noch-

mala nach Wien gekommen u. einige Jahre
apiter im dortigen Invalidenapitale geator-

ben sein. Daa KkMter Eiaaiedeln besitzt

von \]]n\ neben verschiedenen Skizz<-ri (zu

einigexi gleichfalls von ihm gemalten Altar-

bildern in Galgenen) die Gemilde „St Emi-
lian", — ,,Petrti<i Nolascus", — „Martyrfum
de» hl. Itpiatius", — „Johannes der Täufer
predigend",— femer die Terralcotteo „Weih-

lehann David (?)

Augustin Mathias d. X.

nacht", — „Abendmahl", — „Fußwaschung",
— ,JKT8ntmg Mariae" (nach Tizian), —
nKreuztragung", — „HeiL Familie", —
„Heil. Drei Könige" etc., — endlich das

Wachsrclicf ,,Krei:zvisiür. Kaiser Konstan-

tins", — et>enao auch sein 1803 v. H. Corrodi
geaialtet Portrit SchBellicb aoU C aadi
eine Anzahl kleiner Kupferitzungen (Bild-

nisse u. historische Kompositionen) geschaf-

fen haben, die «r adt vetadiiedmea aaa J
n, C veracbhiaaenen Monogrammen sign.

Ffltll. KaUeriiex. II (1806) I 248 f. —
Na gl er. Monogr. (1868 ß.) II 81 N. «8; d.
III N. 647, S0G6. — P. G. Meier bi Bmi^
Schweiz. Kstlerlex. (1906) I 883 f.

'

Curiger, Johann David, Kupferstecher,
venr.'.iilicfi .'ins Kinsicdcln (Schwei.';') st.-^ra-

ntend u. demnach wohl Vorfahre der dort
Wachsbostderer-Familie gleichen Nameaa
(Stammb. s. u.); tStig um 1730 in München.
Er stach mit F. J. Spätt (f 1735 in Mün-
chen) u. W. D. Guttwein 6 groBe Land-
adiaflCB mit bibliachea Sicaen nach Gemil-
den des Ifttndwnen J. F. Bdch (s. d.), und
Wtnt für den damaligen Besitzer dieser Ge-

nilde, Baron von Ruffin in München. Auch
kennt man von ihm eine nach einer Zeich-

nung Jos. Weiss' gestochene „S. Anasta5!a

Patrona in Benedictbcyrn" (sign. „Joh. David
Curiger sc. Mon.", — Pergamentabdruck in

der Kupferstichsammlung zu Einsiedeln).

N a g I e r. Kstlerlex. VII 216 (unter Kuriger);
cf. I 810 (unter Bdcb) n. XVII 111 (m*^
SpaeO> — Brna, S^wds. Katleiles. IHK I

Jo>cyh Anton Joseph Benedikt d. X.

Cnriger, Joaeph Aatoa (audi Kwrig^r
oder Curriger gen., Pariser Signatur: .,Cou-

riguer"), Goldschmied, Medailleur u. Wachs-
bossierer, geb. 6. 8. 1760 in Einsiedeln

(Scbwdx)« t in Paris 1880 Oaut P. G.
Meier). Sohn d. (Sotdschmieds A u g u s t i n
Mathias C. d.Ä. (geb. 1723, 1 1780 in Ein-

siedeln, — Stammbaum s. u.), war er zunächst
Lehrling in der Werkstatt sein« Vaters «*

kam dann auf Empfehlung des Schweizer
Medailleurs J. C. Hedlinger um 1767 nach
Paris in die Werkstatt des Hofgoldschmieda
u. Medailleurs J. C. Roettiera» anter
Ldtung er 4 Jahre lang

Seif 1772 wiedfr in Einsiedeln ansisaig,

wußte er „in semen Bildnissen, die er aiia

Wachs possiert, u. in seinen FigttreBf die er
in Silber treibet, überall richtige Zeichntmg,

Verstand und schöne Ausführung anzu-
bringen" (laut Fücsslin, I losch d (>. Kstler

IV 212 f.). Aus seiner Einsiedeiner Scfaaf-

fcneperiode von itA Ui e. ateainit

wohl der auf Grand der Meistermarke mit

den Initialen „J. A. C." von M, Rosenberg
ihm zugewiesene, 29 cm hohe silberne

DedK^olcal im Bes. der Zflricher MScitHd-

ner tarn Sehneggen" (mit Emsiedelner Be>

d. J. Franc Xaver Nikolaus Adelrich Jos. Benedikt d. J.
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Cnriger

schauxeichen des 18. Jnbtb.). AuBerdem
dürften in derselben Zeit entstanden sein

die von P. G. Meirr aufgeführten Schweizer

Arbcttcn Cs» daninter „Im*^ OpfeniaK" in

der Ptifdrtiir des Kloelen Efaiekdelii, Uetoe
Statuen in der Krankenkapcüc (!f5sc1ben

Klosters, „Weihnaclit" im Frauenkioster Au
(Schwyz). Im J. 1784 kam C, nachdem er

efadge Zeit auf Cof*iem n. in Tooloa dth
aufsdbaltan hefte, wiederaia iiedi Perle, „wo
er IRW noch lebte" O^ut Füß:i, Lex.

I 249J. „Nicht lange nach seiner ersten An-
Intnft" hatte er ein Bildnis des Herzogs
Louis Philippe-Joseph von Orldans in Wachs
zu bilden, das von J.-Gabriel Fiesinger

in färb. Kupferstich verviclfältipt wurde

(laut RenouTier aigniert »Coohgucr 17ä8")>

und ,4n netteren Tegcn* «idi Hdea Bildnis

von Bonapaiie aU ersten Konsul nach dem
Leben" zu bossieren, das man laut FüSli

(1806) „für eines der wahresten, das von
diesem groBen Manne vorhanden ist", er-

klärte, und das laut Lami im „an VIII" (also

Herbst 1799 bis Herbst 18(XT) entslan-ien

wftre; auf dieses jetzt nicht meiir nachweis-

bare Bildnb gellt vteüdelit enrttdc ein erat

um 1805 entStander; p"^,
,
rouriprner fecit" si-

gniertes farbiges Wachsreliei-Brustbild Na-
poleons, das diesen als noch jugendlich

schlanken Kaiser in «einer bdcüntcn In-

terimsunifonn der reit«xidai Gaidejiger dar-

stellt tin<l in den Deckel einer Tabatiire ein-

gelassen, unlängst für d. Stadtgescbicbtl. Mus.
sa Leipsig erworben wurde. Noch bei Leb-
zeiten der 1799 in Paris enthaupteten Revo-

lutionsheldin Mine Roland dürfte C. ferner

deren Medaillonporträt nach der Natur mo-
delliert haben, wie cs laut Gonse in einem
gleichfalls mit Cs Namensrug signierten

kleinen Bronzemedaillon im Pariser Cabinet

des Estampes erhalten blieb. Ob die laut

Lami in den „Affiches de Paris" vom
„Mes?idor an XII" (=Juni 1804) als neue

ArbtUer. eines „Courigutr" angezeigten,

„nach der Natur" modellierten F'-Ttrits der

beiden 1804 in Paris hingerichteten Napo-
leon-VerachwOrer Cadoudid n. Pichegra «.

des Generals Moreau von Jos. Ant. C. oder

von dessen jüngerem Bruder Joseph Bene-

dikt C. herrührten. muB dahingestellt blei-

ben, — ebenso auch, ob diese beiden Brüder
oder Joseph Braedikts Söhne Augustin

Mathias jun ur,d Fr^.nz Xdvcr C. identiR-

sierbar sind mit jenen ,4r^^ Curiger", die

laut 1^1 nodi 1810 im Pariser Sdon aus-

stellten, und rwar unter der gernetn^^amer:

Adresse „demeuraru A Paris, rue Neuve-dcs-

Petits-Champs, No 3". Endlich war ein

«Couriguer" Oaut Lami) noch 1888 (Jos.

Ant C damals TCjährig!) im Pariser Selon

vertreten mit „RahmenkSsten, er.thatterui

Basreliefs u. Porträts franzöaisdier Könige".

Bei Forrer schlieBlich finden sich noch 8 mit
der Signatar „Cooriguer sc." versehene eng-
lische Bildnisbüs>iagen Cs aufgeführt, und
zwar ein „Camco-portrait" des Herzogs von
WelUngton C.Her»>g" seH 1814, ab Besleger
de« Marschalls Sotilt im französisch-spani-

schen Kriege) u. der Revers einer Denk-
münze auf den Tod des schottischen Gcne-
nla Sir Jolm Moore (in der Sdilacht bei

Cocoia in SpoaieB t 1<I> 1> tM, cf. J.

Mudie's „Histor. and Grit Accotmt of a
Grand Serie» of Nat. Medalft", London 1890).

F ü e • a Ii n, Gesch. d. b. Künstler in d.

Schweitz IV (1774) SIS f.; Ksderlex. II (180«)
I 948. — P. G. M e 1 e r in Bnm's Schweiz. Kst-
lerlex. (1906> I. — M. Rosenberg, Gold-
schm.-Merki 1390 p. 511 N. 2644; Neuausg. 1911

p. 998 N. 66fi8. — J. Reaouvier, Hist. de
l'Art pend. la RivolutioB (Uffl) p. 16, 866. -
L. Gonse, Lea Chefs-d'ocavre des Mostes de
France: La Sculpt. etc. (1904) p. ISl f. — S.
Lami, Dict. des Sculpt. Fran?. au XVIII«
l (1910) m i. — L. horrer, Biogr. Dict. of
McdaUists (ISOf) I 4«. — Mitt. vtm H.
marnnZflildi. /. u. A. Kmmrilf.

Curiger, Joseph Benediktd.A. Csttdi

ÜCnnger fen^ Pariser Signatur: «tCooxiger"
[andi «.Coorrtg^"?]), geb. 86. B. 17M tn Bln-
siedehl (Schweiz), t 1816 in Paris Sohn
des Goldschmieds Augustin Mathias C.

(SUmmb. p. 906), folgte er schon um 1768

C.ldjihrig'Ö seinem Uteren Bruder Joseph
Anton C. nach Paris, wo er unter der Lei-

tung des Blldliauers E. P. A. Gois an der

Acadimie des B.-Arts studierte u. 1775 unl
den Rompreis der Akademie IwwiliiiKierte«

Schon vor 1774 fand er rühmliche Anerken-
nung mit den marmornen Bildnisbüsten der

Scbweiser Offiziere Hauptmann von Herten-

stein ttMl Leutnant von Reding (cf. Ffiessüni

Gcech. d. b. Ksfler IV 912 f.); aticti model-
lierte Cr d.amals die in Paris erhalten ge-

bliebenen Terralcotta-Büsten eines jungen
Pariser Höflings (signiert „Oniriger 1773",

1894 aus dem Besitze des M. Maciet in der

Galerie Sedelmeyer zu Paris ausgestellt,

wohl identisch mit der jetzt im Pariser

Muste des Arts D^coratifs befind!. „Büste
d*an ieme OHeier^, — ef. Lee Arts 190B
N. 48 p. 31 f. (mit Abb.) u. CaUl. de l'Expos.

Marie-Antoinette, Galerie Sedelmeycr-Paris

1894 N. 932) u. des Dichters P. A. Caron
de fieaunurchais (sigiUert NCouriger fedt
anno 1774". aufgestellt in der Saite du
Comit6 des Thdätrc Frangais zu Pari>. laut

Zeugnis der Mme Eugdnie de la Rue geb.

Beaumarchais die einzige autlientisch-aeit-

penö^sische B9<?te de^ Dichtern, — rf- Ga^-

dcs B.-Arts 1880 II 138 f. [mit Abb.) und
Rieh. d'Art, Paris. Mon. civ. 1879 I 148).

Vermutlich bald nacli 1770^ jedenfalls alter

um 1780 hättetC ww Paris nadi d. Sdiwdn
zurück u. verlielratete --.ich m Einsiedeln,

wo ihm dann 178i—M von »einer Gattin

ao7

Digitized by Google



Hai Söhne geboren wurden — Ildefons,

Augnstin Mtthiu d. J., Frans Xarrer, Nüdo-
laus Adelfich u. Jc^pph Benedikt d. J —

,

die er gemein&am mit seinem Bruder Joseph

Anton C. sämtlich zu WachsboMierem aua-

bildele. Auch er selbst modellierte Ornat

PVBH) BUdnisM, fi^rliche ReBrifcompod-
tionf:i, Blumenstücke u. a. „mit tir.übertreff-

licher Wahrheit und Zartheit" aus weißem
und koloriertem Wachs, so z. B. 1804 m
Bern (laut Meusel) die Bildnisse d. Landam-
msons Reding u. anderer Mitglieder der

Berne: ,,T:-.p:'^')t/iu:^'" dieses Jahres. Einige

der gleichfalls 1804 in Bern von ihm aus-

gestdücn, adnenBeit in Abgflsaen vidbcgchr-
ten anatomischen Rpliefrlar-tpllungcn des

menschlichen Körpers (detailiiertes Verzcich-

ai» bei Mensel) gelangten in das Vesalianum
zu Basel und in das Kunstkabinett zu Ein-
dedda. Im Jahre 1806 wdlte er (tavt IHlBfi)

wieder in Einsiedeln; außerdem scheint

er tttt diese Zeit in Wim sich aufgehalten

sn haben — vielleicht als Bestidier seines

iltesten Sohnes Ildefons, der um 1806 die

Wiener Kunstakademie besuchte — , da
Meusel's Lexikon von. 18W auch ein von

Job. Bcned. C modelliertes ,3ildnis des

BrtUMiiof» «tt mm" mffUirt. Im 7. 1810

Oaut P. G. Meier) in Basel nachweis-

bar, scheint er noch im selben Jahre für

ianer nach Paris abergesiedelt zu sein,

da er mit seinem Bruder Jos. Ant. C. im
Salon von 1810 als Aussteller figurierte

(laut Kalalog.ingahe he'idc „denieurant ä

Paris, rue Neuve-des-Fetits-Qiamps No 3")

«. 1811 in Perie Portrto Kajwleoas, der

Kaiserin Marie-Louise u. des „roi de Rome"
(geb. 20. 3. 1811} modellierte, die jetzt das

Kunstkabinett zu Einsiedeln besitzt. Laut
F. Meier loU er dun 1816 in Parii ge-

storben sdn. Demuad) dOrfte voo sei-

nem Sohne Joseph Benedikt d. J. (geb. 1798)

bossiert sein ein „Benedict Curiger fecit

1818" signiertet minnl. Bildnis aus SIg Ad.
Hess-Frankfurt a. M. (Aulrtion Helbing-
München 1912 N. 71).

FQesslin, Gesch. d. b. Künstler in d.

Sehweite rV C1T74) 212 f.; Kstlerlex. II <180H)

I 249. — Meusel. Teutschtt Kstlerlex ilsiM
I 148 f. — P. G. M e i e r in Hrun's Schweix.
Kstlerlex. (1906) I HÄ3 — S. Lami, Dict. des
Scolpt. Franc, «u W ill« s. I (1910) 282 f. ^
W. Chabrol in Rieh. d'.\rt de la France,
Pari«, Mon. Civ. (1879) I 14«. — E. Got in

Gaz. des B.-Art.s 1886 II 138 f. (mit Abb.). —
U. Demaison in Les Arts 1905 N. 48 p. 81 f.

(nft Abb.). /. Kn'twM»,
Curiger, Joseph Berkedikt, d. J., und

Nikolaus Adelrich, s. vorhergeh. Art.

CurUlo, Giov. Battssta, Maler aus
Curcia hr\ T.nfnno mn'fe 1581 für die Abtei

Sesto Calendc (.Mai.and) eine rohe Kopie
des .Abendmahls" von LeOMTdo.
La Patria 18M IX 906 f. G. B.

Curülon, Pierre, Bildhauer, geb. am IS.

8. 1866 in Toumus, stammt am einer aHCB
Steinmetzfamilie, studierte an der ^eichen-

schule in seiner Vaterstadt und in Lyon, lebt

in Paris. C, der den Salon d. Art fran^. in

Paria leit 1868 beschickt, tat Urheber des
MAttdMmp-Denbmali in Ottkn-^nr-Satee.
Die Stadt Paris erwarb «on flmi die Bniai«
„Frisson de la vague".
R*un. d. See. d. B.-Arts, XXXV 95, 102. —

Ann. de la Cur. eic. 1911 p. 20; 1012 p. U.
Carlo, Valentin. Badidmcker in Baaet

t ca 1533. Er stammte aus Hagenau, im-
matrikulierte sich 1519 an der Basler Uni-
versität und druckte von IBfil bis 32. Sein

Signet fäiirte folgendes Bild: Eine Tafel,

auf die eine, einen Stift führende Hand zwi-

schen zwei Geraden eir.c dritte zieht. Er
drttdcte nicht sehr vieL U. a. war auch Hol-
betn fttr Um Ütiff. Sdn Sohn Bitnrnymmt
übernahm die Offizin. Dessen Hnuptt.qtipkeit

fällt in die 40er Jahre. Er wurde 153ö im-

matrikuliert und heiratete 1645 Anna, die

Tochter des Drucken Heioridi Petri ta

Basel.

P. H e i t z u. C. H. B e r n o u 1 1 i. Die Base-
ler Bächermarken, StraBb. 1886. — Wolt-
ra a n n, Holbein 8. Aufl. I 201; II 196 f. — Jahrb.
d. preuB. KttsammL XX 238 ff. /. Scktnnertr.

Gurion«, L o d o V i c o, Kalligraph aus Bo-

logna, titig seit 1688 in Rom, t das. am 88.

4. 1617. Nach ihm haben VÜlamena, via
Buyten u. a. schöne Schreibbucher gestochen.
B e r t o 1 o 1 1 i, Art. Bologn. in Roma, 1886.

— Kat d. OnL^Stidi^lg, Berlin. Xal9ew<>Mns.t
1S94.

Curioni, T e 1 e s f o r o, Maler, geb. Neepd
1. 4. 1868. Studierte dort tmter Vincenzo
Petruccelü. Werke: „Un tramonto" (Pinako-
Thek zu T'drtici) : ,,T'amo", in den 80cr Jah-

ren des 19. Jahrh. in Neapel auf der Promo-
trice gezeigt.

De Gaberaatis, Diz. deCU Art. Itd. vi-
ventl, 1889 o. 188. — Cftllari Stor. Arle
contcmp. Itaf, 1909 p. 389. W. B.

Curioso, Giacomo de, Maler (?), 1486
in Palermo erwähnt.
Di M a r z o, ^tt. in Palermo, 1880 p. 290.

Curius, Daniel Gellius, mit dem Bei-

namen Ussak, ve:feit!gte die Miniattiren in

zwei Kancionalen der Stadt Lomnitz (in

Khmen, Bes. Semil tt JfSin), die sldi Jetci

auf Schloß Hohenelbc befinden. Nach einer

Inschrift zum Selbstbildnisse des Malers
in dem späteren der beiden Bächer vom
Jahre 1588 stand dieser im 88. Lebenajahrc,

«ta er die Mtniatnren tchnf

.

Pandilqr AidMeoloticM IV 74 u. XVI 164.

R. Bigtnbtrgtr.

Curlandi, s. Churland.

Cwrienda» F.» Maler» Ton dem sieh da auf
der FQcltseite so beceida. imd 1780 dat.

Rilliiis <its Freiherrn Fr. Karl Ludw. Wol-
zogen im Rittersaal des Wohnhauses auf

^ j . , y Google
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dem Rittergut Lucklum, KreU Braunscbweig,

befindet. „Mäßig«"? T^iH." Er ist wohl iden-

tisch mit dem \on Nagler (Kstlerlex. III) er-

wähnten Bildnismaler Curland, der einige

Zeit ia RofiUnd uod viter aU Hofmaler in

Bnanicliweig gckM tüten mH.
Ban- u. Kttdenkniler 4. Bcfiogt. Bmiid>

•diweig II (1900) 9B,

Curletti, Silvio Mari a (tiicht Siivestro

oder Silvuio), italien. Kupferstecher, tätig in

Genua am die Ifhte des 17. Jahrb. Es wei^
der; von ihm erwähnt die Bildnisse des Dogen
Francesco CoronelU u. des Innocenzo Conti,

Herzogs von Poli, und das Titelbild zu Cice-

ros Officia, die in Mailand 1855 erschienen.

Zani, Enc. I, VII, 168. — H c i n e c k e n.

Dict. IV, 408. — Le Btanc, Man. II, 76. P, K.

CamoAt James, engl. Maler, geb. 1812,

t 1870 in Bristol, wo er den größten Teil

seines Lebens titig wax; das dortige Mu-
Mtm tewahfl von ihm mchferc PortrttB md
Genrebilder. Er hat 1847—1862 in der Lon-
doner Roy. Academy ausgestellt

Graves, Dict. of Artist«, 1896; Roy. Acad.
II (1905). — Kat. Mus. Bristol, 1910 N. 68-61.

CunMKk, James Jackson, Maler» geb.

1839 in Bristol, Sohn und Schüler dea vor-

hergehenden; hauptsichlich in seiner Vater-

stadt tätit: D is Museum in Reading be-

wahrt von ihm einige Landschaftaaquarelle.

Er iat Mb etwa 188B ia London ausgestellt

Clement u. Hatten, Art. of ttae 19tfc

Ceot. IflBl — Graves, Dict. of Artittt, tt06;

Roy. Acad., II IflOB. — Aeadcmr Notes» ItRt

(J. Rnddn) tt. 18B1.

Ctironici, G i o v a :i i B a 1 1 1 s t a, Stuk-

lator aus Lugano, arbeitete in d. 2. Hälfte

des 18. Jahrh. in Perugia. Von ihm Stuck-

omamentc in der Kirche dclla Giustizia

(1784, nach Zeichnungen G. Adriani's). in

S. Francesco» S. Agoetino «nd im Teatro
Civico.

S i e p i, Dcscr. top.-ist. di Perugia, 18S2.

Curot-Barfoerel, Mme M.-L., Porträtmale-

rir (hauptsichlich Miniaturen) in Paris,

stellte iBftO im Salon der Soc. d. Art. fran^.

und 1886—1912 in dem der Suc Nat d. B.-

Arla an, in lettler Zdt besonders Pastelle

(s. Kat).
Cttrotti, G a c t a n o, M aler aus Piacenza,

geb. 1762, t 1834, Schäler des G. B. Ercole,

hauptsichlich als Arcbitdrtur- «md Oma-
mentmaler titlg. Malte Terschiedene Ka*
\<>A]fvi in S. Antonio, S. Paolo, S. Gtuliano,

S. Eufcmia und anderen Kirchen Piacenzas

aus.

Ambivevi, Gli Art, Piacenttni, 1879 p. SliVll.

Cnrmdl, Coaimo^ italien. Maler* IT.

Jahrh. Sohn des Taddeo C, lernte bei set*

nem älteren Bruder Francesco.

Curradi, F i a .n c c s c o, Maler, Sohn des

Taddeo C geb. Florenz 1670» t Er-

hielt den ersten Unterricht bei stincm Vater,

•tndicrte dann weiter bei BalL KiMinl mid

KiMilMtalhoB. M.m M

vervollkommnete sich fai Rom. Hervor»
ragend begabter Künstler, der in seiner Zeit

wenige seinesgleichen hatte, vorzüglich in

der Darstellung kleiner Figuren, korrekt in

der Zeichnung, eher ntehtem als lebhaft im
Kolortt Von ümi cshlreiclie Altarbilder in
Florenz u. vielen kleineren Stidten Tos-
kanas, fast immer von sehr sorgfältiger Aus-
führung o. schitzenswert: UfÜMien: Sclbst-

i>Udni8 im Atter von 84 Jahren, Magdalena,
Martyrium der hl. Tecla; Pitti: Narcissus,

sich im Wasser spiegelnd, Heilu;r ( aterina;

in Kirchen von ihm (nach Richa): S.
Pier Moggiore (spiter ttrtlörl), CapiNlla
Fioravanti: 12j*ihr. Jesus im Tempel; Badia,

Chor: S. Benedikt; S. Simon* e Giuda, Cap-
pella Masetti: Himmelfahrt Marli, von Richa
sehr gelobt; S. Maria Maddalena dH PoMäi,

Cappdla Nasi: die Titetheilige, von der Mai>
donna den Schleier empfangend, Cariti, Ver«
giniti di Maria; S. Teresa, über dem Haupt-
altar: hL Teresa, vor der Jungfrau kniend;

S. C*eilia, über dem Hochaltar; Papst Ur-
ban I.; S. Maria dtgli Angeli. zu den Seiten
einer ^^al^ ' ncnfigur sus Terrakotta: Erz-
engel Michael u. Gabriel; S. Giavaimino,
AKar S. Saverio: der itl. Xaver. AnBerdem
(nach Pazzi-Marrini) Bilder in S. Niccold
oltr' Arno, in 5". MickeU dei Ttotini, in S.

Marco und in der SS. Anmmaüaa. Außer-
halb FlorensBilder im RitirodeUe Celle

in VMombrota, im Dom za Volterra: Geburt
der Maria, mit nordischen Scimmimgselemcn-
tcn, Crucifixus (1611), Martyrium des Paulus.
Peseta, Hauptaltar des Nonnenklosters S.

Chiara: Maria in Glorie u. zahlreiche andere

Werke, die Crespi-An&aldi (s. unter Rafiaello

C.) angeben. Auch in Pisa nennt Morrona
(Pisa iUustr. 1 11787). UI U7D8]) eine ganze
AnsaU BUder Ca.— In Wien» JiMniWM«
(Kat IMT No SiOt Abraham bewirtet die

Engel.

C erhielt vom König von Portugal daa

Kreua des Cavahcrc di Cristo und in dieser

KavBÜerstracbt bat sidi der 84j ihrige selbst

konterfeit (Uffi7-ien) Er war bis in seine

letzten Lebensjahre rastlos lehrend u. schaf-

fend titig. Sdne iftofercn BrUer Cotimo
und Pietro waren seine SchQler.

Lit. u. Raf. Curradi.

Curradi, Pietro, italien. Maler, 16.—17.
Jahrb., Sohn des Taddeo C, Schüler seinen

älteren Broders Francesco (Zani, Enc. me-
tod.). — Ein i^leichfijiniger Moler erhält am
14. 7. 1753 Zahlung für eine Himmelfahrt
der Maria für den PaL dd Govcmo in Parma
Qit ScarabdU-Zonti im Mus. in Parma,
fasc. VII).

Curradi. Raffaello, florent Bildllitter

vom Anfang des 17. Jahrh.» gd>. in Rovei-
zano bd Florenz, Schfiler des Andrea Per»

med» aog sich banm SSjIbrig ins Kloster^

I U
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Camdi — CuiT«tttibiu

leben zurück und starb in Volterra. Ar-

beitete für den Pai. Pitti (4 Stttoen an der

AuBtoMuBtrade snd die zwei prichtigen

wa»serspeienden Löweaköpfe unterhalb der
ErdgeschoSfentter Ammaiiati*B>, Pm\. Cuteffi

(jetzt Fenzi) in via San Gallo (PortaM<i!lp

turen, 1634), die Villa Foggio Imperiale und
die Bobdi-Girtcn. C versUnd sich auf die

Bearheitung des Porphyr und soU den an-

tiken Porphi'r-Kolossaltorso des Moses ui

der Grotte hinter dem Hofe des Pal. Pitti

erginzt baboi QCopf und Extremitäten).

Am deouclbcn Material schuf er eine Bdste
des GroBbeneogs Cosimo II. (nach Modell

des Or. Mochi) und eine Kolossalbüste, die

im Pal. Pitti bewabrt werden.

B a 1 d i n u c c i. Not. d. prüf, d di TV (mn)
42&—429. — Rieh«, Chiese fiotem ,

vi fir»,

VIII T. 1 p 142, 201, 249, .«KS, 862, T. 2 p. ö6,

885. — Zani, Enc. raet. VII 150. — L a n z i,

Stor. Pitt. I 266. — B i a d i. Ant. fabbr. dt Fir.

non terminatc, 1824 p. 12, 81, 82, 95, IM, 176. —
Cm d dis., Flor, Uffizi, 1870 p. 178. — An-
saldi-Crcspi, Guida di Pescia, ITU p. 25,

48. 60. 63» M. 6& — Leottcini, lUuttr. della

Caltedr. dl Votteira. Stena. 180B p. 4B. 46. 61.

Curradi, Taddeo, gen. Batttloro, ital.

Bildh., t nsch 1500. Geb. in Florenz, lernte

sucrat das Goklachlagen, daher adn Bei-

name, erlernte dian spiter Elemente der
BildhauerkunHt von Giov. Batt. Naldini. be-

tätigte sich daneben aber in mannigfachster

Weise, indem er Musikinstramente, Schilde

etc. fertigte und u. a. das Schlagen des Kup>
fer* in dQnne BISttchen erfand. Seine vid-
sfitiv-cn Tnlente m.ichtcn .schließlir'i niif ihn

den Gro&berzog Franceaco I. aufmerlcsam,

der auch fttr Ae nn Iddcnsdiafllich be-

wegenden alchimistischen Neigungen bei dem
Künstler Verständnis fand. Ohne je regel-

mäßigen Unterricht geno>»en zu haben,

schnitzte C. mit groBcm Geschick Knuifixe
verschiedenster GrMe in LiBdenholz. Ein
solcher Crucifixus kam dem Naldini zu Ge-

sicht, der ihm eine Zeichnung seines Lehrers

Pontormo gab, um mit ihrer Hilfe die eigene

Arbeit zu verbessern. Giovanni da Bologna
soll diese Arbeiten Cs für unvergleichlich

gehalten, Jacopo Ligozzi aus Verona sie so-

gar fär seine Bilder benutzt haben. Baldi-

nuodt Cjb Biograpii, kannte eine Anzahl sol-

cher Kruzifixe, die sich norh im 17. Jahrh. in

Florentiner Kirchen und Pnvaticapeüen be-

fanden, so im Oratorium der Concezionc in

S. Maria de' Send äber dem Altar der Fa-
milie Curradi in hfilzemem Rahmenwerk von
Nighctti, ein kleinerer Crucifixus ebenda in

der Sakristei, ein anderer im Hospital der

Donne di S. Bonifazio, weitere in der Cap-
pella Gadili in S. Croce und ebcndorf. im

Oratorium der Brüderschaft von S. Bona-

ventura, einer im Besitz des Großherzogs

Frincesco L, sowie andere in Privatbäusem.

— C. war der Vater des Cosimo^ VnnetKO
und Pietro C.
Baldinucci, Noti/.r, Ed 1S47, II 648 f.

— R i c b a, Not. delic Chie»« fiorcnt. VIII 140.— Zani, Endel Metod. VII 158. W. B.

Cumdini, G i r o I a m o, s. Cornderi

Cuirado^ s. Corradi, Corrado u. Curradi.

Cama, Amelia (Miss), cogL Makrfai,
Tochter des irischen Juristen u. Politiker«

John Philpot Curran, f 1847 in Rom; nur
bdcmnt durch ihr 1819 in Rom gemaltes,

•oipam dnichfleftthrlea^ aber im Ausdruck
tflettaatiBch bcfugues Olportrit des da-

mals 87jihrigen Dichters Percy Bysshe
Shelley (Brustbild im Oval, jetzt in der
Nat. Portrait Gallery zu London N. 1234).
Bryan. Dict. of Patnt. etc. 1908 I. — L.

Cust, The Nat. Portr. Call. (IMB) II 140 f.

(mit Abb.). — Shaw-Sparrow, Women
Painters (1906) p. 90 (Abb.). — R. L- Poole,
Cat. of Portr. In ... . Oxford (1919 I
N. M f. *

Curran, Charles C iriti< , ^in.»ri-

kan. Maler, geb. am 13. 2. 1861 in Hartford,

Kentucky. Studierte 1879 in Cincinnati,

dann 6 Jahr? an der Akadrrnic in New York
und hierauf an der Acad. Julian in Pari»

unter Benj. Constant, Lefebvre und Luc.

Doucet lieB sich dann in New York nicdert

wo er 1904 zum Mitglied der Akademie ge-
wählt wurde. C. ist Mi^lied vieler bedeu-

tender Kunstgesellschaften, war Assistant-

Direktor der Amerik. Kunstausstell. in Paris

1900 und in Bufialo 19QS und ist wiedcriioit

mit Preisen ausgezeichnet worden (darunter

1. Corcoran Preis in Washington, Haigarten,

Shaw u. Carnegie Preise). C. malt baupt-

slchUch Mt<khenMlder, Bebliehe Körper in

zauberhaft schöner Umgebung und ist u. a.

in folgenden Galerien vertreten: Washington,
Evans Collection, U. S. National Gallery;

Philadelphia» Acadcmy of the Fine Arts;

Cohimbus, Ohio, Mus.; Totedo, Ohio, Mus.;
Richmond, Indiana, Mus.; Poughkeepsie,
New York, Vassar Coltegc. Auch hat er

lange Jahre Kunstartikel für die Zeitsciirift

Palette and Bnisb geschrieben.
laham Amarican Paint., IBQIL — Kat d

Eine Arts ExUb, UidM States of America, d.
Paris. Wdtsusst. im tt. d. Salon 188»-18n. -
Amsric. Art Aanual 1896, Vmn, mW {m.
Abb.). — Who's Who in Am. 191S/18.

Fdmuni --an ^fach.

Curran, J. P., angeblich Miiiiiturmaler,

der das Brustbild cine^ Herrn in der Samml.
Jaff^ (Ver3teig.-Katal. d. MiniaUlg, Helcrk
190S, No 181) gemalt haben soll, seheint aber
vielmehr der Dargestellte, ein irischer Poli-

tiker (1750—1817) zu sein, Vater der Por-

trätistin Amelia C. (s. d.).

Currentibus, Simon de, Plattner in Mai-

land. Wird am 15. 8. 1371 von Galcazzo
Visconti privilegiert uod am 19. 8. 1SB6 wie-

der bestätigt.

v.
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Gelli-Moretti, Gli Anavoli MLlan«si.

MOano 1906 p. ^ — Veatnri. Stor. J ä te

ital. IV. Stöckiein.

Curri, Maler der 2. Hilfte des 17. Jahrb.,

ach dem Nk. de PoiUy eine Mtdonn« tnH

Chrbtot und dem J«iii«mieaki»bcn «tich.

Heinecke n, Dict. d. Art. etc., IV (1790).

Curri, Antonio, Arcbit., geb. gegen 1850

in Alberobello (Apulien), Professor für Ar

cbitcktur m der Uoivercitit Neapel, wo er

ttducre nrnnentL dmcli fcioeD Sfam für des

Dekorative bemerkenswerte Arbeiten au^;

geführt und sich auch als Landschaftsmaler

versucht hat. 1874 errichttle er hier die ele-

gante Fassade dea Dome mid mUurierte
sodann die Kuppel von S. l>omemco. Auch
die Glaskuppel Ii r H aller. Umberto I und

das benachbarte künstlerisch reich ausge-

edimBdrte Caf^ Gambrfau» (1890) sind sein

Werk. An den Konkurrenzen für das Gari-

baldidenkmül in Neapel und das Viktor-

Enianuel-Denkmal in Rom war er mit viel-

beaditeteii Entwürfen beteiligt 1903 seicli-

metc er den Gfnifw CedewIratelB fBr d. chft-

mal. Pal FibnRieri fgl VtMfA In S. Maria
di Capua Vetere baute er du Theater, u. in

seinem Geburtsort Hauptkirche und Fried-

hof in klassisch italienischem StiL Fär die

r6m. Ansst. 1911 entwarf er den eleganten

Zierbau des „PadigUone di Campania".
Villa ni. Scrittori ed art. pugliesi, (lööi;

p. S12/3 [ . s e p h, Gesch. d. Archit. Italiens,

(1907) p 4!>rf — 7?^rhr f bild. Kst. XIV, 58. —
Napoli n'.:':iil-, V[ ITfi, XII s:4. — Natura ed Arte

J8»Vfi I 12ü.i.— hrnporium XXXV 22 (Abb.).

—

Pica, L'Artc mond.aVene«..1895.p.l55. L Cällari.

Cunier, J. Frank, amerikan. Ftgurea-

wid Landschaltsmaler, geb. am 81. 9. 1848

in Boston, t »ni Januar 1909 ebenda. Stu-

dierte in Boston unter Samuel Gerry u. Wil-

liim Hunt. 1868 ging er nach BaMi|M*
erst auf IVt Jahre nach Antwerpen, datin

nach Mönchen. Nachdem er seine Studien

an der Akaderni? vollendet hatte, ließ er sich

in München dauernd nieder und kehrte erst

flO Jahre ipiter, ntir wenige Jahre vor sdnem
Tode, in die Heimat ztirCtck Im Atislandc

stellte er hauptsächlich m München u, Wien,

hl Amerika hi Boston aus. C. war ein Fi-

gm^unaler von uigewöhalicher Wucht und
OrighiaBtlt, in der Heimat aber beinahe un-

bekannt bis kurz vor seinem Ende, dann

aber wurde er mit desto größerem Lob ge-

nannt Bilder von ihm hängen in Boston,

Art Club: Indianapolis, Hemm Art GaUny;
St. Louis, Museum.
Isham, American Paint , 1905. — Arner. Art

Annual 1907/8 p. 172 (Abb.), 336. — Kstchroo-,

N. F. V 491. — Kat. d. Ausit. Kttlerhaus Wien,
1894 p. 101,'2. — Who's Who in Am. 1910,11.

Edmund i^nn Mach.

Currier, P. F., belg. Maler, titig zu Hoey,
stellte 1S25 in der „Tentoottstellhlg van
Volks en Kunstvlyt" in Uaarlcm aus.

Chr. Kramm. Lmom <n W., I (1867).

Cuiriger, &. Curigtr.

Curry, R o b e r t F., Portrit-, Landsclialti-

und Tiermaler, geb. 2. 11 1872 zu Boston
U. S. A., absolvierte die Havard-Universitit
zu Cambridge, ging 1891 nach Europa, um
sieb zu Stuttgart der Baukunst an widmen,
wihlte aber dann die Malerd, welche er
in Manchen bei H. Knirr, seinem deutsch-

amerikan. Landsmann, u. Carl Man, Alexan-

der V. Liezen-Mayer u. L. v. Löfftz so gründ-
lich betrieb, daS er schon 1898 ein groBes,

imposantes Bild mit einer im Schneesturm
verschütteten unf] vrm zwei Bernhardincr-

hunden geretteten Familie zur AussteUung
brachte, welches mit der grotcB aOberneB
Medaille prämiirrt und ffir Basel angekauft

wurde. Mit diesem und mit vielen anderen
Rassenhundebildem begnindete er 8einen

Namen als Sportsmaon und Kynokige.
Anferdem sdnif er viele Herren- u. Damen-
bildnisse, u. a. der schönen Gattin des Groß-
industriellen Knorr, ein Werk, welches bald

den Mittelpunkt der illustren „Knon-Gale-
rie" bildete. Bald darauf wurden auch C.s

yWnter- und Herbstbilder gesucht, wot« er

auf vielen Rei-en in der Scliv.ei/. ir;r1 ImIicti,

auch durch mehrjährigen Aufenthalt in der

Defgweil Oberhayeras inmier Ifollv«
'bammelte, welche, regelmäßig ausgestellt, un-

geteilte Aufnahme fanden und den Namen
des Malers in die Welt trugen; insbesondere

durch die K<dlektiv*Ausstdhugen 1907, 1908

tmd 1919 an Iffindien. Danmter rin „Spät-

winter", „Mirzcnschncc", knarrender „Frost

im Forst", „Aboid an der Ammer", „Bei

Kitzbühel", „Einödhof" und ,,Sonniger Win-
tertag". Ebenso wie die Flachlandschaft

bilden die mächtigen Bergzöge der Alpen-
welt sciTic stets fesselnde ui.J überraschende

Domine. Bcwondemswert ist die Farben-
misehnng Cs mid die Frische und HclUglwit
seiner Bilder. Gleich entfernt vom Haften
an den Härten des Impressionismus wie von

dem Hasten nach idealer Schdnheit der Li-

nien, liebt C ein Nadidichten der Natur»
sttnuntmg, ^mm seinen Gemilden den Inner-

lichen, gesunden Adel der Kunst verleiht.

D r e B 1 e r, Kuostjahrb. 1912. — Münchener
Neueste Nachr. v. 8. 2. 1912. — Ausstellungs-
kataloge Mflnchen, Berlin, Dresden. H. Holland.

Cm-dnet, Tausiator, Graveur in Paris,

t um 1670. V'un seinen gerühmten Tauschie-

rungcn auf Waffen lieB sich noch keine mit

Sicherheit feststellen. Sctn Schüler war La
Couture (Cousture).
de Pontens i, Dict. des Art I (1776). —

Gaz. d. B.-Arts 1»« II p. 87S. StiekM»,

Corta, F., Maler in Aosta, 19. Jahrh. In
fler Sakristei des Dnnis daselbst von seiner

Hand ein Tafelbild, der HI. Oato, von 1852.

Pictro Toesca, Aosta (Catal. d. cose

d'arte etc. d'IlaUa, S«r. I« fasc 1) 1911 p. 74.

Oofti^ auch CorAta.

[ M*

Digitized by Google



Cuctbmdc —" Cuti

9. COf tbtHtif,

Curtc, d e, 'Malerfaniilie, von deren Mit-

gliedern in Bergamo im 14. Jaiuh. folgende

ttrimiidlkli erwflukt werden: Agoetlne dl
Ouglielmo, Andrea di Giovanni,
Bartolomeo di Agostino, Gio-
vanni di Solarino, Goglielmo di
Bernerdo. Der letztgenannte kime viel-

leieM als Maler des groBen ond nicht on-
bcdcutcndcn giottesken Freskos mit dem
Baum des H. Bonaventura in S. Maria Mag-
giore zu Bcicinio In Betracht
Zaai. Ene. net — LoeateUi. Ittiütn

Betgaoiasclri. ÜBT f. 1 18; II flm
Curte, L 0 u i s de, Architekt« geb. 1817 in

Gent, t 18Ö1 in Brüssel, Schäler der Aka-
demie in Gent u. d. Ecole d. B.-Arts; von
ihm das Hötel des postes in Brüssel nnd da«
Denkmal Leopolds I. za Laeken.
Hymat;* RelK'. K-t .1 19. Jahrb., 1908

p. 9n. — D e 1 a 1 r e, Arthif 61^ves, 1907 p. 225.

— D u p 0 n t, Lc Art 1 I l.'e
, p. 157. — L'Emu-

lation. 1891 XVI IKH, Taf. 24. — Kat. d.

retrospckt. Ausst., Brü.v c], l!*)!-)

Corte, s. auch Corte, Corti u. CurtL

Onrlaili^ Cliarte«, fnns. Miter, geb. zu
l«s Echelles (Savoie) 1890, Schäler L. CabÜ's,
lebte zuerst in Bordeaux, spiter in Lyon.
Stellt seit Landschaften und besonders

Martnebilder ans. Wir nennen: Le Sotr,

Btang de Lacanan (Bordeaux 180S); Le Ma-
tin dans la T.ande i1-von 1897); Brouillard

cn Gironde (Paris 1S&8); Soletl conchant
Bonlogne tor mer (Lgron 11KN9; Kitiflde

grise und Heede hante an TrCport (Lyon
1912).

Salonkataloge. E. Vial.

Cttmo, Architekt in Lyon, fertigte einen

Plan der Halbinsel Perraciie bei Lyon, den
er 1W>7 publizierfc

Dunias, Hist. d. l Ac id Lyon, 1839, II
49?,tt — Cliarvet, Lyon artisi

,

\rchit., 1880

p. Ö8. — AnnÄi. Soc. acad. J.-\ichii. de Lvon,
1907, XIII 901. St. Aüdin.

Cnrtl (Corti), Bernardino, italien. Kupm
ferstecher aus Reggio, tStig um die lütte des
17. Jahrh. (t 1879?), hat unter anderem nach
Guercino eine Madonna mit dem Johannes-
knaben (1643), nach Calvaert eine Verlobung

der U. Catharina, nach Annib. Carracci einen

hl. Rodnis und einen Raub des Gansrmed,
nach Girol. Mazzuo'a einen Bacchus (1844),

nach Reni eine Madonna mit Paulus, Crispin

und Crispinian, nach Tiarini einen Angelo
Costode geatodi^ ferner das Bildnis des
Lod. Carracci. zwei Portrlti des Kard. Ri>
naldo d'Este (eins von 1642) u. a. m., die

Tafeln für Vedrianis Catalogo de* Vescovi
Modeneai (Modena 1689).

M al V as i a, Fels, piftr. I, 88 ecc. — Ti ra-
ta olchi, Noiizie 1786 p. 191 f. — Gaodel-
lini, Not I, 90S o. IX, 82. — Hei necken,
Dkt. IV. 400. — Magier. Kstlertex. III. 227
tti Monogr. 1, <— Le Blanc Man. II, 77.— Campori. Art. o. Staii Bsteiai ^9,96,

mm dO^m. Atli e Mein. d. R.
De», d. alor. FUr. ». rBndll«, N. S. VH, D
p. W. P. K.

Curti, Francesco, ital. Kupferstecher,
geb. in Bologna 1808, f 1670, soll Schüler
Guercinos gewesen sein, Gemälde von ihm
sind aber nicht bekannt. Er hat in der Ma-
nier Cherubino Albertis eine Reihe von Sti-

eben ausgeführt, (iarunter Iii Bildnisse, eme
hl. Anna die Madonna unterrichtend oadi
Guercino, ein achlafente Kind nach Reni.
Venus und Vulkan nach Carracci, eine hl,

Catharina nach Calvaert. i-ur Vedriani's

Storia di ?vfodena (Modena 1868) nnd für

Mailcia Difesa delU Fikisofia (Bologna 168^
hat er die TftelMltter gestochen.
M a 1 V j ^ i a, Fel-i. plitr I, p. 105 f. — B o n I.

BiogT. p. Ä)?. — Gandtfllini, Not. I, 274 u.

IX, 81. — H e i n e c k c n, Dict IV, 459. —
Na gl er, Kstlcrlex. III, 227. — Le Blanc.
Man. II, 77. — Camp ( ri, Art n ;rat. Estensi
p. 175. — Calzini e Mazzatinti, Guida
di ForU 1806 p. «7. — BoUettino d'Artc 1908 p.

114. P. K.

Curti, Gaspar«; s. wrter Cnrti, Lor.

Curti, G i r o 1 am o, gen. Dentone, Maler,
geb. tun 1570 (nach andern 1575) in Bologna,

t am 9. 1. 1632, Sohn armer Leute, soll er

erst mit 2Ö Jahren das Studium der Malerei,

und zwar anfangs anter Ces. Baglioni, be-
gonnen haben, um sich bald dem Fach zu-

zuwenden, in welchem er später seine Be-
rühmtheit erlangte, nämlich der (^adratur-
malerci. Die erste bedeutendere Arbeit
von Ihm war die Ddcoration einiger Kapellen
in S. Niccolö di S. Felice; dann folgten die

Choraosschroückung in S. Rocco und die

Sakristeifresken in S. Pietro. AnliBHch einer
gcmciTT^chaftlichcr Tätig'keit mit Guercteo
im Pilazzü Tanari, soll C. den letzteren in

der Freskotechnik unterwiesen haben. Mei-
stens hat sich C für den figürlichen Teil

seiner Anitaige anderer, nidit sdten minder
bedeutender Künstler, wie Lucio Mamri,
A. M. Colonna, Brizio, bedient. Mit Colonna
hat er bis zu seinem Tode zusammen ge-

arbeitet, und zwar meistens an der Deko-
ration der Prachtsile In den Palästen der
Bologneser NobiÜ. 1621 wurde C nach

Rom berufen, um im Palazzo Ludoviai auf
nana SS. Apostoli einige Siie sn ddco-
rieren. Nach seiner Rückkehr nach Bologna
hat er die großartige perspektivische Deko-
ration des Kirchenchores in S. Domenico
ttoter ZuhiUcnahnie von Lndo Massari für

das FigflrKcke aaagef&hrt HIeraul folgten

verscbiciiertr Arbeiten in privatem Auftrag
in Bologna sowohl als in Ravenna (u. a. im
Pal. Arcivescovile) u. in Parma (in S. Ales-

sandro), die er bis 1630 meistens mit A. M.
Colonna zusammen erledigt hat. 1631—32
hahen (iiesr ! riden in Modena die Hofkapelle

u. a. im Schlofl ausgemalt, C. starb Jedoch
noch vor Erledlgwig der Arbeiten dort an
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einer Inge wnichÜMigln KrankbciL Die
Gftl. in Panni beiitst von Bmi dne lit Ol te-

n^alte PcrspeV-tive; Handzcichnungfn in den

Uffizien, Florenz. C. gilt als der Begründer

oad Haoptmeister der bolognesUchen Qua-

draturninlfTri Seinem Ideal, voUstindige

Ultuion in der gemalten Architektur ru er-

sidcn» ist er in hohem Grade nahegekom-

men; eis hervomgender Techoiker u. leidii-

tdisffender, pfteuttnfevoller Ktasder genoS

er bei seinen 2Ieitgeno9scTi hohen Ruf Vom
Herzog Francesco d'Este vun Mudena wird

erzihlt, daß er stundenlang C. bewundernd

bei der Arbeit zuschaute. Eine Reilie von

mehr oder minder begabten Schfllem haben

in der l'ulge C-s Quadratiinnalerei in Bo-

logna und in anderen Städten Italiens zur

GelttHig gebradii Sein Portrlt im Holz-

schnitt bringt Malvasia's Fels, pittr. (1.

Ausg., oft in Kupferstichen wiederholt).

Malvasia. Felsina pittrice, ,\U5g. 1841. —
(Malvasiat Pitt , Scolt. etc. di Bol. ed. 1782p. 4T7.

_ B a 1 (! 1 .1 ü .ci, Not.. 1846 IV 645 f . — M a -

sini, Bologna perlustrata, 1686. ~ C f e s p i,

Vitt de' pitt. bologrn., 1769. — B i 1 i k i n >

Amorioi, Vite di GiroL Curti d. il Dentone

e di Ag. Mitelli, 1833. — (Gualandi), Man.
risg. le B.-Arti, IV 167. — P e 1 i c c 1 H, Guida

di Parma, IfilO p. 78, 100, lii^ ^ Atti c mem. d.

r. deput. di stor. patr. per l Emilia N S. I 35.

— Archiv, stor. p. le prov. parroensi, IfX^* ;j 32,

33, 36. — M i r e u r, Dict. d. vcntes d'art, II 1902.

Curti, Giuseppe, eigenlüdi datl» COife

und vielleicht mit den Bildhauer N'trcolö

da Corte (vgl. dort) verwandt, Maier in

Verona, wo er 1606 eine Vermögenserklä-

runpr abreibt; die einzige b^laabigle Nedi-

rieht, die wir über C. haben. Poko Icairate

von ihm ein Altarbild in S. EufetnI.i mit

dem hL Pctnia, das schon zu Zannandreis'

Zeit «cmiiwnnden war. Nach Lanceni gab

es von C.s Hand noch Bilder in Rivoli, S.

Maria di Bonferrar und Piovezzano. Eine

AltarUfel in der Kirche von.Cima (Valsrdda

ist signieti Giuseppe de Corti u. datiert 1604.

Bernasconi. La Pitt, veron. 1864 p. m
— Zannandreis. Pitt. etc. veron. 1891

p, 150—60. — Gius. Trecca, Note per la

biogr. dei pitt. veron.; S.-A. aus Atti duT A«»
cad. d'aRr., scienzc etc. di Verona Ser. IV voi.

XI (1910) p. 8. — Rollet stor. della Svizx. StU.

Wl (1906) p. 81. — Mitteil, von G. Gerola.
\faria Tea.

Curti, Lorenzo, sizilian. Stukkator von

Castclvetrano, 18. Jahrb., ffihrte mit scmcn

Söhnen Caspar« u. Niceol» nmmmen die

gesamte Stuckdekoration der dtien madre

in Alcamo aus (Inschr über d ersten Säule

r. vom Eingang: egregie templum hoc sue

^iivtii artificüs illustramnt, perfecenInQ.

C. hat auch als Holzbildhauer Tüchtiges ge-

leistet, so in einer Kapelle der Kirche Me-
donna dei Miracoli in Mc^mo dortietbct

och eilte Statue der TiteUieiligen.

P, M. Roeca in Arch. stor. licfl. VIIW ff.

~ Arle e Siocl«, UM Ui B, Umetri.

Curti, i c c o 1 a, s. vorhergehe ^rtÜBcL

Curti, a. auch Corte u. CorH.

Curtis, Porzellanmaler «m Ifitte de« 18.

Jahrh. an der IMS eingegwgcnen Fabrik n
Lowestoft in England.
Jin nicke, Grundr. d. Keramik, 1879 v- ^^9.

Curti^ Calvin, amcrikan. Porträtmaler,

geb. 18tt in Stratferd, Caan., atudiette an

der Akademie in New York 1841, dann bei

Huntington. Ließ sich zuerst in New York
nieder und siedelte 1850 nach Bridgeport

über. Die Reihe berühmter Mioner, welche

er porträtiert hat, zeugt davon, daB er ehnt
einen großen Rai besaß. Die modernen Ein-

flfiaae» welche infolge der Weltoussteilung

von PUbddpUa aeü 1816 dnrdi daa Land
zogen, gingen an ihm spurlos vorüber, so daB

er allmihlich in Kunstkreisen in Vergessen-

heit geriet.

Clement u. Hutton, Art. (rf the 19th

Cent. Edmund von Mach.

Curtis, Charle"^ M, Zeichner, geb. in

Norwich, f 44 Jahre alt m London am 16.

10. 1839, ilhistrierte naturwissenschaftliche

Werlte, anmotiich die dea Entomologen

J. P. Stephens. Er war der iltere Bmder
des bedeutenderer. Jobii C. II (>. d.).

Art Union, ISäö p. 167 (Nckru!.). — Grave»,
Dict. of Art., 1886.

Curtis, Consta nee, amcrikan. Malerin

der Gegenwart, geb. hl Washfaigtotit D. C,
studierte in New York unter Chase ii Reid,

und hat sich dort niedergelassen, wo sie als

Präsidaitin des Art Workers* Club for

Wbmen eine erfolgreiche Tätigkeit enfc*

wickelt. Sie malt besonders Porträts, tutd

war sowohl .luf fl< r Weltaus« ttUun^; in Paris

(1900). ab auch in St. LouU (1904) vertreten.

Whors Wh» hl America 1018/18

Edmmtd von Mach.

Cards, Glanbattista de, Dekora-

tionsmaler aus Neapel, UBB otil Arbeiten ha

Toledo urkundl. belegt
Filangicri, Indke d. Artef. etc. I (1891).

Cuftls, J., engl. Kupferslecher vom Ende
des 18. Jahrb., nur bekamt durch 8 seit

1908 in Londoner, Pariser u. Berliner Kup-
ferstichauktioDen mehrfach zu hoben Preisen

versteigerte, mehrfarbig gedruckte, ovale

Ktipferstichpcrtr5ts Ludwigs XVI. und der

Marie Antoinetie nach Miniaturen Joseph

Boze's (s. d.). Beide Blätter zeigen neben

den NamcnazQgen Cs u. Boze's noch die

Signatur „Dnfroe p.", die neben derjcdgen

Boze's auch noch .inf einer 1802 datierten,

gleichfalls mehrfarbig gedruckten, großen

Kupferstichdarstellang der .Promenade de

Longchamp" vorkommt (gieichfaUs von C.

gestochen? Eicpl. im K. K. Oiteffcidi. Mtis.

zn Wien, cf. Kat. der Wiener KonglcB'
.'\u5fit, 1890, V. Aufl

,
p. 193 N. 1881).

v_ !
r 1 m m c I, Jahrb der Bildt-r- etc Preise

I 1910 p. 88. — B«n(izit. Dict. de« Pcintrea

ax3
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Cnctte -Cnrik Hvakj

etc. 1911 I (J. Curtis, hier fibchl. mit dem engl.

Lantkchalter John C. I vermengt) •

Curtk, John I, Maler in London, äcb&-

kr WIU. Marlow's, init den «r llW-M in
Vorort Twickrnh.im zasammenlebte; be-

schickte 1790—89 die R. Acad.-Ausstellun-

gcn mit engl. Landschaftsvedutcn (darunter

17117 dn Scettadc mit Schlacbtschifieo} und
war 1680—n ebenda nocb mit Blt*men- u.

Ticr.'^tückcn vertreten.

Redgrave, Dict. of Art. (187«). — Gra-
ves, Dict. of Art. (1806); R. Acad. II (1905).

John II, engL Naturforacbcr,

n. Knpfentecher, geb. 8. 9. 1191 in

Norwich. t 6. 10. 1868 in London; Sohn
einea Graveurs. Ausgebildet in einer

SteeherwerksUtt zu Bungay (Suffolk), ar-

beitete er für die Publikatioaen der berühm-
testen Naturforscher seiner Zeit und ver-

öffentlichte tmter eigenem Namen 1824—39

das Pracbtwcrk .british Entomology" (16

Binde mit T70 exqoldt detaillierten, z. T.

farbigen Kupfertafcin) sowie I'^tO Farm
Insects" (mit 69 Holzschnittbildern und

16 Kupfertafeh. 1888 neu aufgelegt). Seit

1841 war er cni^. StMt^ensionir» wit ISU
Prisident der Enfbiaological Society za
London.

J. Hooper in Dict. at Nat. Biogr., Snppl.
1901 II. — Univers. Cat. of Books od Art
(South Kens. Mus. 1870) I 3ßl f.; Suppl. 1877

p. 167.
•

Curtis, Pasqoale d«, ital. Maler, geb.

im Hai 184« in OvltUMm (S«mlo). SdiflÜer

da: Alcademie in Neapel, besonders unter

Horelli u. Mancinelli. 1877 stellte er in

Neapel auf der Eapot. Na»on. ein Bild

„Gcnere" aus» q»iter widmete er sich ganz
der Portritnulcfci.
De Gubernatla, Dia. degli Art. IIa], viv..

1880 p. 164.

Curtis, "R aU'h- W., ameriKnn Miler. war

zeitweise in Venedig ansässig, bat 1881—1^
in Paris (AH. Ftm«.), Ftorens, Veiied^ twd
London venezianiaclie Ii. orienlallsdie Genn»-
bilder ausgestellt.

De Gub?rnati<t. Dizion. d. art. ilal. viv>,

1889. — Graves, Roy. Acad., II 1005. — Gai.
d. B.-Arts im, I 470.

Curtis, Sarah, engl. Malerin, seit c. 1700

Gattin Benjamin Hoadty's (spÄteren Bischofs
von Winchester), f 17'13; Schfllerin der Por-

trStmalerin Mrs Mary Beale (s. d.), heute

nur noch bekannt durch die in der Londoner
Nat. Portrait Gallery befindlichen, in Aus-
drtJck o. Kolorit gleich schwichlichen 01-

porträts ihres Gatten Benj. Hoadly (Knie-

atäck im Ornat, angeblich von W. Hogarth
rctoucbiert) und des Theologen and Mathe-
matiker? Win. Whiston, sowie durch Kup-
ferstiche G. Verfues u. a. nach ihrem Por-

trät des Historikers Gilbert Bumet, Bischofs

von Salisbury (t 1715). In G. Vertue's

Kupferstieh-Oeovre (ef. Watpole p. 1009 IF.)

sind wohl noch weitere Reproduktionen von
Gertiä!den Sar.ih C.s enth.ilten. Laut Wil-

lianuon soll sie auch als Miniaturporträttstin

tItiK gewesen sein.

Veriue-Walpol«, Aaecd. of Paint. in

Eo^. (ed. Womum 1888 p. 684, ef. p. 400). —
Redgrave, Dict. of Art. (1818). — Dict. of
Nat. Biogr. (unter Hoadly, Ben}-). — Wll«
tiamsoD, Hist of FOrtr. Müdat (1804> I
102 f. — L. Cost. Hk Nat. POrtr. GdL dMQ
9, Sn L, i. (mit Abb.). — Ort. «f Bs«r.
Brit. Portr. in tlie Brit. Mos. IMS ff. I 8». •

Curtia, William, engl. Naturforscher u.

Zeichner, geb. 1746 in Alton (Hampshire),

f 7. 7. 1799 in London. In der ApotiielEe

seines Grofivaters zum Pharmazeuten aus-

gebildet, ginp er 1786 zu seiner Weiterbil-

dung r:,'K'h L'.Midon, WO er dann in licv. Vor-
orten Bermondsey u. Lambeth Marsh bota-

nisebe Girten anlegte u. botanische Lehr-
kurse für Mediziner abhielt, gleichzeiticr mich

entomologische Studien betreibend. Nach
einigen entomologischen Arbeiten (1771 „In-

stnietion ior Coli, and Preserv. Inaecta"

I7lt Übersetzung von Unn^s ,J^mndainenfei

Entomologiae") veröffentlichte er eit 1777

eine „Flora Londinensis" (bis 1799 sechs

Ifapiien mit je 72 kolorierten Kupfertafebi),

zu der er die Bildtafeln ei^cenhSndig zeich-

nete; mit einigen seiner Pflanzenstudien zu
diesem Werke war er 1775 in der Ausstd-
hmg der Society of Artists vertreten.

SchHefiUch grflndete er 1787 das ,.Botanical

Magazine", dn5 räch seinem Tode von sei-

nem SchwicKersohne Samuel C (lebte 1779
bis 1860) u. von Sir Williani Bbofcer weiter^

geführt wurde.
R. Hunt in Dict. of Nat — Grs«

v e s, Tbe Soe. of Art (IIMm p. — Ufliven.
Cat. of Boofcs OB Art ^oofli Kens. Moi. 10N9
I 868. *

Cur^ WilHsm Füller, amerikan.
nc'norationsmalcr, «rli ,un 2~. 2. 1873 in

Staten Island, New York, studierte bei JuL
Robhoven und an der Acad. Julian in P!irtB

unter J. Lefr-bvre und T Robert-Fleury.

C. stellt viel aas und erhielt den 1. Preis im
Washington \\':it<-r C -lfnir Club 19081.

Who's Who in America 1912/18.

Edmund von Mack.
Curtis-Huzley, Miss CIsire. aweriksn.

Blldhsnerln, grti. 9. 8. 1819 in Pehnir« (Ver.
Staaten), seit 1899 Schülerin vr>n Puech in

Paris, wo sie auch noch ansässig ist und seit

1889 in den Silons (des Art Franc., d'Au-
tomne und des Inddpendanta) «nsstellt Von
ihren Werken, zumeist in Bronze, seien ge-
nannt Li Par. le lie Dieu", ,,La Lumi^e"
(Statuette, jetzt im Mus. du Luxembourg in

Paris), ,Xt aommeil d'Adam**, «La mtlcr-
nhi". „La Parisiennc", ,,Le Travallleur de
la Terre", „Les Fantomes qui passent"

(Gruppe von 3 Statuetten), „Lea ombres".

Auch Portiits (Bfistiai und Reliefs) hat die
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Cuxtti» — Cunoa

Notre Gaxette (ParU) v. Dez 1911 — The
Christian Science Monitor (Boaton, Mau.) v. 9.

12. 1911. — SikMdattiL — PtnAit. lütt. d.
Kfinitlerin.

Curtiua, Bildhauer in Paria, stellte 1791 im
Saloa cioe bemalte Wachaliäat« det j^cinee
lUiytl*' atWi
P«BI^ KMleriex., 2. T. OSOQ. - Gülct.

Nomeiiclatai« (1911) p. SOS.

Curto, Giovanni Battista, Wachs-
bossierer in Venedig, von dem Hainboier
1611 eine „Madonna di Loreto" fttr BerMf
Philipp II. von Pommern kaufte.

Hainhofcr's Corrcsp. in Quellenschrift, ftr
KfsT-sch. N. F. VI (1894) 110. 120.

Curtoni, Domen ico, Architekt, geb. in

Verona, Neffe und Schüler von Michele San-

nicheli. 2. Hüfte d. 16. u. Anf. d. 17. Jahrb.

C. ist der mutmafilirhe Erbauer des früher
den F^a imicheli ^uKt -chriebenen, 1609 be-

gonnenen Palazzo della Gran Gaardia auf
Piazza Brä. Weitere Batsten von Ihm in

Veronn. in einem übertrichrnen Sanmicheli-

Stii gehalten, sind: Falazzo Bedoni (gik

Pellegrini); die Accaderaia Filarmonica (?);

Palaaxo Veritä alle Stimitiate^ 1688 begon-
nen; Pal. Mocando ip WIm Nuova (?) etc.

Za na and reit, Vite dd pitt etc. veroncM,
191 p. 818. — Ricci, Stör. d. Archit. io Itaita.

III 1860 p. m f. ^ Simcosi, VeraM.ig09
p. 71, 113. 204, 232.

^

Curtovich, Ovide. Maler, geb. 1866 in

Smyma, studierte 18TO--83 an der Wiener
Akademie unter E. v. Engerth, dessen Por-
trit er malte (Wiener Hofmus.). 1899 stellte

er in der Roy. Acad. in London aus.
B6n6 2it. Dict. i ;)c i trcs etc., | IMl.

Grave?, Roy. ,\cadt:«y, II 1906.

Curtojrs, J o a q u i n, span. Miniaturist,

um 1856 in London ansässig; malte neben
Miniatorhopien nacii Gemilden alter Meisler
zahlreiche PortrStminiaturen, deren 2 er zur

Madrider Kunsfausstellung von 1856 aus

London einsandte.

Ossorio y Bernard, Art. Espafl. del S.

XIX (1883 f.) p. 178.

Carly, Claude Joseph Edouard,
Maler in Nantes, geb. am 81. 8. 1790 in Pa-
ris lebte noch 1882. Seit 1817 Schüler der

Pariser Ecole d. B.-Arts unter Lafitte, Abel

de Pujol und Boisselier. Debütierte im Sa-

lon 1824 mit einem Architekturbilde und be-

schickte zwischen 1881 und 1841 wiederholt

den Pariser Salon: Ansichten von Paris

(1833 n. 34), Tod des hl. Thomas von C:an-

terbory (1837). Tod ChrfsH (IMl). In Nan-
tes malte er 1844 die Kapelle der fr^res de

Bel-Air aus und 1847 die Kuppel der Kapelle

des Bischofs von Saint-Brieuc. 18Ö8—TxS

war C. in Paris, darauf wieder io Nantes
ansässig, wo er häufig die Salons bescMclrte.

IRTö '--chmückte er die F.:i.;flk;iV'<--ll(: In An-

gers mit Gonälden aus dem Leben der Ma-
ria. Aach in der Ktrdic in Anzin und im
Bankettsaal der Freimaumloce in Mona bat

er Dekorationen gemalt. Das Museum in

Nantes bewahrt von ihm eine BntwurfaUzae
zti dem emrihninn Bilda 4a» M* Tbomas.
Belller-A««ray. Olet gin. Z 0882). -

E. Maillard, L*Art i NanMa an 19« a., o. J.,

p. aSIVI.— Ibv. flte. d. SMI. dPAil^ Ptaw« Moa.
dv. II 98. — C J. Ed. Cnrir. Mo*, mr U
Obapefle dm FttBrn dw BOoias Oaddennes k
Naoies. Pdnlwc dfldttoiie. Naalts UM. H,

CMxtf, Joseph Emmanuel, Zeichner

und Aquarellmaler, geb. zu Freiburg i. d.

Schweiz am 18. 8. 1760, f du- am 9. 1. 1818,

hauptsichltch im Landschaftsfach titig. Im
Besitz des Herrn Göldin in Freiburg be-

finden sich 56 Zeichnungen von ihm mit An-
sichten von Freibttrg tmd Umgegend. Aqua-
relle Ca^wahren «e Mnaeen xn Avendwii
Bern i:nd Freiborg, sowie die Kanton-
BiliUothek in Freiburg.

C. Brun, Schweiz. Kstlerlex., I (1905). —

.

Mircur, Dict d. Veates d'Art, II (1902).

Curzio di Chiusi, Architekt (?). Wird
vom Padre Libanon (Vita di Davide Dan-
dini) ohne Quellennachweis und wohl grund-
los als Erbauer der Abtei twd der KjxdM
S. Galgano bei Siena genannt
CanestrelH, UAbbaiia di S. dtoura^

Florenz. 1886, p. TS. W. B.
Cordo^ Gaio C, s. Corl», Ceaare.

Curson, Alfred (Paul Alfred) de, Ma-
ler, geb. in Moulinet bei Poitiers am 7. 9.

1820, t in Paris am 4. 7. 1896. Schüler von
Drolling und Cal>at an der Pariser Ecole d.

B.-Arta (seit 184(1), errang er 1818 den 8.

Rompreis 5m Fach der heroischen Landschaft

mit dem Vorwurf: Tod Milons von Croton.

Auf Fürsprache Chenavard's erhielt er 1860
ein Staatsstipendium für einen 4jlhr. Auf-
enthalt in Rom — eine erste Italien. Reise

unternahm C. bereit- 1^46—47 —, wo er

seine Studien beendete, tun daraul mit £d-
mond Abeul und Ch. Garnier Griechenland»
dann mit Th^oph. Gautipr rlip Tnsel Syros zu
bereisen. Bereits 1843 hatte er mit einer

Landschaft im Salon dd»8tiert, den er 1840

mit dem jctit im Moa. au Poitiers bcfind-

lidien Bilde: „Lea Hoabkms", 1818 mit mdk-
rercn Zeichnungen rml P, T andsrfinftsgcmäl-

den wieder beschickte. Seit 1849 erschien

er fast alljährlich im Salon, wo er mehrmals
durch Medaillen ausgezeichnet wurd^. C
hat sich namentlich der heroisclien L«ind-

Schaft, als einer deren letzter Vertreter er zu

gelten hat, und dem italien. Geart gewidmet.
Seine FignrenblMer haben, wie Jul. Meyer
urteilt, einen „Anflug poetischer Stimmung",
aber sie „geben die natürliche Gruße und
Schönheit des Stammes in einer äußerlichen

Weise wieder nnd schwächen durch daa
Empfindsame des Aosdmeks tmd gewöhn-
liche ma'r^: che Reizmittel die Kraft <^ciner

charaktervollen Erscheinung ab". Von sei-

nen cahfacidien im Salon gezeigten Arbeiten

Ob Ol n. Aquardl) adcn hier fcnaant: Rai-
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Clua — Cusjtti

ncn von Pästnm (1863); Demolcrit. Akro-
poHs in Atben (18B6): Dante und Virgil In

der Unterwelt (1857; für das Luxembourg-
Mua. erworl>en); Der Klostergarten, Ertnne-

rmg an Tivoli (18S7): Psyche mit der
Büchse der Pm^^crpina (18S0; fürdasLuxcm-
boarg'Mos. erworben); Ecco Fiori! Erinne-

rung an die Blumenverkiuferinnen Neapels

(laei; von Napolton IIL erw.); Ave Maria!

(1808): Ruinen einer rihniidien Brflcke bd
Nami; Ansicht des Ttber bei Rom (1864);

Eine Erscheinung in dctt Ruinen Pompeji'»

(1866) ; Dominikanerj Dm KapeHe nusmalend

(tB67i Mus. des Luxemboorg); Serenade in

den Abru7.ren (1874): Grazieila (1877): An-
sicht voti 1 ipri (1889); An der Rhede von

Toulon (1^); Ansicht von Castel-Fusaoo

(1805). AuOer dem Lüxemboms bewahren
folgende Museen Bilder C.s: Amiens, Mus.
de Picardie; Angers (Römische Campagna);
Bordeaux (Ansicht des Vesuv); Compi^g^e,

Mui. ^vencl (Roinen de» Jnpttertempels bei

Atben); Lavat (BHdc anf Amalfi); MOl-
hausen im ElsaB (Villa d*Estc); Nantes

(Junge Mutter); Poitiers. Eine Aquarelle

Cs: «iMacon valaque, k Äthanes", besitzt

das Musie Wicar in Lille. In der Kapelle

des Sacrd-Cocnr der Kirche Saint-Nicolas

du Charduruifi in I^Aris befindet sich von

ihm ein großes Gemälde: Christus und der

ongtinbige Thomas (1860). — C hat sich

auch mit der Pastelhnalerd und mit der
Lithographie beschäftigt.

Bellier-Auvray. EHct. gia. I (1882) u.

Suppl. — Jul. Meye r, Gesch. d. mod. fran-

x5s. Malerei, Leipzig 1867, p. 606/8. — Fr. v.

BStticher, Malerwerke d. 19. Jahrfa. I 1

(1881). — Inv. gia. d. Rieh, d'art, Paris, mon.
dv. I; mon. relig. I; Prov., moo. civ. II 83; III
19. — Gaz. d. B.-Arts 1896, II 873-884 (Em.
Michel) u. Table alphab. — H. Marcel, La
Peint. fran<;. au 19« •., o. J., p. 960. — Nekrol.
in Chron. d. arts 1806, p. 2+8 u. Revue Encyclop.
V 802. — Katal. d. Salon (Soc. d. Art. Fran<;.)

1843—1806; der Enoa. Uaivers. 1900 a. d. auf-
gef. Museen. — Uirenr, Diel; d. ventea d'art.

II. 1902. H Vollmer.

Cusa, Michele, Maler, geb. 1799 in Ri-

melte (Valsesia). f am 17. 10. 1870 m Va-
rallo. Studierte in Varallo und in Mailand

(Brcra), wurde später Professor an der Ac-
cad. Albertina in Turin. Er malte viel in

Ol und In Freakoii vl «. eine wErwheinHng
des Erzengeht** fOr die Pfarrldrdie von Ri-
Diella. Seine letzten Jahre i-erhrachte er zu-

rückgezogen in Varalio, wo er ein Werk
über die dortige berühmte Wallfahrtskirche

mit eigenen Illustrationen herausgab (»II

Sacro Monte etc.", 1882).

Giom. Arca lu 1832 p. 161 f. — N a g 1 e r,

Kstleriex. — Stella, Pitt. etc. in Piemonte,
1806 SB.

Cuaach^ j Cuaachs, Jos^ spaa. Maler,

geb. 10. ) 1851 als Sohn span. Eltern in

MootpcUier (Frankreich), t 2. IL 190S ift

Baredona. Ursprünglich span. Artillerie^

offizier und als solcher am CarUsten-Feld-

zuge von 1873—76 beteiligt (seit 1875 als

ümptmana), nahm er 1882 mit dem Majors-

ränge seinen Abschied und widmete sich

der Mallcunst, deren Studium er schon seit

längerer Zeit in Bar^eVna betrieben fiitte.

und zwar unter der Leitung des caulan.

Genremalers SimAn Gomcz (f* 18B0). Nadi-
dem er bereits seit c. f^SO die Kimstatu-
Stetlungen zu Barcelona mit naturalistischen

Genrestudien aus dem Soldatenleben u. mit

Offizierportrlta ((ienerile Ramön Bianca n.

Juan Prim etc.) beschielet hatte, arbdtele er
zu seiner Weiterbildung eine Zeit lang im
Atelier Ed. Detaille's in Paris n. lieS sich

dann für immer in Barccionn nieder. Sdne
ersten gröBeren Erfolge errang er mit den
span. Manoverszenen „Un vivac", „En el

campo (Jr; tn .niobras" (1887 in Madrid aus-

geatellt, letzt Bild von der Königin von
Spanien aagdonift) and ,JDivlsioa8i»uiflver*'

(1801 in Berlin durch eine gold. Medaille

ausgezeichnet). Neben diesen und anderen
z. T. ziemlich umfangreichen, offensichtlidi

durch Pariser Stilvorbilder (DetatUe u. Neu«
ville) beetnfloBten Ölgemälden fdraf er da-
mals auch die z. T. aquarellierten lilustra-

tionsskizzen zu dem 1892 von F. Barrado in

Barcelona veröffentlichten Prachtwerke „La
Vida Militär en Espaf^a". Im Pariser Sa-

lon der Soc. des Art. Frang. war er 1894—96

mit Gemilden aus dem Soldatenleben, 1896

auch nodunab in der Berliner Kunstaua-
stellnog (mit einer span. Reiterparade, Kat-
Abb. N. 118) als Soldatenmaler vertreten.

Unter seinen Schlachtenbildern, deren einige

er u a. für den König von Portugal zu
malen hatiei sind noch hervorzuheben „La
Batdia de Puebia" (Mexico) u. .Xa Batalla

de Arlabän" (letzt, jetzt im Museum zu Bar-

celona), unter seinen Porträts 2 Reiterbild-

nisae des K6nigs Alfonso XIII. von Spanien
(t. in rirtrdereiterunifnrm, 2. an der Spitze

meines üeneralstabs bei der Truppenparade
dargestellt) sowie ein Reiterbildnis des mexi-
Ican. PrAiidenten General Poffiria Dias (von
dieaetn mit 90ODO medkan. Peww haooriert).

Osaorio y Bernard, Art. Espai^. del S-

XIX (1888 f.) p. 176. — E H a s d e M o 1 i n »,

Kscrit. y Art. Catal. del S. XIX (1889) I 516. —
Kunst f. Alle (München) 1801 p. 330, 851. — La
Ilustraciöo EspaA. y Americ. (Madrid) 1888 I
848. — Hojas Selcctas (Barcelona) VII 118B.

M. Utrillo.

Cuaati, Gaetanu, Maler von Jagd-
Stücken, Fisch- und Blumenstilleben in Nea-
pel, t um 1790» Schfiler dea («iov. Batt.

Ruoppolo, war audi fai Pikn» tltig.

Sein Bruder G*roitimö C. war Btttman- und
Früchtemaler.
Bern, de Dominici, Vite de' Pitt etc.

Napoletani, III (1746) 80L — Zani, Eoc. met.

»i6
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Cusco — Cusin

VII. — W. Rolf«. Gesch. d. Malern Neapels.
1010 p. 8U.
Cineob Dn Iratuös. (?) BUdhaner* von ihn

dn« marmorne Bildnismedailton am Grab d.

l~i^ü t Germ. Guc.ij :r.,f dem Fritdlinf Mont-
martre, Paris. Wohl mit dem folg. Künstler

iteitisch.

Nouv. arch. de l'art Iran«.. 1897 p. 9M.
Ctuco, Dr. E. G., span. Arzt tt. Medailleur,

vun ihm eine Medaille auf den Pviscr Arst
Ph. Fr. Blondin (1849).

Forrer, Dj ' of McdaU, I 481 — Gas.
numism. (nmc-, 1905 p. 1 f.

Cmco, Giuseppe Francesco del.

Emailmaler in Lissabon, geb. zn Ncaprl

Vorsteher einer Dosenfabrik seit 1766 oder

67. Vorher hatte er in Madrid ähnliche

Sachen lOr Karl HI. gearbeitet. Ihm folgte

in dicicr Stdlnng sein Sohn Higocl Fitti-

cisco del C. Von Schülern des Giuseppe

Fr. d. C. werden ferner genannt: sein früh

gestorbener Sohn Florindo, Joäo Lopes, Seb.

demente Schiapapietra, Manoel dos Santos

Preitas, Josi Peretra und Luiz Antonio.
Cyrillo Machado, Collect, de mem.

p. 231. 232. — Raczynski, Dict. p. 64.

A. Hanpt.

Cusedure (Cusidure, Cuseduro), Fran-
cesco di Giorgio dalle (dal), Maler
aus Bologna wird 1482 in da* Matrikel der

Bolo^eser Quattro*Arti-Zanft eingetragen,

derer öbiTunn (massarci) er im 3. Viertel

dl J. 160G und im L Viertel lölä war. Am
S. 10. 1601 verinnfle er ein Haus in Bo-
tfigna an einen gew, Gabriele da Fcrrara,

muratore. 1503 u. 151b kommt sein Name
in juristischen Akten des Bologneser Staats-

afchiva vor. Am 19. 8. IfifiS wird er, zu-

aimmen mit sehiem Sohne Lorenso com
ottsiellen M;i1cr der Gemeinde ernannt. Die

Qnellen kennen ihn nicht. Arbeiten sind

unbekannt.
Matrikel der Bologa. Quattro Arti-Zunft (im

Arth, di Stato zu Bologna) p. SSOv. — B. A. M.
Carrati, Li onor. Massari dell' Arti di Bo>
logna (Mscr. v. 178S in Bibl. Com. d. Archigitm.
zn Bologna). — F. Malaguzzi Valeri,
L'architett. a Bologna nel rinssc, 1899 p. 10.

148 u. im Arch. Stör. d. Arte VII 1884 p. 16
Anm., 371, u. in Ra^segna Bibliogr. d. Arte
Ital. 1 1886 p. 8; IV lOQl p. IW f. f. Gtrtviek.

CiMiM, L i e V 1 o, nhtminator, titig für die

St-rrlt-^rhöffen von Gent 1448—49.
E. de ß II 3 s c h c r, Peintres Gantois. I (1860)

p. 64. V. van der Haegktn.

Cuaeti, Joseph Anton, Maler, geb. in

Bozen 1750, f das. 1793, nach einem Studien-

aufenthalt in Rom in Bosen titig. — Auch
•ein gleichnamiger Sohn war Maier, weckidte
aber bald den Beruf.

Tirol ischcs Kstlerkxikon, 1S90.

Cudiiiig^ Howard Gardiner, Maler,

geb. 1866 in Boston, studierte an der Har*
vard Universitit und in Paris unter Con-
stant, J. P, I„iiireris, Poncet etc. (1891—8€),
lebt abwechselnd in Boston u. New Yorlc

C der in den 90er Jahren d. 19. Jahrh. im
Salon d. Pariser Soc. nationale ausgestdit

hat, beschickt jetzt meistens nur amerikan.

Ausstellungen, auf denen seine eleganten»

farbenprlchtigen Damenporliibi 0» fanicr
Figur) bedenlenden Erfolg m veneiduicn
haben.
Who'* Who in America, 1910—11 — Amer.

Art Ann., 1907/08 p, 898; ISU p. 43. — Caf-
fin, Story of Anncr. Paint.. 1907 p. 986 CAbb.).
— Die Kunst XI (1904—05) p. 456.

Cmiiing^Wrigbt, Charles, amerikan.

Kupferstecher vom Anf. d. 16. JahrlL, sein

Monogramm bei Le Blanc, Man. II, abgeb.

Cuihman, George Hewitt, amerikan,

Knpfersteober n. Miniaturmaler, geb. 1814 in

Windham, Omn., stach inerat Landachaflen

und Buchühtstrationen, wendete sich aber

1880 schon in vorgeschrittenem Alter der

Miniaturmalerei zu, in der er noch Vorzüg-

liches leistete. Er lieB sich zuerst in New
York, später in Philadelphia nieder, wo er

in hohem Alter starb. Miniaturen von

Fanny Kemble u. von Miss Wetiierill (seine

spitere Frau) soUen acbe besten Leistungen
gewesen sein. — Seine Tochter Alice C, ist

Malerin von Aquarellandschaften und lebt in

Philadelphia.
Hollingsworth, Heirlooms in Miniature,

p. 211—214. — W. S. B a k e r, Amer. Engr. and
their Works. — Stauffcr, Amer. Engr. on
Gipper and Steel. Edmund von Mach.

Cusi jr Ferret, Manuel, catalan. Maler,

geb. 26. 12. 1857 in Vilianueva y Gcltrü

(Prov. Barcelona). Schüler der Escuela de

B. Artea zu Barcelona, weitergebildet in Pa-
ris «inter Lton Booml und hiemadi danemd
in Barcelona ansissig, beschickt er die dor-

tigen Kunstausstellungen seit c. 1880 mit

naturalistischen Figurenstudien und Genre*
kompositionen, für die er 1888. 1806 u. 1911

durch MedaiHen ausgezcidinet wttrde. und
von denen die Ölgemälde „Doradoras" und
„AI amor de la lumbre" in das Museo Muni-
cipal m Barcdona gelangten. In den Ma-
drider Kl m'?tnn'«Stellungen von 1910 u. 1912

war er mit den Gemilden „Rivalcs" und
„Reflejos" vertreten. Als Porträtist hat er

sich durch seine Bildniiae der Schriftsteller

Mafli y Fhquer Qm Aynntaaricnto in Bar-
celona) und Coroleu (im Ateneo zu Barce

lona), des Nationaiökonomen Romani Fuig-

dengolas (im Ministerio de Fomento zu Ma-
drid) und des Königs Alfonse XIII. (im
Palacio de la Diputacion zu Madrid) vorteil-

haft bfkiuint f:;eiri.Klil

(
I
N r r , . 1 y B e r n a r d, Art. Espafi. del S.

XIX i.) p. 116. — Kai. der obscn au»-
»tcli inK;j;i etC. M. UttiÜO.

Cusidure, s. CuitiMre.

Cuaiglie, Simone da, s. Simont.
Cusin, Charles, Uhrmacher, wohnte 1674

in Genf und wurde d( rt 1^^7 Hürger, war
auch in Corbi^y (NÜvre) und Autua titig.

gt7
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Cuaina — Custodia

Eine in Corliigiiy geiertigtc Uhr (|aciiz>

fftmiig; die in Bergkrfatall gt«rbeime Dop-
pelkripsel mit reicher, figürlicher Gravie-

rung) in der Samml. Pierpont Murgan ist

bez. „C. Cosin" (Mitt v. M. Aadin), auf

einer anderen 1676 datierten Uhr (mit durch-

brochenem Deckel und graviertem Ziffer-

blatt) der ehem. Samml. Soltylcoß nennt C

«ich Mituitre horloger de U viUe d'Autun".

Else in Mim. xn Sigiiiviligeii iOciiMMlicii*

katal. 1872 No. 28) bcfindl. ovale TaMihCB-
öhr trigt die Signatur Cusin A N.

C. Brun. Schweizer. Kstlerlex. I mi:> (mit

ilt. Literat). — Britton, Old CUxks etc.,

p. 77.

Cusini^ Gian Pietro, Paduaner Maler,

vsn den noch 1QB6 ctn sisn. u. 1589 dst.

Hnchn'fnrbitd in der Kirdie voo Mcntamerlo
vorhanden war.
Pietrucci, Biogr. d. art. padov., 1858.

Coaut (Cuxac). Joseph, Hofmaler in

Pari«, heiratete —» damals fl^jUntg:

Trrt'Tjcnprn wnrcn Ch. Le Brtin und Fr. de
Troy. 1676 wurde flun eine Tochter ge-

boren. Er war fBr St GobeUn-Mamifiktmr
titig.

Jal, Dict. crit. 1872. — Herluitoo. Actes
d'Etat-dvn U38 i». 91^ 180. -> Nowr. Aich, de
PArt. fraac., a<r.. V (1889) SOM; XIII
0887) 5.

Cutaetw, C o rn e I i s, s. Kusstns.
Cussct, ( j 11 1 ; 1 u m c, Bildhauer-Archi-

tekt und Maler, 1510 in Rodez ansässig, wo
er damals den Ban des Glockenturmes der

Kathedrale beginnt, doch bereUa 1518 durch
Ant. Salvant ersetzt wird.

Bauchal, Dict. d. Archit. fram; . 1887 —
S. Lami, Dict. d. Sculpt. etc. (Moyeo-ige).
1886. — M, Vachon, La Rcaalia. fran«.

(1910) 81.

Cuasetti, Carlo, Plakatzcichncr u. Maler,

geb. in Turin am 96. 7. 1886, tätig das. fOr

Äe Zeitschrift „Aracne". Von ihm u. a. die

Plakate der Dampferlinie Italien-Südamerika

u. der italien. Eisenbahnen des Mittelmeeres.

H. W. Singer, AIIr. K fi-r^ex., Nachtr..
1906. — Sponscl, Das moderne Plakat, 1897

p. 300.

Cussey* Ornamentmaler an der Porzellan-

manufaktur in S*vre«, 18M—1806.
Leebevaiiier<Chevi gnard, La Ma-

nnt de Porwi. de S^vres. II (1908) 180.

Cunin (oder GnsBin), Charles, Maler,

erhielt 1688 und 16ö9 lobende Erwähnungen
im Akademie-Wettbewerb und errang 1690

den 1. Preis mit einer Darstellung des Turm-
baus zu BabeL

Arcb. de l'Art frsa«,, Doemn.. V (U6Z/9>
280/1.

Cussinet, Jean Claude, Kupferstecher

in Lyon. geb. das. am 12. 0. 1818, stellte in

Lyon 1648 eine Federzetchirang aus» die die

Urchlicfaen Denkmiler tcfOM darstellte.

M. Audin.

Cussoni, Domenico, Mosaikkünstler in

Rom. Schüler des P. P. Cristofari in der

pipstüdien Moaaücfabrilc gegen die Mitte

des 18. Jahrfi. Er arbeitete mit an den Kap-
pelmosaiken der Michaelskapelle und der

Kuppel nächst der Taufkapelle der Peters-

kirche.

FaBli, Kstlerlex. 1779. — Ricci. Mem. di

Aocona II 800, — Roma Andca « Modema 1746
I 46, 54. F. N.

Custer, Edward L., Tiermaler, geb. am
24. 1. 1837 in Basel, f am 9. 1. 1880 in Bo-

ston, studierte seit 1860 in Diksseldorf und in

MUnehen und leibte dann in Boston.
Amer. Art Review, II 1 (1881) p. 169,

Custif, Jean, Werkmeister, errichtet 166S

bis 63 zusammen mit Mathurin Leboeuf dea
Neubau der Kirche in Caodebec en Caux.
Bauchal. Noov. Dict. des Arch. franc.

1887 L .1 n c r. Dict. des Archit. C. E.

Custode, Fayencierfamilie in Nevcrs, die

wohl bald nach den C^nrade und vielleicht

wie diese aus Italien nach Nevers Icam und
zaent in die IMensie der Conrade trat Der
erste C, der sich selb trint^ig machte, ist

Pierre; er begründete 1652 mit Esme Godin
die Fabrik „zum StrauB". Seine Nachfolger
waren bis in den Anfang des 19. Jahrh. in

Nevers tätig. Ein Zweig der Familie scheint

gegen Endr de<; 17. Jahrh. narli TT.igen,^u

gewandert zu sein; dort kommen mehrere
Payenciers dea Kanena ^r. Dem Atelter

der C. werden die in persischer .^rt mit

wciBen oder gelben Blumen aui biauem
Grunde dekorierten Fayencen zugeschrieben.
Du Broc de Sigange, La Faience etc.

de Nevers (1863). — F. Jännicke, Grundriß
d. Keramik (1879) 395, 551. — M. Solon,
A Hlstory of the old French Faience etc. (1908).— E. Garnier. Catal. du Musfe Ciramiqoe
de S^vre». TV (1890 1« ff.

Custodis, David u. Dom., s. CHStos.

Custodia, Fran^ois, Zeichner und Ra-
dierer (Amateur), geb. 1780 in DQsactdorf.

Man kennt von ihm folg. Radierunpfn- hl.

Hieronymus; 1 Bl. mit heil. Darstellungen;

1 Bl. mit Landschaften; Portr. d. Königin
Elisabeth von Engtand; 1 BL mit 0 Dar-
stdhmgen nadi bolllndisdien Malern (1806);

18 Bl. Köpfe etc. (1802).

K .n g 1 c r, Kstlerlex. II. — L e B 1 a n c, Man.
II. - Wcigel'a Katkatsi, 1867 N. 1881%
1859 N. 25312.

Custodis, Hieronymus, fläro. Maler,
als 1!593 in I-ondon ansäs.'^ig nachweisbar
aus einer Eintragung im Kirchenbuche der

Dutch C^urch zu London CJan Jems v. Ant-
werpen met Catherina vaa Hcrsaele v. Bms-
sei, we Jeronimua Ontodb^O: andi figuriert

er unter dem Namen „Hieronimo" in einer

Liste berühmter Londoner Olmaler dieser

Zeit in J. Mere's 1088 in London gedrucktem
Buche „Wit's Commonwealth". Seine Si-

gnatur „Hieronimo Custodia Amverpiensls
fecit" hl t e Kl et uns auf 3 in England er-

halten gebliebenen, mit der Jahreszahl 1589

9l8
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(Utiertea O^iortrita, darstellend Sir John
Pcffecf (In der Htmptoo Coort-Galerie be>

findlich) and EUtabeth ti. Gilcs Brujrc«? (da-

tieft „8. Jul. 1689", befindlich in Wobum
Abbey, Bedfordshire). Beide letzt Portrits

liiid fOr ihre beachddene Kunstgatttmg itii4

für die Zeit Ihrer Entitdrang gut geadebnet
und modelliert Dis Kolorit des Elisabeth

Bmges-Porträts wurde von W»lp<Jle als

„matt und kreidig" charakterisiert; wahr-

schdnlich tat hier die Farbe ausgebUchcn.

Wärmer ist die Firbnng des allerdings wohl
übcrTnalten Gi'lcb Bniges-Prirtrst Wriiuit-

lich werden bei genauer Ihirchsicht des

noch votliaiideiw» Vorrates tn ciwi Por^
trits der Elisabeth-Pcriadp noch weit mehr
Arbeiten C.« zutage icommen. — Vielleicht

war C. ein Verwandter des Antwerpener
Malers und Kupferatediers Pieter Balten

(s. d.) mit d. Befanmett „Custodis'' (f 1608).

W :i 1 p ') 1 Anecd. of Painf. in England (cd.

Wornuia liM) I 183. — L. Cust, Proceedings
of thc Hufcuenot ;--oc. i Londi-in IHnSj p. 68. —
C. H. Collins ilaker, Lely and the Stuart
p irir '^aint. (1912) p. 15 f. — E. Law, Cat ef
the Hampton Court Gall. 1898.

C. H. Collins Baker.

Cmtodia, Pieter. s. Btüten, Pieter.

ClMWDdii, a. «Odl CtMlM.

Citstor, Antoine. schweizer. Bildhauer,

geb. am 4. 10. 1885 in Eschenbach (St. Gal-

len), t am 24. 5. 1893, ansässig in Neuchätel,

haaptMcbiich auf delcorativcm Gebiet titig.

— Seltl ^ieMmamiger Sohn, geb. in Ncu-
ch.;-.lrl :i:ti 11, 11. 1858, ebenfalls Bildhauer,

Studierte an der Akademie in Rom, wo er

fflr seinen ,J)^nicheur d'aiglons" den 1. Preis

erhielt. In Genf ansässig, ist er ebenfalls

mit dekorativen Arbeiten hauptsächlich be-

schäftigt gewesen, unter denen die <,;tbcl-

gnippe des Theaters in Genf und die Löwen
des Maate Ariaaa genannt aeicn. Auch fcr«

tigte er zahlreiche PortritbAsleii, darunter

die des Historikers Daguet.

C. Brun, Schweiler, > t! rl l 1906).

Cottoa (Custodis), David, geb. ab Sohn

des Doidaiens C in Augsburg, titig da-

selbst im 1. Viertel de«« 17, Jnhrh mitte!-

mäBiger und wenig fruchtbarer Kupfer-

stecher, der technbch mehr an seinen Stief-

bruder Lucas Kilian als an actnen Vater er-

innert. Eine Folge Iconcs 0|>eniin nlaeri-

cordiae und eine Reihe Landschaften röhren

von ihm her. Seine beste Arbeit ist ein

graier Stich Veras tmd AdoDii nach Rot*

Helaeekea. Nadw. . Kadern etc. 176a
— Gaodel1iBi.Notisiedetll]iitü[|. I aÜB).
fX aSIt). ~ L e B I a n c. Manad 1177. /. S.

Custos (Custodis, Coster), Dominicus,
Kupferstecher, geb. nach 1550 in Antwerpen

als Sohn des Malers Pieter Balten (Custodia,

de Costerc), lernte in der Heimat die Kupfer-

stichkunst, doch findet sich sein Name

nicht in den Antwerpener Liggeren eiog^
tragen, md iit schon vw IBM hi Augsburg
an^ä??!p, da rr dort jr: diesem Jahre die

Witwe des 15»3 t Kupferstechers Barthol.

Kilian d. A. heiratete. Er wurde in Augs-
burg Börger tt. entfaltete eine umfani^eichc
Tätigkeit als Stecher und Verleger. Senie
drei Söhne Raphael, David und Jacob
unterrichtete er in seiner Kunst und be-

nutzte sie als Gehilfen in seiner Werkstatt.
Auch seiner beiden Stiefsöhne Lucas und
Wolfgang Kilian nahm er sich sorglich an,

ließ ihneti durch .Stuiiif nreiseu eine bessere

Unterweisung zuteil werden als den eigenen

Sdhnen. Im Jahre 1067 Ist C. vorfiber»

gehend in Prag nachweisbar im Dienst von
Kaiser Rudolf IL t 1312 in Aagtburg.
Sein Werk umfaßt wohl einige htuidert

Blatt, meist Bildnisse^ die Ireilich nnr dnc
gegensUadHche Bedeutung haben. Bhiige
Bildnisgruppen hat er in Folgen gesammelt
herausgegeben: Fuggerorum et Fuggerarum
imagines, 1. Ausgabe 1^3; Tirolensium prin>

cipum eicones, 1509; Saxoniae ducum ima-
gines, 1801. C. hat auch nach J. B. Fon-
tanas Zeichnungen die Tafeln zu Schrcnck

V. Notzing's Ambraser Heldenbuch gestochen

(M01)< Von anderen gr6Beren ^Verlicn seien

noch genannt: Septem Christi Jesu . . effn»

siones sanguinis (7 Tafeln), 1507, Delidae
Urbis Romae etc. (29 Tafeln), 1800 u. Atrium
iieroicnn^ 1001, Unter seinen Arbeiten finden

sidi Stielie grofen Formates b reicher dcl:o>

rativer Umrahmung. Seine Technik ist im
Verlauf der Jahre ganz gleichmäßig und von
handwerklicher Tüchtigkeit. Er fügt sich in

die Kupferstechkunst seiner Zeit gemächlich

ein, ragt aber mit keim.r Arbeit besonders
hervor.

N a g 1 e r, Monogr. II. — Kramm, De Le-
vens en Werkens. — H e i n e c k r i. Dict. des
Artist. IV und Nachr von Kufi.<iilern etc.

p. 95. — Le Blan :, Mmuel II 77. —
V. VV •! r 7 h a c h, Niederl. Kstlcrlex. — G u i 1 -

mar 1, tdi'res Omem. — Pinchart, Ar-
chive«; dts Arts in (1881) 321, — Hain-
hofer's Corrcsp. (< Micllcn-chriffcn z. K«t-
gesch. N. F. VI) p. 31, 98, 224, 228, 238. _
Jahrb. der ksthisf. Samml. des Allcrh. Kaiserh.

XI Teil I p. 217, 202; XVIII T. II Mo
f. 152. — Zeitschr. f. bild. Kst XIX (18«4) .TO.— R<tin. d. B.-Arts XIV (1890) 429, _ Kepert.
f. Ksiw. I (1876) K. — Beirr, z. Kunde steierm.
Ceschichtsquellen XV (1879) 109 (Ausgaben-
biicl^cr des Graz. Archivs). / 5.

Custoe (Custodis), Jacob, deutscher Kup-
fersteeher, gd>. hl Augsburg, ]flngster Sobt
des Dominicus C tSti? 1. HSlfte des 17.

Jahrh. Wenige und unbedeutende Stiche

werden von ihm erwähnt: Architelctoren und
Ornamente, einiges nach Zcidwongen von J.

Ftortlenbach. Vgl. auch den Artikel Job.

Jac. Campanus.
Heinecken, Nachr. v. Kstlem etc. 1788

und Diel, des Artistes IV. — .Stetten, Kst-
etc Gesch. Augsburg 1779 p. 47, S79. — N a g -
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ler, KsUerlcx. III und Monogr. III. — B.
L i n n i g, Gravüre cn Belg. 1911 p. 80. — Katal.
Oniament«ttchsamml. Kstgewerbemus. Berlin
18W /. S.

CuBtOfl (Custodis), Raphael, Kupferst,

ältester Sohn des Dominicus C, geb. nm
1800 in Augsburg. Schüler seines Vaters n.

für dessen Verlag tittg. Er sticht meist

Porträts, doch auch nligiöse Darstellungen

nach den modischen Malern seiner ZdL In
Technik und Auffassmig ist er gam von
seinem Vater bestimmt. + 16*^1 in Frank-

furt a. M., wohin er zu unbekanntem Zeit-

punkt Übersiedelt war. In Avgsburg er-

cUoMB folgende Wecke von ihm: 1613

„Patriciaram Stvpium etc. Indgnia"; 1624
„TlitTonXi-yia, id est Descriptio S. Patrum
Graec. et Latin., qut in Auguateoa Biblio-

tiieca visunter" (88 Taf.) o. UMMEmbtemsta
Amoria".
Naglcr, Monogr. IV. — Hcioeeken,

Dict de* Artistes IV. — Gttilmard, Mattres
omem. — Le Blanc, Manuel II 78. —
Kramm, De Levens en Werkens. /. 5"

Ciwworth, Charles, engl. Zeichner, ver-

öffentlichte 1888 in London das Vorlagewerk
nOtttUoes of AniaflUs" ^ BL).

Univ. Catal. of Book* on Art, Suppl. 18T7 (S.
Kern. Mu«;. PuM.).

Cut (Cuc), Jean van, Maler in Brügge.
P r vird 1465 Freiaeiater n. nimmt 1409 u.

1470 Schüler an.

C a s t e e 1 e, Keurea. 1887 p. 887.

Cutanda y ToraTa, Vicente, span. Ma-
ler, geb. 18. 11. 1860 in Madrid. Ausgebildet

an der dortigen Escuela Especial de Pintura

mid am R. Istitttto di B. Arti zu Rom und
hierauf dauernd hi Madrid anairaig, erlangte

er in den Madrider Kunstausstellungen be-

sonderen Ruf durch .seine naturalistischen

Darstellungen aus dem niederen Volks- und
Arbciterleben, die ihm 1887 und 1882 Ma-
drider Medaillen eintrugen, und von denen
einij^c in öffentliche Museen gelangten, si

namentlich das 1892 in Madrid prämiierte

urofangrddie OlfeemSIde, „ArbeHerstreik in

Vizcaya" (im Museo Hoderno zu Madrid),

ferner „Streikpräliminarien" (im Museo
Municipal zu Bilbao), „Epilog" (im Museum
an Coniaa)« „Zu FüBen dea Erldaers" (im
Museum su Zaragoza). AuBerde« «alte er

/nh^rpiche Porträt«, dekorative Deckenbilder

und kirchliche Andachtsbilder; unter letz-

teren sind hervorzuheben „Santiago u. S.

Ildefonso" (in der Mozärabe-Kapelle der

Kathedrale zu Toledo), „S. Theresa" (Weih-

gabe des Kapitels von Avila an Papst Leo

XII L) und „Origen de la Catorcena" (in

der Corpua Domlni-Kirehe za Segovia).

Zurzeit wirkt C. als Leiter der Escuela de

Artes t Industrias zu Toledo. Er ist korre-

apond. Mitglied der R. Acadamia de S. Fer-

nando zu Madrid. Af. Utrillo.

Cutbercht, Miniator des 8. Jahrh. in Salz-

burg. C. nennt sich in originaler Inschritt

als Schreiber eines aas Salzburg stammen»
den EvangelienbMchaa dar Vk^ener Holbibli»*
thek (Cod. UM), wttehca dem 8. Jahrh. oder
der Zeit um 800 ai^eUrt Wie der Nao«
C. auf Irland weist, so adgt auch die Schrift

und der Stil der Miniaturen (Evangelistcn-

bilder), der Canonesbögcri und der Initial-

omamentik den Charakter der irisch-schotti-

schen Kunst. Die besondere Bedeutung der

Handschrift für die Anfänge der deutactacn
Malerei beniht darin, daS aie Ihnlieh, wie
dies in St. Gallen und Fulda der Fall Ist, die

Geltung und den EinfluS der „inäuiaren"

Kunst für Salzburg während der frühen

KaroUngeraett enveiat Nidit nur, daS die

Hattdadtrtft aoi Sabburg atammt, — ihre

Miniaturen sind die Vorlagen für die Jl-. be-

kannten „Codex millenarius" in Krcmsmün-
ster, deaaen Entatdumg in dem benachbarten
Salzburg angenommen werden mu3 Eine

schlagende Analogie zu dem Befund dieser

I^fandschriften bietet der sonst ohne unmittel-

bare Parallelen stdiende Tassilokekh in

Kremsmflnatcr.
Chronat. Mtenm. pdaeoB. — Svar-

zenaki, Saab. Mahr., 1908 i».Iff. SumnemtH.
CutiMrt, Albert, Zeichner und Aquarell-

maler der 1. Hälfte des 19. Jahrh., im Tier-

und Landschaftsfach tätig.

Mireur, Dict. d. Ventes d'Art. II aUD.

Cutltr, Thomas William, Londoner
Architekt, stellte 1873—1901 seine Entwürfe
in der Royal Acad. aus. Er ist bekannt
durch »eine Publikation geschmack\'o11er

tjuidhausentwfirfe (Cottages and Country
Buildings).
Graves, Roy. Acad., II (1900). ~ Mu-

thesius, Das engl. Haus, 1904.

Cutaeghrm, Jacob van» BihDiauer in

Brügge. Er meUMte 14SS mehrere Figuren
fii' die Fassade des Rathauses von Brügge.
1407 war er in Alost tätig, wo er alle plasti-

schen Arbeiten am Radiaua und am beftoi
lieferte.

W. R. J. Wealcb Bnigea et tea anviaana,

1884 p. 26. — E. Marehat» La ScidpfUM de.
beige«, 18% p. IBS^ ff».

Cuttica, Marchesa Teresa, Miniaturistin

in Alessandria, wurde 1775 Mitglied der Ac-
cademia Clementina in Bologna und 1776 der
königl. Akademie in Parma. War eifrige

Sammlerin von Kunstwerken, fertigte eine

topograph. Aufnahme von Alessandria und
das Abzeichen der Accad. degU Immobili.
Valle, Storia dl Afciaandria. Turin, I8S5.

Vol. IV. p. 291. W. B,

Cuvi, Pierre, Werkmeister. 16. Jahrb..

begann den Hs i der Kirche St Martin in

Qamecy (Nievre). Errichtete den Turm,
den Teil zwischen diesem und der CSiapcIle

des Chevaliers und das Hauptportal, dessen

Grundstein lölö gelegt wurde. Der Bau ge-
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CuvcUer — CuvilKcr

hört noch der Gotik an; kahle Partien wech-
seln mit überrekh dekorierten ab.

Lance, Dict. des Arcb. iranc. 1878. — B a u-
ckal, Nvinsa« Dkt «et Aich, firaa«. 1887.

C. E.

Cuvdler, Hippolyte Joseph, Maler,

Ceb. in Siint-Omer (Pas-de-Calais) am 9. S.

WSi, t am 1. 1. 1878. Schüler von Loais
Herseiit an der Pariser Ecolt d B -Arts (seit

1826), seit 1828 in seiner Vaterstadt als

Zdchenldirer titig. Beachickte den Saloii

Iftf^ft. 1838, 1841 und 1R47 mit eimyen Archi-

tekturbildern. Das Museum m i>amt-Omer
bewahrt von ihm eine Innenansicht der dor-

tigen Notre-Dame-Kirche, Etoxug Lud-
wigs XIV. in die Kadiednle Stint-

Omer, sowie eine Kopie nech Gdrard: KlÄ*
nis Karls X,

Bell i f r - A '.1 V r ,1 V, ri;::t, £Cn. I ilS^'Üj. —
Kit. d. Muste com. in Saint-Omer, 1886, p. 14.

OoMlItr (Cwcfier), Hngues, frnnttt.

Werkmeister und Bildhauer, f zu Sens 1526,

Schüler von Martin Chambiges, dessen Mit-
arbeiter beim Bau der Kathedralen von Troycs
und Seos und sein Nachfolger bei letzterem

Bau, den er von 1494 bis xu seinem Tode
selbsländiK nach d Plänen Chambit:'eK' Iciltte,

ZahlLiriK! SU f künden bezeugen, daß er um 1500

die iidr Rose der Fusade vollendete. Bald
nach 1603 scheint er atich die Leitung des

Klosterbaues übemommcn zu haben. Bei

allen Bauarbeiten wird er gelcK'ntli ch von

Otambiges beraten, wie er auch jenem in

Troyes helfen mnl (s. B. IBOB wihrend einer
Wochr') Ncbf-n der Rrftfeitunf^ im all-

gemeinen führte er auch eigenhändig ver-

schiedene Bildhauerarbeiten aus, so 1501—06

Arbeiten am Portal dea nördlichen Quer-
ichüRes; er erhielt IBOB und IBOS fBr je zwei
Tabernakel 70 rcsp. 110 sots. Von 1518 bis

1516 vollendete er das Abrahamsportal, wofür
er 722 livres erhielt. Diese nodi erhaltenen

Arlieiten sind vorzügtidie Bei^pide des fpst»

gotischen, nocti von der Benslnsnce tiidtt

berülirten Stiles; es ist aber wahrscheinlich,

daä sie von C. nach Zeichnungen Martin
Chsmbiges' ausgefOhrt wurden.
Q a a n t i n, Not. bist «ur U constr. de la

cathWr. d« Sens 1842. — Bauchal, Nouv. Dkt
de« arcbit. fran«. 1887. — LamL Dict. des
•culpt (inoy«n4«e} etc., 1898. — Por6e, Lea
arcbit. et la coostr. de la cath4dr. de Scns (Con-
grii archtel. Avallen IWT); L« catilMrale de
Sen* 1010. C. Enlart.

Cuvelier, Joseph, Bildhauer aus Com-
mines (Nord), fiel bei der Belagerung von

Paris 1921 in 1« Mahnaiign, beschickte den

Salon seit 1888. besonders ndt Pferde- tntd

Reitergnippen in Wachs.
J u 1. C 1 a r e t i e, Peijitres et Sculpt. coa-

temp., 1873, p. 251. — Belller»A u v r ay,
Dict. g6n., Suppl. H. V.

CttveBer, Philippe, Maler, 1640—61 mit

Arbeiten in Ams nrlnuidl. bezeugt
Rdun. d. Soc. d. B^^Artt XIII (1888) 280.

Cuv^er, Louis Eugene Joseph,
Bildhauer, f^^cb in Cherbourg (Manche),

Schüler von Carpeaox, bescbicicte 1872—88
den Pariser Sdete mit Portritbfisten und
-Medaillons.

Bellier- Auvray, Dict. g^, SuppL —
Kat. d* Saien.

Cuvenes (Cuven, Cuvenestes, Cuvenis,

Ktiven, Kuvenestes, Kuvenis), dcutsch-

holländ. Malerfainilic, aus Bremen stammend.
Der älteste, Joannes Kuvenestes, Mater
ui Bicmcn, 'Wird in cucbi I^eydener Dokn*
ment vom 28. 10. 1677 als nrnBvater des

damals in Leyden lebenden Johannes Cu-
venes II genannt. — Sein Sohn Johannes
Cnvcncs I, Maler «ns Bremen, lieintet

am 17. B. 1649 im Haag Cfetharma Com.
van Doesburch, v,-ird dort lOrtO \f;tglied der

St. Lukasgilde (Übrcen, Archicf V 107), lUt
am 9. 1. 1602 u. 5. 1. 16B5 Kinder Uufen u.

wird 1655 Schütjf bei ,,der blauen Fahne"
im Haag. 1665 und 1666 wird er als m
Amsterdam wohnend erwähnt, und scheint

Icorx daraui im Haag gestorben zu sein. Er
ist «ofil sicher der SÖUcjwnmaler Joluuues
Cuvenes, von dem Unterzeichnetem drei treff-

liche Bilder bekannt sind: bei der verwit-

weten Frau Christoffel Bisschop in Scheve-
ningen (in der Art des Willem Qaesz.
Heda), ein diesem »ehr ähnliches mit Zinn-
>jträt hei Jhr Dr. Victor (Je Stuers im Haag,
und (das schönste, mit goldig schimmeni-
den Bädkümpi) in der Sammlong Murray
Backer in Amsterdam. Viele Bilder dieses

Malers gehen noch unter anderen Namen.
Bereits 1647 werden im Haag es 26 Büder
von einem „Knvenis" verkauft — Ein swci-
ter Sohn des alten Joannes Kuvenestes,

Dirck Cuven, Maler, wird in dem oben-

genannten Dokument vom 22. 10. 1677 aU
Onkel des Joliaaaes Clivenes II genannt. —
Johannes Cuvenes II, Maler, Sohn
des Joh. C. I, am 9. 1. 1668 im Haag getauft,

wird 1677 Mitglied der Leydencr St. Lukas-

gilde (Obreen, Archief V 236), in deren
USlen er Ms 1860 vorkommt. Am 97. 4.

1684 war seine Fran Lyrlin van fle Casteele

schon Witwe; in einem Notariatsdokument

S|»ricbt sie von ihrem einzigen Sohn Jo-
hamut C. QU)» der aber »onst nicht cr-

wUmt wird. — Bin Wichmsn Knven
„Konstschilder", in Amferdam wohnend,
macht am 23. 6. 1669 dort mit seiner Frau
Machteltje Vemiers (Witwe des Malers
Daniel Tivaert) sein Testament. Er griiflH

offenbar zu derselben Familie.

Haagcr u. Leydener Ardiive. A. Brtihu.

CuviUIer (niss. KK'Rif7i.f^> französ. Maler,

seit 1758 in PcttrsburK tatig als Lehrer für

Historienmalerei an der neugegrändeten

Kais. Kunstakademie Oieben dem Pdtorap
tknunakr L. J. Lc Lomin ff 17011), dem

ttl
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Bildhauer N. F. Gillet a. dem Architektco J.

M. V«Um de U MoIIm). Im Frühjahr 1764

Tom Akwlemfe-^PrisMenten J. J. Betzkij mit

der Organisierung einer besonderen akademi-

schen Kuo«tscbulc nach dem Vorbilde der-

jenigen 4er Pariser Acadteie des B.-Arts

beauftragt, verschickte er am 6. 4. 1764 ein

nach dem Muster von . J. J. Schuwaloff's

Gy ma j'-i.j'4iri i^tT-imm aasKrjarlicitetci Schul-

programm, das der neuen Kais. Kunstschule

60 Scbfllcr juifGill le» Melweilui CLt iiinfcii

sich bisher nirgends erwähnt.
H. Reimers, L'Acad. Imp. des B.-ArU de

St. Petersbourg (1807) p 6. — L. D u « s i e u x,

Les Art. Kran?, i r<tran(rer (1876) p. 54.^. —
P N Petrof f

,
C6opM. Marep. AM HcToji. n. ArijL

Xy4o«. (Petcrsb.) I 02. — Th. Baeren-
Stamm in Cnpue ToAU 1907 p. 167 ff.

*

Cmrilliec, £agine-H.-£v frainöe. Ma-
ter» het 1887—189T In den PeHaer Seloiis

flgürl. Bilder, Hafenansichten etc. ausgestellt.

CurflUie, F r a n c o i s 0ean Fran^ois) d e,

4. A., AreUleltt, Irniendekoratenr a. Onai»
menti'ktr, hauptsächlich in Münrhpn tätig,

geb. in Soignies im Hcnncgau am 23. 10.

1605, t in München am 14. 4. 1768. Kur-
färst lilex Emaauei von Bayen^ der aicb

nach der Niedcriaffe von ISklutidt 17M
wieder nach den Nicdirtnnden zurückgezogen

hatte, um in den folgenden Jahren des spani-

idiCD Erbfolgekriegs, aus Brüssel vertrieben,

tdnen Wolmaits isamer näher nach Paris
hin zn Tcrfegen, naiun vermutlich in Möns
c. 1706 den im Wachstum x.injckprbliebencn

Knaben als Kaminerzwergen in sein Gefolge

auf und lieft ihn mit den EdcUcnabea er-

ziehen, Le nain Cnuvillier (Cuvilies) ist in

Abrechnungen der Hofhaltung in Namur
1711—18, Compi^gne 1713 u. St. Cloud 1714

nachznweisen. Nach dem Friedenuchlofi

1715 mit den Hof nadi Mftndten g^^ommcn,
v-o der Kurfürst sofort durch den in Paris

ausgebildeten Hofbaumeister J. Effner mit

franzöeiiciwn WerIcstStten in groBem Ma6-
stab bauen wid einrichten läBt, darf C als

dessinateur des Generalbaudirektors seine

künstlerischen Fähigkeiten pflegen (171ß).

Zu seiner vorläufigen Versorgung, trotz

•ciBea leftrperlichen Manfeb» som PortlikaF

tionsoffizier bestimmt, wird er 1717 als

Fähnrich im Leibregiment eingestellt und
meldet sich nach einem besonders gut be-

tlandenen Examen in der Mathematüc and
Befestigungslehre fAr den ungarischen Feld-

sog 1717/18 Das Gesuch wird ab Alla-

gen; der Kurfürst zieht vor, »eine künstle-

rische Begabung ausbilden zu lassen, und

scilicict ihn 1780 nach Paris. Dort studiert

er — in Abrechnungen nachweisbar vom
1. 6. 1720 bis 30. 3. 1724 — Architektur unter

der ^>czidlen Leitung van Fraofois Bloodel.

Nadi ediwr Rflckkdir wird C witerm IB^

t. 1195 in Mflndien zan Hoftnimdsler

neben Joseph Effner ernannt. Seine Tätig-

keit in Dcutscliland nnterl»riclit nur noch ein
zweiter Parfeer Atifenfhah 1164/66, der fln
mit dem damals auftretenden Klassizismus
bekanntmacht. 1768, als Gunezrbainer ge-
storben war, erhält C. die Leitung des Mfin-
chener Hofbauamts, die er 1745 nach dem
Tode ESners abgelehnt hatte; er führt sie

bis zu seinem Tode. Von seinen Schülern

tr^en sein gleichnamiger Sohn, dann Qi.
de Leapiltiez ttnd V. Fante hervor. — Ein
Porträt Cu^TÜii^s' ist nicht erhalten; seine

Persönlichkeit schildert die Tochter des Kas-
seler Oberbaumeisters Ch. Du Ry in cineat
Briefe von 1749 (Gerland S, 2^).

Die efbtcn bekannten Auftrage erhielt C.
vom Kurfürsten Clemens August von Köln,
etoem Sohn Max Emanada von Bayern.
17B8 nach Bonn berafen, itebtcte er bn 1180
zusammen mit M. Leveilly in dem Schloß
von Brühl mehrere Zimmer: Arriire-Kabi-

nett, Schlafzimmer, Antichambre, Kleines

Kahinett und Speisezimmer ein und nahm an
den Fassadoi Änderungen vor. Beim Park
von Brühl erbaute er 1729 für dcii Kurfürsten

das JagdschlöSchen Falkenlust, nach Grund-
ril nnd Ddrantiion eine rein frtnz6sische
mai'on de plaisance. (Originalentwurf zu
emem Plafond in München, MaUlinger-
Samml. l. 1466.) Die Oberaufsicht, die C. in

der Folgesdt über die Bauten QenL Aug:
führte, wurde hauptsäcUidi bd den Neu-
bauten in der Mergentheimer Deutschmeister-

Residenz wirksam (c. 1788). — In München,
wo er sdt 1788 dne leitende Stellung ein-

nimmt, richtete er 1730—^7 in der "Residenz

die 1729 au^ebrannten Pdradczimmer, die

sog. Reichen Zimmer ein: Wohn- u. Schlaf-

zimmer, Spiegd- und Miniatorenloibinctt,

dazu die „GrOne Gatarie" mit Nebcnrihnncn
und einer Prachttreppe (1764 nbgcriSMtt).

Seine Kunst, die besonders in den Plafonds
brilliert und von Zimmer za Zimmer durch
sprühende Pliantasie und gegenständliche
PBIIe fessdt, errefeht, sobald sie den Ver-
such der prunkenden Dekoration Effners

gleichzukommen aufgibt, im SpiegeUcabinett

eine erste Biats^ aus der das Jaf^bdiUBchen
Amaürnbnrg im Nymphenburger Park (1784
bis 1739) als reife Frucht hervorgeht: Grund-
riß, Dekoration und Raumgestaltung, bes.

im Knppeisaal, verwiridichen die AtMiditen
des Stils fo einer FoTgerichtifileeit und Rein-
heit, die nirgends mch: in Deutschland imd
kaum irgendwo in Frankreich erreicht wor-
den ist und den Bau sv einem führenden
Werk des Rokoko erhebt. Ebenbürtig zur
Seite steht ihm das 1750/59 erbaute Münche- -
ner Residenztheater, in der Formensprache
der reifsten Stiiphase: In straffster Gescblos-
seilhcit nnd stirhsler VcreiahdtiidMmK der
Mhtd sfaid Bühne nnd Haus, zentraler Ge*
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•dlNiitfilsaaal aad loogitadiiial gntwidteHei

Ztischauerraura zu doem höchst komplizier-

ten, dabei spielend frei wirkenden Ganzen
verschmolzen. Mit Zimmereinrichtttngu in

Nymphcnbiarfb unbedeutenderen Zimmern tu

einem Spelseiul (1764) ta der Reüdenz,
einem Modell zu ihrer Erweiterung und Ar-
rondicrung (1766/66, im Bayer. Nat.-Mus.
aufgestellt) sind die wichtigsten Arbeiten
für den Münchener Hof cr%vähnt — Von
Münchener Privatbanten C.s sind njichge-

wiescn: Ehem. Palais Piosasque de Non
1728 bis c. 1738, Pataii Holatteki (£n-
biMhM. Pahb) tm/m, mit fMchneidiBeii
Grundrissen und elegant in Stuck dekorier-

ten Fassaden. Das Palais Portia baute er

zwischen 1731 und 36 um, für das Palais

TArriog lieferte er 1789 B Entwürfe, die

Fatnile des ebem. Palais Fugger, späteren

Cottahauses (abgerissen) vollendete er in den

Formen des frühen Klassizismus (1700).

Zailirdche Müncbener Häuserfassaden ge-

hören in den Kreis C.s Für seinp Arbeiten

auf Landsitzen des süddeutschen Adels fin-

den sich im Stichwerk Anhaltspunicte. — Die
Tätigkeit Ca im Dienat der Kirdie iat nodi
nielil (cnfigesd nnteranciit» Vor aliein nflSte

adn Verhältnis zu Joh. BCidl. Fischer klar-

gestellt werden. Beide werden bei der vom
Kurf. V. Köln gestifteten Michaelskirche in

Berg am Laim 1738/44, einer Hauptschöpfung
des oberbayerischen Kirchenbaus, genannt.

Für die von Fischer ausgebaute Kloster-

kirche Diessen entwarf C. den Hochaltar,

von der Klosterkirche SdiifUam. die GttnciB-

rhiirrr iinri F: eher weiterbauten, geht der

Chor aut iIj i .'unick (seit 1740), in der Som-
merabtei \ :i Benediktbeuren richtete er

mdbrer« Zimmer ein (voU. 1737). Seine
letzte Arbeit iat die Faaaade von St. C^jetan
(Thcatinerkirchc) in München 1765,'68, die

1685 beim Abschluß des Kirchenbaus nur
vorgemauert worden war. Durch verhältnia-

mäBig geringe Änderungen hat C. den Ent-

wurf Zuccali's mit der breiten Diktion des

Barock mit straffer 7 u Tirninenfassung ins

Laichte und Aufstrebende übersetzt, in klas-

aizistisdien Formen, alier ganz im Sinn de«
Rokoko. — C. schlug zwar vorteilhafte An-
erbieten verschiedener deutscher Hofe aus.

um in München zu bleiben, stellte aber seine

Kanat vielfach in den Dienst auawärtigcr

FSraten. Fflr den Landgrafen von Heasen-
Ka'-~el entwarf er eine nemäldegalerie (1749)

und ein Schlößchen (Stichwerk IIL D 1—3).

in den öOer Jahren erscheint er in Wien und
am RcsidcnzschloB in Würzburg, c. 1750

fertigte er den Pläii eines neuen Residcnz-

schlosses für Dresden; im Spicgclkahincit

de$ Ansbacher Schkissea erkennt man seine

Hand.
Am meisten bdanat wurde der Name Ca

durdi daa zu aeinra LiAzeiten auch in

Frankreich und Ttriüen vertriebene Stichwerk
(am vollständigsten m der Berliner Oma-
^nMidwaiimtaiig), das sich fo%ader-

ab 1788, 80 Fbigen zn je 0 Blatt. Siecber:

Jungwierth, I^spiüiez, Setlezky. Kartuschen,
Füllungen, Plafonds, Wandvertifehingen,
morceaux de fantaisie, höchst widitig lÖr dife

Entwicklung des Rokokoomammt5 , beson-

ders der Rocaille. Neben Icünstlerisch hoch-

stehenden auch Blätter, die in der Häufung
der Motive k divers uaagea (nienala Impier-

bate Voriagen) weniger anspredien. Serie II,

begfonnen vor 1745 (Folge 1—8 zeichnet C.

als Conseiller et Architecte de Sa Majest^ Im-
periaUe (Karl VILJ) Ire—20me Uvr«, A-V,
je 4—7 Blatt; neben der Mikocbcner aucli

dne Faiiaer Adreaae. Stedier: SSacli, Haid,
Lcspilliez, Cuviltifo fib. Morceaux de ca-

price, Wandvertäfelungen, Plafonds, Füllun-

gen, Fontänen; Gitter, Beschläge, AgraSen.
Stockgriffe; Rahmen, Wandti5chc, Kommo-
den, Gueridons, Türen, Oiea u. a. In den
Formen des reifsten Rokoko, vollentvvickelte

Rocaille. Der Sohn C hat nach dem Toda
dea Vatera die Serie II überarbeitet und er-

weitert, ebenso die Serie III, in der ihn sein

Vater bereits als Miterfinder unterzeichnen

lieB. Sie erscheist «b 1706 (vgl. Mercure de
France 1756 Janv. p. 170) und beateht am
24 Folgen A—Z m je 4—6 Blatt Hdatcna
von Funck gestochen. .Architektonische Ent-
würfe: maisons de plaisance, die an Beweg-
lichkeit der Grtmdrisae weit Aber französi-

sehe Lösunfiren hinausgehen, wohl das Wert-
vollste im Stichwerk — maisons de cam-
pagne, Pavillons, Gartenkunst, Altäre. \'on

aeinen ausgeführten Bauten hat C. d. A.
aelbat keinen veröffentUchi.

Faat im Mittelpunkt stehend, h' C mit

dem deutschen Rokoko nicht nur gebend,

sondern auch nehmend aufa engate verwach-
sen. Effncr's Einfluß war wesentlich für

ihn. Von den seine Risse ausführenden ein-

heimischen Meistern - der Stukkateur J. B.

Zimmermann, die Schnitzer J. Dietrich, W.
Ifiiofsky, J. B. Straub, die Maler Paaealin

Moreti und A. Hörmannstnrffer treten unter

ihnen hervor — hat er bestimmende Einwir-

kungen erfahren« und Deutschland gewährte

ihm die Anregong und die MögUcUeeit, die

aufgeworfenen Prableme zu Ende zu ent-

wickeln. Trotz dieses deutlich gefühlten

deutschen Einschlags laßt ihn das Pariser

Louis XV.. mit dem er zeitlebens in enger

Fühlung steht, nicht nur als den Seinigoi

gelten, sondern sieht in ihm einen seiner

eisten Führer: die Brücke zwischen den bei-

den nationalen Spielarten dea Rokoico, er-

scheint «r hier wie dort als einer der Voll-

eader dea Stita.
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Wiektigstt Literatur (die Aufzählung folgt der

Anordnung des Textes): Dussieux, Lea Ar-
tistes Fran?aii k l'Etranger, 1876. — E. Re-
nard, Die Bauten der Kurf. Joseph Gemens
u. Qemens Atigtiat v. Köln, Bonn 1997 (S*-A«

MW d. Bonner Jahrb. 98 u. 100). — Fei. De-
chaat, Das Jagdschloß Falkenlust, Aachen
1901. — H. Hartmann, Job. Conr. Schlaun,

Ueiträge zur westfiliscben Kunstgeschichte H.
V, 1910. — K. Trautmann, CuvilWs d. A.
und sein Schaffen in Altbaycm, Monatsschrift
des Hist. Vcr. v. Oberbayem IV 1896 (grund-
legend). — Auflegcr-Trautmann, Die
Reichen Zimmer der k^. Residenz in München,
1883; die Amalienburg im kgL SchloBgarten zu
Nymphenburg, 1894; Münchener Architektur de»
18. Jahrb., 1892; die kgl. Hofkircbe zu Fürstcn-

feld« 1884; Die Klosterkirche zu Diessen, 1894.
—- C. G u r 1 i 1 1, Geschichte des Barockstiles

etc. in Deutschland, Stuttgart 1889. — O. Paul
Gerland, Charles u. Simon Louis Du Ry,
Stuttgart 1886. — E. Renard, Die SchlSsser

au Wflrzburg u. Bruchsal (Heft 7 d. Baulnmst),
p. B/8. — R. Steche, Baugeschichte von Dres-
den I. — K. T r a u t m a n n i. d. Monatsschrift
d. Hist. Ver. v. Oberbayem V, 1896 (Cuvillii^s

d. A. in Ansbach). — B ^ r a r d, Catal. de
l'Oeuvre de Cuvilliis P*re et Fils, Paris 1868
(S.-A. aus der Revue univ. d Arts VIII 428—
448 u. IX eft-82). — H. D e 8 t a i 1 1 e u r. No-
tices sur quelques Art. fran^. du 16* au IH* ».,

Paris 1888. p. SSO ff. — H. Cohen, Livres 4
Gravures du 18 • s., 1912. — D. G u i 1 m a r d,

Lea Mahres omeman.. 1880/81. — Ph. Burty.
Les CuvUli6s in L Art, XI (1877) 254 ff. — (P.
Jessen). Kat. der Orcamentstichsamml. des
Kunsteew.-Mus. in Berlin, 1884. — Dazu: D e -

hio, Handb. der deutsch. Kstdenkm., III. IV
u. V. — Kstdenkm. d. Rheinprov. IV; d. Kgr.
Bajreni I. — A. Weese, MOncbeo. L4>zg 1911.— IModKB n. aeiae Bauten, Tril 2, 1918.

Hauttmamn.

CmrilHIa, Francois de, d. J., Sohn des

Vorigen, Architekt, Stecher u. Herausgeber,

in München titig. Geb. in München 24. 10.

1781, bcgr.dwoda am 10.1.1717. Schfiler setnea

Vaters, dem er als Stecher ti. beim Bau dea
kesidenztheaters an die Hand geht, vervoll-

stSndigt er 1754 seine Ausbildung in Paris

auf der Blondelachen Akademie. Als 17ö6

aelne DeWerbung um cfaie Hofunterbau*
meisterstclle in München abgelehnt wird,

tritt er als Ingenieuroffizier in französische

Dienste, bleibt aber in Fühlung mit dem
bayer. Hof, von dem er seit 17fi8 eine Pen-
sion und (jrratifikationen wegen Mitarbeit an
verschiedenen Bauten bezieht. Inzwischen

zum Capitaine avanciert, wird er 1768 nach
dem Tode aeiae» Vaters in MOndwn snm
2. Oberbaumeister (neben Lespilliez) er-

nannt Er führt die Theatinerfassade zu

Ende» entwirft Innecräume, erbaut die

Hanptwadic am Harienplatz 1769 mit einer

Uattlristitetien Tkasade, die jetzige Frauen-
arbeitsschule am Oberanger, einen Johann-
TTepomulcbrunnen vor dem Jesuitenkollegium

und wird vom Adel in Anspruch genommen;
seine Skizzenbücher (in d. Münchn. Graph.

Smlg u. i. d. Smlg d. Hist. Ver. v. Ober-
bnyeni) ttigoi Arn als diWB bfiUaBlai Zddi-

ner. Ein viel tüchtigerer Geschäftsmann als

Künstler, hllt der „Capitaine C." ein groBes

Atelier, in dem besonders M. Hartwagner,

Jos. Kaltner und M. Mittermeyer beschiftigt

sind, imd entwickelt eine fruchtbare pnbli-

siclisclie Tilii^Bslt* Er Ifegt Bttiter Cs d« A.
überarbeitet und mit begleitenden Sprüchen,

Puttenszenen etc. verziert neu auf und
gliedert, den Namen seines Vaters als

Rddane benutcend, der fl. und 8. Serie des
Stidiwerka neue Nummern an: Theaterent-
würfe, wenig originelle Landhäuser. Gärten,

Kuppeln, Brunnen, Tore, Kindergruppen,

Vasen, Balnstcr, Ofen, Grabdenkmale; letx-

tere Folge unterzeichnet mit ihm der Hof-
theatermaler J. P. Gaspari, der auch eine

Serie Brücken- und Theaterdekorationen bei-

steuert. Ferner veröfientlicbt C Gemilde^
Skulpturen, AlUrcii Ddteralloucu von leben-

den und verstorbenen Münchener Künstlert.

Bauten seines Vaters und eine Reihe auch

älterer Münchener Bauten, sticht fremde

Blitter und französische Stiche nach und
ISBt von zeitgenössischen Münchener Künst-
lern, CTi. Wink, J. Oefele, J. Günther u. a.

bildliche DarsteUongen radieren, wie er

sdbst diie PM|e PmIbsccbcb ssi^hncf> ISbc
Reihe dieser Blitter solhe mit einem Begleit-

text und eingespannt zwischen Säulenkon-

struktfoBcn und Ifosterbeispiden der StUe^

auch von gmtiachcr, cUnesiselicr and arabi-

scher Arcbltdrtur, zu dnem Lehrbuch, der

Ecole de l'Architecture Bavaroise (\'itruve

Bavarois) vereinigt werden. Das Werk kam
nicht zum Abschluß. Unter seinem Titd»
blatt wurde das vorhandene Material un-

geordnet und mit Blittem des Vaters ver-

mischt zu Sammelbänden zusammengestdll.

Literatur s. vorhcrgeb. ArtikcL HoiUtmmm.
Onviloi^ Louis Robert de, Maler in

Paris, geb. das. am 29. 2. 1848, studierte

Architektur bei Paccard, in d. Malerei Schü-

ler von Dubufe, Mazerolles und Delaunay,

beschickt den Sah» seit 1874 mit Bildnissen,

Landschaften und Ardiitekturbttdem in Ol
und Aquarell, wiederholt auch die Soc. d.

Aquafortistes. Auf der Pariser Weltausst,

1900 war er mit 4 Arbeiten vertreten. Daa
Brooklyn Institute bewahrt 3 weibl. Aqua-
rellporträts von ihm. Mehrere seiner Werke
befinden sich in cngL «nd ainerfltan. Privat-

besitz.

Bellier-Auvray, Dict. gin., Stn^ —
Mireur, Dict. d. Vente« d'Art, 11 (iftW). —
Delaire, Les Archit. tiiv., 1907, p. 225. —
Kat. d. Sapos. aaiv~ Paris 1900 und des Brook'
bn InsdtTef Sn, »la H. V,

Ctizac, Joseph, s. Cussat.

Cuyis, Francisco Camilo, cuban.

Maler, Schüler von J. B. Vermay in Habana,
seit 1883 Lehrer an der dortigen Academia
de S. Alejandro, für deren Schfiler er dacn
NOnto pmsresIvD de päti^tf {nrit 0 Steh»

«4
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drttckuieln) verdSentlichte. Die Socicdad
BcwiAmic« m Habni bedtst «tue von C.
gemalte ,^ucrezia".
Ottorio y Bernard, Art. Espali. del S.

XIX (1883 f.) p. 176.

Cuycbem, Hendrick vaa, Maler Git^oost*

•childer") in Amsterdam, nudlt dort MB
80i IL 1788 acili Ibitament.
Aimterdainer Archive. A. BrvMu.
Cuyck, Cornelia PicterncUa van,

niederländ. Malerin, geb. im Haag 1748,

Schülerin ihres Vaters Pieter van C. d. J.

u. ihrea Onkels Karel v. C, wiirde 17T7 auf

Grund einer Kopie des Porträts Cocnraad
Roepels von R. Bleeck Meisterin u. Ehren-

mitgUcd der „SchUdcrs - Confrerye". Sic
Mftfttte —*

—

m^wM^ - ^ Pn^^gj*

Chr. Krtaia, Db Levern cn Wcikm
(18VI). Obre«a, Ardrief IV SOS. — Ood'
HoUand, XIX (1901) 182 f.

Ciiy^ Jonkhcer Frans van, {fen. de
Mte'rop (Mirop, MvTrhop), fläm. r>{ak'r, Kfb,

angebL zu Brügge um 1640, t zu Gent 1669.

wo er aai IflL 10. Im Dofdoflouicrkloilcr be-

stattet wurde. Seit 1683 ist er in Gent nach-

weisbar, wo er den gröBtea Teil seines Le-
bens verbrachte. 1663 hatte er mit der Ma-
lergildc dnen PrcncB, wahnclieiiiliicbt «eO
er, otine Mitglied so lein, efaie malölflcbe
TätiKkeit ausübte. Im übrigen aber scheint

er als Edelmann eigentlich Dilettant ge-

wwta zu sein. Er war Hauptmann der Bür-
gergarde und hooftman mehrerer Gilden, so

18T7/78 bei den Tischlern, im folgenden

Jahr bei den Fleischern und 1679—86 bei

dm Krimcni. Zugleich hatte er 1679—46
dmdbc Amt bd der IfalergUde imie.

In den letzten Jahren seines Lebens scheint

es ihm nicht zum besten gegangen zu sein,

io da0 er etnfoche Dekoratioasarbeiten über-

adtmen muBte. Bd seinem Tode fand sich

aar eine geringe Erbmasse vor und kein

Erbe, :-,ü daß cm KuralOr ernannt wurde, der

1694 entlastet wurde. — C malte vornehm-
fieii Tiere mid Stilleben. Soldie Bilder Sn-
den sich heute in flfr Mnt^pfr! von Brügge
und Kopenhagen und m der Samml. Dr. De
Meyer in Brügge. Das Museum zu Gent

beaitst aeio groAes, 1678 gemaltes Grttjtpcnr

WM der Fleisehergtlde (tu zwei Teile ser-

schnitten), in desbtn tir.er Ecke die Vision

des hl. Hubertus dargestellt ist. 1775 be-

fanden sich mehrere SUileben von C. im Be-
sitz des Baron de Huysse und des Herrn
van den Hende zu Gent, und 1777 eines bei

den Alexianem ebenda.
Pierre Ledoulx, Levens der Ronst-

•cbilders, Konstenaers en Konstenaeressen, 1755,

Ms. im BrÜKger Archiv. — J. B. D c & c a m p s,

V(jyi^;r ii;(tfir de U Flandrc etc., 1778 p. 220. —
lnvint.ir von .Spruyt (1777) in Ch. Piot. Rap-
port = ur Ich t^ibicaux enlev6s ik la Belgique en
17M ctf

, Brüssel 1888 p. 151. — O. Dele-
p 1 i- r r f

,
Biogr. des hommrs rcmarquable* de

la Fiandre Ocddeatak, I (1843) p. 86. — Biogr

Nat, de Belffique IV (1873) 597. — V. v.
d. HacßKerj, C.irpor. des pcintres rtc, de
Gand, 19ÜÖ, p. Ol, T^l ff,, i>.'^>», 282. — iiull de la

Soc. d'Hiät. et d'AiJi-jül. ik: i.^nd, \Hm ]). 'Xl 5— Chronique de» Arts, 189W p. löti. — üetiL
ArdUvaklea. — Galeilekaialoge

K. V. d. Ha*gk«n.
Cuyck (Kuyk), Jan van, Maler u. Gla»-

maler in Dordrecht, der 1912 wegen Ketserel
verbrannt wurde.

A. H o u b r a k c D, De Groote Schouburgh,
I (1718) 49 ff. — J. C. W c y c r m a n, De
Levcns-Hcschryvingen, I (1729) 238 1:

Cuyck (Kuyk), Karel van, boUind.
Maler, geb. im Haag 1724, kommt dort 174i
als Lehrling vor und wird 1786 Meister: er

war Schüler seines Vaters Pieter vaa C.

d. A
;

1776 war er noch am Leben. Er
zeichnete einige Biitter fär A. Voamaers
NBeschryving der Dicren in het ventdijk
Kabinet" etb, die von S. Fokke gestochen
wurden.

J. C. Wrvfrman, De Leveng-Deachryvin-
gcn, IV (1789) 79. — Chr. Kramm, De Le-
vens en Werken, I (1857). — Oud-Holland.
XIX (igOl) ISS. — Obreen, Archief, IV 140;
V iS».

Ciqwk QSmM, Maria van, hoDind.
Zeiclmerin iL Stadierin, gek. im Haag 1711,

t das. 1788; Sdiilerin ihcti Vaters Pieter
v. C. d. A.

I C W f V r r tn a n, Di' [
j.- vens-Beschryvin-

gen, IV (1766) 78. — Chr. Kramm, De Le-
vens en WetÜMt I (U8f)> — Oad^HoUsad, XIX
(1901) 182.

Caytk (Kuyk), Pieter van, d. hol»

länd. Maler ti Kupfer-^techer, peb im Haag
1687, t das. 17Ö5. Er lernte bei Mattheus
Terwesten das Malen, wird 1708 als Ldir-

ling genannt und erwirl>t 1716 das Meister^
roelit. Anfangs EDatorienmaler, soll er riA
später aufs Kupferstechen u. Radieren ge-

legt haben. Von ihm ist eine Reproduktion

eines Christus im Grabe nach Rubens be

kannt. Hiufig wird er mit seinem Sohn
Pieter d. J. (Pieter Johannes) verwechselt

J. C. Wcycrman, De I cven; Beschryvin-
gen IV (1769) 78. — R. v. E y n d c a en A. v.

d. Willigen, Gesch. d. vaderlandsche Schü-
derkunst II (1817) 148 f. — Chr. Kramra,
De Levens cn Werken I (1867). — C i V V o n r

heim Schncevogt, Catal, des cstampet
gravides <i\^]n,\s P. P. Rubens. Harlem 1878
p. 56. — Obreen, Archief, IV 175; V 141.

Cuyck (Kuyk). Pieter (-Johannes) van,
d. J., hollind. Maler, geb. im Haag 1790,

t das. 1787; Schüler seines Vaters Pieter

va:i C. d. A,, kommt 1742 als Lehrling vor

u. wurde 1746 (?) Meister. Er beiratete die

Malerin CatiiarliM da Bois. Bilder von Om
sind nicht bekannt E? gibt aber eine An-
zahl von Stichen nach seinen Zeichnungen:
44 Blatt des Werkes: Lyk-StaeUie en Prael-

bed van Willem Carel Hendrilc Friso in

176S, gestoetwn von J. Pmt (Amsterdam
17.'^2, Haag 1755"); Beschr\-vlng van eenige

Oudheiden ... op het eiiand Texcl, ge-
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8toch«n von C Bogaerts (Amsterdam 1780);

Ansichten aus Texel und Wiermgen, ge-

stochen voB T. de Roode (1758); Brievcn

Owtt icm • • • fg 1 1 iiifBgeweio ooor j, u.
an Oldenbaraeveld (Delft 1789).

J. C. Weyerman, D« Lcvcns-Bcschryvin-
gen IV (1769) 78. — Chr. K r a m m. De Le-
vens en Werken I (1857) u. III (1856). — R. v.

E y n d c n en A. v. d. Willigen, Gesch. der
vaderlandschc Schilderkunst II (1817) p. 148 ff.

O b r e e n, Archief, IV 140, 141.

Cuftt, Edoaard, Portritmaler in Paris,

S^bfilcr voll Bomiat, beichfclrtt ISIS—1880
den Salon. Die Facult< de MMecine in Pa-

ris bewahrt von ihm das Bildnis des Arztes

Mathias Duval.
Bellier-Auvray, Dict. gtn., Suppl. —

Legrand u. Landoazy, Lies CoOect. ar-

tist. de U Facult« de MM. de Paris. 1911. p. 148
No an. ~ Kat. d. SakM. H. V.

Ciqreii, Pedro, ipu* Arcfattdct, leitete

nach 1686 die Anifihning dM Täxinet der

Seo von Zaragoza, da Jnaa Baut Cooliiii

entworfen hatte.

Schubert, GetdL d Bwoik in Spanien
(1901} p. 168. A. L. M.
Cqrki Cuyek.

Cuylaert, P i e t e r, Maler in Amsterdam,
wdinend an der Sudadte der Elandsgracht,

am M. 2. 1071 bankerott erklirt Unter dem
dabei beschlagnahmten Hausgerät befinden

sich mehrere Porträts, Landschaiten (auch

Aquarelle), unfertige Landadttflen, Bmin-
(tttdien o. MtlccttlioeUiCB»
AmalerdHier ArcU^pe. Br^Situ*

Coylen, Jakob, Holrbildhaucr, verfertigt

1783 die noch erhaltenen, mit Rokokoorna-
menten geschmückten Sitzbinke im Chor
der Pfarrkirche von Wachtendonk.
Knutdenkm« der Rbcinpiov. 1 98S*

Cuylenborch (Cuylemborch), s. Cuylenburg.

Cuyienbuzg (Cuylenborch), Abraham
van. hollindiicher Landscbaftiniekr des 17.

Jahrh. in Utrecht. Wenn das Datum auf

dem Gemälde der Galerie Schönbom in

Pommersfelden richtig 1624 gelesen wird,

nitiJI man seine Gebort vor 1010 ansetaen.

Geht man aber von seinen Binlritt fai die

Utrechter Lukasgilde aus, die in das Jahr

1639 fällt, so würde man — bei normalen
Verhältnissen — auf ca 1620 als Geburts-

jahr kommen. Seine Haupttätigkeit fällt in

die Zeit von 1641—1651. Am 22. 11. 1668

starb er. Die Angabe Kramms, dafi er 1660

in die Lukasgilde eingeschrieben sei, bc-

mht deber auf einer Verwechselang mit
dem Maler C') Jan van C. In seinen Land-
schaften mit mythologischer Staffage, meist

Ueinen, nackten Figuren (Gemilde in

Brannschweig, Glasfow, Mannheim, Schwe-
rin, Utrecht u. a. O.), sdilieBt rieh C. —
ähnlich wie D. v. d. Lisse — eng an C.

Poelenburg an, unter dessen Namen seine

Bilder hii^ gehen. C ist aber etwas f/kuh

tastiscber als der oft nOchteme Poelenburg.

C.5 Gemälde sind zwar weniger exakt in

der Zeichnung, dafär aber toniger im Kolorit
t>piaeh fOr C sind die Grotten, die gewOhiip

lieh den Hintergrund für die Hauptfiguren

bilden, und neben denen man in die ferne

Landschaft blickt. Es ist möglich, daB C
AnieiongCB von dem bcreita vor ihm in

Utrecht tilllgcu ^rel de Hoodi cmpfiBn»

gen hat.

Kramm, De Levens en Werken III (1869)

922. — Bode, Studien zur Ciesch. d. hoU. Ma-
lerei, 1883 p. 327. — M u 1 1 e r. De Utrechtsche
Archicven, 1880 p. 125. — v. F r i m m e 1, Kleine
Galericsfud. I (1892) 28 f. und 301 u. Blätter für

Gcmäldckunde I62f. — dcVries und Bre-
d i u s, Catal. Museum Kunstliefde te Utrecht.
1885 p. 45 f. — Hofstede de Groot in

Oud-Holland 18S3 p. 138. K. LilUnfeU,

Cuylenburg, Abraham, aus Emden, 1078

als Drucker in Haarlem. 11. 10. 1680 dort fai

der Gilde, wo er am 10. 18. 1681 als Kupfer-
stecher angeführt wird. 14. Vi. 1088 in Haar-
lem begraben.

V. d. Willigen. Les Art. de Harfcm, t
Aufl. 1870 p. 116, 346.

Cuylenburg. Cornelis van, Bildhauer,

1764 MitgUed der Utrechter MakfgDd^ Vft>

ter des Maler« CoroeUs van C
Müller, De Utredit*sdie Avdb. ttWn. Idtl— Kramm, De Levens en W., I (1887) 807.

Cuylenburg, Cornelis van, hoU. Maler
und Rad., getauft 2. 4. 1768 in Utrecht, als

Sohn des Bildhauers ComeUs v. C, f 8^
1887 Im Haag, Vater des Malers Jan van
Cuylenburg. 1783 ist er als „mede-direc-

teur" in der Utrechtcr Malervereinigrung ver-

aeicbnet (Muller. Utrecht'sche Ardueven I

140), 1792 u. 1795 (Oud-Holland 1901 p. 240,

242), sowie 1813 (Obreens Arch. IV 221) ist

er im Haag urkundlich nachweisbar, 1816

in Antwerpen; seit 1817 dauernd im Haag
analMig, wo er die danaKge Atnat ttfil-

mäfiig beschickte. C. malte Porträts, Land-
schaften und Genrebilder. 1798 malte er

das Porträt des J. J. R. van Hooff (gest.

von C. H. Hodges). 1801 die der Admirale
ynm. Coul (Kopie nach J. J. Heinsius) und
J. A. Zoutman, 1817 das des Admirals Tb.
Fred, van Capellen, die letzteren 3 im Rijics-

mus. in Amsterdam, das auch noch ein viertes

Bild „Triumph des Prinzen von Oranien als

Sieger von Waterloo 1815", aus dem glei-

chen Jahre bewahrt. Erwähnt werden femer
ein Porträt des Künstlers mit seiner Familie,

Landsdiaften, darunter ein Winterbild, ehie
(jesellschaft und ein Interieur bei Kerzen-
licht, ein ebensolches mit Mann und Frau
von 1790 besitzt das Haager (jemeentemus.

(Kat. V. 1908 p. 84). andere Werke im Mus.
in Amersfoort, in d. Zeetrwsche Genootschap
in Middelburg, im })Ut^ in Lyon usw., in

denen sich C. als unselbständiger und un-
bedeutender Künstler erweist Efae C v. C

a96
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Cuykabarf — Ci^

bcMklmctie Radienuig;, Landschaft mit liami
dnd Frau, ist wohl C nzuachreiben.

V. EyndcD-v. d. Willigen, Gesch. «tc.

III 828. — lmmer»e«l, De Leven» eo W.,
1842. — B a 1 k e m a, Biogr. dca Peintrea, 1844.
— K r a ra m, De Levens en W-, 1887. — H e I •

Icr-Andrcscn, Handb. f. Kupferstsamnü.,
1870. — A. V. \V u r z b a ch. Niederl. Kstlcrlex.
1906 — Moes, Iconogr. Batava No 466, 708,

9328, »402. — Cat. v. h. Mus. v. Otidh., Utrecht,
1818 No 1100. — BinizH. Dict. des peintres

etc. 1911. — Mitt. von K. Lilicnfeld. Steenhop.

Cuylenburg, Gerrit, Maler, tritt am 8.

12. !71fi in die Haarlemcr Ijikaigiklif

V. d, W 1 1 1 i g e n, Lea ArliaMa 4b
~

8. Aufl. 1870 p. 116.

Cuylenburg, Jan van, Maler (?), 1668
Busmeester, 1660 u. 1660 Deken, 1691 Ovctv
man der Malergilde in Utrecht.
M u ti e r, De Utrechfsehe Arch.. 1880 p. 180.

Cafkobaig^ J an van, holL Maler u. Rad.,

SoIbi den Malm Gomdit van C, tätig im
Haag und dann wohl in Brüssel, stellte seit

1810 mit Vieh staffierte Landschaften aus.

Radiert hat er Landschaften, Viehstücke und
Studien von Vieh und Figuren (nach R. Wei-
gels Kunstkat. von 1860 No 16680 im ganzen
27 Blatt) — Ein / E. z.um Cuylenbitrg stellte

nach Kramm 1825 in Haarlem Landschafta-

Ülder nül Vkh ans. Über dieses Küosfler

und das Verwandtschaffsverhältnis zu dem
TOrhergeh<»iden C. ist Kramm nichts bekannt.

V. E y n d e n - V, d Willigen, Gesch. etc.

III (1820) 889 — Kramm, De Leven« en W.,
iS iT — H « 1 1 c r- Andresen, Handb. f.

Kpfstil I IS70. — Hippert u. Linnig, Le
P.^Gr. hiill. 1S79. Siffnkofi.

Cuylenburg, Quirin (Krijn), Maler in

Haarlem (?), wird als ZeitveoOMe dn V. L.

V. d. Vione (t ITOfi) genannt
V. d. W i 1 1 i g e n, Let Art. de Hariem, S. A.

1870 p. MC
Cuylenburg (Lukraborch, Cuylenburch),

Roeloff van, Utrechter Stempelschnei-

der, 164ä--66 in Diensten der Stadt nacb-

weiabar, wo er da* Stadt- und Akadende-
wappen, sowie Münz-^tempe! schnitt u. auch
Münzen prägte. 2 der Münzen mit den zu-

gehörigen Stempeln sind noch im „Museum
van Oudheden" in Utrecht (Kat von 1818

No 1023, 1085, 1981. 1982).

Kramm, De Leven« en Werken 1867. —
Obreen, Archief II. — Forrer, Dict. of

Medall. I 1884. F. W.
Cnyn, J e h a n, eniumineur, 1486—88 in

Bourges erwähnt.

Retuu d. Soc d. B.-Aru, XXXI 886.

Om, ThibaaU Mater, IMl im SdiloS

von Fontainebleau bescklftigt.

De Laborde, Renals*. d. arts, 1860 I 406.

Cuyp, A h r a ii .-1 m Gerrit • z., ^fal^^ u,

Glasmaler, Sohn des Gerrit Gerritsz. C. d. Ä.,

IwirBtete am 12. Jiml 1612 Janneke, Tonis

Jansensdochter, trat am 11. 10. 1612 als

„Glazemaker" in die Dordrcchtcr St. Lukas-

gilde und erwarb am 17. 10. 1612 das Recht,

auch ab Maler titig zu sein. Beim Tode

•eine* Vatera (1644) war C aidtt rndv am

Obreen's Archief I 186 o. Anm. — G-
H. Veth in Oud-HcOand 1884 p. 888. 889;
1888 p. 187. K. L.

Ciqrp (Kuip), Aelbertod. Aelbrecht,
bolL Ludschafts-. Tier- a. Portritmaler a.

Radierer, geb. im Oktober 1620 in Dordrccht
als Sohn des Jacob Gerritsc C. und der

Aertken Cornelis van Coctcr^sdr., begraben

das. am 16. 11. 1091. Nach Houbraken war
C. zugleich mit Benjamin C. Schüler seines

Vaters. Ti'ir Annahme, daß C auch hei Dirk
van Hoügslraaten in der Lehre war, ent-

behrt jeder Begründung. Nachdem C.s Vater

um 1661 und seine Mutier 1664 geatorbcn
waren, kam er all cndger Seim in dai Be-
sitz eines gr56eren Vermögens. Am 80. 7.

1^ heiratete er die einer sehr vornehmen
Familie angehörende Cornelia Boschman, die

Witwe des „Herrn" Johan van der Conpnt
16S9 verkaufte er das elterliche Haus an der
Nieubnigge, vielleicht weil es (seine Fratt

brachte drei Kinder aus ihrer ersten Ehe mit)

zu klein war. Im Dezember deesdbcn Jahres
wird ihm eine Tochter, «ein ein^i^«? Kind,

geboren. 1663 kauft er ein Haus m der

Wijnstraet. in dem er wohl bis kurz vor

•einem Tod gewohnt hat Um 1666 kam
nach Roobrafcen Barent van Katraet zu ihm
in die Lehre. C. war nicht nur ein .-^ehr wohl-

habender, sondern auch ein sehr angesehener

Bürger Dordrechts. So war er bereits 1669

DiaiuMi der Reformierten Gemeinde; 1067

worde er zum .,OuderIing[" (Altester) des

Kirchenrats tmd 167' in den Vorstand des

Pesthauses gewählt. Ferner finden wir sei-

nen Namen auf der „Liste von hundert Min-
nem", <1ir dem Statthalter vorgeschlafen

wurden, um in die R^erung von Dordrccht

gewählt zu werden. 1080, 1681 u. 1682 ge-

hörte er zu den vom Statthalter gewählten

adit Mitgiicdciii emea GcrichM fl^ SAd^
holland der .4>oogen Vierschaar''. AU diese

Ehrenämter verdankte er wohl zum Teil der

vomdimen Herkunft seiner Frau, die er im
November 1689 verkw. Zwei Jahre sftäter

starb er selbst und wurde am 16. 11. 1601

'.'011 <1fr ,,broi)wprij van Lelic" aus begraben.

Es ist daher anzunehmen, daß er die letzte

Zdt «einet Lebens bei »einer Tochter und
seinem Schwiegersohn. Pieter Onderwater,

dem Besitzer dieser Brauerei, gewohnt hat.

Dieter Umstand wird wohl auch AnlaB zu

dar unrichtigen Vermutung gewesen sein,

daS C. adbtt Kerbrauer gewesen sdL Ein
Jahr nach seinem Tod kaufte sein Schwie-

gersohn in der Nähe Dordr^hta ein Gut,

das sicherlich identisch ist mit dem Besitz

„Dordwijk", auf dem C. einen groSen Teil

seines Lebens verbracht haben soll. Von
einem Auicnthnlt C.s in anderen Städten

wird ona zwar nichts berichtet; doch spre-

Wg 16*
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chcQ sone Gemälde nut der Ansicht von

dieser Städte — C, der unter der Zahl der

bedeutendsten hoUänd. Landschaftsmaler eine

ganz gesonderte Stelhing einnimmt, geht vor

dem Stil aus, dessen tjrpiscbster Vertreter

Jan V, Goyen ist Wie dieser verzichtet

C. in seinen frühesten Werken (in Bc-anqon,

1638 dat; Dordrecht) noch gänzlich aui

Lcftalfürbe; ein goldgelber Gesamttun be-

herrscht das Bild. Ein direkter Einfluß durch

van Goyen ist um so wahrscheinlicher, als

sich dieser Künstler gerade zur Zeit der

Ausbildung Cs wiederholt in Dordrecht auf-

gdiallen htben iniiB und bmld dwmif in

seinen Werken ein Element auftritt, da? er

vielleicht von C. übernommen hat: das

Laichlen der sonnendurchstrahlten Atmo-
sphäre. Dies beginnt schon bei C-s Werken,
die sicher noch in den 40er Jahren entstan-

den sind, wir z. B. deti AiiTic!iifi'i vor, Dnrd-

recht in den Sammlangen Alfred Thieme
in Ldpnff v»' Porgte te Parb. Im Lmie
der Jahre bildet nun C. diese? Leuchten der

vom Sonnenlicht durchdrungenen, feuchten

Luft in feinster Beobachtung der Natur —
insbesondere der Dordrecbter Uaagebang
zur Morgen- und Abendstaade — bis in

seinL' letzten Konsequenzen aus; hierauf be-

ruht seine große Bedeutung, die eigenartige

Schönheit seiner Werke. Einen Zusammoi-
hanp mit der Kuri-^t meines Vaters d. Lehrers

können wir wohl erkennen, aber nicht SO

sehr bei seinen frühesten Bildern, als viel-

mdir bd «einen um 1060 cntstandeocn Ein-
cet- und Gruppenportrit« «ad dat Weide-
plätzen, die auf Jacob Gerrltsz. C.s Hirten-

bilder (z. B. in Montauban und Amsterdam)
zurückgehen. C. war ein koBerst vielMltlter

Meister und hat sich, ganz abgesehen von
seinen wenigen Radienmgen, auf fast allen

Gebieten der Malerei betätigt; Außer den

eigentlichen Landschaften — Weideplätsen,

Marinen, Stadteuiditen — liabcn wir reli-

giöse, mythologische tmd geschichtliche Dar-

stellungen; neben d. Tierbildern auch Stilleben

und Kircheninterieurs. Dazu kommen noch

die Pnrtritiw die alietdingi, bia aal woiig
Auanalnnen, in ilirem rBtfielien KotorH tmd
infolge Mangels an Ch.ira^rter niclit zu seinen

erfreulichsten Schöpfungen gehören, aber

stets eine sehr solide Ausführung aufweisen.

Eine spezielle BUdgattung C.s sind Gemälde,

auf denen er eine Kombination von Porträt,

Landschaft, Genrebild und womöglich noch

Stilleben gibt (a. B. d. groBe Winterbttd in

Berlin oder der „Herr de Roovere"
im HaaK). Da die Werke dieser Art, zu

denen besonders die Jagd- u. Sportbilder

gehören, wohl häufig auf Wunsch oder gar

nach Angaben eines Bestellers entstanden

sind, weisen sie mitnnter eine ««lir unge-

schickte Komposition aui. Die ScImeOig^
feeit, mit der der Kflnstler solche Anflrlge
sicherlich erlediptf hatte .loch eine andere

schlimme FoIkc, cme gewisse Vernachläs-
sigung der Zeichnung, die wir manchmal an
den nnrichtigea Proportionen der Tiere kon-
sttlicren mfascn. Doch ist zu bedenken,
daB, abgesehen von den stets vorzüglich

gezeichneten Tierstudien, der eigentliclie

Gegenstand der Bilder Ca — in G^pn
satz 7:t Meistern wie Pottcr — nicht die
Tiere sclbit sind, sondern die von den
Sonnenstrahlen durchflutete Landschaft, in

der die Konturen aller Objelrte, audi die
des \^s, nwlir o^r iveniger aufgelöst sind.
— C. scheint zu Lebzeiten nur eine Lokal-
gröBe gewesen zu sein und hat eigentlich

nicht Schule gemacht. Außer dem oben ge-
nannten, wenig bedeutenden B. van Kalraet
kennen wir keinen Schüler C.s; doch haben
seine Gemälde in de:n ber.achbartei! Rutter-

dam einen gewissen EinfluB auf eine Rdhc
dortiger KAnsfler ansgeAbt. Heister, wie !<•

de Jonph, Lteve Verschuier, Hendrik de

Meyer und Jacob de Gruyter stellen sich,

sicher durch Cs Werke angeregt, ähnlidhe

BelenditnngBiMolilenac. Eine mdur als zu-
fällige AitnIicAlEeit mh Cs Hfihnerdarstet-

lungen haben die entsprechenden Gemälde
des in Utrecht lebenden Gijsbert d'Hoode-
cneler. Doch da dieser Meister bereits lOM
geboren wurde, wSre er eher der gebende
als der nehmende Teil. Schließlich sei noch
auf die A. C. bezeichneten Stilleben d. Alex.

Coosemans gewiesen, die mitUnredit deniC
Allefs ngcsdirleben werden« Ent als utn die

Übte des 18. Jahrb. der Ruhm C.s zu wach-
sen begann, traten direkte Nachahmer seiner

Kanal nnf, so die Brflder Jacob und Abra-
liain van Strij, die die Landschaften C^ imi-

tierten oder gar Icopierten. In England, wo
die Werke C.s besonders Keschätzt und ge-

sammelt wurden, übten sie einen nicht su
twterscmtiicndett BiuBuB Mif die gralcn
Landschafter, wie Wilson und Turner, aus.

Im späteren 19. Jahrh. fand C in dem Eng-
länder T. Sidncy Coopcr einen unbedeuten-

den Naclialuncr. Auch «er hcnte C. stu-

dieren will, mnl üt cnidiseben Sammhingen
(National Gallery, Bucldngbani Palace, Brid-

gewatcr House, Wallace Museum, Sammlung
Herzog von Bedford und Dulwich College
in London) besuchen. Auf dem Kontinent
kommen am ehesten die Mus. v. St. Peters-

burg, Berlin, Paris u. Rotterdam in Betracht.

Im Anfang des 19. Jahrh. waren noch viele

Geinilde Cs in seiner Heimat, wo sie be-
sonders ein Händler namens Lamme C^ni

1820—30) aufkaufte. C. gehört heute neben
Hobbema zu den am höchsten bewerteten

Landschaftern des Kunstmarlcts. — Von Ra-
dieningen Cs sind nur 8 Blatt (Kühe in
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Landschaft) bekannt, dagegen zahkeicfae

EMmaHMULM, IllHIngCII TR VBO IMOTICncll nl nnl—
sterdam, Berlin, Dresden, Haarlem, Mün-
chen, Paris, Wien (reprod. in der Albertina-

Publikation) usw.
Hoabraken, Grootc Schoub. I 248 f. —

G. H. Veth teOod-Holland 1884 p. 256 f.; 1888

p. 142 f. — A. von Wurzbach in Dohme's
Kunst o. Künitler, 1878 No 32—95 p. 44 f. — E.

ICichel in Gaz. des B.-Arts 1802 I 107 f.,

90 f. — N a g 1 e r, Monogr. I No 800. — J u •

lins Hofmann in Die Graph. Künste, Mit-
teU. 1906 p. 14. — Hofstede de Groot in

Ond-Holland '1080 p. 168 f. und Beschreib, n.

bit. Venu der WctIm htttnad. Maier II (1908)
S-^ Kart LilunUU.

Cajrp, Benjamin Gerrits z., Maler,

getauft im Dezember 1612 in Dordrecht als

Sohn des Gerrit Gerritsa. C d. A. (s. d.) u.

dCMcn zweiter Frau. Nach Hoobnlten war
C. der „Neef (soll ^ichrr hriß«^- Onkel)

von Aelbert C. u. gleichzeitig mit diesem in

der Lehre bei seinem Stiefbruder Jacob

Gerrite. C Am 17. 1, 1681 trat er mi^häOi
mh sCIbcoi 9 Jahre Htcfcn Bfndcf Gerrit

Gerritsz. C li J in die Dordrechter Luka«-
gilde. 1643 ist er im Haag nachweisbar;

dodi bcrcHt am 27. 7. 1844 wieder In Dord-
recht anwesend, vielleicht nur vorüber-

gehend, anlißlich des Todes seines Vaters.

C. starb Ende Aukusi 1Ö52 im Haus sei-

nca Stiefbruders Jan Huymens in Dord-
rcditf oachden er ub & 8« edii Tcstemcnt
gemacht hatte. — Innerhalb von ca 20 Jahren

ist daher die große Anzahl Gemälde ent-

Btanden, die so häufig im Handel, in privaten

und öffentlichen Sammlmigieii (Amsterdam,
Bordeaux, Brüssel, Stodctiolm u. «. O.) zd
finden sind. Die cl dpIIp Arbeitsweise ver-

rit sich auch in der meistens geistvollen

Flüchtigkeit seiner Technik. Der warme
Ton und die kräftigen Lichteffekte weisen

auf eine BeeinfJossung durch Rembrandt hin.

Eine „Auferweckung des Lazarus" (in russ.

Privatbesitz) soll sogar in direkter Anleh-

mmg an dae Zeidmwig Rcmbrandts tau

Rotterdamer Hmenm entstanden sein. — In
den behandelten Gegenständen — Landschaf-

ten, Bauemszenen, biblischen Darstellungen,

Schlachten -- Kigt C. eine amAngewähnlidie
Vielseitigkeit.

Houbraken, Groote Schouburgh, I S4S.

— C. H. V e t h in Oud-HoUand 1884 p. 9S8 und
1888 p. 141. — V. Wurzbach in Dohme's
Kunst und Künstler XXXII—XXXV 50 f. —
Emile Michel in Gazette d. B.-Arto 1882
I20f. — Woltmann-Woermann, Geseh.
d. Malerei. III 848. — Bredina in Ood-Hol-
land 1904 p. 107 f. — N. Wrangell in Wd-
ner-Liphari'«; „Les anc. Ecoles de Peint. dans
les . . Coli. priv. Russes" 1910 p. R5. Karl Lilienfeld.

Cuyp, Christiaa n. Kramm (De Le-

vens en Wn 1867 p. 810) veneidmet diesen

Kftntfler ab Mitglied der beltnnteii Ktnet-
lerlamilie und Maler eine« Stillebens mit

totem Wild in der SammL des Barons van

Pabst van Bingerden in Nymwegen. Da sich

«fleier Name aber amist niricadt votfledd^
ist wnhT eine Mbdi fii^fffn^ $i|pwtw tti'»

zunehmen.*

Cam Gerrit Gerritsz., d. A, Maler
u nia^maler, t im Mai 1644 in Dordrecht,
Großvater d. Aelbert C. (». d.). C. stammte
aus Venlo, trat im Jan. 158Ö als GUsmaler
in die Dordrechter Lokasgitdc^ heiratete am
& SL deeidbcn Jaliree Geertu MMiii}a>
dochter, von der er fl Kinder unter diesen

die Maler Abraham u. Jacob Gerritbz. C. —
baue. C. scheint sich im Lanie der Jahre
emporgearbeitet zu haben, was aus der Zu-
nahme der Zahl seiner „Knechte" hervor-
geht Wiederholt werden ihm größere Ar-
beiten von der Sudt Dordrecht anigetrageni
ao die ab Gceelieidc der Stadt für die St.

Jac^kerlf in Gouda (1506), für die Kirchen

in Woudrichcro (1605) und Niervaert (das

heutige Klundert; 1618) bestimmten Glas-

lenster. Ab Maler adieint er seit ca 1000
titig gewesen an sein, ohne diB ein Ge-
mälde seiner Hand heute noch nachweisbar

wäre. Nachdem seine Frau gestorben

war, heiratete er 1602 Everijnken Alberts-
do~hti-r ("t 1622) in zxveitPr Ehe, a-j^ der

die Sohne Gerrit (d. J., s, d.) und Benjamin
(s. d.) stammen. Am 2. 7. 1623 heiratet er

Haefghen Hendrick Lauwerensdr., beretta

am 9. 19. IHM abemab die Witw« Aagte
Ariaens und im Oktober 100 in fünfter Ehe
die Witwe Anneke Tielemans. C. bewohnte
bis zu seinem Tod ein eigenes Haus in der

Tolbrugstraat. — Das von ihm für die St.

Janskerk in Gouda gemalte Fenster ist wahr-
scheinlich das mit der Darstellung der „Magd
von Dordrecht", No 3 in Kramms Beschrei-

bung der Kirelienfenster.

Chr. K r a ra m. De Goudsche Glaxcn, 1853.

— Obreen's Archicf III 37 f. — G. H.
Veth in Oad-HoUaad 1884 p. 8B5 f.; im
p. 181 f. JT. L.

Cuyp, Gerrit Gerritsz. A. T Maler

u. Glasmaler, geb. im April 1608 als Sohn
des Gerrit Gerritsz. d. A. (s. d.) und dessen

aireiter Frau Everijnken Albertidocbtar«

wnrde am 27. 1. 16S1 als „Glazemaker" vnd
Maler ir. dir D'^rdrcchtr-r Ft, T ukasgildc zu-

gleich mit &eiaem Bruder Benjamin (s. d.)

aufgenommen. Im Oktober 1614 verkauft er
ipin Haus in der Tolbrugstraat und zieht

mit c^einer Frau Bellijntje Tillenian- nach

derr. .^[ith!jnis-F'ülder.

G. H. Veth in Oud-Hoiiand 1884 p. 237,

288 f : p. 137. K. L.

Cuyp, Härmen, Maler. Ein Schlachten-

bild von ihm wird im Nachlaß der Maria
Roch.-i'ar. (1698) in ( i QrincheaU CrwilinC.

Obreen. Archief VII.

CofPv Jaeob Abrahame«., Haler «.

Glasmaler, Sohn des Ahraham Gerritsz. C.

(s. d.), trat im September 1686 in die Dord-
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rechter St. Lukasgiide ab „GUzcmakcr ' und
Maler. 1648 ut er zuletzt in Dordrecht

nicInvdatMr. Er Bcbdst btid danach die

Stadt vcritMai sa haben imd id woki idcn-

Hldi mit dem Jacob Kuyp, der sich am
15. 6. 1666 in die Lukaagilde zu Delft sls

„atuwirtiger" Glasmaler aufhehmen liefi,

aber ohne das MRecht!" au ^t—'»V* weiter»

gezogen ist
Obrecn's Archief I 47, Bö, 212. — G. H.

Veth ia Ond-HolUad 1884 p. 2S8 f.; 1888

p 186. JC. L.

Cuypt Jacob Gerrits i., Historien-,

PortrSt- und Tiermaler, geb. in Dordrecht

im Dexenibcr lfi04 ala Sohn dea Gerrit

Gcrritaz. C. d. Ä. (s. d.) und dewen erster

Frau Gcertcn Mathijsdochter, Vater des Ael-

bert C. (s. d.). t 1661 oder 93. Am 18. 7.

1017 tritt er alt JtmggneUe in di« Makrgflde
und malt in diesem Jahr das Gnipper.bildnis

der Vorsteher der Dordrechter Münze. Nach
Hoabraken soll C ein Schäler des Abraham
Bkwmaert in Utrecht gcwewn sein. Z« die-

ler Angabe paBt, daB C. an 18. 11. 1618 ein

aus Utrecht stammende-: Mädchen, die Aert-

kcn ComeUs van Cootensdr. heiratete, die er

vielleicht bei seiner Lehrzeit in dieser Stadt

kennen gelernt hatte. Am 18. 11. 1625 hUt
sich C. mit seiner Frau in Amsterdam wegen
einer Erbach a ftbaiigflegenheit auf Sein An-

sehen in Dordrecht gebt daraas hervor, dafi

er 1688, 1684 Diakon, 1641 OoderUng der
Waeische Gemeinde, and 1^7 Dekan und
Buchhalter der St Lukasgilde war. 1642

ridtele «r nadi Honbraken zusammen mit

tuk va« Haaadl^ Kon. Ttgühetg und Ja-
qttCi Grief dae neue KteadnvenonenMliaft
in Dordrecht auf. 1644 ist er daiclbst noch

nachweisbar. Obwohl P. C. Wonder 1650

als C.8 Todesjahr angibt, kann er doch erst

1651 oder 1662 gestorben sein, da aus dem J.

1661 noch das Frauenbildnis des Rijksmus.

in Amsterdam erhalten ist u. 1662 seine Frau
bcccits Witwe genannt wird. Nach Hoa-
braken «rar C der Ldirer sehicsi Sohnes Ael-

bcrt, seines Stiefbru<1er? Benjamin C. und
des Tiermalers Bastiaan Govcrtaz. van der

Leeuw. — Der stilistische Zusammenhang d.

Werke Ca mit der Utrechter Sduale tmd
speziell mit A. Blocmaert, bei dem C In der

Lehre Kewcbcn sein soll, wurde bisher noch

nicht genügend untersucht, scheint aber tat-

alcblicb vorhanden zu sein. Analogien kann
man sowohl im Kolorit finden, .ils auch in

dem eigenartigen Verhältnis der Figuren u.

Tiere zur Landschaft. Ganz besonders wei-

ten auf Utrecht die aicberlich frühen Gcnre-
biMer Ca in der Art des Honfliorst (t. B.

in Stockholm und St. Petersburg) und die

ebenfalls frühen großen biblischen Darstel-

lungen (z. B. auf der Ausstellung in Utrecht

1804 No 46 u. 47). Am bekanntesten ist C.

als Maler von Porträts (solche in Amster-

dam, Berlin, Budapest, Dordrecht, Montau-
ban, Metz, Wien u. a. ü.), die in ihrer vor-

nehmen Schlichtheit an Tb. de Kcyscr er-

iiiHCin. In den Hinterfii Oiidcn seiner Bild-

nisse ur.f1 Grnrrfiguren zeigt C. einen ganz
eigenen Landschaft&stiU den wir bei Aelbert

C. weiter ausgebildet finden, der aber nicht

gut mit den J G C (verschlungen) be-

seicbneten Landscliaften in der Art des GiWt
d'Hondecoeter zusammengeht, die in der

Regel dem C. ztigeschrieben werden. Wott-
mann-Woeraaaana Angabe, daB das zu dieser

Gruppe von Lindschaften gehörif^e ,,Hnch-

gebirgstal" der Sammlung Stüvc in Berlin

(ausgestellt daselbst 1883) „mit des Meisters

Nameu bezeichnet" ati, ist faladi. Daher
Ist auch ihr Beweis. da8 C mit dem 11ono-
gr3mmi5ten T G C identisch sei, hinfäfllg.

Schlteähch sei noch auf die Illustrationen

hingewiesen, die C. entwarf, so die Tier-

Zeichnungen für die von R. Persijn gestoclie-

nen ,J)iversa Animalia quadrupedia etc.",

femer einige Illustrationen fQr J. Cats'

„Trouring mit de Proefsteen" 1637. far J.
V. Beverwyclcs „Uitnemcntlicid des vrovw«
licken geslachts" 1638 u. a. m.
Houbraken, Groote Schouburgfa I 837 f..

M8; III 179. — V. Eynden u. v. d. Willigen.
Geschiedenia I 381. — F. C. W o n de r, Alphab.
Lijst der geboofte- en sterfiaren van oude Ned.
SchUders, Utfcdit 1868. — G. H. V e t h in Oud-
HoIUttd 1884 p. MO (.; 1888 p. 138 f.; IMS
p. 114 f. — E. H. M ichel in Gaz. d. B.-Artam 16 f. — Bode hn Jährt», der kgl. preuB.
Knnstsamml 1888 p. 208 f. — Woltmann-
Woermana.GescMdHed. Maierei. III (1888)
847 f. Kart LUimfeld.
Cuyp, Jan, Medailleur vom Anfang; des

18. Jahrb., der eine Medaille auf den Frieden
von Utrecht (11. 4. 1713) schlug Uign. J.C«Vi).
Forrer, Dict of Medall. I 484.

Cayper, de, Mder der 9. Rilfte des 17.

Jahrh., geb. in DQnlnrchen, Schüler von
Curbehem. Der Katalog des städt. Mus. in

Dänkirchen (180ft i». 88) nennt von {hm t
Landschaften.

Cuypcr (Cypers, Kueper, Kuyper), Abra-
ham, Landscfi rift?j:ialcr, wurde IfrOfi Borger

in Köln. Lehrer des Landschaftsmalers
Gttitliam Dubois, der ihn 1888 mit anderen
holländ. Malern dort besuchte.
M e r 1 o. Kölnische Kstler, Ausg. 1886 p. 614.— V. d. Willigen, Artistes de Harlem, Auag.

1870 p, 814. — Bredius, Meisterwerke des
Riilism, 7U ATristrr'lnilj

Cuyper, A d r i a e n, Bildhauer in Ant-
werpen, wurde 1644/46 Meister (Meisters-

suhn) und meldete 1651/68 und 1866/66 Ldir-
linge an. 188T/88 wurde fBr ilm das Toten-
geld bezahlt.

Rombouts-Lcrius, Liggeren, II 184,

168. 228. 271, 381.

Cujrper, Andries de, gen. Andnes Stt-

vens, Maler in Antwerpen, geb. um 1^0,
nachweisbar seit 1398, f 1431, Sohn des Jan
de C, war Stadtmaler von Antwerpen. Er
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Cuyper

kttete Fctbkfcoratiooca und nuhe die Fah-
mm für Krlegaadilfte^ die 14M nadi Brflne
gesandt wurden.

J. V. d. Branden, Gesch. d. Antwerpsche
SchOderschool, 1883 p. 8, Q. — L. d e B u rb «r

c

in Biogr. Nat. Delge V (1886) p. 55.

Cujrper (Cupcrc), Charles de, Maler
in L5wen; er bcnuibe 1505 die Orgelflögd in
St Pterre m LtWifen und crMdt tOQS 4m
Auftrag, ein Altarbild für die BjMr1wrt,*KB>

pcllc dfriiclhcn Kirche zu malen.
E. V- E V ir n. I.'jncirnnr ('rolr de pcintUfC de

Loavain, Briusel 1870 ji 430 — A. v. Wurz-
baeh, Niederl. Kanstlrrier , i (igos). Z. «. JT.

Cu3T>er, D i d c r i c k II , s. Cuypers.

Cufper (Cruypcr), D j e r i c k, Maler in

Antwerpen, wurde 1&96 Lehrling dea UtOtll
Frana Fraackcn «tnd 1004 Mciatcr.
Roabo«t«>Lcriaa, ligfeiea, I 10.
Cuyper fKuypcr, Cuypers), H r n d r i c k,

Landschaftsmaler in Amsterdam, um 1632.

Befreundet mit dem Blumenmaler Antb.

Oaeaz., 1681 wird Gülia Ffderaz. ala aetn

Schäler genannt. In Inventaren d. 17. Jahrb.

koflUMD Lanrjschaften von ihm öfters vor,

B. in dem d» großen Amsterdamer
SammL Gailfard von 1880, uad vielleicht ist

er auc^i id?nti"-,ch mit dem ..nvidc Cuyper",

von dem eine „Veräuchung Chfisti durch dtii

Teufel" in einem Amsterdamer Inventar aus

dem Jahre 1116 genannt wird (vgL Oud-
Honand 1901 p. 10; 1M8 p. 216; 1010 |>. 18).

Amsterdamer Archive, A. Breäius.

Cuyp«r, Jacob Frans de, Interieur-

maler in Antwerpen, gebürtig aus Mecbdn.
Er wurde 1786 Schüler und 1786 HUfakhicr
der Akademie ztt Antwerpen.

J. V. d. Branden, Gcadi. d. Antwemche
SchUderschool, 1B88 p. IS» f., 19B8. — Sir et,

Dict. des peintres.

Coyper, Jan de. gen. Jon Sttvens, Maler

des 14. Jahrb. in Antwerpen, Veler de» An-
driet de C
M. Roeaea, Gaa^ der Uakrscfaak Aat-

werpena, DevladK Amg. (F^. Sater), IflSB

p. 31 f.

Cuyper, Jan d c, Gitterschmied in Me-
cheln, der H'^ü d,i3 Kreuz auf dem Turm
von St Jean luii 1497 zwei Laternen für

den Grand-Pont lieferte. Sein gleichnami-

ger Sohn schmiedete 1531 die schönen Gitter

auf dem Platz „bailies de fer" in Mechetn.
Lfler u. Creutz, Gesch. der Metallkunst,

I (1904) p. 57. — G. van Gaste r, Malines,

Brügge, Desclie o. J.. p. 67. — Katalog der

Exposition des ancicns loMeca dfart malinois

etc.. Mecbeln 1911 p. 270. Z. v. M.

Cnfper (Cnypers. Kuyper), Jan, Bild-

hauer in .Amsterdam, geb. um 1819 in Ant-

werpen als Sohn eines Mathis C, t 1681 in

Amsterdam. 1633—34 wird er als Lehrjunge

bei dem Bildlianer Ambroaiua Gaat in den
Antwerpener Liggeren genannt, lOM ver-

hpir;i',<=-; er ^.irh -chnn in Amsterdam tt> wird

hier 1646. 1661 u. öfters erwähnt

ObrecH, Archief V 868/4, 288. — Rom-
boula*Lerius, liggeren Ii 49, oa

Cujrper, Johannes Baptista de. bei-

Kischer Bildhauer, geb. zu Antwerpen am
3. \mi, t da?, am 26. 4. 1852, Schüler

von M. van Brte an der Antwerpener AI^-
dende; beanchte Peria n« beatWcfcte adne^
reit alle bedeutenden Ausstellungen Haupt-
werke; „Ste C4cilc", SUtue (10 fuö hoch);

„Ostriades mourant"; „La Justice prot^geant

rinnoeence", J/Eternit«" (auafeat 1888;
Ktthedfele tn Antwerpen); „St Firancola de
Sales" (ebenda); „Moise et Aaron" fSt. An-
toine zu Antwerpen); „Melchisedecb et Aa-
ron" (Kirche des Beguinenhofs zu Antwer-
pen); Statuen des hl. Andreas u. Pbilipptis

(St Jacques zu Antwerpen); Marmorstatue
Matthiru van Brcc, 1868 (Qarlen der

Akademie zu Antwerpen).
Iramerzeel, De Levens en Werken (1848).— Chr Kramm, De L. en W. (1857). —

M a r : h ä 1. La Sculpture etc. beiges (16B6)

p. 389 t — Anoiles de l'Acad. d'Alchfot. de
Belgiqüe IX (1856) SSL — Xat dea Mos. in

Antwerpen von 1894. P, M,

Cuyper (Kuyper), Just Maler. Wotote
1652 in Frankfurt a. M., WO V. V. d. Vinne
für ihn ein Bild malte.

V <i Willigen. Lea Aft. de Bariem. 8.

Aufl. 1870 p. 814.

Ciifpet, Leonard de, belg. BUdhaner.
geb. zu Antwerpen am 1 1 IRIS, f das. am
18. 2. 1670; Bruder und Schuler Johannea
Baptista de C's. Von ihm das 1866 ent-

bfilHe Denlonal Ant v. Dyclu in Antwerpen,
aowle die Denkiniler Tlidodore van Rys-
wycks (1864), Lazare Camots in Borgerhout

(1865) und die Statue der Qio am franzds.

Theater, ebenda. Er schuf femer eine Reihe
religiöser Gruppen (z. B. 1845 „Molsc iftttV^

des eaux") und viele Porträtbüsten.

Chr. Kramm, !> I^vens en Werken
(1857). — E. M a r c h a 1, La Scuipt etc. beiges
(IPW), 890. P. B.

Cujrper, Pieter Joseph de, belgischer

Bildhauer, geb. zu Antwerpen am 16. 11.

1808, t Huffd am 10. 11. 1883; Bruder

des Joh. Bapt. de C, Schüler der Antwerpe-
ner Akademie. Er schuf dekorative Ar-

beiten fir melirete Kirdicn n. Inabeaondere

^f*—* Altar fBr St. Antonius su Haerlcni

(1856), einen hl. Philippus für .St Jacques

in Lütticb, einen hl. Andreas für Antwerpen
(1842), eine Kanzel far St WiUibrord an
Amsterdam. Im botaniachcn Garten lu Ant*
werpen steht seine Statue des Botanfkera

Pierre Coudenberg (mV): für dir Stadt

Düffel schuf er 1882 die Sutue des Chro-
nisten Comeliua van Kiel.

Chr. Kramm« De Levcaa en Wcrlen
1867). — E. March al, La Seulpt. etc. belgea
1896). p. 800. P B.

Cuyper (Cupcrc). Willem de, Maler in

Atitwerpen, wurde XSeis'.er H'j3, f vor 1460.

RomboutS'-Lerius, Liggeren, I 8.
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ClQFpsfe, s. Cupere und Cuyptr.

Cnyptn» Balthasar, Maler in Antwer-
pen, wurde 1605 LehrHiig des Hans de Cbch»
und 1612 Meister.
Rombottts*Lerivs» Ugferen, I 488,

484. 488. Z. V. M.
Cvypers (Cayper, Kuyper), Di der ick

Her man, Maler, geb. in Haag SQ. 1.

1707, t 1779 «benda. Sdiflkr von Pleter
van Cuyck u. Matheus Terwesten. Jan van
Gool nennt ihn als Maler von Porträts,

Historien a. Genrebildern. Im Hause des

Advokaten Westerhof im Haag malte er

Basreliefs in GrisaiHe, in dem des Herrn
Schimmeipenning 3 Allegorien auf das

oraaiache Haus. 17S7 bezahlte er sein

Mdslttydd in der Haagcr UalergÜdc, nadi'
dem er 1723—26 als Lehrling in der „Acca-
demie van de Teycken-Const" genannt wird.

J. V. Gool. Nedcrl. Kstschilders II 1751. —
Weyerman, Lcvensbeschr. IV ITflO („Kuy-
pers"). — Obrcen, Archief IV 17fi, 177; V
144— K ramm. De Levens en Werken I 1857

(nÖlipCfS"). F.

Cagrpsts, Eduard, holUnd. Architekt,

geb. in Roerroond 18. 4. 1809, lernte bei

seinem Onkel P. J. H. Cuypers in Amster-
dam u. ist dort seit 1880 selbstindig atig.
Sein Werk ist der Bahnhof in .Hcraogen-
busch; femer baute er als vielbeschäftigter

Architekt Privathäuser, Villen. Klöster usw.
Kst a Ksthandw. IV (1901) 537 (Abb.). —

Arddt. Raadach. XXIV (1008) T. 56. IVtitman,

Coypsnb Hendr. u. Jan, s. Cnyptr.

CuTpers, Jean, belg. Bildhauer, geh« zu
LOwen am 9. 1. 1844, t das. 1897; erhielt

1872 den „Grand Prix de Rome". Werke
von ihm im Museum zu Löwen: rEsclavagc
^armorstatne), Hallali (ebenso), Les Tra*
vaux de rApricuHure (Gipsrelief). sowie die

Marmorstatue des Baumeisters L. van Bo-
deghem unter den 10 StandbUdem anf dem
Zaavelplaats in Brüssel.

Kat des Hdtel de VUle in Löwen. — H.
Rymans, Brüssel (Ber. KnastStittCQ, Bd 00).
1910 p. 194. — Journal des Besox-Arts 1888
p. III, 148 f.; 1884 p. 141. P.B.

Cuypers, Joseph Theodorus Jo-
hannes, Architekt, Sohn des Petrus J. H.

C geb. 10. 6. 1681 in Roermond, SchOkr der
Polylechniscfaen Schule hi Ddft, reiste bis

1885, und arbeitete im Bureau seines Vaters

bis 1900. Sein Werk ist die neue katholische

KaHtedrile in Haarlem, auch baute er Kir^
dbn, o. a. in Ensched^ Breda, Heraogen-
boseh und Groenlo. Mit Jsn Stuyt hst er

1900—1910 zahlreiche Villen, Krankenhäuser
u. Kirchen gebaut. Er vmrde 1898 Mitin-

haber des RoermoRder Ateliers seines Vaters,

u. hat die Restauration verschiedener mittel-

alterl. Kirchen ausgeführt. Als sein Vater

1891 aus dem Lehramt an der Amaterdaner
Kmistgeweri>eschuk schied, wurde « s«hi
llitaallfntiw AI* - -* -— - . lAgillaii. III A i *. * .
xvacniMger» am •'''""^g"*''^ AranKKt

lebt er in Amsterdam, wo er zurzeit eine

neue Fondsbörse am Damrak errichtet.

L'Afchitecte VII (1912) T. 87-», p. 68 fi.

A. W. Weißman.
Ciqrpsra^ Michiel, Makr. geb. 1601/B

in Amsterdam, wo er W8t noch lebte. —
Er ist wohl identisch nil >:ti Michie! Cuy-
pers, der 1623/24 io Antwerpen Meister in

<kr Lokasgilde wurde.
Amsterdainer Archive. — Rombouta-

Lerius, De Uggeiea I flOO, 6OB1, A. Brtümt.
Cuypers, Petrus Josephus Huber-

tus, hoUänd. Architekt, geb. 16. 0. 1827
in Roermond, wo er jetzt «xh Er
besuchte die Akademie fai Antwerpen, wurde
18B0 Aithit^ in seiner Vaterstadt, wo er
Privathiuser baute, und mit der Restau-
ration der Liebfrauenmünsterldrche betraut
wurde. 1852 eröffnete er m Roermond eine
Werkstatt für Christliche Kunst, die noch
existiert und von ihm geleitet wird. Nach-
dem er verschiedene Kirchen gotischen
Stib in Ehidhoven, Wijk nnd Amsterdsm
gefcant hatte, beteiligte er sich 180 an der
Konkurrenz für ein Kunstmuseum in

Amsterdam, und trug den zweiten Preis da-
von. Er siedelte nun nach Amsterdam über,
und baute viele katholische Kirchen in

Holland. Nachdem er 1872—75 die Restau-
ration des St. Martinsdomes in Mainz ge-
leitet und auch andere Arbeiten an Kirch«
dieser Stadt aitsgefahrt hatte, wurde er mit
den Architekten Ebcrson und Vogel vom
Staate zu einer Konkurrenz für das in

Amsterdam zu erbauende Reichsmuseum
eingeladen. Nachdem sein Entwurf ge-
wlhft worden war, wurde das Gebäude 1877
bis 1885 nach demselben errichtet. 1881—89
baute er, mit A. L. van Gendt, den Zentral-
Bahnhof in Amsterdam. Zu gteidier Zeit
erstanden Kirchen in Leeuwarden, Sussum,
Amsterdam, Delft, Nymwegen, Groningen,
Hilversum usw. 1890—82 baute C. das
Schloa Haarzuylen bei Utrecht, im Stil des
IS. Jshrh. — C ist Ehren-Dolrtor der Ut-
rechter Universität, und mehrfach auch vom
Auslande ausgezeichnet worden. Er hat das
Restaurieren der meisten mittelslterL Bsoten
in Holland seit 1874 geleitet, und sich als

Lehrer an d. Kunstgewerbeschule in Amster-
dam verdient gemacht.

Rev. g*n. de l'Archit. (Paris). 1873 p. 290. —
L'Emalatjon (Brüssel) 1897, T. 47—57 u. p. 49/B;
1899 p. 122; 1901 p. 37. — Der Architekt (Am-
sterdam) IX (1888) T. 290-fl2, SlO. 840/1, 871,
373—76; XI (1900) T. 423; XIII (1902) T. 4S0 ff.— Der Baumeister I 121. — Deutsche Bauztg
1897 p. 280. — Kstchron. IX Bö; XI 670; XII öa— Zeitschr. f. bild. Kst XXIII (1888) 218. —
Nederl. Kuastbode 1880 p. 347, 868, 881; Iflgl
p. 6, IIS. — Vorsterman van Oyen, Les
Dessinaf. nierl. d'Exlibris. 1910 p. 8^.

Cuyr, Willem, d. A., hoU. Maler der
2. Hilfte des 16. Jahrh. Ein Gemälde vor
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ihm hat Corneiis Ketel in Anuterdun 1618
donii N. StOM mit nadi Loodoii gcidiidM
an den Bildbauer Willem Cuyr d J,,

Eokel des ilt. Willem C; Ketel empfing
1616 Zahlung dafür.

Ood-HoUaiid UM i». 76.

Omwi Girard d«, AicUt u. Bildhimr.
in Lyon von 1380 bis 1404 nachweisbar.
N. R o n d o t, Lea Sculpt. de Lyon 1884 p. 14.

Cujteiiei«, Jan de. Maler in Antwerpen,

wurde Maater 1506 tmd meldete MS, 1614
and IBBl Lehrlinge an.
Romboati-Lcf itta» Vittfwn, I 68, 80,

88, 98. Z. V. U.
Cuileu, Charles Denis de Amateur-

maler und -Zeichner des 18.—19. Jahrh.;

war anittig» Ravallerieoffider n. MMe, nadh-
dem er seinen Abschied penonmen, in St

Lager (Rhönc). Er malte u. zeichnete Bild-

nisse, Landschaften u. Ansichten der Schlös-

ser des Bcaigoiaia. Man kennt von ihm ein

BÜdnii des Benoll de Valoos, nach einer

Zeichnung J J de Boissieu's, sowie Zeich-

nangen mit Ansichten des Schlosses in St.

Lager (in Lithographien hcrattSgegeben von
Brunet in Lyon), dier Borg von L^pahi etc.

Er zeichnete „C. D. D. C".
Revue du Ly nniic, iggs II p. 446; 1895 I

p. 6—8. — A u i 1 n, Uiblion. tconogr. Portraits,

p. 210 — llibhrithek in I^ron» Veods Coste,

Ealairpes, No Ö02, 603. £. Vial.

Cuaia, Francisque, Buchbinder in Pa-

ria, gel». 1886^ t in Jttoi 1880^ eublierte aicb

1881 in Paria, beacbifligte da Vergolder zu-

erst Maillart^ dann Emile Mercier. Einer

der bedeutendsten Kunstbuchbinder Frank-
reichs in der swettea Hüfte des 19. Jahrb..

dessen Werke sehr exakt u. solid gearbeitet

waren und sich in der Dekoration hauptsSch-

lich älte V'orinNifr i")esriniiers ans dcni

18. Jahrh. anlehnten. Viele seiner Arbeiten,

vor allem die DoublOren, aind alwr indi to

modemem s^tii mit frden lorealen Motiven
u. dergl. dekoriert.

B^raldi, La rcliurc du XIX« »iicle, ParU
1^, III. 116 ff., IV, 44 ff. ~ Chron. des Art.'»

1880, p. Ifil. — Courrier de l'art 1880, p. 208. —
Bosquet, La rcliure 1894 p. 142. — B. Mat-
tewg, Bookbindings old and new, 1886 p. 122.— W. Y. F I c f c h c r, Bookbindings in Eng-
land and France, 1887. — H e v e s i, Altkunst

u. Neukujut, 1000, p. 376. — Rev. de l'Art anc.

et mod. XXXI (1911) p. G6. J. Schinnerer

Coaio (Cotma), KeranÜKcrfaniilie dea 17.

Jahik. in Pavia, von deren Mitgliedern hA-
gende zu erwähnen sind: Giovanni An-
tonio Barnaba (ein Teller mit seinem

Sign. u. d. Dat. 1676 in d. Sig Brambilla),

Antonio Maria (geb. 1630, t 1600. war
apostol. Protonotar; man kennt von ihm

8 sign. u. dat. Teller mit Bl-jttornamentcn,

luschrüten vu Wappen, manchmal in Sgrai-

flto-Atttffllmng, ana den Jahren 1888—1004)
und Giovanni Brizin. Arbeiten rlrr C
befinden sich auch im Museo civico zu Pavia.

Marryat, Hislory of Ceramic, 1857. —
Frati, Di un insigne racc. di majol. dipiate

d. fabbr. di Pesaro etc., 1844 p. 119; Di un platto
(Ii majolica lavorato da artista pi^vcse, 1858
p. lOB. — C D c 1 1

' A c Ta 3, R;- pavpsi, 1870
p. 984. — CL apsoni), Not. ng. l'avia, 1376

p. 675. — M 1 1 a g 0 1 a, Le majol. di Faenza,
U80 p. 12. 13 — Genolini, Majol. it., 188L— C. Brambilla, A. M. Cuzio i? 1a ceTim.
in Pavia, 1889. — Erculci Arte ccrant e
vetr., 1889 p. 118. — F o r t n u m, üescr. Catal.

of the maiol. etc. in the South Kens. Mus. —

»

Guida del Famedio di Pavia, 1807 p. 185. —
G. N a t a 1 i, Pavia e la saa Cerlosa, 1911 p. 144.

— Not. V. G. Ballardiai. G. Nmli.
Caaim (CneHia). Rocco (del). Holz-

schnitzer von Udine, in Venedig ansässig,

hat vor 1515 die Kassettendecke der Kirche
S. Maria dellc Grazie in Udine verfertigt.

Joppi u. Bampob Contr. alla stor. d. arte

nel Friuli, IV 1884 p. 9.
Cuaitinl. Vincenzo, Holzschnitzer in

Cividale. übernahm 1400 die Ausführung des

GeatflhU in der Kirche dei Battuti.

Joppi u. Bampo. Conu. alla ator. d. arte

nel Friuli, IV 1804 p. 94.

Cussetti, Fab(io?), Maler d. 18. Jahrb.,

ein sign., „stailc eameoealc cnpfaBdcnca"
Madonnenbild von ihm in dCT WlttCT SanMUr
lung Dr. Schmiedl.

österr. Ksttopogr.. II (Wien) 1908 p. 880.

Cwic^ek, Mathias, s. Crtvicxrk.

Cwikül^ki. Zefir, puln. Maler, Auto-

didakt, atellt in Krakau seit 1892 aus. Wohnt
in Lemberg u.malt vorwiagendLandachaften
dwieykowski, Pand<tBik Tvw. Prz>;

Szt. p. Kraköw 1905. T. Sm.

CwoS, Simon, Maler, 157S in l^ealau.
Lutsch. Kunstdenkm. ScMeileni, V 680.

B. CybouiU. Aman.
CfbMU, Johann, pohi. Maler, atdk

in Krakau seit 1904 aus.

3wieykowski, Pamictnik Tow. Prxyj.
Situk p. Kraköw 1906. T St,

Cybei (Cibei), Giovanni Antonio,
Bildhauer, geb. 3. 2. 1706 in Carrara, f das.

am 7. 8. 1784, wurde mit 16 Jahren Schiller

von Coniacchinl in Rom, an desaen Reiter-

statue KarU ! Gr. für den Portikus von St.

Peter er miigearbeitet hat. Nach 7jihrigem

Aufenthalt in Rom, wo C. auch speziell die

Antike studiert hatte, kehrte er nach Carrara

zurück, wo er mit 33 Jahren Priester wurde.
1769 wurde er erster Direktor der Kunst-

akademie in Carrara. Er war hanptsicfaUch

als Verfertiger ddiorativer Figoren für Glr-

ten etc. titig, aber auch monumentale Auf-

gaben fielen ihm zu. Von seinen Werken
seien genannt: 3 Patten auf der piazza del

Ouomo, dekor. Skulpturen und die Figur der

Minerva am Grab d. Grafen Algarotti im
l riin posan t n in Pisa; 2 Fassadenüguren an

der Kirche S. SUvcstro in Piacenza; Cheni-

bini'*Gloile im Sanluarlo di Montencro bei

Livornci; Büsten Sift'^nio''^ tind Mi'ratori's in

der Bibliothek in Modena; Keiterstatue des

Digitized by Google



Cybcrt — CftU

HenogB Francesco III^ ebcndort (1796 zer-

stört, Gipsmodell in der Akademie ru Car-

nra); Statuen der Caritas and Puritaa am
HwirtaHar der Kirche S. Caterint in Lnecn;
S. Augustin mit einem EagfA, Altar der As-
sunta u. a. Werke im Dom zu Sarzana.

Carrara bewahrt von ihm: Immaculata con-

ceptio in der Kapelle des neuen Hospitals;

Altar in einem Oratoriom bei der Collegiata

u. a. — Bei Zani wird auch ein BUdfamier des
18. Jahrb. Cesare C. erwäliDt.

Tiraboschi, Not. etc. modenesi. 1786. —
(Malvasia). Pittura etc. di Bol. 1782. —
Zani, Edc. met. VII. — Campori, Mem.
bwgr. di Carrara, 1878. — Lazzoni. Guida
di Carrara. 1900 p. 896 f. — M a 1 a p o 1 i, Car-
rara e dintomi. 190B—06 p. 40. — Lutsch,
Kstdenkm. Schlesiens, V 745. — Grassi,
Descr. di Pisa, 1886 f. II 145. — Biancoai,
Guida di Bologna, 1886. — M o r r o n a, Pisa
iUustr.. II. — Raas, nai^ XLIV 878. — aora.
lifustico, XVII 41 f.

Cybert, Bartholom«. Bildhauer, 1375
an der Kathedrale in Cambrai beschäftigt.

I. a m i, Dict. d. sculpt, 1898.

Cybo iCibö). Mönch. SchriftsteUer u. Mi-
otetor (?). Diese sagenhafte PersönlIcUGeit

ist angeblich ca 1348 (1326?) zu Genua als

Mitgl. d. bck. Patrizierfamilie geb. u. 1408 f-

Er Icbif als Mönch im Kloster d. hl. Honorat
zn Ldrüia (Antibes) und auf den lies

Ry€ica tuA ttXt dn SM^Bieiciuictef UlnUi»
tor ppwe^rn sein. In der Bibliothek der

Ecole Centrale ia Aix befand sich vor der

franzö«. Revolution ein angeblich von ihm
ühimiii. Livrc dlieares (über die ihm grund-
tos zQgeachr. Arbeiten s. Bradiey u. Heiliert).

C. hat BifigmpliieTi prQvencalischer Trou-
badoure und ein Erbauungsbuch verfafit Er
kommt häufig unter dem Namen jJVoiMeo
itUe Isci* i'oro" vor.

Baldittucci. Notizie. I 1845 p. 112. SOS f.

«^Soprani-Ratti, Vite d. pitt. etc. genov..
1 16 f. — Rosini, Stor. d. pitt.. Pisa
II. — Bradley, Dict. o{ Miniatur., I

flOB f. — Herbert, Ilhtrninated Mscrpts, 1911.

Cyboulle oder Cyb, A m a v:.u i:irn- und
Insektenmaler, beschickte den Salon 1868

—

1880 mit Guasche- und Ölmalereien.
Bellier-Auvray, Dict. g<n., SuppL
CfboMi Joseph, poh. Kupferstecher,

lebte in der I. Hälfte des 19. Jahrh in

Warschau, wo tr eine eigene Kupfcrstich-
anstalt besaS. Nur 2 Blätter werden von
ihm aufgeftihrt, darstellend einen knienden
Eremiten u. Abraham u. Isaak.
Koturzkowski. st i viLik Rvtown. Pol-

skich (1874) p. 15. — R a ^ i a w i c c k i. Stow-
nik Rytown. Pohkich (1886) p. 25. K r a -

szewski, Cat. des E&tampes (Dresden, o. J.)
p. 80. M. G.

Cybulski, Karl, poln. Maler, stellte in

Krakau in den J. 1858—70 vorw legend Aqua-
relle, 18S8 auch eine Miniatur auf Elfenbein

Awieykowski. Pamletnik Tow. Przyj.
SMi& p. KrakAw 1900. T. Si.

Cybuiaki, Peter, polnischer Maler in
Warschau, 17. Jahrb.; in den Stadtakfeea

1804, 160e und lOB «!• Bäxfer, Hausbesitzer
wid „pictor, dvw Vamviensis" erwihnt.
Rastawieckl^ Slownik malarz6w pilsk.

III 167—8. G*ort Grat UycuUki.
Cyenb David» RDdhanar in OlmMs u«

1611.

WilL Mftller, Gesch. 4. Sttdt Olmüts.
». 46g. W. Sekrmm.
CyffU (aSK), Pavl Louis, flim. Bild-

hauer und Keramiker, geb. zu Brügge am
6. 1. 1724. t zu Ixelles bei Brässel am M. 8.

1806: Sohn des Silberschraiedefl Paul C
Mit 15 Jahren wtirdp er Schfiler des Malers
Jan van Hecke und trat in die damals neu-
begründete Akademie ein. 1741 ging er
nach dem Tode »einer Eltern m einem Onlnl
«ach Paris, der Goldschmied war. und bQ-
dete sich hier weiter. Ende 1746 endlich
zog er nach Lun^viUe und trat hier in das
Atelier Bartbdl^my Guibal's ein. 1761 wurde
er Mmodcieor et ciseleur du roi" u. heiratete;

nach Gdbals Tode wurde er Hofbild-
hauer des Königs SUnislaus von Polen und
1768 Leiter einer keramischen Manufaktur
in Lun^Ie, die er erat 1180 anfIBale; er
verkaufte damals seine ModeDe an die Fa-
brik von Niederviller. 1777 kehrte er in
seine Heimat zurück. Nachdem er sich anf
einer Reise nach Wien im folgenden Jahre
dort Empfehlungen an den Statthalter der
Niederlande verschafft hatte, begründete er

17ä5 eine PurzeUaomanufaktur in Hastiires-
Lavaux. Diese aber brach beim Ausbrach
der Revolution zusammen, und C sog sich
1791 (iränzlich ruiniert nach Ixellcb (Brüssel)
aurück.

In seiner Jugend zu Lebzeiten Guibala war
C. vornehmlich mit Arbeiten in den Scfilfla-

5crr Knnip- Stanislaus* in Lothrirjf!:en tätig.

Er war auch der Genosse Guibals bei der
Arbeit an dem 1755 in Nancy enthfiUtai

Denkmal Ludwigs XV. (während der Revo-
Uition zerstört). 17W wurde der von ihm
geschaffene Bntnnrn mit den n<:sfi!tcn der
Flüsse und des Ruhmes auf der „Place d'Al-
liance" in Nancy enthüllt. Vor der RevtK
hition hat femer eine Figur des Königs Sta-
nislaos von ihm in der Bibliothek von Nancy
gestanden (v »hl dieselbe, die König Stanis-
laus 17Ö5 im Pavillon de Chantdienx anf-
alellen Hei). Ca Entwurf dne« neuen Brun-
nens mit Venus und Flußgöttern fiir die

Place du Chflteau in Luniville (1761
, Zeich-

nung in den Archives d^partem. de Meurtfie
et Moaelle C 418) wurde nicht aus-
geführt. Bckaanter als durch diese monu-
mentalen Aufgaben wnrJc C. durch seine

kleinen Figuren und Gruppen in Fayence^
die man mit uenen einiger anderer Zeit-
genossen unter dem Namen , Stntnrttr'; de
terre de Lorraine" zusammenzufassen päegt.

334
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DkM kldacQ. graztöMn uiul oft pikaatCA

R^BNB ndfCB VBu friiwtw BtokMlrtllBf

und Starter künstlerischer Erfindungsgabe

Sie behandeln Themen wie »Lea Vendan

-

gcttrs", .,Le petit VDknr de pomtnes", ,Xe
Stvctier". JL'oiietu mort"; dancbca &ükn
Ich «ich Gcbnochsgegensttnde wie Uhr-
gchäusf. Tintenfässer in antikischen Formen,
Endlich modellierte er auch Porträts, wie
die Helnridu IV. and SuUys, Büsten wie die

J J Roasseaus, VoUaire-!, Medaillon? wie

das König Stanislaus" u ähnl. mehr. Die

meisten dieser Arbeiten wurden in verschie-

denen GfffiBcn und sowohl in F«yence als in

Krtuucut« lOteiB odcf bteSbluieui Ton tti9~

geführt. Sie sind hSufig mit der einge-

drückten Bezeicboang „CySM i Lundville"

versehen. Man findet sie im Mus. in Sivres,

im Mut. Ouny in Paris, ira Cinquantenaire-

VtM. in Brüssel etc., sowie in französischem

und belgischem Privatbesitz. Endlich ent-

warf er auch schöne Vasen und zwei grofle

Tafdscn^e. Viele seiner ModeUe wurde»
von den F^hrikpn in Nipdprvülpr u. St.

Amand benutzt oder nachgeahmt. Die Fa-

brik von St C tdment stellte auf der Pariser

Wdt-AuMteUong 1S78 neue Anafominngen
von C.S ngaren ani. Die AutifT^fche Fabrik

in Toul formt seine Modelte noch heute aus.

Dclepierrc, Gal. d'Artiste» brug. (1840)

81 u. Annales de la Soc. d'Emulation de la

Flandre, 18(34—65. — Immcrzeel, Tövens en W.,
1842. — A J o 1 V, Not de P. L. C. in Mim. de
la Soc. d'ar:li*ol lorraine. 2« »*r. VI (1864)

147—164. — P Morcy. Le« statuettes dite«

de terre de Lorraiue, Nancy 1871 (excerpiert in

Journal des B.-Arts 1871 p. 139—42). — L. de
W a r r c n in Mim. de la Soc. d'archdol, lor-

raine, 2« ser ,
issi p T ff. — Van de Ga-

st eele in Annaies de la Soc. archiol. de N"a-

niur, XVI. — Maze-Sencier, Le livrc de»

collect., 1886 p. fS88. — Gerspach, Doc. su«-

les anc. faienceries etc., 1891 p. &4 ff., 183,

A. Jacquot in R^uq. des Soc. des B.-Arts,

XXrv (IflOO) 824. — L. Gonse, Chefs-d'oeuvre
des Mus. de France, Sculptures etc. 1S0( p. 1^— St. Lami, Dict. des S ulpt (18<^ si^cle),

1910. — P. Boyi, Lea Chäteaux du Roi Stanis-

las en Ix)rraine (1910) p. 5, 87. — E. J. D a r

-

dcnnc. in Bull, des Mus. Roy. du Cinquant.
i Bruxell--", XI n\n2; 17 i,, ,V; f ,

^,2 •, Z. v. M.
Cyl, Gerard van, falsch für Zyl.

Cylkow, Ludwig, poln. Maler, Sdiflkr

der Krakauer Kunstakademie, debütierte in

Krakau 1902, Illustrator und Karikaturist;

wohnt in Paris. 1904 veröffentlichte er im
Verein mit L. Gkmlieb eine graph. Mappe.
Swieykowski, Pamietnlk Tow. PnyJ.

Sztuk p. Kraköw 190S. T. Sm.

Cymbal, Johann, s. CimbaL
Cyme, Jean, Krämer oder Kammhändler

in Paris, 1371—1878 Lieferant des Herzogs
roa Betty.

Guif f rc9t Invent de Jein, duc de BcRjr,
vm.
CfinenDan, Sebastyan, Maler deut-

idier Herkunft C«Zimmermann") in Krakau,

Sohn dea Dr. Joadiim Qymennan, im J.
lOM wbd er Mditcr dcf doftifen Mitef
ztmft, ab deren Scliretber er 1605 genannt
wird. Nähere Nachrichten aber ihn und
seine künstlerische Tätigkeit fehlen.

RaatawieckL Stownik malarzöw polsk.
I 99. - W. G«aiorowski, Cechy krakow-
skie p. 84-6 Gtorg Gnf MydtUkt,
Cynqwrgk (Cymbogk), s. BHeetmr.

Cjmk, Florian, poln Maler, yxh. in

Krakau 18S8, t am 10. 10. 1918. Studierte

seit 1864 an der Kralcaoer Kttitttaifad., fer<

ner mit einem Stipendium 1962 in München
unter Anschütz u. Iäti3 in Dresden unter Er-
hard. Dann bereiste er Fraaicreieil md
Doitidiland und Icelirte oadi Krakm am
•tindigea AnfentliaH «ndkic — Von 1871
his 1906 Professor der Krakauer Kunst-
akademie. Er malte religiöse und polnische

Historienbilder von korrelcter Zeichnung, aber
ziemlich rohem Kolorit. Werke von ihm in

polnischen Sammlungen, u. a. im Krakauer
Museum.
M y c i e 1 s k 1, Sto lat dzie]6w malarstwa

Krakiu, 1897 p. 643. — SwieykowskI»
Pami^tnik Tow. Przyj. Sit. p. p. 297. T. S*-

Cypierre, Casimir de, Maler, geb. 1788
in Pari-;, stellte dort 1822—18.^ auf ver-

schied, Ausstcll, schweizerische Landschaften
aus.

Gäbet. Dict. d, art., 18S1. — Beilier-
Auvray, Dict. gte.

CyriactM^ Maler, 1840 im Franicfarler

Bürgerlnidi erwihnt
Gwinncr, Kat n. Kader In Fraalkfwn a.Mi.

1882 p. 18.

CyrilhM, S., = Cirülo, Santolo.

Cyrnk Als leitender Architekt am Bau der
Vitien Ciceroe bekaimt. AuBerdem war er
der vertraute Freund des Krdncrs, (^c:i er f^c

meinsam mit Ciodjus zu seinem Erben ein-

setzte. Er starb an dem Tage der ErmOfduDg
des Godius, d. h. im Jahre 52 v. Chr.
Braoo, Kitlergeach. II 3»0. — Ober VUlen

Ckcr»s o. seiner Zeit: Rostowaew la At^
chaeoloK. Jahrb. XTX 1904 p. 112 ff.

R. Pagtnjttcher.

Cyrus, A II d r c j, Italien. Stukkatof, um
1660 in SchloB Nachr d (Böhmen) beschifÜgL
Topogr. V. Böhmen, Heft 38 p. 02.

CyMi; Johann Baptist, schweixer.

Jesuit und Astronom, geb. in Lurern 1588,

Professor in Ingolstadt, später Rektor des
Kollegiums in Luxem, t daselbst am 3. S.

1697. War seit 1686 Bauleiter der Drei-
faltigkeitsidfelie zu Innsbruck und variier

des Kolleghauses zu An^Serg (1681 von
Franc. Garbanino begonnen).

J. Braun. Die Kirchenbauten der deutschen
Jesuiten, II (1910). — O e 1 1 i n g e r, Monit. d.

Dates.

Csabran, Feodor, geb. am 0. 4. 1867
in Dresden, arbeitet als Illustrator für Zeit-

schriften.

Singer, Kstlerlex., Nachtr. 1906.
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Cswli6nki - Cs^fkowiki

Cucbörski, Ladislaus von, polnischer

Maler, geb. 22. 9. 1850 in Grabowczvk, Bez.

Hrabicixöw in Riusiscli-Pckn (nacli audercD
Qvenen in Lnblfai). f ta Ifteehea am 1& 1.

19n Den ersten Zdchenonteiricht erhielt

er Während seiner Gymnasialatudien von dem
Porträtmaler Urbaüski. 1887 In der War-
tchaucr Zeichenschule, nahm er auch Privat-

stunden beim Professor dieser Schule, Ha-
dziewifz 1S6> ( der 89 begab er sich nach

Dresden in die Akademie unter Alexander

Wagner. Von 1880 oder 10 in Mandicii, »i-

entW Anschötz. dann bei Püctv 1873 ab-

•oMerte er die Akademie mit der großen

silbernen Medaille, für die Komposition Aber
dal gntcUte Thema: Eine Sxeoe aus dem
NKanfmann von VetMdig*. In den Jahren
1871—77 bereiste er studienhalber Italien u.

Frankreich — 1879 kehrte er nach Möncben
lurfiek md blieb dort ständig seither. 1879
Honorarprofessor der Akademie, nahm er

regen Anteil an dem dortigen Kunstleben

und genoB ein bedeutendes Ansehen. Cza-

diönki malte Genrebilder und Porträts.

Sdn entafl bemefbeniwertce Werk war
(1873): Der Eintritt in<! Kloster ffi-ie ymgt
Novize in der Sakristei von den Ihrigen Ab-
cbicd nehmend), gemalt noch bei Piloty,

aber schon ein aeUMtindige« Werk, verkauft

nadi London. Za do bei voi ragendalen ge>

hört „TIamlet u. d. Schauspieler" (München,

Intern. KunstauasteUong 1879 mit goldener

Medaille ausgeeeichnet). In dieser Zeit malt

er andere Hi^tnri^n und Anekdoten in (frSßc-

rcOT Format - - dann aber vorzugsweise

junge, schöne Damen in hübschen Sammct-

nnd Atlaatnchten des 17. and 18. Jahrb. mit
jfawelenscfamacfc mitten In iMvnkvollen In-

terieurs jener Epochen, wobei er nur die

Posen u. das Betwerk variiert. Seine Bilder

zeichnen sich durch glänzende Faktur, vor

allem täuschende Nachbildung der Bibelots

tt. des Beiwerki aus. Werke von Qe. im Mu-
II Lmbcis und in der Knmtballe»

Bremen.
H. Piatkowski, Polskie raalarstwa wsp6)-

czesne. St. Petersburg 1886 p. 165. — A n -

toniewicz, Katalog wystawy Iwow&kicj 1894

p. 841. — Swieykowiki, Pamietnik Tow.
Przyj. Sztuk p. Krak6w 1006. — M y c i e 1 s k i,

Sto lat dziejöw malarstwa p. TIS. — Tygodnik
nhMMWtay 1806 p. 186. ~- Slowo warszawskie,
1911. — Wielka Encyklopedya lUoatrowana. —
Singer, Künstlerlcxikon. — Fr. Bötti-
c h e r, Malerwerke d. 19. Jahrh. 7. Sm.

Csacka, Beata (geb. Potocka), poln.

Malerin, t 1P^^4 in Sielec auf dem wolyni-

achen Landgute ihres Gatten, des Hofmund-
sdienks Micbal Csacid. Um 1796 ki Rom
Schülerin Gasp. Landi's, debütierte sie mit

verschiedenen in dessen Manier gehaltenen

mydiologischai u. biblischen Kompositionen

tmd malte dann neben einigen Aadachtt-
bilden (ffir die PfanUrcke an Sidec)

namentlich zahlreiche Ol- und Miniaturpor-
träts von Miigliedem der Familien CzacJd,

PotocU etc. (danmtcr SdhatbÜdaiaae, Por>
trUa ftna Gatlan u. ikvar KiBdir» mt Zell
Rastawiecki's sämtlich nocb kB HefrÖdMnwC
zu Sielec befindlich).

£. K a s t ^ V, i e c k i, Slowalk MiL VtUOA
I (1850) 99; III (1867) 168 £1. •

Ciacfca, Kunegunde (Gräfin, fd».
Färstin Sangusxko). poln Zeichnerin und
Kupferstecherin der 2. Hallte des 18. Jahrh.

Bei Matthäus Dcisch in Danzig studierte sie

die Schabkunst, und in dieser Manier hinter^

lieB flle dttife aehr selten vorkommende
Blätter, wie Porträt des Krakauer Bischofs

Kajetan Soltyk, Porträt ihrer Mutter Beate
Fürstin Sanguszko (geb. Dunin), Porträt

des KronmarsehaUs Franz Bielinski, — in

Aquatintätzung dagegen ein Porträt des

Albertos Atticus Comes ah Hedit.-. (nach

Sohler). Sie war Gemahlin des Grafen
Franz Czacki, der das Kroowirteramt be-
kleidete (Straznik kor., f 1787).
Kotaczkowski, Slownik Rytown. Pol-

iUck (1874) p. 15. — Rastawiecki, Slownik
Rytown. Polskich (1886) p. 86. — Kraszew-
Ski, Iconotheca (Wilna 1858, Ms.) p. 80. M. G.

Caädecak;^, Ferdinand, von Chotie-

scbow, Stecher, geb. in Brünn, tätig im Prä-
monatratenaeratifte Obrowitz bei Brünn, dem
er als Giorberr angehörte. 1710 gab er den
r r ;:n mährischen KalcTulcr heraus, 1715 ! it

er die Polhöhe Brünns in Kupfer gestochen.
Schräm, VCfMicibnia mährischer Stecher,

18M p. 9. R. Eigtmbtrgtr.

Csajkswaka, Marie, pobi. Malerin, geb.

10. 8. 1879 in Bilczekrölewskie in Podolicn.

Studierte in München in d. J. 1896—1900
bei Prof. Ludwig Herterich, Prof. Fehr u.

Prof. Schmidt, in Krakau bei Prof. Sta-

nislawski u. Prof. Mehoffer im J. 1901. —
Im T 1902?'3 in Paris bei Prof. Oüvier Mer-
son und Anglada y Gandara u. als Schülerin
d. Pariaer Akademie bd Prof. Ifombcrt. —
Stellt aus in Krakau seit 1891. Landachaf-
ten, Genrebilder u. Porträts.
Swieykowski, Paolemik Tow. Przvj.

Sztuk p. Kraköw 1905. T. St.

Caajkowaki. Grzegorz (Gregor), poln.

Maler, geb. 1709 in der Nlbc von Sanok
(Galizien), f 1707 in Lemberg Im Kartne-
literkloster, dem er seit 1737 ^t- Mönch an-

gehörte; studierte in Rom neben den theo-

logischen u. medizinischen Wissenschaften

die Malkunst n. wirkte dann in seinem Klo-
ster zu Lemberg sowie in anderen Kar-
meliterklöstern Galiziens, W illi . nicns und
Litbauens als Arzt u. als Maler von Altar-

bildem tmd Mflnehsportrits, deren ehiige

(freilich z. T. „ungeschickt übermalt") zur

Zeit Rastawiecki's im Klo&ter u. in der St.

Michaelskirche zu Lemberg noch vorhanden
waren, danrater auch Cs.b SelbatbihlniB (ala

Mtnch wSA Pkud «. Palette dariealdlt).

aa6
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B. Rastawiecki, Slowaik Mal. Folakidi

III (1857) 178 ff.
•

CatPniwiU, Jotc^ poln* liakx, geb.

1879 to WArtduti. Studierte In IfftDcben bei

Prof. Joseph a. Ludwig Herterich u. Prof.

Karl Marr, dann in Pans in d. Akademie

JvHaa bei Jean Paul Laurrns u. Bcnj. Con-

stant tt. anch bei J. Mac Neil WhisUer. Seit

Beendigung der Studien wohnt er stindig in

Krakau und ist seit 1911 Sekretär des Kiinst-

lervcreiiis ^ztuka". Er beschickt die Wie-
ner SecenloD lett 19Qt. Cs. malt Portrita
uid Landschaften und arbeitet viel in kuns!

gewerblicher Ricbtong, z. B. einen Entwurf
fär ein Glasgemilde fOr die Kathedrale in

Krakau. la ktster Zdt war « andi ab
ArcUtekt tfüs; o. a. hat er fir die I. Arebl-
tektonische Ansst. Knäan 1918, die Hatqrt-

pavillons aasgeführt
Swieykowaki, Paniictmk Tnw, Przyj.

SztuV p. Kraköw 1905. — L'Art et Ics Artbtet,
im I 17B. T. Ss.

Ci^jkowBki, Stanislaw, pdn. Maler,

geb. 1878 in Warschau. Studierte an d. Kra-
kauer Akademie 1R96—1903 bei Prnf. J.

Malczewski und Prof. L. WyczöUcowski,
daim da Jahr in Ifflndien bd PmL J. Ifer-

teric^i n. rin Jahr in Paris in der Akadrmie
Julian bei Benj. Constant u. J. P. Laurens.

Sdt 190g stellt er in Krakau« Lemberg, Po-
acD und Warschau öfters aas, wie aaeh im
Anahmde ab TeHnchnier an den Atnaldhni-
gen des Vereins „Sztuka" so in DQsseldorf

1904, in St. Louis 1904. In Krakau vcr-

anstahetc er zusammen mit Kolkgen die

erste ausschlicBlich landschaftliche Ausstel-

lung im J. 1903. Außerdem war er noch auf

folg. Ausstell. vertreten: Wien (SesCSS.)

1908, 1906, (Hagenband) 1906; MOnchcn
CGIüpal.) 19Q9; Rnm (fnteraat) 1911; Paris

(Salon So- nat ) m2
S w 1 e V k o w s k 1, {'."imictiiik Tow. Przyj.

Sztük p/Kraknw l'*5 — ! )ie gr-ipli. Kstc, 1909

p. W. — Die Küiiat XVH (iö07—OSji p. 2äfl, 297.

— Ka'j.] -1 f?ei;anr.teEl AusstcU. T. Sl.

Caamthski, P., pofai. Portritaeicbncr, nur
hckaont aus den Unteraduiften swder um
1^30 von M. PodolinaU nadl einem in Kra-
kau befindU Or^nale in Kupfer gestoche-

nen Portrits des Kanzlers u. Hetmans Stan.

Z^kfewski (lebte 1M7—1690). deren eines

B. Zaydlers „StoHa deHa Polonia" (Firenze

1831 II 40) ala niuitration beigegeben ist.

Hutten-Czapski, SpU Rycin Portr.

Pdaiddi Osob. (Krakau 1001) p. 848 N. 8906 f.
*

Cwmak, KrägelmacberfamiUc in Wischau
(Mihren), von welcher mehrere Mitglieder

bekannt sind:

1. Johann Cz., geb. 1741 in Wischau,

t das. 1818. Bis 1768 erscheint er als Geselle

(doch schon früher einmal 1765, 12. 12., wird

er auch als „Krügelmacher" angeführt),

von 1780 an als Meister, 1790 war er Alt

Zccbmeiater. Aus seiner Werkatatt stammt

eine plastische Arbeit, darstellend einen Hund,
gelb, auf karminrotem Polster mit gelben
(Quasten, rnit der Bezeichnung I: C' in

Schwarz, der Jahreszahl 1777 und F. P. in

Grün; die letzteren Buchstaben werden auf

FransFroksch, »einen Stiefaohn gedeutet der
ITH Bodi Geadle war und bd ihm gearbeitet

haben wird, so dafi sich A:is Sttick als ein ge-

mdnaames Werk beider darstellen wurde,

wobei dem einen vielleicht die Modellierung,

dem nirffrm die Bemalong mmciudben
wire. — Nach aeinem Tbde mu0 There*
<^ i a C?

, seit 17S4 seine zweite Gattin, den
Betrieb weitergeführt haben, derm wir hören,

daß ihr Sohn, der unter 8 genannte Ignaz

Cz^ 1887 bei ihr als Geselle gearbeitet bat
2. A n n a Cz., Weißhafnerin seit 1820, ge-

nannt in einem Verzeichnis der Handels- und
Gewerbsieute von Wischau um 1850, damals
46 Jahre alt

3. Ignaz Ct., Sohn des untrr 1 genann-

ten Joh. Cz-, geb. 1800, arbeitete schon ib20

als Geselle, von 1829 bis 1886 als Meister. Ein

blau bemalter Teller i. Bea. dea Mabr. Gew.-
Mua. in Brfinn trigt im Ddrar <He Bez: „IG-
NATZ CZAMEK" nebst d. Jahreszahl 1838;

es läßt sich um densdben eine Reihe wet-

terer Arbeiten im aelben sowie auch in an-
derem Besitze, meiat Teller aut den Jahrai
1822, 1827 (einer hiervoa trIgt fiheidtaa dit
Bezeichnung T; C:) und 1828 gruppieren.

4. Johann Cz. Ihm wird ein mehrfarhig
bemalter Krug im Besitze des Grafen Kal-
noky auf Schk>8 Prodi itz bei ProSnitz zu-

geschrieben. Der Krug, mit der Darstellung

eines Schnitters mit Glas in der Linken, trägt

die Bezeichnung „Nr 6" oberhalb der Figur,

dam Jo Zm (und nicht Zn, wie in der weiter

unten angeführten Veröffentlichung aus dem
J. 189f5 p. 146 irrtümlich angegeben wurde)
und die JahreszaM 1844 auf der Hi/nkclseitr.

Cz. soll 6 solcher Krüge für seine 5 Schwe-
stern angefertigt bnben.

5 Rudolf Cz., 1865—1889 Meister. Ein
großer bemalter Krug, heute i. Bes. des Städt.

Mus. in Wischau, mit d. Emblem von 13 ver-

schiedenen der Sddoaserxuttft von Nea-Rau9-
nitz eingcrdht gewesenen Gewerben in kreia-

runden Feldern trägt t:nfrrhalb des Henkels
die Bezeichnung ,,Kudüif Czamek 1860*, dar-

unter „Ig: Richter Zeichner" (181^-1876).
Florian Koudelka, Krsjiniki n4rodo-

pisnä vystavka ve Vyikovi r. 1802, Wiichan
1803 p. 12, 13 u 14. — C Schirek, Mittlgn
des Mähr. Gcw.-Mus. in Brünn 180S p. 120, 134,

141 u. 145; 1000 p. 116 u. 117. — Dr. Fraat.
W e i n e r, Casopis Moravsk^ho musea zemskAo^
Brünn 1»U p. 74. 75. 77, 78 u. Taf. IV. — J*t.
Tvrdf, Narodopisn^ Vtetnik ccskoslavaosk^,
Prag 1011 p. 106 und 110. — Katalog v^stavy
Vyikarakt keraraiky, Wischau 19U p. 0, 12, 13
und No 20, SO, 54, S5. 81, 126. 120. C. ScMrtk.

Czapek, Stanislaus Emil, Bildhauer

i'i Wien, f:eli i-i Jini'. Cniihmcn) .im 20_ fi.

1874, Schüler der Lemberger Kunstgewerbe-
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schule, dunii der k. k. Akad. d. bild. Künste
in Wien bei Prof. Edm. Hellmer, in dessen

Atdicr und unter dcsicn Lettuiig C darauf

> Jalure lil^ war. UM—8 h Lembers, »dt^
dem in Wien ansässig, bcschSfligte sich C.

anfangs mit monumentalen Aufgaben, seit

1908 dagegen hauptsächlich mit Genreplastik

in jedem Material, wobei ihn das Streben
nach einer anspruchslosen SchOnheit in an-

tikem Sinne leitet. Seit 1608 beschickt der

Künstler den Pariser Salon der Soc. d. Art.

franf. Von aeinen Arbeiten seien genaniit:

Denkmäler des Königs Sobicskt in Zollciew

(Galiz;ea} und des poln. Heerführers Zol-

kiewski ebendort. beide 1908 entfaälU; UrteU
de« Paria; Gladiatono; Jungfrau von Or^
Mm» Rdtentatae* Portrlttfiguren Victor
Hugo'« und Heine's; Judith; Phryne vor

den Richtern; Eid der Treue; Napoleon.

Reiterstatue. Die meisten BUdwerha C.* be-

finden sich im Besitz der Kunstanstalt

Friedr. Goldscheider in Wien, an der C die

Stelle des ersten Bildhauer^ bekleidet.

Persönl. Uitteilgn des Künitleri.

GnpHiüld, Nieolaaa, pctelaeher Ktip-

ieraleeher, <^er um 1750 in Wilna tätig war.

Nor 8 Blätter smd von ihm bekannt: Hl.

Ignathu Loyola (datiert 1767) und „Maria
«Her gratiM". Beide filitter hat Graf
KoMt. l^imUcwicz 1868 vou den OiiyiBat*

platten neu abdrucken lassen in tfllMiWI

„Denkm. d. vaterländ. Stechkunst".
K o I a c z kowski» Skraralk Bjtamo. Pol-

skich (1874) p. 1& M. G.

Güpdd» Adolph, a. Cm#«H Marian.

CsapaU, Graf Antoni, poln. Maler und

Qffoier, aus Kulm gebärtig, t 179S in War-
idian ala Generalleotnant Vielseitig begabt

u. interessiert, bereiste er in seiner Jugend
England u. Frankreich, betrieb in London
eine Zeit lang bcrutsmäßig die Hildnisminia-

tarmakrci, lebte dann längere Zeit am Hofe
zu VeradÜea «md hierauf um 1777 ala Gene>
ralmajor in Danzij^, wo er damals at^ Biblio-

phile wie als Naturalien- u. Gemäldesammter
bedeutenden Ruf besafi.

E. Raatawiecki, Siownik Mal. Poltkich

I (IW8 » t
CsapaU, Grafen Marian und Adolph,

poln. Maler, Schüler von H. Hintze u. H.
Kramer in Berlin, beschickten 1836—39 die

Berliner Akad.-Aus«teU. mit Landscbafts-

gemllden (damntar 1888 dna 'Mo Marian
Cz gem-iite „Ansicht v«a Kuhn II. Schweis
au der Weichsel").
KAt der Berliner Akad^Anaitdlg 1U8 pi. 11;

1838 p. 10: 1839 p. 10.

Czamecki, A.. poln. Steinzeichner, lebtenm
1850 in Krakau u. Lemberg; 1857 war er

Gerichtsbeamter in Lublin. Seine Blätter

wurden in den lithographischen Anstalten

M. Cercha's und des »Czas" in Krakau so-

wie von Piller oad jabloatki in Lemberg

gedruckt. Man kennt von ihm. Madun.na mit

Rosenkranz von 1863, Jungfrau Maria von

1851, drei Skisien sor Rcstauratioo der
PranziskaHeritlrclie in Kraican (nach Zcichn.
de<; Arehit. K^i^lsr^lfi), Sfiifiien 711m Kopfe
JagicUos, Monument des Fetdherm Stan.

Jablonowsld in Lemberg, Serie von 26 Litho-

graphien mit den Porträta der poln. K&iige
(Lemberg 1858, in 8*), Ansicht vom Wanda-
Hügel bei Krakau (1853), Ansichten ans
Kociubinczyki und Horodnica, sowie Titel-

blätter zu 8 Mazurkaa für Piano.
Kotaczkowski, Stownik Rytown. Pol-

tkicb (1874) p. 15. — Krasaewski, Cat. des
Estaove* (Dresden, o. J.) p. flO. M. G.

Csaniik6w, Maler, geb. 1818 in Posen,

+ 1891; war Konservator d Rräfl. Raczynski-

schen Galerie in BerUo, malte Genre- und
KostÖmbUder.
Singer, Kstlerlex., Nachtr. 1908.

Czartoiyski, Fürst Adam, polnisch. Kup-
ferstecher u. Staatsmann, geb. 14. 1. 1770,

t 16. 7. 1861 in MontiermcU bei Paris, wo-
hin er sich nach Niederfagong des 1880 von
ihm öhernommcneTi Prä?;if^!ums der poln.

Nationalregierung 1831 zurückgezogen hatte.

In seiner Jugend an Kosciuszko's B^
Iretungaicimpfen beteilig^ aeit 178S in

Peler^rg ansässig und aeit 1801 ebenda
Minister Zar Alexanders l., betitigte er sich

in seinen Muiieätunden als Kupferstecher.

80 keimt man von ihm ein 18()9 datiertes

u. voll signiertes Blatt mit einer Schäfer-

szene (ruhender Hirt mit tanzenden jungen
Mädchen m Landschaft). Seit IRl.'i war er

Senator des Königreichs Polen, 1817—88
Kurator der Unlvci aillt WUna. Sdii von
Ad. Stattler - Stanski gemaltes Porträt be-

findet sich im Bes. seiner Nachkommen.
E Rastawiccki, Stownik Rytown. Pol-

sJdch (1888) p. 25 f. — J. v. Botoz Anto-
ni c w i c z, Kat. der Poln. Katamaldlg an Lem-
berg \m p. se f., 100. •

Csaa, Signatur zahlreicher poln. Stein-

«fichnwngen, die aus der Uthograph. Anstalt
der 1848 von L. Siemienili in Krafcan ge-
Ri rindeten gleichnamigen poln. Tageszeitung
hervorgingen, in der namentlich in der Zeit

bis c. 1800 hervorragende Kflaatier als Stdn-
zeichncr tätig waren, so u. a. Br/dak, Czsr-

neeki, Matejko, Salba etc. Letzterer über-

nahm schließlich die Weiterführung der An-
stalt unter seinem eigenen Namen. M. G.

Caaiteiwif, M. Georg, Stecher fai Prag,
von Dlabacz werden 2 Blatt (Titelblätter für

Bücher), das eine vom Jahre 1670. das andere

von 1780, angefahrt, die er gestochen hat,

Dlabacz, Kstkrlex. f. Böhm. I. SOi. —
Nag 1 er, Kstlerlex. III ftß. tt, Bi^mhtritr.

Czauzig, s. Zausig.

Czech, Emil, östcrr. Maier, geb. 17. 10.

1882 in Oberlangendorf (Mähren), Schüler

der Wiener Kunatgewerbeschüle (unter Rie-
•er), dann des Malers Vdtii. Wandle aicb
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stierst der dekorativen Richtung zu tmd
inalte zahlreiche Wand- und Deckenbilder,

s. B. den Plafond des netien Laibacher

Theaters, .später schuf er Landschaftsbilder

etc. und Ar.^ichfen vur. Alt Wien in Aqua-
reU. In J)ie Christliche Kunst" 1 (1904/6)

104 bt eim Ifadouia Ca, in ,3>akcim'' NoM
von 1911 sein GcnlMe «»laa RoMBgutoi'*
reproduziert.
Kosel, Dci-its.ch östrrr, KuDstlrrlrx I, 1902.

Csech^ Fr.. Makr aus Leitmeritz, tätig in

der S. Hitfte dea 18. Jahrh. Von Unn Fms-
ken in der Kircke VM LhSm Ib Bdluiien

(Melniker Kreis).

«I BaiHMB VI, (Melnik) flg.

R. Eigenbergtr.

Heinrich, poln. Kupferstecher,

tftig in Krakau ia der 1. Hälfte des 18.

Jahrh. Über sein L^n ist nichts bekannt:

es ist nur wahrscheinlich. daB er Mönch
wurde. Mao kennt von ihm 6 Titelkupfer

li«rw. lOaslratioBMtiche so gMdneitigen
Publikationen: Portrit des Ant Cloche ord.

predic. (in Sonus vocalis Campanae ....
Cracovia 1728, fol), Portrit des Theodor
Lubomtndd, Woiwodn von Krakau C178S,

foL), Allegorie sn .Porta trfamqilidiB*'

(Cracoviae, fol.), Wappen „Jnnosza" des

Krakauer Bischofs Szaoiawski (1781), Wap-
pen ,JPoraj" (nach der Zeichnung dea Jak.

Franc Oi^).
Kolacakowaki. Slowirfk Rytem. Pol-

aUdi (äntjl 9.Vk'~ B^atavjccki, Slownac
Rytowu. WUtiA om p. ». — Pawll-
kowfkl, O imalkadi noUkklb om- -
Kraacewtkl, Ckt des Bstampes (Dieaden

o. J ). M. G.

Csech, Martin, poln. Maler, 1573 in

Krakau urkundlich ala anaiaaig nachweisbar.

£. Raatawiecki, Slowoik Mal. PoUkich

Csechowics, A., poln. Holzschneider, titig

um IMf)—M in Paris; schnitt Illustrationen

zu (jeorgc Sand'- ,,Le Diable i Paris" (2

Bde, Paris 1845 f.), zu „Galeries htstoriques

de Versailles" etc. Et signierte mit einem

aus A u. C gebildeten Monogramm.
L e B 1 a n c, Manuel iöM II 78. — N a g l c r,

MonogT. I (1858) 116 N. 274.

Csechowics, Simon, polnischer Makr,
geb. am 22. 8. 1689 hi Krakau, f am 91. 7.

1775 im Kapuzinerkloster zu Warschau

Aus einer alten, aber armen bürgerlichen

Familie stammend, katte der begabte Jüng-

ling von Hau? an« nicht die Mittel, sich in

der Malerei ausbilden zu köaüca, cri.t durch

die Unterstützung des Hofschatzmeisters von

Polen, Franz Maximilian Ossolinski, wurde
es ihm möglich, ca ITiO Mdi Rom tu f^en.
Dort wurde er einer der eifrigsten Schuler u.

Bewunderer v. Carlo Maratta (t 1713) u. bald

einer seiner besten Nachahmer in der Kir-

chenmalerei. Nach dem Tode seines Lehr-

meisters blieb Cz. noch lange Jahre in Rom,

bis ca 1740, anfangs eifrig weiter studierend,

später als vielbeschiftigter Maler religiöser

Bilder tätig, der auch Preise der Akademie
S. Luca davontrug. Er signierte damals:

Simon Czechowicz, Pol, Dom. Ussol. pictor,

Romae. Diese erste Periode seines künit-

bekannt; erst die an Ort und Stelle vor-

genommenen Forschungen des Unterzeich-
neten haben darüber Licht verbreitet. Die
folgenden Angaben beruhen anf dicwn. Die
firüheaten tmd wiglricli besten Bilder von Cz.
in Rom sind in S. Stanislao dei Polacchi die

an den Seitenaltiren r. befindlichen „Hl.
Hedwig vor den Gekreuzigten betCMd",

„Hl. Johann von Kenty seine Kleider an
Arme verteilend" und zwei reizende ovale

Bilder mit den Heil. Aloysius Gonzaga und
Stanislaos Kostin sowie 3 Altarbilder in

der Franziakancrklrcbe San Bonaventura am
Palntinr „S. Antonio von Padua mit dem
Chhstusicindc", „S. Domenico vor der Ma-
donna kniend", und „S. Giacomo deOa
Marca". Die letztgenannten drei Bilder

befinden sich seit ea 1880 in der Sakri-

stei der Kirche; im ersten Stock des

Klosterganges befindet sich noch ein anderes

ichönes Bild von Ct., „Flnebt nadi Ägyp-
ten". In Itaürn <?rhiif der Mei«^ter aijch noch

einige Altarbilder, die für Kirchen m Polen

bestimmt waren, so die groSe „Hinunelfahrt

MarÜ" am Hochaltar der Marienkirche au
Ridce (17BT->a8>, S Seltcc4hari>ilder in der
Piarifitenkirche zu Krakau Und zweifelsohne

die drei großen Kompositionen — Hochaltar

und Altire des Transeptes — in der die-

maügen Jesuitenkirche, jetzt St Magdalenen-
Pfarrk., in Posen, die bis vor kurzem einem
an deren K linstler /ugeschrieheii wurden. Sein

gröfitea Bild das. befindet sich am Hochaltar

tmd «teilt daa Wmider des U. Stanislaus dar.

Die Sktzre zri demselben befitiH^'t sich

in der Samml. des Unterzeichneten in Kra-
lau. Ca 1740 kehrte Cz. gesundheitshalber

nach Krakau ztirdck, wo er sich jedoch
todtstcn» 10 Jahre lang anflridt Er hat dort

auch religiöse Bilder für die Kirchen der

Stadt und der Umgebung gemalt; so 4 Bilder

aus dem Leben Maria für da.s Chnrgestühl

der Annakirche (1741), die groBe „Schlüssel*

Übergabe" in der Peterskirche (zerstört, Ori-

ginalskizze dazu im NationaloMtseum).

Bald nach 1760 übersiedelte Cz. nach War-
schau, wo er, im Hause seiner Nichte, der

Frau des Malers Lukas Smitglewicz, woh-

nend. 1754 bestinunt nachweisbar ist In

dieser dritten Periode aebies Schaffens worde
seine Tätigkeit immer reger; er hat nie ge-

heiratet und lebte ak frommer Bruder des

dritten Ordens des hl. Felix nur dem Gebet
und der Arbeit Die letzten Jahre aeinc«

Lebens verbrachte er im Warackaner Kapo-
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zinerkloster; dort starb und wurde er auch

begraben. Ein unermüdlicher ,,Fa pt"f-''C'".

mähe Cx. in seiner letzten Schafiensperiodc

dae UnsaU von BtUern, St natBriidi s. T.
recht schwach und unbprlfutpnrf sind; »o hat

er vor 1787 auf Schloß Podhorce bei Ztoczöw
im Dienste des Kastellans von Krakau,

Wenzel Rzewusld, 107 meist kleinere Bilder

für die SchloBkapelle, die Kirche etc. gemalt.

r,Ipichzeitig entstanden aber auch bedeu

tende AHarbiider für Warschauer Kirchen

und KWster (Karmeliter, Piaristen etc.)> so-

v.'if snirhe für die Provinz (Kapuzinerkirche

zu Lubartöw, 10 Bilder; alte Pfarrkirche zu

Drzewica etc.). Die schönsten Arbeiten aus

dieser Periode C.» besitzen aber einige Kir-

chen litaaein, vor altem in Wilaa« wo der

Kflnstler mehrere J.ihre tätig gewesen Min
mtiB (S. Kathanna beim Benediktinerinnen

-

kkwter, vor allem die von 1780 stammende
„Mystische Verlobung d. hl. Katharina'O. In

den besten der Wilnaer Bilder kommt C. sei-

nem Meister Maratta nahe. Viele der Bil-

der in den Kirchen von Litauen sind durch

Kassation etc. seitens der Rassen zerstört

oder verschleppt worden. Vor allem gilt dies

von den Arbeiten aus den letzten Lebens-

jaliicil C.S. Nach 1770 verbrachte C. mehr
ab 9 Jahre bei den Jesuiten in Poiock: oad
malte dort fOr Kirche. Kloster tmd Akademie
ca -10 Altarbiliier und Bildnisse. Nach Be-

endigung dieser Arbdten — für einen mehr
als ÜDjärigen Greis eine unglaubliche Lei-

stung — kehrte C. nach Warschau zurück

und verbrachte seine letzten Tage im iCapu-

zinerkloster. — AuBcr Kirchenbildem hat

Cs. nnr einige seltene Porträts in der itaUeni-

scben Manier »einer Zeit gemalt, zwei die

Bischöfe Lipski fee^tochen von J. F. Mylius

1787 und J. E. Haid 1740) und Dembowski,
zwei andere die Firsten Johann Friedrich

Sapieha (gest. von J. F. Mylius 1741) und
Hieronymus Radziwill darstellend, die aber

alle vcrscholleri ^ir.d. Mehrere Bildnisse

von Mitgliedern der Familie »eines Gönners

OssoUnsU befinden sieh jetzt auf dem
Schlosse des (trafen Kasimir Krasinsld in

Sterdyn (Russ.-Poten). Cz. begründete eine

Malschule in Warscbaa, aus der einige nam-
hafte KQiMtlcr hcrvorgfagcn, vor allem der

tüchtige Maler Vniax Snragtewlcx, einer der

St lu e ^ei^u r Nichte, der schon vor 1763 in

Rom, ohne Zweifel durch Cz.s EinfluS, seine

Stadien begann und der nach ITIO dem
Kreise Raffac! Mmgs' angehörte.

Cz. ist zweifellos der bedeutendste Maier

Polens bis zum Beginn dessen nationaler

Kunst am Ende des 18. Jahrh. und bis dahin

der einzige polnische Künstler von tiefer

religiöser Empfindung und ernster Begabung

fOr die Kircbenmalerei. Er ist einer der

tetaten Anslinfer des {talienischen Akade-

mismus, ein echter Schüler des römischen
Manierismus vor dem Auftreten Winckel-

manos und Rafiael Mengs'. In aeinen eklek-
aI— ,<— - i II i III Mmmcncn wciam uneii oie wraaiwacmmi
Einflüsse Raffaels n. Ca rregjgios, der Schule

von Florenz und Bologna, vor allem aber

Marattas. offen zuUge. C. M dboi «In

italienisierender Manierist voa reinstem

Wasser, in dessen edlen, harmonischen, gut

komponierten Werken auch nicht die leiseste

Spur nationaler Originalität w^zuneiunen
ist So mag es «och zu erkdären sein, daS
der königliche Mäzen Stanislaus August,

dem freilich Cz.s Frömmigiceit wesensfremd
war, ihn nie in seine Nähe gezogen hat. Aof
CzA nur selten signierten Altarbildern liabatt

inincr irgendwo ebie oder mehrere IXBm
Platz gefunden; ein charakteristisches Zei-

chen der keuschen Demut und der oyali*
sehen Frömmigkeit ihres Mafcta. — Efal

Selbstbildnis Cz.s, das ihn in vorgerücktem
Alter zeigt, wurde von I. F. Piwarski litho-

graphiert

Nagle r, Ksticrley TIT 232: VII 4!0 CLeka-
wiez); Monogr. I. H t- i n r c k r n, Dict des
ArtistCä, IV (1790) lU hier: Sim ( escowiti.
— C. V. W u r z b a c h, Biogr. Lex C^icrr. III

(1858). — R a % t a w i e r k i, Slownik malirzöw
poiskifh I ITO 12-1; HI 170. 1T7. — Georg
Gr.^i Mycielski, Sto lat dziej^w [iialarstwa

w Polsce (Hundert Jahre der Mal. 1:1 f'okn)
p. 13—15, — Nouv. Biogr. G#n. XII (1856) 747
(Calixte Moroicwicz). — Hutten-
C z a p s k i, Pnrfr poUk omh. 1901. — Jerxy
K i e s z k o w s k 1, Malar-.: Czccliov.ici, Studyum
na podstawie dzici jego krakowsk^ch („Przeglad
Powszechny" LVIII—LIX, IKJiH) — Muzeurn
polskie zesz. 1906 No 3 (J. P a g a c z e w s k i).— T i t i, Descrizione etc. di Roma, 1763 p. 77
(Lekowitz), 183 (Cekovitz). — Kat. der poln.
Kunstaussl. Lemberg 1894 p, 1. — Sprawozdania
z CTyrno^c! i posiedzeö Akademii UmiejetnoÄd
w Kr 1: .vir, V No 9: Georg Mycielski,
Die Kirche Sio Stani$lao dci Polacchi und die
AnfänK' Itr Tätigkeit der poln. Maler in Rom
zu Beginn des 18. Jahrh. Gtorg Graf MyetOtki.

Caechowfca, Stanislana. Maler, geh.
in Kazimierz bei Krakau, 1689—31 Schüler
von Stanislaus Jai Avicki. später in Krakau
ansässig. Ohne Zv eifel l-ih VorMue dea
berühmten polnischen Malers Simon Caacho-
wiez.

W. Gaaiorowshi, Cechy krakowskie p. SS.
Georg Graf Mycielski,

Caechowsld, J ,
poln. Kupferstecher, lebte

in Warschau in der 2. Hällte des 18. Jahrh.
Von Beruf ArtmcrkOffliier («Bier Kflnig
Stini Iritis August), beschäftigte er sich in

seiatii Mußestunden mit Stechen u. Radieren
und hinterließ folgende jetzt sehr selten ge-

wordene Blätter: Marienbild ans Miednie-
wlee (1777), Johann Joseph vom hl. Kreuze.
Reformat. (1789), Kampf zwischen einem lie-

rittenen Türken und einem Polen (1788),
Illumination der Triumphpforte sn Ehren
Stan. Malachomki'« (1789).
Kolacakewaki, Slewiiifc Rytowo. Poi-
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Cxegka — Cxeimak

•Idch (1874) p. 16. — R aattwiecki, Slowoik
Rytown. PoUkich (1888) p. SBf. — Hutten-
Czcpakt, Spis Rycin Portr. Pnew. Polakich
Osob. (Krakau 1901) p. 181 N. IUI. G.

Cm|^ Bertha, Karilcaturenzeichnerin

und Malerin, geb. in Feldkirch (Vorarlberg)

am 30. 7. 1880, tätig m Wien. Schülerin der

Wimtt Kunstgewerbesdiulc unter Prof.
Karger und ran Knirr in IIttndwtt, UMele
sich im Ausland (London) weiter. Mit-
arbeiterin illustrierter Blätter, u. a. der Wie-
ner „Zeit", „Mei^^eodorfer Blätter" in Mün-
chen, des Sportblatts" und der MOaterr.

Ilttntr. Zehung". Als Malerin pflegt sie d^
Genrebild, die Landschaft und das Porträt.
Anton Hirsch, KiSnstlertnncn der Neu-

reit, 1906. — Otterr. III Zeitung 1904 Heft 36;
1906 H. IS. — Eigene Mitt. der Kflostkrin.

MmH, n. Zmek.
Crepelk«, Franz, Zeichner und Stecher

in Prag, f 21- 8. 1814, 34jahng. Nach Dla-
bacz, der ihn einen „adur fcscbiclcten Zdch-
ner" nennt, soll er neben «eineff kfinstleri-

ictoi Tätii^it aodt Randd mit Kupfer-
stichen getrieben haben.
D 1 a b a c z, Kstlerlex. f. Böhm. I, 806. —

Nagle r, Kstlerlex, III R. Eiggnbtrgtr.

Cstxmac^ George, Maler, dem Kloeter
Obrowits in If^hicn mufplifaend, ontereelcli*

net am ^'^ 2. 1868 einen Kontrakt, in der

Vincenzkirche in Breslau Arbütea am Ahar,
Tabernakel etc. auazuführen.
Schultz, Untersuch, s. Gesch. d. Schiet.
Mal, Mff>

Czermak, Theltermaler, entwarf vt. malte

die Dekorationen für dais k. k. Slä.idische

Theater m Prag (Mozarts Don Juan), als er

sich 1S08 dort aufhielt. Auch für andere
Bühnen in Osteridch warC ab Dekoratiooft-

maler tStip;.

D 1 a b ä c z, Kstlcrkx. f. Böhmen I, itCT?. —
N agier, Kstlf^rlex. III, 2^. R. Eigtnbtrger.

Caennak (Cermik). Franz, Mater, geb.

Prag S. 9. 1822. f das. 1884. 1887-^ Schü-
ler der Präger Akad,, die seit 1841 vcn Chri-

stian Kuben geleitet warde. Hierauf begib
er sich auf Reisen, besuchte Italien, Dal-

matica und Belgien, wo er in Antwerpen in

die Akad. (voter Waroers) eitttrtl IMS ar-

teitetc rr im Atelier CoutUre's In Pari«;.

Doch warrn die Eiodrüclce, die C während
aetaies Aufenthaltes im Andande tm^mofg»
hatle^ nicht kräftig genug; ihn "nt 6tt ge-

dankenlosen, naturfremden ttnd liandwerks-
müEigen Schablonenmalerci zu bewahren, tn

die er bald nach seiner Rückkehr nach Frag
verfiel. Trotzdem waren seine Bilder bdm
damaligen Publikum recht beliebt, wovon
die vielen Auftrige zeugen. Neben histori-

sclien Bildern, wie „Eine Episode aus den
Hussitenkriegen", ,J)as letzte Gastmahl des
Winterkönigs", „I>er AlMchlafi des west-
fälischen Friedens", „Dalibor im Kerker",

wWenzel IIL am Grabe des Vaters" etc.,

malte C. auch religiöse Gemilde, so z. B. die

Kreuzwegstationen in der Teynldrche in

Prag. Aber auch viele Provinzkirchen Böh-
mens enthalten Werlte von C, der sich

auSerdem auch gelei^tlieli im Genre vciv
suchte. Seine Bilder finden sich in der Lite-

ratur bisweilen fälschlich als Werke des Ja-
roslav Cz.

C. V. Wurrbach, Biogr. Lex. Ostcrr. XI
886; XXIII 880. — Ott&v Slovnik nauCny VI
696. — SoupU Pamlfek v Kr. C VIII. 60; X 80i
XVIII 122. — Pamltky Archaeologickt I 101. .
Kunstblatt 1844. 232; IMBh 816. — Dioskurcn
1847, 124; 1870, 168. . Mannst ae dt. Der
Kunstfreund 1874, 348. ff Eigenbtrger.

Czermak (Cermäk), J a r o s 1 a v, Histo-
rien- und Genremaler, geb. am 1. 8. IflU hl

Praft t <Qt 23. 4. 1878 bi Paris, war der
Solm lÄws angesehenen Prager Arztes. Den
ersten Unterricht im Zeichnen sri]] dem
schon früh zur Kunst hinneigenden Knaben
der Maler Bhimaner aiu Eger erteilt haben,
während Koller und Franz Czermak ihn in

die Technik der Olmaleret einführten. In
Fragen der Kunstgeschichte unterwies ihn

Anton Springer. 1847 tmt er in die Prager
Altad. ein, deren LeÜer damals Christisa
Ruhen w.^r. Die unerfreulichen Zustinde
daselbst aber bewogen C. schon nach einem
Jahre, die Akademie zu verlassen; er be*
suchte nun in Begleitung seiner Mutter die

Kunstschulen von Mflnchen und Düsseldorf,

wo er W. V. Kaulbach, Cornctiu?, Lessing u.

andere Künstler kennen lernte, und bqtab
sieh dann naeh Antwerpen. Dort trat er in

die von Gust. Wappers geleitete Akad. etn

und tat sich«bald hervor, so daß Gallait. der
sonst keine Schüler annahm, ihn bei sich in
—«*««» Atelier in Brflaael arlicilen licB. C
hat denn andi von Gallait, m dessen Fn-
milie er bald in innige Beziehongen trat, ^
nachhaltigsten Eindrücke für sein ganzes
Schaffen empfangen. 18S0 unternahm C.

eine Reise nach Holland und siedelte sich

dann nach einem Aufenthalte in der Norman-
die dauernd in Paris an (1852). 1858 begab
er sich in seine Heimatstadt Prag, die er

schon cinnud 1H8 voi Qbei gclwiid aufgesodit
hatte. Doch vertripbrn ihn neuerdings un-
erquickliche Zustände bald wieder von sei-

nem Geburtsorte, und er trat Aber Mähren
eine gröBere Reise nach dem Sflden an, die

ihn nach Slavonten, Istricn, Dalmatien, der

Herzegowina und Montenegro führte, Irn

Herbste 1863 ging C. zum dritten Male nach
dem von Him so gSHcfetcn slavlsdien Sttdeo

und besachte zwei Jahre spiter von seinem

Wohnsitze in Paris aus auch Italien. 1873

kam er das letzte Mal nach Prag, von wo er

dnen grAOetcn Auftrag von der MGesellschaft

patriotischer Kunstfreunde in BBhraen** mit
nach Paris nahm, der aber nur bis zu der

Vorzeichnung mit Kohle auf Leinwand

westniimhiia. Bd.m H< tt
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(Prag, Radotfimm) gcdidMD ist, da C 1878
in Paris einem schweren Langenleiden erlag.

Seine Leiche wurde nach Prag überfährt und
dort bcigneut. — Cz.8 Sdlifei kam man
in 2Wf! Perioden scheiden, von denen die

eine den Küristkr grüötentcili. ali. Historien-

maler zeigt, und die etwa bis zu seiner er-

sten Reise nach den södalaviachen Linden
(1886) daiwrt In der zwdtea Ffeflode da-
gegen tritt ttns der Maler vorwiegend auf

dem Gebiete des Genres entgegen, zn dem
er die Motive aus dem Leben der slavischen

Bewoluier der oben gounnten Gegenden
scbSpft Seine Historienbilder sind kräftig

aui'.:rfaßt, sicher gezeichnet und mit glän-

zttider technischer Routine gemalt, wobei
der KUmder atieb in Kolorit und in Lieht-

und Schattcnverteilang woh! zti verwerten

weiß, was er bei Gallait geiernt hat. Die
Stoffe zu diesen Historienbildern entnahm

der stets als Slave dachte and fühlte,

meistens dv btAmlsclien (jcscliiclite oder
dem Leben der slavischen Völker äberhaupt.

Abgesehoa von zwei Kompositionen, die er

nodi während seines Aufenthaltes auf der
Prafi^r Akademie versuchte (j.Mariii'! auf

den Trümmern Karthagos" und „Die Er-

mordung der Genoüsen Waldsteins"), ist

die erste grABerc. selbständige Arbeit mAus-
WBodecnde SlenralBeD^, em Bild« das nodi in

die Zeit seines Aufenthaltes bei Gallait in

BrBssel fällt und von König Leopold von
Belgien fär seine Privatgalerie angeloMlft

wurde. Von anderen Werken aus der ersten

Schaffensperiode unseres Künstlers seien hier

angeführt: „Die böhmische Gesandtschaft

zum Konzil nach Basel", uOttolur IL vor

der Schlacht an llarchfelde'' (1851), „Te-

boritcn, einen EngpaB verteidigend", „2i!ka

imd Prokop, auf einem Kriegswagen die

Bibel lesend", „Der Dichter Simon von Lom-
nitz, Hnfpoet Rudolfs II., als Bettler auf

der Präger Brücke ' (1854, jetzt in Wien,
Galerie Czemin), „Normannische Fischer,

das Evangelium lesend" (eine Fracht des

Anfentiialtes in der Norman^), dann eme
„Episode aus der Gegenreformation in Böh-
men" üetzt in der Mo4ernen Galerie in

Prag). Auch soll gleich hier das einzige

wirkliche Historienbild aus der zweiten Pe-
riode v. J. 1875 erwähnt werden: „Prokop d.

GroBe vor .Urrjbiirg' , das Sich jet.'t hii:

Baron Ladenburg in Paris befindet In der

sweiieu Periode^ etwa Yon Jahre 1858 an,

betätigt sich der Künstler besonders als

Genremaler imd weiB oftmals den Beschauer

dnrch schlichte Einfachheit zu packen, wenn
er das Leben and Lieben, die Leiden und
Kämpfe der Montenegriner, allerdings immer
im Lichte einer Art FoTr.;iniit gesellen, dar-

stellt Ein leichter Zug einer gewissen me-
lancholischen Sonidifceit in der Anttsssnng

der Typen tind der Wahl der Motive fcommt
hier in diesen netireliildern noch stärker zur

Geltung als bei Cz.s Historienbildern, wo
eine leidenschaftlichere Charaicteristik zn
übcrwtefren pflegt Doch wird seine tiefe,

in der ersten Zeit manchmal zu düstere, da-

bei aber eigenartig glühende Farbenslcala in

dieser «ätercn Sdiaffenqperiode — wohl
nach dttrch die BeksontadiBfl mit Werken
französischer Malerei in Pari'; — entschie-

den reicher o. interessanter. Aus der großen
Zahl der BÜdcr dfescr Periode sollen nur die

bedentenderen genannt werden, als Beispiele

der VorwOrfe, die C. jetit benfltrt: „Die
Montcr.eijrineriri niit dem bchkU'en'ien Kind",

,J>ie Montenegrinerin mit der Ziege" oder
»iDie nmitcttecrhiische MaHer''', ferner der
„Herzegowiner im Hinterhalt". „Der Raub
einer herzegowiniscben Frau" (1861), „Die
Kriegsbeute" (kgL Mus. in Brässd), ,j)as

SteUdiciicin im Gebirge"« «Das Innere eines
Rnrenu** (1877), „Eine Montenegrinerin,
Pferde tränkend", ,,Fine rrionlenegriiiische

Hochzeit" (unvollendet geblieben, Studien u.

Entwürfe hierzu im RttdoHinam in Prac)»
„Der Transport eine? verwundeten monte-
negrinischen Führers durch die Berge seiner

Heimat" (1877, Agram, Akademie) und „Die
Rücldwbr montenegrinischer Flüchtlinge in

ihr heimatliches Dorf (1877)- — Aticb einige

tüchtige Bildnisse hat C. geschaffen, 5:0 das

Porträt seiner Mutter (1880), das Porträt der

Herrscherfamilie in Cettnje, als er sich 1863
dort aufhielt, ein Portr. d. Frau Gallait-Bou-

cheron (1863, Prag, Moderne Galerie) usw.
Der Kün ticr hat endlich auch zahlreiche

Zeichnungen, Lithographien, Aquarelle und
Olstudien Unterfasien, die in verschiedeneB
Sammlnrpen aufbewahrt werden; so befindet

sich eme größere Kollektion derselben im
Rudolfinum tmd in der Modernen Galerie

zu Prag. — In der Literat werden eine An-
zahl Bnder fälsdiBch als Werke von ihm ge-
führt, die aber von Franz Cz. staaUMn, na-
mentlich die vor 1847 gemalten.^

Pant Mietzschke, Die Hussiten vor
Nauoabvrg von Jarostav Czennak u. sein Werk
(18K). — H. Kant Ich. L'art tchique an
XIX« n«cle (Abb.). — F. Harlas, CtM
Umtei MaUfstvi 88 ff. (Abb.). — OftAv Skrf
nik Kauiny VI 6fie. - S e u b s r t. Kstlericx.
18TB. — v. Wurzbach, Biogr. Leb Osterr.
XI, 386; XXIII. 880. — E. Förster. Gesch.
der deutacben Kunst (1860), V, SM. Keber
und Pecht (jeachichte der neueren deut-
schen Kunst (1884), III, 88: 406; 407. — Fr. v.
B ö 1 1 i c h e r, Malerw. d. 18. jsktk| I u. NaGh>
trag zu I. — Hevesi, Osterr. Kirnst d. lA.
Jahrta., p. 8M (AbbO« — Hippert tt. J. Li«,
n i ff, Le P.-Gr. HoO. et Bdae dn 18« s., IdT. —
V. Joly, LesB.*Arts enBelmue. fiU ff. — Le-
rn on nie r. L'Ecole Beige, £906. — Bintsit,
Dict. d. peintres etc. I (1911). — M i re nr. Ofct
des Ventes d'Art II (1909). — Rep. f. KsIw.XIV,
68. — Dentsches KonstUatt 1604. 88 ff.; IflBBb

161k « IHoskorea» pass. bes. 1870 p. 168. —
«4»
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KnwldmML II—XXIV. — Gis. de« B.-Artt (ß.

Reg. Bde). — Chroo. d. Am, Htm, p. IM. —
loom. d. B.-Am 1818 p. aa. — Kamt f. Alk
VKUtS, 188. — Kat. d. Mot. Antteidain (RQIb-
mui. II. Mm. Fodor), Png, BrüMd. Schwerin.
Ldptif. tl. Eigtnbergtr.

Cacmünrski, B., poln Kupferstecher des

18. Jahrb., wahrscheinlich als Geistlicher od.

Kkwterbjruder in Krakau ansisaig; bdkMHt
nur m iotoendcn BUttctni Kniufix mw
11ikiln in Gtfixien, U. Sleiuiai^ U. An-
tonius, hl. Margaretha, hl. Franckcttt, IlL

Karl Borromacus (>äratl. in 8*).

Koiaczkowski, Slownik Rytown. Pol-

»kich (1874). — Ratfawiecki, Slownik Ry-
town. l'olskich (188C 1 :j ^-7 — K r a 8 z e w » k i.

Cat. des Estampca (Dresden, o. J.). M. G.
Csemin Chudenits, Grub Maria

Theresia, geb. Gräfin von Schönbom-
Heussenstamm, Radiererin, geb. 7. 6. 1758,

seit 22. 10. 1781 vermählt mit Graf Joh. Rud.

Cz. von Gh., 1808 noch tiUig. Sie radierte

dl Düettantin nadi Corrcggio (Amor ab
Lautcnspicler), D. Tenicrs (Bauer mit Schüs-

•el und Wahrsagende Zigeunerin), Jos. Fi-

scher (Köpfe u. Figuren), S^b. Bourdon u. a.

O e 1 1 i o g c r. Mon. dr» Dates, V 34. — D I a-

bacr, Kstlerlex. f. B Hni-.n, I 308 — Nag-
1 e r, Monogr. IV No IflSS. R, Eigtnbtrgtr.

CamuMÜLf, Bmat, Ifaler, geb. am 7. 7.

1889 in Brrnn, frhicH dfn fr?tfn Unterricht

im Zeichnen und Malen bei Frof. Emil Pir-

chan und setzte nach seiner Übersiedelung

nach Wien (1808) aetne Malstndkn bei dem
ucjcaniiieu £eicniier u. lumn lon. £M aainar

künstlerischen Ausbildung unternahm er Rei-

sen nach Deutschland, Belgien, Frankreich,

Holland, Dänemark und Italien. Cz. kulti-

viert das Stillebea, in welchem Genre er Vor-
zagUcliea leistet Seine diesbezfiglidien Ar>
beiteo, die sich zu Wien, Paris und Brünn im
Privatbesitz beiden, zeichnen aich durch
geschmackvolle Anordnung, priebtige Farbe
und sehr sorgfältige Ausfühnmg aus.

TSgeabele ans Mihr. a Scfcles. v. 26. 4. 1880.
— ltihr<4ehles. Korreapoodent v. 13. 2. 1893. —
Eiireae Netlten. IVilh. Sehram.

Cremy, Joseph, „bürgerl. Krügelmachcr"
Bloß sein Name ist uns durch eine erhaltene

Arbeit überliefert. Es ist ein blau bemalter

Krug (ehemals mit Zinndeckel) im Franzens-

Mmeoin in Brfinn, anf welchem in drei «joer^

ovalen Feldern: Schlittschuhläufer, rv pi Be-

trunkene auf einem Faü und drei mit der

Schmückung einer Pyramide beschäftigte Fi-

goren dafgeiteUt sind. Der Krug ist datiert

1798 und trSgt die Inschrift beaw. Bezeidi-

nung ,
Joseph Cerny Bürcerlicher Cricl Ma-

cher", über die Herkunft des Meisters fehlt

noch jeder Anhaltspunkt, es mag deshalb nur

bemerkt werden, daft in Wisctea wohl ein

Joseph Ct. vorfconiitt. dodi schon 1706, von
dem aber bis jetzt nicht feststeht ob er tat-

sächlich auch Krügelmacher war, wohl spricht

der Umstand dafür, daB er gleich mehreren

anderen eingewanderten Krägelroacbem auch

•ttt StnBiihs gekommen war und 1713 das
Hms No 70 der Hafnerga^ae besaE — 1719

•dieint er von Wischau weggezogen zu

sein —^ in wdchcm nach ihm bis heute 10
Krivdraadwr elnaader ablösten. 1T6S kommt,
ebenfalls in Wisdiau, ein Igms vor, d^-r

mutmaBlich Töpfer war, da er in diesem Jahre
das Haus No 65 der Hafnergasse besafi. Da-
gegen ist in dem nahegelegenen Butacbowitz
im 18. Jsbrfi. eine Krügelmacherfamilie Cz.
unzvvifelliiift nachgewiesen, und zwar ein

Georg C3. (f 1705) und Frans C=. (f 1772).
Eigen« Notiieo. — C. S c h i r e k, Mittlicn de«

Mähr. Gew.-Mas. in Brünn 1806 p. 129 u. 138. —
Jos. T V r d y, Närodopisnf Vistnik eetkoslo-
vansk:^, Png 19U p. 80 und 83. C. Sekink,
Csemy, Ludwig, 6sterr. Maler u. Lillw»

trraph, pfb in Wien, Schüler der dor-

tigen Akademie, au der er später Professor
war, t im Jan. 1889 in Wien. Malte Genre-
bilder u. Landschaften, eine solche z. B. in

der Ssmml. d. Wiener Afcad. (s. Kat). —
Sein Bild „Bauernhaus bei Hohenwang" er-

warb 184Ö der Wiener Kunstverein (s.

Kunstblatt 1846 p. 222). — Das Kupferstich-
kab. der k. k. Hofbibliothek in Wien besitzt

3 Lithographien C.s, darunter ein großes
Blatt .jSimbolographisch histür, Denkblatt
zur feiert Grundsteinlegung der Votivldrcbe,

24. 4. IBM".
Czeniy, Wilhelm, „bürgerl. Steinschnei-

der Iii Brünn, f am 10. 7. 1782, 68 Jahre alt
Ms. im Mahr. Lamlesarchiv Bninn : A.

Schweigel, Vex«. der Maler, Bildh., Stein-
schn. etc. in Brünn von 1588—1800. — C. Schi-
rek, Mittlgn de« Mihr. Gew.-Mus. in Brunn
1802 p. 190 (wo irrtümlich Ozomy «tan C.^i rny
steht; auch Alter und Tag des Ablebens werden
durch obige Angaben richtiggestellt). C. Schirek.

Cserski, Stanislaus, polnischer Zeich-

ner u. Kupferstecher, geb. 1777 in Lithauen.

t 1840 in Salanty (Samogitien). Seit c. 1704

in Polock Zögling des Jesuitenordens, sie-

delte er nach dessen .\ufl ebung nach Wihia
dber, wo er seit 18S8 als Gymnasialleiirer

fSr Mass. Spraeben wirkte imd nach Br-
wprbunp dp^ thenlng'ischpn Doktorgrades zum
Kiuonikus der samogiti.schen Diözese er-

nannt wurde. Neben philologischen Arbei-

ten veröffentlichte er tu Witna eine Kupfer-
sticbansidil dieser Stadt (nach Braun gest.)

und eine Beschreibung der samogitischen

Diözese (1830, mit 3 von ihm selbst gez.

Karten). Nach seiner Emeritierung Inhaber
einer Probstei in Salanty, veröffentlichte er

dort zahlreiche von ihm selbst in Kupfer
gest. Heiligenbildchen mit lithauischen Unter-

schriften (47 BL« von den Originalpiatten

1869 nenabgedmclEt In Graf Konst. Tysdde-
wicz' „Denkm. der vntcrländ. Stcchlcunst").

Kot.icakowskt, SJownik Kytown Pol-

-kich (1874) p. 15. — Encykl. Hlustr M. G.

Czescblu^ Carl Otto, Kunstgewe'-bler,

Graphiker, Maler; geb. am 22. 10. 1878 in

Wien. Studierte 4 Jabre an der It k. Aka-
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deraie der bild. Künste in Wien bei Prof.

Griepenkerl u. war dann 6 Jahre lang mit

ErfalC als Ldirer dort titig. 1906

r daca Rnf al» Professor an die

KmulieirefbeKfcBle in Ibmbarg, wo er eeH-

dem eine bedeutendeWirksamkeit entfaltet. Er
ist Mitglied der „Klimtgruppe" Oetzt „Bund
Osterreich. Künstler") u, seit 1907 ununter-

brochen Mitarbeiter der „Wiener Werk-
stätten". C vereinigt als Kanstgewerbler

durchaus moderne tektonische Absichten mit

einer Neignag sa phentaatiacb-spielerischem
Dekor von «perifach tschechischer Flrbaag
u. gilt als eines der stSrksten Talente der

Wiener angewandten Kunst. Seine Titig-

Iceh erstreckt sich über die meisten Sonder-

gebiete des knnstgewerbUdien Kleingerits

(Stickereien, Silbergegenstinde. Schnrack.

Lnckmalercien, dekor. Holzschnitzereien), u.

•ttcb als Zeichner von Dekorationen und
Koatftmen Mr dk Bffime (Hebbels „Nibe-

lungen" für das Raimundtheatcr in Wien)
hat er sich versucht. Zu seinen bekann-

testen kunstgewerblichen Arbeiten zihlt eine

«übergetriebene Kaaeetle^ dk «r 1906 im
Auftrag der Plbener SkodaweAe ab Ge-
schenk für den Kaiser von Ostendch an-

fertigte, u. femer eine mannshohe Vitrine

aus Silber mit Zieraten in Email, Perlmutter,

Halbedelsteinen u. Elfenbein (190S; Besitzer

Herr L. Wittgenstein, Wien). Auch als aus-

gezeichneter Graphiker (Holzschnitt, Holz-

•tidi etcO iat C bekannt; BUtter von ihm
besitzen da* Kunstgewerbemusenm In Ber-

lin, das Museum zu Leipzig u. die Moderne
Galerie in Prag; Handzeichnungen die Mo-
demen Galerien von Wien u. Prag. Für die

Jubilinnuschrift 1906 der Hof- nad Staats-

dntekcrei in Wien lieferte er die ilhistrative

AusstattunR, eine groB« Zahl vortrefflicher

Holzsdinitte, darstellend die icunsttechni-

achen Atdiera der DrddcereL Zu Hebels

„Schatzkästlein'' und Keims „Nibelungen"

(Gerlachs Jugcndbflcberei, Gerlach u. Wied-
Ung, \^en) zeicluttle cr Bttclnduiiack and
nhiitrttiffitfn.

L. Hevcal, MtbnMSMtmaH, WIm 1909

OetdSebte der tfeiallkaaat. MN H «IB. ~
Dtsche Kst u. Dek. XVni (tM8) 416; XIX
(1906/07), a. RegUter: XX (1907) 91; XXII
(1908) 1—16, 88-84, 96, 9^ 99b 110. 118-114:
XXV (1909) 80 ff.. 806 ff.: 3ÜCVII (1910/11) lOa— Ztschr. f. bild. Kst. N. P. XVIII US; XIX
918 ff., 90O. — KimstgewerbeUatt, N. F. XIX
108, 108,m — Die Kunst, V (IflQMB 19; XII
a90M) 989; XVIII (19G7/08) 8SB. — Die Graph.
Xtwte XXXI (1908) 78. — Wien, KatiL dar
Vni.. XIII. (1909), XX. (10O4) AussteU. d. Se-
aession. — Ldptig, Katal. d. (*raph. Ausstell. d.

Dtadicn Kfiastlerbundes 1907. — Rom, Katal.

d. latenut. Kstausstell. Ifill (Otlerr. Pavillon).— lUtteUgn d. KättsUers. Bmidtr.

Caad^ Jan, poln. Uakr, HIB in Knlun

Raatawiccki, Shnmik ICaL PolaUcb lU
(1197) 178.

Cmaek, Sebastian, pom. Maurer atu
Krakau, titig in Lemberg. Verpflichtet sich

1678 dorch Vertrag, gemeinsam mit dnn
Italiener Fraadacns Qtüulro, Italas, mnrator
in Lemberg ein Grabdenkmal für den Edel-
mann Nicolaus Tarlo auf dessen Gut Ot-
winöw in der eiicni. Woiwodschaft von
Sandomiers für die aMehnlfche Somne voo
180 fl. zu errichten.

L o r i n » k i, Sztuka Iwowska. 1808.

St. V. Tomkowici.
Czetter (Tzetter), Johann, ung. Stecher.

Von ihm der Stich: „Tomya. Istvintornjra.

Oppidom in Comitatu Csanadiensi etc. Eme-
ricus Marcabinyi de Pucho delineaviL

Joan Tzetter Hungarus sculpsit. Vicnnae
1796." Kupferstich, SS cm br., 9641 cm hoch.
Elnilg bdiawUer Abdroek in Bttdapcst TAr-
tintW K(fpcsarnok. T. lUOl BiograpUfdie
Daten unbekannt.

J. Szendrei, A magyar viselet tört^neti

fcilödese. Budajiest. 1906, p. 179. K. Lyka.

CaattK* (Tketter, Zelter), Samnel, Kup-
ferstecher, geb. zu Oroshdza in Ungarn.
Nachdem er schon 1786 Dürers Kupferstich

„Der Traum" (B. 76) im Gegensinne kopiert
1780—90 sieben Kupferstiche in der Wiener
ung. Zeitschrift ,.Hadi 6s mäs nevezetes Tu-
dösitdsok" veroffenfiicht und 1791 dem Dich»

ter Kazinczy ein Kupferstichbildnis Vicsay*«

gesandt htxttt beendete er 1198 ada Stodtam
an der Wiener Akademie, unterstützt vom
unR. Grafen F. Balassa, der seinen Kupfer-
stich „Triumphus Veneris" (nach A. Maul-
pertsch) auf eigene Koatea drucken lieB.

Hierauf cunidist aucb weiterhin haaptsldi-
lich in Wien tätig, siedelte er 1800 nach
Moskau über und kam von dort achlieSlich

um im nach Budapeit, wo «r 1899 noch am
Leben war. — Neben sorgsam detaillierten

Reproduktionsstichen wie „Neptun u. Gala-

thea" (nach A. Maulpertsch, signiert:

NOroahizi fi Txetter, nelasette 1198")» —
^Alexander a. Campaspe" (nadi Rubeaa), —
„Christus am Kreuze" (nach Qh. Le Brun,

dat. 1793) und neben Vcdutensfichen wie
„Grabstätte der russ. Großfürstin Alexandra
Pawlowna im Schloßpark zu Uröm in Un-
garn" (t zu Ofen am 18. 8. 1801, — 6 ver-

schied. Ansichten), — Einzug Zar Alexan-

ders I. in Moskau am 6. 12. 1809" (nach Le
Bmn), — HAnaieht dea Kreml an Moekao"
(Radierung von 1819 nach Jos. Ditrich) etc

schuf cr namentlich eine Reihe charakter-

voller, um ihrer Seltenheit willen gesuchter

Portritatiche in Punktiermanier, darunter

Bildnisse des Ereherxogs Joseph ab Palatin

von Ungarn (1796), des Grafen Samuel Te-

kki (Titelkupfer in dem 1796 von Dom. Te-

Idd in Wien veröffentlichten heimatlichen

Rdacbnche «Egj afikiay haaai otaaiaok ki-
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risa" und in dem 1806 in Wien gedruckten
latcin. Billiüthckskataloge Sam. Tcleki's),

des Fürsten Nik. £sxterh4;^ (1796 u. 1804,

nach Blanchart), der ungarischen Literaten

Sändor Baröczy (1808) und L^zdr Som^trh

(1808), H. von Condi's (Titelkxipfer zu dem
1804 in Ofen gedr. Bache „Hungaria in

PSmboUt'Ot <ies Wiener Konsistorialrats Joh.

Chriit. Engel (signiert »Siegl pinx.-Sculp9.

Vicnnac IRnn Sam. Czetter Hun^aros"), der

Moskauer Juristen S. J. Gorjuschkin n. Chr.

J. Steltier (Titelkupfer zu deren 1311 u. 1812

in Mo«kau gedruckten Werken), des 1822 in

Moskau verstorb. deutschen Musikers J. W.
Häßler (2 verschied. Stiche nach J. F. Wa^^
ner, deren einer daL 1818) u. des schon 1801

verstorb. Kursker Kaufmanns J. J. GdSkoS
(des Biographen Peters d. Cr. — ^ign

,
l'p

^e^Tep^", erst 1829 in einer Moskauer
Zeitschrift veröffentlicht). Endlich sUch er

auch dnige Abbildttngrtaicfai m nuaiachcn
PflunCMverken.
Magyar Rirmond6 IIBS t 461. — Csaplo-
ies, Gemilde von Uofem (Pesth ISSB) I M.— Nagltr» Kanntet. 1886 ff. III 288; XIX

18L C. r. W«rsbach, Btogr. Ii», d.

Kaisert Osterreich, XLVIII p. 20S f. — Ro•
w t n s k y . Pfccx. HspoxK. KspTMHRaTfc (1881)

;

TTn tp r.ioB. Pycoc TpaBepoB* (1895) II lllSf.

-

Kaziiiczy Ferencz Levelcfis« (ed. Väczy,

Budapest 1890 ff.) passim. — H, W. Singer,
Kat. der Kupferst.-Sammlg Lanna (Prag 18»5)
II 422 No9£31. - Ung. Zeitschr. Müvte«» 1M4
p. 19d, 872. — Mitt. von K. Lyka. *

Cseycs, Maler, titig in den letzten Jahr-

sehnten des 18. Jabrh. in Saas in Böbmoi.
Dtabaez fBfirt 7 Gemilde von diesem Maler
an, die ein Pfarrer besessen haben soll.

Außerdem wird C. auch als guter Kopist be-

aeichnet
DIabacs, Kstlerlex. f. Böhm. I. 811. —

N a K I e r, Kstkriex. III 2SS. R. Eigenkerger.

CncHng (Czigging, ZicVinp), H e i n t z,

Maler, 1402—1420 in Frankfurt a. M. (im

Beedbuch und im Gerichtsbuch) erwähnt.

Gw inner, Kst u. Kstler in Frankf. a. M.,

Znam etc.. 1867 p. 102l

Ciigler, Gyözö (Victor), ung. Architekt,

geb. 19. 7. 1850 tu Arad, t am 28. 8. 1905 in

Budapest, tc'in V;iter v-'-ir Eaumciftcr: in

dcaacn Bureau machte er seine ersten Stu-

fen, die er dam In Wien bei Prof. Hansen
fort^rtTte. Nach dem Tode seines Vaters

übernahm er dessen Geschift, restaurierte

das Rikoczi-Schk>8 in Boros-JenA (1872)

und aog dann ins Aasland. Zwei Jahre ver

bradite er in Dentoehland. England, Fraale*

reich, Italien u. Griechenland Heimgdcehrt,

war sein erstes größeres Werk das Sax-

lehner-Palats in Budapest (1878). In dem-
selben Jahre bekam er die Professur für klas-

sische Baukunst am Polytechnikum zu Buda-
pest, die er bis zu seinem Tode innehatte.

C entfaltete teils als Professor, teils att ans-

fibender AieUtdrt md ab FMdudizifMetter

eine iveitreichende Tätigkeit. Sein Stil wur-
zelt in dem Hansens nut starkem eklekti-

schem Einschlag. Die Budapester öffent-

lichen GeUttd^ die er entwarf, tragen nicht

wenip 7tir arc^itpktnni^chrn Physiognomie
der ungar. Hauptstadt bei: die Handelsaka-

demie, das Statistische Bureau, die Ampelo-
losische Anstalt^ S groBe Markthallen, das
Landes-Kasino, das Pttais der Ersten ValerL
Sparkasse am Ring, das Fürstprimatial-Pa-

lais, das neue Polytechniicum, ferner zahl-

reiche ZinaUnser und Privatpalais. Er war
gewissermaßen der Vertreter der offiziellen

Baukunst u. verstand lange Zeit, der titcren

eklektisrhen Schule gegenüber den modernen
Toidenzen die Herrschaft zu sichern. Unter
seiner RedaUhm «raclrien daa iNntesdiiciil-

liehe Werk ,.Az ^tt^zet törttoete".

„Czigler GySzA" in MQvtsxet, 1906, Budapest,
p. 187—1«^ K. Lyka.

CzUUchdorfer, Matthes, C.^tslyrz z Mie-

S(a Brna", d. h.) Maler aus der Stadt Brünn,

wurde am 14. 2. 1686 als Barger vaa Mihr.^
Neustadt aufgenommen.

Stadtarchiv vi; Mähr^-Neustadt : „Bürger-
Protocoll angefaagui im Jalue 1683 txri dem
MsgiatfaM der kgL Stadt Subr. Neustadt".

C. Sckirek.

Czinmierman, Hans, de Berlino, Holz-

schnitzer in Krakau, 1589—40 nachweia»

bar. Tn dieeer Zeh wird er Afiers er-

'.vähnt n!s Joh,inncs sculptor, Hans Sznyczer

oder einfach Hanus; schnitzte die loinstvollen

Rosetten der z. T. erhaltenen Kassetten-

decken im KAttigsscbloa Wawel in Krakau.
Vlelladi auch in der Stadt bcsettlftfgt Wohl
identisch mit dem Hans Ctimmerman de

Btrltno, sculptor, dessen Vater, aus Breslau

gebürtig, 1510 in Krakau dn Haus besitzt

und der selbst 1532 Börger wrirde. C. hatte

wiederholt Streitigkeiten mit dem Magistrat

und muB 154.'i spätestens f da in dicsCV

Jahre von seiner Witwe die Rede ist.

A. Grabowaki, Skarbn. archeol. 1864. —
Sokolowakif Suidya do hist. rteiby. Spra»
wozd. Kom. idst sst VII. — Tomkowics,
Wawel I. St. V. Tomkowict.

Czinclc, Jacob, „ein Mahler aus hiesiger

Vorstadt gebürtig ,
d 1. voti Mahr - Neustadl,

hat am 28. 1. 17S5 den Bürgereid abgelegt.

Stadurchiv von Mihr.-Neustadt : ..Bürger-

PietaeoO siünfswam im Jahre 1883 oei dem
lla«lMfats deruTsiadt 1IIhr.-Neiisudt".

C. Sekirtk.

Calahswica, Jacob, Maler in Sdiwdd»
nitz, 1879—1407 nachweisbar.

Lutsch. Kstdenkm. Schlesiens V 746.

Caipeer, Benedikt (,At Lenczona", aus

l:^czna bei Ljublin?), pobi. Maler, IBM Jn

Krakau urkundlich nachweisbar.
£ Rattawiccki, Skwaflc Md. Mddcfc

Iii (1857) 178. •

Cijiek, Martin Lukas, Makr aus der

1. Hilfte des 18, Jahrii. in Pnf.
Dlabae^ Xadertei. f. BMm. I, flttL
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CMbd, Bila. ung. Maler, geb. 4. 9. 1888
in Budapest, begann seine Studien in Nagy-
binya (Uogarn) 1902, wo er auch bis 1906

bUeb, den Winter jedoch in Mtacben bei

Sdtz XI. Herterich, dann in Paris bei J. P.

Laarens verbrachte. 1903 stellte er mm
erstenmal in Budapest aus (Selbstbildnis),

von 1905 an in Paria (SaL de« Ind^pendanta)

Mod Bndspest. Anfangt stns dM itttnn>

Ustlschen Be^trehnngen ergeben, schltig er

später die Richtung der ailemeuestea neo-
impressionistischcn Pariser Maler ein und
wirkte dann auch vielladi ia dieaer iUch-
ttmg anf die jüngste Generation der ung.

Kfinstler ein. Mit den Malern Kertistok,

Ivinyi-Grünwald, Pör etc. gründete er den
Kanstlerbund „Nyolcak" („Die Acht"), wei-
cher die BestrcbnnfreTi der Nach-C^zannc-
sehen Maierei in Ungarn vertritt. Wirict

•eh IfllO ment in Moatmorency bei Pä i^.

K. Lyka.

Cmkk, Volradt. Maler in Halle, einer

Bichs. Gelehrtenfamilie entstanunend. Sein

Geburts- und sein Todesjahr sind unbekannt.
Erhal^eni' Aix IiumUc-ti lassen auf eine tüch-

tige Bildung dieses Künstlers schUeBen. Aus
doli J. 1606 stanunten 6 (leider nicht nUier
hfrrtrhnete) Gemälde von ihm, dir 1619 in

die Kurf. Kunstkainmer zu Dresden gelang-

ten (s. o.). Spiter ontemahm er, um „sein

Beates »i «adieD.*» etae groSe Kciic^ die Um
xrfui Jahre der Heimat fendiidt und ducdi
Osterreich und Tirol bis nach Italien ffihrte.

Bei Trient wurde er durch einen Sturz mit

dem Reisewagen gesundheitlich t luver ge-

schädigt, so daB er wiederholt (IdlS^ 1630)

als ein „armer alter preBhafter Mann* von
Halle aus 1 lini sriclis. Krrf um eine Pension

nachsuchte. Der Kunstkaramerkatak^ von

1741 nennt noch zwei „venerische Gemälde
nüt lateini^j^hen Inschriften" als Werke seiner

Hand. Em „Heiliger Hieronymus" und ein

„Heil. Hubertus", Bilder ms dem J. 160R,

die unter seinem Namen im sog. »Doubletten-

SBafe" ea Dresden Inngni« worden 1860 das.

versteigert.

Akten des Kgl. Siebs. Hauputaataarch. —
Arth. f. .Sichs. Gesch. II 188; Neues .\rch.

XXIII 248. — G. M ö 1 1 e r, Ver». Drcidn. Knüer
p. 135 (Vollard Zschoch). Enut Sigismund.

CMtlägt Karl, Freiherr von Csern»
hausen, geb. 6. 6. 1864 in Cfeendnnaen in

Böhmen, t in Goerz am 6. 10. 18R9, Statisti-

ker und Chef der .Sektion für das Eisenbahn-

wesen in Wien, OrRnnisator der k. k. Zcntr^

Kommission zur Erforschung und Erhaltung

der alten Baudenkmale Österreich?. Neben
seiner umfassenden und erfolgrt- ;i hen nrM

Uclien und schriftstellerischen Tätigkeit war
er anch als Mater iMft. INe Sammhing im
Hütel de ville in Löwen bewahrt ein Ölbild

Cm aus dem Jahre 1856 „Ansicht des Dach-

«tdas**.— Oicaelbe Samml. bedlst sitcfc eine

Amleht des (SoUingfalls bei Selzberg (Öl-

bild, 1981 dat) von einem Ferdinand
von Czörnig, vielleicht dem Sohn ^
Obigen.
C V. Wursbach, Biogr. Lex. Oetetreidn.

III 117. — Brockhaus' KonversattonskiB. — Cet
HAtel de viOe, Löwen UB6 p. 88.

aUk, Pbilipp. Parlier, erbenitt edt IHM»
die ndi geweihte, n!i?r ers-t später btindlite

Stadtkirche zu Libochovic (Kreis Randnits).
Ktttopogr. V. Böhmen IV (1900) 184.

Cwpmnk^ poin. Maler, f 1764 in Preg;
Sdiiler von Fr. SmtiglewieK in WaiMkai^
malte er dekorative Fresken Bit AlcilHelttMf*

u. Landschaftsveduten.
1 H ^ s t a wieckl, SiowvSk MaL Mdcb

I (1800) las. •

GarÜ^ Thom«« (Tboauwdm). Meier.

1S48 in Prag erwähnt.
DUbacz. Böhm. Kstlerlex.. 1816 Sp. 802.

Cimy, Jobnnn, Meier, 1MB In Fngt^
wähnt.
DI ab sc z, Böhm. Kstleflex., 1816 Sp. 801;

Cischidnldb, Michael, Kun-^fichreiner

aus Caraentz (Ober-Lausitz), Mitverfertiger
(laut Inschr.) der 1564 dat. Täfelungen des

Prunksaales im SdiloB Radmaonadorf in

Weiz, jetzt im Mnsenm en Gras.
Kunst u. Ksthandwprk, Wien, 1898 p. 63.

Cjrtibor, Johann Jaroalav von Low,
Stecher in Prag, der nach Dlabacz, Kiinstfer>

ksikoo für JBöhmen I 308,- 1661 eine „ver-

besserte Karte d«B KÖnlgrelcbs Bfifcmen" ge-

stochen hat. R. Eigenherf^t-r.

Csufante, Galvano, Maler in Neapel,

verpflichtete sich am 5. 1. 1606 für die Gap.
Casa d'Alando in S. Giovanni a Mare ein

Altarwerk zu malen (vgl. Caivano da Fadova).
Fi I anglerl di SetriaoQ, Ind. d. erieL,

1891 I.

Caumthum, P. s. Thum, Paul zum.

Cswengro«, Prokop« Maler, 1346 in Prag

Dlabae?:, R5hm. Kstlerlex., 181« Sp. 308.

Czwlcxelc, Mathias (auch Cwicseck od.

Sch-ves'^r gen.), Malier und Kupferstecher,

laut Raatawiecki vermutlich tscbcciuscber

Herlmoft. Am tSk 4 Ifltt m Kteigabcrf
vom Kurfürsten Georg Wilhelm von Bran-
denburg zum Hofmaler ernannt und bald

darauf zu seiner Weiterbildung nach Eng-
land, Frankreich mid den Niederlenden anf
Rdsen gesandt, weilte er llttl bi IMtft (laut

eigenhänd. Unterschrift unter einer von K.

Bredius aufgefundenen Detfter Notariatsur-

künde vom 16. 6. 1631), wurde dann bald
nach seiner Rückkehr nach K5nig?b?»rK

(August 1632) am 1. 2. 1633 unter Erhöhung
»einer Besoldung von 50 auf 150 Taler als

kurlärstl. brandeaborg. Hofmaler neu be-

atBÜt und wir ab solcher noch Anfang 1668
in Königsberg tätig. Von den „Gonterfeilen

und andern Kunststücken von Perspdctivcn

oder dergMdMn", die er fttr KnrfBral Gcotg
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Wilhelm (seit 1634 verpfliditungsgemäB au»-

chBeHHch in desaw DiaMt) zu malen hatte,

ist zurzeit nichts mehr nachweisbar. Da-
gegen konnte P. Seidel seine Signatur „Ma-
thias Czwiczek" auf 8 jetzt in den kfinigL

SchlBaici'fl m Bcrlitt-OiarlottcDburg bczw.
in Deriliwf HtihcnMDeni-lfiiiCttn bcflndL

Jugendbildnisscn Kurfürst Friedrich Wil-
helms d. Gr. bei deren Restaurierung wieder

ana Licht fördern: Lebensgroßes, ruhig und
energisch bdd>tca Ganiigiarbildnis d. SQjihr.

Gr. KnrfBrsten in Hoftracht vor steil ver-

femter Schloßhofperspelrtive (datiert 1642),

lebenagroBes Doppelbildnis des 89jihr. Gr.
KnrfBrsten q< seiner Genahlfai in Prmm^
nadentracht (datiert 1649) u. kleinfiguriges,

sorgsam detailliertes, aber kompositorisch

verunglücktes Gruppenbildnis dess. Paares
and der thronenden Kuriürstin-Mutter in-

uilllcn des zur Tavfe des Kiupiluaeu Wil-
helm Heinrich im Schlosse zu Kleve ver-

sammelten brandenburg. Hofstaates (datiert

IMQ). Urkundl. Nachrichten zufolge hatte

auch 1643—44 mehrfach den Großen
KnrfBrsten u. dessen Mutter u. Schwestern
(für den Krossener Verweser Joh. Fr. von
LAben o. fär den Oberjigenneister Jobst
Gcriurd von Hartefeld) sowie anSaideni

den Oberstallmeister Georg Ehrentraut von
Borgsdorff im Auftrage d. Kurfürsten selbst

portritteren, — laut Heinecken femcrUn
mldcischen Sutdialter Graf Adam su

Sdiwaneaberg (f IMl in Spandaa, adn
wohl noch fflr Kurfürst Georg W^ilhehn von
Cz. gemaltes Bildnis in Kupfer gestochen

vom Berliner P. Rollos) und den Herzog
Jakob von Kurland (seit 1646 Gemahl der

Prinzessin Louise Charlotte von Branden-
borg^ aeb von Gz. gemaltes Portrit 1048

von diesem selbst in Kupferstich verviel-

filtigt).

Nicolai, Beschr. der K. Residenzit. Berlin
u. Potsdam (1788) Anh. p. 87 f. — Hei-
necken, Dict. des Art. IV (XIM) 470, 441
(hier „Croiczeck")- — Rastawlecki, Stow-
aik MaL Polsk. III (1887) 18r. — P. Seidel
in Boiieittollem-Jahil). I (18^ 196 (mit Abb.).— Parthey, Deutscher Bildersaal (1861) I

80V f. — Führer durch das HoheazoUemmns.
zu Berlin (1906) p. 82. — Hitt. von A. Bredios.

•

Czwochorowicz, Jerzy ((3eorg), poln.

Maler, 1629 in Lemberg urkundlich nach-
weisbar.
E. Rastawiecki, Slowaik Mal. PolsUch

III (1857) 179. •

Cawntod^ Martin, poln. ICakr, 1MB
Rrann uiauuunen crwanni uniet acn

Vorstehern der dortigen Malergilde.

E. Rastawiecki, Stownik Mal. Polsktch
I (1560) 125. •

Csymer, Martin Anton, Maler in Prag,
titig in der 2. Hälfte des 17. Jahrb.

DUbac^JbrtlerleskJM 808.

Czyndel, Celestyn, poln. Maler, geb.

5. 4. 1858 in Krakau, anfangs Oiemiker, erst

seit 1888 in d. Krakauer Akademie unter

MatejlEOk dann 8 Jabie ia Mftndien in der
Privatschtile Aac^A. Halt vorwiegend
Blumen und wohnt sllil^ in yffc—

», no
er seit 1890 ausstellt.

Swieykowtki, PaaJtlalk Tpw. Prsirj.

Sztuk p. Krakow 1905. T.S».
CsysskowaU, Teofll, poln. Maler, grii.

um 1790, t 1848 in Lemberg Machte sorg-

fältige Zeichnungen u. Aquarelle aus der

Umgegend Lcmberp?.
Rastawiecki, Siownik malarzöw polsldch

III. Warszawa 1867. — Singer, Künstlerlex.
Nachtigb. 1808. Antoaiewicz, Katalog
wystawy IwowtUei UN.

D
Daale, Lucas van, a. DaU.
Daalem, J. van, a. tmter Vroomt J. C
Daalen, s. Dak».
DmStoß, Henri A. van, holllnd. Ma-

ler, Zeichner u. Radierer, geb. 1867 in Haar-

itm, Autodidakt, malt Stilleben, Stadtan-

aiciilen ti. Laadschaften, aber mit der ans-

ge^prochenen Absicht, die Wirklichkeit in

ein phantastisches Kleid zu hüllen. Der
märchenhafte Charakter seiner wie in einen

Nebelschleier gehüllten Gemilde liSt beson-

ders Beelnflnsaimg durdi Malthya Maria
vermuten. Einige seiner Bilder sind mh
pointillierendem Pinsel gemalt. D. hat in

Holland öfters Sonderausstellungen veran-

ataltet. (1904 n. 1918 im Haag; 1907 in

Rotterdam.)

Marius, De hoU. SchildcrWonsi, 1903. —
A. Plasschaert, XIX da ceuwsche hotL
Schilderkst, o. J. p. 278. — Bremmer, Mo-
derne Kunstwerken. — Ed. Thorn Prik-
ker in Onze Kunit 1902 II 156 ff. (mit Abb.).— Bespr. der Sonderausst. in Onzc Kunst 1904

I 24; 1907 II 63: 1912 II 28. IV. Steenkoff.

Daame, s. Dam, Anthony van.

Dabadie, Henri, Landschaftsmaler von
südfranzos. Herkunft, titig in Paris. Stellte

seit 1894 alljährlich im Salon der SociM
des Art iran^. aus. In seinen stimmunga-
vollen A^uaidtan md Anlifflen sdilldart er
die Küsten und Häfen der Bretagne (Insel

Brihat), das Leben und Treiben in den
Häfen von Rotterdam und Hamburg oder
die Landschaft Nordafrikaa. In früheren

Jahren bdiaadclle tr arfl Verikba ngr>
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thologische Stoffe, patriotisdie FcftnoMD
usw.

Chron. des Arte, 1901 p. «J; IM p. «. —
Di^n !c i'Afi uc. et nod. im 9. 86. SilonF
kataloge.

Dabat, Alfred, Maler in Paris, stellt

idt 1899 regelmlBig im Salon der Soc. d.

Art franc. biWidM Slofi«. Luididitflca

und Ansichten aiu Voicdig und Algier aus.

Salonkataloge.

Dabbe, Jean, Kupferstecher der 2. Hälfte

des 17. Jabrii,. atach nach Ces. Bacciocchi,

gea. Pronti, «n Blatt: Wundertat dea liL Jo-

hannes Ein Johanne Dabbe war

1666 Schüler Ravesteijns im Haag (siebe

Obfcen. Arch. V 148).

Heineckea» Dkt. d. Art ctc» IV (118Q><

Dabelstein, Loreilx imil Chim, BiM-
haup- arbeiteten mit an Rob. Coppens* grc

Bern Doppelgrabdenlonal des Herzogs Cbri-

tlioplh Mecklenburg u. dessen Gemahlin

Elisabeth im Dom in Schwerin» U04-86
ausgeführt
Kst- u. Geaeb-Denlm. v. l|ecldnb..Sdn»cdn

II 666.

Dabevttle, Jean, Glasmaler, geb. in le

MorUfann, UeB aich in Renoes nieder, wo er

1416 dfe Gtasfcnsier der Klrebe St-Sn^ice

de Fougircs auszuführen übernahm.
B < r a r d. Dict. des Art. Fran?., 1872.

Dabicht, s. Dobtcht.

Tküa, Anna, Bildhauerin in London,

•teilte In der Royal Aead. 1888-^ ans
(Statuetten, Bronzebüsfen etc.).

A. Graves, Roy. Acad. Exhib.. II (1006).

Däbncy, Maler in London IBCBh

Connoisseur XXXI 81.

Dabo, Leon, amerikan. Maler, geb. 9. 7.

1868 in Detroit (Michigan). Ausgebildet seit

c. 1884 in Paris an der Eeole des Arts D*^
coratifs, an rlfr Acad^mie Julian u. im Ate-

lier des Spaniers Daniel Urrabicta y Vierge,

SOfirte In Rom und Florenz unter der Leitung

des Historienmalers Pictro Gagliardi, ver-

heiratete er sich 1889 in London mit einer

Engländerin und ließ sich dann in New Vnrk

nieder, wo er zunächst die monumentale

Freskomalerei betrieb nnd unter anderem

einige Säle der Flower Memorial Library zu

Watertown bei New York mit dekorativen

Friesen, die Kirche St John the Baptist zu

Brooklyn mit Wandfresken aus dem Leben
Christi schmückte. Angeregt durch wieder-

holte Besuche der Freer'schen Whistler-

Sanunlung iu seiner Geburtsstadt Detroit

wandte er sfeh um 1900 schlieBHeh der Land-
schaftsrrtaVrd ZU und schuf dann unter dem
Einflasse Whistler'scher wie klassisch ja-

paniffdicr Stitprinzipien eine lange Reihe

graS tnd nonumental gesehener Stimmungs-

bilder ans dem New Yorker Hafenbecken,

von IIiidsfin-Flii^^e tind vom Meertsstrinde

auf Staten Island, deren Ausstellung in New
York; Lond«a, Paria n. Beriin QarHtO

ihm in unseran Tkgen den Rul cfaea dar be>

deutendsten LandschaftsVrün stier der Neuzeit

sicherte. Unter erschöpfend präziser Wie-
dergabe der momentanen Luft- und Udit-
wiricungen und unter Verwendung nur mni-
ger breitflüssig aufgetragenen, magisdi har-

ji'.ün lerenden Farbentone malt er seine

mächtig hoch und weit gespannten Land- u.

WasseriMrizonte in den mannigfaltigsten

Stimmungsphasen aller Tages- und Jahres-

zeiten. Malwerke dieser Art erwarben bis-

her die Museen zu St Louis (1910 „Dawn
beyond tfae Hudson River'7. New York (1918

„The Rocket"), Brooklyn, Chicago, Washing-

ton, Detroit Tokyo (in Japan), Paris (Musde

du Luxerobourg) etc. — Von seinen Land-

sdiaflagemälden sind technisch wie stilistiKh

ksuTTt trennbar diejenigen seines jüngeren

Bruders Theodore Scott Dabo, der,

geb. im Okt. 1877 in New Orleans, seine

kflnstlerische Atisbildung gleichfalls in Pa^
ris (Beole des Arts Ddeoratifs u. Eeole des

B.-Arts) empfing, nach ausgedfhntfn Sni-

dienreisen seit c. 1900 in New York, London

und Paris ausstellte und zurzeit in Billan-

cotirt in Frankreich (D^Mrt Seine) als

Landachafter ansässig ist

WhoPs Who in America 1912—19 p. 507. —
P. Giemen in Kunst für Alle (München) XXV
(1910) iX^U3 (mit Abb.). - Kunst u. Kunst-
handwcrk (Wien) IX (1906) 608 f. — The Stu-

dio XXXVI (1906) 178 ff. (mit Abb.). — Amcr;

can Art News IX (1810) N. 6 p. 8. — BuUetin

of the Mctropol. Mos. of Art, New Yod^ 1018

p. m •

Mbaii» Henry, falsch fHr DarM$.
Dabos, Mme Jeanne, geb. Bernard.

Genre- und Porträtmalerin, geb. in Luniville

(MeOfftlie) 1788, t 1842, Gattin des Malers

Laurent Dabos. Schülerin von Mme Guiard.

Beschickte zwischen 1802 und 1836 wieder-

holt den Salon mit Bildern aus dem bürger-

lichen tmd dem historischen Genregebiet, so-

wie mit einigen Damenbfldniasen. Genamt
seien von ihren im Salon gezeigten Arbeiten:

J. J.Rousseau avec Th<h^*se (1808); Vestalin

(iSU); Mittun soigni dans ses demiers mo-
ments par sa fille Debora (1817); Kirschen-

verkäuferin (1S35). Sie malte auch Mfada-

turen.

Gäbet, Dict. d. Art., 1831. — Bellier-
Auvray, Dict. g*n. I (1882). — Mircur,
Dict d. Ventes d'Art, II (1908). — Henri
Bouchot, La Miniat. fran«. 1760—1826, 1907

V 941. — L. Gillet, Nomcnclature etc., 1911

p. 988, 830. H. V.

Daboa, Laurent, («enre-, Porträt- und
Historienmaler, geb. in Toulouse 1761, t in

Paris am 20. 8, 183.^, Schüler von Fr. Andri

Vincent Debütierte im Salon 1191 mit S

BanembiMem «ad 1 Porlrit. Sdt 1T98 be-

schickte er dann häufig den Salon, mdst mit

Darstdlungen aus dem bürgerlichen oder

Ustorischen Genre. Ganamt seien von sciDca
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liier gezeigten Arbcitan: Allcgerie taf die

Hochzeit Marie-Louises u. Napolfons (1810);

La f£te de Saint-Louis (1817); Flucht nach
Ägypten (1819); Schlafende Fischverlcäufe-

rin (1831) ; femer die Bildnisse des kais. Erz-
kanzlers Cambac^rfs (1808). der Prinzessin

Napoleon i'lRlO) n d <lci Grafen Mirabeau

(1833). Im Museum zu Sotssoaa (Kat. 1894,

No 175) wird ihm das VSMn^ des Grafen
Horarr Sebastian! de la Porta, im Mus. zu
Scns cKat. 1891, No 82) dasjenige des Her-
zogs von Piacenza zugewiesen. A. Aubert

•tach n«di ilim ein Bildnia NapoMona. Er
anii— laut Fiftfi — aadi in Miniatur gemalt

Florfllo, Gesch. d. zeichn. Kste III (1805)

489. — Füßli, Allg. Kstlerlex., 2. T., II (1806).

— Gäbet, Dict. d. Art.. 1891. — Bellier-
Auvrav, Dict. gfa. I (1882). — M i r e u r,

Dict. d. Ventes d'Art, II (1002). — L. G i 11 e t,

Kofnenclature etc., 1911 p. 351 (Reg.). — Lc
Blanc, Manuel I W (A. Aubert No 6). H. V.

Ddboor, John, amerflean. Maler, geb.

1887 in Smyrna (Türkei). Ausgebildet in

Paria an der Ecole des B.-Arts und im Ate-

lier Pb. A. Jeanron'a, liefi er sich schliefilich

in Baltimore (Mao^and) nieder, wo er 1898
noch tätig war. Neben vereinigten Phaa-
tasiestudien wie „A Nymph" (1879 in der

Nat Academy zu New York ausgestellt)

matte er vorzugsweise Bildnisse; so portri-

tierte er die Erzbischöfe Spaulding von Bal-

timore und Purcell von Cincinnati, den Gou-
verneur von Maryland, Groome, die Sena-

toren Cameroa (von Pennaylvaniea) u. Da-
via (von Virglnien) u. a.

Champlin-Perkins, Cydop. of Paiat.

1888 I. — Clement-Hutton, Artitts of
the 19th Cent. 1893 p. 178. •

Daboville, Nicolas, Bildhauer in Paris,

1706 Trauaenge hei dem BOdhaaer lUmy
Röchelet
Herluison, Acte« d'Etat.cJv. etc., 1878

p. S.'^T,

Dfbrowa ^%browski), Eugen« pola.

LandadiafUmal« tmd Knnatgewerhter, gd».

4. 11. 1870 in Przywitöw in Pti«;s Polen.

Nach den Anfangsstudien in Warschau ver-

weilte er 2 Jiüire in Paris, 4 Jahre in Berlin

aad München, 1 Jahr in Italien and retate

daaa in ganz Europa, auch in Algerien and
Tunis. Er Ist AutöJiJakt u. hiU die

Kunstschulen für überflussig. D. stellte in

Barlin, Mthichen iL in anderen Kunstzentren

des Auslandes aus; in Polen meistens in

Krakau ti. Warschau, auch in Lemberg tt.

Kiev.', In Krakau veranstaltete 1'hhj hi,

1902 Sonderausstellungen seiner Landschafts-

•Indien. In den tetaten Jahren wandte er

sich dem Kunstgewerbe zu und entwarf

Innenausstattungen für einige Rätune in Pri-

vathiuscrn u. öffentl. Gebinden zu Krakau.

dwievicowaki, Paad«taik Tow. Piafj.
•at im. — SiaaB Kotiaai dea VcrfL T,sL

D^hrawaha. Waleri« (geh. Ki*sthem$U\
poln. Bildhauerin der Gegenwart, geb. in der
Nähe von Sanok in Galizien. Ihre ersten

Studien betrieb sie in Lemberg, dann in

Wien unter König u. Düll; später bildete sie

sich in Paria in der Akademie Julian weiter.

Sie arbeitete nachher zwei Jahre selbständig

in Budapest, wo sie viele Portratauftrige

auaiufabren hatte. In Kralma atdlte äe
1898—96 aus. Sie ist vanogiandae ats Por"
tritbildhanerin tätig.

„Wcdfowiee" (Zcilachr.) 190D p. 831. T, Sm,

Dtbrowaid, Anton Samuel, poln. Ma-
ler, geb. 10. 6. 1774 in TUrow (Gottv. Minsk),

t ?2 R 1838 in Warschau. Schüler von A.
u. F. Smuglewicz, J. B. Plersch u. a., ar^

beitete er zunlchst in Stonim (Gouv. Mlnak)
im Dipn<;t de"; Hetmans Ogiftslci als Bühnen-
dekoratcur für dessen SchloStheater u. später

zu Warschau in den Palästen der Grafen

Moatowald. SobolewsU u. a. ala Freako-
mater. Gelegentlich eoll er aadi Portrits

und Land-^chaften in Ol gemalt haben. In

der Retrospekt Ausstellg Poln. Kunst zu
I eruherg IflM arar er nrit S dekorativen

Tuschzeichnungen vertreten (Kat p. 88
N. 479, aus Leroberger Privatbesitz).

R a • t a w ie c k t, Slowaik Mal FdiUch IMO
1140 f.

•

DfbrowaU, Bonawentura, poln. Por-
trät- u. Miniaturenmaler, geb. um 1805 in

Warschau, flMl ebenda. Sohn de« Malers
Anton Samuel D., bildftc er sich in der

Ktuiatschule der Warschauer Universität

unter Blank. Der pefailadie Aafrtaad von
1890 bis 1831 und die nachher erfolgte Ge-
fangensetzung D.8 durch die Russen unter-

brachen dessen ArhcMm i8r einige Jahre.

Nach seiner Freilaaanag n^m «r «tindigen

Aafenflialt ia Waraefaan, wo er dann ab
Porträtist ziemlich gesticht war. (1*^45 Gold.

Medaille des Warschauer Kunstvercins für

Da Porträt des Ktmathlndlers Pelizarro.)

Gel<?pentlich maltp er auch Historienbilder.

In den Sammlungen des Wartebauer Ver-

eins der Kunstfreunde befindet sich sein Por-

trät eines Kaufmanns. Die Galerie dea pob.
Vereins der Freunde der ^A^Menachaften in

Posen bewahrt sein Gemälde
.

Königin Bona"
wie auch seine auf Blechtäfelchen gemalten
Miniaturporträts der Maler Anftm BtodowaU
n. Frans Smuglewica.
Kat der Retroapckt Antat. Poln. Xantt hi

Lenberg UM p. lirT-. MyelsUhl. Sio Lal
Maiaiatwa, Krtkaa 18IT p. ML T. S».

Dfbrowsld, Mar ein, poln. Maler, malte

das 1767 datierte und voU aignierte Altar-

bild der hl. Thekla b der St. Bemardtoaa-
Kirche zu T 'ihlin

R a s t a w 1 c c k 1, SJownik Mal. Polskich III

(18C71 18? •

D^trowaU, Stephan, poln. Land-
•chaMaler, geb. ia Wanchaa 1848; Icmle
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Dabry — Dacher^ns)

bd Wttfhowiki nnd Alehimoi^ Nach
SOjähr. TätiVkfit als Bankbeamter wandte er

sich ausschiießlicb der Kunst zu. Seit 1884
stellt er oft in Warschau tUB, dwiniler Win-
terlandicbaften aus Zakopanc
ZOladkt. „Tygodnik Uluttrowany" tSM f. (mit

Alib.). — Not. «M K. Görtki'a InadschrifU.
NaehtaB. t. Sm.

Dabry, Mnr J e n n y, Malerin in Lyon,
Stellte 1638 49 im Lyoner u. Pariser Salon
GcnreUider (wie ..Hitlenjins«" lUBQt JU-
Bender MBnäi"» Jvaigt Ktttler^ n. PocMtt
aus.

Saln[-il< ,ät:. vijD Paris u. Lyon. B. Vtal.

Dabuzger, Matthias, Maler, geb. in
Tratinstein (Oberbeycra), adt 1710 in Lands-
hut tätig. Malte Altarbilder für diV dorti-

gen Kirchen. — Seing Gattin betätigte sich

als Miniaturmalerin.
L 5 p o w 8 k y, Bayer. Kstlerlex., 18ia —

N a B 1 e r, Kstlerlex. III 2S6.

Dac rDachl, J o h., s. Acheh, Joh. von.

Dach, Johann Peter, Maler, geb. um
1640 in Mainz, lebte in Rom um 1670.
Pfarrb. v. S. ICarccSo und S. Viooenso in

Rom. F. Jt.

Dtchaner (Dachawer), Georg (er nennt
sich „modista" [?]), Miniaturmaler des 16.

Jahrh., in Landsbut titig, bezeichnete sidi

in der SchtuAschrift des t, Bandes eines

6»MnAflett Aatipfaonars aus dem Domini-
kanerkloster zu Landshut (jetzt Universitäts-

bibl.. Mänchen. Cod. 159^164), das im Jahre
1487 vollendet wurde. Einige Blitter des-
selben hat D. durch einfach stilisierte

Rankenornamente eingerahmt, die durch
Ti'jre t clebt sind. Schöne große Initialbuch-

staben enthalten mebrfigurige bibL Szenen
•nf Goldgrand oder tandscbaftficfien Hfnler-
gtflnden und Kniebilder der Apostel von
vorzflgltcHer Oiaraktenstik. Die^e Minia-
turen, die zu den besten Leistungen der

bayrischen Uandschriftenmalerei d. IB. Jahrh.

gehören, erinnern in der Darstellung der
Typen und des Landschaftlichen an die

Werke des Kupferstediers Mair von Lands-
but, eines Zeitgenossen D.S, sind aber weniger
steif aufgefaBt und sorgfältiger aii'^j'«'f'''!hrt.

Neben einer gewissen gotischen Befangen-
heit in der Wiedergabe der Bewegungs- u.

FaltenmotiTe fibemscht die «uadnicksvolle
Dttfdiblldung der Kflpfe, und fein abgetönte
Landschaften /pigen bemerkc:i werte Ver-
suche zur Darstellung der Naturstimmung,
die mit dem Gegenstand des Bildes in Ein-
klang <:tebt. Vorherrschende Fsrben sind
Orangerut, Blau und Grän.

B. Riehl, Studien zur Geschichte der baye-
rischen Malerei, Müiichea 1^5 (Oberbayer. Ar-
chiv II) p. 135 £F. — Rcpertorium f. Kunstwis-
senschaft XVIII 44B. — Die christl. Kuntt IT

(1905/06) 274. L. Baer.

Dachauer, Hans, Medailleur u. Münz-
meürter der Stadt Breslau tOflB—96. Ihm

wird dne Medaille auf die Pfalzgrifin So-
sanna von Bayern zugeschrieben.

Forrer, Dict. of MedaU. I (1904). —
Lutsch, Kstdeokm. Schlesiens V 540.

DndlMlhaaaen, Alexander, Freiherr von,
geb. n Göttingen B. 9. 1848, Kgl. Preuß.
Oberleut. a. D., Genealoge und Heraldiker,
Maler u. 2^ichner von Wappen, von Ahnen-
tafeln auf Pergament n. von Exlibris. Wolm-
ort BrQs<!cl Fr redigierte 1881—04 die
Brünner genealogischen Taschenbücher der
adeligen Häuser, gab u. a. 2 Wappenalpha-
bete, eina mit Wappen norddeutsdier, das
andere mit Wappen Metrddnste Fami-
lien, dann sraBe Oehorttioaswappen etc.
heraus.

G r e n s e r, Adreßbuch für Freunde der
Mün7-, Siegel- u. Wappenkunde (Frankf. a. M.
1H.«4) p. 33—86. — Leipziger Illustrierte Zeitung,
1868 p. aoe. — MitteUungen des Künstlers.

DachsrOus), Gebhart. Schreiber, Chro-
nist u. Miniaturmaler (?), Sohn de, Fi-chers

Hans D. (f 1438). geb. in Konstanz, t £nde
1471 ebendoft Er wird 14Hi8, 1481 «. 1481
in den Konstanzer Rats- und Steuerbüchern
erwähnt. 1461 wurde er Aufseher und ZoO-
cinnehmer im Kaufhause und gleichzeitig

Konstanzer Bürger. 1464 gewibrte ihm der
Rat lebenslingUehe Steoerfreibdt Im adben
Jahre verlieh Kaiser Friedrich III. dem D.,

der mit anderen Ratsgesandten von Konstanz
an den Hof zu Nemtadt geschickt worden
wir, dn neues Wappen. 1464 u. I4d6 wird
er In Konstanz anläBHch von Prozessen er-

wähnt. Obwohl er die Fischerei nicht be-
trieb, verzeichnen ifaa die Listen von 1465
und 1488 anter den AngABrigen der Fkcher»
zunft; er wurde auch 1471 al«! Vertreter die-

ser Zunft in den großen Rat geschickt. Seine
Frau hieß Ursula Achtpigin. — D. ist der
Leiter einer Werkstatt zur VervielfiUtiganc
hislortadicr Handschriften gewesen. Drei
handschriftliche Kopien seiner Bearbeitung
von Ulrich Richentals „Chronik d» Kon-
stanzer Konzils" sind mit seinem Namen be-
zeichnet: Die Handschr. von 1464 in der
Prager UniversitStsbibl. (Cod. XVI A 17).

die der Hof- u. Landesbibl. in Karlsruhe
(Cod. St Georgen 63) und die der K« Privat-
bibl. fai Stuttgart (bist foL «). (AuBvdem
noch eine Handschr. in Wolfenbüttel, die

aber eine spätere Abschrift ist) Sidier
gingen auch noch andere Abschriften tfcsar

Chronik aus schier Schreibstube hervor, wie
z. B. die versclwllene Vorlage der Druck-
ausgabe: Augsburg, Sorg, 1488. Von der
von ihm selbst verfaßten Konstanzer Chronik
stammen die Handschriften der St GÜler
Stiftsbibl, Cod. 646 und die der St^Jtt^rartcr

K. öffentl. BibL H. B. V. Hist 22 (aus
Klr ter Weingarten) aus seiner Werkstatt.
Zweifelhaft ist es, ob er diese Handsdiriften
alle selbst geschrieben hat Es Befl sich auch
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nicht mit Bestimmtheit fcststelleo, ob die

zahlrdcben lUtutratioacn tmd verziertai Ini-

tiilnk die §te mIuqAcIebii» von tctocr Hvid
dnd. Da diew aber die dnen dnfaetdldien

Stilcharakter zur Schau tragen, glauben wir

guten Grand za jener Annahme zu haben.

Die Illustrationen aind »orgfUtig mit der

Feder auageffihrt, die Konturen dann dick

mit detn Pinsel öbcrfahren, das Innere ist

mit biiTitei; Deckfarben wer.ig ge;-cli;nack-

voU au^emalt tmd teilweise mit Weiß ge-

hflht EMe Flgttreo aind recht phimp wieder-

gegeben. — Als Geschichtsschreiber ist D.
wenig geschätzt; seine Arbeiten sind vor-

admilich Icompilatorisch. AoBer den oben-

gUMinten Schriften verfaBle er noch eine

MHIstorla magnatom in ConatanllcBal <«b-
dHo primis Ci-^ncilii annis XTV et XV (Hand'
Schrift in d. Wiener Hofbibl.)".

Mansi, C.jllcctio conciliorum XXVIII (1785)

p, H2f>—6E-4. — H a n * 1 1 k, Boschr. d. Uni-
versitä(ybi';jl. In Prag rl851) p. 611 u. NachtrSge
(1863). — H f r g (- r, Jnhannr-s Hi:B ti. König
Sigmund, AuKsbarc; 1871 p- 214 ff. — M .i r

-

mor ii» hreibur^rr r>io;r,.inarchiv Vil (1873)

188. — H <7) f 1 f r, Geschichtsschreiber der hus-
sitischec Hev-rgung II a8ö ff. — ZimmerD'sche
Chronik, ed Hanck, IV 338. — Lorenz, Ge-
*chtcht';r;i:cller. 3 .Mifl, 1888 I 05, 877, 404. —
Clitnel, Rcgestcn Fncdrichs IV. p. 464
Nr; — Buck in d. Zeitschr. f. 6. Gesch.
a tJherriiems. N. F. II 114. — Kautzsch,
ibid. N. F. IX 446, 4ßftfl, 485, 479/80. — R « p -

p e r t, D. Gironiken d. Stadt Konstanz (1891),

besonders p. VIII ff., XXIV ff., 252, 266, 291. —
Ludwig, I). Konstanzer Geschichtsschreibung
bis luni 18. Jahrh

,
Straaburji 18M p, 24—87,

Iffi— — P o ( t )i ,1 s t, Bibliuthcc.i historica

medii aevi. 2. AufL (1686) I 488; II 1080. —
B a e r, D. illustrierten Hlat«rianbBdier, StrsBb.

18G6 p. 148 u. LXI. L. Ba*r.

MKn, P., Maler der 8. Hllite des IS.

Jahrb., nach dem Jacques F. Beauvarlet ein

Bildnis des Jesuiten Sylvain Perusssult stach.

Heinecken, Dict. d. Art. etc., IV (IW).— Le BUnc. Hanoel Im No 118.

Dacib% Gabriel, Mahr in Sintigart,

mit anderen Malen, l'On an der .\uimalaaB
des Saales im Lusth.^u- beschäftigt.

Wörttemb. Viertelj hr h tc 1888 p M ?

DnchaaBjoiaf CTachsciboffer). Johann,
Glasmaler in Bern, f KWO. arbdiele in6->M
für die St.idt itnd war nuch für Freiburg

tätig. — Sein gletcHnamtger Strfin war eben-

falls als Glasmaler um 1561 in Bern titig.

C. Brun, Schweiler. Kstlerlex. I (1900). «—
Tr Seh sei, Kstgcsch. Mitdgn a. d. bcni.
Staatsrcchngn, 1877 p. 20—26.

Dacbaelhofer, Samuel, Holzschnitzer

von Bern, geb. am 21. 4. Ib.iS, + l'^R oder

89| lieferte 157S die Kanzel für die Prediger-

kiretae in Bern.
C. Brun, ?rhwrizer. Kstlerlex. I (19«5).

Dacbtler, K., Emailmaler, geb. bei Pforz-

heim in den 1770er Jahren, bildete sich in

Wien n. Paris, t ^SOA in Karlsrtibe. Von
ttua bewahrt das Pnger Knaatgcwetbemua.

ein gutcä, rückseitig bez. u. 1800 dat. Bild-
nis des Grafen Job. von Montfod^
dem im Wiener kunsthist

findL KUe van Dycks gemalt ist

J. G. Meusel, Tcufsches Kstlerlex., III
(1814) 200. — Kunst u. Ksthandw. (Wien) VIII
(1906) m
Dachtier, 1 h e o p b i 1, Rildniamaler um

1600. nach dem Jakob v. d. Heyden eb Bild*

als .Kaiser Karls V. stach.

PftBli, AUg. Kstlerlex., 2. T., 1808.

Dad, Daniele, s. Dati.

Oader. s. Dossier.

Dadlegno (da Cflegno), Giovanni
Francescu, Maler* 1676 in Pannn or-
kundlich erwähnt.
Scarabelli-Zunti, Mem. e Docum. di

Belle Arti pana. (Ms. in d. Bibl. com., Panu).

DadM, Peter, L&becker Maler <v«rl58Q),
olnie Zeitangabe anlSBlieh efaKr Sdiuld ge-
nannt, die er nach Fertif^stellung eines Epi-
taphiums für die Marienkirche zu begleichen
verspricht.

A. GotdschmidL Läbecker MaL n. Fl^
stik bis U80i 1888 p. 16B. Bs, L

Dackett, T., engl. Porträtiert, mir bekannt
durch die Signatur „T. Dackett te: ad vivum:
1684" auf einem mit Bleistift auf Perga-
ment gcneidmeten minnL Bildnis im British

Mns. zn London (Handseidm.-IC«t 1886 ff.

II 1),

Dacquin, Thomas, Bildhauer, 1643 Mit-
glied der Pariser Lukasakademie.
Rev. uaivers. d. Art« XIII 8S4.

Dncre, James, Maler in London; war
1829—1833 in den Aii^-r.tclbjnpe:! der .Soc.

of Brit. Artists u. der Bnt. Institution mit

Landaebaftebildern vertreten.

Graves, Dict of Art 188B; Brit. Instit 1008.

Dacre, Pierre, Maler, 1675 Mitglied der
Pariser Lukasakademie.

Rev. univers. d. Arts XIII 332.

Dacre, Susan Isabel, engL Malerin, geb.

16. 2. 1844 in Leamington (Waruick^hire),

ausgebildet in Pari.s u. weitcrgeb. in Italien

(seit 1874); beschickte 1876—04 d. Londoner
R. Acad.-Ausstellungea und 1879—88 andi
den Pariser Salon mit Portrlts imd Gcnre-
bildern ndegentlich stellte sie auch in der

Londoner New Gallcry aus (so 1896 einen

sorgsam durebgcbildeten Madonnenkopf in

der Art der ogl. Priraffaditen). nnd im
Herbst 1919 fnd sie mit einer Sonderans*
Stellung von ca 50 Landschafts- u. Interienr«

Studien aus Italien (Siena, Perugia, Orvieto

etc.) in Walker's .\rt Galleries zu London
beiffillige Aufnahme. Sie ist Mitglied der

Academy of Fitie Arts zu Manchester, wo
sie seit 1876 ihren Wohnsitz hat, u. von wo
aus sie häufig Studienreisen nach Italien

unternahm.
Graves, R. Acad. Bxb^ 1806. — Pariser

Salon-Kat 1816-68. — Knnstcbnnfc (Leipzig)
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1896 p. 4n9. — The Uonüng Po^i (Londos)
V. 8. S. 1912. — Mitt. voD C. Dodgson.

Dacgr» Jean. Miniaturmaler in Paris,

ivird 1S76 als in der me Nenve-Notre-Dame
wohnend erwähnt.
A. Michel. IGst de VM.m 1 m (Dor-

rieu).

Dacsiciqr, Daniel, s. Datschitiky.

BiczyfaSd, .Stanislaus, poln. Maler,

geb. 4. 2. 18Ö6 in Wi^nicz (Galizien). Seit

187?j in der Krakauer Kuti.i schule und 1881

bis 1884 unter der Leitung Matejko's aus-

gdUMet, wirkte er Mit 1888 eis Ldifcr an

der keramischen Kunstschule in Kolomea.

Er malt meistens Jagd- u. Volksszenen. 1894

erhielt er die Silb. MedaiOe in der Amatdl.
poln. Kunst in Lemberg.
Swieykowtki. Pandctnik Tow. Przyj.

Sit. Krakau 1905. T. Sa.

Dadd, Frank, Maler u. Illustrator, geb.

28. 3. 1851 in London, lebt zurzeit in Wal-

lington (Surrey). Ausgebildet in den Kunst-

edüden des Sonth Kensington Museums u.

der Royal Academy, debütierte er in deren

Ausstellung, nachdem er schon seit 1872 äU
Illustrationszeichner sich betätigt und in der

New Water COlour Society eine Anzahl
Aqnarrile aosgestelH hatte, 1878 nK dem
Olgemiide „Life nr Death" u he cfiickte sie

dann bis 1885 mit weiteren Ocnrebildem,

gleichzeitig fär die „lUustrated London
News" u. seit 1884 für den „Graphic" als

niastrator arbeitend. Seit 1884 dem R. In-

Mitiite of Wat. Col. Painters u. seit I880

dem Institute of OU Painters als Mitglied

angehflrend, malte er mit Vorliebe humo-
ristisch gestimmte, lebendig beobachtptr u.

in lichten Farbtönen sorgsam det.iiiiicrtc

Genreszenen, von denen besonderen Beifall

fanden die A^arelle .»Food (or Powder"
(SOIdnerwerbeszene, 1887 ans der Londoner
.Ausstellung des R. Tnstit. of Wat. Col. Pain-

ters für die Nat. Art Gallery zu Sydney an-

gekauft) u. „Gold Lace bas a Qiarm for liie

Fair" (1908 aus der Ausstellung desselben

Institttts für die Nat. Gall. of Brit. Art zu
London angekauft), s'o.vip da= Hnd'd .„V.crr

and Skittles" (Söldner beim Kegelspiel. 1906

In Instiinte of Oü. Printers zu London
ausgestellt). In der röm Ttihiläumsaus-

stellung von 1911 war er mit dem Aquarell

„A Fatefui Dawn", in der Londoner R.

Acad.-Aua8iellang von IDIS mit dem Ölbild

„Tiie Londy Hearlii* irertreten. Avcli in

der Suffolk Street Gallery u. in verschie-

denen Londoner Privatkunstsalons pflegt er

seit Jahrzehnten auszustellen.

Graves, Dict. of Art. 1895; R. Acad. Exhib.
1906. — Kunst f. Alle 1887 p. 56. — Zeit.chr. f.

bild. Kst 1888 p. 896; 1889 p. 77, 80 (Abb.). -
Tbe Art lounwl 1908 p. 880 tf. (Abb.). — Wbo's
Who 19U p. 488 f. — Kat. der oboea. Museen
V. AmstdlgB. U, W. BnodmO.
JiaU, Richard, engl Maler n. IHnatra«

tor, geb. 1819 in Chatfaam (Kent), t 1887 im
BroadmooT - Irrenhapie zu London. Sohn
eines Chemikers n. Scbüler der Londoner
R. Academy-Schools, debütierte er li?37 in

der Suffolk Street Gallery mit einem männl.

Studienkopf, 1838 in der Brit Institution mit

einem Landschaftsbildc „Bickley Vale, De-
vonshirc", 1839 in der R. Acad-Ausstellung

mit einem weiteren Studienkopf and Ic

scilidctc diese drei Ausstellungsinstitute dann
bis 1849 mit dner Reilie tristariadier and
phantastischer Kompositionen, von denen die

1841 in der R. Academy u. in der Suffotk

Street Gallery ausgestellten, in ihrer geis^

feidi - visioniren Konzeption wie in ihrer

fein detaillierten und dabei höchst lebendi-

gen zeichi.eri rhen und malerischen Durch-
führung an William Blake gemahnenden 01-

gemilde HTftania Sleeping" und ,J*uck and
the Fairics" Oetzt. Rundbild 1864 in Coli.

Thomas Birchall zu Presto», von W. M.
Lizars in Kupfer gest für das „Art Journal"

von 1864) besonderen Beifall fanden, ebenso

wie ca IM om dtesettie Zelt entstandene

Gemäldeskizzen D3 mit Szenen aus Byron's

„Manfred" und aus Tasso's „Gerusalemrae

liberata" (ausgef. für Lord Foley). Nach-
dem er im Frühjahr 1842 eine Anzahl nicht

minder geistreicher Illustrationen zu „Robin
Cioodfellow" auf Holz gezeichnet hatte

für S. C HaiTs „Book of British Ballads"

(1848 in London gednickt), nntem^bn er im
Sommer 1842 mit Sir Thomas P1liili|M «1»*

Sttidienrcise nach Italien, Griechenland,

Kleinasien, Syrien u. Ägypten, von der er

im Frühjahr 1843 Über Malta, Neapel. Gotna,
Paris vorzeitig nach London zurückkdirte

unter Aruei hen beginnender Cieistesumnach>

tnng, die auch in seinem nach seiner RQck*
icidir ansgeNHirten Kartonbeltrag snm West«
minster Hall-Wettbewerb von 1843 bereits

deutlich wahrnehmbar wurde. Am 28. 10.

1843 ermordete er gelegentlich eines Ans*

&ag» aadh Cobham Park im Verfolgunga»

wabn seinen pcrsdnilch ihn flbcrwacfienden

V.iter, entfloh hierauf nach Frankreich, wurde
bei einem neuen Tobsucbtsüberfail auf einen

Syaiierginger im Walde von Fontainebleau

eingefangen u. schließlich nach London ins

Irrenhaus gebracht, wo er auf Lebenszeit

interniert wurde, jedoch bis zu seinem Tode
knnatitfiscli titig blieb. Das Londoner Vict
and Alb. Mos. (cf. Aqtt-Kat 1908 p. 109 f.)

erwarb neben 3 seiner in Ägypten entstan-

denen Landschaftsaquarelte auch eine An-
zahl seiner 1853—1873 im Irrenhause gemal-
imd phantastischen AquarcUkompositionen,

darunter 8 Blätter aus seiner geistretchen

Skizzenfolge der „Leidenschaften" i',,Idle-

ness" von 1868, »Want" von 1866, ^Patrio-

tism" roa 1807), ans der ein wdtcres Blatt

(wReddeaaaeaa^ signiert »by Ridiard Dadd,
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Dadd - Daddi

Bethleheirt Hospital, London, March 19th A.
D. Iäj5 nebst einem 1854 datierten Aqua-
rell „A CuriOftity Shop, by Richard Dadd"
i&r dM British Mus. angekaaft wur<te (ci

IIud2dchB.>Kat. 1898 ff. II 1; 1912 p. 46 N.
875).
The Art Union 1843 p. 287—871, 295; 1845

p. 187. — The Art Journal 18*34 p. 190 (m A!>h.).

— Grave», Dict. of Art. 1885; R. Acad. 1906;
Brit. Inafit. 1MB. — Bryan, Dict. of Paiat.

1903. M. W. Brockwtü.

Dadd, Stephen D.. Maler in London,
beschickte 1879—08 die dortigen Ausstel-

lunffen der New Water Colour Society, der
Sutfolk Street Gallcry etc. rr.:t GenrcUldCn»
namentlich in Aquarellmalerei.
Grave*» DkL of Act. ML
Daddi, Bernard o, Florentiner Maler

der 1. Hälfte des 14. Jahrh. Geburt»- und
Todesjahr stehen nkbt genau fest Da er

vor 1320 zum «rslouiMl in der Arte dei

metfici e speziaH immatrikuliert ist, wird er

Ende des 13. Jahrh. als Solm eines uns un-

bekannten Daddo geboren »ein. In dem
1888 dat Bilde ans Ognissanti erscheint er

als rfifpr Meister Am IS, R Ifi.'^S kanft er

ein Haus in Flurcni, im gleichen jähr malt

er eine Vision des hl. Bernhard fär die Ka-
pelle des PaL Vecchio. Ein lieute verscbol-

lenCB, detiertes ti. beMidmelM Altoiweik in

S. Maria Noveüa bezeugte ehemals seine

künstlerische Tätigkeit in Florenz i. J. 1388.

Dann schweigen die Nachrichten bis z. J.

1347, in dem er in der Arte eingetragen ist

und 1. S. u. 16. 6. Zahlungen der Capitani

von Or San Mich de für eine MacJonnentafel

erhält. Ein Jahr darauf bat er laut In-

wlurift «ein letztes gn^cs AHarwk (s. u.)

vollendet. 1349 war er bei r?rr Gründung
der Lukasgilde beteiligt u. bekleidete in ihr

das Amt eines Consigliere. 1390 scheint er

«slorben m adn, ^ im StencrtMieli vom
jalire 1S51 sich sefai Name idcht mehr findet

D^e erhaltenen Werke. Bei der Aufstel-

lung von D.s Oeuvre, um die sich die Wis-
•ensdnll im verflossenen Jehnchnt bemüht
hat, war vor allem die Frage zu entscheiden,

ob der urkundlich beglaubigte B. D. der

Autor einer Reihe von Bilderri sei, die die

Inschrift nBemardus de Fiorcntia" tragen.

Heute erkennen wohl alle Ponchcr die Iden-

tität de- Daddi und des „Bemardus" an.

Nachdem man in fast allen gröBeren euro-

päischen Sammluntcen die Bilder aufgespürt

hftt. die die StUcigeatömlichkdten d. Kinat-

len mfwdien, d«n idn Oeuvre Im wesent-

lichen als abgeschlossen angesehen werden

Nur über die Abgrenzung der eigenhändigen

Arbeiten von Schulwerken, die dem Maler
mehr oder weniger nahe stehen, gehen die

Meinungen mehrfach auseinander. Venturi,

Storia deir Arte Ital. V (1907) :m fT. gibt

die vollatindige Liste der ca 30 für D. oder

seinen engsten Schälerkreis in Betracht kom-
menden Werke. Hinzuzufügen sind nur:

die groBe Madonna in Floteni; ehem. Akad..

jetzt Mag. d. U£F. (abg. Rassegna d'arte 1906
p. 107), 8 Halbfiguren wdbl. Heiliger in

StraShurc (a].«. Rassegna 1906 p. 82), ein 1906

erworbenes Altarwerk im Berliner Museum,
No 1064 A, eine KrOnung Mariä in der Slg
Mey«^ndorff u. ein kleine'; Madanncnbild bei

Graf Sergius Stroganoß in Si. Petersburg
(L. Venturi, L*Arte 1912 p. 123), endlich eine

Darstellung aus der Lcföide des hL Petras
Bftrtyr Im Itnete dea Arts d^eoratifi in

Paris (Gaz. d. B.-A. 1W9 TT 407). Im fol-

genden werden nur die wichti^ten der zum
Tea lehr gleichartigen Werke erwähnt

Der StÜ: D. gehSrt zu den STtesten Malern
der auf Giotto folgenden Generation. Ein
SchQlerverhältnis zu Giotto ist jedoch nicht

anzunehmen. D.8 früheste Werke zeigen
vielmdir Zusanunenhänge mit dnem ano-
nymen Florentiner Maler, den man nach
seinem bekanntesten Werk den „Meister d.

Cädlicntafd" C» den Ufflzien) nennt (Saida,

Jahrb d. preuß. Kstsarnml XXVI 1905,

p. 103 fi.). Das gilt vür allem von den ihm
schon von Vasari zugeschriebenen Fresken
de* Slqthanu*- u. LMrentinamarlyrittms in

S« Ctoce in PhMttts, die wegen ihrer engen
stiUsti^chm Verwandtschaft mit dem datier-

ten Madoimenbild ans Ognissanti in den
Uffizien um 18S8 entstanden ;ein müssen.

D. gibt hier in Fresken und Tafdbild merk-
wBrdig groS gesehene, kräftig modellierte,

klar in den Raum hineingestellte Gestalten,

z. T. von lebhafter Bewegung; das Kolorit

ilt ausgesprochen stumpf. Ein Binfln8 des
Pietrn T.rirtnzetti macht >?ii:h vor allem in

der Madonna und im Ausdruck der Ge-
sichter gdtend. Trotz wdtgehender Über-
malong mufi man wohl auch daa Fieeho Aber
Porta S. Giorgio den P^ttbwcrken D,a xn-
rechnen. Nahe verwandt, doch in adner
Eigenhiindigkdt mefarfadi angezweifelt, das
groBe fünfteilige Altarbild in der Galerie tu
Prato. — Mit eicem Male indem sich Djt
Stil u. Scfaaffenswdse. Sdt dem Anfang
der 3fler Jahre wendet er sich mit Vorliebe

der Herstellung kleiner Hausattärchen zu,

mit dem Bilde der thi^mendes Ifadoaaa
zwischen Heiligen und Engeln oder in
Krönung Manä aut der Mitteltafei, neu-

testamentlichen Szenen auf den Flügeln. Die

Havptstflclce sind die KrQonngabildcr in

Aftenbnrg nnd in Berlin, die Ifadoma In

trono, bez. u. dat II*? (?) in der Akad. M
Florenz No 371; verwandte Stücke, nicht

durchweg eigenhändig, in AHcnburg, Mei-

ningen, im Louvre, in Turin nnd Neapel —
Im Zusammenhang mit dieser Kleinarbeit

erfährt D.s Stil eine W.mdlung ins Dekora-

tive: die Formensprachc wird wacher, die

>5S
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Komposition nimmt vorwiegend Rücksicbt

auf harmonische Fällung der Fliehe, dM
Kolorit wird leuchtend und reich. So lialMn

Budi di« wenigen groBfigurigen TaMMAtt»
die D. in dieser zweiten Epoche geschaffen,

ein wesentlich anderes Aussehen als die

FriBiwerke. Das gilt von der großen Ma-
donnentafel io S. Giorgio a Ruballa bei Flo-

renz, von dem früher A. Gaddi genannten
großen und besonder; prachtigen Altarwerk

»US S. Paacrazio in der Akademie No 127
n. der hta. n. t8M dat Aneon io der Sic

des Sir Hubert Parry in Higfanam Court bei

Gkmcester (abg. Burl. Mag. II 1908). Um-
strÜleB iit D.S Autorschaft an dem Madon-
ficmUDdt du hente in Oie«gii>a Tabcmakel
in Sia Miebde in Florenz trtdtt; ei ist

fibttnalt und selten gui zu >ehen, und so

wird es kaum zu beweisen sein, daß es mit
dem 1347 bezahlten Bild identisch ist. Viele

schreiben es dem Orcagna zu. Eine Ver-
wandtschaft mit der Kunst dieses Meisters

ist unbestreitbar, d ch erklärt sie sich v. hl

vor allem daraus, dafi Orcagna als Maler in

enter Linie in den ddoorativen Stil Daddia
anknüpft.

G. Graf Vitzthum, ficrnardo Daddi, Leip-
zig 1903. — \ a s ;i r i . S a n s o i, I 673 (Mila-
neti da«. I 459 it.). — Crowe u. Cavalca-
selle, Dc'jt&ihe Ausg. II 177 f.; ed. [jouKlas
London l'Mi II 177 S. — A. V e n f u r i, Sioria

.I.K Arte Ital. V 508—523. — i^jualandi,
Memone VI 177. — Milanesi, Arte Tos-
cana, 1873 und Nuovi Doc. 1901 p. 30. —
Schmarsow, Festschr. z. Ehrea d. khist.

Inst, zu Florenz 1887 p. 168 ff. — Kunstdenk-
mäier von Thüringen, Heft 34 p. 164. — Arch.
stör. d. Arte VII 21, 27, 224. — L'Arte VIII
280-1; IX 150; XII 75, 220; XV 128. — Ra«-
segna d'Arte 1904 p. 109; 1006 p. 83, 106—8,
121—3; 1912 p. 118. — Zeitschr. f. christl. Kst
XIV 388. — Jahrb. d. pr. Kunsts. X.XI 163;
XXVI 108 f. — Repert. f. Kunstw. XI 13;

XXVII 385 ff.: XXIX 108 ff. — Hev. «le l'art

anc. rt mod. XXXI 109 ff ; XLVI 47 ff.

Vilsthum.

Daddi, C o s i m o^ Mater, geb. gegen Mitte

des 10. Jabrh. bt Florens, t In Volterra lOBO
an der Pest, Schüler Batt. Naldinis in Flo-

renz. Zuerst 1675 in Volterra nachweisbar,

wo er die Stadtwappen des RatSgOrttthla

malte. ISSt arbdtele er in Fkirena an den
Delroratioaen aar Hodudt Cbristinas von
Lothringen (in einem anon. Nachstich über-

iiefert), für die er dann in Villa Petraja

Wandbilder mit Saeoen aus dem Leben
Gottfrieds von Bouillon malte. Weiterhin
entstanden Fassadenmalereien an der Comp,
d. Scala bei S. Mün.i Novclla, Tafelbilder

wie Judith, Michael im Kampf mit den ab-

eefatlenen Engeln (in Or San Mlchete) u. a.

Auf Betreiben des Bischofs Sergtiidi ging

D. wieder nach Volterra u. malte dort im
Palazzo de' Priori (Saal im 2. Geschoß) ein

Looettenbild der Madonna mit 2 Hl. 0>ea.

o. dtL 1600); 1606 wird er von der Comnw

für Wiederherstellung v. Wa|>penma1ereicn
bezahlt Im Dom malte er ein Frcbku über
dem Eingang der S. CarktkapeUe (Teich
Betfiesda; sersUrt); in der Klosterkirche S.

Uno Wand- u. Dcrkenbilder, darin sein

Sdbstportrit, sign. u. 1618 dat., sowie eine
Allartafel der „Heimsuchung": einadneBU»
der für den Dom (Enge! der Verkündigung
in der Sakristei), für S. Michelc (Rosen-
kranzbild), S. tiiovanni (Qmcezione, über
d. inner. Eingang), S. Pietro uaw. Ancli
aeine Portrito wurden gerfliunt Er war
der erste Lehrer des Bald. Francesch ini.

Baidinucci-Ranalli, Not de' profess.
d. disegncy III 485/6. — Füßli, Ksr:erlex.
(1779) u. II. T. (1806). — Lc o n c i n Cattf-
dr.ilr dl Volterra, l^ÜJ p imi. 121. — C t n c i,

Guida di Volterra, 1666 p. 140: den., Mem. e
docusk cttratte d. Ardi. dl Volt., 1885 p. 80 f.

M. W.
Daddi, Daddo, Florentiner Maler, Sohn

dea Beniardo Daddi, 186S in der arte dei

med. e tpez. Weiteres von ihm ist nicht be-
kantit,

M i 1 a n e s i bei Vasari, ed. Sansoni I 464.

Daddi, Simone, Florentiner Bildhauer
und Architekt, Sohn des Daddo Daddi.
MItanet! bei Vasari, ed. Sansoni I 464.

Daddi, s. auch damit verb, Vornamtn.
Daddler, Sebastian, s. Dadler.

Dade, Brnos t engl. Maler, ausgebildet
in London, seit 1889 iti Scarl^ rouKh (\'ork-
shire) ansässig; beschickt seit 1887 die Aua«
Stellungen d. R. Academy u. d. Sufloll; Stioet*
Gallcry zu London mit Seestückcn, Hafen-
u. Strandbildem u. Szenen aus dem Fischer-
leben, von denen ein 1886 datiertes AquardI
„Fishing Boats at Whitby" in das Londoner
Vict. and Alb. Mo». (Aqa.-Kat. 1906 p. 103),
ein Ölbild ,J-ondon Pool" 1891 in die Nat.
Art Gallery zu Sydney (Kat. 1906 p. 19 N.45
Abb.) gelangt sind. In der R. Acad.-AuB8t.
1012 mit einem Aquarell „Fischerbo<^te im
Storm" vertreten, fand er im Sommer lüil2

reit einer im „Old Picture Shop" am Strand
zu London veranstalteten Sonderausstellung
seiner Ol- u. Aqnardlatudien bdflllife An-
erkennunfir.

Graves, Dict. of Art. 1885; R. Acad. Bs-
hib. 1906. — R. Acad.-Cat. lUO n. 19II& — Th«
Standard v. 8. 7. 1012.

Dadelbeek, G., holländ. Zddmer der 2:

Hilfte des 18. Jahrb. Zeichnungen von ihm
nach Gemälden von Teniers, Potter, Wou-
%vcrmans. Metsu u. a. befanden sich in der
1771 in Amsterdam versteigerten Samml. G.
Braamcamp (Kat. No 80, 51, 00, Ol, OS, 0^
70, 7fi> r>i= Amsterd. Kabinett besitzt 4

seiner Zeichnungen, eine davon 1777 datiert
Kramm, De Levens en Werken, Ift^V —

1- ü 8 1 i, Kstlerlezn 8. Teil 1806. BtrkkotU.

Dader (d'Ader). Pierre^ Enudlmaler bi
Paris, heiratete 1741, t 1759.

Nouv. Archives de l'art frang., 2« 8<r. VI
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Dadter — Daefe

(1886) flGS. — Grange$ de Sur res, Ar-
Hit, franc. d. 17« et U« »tMts, 180B p. 68, 64.

Dadkr, J. S, Kttpfentecber, bat groScs
•natomiaciics Blatt radiert in „AltHntu TSttp.

de cervo . .", Frankfurt 1686.

Nicolai, Nachr. von Küiutlem etc. in Ber-
Hn, 1786 p. 44.

Dadler (Dattier, Datter), Sebastian,
kaiserl. u. kurfärttL sichs. Holiioldschmied,
Medailleur o. Kupferstecher, geb. in Stras-

burg 6. 3. 1586, t ifl Hamburg 6. 7. 1667.

Seit 1619 in Augsburg titig, von 1621 bis

1680 in Dretdea» ferner in Nürnberg und
Bsrifai» ipiter hanpliSehlidi in HratNirg'*

D. gehörte zu den bedeutendsten Technikern

und Kunsthandwerkern seiner Zeit. Seine

Werke sind mit dem Monogramm SD oder

von bezeidiaet, einmal auch SDH. Sechs

getriebene MedaiUen (dat. 1621, 1622, 1623,

162Ö) befinden sich im Histor. Mus. zu Dres-

den: 1) Johann Georg I. als Mars; 2) Ders.

sa Pferde; 8) KorfOnt Otristian I.; 4) Prin-

zessin Sophie Eleonore v. Sachsen; 5) Ge-

org I.; 6) Befreiung des geraubten Prinzen

Albert Das Gr&ne Gewölbe zu Dresden

iMMitst JKurfftrst Johann (jeorg I. mit Kur-
fBurtin mid Knrprlnsen" von 1680. Wettere
Medaillen: Zinnmedaille auf die erste Hun-
dertjahrfeier der Augsburger Konfession von

1690 (Herzog!. Museum Braunschweig); die

Leiche GusUv Adolfa auf d. Schlachtleld,

1684 (unbez.); Wladislaw IV. t. Polen zu
Pferde, Abgesandte etiip fangend, von 1638;

Gedichtnismedaille mit dem Grundrifi von

Hanborf, 1698; Med. auf Friedrich II. von
Dlnemarlc, Brustbild, 1648; Hamburger Por-

tugalöser von 1651; dgl. von 1653 mit Stadt-

ansicht. Femer stammen von seiner Hand
eine Medaille anf Bernhard v. Sacbaen-Wei-
mar tmd dne DenfcmBMe anf den Weatftli-

sehen Frieden. Eine Reihe von Medaillen

D.S befindet sich im Hamb. Museum für

Kirnst n. Gew.
V. Stetten, Kunst-, Gewerb- und Hand-

werkHteadddtte von Augsburg, 1779 p. 601.

~ Nagler, KMlerlex. III 236 u. 280. -
Weil b ach, Nyt Daoak Kunstnerlex. 1806 II

ggs. — Hamb. KäHeriex. 1864 p. 80. — Etam-

bufier Mtes- v. Medaillen Vergnügen, Hbg
HOB». 07 (Abb.), 89. 171. — Gaedechens,
mm£ Uflflzea u. Medaillen II (1864) 122. -
Domanig« Die deutsche Medaille. 1907 p. 48

o. 7^. II.— Rotenberg. Der Goldschmiede
McilMkdna 2. Aufl. 1911 No 1189. -> Onze
Xnaat XV 1909 p. 191 (Fig. 16). — Pfliuer

doreh d. Sanunl. d. Hz^ Mus., Braunschweig,

B. Aufl. p. IdO. — Katd. d. Grünen Gewölbes,

Dresden, 4. Aufl. 1906 p. 16. — Ffihicr durch d.

Bist Muaeom, Drcfdea« B. Ani. 1898 p. 80^ 987.

Rtsff.
Dadley, J., Portritiat u. Kupferatecber in

London; stellte 1797 in der R. Academy ein

Damenporträt aus u. stach nach J. Opie ein

MeddUlooUldnis Sam. Johnson's sowie nach

Zeichnungen Will. Alexander's einige der

Illustrationstafeln zu Sir G. Staunton's

„Hist Account of tbe Embasay to tbe
peror of Chma" (fjoo/äon 1797), cndlieb die
78 Foliotafeln zu dem 1903 von Miller in

London publ. Prachtwerke „The Costume of
the Russian En^ife*' ffii Tifdn dnraiia 1814
neu aufgelegt).

Graves, R. Acad. Exhib. 190& — Cat. oi
Engr. Portr. in the Brit Mus. 1008 M» U 919.— G. W. R e i d in J. Meyer's AUf. Kttlerlez.
1878 I 284. — Crapwe roiw 1908 p. 654. •

Dado, maestro el, s. Meister mit dem
Würfel.

Dado (Leonardo) di Bettino^ Maler
Uta Lncca. alt Zdefmer von Entwbfen für
die Seidenweberei in (jenua zunächst 1435,

zusammen mit einem GiovannettO da Fi-
fcnac; dann, 143^-417, mit fiiMo dl Jft-

copo aus Lttcca titig.

Allzeri, Not dd prof. d. dis. in Liguria,
1870/80 II 468/7.

Dadu, Simon, Omamentbildhauer aus
der Pikardie, stellte 1470 2 steinerne Chor^
Stühle der Kirdie Saint-Pierre in Boye» Af^
rond. Montdidier (Sommc) vrtedcr lier (ITOI
zerstört).

S. Larai, Dict. d. Sculpt. (Moyen-äge), 1888.

Dadure, Marie Michel Alphonse.
Makr, geb. in Paria am 80. 8. 1804. f das.

am Sn. 8. 1868. SehWer von Ingres. Be-
schickte seit 1835 häufig den Salon, meist
mit Bildnissen oder historischen Genre-
bildern, (benannt seien: Der hl. Hieronymus
in der Wüste (1837); Pilgerfahrt der hl. He-
lene (1842); Bildnis des Schauspielers Gras-
sot (1846); Tritonen und N^jaden (IMV);
Musik und Poesie (1863).

Bellicr-Auvray, Dict. g€n. I (1882). - -

Chron. d. Arts 1808 p. 68. — Lavigncw Etat
dv., 1881 p. 88.

Daebder (Dfibeler oder DSbell), Mi-
chael, Hofbildhauer in Berlin, holländ.

Herkunft, t 1702, arbeitete seit 1674 für den
Kurfürsten Friedr. Wijlidffl. Das HoiNn«
sflilefU'Mitt. in Oexllu tL 4as Ktmatgewcfbc»
mus. das. bewahren von ihm einige in Elfen-

bein reich geschnitzte Stockknöpfe. Audi
Petschaftgriffe mit figflrlicfien tu tierisdcn
Verzierungen kennt ana von flnii.

Fr. Nicolai, Nacbr. Kflnatlin im Bcifln,
1788 p. 44. - N agier. Kafleitat. III «. Mo-
nogr. IV No 1791. — Jahi«. d. iLjtr. Ibl8a&
XI 0889) Ua — Rep. f. Kstw. MV 0881) ft.— Labarte, BQst. des Azta induatr. I 148
(Dibler). — Maze-Sencicr, Urne d. Col-
lect., 188R p. 612. — Führer d. 4. RolKne.-lfas..
1906 p. 77 u. d. Kstgew.-Mua., 1910 p. 43. H. V.

Daege, Eduard, Historienmaler, geb. in

Berlin am 10. 4. 1806, t das. am 6. 6. 1883,

trat 1880 in die Berliner Akademie, 1888 in

das Atelier des Prof. Wach ein, unter dessen

Leitung er 1825 seine ersten Studien in der

Ölmalerei machte. Im darauffolgenden Jahr
stellte er ein Bild „Apostel Pautas" in der
.\kademie aus, 1832 ebendort „Die Erfin-

dung der Malerei", die in den Besitz der
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Dägen — DihUng

Nationalgal. gelangte. 183SS/33 besuchte D.
Italien und UeS rieh nadi •dner RMdEChr
in Berlin nieder, wo er liild zahlreiche Auf
träge erhielt. 1835 wurde er Mitglied der

Akademie, 1838 Lehrer an derselben, 1840

Professor. Nachdem er in den IfiWer
Jahren hsoptslcblieh das Genregebiet ge-
pflegt hatte --- gc_'T-.:uirit bciun die meist durch
Stich oder Litliographie weit verbreiteten

Bilder: Der Fischer u. sein Sohn, Der mild-

titige Mönch, Der MeBner (Berlin. National-

gal.), Römerin mit Kind und Die Parzen
(letztere beiden in der Smlg Raczynsld,

Poicn) — ging er H>iter mehr an der fie-

handhiing rdiglAacr, apcsiell bU»1iidier Stoffe

Ober und lieferte Altarbilder für verschie-

dene Kirchen, z. B. in Rostock, Sigmaringen,

{Qr die Klosterkirche in Ribnitz i. M.. Ma-
rienbad u. fOr die Marieoitirche m Kyrlts
(Ostpriegnitz). Aach war er bei der Ant-
schmückuiig der Berliner FcbloGkapelle mit-

tätig, wo er in einer der 4 Bogennischen die

(»Anbetung der Hirten" und in einem der
Knppelfelder eine Ver'^.ammlnng^ von Cheru-

bim malte. l efr.er war er beteiligt bei der
Ausmalung des nördl. u. südl. Kuppelsaales

des Neuen Museums in Berlin. Die Berliner

Nationalgal. bewahrt von ihm dne Reihe
von Handzeichnunpen, darunter 18 BntWfll'fc

ZU Medaillen u. Denkmünzen.
Nagler, Kstlorle.-.;. III; Mnnogr, II NoUll.

1538. — R .1 c z y n s k I, Gesch. d. Neueren
dcL^tich Ks'. III (1841) 37 ff. — Fr. V. Bot-
t i r h e r, M nie r werke d. 19 Jahrb. I 1 (tmi).
— H. A, M aller, Uiofjr. hC^tlertcA

,
Lpzg

1H82. — Ad K n V n ti c r i?, Die Herlin. Maler-
schuJe, 1879 jv '^^ if. — K:,i- u. Gc^ch -Denkm.
d. GroBh. Mecklenburg-Schwerin I ilhy.8) aW.
— Kstdenkra. d. Prov. BrandenliK 1 2 (1907)

p. 133; VI 8 (1912) p. 66. — Kstbbtt IK^T^IBST,
passim. — Kat. d. Berlin. Akad.-Aus^t 1826—
1844: 1884 p. VI u. X (Nekrol ); der V iii -.nal-

gal Gem.51de 1907, 1. Aht. No &0, SJr), H,in-1-

rcichQ.. 19(>2 p. 60; d, Berlin. Jahrb.- Au*?.-,! ',9'^,:

d. Smlg .Kaczynski, i'Oben, 1.H.Sf.! j.i. fii^ u. k

V. Strrnb'jrg, Lutzsrhena, iS&i p. 96. — F. v.

B O j a n o '.v a k i, Weimar U« die Kaiserin Au-
gosta, leil p. 66 No 86. H. VMmtr.
D^ia, Diamar, s. IVgM.
Daegling, Fritz, Landschaftsmaler in

Königsberg in Pr., geb. am S4. 8. 1^4 in

Jedwilleiten bei Tilsit, studierte zuerst die

Lithographie in Königsberg, und besuchte

gleichzeitig die dortige Akademie als Schüler

Aug. Behrendsen's und Max Schmidt's. Seit

1877 beschickte er die Akad.-Aus8t. in Ber-
lin, die KonatanasL in Breabii, Hannover,
Dresden usw. Er arbeitet hauptsächlich in

Aquarell. Daneben fertigte er auch künst-

lerische Adressen, Diplome^ EtuenbOrier-
briefe nsw.
Fr. V. Böttlcher, MalenMtfcs d. 19. Jahrb.

1 1 (1891). — Fr. Jansa. Deutsche V&A. Kstler
in Wort u. Bild. 1912. — Kunst f. Afle VI (1891);
XTII flflP«); XVI n901>; XVIir (lOß).

Daliüng, H einrieb Anton, Miniatur-,

Historien-, Genre- o. Landacbaftsnuler» gel».M Hannover am 18. 1. 1778; f sa Potsdam
an fO. 9. 1850. Schüler der Berliner Akad

,

1811 Mitglied derselben, 1814 Professor.
Beschickte zum erstenmal 1788 die Berlin.

Akad,>-Ans8tellg mit einem Miniaturbildnis,

1808 mit einigen AquarellgemXIden. darunter
Bildnis der königl. Familie in Miniatur, ISIO

mit einer Aquarelle: Christus segnet die

Kinder. Von seinen später hier geaeiglen
Arbeiten seien genannt: 1812, SchiffbrüchiRc

(Olgem); Königin Luise auf d. Sterbebett
(Tusch/eichn., Vorlage für den Stich D.
Berger's); 1818, Landschaften; 1818^ Kreuz-
abnahme (fOr die Gamlsonidrehe In Pota-
dam); 1880. Madonna; 1822, Porträts; 1824,

Romanzensänger; 182S. Bacchantin mit
Panther spielend; 1828, Kranzwinderinnen;
1830^ Adam und Eva; 1834» Lebensraomente^
8 Entwürfe; 1836, Vertreibung aus dem
Paradies; 1^, Noah, die Arche verlassend;

seitdem meist Zeichnungen. Im Schlosse zu
Paretz bei Potsdam befinden sich von ihm
(laut Bergan) die Bildnisse der Königin
Louise und ihres Vaters, sowie Jugendbild-
nisse 1 riedr. Wilhelms IV. und Wilhebns L
Mehrere seiner Kompositionen wurden durch
den Stich vervIelllHiBt; so ^ Begegnung
Fripflr Wilhelms u. der Königin Luise mit
Alexander I. in Memel durch J. Fr. Bolt,

die Zosammeikunft Napolfons und Alexan-
ders avf dem Niancn durch J. J. Freidhof,
NapoMen an der Graft Friedrichs d. Gr.
durch F. Tügel, ein Bildnis Napoleons in

ganzer Figur durch Fr. Arnold usw. Die
Berliner NatloiialgaL bewahrt von D. 8 Blei-

stiftzeichnungen (Kat. 1902 p. 61), 50wie
1 Olgem.: Fürstl. Einzug (Kat. 1907 p. 27).— D. verdanken wir auch eine der frühestOl

Berliner Lithographien, ein Porträt Blächen
(gro8foL, in Kreldemiiier entworfen, mit
Tonplatte gedruckt), bei Fr. KUnsounn
Berlin erschienen.

Fr. Fabe r, Coavers.-Lex. f. bild. Kst, II
(1846). — Ad Rosenberg, Berlin. Maler-
schule, 1879 ^ G, P a r t h e y, Deutscher Bil-
der»aa1 T ilWl) — All«. Deutsche Biogr. IV
ftSH — I r V Bötticher, Malerwerke d. 19.

Jahrh. I 1 (1881). — E. Lemberger, Bild-
nis-Miniatur in Deutsch]. 1550-1850, München
1909. — Kstblatt 1821—1861, passim. — Kat. d.
Bi-rlin Ak i l -\usst. 1798—1844, passim. — Ro-
winsky, Russ. Forträtsticb-Lex. 1S86 8. IV
(Reg ). H. r,

Dählin?, Richard, Landschaftsmaler aus
Berlin, f das. am 16. 10. 1879, beschickte
1842 und 1844 die I e lin. Alnd-Ausst. und
war vom Herbst 1844 bis Sommer 1848 in

R«mi titig. Später war er als Bibllotiidcar

der kgl. Akad. d. Künste in Berlin ansäs-it:.

E. M. Oettinger, Monitcur d Djic, Ap-
pend., I.pzR 1Kh2 - K.it d. Bri-1 Akad.-A.
1842 p. 12; 1844 p, 17. — Akten d. Ponte Molle-
Gesellsch., d. deutsch Ksttcr-V. u. d. Bibliot. d.

deatsch. K.-V. in Rom (Notiz von Fr. Noack).
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Dihne — Dael

Dfime, Johann Friedrich, Kttost-

tt. Röbrmeister des Riti la Leipxig, wo er

laut Adreßbuch von 1748 bis 17W nachweis-

bar ist. Er war ein geachickter, künsUeriscb

gebadeter Landkartemdchner. Das Sudt-
getchichtliche Museum zu Lcipzipr besitzt

von ihm einen sehr sorgfältig ausgeführten

^Plan derer Gewi£cr, Flässe, so bey Leipzig

ab und an lauficui Bcnebst anU^iendcn
MfiMen und Wehren «te." von lt48, ter die

Gegend zwischen Leipzig, Halle, WeiBenfels

und Altenburg darstellt und mit anmutigen
Rokokoomamenten u. dhforischen F%u«n
sowie mit dem Wappen von Leipzig M»-
staffiert ist (Fedcrzeidmang in grün, eisen-

rot und ^;r;v' auf Pergament, 60X90 cm,

voll signiert). £r war der Vater des Letp-

dger Rats-, Kunst- und Rfihrmeisters Jo-
hann Gfrhard D (aus den Leipziger

AdreBbQchern 175Ö—1794 als tätig nachweis-

bar, seit 1785 Ehrenmitglied der Leipziger

Ökonom. Geaelladiait) sowie Großvater des

Leipziger Konstmdstera Carl Gottlob
D. (seit 1788 Adjunkt seines Vaters, seit

1795 Kttnstmdster des Rats, laat Adredbnch-

ehitr.) ttod vielleicht Sohn des Architdrtnr-

zeicbners und Kupferstechers Job. Christoph

Dehne (s. d.). Ein 1768 in Leipzig gebore-

ner Carl Gerhard Daehyie ol 1

Jos. Mattersberger in Dreadcn zum Bild-

baner ttuidiUdet wordn sciii (d Haj^
mann. Diesdkns Sdiriftst. u. Kstler, im
p. 401). A. Kurrmeüy.

Daehnel, F e r d. A d o 1 f» Maler in Danzig,

geb. 1828, t 1802. Im Dandger Stadtmos.

von ihm eine Ansicht der dortigen Katha-
rinenkirche.

X>ad, Auguste, bdg. Maler« geb. au
Gent 1888, f das. am S. 6. 18M. Er malte
Porträts u Genrebilder, die er in Belgien

u. im Pariser Salon der Soc. des Artistes

frtllCab (1887: LTnfant J^sus sur les

genoux de sa m^re, Lea Papillons; 1893 Illu-

sions perdties) tosstellte. Im Mus. der Aka-
demie zu BrQgge ein lulericarbild von ttm
(bez. 1865).

Journal d. B.-Art9, 16- ; v 139; 1887 p. 188,

174. — Revue Encyd., IV (1884) 847. — Chroa.
d. Art«, 1894 p. 183. — Ausstellungskat. Z. v. If.

Dael, Cornelis van, Bildhauer in Ant-

werpen, wurde 1721 Lehrling des Cornelius

.Struys und mddate 17B6 sdbet efaea Lebr^
lins: an.

R o TO bottts-Lerltts, Uaeren. II TSR,

787. 8SS. Z. V. M.
Dasl» Cornelis vaa, s. anch Dul* wid

Dalen.

Dael, FraQ<;ois Emanuel, Stadt-

architekt in Toumai in der 2. Hälfte des

18. Jahrb. In der Sammlung der „Commis
anx bltiments" im Archiv zu Toumai finden

sich Zeichnungen von ihm aus dem Jahre

1760. Das Pfarrhaus von Saint-Jean-Bap-

tiste nod viele andere PrivathSuser wurden
awlseben 1788 und 1771 in Toumai von ihm
erbaut.

De la Orange et Cloquet, L'Art k
Toiirnai, 18.99 p, IS. Z. V. If.

Dasl, Henderyck vaa, niederl. Maler,
wurde 1888 Im Haag Meister. Vielldcht ist

er identisch init dem glcichnamiRcn Maler,

der 1661/62 in Antwerpen als SchQler des

Paeler Thys bi der LaksagUde aagemddet
wurde.
O b r e e n, Archiei, III 967. — Romboutt-

Lcrius, Liggeren II 327, 880. Z. v. hl.

Dael, Jan Frans (Jean Francois) van,
Mater belg. Herkunft, geb. zu Antwerpen
am 27, 5. 1764, täfip: in Paris, dort f ?f). ?>.

1840. Er war seit 1776 Schüler der Akad.
seiner Vaterstadt und ging 1788 nach Paris.

Dort wandte er sieb bald der Blumenmalerei
so, mid auf alesem Gebiet hat er Asaagt-
zeichnetes geldstet Er hat aber auch in

den Schlössern vqu ChantiUy, Saint-Qoud,
Bellevue groBe Dekorationsarbeiten ausge-

fahrt und manchmal auch Portrita gemah.
Schon 1798 hatte er ein Atelier im Louvre
und von diesem Jahr an stellte er auch im
Salon aus. D. erwarb sich die Gunst Napo-
leons L md der Kaiserin Josephine und
arbeitete ^päte- auch f-jr Ludwig XVIIT,
und Karl X. Er btelke auch mehrfach in

belgischen Städten (z. B. 1807 in Antwerpen)
aus. Sein künstlerischer Nachlaß kam 1840
in PaHs zur Versteigerung. Werke von
ihm besitzen die Museen vor: Amiens (^fus.

de Picardic No 1Ü4, 105); Auxerre (Nol41);
Dijon (S!g Trimolet No 43) ; Fiorens (Uffizi,

No 766, 769); LilU (No 221. Roses et Papil-

lons, eines seiner besten Bilder, in den
Salons v.in IR02, 1810 und 1819 prämiiert);

Lissabon (Mus. Nacional No 664); Lyon
(No 106, 106): Poris (Louvre No IIO^IÜ).
Andere Werke in französische!; Schldssera,

2.. B. in Compiigne, in Tnanon, manches im
Privatbesitz. Einige von D.s berühmtesten

Arbeiten sind beute nicbt mebr nadiaa-
wciscn. ^KHr nennen t ,^8rande t Plore"
und „Le Tnml ea i dr Julie", beide von der

Kaiserin Josepbine bestellt; „La CtoiUt",
ebeolills für die Kaiserin Josepbine gemalt,

wurde aus deren Nachlaß wieder an den
Künstler verkauft tind kam spSter nach Bel-

gien. 1)72 '.var ein weibl. Bildnis von ihm
aus der SammL Olga Biykcaynska in Gliny

in Lemberg ausflestellt — Bte Bibbds des

Künstlers von R. Lefivre befindet sich im
Mus. zu Antwerpen (1804); lithographierte

Bildnisse gibt es von Mauraisse (1829) und
£. Wamots; ein solches befindet sieb ancb
in Eddionts «md vsn den Borggraafs CoO.

de Portrait« des artistes modernes (1822).

J. D. F i o r i 11 0, Ge.ich. der zeichn. Künste,
III (1805'! 544. — Füßli. AllR. Kstlerlex , II

(1806 &.). — R. v. £y nden en A. v. d. Wil-

KOiidiilBailnn. lid.VIII. 'S? IV
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DmI-Dmoh
Ii Ken, Gach. der vadeil. Schildericoatt, ZU
(läO) 899 f. — Ch. Gkbet. Dkt. de« Axtkm
«tMlSSl), p. 874. — Nagler. Kttkrtab, m
(188$. — J. Imraerseel, De Levens ca
Wetken (184S). — Chr. Kramiii, De L. cn

II (18»). — Biogr. Nat de Beiciqae III
(inV). — J. van den Branden, (jckIk der
Aatw. Schadenchool (laSHw> IW, ISOS. 1882.— Bellier-Auvray, Diet gte.. II (188»
619. — J. F. van Soraerea, Beschr. Catai.
van secrav. Portr. etc., I (1888) S18; III (1890)
815 f. — Amuuire d. Art. fran«., 18SS, ifM,
1886. — Nottv. Arth, de l'Art fran«., 8* tttit I

(1880) 46. — A. Mirenr. EKct. des Vcntes
d'Art. II (1902). — Mowamakatal. — Kat. der
Wyatarra Miniattir i Sylwetek in Lemberg 191S
Cm 880). — Verst-Katalog: SammL Jafl4-HaiB>
hug 1818 (Leaüe-Bttlta. Kat. 1MB No 148). —
Xat d. Slff A. Denrd«ey-I*aris 1106 No MB.

Dael, s. auch Dale und DaUn,
Dwk^ 8. DaU und DaUn.
Darin, Edatrd, Luidsdnfls», Portift-

und (^enreraaler io Düsseldorf, geb. am 13.

3. 1848 in Hörde in Westf.. Schüler der Düs-
seldorfer und Berliner Kunstakad.. dann von
Pfof. W. Dkl in Manchen. 1874—75 in Korn
(Mitten. ir. FHcdr. Noack), seit 1876 in Dfls-

seldorf ansässig. Beschickte seit 1876 häufig

die Akad.-Ausst in Berlin und Dresden.

Von seinen Bildern seien genannt: Größen-
wahn (Mus. Hannover); Gefunden (Gal.

Dessau); Bildnis des Stadtrat Knops (Mas.
Siegen); Huldigung an Kaiser Wilhelm I.,

fär das iUtiiao« in OberluuiKn; Bisaiarck-

portrü (Kuloo In RenudieM). D. Ist auch
als Schriftsteller, namentlich auf humorist.-

tatir. Gebiet, an die Öffentlichkeit getreten,

und bat adne Werke hioflg sBiMi mit
lUustratiooan geschmückt.
Fr. BSttielicr. Malerwerkc d. 19. Jahrb.

1 1 ftflOn. — Daa geistige Deotacbland I (1800.— Fr. Jansa, Deuteche Uld. KsUer in Wort
tt. Bfld. 1818. — Knnst f. AUa tV (188»; V
(1860); IX (1880. B. V,

Daelen, s. auch DaJe und Dahn.

Daelena und Daelenas, s. Dolens.

JMBum, Pierre van, Maler in Löwen,
erhielt 1483 den Auftrag, ein Bild in S.

Michel zu Löwen für die Kirche von Binken
ru kopieren und malte 1498 das Wappen der

Stadt auf Weinfisaer, welche dem Kaiaer
Maximilian verehrt werden sollten.

E. v. Even, L'anc. 6cole de peint. de Lou-
vain, Bruxelles, 1870 p. 225. — K. v. W u r z -

bach, Nicderl. Kstlerlex., I (1906).

DaeUi, F i 1 i p p o, Maler aus Mailand, geb.

um 1760, Schüler des Ant Maron in Rom,
erhielt 1786 bei einer Konkurrenz der Aka-
dende Ton Parma Aber daa nidtiiema „Ale-

xander u. sein Arzt Philippus" einen 2. Preis.

Dieselbe Akad. prämiierte 1786 sein Bild

„David ruft zur BuBe für seine Sünden die

Pest herbei" Oetzt in der Pinakothek so
Parma; Kat. 1896 p. 8).

Mem p Ic B. Arti I (1785) 143. 160. — Mar>
t i n i, Guida di Parma, 1871 p. 18.

r, Johann Rudolph^ Pttrtrit-

maier, geb. in Berlin IBM, aita i

Familie, t in SchafThausen am 23. 4. 1789,

Schüler des Fr. Ant Pesne. Arbeitete in

Magdeburg, Brannadiweig und Leipzig, kam
1722 nach Zürich, wo er zahlreiche Porträt-

aufträge erhielt, ging dann nach Bern und
1731 nach Paris, um hier nach Rigaud und
LargiUiire zu stodiorea. 1746 kehrte er nach
Zflrich zurfick, von dort sog er nach St Gal-
len, dann nach SchafThausen, wo er starb.

Von seinen Porträts befinden sich mehrere
hl der SIg der Zllrichcr KniiatgeaeUschaft;

int Zunfthwa wu Mdae daa. von ihm daa
BOdnu dea BBrgermdatera H. Eadier, nach
einem älteren Original zwischen 1757 und
1760 gemalt; im Schweiz. Landesmus. daa
Bildnis eines Geistlichen, rückaeMg bCCt
„JR. Dällicker pinxit"; im Konventsaal in

Oberneusulza Bildnis d. Grafen J. Fr. v.

Beust (1733); im Städt. Mus. in Braunschweig
d Bildnia dea Ratea Bötticher. J. J. Haid
atadi nadi Ihm in Schwarwn—ier daa BiU-
nis des Joh. Gesner. Sein dgoiea Bildnia

stach J. R. Schellenberg.
C. Brun, Schweizer. Kstlerlex. I (1905) u.

II (1908), 706. — FQßli, Gesch. d. besten
Kstler i. d. Schweiz, III (1770) 141 ff. — Hei-
ne c k e n, Dict. d. Art. IV (1790) 475. — Nag-
ler, Kstlerlex. III 942. — Bau- o. KstdenkmU.
Thüring., Saciiaen-Meia. IV (18H0. 180. — Füh-
i«r d. d. SUdL Mob. Braiimchwg, 180B p- 64.

H. V.
DMlrnnm^ Hana, a. iMamw.
Daelmans, Henri, belg. Bildhauer, Ge-

hilfe des Jan Hansche bei der Ausschmük-
knng eines Saalaa der AMMye dn Paie bai

Löwen (1678).
E. Marehal, La Scolpt. etc. bdgm, IMI

p. 610.

Daela, Louis, Portritmaler, geb. in Lö-
wen am 27. 2 1S28, t das, am 2,'?. 1, 1893.

Im Stadthaus zu Löwen von ihm 8 Bürger-
meisterbildniate mid ein Stadienkopf (Kat
1888 p. 26).

Daempa (Dampt, Dams), Alexandre.
Maler in Antwerpen, wird 1887/28 als Lehr-
ling des C^rnelis (oder Paul) de Voa ge«
meldet und wird 1636/37 Meister.
Rombouts-Lcrina» Unerea, I 646,

887; II 79, «7. Z v. M.
Daema, Ferdinand, Maler in Brüssel,

fd». 180B. t 1S75. Schüler J. Davids nnd
Kavec*, maHe Historienbilder und Heiligen-

bilder, wie „La Comtesse d'Egmont im-

plorant la gräce de son ^poux", „Mise au
Tombeau" (1839), „Saint Antoine de Pla-

douc" (1836). Er hat auch auf Porzellan ge-

malt und lithographiert (Bildnis F. A. de
Meulenaeres).

J. I m m ( r 7 r ( 1, De Levens cn Werken
(1842). — A ? 1 r f t. Dict. des Pcintrcs. — F.
Claeys, i.es Expos. d'Art ä Gand 1792—18f»2

(1892) p. — J. F. van .Soracrc n. Beschr
Catal. van gegrav. Portr., III (1881) 490,

No 88101 2. 9. Jf!

»58

Digitized by Google



Daenw — D«erliig«r

Daanib Frana, Maler in Antweipen,
wurde 1635 Lehribg da Peter Stoerm md
1640 Meister.
Rombouts-Leriu«, Liggeren I 126, 138.

Daems, Jan, Mahr snd GlMUUtkr in

Goa<U um 1668.
Obrcc«, AieUef, III fl.

DiMmi (Dnm'^'i, Joannes, Maler As^
werpen, wird 1634/35 Meister.
For bouts-Lerius, Liggerea, II 61, 68.

Dacnn (Dan», Damen), Lcnaerd, Ma>
1er la Antwerpen, wird 168(V81 LdirKniir des
Frans Bo^^:se und 1f?-14.'45 Meister.
Rotnbouts-Lerius, LigKcrea, II 18, 17,

1B6, 168. Z. 9. IT.

Daemax., Jan, s. Veth, Jan D. de.

IMtadl (Dinib. Georg Leonhard.
Bi!dhai;pr in Velburg, lieferte 1758 einen
Altar m die Hofkapelle zu Pyrbaum (nicht

erhalten) und 1763 den stattlichen Rokoko-
Hoch^tar iftr die Pfarrkirche in Beratz-

haiisen lowie gleicihzeitig auch die Seiten-

altire daselbst. — Ein Ceort: lozcph D., Bild

hauer von Velburg und Mit 1800 dortiger

BQrgenneister. lieferte für die Hers-Jesn-
Kirche bei Vrlburg die Seitenaltäre, „beach-
tenswerte Arbeiten iiu Empirestil".

Die Katdenkmiler d. Kgr. Bayern II Heft 1

(W06), 32, 281, 254, 256; Heft 17 (1908) 248, 301.

Daenelsen, Hendrick, s. DanUlsa.

Daeniker, Conrad, Steinmetz ir Zürich,

um 1754, lieferte dte Karyatiden und sonsti-

gen Vei /icrungen an dem dortigen Zunfthaus
rur Meise. — Sein gMehHomigtr Sohn (gA,
llllt. t IflOS) war d)enfalb «b Sieinmels in

Zürich titig.

FüBli, Allg, KttJerlex-, 2. T., 1806.

Dintl, s. Dändl.

Daanid (Dentzcl), Michael Hiatorieii-

«aler in Angahorg^ f^. 1748 in Dietenhaha
(Schwaben) als Sotrn eines Malers, war 1804

noch am Leben. Zuerst Schüler seines

Vaters, dann d. Malers Kaufmann in Lands-
hut, besuchte er darauf die Akademien in

Augsburg und Wien, verheiratete sich 1779
in AufTsliurt; und war von <lie-er Zeit an

dort tätig. Bei der ersten Augsburger Akad.-
Anaat. 1781 trat er mit einem allegorischen

GemlMr ,,T)ie ErTnuntfrunp der Ki'in^te"

hervor, das ihn seinen Zeitgenossen als Mann
von Talent erscheinen lieS. In der Folge

malte er namentlich KonversationaatOcke n.

flieatraliadie Ssencn «os lidcannten lliCBtay
stücken, mit denen er viel Anklang fand.

1788 stellte er in Augsburg die Skizze zu

ciaem groSen Gemilde ans, „Zusammenlnmft
Josefs II u. Katharinas II auf dem Felde bei

Cherson", sowie Kinderportilts. Auch als

Frcskomaler in Kirchen i-.t T). tätig gewesen,

wie er auch Altarbilder gemalt bat Von
letzteren ist noch eins am taHtieren AHar
der Nordseite in drr Kirche in Neustift hei

Frdaiflg erlialten. Joachim, Anna u. Mariia^

darstellend u. bes. «Michael Dcntael piu.
ITM". Em anderes Altatbild D4, ,J>ic im-
befleckte EmpfSr^mis", befand sich in der

ehemaligen Reischacb'schcn Kapelle in Aug»-
bürg, drei mytholog. Supraporten, darunter

Phtto tt. Proaerpina, wam in der SammL
von HaMer in Lindau.

P. v. Stetten, Kst- u. Handwerksgesch. In

Augsburg, S. Teil, 1788 p. 218. — J. G. M e u -

sei, Mus. f. Kstler u. Kstliebhaber, 8. Stäck
1788 p. 70 f. u. Teutschea Ksttertex., 2. Aufl. I

(1808) 152. — Lipo WS ki, Bayer. Kstlerlex.,

1810 (Tinzel), — Na gl er, Kstlerlex. III
(1896). — Kstdenkm. des Kgr. Bayern, I. T.
(1886) p. 426. — E. W c 1 i s c h. AuRsb. Maler
im 18. Jahrh., 1901 p. 98 Dxn

Umap, Huibrecht, Bildbauer in Ant-
werpen, wird 1660/51 LdirHnf de« Artus
Quedbtts und 1660/60 Meister, t 1708/03.
Rombottts-Lerius, Liggeren II 818,

m, 308, 636. Z. V. M.

DmKp, Michiel. Maler, geb. 1604 oder
160B in Antwerpen, f 1668^ woiil te Atttter-
dam, wo fr 'Tit 1632 nachweisbar ist.

1620/21 wird er m den Antwerpener Ligge-
ren als Schüler des Philips Lisaert genannt
(bei dem er in Antwerpen, nach eigener Aua-
sage aas dem Jalire 1664, 7 Jahre lang ver-

kehrt und die Mnlerei gelernt habe), dea-

sen Tochter Susanne er heiratete. 1629/90

wird er Freimeister in Antwerpen. In Am-
sterdamer Notariatsakten wird er mit ande-
ren Kfinstlem, selbst „Constschilder" ge-

n.->nnt, in den Jahren 1632, 1684 (2. Heirat

mit Pietemelle van Ryawyck), 1647, 1649,

1064 n. 1686 angefffitrt Im Sept 1666 wird
aber seine Witwe genannt, wohnhaft in „Sa-
lomons (empel" in der Kalverstraat. Auch
sie stirbt noch 1666 und hinterliBt Hunderte
on Bildern, wolil meist von der Hand ihraa

Hannes, die dieser fahrHonlttg an maltB
schien (23 Jesus -DarstdhngeS, MadOMtOI,
biblische Szenen usw.).

Rombouts-Lerius, De Liggeren I 666;
II 9, IS. — Not. aus Amsterdamer Archiven.

A. Brediuj.

Dirchmann (Darcbmann), B e r e n d, Gold-
schmied von Riga, f 1800, seit 1880 Meister.

Die Bö'.tci:crge rllensch ut in Riga bewahrt
von ihm einen silbernen Willkomm mit
Deckel (1688).
W. Neumann, Verz. baltischer Goldscha.

(Sitzongsber. d. Gssdlsdu f. Gesch.- u. Altert-
Kde d. Oataeepiov. Knihada von UOK Rift
1606 p. 166).

Daeringer, Johann Georg, Maler, f(ch.

in Ried in Oberösterreich am 20. 4 1756,

t in Wien am 1& L 1800. Kam et v , 1780

nach Wien, wo er seit 1786 Schäler Hubert
Mattrers war. erhielt 179S und 94 Preise an
der Wiener Akad., an der er IBOl [irovisori-

scher, 1806 wirklicher Korrektor wurde. Er
maUe smneist Altarbilder, namentlich fftr

Ungarn nnd MShren und gehört zu den
Nacbiolgexn barocker Kircbenmalerei am

} If*
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Anfang des 19. Jiltrh. Altarbilder in Wien
(Hcmals und am Hof, letzteres von 1798

nach Skizze Maurers) und Hadres; Hcrlntka

und Kalra« in der Akad. in Wien.
PflBli, Kstlerlex. 8. Tefl I 1808. — Na«*

lei; Kitlerlex. III 876. — Kat. d. Wiener Akad
IM I». 70. — Tschiachka, Kit und Alter«
tarn, 188& — Bodenatein, Hundert Jahre
Wiener Kat, — FflBli, Annalen I l«. -
C V. Wursbacb, Biogr. Lex. Osterr. III

m. — Raesvnaki, Gesch. d. mod. Kat II
B88. — Fr. V. BAttIcher, MaletweriK d. tB.

Jahrh. I 801 — Oaterr. Nat.-EttzyfcL I 808. —
Osteif. Katfopogr. II 887. — Kat. d. Uat Kat-
IMBt. Wen 18T7 p 251, No 8618. H. T.

DMOber, F., PorzcUanfabrikant deutscher

Herieunft, tätig an der hollSnd. Porzellan-

librik in Ouder-Amate], die ex adt 1784 lei-

tete; t Diese FKbrik befand rfdi iir^

sprflnglich in Weesp, wo sie 1784—72 unter

der Leitung des Grafen von Gronafeld-

Diepenbroek stand, dann in Oud Looe>
drecht, wo aie der Pfantx de Moll leitete

(1772—82), nach dessen Tode sie schlieSlich

nach O'ader- Anistel verleget wurde. Ihre Er-

zeugniaae zeichnen sich durch feine u. durch-

MMgß Mm» «nd gUmeade duur aus.

1808 nach Nionrar Amald rtdtgtt ging aic

1810 ein.

P. J. K a 1 1 e 1 e i j n, De Porceldafabnek etc.

Dordrecht, 1779 II 221. — Nagle r, Monogr.
III No SieS. — Fl. Jaennicke. GrundriB
der Keramik, 1878 p. 880. — H. Havard.
Hiat. des Faleneaa de Ddft «£.180011887 (hier

F. Oaüeber). Pttlen.

Dltfbler, Johann Martin, Miniatur-

maler m NämbcQb |d>. 7. 4. 1700^ t ault
180O. Malte Landsehaften, hoMnd. Banern-
stücke u. Vögel. Eine Landschaft (Aqua-

rell) z. B. im Bayer. Nat.-Mus. in München
(Kat 1806 No 1038. als „Dambier").
Murr, Beschreib, der vorm. MerkwOrdif-

keiten in d. Rekhastadt Nflmberg (1801) p. 8».— Mensel. Teutsch. Kstlerlex. I (1806). —
Lemberger. Meisterminiaturen (1911), Aa>
hang. — Verst.-Kat. Sic Adelmami-Wflfttuig.
Manchen Helbing 9—10. 8. IML No 888 atatten.
Landach.-Gouache).

IMoterling (Dauterling), Johann Mi-
chael, Münzeisenschneider der Münzstätte

Carlaburg in Siebenbürgen seit 1747, Schü-
ler A. de Gennaroa und Donners, f zu Carls-

burg am 9. 8k 1708. Er stach auch Pet-
schafte.

Katalog der Münzen-Samml. des k. k. Haopt-
münzamts in Wien. IV (1906) 1221 f.

Daeye, Hippolyte, belg. Maler, geb.

ZU (knt am 16. 8. 1878; t&tig in Antwerpen.
Anfange Dilettant fan Lanädiaftafach, Ins

suchte er 1896—19(X) die Genter Akademie
and dann das Institut superieur des B.-

Arts in Antwerpen und reiste in den J. 1903

and 1818 in Spanien. Er lat Miti^ den
„Art Cootemporain'' In Antwerpen. S/Ai

Hauptfach sind Kinderfiguren. Wir nennen:

tXA Madriltee" (1903), „Petite Campag-
nard^ (180^» mRcini*' (1906), »Un payaan"

(1907), ,Xit pcüt Frire" (1907), „Mes cn-

fants" (1910).

PerataL Mitteiinngea des Könatiers. — Kat.
d. SaloBB der SoeTNat. des RWlrts, Paria 1908.

Daffam, William George, Maler In
London, beschickte 1872—1908 die Ausstet
lungen der R. Academy, der Suffolk Street

Gallery und der New Water Colour Society

mit adilreichCD Landachaften und llndlifhfn

(«cwettndiea In Ol- und Aqaardhnalcrel ao-

wic auch mit vereinzelten Portrits.
Graves, Dict. of Art. 1896; R. Acad. Exh.

1906. — R. Acad.-Cat. 1905—1908.

Ijaffinger, MoritsMichael, Aatcrreich.

Miniatnnnaler, geh. am 98. 1. 1790 ala Sohn
des Porzellanmalcrs Johann D. (auch Taf-
finger geschrieben) in Wien, in der Vorstadt
Lichtental, f >n Wien am 22. 8. 1849. Nach
dem Tode aeinea Vaters (13. 7. 1796) hei-

ratete dessen Witwe Katharina den gleich-

falls an der Wiener Porzellanfabrik beschäf-

tigten Golddessin- u. Schriftenmaler ^iiipp
Krug. Auf Veranlassung seines Stfefratän
trat der elfjährige Knabe als Lehrling in die

genannte Porzellanmanufaktur ein und genofi

daselbst die Unterweisung des vielseitig be-

gabten Fögerachülera Michael Wciselteam.
Am 18. 11. 1808 kam D. an dfe Akademie
der bild. Künste. In der Abteilung für

„Figurcnzcichncn" wurde der Historien- und
Portritmaler Hubert Maurer sein Lehret.
Schon 1804 erhielt D. für seine LeiatnnseB
den 1. und ein Jahr später den 9. akad.

Gtindelpreis. 1804 wurde er auch von der

Leitung der Porzellanfabnk durch einen
Lehrlingiprda aasgexeidmet Im Dfewie
der letzteren ist D. bis ungefähr 1812 un-

unterbrochen tätig. Er malte auf Krügen,
Tabakdosen, Tellern und Tassen die zeit-

flblichen Daratelliugeo aus der antUkm
Mykologie, mit VorOebe Saenen aus dar
Venus u. Amorsage, Kopien nach den be-

rühmten Gemälden des Correggio aus dem
Wiener Belvedere, schlieBlich auch Bildnisse

von Mitgliedem des österreidüschcn Kaiser*
hauses und PeraOnlichkeiten des Hofes. Wie
aus den Akten der Porzellanmanufaktur tri

aichtlicb ist, erhielt D. für aeine Portrita

auf Poraellangmnd Honorare von 10—8001.
C. M. (Seine späteren Elfenbeinbtldnisse

wurden im Durchschnitt mit Preisen von
15 bia 30 Dukaten bezahlt.) Miniaturbild-

aiase anf Papiergnmd sind von D. schon
vor 1809 nachwelabar. Bin Sdzienhncli
seines Nachlas'.cs enthält neben einigen recht

dunkel gestimmten „idealen" Landschaften»

In der Art MöBmer's und Molitor'i, mehrere
gut beobachtete Bildnisatudien, von denen
das Portrit eines vornehmen Persera in

grünem Gewände und buntfarbigem Turban
daa Entstehongi^atam 1908 anfwetat. Im
adben Skizzenbuch befindet sldi anch aftan
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Anzahl gdatvoll erfundener und flott hinge-

Michneter Figurinen zu ächiUer*sehen und
Shakespeare'»chcn Dramen (Wallenstdn,

Othdlo, Macbeth u. a.) — Proben einer her-

vorragenden nhistrator. Begabung, die von D.
iß der Folge nur wtnijs' gepflegt v/urde. Wäh-
rend der iranzöa. Revohition des Jähret IflQQ

hatte D. nach der nldit niher Icontrotlkr-

barm Mitteilang seiner Ute«t^ Pinp^raphen

Gelegenheit, seine ersten und erfolgreichen

Elfenbeinbildniaae von Offizieren der Napo-
leonischen Armee m anko. In der Kon-
greBzett, in «ddicr bewwderi &m Kflnet-

lern aus der Fremde ein ebenso fruchtbares

als lohnendes Feld für ihre Titigkeit er-

wuchs, ist D. bereits ein vielbeschiftigter

und geschätzter Porträtist, der sowohl durch

glänzend ausgeführte Kopien Fügcr'scher

Miniaturen, wie durch die feinen, mehr
Mtchneriachen Qualit&ten aeiner kleinen, in-

timen BStdniiec die AufmeriEmakrit der
maBgebendsten Kreise Wiens auf sich zu

lenken verstand. Die Anwesenheit des ge-

feierten englischen Portritmalers Lawrence
in Wien (1818). deeaen eUok ItotoristiMlie

und brdt-dekofstlve Art andi Itter den Vor»
märz hina«;s in der Wiener Kunst von Nach-
wirkung blieb, hat auf das fernere Schaffen

D.S einen bedeutenden und nachhaltigen Ein-

fluB geübt. Zu Beginn «ler 20er Jahre fri'*

der allgemein anerkannte und in Mode ge-

kommene Kilnstler als der bevorz jgie Por

tritmaler des Hofes und der ersten Adels-,

famillen des Landes. Seine elegante und
jederzeit gefSlUpe, auf eine anmutig-grazidse

Weise schmeichelnde „Note" gestattete es

ihm, sich die Gunst seiner schönen und
schön sein wollenden Modelle dauernd sn
erhalten. Um die gleiche Zeit trat er radi
zn der. her- 1 fragendsten Vertretern d. künst-

lerischen u. wissoischaftlichen Wiens in Be-

tidranf. Ein Besucher der berühmten ,4^d-
Iamsh5h!e", <;rhloß er sieh den Dichtem
Grillparzer, Bauemfeld, Raimund u. a. in

Freundschaft an nnd wurde mit den belieb-

testen BühnenküntHem, wie Sophie Schröder,

Anechfitz, Kodif ICobei weto« CoetcnoUe etc.

niher bekannt. Der Hofschauspieler u. Burg-

theaterregisseur Costenoble hat in seinen

NLebeneerinnerungen" ein nicht sehr aft*

sprechendes Bild des Menschen D. entwor-

fen, der als Listerer und VerschimpfiereT

sich i;fr;i liervortat, dessen unRCSchliffcnes

oft derb brutales Wesen sich im auffaltenden

GcfetiMrtae tarn fmmoncierlen Schönheits-

sinn dr'^ Malers befand. Fin amtliches Do-
kument aus dem Jahre 1825 weiB von einer

dreitiiAPB Arreststrafe zu berichten, die

Daffinfer wwcgen Beschimpfung der Poliaei<

wache" ahmbaBen hatte. Die In soldi wenig
ar/ie>if:ider Weise sich äuBcrnde „Unge-

bundenheit" seines Naturells hinderte den

Künstler nicht, in die Abhingigkeit de<; Ehe-
standes sa treten. Er heiratete Marie von
Smollenitz, die Jogendfreondin GriUparser's,

deren raasige SelKtaheit, verbunden mit einer

„iltsdhaflen, strengen Hlrte**, den Dichter
der Hero und FJga nacTi lange zu fesseln

vermochte. Um die Mitte der dOer Jahrc^
auf der Rdhe seines Sduflens nnd seiner
FrfolpT, erfreute sich D. der besonderen
Gunst des Staatskanzlera Fürsten Metternich
und dessen dritter GemahUn, der Fürstin
Melanie, geb. Grifin Zldqr-Fcmcis. Jm
Auftrage der fetileren batle D. die Portrits
der zahlreichen Verwandten, Freunde und
Bekannten des Mettemich'scben Hauses zrx

malen. Es entstanden mehr als zweihundert,

oft mit erstaunlidier Geschwindigkeit durch-

geführte Aquarellbildnisse, die von der Be-
sitzerin zu mehreren Albums vereinigt, eine

in ihrer Art einzige Ikonagr^>hie europÜ-
scber Berllluiitiicitcn blldn. TiMt jedes ^Be-

ser Porträts einheimischer u. fremder Fürst-

lichkeiten, namhafter Diplomaten, Künstler

u. Gelehrter, weist das Datum seiner Ent-

stehung lt. die dgenhindige Unterschrift der

Dsrgestenten auf Der frfliie Tod seiner ein-

rJyren vielgelieMen Tochter Mathilde (1841),

deren anmutig liebliches, bisweilen ernst ver-

sonnenes Gesichtchen uns auf den Sidznen*
blättern des Nachlasses wiederholt h<??TP^ne^

veranlaßte D., der Portritkunst fast ganz zu

entsagen. Mit Leidenschaft wandte er sich

dem Studium der rinhfimiscliwi Flora su.

Auf üeiligen Wanderungen durch NiedCr-
Ssterrdch und Steiermark truj? er ein er-

lesenes Pflanzenmaterial zu3a.mmeii, das er

mit seltener Meisterschaft immer wieder in

Farben reproduzierte. Der gröBte Teil dieser

IHluixenbildnisse (415 Blltter) wurde nadi
D s Tode von der Wiener Akademie der

bild. Künste erworben. D. betitigte sich

auch als eifriger Sammler graph. Werke.
Neben den Arbeiten der berühmten engl.

Stecher, die das Werk von Reynolds, Gaina-

borough tt. Lawrence vervielfältigten, waren
es die seltenen Radierungen Remlirandt'St die

den Sammeleifer 1>j$ im besondeitn anreg-
ten. Seine Vorliebe für Rcmhrandt iuBerte

sich unter anderem in einigen meisterhaften

Kopien (Bleistift- und Federzeichnnngen)

nach Rembrandt's bekanntesten Blittem, wie
der „Paysage aax deux alWes" (Bartsch 830)
oder „PaysaRc i la tüur carr^e" (Bartsch

218). Aus den letzten Lebensjahren D3
stammen ferner die wenigen md auaffeaeicli~

neten Proben setner an Rembrandt geschul-

ten Radierkunst: die Portrits des blinden

Engländers Homan und des Herrn Fyt. die

Frau tmter dem Baumen und das elegante

und ansdrneitsvotle Selbstportrlt des Ktast»
lers. D. starb am 22. August 1849 in Wien
in der inneren Stadt. Rauhensteingasse No

96l



Mfi. Er erUg der in Wien herrschenden

Cholera, die sich im selben Jakr speziell

unter den Künstlern der Stadt gar viele

Opfer erwihlt hatte. Er wurde auf dem St
Marxer Friedhof bestattet. Grillparzer wid-

mete ihai die Gfabechrift: w • • Einer der

bedeutendsten Maler aeiner Zeit Im Man
schenantUtz und in der Blumenwelt suchte

er einzig die Natur, und er fand sie. aber in

ihrem Brautschmuck als Kunst." 1911 wur-
den die sterblichen Uberreste 0.8 exhumiert

und in einem von der Gemeinde Wien ge-

widmeten Ehrcngrdie auf dem ZentraUricd-

hofe beigesetzt.

Im Gegensatz zu der melir raaslraliaen,

episch kühleren und in ihrer strengen, oft

pathetischen Realistik stets lebendig wirken-
den Art des Klassizisten Fflger zeigt die

kflnstlerische Physiognomie D.s einen mehr
femininen und lyrisch angehauchten, zart-

empfindenden und rorn.intisch emp5ndsamen
Aacdruck, an dem selbst die zeitweilige

AnBcntiiK krildseiei Akaeule irar wenls so
Indem vermochte. D. ist der wienerischste

unter den vielen KleinkOnstlem, die das

malfreudige vormirzliche Wien zu Ruf und
Anaebcn gdanfCD UeS. Ein bi^eisterter Be-
obaditer imd Schflderer Wedermeieriadier
Frauen an mut und Schön neit, jener fein-

nuancierten und bodenständigen, die von
seHgendaaiaelien Kennern als beaut6 Celeste

oder ^onnante, manchmal auch als beaut4

triviale bezeichnet wurde. Jedem seiner

Modellt!, welchem Lande und Stande sie

auch angehören mochten, suchte der KQnst-
ler die ihm dgene, tinverillacbte HeiBoata-
note auf^uprä;::?!!, darin sich der sinnlich

weiche und anmutig heitere, der echt musi-

Icalische Einschlag des Wienertums so reiz-

voU kundgibt Wienerisch ist auch daa Be-
atreben D.s, seine sozial noch so aAr diffe-

renzierten Ppr'rr.iköpfe mit einem gewissen

Habitus von Grazie, Eleganz und Vornehm-
heit zu versehen, dessen regelmlBige Wie-
derkehr sich jedoch häuög in eine Art typi-

sierender Anmut und Lieblichkeit wandelte.

D.S Mädchen u. junge Frauen — alten oder

gar hiBIkiien Cräicbteni gegenAber verhielt

er aidi nabarmhersig ablehnend — aind

durchwegs im Sonntagsstaat und in irr

Sonntagslaune porträtiert. Sie blicken alle

anmutig hold, süB, mitonter süBiich lächelnd

dem Beschauer entgegen. Die glinat.iden

blonden und dunklen Scheitel, die der Mode
entsprechend durch Drahtzieher, ?leik oder

Schmachtlöckchen „gehoben" wurden, zieren

Rosen, mit farbigen Eddstdnen besetzte

Stirnreifen, oft lichte u. bebänderte Spitzen-

häubchen od. turbanartige „Sibyllen"-gewinde,

im Stil des Dominichino. Die weitausge-

achnittenen, aus heUen und durchsichtigen

Stoffen gefertigten Kleider, die in den

frfihen Miniaturen des Künstlers last

schmucklos getragen wo-den, aind in den-

Bildnissen seiner Glanzzeit mit einer Fülle v.

Blumen u. Spitzen garniert. Farbige Schals
breiten sich stimmungsvoll über Arm und
Nacken. Sehweiea und bontsdümmerndea
Geachmcide iat ui reidiater Atuwafal Ter*
wendet. In den Leistungen seiner Frühzeit

in zeichnerischer Hinsicht noch einigermafien

von den Traditionen der Isabeyscholc tb-
bängig, in der Farbe noct\ blaB und nnper«
sönlich, hat D. erst unter dem Einflüsse der
groBen englischen Porträtkunst seinen eige-

nen Stil gefunden und die ilun unzw^ielbaft
angeborene boloristiache Begabong s» stei-

gern nrd z"! vertiefen vermocht. Während
er anfangs die leicht proßliertei Porträtköpfc

von einem einfachen md neutralen gränlich-

lunnaen oder blaugranen Hintergrond aich

abheben liBt, aind es in der Tbige die ynm
Lawrence bevorzuRten, leuchtend ro^en Vor-
hänge u. glänzenden Draperi«i, die er CW
plastischen Herausarbeitung dea porträtierten

Antlitzes mit Geschick zu verwenden weiB.

Wie versteht es D. aber auch, in seinen reif-

sten Schöpfungen, all die difierenzierten

Icotoristischen Werte eines Bildes sorgfältig

almiatimmen, die Halbidne nnd Sdmtten wa
verschmelzen, iVif ;^ahlreichcn Verschieden-

heiten in den Lokalfarben der Haut mit den
Valeurs der Gewandung und dea Hinter^

grundes in Einklang zu bringen und dem
Ganzen einen tiefen und wannen Gesamtton
zu geben 1 Einen nicht minder üi mutigen,

zarten und duftigen Charalcter weisen Da
zahlretcbe Aquardliiildnbae anf, die von de«
englischen Watercoloiiristen in nachdrück-
lichster Weise beeinflußt wurden, und unter

denen viele seiner gelungensten Männer- u.

reizvollen Kinderbiidnisse so finden aind. In
seinen Miniaturen nodi manchmal von einer

peinlich sauberen und minutiösen Pinsel-

fährung. ist D. in seinen Aquarellen zu einer

freieren nnd breiteren Maltechnik gelangt,

die es dem Künstler ermöglichte, seine

scharf studierten Porträtköpfe aus dem nur
leicht nritcrmalten Papierhintergrund hervor-

treten zu lassen, während die übrigen Par-
tien des Bildes, hi richtiger Sldazomianier»

nur beiläufig angedeutet blieben. Von D.
rubren auch einzelne Olbildnisse auf Holz
und auf Kupfer her, die mit gleicher tech-

nischer Sorgfah und icunstleriachem Feinge»
fühl ansgefülirt wurden. Sein gesamies
Lebenswerk ist heute nrrh kaum zu Übei^
sehen. Mehr als tausend Porträts werden
ilmi zugeaciirieben. Er malte zumeist nur
im .^uftrage und ließ seine Arbeiten nie

öffentlich ausstellen. Zu den begabtesten

Schülern u. Nachempfindem D.s, von denen

wir mehrere der vorzügiidisten Kopien
aeiner Miniaturen und Aqßax^B/t beiitnpn,

a6a

"V.
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sihlen insbesondere £manud Peter und
Kobert Tbeer. Aber aoch AmtHer, Snr,
Zumsande u. a. haben eine Zeit Uatg mit
mehr oder minderem Gelingen auf den Bah-
nen D.S za wandein versucht

Vom den zahirciciien Portrili» die D* im
Aoltrage des Ottardd&dbai K^icilMittee
gen.alt, seier i a. angeführt: Kaiser Franzi,

und dessen Familie (Wiener Hofbesitz);

Kaiserin Carolina Augusta (Elf. min. um
1820. Nation. Mtis. München); Maria Qe>
mentina Herzog, von Salemo (Elf. min. 1824.

Pal. Erzh. Carl Ludwig. Wien); Erzherzog

Karl, £rzbcrzogia Henriette u. ihre Kinder
(Elf. min« Endien. RaJncfi WlcQ);BRlwnEos
Anton Victor (Elf min. Sammig. v. Strasser,

Wien); Erzherzogin Dorothee, Gem. des

Palatins (Elf. min. Sammig Dr. A. Figdor,

Wien) ; Herzog von Reichstadt, in verschied.

SieUungen und Auffassungen: als Knabe in

blauer Uniform (Eli. min. Maria Fürstin zil

OttingeQ-Walierstein); in Ztvilldeidg, stehend,

TOT dneni ratn Vbilittm» mit fUwfenander-
geschlagencn Armen (Elf. min un 1830,

Graf N. M. Esterhazy); desgl. im Fauteuil

sitzend vor der BQste seines Vaters (im

unpr. Bes. d. Marschalls Marmoat Ucrxog
V. Ragusa); desgl. sitzend, vor einem Vor-
hang (Ol auf Holz, Kunsthistor. Hofmuseum
Wien); stehend, in der Hauptmannsuniform
seines Regimentes (vidlMh von Österreich,

u. französ. Graphikern reproduziert) etc.;

Kaiser Ferdinand I. als General d. Kavallerie

(Elf. min. k. k. Fidcikommißbibl. Wien);
Erzherzogin Sophia die Mutter Kaiser Franz
Josefs (Wiener Hefbesfts); Ksiser Franz
Joseph als Kind (Min. auf Porzell. Grifin

Lonyay); derselbe als ungef. ISjähciger Erz-
herzog (Aquar. Clemens Fürst Metternich).

Von deutschen FfirttlichkcHcn: Prins Friedr.

oo Hohenzoltcm, Prinz Fr. von Baden, die

Herzöge von Braunschweig, Nassau, Würt-
temberg, Sachsen-Weimar etc. (sämtl. Aquar.
im Berits« des Clem. Fürsten v. Metternich).

Ferner von atiswärtipen • Prinz und Prin-

zessin Wasa (Elf. min. Fürst Hohcnzollem-
Sigmaringen); Dom Miguel v. Portugal (Elf.

min. Erzherzogin Maria Theresia); Herzog
Eugen von Leoditenberg (Elf. nun. nm 1810.

Dr. Figdor). Nach einem ö!gcm. von Law-
rence: Maria Tfaer. IsabcUa Königin von
Sizilien als Kind (Elf. min. um IBÜ. Prin-

zessin Arnulf V. Bayern) u. a. m. — Unter
den Bildnissen des dentschen tu Ssterreichi-

schen Hc b i kls befinden sich solche von

Mitgliedem der färstUchen Familien: Arem-
berg. Auersperg, BreUenheim, Coiloredo>

Mannsfcld, Dietrichstein, Fürstenberg, Hohen-
lohe, Kaunitz, Kinsky, Liechtenstein, Lich-

nowsky, Löwenstein, Metternich (zahlreiche

Portrita des Staatskanzlers, seiner zweiten

und dritten Gemahlin, der ffinti. Kinder,

i wiederholte Kopien nach Lawrcnce's Bildn.

der Pirinniiin Oemcntine), OdesetlcM, Oelr
; -tingen-Wallerstein, Schönbnrp, Schwarzen-

berg, Thum u. Taxis, Trautimiiiisdorff. —
Von Mitgliedern der gräfl. Familten: Belle*

I gard^ BombeUes, Clam-Gallas, Clary, Czer-

I nln, FttnlUrehen, Hardegg, Harrach, Haug-
witz, Hoyos, Knefstein, Mittrovsky, Neip-

perg, O'Donell, Pallavicini, Razumovsl^,
Stemberg, TaafTe, Wallis. Wnlkenslein,

Wrbn?., Wt:rmbrand. — Porträts (".er iingar.

Magnaten: Battliyiny, EstcrhAzy, Hunyady,
Festetics, Kdrolyi, Pilffy, Sandor, Szöchenyi,

Szecsen, Wencldieim, Zichy. — Der poln.

Aristdlcrttent Dziednszydci, Knsinsli Ja>
blonowski LanckoronsÜ, Lubomirski, Po-
tocki, Radziwill. — Aus der ross. Aristo-

kratie: Prinz Koorokin, Gngarin, Graf Gor-
tschakow, Gräfin Narischkin, Grifin Tati«

tscheff. Femer: Prince de Ligne, Comte de
S^gur, Giaf von Chambord mit seinen Pala-

dinen; die niederlindischen, türkischen, persi-

sdien Gesandten etc. etc. — Vom Wiener
Ftnanzadel: Die Arn-^tein, Biedermann, Es-

keles. Fries, Ncuwaii, Rothschild, Todesco
u. a. — Von D.S Dichterbildnissen verdienen

im besond. Erwihnung: GriUparzer U) J«*
gendbild, A<|oare1l 1890, Stadt Wien. Von
H. Laube als sehr .Älmlich bezeichnet. 2) Elf.

min. glciciizcitig gemalt mit der Min. der

Katharina Fröhlich, 1823. Stadt Wien.
3) Der Dichter im Lehnstuhl sitzend. Aqua-
.-eil. 1827. Stadt Wien 4) Skizze zum
Aquarell. Dr. Heymann, Wien];

BMiemidd; C4»telU (Kreidezeichnung. Kat.

d. Mst Fortritsnasteiig Wien 1880 No8«4);
Pyrker; Raimund (Elf. min. in Ringform.

Dr. Heymann); Stifter; Zacharias Werner
(Aquarell 1817. Dr. Heymann). Porträts

bildender Künstler: Canova (EU. min. SIg
Perlep Graz); Rob. Theer ^If. min. um
IKUi. Graf L.incT^nronski, Wien). — Mus.iker-

bildnisse: Donizetti (Elf. min. Heinr. Rein-

hardt. Wien); Sängerin Anna Kraus-Wra-
nit^ky (öl auf Leinw. um 1820. Frau Hofr.

v. Pflügl, \Vii:n. Eines der wenigen Por-

träts in Lebensgröße); Sängerin Malibran

(Elf. min. Sammig v. Metaxa, Wien); Ros-

sini (Zddmg Fürst Uedricnzlein); Spontini

(Elf. min. Sammig Gottfried EiBler. Wien);
Komponist und Virtuose Siegm. Thalbexg

(Aquarell um 1840. Dr. A. Figdor). — Eine
besondere Gruppe für sich lülden D.s Schan-

spielerportrits. Costenoble nennt sie „wohl-

getroffen" und i t
.
crKrifftn vom Leben und

Ausdruck" derselben. Zu nennen wären u.a.

die Portrits von: AnsebStz (Kreidezeichng;

leicht aquarelliert. Dr. A. Figdor); Coste-

noble (Aquarell, Stadt Wien); Ludwig De-
vricnt; Koberwein (Elf. min. Dr. Heymann);

Koch ^reidettichmmg. Graf Wimpffcn);

Kon OfiB' Stadt Wien): Attgosl« Kictloger-
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Stfdi (EU min. Dr. A. Figdor); Jowf ICo-

reau (Min. Jos. R. v. Franck, Graz); Sophie

Müller (Aquarell 1821. Sammlung Therese

Mayr, Wien); C. Schwarz (Ol auf Holz,

Sammig F. X. Mayer, Wien); Sophie Scbrt-
der als Sappho; Minna Schröder.

Von den vielen Selbstbildnissen seien

crwihnt: Aquarell 1818. Nie DuhiIm (Kat
± Ust PortrItMisMdiK Wien USO No 711);
Bleistiftzeichnung 1818 (Dj Erben); Kopie
nach der letzteren, v. FrL v. Auegg (Schü-

lerin D.s), Sammig Dr. Max StrauB, Wien;
Pastell 1820 (Dr. Heymann); Elf. min. um
1825 (Therese Mayr); Ol auf Hob um 1840

(D.s Erben); angebl. Selbstportr. Aquarell

(SammL Widakovich, Wien); angebL Selbst-

portrit (Urft Vlaoer Mlllae), Etf. min. um
1840 (Dr. Figdor).

Zahlreiche Porträts von D.s Hand sind

radh von hervorragenden Stechern, Radie-

fcni u. Lithographen vervidfiltigt worden.

HmtibBdur: C v. Wnrakach. Biogr.
Lex. d. &st. Monarchie III W ff. — AQgem.
DeuUche Biographie IV 688. — Racsynski,
Gesch. d. mod. Kunst II 8M. — Andretcn«
Deutsche Maler-Ra^eier IV U. — Helle r-

Andresen, Haadbodi f. KnpfciaÜchaammler
1 106 Ko 10; 745 No 18. — Fr. v. Böttiche r.

Malerwerke des 19. Jahriu — T. Blcblcr/
Ober Miniatnnnakreieii. Wien 1881 p. 96 ff. —
Oiterr. Kansttopogrsphk II p. XXXVI, SIT—
979, 893. 487; HI p. XXSCVII, 16, 199. — L.
Hevesi. Osterr. Ktmst p. 99. 95 ff., 41. — Der
Wiener KongreB. her. v. E. Leisebin g,

Wien 1866 p. 187 ff. — Ed. Leisching. Die
Bilddandniatur in Osterr., Wien 1907 (m. Abb.).
—> Portraits Russes (msa. u. franrts.), 4dit. d.

Gnnd dne Nicolas MOcehailovitsch, St. Peters-
burg II 194; V 139. — L e m b e r g e r. Meister-
nduatuten Taf. 47—48 u. Anhang. — Kende-
Ehrensteln. Das Miniaturpörtrit 1906 (m.
Abb.). — Fr. Potlak, Osterr. KOattfer, Wien
1906 p. 44-64. — Wllllamson, Portrait
Miniatures, Extrs-No von The Studio, London
1910 p. 81 ff. Abb. Taf. 54.

ZeitsehrUttnaufsätte: Zs. f. elegante Welt
1820 No 195. — Theaterztg, her. v. Bäucrie 1849

p. 816. — 0«terr. Courier v. 2a Aug. 1849 (Ne-
krol. V. Hermann). — B«il. zu Auer's Faust 1856

No 28. — Kunst u. Kunsthandwerk, Wien 1904

VII 282 (m, Abb ). — The Studio v. 15. 1. 1906.

— Kunstgewerbeblatt N. F. 1906 XVII 47. —
Die Kunst, April 1907 p. 808. — Revue Belgiquc
1907 No 8 (FOger n. Daffinger). — v. F r i m -

tl BlitMr f. GemMdrtwmSr 1901 IV 148 (m.
Ab^).

Giäfrie- M. AutsteUmiskataloge: Gemälde-
galerie d. Iransthist. Sammlgn, III. Teil. Wien
1907 p. 102 No 212. — Gemädegal. d. Akademie
d. bifd. Känste, Wien 1900 p. 856 No 1168. —
Beschreib. VerzelchnU d. zum Primogenitur
Fideicom. d. Allerh. Kai«erhau»e« geh. Minia-
turen, Wien 1905 No 14. — Miniaturbitder im
Bayer. Nat.-Mus. (Hans Buchheit), Mün-
ehen 1911 p. 134 Taf. 98. — Histor. Kunstausst.

Wien 1877 (Akademie) p. 94, 147, 177—79, 188,

275 — Porträtausst. im Künstkrhausc Wien
1880 p. 89-03, 96-87, 131—32, 134, 149, 151—53,
155. 157. 188-84, 193-84, 108. — KongreBausst.
Wien M6. — Scbubert-Ausat., Wien (Kämtier-
bans) 1881. — Ftafiig Jahit OMcir. Malerei

Wien 1888 (Köostleihaus). — Miaiaturausst. im
nordbfihm. Gewerbemus. in Reichenberg 1903
(vgl. Pazaurek, Min. Portrite Reichenberg 1906

p. 18 m. Abb.). — \u$st. v. Altwiener Porzellan,
Wien 1004 (Osterr. Mus.). — Ausst. v. Miniat..

Troppan 1905 No 72. 185. 193. 201. 211, 224—25,
900-91, 800, 488-88. 456, 487/8, 500. 535 (12).

680, 662. — Miniaturen-Ausstellung Wien 1905

p. 80, 90 (Abb. 64). 91. 96. 103—5, 114, 116, 190—
§1, 123, 147, 155, 167. 174 (Abb. 160), 186, 190,
192-94, 200/1. 204/5, 214, 218, 222. 224, 227, 238,
S86/6, 946/7, 259-54. 960/1, 263—66, 274—77, 864—
86, 288, 293/94, 302, 804/5, 818. 816, 881. 818/88,
884. — Miniat.-Ausst. in Berlin (Friedmann u.

Weber) 1906. — Ausst. ilt. Werke aus heim.
Kunstbesitz. Graz 1907 p. 20, 66—68, 85. 001. 99»
96, 105—107. — Erzherzog-Karl-Ausstcll., Wien
1909. — Internat. Kunstausst. Rom 1911 (Ostesr.
Pavillon) No 14. — .Altwiener Makcef-Auset.
im Kunstverein, München 1911 p. 18. — Expo-
sition de la Miniature, Bruxelles 1918 No 689—
688. — Sonderausst. Leipziger Bildn.-Mal., Leip-
zig 1912 p. 104. — Wystawa miniatur (pola.),

Lwöw (Lemberg, m. Abb.) 1912 p. 60. — Minia-
tury polskie (poln. Min.) Warszawa (Warschaa)
1918 (m. Abb.) p. 80, 148. — Miniaturen-Ausst.
München 1912 No 888-409.

. Auktioiukatal,: Min.-Samml. aus dem Nach-
laB einer hohen fQrstl. Familie, Berlin o. J., H*
Fraenkel u. Co., Hötcl des Ventes, Schadowstr.
p. 10, 14. — Samml. J. H. Perlbach, Lemperts,
Köln 1^ No 286, 289, 383. — Samml. H. Em-
den in Hamburg. Berlin 1911 IV. T. p. 41. —

>

Samml. Fürst Clem. Loth. Metternich, Wien,
1907 p. 117—118. — Kunatauktionen GUhofer tu
Ranschburg. Wien, 91 Auktion, 1908 No 48i
181/8; 27. Auktion, 1909 No 1046—49. 1054; 8L
Auktion. Samml. Lanna, 1910 No 70—72, 448 —
Kunstaiiktionen Wawra, Wien, 216. Atüction
No 1051—1062: 218. Aukt. No 36—37; 819. Aukt
No 19, 194 : 226. Aukt. No 235, 237-8. — Samml.
Freih. v. Franckenstein, Helbing, MAnchen. 1818
No 548-^ ete. Uo GHkutH».

Daffini, Giulio, Mailänder Maler, malte
hauptsächlich Blumen in Ol und Aquarell,

187S und 1881 stellte er in Mailand aus.
De Gubernatia, Diz. d. Art. ital. viv.,

1880.

Daffama, J am e «, engl. Maler u. bekann-
ter Ktmttschriftstetler, f B. 6. 1880 in Lon-
don, wo er 1RS7— 1R45 in der Roy. Acad.
Landschaften (Ansichten engl. Stidte) aus-

stellte.

Dict. of Nat. Bk)gr. — The Art loaraaL ||6B
&948. — Graves, Rogr. Acad. Exhib. II. —

ahr. Cat ef Booka an Art^ SuiipL (SauihKCM.
Mns.), 18T7.

Dafino, Giovanni B a 1 1 i s t a, berühm-
ter Laufschmied um 17(X), wahrscheinlich in

Brescia. Vertreten im Hofmuseum Wien
Oi Gewehre XXXI 863, 886), in der Ge-
wehr-Galerie Dresden (1488), in der Samml.
Fürst Salm-Reifferscheidt in Dyck (606). in

Darmstadt etc. Ein Pifir» Daphinot wohl
vei wandt mit dlewiBt wifd cmaont iin In»
ventar d. KurfflrstL GcwdttkaiMner Id Kin-
chen von 1778.

Ehrenthal, Führer durch d. kgl. Gewehr-
Galerie Dresden. 1900 p. 71 tmd WaKensammlg
d. Fürsten Salm-Reiffeiadicidt 8B ScbloB Dyck.
Leipzig 1906 p. 150. StöctMu.
D^HHg» iriichcr Manch, f BSB^ titig alt
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Dagand — Dagkr

Schreiher und Kunsuchmied (kostbare Buch-
einbände in Metall etc )

AcU Saactorom, Aug. III 6ö6. — J. A. Ar-
aett, An Inquiry into the niture and form of

tbe Book« etc., London 1887 p. 34, 46-47,
170-78.

Dttßui, Mne Ad«lc^ LMdMhaftnule-
lin in Pwis. f im Januar 188«, boddcfete
den Salon 1835—1848, meist mit Landschaf-

ten aus Italien. Sie hielt eine Malschule fär

Damen.
Bctlier-Auvray« Dict gte. I (18B0. —

Gvyot de F^rc. ^itiM. des B.<Afla, INB.
Dagand, Michel, Bildhauer in Saint-

Germain-cn-Layc, geb. in La Motbe-en-
Beauges (Savoyen), Schüler von Cortot und
Jacf^oot. Beschickte 4tn Säten mfiscbes
1848 und 1867 mit PoftriHHbten <Loni9 Na-
poleon, General ChanEarnicr 1*^51) u, Grup-
pen, wie Diana als Jägerin (1843), Ver-
führung Evas (1848), Christus im Grabe
(1865). Auf dem Pire-Lachaise in Paris ist

von ihm das Grabmal des Pedro Jos^ de
Cardenas (1855).

Bellter-Auvray. Dict I(l88n. —
Monv. Ardi. de t'Ait fraa«, 8* ate^ XIII (1101)

^Agar). Jacquea, a. Agar.

Dagard fDap:irf, Daqyart), Jean, franrö-!.

Kunststicker um i4üü, führte auch bild-

mäBige Darstellungen in Seide und Gold aus

und war fär die UeraAge von Bcrry und von
Buigttnd titiga

A» de Chaapeaax et P. Qanelierjr»
TMvaun d'aft etc., 1894 p. 184. — Dchaia*
nea, Doe. eone. riBat. de l'att» 18BB W. ^
Gas. des B.'Arts IM n 8i8l

Dagcn, Andries van, Kupferstecher,

wohnte 26. 2. 1677, 21 Jahre alt, in Amster-
dam. Ein Kupfenlecher Claes Ro-
kesz. vnn Da^er MHifdc 86. 1. 1681 in

Amsterda.ti 1/CK'rabcn.

Notizen von 1'. VV Mf>««..

Dagerad^ Arcnt, Architekt in Oiden-
Inirg L Gfn 1888 am Bau de» alten OMen-
biirper Rathati^^es titig, an dem er die durch
Plastik und Malerei reich vertierten Giebel

errichtete. Die darauf bezügliche Sandstein-

tafel mit Inschrift befindet sich im Olden-
burger Kunstgewcrbemnsenm.
Jahrb. I. d. Gesch. d. Heracgtoms Oldenburg

XIV 141. Raspt.

Dageradt, Hl I wert, Maler und Glas-

maler: malte 1607 im Auftrage des Grafen

Anton Günter vier gräfliche und sechs ade-

lige Wappen für die Fenaler des Schüttings

in Oldenburg.
Jahrb. f. d. Gesdk d. Herangtnma (Mdenburg

I 79. Raspe.

Dages, Jost, Goldschmied in Pi r/H.t^in.,

vom Anfang des 17. Jahrh. Ein Stich mit

der Signatur «Jost Dagea Aurifaber phor-

ccnsfi:)" ist nllfin bekannt.

R r a ni l ach in Mttteil. a. d. GroBh. Badi-
ach n Hof- u. LantfesbifeL, Kallsruhe V (UB4)
ttl, Ko 280.

Daggett, Alfred, amcrikaa. Kupfer-
stecher, in New Häven, Conn., um 1835 tätig.

Teilhaber d. Stechttfifmen Daggett & Ely u.

Daggett, Hbaan ft Co. Slndi cht Portrit
Washingtons ttsch Ttattbull in Punktkr-
manier.

Stauffer, Amer. Eagr.

Da^he, V i c 1 a e s, Büdhawr Itt Ant-
werpen, wird 1689/80 Meister.

Rombonts-Lerlus, Ligg. II 6tt, 6ir.

Dagley, Richard, engl. Maler vi. Kup-
ferstecher, geb. um 1766, f 1841. AU Wai-
senknabe im Christ*a Hoairftd zu London
aufgezogen, kam er zu einem Londoner
Goldschmied und Uhrmacher namens Cou-
sins in die Lclire, ult-rntr hier neben der

ZiseUcrloinst u. dem Omameatxeicbncn die

Email- und MinJaturmalerd und lidratele

schließlich eine Tochter seines Iphrhrrm.
Nach seinem Austritt aus dessen Werkstatt
war er mit dem Emailmaler Henry Hone
gemeinsam eine Zeit lang weiterhin als

Emaildelroralettr v. tllvgeiiitmn, &liniudb-
rnrdaillrns etc. beschäftigt; auch als Me-
dailleur soll er sich damals betitigt haben.
In der R. Academy debütierte er 178B mit
einem „The Student" betitelten Gemälde u,

beschickte deren Ausstellungen dann 1790—
1833 mit Porträts, Genrekompositionen und
Landschaftastndicn in Ol- und Aquarell-

maierei sowie mit mannigfaltigen Ilhutra-

tionsentwflrfen, späterhin ^<?1egentlich auch

der Brtt Institution (1822—25} und in

der Sttffotk Street Gallery ausstellend. Nach-
dem er schon 1804 ein eigenhändig ilinatfier^

tM Werk Aber antüce Grämen (Ncuausgabe
von 1822 mit 21 Kupfertafeln), hierauf einen

Catalogue raisonni zu Mr. Vernon's Privat-

sammlung moderner Gcmilde, endlich 1818
— offenbar im Anschlufi an eine mehrjährige

Kunstlehrtätigkeit an einer Frauenschule zu
Doncasicr (Yorkshire) — ein „Compen<iui::i

of the Theory and Practice of Drawing and
Painting" (mit 18 Kupierbeilagen) in Lon-
don veröffentlicht hatte, widmete er sich in

den letzten Jahrzehnten seines Lebens vor-

zugsweise dem lllustratioRsaetchnen für

BAchcr seiner Tochter (des einiigen aciner

10 Rimtar, das am Leben blieb), fBr Isaac

n'Israeli's „Flim-Flams" etc., sowie der

Kunst des Kupferstechens und Kapferitzens.

Unter seinen Originalradierungen sind her-

vorzuheben die humoristische Folge „Ta-
kings, or the Life of a Collegian" von 1821

(28 EL) und die Totcr.tar.zfolgr ,,Dc.ith's

Döings" von 1826 &i Bl mit poet Bcgleit-

le'aten verschiedener mit D. befreundeten

Autoren, 1827 in London und 1828 in Boston

neu herausgegeben in 30 Bl ), — unter seinen

in Punktiermanier ausgeführten Reproduk-

tionsatichfn die Porträts des 1188 t Agna-
P. Sandby (1831 gett nach

86$

Digitized by Google



Mfaüatur R. Cosway*«) a. des 1821 t Genrc-
malers R. Morton Pay« (U8i gHt. iMdb
dessen Selbstbildnis).

B. H o f I a n d in The Art Union 1841 p. 88 I.— The G«nt1cTn;in's Magazine IMl I MB. —
Redgrav c, Dia. of Art. 1818. — Grave»,
Dict. of Art. 1878; R. Acad. 1906; Brit Instit.

1908. — Diet of Nat. Biogr. 1006. — F. B. D a •

n i e ! I, Cat. of the Engr. Works of R. Cotway
(1890). — Cat. of Engr. Portr. in the Brit. Mus.
180B ff. III 418. — Uoiven. at of Bo<^ on
Art (South Ken. Um^ 1870 u. Suppl. 1877.

M, W. BrockwM,
DagU (d'At^o). «. A^.
Dagly, J i c q u e s, wird in Paris anläßlich

seines im Alter von 63 Jahren erfolgten

Todes, 1728, als .^iitrepreneur des ouvrages
chinois da Roy aux Gobelins" bezeichnet,

wo er vermutlich neben Pierre de Neaf-
maison titis wir. Er wird sdien 1719 ge-
nannt.
Nouv. Archiv de l Art frang. »it. XIII

tiäei) 1^87, oe. — P. Wciaer in Staiye
Gody IM8 p. 8A.

Dagnac-Rlvidre, C h a r 1 r franz. Orient-

malcr, geb. 1864 in Fans, begann seine Stu-

dien auf der Ecole des B.-Arts unter Hubert

und war dann Schüler von G. Boalanger a.

Benjamin Constant. 2aent stcltle er 18B9
im Salon der, Soc. des Art. frang. aus: ein

C}enrebild „un thi ä l'atclicr", und war dann
bis 1900 fast aOJihrlich dort vertreten. Seit

1901 bcschicki er regehaifiig den Sakm der

Soc. nat des B.-Arts. D. gehfirt mit zu den
angpseiieti^teii unter jenen fran;- "jsi^ cfien Ma-
lern, die in Tunis, Algier, Marokko etc. ihre

Bfldstoffe sndhen, und tcrortugte die Sehil-

dcrung des arabischen Volkslebens y über

haupt das Genrebild gegenüber der Land-
schaft.

Salonkat. — Mitteilgn d. Katters.

Dagnall, T. W., Landschaftsmaler In Lon-
don, steTlte 1824—98 in der Brit. Instit. (u. a.

1829: Cottage near Bancor; 1835: Scene on

the River Dee), in der Royal Acad. und an

anderen Stellen in London zahlreiche Werke
ans, daranler viele Seebilder.
Graves. Dict. of Art.. 1886; R. Acad. BsIl,

II (1006); Brit. Instit. (1008).

Dagnan, Isidore, Landschaf^irater und
Zeichner in Paris, geb. in Marseille 4. (?) 10,

1T94, t in Paris am 8. 11. 1873. Beschickte

den Salcn seit 1819 mit einer großen Reihe

von Lindichaften, deren Motive meist dem
södl. Frankreich u. der Schweiz entnommen
waren. Auch Pariser Veduten hat er häufig

gemalt Zorn letztenmal erscUeo er 1870
im Salon. Bilder von ihm bewahren die Mu-
seen zu Angers, Avignon (Mus. Calvet), Di-

joOf Grenoble, Lisieux, Montpellier, Nar-
bomic^ Orleans, Paris (Mus. C^mavalet: Bou-
tev. Poissonni^e) u. Valenciennes. Ansichten
von L.iu=^annc und aus der Dauphin^ von D.

befinden sich im Schlosse Fontainebleau,

eine Ansicht des Genfer Sees im (Srand

Trianon in Versdllcs. tM verAffentBdlte

er ein lithogr. Album: Les Bords de la Loire.

Sein Zeitgenosse Fraocois Grille beschreibt

adne Person: „II holte, il a une jambe plus

COUrte que Tautre, mai? il r.'en fait pas moins

son chemin. II a de l e^prit, ne manque pas

de talent travaiUe beaucoup".

Gäbet, Dict. d. Art, 1881. — Et. Parro-
c e !, Aanal. de la Peint, 1808 p. 422. — H e I

-

lier-Auvray. EMct gin. I (1882) u. Suppl.
— Inv. gin. d. Rieh. d'Art, Fr v., Mon. civ. I

79. 208; III 19, 229; VI 18/9, 240. — M i r e u r,

Dict. d. Ventei d'Art II (1902). — M u t h r r.

Ein Jahrh. fran«. Mal., 1901. — Chron. d. Art«
1873 p. 818 (Nekrol.). — Rev. onivcr». d. Afts
XVI (1862) 343—346. — Nouv. Arch. de l'Art

franc. 8* s«r., IV (1888) 287/88. — Kat. d. aof-

gef. Museen. — Beyli^, Le Umit de Gre-
noble, 1900 p. 121 (Abb.). — M. Quentin-
Bauchart Les Mus. Munidp., Parts 1912
p. 114. — Gaz. d. B.-Arti, Table alphab. — Kst-
Matt IKI—1861, psaaifli. — Ottinger. Mooit
des Daies. Jf. V
Dagnan-Bouveret Pascal Adolp»he

Jean, Maler, geb. in Paris' am 7. 1. 1852,

Schuler von Giröme an der Ecole d. B.-Arts

seit 1860. criiielt 1676 einen 8. Sompccis mit
dem Vorwarf: Prianras, Aehilt nm den
Leichnam seines Sohnes bittend- \BTS rJcljü-

tierte er im Salon mit einer Atalante, 1877

stellte er Bacchaslmabe und: Orplieaa tmd
die Bacchantinnen fMu'; Mülhausen i Eis.)

aus. Seitdem beschickte er bis 1889 alljihr-

lich den Salon der Soc. d. Art franc, seit

1890 eradieint er als regelmUigier Ansslelkr
in der Soc. Kation. Nadtdem «r anfingllch
neben Porträts Gpiirebilder anekdotischen

Inhalts wie: Manon Lescaut (1878, Mus. in

Melun), Une Noce chez le Photographe

(1879, Mus. in Lyon), Un Acddent (1880)

gemalt hatte, ging er Mitte der 1880er Jahre
zur .'iclKldenKi^; bre'.'finiscl-.fT VnlksfvpCn

Über u. errang 1887 mit dem Bilde: Le Par-
don CR Bretagne, tmd 1880 mit* Bvelonncs
ati Pardon einen durchschlagenden Erfol;^

1881 erregte er mit den „Conscrits" starkes

Aufsehen; die Kritik hob die glänzende

Zeichnung nnd die Sorgfalt de* malerisdien
Vortrages besondera hervor. Daa von efaicm

amerikan. Sammler erworbene Bild wurde
von Paris aus zurückgekauft und dem Mini-
sterium der Schönen Künste überwiesen.

Von seinen \v5hrend der nächsten Tihrc in

der Soc. N.it. gezeigten Bildern, die meist

Porträts oder biblische Vorwürfe behandel-

ten, seien genannt: Bildnis £ag. Bomsnd's
(1808); Dsns la Ptairie 0808); Bildnis der
Schauspielerin Mme Bartet, Christus in Geth-
semane (1894); hl. Abendmahl (1896); Jün-
ger von Emmaus, Breton. Fischverkäuferin

(1898); Bildnis J. L. G^öme'a (1902); Sur
les cimes (1904); Span. Tlnzerin (1909);
MarRiierite au Sabal (1912). Ffir die Sor-

bonne malte er 1003 ein grofics figflrlidica

Paanean: mPsccbi waung ^anaaf, «inai

g66

Digitized by Google



Dagiumz — Dagnon

ParnaB mit Apollo zwischen dco 9 Mumh.
IMd fand in der SocMti Nat dm omiaiig-

reiche Sonderau^'^t von Zcichn'jnj^^n und

PasteUen D.8 statt, meist Portratstudjcn, dar-

unter die trefflichen Bildnisse des Herrn
Pedro Gil« der Mnc Barte^ der Comtesse de

Grammont Gvit Codztcfi, des BiUh. Verlet.

des Malers Bastien-Lepage auf dem Toten-

bett, sowie 7 Selbstbildnisse. Außer dem
Pariser Salon beschickte D. auch wiederholt

die Internationale in Venedig, die Royal
Academy-Ausst. in London and den MOnche-
ner Glaspalast, und isc so auch I'm A;:s;,ir,rl

verhältnismäStg früh bekannt geworden. Er
ist einer der interessantesten Vertreter der

bretonischen Schule, nicht so kräftig und

originell wie Cottet oder Lucien Simon, aber

ein gllnzender i^ichner n. ein hdchst eigen-

artifv Farl>eakfiiiatkr, 6taUD, gEfiolidi«

bteicfae Fkrbenliannomen in VcrlüiMaag mit
feinbeobachteten Pleinairstimmungen oft, na-

mentlich in seinen religiösen Bildern, selt-

sam mystisch-feierliche Wirkungen auslösen.

Allerdings berührt D., auch in seinen Por-

träts, häu&g die Grenzen des Süßlich-Senti-

mentalen durch die Glätte seines malerischen

Vortrage!, was ibo scboeU zum Lieblings-

miler des Pttbinautts werden UcB. Aolcr In

den bereits erwähnten Museen ist D. auch

im Luxembourg Pain binit" und Studie

dner Arabertn), im Palais des B.-Arts

(„Diffle mit Kind", „Die Malerei")* im
Mus. xa Cbamb^ry (Pferde an der Tränke,

1884) O. in d. Neuen Pinakothek in Mün-
chen CMaria mit d. Kinde. 1885) vertreten.

Studien von ihm bewahren die Moderne
Gal. in Wien und da<^ A'hp-tS^jn in Hi-kirp

fors. Der Künstler h^i auch ä.ul iitem ge-

zeichnet (s. Album d. pcintres-lithographes).

Bellier-Auvray, Dict. g^rt.. Suppl. —
Fr. V. Böttichcr, Makrwerke d. 19. Jahrh.

I 1 (1891) u. Nachtr. — Montrosier, Les
Art. mod. I (1881) 109 ff. — V a p e r c a u, Dict
d. Contcmp., 1893. — J u 1. Martin, Nos Pein-
trcs et Sculpt., 1897. — Rieh. M u t Ii e r. Ein

Jahrh. franz. Malerei, 1901. K F Schmidt,
Französ. Malerei d. 19. Jahrh . i m a Grs»
ves, Rov. Acad. Exh., Ii (19U5). — Gaz. d.

B.-Arts 1909 I 465—480 (G. L a f e n e t r e:

L'Expos. d'Etudes de M. D -H.) u. Table alphab.
— Bull, de l'Arl anc. et mwL 190.H p. as.'i. —
Art et D^cor., 1898 I 147 (Abb. p. 129 :{n, 139j.

— Lcs Arts 1905, Ko 41, p. 28 (Abb.). — Rev.

cncyclop. 1801 p. 757; 1894 p. 224; l.SW p. 5a3;

1900 p. 622. — Zeitschr. f. bild. Kst u. Kstcluon..

passim. — Kat. d. S.ilon (Soc. d. Art. frani;

1875—89. Soc. Nat. 1S90 ff , z. T. m. Abh.1 so-

wie d. aufgef. Museen u. Aiisst. Hanj Vollmer.

Dagnaux, Albert (Marie Adolphe). Ma-
ler, geb. in Paris am 10 7 arbeitete

zuerst für Panoramen (Notrc-Damc-dc-Lour-

des), wurde dann Schäler von Roll u. debü-

tierte im Salon der Soc d. Art fran«. 1883

mit einer Ansidit von Gctttifty (Seine). Auf
dem Salon 1889 errang er seinen ersten Er

iolg: sein nQuai tax Pleura" wurde für das

Museum zu Annecy angekauft Seit 1890
beschickt D. alljährlich den Salon Soe.
N'ition

,
meist mit Landschaften, mit Vor-

liebe aus d. Gegend von Matites, Architcktur-

bildem und Porträts, aber auch mit Figuren-

bildcm wie: Marcbande de dtrons (1886),

Jetrae ttraransdle (1908), Les Lnvandiic«*
(!{)0'i) usw. Besonderes .Aufsehen erregte
er auf dem Salon 1893 mit dem für da» Mos.
zu Rio-de-Janeiro angekauften Bilde: Ave-
nue du Boia-de-BouIogne; Qub des Pannus.
Von weiteren von ihm im Salon gezeigten
Arbriten seien fieii.inr.t; Jardin des Invalides

(1895); Route de Bayeux (1896); U Bain
u. La Dansev ddcorative Gemllde für Herrn
Paquin (1905); femer die Bildni«:?? I^nis

Dumoulln's, des Schauspielers Leitner, der

Herren Piqu^ u. Alph. Hombert, des Kup-
ferstecher* Poterlet a. «. D. arbeitet aocb
b Pastell. KoltdctiTanssIrfl. sebier Werke
fander 1'^92 im Thätre d'Application, IS97

bei Georges Petit statt Das Museum in

Lille bewahrt von ihm einen weibl. Akt. das
Mas. in Cambrai: L'Embäde de la Seine,

das Mus. in Reims: Les demi^res feuilles.

J u 1 ^f .1 r t i n, Nos Peinfres et Sculpt., 1897.
— Lcs ,\rch bioKT. conterap. I (1911) 585/6. —
Kat d. Sslnn .'Sr.c. d. Art, frans. 188&—89; Soc.
Nat 1^ ii.) u. d. aufgef. Museen. H. V.

Dagneau, Henry, Maler des 19. Jahrh.,

geb. in Middelburg in Holland von Iranzös.

Eltern. Das Muscnm in DttnUrclien bewahrt
von ihm ein StiUeben und SdlMlporträt ^at
1905 p. 82).

Dagdni, Mario, Maler, geb. in Bologna.
ste];'e l^fl auf der Triennale daselbst ein

Historienbild, „Die Ermordung Caesars",

a I , das an die Art Muzzioli'a erinnerte und
viel beachtet wurde. 1908 beteiligte er sich

an der Konkurrenz für die malerische Aus-
schmückung des ^'rnOen S.iales im Pa' del

Podestä n. erhielt einen zweiten Preis. D.
ist Hilfslehrer ffir Ornamentik am Bologneser
Istit di B. ArU.
L'arte illustr. (Milano) 1896 No 18 p. 40. —

Emporium XXVIII (1908) 161/2

Dagnon (fälschlich Daguon gen.), Simon,
französ. Architekt tt Btttldter der Kathe-
drale von Chartres, genannt 1576 u. 1298;

1300 entlassen, erscheint er um 1310 wieder
in leitender Stellung und wird 1316 zuletzt

erwähnt Sein Werk ist die schöne Sakristei,

die er in den Wlnled swisdien Chor nnd
nördl. Querschiff hineinbaute ti. durch einen

Gang mit der Kirche verband, vom Ende
des 13. Jahrh. 1311 kam ein Treppentürm«
chen hinzu. Es ist ein schöner, aus 8 Travecn
bestehender, durch groBe Fenster erleuch-

teter Saal, den ein Blitterfries umzieht Der
Stil ist ^cr etwas altertämlich zu nennen.

Während D.8 BnnlCitung erschienen 1316 die

Pariser Sachverständigen Pierre de CTielles

und Nicolas de Cbavunes zur Feststellung
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Dagobtft — Daguem

der im letttai Jthrfaaadert an der Kirche
entstandenen BauschidCB« Äe tidk indes «It

geringfüKiK erwiesen.
Biuchal, Nouv. Dict. de» Archit. frane.

1881 (DaÄUon). - Rcn6 llcrUt, La Ca-
tUdr. de Chartres (Petites Uoaosr. d. granda
£dU. etcO o. J. (Dagoo). C. Emkm.
Otfotoil^ Lasarus Franz, deatacher

Kupferstecher der 2. Hüfte des 17. Jahrb.,
stach in Schwarznunier die BUdniaac des
Königs Jobann Casiiiiir V. voa Poktt ttnd
der Königin Maria.
H c i n c c k c n, Dict. d. Art, TV (ITBO). — Le

Blanc, Manuel IL

Dagois, F., Maler in Antwer peil, stellte

dort 1818 ein maKril Bildnis aus.
T. V. d- Branden, Gesch. d- Antwerptcbe

Sdiilderschool, (1888) p. 1339.

iNnooMr* Charles (/^i Ckode), fran-
ida. Ttermaler, f vor tlBS, In wefehea Jaltre

seine Witwe starb, Professor an der Pariser
Lakasalcademie, deren Ausst. er 1732 und
1784 mit einigen Tierstucken, besonders
Kataea- und HnodebUdem, beschickte. GUle
D«iiiartaan ttedi nach ihm 2 Tierserie»

(8 BI.) a. 9 Einzdblitter mit FttdiaedaralCU

Ht:i necken, Dict. (1 Art, IV (1190. —
N a Kl er, KsÜerlex. III 2M u. 336. — Bel-
li t r A u v r a y, Dict gtn. I (1882). — M i -

r e u r, Dict. d. Ventes d'Art II (1902). — Nrwv
Arch. de l'Art fran«., 2« »*r., VI (1886) 266.
Bull, de la Soc. de l'Hist. de l'Art franc.. 1810
P- "1- >. V.
Dagonet, Ernest, franzSs Bildhauer,

geb. in ChUons-sur-Marne, wohnt u, arbei-
tet seit 1883 dauernd in Paris. Schüler der
Bildhauer Moreau-Vaatbiec a.Fräuct «..des
Malen Jean-Paol Lanrens. StdH leH 1888
fast alljährlich im Salon (Soc. d. Art franQ.)

seine streng akademischen plastischen Ar-
beiten aus. AuBer zahlreichen Portrits und
Udnereo Sutuetien sind folgende Hauptwerke
«u erwihnen: „Christ au tombeau" (1886,
Mus. zu Saint-Dizier). „La nuit" (1890, Mar-
mor, im Palais du Sinat zu Paris), „Eve",
auch „Paradia perdu" genannt (18Mk Mar«
mor, im Luxcmbri-jr^ Mu-^ tu Paris), zwei
Monumente zur Erinnerung an den Präsi-
denten Camot in Chilons-sur-Marne (18BQ
u. in Vitry-le-Francois (1887), „Chasseurs
d'oars" (Bronxe, im Mus. an Angers). „Cerf
pris par des loups" (Bronze, angekauft von
der Stadt Paris, aufgestellt im Chiteau de
Bagatelle), ,.La Marseillaise" (Bronze, 1903,
angekauft vom Staat für die Städte Riom
tmd Agen), Grabdenkmal des Malers J.-B.
Greuze (aufRcsr .luf dem T'irchhof Mont-
martre zu Paris). In der Konkurrenz uro
ein Denkmal aar Verfacrrliehting der fran-
zösischen Aviatik fQr Parts errang er 1912
den ersten Preis, — Eine Landschaftsstudie
von ihm in Aquifdl befindet aicb im Mus.
zu Draguignan.
Martfa, N«s Pelntres ai Scu^nrs, II

(Pacta ttM. — Chron. d, Art» 1887 p 086. —
The Stodb 3CXV 280. — Salmdcataloge u KimL
«er gen. Museen. — Mttteil des Kstlcrs.

I^agoty, P. L
, Kerarailar in Paris, grün-

dete 1800 eine PorzeUaomairafaktnr (Rae
Notre Dame des Chanqis) and assodierte
sich nach 1804 mit eiMfla der Söhne des Ke-
ramikers Fr. M. Honor< (s. d.). Nach ihrer
Trennung 1620 flbemahm D. die Ifanort-
«che Fabrilc in La Sitnie. Die Erzeugnisse
der Manafalrtnr sind aoSer mit dem vollen
Namci des Inhabers mitunter auch mit
„Manufacture de.S. M. Tlmpiratrice" und
seit der Restauration mit „Manof. de Mme
Duchesse d'Angoultoie" signiert AuÖerHpm
gingen aus der Fabrik noch Biskiuits, Vasen
in antikem Stil und solche mit Bienenmuster
f&r SchloB Compijigne lienror. Eine «^p-
Kaane ti. SdHtaael im Mosfe DoMe in
Nantes (Kat 1908 No 254); eine Tasse a. d.

Samml. Strasaer-Wten war auf der Porz.-
A is st in Trappait 1008 (Kat No 4»; ef.
Nr. 422).

Jaennicke, Gruadr. d. XafBaril^ 1819

l^a»"^«»« Je»a, Lea Art« de la Tene,

Dagoty, s. auch Gauticr nagoi-,

Dague, Victor, reproduz. Kupferstecher
in Paris, Anfang des 19. JahilL, stach tsadi
Guido Reni Tizian, Domenichino, A. Car-
racci, I^on da Vmci, N. Poussin usw., doch
jnd Viele seintr Arbeiten nur Nachstiche
nach BUttem Sab. Bonrdon'« vnd anderer
Stecher. Br aihcHela ftr daa Mnsie Filhol.
Le Blanc, Manod IL — B*raldi. Les

Grav. du 19« •„ V (1888). — Nagler, Kstkr-
lex. IIT

Daguerre, Bronzekänstler, der unter Lud-
wig XVL bUhte. Mehrere Wandleuchter
von ihm im iUiel des Grafen Vaudreuil
(Rae de la Chaise) in Paris wurden sehr ge-
nihtnt (Thi6ry, Guide des aaiat et das Mr.
vovageurs i Pari^ 1787).

,o^*'Lr.^""«*®'' ^ Line des CDfleet.,
1885 p. 234.

DagOMi», Loais Jacnties Mand<^
französ. Dekoration';- tind Lnnd^cbaffsm.aler,
Miniaturist, Lithograph und Schriftsteller,

hauptsächlich bekannt als Erfinder der Ö»*
guerreotypie nad des Dioramas, geb. am 18.

11. 1787 hl Conneilles-en-Parisis (Seine-et-
Oise), t am 10. 7. 1851 in Bry sar Marne.
Schüler von Degotti, debitierte er im Sakm
1814 mit emem Rlrebeoiiiteriear, bcsdiidtte
dann den Salon erst wieder seit 1824 nft
Schweizer Landschaften, Architekturen and
n.nr.rntlich mit Buhnendekorationen und <jC>
milden fOr das 1822 von ihm, gemcinsaia
mit Ch. Marie Bouton, begründete DIoraraa.
1838 stellte er auch in Jcr Brif Instit. in

London aus. Von seinen Guasche- u. Aqua-
rellmalereien fanden sich 2 Proben in der
1905 bei Heberle in Köln verst^i?. Miaia-
toren-Sanamlg Alb. Jaff«. Hamburg (Kat
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Dagtilf-DiU

No 006 tt. 606). Die WaUcer Art GalL in

Lfvcfpocd bcwalirt von flim doe Amldrt
der Kapeüenminc in Holyrood (Katalog

Ko 104). Auch kciint man eine Reibe von
Lithographien von D., darunter eine Ansicht

der fininen der Abtei von Jumi^es fär das
Reisewerk des Baron Taylor.
Nagler. Katlerlex. III. — Bellier-Au-
ray, Dict. g«n. I (1882). — H. Biraldi,

Lea Gray, da 10* a., V (1884). — Graves,
Brh. Inst, 190B. — Brockbaas^ Koavera.*Lex.
IV (1806) mit falschen Lebensdaten. — La>
Tiffne, Etat dvfl. — II Irenr, Dict. d. Ven*
tea d'Art. II (190«). ~ Kunstblatt 1881-1844.
pastim. — Univ. Cat of Books on Art I (1870).

//. y.

Daguli, fr.iiizüs. Miniatuinialcr S. jahrh.

Der karolingische Prachtpsalter der Wiener
Hofbihliothek, Cod. 1S61, entbilt am Anfang
ein WidflitmgQtedidit (Dildiinter, Poetnc ta-

tini T 92), aus dem sich O^bt, daß er ein

Werlc des Schreibkfinstlers Dagulf ist und
als Geschenk Kfinig Karls an Papst Hadrian

bestimmt war. Aas verschiedenen Gründen
mnfi man annehmen, daB hiermit Karl der

GroGf untl Hadrian I. gemein* sind, SO daB

die Uandsdirift in den kleinen Kreis der

Dodtmilcr ffldrt, die noch dem 8. Jakrh.

(vor 785) ?ngeh5rrn OhwoM der ,,D3gTi1f-

psalter" keinen Bildschmuck enihäit, ist er

durch den Reichtum der omamentalen tind

kalligraphiachen Ausstattung in den Initialen

tnd Umrahmungen ein Hauptwerk der ktro-

Hngischen Kunst. Er zeigt hierin die gröBte

Verwandtschaft mit dem Evangeliar des Go-
descalc (s. das.), das zwischen 781 tmd 783

fär Karl den GkoBen gefertigt wurde, und
mit den Fröhwerken der sog. „Ada-Gruppe".
Zugleich verrat die Tnitlalnrnamentik inter-

essante Bezichtmgen zu der sog. Palast-

Sdrale (RdfluT). Der Binbend dn* Ha. war
ursprünglich mit zwei Elfenheinreüef'^ ge-

schmückt, die dank den Angaben des Wid-
mungsgedichtes durch Goldschmidt mit zwd
Talehi den Loovre (No 0 u. 10) idcntifidert

werden konnten; sie gdittren etaer frttcbt-

barc-i Srhnitzerschulc an, deren Stil eine

deutliche Parallele zeigt zu den Maiereiea

in den Handschriften der sog. Adagruppc.

Eine Lokalisierung dieser Schule ist bisher

ebensowenig für die Elfenbeine wie für die

Miniaturen gelungen. — D. ist, abizer.ehcn

von dem Wiener Psalter, als gefeierter

SdirelbUlnider Midi atn dnem (Sedicht ad-

nes Schülers Dcodatus (Dömmler, Poetae

latini I 92) bekannt — Der Dagulfpsalter

liegt in einer vollstindigen Faksimile- Repro-

doktioo der Wiener Hofbibtiotbek (Wien

IWl) vor.

Koller, Analecta Monum. Vindob., 1761 I

8(Ül — S i 1 V c s t r e, Paltogr. univer». II 89.

— Mittlgn d. k. k. Zentr -Komm. XI (1880)

27 f. — Jahrb. d. prcuß. Kunstsamml. XXVI
(1906) 47 f. (A. Goldschmidf). SmarMituki.

Dagaoo, falsch ftir Dagnon, Simon.

(Degaro), Jacopo di Mar-
tia«b AfdiHdkl mm Blwoiie ^juganenee;,
Provinz Como); beginnt latit Kontrakt vom
11. lä. 1440 (jmhl in S. Paulini Opera.
Venetüs 1784 und bd Grion. doc. LXXXV)
den Bau der BrddL^ (enannt MPonte dd
dinvolo" In Ovldale und seist €tt Ailwit

dieser kühnen, aus zwd Bogen bestehenden

Brücke, deren Mtttelpfeiler auf einem im
Wasser befindlidien Fdsen ruht, bis 1416

fort, in welchem Jahr «• wahrscbeinlich an

der Pest gestorben ist. Die Leitung der

Arbdt wird noch 1446 von Cierardijs aus

Vittadi Abemonunen. t 1^ war das

Wctk vollendet und 1680 mid 180 wurde
die BrüclfP restauriert.

Maaiago, Stor. drilc belle arti friul., 1823

p. 151 u. Guid.i d'Udinc r di Cividale 1839

p. 104. — J o p p i c B a m p o, Contrib. 4* aila

Stor. ccc. del Friuli, 1887—94 p. 120. — Mer-
z a r i o, I maestri comacini 1893 II B. —
Grion, Guida stor. di Cividale. ]), 411. —
V alentinis. In Friuli, Guida, läiGä p. 45. —
Fogolati, CMdale (Italia Artiatica XXIII
110). Ltont Planücig.

Daguaan, L^on Victor, Maler in Paris,

geb. in BtMl ((^s), Schüler von Picot
Beschickte den SaJon 1860 bis 1885 mit my-
tholog. VorwUrfen. GcBrefttehen md Land-
schaften.
Bellier-Anvray, Dict. gte. I (1888).

Daher, s. Dauhtr,

DaU, Carl, Landsdiaftsmaler. geb. in

Berlin 1813/14, seit 1884 in Düsf.ddorf an-

aiaaig, wo er sich als Schüler Schirmers ao

der Akademie bildete. BescUdcte swlidien

1832 u. 1862 häufig die Berlin. Akad. Ausst

.

mdst mit Landschaften aus den Rhein-

gcgcndcn,
Nagler, Kstlcrlcx. III. — Fr. Müller,

Kstlerlex. I (1857). — Raczynski, Gesch. d.

neuer, deutsch. Kit I (188B). — Kat. d. Berlin.

Akad.-Ausst.

Dahl» Cecilie» norweg. Malerin, geb.

26. 3. 1858 m Vestre Aker, studierte im
Winter 1880—81 unter Gassow in Berlin,

im Winter 1887 unter Courbet u. Dagnan-
Bouveret In Paris, im Winter 1888 unter

Eilif Pctersser: In Oiristiania Hielt sich

1896—1900 in Dänemark auf, wo sie einen

Winter lang Schülerin von Job. Rohde und

dement war» lebte aber sonst in Christiani»

und dessen Umgebung. Sie malt mdst
Figuren, auch Landschaften von melancho-

lisch-träumerischem Gepräge, besitzt aber

eine fdne koloristische Begabung. Sie bat

wiederholt (nach 1884) auf den jilirlichc»

staatl. Auüstell. in Christiani« tL aadi auf
der norwc^i chc-n AnsatsUung In Stockholm
1904 ausgestellt.

Mitteilungen von der Künstlerin. — Jens
Thiis, nottkt malere og bUledhuggere II

(1801) asr. C. WrSekmUUt.
Dahl, Christian, din. Mnlrr, gcb in

Kopenhagen, besuchte dort die Kunstakad.

fl6g
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Dahl

1787—90 und reiste später oach England,

wo er Theatermaler gewordco sein soll.

W r i I b a c h, Nyt diask Koattnerlex. (1896)

I 187. — Weiawicli» Kmsthistorie (K<^.
1811) p. 198. Uo Swoiu.
IMU» Frtns Gustaf Abraham, adiwaJ.

Architekt, geb. zu Stockholm 183f5, studierte

aa der Kunstakademie das. 1851—64, reiste

im Aufhad 1864—^ u. wurde 1883 Vize-Pro-

fanoff an der Akadcmk ia Stockholm, ange-
stctH bdm Obeflnteadaatea-Aait 1889—1908.
.Arbeiten: Köniv:! Bibliotfadc in Stockholm
1871—77, Restaurierang des Rathauses in

Gefle 1871, Scbtaidrcbe in JönkSping 1884

bis 1888, und mehrere Kirchen in der Pro-
vinz, Bankgebiude, Geschiftshaus „Maria-
Hhsca" in Stockholm (1889), PxlvatUbuar
u. a. m.
Nordtsk Fatniljcbok. — Nordeaivaa,

Svenak Konst p. 0231, VJl u. Schwed. Ktt des

J9. Jahrb., 1004. G. Nordensvan.

Dahl, TT a n s, norweg. Maler, peb 19, 9.

1849 in Hardanger, machte 1871 sein Exa-
men als norwegischer Infanterieleutnant u.

hat wihread adnet Aufeathallea an der

Kiiegaachttle in Oirittiania «eine kflnstie-

rische Ausbildung unter den Malern J. F.

Eckersberg u. K. Berg&lien sowie an der

Königl. Kunst- u. Gewerbcschttle dat. unter

dem Bil<flmiifr ^i^^^Mmn beaoaMB. Seit

1819 war er im Zeidmen an der Akad. In

Karlsruhe SchQler Riefst ihls und seiru s

Landsmanns Hans Gude, seit 1873 mehrere
Jahre lang an der Akademie in Dflsseidorf

Schüler Gebhardts n, Wilh. Sohns, 1871

trat er 3U5 der Armee. Erst 1B76 fing er an

7,u malen und stellte im selben Jahr zum
erstenmal in Düsaeldorl u. in Philadelphia

aus. Er legte sldi eehoo dannb auf das
Spezialgebiet, das er später ausschließlich

gepüegt hat: Figuren im Sonoenscbein auf

See and im Gebirge aa hiufigsten mit Mo-
tlvm an» Stift BcigHW wo er fast alUibrlich

den Sommer vechradit hat, um Studien zu
machen; auch nachdem er nach Berlin

übergesiedelt wur, wo er noch jetzt wohnt
{•eit Dezember 1910 als Titular-Professor).
— Von hier aus hat er häufige R<?i«er in

Europa unicrnummco. Seine Arbeiten zei-

gen keine groBe künstlerische Originali-

tit, haben aber oft einen humoristischen

Züg, Die meisicn slad b Deutadiland tmd
Amerika zu finden, — zum Teil in den
Galerien — einige im Besitz des deutschen

Kiiiars, — in Norwegen, wo er anch edlan
aat^restellt hat, befinden sich nur wenige
seiner Bilder. D. stellte seit 1870 in Berlin

in ilcr Akademie-Ausst., später in d. Großen
Kunstausat aus, auch in Mänchoi, Dtluel-

ioift WiCB uaw«
llilleO. dm Künstlers. — Job. B9a h. Ber<

feaa K«a>tfoicning etc., 1888 p. 99. — CDiet^
rlehaea, Af Hau Gadeeliv ecVaoher, 190
^ S8. — Jens Tbiis, Nona» malere og

biOedhuggere, 1904 I 181, 964. — Andreas
Aubert, Die norw. Mal =m 19. Jahrb., 1910

p. 33. — Die Kunst unserer Zeit X Heft 4. ~
Moderne Kunst IX Heft 10. — Almueveooen,
Christiania, 1881 p. 868. '— „Glipen" Bergen
1901 No 60; 1907 No 10. — v. Bötticher.
Malerwerice des 19. Jahrh. I n. Nachtr. zu I.

C. W. SehmüUr.
Dahl, Hans Baitzer, dän. Xylograph,

geb. in Kopenhagen 96. 1. 1825, f 30. 1. 1898.

Schäkr der Kunstakad. 1941-48 and dai
tftditiffea Xylographca FBnch, etdHe er 1M4
bis 1348 in Schloß Charlottenborg aus. Seine

Holzschnitte in „Traesnit efter danske

Kaaitaiere", vom Vereine „Fremtiden" her-

ausgegeben (Kopenhagen 1876—83), sind

trocken, aber sicher gemacht. Auch für

„lUustreret Tidende" arbeitete er. Seit 1873

konnte er wegen Kranldieit nicht mehr ar>

ballctt.

Weilbach, Nyt d.m V Kuaatnerlex. (IM)
I 187. — Rettzel, F rtcgncUe over Char-
Iiittcnborg-TTdstill, (\yi<3j p. IM. Leo Stvane.

Dtti, Johan Christian Clausen»
naraneg. Laada^eftnaakr, gdb. am M. I.

1788 al5 Sohn einc^? armen Fischers in Ber-

gen, t in Dresden am 14. 10. 1867. Seine
Freude am Zeichnen f9hrte ihn 1808 in die

Weriatatt cinea „Amts- und DclBoratioaa-
mtlers**, der die Kopenhagener. Komtakade-
mie besucht hatte. Kunstfreundliche Men-
schen wurden auf die Dekorationsarbeitea,

die naiven Portrita u. Stadtansichtea dca
begabten Malerburschen aufmerksam und
verhalfen ihm 1811 (kurz vor Norwegens
u, Dänemarks I renn an k) zum Studium an
der Akademie in Kopenhagen. Der Ord-
aadaweM'nIgjllirtg^ deeeen cnta lc8aella*

rische Versuche von er-^taunlicher Naivetit

sind, machte bald so auBerordentUche Fort-

schritte, daS bereits 1814 in einer Waldland-
schaft (jetat in der Nationelgal. a« Chri-
stiania) «eine Eigenart in voller BntwidBe>
hmg zu erkennen ist er zeigt sich als Auto-
didakt und Schüler eher der alten Hollin-

der und der Nator, als der Akademie.
Eine Naturstudie aus demselben Jahrr, rfie

sich ebenfalls in Christiania befindet, stellt,

durch die harmonische Verschmelzung von
Tradition u, pcratalichem Naturempfind«n,
D. mit ia die cnia Rdbe der Eraenerer der
T.anrischaftsmalerei des 19. Jahrh Von den
alten Holländern hatte Everdmgen mit sei-

nen romantischen Schilderungen der „nor-

sregUchen" oder richtiger der nordiacbea

Nitnr den gr09ten Einliit auf ihn, n. D.
wurde von seinen Zeitgenossen ,,i"ler neue

Evcrdingcn" genannt. — Die Kopenhagencr
Akademie hatte eben ihre flaue Zeit, nach
Ahildgaards Tod (1809) und bevor Eckers

-

berg (Jwls u. Davids Schüler) ihr neue
Kraft zuführte. D, sagt selbst mit Recht von

seinem Lehrer in der Landschaftsmalerei
Prof. LoreatMB, daB dieser Iftr tctoe Uhulk^
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lisehe Entwickeiutig fast bedeatangslos ge-

weten kL Bin Gcgengewidit gtgen die aka-

demische Unnatur u. Routine Ii. den „brau

men u. Abildgaard'schen" Ton des damals
herrschenden Kolorits fand er in der voUbb-

tfliülkhco mwattatiomtlmint de» Sehwvicn
Senn a. des Hambnricr» Vom, die ihn da-

vor bewahrten, „den von ihm in >rorwpgen

einmal betretenen Naturweg zu verlassen".

Eine neue Stfitae f&r ihn wurde Eckersberg,

der 1816 aus Rom seine nSchtemen, objek-

tiven, primitiv farbenreinen Prospekte mit

brachte. In D.a Produktion aus dieser Zeit

wedueln Jutniniat" Ludtduftco, oft

groieB Fomittt «. bald norwegisdien, bald

„deutschen" (d. i. mehr südlichen) Charak-

ters, mit Wirklichkeitsschiiderungen ab, die

er der dänischen Landschaft entnahm. Um
seine Ausbildung au vollenden, begab er lieh

1818 auf Reisen, unterstützt von dem dinl-
* Scherl König durch Kauf und Bestellung u.

von dem WoUwollen des Kronprinzen Chri-

«thm FnMk. Er gedadit^ „sich swet
Jahre in Deutschland, dns in der Schweiz,

drei bis vier in Italien und eins auf der

R&ckreite (äber London) aufztihalten". Doch
wurde er an Dresden gebuadco durcä seme
Ehe (1880) mH Firciüi Fnrilie von Btodc
der Tochter des Sammlers P. L. Heinrich

von Block, ehem. Direktor» des Grünen Ge-
«Blbes. Durch Freundschaft und gemein-

sames Streben mit Kaspar D. Friedrich (sei-

nem Hausgenossen wihrend 90 Jahren) eng
vtrbundco, mit Begeisterung von den jiinKc

ren Landschaftern bcgrüBt, die sich um diese

beiden BanaerfBltrer dner neuen Zeit schar-

ten, errege er bald die Aufmerksamlcrit der

sächs. Regierung, u. wurde 1820 Mitglied der

Dresdener Kunstakademie (spiter, 1827, 1832

0.1835 auch der Akademien von Kopenhagen,

Steddiotm n. Berftn). Die Unterbandhingen

mit der sächsischen P^gierung wegen Über-

nahme einer Professur wurff«^ gekreuzt von

einem gleichzeitigen Anerbieten aus Däne-
mark (das ihm auch 1828 nach Prof. Lo-
rentzens Tode dessen Stellung vergeblich an-

bot), u. erst 1824 wurde er zum auSerordentl.

Professor an der Dresdener Akad. ernannt,

mit einem }lhrlidien Gelult von 900 T.
(1828 auf 300 T erhöht). — Für D.s kolo-

ristische EntWickelung wurde seine Reise

nach Italien (1820—21) und besonders der

Aufenthalt in und um Neapel» als des dini>

sehen Kronprinzen Gast, von entscheiden-

der Rrdeutung. In seinen N a ir-tudien er-

reicht er jetzt die volle Freiheit eines ur-

•prtagUchen u. setbstiindigen Naturempfin-

dens u. lö^it sich Tos aus der Abhängigkeit

von den alten Holländern. Mit seinen Land-

schaftsstudien nimmt er nunmehr die erste

Stellung auf dem Kontinent ein, der Vor-

linfer Corots. ein norwegischer Conatable,

ohne daB doch irgendeine Verbindung zwi-
tehen ihnen bestanden bitte.— 1888 sah D.
Norwegen wieder, im Altrr von 39 Jahren.

Aus Jugenderinnerungen an Bergens Ge-
birgsnatur, aus Anleihen bei den alten Hol-

1in4wi>i $M den StndirtttnkMppep der sichai-

niieii scnweiz n» oen wuaen reuencaieni
Tirols hatte er sich in diesen langen Jahren

ein Norwegen der Erinnerung u. der Sehn-
sucht aufgebaut. Von der Stunde an, als er

Norwegen wiedersah, tauschte der gro8e
Romantiker diese norwegischen Traumland-
scliafleii für immer gegen eine cliarakter-

volie WirlcUchkeitsschilderuog seines Vater-

landes ein, ab der erste o. U* beute grOBle

Landscliaftsmaler Norwegens. .Nor-

wegen", das ist die Krone semes Lebens-

werkes, wihrend die Naturstudien die Wur-
xeln adner Knnat nnd, wie lie auch kotorlai.

den grOBten Fortschritt bedetrtsn. '~ Auch
für die künstlerische Kultur Norwegens hat

„Professor Dahl" (wie er von seinen Lands-

leuten genannt wurde) durch seine einzig-

artige Autorität mehr als irgendein anderer

gewirkt: bei der Gründung der ersten Kunst-
vereine, der Nationalgalerie, der Altertums-

gesellschaft, wie bei der WiederiiersteUung

von TVoniHifens Don n. Bergens KflnigS'

halle. Und durch seine „Denkmale einer

sehr ausgebildeten Holzbaukunst aus den
früheren Jahrhunderten in den inneren Land-

schaften Norwegens" (Dresden 1836/37) hat

er das Studium der mittelalterlichen nor-

wegischen Kunstdcnkmäler eingeleitet. In

D.S Leben bezeichnet das Jahr 1826 einen

Hdhepnnfct des Gtüdcs. Im folfenden Jahr
verlor er seine Frau, nachdem sie ihr viertes

Kind, den späteren Maler Siegwald J. D., ge-

boren hatte. 1830 verheiratete er sich wieder

mH Amalie von Baasewttz, die im Kindbett

starb, noch die das Jahr su Ende war. Von
nun an suchte er Befriedigung in ruheloser

Arbeit für allgemeine Zwecke. Der beste

Teil dieser Arbeit kam Norwegen zugute.

Aber auch sein neues Vaterland umfaßte er
mit warmer Gesinnung, wie seine originale

u. anziehende Persönlichkeit uirh von deti

Deutschen hochgeachtet wurde. Für seinen

aufgeweitten Gdst war das Leben in Dres-
den allgemein bildend, förderte aber auf die

Uauer seine künstlerische Entwickelung

nicht Er hat zwar EinfluB auf eine Reihe

von Scbälem u. anderen Könatlem, die mit
ibm in BerfHirung kamen, geflbt n. ancii in«

direkt weiterpewirkt durch Maler wie Mor-
genstern, Blechen, den Norweger Feamley
usw., aber seine hervorragende koloristisclie

Begabung, die wir in seinen Studien bewun-
dern, finden wir so vollkommen weder in

seinen eigenen ausgeführten Bildern, noch

vermochte sie einen entscheidenden EinflxiS

aaf den Hsuptatrom der sügcnulnai Kunst-
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entwickelung auszuüben. Die künsüeriscben

VerbältniMC wihrend der Lebensaeh Dj
«aitn dner reicberen koloriitiidiai £itt>

wldadaag nicht sflnstig. Pfa- D. idbM
wurde sein AuBlinderturo eine Hemmung.
tn der Fremde Iconnteo die Keime xn einer

MpKyMkfle intinc", die man in seinen Studien

erlcennt, sieb nicbt entfalten. Und die Na-
tur, in der er täglich lebte (die milde, sicb-

^i-^clip Nat'jr, w'.e sie Ka'.par D. Friedrich

schilderte), blieb ihm im Innersten fremd —
Seine fcflnsfief. Kraft erhielt sich bb zn den
letxten Lebensjahren frisch, obwohl infolpr

einer Aogenscbwächung (die ihn schon früh

dazu zwang, seine geistvollen Versuche als

Radierer «ilniffebea) swcilea «eine Bilder

dncn Wicrtt4chen donhetviuleden Ten an~

nahmen. Ffir den Ruhm D s, wie für den

Absatz seiner reichen Produktion war „Elb-

florenc" mit seinem Inmstliebenden Frem-
denstrom ein günstiger Platz, u. aeiae Bilder

wurden öber den gröBten Teil der rivili-

sicrttn Welt zerstreut. .\ni besten ist er in

der Nationaigalerie zu Quistiania und in

Berken« In der stiMt« Galerie und in der

Sammlung de«; "Herrn 'Ri^mus Meyer, ver-

treten. Reich an Bildern aus der Zeit vor

1880 ist die Nationalgalerie und das Thor-

«aldaca-MmeMi n Kopenhagen. Einea
•einer ortrefflichsten Gemitde^ MKrootwrg
ar:i Sunde im Mondschein", füllt eine

große Wand bei dem Baron von Seebach
auf dem SchieferschloB bei Gotha. — Vcn
den Portrits nach D. sind hervorzuheben:

ein Jtigendbildnis, von Eckersberg gemalt,

im Kutistverein zu Trondhjem, die Marm ir

bäste Thorwaldaens (1621 in Rom model-

liert) im Hoicaai so Bergen and in der

Nationalgalerie zu Christiania eine Hand
Zeichnung von Deiarocbe, eine Eru-incrang

an D.S Reise nach Paris im Jahre 1847, um
adnen Sohn Skgwald Jn die Künstlerwelt

dnnfiltren'*. EndKcb im Mnseom tu Ber-

gen sein Bildnis in ganzer Figur von Sicg-

wald D. 1850, der ihn auch 1854 radierte.

Biogr. D.S in allen Kstlerlex. — Nekrol. mit

Porträt (nach Photogr.) in d. Leipz. lllastr.

Zeit. 1858 TS^S von A. Ziegler (auch in

de^^en . Pci ^ii im Norden" I 1^ f. aufgeoom-
üibliPKT Notizen in J. B. Halvor-

sens Nor»k Forfatterlex. u. in Weilbichs
Nyt Daosk Kunstnerlex. — Monogr. von An-
dreas Aubert: I. Prof. Dahl (1893), II.

Den nordiskc Naturfaielse og Pr f [Vii: i\'m).
— Starye Gody 1912 Juni p. 87. Andreas Aubert.

Dahl, Job. S i e g w., s. Dahl, Siegw. J.

Z>alil, Johan Vilhelm Ludvig, dän.

Maler und Lithograph, in Randers geb.

26. 7. IfllS, t 13. 1. 1R85. Er arbeitete nur

als Dilettant einige Jahre in Birentzens

Utiiogr. Institut nnd ttdlte IMB-^ dnige
tiindschaften aus.

Weilbach, Nyt dansk Knaatnerleau (180^
I 191 — Reitze 1. Fortegadie over Charlot-
toiborg-Udst (188S). £j» SwoiU,

Dahl, Leun Wladimirowitsch, russ.

Architekt, Sohn des bek Lcxikc^apben, geb.

11. e. 1884 in Orenburg. t^ 8- in Mee-
l(tn. Beatichte die Icaia. Ahndenie d. Kihnle
zu St Peter^burR, die ihm 1864—W ver-

schiedene Medaillen verheh, Und als deren
Stipendiat er Deutschland. Itaüett O. FfUlE-
reich bereiatc. 1866 wurde er von gen. Aka-
demie ztmi Akademiker ernannt Eine Zdt
lang bekleidete er den Posten eines Regie-

rtmgsbaumeisters in Nishny-Nowgorod, wo
er verschiedene Bauten errichtete, so ti. a.

die Kathedrale auf dem MarJctplat^e tir.d das

Minin-Monument Später war er in Mos-
kau tätig, auch aü Professor an der

KtUMtacbole daseibat (ymams JSnooicg,
Binii I Sox^ema), und entenif fBr den
dortigen Kreml Park den Neubau eines Na-
turgeschichtL Museums. Im Auftrage der

kais. Akad. d. Känste unternahm er 1873—77
in Gemeinadiaft mit Leonoft u. Wesaelow* *

sky Reisen ins Innere Rufilands behufs Er-
forschung altrvissischer Baudenkmäler, die

von diesen Expeditionen heimgebrachten
Zeidunrngen, Pläne und Abrisse befinden

sich j>t7t in der Architektur-Abteilung der

gen. Akademie. Aut seiner Expedition nach
Olonezk sammelte er außerdem den gröBten

Teil der Ilnoei^ die jetst die Abteilung der

dnfatL Kunst im Peterabarver Mob. Kaiser
.\lexandera III. füllen. Die kunsthistor. Re-

sultate seiner Forschungsreisen verarbeitete

D. in einer Reihe von Aufsitzen, die er zu-

meist in der Architektur-Zeitschrift „SoAlil*
verfiffentlichte, so u. a.: ,3cTopflHeCBoe n»
citAOBanie nauflTBHK si pyccuaro aojtHecTia'*,

„Jtfatepiaiu JU£ acTopia pyccxaro rpauM»
citro MjnwTBa", „06m>p& pyccaaro opsir

fiojihniin 3Hinm-.Tijnrji« ( St. Petersburg, T »o
„npocBi.im-Hir-'

I
\' I J ! Sr"., Zeitschr. „So^si*"

1872—80, — Iljunocrp, Kai. XjAOvecrB. Orxtar
BccBopocc. bucraBKH n MocEvk 1882 p. 58 u.

N. 77, 108, 140. 188-401. — Rowinsky.
Poftr^Lex. 1888 ff. llltt von W. Kurbatoff.

P. Ettingrr.

DaU, Michael, d. A., schwed. Portrit-

maler, hauptsächlich in England tätig, geb.

1656 in Stockholm, f »m 20. 10. 1743 in Lon-
don. Den ersten Kunstunterricht erhielt er

von Mnrtin Hannibal und wurde dann Schü-

ler Vün Djvid Klöcker v. Ehrenstrahl. 1082

oder vielleicht etwas früher ging er nach

London, blieb einige Zeit dort und unter-

nahm sodann euaanmen mit dem engUachcu
PortrStmaler Henry Tilson eine Studienreise

nach Paris, Venedig, Neapel und Rom, wo
er sich 1688/87 aufhielt Noch vor semer
Abreise nach Rom malte D. in London dn
Portrit des norwegischen Siegelschneiders

nirif.tian Reisen, welches Bild Vertue als im

Besitze von des«en Sohn Charles Oiriatian

Reisen beibdlich auffahrt In Bmb malte er
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eine Anzahl Portrits, daranter du der Köni-
gin Christine (1687), Im März 168.8 kam er

nach London zurück und nahm Wohnung in

Ldccslcf Tlddii BiM trtiinlt er n hdhtui

AaMfaeB bei Hof and Gesellschaft, ent-

wickelte eine ungemein reiche Tätiglceit und
wetteiferte erfolgreich mit G. Kneller um
die Gunst dea PuUiknma. Seine beaoodcren
GBBoer w«ren die Princeria Ann« (die vpi-

tcrc Könif^in) and Prinz Ceorg sowie die

Httzöge voa Devooaliire und Somerset Na-
iBCDtia ¥00 d« KOnigiB AuM het cf viele Pev*
trits gemalt; 1712 hekrim er ftir ein solches

Bildnis in ganzer Figur 60 Pfund (Üncl Col-

lege, Oxford). Zu seinen besten Werken
gehören die Bildnisee einiger berühmter

cor Zeit der KA-
nigin Anna, die er für den Herzog von So-

merset malte, und welche noch im Beauty
Room 2u Pet Worth House, Sussex, auf-

bewahrt sind. Die Namen derselben sind:

Rachel Russell, Herzogin von Devonshire;
Lady ?'.{ary Somerset, Herzogin von Or-
mond; Jane Tempie, Gräfin von PottUnd;
Ledy AiBM Cepd, Grifln von Carlisle; Btr-
bara Taibot, Lady Lonf3;nevi11p; Mary Saw-
ycT, Grafin von Pembroke; Juliaiia Alling-

ton, Lady Howe. Ebenso berfihmt sind seine

7 Adoürtiipocmi» die leage an Huaptoa
Codrt sti eoien wiicu, Ut de von Georg IV.
1821 dem Royal Naval Museum zu Green-
wich überwiesen wurden. Die dargestellten

Admirlle abd: Sir Cloudesley Shovell, Ba^
sil Beaumont, Sir John Munden, Sir Thomas
Hopson, Sir George Rooke, Sir William
Whetstone, Sir James Wtshart Das beste

von diesen Portrits ist dssjcnige des Ad«
minls Shovcfl. Von enderen Aftwitcn
seiner Hand seien genannt die Bildnisse

von berühmten Männern, wie Marlbo-

rough, Robert Walpole, Newton, Locke,

Pop«, Addison, Prior, Gay. Von der Geist-

lichkeit war D. sehr geschitzt und er malte
clr.r Mcrjgc Prirträti VOn Bischöfen und an-

deren Geistlichen. Seine Werke sind über
ganx England seratrcat und kommen ne«

mentlich in den Schlössern häufig vor Die
Nat, Portrait Ciall. besitzt 9 seiner Portrats,

darunter cms von Georg IL Selbstbildnisse

oder Portrits vom anderer Hand gibt es
eine ganse Anzahl: ans der 2Seit seines ersten

Aufenthaltes in London ein Selbstportrit u.

ein Bildnis von der Hand Knellers. Ein an-

deres Selbstporträt, das er im Jahre 1686

in Rom malte, schenicte er seinem Freunde
Tilson. Noch andere malte er nach seiner

Rückkunft m London. Hogarth hat D.s

Züge auf einem Gruppenbilde von Künstlern
ccwn 1780 verewigt <Uiiiversltr Gatl.» Ox«
förd) und ebenso hat ihn G. Hamilton (1735)

im Kreise einiger Künstler dargestellt (Nat.

Portr. GaU.). Sein Bildnis in Miniatur wurde

tOata&Ouikaa. Bi.Vm.

von dem Schweden Christian Ridlter aus-

geführt. Etwa 00 seiner Portrits sind ge

stocben worden, namentlieii von J. Simon,

Jt faber, FdflMme md J. Smilli. Aticb

als Historienmaler hat steh D. betätiprt" es

gibt von ihm eine „Susanns und die beiden

Alten". 1782 von J. Faber gestochen. Sein

Name wird aal Stidien u. in der englischen

Lheratur vietfsdi entstellt, z. B. Dallh, Dale,

Dane, Dol, Doli, Dole, Döle. Als Künstler

steht er Kneller wenig nach, im Gegensatz
ZU diesem zeigt seine Kunst eine schlichte^

anmutige Natürlichkeit, die keine Pose kennt.

Seine Bilder zeichnen sich durch feine, ruhige

Farbengebung und gewissenhafte Arbeit aus,

nnr die psydiologisdie Vertiefung fehlt Zu
Djt ItMieeteu Ponrits dnd dasjenige des

Herzogs Frederich von Seliomberg (etwa

16S8) und daü Brustbildnis in Ritterharnisch

des Prinzen Georg von Dänemark (Ken-
singtoc Palace) zu rechnen. Er zeigt sich

hier von seinem Lehrer Ehrenstrahl, dem
Schüler von Pietro da Cortona, und vnn den

italienischen Porträttsten seiner Zeit beein-

ioit Aber schon ondi wenfgen Jahren
geriet er unter den Einfluß der englischen

Bildnismaler, deren Hauptmeister zu jener

Zeit Kneller war. D.s Portrits gehen so-

gar häufig unter Knellers Namen, sind je-

doch fai der Regel von denjen^ten Knellers
leicht zu unterscheiden durch ihre weichere

FormenmodelUerung, durch ihre mattgräu-

Uchen Halbtdne wid durch die von der Mal-
weise Knellers verschiedene Pin^elstrich-

führung Ü.8. über seine Handzeichnungcn

sind wir vorläufig noch sehr im Unklaren;

einige wenige ZusdtreilMingen im Biit. Mus.
0*rint Room) sind nlelit blnreieliettd g^
sichert. Wahrscheinlich «^ind viele seiner

Zeichnungen unter den unter Kneller's und
Lel/s Namen gehenden BUttem enthalten.

An den Icünstler. Bestrebungen seiner Zeit

nahm D. regen Anteil. So war er einer der
Stifter der erster, englischen „Acadcmy of

Painting", die am St Lukas-Tag 1111 ge-

grfittdet wurde nnd in Gicat Queen Street

ihren Sitz hatte. Unter den ^chwedi-^chen

Künstlern, die damals in großer Anzahl in

London titig waren, war D. die maßgebende
Peradnlidikeit: ffir alle sorgte er in Titer-

ficher Weise, u. radtrere seiner Landslente

durfte er zu seinen Schülern rechnen, so z. B.

Hans Hysing und Lorenz Pasch d. A. Von
englischen Schülern kennen wir Richard
Collin? nnd John Laroon.. Er war auch ein

eifriger Kunstsammler and besaß eine vor-

zügliche Kollektion italienischer, französi-

scher und flämischer Zcidmungen u. Stiche,

die am 18^-80. 1. 1744 bei Cook In Gitat
Piazza, Covent Garden, versteigert wurde.

Seine Gcmäldesig, die namentlich italienische

Meister emhidt «id 147 Nvmmefn betrag.
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kam am 9. nd 10. 2. 1744 mo derselben Stelk
unter den Hnniiier, wie er in idnem Testen
awnt verordnet hatte. Der Vertnnf der-
dben brachte etwa 700 Pfund ein. Die
leisten Jahre seines Lebens war er kränk-
lich und konnte nicht mehr malen. D. starb
in einem Hause in Beak Street, Golden
Square, wo er taage gewohnt hatte, u. wurde
sn St. James, Westminster, begraben.

Vertue, Note« relat. to Art etc. (Brit Mos.,
Add. Ms» 21111. 29068—73. 23076—78). — Dahl's
Testam. i. Arch. v. Somerset House zu London.— Treasury Paper«, T. ISO p. 409; T. 161. p. 484.—
Wal pole, Anecd. of Paint. in Engld, u. A Deser.
of the Villa of Mr H. Walpole (1784); cf. Cat.
of aaasic Content« of Strawberry HUI (1842).— Heincckcn. Dict. de« Art. IV (17W). —
Bromley, Cat. of Engr. Brit. Portr, (1793);
cf. Evana, Cat, of Engr. Portr. (o. J.). —
Nichol«, Lit. Anecd. of the XVIIIib Gest.
(1812) VI 79, 208 f. — Parry, Wobam and
iU Abbey (1881). — P a r t h e y, Deutacher Bfl-
dersaal(186l) I 308. — Redgrave. Dict. of
Art. 18T8, — Smith. Brit. Mezzot, Portrait«
(1888). — James, Painter« and their Works
(London, o. J ). — Poster, The StuarU (Lon-
don 1902) ir 90. — Dict, of Nat. Biogr. 1906 IV.— C. H. CoIIina Baker, Lely and the
Stuart Painter« (London 1912, mit Abb.).
ZtUtckr. (mit Nekrologen etc.): Gentleman's

Magazine 1743 (Okt.) p. 564. — London Evcning
Post V. 28. 10. 174a — Daily Advertiser v. 12.

L u. 2.1. 1. 1744. — The Portfolio 1884 p. 176.
Kataloge: Coli, of Edward Earl of Orford

(London 1742). — Pict. in Pctworth House,
Sussex (London 1856). — Pict at Welbeck
Abbey (London 1894). — Exhib. of Art Trea-
sures coli, at Manchester 1867. — Exhib. of
Nat. Portrait« in South Kens. Mus. 1887—«8. —
Exhib. of the R. House Stuart. London 188a —
Exhib. of the R. House Gudph, London 1891.— Nat. Portr. Gall. in London (L. Cust's Illustr.
Kat. 1901 f. II Reg.). — Brit Mus., Hand-
zeichn.-Kat. 1898 II; Portrltstich-Kat 1908 £F.

I ff. passim. — Kensington Palace, London
1907. — Hampton Court Palaoe, London 1898.— R. Naval Mus. at Greenwich. London 1906.— Portrait« . . . . of Oxford (comp. R. L Poolc,
Oxford 1912) I; cf. Portraits in CÄristchurch,
Oxford 1907; Portr. Exhib, at Oxford 190&-6.— Provinz,-Mus. zu Hannover 1005 p. 43. —
Natioaalmua. zu Stockholm, Tafvelsamfing 1897.— RatRMpekL Utililln. Stockholm 1888.

BmU HvUmurk,
DdO, Michael, d. J^ Portritmaler.

Sohn des Vorigen, f am 26. 11. 1741 in Lon-
don und begraben in dem Gemeindekirchhof
von St, James, Westminster. Schüler seines

Vaters. Vertue nennt ihn einen »jungen
und vielveraprechenden Maler**. Bezeichnete
Werke sind von ihm nicht bekannt.
Book of BuriaU, St. James Church, London.— Vertnes Ms. fan Brit. Mos., Add. m»s. 2307».

EmU Hultmark.
DeU, N., schwed. Goldschmied in L(inkö-

ping?). von dem sidi in der ciiemaL Samml.
Joh. Paul, HambttrK. ein Tergold. zerlegbarer
Beisckelch, sign, und dat. 1776, befand.
Rosenberg, Der Goldschm. Merkzeichen.

1911, No 5391.

Dahl, Niels Carl Flindt, diniscbcr

Marinemaler, geb. 24. 3. 1812 in Faahorf^

t 7. 4. 1860» in K^pesbacen. Er lernte dort
flulM imd besncirte IWB 48 die Kunstskad.
Große Bedeutung hatte für ihn sein Schüler-
verhUtnis zu Eckersberg; dessen Interetse
fOr Perspektive er IdUe; 1888—66 reiste

er mit Unterstützung nach dem Auslande
und hielt sich namentlich am Mittelmeer
auf. Mehrere Bilder wurden von der dän.
NationalgaL erworben, u. a. sdn letztes Bild
„Seegefecht M Rdgobad". Er war ein

fleißiger, aber unbedeutender Künstler.
Weil b ach, Nyt dansk Konstnerlex. (1806)

I in. — niustreret Ttdende (Kop.) 1865 No 201.— Reitzel, Fortegnelse over Charlottenborg-
Udst. (1889. — KataL das Museum? Frcderik«-
borg (in HtllerSd). Leo Swane.

Dahl, Nils Alstrup, norweg. Maler,
geh. in Christiania, 10. U. 1878. Er hat
seine Ausbildunf In Hwriet Bäckers Maler^
schule in Christiania (189Ö—97) erhalten u.

studierte 1897 in Kopenhagen, jedoch ohne
wesentlich von der dinischen Ibowt beda^
fluBt zu werden. 1911 arbeitete er an der
Akademie C^larossi in Paria u. studierte be-
sonders die Kunst Renoirs, Cteannes, van
Cioghs» Gsttguins a. Matisses. — D.s Mo-
tive sind neist LandsdnAea, aber andi
Figuren u. Stilleben. Er ist ein feiner Kolo-
rist mit einem gewissen mdaneholisch-
triumerischen Einschlag. D. hst seit 181^?

wiederholt auf den stsatL JshresanssL b
Cfariatiania ausgestellt, 1906, 1908, 1910 dort
auch Sonderausst. veranstaltet, 1904 auf der
norweg. Kunstausst. in Stodcholm, 1811 in

Helsingfors ausgestcOt Bilder VOB Uui in
Mus. in Christiaiife.

MitteiL dss KOmÜsis. ^ Jens Thli«.
Noesfce nakre og UBsdhugieie H ttOT n. 410.

Dahl, Olsf Christopher, norweg.
Maler, geb. in Bergen 2. 8. 1842, f in Fane
bei Beiiea IMii Er erhielt zuerst private
Unterweisung vom Tiermaler A. Aalcevold in

Bergen, 1869—68 war er Schüler in J. F.
EckersberRS Malerschule in Christiania und
erhielt 1860 und 1870 Stipendien zu einer

Studienreise. Seine Arbeiten bestehen mdst
ans Ideineren Landschaften mit Motiven
sas dem östlichen und westlichen Teil von
Norwegen. Eine Reihe von diesen sind von
den Kunstvereinen, besonders in Bergen n.

Christisnia, aagdcauft worden. Einige be-
finden ??ich in der Bildergalerie in Bergen.
Nahrungssorgen zwangen ihn wihrend der
ganzen Zeit seines Lebens zu einer über-

grofien ProduktiiM^ wm dem Wert seiner

Kunst sebadele. Er stellte 1886 snf der
Staat!. Jahresausst in Christiania aus.
Private Mitteiltuigen. — Joh. B ö g h, Ber-

gens KoBStfoiening I feoiti Aar, Bergen 1888

p. 08. C. W. Schnitter.

DeU, Siegwald Johannes, Tter-
genre- u. Lsndscbaftsmaler, Sohn des Joh.

«74

Digitized by Google



Dahl — Dahlander

Chr. a. Dahl, geb. 16. 8. 1827 in Dresden,

t 15. 6. 1908 da«. Legte den Grund im
Zeichnen bei seinem Vater u. dem Tiermaler

J. F. W. Wegencr, der ihn auf aciii beton-
^- --- Va«|t lilnliltäti lHalallftiAlMM«

D.s vom 5. 4. 1841 zeigt W. bei der Arbeit.)

Seit Nov. 1842 bildete er sich (bis 1846) auf

4tr Dresdener Aka<kroie weiter, dann ins-

twoftdOT durch groBe Rdaco, die ihn nach
Paris, London (1851) and wiederholt nach
Norwegen führten. Unterm 12. 11. 1864

Kjchnete ihn die Dresdener Kunstakademie
Aiwli BfBCMHUS SMB m*— aus»
— D. ist in erster Linie Tiermaler; seine

norwegischen und deutschen Landschaften
stehen schon technisch hinter den trefflichen

Daistdlttniea atu dem Lelien der Hunden
Pfcrdc^ Rdie, Vögd snrOdc; Diese Genre-
szenen können sich hinsichtlich der liebe-

voWta Beobachtnng wohl mit denen Edw.
Ltndseers messcBi dessen Werke D. in Lon>
den studiert hatte; an farbigem Reize über-

treffen sie jene sog^. Einen nicht zu unter-

scbitzenden EbfluB hat D. in dieser Be-

liclnmg auf einen llteren Knnstgenoaseii, den
genialen Perd. RsytUi aniseflbt, mit dm
zusammen er alljIhrIJch auf den Gütern Ihrer

Freunde in Milkel, Reibersdorf u. a. O.
Natorstndien machte. Ein Gemilde in Die^
dener Privatbes., „Fuchs am Bau", kann so-

gar als von beiden Künstlern gemeinschaftL

geschaffen betrachtet werden. Trotzdem D.
Norwegen, die Heimat seines Vaters, sehr

Bebte o> ndtrfidi seine Vorwfirfe von dort

entnahm, ist er doch seinem ganzen Emp-
finden nach als Deutscher zu bezeichnen.

Deutsche Sinnigkeit, Anmat n. Treue der

Wiedergabe q>ricbt sich in seinen Bildern

aus, am schönsten vielleicht in denen kleine-

ren Formats. Die Gemildegalerie in Dres-

den, das Provinzialmuseum in Hannover u.

die Sammlungen in Bergen, Christiania,

Stockholm sowie SchloB Oscarshai b. Chri-

stiania besitzen solche Arbeiten von seiner

Hand, andere die in Dresden lebende Witwe
des Kfinstlcrs u. viele sichsische n. nordische

Private. Neben TIerblldem u. Landsdiaflcn
entwarf D. noch eine Menge Bleistiftpor-

tr&ts von Personen, mit denen er künstle-

risch oder gesellschaftlich (z. B. in dem
gastfreien Serreschen Hause zu Maxen bei

Dresden) zusammenkam — Zeichnungen von
*. T. außerordentlicher Feinheit, die denen

in der Vogelscben SammL unbedingt an die

Seite gestellt werden IsBnncn« Die IVilwe
des Künstlers besitzt noch viele solcher

Blätter, das Kupferstichkabinett in Dresden
deren zwei. Daselbst befindet sich auch

(aoler einem Aquarell t. J. 18610

Bild des Rüntders, von C Vogel am 18.

5. 1850 in Dresden gezeichnet; ein Selbst-

portrit ist im Dresdener Stadtmus. CCarus-

Albom"). Das Bildnis seines Vaters vor
der Staffelei hat D. selbst (1854) radiert,

ebenso eine Tierszene: Sperlinge bei der

Hundehötte (1868). Zwei Gemilde
CtJunge Katwtt** 1870 «nd „WiMcnten mad
Fuchs" 1874) radierte Rob. Fetisch Im Aol-
trage des Sachs. Kunstvereins.
Akten der Dresdn. Kunstakad. u. des Sich«.

Kunstvcr. (1847 S.). — K"at. der Dresdn. Kunst-
ausst. (seit 1843) a. v. St. (cf. 1864 p. 12 u. 1885

p. 7). — Dtsches Kiinstbl. 1850 p. 379 u. 18.51

p. 46. — Kunstchron. III—XVII a. v. St,, bes.

V (1889) 31; XVI (1881) Sp. 686; N. F. II (l.S9n

Sp. 234 u. XIII (1902) Sp. 476 f. (Nekrol ). —
Dioikurcn 1881—1872 pacsim. — Gustav
N i e r i t 7, Sclbstbiogr. (1872) p. 4S8. — Allg.

Dtschc BioRr. IV (1376) 692. — H. A. M Q 1 ! e r,

Biogr. Kstlcrlex. « (1884) p. 122. — n d r.

Aubert, Prof. Dahl (1893) p. 238. 366-Ö8;
Norweg. Malerei im 19. Jahrh. (1910) p. 28 n.
80. — Joh. Bögh, Bergens Kunstforen, etc.,

1888. — Jens Thii», Norske mal. og billed-

bnggere, I (1904) 238; II 821. — v. B 6 1

-

t ich er, Malcrw. d. 19. Jahrh. I, 1 (1896)

p. 200 f. — Nekrologe: Dtsche Kunst V (1902)
475 {,; J.ihrb. d. bild. Kunst 1903 p. 104; A.
B e 1 1 e l h c i m, Biogr. Jahrb. u. Dtsch. Nekrol.
VII (1905) 161 (H. Schm erbe r). — E. Si-
g i • m u n d, Ferd. v. Rayski (1907) p. 68 f. u. 78;
Ausst. Dresdn. Mal. u. Zeichn. 1800-50 (1906)

p. 11 u. 18 f. — W o c r m a n n, Kat. d. Gem.-
Gal. zu Dresd. « (1906) p. 729 f.; Gesch. d.

Kunst III (1911) 671. — Kat. d. Bildniszeichn.
d. Kgl. Kvipfcrstich-Kab. ru Dresden (1911)

No 160, 398, 799. — Weigel, Kunstlcat. IV,
IflOn. — Lc Blanc Manuel II 82. — Hel.
ler-Andrcscn, Handb. I (1870). — Not.
v. C. W. Schnitler. Ernst Stgism»ni.

Dahl, Viggo Albert, din. Architekt»

gri». In Kopenhagen 8. 18. 1880. Naeh Stu-

dien an der Kopenhagener Akad. hat er für

H. B. Storck u. M. Horch gearbeitet, wobei

er einen feinen Sinn für iltere din. Baukunst
entwickelte. Bei Restaurierungsarbeiten, z.B
der schönen Backsteinkirche Tirsted auf Laa-

land, der Renaissancehofgebiude am Bra-

hctroUeborg auf Filhnen und des Herrcn-
battsee Undb^rim auf Seeland, liM ef vld
Gutes u. Geschmackvolles geleistet. Außer-
dem hat er zahlreiche Privathäuser u. Villen

in Kopenhagen u. dessen Umgebung gebaut.
We IIb ach, Nyt dansk Kunstnerlex. 180S.— Architekten I flOS. Vilh. Lortnamt.

Dahl»Jensen, Jens, d&n. Bildhauer, geh.

1874. stellte 1806 zum ersten Male In SchloB

Charlottenborg aus u. hat nachher eine Reihe

kleinerer Arbeiten ausgestellt, in den ktz-
icn jmmwa ocsoiraen onnimm wn aic~

ren. Als Modelleur von solchen wirkt er

auch an der königl. Porzellanmanufaktur in

Kopenhagen.
Kataloge der Ausst. in SchloB Charlottenbnrg,

1886 ff. und der Glaapalast-Ausstell. München
1906 p. 171. — Kunst und Kunsthandwerk 1903

p. 3S4 (Abb.). Leo Swan*.
Dahlander, MagBtta Emil, schwed. Ar»

chitekt, geb. 8. 8. 1888 hl Siter, Dalame,
studierte an den technischen Hochschulen

in Stocitfaobn u. Kopenhagen, wo er auch in
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Nyrops Atelier 18Ö4—86 arbeitete. Hielt

eich 1888—90 in Nordamerika auf, baute in

Brookbna die Kapelle «o der Sbephardkirdw

(1802) u. St. Andreas memorial presbyterten

chapel (1893) u. ist seit im Staatsarchitekt

in Orcbro, Schweden. Baute die Ansta-

LtagtfO- a. Ekeri-iarche 1889, die Karo-

tinische Schule und andere Gebäude und

Villen in örebro, m denen er die älteren

schwedilclieD Bauformen aufaiahm.

Nordcnsvaa« Sdnved. Kat dts 10. Jahrb..

Erik, Graf, schwed. Feldherr,

Architekt u. Zeichner, gefc. 10. 10. 1686 in

Stockholm, t das. 16. 1. 1706. D. Int aidi

in iler schwed. Geschichte als Führ r des

Heer^ bei dem kühnen Zuge über das Eis

de» Grollen u. Kleinen Heltes 1668 (Feldaug

Kirls X. gegen Dänemark) unsterblichen

Ruhm erworben und wurde wegen seiner

groflcn Verdienste um das Vaterland vom
ciniidicn „CoadncteDr" d. Geniekorps (1647)

BCbtieSlich «tm Chef desselben beordert

(1676), in den Grafen stand erhoben n, durch

die Würde eines legi. Rates u. Feidmarscballs

(UBS) ausgezeichnet. 1650—63 reiste er in

Deutschland, wo er in Frankfurt a. Ii. Per-

spektive a. Fortifikation studierte, 1066—66
beschaitiKt^-' er sich in Italien mit Akt-7eich-

ncn n. dem Aufnehmen antiker Bauwerke;

ytm dort m dem Heere nach Polen berufen,

bekleidete er (wie auch in allen folgenden

Kriegen bis zu seinem Tode) vitk militä-

rische Amter u. widmete sich besonders der

Befestigungskunft Eine dritte Rciae (in den

eOer Jahren) führte ihn n«di Fnufcfdcll,

Holland u. England. — In der schwed. For-

tifikationsktmst bildet D.s Schaffen insofern

eine neue Epoche, als er sich aus den hoUän-

diofhen u. französischen Systemen ein cigie»

nes System bildete, das er in fast 80

Festungsanlagen des damaligen Schwedens

und seiner Provinzen zur Anwendung
brnehte (genannt telen vor altem Malmö,
Kobnar, (jothenburg u. Karlskrona) Schon

btt diesen Bauten legte D. Wert aut kdnat-

leriscbe Ausführung der Portale u. dergl.,

auch Itat er lür eine Anzahl kirchlicher nnd
profaner Baaten die Entwflrfe geUclert: fSr

die Kirche mit der Soopischen Totenkapelle

in Askersund (nach dem Brande von 1661),

für öffentliche Gebäude in KarUkrona u. die

eigene Totenkapelle in Turinge (Entwürfe u.

Bauakten noch erhalten). Als er in Jön-

köping Landeshauptmann war. vollendete

er das dortige Schloß (neue Stockwerke,

Kapelle), crbante daa Radiau« fXfUSi, den

Turm der Kirche (1686) und zwei Kapellen:

mehrere dieser Gebäude inzwischen durch

Feuer zerstört. — Am bekanntesten ist D.

durch das geograph.-hiator. Abbildungswerk

„Suecia antiqua «t hotficma" geworden, zu

dem er durch Merians Topographien An-
regung erhielt, und mit dessen Besorgung

tx 1061 von der Rcgiamng förmlich beauf-

tragt wurde. (Bs erschienen nur S Binde
AhbildüTigen nie, neuere Aufl. 1858, 1865.

1898—1900, 191U—11, wahrend der Text, an

dem nacheinander Loccenius, Omhielm und
Lagerlöf jahrdang arbeiteten, nicht über die

Einleitung hinauslcam.) Auf 813 Tafeln sind

hier Städte, Schlösser, Grabhügel, Schlacht-

felder, Bilder, Kirchen u. profane Gebäude
Schwedena nnd Finnlanda abgebildet, der
Hauptwert wurde auf neuere Bauwerke ge-

legt, an denen jedoch nur geplante Ande-

tvngen oft als bereits ausgeführte wiederge-

gAcn wurden, im ganzen eine kunitge-

schictitliche Quelle von nnaehitalbarem Wert
u lußcrdem eine ganz hervorragende Jnjn5t-

lerische Leistung. D.s Zeicbmugen dazu

sind von den ziemlich geriagfBgigen Ar-

beiten seiner Mithelfer wohl an unterschei-

den. Mit der Zartheit von Kupferstichen

ausgeführt, zeichnen sie sich durch vorzüg-

liche Perspektive, künstlerische Anordntug
XX. materiaelie Anfhaanng aua, dfe StaSage-

figriren lassen sie sogai als reichbelebte

Kompositionen erscheinen, bisweilen sogar

auf Küsten des antiquarischen Interesaaa*

Die Übertragung in den Knpferatidi beaacg-

ten die Franzosen Marot n. Perdle, die BM-
Lliider Swiddc u van den Aveele. D.s Zeich-

niuigen zu diesem Werke nahe verwandt

sind aueh sefaie Ilhistrationen zu S. Pufen-

dorfs „Geschichte Karls X." (Nürnberg, 1896,

die Platten von Ausländern gestochen, 46

Blatt von D. signiert), die er schon während

der Kriege grABtenteiis «ad vivom" ansgcfüfart

hatte; auch fOr eine (Seschlehte Karts XI.

u. Karls XTT hat D. ähnliche Vorarbeiten

gemacht, die jedoch nur handschriftlich vor-

liegen. D., der auch noch für Vermessungs-
arhpiten. Stadtpläne etc. Zeit fand, hat in

der schwedischen Kunst des 17. Jahrh. als

ausübender Künstler und Kunstkenner eine

wichtige RoUe gezielt Origbalzetchnon-

gen D.« in der kgl. BlbBodic^ im Rcidw-
arrhiv. im Arch. des Genielcorps, im Kriegs-

archiv u. im National-Mus. in Stockholm.

Dtarlun E. IMhlbeiyi 0>nff> & Lnnd-
blad, 1823 von H. LandstrSm, 1918). —
Sdbstbiographic E. Dahibergs (erschienen In

Chr. Glörwctls Svenska MUfaMeket I). —
Rede hai der Beerdigung (al^cedradEt in Ek-
h o 1 ma Kritlaka odi historiaka samliager D. —
Biogr. Lex. IV. — Nordin, Lefvemesbettrif-
ning 6i\tT Erik D. (Sv. Ahad:s Handl. D. —
F r y X e 1 1. Arcmtae 6t«ar Erik D. (Sv. Akad:s
Handl. XXIV). — Pontiqi, Areminne öfver

Erik D.. 18«. — Hj. Heden, Erik D., 1900.

^ U W.ion Mnnthe, Ko^ foftUcado.
nsfls Matoria II. HI. — G. Upmark d. 1,
Architektnr der Ren. in Sdiwcden, 1901. —
J. Björnitieraa. Berlttdae om Sveda»
wertet (WÜt Bat «. Ant. Altad» Hand.
VIU). — C & Klemmin« in t7r ca
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DaUberg — Dahlen

Mm MoUiiigar o. in SamlMcn, lä86 I, TT. —
Chr. V. Nielse^ En norfisk perspektiviker,

1905. E, Vennberg.

DaMbeilg^ Predril^ »Awed. Architekt,

geb. in Stockholm 17. 8. 1K17. Schüler an
der Kunstakademie das. 1875—81; er baute

Privathäuspr in Stockholm, sowie mehrere

Gd»iude der dortigen akandinaviscben Atu-
sldhmg 1897. G. N.
Dahtbom, Vilhelm, schwed. Maler, geb.

zu Lund 3. 8. 1856, Schüler an der Kunst-
akademie in Stockholm 1878—82, hat hanpt-
licblich Ludschaften aus Sduncii ^ben^
Wald, Kfttte, Meer) gemalt. G. N.
Dahlem, Joseph, Zeichner und Illustra-

tor in Hochatadt b. Wefiling, vordem in Män-
dico* gd>. in AsänSenliarg am OL 1 1871,

Schüler der Nürnberger Kunstgewerbfschulc
und der Münchener Akademie. Beschickt
die Münchener GlaspaL-Auast seit 1907 mit
farbigen Vosdxeidiiiuiifeii (pamentl. Raub-
vögel) und lat als Illustrmtor «nf jagdlichem
und zoologisch-naturwisscnicb« Gebiet tttif.

Mitteilgn d. Känstlera.

Dahlen (Dölen), Abraham von, d. Ä.,

Vater voo Abraham von D. d. J. u. Bern-
hard von D. (Dehlen, Thalien), Maler zu
Leipzig, wo er lln^ als „nobilis pictor" das
Bürgerrecht erwarb. Vielleicht war er

niederländischer Herkunft, gleich den Leip-

ziger Malern Nicolaus de Perre und Mein-
rich von Rüssel, von denen der eine 1569
au-^ Atiiwerpen, der andere 1587 aus Maa-
atricbt kam. Abraham von D. betitigte sich

Im Dienste der Leipziser Kirchen, nach-
weislich freilich nur mit handwerklicher
Arbeit. 15SÖ bemalte er die ganz in Weifi

ond Gold gehaltene neue Holzkanzel der

Johanniakircbe zu Leipzig im Stadt-
geschichti. Ifvaeom dwnda). Du reich ge-
schnitzte, mit gut durchgebildeten T^elirf

ausgestattete Werk ist eine Schöpfung des
Leipziger Bildhauers Valten Silbermann,

eines Meisters, mit dem Abraham von D.
wahrscheinlich auch später noch zusammen-
arbeitete. Jedenfalls bemalte ein Abraham
von D. zwischen 1003 und 1605 den Tauf-
stein und (mit Nicolaus de Perre zusam-
rrpn) dar neuen groBen Schnitzaltar der

Nikolaikirche ZU Leipzig, die beide gleich-

zeitig von Valten Silbermann geschaffen

wurden. Ob e* «ich liier um den Vater oder
um den Sohn, der IflOO Bürger wurde, han-

delt, muB dahingestellt ble]hen. Die beiden

letztgenannten Bildwerke sind nicht erhalten.

Gurlitts Angabe (a. a. O. p. 17, vergL p. 155),

daß der Silbermannsche Altar der Nikolat-

kirche in die Johanniskirche zu Leipzig ge-

kommen sei, ist falsch. Ohne sicheren An-
halt führt GurUtt (a. a. O. XIX 88) eine

Gehurt Christi (Tempera auf Hds In ge-
schnitztem Rahmen) in d. Gottesackerldrcbe

zu Grimma (früher in der Frauenkirche da-

selbst) auf Abraham v. D. zurück. Das
Epitaph des GrinuBdsehen Rdclors Johann
Merck mit dem Jüngsten Gericht im Mus,
des Königl. Sächs. Altertumsvereins in Dres-
den (aus der Schloßkirche in Griauna), in

dem Gurlitt 0^ a. O. XIX 107) die Art unse^
fCs KUnstlers erkennen m5chte, kann nicht

einmal für einen seiner Söhne in Anspruch
genommen werden, da diese bereits 1600
bes. 1608 BArger in Ldpstg wurden» Merck
aber erst 1658 starh

W u s t m a n n. Beitrage zur Gfschichtc der
Malerei in Leipzig p. 58. — (r u r 1 i ; Kunst-
denkmälcr Sachsens XVII 11 u. ir*, vgl. XIX
88 u. 107. A. Kuriwelly.

Dahlen. Abraham von« d. Solm
Abrahams v. D. (DSIen) d. X. und ftttder
des Bernhard vnn D (Dehlen), Maler in

Leipzig, wo er 1600 als „pictoriae artis nu-
gister" Bfiffer wurde. Vielleicht besorgte

er die maleriaehe Ausschmflckung des Tauf-
steins tmd des Sehnltzaftars der Nlkolal-
klrche zu Leipzig, die hndt zwischen 1608
und 1605 von dem Leipziger Bildhauer VaU
ten Silbermann geschaffen wurden (s. Abra-
ham von Dahlen d. A.).
Wustmenn» PaililgB aar Geschichte der

Miievel In Lebielg p. SB. — Gurlitt, Kumt«
denkmiler Saclisena XVIT 11. A. Kurtwttty.

Dahlen (Dehlen, Thailen), Bernhard
von, Sohn Abrabanu von D. Q^ölen) d. A.
u. Bruder Ahnhams v. D. d. J,, Ittnungs-

maler zu Leipzig, wo er 1606 Bärger wurde.
Er arbeitete 1615 mit Valten Silbermann
zusammen „KlciBi|^dle&'* an dem 1003 bis

1605 von diesem nenfeaehaffenen Schnitz-

sltar der Nflcofaikirche zu Leipzig. Das
Register bei Gurlitt (a. a. O. p. ',m be-

zeichnet ihn mit Unrecht als Bildschnitzer.

Der Bildhauer bez. Holzschnitzer Johann
von Dahlen (Thailen, Dölen), den
Gurlitt (a. a. O. p. lÜ3j zum Verfertiger des

die Himmelfahrt Christi darstellenden Ge-
ntildes (l) am Epitaph des M. Kretzschmar
von 1060 in der Johannlsidrche zu I^eipzlg

stempelt, auf Grund einer mißverstandenen

Inschrift, ist in Leipzig urkundlich nicht

nachweisiMr und In der Literatur nicht be-
kannt.

Gcyser, GcscMdite der Malerei In Leipzig
p. 38. — W u s t m a n n, Beiträge z. CkaciUdile
der Malerei io Leipzig p. 08. — Gurlitt.
KuMidenkmIler Sachsens XVII (Ldpdg)
vgl. 168. A. KurnMny.

Dahlen, Paul, Maler urd H' L sclnn ider,

geb. 13. 1. 1881 zu Karlsruhe, besuchte zu-
erst die dortige Kimstgewerbeschule, dmn
die Kunstakademie unter Schmid-Reutte und
Trübner. 1907 machte er eine Reise nach
Italien, später nach Norddeutschland und
Oberbayem, und lebt jetzt io ObersaslMch
hd Adiem (Buden). GtmtÜt: Selbsiportrit;

lernet Landschnft^n: Olivenhain (1907),

Schneelandschaft (1908), Astern (1909). Mafaiz
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(1910) , Kugclbaake Oaks*a (1911), An»
mcrsec-Segclboote (IdH)» Ottcrndorf a. d.

Oste (1912); schliefil. Stilleben, FracbtstOcke
usw. — Holueknitte: Rauchender Mohr,
Hlaser, Bergbatueo, Katze (1905), Stern-

blumen (1907), Hinter d. Kulissen, Blumen-
midel, Am See, Frühling in Oberbayern,

Mdken. Alter Baom (1900), Im Atelier (1910).

Im Rabcitdor^ Ifcrewlai, Scgda, Mittaf-
sonne (1911), Ahe Stadt, Im Garten (1312),

eine Mappe Exlibris und eine K^ußr Zahl

Gebrauchsgraphiken, Illustrationen und Qt-
legenhdtsblltter. In der Malerei geht D.
im Trübnerschen Sinn auf breiten kolo-

rii^tisrheiT Vortrri;? und flächiL;c Verein

iachung bei starlcer Büdwirkung und Raum-
tiefe «US. Im Holzschflitt arbeitet er «if
ddcorative FUchenwirkung unter steter Be-

rflcksichtfgung der Fleckenverteilun^;: von
Licht und Dunkel hin

Beringer, R^d Mikrei de-; 19 lahrh.,

19ia — DrcBl' r Kunttjahr!luch J^heio-

lande XI (Trübncrschak). — Kai. der Auast.
Dresden (1906), Mainz (1910), Darmatadt, Leipzig

(1911) , B«lea-Bada (191». Manchen (1918),

Deutscher KflflMlerlramI (UttSQ. — Priv. Mit-
tdlungen. Btrimgtr.

Dahlen, Reiner, Tier-, Genre- u. Land-
srhaftsmaler, ^eb. in Köln 1836, f in DQ^se'-

dürf am 2b. 4. 1874, anfänglich Sattler, dann

Schüler der Düsseldorfer Akademie, doch

bauptaichlich autodidaktiich durch dfriges

Natartttttfimi fcMMct Sdae Landsdiaflen

und Tier- namentlich Pferdebilder fanden

durch ihre frische Ursprünglichkeit u. scharfe

RealiMifc ediactl die Beachtung der Kflntder«

wdt, wenn ihnen auch die Anerktnauc des

Publikums versagt blieb. D. beschickte seit

ISTO die Berliner Akad -Aasst und stellte

auch in DOsaeldorf. Breslau (1873) und Wien
aac Von winen Bildern seien namentlich

„Post im Schnee". „Schifer mit Herde",
„Regenwetter vor der Schenke" u. „Zucker-

rübenemtc" genannt.
M. Blanckarts, Düsseid. Kstler, Stuttg.

1877 p. 70. — Herrn. Becker, Deutsche Ma-
ler, Lpzg 1888 p. 478,'9. — Fr. v. B ö 1 1 I c h e r,

Malerwerke d. 19. Jahrh., I 1 (1891). - M e r 1 o,

Köln. Kstler, Ausg. Firroenich-Richartz. l89r>.

—
. Fr. Schaarschmidt, Zur Gesch. d.

Düsseid. Kst, 1908. — Dioskucen 1864—1874,
paasim. — Kstdin». IV 81, Ui IX m (N(

krol.). 8». H. V.

Dahlemp, Hans Bircli, din. Bildhauer,

geh t, 4, 1S71, t in Paris 1R. 1, Er
war in Kopenhagen Schüler des Bildhauers

Saabye, besuchte auch 1889 die Kunstakad.

o. tteUte in denaelbo» Jahre in ScbloB Cbar-
tettenborg eine Bflste ans. Dann tdstc er

nach Paris, wo er SchQlcr von Chapu wurde.

Vor seinem frühen Tode von eigener Hand
besuchte er noch Wien.
Weilbach, Nyt dansk Kunstnerlcx. (1896)

1 198. — ChroQ. des arts 1892 p. 80. — Katal.

der AnastcU. ia Sditoft Chariottenborg, 1889 ff.

2j0 Swtm».

Mikrap, Jens Vithelm, din. Archi-
tekt, geb. zu Norup in Jütiand 4. 8. 1836,

t 24. 1. 1907, gewann schon während setner

Studienxeit an d. Kopcnhagener Akad. cairt-

reiche Anerkennungen. Damals war der
Schinkel'sche Klassizismus noch alleinherr-

sehend in Kopenhagen. Auf Studienreisen

im Ausland in seiner Jagend lernte D. Scm-
per'tRiclituns ktnaen tt. gewann Vbrtiebe fBr
dif;?, v.'i<' auch für die ital- Hochrrnniss.ance,

wie übrrlnui t für die Kunst der romanischen
Linder Sem lebhaftes Naturell fühlte sich dem
•cbraucJcliebendeo. fröhlichen Creist der Hoch-
renaissance wesensverwandt und er hat auf
deren (jrundlag; Reschaffen, ist jedocfi in der

Hauptsaciie mehr den dekorativen Elemen-
ten ala der MonuroentaUtit der Renaissance
gefolgt- F^finf architckton. Werke haben
dem modernen Kopenhagen das Geprige
verliehen. In seinen ersten gröficren Wer-
ken legt er noch Wert mif da« Moanincnlalci,

«. B. im Zollgebiade v. vor allera in seinem
Hauptwerk, <km Kgt. Theater (1872—1874
mit Ove Petersen erbaut), in dem sich aber

schon sein Talent fBr die dekorative Seite

geltend macht«, das mit den Jahren mehr
und mehr seine Kunst beherrscht: wie z. B.

im RroBen Gebäude der C:irlsbrrp:brauerei

(1884) mit 2 Portalen, in der Jesuskirche zu
Valbey in Kopenhagen (1886—01), im Kmiat-
rTH!<;fum (1892—96), im Vorderban der Glyp-
tothek (1893—96), in vielen Privathlusera
der Hauptstadt selbst (Villa Aas^rd) und
auf dem Lande, sowie auch in dem primüer-
ten Projett fBr das Vlttorio-Emann^denie-
mal in Rom, Von origineller Wirkung ist

das kleine phantastische Pantomimetheater
im Tivoli in Kopephagen. Doch bat er auch
moderne Konstruktionsbauten geschaffen, wie

das wohlgeltitigene Silogeblude im Freihafen

nnd die Kv.ppfl der Glyplothrk Aii3(.-r spe-

siell dekorativen Monumentalaufgaben, wie
die Tvar HnItiddpSinteb bat D. aadi aof
kunstindustriellem Gebiet Vielseitiges ge-

leistet. — D. gehört der mehr internatio-

nalen Richtung seiner Zeit in DSnemark an.

Seine Ktmat steht in sewiasem Gegensatz
«I der von Herfaoldt n. R. J. Holm ausge-

gangenen national-dänischen Schule* Für die

in den nordischen Lindern auf Rotischen

IVaAtionen entstandene Richtung, die oiil

asymmetrischen und malerischen Elementen
arbeitet, hatte er keine Sympathie. Er wollte

die kl.f-'-iHclie Bnutradifion festliaUen, da

jeder Eklektizismus seiner Meinung nach
nur zn Stlllosiglceit fOltrte.

A. Brunn, J. V. D.s Liv og Virksamhed,
Udg. af hans Mcdarbcidere, Kbh. 1907 _
Weilbach. Nvt dansk Kunstnerlex. 18^*fi -

E. Hannover. Dan. Kunst d. lä Jahrh. 1907

p. lea. — Kunitcbron., N. F. XVIII 838. —
Chnw. d. arts 1907 p. 86. — Architekten IX,
177. — niuttfefct Tidende 1808 Ko IB. — Gate

•7«

Digitized bv Gooq;le



DahlnmiD — üahnien

tenhe Hafiiia ISOLNo & — Chtdog gtefr.
Bzpoc OBi*. Ptris 19001 Oeovra ^art. p. 88&.

Dabinunn, H a n a, Goldschmied in LS-
beck, t vor 1635; von ihm viel!, eine H D
«ign. «Ibcrgctrieb. Platte der cbcm. SmoibI.

Kolsdiiibcy io St Felenbitri;
Roccaberj; Der Ccidechw. Mettadriien,

tL Aal., ini No«n
D ahlinaiin, P a « 1 M a r 1 y n o w i t s c h

,

Maler, war i» Rufiland 1774—78 tätig, führte

1774 der KaiserL Akademie der KQnste in

St. Pftfr^burjf seine Porträte vor und erhielt

1776 für äcin Bildnis des akiidcn:. Vcrv.al

tungsleitcrs A. O. Sakrewsky (jetzt im

Sitzuogssaak der gea. Akademie) den Titel

diMft AktidmiHGefik
Baron N. N. Wrangeil, Baiason. cnpaH-

Hurw npoMicjieHit aacyccTin. X|iaiamiixca rw Miin.

Axaiaiiii XyjiovccTB-k ( Kat der Kala. KiUkad..
St Petersburg 1908) p. 62. P. E

Dahlatein (DabUtecn), August, Zeich-

ner, Radierer o. Meter ms Kassel, um Mitte

tt. Jahfhn war lingere Zeit la Schweden u.

Rußhnr^ titig. Man kennt von ihm eine

60 Bl. umiassende Serie Radierungen: mCck
•lltmes Moscovites et Cris de S. PAtt»-
bowg", die teils mit seinem Monogramm,
lells „A. D<A1steeD Inv. et hc." bezeichnet

sind; femer eint 17 BI. umfassende Samm-
lang von Köpfen unter dem Titel: Casseli-

sche Nebenstanden, bez. Dahlsteio. Cfea«

sei W T.. Ma-vT 17f>4". 7wri ^plfrnr Rlättrr

D.8 sind Die i'lucht nach Ägypten, u. Grab-

mal des Baron von Harleman. Ein Ge-
mildc adner Hand, weibL Brustbild, be*.

„A. Dahtateen 1758" wird im Schloaae so
Roetha in Sachsen bewahrt; 2 kleine Baueni-

bildcr befanden sich mi Besitze des Königs
Adolf Fredrik von Schweden.
PüBli, AHg. Kstlerlex , 1779 u. 2. T. (180».— Heiaecken, Dict. d Art. IV (1790). ^

NaKler, Mooogr. I No 38» — Le Bianca
Manuel II 88. — Heller-Andres en,
Handb. f. Kpferstichsmler I (1870). — Bau- u.

Kitdenkm. d. Kgr. Sachsen, XV (1891) 107 _
BtiU. de la Soc. de l'HUt. de fArt fran«. IdU
p. 810. — Neumann. Lex. halt KMkr, 1906.

Dahlström, Carl Andreas, schwed.

Maler u. Lithograph, geb. in Stockholm 22.

10. 1806, t 9. 9. 1869, hielt sich ISiis 3u m
Italien au^ studierte dann loirze Zeit an der

Akad. hl Stoddiolm u. stdile seit 1881 Land-
schaftsbilder aus, oft mit Volkstypen als

Stafiage, z. B. Fischer auf dem Eis, Bauern

mit Pferden, Wettrennen. Seine Spezialitit

waren aber kleine schwedische Landschaften

mit Braem n. Heren (Nattonalmns. in Stock-

hotm). Auf Veran'a si]:ij.^ König Karls XTV.
Jdiaim malte er einige Episoden aus dem
Kriege in Deutschland 1813. die Schlacht bei

Lübeck (1838), den t^crfrarp über den

Rhein (1840), die Schlacht bei Leipzig üctzt

in den Schlössern Drottninghohn u. Rosen-

dal). 1844-49 gab. D. Uthagrapbiertc Zeich-

nungen zu der Geschichte Kr^rls XTV Jnhann
heraus ; ferner zu der Geschichte des dreißig-

jährigen Krieges (1845—47, neue Auflage

18S1—62)i zu Schwedens Geschichte wihrend
der Karollnischen Epoche (1847—61), zu der

Regierungszcit der V.'a a (1854—-Ö6), zu
Chistavs IIL Geschichte (1861). Daranl folg-

ten Tafdn an Fredmans Epistdn n. Uedem
(Kedichtet von Bellmann 1851—52), zu „In
Stockholm" (1855, neue Auflage 1856). Zeich-

nungen aus dem schwedischen Volksleben

(1856, neue Auflage 1850), Zeichnungen an*
dem Afftagaleben (1868). endlich Sitten,

Cchränchc und Trachten de= schwedischen

Volkes (1863, neue AufL löü&—Ö8). — D.9

Ueine Landschaften beruhen auf dem Stu-

dium der alten Hollinder imd sind gefühl-

voll und liebenswflrdig gemalt. Seine grö-

ßerer. Bilder sind gut komponiert, lassen aber

historischen Sinn und grändliches Studium
vermissen. Seine spiteren Zeielinmgen aind

trocken unH manipricr*.

G. Nordens van, Sveiksk Kunst och gven-
ske Konjtnirer, 1892 u. Schwediiche Kunst des
18. Jahrb., 1801 — Nord. Familjebok V (1908).

G. N.
DaUstrSm, P., schwed. Goldschmied (und

Uhrmacher?); von ihm ein sign. u. 1768 ^t.
Becher der Slg König Gastava V,, viell. andi
eine „Dahlström Stockbolm" aign. PcndSle
Louis XVI. der 1893 vecrtdg. Slg HamaMr,
Stockholm (No 1204).

Rosenberg, Der GoMscha. lieffcaeidhai^

2. Aufl.. IBll No 6861.

ThiämAt, Andreas, Maler ans IKTeiBcu

hom, lieferte 175rj ein Altarbild mit einer

Darstellung der Ermordung des hl. Kilian

fSr den sOdl. SeMenaltar in die Pfarrkirche

zti Gerlachshausen, sowie in dem«. Jahre

auch die nicht mehr vorhandenen Decken-
gemälde des Langhauses.

Die Kanstdenkm. d. Kgr. Bayern III, H. 8
p. 118, 9».

Dahm, Helene, Malerin u. Graphik., geb.

im Mai 1878 in Egelshofen (Kanton Thur-
gatO. studierte z-.:rr>t in Zürich, dann 5eit

1906 in München, dort und in Oberbayem
titig. Landaehaftatt in Radlemng «. Parboir
holzschnitt sind von ihr bekannt
Wietbad. Zeit. v. 4. 11. 1901. — MQncben. N.

Nachr. 1918 No 48. — Kat d. Kstdnick. d.

Künstlerbundes Karlsruhe 1900. B*rmgtr.
Dahme, Miniaturmaler um 1802; ihm

waren 8 weibL Miniaturportrits der Leip-

ziger Bildniaanaat 1018 (JSmL p. 104) nr
geschrieben.
Lemberger, MeUtermlnUt. 1911, Anhang.

Dahme, Franz, P/ddhaucr in Warburg
(Westfalen), lieferte um 1870 Altar, Kanzel

und Tanfstein fdr die 1868—73 erbaute

Kirche zu RoBlaa.Harz (Sandaleinarbeilen).

Christi. Kitblatt 1874 p. 48.

Dahmen, F r a n Genre- tmd Porträt-

maler ond Li^ograph, geb. 1790, t 1< 18.
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1866 in Mänchco, wo er tdt 1885 ansiuig
war und in den Jäfamumt. der Atodemie
mit kleinen Genrebildern („Kinder an einem

Fenster") and Bildnissen, z. B. des Geh. R.

Dr. Ign. von Hartz, des berühmten Tou-
risten und Sonderlings Th. H. Freih. v. Hall-

berg'Broich, die auch in Steindruck verviel-

fältigt wurden, erschien. D. selbst lithogra-

phierte auch viele Bilder der Pinakothdc
(Cario Dokc^ Ger. Do«, v. Uierto ele.). Alt
Zekhenldarcr am kgt Erzidiaiifi>lnstHnt

bildete er iriele junge Talente aas, wie Max
von Meiu und Julius Zimmermann. In

einer Auktion bei U. HeÖ>ing in München
(8. 4. 1894) kamen noch ididm Zeichnungen
Ds (Sitzender Bauernjunge, Gemsjiger) vor.

Kunstblatt 1826 p. 115. — Raczynski,
Gesch. d. mod. Kunst II 416. — K agier.
Katlerlex. — Müller. Kstlerlcx.. 1857. —
Maillinger, BildercBfonik von München
{trm 1 aieO; II STS. H. HoUami.

Dahmcn. Heinricli» Maler, geb. 8. tt.

1878 in Krefeld, zunichst kimstK' verblich,

spiter, K. T. autodidaktisch, zum Maler aus-
gidnldet, Schfiler von E. Orllk. £. Heifa»>

mann, Phil. Frank, lebt in Berhn. In seinen
Bildern und Aquarellen schildert D. mit ge-

iriäßiKlem Iniprrssinni'^.mus Berliner Str.ißen-

szcnen, wie „Abend am Potsdamer Platz"
(angelnttft v. WettML Ketver.), ,^Am Kenal"
(ancek v Dctitsch. Kstver.), ,,Tiergarten-

vilia im Schnee" (Gouache), „Vor d. Pots-

damer Tor" u. a. D. gdiört dem Verband
Dentacbcr Illuatratorcn an und iit Fach-
lehrer an der Schale fQr graph. Gewerbe.
Berlin.

Kat. Gr. Kstauast. Berlin 1910 f.; Dresdener
Aqoar.-Auut. 1011; Münchener Glaspal. 1812.— Jahreaber. d. Deutsch. Kstver. 1909 p. 6
(Abb.) - Kunstwelt II (1819 Tif. vor p. M6.— Mittign d. Kstlers.

Dähmen. K o n r a d, Architdt In Dfeael-
dorf, geb. 5. 2. 1861 in Erkratfi, bctodite die

Baugewerbeschale in Holzminden und die

Kunstgewerbeschule in Düsseldorf. Dort
war er eine Zeit lang bei Privatarchitekten

titig. Seit 90 Jahren ist D. adbstindig und
übt eire vielseittp:p Tätigkeit au?, vor, der

Wohnhäuser. Fabriken und Kirchei, Zeugnis

ablegen.

Kat. der Deut^chnat. Kstausst. Düsseldorf,
ISOß.

DahnM»v Matthias Wilhelm. Archi-

tekt, erbaute 1781 die kathol. Pfarrkirche zu
Lar.ren-^bcrg (Kr. Aachen-Land).

Kstdeokmäter d. Rbdaproviaz IX8(191fl) 144.

lhkai9Am» Sophie, Landaebells» «umI

Blumenmalerin, geb. in Münchf^n an 1.1 4.

1835, t das. 23. 1. 1898. Gattin des Dichter«

und Universitätsprofessors Felix Dahn. Trat
Ende der 70er Jahre mit ihren Arbeiten an-
ertt in die Öffentlichkeit Anf der Tnter-

nationale von 1891 in Berlin war sie mit

einem MHochaommer im bayeriKhen Vor-

land" vertreten. Verdienstie erwarb aie aich

am die 1808 fegrflndete „Kimstadmle fSr
Midchen" in München.
Bettelheims Biogr. Jahrb. III (1900) 18»

(H V a c. H II a n d-i.

Daha, Hartwig, Maler, geb. 1^. 1. 1806
in Hamburg, f la 4. 1848 daa. AwecMMet
in drr Zeichcnschulc der Hamburger Patrio-

tuchen Gesellschaft und bei Siegfried Ben-
dixen. D. studierte hauptsächlich in Lübeck
und Umgegend n. malte vornehmlich Land-
schaften und Viefaweidett. Femer hat er
sich als Illustrator, beispielsweise von Lie-

dern, hervorgetan. In der Sammlung E.
Tesdorpf des Hamb. Mtiseums für Kunst u.

Gewerbe von seiner Hand: „Freiwillige Va-
terlandsverteidiger von 1813".

Hamb. Kstlerlex. 1854 p. 89. — Verst.-Kat.
Slg Frisch, Hamburg (Verst. Hecht 1901),
No 1777 — Handschriftl. Kat. d. Samml. Tea»
dorpf (Museum f. K. u. Gew.) p. 497. 489.

Ratpt.
Dahy, A n t o i n e, Bildhauer in Besan^on,

1519

P. Brune, Dtct d. Art. etc. de la Fraocfae-
0>mt^, 1912.

Daiale^ Tomas, s. AUAa.
Daidiloa I, der mythische Begründer aller

griccl i i'ien Kunstübunj; Die Tradition

hat die Geschichte seines Lebens ausgestaltet

und ihm allerlei Erfindungen und Werlte zu-
geschrieben im Glauben, daB es sich um eine

bestimmte historische Person handle. Nur
verschwindend wenige moderne Crelehrte sind

der antiken Tradition auf diesem Wege ge-
folgt. DaB dagegen die alte MytiwnbiMnng
auch für i:ns nicht wertlos ist, daß ihr eine

allgemeine Kcuntnis geschichtlicher Zusam-
menhänge zugrunde liegt, haben uns Funde
der letzten Zeit gelehrt. Die antike Sage
legalisiert die Tätigkeit des D. an drei Stel-

len: in Athen, in Kreta sowie in .'^i^iliei'. iicid

Unteritalien. In Athen hat man ihn mit dem
K&nigshause des Erechliiena und Kdtropa
verknüpft wnd ihn zum Heros Epi^rtyrtfr;

eines Demos Daidalidai gemacht; auch wer-

den drei attische Künstler aus seiner Ver-

wandtschaft genannt — Perdix, Kaloa, Sim-
tnias md im Brcchdieion ae^|te man
einpn Klippstuhl als Werk seiner Hände
(Paus. I 27. 1). Eine ganz sinnlose Kom-
bination erklärt Endoios (s. dort), einen in

Athen an der Wende des 6. u. 5. Jahrh. täti-

gen Bildhauer, für seinen Schüler. Man hat

in diesem attischen D woli] mit Recht einen

heroischen Doppelgänger des Handwerker-
gottca Hephalstoa erkannt. In KMtn kennt
den D. bereits die homerische Schildbeschrei-

bung aus dem 7. Jahrh. v. Chr. (II. XVIII
080 ff.) ; von hier aus wandern dann Dipoi-

noa imd Stqdlia, angeUich seine Sfilin^ in

die Peloponnea, wo sie fai Sikyon eine Kid-
schnitzer- und Erzgießer-Schule grQ;i'!cn.

Der Zusammenhang der sikyooiscben Schule
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mit D. wird auch dadurch bestätigt, daB sein

Name bei einem dortigen Künstler des 4.

Jahrh. (D. II) wiederkehrt. Endlich ist die-

ser Zaiamnienhang, wie geMgt. durch Funde
beslitigt worden (i. wetfeer unten). Neck
Sizilien und von da aus nach Unteritalien

ist D. dann augenscheinlich mit den kreti-

schen Dorern gelangt, die im 7. JAA. Geb
gründeten. Auch hier beweisen uns einzelne

Funde, daB die Sage insofern einen histori-

schen Kern ent!i alt als die iltesten plasti-

schen Werke, die sich auf Siziliea finden,

atilistisdi ^ «Idelndtigen SknlirtBren in

Kreta und der Peloponnes auf das Engste
verwandt sind. Die Frage, ob die Figur
des D. frflher in Athen oder in Kreta ent-

standen« von Athen nach Kreta übertragen
worden sei oder umgekehrt, ist für uns
gleichgültig. Die Funde scheinen Kreta, die

mythische Tradition Athen den Vorrang zu
sldum. » Wenn die Schriftsteller ntfi
fiaTwv rPlin n h. V 198) dem D. die Er-
findung der für die Holzarbeit wichtigsten

Instrumente uud Hilfsmittel, wie Axt, Sige,

fiohrer, Sctawngei Leim, zuschreiben» so
fiegt dem die Überzeugung zugrunde, daB
im Beginn der Ktinstübung neben Metall

nicht Stein, sondern Holz das wichtigste

Material gewesen sei. Wir können heute
noch der Tradition entnehmen, daß man in

jenen primitiven Zeiten in Griechenland, ja

gerade in der sikyonischen Schule noch bis

ins 6. Jahrh. hinein Holz auch zur Herste!«

hing von pisstiselien Arbeiten mit VorH^
vcrwfTüict hat. Falfch war es, wenn man
diesem leicht zu bewältigenden Material ir-

gendwelche atilhedingende Wichtif^keit hat

l>eimessen woflen. Dem D. werden, ab-

gesehen von Architekturwerken, die im näch-

sten Abschnitt licsondcrs bchimielt -.ind,

zwei kunsthandwerkliche Gegenstände — der

schon erwähnte Klappstuhl im Emhtheion
tind ptne goldene Horigscheibe im Heilig-

tum der Aphrodite auf dem Eryx (Diod. IV
78) —, sonst aber nur plastische Figuren-

darstellungen engeschrieben: vier Statuen
dea HeraUesb m Theben (Pans. fX 11, 4;

40, 8), in Korinth (Paus. II 4, 5), in Pisa

(Apollod. II 6, 3), auf der Grenze von Mes-
•enten nad Arkadien (Paus. VIII 35, 2); em
Hermes im Erechtheion (Pau-^ I 27, 1); eine

Darstellung des Trophonios m Lcbadcia

(Paus. IX 89, 8: 40, 8); eine Britomartis in

Ohls (Paus. IX 40^ 8; Solin II 8); eine

Altena in Knooso« (Paus. IX 40, 8); eine
Stituettp der Aphrodite in Delos, von der

Pausanias (IX 40, 4) berichtet, sie sei unten

in einen viereckigen Pfeiler übergegangen
und ihre r. Hand sei durch Alter beschädigt

gewesen; zwei KtiUbilder, eins im Heraion
VOM Argin-, das andere in Gela, beide zu

Pausanias' Zeit (IX 40, 4) verschwunden;

eine Statue der Artemis Monogisaeoe in Ka-
rlen (Apolk>d. II 6, 8); zwei unbenannte
SUtuen in Kreta (Paus. IX 40, 8); zwei

Statnen, D, selbst und sein Sohn Ikaros, anf
den Berattein-Inseln (Steph. Byz. s. *iSDIf»>

tpUtf). Von diesen Figuren sind die letzten

beiden ganz apokryph; von den übrigen wäre
nur die Artemis Monogissene aus Stein ge-
wesen, alle anderen aus Holz. Von der Ge-
staltung im einzelnen ist nur bei der Aphro-
dite auf Dl-Ios etwas gesagt. Sonst wird,

insbesondere von den Heraidesfiguren, ihre

gioBc I^bendighuit gsrfihmt voA gdegcnt*
lieh darauf zurückgeführt, daß D. zuerst die

Füße in Schrittstellung getrennt habe (da-

gegen allerdings Phüostr. vita ApolL Tyan.
VI 3). Wir können mit Hilfe dieser An-
gaben anmöglich zu einem sicheren Resul-

tate gelan.L^en, da auch den antiken Schrift-

stelkm die feste Basis einer woblbegründc-
len« widerspruchslosen Tradition felilcB

muBte. In HalikamaB hat sich eine Basia
mit einer Inschrift in späten SchriftzOgen
.^ci^a).o., inoUt gefunden (BuD. corr. liell.

XIV 1800. 100; wahrscheintich bat sie dae
Kopie nach einem atatnariachen Werte ge-
tragen, das man dem alten D. zuschrieb

(weniger wahrscheinlich die Kopie einer

Statue des sikyonischen D. II oder das Ori-
ginal eines späteren gleichnamigen Künst-
lers). Endlich wäre noch ein Wort von dem
Xog6i zu sagen, den nach der oben an-

geführten Stelle der Dias D. der Ariadoe in

KnoBsos ifsKvavr. Man ha« viel darftber ge-
stritten, ob CS sich hier um einen Tanzplatz

handele oder um ein Bildwerk. Zur Zeit des

Paimnias (VII 4, 5; VIII l«. $; IX 40, 3)

beeng man die Stelle aul ein ICairmondicf
in Knossos, das dncn Reigen darstelle.

VgL das Feferat über die verschiedenen Er-
klärungen der Homerstelle bei Pauly-Wis-
sowa unten a. a. O. 1908 f. (Robert). Der
Altar auf dem libyschen Vorgebirge Soloesa,

der von Sk>'Iax dem D. zugeschrieben wird,

war vielmehr eine karthagische Stiftung

(Hanno peripU 4). — Von der Eigenart der
„düdaHsehen" Kimstfthang in Ären An-
fängen haben uns die Funde der letzten Jahr-

zehnte eine deutliche Vorstellung gegeben.

Wir müssen uns hier mit Andeutungen be-

gnügen: Halbfigur aus Eleuthema auf Kreta

(Löwy, Rendiconti d. Acc. dei Lincei 1801,

602; Joubin, Revue arch. 1803, 10 ff. T. III,

IV; Perrot-Chipie^ Htstoire de l'art ant.

Vin 410 f. Fig. 908. SO0); Siral|i<tifcn ron
Tempel einer Gottin /.n Prinii auf Kreln
(EoUettino d'Arte I 1907 VI II 29 f. Fig. 4;

II 1908, 450 ff. Fig. 13—16). Damit haupt-

sächlich zu vergleichen die ältesten Skulp-

turen in der Peloponnes: Sitzbild aus Tegea
(Bull. Corr. Hell. XIV ?>R2 T. 11; Perrot Chi-

piez Fig. 810. 211), der Kolossalkopf der
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Hera aus dem Heraion in Olympia (Olym-
pia III 1 A T. I; Perrot-Chipiec 436 ff. Fig.

21?) ; vieles au? drn Funden der Engländer

in S^/arU (.Ännual of the Brit. school at

Athens 1907—1908); dann die Sutue der

NUcandre aua Deloa; die Statuen des Kleo-
bb und Blton In ]>dpU. Weite dei Ar-
Rivers Polymedes (Bull. Coir. Hell. 1900,

445 f. T. 18—21; Perrot-Chipiez 452 ff. T. 9,

10; Fouilles de Delphes T. I, II); in Sizilien:

weibL Torso in Syrakus (RendicontI d. Acc
d. L, 1897. 209; Perrot-Ch. 484 Fig. 244) und
die Met iprn dfr beiden ältesten Tempel in

Sdinunt (Europa. Sphinx; Perseus, Vier-

gespano); von dv afrilnnisdien Küste ge-

genüber Sizilien: weiblirher Kopf (Arndt-

Amelung, Einzel-Aufnahmen 752, 753); aus

Athen: Sphinx von Spata in Kopenhagen
9Iy Carlab. Günt, «nt Knnatw. I 4); ana

Boeotien: Crriimal des Oermya und Kl^oe
(Perrot-Oi. 821 Fig. 970). Vgl. femer in

unserem Lexikon: Cheirisophos, Dipoinos u.

Skyllis, sowie Loewy, TypenWanderung
(Ost Jahresh. 190^-1911 mit Abb. der

meisten, oben zitierten Werke), dem der

Verf. allerdinj;3 nicht durchwcK; zu folgen

vermag. Was die „daidalischeo" Skulp-

tmen von tUn [WchMHitffWi in IVpna
oder selbst in Einzelheiten der lufieren Er-

scheinung mit ihnen fiba«instimmendea

Waken unteradwide^ kt einerseits die

strenge DnrchfBhrang and harte Abgren-
zung der die Form eiascIiHeleRden Fllcfien

im Gegensatze zu der ionischen Kunst, die

in der Form von Anfang an em Rundgebilde

sieht und die einzelnen Flächen in weicheren

Übergingen inetnanderflieBen liflt; die attip

sehe Kunst steht in dieser Hinsicht der loni-

sehen näher als der „daidalischen" die sich

andrerseits von jenen beiden durch den bäu-

rtoeb-derbcn, viersehrfttigen Charaltter ihrer

Gestalten in Kdrperbaltung und Gesichts-

ausdruck unterscheidet. In diesen hat das

doriaehe Wesen jener Zeiten im Gegensatze

sn dem vornehmen ionischen und dem inner-

lich kbendigeren attfadien dne etementare

Verkörperung gefunden. y^mc-.'un,'

D. ArcMtäkt: Die Auffassung, dafi die-

•er sagenhafte Anerweftakfinatler sndi Ardii>

tekt gewesen fr-., scheint die jüngste Phase
seiner mythischen Konfiguration zu sein,

jedenfalls eine, die vorwiegend bei den Grie-

chen Siziliens und Unteritalicnä entwicicdt

worden ist, wShrend das eigentliche Grie-

chenland D. ir. fr ter Ti le als Bildhauer

«nd Kunsthandwerker kennt, freilich immer
auch im Sinne eines technischen Genica.

Ati= verlorenen großgricchisch-süditalischen

Sagen vor allem, welche Bauwerke beson-

ders hohen Alters oder ungewöhnlicher Kon-
atndctian in staunender Verlegenheit «nf D.
als Urheber mriteMOhrte», tebcn die mte

erhaltenen Schriftsteller geschöpft. So be-

soadera Diodor, dessen siztÜMibie Hdnat
voU legendarischer Reminiszenzen an den
alten Wtmdermann steckte, von dessen vielen

Werken auf der Insel man damals einen

Teil wenigstens noch eriialten glaubte. Von
wtrmcnen werte, von geicnicniucner sc*
deutung ist vermutlich keine einzige der im
fol«?enden genannten auf D. bezogenen Za-
nickführiiagen. Er soll erbaut haben: l)Daa
Labyrinth des Mino« in Knossos als Be-
haustmg für den Minotaoros (Apollodor III

15, 8, 6. Hysin, l'.'ib, AO). Vermutljch ist die

später mißverstandene grofi« Palastruine des

2 Jahrtmaciids Chr. femeUit (Über den

„Chom** der Ariadne s. p. 281.) — 2) Einen

Tempd (samt Kultbild) der Britomartis zu

Obs in Ostkreta (Sottn II 8). — 8) Das
„schönste" Propylon des H^biatoe-Teo^tcla
in Memphis (Diod. I 97). Auch das hdmrat
Kultbild in diesem ägyptischen Ptah-Tempd
sollte von D. herstammen. Weiter wurde
hier auf einer Insel ein HeiUgtaai des Du
gezeigt, wo ihm pröttliche Ehren erwiesen

wurden. Vielleicht i^t dabei aber der sagen-

hafte Baumeister und Weise der äp:.Tit"''chen

Voncitt Imhote^ gemebt, der in der Spit-

neit andh als Gott verehrt wurde. — 4) 1^
Wasserreservoir (xoXv/jffrif^pn'', \n dem daa

sizilisehe Flüächen Alabon bei Megara >iy-

blla zu einem Teich aufgestaut war, bevor

es als starker Strom ana disscm hcrrorkoai«

mend ins Meer milndete (Dioder IV 78). —
5) Die Einrichtung eines Therma'bades in

einer Höhle mit heifien Quellen bei Selintu

(Diod. IV ?Ö> DI« Sciiwefeldimpfe waren
Uer geschickt zur Hervorbringung einer

Iwilsamen Tran&spiration benutzt. Gemeint

ist die später Thermal, heute Sciacca ge-

nannte Siäk, & (^alogero 5. v. SeUnunt In

der HShIe rind ans der Petswsndung ge-

hauene Steinsitze zu sehen, früher sollen

auch noch alte Inschriften dabei sichtbar

gewesen sein (phönikische?). Vgl. Gesch.

Sizilier^s v. Holm, I 106 ff., v. Freeman-Lu-
pu8 881 ff. — 6) Die Bergfeste Karaltos bei

Agrigent mit ganz engem Serpentinen zu K' ^ng

(Diodor iV 78). Sie galt als uneinnehmbar,

«nd Kokalos, der sitenisehe Sdwtdierr des

D., soll darum auch seinen Palast und seine

Schätze hierher verlegt haben. Vielleicht

identisch mit der pittoresken Höhenfeste

Caltabellata, nö. von Selinnnt Vgl. Free-

man-Lupus, Gesch. SfzÜleitB I 148 ff. (nach

SchubritiK). 7) Die Stützmauern des

Aphroditeheiligtums auf dem Eryx, welche,

käm uai die äußersten Felsschroffen auf-

gesetzt, die ursprüngliche kleine natürliche

Plattform wesentlich erweitert hatten (Diod.

IV 78). Davon sind heute noch einige

Partien mit gewalticeo» mörtellos fefugten

StetoMScten erhafteo. Die darauf
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brachten Werkzekhen, fthdoOdacbc Bacii-

stabcD. weisen ia irargriedriKhe Zeit; der in

der Nihe davon erlialtent „Dädalusbog^en"

gehört in wesentlich jüngere Zeit. V^gl.

Freemann-Lupus I 239 5. — 8) Einen Tem-
des Apblkm in Cunue (Vergil, Aca. VI

14 V. Scnrti» «d h. l), wofil den UtcMn der
Stadt lind von bedeutenden Maßen Onunania
templa), von D. samt den Flügeln geweiht
nach der Luftfahrt von Kreta herüber. —
9} Einen Tempel des ApoUon in CapiM (SiL

Ital. XII 102) aus gleichem AnlaB; also wohl
Dtibletie der vorigen Lokalsage. — 10) Bau-

werke auf Sardiniea, angeführt im Aultrag
des JolwM, der D. dam «i« Sisilien habe
kommen lassen, ttnd nach dem Erbauer
^aidaleia" genannt. Den Angaben Diodors

(TV 78) nach offenbar nichts anderes ab
dfo henln noch sihlreidi crlmlfeencn maa»
aivcBf fluiden StelnlBniw der BronscasR Ac
wog, Mnragfaen. Thitrseh.

Brnnn , Gesch. d. gr. Kstler I 14 ff. — Over-
bcch Schriftq. 7-»— 142. — Arcb. • epigr. Mitt.

ai» ötterr. V 84 IT. (Klein). — Robert,
Arch. Märchen. 1 ff. — Jahrb. f. PhiloL Suppl.
XV 185 ff. (Kuhnert). — Töpffer. Att.

Genealogie. 164 f. — Pauly-Wiisowa,
Rcalcnc. IV 19M ff. (Robert. — Klein.
Geaeh. d gr. KtUM« I Siff.

Daidalo« II, Erzgießer ans Sikyon (als

Sikyonier bezeugt durch Pausanias und In-

achriften [vgl. auch unter D. I]; auf einer

olympischen Basis scheint er sich als Bürger
einer anderen Stadt signiert zu haben: man
hat die Reste zu Phliasios ergänzt diese

Abweichung von der Regel durch die An-
nahme sn erküren gesoefat D. sei im bOlie-

ren Alter Ehrenbürger von Phliiu geworden;
Löwy, Inschr. gr. Bildh 103; Dittenbergcr,

Inschr. v. Ol 161), Sohn und Schüler eines

Patrokles <Pau«. VI 8. 4; C I Gr. 8984;
Löwy a. tmte« a. O.; Bnü. Corr. Hei!. XXIII
1899, 381); zweifellos aus der F i r.ilie des

berühmten Polykteitos und des Naukydcs.

die Brfider und ebenfalls Sühne eines Patro

Uet waren, der sher Tnit jprem aup:pn^chein-

Ikh nicht identisch, vielleicht sein Groüvater

gewesen ist; denn wihrend sich die Titig-

kdt des Polykleitoa und Nai^ydes hanpt»

sichltch In der zweiten Hilfte des 5. Jabrti.

abwickelt, können wir die des D. in die erste

Hälfte aes 4. Jahrh. datieren. Sein Vater

muB demnach der Patrokles gewesen sein,

der neben dem jüngeren Kanachos'an dem
lakedämonischen Weihgeschenk in Delphi

(aus AnlaB des Sieges h<:i Aignspotamoi, 405

V. Cht.) mitgearbeitet hat (Paus. X 9, 9) und
¥oa Plinfns (N. H. 84. 80) mit dem gtekhen*

Kanacbos imtrr den Künstlern der 85. Olym-
piade (4(K)—397) genannt wird. Sicher da-

tiert sind von D. zwei Siegerstatuen in

Olympia: die des Läufers Enpotemna (Paua.

VI 8. 7; VIII46^4>— OLgBsflMv.air.

und die des Ringers Aristodemos (Paus. VI
3. 4) — Ol. 98 = 888 v. Chr. Dann hat D.
in dem großen Weihpp^chenke r^fr Arlrader

in Delphi, das nach 'ä69 aufgestellt wurde,
die Figuren des Arkas und der Nike ge-

arbeitet <Pan«. X 8, 6; Frazer n, Uit^-
BIQmner z. d. St.' Pomtow In Atfi. Mitt»

XIV 18^, 15 ff.; XXXI 1906. 461 ff. 479 III,

IV; Bulle ebenda 487 III, IV; FouiUcs de

Delphes III, I 4 ff.). Zeitlich unbestimmt
bleiben die übrigen Werke, auch das zur Er-
mnerung an einen Sieg der Eleer über die

Spartaner in der Mittf der Altis von O'ym-
pia errichtete Tropaion, da gegen die von
Paouniaa Cn 8^ 8 S.; V 4, 7; ST. 11; VI %
8) vertretene Beziehung dr? Monumentes auf

Ereignisse der Ol. 95 (400 v. Chr.) berech-

tigte Einwendungen erhoben sind, eine ab-

weichende^ von Robert vorgeachlageoeDatic-
mng sich aber andi vielit anfrccht erhalha
läßt (Hermes XXIII 1888, 494 f.). Es eal>

spricht der Tradition seiner Sdmle, daB
unter den Werken des D. Atiileteaetatuen an
Zahl überwiegen Bereits pt^nannt sind ein

Faustkämpfer, ein Läufer und ein Ringer in

Olympia; ebendort verzeichnet Pausanias

(VI 2, 8) von der Hand des D. nebeneinan-

der die Stattte dnea Tlmon, der ha Wagen'
rennen gesiegt hatte, und die des Sohaca
jenes Timon, Aisypos, der den Preis fan

Knabenreiten gewonnen hatte. Von der

Sutue eines pytiüacfaen Siegen, cinea Tau-
reos oder Sohnes eines T.. die D. b DeHAI
aufgestellt haitf, mf-lden utt: Reste der wie-

dergefundenen Basis (BuU. Corr. Hell. 1809,

8BI). POnhtt endlieh erwähnt von Ihm (N.

H. 84, 76) zwei Statuen von Knaben (pueri),

die sich mit der Striegel reinigten. Eine
männliche Statue stand jedenfalls auf einer

Basis, die in Ephesos gefunden wurde, aber
verschonen ist. Ebendort kam mm bd den
öslcrrric!i:si:lie:i Ausgrabungen die Bronzc-

statue eines Jünglings zutage, der damit be>

seiiiftigt ist, die Striegel mit dem r. Daumen
nu-^^Kwi sehen. Diese beiden Funde hat

Hauser miteinander kombinieren und daraus

den Schluß ziehen wollen: die Bronzefigur

sei die eine der beiden«, von PUntua über-

Tlefertan Sutnea «elbst oder doch efai Nadi-
guB nach dem Oriprinal (österr. Jahrcsh. V
1902, 214 ff.). Zweifellos gibt die Bronze

eine Schöpfung aus der Zeit des D. wieder.

Aber bedenldich ist, daB Plinius von poerl

spricht — bei Erwähnung des Doryphoros

setzt er 7': dem puer ein v.riÜter hinzu -—

,

während die Bronze einen »ehr kräftigen

Jflngling wiedergibt, md daB der Stil den

Werkes, was Übrigens Hauser nicht ver-

.schwieger hat, vorwiegend attischen Cha-

rakter trägt, während der kürzlich mit gröB-

ler Wii^Ttf'^'*"?''**** mchgnHcMnc Her*
dee NnlyADa artca iüai iMladMB Ble-
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DiidalM <^ DaBlj

menten doch die polykletiscben dtutlich

genug erkennen U8t (Ball. com. 1911, 97 ff.

T. VII). Zu erimeni ist in dietem Zasun«
meiibansc an eine Statue In Lansdowne
Hn.i'^.r (Michaelis, .\ric m;ir!i]L-. I. IL 96),

über die sich aber nach der einzigen Publi-

kation, einer Zeichnung bei Garac 806, 8180,

kein Urteil fällen läßt Von dcu b<?iden Sta-

tuen, die D. für das Anaihum der Arkader
geliefert, Arkas und Nike, sind die Basen

Wiedergefnoden (s. obca). Aus den Resten
<ler Befestigangsspuren liSt akh sehUcBen,
daS die Göttin in Ranz rttUger Stellung: dar-

Restellt war, den 1. FuB gmde nach vom
gerichtet, vermutlich mit wenig entlastetem

r. Bcia (vgl. die Bronzestatuette der Nike in

Lyon: Gaz. archfol. 1876 pl. 29; S. Reinach,

R<p. de la stat. II 38*^. 7), während Arkas
den L Fufi weit in polykletischer bchrittstel-

Inntr cnrOckgesetzt, ttat auf dem r. Beine
stand: wahrschfir) hirlt dip herabhängende
Linke einen auf dem Boden stehenden, run-

den Schild (Bull. a. a. O.). Über eine in

HalikarnaB grcfundcne Basis s. unter D. I.

Brunn, Gesch. d. gr. Kstler I 278 f.; no 307.

— Overbeck. Schriftq. 987—883. — Ro-
bert, ArchSol. Märchen 104. — Furtwäng-
I e r, Mei'^tprvvcrke 416. — Hermes XXXV 1900,

191 ff (
I

' n ti r r t). — M a H I e r, Polyklet 9. —
P a u t V \V i 8 8 o w a, Realenc. IV 2006 f. n. 2
(Robert;. — Klei n, Gesch. d. gr. Kunst II

83S ü. — Hei big, Ftthrer. 8. Aufl. II 167.

DaidaloB III, s. Doidalses

Daidone, G i a c o m o, Korallcnschnitzer

aus Trapani, tätig 1625/6 für Palermo.
Di Marzo, I Gagim, II (1883) 878 Aun.
Daig; ». Dayg.

Daigrrmont, Jean-Marie, MiniatUritt.

der 1, Hälfte des 19. Jahrh. in Cambrai.
Durieux. Art. Canbr^iens, 1878 p. 374 n.

DaiKfemoot, M., Kupferstecher in Paris

um 1670, Schüler von Jean L« Patitre. Man
kennt von ihm cme 0 Rl uriif.isseüde Fi-'-ltjc;

Nottveaux desseins de Cbemintes exteut^
k Paria et gravtes par D.. ferner einige An>
sichten von Versailles sowie eine Folget

Livre de Plafonds et Omements nouveaux.

Auch stach er Architektur- und OnUUdCnt-
btätter nach J. Berain d. A.
Tos. Strutt, A Biogr. Dict. of Engrav., I

(178Ö). — Hcinecken, Dict. d. Art., IV
(1790). — Le Blanc, IfaMld II 82. — D.
Guilmard, Lea Maities omentan.. 1881 p. 108.

H. V.
Daigremont, - auch Aigremont.

OaiguebUnche, F r a n c o i s, Maler in

Tours, 1530.

Giraudct. Art. touranceaux, 1888 p. 108.

DaHU, französ. Hofnhrmaeher nm 17B0,

„Horloger de Mme la Dauphine" (Maria Jo-

sepha von Sachsen), von dem sich in der

Wallnce Coli, in London eine an beselciui.

brnnxene Spieluhr befindet
F. |. Britten, (M CkMka and WatdNi de..

1904 p. B90. — Cat. of the MIniat. and Obl. of
Art in Willace Coli

, 1906 p. 880.

DaiUe, Claudedela, französ. Hofmaler,
1631.

Nouv. Arch. de l'Art Iran«. 1878 p. 61.

Dallle-LeMm«, Pierre Cdanr» Ifaler
in Paris und bis vor 1740 Direktor der dot>
tigcn Lukasakademie.
Nouv. Arch. de l'Aft tna^ !• Ste. IV

(1888) 883, asO, 392.

Daillet (oder Dailliez), Gustave, Bild-

hauer aus Cambrai, beschickte dm Pariser

Salon 1868 und 1809 (Fnfant attrapant une
rtiouchc, Statuette).

Bellier-Auvray, Dict. gin., Suppl. —
Onrieux, Les Art. Cambris., 1874 p. 848.

DaiUion, Horace. üildliancr, gd». in

Peria a» 10. 11. 18H. titig das. Sdililer

von A. Millet an der Frolc des Arts d^
coratifs und von A. Dunturu au der Ecok
des Beaux-Artib tnt er zuerst im Salon von
1882 mit einer an michclangeleaken Erinne-
rungen heraua entstandenen Marmorstatue
„Le Riveil d'Adam" hervor (jetzt im Mus.
du Petit-Palais), der in den folgenden Jahren
zahlreielie Arbeiten all^rischen Charalrters.

Genregruppen u. Portritbösten f -lfrten Von
diesen Werken, mit denen D. i^^i alljährlich

im Salon der Soc. des Artistes frang. ver-

treten war, seien genannt: ,4^ Joies de
la FamÜle" (Hamiorgmppe, als J^o/Ount**
zuerst im Salon von 1885; 1889 im Luxem

-

bourg-Park aufgestellt); „Le Gteie du Som-
meil itemel" (1889; Montparnasse-FriedhoO;
„Le Coucher de l'Enfant" (1892; Mus. Ctaar-

leville), „Vauvenargues" (1896); das Pastear-
l"^fTikmal für Arbois (1^)01): Aä^ Gueriri-

Denkmal für Lunfvillc (1909); das Denkmal
des Mediziners Budin für Enencourt-le-Sec
(Srinc-et-Oise); d. Statuenschmuck der Cha-
pcllc de la Ruc Jean Goujon (1900) u. das

Denkmal für die Opfer des 2. Dez. 1851

(1918; zur Aufstellung auf einem öffentUdicn

Platz in Paris bestimmt). Im Museom von
(Chicago befindet sich seine Marmorgruppe
„Cache-Cache" (Salon von 1891). D. ist

mehrfach prämiiert worden, u. a. mit der

(}oldn. Medaiüe der Pariaer Weltausstdhmg
von 1880, auf der er mit den obengen. Ar-
beiten ,,Coucher de l'Fnf.a.nt" u „Vauvcnar-
gues" vertreten war; er ist auch Offizier der

Ehrenlegion.
G. Vapereau, Dict. des Contemp. 1893. —

Bellier-Auvray, Dict. g*n., Suppl. p. 170.

— Gaz. d. B.-Arts 1882 II 504: 1886 I 121: Dail-

lon. — Zeitachr. f. bild. Kst XX (1885) 274. —
Richess. d'Art, Paris, Mon. civ. III 411. — Sa-
lonkataloge seit 1876. — Kat. der gen. Ansst
o. Sammlungen. — MitleiL des Künstlers.

DaiUy (?), Emaibnaler in Brüssel, stand

angeblich im Dienst des Statthalters Herzog
Karl Alexander von Lothringen (1712—80).

FfiBli erwähnt ein Bildnis dieses Firsten von
D. in der C^emiidegaL in Wien.
Fitli, Allg. lüktlei.. 8. T.. noei
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OtSBj, £lienb«UMchaitzer au» Dieppe,

ScUUer von CkcqaMi. am 1789—1821 titig

zuerst in D!<*pf>*, «päter in Paris. Arbcitele

hauptsächlich Basreliefs (Peri»eus und Audro-

meda) und kleine Medaillons mit Darstellnn-

ftt der Eratflmniic der BastiUe imd aukrcr
mf dte Sivvoitatim bcs^cliclMB ViMwbfi«

dienten.

Maze -Semcler, La Lim d. CollfiGt, M5
p. QSi, 04SM>

DnÖlf, Abraham, Bildlunicr, KW fBr

die kgl. Schlofibauten in Paris titig.

Noav. Arch. de l'Art fran«., 1878 p. 17.

DaiSy, E t i c n n e, Bildhauer von Toumai,

t am aSb a 166% begann den reicfacii Mar-
morabaeUuB zum Eingang der Natre>Dame-
Kapcllc in der Kirche St Piat das., der Von
Jean Boniface nach dem Tode D.s vollendet

wurde. Dieses Werk, eine Stiftung D.s mit

dnem und seiner GÜtia Bildaiaacn, ist noch
erltalten. aber umgewandelt «id «Heut jeM
als Seitcnportalc der Kirche.

A. de la Crange u. L. Cloquet, Etudes
g. l'Art h Touraai, 1888 I 804—20'j. 217. - E
March al, La Sculpt. etc. beiges, 169» p. 404, 4Ü6.

Daitly, Pierre, Maler, wird 80. 8. 1696

als Meistenaohn Mitglied der Lnkaagilde in

Rouen.
Arch. de l'art frang., Doc. VI 189.

DdtBienea, Sohn eines gleichnamigen Va-
tera, Bildhauer aus Oroanda in Pisidien, be>
knnnt d-jrch die In-^chrift einer in HalikamaB
geiundcnen Bai>iä, auf der die Statue eines

Apollonpriestcrs Neon aufgestellt war. Nach

dem Schrihcbarakter dieser Signatur zu ur-

teffcD, Idite D. im 9. oder 1. Jakrtk. v. Chr.
BoO. Cofr. Hell. IV 1880. 401 (BaoMoalller).— LAwy, laachr. gr. Bildh.. 80& — Pa«ly>

Wiaaowa, Scakac. IV 8009 U S <Robrrt>

Dain, Pedro, Bildhauer in Sevilla, fer-

tigte 1588 einen hL Sebastian für die Haus*
kapelle des D. Rodrigo PMe« de LeoD m
CcKiü bei Cadtz.
G e B t o s o, Artff. Sevflianos I (1889) 890.

Dainesi, L. u c a, Pdncsi

Daiogierfield, £ Iiiott, anaeriltan. Maler,

gd)> am M. 8. 1868 in Harper'a Fcny, Vir«

ginia, studierte in New York, wo er zurzeit

lebt. 1880 stellte er zuerst au5 und machte

1897 eine Studienreise nach Europa. Seit

1902 ist er Mitglied der Nat. Acad. of De>
sign in PMladetpfiia. D. malt meiatena rdi»

giöse Bilder, mit Vorliebe Madonnen, im

Geist des 16. Jahrti.. 1902 malte er die Lady
Chapel in der St. Mary the Virgin Church

in New York aus. Von seinen Werken be

finden sich in öffentl. Besitz „Slumberinp

Fog" und „Christ stilling tl^e Tt n
i

e-t ' im

Metrop. Mus. New York und „The Midnight

Moon** im Um. BrooUyii. D. wurde «. e.

tuf der Avsslenmic mm Boialo 1901 prl«

müert*

Sam. Ith am, Amer. Painting, 1905 p. 48a— Who'8 who in Am. 1912^ — Amer. Art Ann.
1911 p. 42. — Kat. der gen. Samml. — HuHet. of
the Metrop. Mus. 1912 p. 135 (mu Atl V
Daino^ Giuseppe, Bildschnitzer aus

Chhiaa bei Palermo, 17. Jahrb. Der rdch-
gescbnitzte Rahmen dncr .Grburt Christi"

von Monocolo di Racalmuto, dit 1609 lür

das Kloster S. Vito de' Riformati gemalt
wurde tmd jetzt in der Pinakothek zu P»>
termo hingt; trigt die Signatur: MAGI-
STER JOSEPH DATWS CLVSARVM
FECIT 1611. 1Ö74 erscheint er als Zeuge
in einem zwischen dem Domkapitel einer-

«dtt md dm Bildhauern Vincenzo Gagini
mid Gcronimo und Giovanni Dajola anderer-

seits abgeschlossenen Vertrag.

G. Di Marzo, I Gagini. 1880—83 I 106;
II 304.

IMvtir* J.» amerilcan. Kupferstecher, tätig

in PidlMldpliia um 1840, bat besonders Land-
schaften gestuclier. Vielleicht ili-r Sehn des

John Daioty, der als Kupferstichdrucker
schon 1817 in Philadelphia arbeitete.

Stauffer, Amer. Engr..

DaiavUle, Edouard, Pariser Architekt,

geb. in Angers am 18. 7. 1823, t in Nogent-
l'Artaud am 3. 7. 1897, Scbdkr von Coa-
ataitt-Dnfeux an der Pariaer Eeoie d. B.-
Art'^, Vater d?^ Malers Maurice D. Von
ihm die Kirche zu iA>ngpont (Seine-et-Oise),

die Markthallen in St.-Maur und St.-Ger-

main» das Grabmal LepeUetier, sowie meh-
rere GeachUlihiiiaer in Paria. Srine Hanpt-
tfitigkeit entwickelte er als Restaurator.

Bellier-Auvray. Dict. g*n. I (1882). —
Delaire, Les Arch. 4Mv.. 1907 p. 89EV6. —
Revue gto. de l'Archit. VII T. 19; IX T. 17:

X T. 49; XXV T. 17—21. B. V.

Dainville, Ernest, s. VitÜmt,

DainviUe, Maurice, Maler in Paris, geb.

das. 188€, Sohn des Edounrd D.. studierte

zunächst Architektur (Schüler Coquarts an
d. Ecole des B.-Arts), stellte dann seit 1880
im Salon der Soc d. art franc;. Architcktur-

veduten und Biuraciiblütkc in Aquarell, spä-

ter fast alljährlich Landschaftsbilder in Ol

aus, die namentlich Motive aus der Bretagne
tmd liehtttlmmungen (wie Rayona empotUN
pr^s", „Soir d'fti" u a) behandelten. Das
Mus. in Angers besitzt, als Geschenk d. Kst-

lers, seinen „Soir dans le marais".

Bellier-Auvray, Dict. gto4r., Suppl.
(18BI0* — Delaire, Les archit. 41ives de r4c.

d. B. A. (1907) p. 896. — Salonkat. (mit häufigen
Abb.).

Dajola, Geronimo und Giovanni,
Bildbauer in Palermo; verpflichlete !dch 1874
zu^.iramen mit Vincenzo Gagini zur Aus-
fuhrung der später beseitigten Marmorbalu-

: trade des Domfriedhofes daselbst.

G. di Marso. I Gagini I (1880) 572; II

(1883) 301.

Dajon, Nicolai, din. Bildhauer, geb. in

Kopenhagen 21. 1. 1148, f das. 12. 12. 1823.
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An der Kunttakadetnie in Kopenhagen ge-
wann er 1766 die groBe Goldmedaille und
reiste, nachdem er Schüler voa Wiedcwch
fiwcMD war, ins saeh ItaHca. 1781 hdm-
gdcehrt. wurde er 1783 Mitglied d. Akademie,
1803 Professor an derselben, später audi
Direktor. Er ist als Bildhauer ohne selb-

tinilite Bedcvtnng^ hat aach keine großen
Anfsaboi bdsMUCn. Die bekanntesten Ar-
beiten sind die rwei Statuen an der „Frei-

hdtslule" in Kopenhagen, „Tapferkeit" und
„Vaterlandsliebe", von guter dekorativer
Wirkung. Femer eine Bäste von Bernstorff

(Schloß Rosenborg u. Schloß Frederiksborg)

a. ein Denkmal fOr Tordensigold (Hohnens-
Kirche). Sein Portrit wurde von H. Hanacn

Daiaay, Jules, Portrfctmaler, geb. in

Chamb^ry 1847, f IMO, Schaler von Benolt
UoUn und PUs. Baachick» 187)^1888 dia

Lax.
Weilbach. Nyt daadc

I IM. — Brieka. Daadc
f. J. Meier). ^Raitsel.
laftomtiborg-UdMill. (SW ^ 111. — Thaa-

tmp. Paediciaadric Mafaölaff CKopb MI tQ
p. IM f. £«0 SmM0.
Dalphron, ErzgieBer. Zeit u. Schule sind

unbekannt Plinhia ^. H. XXXIV 87) nennt
Um als Bildner von Phiteaophenstatoen,
Panly>Wlaaowa» Barfnfe IV 018 n. 8

(Robert). dmdm»t.
Daippoa aus SiVyon, Sohn und Sdfliar des

Lysippos (Plinios N. U. XXXIV 06}; dazu
atfnint die Datiaranf fa die ISl. Olynipiada
^96—293 V. Chr.), die uns ebenfalls Plinius

(a. a. O. 62) überliefert (an beiden Stellen

bt filschlich Laippus geschrieben; das grie-

chlaehe d wurde in A verlesen). Zwei Sta-

tuen adner Hand In Olympia, die Aftleten

darstellten, erwShnt Pausanias: VI 12, 6 die

des Eleers Kallon, der im Faustkampf der

Knaben gesiegt hatte, und VI 16, D die des

Nikandros, gleichfalls aus Elia, Siegers im
Wettlanf. Es ist sehr wahrscheinlich, daB
wir dicstm Künstler auch den ntptivöfAfvoq

eines Daippos zuschreiben dürfen« den PU-
niua ktirs nacli den teldeu anfies^CBCB Siel*

len (8T) erwähnt (dargestellt war ein Atillct;

der sich mit der Striegel reinigte).

Brunn, Gnch. d. gr. Kitler I 407 f. —
Overbeck, Schriflq. 1617—USO. — Paul y-
Wtaaowa» Saalane. IV flH8 n. 8 (Robert).

Amtlung.
IMr, Jebaor fransfis. Werkmeister, ar-

beitete 1278 am Nordportal (Portail dca
Libraires) der Kathedrale von Rouen.

D e V i II e, Rev. des Archit. de la cathfdr. de
Rouen. — Em. Lambin, La Cath6dr. de
Ronen. — MU« Pillion, Les portaOs de la

cathMr. etc. — Rev. de l'Art chr6t 1900 p. 8B2.

C. E.

Daicnaaaay, franxOa. Bhunenmaler der 8.

Hüfte des 18. Jahrb.. der die farbigen Bllt-

ter lieferte für das Werk: „Flore des Pyri-

n^s" des Galaup de La Peyrouse, von dem
übrigens nur 2 Ifefte erschienen.

J. D. Piorltlo. Gesch. d. idchn. Ksl« lU(m 8ttL ~ N acta r, KaderiasL III.

b^ry bewahrt 4
8 Scibstportrita.

Bellier-Auvray, Dict. g6a., SuppL —
Kat. ^ lias. in CbmMty, ISU p. 188 n. d. P».

Dalaer, Carl Joseph, Bildhauer, Me-
dailleur und Graveur, geb. zu Augsbtvg
17K. t in Mfinchen 1887, studierte anfangs
die Bildhancrci bei J. Verhebt, dann in Wien
6 Jahre bei Hagenauer. Aus dieser Zeit
stammen seine Statuen des Scivola, Apollo's

und zweier Bacchantinnen im SchtoSpark
von Sdiönbrunn. Seit ca 1777, in welÄem
Jahre er Mitglied der Wiener Akademie
wurde, widmete er sich besonders der Me-
dailleurkunst. 1801 wurde er als Graveur
bei dem k. k. Mflnzamt in Günaburg an-

flaatadl, nacb deiaen AnflNbung 1808 D. fai

bayerische Dienste trat, in denen er bte 1887
verblieb. Erwähnt seien folgende Medaillen
von ihm: dea Bischofs Joh. Mich. Sailer von
Regeaabufg, bez. ,4>aiser F."; auf die Siege
dea Erzherzogs Karl von 1786; auf die Teue-
rung von 1816/17, bez. J. D.; Ovale Silber-

Medaille von 1817 auf den großen Bittgang
wegen der Teuerung; MedäHlcn aÄ daa
Bildnissen des Erzherzog?«? Karl von Öster-

reich, des Königs Maximilian I. von Bayern
(1810) und mit dem Doppelbildnis des Kur>
fBraten Karl Theodor von Bayern u.

cwdtea (jcaubün Lcopoldine,
von Österreich, 1796, bez. C D.

F. v. Stetten, Kst- etc. Gesch. Augsburgs,
II (1788) 291. — Lipowfky. Bayer. Kstler-
lex., 1810 p. 219. — N agier, Ksüerlex. III
S«7; Monogr. I No 2439; III No 2188. — L.
Forrer, Biogr. Dict. of MedaU., I (1904) 486.
— Jos. Hauser, Die Münzen u. Medailten
Münchens, 1905. — Kat. d. Münzen- u. Mcdalll.-
Stempel-Smlg d. k. k. Hauptmünz^tes In Wien,
IV (1906) 1221 (hier Joseph Anselm D ). —
Kat. d. Münch. Jihiaa Auial. 188IL Bayer. Kst
1800-1860 p. 134. H. V.

Daiaiaa, aogeblicb Toreut u. Verfertiger

eines Bechers aus dem Ende des B. Jahrb.

Aus dem Fragmoit des Komödiendichters
Archippos (Athen. X 424 B.) geht jedoch

nur aoviel hervor, daB ein Daiaiaa einmal
daen Becher («fef«^ vcritanfle. — D. kann
also ebensogut der Besitzer eines Bechert
oder auch eine in der Komödie des Ar-
chippoa aaftretende Figur gewesen sein.

Brunn, Gescb. d. gr. Kstkr II 404. —
I'auly-Wiatowa. RHlanc. IV 2014 (O.
RoBbach). Ptniet.
DaUnger, s. Dtisinger.

Baisse, Jch an, Bildhauer in Namur, 1410.

E. Marchai, La Sculpt. etc. beiges, 1896
p. 163.

Daiteg, Armand, Bildhauer in Paris, er-

hielt 1788 einen 8l Afcadfmtfpida und atdUe

a86
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1791. 03. 95 und 1801 im Salon PortritbOaten

(Helvftiaa, 1795), einen Denkmalentwurf auf

dl* fraaaös. RqmbUk, eine Japitentatae a. a.

Ballier- Auvray. Dict. gin. I (1889). —
S. Lami. CHct d. Sculpt. etc. (18* .). I (ÜIO).— L. Gillet. Nomenclit d OuvrasM oe
Peint. etc. ae nipp, ft l'HItt de Plrft, Uli
f. 221, -m.

Dtitondaa aus Sikyon, ErzgieBer. Von
ihm erwähnt Pausanias (VI 17, 6) in Olym-
pia die Statue einet Throtimoa aus Eli«, der

in Fattsdcampf der Knaben gesiegt hatte.

Er fügt hinzu, rfaB äcr Vater dieses Theo-
timos den Zug Alouinders nach Asien mit-

gemacht hatte. Im Museum rtm Theben be-

findet sieb das Fragment einer von D. si-

grnierten Basis, die der Inschrift zufolge die

FäK^r eines Manne« getragen hat, eine Fi

gur, die von dem Sohne des Mannes den
GAttem geweiht war. Da diese Inadirift

ihrem Srhriftcharakter nach in den Anfan;^

des 3. Jahrh. v. Cht. gehört, muß der \'atcr

jenes Theotimos die Züge Alexanders als

junger M«mi mitj>m«^ht hsfrfni Kndlifh

hat aich Im Ohraldt Delphi «icdenaii

das Fragment einer INm D yisnicrlcn Basis

gefunden, auf der dn Wcihgescbcnk an

Aphrodite aufgestellt war.
Brunn, Getch. d. gr. Kstler I 418. —

Overbeck, Schriftq. 1682. — Athen. Mitteil,

V 18«». 197. — I. ö w y, Inschr. griech. BUdh.
97. — I G S I 2172. — Psuly-Wissows.
Sealene. IV 901» (Robert). Amtkmg.
DthraBh^ Alexander Josef, boU.

Landschaftsmaler, geb. 21. 1. in Am-
sterdam, t 1S88 in Brüssel, Sciiuler seines

Vaters Jean-Aug. D. und seines Schwagers
B. C. Koekkoek. Seine Landschaften, mei-

stens aus Holland und aus den Wäldern der

Ardennen, sind gut komponiert, zri^'^n trtff

liehe Perspektive und kräftige Farben« häufig

dnd ile mit Tierataffage von E. Veibucd^
hoven versehen. Das Rijksmus. in Amster-

dam besitzt eine Schneelandschaft D.s (Coli.

V. d. Hoop) von 1S45. D. hat andl einige

Porträts auf Stein gezeichnet.

Immerzeel. De Levens en W. I (IMV).
H. A. MAller, Bkigr. Ksderiex. d. Qm»

wart, UBIL H^» ^iMnSdM'.

Daiwaille, Elize Th^rise, holländ.

Blnmenmalerin c. Lithographin der 1. Hälfte

d. 19. Jahth^ Tochter des Jean Aug. D. und
später Frau des Malers Bar. C. Koekkoek
(1803—^). Auf dem Umschlag einet Al-
bum ^ m)t B Früchtestudien: Principes de

fleurs et de fruits . . . dessintes sur pierre

p«r Uaddla E. T. DaiwaiUe . . . Amaterdam
chez Daiwaille & Veldhuyzen, etc.

Immerzeel, De Leven» en W., IT (18IS)

125. P.--rkhou1

Daiwa&le, Jean Augustin, Porträt-

maler und Lithograph, geb. 6. 8. 1786 in

Kfiln, 1 12. 4. 1860 in Rotterdam, Vater dca

Alex. Joe. «od der EBae TMr. D. Er

kam als Kind mit seinen Eltern nach HoU
land und war später in Amsterdam Schüler

A. de Lelie'a. ISSO wurde *t mm Direktor
der Zddtenakademie in Amsterdam ernannt,

legte aber dieses Amt nieder, um eiiif litho-

graphische AnsUlt (Daiwaille & Veldhuyzen)
in gründen, die er spiter nach Rottördin
verlegte. In ihr erschienen verschiedene von

ihm und von anderen Künsticru iuf Stein

gezeichnete Porträts bekannter Persönlich-

keiten« auch gab er eine Folge lithographier-

ter AIrte und anderer Studien fBr den Zei-

chenunterricht heraus. D war auch ein ge-

suchter Bildnismaler, obwohl das Publikum
seinen Zeitgenosaen Oi. H. Rodges als Por»
trätistea ihm voncog. Das Rijksmus. in Am«
sterdara besitzt 3 ÖlportrSts von D.s Hand,
außerdem sein Selbstbildnis in Pastell, von
dem sich eine Wiederholung im Mus. Boy-
mans in Rotterdam befindet.

V. Eyaden-v. d. Willigen, Gesch.,
ISIS f. III 870; IV m — I m m e r z e e 1, De
Levens en W., 1848. — Kramm» De Leven*
en W., 1867. — G. H. Marina, De hoU. SchU-
derkst, 190S. — Somercn, Cat vaa Portr. III
(1801) 7B6. m. StetfMT.
Dake. Carel L., holl. Maler u. Radierer,

geb. 26. 8. 1859 in Amsterdam, wo er zuerst

(1876—79) an der Akad. studierte, dann
Schüler Ch. VerUt* a« der Akad. in Ant-
werpen (18T9—1881). 1881 kehrte er nadi
Holland zurück, hielt sich 1887—1889 in

Brüssel auf und wurde 1890 Prof. an der

Akademie in Amsterdam. D. malt Figuren-

bitder und Porträts, stellte auch aufierhalb

Hollands öfters aus (Berlin, München, Wien),

und 'Ht '^f-it IRRB auch als Radierer tätig.

Als solcher reproduzierte er Werke verschie-

dener holttad. modemer Meiater und grOn-
dete den seinerzeit bekannten Radierklub

„de Distel". Auch ist er als Kunstschrift-

steiler Referent verschiedener holländ. Blät-

ter U> B. De Telegraal). Ehi Bild D.a be-

«itst du Mva. WHIet-HoHhoysen in Anatcr^
dam. — D.s Sohn und Schüler Carel L o -

dewijk Dake, geb. 1886 in Amsterdam,
ist Landschaftsmaler ond lebt idt SttlO hl

NiederUadiacb-Indicn.
A. Plaeachaer^ XIX4s

Sddldeifat, 0. I. p. 1% - 8on erea, CauL
. PoHretten m qSM) n& W. Sttnlitf.

Dake, Gesina, holl. Malerin u. Rjdiere-

rin. geb. 17. 10. 1871. f 87. 5. 1811, Scbwe-
aler dea €#ard L. D., aludieite an der Kimet*
akademie zu Amsterdam. Btrkkota.

Daldn, Joseph, Landschafts- u. Genre-
maler in London, wo er zwischen 1880 imd
1900 wiederholt in der British Institution, in

der Royal Academy und Is der Suffolk Street

Gall. ausstellte.

A. Graves, Dict. of Art, 18(fö; Roy. Acad.
Exh.. II (1906); Brit. Instit.. 1906.

OnliV Giaaeppe. reprodosier. Knpfer-
b Venedig, geb. hi Cnttuo lISBt

aS7
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Dalager - Dalbtit

t in Vcm^ tm 5. 5. 1860, stach a. a. nach
Veronfsi? (Sposali::to d{ Sta Catterini, 186^i
Paris Bordone (Saivator Mundi, 1827), Ti-

sian (Joh. d. Täufer ab Kind mit dem
Lamme «pietend, 1848), und Franc da Ponte
(Martyriam d. U. Katharina). Er UoterlicS

seine Selbstbiographie in einem von 1896 dat.

Briefe an eine unbekannte Person, der publi-

ziert ist im Bollct. di Arti, Industrie etc.

Veneziane II (1878—79) 60—78 und 190/1.

Heller-Andreaen, Handb. f. Kpfer-
stichsmlcr I (1870). — AL Apell, Handb. f.

Kpfcrstichimler, 1880. — ö 1 1 i n g e r, Moniteur
d. Dates I (1886). H. V.

Dulaaer, Mathias Anton, norweg.

Proq>dctieiehaer» Sohn des Math. F. geb.

in Trondhjem 1797, f das \mi, nachdem
er krank von einer Reise nach Stuckholm

heimgekehrt war. 1896 erlangte er als

Maknneiater das Bdrgcrrecht hi Trondhiaat
war wie sein Vater Zeichenlehrer an Schti*

len u. hat eine Reihe von Stadtprospekten,

meist in Gouache, gemalt, von denen nur

wenige noch bekannt sind. Sie stehen nicht

ganz auf der Höhe der Axhoüen soacs
Vaters.

Kr. Koren, Trondhjem i gamle dage.

1907 p. 8. — „Vore oldeforaeldres land efter

dcres e?nc billedfr", Christ., 1910. — C. W.
Sehnitler, Slacgten (ra 1814, Christ., 1011

p. 845. C. W. SekmitUr.

Datafv, Mathias Ferslew, norwcc.
jmepcBi' V« 1 ui uaiw niiiier» gcv* n vjmo*
land 1768, f in Trondhjem 1843. Er kam
1796 nach Trondhjem als Zeichenlehrer an

die Realsdiule, welche Stellung er bis 1806

innehatte, und malte auBerdcm Portrits und
Prospekte, meist in Gouache. 1807 erlangte

er a\i MalcrmcistcT das Bür^^errf cht. In

seinem späteren Ixben waren seine Vcrbält-

nisic liuiRch und er pflagte fa dar Stadt
herumzuizehpn u. Ln^e zu seinen Bildern zu

verluuien, vüh welchen viele erhalten sind

«dd groBe stilistische Ähnlichkeit mit den

Büdera seines Landsmannes, des Prospekt-

malcrs Dreier, aafwdscn; sie sind gut kofD-

poniert, sehr minutiös ausgeführt u. haben

einen großen kulturhistorischen Wert. Sie

stdlen am häußgsten Stadtinterieurs u. An-
sichten dar. D. soll für sie oft Reisen lings

im Lande gemacht haben.

Kr. Koren, Trondhjem i gamle dage, 1907

p. 5. — „Vore oldeforaeldres land efter deres
egene billeder", Christiania, 1910. — C. W.
Sehnitler, Slaegtca fra 1814, Christ. 1911

p. 845. C. IV. SrhHÜler.

Dalaii^ Claude, Glasmaler aus L^on,
fertigte IMO Im Anftn« des Henoga vm
S.ivr.yeri die Fen-ffr der Schloflkapelle in

Chambtrv. Wohl Verwandter des Chr. Da-
lez (s. d.').

Mfm. de la Soc. Savoia. XII 211. G. D*n«h«,

Dalbe, Miniaturmala der 2. Hilft« dca 18.

Jahth.

£. Lcmberffcr» MdslMBfadalanB aas %
Jahrb., im.
DrtbtM» Lottis, Maler von AngooMm^

1784; wohl identisch mit einem 1788 in La
Rocbelle erwähnten Historien-, Landschafts-

tmd Delrorationsmaler Dalbeaud.
R«un. d. Soc. d. B.-Arts XIV (1880) TU; XIX

(1805) aas.

Dalberg, Maler um Mitte des IB Jahrh
,

führte eine Reihe dekorativer Gemälde im
Schlosse zu Hermenches (Vaud) aus, die

17S7 vollendet, 1808 in das SchloS an M4sery
übergeflhrt worden. Bs sfaMl 18 GcntUd^
auf Holz gemalt; sie stellen die Freunde des

Schlosses Hermenches dar, darunter den
Maler selbst in seinem Atelier und Volliirc^

der AaffBhrang seiner Zaire in Lanssnne
beiwohnend. Fälschlich sind diese Gcmildc
bisweilen dL-m Genfer Maler Jcto Httbcr tu-
gewiesen worden.
C Brun, Schweiber K^tlerlex. 1 (1906).

Daibaifc Carl (I'hcodor Anton Maria),

Pfclhcii von, KtufQisI von Mainz, Erx»
kanzler, später Fürst Primas d. Rheinbundes
u. Groäberzog v. Frankfurt, Dilettant im
Radieren, geb. auf SchloB Hemsheiai bei

Worms am ft. 2. 1744, t in Regensburj? am
10. 2. 1817. Man kennt von ihm eine radierte

FoIkc von Landschaften (13 Bl., SChr Zart

o. geistreich behandelt, davoo «ngjge nach

J. J. de Boissiaii, scftan) wilsr den ^^tel*

Recueil de Vignetes grav A l'eau forte par

Charles Antoin B. de Dalberg 1759, bez, mit
Monogr. aus DD od. C de Dalberg od. auch

C T. Ant. de Dalberg. Ferner ein Ecce
homo (nach 6. Ren!?, sehen) und 8 Land-
schaften, Gegenstücke 1760. Das Stidt.

Histor. Mus. in Franiiiurt a. M. bewahrt
von ihm eine Federzeichnoag mit dem Ent-
wurf zu einem Weinbrunren und Studien-

kopf eines bärtigen Mannes (Fedcrzcichn.),

die Slg des Hist. Vereins von Oberpfalz

und Regenstmrg in Regenabttis eine kleine^

in KdbeinMr Stein geschaillcne R^^eldsf^
Stellung der Stadt Frankfurt, bez. Orot,
de Dalberg inv., Neuhau sser scalps. 1817.

Auch hat sich D. kunstschriftstellerisch be-

tätigt; sein Hauptwerk auf diesem (}ebkt
sind die „GrandsStxe der Astfietik'', Erfurt
1791.

B. A. Krämer, Karl Theodor Reichsfrci-
hcrr V. Dalberg, Leipzig 1821. — Ph. Fr.
G w i n n c r, Kst u. Kstler in Frankf. a. M..
1802 p. 541/2. — H. Weizsäcker u. A. Des-
» o f f, Kst u. Kstler in Frankf. a. M. i. 19.

Jahrb., 1909 II 28 u. 176. — N a g 1 e r, Monogr.
II No 1025 u. 1038. — Univ. Cat of Books oo
Art (South Kensimton Mns., London) I, 1870
u. Suppl.. 1877. H. V.

Ddbert, Mlle Yolande, Genre- u. Land-
sehaftamalerin in Paris, wo sie 1879—1886

hn Salon ausstellte. Sie war SchQIenn von
P. A C st und malte in 01 und Aquarell.

Bellier-Auvray, Dict, gto., SoppL —
Rat d Sälott.
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Dalbesio — Dalcö

DdbMiOb Adollo» Architekt. Utkx tmi
Minitttiristt ffib« s^^scn 18B0 in "Ami sb
Sohn d. Musikers Giuseppe D. und selbst als

Musiker ausgebildet; als Ingenieur u. Archi-
tekt arbeitete er unter Riccio u. a. an der
Installation der groBen Turiner Landesaus<tt.

von 1884; als Maler, Schfiler des Grafen
Fed. Pastoris, stellte er verschiedentlich auf

der Turioer Promotrice Laadtchiften und
GcnfChUdcr enii wie t*9of(lluco*' (von
KSnig angekauft), ,JLa Madonna di Riva",

wFermo in posta", „Musica proibita** u. a.

Sein SpezJaliAkt aber igt die Miniatur-

malerei, wo er. «michst b engeni Anschlufi

an die Werke der italkn. Bachmater des

16716. Jahrb., dann in frei schöpferischer

Weise sich betätigend, zu einer weitreichen-

den Berühmtheit gelangt ist Er fflhrte zabt-

reicbe Gedichtnis- und Ehrenurkunrlen für

Fürstlichkeiten, Behörden, Genusscnschaftcn,

auch des Auslandes, aus, die sich durch
Reichtnm der Erfindung, Zartheit und ttU>

volle Eleganz der AtisfOhrung aoizcidineB.

Derartige Arbeiten zeigte er auch mehrfach
auf Ausst. (18äÜ, lSa4 in Turfa; 1887 in

Venedig; 1896/7 in Florenz). 190Ö malte er

im Antoag des KAnigs im Schlofl Racconigi,

gemeinsam mit Baron Manno u. Alessio, 00
Wappen von weibl. Mitgliedern des Hauses
Savoyen; auf einem anderen Bild ver-

cfaiigte er die Wappen simtL Italien. Staaten.

De Gubernatis, Dtz. d. art. ttal. viv.,

1889. — Stella Pitt, e ScoHora in nemonte,
18B3 p. 69&-86. — D' Althen, GH ArtUd
Ital., 1908 p. 114/5. — Musiea e ansidBti, 1905

p. 898. — Notizen von W. Bombe. M. W.
Dalboo, August, Kupferstecher zu Nürn-

berg in der 1. HiUle d. 19. Jahrb., der in

Pimlrticniinnier wmentfcli Landaduftea und
Portrits ohne foaderttdMm Knnstwert itach,

«. B. Selbstbildnis des Franc. Alhann (1819).

RowiD»ky, Russ. Portr.-Sticb-Lex. 1886.

DdboiM^ Bdoardo, Maler, geb. 1M8 in

Neapel wo noch jetzt lebt. Sohn des

seinerzeit geschätzten Kunstschriftstellers

Tito D., Neffe Consalvo Carellis, eines der

Begründer der neueren neapolitaa. Lend-
ichaftnnalerei, erhielt D. t^ie AnebBdnng
zunächst in P tn bei dem Graphiker lCar>

chetti, dann m Neapel bei Nie. Palizzi ttod

Dom. Morelli. Er debütierte mit cioCBI

Historienbild alter Schule, „Die Exkommu-
nikation König Manfreds" (ausgest. in Parma
187Ü - - KcirnpoMtiony-Wiz/r schon 1861 —
vom Senator Princ. Colonna erworben), u.

homeriidico Sxene JLjsifffxAk delle
Sirene" Dann aber wendete er sich unter

dem Emfluä Morellis u. der sogen. Posilippo-

Schale der Landsdllflih u. Genremalerei zu,

WO er mit VoUtasnew. Lendachaften und
llarfaiefdldeni ans der Ütngebang Neapels

sich rasch bek.innt rTi.-cbie. Audi in Paris,

wo die jungen Neapolitaner Maler mehrfach

Maidwiwihse, MVHL ^

mit Erfolg auiateUten, fand D. viele Ver-
cbrer; der RtmsMlndter u. Verleger Goupil,

auf dessen Einladung D einige Zeit In Paris

snbrachte. ging so weit, ihn für mehrere
Jahre (181S—81) ausschlieBlich in seine

Dienste ru ziehen. In der Tat erschien D.
dazumal unübertroffen in der Schilderung

des neapolitan. Volkslebens, v.nc in der Wie-
dergabe des wannen Lichtes, der ttnen<Uiclien

Mennigftiltlglnpit leoehtender und delttcaler

Farbenstimmungen seiner Hi^iiTiat. Vor allem

durch die den Bitdgegenstanden so vortrcS-

Hch entsprechende södlich temperamentvolle

Heiterlttit und BewegUchkett der Attffuwwiff
a. det Vortrages, die seine Malerei aus*

zeichnet. In Neai el, wo u i Fr. P. Michetti

sein Schüler wurde, beschickte D. fast all-

jlbrlich die Aoaet der Promotrice. 1897
wurde er Professor an der dort, Akademie.

Im Auftrag der Regiertmg befaßte er sich

1905 mit der Neuordnung der Pinakothek

des Neapeler Moa. nazion. Aua der großen
Zahl seliiei melM in Neepcier PrivstbeaHs
gelangten Ölbilder u. Aquarelle seien nur
die hauptslchlichsten genannt: „Tarantdla",

„Obsthindlcrin", „Die Liebe vom Balkon",

„Badende am Posilippo", „Der Strand von
Mergellina", „Anstemfischer", „Die neue
Canzone von Piedigrotta", „Das Fest der

Madonna del Carmine", „Die verlassene

Ariadne", „Antikea Neapef, „Torre del

Greco" (1911), auf d. rSm. An>5?t vom König
angekauft. D. ist auch viel als Illustrator

tätig gewesen, er arbeitete z. B. für die

Pariaer Revue Jut gnuid tnoade" «. atattete

die im Verlag Trevet erschienenen Pracht-

ausgaben von Cordelia „Kel re?no tVUe

fate", Del Balzo „NapoH cd i Napoletani"

u. a. aus. Schlie&tich versuchte er sich mit

Erfolg in dekorativen Wandbildern für den
pal. SiHgnano in Neapel und das Teatro
Massimo in Pali rino — Seinem Lehrer

Dom. Morelli hielt D. am 20. 11. 1901 eine

Gedleirtnitrcde In d. Accid. Reale hi Neapel
(abgedr. in NapoU NobiL XT 17 f , 39 f >

De Gabernati», Dizion. d. art. ital. viv.

(1880). — Ciliar!. Sinna d. arte conterap.

ital. (1909) p. 965, 871, 884. — W i 11 a r d. Hist.

of med. Ital. art, p. SSäS, — Röndani, Stritt,

d'arte (1874) p. 57/8, 343 f. — O j e 1 1 1, Ritratt.

d'artiati ital. (1911). — Illustraz. ital ISWi: II

180. — L'artc mof! in lulia 1S88 p. 183. — Gazz.
lct;cr ; 211 1 Natura ed Arte XIV
(ls<)S) lirv--ii7, lct4--.8. — Emporium XrV (1901)
^ä:;i— 2 -- I.'Art XVIII 113. - Kunst unserer
Zeit 1908, Heft 8. — Studio LH 38—42. — Arte
e Storia 19U p. glMl. — FaaMla d. Domenica
1811 No 39 p. 4. G. BatUUi.

Dalc6, Antonio, Italien. Stecher, ge-

tauft zu Parma am 14. 11. 1803, t un 84.

2. 1888; Schäler Antonio Isaca (1819) en
d. Alcad. KU Parmi. Hervorsohebea ^d
vo[i seinen frühen Arbelten ein hl. Athana-

sius nach Edclinclc u. ein Christu« am Kreux

9 »

Digitized by Google



nach dner Zeichnung Alloris. Spiter schuf

er in der Steehentefaule Toschia und mit

diesem rusammcn Tahlrdche Stiche nach

einxelnen Figuren aus Correggios fVeilca

im Dom, S. Giovanni EvanReli ta (Zwickel-

figuren, Apoetdgnqip«^ Lfinettenbild o. a.)

und im &i-Koiwwit S. P»elo « Pwmi».

Ferner stach D. den Salvator raundi von A.

del Sarto (1833), Christus am Kreui nach

OoMo Reni (1889). RaSaeb Mad. del Gran-

duca, <?ine Verkündigung nach G. Baaato,
sowie die Porträts der Herxogio MarieLcwhe

von Parma u. d» Archäologen Ennio Quir.

ViaconÜ. Mehitre Miner Blätt» sind m den

Galeriewerieen -von Pinna (x. B. Holbcins

Era>inu?portrSt\ Florrnz (Gal. Pitt! l&fö)

u. Turin (1867, II 107, näth G. Dou) ver-

öffentlicht. Eine späte Arbeit, Madonna nach

Fr. Francia, wurde aul d. Floreatinei Ausst.

von 1861 prlraiiert Eine flchdiM Zddminiff

D.s zvi einer Medaille, grlcgentlich der Ein-

weihong der Via Fornovo Taro 1829 her-

gealdll, b^tzt die HandzeichnuncensammL

der Biblioth. in Pawaa (No 3714).

Lc Blanc, Maand II 88. — Heller
Andresen, Handbuch f. Kupferstichsaniml.

(1870). - Apen. Handbuch 1-
K"pf"/tich-

sarrmL (1880). - Ricci, GaB. di^Panaa

p. 266 f. passim. — II SagBiaton W6 VII»-
88. — Taufreglstcr 4 BwMtawMw Pinna.
— Gazz. di Panna v. » i. 1888. PdUuBL

Daldini, Carlo, Italien. Stukkator aus

VciCia, war 1741—48 für Schlofi Birkcnfeld

atig, wo er den Fhiaadengfaebel mit Wappen

und Putten schmüclrte, sowie eine Portal-

bekrönung schuf und mehrere Innenräume

des SchloaaCB WÜ Stukkaturen versah. 1744

bis 1748 war er ato «Hof* «nd Landstucca-

tor" in Bayreath tltig.
_

Die Kstdenkm. d. KfT. Bvcn III. H. B

(1012) p. 16, 2S, aS. — Fr. B. H»f«ann. Ehe

K a m Hofe d. Maikgr. v. BraadMbft Stras-

burg iiWl p. 210.

Dale, C 0 r ti e 1 i s van, Hlasmaler in Ant-

werpen, wurde 1534 Meister u. meldete zwi-

•dien IMO n. 1BB6 Ldirlbge an. Er war zu

Guicciardini? Zeiten noch am Leben (1667)

u. galt damals als ein hervorragender Tech-

niker der Glasmalerei; Guicciardini er.' ib it

noch besoaden, da8 er aelbst die Entwürfe

sa sdnen dasnakiekn madite.
Romboutt-Leritti, LigRiai I 19, 140,

161, 1». 210, 888. — L. Gnie«i»i*
criMiODe di tattl t paari iMMtp 108T p. l€p.

Dale ''.irkar.dl. Dnlfm), Cornelia van,

Maler in Antwerpen, 1545 Lehrling des

Jan Adriaensens u. 1656 Meiiter. Er war
nach V. Mander ein gewandter Maler von

Felsen. Er ist wohl auch identisch mit

jenem C. v. Dalem, den Mander ala Lehrer

B. Sprangers nennt. — Es acheint. daB auf

Comefis van D. die von Rombouts-Lerius

mitgeteilten u. anf den gleichnamigen Glas-

maler bezogenen Urkunden zu deuten sind,

aus denen hervorgdlt, dafi dn Hder dca

Namens zwischen 1573 und 1878 starb.

RombriutÄ-Lcrius, liggercn I, 122

.^nm. 2 ,
154, ia7. — C. v. Mander, Het ScliU.

dcr-Boeck, 1601. fol. 206a, 888b; *d. Hymaua I

87; II 184 f. f

Htki, F V a n, 5. Dcden, Frani;ois van.

Dele, Gerard van den, Maler in Me-

cheln, der 1fi95 für die Notre Dame-au-deli*

de-la-Dyie eine „Dreieinigkeit" gemalt hatte.

Er muB um 1607 geboren >cin. da er 1620

diciiindswansig Jalirc alt war; er war da-

mala in Paria. Er aoll in Rom t acin.

E. NgeHa. Mit. dato ptlBliira eifci%
Unes, 187S I 801. e. 9. Jf.

Dale, Henry Sheppard, engl. Maler

u. Radierer, geb. 13. 11. 1862 in Sheffield

(Yorkshire). Seit 1871 Schüler der Slade

School of Art in London nnd 1874—77 in

Itaüen weitergebildet, steDte er, adt 1878 in

London Kisässig, in der New Water Cijlnur

Soddy n. in der Sufiolk Street Gallery so-

wie adt 1881 in der R. Academy vereinzelte

LandscbaftsaQuarelle aus, betätigte sich

gleichzeitig als lUustrationsradiercr für ver-

bchiedene Architekturpublikationen, für den

Londoner MGraphie" (1879—^) o. veröfient-

Uchte dann im SdlMtverl^ eine Reihe von
Radierungsfolgen, wie „Etchings of Venice"

(1881), .^Etchings of Glastonbury" (1885),

,3tching8 of Exeter" (1888), „6 Etchings

of Pye" (1901) etc. Seit 1887 verheiratet,

seit 1U03 „Associate" der R. Society of

Painter Etcher.:, und noch 1910 ;ti der R.

A^»A>my-AwM»''"M"g mit cincT Radierung

.^hordtam, Low Tide" vertreten, lebt er anr-

zeit in Rye (Susscx).

G r a . e a, Dict. of Art- 1806; R. Acad. BälA.
\m. — R. Acad. Cat. 1910. — Dfe Qnpb.
Künste fWien) 1Ä& Mitteü. p. M.^ Whrft
Who ina p. 480. ~lGtt. von M. W. BrocML

Dale, Joannes (Hans) v a n, nannte sich

auch Joanne» d* Volle; ein Antwerpener

Maler, der 1045 Meister wurde und 1562

einen Lehrjttnpen Tuenis de Walle (vielleicht

seinen Sohn) anmeldete. Mit dem oben

angeführten lat. Namen und dem Zu atz

„pincxit me" i«t eine Kreuzigung in bemal-

tem Stein bezeidmet, die im Stil der Sfcolp-

turen auf den Anfang des 16 Tahrh. weist

and sich adt 1812 in der Kapelle Notre

Dame daa avetigles an Brügge befindet

Descamps erwShnt einen am 1600 lebenden

Landschaftsmaler des Namens. Vldleidit !rt

er auch identisch mit einem Giovanni di

Dale, den Vasari und Guicciardini als Ar-

chitekten, Bildbaoer and Dichter erwähnen

und der vor 1666 (Guiecirrdini) t »ein muB.
Rombouts-Lerius, Liggeren I 10,Ä
— Vasari, Vite, ed. MUaneat VII 888. —
Guicciardini, Dcacritt. etc. « totd i paod
bassi. 1567 p. 101. — The Burlington Mag. lu
(19031 93 — N agier. Monogr., IV 178 (ein

lv:>F lu:?.. Stich). — De Scampi, La vie des

peinlrcs flam. etc.. I 148. 2. V. Jf.

290

Google



Dafc — Dakfl

Dale, Johannes (ilans) v a. n, s. auch
Dalen, Jan I van.

Dale (Dakm, Daden), Lodcwyck van,
Maler in Antwerpen, wurde 1M4 Lehrling

des Jan AdriMMNO» 1H6 Mdtler «od tmb
vor im
Koabo«ia-Leri«i,Litttt«B 1 181. 188»

m. z. V. jf.

IMIt (Daele). Lact« ao, Fayencicr in

Delft, wurde 1692 Meister
,
plateel bakker".

Ihm werden verschiedene Arbeiten mit dem
Monogramm LVB zageadirteben, die auf
olivgrünem oder braunrotem Grunde mit

Blumen und Insekten dekoriert sind. Solche

Arbeiten in den Sanimlungen Evenepoel in

Brdaael, Falize in Löttich tto4 Ctusac id

Lille. VttnddH D. der Begrifaider der
Fehrik „Het Fortuin"
Fr. Jaeonicke, Grundr. der Keramik 1679

p. 121. — H. HavardI, fOttL dct FUteces de
Delft etc. 1909 II 198. Petltm.

Dal« (Daele), Simon van, Glasmaler in

Antwerpen, wurde 1508 Metctcr in Antwer-
pen, toddete IBOSb 1606^ IBOO OMam
Roymerswaele), 1618, 1688 Lehrlinge an und
war 1519 Dekan der Lokaagilde. Er ist

swischen 1530 und 1583 verstorben.
P o m h o u 1 9 • Lerioa, Liggeren, I passim.

Dak, Willem fllai. Maler, 1614 Ja
Rom nachweisbar.
A. B c r t o 1 o t t i, Artiäli belgi ?d olaiuJesI a

Roma. 1080 p. 8Ö. — O b r c e n, Archief Iii 211.

Dale, Willem van, hoUänd. Fayencter,

ward« in Delft 1107 Meister and erwarb in

demselba) Jahre d. Fabrik „de vergvtde Boot**

von Dirk van der Kest; er ist noch 1796

nachweisbar. Ihm werden einige grofte

Schüsseln in sehr dunkler Blaumalfrei sngA-
schrieben. die die Marke W. V D. tragen

tmd biblische Szenen und Darstelltugen der

lehn Gebote zeigen.

N a g 1 e r, Monogr. V. — Fr. Jacnnickc,
Grundr. der Keramik, 1879 p. 618, 624 — H.
H a V a r d, Hist. des Falences de Delft etc.

190S II 233. — O b r e e n, Arch. I IIS. Pttimt.

Daie^ f. auch DtiAt Daltn und Votk,
OaHdUava oder DaWdiant, Jean Jac-

ques, Illuminator und Zeichner von Caen,

um 17^—1783. illuminierte Gebetbächer usw.
R^un 1 s V d. B'.Arta XXII am) 1»;

XXIII (180e) 88.

Jean d*.

DakflB, s. Dale and DaJen.

Daleaaan (Daelmans), Hans, Antwerpener

Maler, war nach v Mander Schüler d. Frans

Floria. In den Liggeren kommt er 1561 als

LdtfHng des Meisen Salebos vor.

V. Man der. ed. Hymam 1 aCO. — Rom -

boati-Leriat, liggeren I 897. Z. v. M.
Dalen ^Dnclrn), Antoni van, hol! Ma-

ler, wurde 16G3 im Haag Lehrling des Jan ia

RcKjuettf Aus einem Notariats-Dokument

vom 23. 3. 1686 geht bctvor, daA er &bcr^

nonmcai hatt^ Im Hbune daea Purtogicaen

Anto. Alvarez Machado m Amsterdam Dek-
kengemälde zu malen „von derselben Knnat
und Wert wie jene^ welclw er im Nachbar-
hause des Herrn Penso gemalt".

Obreen, Archief V 147. — Noäz von A.
Bredius a. d. Notar^Ardüv zu Amsterdam.

IMen, Cornelia I van, holl. Kupfer-
stecher u. Zeichrifr. Wenn das Bildnis von
1637. aet. 35 (s. Verz. d. Werke), ihn selbst

darstellt, wire er um 1602 geb.; er wurde
7. 4. 1665 in Am':terdam begrahei Wohl
identisch mit dem C. v. D., der 1625 in

Amsterdam Taufzeuge war. In England
war er um 1633—1638, in Amsterdam 1646
(Laariergradit) n. IflM (PrfaaengTacht. wo
er mit Ahr. Blotelinf? zii"^.aTnTnpn wohnleV
Er heiratete eine Goldschmiedstochter Cata-
rina Jansz. Bockels, die vor dem 9. 10. 16M
starb. Als er 15. 6. 1646 testierte, hatte er

einen Bruder Paulus (s. d.). u. einen sieben-

jährigen Sohn Comelis (C II v T' ) ; seine

am 13. 11. 1640 geUufte Tochter Sara wird
]<M6 nicht mehr erwihnt; der Sohn ataib
wahrscheinlich vor 1664 er wurde nicht als

Erbe genannt, als der Vater 9. 10. 1664 zu-

gunsten des Bloteling testierte und bald
darauf starb; D.a Freunde Dirck van Rgra»

wyck (wohl der bdcannte MedaBlenr, Gold-
schmied u. Elten ist"» u. der Silberschmied

Gerrit Jansz. Ticl waren seine Testaments-

vollstrecker. D.s Gehilfe (Schüler?) Johan*
nes Jansz. war 15. 5. 1646 Zeuge. D. war
ein wohlhabender Mann (Inventar seines

Nachlas svs in 0ud-flr41and III), ^'cr-

Icger wird er genannt ani einer Serie »£le>

sMote" vwi aeiner Hand, anf der ,Jfe0erin*

adnes Sohnes, auf «^em Riltinisse des Cats

VW Mozyn u. auf dem Porträt des Bekker
von P. van Gunst. Es kommen auf seinen

Stichen die Daten lfi81>-57 vor. Kranun
benB cfai geieielinefes Selbefblldnis n. cfaie

1801 von J. de Frey .m crcfertigte Radierung

nach änem ähnlichen, etwas Ideineren ge*

aeidinclen Bildnis. Einige andere Zeich«

nungen führt Wurzbach an. Von ihm ist

wohl auch das gezeichnete Portrai P. v.

Slingelandts. das 1865 (Special Exhib. of

Portiait-Miniat«re« at the South Keosingtoo
Mm., Kai p. 179) in London aoageatent

war. Bisher sind die Werke dieses D. ad
i>eines gleichnamigen Suhnes selten getrennt

worden. Auch Wurzbach (1906) gibt nur

ein Gesamtverzeichnis der Arbcilen beider

Stecher. Wir bringen im folgenden do
Verzeichnis der Arbeiten des älteren C. v.

Df das auf dem Wurzbach'schen fufit, aber

durch Ergänzungen u. Weglassungen rieb»

tipRPstellt wird. Die von Wurzbach ge-

nannten Blätter sind nach den entsprechen-

den Nummern bei ihm nachzuschlagen.

BitäHUtt: Jooat Baacker (zugcachricben);

Job. Balc^ mA Jh. UmMmi v. Wws-

l 19*
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badi No 7, Da Butas; r. W. 10; 11;

Enno Ludwig v. Ostfriesland, Mt. 10, nach
V. Queborn; derselbe, aet. 12 (zugeachr.);

Jan EvcrtMB (zugeschr.); Friedrich Hein-
fkh V. Kasaau; d. GroBeKarfar8t(Kramm);
der GroBe Kurfürst mit Gemahlin auf der

Jagd, nach Jac. Martss; v. \V. VZ; Henriette

Catbarina v. Onuüen, nach v. Qoeborn; v.

W. 16; Karl L . Eagltnd» n Pferd;
Karl II. V. England als Knabe, 6hm Hut;
derselbe, nüt Hat; v. W. 81; 28; 84; Maria
von Medicis, nach G. Hoathorst (dasselbe

wk V. W. 85?); v. W. »; 87; P. Molinaeos
(zugeschr.); „Maurice sooe of the Count
Palatine", Corn. Van Dalen sculp.

; punk-
tiertes, 1810 herausgeg. Blatt nach einer

Zeichnung des C. v. I>.; v. W. 88; 89; John
Ppunington; v. W. 30; 31; Christ. Scheibler,

nach Hcnr. Dusch; v. W. 3.3; P. van der

Straten (zugeschr.); v. \\ 34^33 40, 41;

48 (Kxamn); 48; 44; Voodel (zugeschr.);

W. 46; Wilhelm IT. v. Nassatt, nich
Hontborst; Wilhelm VI. v. Hessen (Ro8<,

Kat 91); roännl. Bildnis, act. S&. Ao. 1637

(Selbstporträt? siehe Kat. Samml. Rolas de
Rosey, Dresden 8. 4, 1888 N. 3418); männl.
Bildnis nach rechts (zugeschr.); weibl. Bild-

nis nach links (zu^^eschr.); V. W. 47; Fried-

rich Honrich von Nassau aaf dem Sterbe-
bell; mdi A. V. d. Venne.

Figuren und Landsehaftsbilder: Jonas
(Adresse des J. Boddens), nach P. Last-
aian; Uadomia (Kramm); AnbcHmg der
Hirten (Kramm): v. W 48; Der hl Hi =

ronyrous (nach A. Bloemaert?); Der ver-

lorene Sohn (zugeschr.); Cimon und Pera,

nach S. Vouet; v. W. 66 (Kramm); 4 Bl.

Weltteile, nach Tb. Bemard; 4 Bl. Elemente,
nach demselben; 4 Bl. Weltteile (zugeschr.);

V. W. 67; 68; 4 Bl. Tageszeiten ^ugescbrj;
September (ans einer Söie?)» nadi Sandrait;
„Het droe^-ich afscheit van Don de Cala-
bassa' (zugeschr.; Notiz von B. W. Moes);
8 Bl. „Alle mans gaang" und „Alle mans
Vrees" nach A. v. d. Venne; „Besiet u
Sdven", nadi denudben (zugeschr.); Ein
Konzert, n. Diepenbcek (Kramm); Bauern-
hochzeit, nach A. v. d. Venne; v. W. 65;
Alte singende Fran, nach HontilOKSt; Alte
Geld zählende Frau, nach A. BloenMttt; V.

W. 61; 64 (zum Teile).

Feiner hat D. auch zahlreiche lUusMh
tionen geschaffen: Vignette filr Joannes
Maire, Leiden; Illustration iur Thom. a
KL-mpis, Amsterdam 1863 (zugeschr.) : Titel-

blätter zu: Loyse Juliane, Mänoires, L^den
1644; CorfHis Jmis; J. Oudacns, Roomsdbe
Mogentbeyd, Amst 1654; Florus, Cum Notie
Salma«ii, Amst. 1660; P. C. Hooft, Dicht-

kundige Werken, Amst. 1857; G, v. Was-
aenaer, Bedekte Konsten, Utr. 1667; J. v.

Beverwyck, Amst; J. Balde, Köhl 1646;

Ve^tins, De re militari. Leiden 1646; A.
Matthe!, Disputationes, U(r 1645; A. Thy-
siua, Compendium, Leiden 1645; J. Feme-
lius, Medidna, Leiden 1646; Plautus. Leiden
1646; Tacitus, Amst 1645; Vnndel. Poezy,
Amst. 1645; J. Corvinius, Jurisprudentia,
Amst IBM, Terentius, Leiden 1646; d'Arsy,
Dict irancaia, Rotterd. 1648; 't Lol der
vranwen, Amat 1648; P. Baeo^ tfistoria

Henrici VII, Leiden 1642; Jac. Bontius,

De medicina indonim, Leiden 1642; Mer-
cntius Britannicus, Utr. 1648; Baco. Ser-
mone, Ldden 1641; G. Schoukornpras, Poli

ticorum. Amst. 1648; E. Mcisner, Itistuu-

tioncs, Amst. 1642; Erasmus, Vita, Leiden
1648; P. Justus, Amst 1648; L. Roberts,
Ifttdbanta map, London 1688* Herebnan,
Der zee vaert lof, Amst. WM; P. Stralcnus,
Venus Zelanda. 1641 (zugeschr.); O. Bonar-
tius, Köln 1647 (jrageadir.); J. Cata, Aapaaia
(zugeschr.).

Heinecke Q, Dict. des Artiaies etc.. IV
(1790). — J. ImmerzrcL De Leveas en
Werken (1848). — Chr. Kramm, De Levens
en W., II (1868). — Nagle r, Monogr

, I, II.— L e B 1 a o c, Manuel II. — Hcller-An-
dresen, Handb. f. Kupfemichsamml. I (1810)
818. — A. W u r z b a eil, Nicderl. Kstlerlex.
I (1906). — A. H i n d, National and foreign
Hne engravings in England p. 21. — Rcpcrt. f.

Kstw. IV (1881) 232. — ü b r e c n, Arcliu f IV
2TO: V 64 Aum.; VII 262. — Oad-Hoilaad III
08») 187-86. MftMf.
DsImi, Cornelis II vrtn, hol! Kupfer-

stecher, getauft in Amsterdam 28. 12. 1636,
wahrscheinlich t vor 1664, Sobn des C. I V.

D. Es kommen auf adnen Stieben die Daten
16H6->6Q w. Ab Verleger wird er ge-
nannt auf seiner Madonna nach Flinck und
auf seinem „Natur, von Grazien gelcrönt",
nach Rubens. Für das Privilegium, das R.
Veriittlst 1667 fOr den Stich nach dem Grab-
mal des IVomp bekam, siehe Obreen V 65.
— D, sind folgende Siiclie (vgl. das beim
Cornelis I v. D. (besagte) zuzuschreiben:
V. Wonbneh No 1; 8; 8; t (nach Lor. Lotto
in Hampton Court); 18; 16; 17; T«!; 20;
88; 4; 88; Grabmal des M. H. Tromp.inadi
J. V. Campen u. R. Verhulst; Heil. Familie
(ztigeschrO; t. W. 49; 68; Neptun, nach
Dlcpenbeeic; v. W. Bl; Iphis, nach Berchem
(zugeschr.); Mytbol. Darst. mit Mir.erva
(zugeschr.); Nackter Jäger (Narcissus?; zu-
geschr.); V-W.59; 53; 60; „Huwelyx Ftajk"
nach A. V. d. Venne; ..Sic tran«:it ploria",

nach demselben; 8 Bl. Titelblätter zu Blaeu,
Atlas; 2 Bl. Titelblätter zu Schauspielen
des Joannia v. Dakn Cnigeachr.); W. 68;
64 (tarn Tdl^; Kopie nach dam Jonas des
Corn. I V. D. nach Lastman.
Lit s. Cornelis I v. D. Btrkkomt,

Dalan (Dael), Cornelia van» Haler In
.Antwerpen, wurde 1685/86 Schüler daa G,
T. vsn Opsial u. 1685/96 Meister.

a96
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Dalen

XUIm^ Cornells Abrahams z. an»
Maler in Delft, wurde Meister 1681.

Obreen. Archief. I 86.

Dakn, E. van; in adaem MCatalogiM van
portrcttcn* fOtirt Frederfk Mnlkr dne
Tuschezeichnung an, dir die Unterschrift

m£. van Daten, schilder te Gorkum, ob. 1700

aet. 61" gtüiBWi haben aoll. A. BfMu.
Dalen, Franrnis van, hotländ Maler,

wurde Itkiö im Haag Lehrling d. J. Hoeck-
geest. Nach Nagler hatte es einen hollftnd.

Maler fegeben, der F. v. DALE zeichnete

vaA Interienn oad Laboratorien malte.
O b r e e n, Archief, IV tt. — Nagle r« Mo-

nogr.. II No SS68.

Dalen, H. v a n, hollänJ, Mulcr d. 2. Hälfte

des 18. Jahrh. Von ihm im Mus. zu Amers-
foort 2 Portrlts: WüL Wouter van Veeracn
(Schöffe zu Amcraioorl^ f ^Vt) nnd denen
Schwester,
Moes, ironogr. Batava, No
Dilen (Dael. Dale^ Dakm), Jan I va«,

Maler. .Jdiamwa van Dael" wird 168m
in Antwerpen Lehrling des Daniel de Midde-
lacr und 1640/41 Meister; 1692/58 bezahlt

er für seine Prtu das Totengeld. Nach G.

Glüda Venratiing wäre dieser D. der Maler
einer Rdhe von Bildern, die in die Ant-
Wetpener Schule um 1650 einzureihen sind

md s. T. an van Dyck*«, z. T. an Tb. Rom-
boata* Art crbmem. Ba «dnd das; 1) Wim,
Hofmua.: Bacchuskopf, bez. J v d f. 1648

(durch die Beschreibung im Invent. d. Erz-
herz. Leopold Wilhelm von 1650 als „van

Dalen" gesichert; Kat. v. Engerth No 776,

jetzt In Magazin). 9) Ebendat Kopie nach
einem Amor von Domenichino (Original in

d. Ermitage in Petersburg), bez. F. J. v. d.

F (Kat. v. 1907 No 556). S) Toumai, Mua.:
Familienbildnis in Halbfiguren, bez. Jn van
dalem f. 1649. 4) ScUeißheim, Gal.: Kopf
eines jung. Mannes, bez. J. v. d. f. 6) Wien,

Akad.: WeibL Bildnis mit einem Mobren
(früher G. Cbques gen., von GlQek D. xa>

gef cl-r'fbpn V — Auch fol>rcrii-1c jetzt ver-

schollene Bilder sind wohl dem Maler dieser

6 BiMer zuzuweisen: Brustbild einer jungen

Frau, nach dem Inventar des Erzherz. Leof>.

Wilh. von 1680; Trunkener Bacchus u. Mer-
kur, nach Kst, der X'ersteigerung DieKo

Dnarte in Amsterdam 16^; ferner eine von
A« V. Wnnbadi genannte „Joes vaa Daka
fecit" bez. Zeichnung in der Albertina in

Wien, eine ältere Frau darstellend. Der
Katal. der Gal. Liechtenstein in Wien von

1885 (No 175, 177) verzeichnet S Bilder,

Gegenstücke, darstellend eine Ftatt toH rotni
Kopftuch, ein Ei in <Ut H.'^nd haltend, tUld

einen Mann mit roter Mütze mit einem

Wcbglai, beide mJ> van Dalen fec. in Roma
Auch diese zwei BOder

den Werken des in den Antwerpencr l igpe

ren genannten D. anzureihen, gestattet die

frühe Datierung kaum, doch sind die An-
gaben des Katalogs nicht mehr nachznpriUen«
da die bdden Bilder seh Jabxcn «ob der
ausgenmstert sind. Für sie klinc avantndl
auch Jan II v. D. fn Betracht
G. Glück im Jahrb. der Kunstsamml. des

Allcrh. Kaiserhauses, XXIV (1903) ms^. —
Rombouts-Lerius, LigKcrcn II äS, 41,

116, 121, 246, 399 (?). — Jahrb. de r Kunsrsamnd.
des Allerh. Kaiserhrrj^cs I, 2. Teil p, CXVIII,
CXIX - A. V. Wurzbach, Niederl. KOnst-
lerkx I (1906). — H. Hymans, Gent und
Tournai, Leipzig 1902 p. 118 f. (Abb.). — Katar
löge der gen. Gal. Z. v, M,
Daloi (Daalcn), Jan (Johan") TT van,

holl. Porträt-, Landschafts- u. Stiilebcnnialer,

tätig in Gorinchem (Gorkum), geb. um 1611,

am 11. 1. 164B Bärger in Gorinchem. lebte

noch 1677. 1666 malte er fOr 68 Gulden
^itaph -Wappen. In alten Tnvcntaren kom-
men mehrfach Bilder von ihm vor; 1683 in

Gorkum ein Stilleben; 1651 in Leiden eine

Landschaft (Jan v. D.); 1668 in Amsterdam
dne Vanitas (Stilleben); 1870 im Haag eine

Christnacht; 1704 bei einem Bfirgermeister

von Gorlcum eine l^ndschaft und eine Va-
nitaa; 1788 ni einem vomdnnen Hanse n
Cork'jm die Porträts des Herni Antonv vT>n

Wevelinchooen uad seiner Gattin Maria van
Os. Meist fehlt allerdings bei diesen An-
gaben der Vorname. Vielleicht war auch
eine Landschaft mit Jacob tmd dem Engel,

die 1839 in Amsterdam erwähnt wird, von
ihm. Als noch erhaltene Werke diesea

Jan II van D. kämen in Betracht: das mJs
van Daten 1665" bez. Porträt des Bßrger-
mcistcrs von Dordrecht, Cornelis de Witt, in

Schloß Dussen in Brabant (s. Moes, Iconogr.

Bauva, No 817% 4), das Familienportrit Fr.

de Brvyn. noch im Beaihs der Familie fai

Rhenen (s. Moes, Iconogr. Batava, No 8860)
sowie ein „J. van Daten 1663" bez. Stilleben,

das 1902 auf der Jubiläumsausst. in Baden-
Baden auftauchte^ VgL auch Scblufi des
vorhergeh. Artikels.

Notizen .111 f den Archiven von Gorinchem,
Amsterdam und Leiden. — Notizen von E. W.
Mix-s. A. Bredku.

Dalflo CDaelenX Jan Gohanoes) III v a o,

hoH. Maler» geb. 168^ lebte 1666 in Amstar-
dam. wo er am 23. 12. 1666 als Jljasddlder*!
SS Jahre alt, erwähnt wird.

aaa dem Aawtecdamer Arcii,.

.

A. Bredint,

Jan Gohannes) IV van, Maler
im Haag, wird 1712 Meister. Nach A. v.

Wurzbachs Vermutung wäre er mit dem von
Weyern^.ati erwähnten Blumenmaler v D-

identisch; dieser war in 's-Uertogenbosch

ttlig, md arbeitete ia dar Art von Kali,

Obreen, ArcUef, 111908. — J. C. Weyer,
man. De Levena-Beschryvingta, III (17800
986 f. — Chr. Kramm, De Levens ea Wer»
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Dakn — Dahns

ktn, II (1868). — A. V. Wurrbtch, Niederl.

KünaUerlex , I (1908).

Daln, Jaipcr van, boU. lifoler, t&tig

In AmttertUm am 1688. Er nmt wUk In

mehreren Urkundctt 4et NotM« A. vaa Da-
kn JUnscbüder".

IfOlim OOS AmtcfdioNr Aivldvca.
A. Brtdiut.

Dakn, M. van, holl. Radierer des 18.

Jahrh. Sein Name findet sich auf einer Ra-

dierung nach einem Blatte J. de Visschers:

Trinkende Kuh nach Berchem. Er ist wohl

audi der Stecher einer Radierung zweier

Schafe, dk M. V. D. be& kt (Eamplar Im
Kab. zu Amsterdam). Berkkout,

Dakn, Paulus van. Maler in Amster-
dam, t unvermählt 1657, Bruder des Cor-

nelia I V. D. Ein Geflügelstück von einem
P. V. Dalen befindet sich in der Samml.
Glitza zu Hamburg.
Oud-Holtand, III (1885) 130. Btrkhout.

Thämt Valerius van, Maler, von dem
aidl in der lacobikirche zu Hamburg ein

bez. und 168;^ dat. Bild „Magdalena die Füße
Christi salbend" befindet.

E. Kump, Lex. der bild. KOnstier Ham-
burgs etc. (1912). — Zeitsdirifi des Vereins fOr
Hamburs. Gesch., V 889.

Difaa. Willem Sanderssn Makr in

Delft, wurde am 23. 3. 1654 Mdstar.
O b r e e n, Archicf , I 57.

Dalen, s. auch DaU und Dael.

Daknson (D'Alen^on), Jean, Kutschen-
mater in Paris, 1772, war Gehilfe des Hof-
malers Ant. Vincent.
Nouv. Arch. de l'Art fran^., 2» 86r., VI (1886)

8S. 81.

Dakns, Dirck I, hoUind. Landsdiafts-

maler, geb. zn Dordreeht am 1601^ f au
Zierikzcc 1676 (Stammbaum s. u ). Er war
wahrscheinlich Schüler d. Moses van Uyten-

broeck, dem er in seinen frühen Bildern

nahesteht, und der in einige seiner Land-
schaften die Figuren gemalt hat D. hei-

ratete 1627 im Haag und wurde dort 1632

Meister. 1636 erhielt er von der Gilde die

EriMtbnls, acinai BesÜs an Bildern zu ver-

steigern, weil er aus dem Haag wegziehen

wollte, wogegen er sich verpflichtete, die

Stadt f&r zwei Jahre zu verlassen. Er zog

dann nach Leidoi, kdirte aber schon im fol-

genden Jahr mit Erlaubnis der Gilde nach

dem Haag zurflck und wurde 1642 BörRer.

Später übernahm er es, für den Statthalter

Prinz Friedrich Heinrich im Hoya in het

Noordeynde vier Kaminbilder zu malen, die

1648 mit 1200 (,uldcn bezahlt wurden. 1658

Stsiam1>aum der Halens:
Dirck I

Willem Johannea.

Dii4ll

DlJini.

heiratete er zum zweitenmal, 1660 bekam er

eine Tochter, Maria. UBl ist er noch im
Haag, 1662 in Rotterdam, 166S in Delft

nachweisbar; dann mu6 er nach Italien ge-

reist sein; 1672 finden wir ihn wieder im
Haag. Dana hAren wir erst nach seinem

Tode von Ihm. Seht Enhei Johannes D. gibt

gelegentlich der Ordnung der Erbschaft an,

daB Dirck D. habe fliehen müssen, weil er

mit seiner Tochter Maria Blutschande ge-

trieben habe. Bilder von D. sind recht sel-

ten. Sie stellen meist arkadische Land-
schaften mit antiken Figuren oder Land-

schaften in der Art des v. (joyen dar. Be-
adchnete Arbeiten von Ihn ftidew sich In

den Museen von Amsterdam (früh, in der

Art des Uytenbroek), Braunschweig (dat.

1636), Haarlem (2, dat 1646), Hannover
(Prov. Mus., vielleicht von D. II), Helsing-

fors (Athenäum), Wien (GsL Liechtenstein).

Eines seiner Hauptbilder (von 1660) befindet

sich in der SammL Ekman zu Finspoog
(Schweden) tud eine gro8e Landschaft Im
Gutshause von Nieder-Sickte bei Braun-

schweig; andere Werke werden in den
Sammlungen Hausmann in Hannovei (erw.

V. Parthey 1861), Suermondt in Aacten
(1882), Muyser im Haag, Hdch in Mfinchen
(verst. 1892), Brade (verst. in Köln bei He-
berle 1897), Dr. Guinnbail (verst. bei Müller
in Amaterdsm 1905; bez. u. dat. 1664), i. d. S|g
Ssemeonoff-Tianshanski zu St. Petersburg,

Freiherr von Bissing zu München, und Frei-

herr von GeyrnüUer auf Schloß Hollenberg

in NiedccAsterreich crwihot. Zahliticfae

^nid von BUdcfB finden skh fn dem Nach«
laBinventar des Künstlers und in anderen

Inventar- u. Vericaufsnotizen des 17. Jalirli.

Eine Reihe von Bildern, die im Lanfe des
18. und 19. Jahrh. auf Versteigerungen vor-

kamen, findet man bei Mireur; doch ist es

in den meisten Fällen nicht zu entscheiden,

ob sk von unserem D. oder einem der fol-

genden herrühren. Nach D.s Btldem haben
Basan, W. Swidde u. a. g^tochen. Wahr-
scheinlich hat D. auch selbst geätzt; in sei-

nem Nachlafiinventar finden sich mdir»e
Kupferplatten, von denen eine noch unbe-
schnitten war. Im Rijksmus. zu Amster-
dam werden xwei Zeidurnngm mm D. b^
wahrt.

J. & Keaael, MML artist. Uhdies, Beft
Uli (Vm «. — (Belnec4enX Dkl des
Arbstes IV (11901. — Chr. Kramm, De Le-
vens cn Wctkm II (1888) und Aanhangsd
(1884). ~ Obf een. Aidikf m m, SM» iOs
IV m ]8i; vm, ISS. — a Parthey,
Oankchar Büdanaal I (1861). — a Gran-
berg^ Galal/ rds. de Tsbkaaac dana ks ColL
pcMes de 1a Saide t (1888) 1A, <— Kanstchronyk
1880 p. 87. - Oud-HoUsnd IV (1888) 48, 4B:

vm (1880) IIB; XIV (ItBSi 110; XXI (1008)
116—118. — BdUstt zur Zeitschrift f. bSd.
Kunst (Knastdmniik) XVIII (1888) Sp. 617 ff..

MB ff, 718 (A. B re d 1 n s). > Mflnchener Jtkt-



Dalens ~ Dales

buch der büd. Kunst VI (1911) 220, 222. —
Crapue rojiu, III, 1 (190©) p. 2S8. - In».
Herzogtum Brauaschweig II (1900) 198. —
Osterr. Kunsttopographie I (1901) 177. — Kata-
loge der gen. Galerien und Versteigerungen. —
R. Wcigels Kstlagerkatal. XV (1844) tto 130BB.— M i r e u r, Dict. des ventes d'art II (19(B)-

Z. V. M.
Dalens, Dirck II, hoUäod. Maler, rcb

zu Amsterdam 1658/69, f in Amsterdam
1688. Sohn u. Schüler d; Willem D. (Stamm-
iMUim bei Dtrck D. I). Nach Weycrman
wire er 1872 nach Hamburg gezogen. 1881
ist er jedenfalls in Amsterdam nachweisbar
(Bredius). In Verkaufsinventaren kommen
öfters Landschaften vor, die ihm ruge-
schrieben werden; doch dürfte es sich in

den meisten Fällen um Werke Dirck D.s I

haadcin, mit dem unser Maler in der gesam-

ten älteren Literatur zusammengeworfen
wird. Oh aberhaupt Werke von D. II In

der Literatur oder in unserem Besitz an Ge-
mälden und Stichen nachgewiesen werden
können, war bisher kaum zu entscheiden.

Im Mnaenm Teyler zu Haarlem befinden

sieh zwei Zeichnungen, die D. Dalens 1686
brzf itlin'jt sini! u wohl mit den von Immer-
zeel auf der Verst. Eijl Sltlijter erwihnten
identlach aind. SS» dOrllen bbber die ehi-

zif?rn sicheren Arbeiten dieses D. sein Tn

Hamburg soll sich friiher ein Architcktur-

gemälde von ihm Iwfuftdeii haben (vidlcichl

doch von Willem Dalens).

A. Houbraken. De Groote Schoub. III

(1729) 885 f. —J. C. Weycrman, De Levens-
beschryv. III (1729) 229 f. — J. >ran Gool,
De. Niciiwe Schoub. II (1751) 184. — J. Im-
merz cel, De Levens en Werken (1842). —
Chr Kramm, De L. en W. II (1868). ~
Hamburgisches Künstlerlex. (1854). — A. v.

W u r z h a c h. Niederl. Kstlerlcx. I (1906). —
Beibl der Zcittchrift f. bild. Kunst (Kunst-
chronik), X\'III (1889 Sp. W, MB. — Notizen
von A. Bredius. 2!. v. M.

Dalcni, Dirck III, bolL Haler, geb. zu
.A.mslerdam am 3. 2. 1888, f zu Amsterdam
1753 (beerdigt am 1. 2. in der Zuiderkerk),

naebgeborencr Sohn Dirck II D.s (Stamm-
baum bei Dirck I D.), Schüler Theodoor van

P^es. Er war zweimal verheiratet u. machte
1714 mit seiner ersten Frau, Sara Ti mit

der er sich 1713 verlobte, 17S7 mit seiner

«weiten Fhni Maria Schaade Testamente.

D. III malte dekorative Panneaax in vor-

nehmen Häusern zu Amsterdam, Leiden, im
Haag; Gool zählt eine Reihe solcher Häuser

auf. Eine solche Folge (aus dem Hause
Snakenburg in Leiden) erwarb kOrzlich Dr.
"HirT ,1, in Wien (Mitteil, von K. Lilicnfeld)

Im Haag sind noch die dekorativen Land-

aciiafieii in dem Groen van Mnaterer-Hanse
am Wijverberg von 1725 erhalten, und im
Besitz von Herrn Delcourt tot Krimpen
in Velp befindet sich dn Zimmer mit

Landschaften, SchMaaem, einem Erntefest

von 1746. Die Landschaften D* sind in

der Art Pynadters oder Moncheroos ge-

malt. F.inzclne Bilder von ihm besitzen

das Museum KunstUefde zu Utrecht und
das Museum zu Bordeaux. Femer waren
seine kolorierten Landschaftszeichntmgen

sehr beUebt. Von ihm war also wohl auch
die Kopie nach Ph. Wouwermann in Was-
serfarben, die mit der Samml. Braamcamp
versteigert wurde (n. Immeraeel von D. II).

Ein Bildnis D.s, gestochen von Aart Schou-
man, findet sich bei Gool. Sein Nachlaß
wurde 1768 in Amsterdam verkauft. Jan
Ekels tmd Jan len Om^e wafcn adne
Schfiler.

J. vanGool. De Nieuwe Schoub., II ITM)
184. — G. Hoet,. Aanmerkingen (zu Gool)
Haag 1751 p. 60. — van E y n d e n u. v. d.

Willigen, Ge.sch, der vaderl. Schilderk. II

(1817) SÖf. — J. Immerzeel, De Levens en
Werken (1842). — Chr. Kramm, D« Levens
en \V. II (1858). — G. P a r t h c y, Deutscher
Bildersaal I (1881). — Aemstels Oudheid V 70.

^ Üud-Holland XXII (1904) 108. — Kataloge
der gen. Samml. und Versteigerungen. — No-
tizen von K. LIHenfeid ttad Tediaf van Berk-
hout. A. Brtäiiu.

Ddens, Johannes, boH. Maler, Sobn
de« Dirck I D. (Stammbaum dort), wurde
1663 in Leiden Meister und f 1680—81. Sein

NachlaS wurde im Juni 1681 verkauft.

Obrecn, Archief V 22S — Oud-HoUand
VII (1889) m — Beiblatt d Zeit sehr. f. bUd.
Kunst (Kunstchrottik), XVIII (188S) Sp. 640.

A. Bttdimt.

Dalena, Willem, holländ. Landschafts-

maler, Sohn Dirck I (Stamnibauni dort),

wurde 16W in Leiden Mci.stcr, heiratete

1^7 im Haag, wohnte 1600 in Amsterdam
und sog 1871/79 nach Hanliarg; wo er am
1. 11. 1876 stirb

A. Houbr.iken. De Groote Schoub. III
(1729) 886. — Ohr c c n, Archief V 814. ~ No-
tizen aus den Haager Archiven. A, Brgäims.

Mar. Hans, „der IHcfe*, Sidnmcts n.

als „Bauschntier" im Ditrste der Stadt Niim-
berg. Im August 1572 wurde ihm auf seine

Bitte vom Nürnberger Rat gestattet, „mit

Vorbehaltung seines Baigerrechts" IVs Jahr
in Itotfienburg ob d. T. zu wohnen und den
Katha\i-'-;ai: f!a>eib^t zu vollbringen. In Ak-
tion scheint D. jedoch in Rothenburg nicht

getreten zu sein; er ist vielleicht, da im
Sept. 1572 der Rat seinpir Stndtinei'^ter Wolf
Löscher in gleicher Sache nach Kothenburg
entsandte, unmittelbar nach seiner Bemfnng
nach Rothenburg gestorben.

H a m p e. NÖmberger Ratsver!. II No 80.

Dalera, s. Bocoh und Deüera.

Dderic, Joaeph Thimothie, Pa-
yencemaler an der Fabrik Tr48<Oottres bd
Grenoble, 1730.

E. Maignien, Les Art. Grenoblols, IflBV.

Dikib Jean de^ a. DidU*.
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Odtt (Dallas. DaUct, IMato). Cbriitin,
Maler u GlasmaJer, f 25. 7. 1687 fa Lyon,
wurde 1034 .^aitre de mutier" der Lyoner
Mderzault u. erhielt* 1641 den Titel eines

.vitrirr de VErHsc de LA'on" Fiir das Rat-

baus von Lyon lieferte er 1650—56 verschie-

dene Malereien u. Glatgcmälde, namentlich

fOr die Kapelle (Chriatua, Madonna u. a.}.

Wohl Verwandter dei Cbmde D«laia (a. d.).

Arch. monidp. de Lyon, Etat ehr. ^tc Cnbö:
BB 87)^ no Wk; BB «M. f• tit ^ m> «. !•

U/L ~ Arch. dtMrtem. da RhOae» St Jean,
Aetet ctpituL T 88, f« tM. — Rondot, Les
peintres de Lyon (1888) r P- ^i"'-

Dtlgabk^ Jean Michel, Architekt La

Lyon, leb. am 15. 9. 1788 zu Riva (Piemont),

t zu Lyon am 31. 12. 1852.^ Arbeitete mit

»einem Oheim, dem Stadtbaumeister von St.

Etienne zusammen, dessen Amt er spiter

fibernahm. D. baute d&rt da« Rathau» 1881

bi« ins. da« Palab de Jnatite 1888. eine

GMfabrik, mehrere Kirchen u. zwei Brücken

aber die Loire. In Fcurs stammt von ihm
das Monument zur Erinnerung an die Opfer
der Revolution (1894); in Lyon, wohin er

etwas spiter flbersiedelte, ISBt sich von ihm
nur cinr Badeanstalt in d. nie Ste.-Catherine

nachweisen. Einige Zeichnungen D.9, An-
aiditai wo» Grleebnland, aind inibtiziert in

don „Voyage en Gr^ce et dan^ le LevMt"
von A. M. Chenavard, Lyon iö4Ö.

,\ M C h c n a v ;i r d, Not. biogr. sur J. M.
D ,

Lyon, — BclIier^Auvray, DIct.

g^. I (18S2) u. Suppl. — Banchal. Dict. d.

Arch. fran«., 1^. — Charvet, Ljron artist.,

Archit., 1889 p. 08. — Ana. Soc acad. Archit

,

l4fon 1878. III 197. Ai*din.

DalgM, Carlo Eduard o, dän. Maler,

geb. 9. 11. 1821 in Neapel von dän. Eltern,

t 2. 1. 1851, Seit 1837 besuchte er einige

Jahre die Kunstakad. in Kopenhagen, 1842

alellte er xnm eraten Male ein Bild in Schloß

ChartottenbOTg ana C*Vidi im Walde'O md
aus den folgenden Jahren stammt eirc Reihe

von tüchtigen Tierbildern, wie „Knabe,

Schafe hütend" (1843), ,X>er Stier wird ge-

trinkt" (1844), „Schafe auf einem Hägel"

(1846, Hirschspmng-Mtis.). Er .erhielt 1846

die Neuhausensche Prätnie und führte \M1
mit dem Bilde MSchafherde" (Mus. in Kopen-
hagen) aein Haaptwerk Ma. Bdm Ausbrach
des Krieges 1848 ging er als Frriwtlltger

mit, stand im Heere in den drei Kriegs-

jahren und fiel als einer der letzten im

Kriege. Er ist einer der beaten diniachen

Tier- u. Landiehaftamaler, dem Krejae def

nationalen Maler angehörend, welche in den

vierziger Jahren Eckersbergs Landschafts-

kunst weiterführten. Anfangs durch die

Holländer der Nationnlprsl (van der Does)

stark beeinflußt, schloo er sich später näher

an Lundbye und Skovgaard an. Er verband

das ganae Feingefühl dea erateren fttr Kom-
position mit Abn anagetcidiaetcn Farben*

gefBU dea Ictartttcn, wufOi daa Bfld dea
Hofe» Ny»Ä (1847) das beste Beispfe! ist

D. hintcrliefi auch zahlreiche schöne Feder-

zeichnung«« (Kopferatielttaaailnac Kflpcn-
hagen).
Rigmor Bendix. Carlo Dalgai, Kopcai.

1901. . Wcllbacb, Nyi dank Knaatnerlo.
(1896) T 1Mk — Bcen^Hannavtr, Dan-
marfca HUefknaa» a«BI> II «»-11. ^ Karl
Madann, Danmarfcs MalaHeanat (IMI—01).

fe8M.
E. Hannover, Din, Ktader d.

. Jahrb. (Leipzig 1907) p. 71. L*o Swmtt.

Dalgliesh, Theodore Irvirt;, (^ngl.

Maler und Radierer, geb. 1. 2. 1805 in Co-
ventry (Warwickshire), lebt zurzeit in Folk^
stone (Kent). Seit m76 «Schüler von Alph.

Legros in London, debütierte er 1880 in der

R. Academy mit den Radierungen „In the

fkwming" und „Rae de Ploogastcl 4 Lan>
demean.CPinitt^)'* and beacbickte sie aeit-

dera von Zeit zu Zeit mit weiteren land-

schaftlichen, architektonischen und figür-

lichen Darstellungen in Kupferätzung wie
auch in Ol- und Aquarellmalerei, flott im-
pressionistischen Studien, die er v«#n »ei-

nen Studienreisen durch England, Holland,

Frankreich, Spanien etc. heimbrachte. In
der Bertiner Kimataaaatellung von 1801 war
er mit 3 Radierungsdarstellungen spanischer

Landschaften und Volksszenen, in der Lon-
doner R. Acad. - Au!^stellunK ; von 1909 mit
der Radierung „The wind-swept moor" ver-

treten. Gelegentlich hat er auch Land-
schaftsgcmälde J. Con tahle'i, P. De Wint s

u. a. in Kupferitxung r^roduziert. Im
ganica bat er Mäher ca flOO Radierungen ge-
schaffen; eine Auswahl davon besitzt da^

British Museum. Der R. Society of Painter

Etchers gehört er adt deren GrOndnng (lOBt)

als Mitglied an.

Grave«, R. Acad. Exhib. 1905. — R. Acad.
Cat. 1007. — Ch. Holme. Mod. Etcfaing and
Engr. (The Studio. Sunawr^Nbr 1808) Abb.
p. fo. _ Mitf. des Kstlers. C. D.

Dalglish, William, schott. Maler, geb.

um 1860, t im März 1909 in Glasgow; be-

•chidcte die Kunstausstellungen zu Glasgow
sowie gelegentlich auch die Londoner Aus-
btcllungcn der New Watcr Colour Society

(1881—Ö3) u. der R. Acad. (1898 „Across
Renfrewshire") mit L-indschaften in Ol- u.

Aquarellmalerei. Noch 1906 war er in der

Ausstellung des R. Institute of Eine Arts zu
Glascjf'w n':it eineiTi Ölgemälde ,,Bt'tvve^Ti the

Winter and the Spring" vertreten (KataL

N. 9t«).

Graves, Dict. of Art. 1896: R. Acad. Ex-
hib. 1906. — The Year*» Art 1810 p. 887.

M. W. BrechmtU.
Dalhan, Jean Frangois, ElfenbehibiM-

hauer zu Anfang des 18. Jahrh., f vor 1745.

De Cranges de Surg^res, Art. franc.

d. 17« et 18« «., 1893 p. M.
rwM.^«« Elias, Maler aua Magdeburgs

geb. 1664: er fertigte 160O dte ana lAdt-
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bürg summenden, jetzt ia Proedel QCreis

Jerkhow I.) befindlichen Alttr«

sein eiRene"? Brustbild, ihn in I

jähr darätciicod, aiibr achte.

B*u- u. KuiutdenJcmiler d. I'rov. Sachsen,

VI. Heft XXI 828. — G. Deneke, Magde-
toger BiUh. d«r HodMorfM., IUI p. m.

G. Dtntkt.
Dalhoff, Johann, Goldschmied, der 1468

und 1458 mit Arbeiten für die Domltbtikm
Osnabrück urkundlich belegt ist.

Zrit chr. f. Christi. Kst XXIV (1911) 878/9.

Dalhoff, Jörgen Balthasar, din.

Modelleur u. Goldschmied, geh. in Falster

11. 11. ISOO, t in Kopenhageri o 9. jrpo.

Als Goldschmied ausgebildet, erhielt er 1824

Unterstützung für eine dreijährige Reise

nach Wien, Rom md Pari». Unttt dem
l^flofi von Thorwaldien n. G. P. Hetadi
faßte et tiefe Vnrüebc für die neuklassischcn

Stilformen, die er aU Lehrer an der Kaiut-
akademie in Kopenhagen (1^—64) a. ab
Goldschmied zur Geltung gebracht hat, wo-
durch er die dänische Ktinstindustrie stark

beeinflußt hat. Mit verschiedenen Techniken

vertraut, übte er in den vierziger Jahren
nch dne bedeutoid« TUlBkeit nli Bronae-
gieBer der groBen Statuen Thorwi^Hsers in

Cbristiansb(»s am. Arbeiten von ihm waren

Weilbach. Nyt daaak Kuostnerlex. (1806)

t 186 f.; n 688. — Reitze!. Fortegnelse over
Udatill. PI Charkrttenborc (1888) p. 118. —
Bricka, Dsaak btofr. Mx. IV 180 i. (C
K y r 0 p). — TidaiiEfat tue Knaatiadastrl GCo-
penh.) ittr p. ]» und IM ^ Ifl6-t4 (C Ytf-
rop). t«o Smamr.

Dafichamp<s), >ri c o 1 a s und Pierre,
Maler, von denen ersterer 1679, letzterer

tm Mitglied der Pariser Lukasakad. wird.
Rev. univ. d. Art« XIII 888. 884.

Daligi de Pootenay, Alexis (Lfonard-

Al.), Landschaftsmaler, geh in Paris am 29,

4. 1813. t daa. Dez. 1892. Schäler von Hcr-
KBt «od Wallet, tnaMe in Ol md AqnardL
Beschickte seit 1833 bis ni seinem Tode fast

alljährlich den Salon der Soc. d. Art fran^.

Er entlehnte die Vorwürfe zu seinen Land-
schaften mit Vorliebe der Schweif mmem-
lich dem Kanton Bern, Tirol, ferner den

dt'T Nürmandi Bretagne dePyren äen,

Ufern der Seine und des Rheins. Folgende

Vineen bewahren Gemilde seiner Hand:
Bnyenx, Laval, Lisieux. Marseille, Montau-

ban, Montpellier, Naatc«, Saint-yucntin,

Straßburg ttod Troye«.

Bellier-Auvray, Dict. gin. I (18^) u.

Sttfi. — H. A. Malier, Biogr. Kstlerlex.,

Lpzg 1882 (unter FoaleBay>> — Kat d. Salon
lgSa-1892 u. d. niwet, MOMea. — Chron. d.

Arts 1808 p. 32f B. V.

DaUla, Jean, Ornaneot- und Wappen-
maler in Bourges, lieferte IB17 Gewölbe

malerden in die Kathedrale; 1688 malte er

einen Christus am Kreuz für das KranlBcn-
bans. — Sein Bruder Gutthim* D. fertigte

1610 Glasmalereien für die Kathedrale.
Girardot, Les Art. de la Villc et de la

Cath^dr de Bniirpc:^ Nrjnie, ISm,

Dalioo. Gemmenschneider der frühen
Kaiseradt (früher oft Allion gelesen). Wir
besitzen von ihm einen Karneol in Florais
mit dem Brustbild eines jugendlichen Helden
(Arch, Jbb, III (IHS-Sj laf. X 17, Furt-

wängler, d. ant Gemmen Taf. XLIX
Reinach, pienta grav. 100, 8) aowie einen
Atnrthyn dea Museums im Haag, eine

Nereide auf zwei sich kreuzenden Delphinen,
sitzend, die ein Seepferd zügelt (Furtwäng>
kr, d. ant G. XLIX aO). Beide Steine

rind von bedetttendem Werl Vgl. bes. Ftet-
wänglcr, Arch. Jhb. IV (1880) 66 ff. u. Ant.

G. II 233 , 3, II 2^, 30, wo ältere Literatur.

Brunn, Gesch. d. gr. Kstler II 594—596. —
Pauly-Wissowa, Realenc. IV 2022, 8
(Roßbach). Pfrnk€.
Daüphard. Edouard, franaöa. Maler,

geb. zu Ronen am M. 9. 1888, f 1877; tätig

in Passy bei Paris, Schüler Morins und Qui-
naux'; bereiste 1860 Belgien und Holland
und 1863 Spanien. Er stellte im Salon zu
Paris (1864—75), in ;einer Vaterstadt (1888;

64), in Havre und an anderen Orten aus.

Seine stimmungsvollen Landschaften rind

meist dem nördlichen Fraalcreidi und Bel>

gicn cntnoaunctt. Er hat aucb radiert.

J. Hedoi^ Dii|pinf4 peintfC roaeanais,
Ronen ML — Bcllicr-Auvray, Diel.

sbu I dM> u. Snppt — L'Art, X 816. —
Chron. OM Arts 1877 p. 877. A. M i r e u r,

Dict des vrntrs d'Art II (1902). R. Dupri.

Daüwes, J a q u e s, französ. oder fiäm.

Maler der 1. Hälfte des 16. Jahrb. Sek
Name findet aicb auf der ersten Seite einet

aus 19 BnciubaumtafelB bestehenden Albums
der KÖnigL Bibliothek zu Berlin (Cod pict.

74), das offenbar das Musterbuch eines

wandernden Meters gewesen ist. Es umfaBt
88 Zeichnunt^en (10 Tafeln sind doppelseitig

benutzt), die mit feinem Stifte ausgeführt

und schattiert sind; die Lichter wur-
den Idcbt ausgewischt; einige HcUigOH
scheine und Zierate mit GoM gvhSht Das
Buch enthält Szenen aus dem Neuen Testa-

ment und dem Heiligenleben, Tiere, Porträt-

stndien (Halbfiguren und Cbarakterköpfe),

aber auch novellistische Darstellungen (z. B.

eine Jungfrau auf einem Hippogryphen rei-

tend). Diese Studien, die alle von der Hand
desselben Künvüers au sein scheinen, sind

voraAgUch jBurichnet^ aeigcn s. T. dne
recht lebensvolle Ati^fi^sung der Figuren

und geschickte Landschaftsdarstellung. Der
recht ungldchmäBige Charakter derselben

rechtfertigt jedoch die Annahme. d«8 D.
Werlce versdiiedeoer Kfinstler kopiert hat.

Er scheint aus der Miniaturensch\ilc der

Brüder von Limburg hervorgegangen zu
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fdn. Einige seiner Zeichnungen sind noch
«uz im Stile der Gotik des 14. JUtrll. ge-

halten, z. T. zeigen sie Anklänge an die

Werke des sog. Meisters Wilhelm v. Köln.

Andere sind freier aufgefaBt und erinnern

M den Mei$ter von FUmtUe. Die meiiten

scbdnen aber in Anldniiing «n Bilder der

Schule von Avignrn (sienesische Maler des

14. Jahrb.) entstanden zu sein; eine dersel-

ben (No Ifi nach Wilken) gibt vielleicht ein

verschollenes Gemälde Pisanellos wieder.

Endlich sind die mit trefflicher Charakte-

ristik aufgefaßten Kopfstudien o»'fciib.ir

direkt nach Modellen geseichnet. Nach den
Kostfimen moB man anndmMd« dafi die

!^p3tr^trn Fhidien dics Buchca um 1480 ent-

standen sind.

(Fr. Wilken), Entw. and Stnd. eines nie-

derländ. Meister» aus dem 15. Jahrh. Nach
den in der kgl. Bibl. zu Berlin bewahrten Ori-
ginalen, Berlin 1830. — Schnaase, Gesch. d.

bildenden Kflnste IV 540. — Weltmann u.

W o e r m a n n, Gesch. d. Malerei I 880. —
Schlosser im Jahrb. d. kunsthist. Samml.
d. aUerh. Kaiscrbausea XXIII SBL 81<^ (HS. —
Dvof ifc, ebendoit XXIV 1. ttit i». OB.

L. Satr.

Ddke, Job. Harlt, cb iron FBlIi (Allg.

Kstlerlcx. 2. T., 1806) und Zani (Enc. met.

VII) crcnanntpr Portritkupferstecher um 1782.

Dali, Hans, dan. Maler, geb. in Oster

-

S^eminge «of FSaea am 24. 6. 1862.

betodite in Kipcnhegen von 1880 bis

Un die Kmslakaderaie, stellte 1888 zürn

ersten Male in Schloß Charlottenborg aus

tt. erhielt 1^ und in den folgenden Jahren

mehrere Primien mit den Bildern „Regen-
schauer in Hundested" u. „Landschaft aus

Thy". Seine meisten Bilder bat er seit dieser

Zeit an der Käste und in der Plantage von

Tisvilde gemalt Er bat versucht, diese

faiflige Katar mit krifti«« ICtlebi an
geben, eine feinere Wirkung hat er aber

dabei nicht erzielt

Weilbach, Nyt dansk Kunstncrlex. (im)
I 198 f. — E. H a n n o V e r, Dan. Kunst d. 19.

Jahrb. (Leipz. I90T) p. 118. - Kstal. der Aus-
stell, in SchloB Charlottenborg 1886 fi., der Glas-

palast-Ausstell. München iBBl, der groB«n

Kunstausstell. Berlin 1007. Lfo Swane.

Dali, Nicholas Thomas, engl. Land-

schaftsmaler dän. Reilmnft. t ini Frühjahr

1777 an London, wo er seit etwa 1760 t&tig

war. 1761 stellte er sein erstes Bild, eine

Ruinenlandscfirift, in der Soc. of Artists,

deren Mitglied er war. aus u. errang den

ersten Prds fBr Landadiaflsmalen. Seit 1771

war D. Mitglied der Roy. Acad., auf deren

.\usstellungen er dann regelmäßig bis zu

seinem Tode ausstellte. Er war Tbeater-

naaler des Covent Garden Theatre; in seinen

Landsehaftsbildeni schitderte er 1>esonders

Ansichten aus Yorkshire und die Herren-

sitze des dort ansässigen Adels. D. hat auch

für den Duke of Bolton, Lord Uarewood
u. a. gearbeitet Aaf den Ausstellungen der

Soc of Artists war er ebenfalls fast alljilir-

lich vertreten. Die Handzeichnnngensamm-
li.uiK' dtö British Mus. besitzt von seiner

Hand eine aquarellierte Fedcracicluuaig
„Felslandschaft^.
Redgrave, IMet «f Artisis, 1018. — Dfct

of Hat Biogr. — Edwards, Aaecd. of Pstat
1808 p, OB. — Graves. Diet of Ait ISBSj R.
Acsd. Elb. II (IBOB); Soc. of Axt IBQT. ~ Ckt
of Drawings etc. in the Brit Mus. I (1898).

Dallaia, Pierre, Maler in Paris, t vor
1756.

Nouv. Arcb. de l'Axt fran«.. 8« s6r., VI (18»^
9B6.

Dallamano, Giuseppe, Architekt<irr'^:iler,

geb. 10. 7. 1679 in Modena, f daä. 1758;

nach Zani Suhn t mes Malers PeUegrino D.

Autodidakt a. angebL Anaii^habet, aber, be-

sonders als Kolorist u. Perapektiviirer, ber-
vorrapend talentiert, malte er zunärh^t in

den Kirchen S. Margherita u. S. Maria dcUe
Asse seiner Vaterstadt, dann in Mantua, tt.

fand schlieBUch in Turin u. den benachbarten
Stidten ein ergiebiges Tätigkeitsgebiet. Bar-
toh (s. u.) erwähl. t hier v' ti ihm dekorative

Architelctormalereien — z. T. als Umrab-
mtwgcn figttrL Komposllloiicu von anderer
Hand — in der Vigna della Regina (Salone

u. anstoßende Vestiboli), Casa ViUanis (Hof)
u. S. Tommaso (Chor und Kreuzgang) m
Twin, ferner in S. Domenico u. im Dom
«t Haeeonigi b tei Kircben der Miseri-
cordia (fingierte Fenster der Fas«:uk^ .md

der Pieti zu Savigiiano. 1740 kehrte D.
nach Modena awflek nnd soD dort, mdur
und mehr verarmt, zuletzt von den padri

Filippini aufgenommen worden sein, die

ihn in ihrer Kirche malen lieBen u. in dem
Uoqpiz er starb. — Laut Zani ist der tms
nicht niher bdcannte Modeneser Axdiitek*
turmaler Nlecold D. Cf UM) nein Sohn
gewesen.
Zani, F.ncicl. mctod., VII 229. — N a g 1 e r,

Kstlerlcx. III 248. — L a n z i, Stor. pittor. IV
49. — Boni, Biografia d. artisti (1840) p. 270.

— n a r t o 1 i. Not. d. pitt. etc. d'Italia I (1T7C)

9, r>n,'1, .Vi. 76/7. 89. — Paroletti, Turin et

ses curiositds (1819) p. 381 M. W.
DaBari, GioTanni, itafien. Majofika-

kiinstler des 18.—19. Jahrb., Sohn ^cs Gio-

vanni Maria D. und dessen Nachfolf^er in

der Leitung der Palnik in Sassuolo, die er
durch Verbesserongen weiter hob. Er hatte

unter den ungünstigen \'erhältnissen um die

Jahrhundertwende viel zu leiden, so daß zeit-

weise in Sassuolo nur Gebrauchsware her-

gestellt werden konnte. Die Fabrik fgmg
nach seinem Tode in die HIndc de Familie

Rubbiani über, die sie noch heute betreibt.

G. Camport, La Ceramica, MUano 1885

p. 112 f. — G. Campori, Notizle «tor. deUa
nalaUca etc. in Perraia (IB18) p- 116 f

G, BaUaräiKi.
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Dallari — Dallemagne

DaDari, Giovanni Maria, italicn. Ma-
jolikakünstler des 18. Jahrb., wurde 1786

Nachfolger des Giovanni Andrea Ferrari ir.

der von dksem 1748 bcgräadelea Maj«^-
Mirik xn SuMolo. Dte Fabrik genoB unter

ihm einigen Ruf, erhielt Privilegien vom
Herzog von Modena und beschäftigte nam-

iMfte Künstler wie Ignazio Cavazxuti, Pietro

Lei, die Brüder Ragazzini; letztere filhrten

den Facntincr Lüster (sog. „rlverbero" d.

Fabrik d. Grafen Femiani) in S.issu lo ein

D* Fabrik hatte «tindig mit Schwierigkeiten

SU Umpfen; bttonders Bit afe mter der

Konknmnz der Fabrik des Marchese Tac-

coli (vgi Paolo CostoU) in S. Possidonio bei

Modena und spiter anter dem Import engli-

schen Steinguts. D. versuchte an mehreren

Orten, in Reggio, Finale Castetenovo di Gar-

fagnana, Zweigfaln iketi zu Kründcn, ebenso

1776 vergebens mit Pietro Varion aus Paris

In E«te eine PorscOanfabrik. Alle dieae

Schwierigkeiten suchte er durch Verbesse-

rung des Betriebes in Sassuolo zu überwin-

den, so dafi er sie auf eine bctrichtliche Höbe

der kOnstlerischen Prodaktimi brachte. Die

Arbeiten seiner Zeit aus SaMUOlo stdieo

dtnen von Lodi nahe; sie zeigen mei-^t Blu-

mcQ und Omamentmalerci und sind manch-

mal mit Gold anisehaht. Es fibl aus-

gezeichnete Arbeiten; neben ihnen werden

aber auch reine Gebrauchswaren verfertigt.

G. C a m p o r i, Not. stor. dclla maiol. e della

porccll. in Ferrara etc. (1872). p. 108 ff.. 114 9.,

121. 124, 127. — R. E r c u 1 e i, Arte ccram. c

vetf. (Mus. artist.-industr-, IV Espos., 1889),

Roma 1889 p. 17, 80, 135. — G. C o r c n a, ! .a

Ceramira Mailand 1886 p. 112. — C. M*la-
y, II I :i Mcm- Stor. suIle maiol. di Faenza (1880),

p 26ö. — A. Genolini, Maiol. ital. (1881)

p 60. — F. Argnani, II rinasc. d ccram.

maiol. in Faenza (1888), p. 40B ff. G. Ballardini.

IMDm, Elmalie William, Land-

schaftsmaler, geb. in London am 27. 6. 1809,

t in Edinburgh 26. 1. 1879. Seit 1831 war

er Schüler der Londoner Roy. Acad., die

ihm 1834 eine goldene MedaiUc und ein Sti-

pendium für Italien verHdi. 1^ atdlle er

sein erstes Pild ri\;s, ,J;inpre^ fines römi-

achen Klosters". In den folgenden Jahren

crachlen er cibcnMla auf dm Avaatellungen

der Roy. Academy mit römi-^e^en Motiven

(Interieurs). 1840 schuf D. zusammen mit

Grihier die malerische Dekoration dc> Gar-

tenpavillons im Buckin|^«m>Palast, er

schottische Ansichten, Sacnerico aoa W.
Scotts Dichtungen, malte. 1^41 ^2 stellte

er zuerst auf der Aosstellg der U v Sc tti h

Acad. b Edintaritb ans (nletzt ih58) v. o ^r

in der Folge ansässig wurde. Seine Cam-
pagna - Landschaften genossen einen guten

Ruf. In seiner Eigenscl ait al Lehrer a i

der School of Design verfaßte er ein Lehr-

buch der angewaadlen Geometrie; aetae opti-

idien und matbonatiacbcn Arbeiten ersciiic-

nen in den Schriften der Edinburghcr Roy.
Society, deren Mitglied er war.

Dict. o{ Nat. Biogr. — Graves, R. Acad.
Exh. II (1906); Brit, Instit. 1908.

DaUaa, J ^ c o t> A., amerikan. Holzschnei-

der, geb. laSH, t 18B7. Wurde 1804 hUk-

glM der NaL Actd. «f DciigB.
Stauffer, Aaur. Bngr. — Aaar. Art Ait-

Qual 1011 p. 43.

Dalle, Stciii^^utmaler der Fabrik Sept-Fon-

taines in Luxemburg, 2. Hälfte 18. Jahrb.

J. Brinckmann, Daa Hamb. llos. I. Ktt
u. Gew. 1884 p. SOO.

DaOa, Jean, fransBi. ICater, geb. «i Joio-

vil'cr am 2. 2. 1760, f *u Chaumont-en-
Basäigay am 16. 1. 1880. Er war Schüler

Viens, lebte nach Rom md Uefi sich dann
in Chaumont nieder, wo er Zeichenlehrer

wurde. Sein Hauptwerk ist eine hl. Anna
in der Pfarrkirche von Chaiimoiu. 1792

wurde er bcaaftoagt, eine Litte u. Schätzung

der Bilder anzufertigen, die «na den anlge-

hobenen Klöstern in CTiaumont stammten.

J o I i b o i s, La Haute-Marne anctenne et

moderne (1868) p. 175. — SolL de la Soc. ar-

tistiquc de [.anderes flSSS). H. Stein.

Dallecima (r>Hiil'"cima), B a r t o Lj m -

meo^ Bildhauer in Palermo 16. Jahrh. Ein

Wcilnraaaeibcdeen in der dortig. Kirche Sa
Cita ist bezeichn.: BARTHOLOMEVS. DA-
LECHIMA. ME. FECIT. A. D. MCCXCXX.
Die Lesung des Namens ist jedoch unddier*
G. De Marzo, I Gagini I (1880) 43.

EMMb, Jean, lothring. Bildschnitser, ar^

bdtete 1516 im hcrzogl. Palast zu N^ancy an

der Ausschmückung des Zimmers der Her-

zogin Ren^ de Bourbon.

S. Lami, Dict. d. Sculpt. (noyen-ige). 1886.

— Uitm. d. Soc. d. B.-Arts XXIV (1900) 824.

DaüdfaNtta. Aim^, Gern«* tmd Porträt-

maler in Paris, geb. in Gcof lIMk Sdniler

von Hcr>(!nt, beschidcle dCB SaloB 1W7 naä
lebte noch 1831.

Gäbet. Dict. d. Art., 1881.

DaUenugn«^ Adolphe (Jean Fran^^
Marin), Makr in Paria, spiter in Corbeü.

geb. in Pontoise (?cine-et-Oise) am 1. 7.

1811, Schüler von Ingres, L. G>gniet und

Monvoisin» mähe hanplaichlich Landschaften

in öl und Aquarell, deren Motive er mit Vor-

liebe den Seineufem, später auch Alf?erien

entlehnte, und beschickte zwischen 1833 ui.1

1878 liinfig den Salon. Er beiratete 1844

die MBniatwinalerin AttguaOM Dtcngnr.
Bellier-Auvray, Dict gfn. I OflNDji:

Soppl. — Herluison, Actes d^Btat^dv, 1818

p, m.
Dallemagne, Mme A u g u s t i n e (Virgin««

Polyxine Aug. Philippe), geb. Decagny r

tritmalerin. arbätete hauptalchHch in Pa-

«tdl tmd Miniatur, geb. In Beanvtft (Qiac^

am 12. 8. 1821, t in Corbeil am 10 8. 1875,

Schülerin der M^i^ de Mirbd, heiratete 1844

den Landschafter Adolphe D., war zuerst ta

Paria, apUcr in Corbeil anaäasig. BeacUdM
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DdlMUgm — DaUftves

1845—1874 fast alljahrUch den Salon. Voo
üim hier gezeigten Bildnissen seien die des

Generals Gondrecourt (1809) und der Cotn-

tesse de Lupine (1870) genannt Für die

Kirciic S. Gervais et Protais m Picmfitte
malte j^ie eine Rosenmadonna.
Bellier-Auvray, Dict. gtn. I (1882) O.

Suppi - LavignCi Etat dv. ^Act franc-.

1881 n 132. — Herlttlson. Actes dTtat-civ.,
1873 p. üö. H. V.

Dallemagne, L 6 o n, Landschaftsmaler,

geb. in Beilay (Ain), Schüler von Fran^ais,

ateOte 1870—1879 im Pariser Salon «ae
Reihe Watd- md Sehncdandadiaflai am.
Bcllier-Auvray, Dict. g<n., Sappl.

DaDeo, Henry, Bildhauer in Toumai,
arbeitet 1606 an zwei Altiren.
De la Grangc et Cloauct» Etodes aar

FArt 4 Toanal, SM I VH, «7.

Dalier, Joseph Ignaz, GlocVengieBer

in München, 2. Hälfte 18. Jahrh.; goß u. a.

mit Rdiefs reichverzierte Glocken für die

Kirche von Rohrdorf (1766) und für die

Wallfahrtskirche auf dem Petersberg bei

Rr ,crihrim in Olifirbayern (1777).

Lorenz Huber, Die Kircben der Gegend
um Roaenhdffl, Heft T <|U1) p. tt; H. 8 0«!)

IMIan^ a. IhetU md DMtru.

Dallery, Pierre Jacqufs Antoine,
Gcadiichts- u. Biidnismaier, geb. 7. 1. 1813
m Amiena in Frankreich. Sein Vater, der
S^radiraciater P. Frant;. D., ^op nach Dres-

da XL wurde Prof. am Kadettenkorps. D.
trat schon mit 10 Jahren in die Dresdens
Kmatakadcmic da» den» drei Klaasoi er

bfa .WeSmaditen IfflS dttrdiKef. Danadi iit

er bis lf!ri2 als Maler in Dresden nachzu-

weisen. Sein erstes historisches Gemälde
„Chrlttita bei Maria und Martha" (1885)

wurde vom Sächs. Kunstverein angrkntift

und von Prof. E. Stölzel in Kupfer ge-

stochen. Von seinen weiteren Ölbildern

werden genannt: eine allcgor. Darstellung«

„Das Gcsete ati Zidhwht in allem Wcdiser
(1837); „.\bschied von Han= Sarhs" 08?»);
dne „Heil. Magdalena" (1»48) u. ein C3iri-

stuskopf (1849). Ein kleines Olbildnis der

sichs. Königin Amalie von seiner Hand
hingt im Königl. Schlosse zu Dresden.
Akten der Dresdn. Kunstakad. u. des Sächs.

Kunstver. — Drcidn. Aitsstellungskal. 1823—52.
— M s i fl i 8 m u n d), Kat. d Ausst. Dresdn.
Ma:rr 1 Zeichner 1800—1850 (1908) p. 19.

Ermt Sigitmund.

Dallte (Dallet), Christin, s. DaleM.

IMIes (Dales, Dale, Dedalles), Jean de,

iranzös. Holzschneider und Spielkartenver-

iertiger, geb. bei Bourg (Ain), nachweisbar

in Lyon von 1477 bis 1624. Man glaubt ihn

mit dem Meister J. D. identifizieren an kfin-

ncn, der in Lyoa cur setben Zdt arbeitete,

und schreibt ihm einige Illustrationen der

wHeures" des GuiUaume de Mamef zu.

Weiterhin folgende Arbeiten: „Robeiti Ca-
raccioli di Licio, vor dem Papst, den Kardi-
nilen u. Bischöfen predigend", im „Quadra>
gesimale aureum de peccttis", Lyon, Treschel,

I4'R8; eine ,,Verkündigung" in den „Myste-

rien der Heiligen Messe", LyoQ, Q. le Roy*
UM (refirod. bd Caa^); HMaaduritte m
einer Ausgabe der ,,.Ars moriendi", wahr-
scheinlich derjenigen, die dem Joh. du Prato
zugeschrieben wird: eine

,
.Steinigung des bL

Stephan" in: Middeldc» l'^gliae St-£tiennc
de Toatotne, Paris, Esteban CMbat, 1100
(reprod. bei Desbarraux, Cat. de- Tuciinables

de Toulouse, 1878, T.28); eine „Kreuzigung"
in dnem in Spudtt fedincfcten Werk; cnd-

lidi Spielkarten (reprod. bei d'Allemagne).
Areh. municip. de Lyon, Establie en cas

d'effroy, 1477, cc 212 fo 13 vo; cc 2K f» 78. —
Rondo t, Les Grav. aar bois et les Imprira.
4 Lyon au IS« s., 1895 p. 49—60, 13S. — Ders.,
L'Art et les Artistes i Lyon du 14« au 18« s.,

1902 p. 80, 148. — Claudin, Hist. de TIhm
primerie en France, Paris 190«, III 88—83. —
H. d'Allemagne, Les Carte» ä jouer I 68,

70. 892; II 942, 246. — C. de M a n d a c h, Ni-
colas Froment et la Grav. lyonn. (in Bull, de la
Soc. de l'Hisf. de l'Art fran?. 1909 p. 25—42). —
Ba'idrier, llil;ili[i(.>r. lyonn. IV 206 Audi<\.

Dalles, Jean, franz. Werkmeister, führte

1007 iBiMmiai mK BlaiM VdlMia den Maa-
bau der Kirdia in La SatvaM (Anyna)
aus.

Bion de Marlava ^ti^, Hkt. de la Ca-
tfa<dr. de Rodez, 1876 p. aa& C. E,

DiDmadi^ Abband io, Goldschmied in

Parma, f arbeitete in genMinsamer
Werkstatt mit seinem Bruder Cristoforo
für das Baptisterium S. Francesco, S. Quin-
tinob tu die N<mnen voo S. Domenico In

Parma, für die Klrehe von Uzzano n. S.

Mo<it.T;mni> in Bercet'j: t\rv Kirche S. Mi-
cbele del Pertuso lieferte er einen silb. Kcidi
in Ziselier- a. Bmailarbdt, dem Ritter Boagei

de Rnt^f^s-I^r pinen ?T?b. Zierhelm. Erhalten

hat bich von allen diesen Arbeiten nichts.

Scarabelli-Zunti, Mcmorie c Docum.
di B. Arti Parm. I (Ms. d. Bibl. com. in Parma).

Pelicelli.

OaHivee, Raphy, Laadadiafu- und Fi-

gnrenmaler In SHlen (Schweiz, Kt WalUs),
geb. am 28. 1. 1878. Schüler der Pariser

Ecole d. B.-Arts und Lton Bonnat's. Malt
namentlich Landschaften und Bauembilder
aus der Gegend sdner Heimat Wallis und
der Vallte d'H^rens in einem realistischen,

sorgfiltig alle Details beobachtenden Stil

Beschickt sdt 1907 den Pariser Salon der

Soc. Nat. und stellte 1900 auch im Hilndie-
ner Glaspalast, 101 1 in der Internat, in Rom
und in der Großen Berliner aus. Eine Kol-

Idctivausst. seiner Arbeiten fand 1911 in Zft-

rich statt. Von seinen Werken seien ge>

namtt: Dimandie I Vex (Paris 1908); Soir

d'Octobre dans la Vall^e (Paris 190P u. Rom
1911); Printemps aux Mayens de Sion (Pa-
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ris 1910); VilUge du Valaii (Paru 1911);

I«es Huidircfli CcMtWMt de noce (Paris 1918).
Mitteile d. KstlcT«. — K»t. d. s«fg«'f. AlWt'

DaUevia, Alessandru, s. kta.

DMmitm, Louis. Maler und Hobscfand-
der in Paris, gcb in Cheviprny (CAte-d'OrV

Schüler von A. Fauvel, beschielet seit 1872

wiederholt den Salon der Soc. d. Art Fran^.

mh (jtnrdniidem und Landschaften, towie
•ttch ndt HolncliBltliB naA E> Dantaa n* a*

BelHer.Avvrajr« Dkt. fte^ SawL —
Kat. d. SaloB.

DalHcbug» Pitrr«» BUdhancr in Fwii»
1701.

L a m i, Dict. d. Sculpt. (18* I CMW'
DaUichor (Dalltoger?). Johann Georg,

Architekturmater. Malte laut Kontrakt 1774

die architektonischen Teile vnn B. Altn-

montes Deckengemälden in der Bibliothek

in Admont
WUliaar, KImH« Adfmmt o. mIm Be>

ifcIlUBgeB cor Kst pi. IHMHi, IM. H. T.

Dallier, ]., französischer Maler, tätig in

Pontoise (Seine-et-Oise) und Paris. Stellte

1890—1900 im Salon der Soc. des Art fraac.

(Senrebilder. Landschaften und Ansichten aus

Algier und von der unteren Seine aus.

Salonkataloge.

Odter, Jnlci» PortrithUdbaucr in Paris,

ScMDcr vuu Dup€iiv. beacMdM dtcii SmIihi

der Soc. d. Art. Franc zwischen 1879 und
1^1 mit Medaillons und Büsten. Auf dem
Pire-Lachaise-Friedhof von ihm 4ie BrOU^
Mate Hemy Dasson's (1896).

Belller-Attvray. Dict gte., Suppl. —
Kat d. Salon. — Htm* Atdu de rAft naafi.»

tß wb., XIII (1807) 1».

DaDin, Cyrus Edwin, amerikan. Bild-

hauer» feb. am 82. 11. 1861 in Springville*

Utah. Ab Scihn cfaica Paiuicia vcfhnchle
er eine abenteuprliche Jugend, die ihn in

engste Berührung mit dem Leben der In-

dianer hrsdite, dessen kfinstkrische Dar-

stellung seine Lebensaufgabe werden soUte.

Nach manniprfaehen Schicksalen u. Wande-
rungen gitiR er, dj mdn diirch Zufall seine

Beipibang für die Kunst erkannte, zur Aua-

hildanff nadi Bosteo, wo er Sdiflier von
Truman Bartlett wurde. Erst verhSltnis-

miBig bpat eiitschioB er sich zur Fort-

setzung seines Studiums in Europa, und so

ging er 1888 nach Paria, wo er die Bcola des

Beaux-Arts tind die Acad. Julian hestidrte

und besonders von Chapu und Je.^ti D.impt

beeinfloBt wurde. Entscheidend wurde in-

dee fOr ihn Au Auftreten der ..Buffalo Bitt^-

TVtl|>pe, die 1880 in Paris erschien, indcrr:

sie in D. die Instinkte seiner Jugend, die

Liebe zu Pferden und Indianern, wachrief.

Naclidem er sich ohne sonderlichen Erfolg

an aHegorisch-mythoIogischca Stoffen ver-

sucht hatte, trat er im Pariser Sakin mit der

Gruppe ,.Oas Friedenszeichen" bedeutsam

hervor, der kraftvoll modellierten Figur
eines indianischen Reiters, die nach durcll-

schhgendem Erfolg auf der Chicagoer Welt-
ansstellung im Lincoln Park daselbst dau-
ernd aiifgiji: teilt wurde. Eine Abwandlung
des Themas, wieder eine Reiterfigur, brachte
(18i^ 4er nMadieinniafwi**, J^j$ bedeutend»
stesWerk; ein Hluptling im Kriegsschmuck,
mit großartig- feierlicher Czcbärde auf einem
Mustang einherrettend. Nachdem die Gruppe
anf der Pariser WelUussteUnng von 1900
wirkungsvoll unter freiem Himmel paradiert

hatte, gelangte sie nach Amerika, wo sie

seitdem im Fairmount Park zu Philadelphia

iteht Sie gilt vielen all einea der hcmr^
rag«ndsten Wprlre ameriki^nt^c^pr Skulptur.

Nach seiner Rüc kkehr in die Heimat, wo er

sich in Bc^un n ederlieB. schuf D. zahlreiche

Gruppen und Standbilder ffir amerikanisdie
Stldte. Von diesen Arbeiten, die Ihn auiA
auf das Gc^iet der Porträtplastik führten,

seien genannt .-.Newton", Washington, Ro-
tunde der KongreBbibl. ; die Kricgierdenl^
mäler für Salt Lake City und Syracuse, ein

Engel für d. Mormonentempel von Utah u. a.

Eine seiner letzten Arbeiten ist »Das Gebet
der Rotbaut", die im Pariser Salon von 1900

tmd 1911 SU sdien war. In einer »Don
Qnljote"-Gruppe versachte er wiederum eine

eigenartige Gestaltung des Reitcrmotiva.
Weniger glücklich war D. auf dem Gebiet

des weiblichen Aktes, den er besonders in

seiner Frühzeit pflegte, und von denen er-

wähnt seien: „Apollo und Hyazinth" und

itFrühlingserwachen". Der Künstler ist viel-

fadi priffliiert worden, o. a. erhielt er Gol-
dene Mednülen in New York 188fl, in St

Louis 1904 und im Pariser Salon von IdOd.

Auch ist er Mitglied der Londoner Royal
Society of Arts.

Will. Howes Downes, C. B. D., Scato-
tor in Bnuh and Pencil V 1 S. — L. Taft,
Hist oi Araer. Sculpt. 1908 p. 496—BPl tatt
Abb.). ~ Who's who m Am. 191^19. — The
Stodfo XXII 208: XL 41 (mit Abb.). — Paris.

Salonkatalop-e

Oallincer, Andreas Leonhard. Sie-

gel' n. Stemnchncider an NBrnbcrg, wo er
als Sohn des Anton Paul D. 1806 geb. war.

1833 war er auf der dortigen Ktmstausat
mit mehreren Arbeiten vertreten, darunter

die Siegel des Altcrtunavcrcina» der Lieder-

tafel und des Prefliemi von AniWi. Ferner
von ihm die Denkmünzen auf ^TelaMchtlion

(1896); für den Hilfsver. d. Handiungsdieaer

{1M9) und fBr den Pfgneslsehen Blunitu-

orden (1844).

Fr. M Q 1 1 e r. Kstlerlex.. IBOT. — Kunstblatt
1888. — Not. von Th. Hampe.

DaUncKr, Anton Paul, Medailleur.

Steinschneider, auch Siegdgraber u. Waeht-
bosMrrer in Nürnberg, geb. 15. 6. 1772. Er
war ein Schüler Jeremias Paul Werners
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D«lliQ|;er — Daltioffr von DdUiig

(1781—«0 cutd lekhaete seine Medailleii

(a if Dürer u. Barth. Beham U828], diejahrh.-

wchde etc.), die «ich durch Sorgfalt der Aus-
führung auszeichnen, meist mit dem vollen

Namen A. P. DALLINGER. 1804 Stempel-
fchneider für die Grafen von Hohenlche-
Neuenstein
Murr, Beschreibung der vorn. Merkwurdigk.

i. d. Rei hs5t Nürnl>erK 1801 p. 630. —
Schlickeys.en u. Pa II mann, Erklärung
der Abkürz, auf Münzen, im: p. 41 u. 108. —
Meusel. Teutsch. Kstlerlcx. I (1808). —
Na gl er, Kitlcrlex. III; Monogr. I No 887;

II No 1140. — Honmeistcr's Nachr. über
Kstlcr u. K s (handwerker in Hessen, Hrsg von
G Priijr, lb8Ö. — Forrer, Biogr ] )ict of
Medall, J 600. — J-\ T. S c h ii 1 i, Fcsts,chr_ z,

Einweiiiung des Kün.stlerhau'^cfi in Nürnberg
IfilCl I 19. — Kat. Aurst. Munclieii Gla^pal. 1906
Alf IT: Ausst. Bayer. Kunst 1800—1850 No 1153
Ut 11% i Th. Hampi.
Dallincer, Franz Theodor, Maler,

gdk. 1710 in Um, t 1771 in Prag. Lente
bei seinem Vater Wolfgang D., reiste nadi
Italiei, Frankreich und den Niederlanden,
war dann um 1741 fGcburt seines Sohnes
Johann I DalUnger von Dalling) in Wien
titig und lieS sich schlieBlich in Prag nieder,

wo er fürstl Liechtensteinschcr Hofmaler
wurde. Altarbilder befanden sich in Groß-
sifllifw, Jodl ti. BiMDberj in lifShm u. in

der Dccanalkirche in Brandeis a. E. (1751);
eine Dekorationsmalerei an der Decke des
Stiegenhauaes im Schloß Janowitz (1762); 8
Slilkben von 1748 im Rudolfinom in Prag,
dM «dir groBe Anzahl Ihnlicher Bilder da-
•elbst im Kloster Strjfiow.

Dlabacz. Kstlerlcx lur Böhmen p. 314. —
N a g 1 e r, Kstlerlcx. I ( I 3S4. ~ Parthey,
Deutscher Bildersaal 1 (1861) 308 ff. — C. v.
Wurzbach, ! iogr. Lex. Osterr. III. — Neti*
Bibl. der schönen Wissenscb. u. freien Kste XX
St. 2, p. 988. — Kat. d. Radolphinums, Prag
188Ö p. 88. — Topogr. v. Böhmen, III (Bcx.
Sclian) 43; XV (Bez. Karolinenthal) 1S8. —
D u d i k in Schmldls Ostcrr. Blältern f. Lit. u.

Kunst T, N.; 75 I). 50Ö. H. T.

Dattincer, Ignaz, Historien- und Genre-
maler, g«b. in Mflniidreben (Oberösterreich)
1<W?. war in Wien tätig; von ihm wird ein

Bild ,,Das Scherflein der Witwe" genannt.
K a r 7 y n s k !, Gesch. d. »od. Kst II BÖO.

DaUtnger. Johann Wolfgang tud
Jobann Benediltt, Maler der 8. Hilfle
des 17. Jahrh., Briidcr, ,/phörten zur Familie
eines Joachim DalhnKer von Dalling, Stadt-
richters in Enns, der am 12. 1. 1^8 von
Kaiser Ferdinand II. geadelt worden war.

Beide, wurden im Kloster Garsten geb., wo
ihr Vater Wolf D. (verheiratet seit 4, 2. 1647.

t IS. 8. 1668) Hofwirt und Hofschreiber
unter Abt Rornanm war. Am 8. 4. 1688
wird Joh. Wo'fcr a1<; 4 Jahre, Joh. Bened.
als 6 Wochen alt erwähnt. Sie lernten die

Malerei bei Dionys Pauer in Kremsmänster.
Joh. Wolfg. D. hat Anfang des Jahres
1630 •mgdemt tud geht am 80. 6. auf Rei-

ten, spiter (bereits 1674) ist er in Unz an-
sässig, wo er 1690 das Hochaltarblatt fär die
nahe Wailfahrtsldrche S. Magdalena üetete
(Pillwein, Der MSUlEfefs p. 444) und 1688
noch tätig war. Joh. Bened. D. wirrl

ebenfalls noch 1670 von der Lehre los-

gesprochen, reiste im Anfang des Jahres
1674 oadi Itatteo» wo er in Venedig bei Garl
Loth tladierte, ist aber «hm am 84. 8. 1874
in Linz bei seinem Bruder nachweisbar. Ilg
(L c XXII p. 89 Anm.) sah in der National*
gal. in Krakau eine Darstellung des Ent-
satzes von Wien 1688, Ölgemälde von einem
der beiden D. — Pillwein (Wegweiser, Lins
T ^7) nennt auch in Linz als Gemilde e«we*
D. Freslcen bei den Kuoainefii tmd Cp» UOl
gi «och TscUachb. Konat «. Alt p. 110)
im Dom dlo Vcrlobttng Mitiae nad mdeM
Gemälde.

J. Wussin a. A. Ilg in Mitfeil. d. k. k.
Zentr.-Komnu N. F. X (i8M) p. II, L, CIXXXVL
DaBogar, Wolf gang, Maler und Rat

in Unz, 1723 als Vater des Franz Theod. D.
in Wien genannt, dessen Lehrer er auch war.
Er ist wahrscheinlich der Sohn des Job.
Wolfg. D. und wohl sicher identisch mit dem
Maler Daliinger, der am 80. 11. 1721 Be-
zahlt! nv^ für die Vergoldung von 8 Knopf-
kreuzen in der Deutacliordmaldrche in lins
erhält (VgL auch ScIihiB des voihergdi.
Artikels.)

Mitteil. d. k. k. Zenfr.-Kumm. N. F. XXII
(MB© 89. — Quellen z. Gesch. d. Stadt Wien
VI Reg. 8268. — C. v. Wurzbach, Biogr.
Lex. Ostcrr., III (UB8) 181 (anter Rraas
Theod. D.).

Dallinger von DaBing, Alexander Jo>
bann, Maler tmd Radierer, geb. in Wien
1. 8. 1788, t da«. 1844, Sohn des Malers Jo-
hann I D., bei dem er lernte. Er war als

Bilderrestaurator sowie als Tier- u. Genre-
nuler tätig; femer radiarte er eine Folge
von zehn Blättern mit Tierköpfen und schuf
zahlreiche Blatter in gleicher Technik wie
auch in Aquatintamanier nach Nie Berghem,
Dujardin, Ehdieimer (Flndit n. Ägypten),
Poossin. Roos C3fffl]ender Stier") u. Snyers.
Bilder (meist Rinder oder Pferde) in Wien
(Hofmnseum, Liechtenstein, Privatb^itz).
N agier, Ksilcrlex. III 251. — Le Blanc,

Manuel II 88. — F r. v. B ö 1 1 i c h e r, Maler-
werke d. 19. Jahrh. I 202. — P a r t h e y, Deut-
scher Bildersaal I W — Osterr. National-En-
zykl. I 661. — H e 1 1 r r-Andresen. Hand-
buch f. Kpfstsamml. I. — Kstchronik III 188.— Kat. d. histor. Kstausst., Wien 1877 p. 280,
No 2675-78. — Rat. Minist. Ansst. Wien 1905
p. 2G9. — Kimferstifhsaniml. Lanaa, Prag, 18$»
No 834& H. T.

DaObger von Ddttag, Johann I, Maler.
geb. in Wien 13. 8. 1741, f das. 8. 1. 1806.

Sohn des Franz Theod. Dallinger, Vater des
Johann II u. Alex. Joh. Dallinger von Dal-
ling (über .Abstammung vgl. Dallinger, Joh
Wolfg.); lernte zuerst bei seinem Vater, dann

30a

Digitized by Google



IMDiiifer von DalUnif — Dafanau

bei einem nngen. Maler in BreRenz, reiste

durch Deutsdiland u. die Schweiz u. wurde
nach seiner Rückkehr Schüler der Wiener
Akademie anter Meytens und F. Fischer.

Durch Meytens erhii-lt fr 1764 den Auf-

trag, in Franidurt a. M. mehrere Szenen
bd der Kidnung Joasii II> so iBalsn> 1T88
porträtierte er in Prag den Abt Franz Mi-
chael D aller dca Klosters Strahow. Er
wurde um 1771 Direktor der Liechtenstein

-

gakrie in Wien, deren handschriftL Katalog
er 1806 verfa£te; er kopierte viel in der
Licclitensteini<alcric (eins dieser Bilder in

Mannheim) a. malte AltarbUtter u. kleine

hisloriadie Skicsen, wovon das meiste nach
Rußland \in<i PnJrn kam.

D I a b a c z, Kstlerlex. für Böhmen, 1815. —
NaRlcr, Kstlerlex. III 250. — v V, urz-
btch, Bogr. Lex. österr. III. — Allg. Ütsche
BiogT. IV 711. — Meuscls Archiv für Kstlcr

n. Kstfrcunde, II, 1 H 901. — Höss, Für.st

Johann II. von Licchtcnstrin u. d. bild. Kunst,
Wien 1908 p. 94, 2h. — Archiv f. G«ch., Sfaf..

Uteratur u. Kst, Wien 1823, XIV No 40. —
Ksf d Gem.-Gal. Augsburg 1899 p 68; der Groß-
herz, (iilerie In Mannheim It»] p, 45; des Ger-
man Mns. in Nfinib«rf 190B No 483; d. Minia-
tur.usm Wien 1906^ No Mi der lahriumdert-
ansst. Berlin, 1900. H. T.

DaDfaiger tob DalSnc J ohann II, Makr
u. Radierer, ^th. am 7. B. 1782 in Wien, t 19.

la. 1868 das. Sohn des Johann I D., bei

dem er lernte und dessen Adjunkt in der

Liechtenstemgalerie er 1803, dessen Nach-

iolger er 1880, bezw. 1831 wurde. War als

Restaurator titig, malte Tierbilder u. Kon-
varaatianittflclBe nach nicderliad. Ifostera

und hat auch mArere Bttiter (nach Pooatin

und Kren^-ingcr) geschabt. Bilder von ihm

in Wien im HofmoSn beim Fürsten Liechten*

stein alc

Nagler, Kstlerlex. III 888. — Raezyn-
Ski, Gesch. d. med. Kst II OIOi — La Blanc,
Manuel II 83. — C. Wurxbacb, Kogr.
Lex. Ost. III 183; XXIV 388. — Hcvesi.
österr. Kunst p. 81. — Fr. v. Bö tt icher,
Malerwerkc d. 19. Jahrb. — Mireur, Dict.

des vcntes II 1902. — Höss. Fürst Johann II.

von Liechtenstein u. d. büd. Kst, Wien 1906

p. 33, 68, 142. — Kat. d. bist. Kstausst. WICB
1877 p. 198. No 2168; p. 280, No 9679-81. —
Hormayrs Archiv 1S2.1, No 41. — Oslerr. Volks-

u. Wirtschafiäkalrndcr 1889. — Kunstblatt 1888

p. 157: 1836 p. IM; iSiO p. 268. H. T
DaOnann, J o & e p h, Blumen-, Vögel- und

Dehncationsmaler, geb. in Bellach M Solo-

thurn am 10. 12. 1888, t in Montreux am 14.

1. 1888. Studierte an der Ktmstsdrale in

München und in Paris. Von ihm u. a. die

Dekoration des Kantonsratssaaies in Solo-

tboin.
C, Pr\ir, Schwei?:- K^t'erlex., I (1906).

DaU'Oca Bianca, s. Üca Btanta.

DaUl (DairOlio). i. OUo.

DaDut, Mme, Figurenmalerii. ;\ri der Pw^
zeilanmanttiaktur in Sivres. 1811/18.

Lechevallier-Chcvignard, La Ma-
Buf. de P[>rcel. de S*vres. II (1908) 180.

Dallwig, Heinrieb, Landschaftsmaler,
geb. in Kassel am 4. 10. 1811, f hl Mttnchen
am If 1 1857, wo er hauptsächl. tätip war;
entlehnte die Motive zu seinen Landschatten
meist Oberbayern und dem Allgiu. Er-
wShnt seien: Gegend bei Kufstein (1846)
und Mahle Im Flinschbachtalc (1851). Er
signierte mit dem Monogramm aus H <i. D
Fr. Müller. Kstlerlex. I (1857). — J.

Hoffmeister, Kstler u. Ksth^ndv, in Hes-
sen, 188ö. — Fr. V. Bö tt icher, Mal^rwerke
d. 19. Jahrb., I 1 (1891). _ N a g l • r Monogr.
III No 812. — KstbUtt 1888-1864. paasim.

DaUye, Peter Andrea«, PertrHmafcr,
1 18W in Hamborg.
linnb. Kstleriex. 1884 p. 40i Raspt
Dalmann, s. Dahlmann.

Dahnasb Charles, Architekt in Niaaa.
geb. das. tWB, Schfller ^00 Barlwt md La^
lotix an der Pariser Ecole d. B -Arts. Von
ihm zahlreiche Wohnhiuser, Pal&ste und
Höfels in Nizza und Umgegend.
Oelaire. Les Archit ütv. etc. 1807 9. 88.— Art et DCnration 1900 II 68 (Abb.).

IMmaMO f Ooilera, Francisco, Span.

Historienmaler, geb. in Gerona 1814, titig

an der Escuela de Bellas Artes von Barce-

lona seit 1850, t daseibst 1862. Im dortig.

Museum sefai Bild: ^TM»», seinen Vater
heilend".

Ossorio y Bernard, Artistas eapaä. del
S. XIX (1883).

Dalmasio^ s. SconnabeccM.

Mhaaia, GloTanal (Giovitmi da Trab.
Johannes Dtiknowich de Tragusia), Bildh. o.

Archit, geb. tun 1440 in Traü in Dalmatien,

t nach 1509; Ort des Todes nicht bdonat
Wahracbetnl. kam er um 1460 nach Rom o.

arteHela dort annichst In der ^Vcrhstatt

Paolo Romano'.'i oder bei einem der daselbst

titigen lombardischen Steinbildhauer. Das
Handwerk mag er schon vorher in der HM-
mat, vielleicht bei Giors^in da Schenico, er-

lernt haben. — In Rom hat er zusammen
mit A. Bregno (s. d.) die Grübmiler Tebaldi

(t 1466) und Ferrici (f 1478). beide in &
Maria sopra Uinerva, gearbeitet. Zasanmen
mit Mino da Fiesole schuf er cinpn Altar

für S. Marco (1474; heute in der Sakristei),

die Chorscbranken 4er Sixtimschen Kapelle

(1480A) und das große Grabmal Pauls II.

(1471—73) in der alten S. PetersbasHika.

Die Fragmente des letztgenannten befiTiden

sich heute zum größten Teil in den Vatika»

tdacben Grotten; wenige in der ersten Ka>
pelle rechts von S. Peter u. rwei Reliefs (aus

Borghcsischem Besitz) im Louvrc zu Paris.

In den Grotten von S. Peter sind noch an*

dere Skulpturfragmente von D.s Hand vor*

banden: ein thronender Christus, Petn» o.

PauUis und die Statue des Verstorbenen vom
Grabmal des Kard. Eroli (1479; Aufbau
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durch Grimaldi's Zeichnung im Cod. Vat.

lat. 2273 bekannt) a, dat; leicht konkavr Re-

lief daer Madonna zwischen Engeln, das zu
cJmjii dfilfm Grabiml gditlrt Iwbcn iiiiiB«

Wahrschrinlirh von einem aadCTCB cerstAr-

ten Grabmai das Relief einer PJeti in S.

Agostino. — Für S. demente hat D. selb-

atindig und in der Hauptsache wohl eigen-

bindig das Grabmal Roveretla (1476/7) ge-

schaffen.

Daneben werden ihm in Rom noch eine

AonU Ueiiiercr Werke zogewicsen* ti. tu

Apostelfiguren vom Konfenionstabemakel
Sixtus' IV. (Fragmente in den Vatikani-

schen Grotten), ein Architravrelief im Cor-

tUe dd Mwesctallo im Vatikan« ein Wappen
Pank IL am Hauptportal des Pahno dl
Vcnezia, femer Portnl Skulpturen M S.

Jacopo zu Vkovaro bei Rom.
Seit 1481 war D. in Ungarn Im Dientie

des Matthias Corvinus fflr ^les-^en SchloB-

bauten titig. Außer den Reiieibildnissen

des Kfinigs und seiner zweiten Gemahlin,

Beatrice von Aragonien, heute im Wiener
HofnMweun, afaid Werl» sdner Ibnd ans
seinem ungarischen Aufenthalt nicht mehr
nachzuweisen. Einzelne Statuen des D. sol-

len 1686 aus dem SefaloB zu Ofen von den
Türken nach Konstantinopcl entführt worden
sein. Überliefert ist aber die königliche An-
prkeanung seiner Tätigkeit durch Dj» Er-
hebung in den Adeisstand und seine fie*

Idmung mK dem Kwted von Maylcowies b
Slawonien (1488), das ihm aber nach

Matthias' Tod (1490) vom früheren Besitzer

wieder abgenommen wurde. Wahrschein-
lich ist D. damals wieder nach Italien zu-

rückgekehrt; V. Fabriczy nimmt einen Atif-

cnthalt in Rom Anfang der 90er Jahre an.

In Venedig arbeitete D. 1498 ein Madonnen-
fdief fir den Bisdiof Niccolö Francop dto
sich heute in der Sammlunp: der Grifin

Adeline Piovene-Sartori in Padua befindet.

Sein letztes nachweisbares Werk ist das

Grabmal des Beato Girolamo Gianelli im
Dom V. Ancona (1609). — Venturi aeiirdbt

D. auBerflem die Statuen der hl. Thomas
u. Johannes £v. in der Cappella Orsini des

Doms von Trab and die Büste Carlo Zeno'»

im Museo Correr zu Venedig m, die aonat
als Werk A. Rizzos gilt.

Dahnata gehört zu jener Gruppe von Bild-

liaucni, mdat bimbardischer Herkunft, die

aeit e. 1400 in Rom tätig waren, als der ge-

steigerte Luxus (ir r Kurie ^ich im bildneri-

schen Schmuck der Kirchen, besonders in

groBartigen Grabdenkmälern, zu entfalten

begann. Wie seine Genossen diese dekora-

tiven Steinarbeiten häufig zu zweien oder
mit mehreren Gehilfen ausführten, so hat

auch D. fast immer zusammen mit andern
Btldbaucm genrbcitet; und ea lIBt sidi nicht

in jedem Fall nachweisen, wer der eigent-

liche Schöpfer, d. h. der Komponist des

Attfbans war. Am Grabmal Pauls IL,

Qcm granen in ministnen ^^uauiuceuiu ent-

standenen Denkmal dieser Art, war sein An-
teil nach Bedeutung und Umfang etwa gleich

groB mit dem des Mino da Ftesole. Für
den ardütektonischen Aufbau des Wand-
grabe« sdieint D. dne Neuerung eingeführt

za haben, indrm er die sonst stet>, als glatte

Fläche gebildete Kückwand über dem Sar-

kophag als ründe oder polygonale Nische
bildete (Grabmiler Roverella, Gianelli und
EroU). Unter D.» figürlichen Arbeiten ist

von jeher das signierte Relief des „Glau-

bena" am (jnbmal Pauls II. gerühmt wor-
den; dne prachtvoll bewegte Franengeatalt
von dramatischer Ausdruckskraft. In stärk-

stem (Gegensatz zu Mino's strenger Linien-

kunst ist der Marmor hier ganz malerisdl

bebandelt: Unruhig krause Flächen stehen

neben wdchen, voUen Formen, ao daB eins

die Wirkung des andern steigert. Beachtent-

wert ist auch die psycbokigiache Ausdeu-
tung in D.a Statuen der VeralorbcBen vbbA

endlich sdne Landschaftsdarstelh^n^. Über-
raschend kühl und nüchtern erscheint da-

gegen neben den rSmischen Werken das

Grabmal GiandU, ao daB die Frage offen

bleibt, ob Mer dn Stihrandd dnadndden-
der Art vorliegt, oder ob nicht beim Spit»

werk nur der Aufbau und der Entwurf des

plastisdien SdmmdKa von D. adbat bcr-

rühren.
AUgmmtktu: Ad. Ventori. Stor. dcU*

Arte bat VI (inO mit XJtcratumachwda
p. UMO Anflk 1. — R. V. Taebndi. G. D., Im
lafeib. dar preuB. KstsamnL IV (U88)
hO-^Ol — V. Fabriesy. G. D., Neues zum
Laben n. WeriK «bcnda OXII (ISO!)
AfMu» In Rem: Tbode's Koastfreaad I

OBRO Sp. 89—42 (v. Tschudi). — Arch. stor
dTAite ni (1800) 4» ff. (Dom. Gnoli). ^
Chfon. dea Ar«a ttaa p. 325; 1886 p. 18-0 (B.
MIntrih — Jihrbk d. kgl. preuB. KstMmad.
XVmlnSST) 39 f. (B. StciBmaBB). —
Fritz Bürger, Das Ootent Grabmal. IflM

p. Mi<-66 und in Jahrb. d. kgl. preoB. Kst-
samml. XXVII (1906) 129-141. ~ W. Bode.
Denkm. der Renaiss.-Skulptur Toskanas, Text
p. 194 u. Taf. 407b (Mino da Fiesole a. G. D.).— Sollet d'Arte III (1906) 338 ff. (G i a c. D e
Nicole). — Vasari. DUche Ausg. von
Gronau-Gottsehewski III (1906) 261,
801^. _ T. J. Bcrthler, L'Egliae de la
Mioerve, 1910 p. 868—1. — Dufresnc, Lea
Cryptes Vatic. 16QB Rqrister (bat z. T. falsche
Angaben Über D.). — W. Bolls, Franz L«u-
rana, 1907 Reg.
Arbeiten für Venedig: Viia d'Atte I (tSOS)

832—6 ^L. Rizzoli).
TiUgkeil in Dalwatien: Ivan Kukulje-

wle-Sakzinski, Leben sfidslaw. Kttler.
Agram 1868 Heft 1—6. — L'Arte X (1907) 812
(Ad. Venturi). — Carlo Ssanyi. Ital.

fiifliuB auf die ungar. Kunst; Vortr. gehalten
In d. 8. Sektion des Intern, ksthitt. Kongress.
Rom, 17. 10. 1918. — MüWszet I (1902) 364. 380.

Frida SckottmüUer,



DahMta — Dalmer

J a c o p o, ~ Dalmata, Giov.

Ut B. OnM, GioqiiiK

Dalmcu, A n to n I s, sj an Maler, titig zu

Barcscloiui, verkauite 1480 ein Haas an aciiMn

KftWfgcB Juan IfartL
Sampere y lltqBclL QnmceadrtM catd.

ttWt A.L. M.
Dalmau, T.ui s. '-p;ii;_ Maler, n inrh v;f i-bar

voa 1428 bis 1460. Da der Famiüenname
Dahnaa In Kalalontett im IS. Jtftrii. wieder-

holt vorkommt, ist es nicht mit ab^nluter

Sicherheit möglich, alle Dokumente, wunn
nur voB dbMiB Maler Dalmau ohne Angabe
d. Vomaaiaii dk Rede it^ auf Luis xu be-

ddMD, vor allem achdnt ea angewiS, ob er

mit jenem 1453 als Bürge erwähnten „Maler
Lais Dalmau aus Vhi" ideotisch ist. Sicher

ist, daß er Ende der 20er Jahre des 15.

Jahrh. in Valencia lebte und im Dienst

König Alfons' V. stand. Am 17. 8. 1428

erhielt Dalmau „Maler der Stadt Valencia"

aoa der Hofkaaa« eine grABm Geldsammc
080 Socldoa) ib EatadiBdigung fOr che
Reise, die er im Auftrag des Königs Al-

fons V. von Aragon nach Kastilien gemacht
batte (wohl als Ifttglied jener Gesandt-

schaft, die mit einer Brautwerbung fär den
König beauftragt war). Am 8. 12. 14^ er-

hiL-lt r_T tinc (370 Siield'^is) al.>:

Hofmaler, im Mirz 1428 eine neuerliche

RciicentseUMgttig (BtMl Saddoa). An fll.

9. 1481 werden ihm vom Schatzmeister Al-

fons' V. 100 Goldgulden angewiesen als

Kosten für eine Röse nach Flmdcn» die CT

für „Geachifte» die den Dieott im wmamaß
teo MonardicB betrafen^» miteiurtmifii loDtta

Der Monarch schickte den Kfinstler wohl zu
•einer künstlerischen Ausbildung nach Brügge
zu Jan van Eyck. D. reiste anscheinend in

der Rpg-Icitung des Tapissiers de? Königs,

des Meisters Wilhelm von UxeUcä, nach

Flandern. Nach seiner Rückkehr, die vor

1487 anntaetccn iat, da er im febniar dicsea

Jahrea mit dncm GcmiMe dne« M. Miebed
für Alfons V. in Valencia beschäftigt war, hat

sich D. offenbar dauernd in Barcelona nieder-

gelassen. 29. 10. 1443 erhielt er daa Ahar-
werk für die Kapelle des Stadtrats von Bar-

celona in Auftrag, das er 1446 vollendete.

27. 4. 144S wird er ii. Birtdona wohnhaft

erwSbnt und ihm eine „gamiture" bezahlt,

d^e er an dncr Tipiiaerie fBr daa Zimmer
des königl. Schatzmeisters gemacht hatte.

In den Jahren 1453—54 gehörte er zu den
Malern u. BQrgem von Barcelona, die mit

der Regelung verschiedener Itönatlcrischer

Angelegenheiten nach dem Ableben des

Benito Martorell beschäftigt waren. Ain

15. 12. 1469 erhielt D., wieder aU ,3ürger
von Bafcdone* bcseiduMt, den Rest der 65
Libras, sfinps Honomts für einen 22. 3. 1457

in Auftrag gegebenen, heute nicht mehr

nachweisbaren Retablo, der die der Iii.

Cidlie geweihte Kapelle in der Pfarrkirche
von Matarö i^ert hatte. Am 6. u. 12. 8.

1400 bezahlte man ihm verschiedene im Auf-
trag König Juans II. ausgefuhjte Arbeiten,

vor allem Malereien von Fahnen mit dem
Wappen des neuen Xtoigs. VteUddit hl
D. in diesem Jahre an der damals in Bw-
celona herrschenden Pest gestorben.

Von authentischen Arbeiten D.s ist unt
aar die Heiq»ttafd des RetaUo de loa Con-
edlerea im Mus. zu Barcelona erhalten. (Die
verschollene Predella zeigte in der Mitte

Christas im Grab stehend von einem Engel
unterstützt, rechts Johannes Ev., links Maria
Magdalena.) Dargestellt sind die thronende
Madonna mit dem Christkind, die fünf

Stadtvättr sowie die Schutzheiligen der

Stad^ von Engeln begleitet Der Etoflufi

V. Byckt macht «Ich allerorten deutlich be-
merkbar, allein es fehlt diesem Werk die

Brillanz der v. Eyckscben Gemälde. Wenn
man atich daa Streben D.s anerlunnen moi^
der SachKchkeit v. Eyda nahezukommen,
so wirkt er doch sa trocken und hart, da er

eben nicht mehr als ein recht achtbares

Talent war. Da groSe Bedeutung liegt

nicht etwa in seiner kfinstkrischen Persta-
lirhkeit al<: vielmehr in seiner Vermittler-

rüiie, die er zwischen der katalonischcn u.

flämischen Kunst gespielt hat In die Tedi-
nik des v. Eyck scbetnt er «wer nicht gans
eingednmgen sa sein, m\xr er hat zweifels-

ohne Kopien nach niederländischen Arbeiten

(Jan van Eycks vor allem) nach Spaiuen

mitgebradit und so anl viele seiner Lands-
teote anregend gewirkt — AUe anderen D.
früher zugeschrieb. Werke, wie der ,J^ben8-
brunnen" im Prado o J die „Kaselvcrlr ihung"

im Loavre, haben aus dironok». wie aua
stillstiachcn Gründen nichts mit um so ton.

Dokumente: S a n p c r e v M 1 q o e I, Cuatro-
cenüstas Catal. II (1906) p XIV, XIX, XXIV.— V i ft a z a, Adiclones I Cim*] 10. — J. N * v e,

Bulletin de i'.'\cad. roy. ü archtol. de BelRique
1899 p. 145. — Sanpere y Miquel, Cuiiro-
ccntista.s Catal. (1906) I 231—267; II ör><i— l^tit u.

passim. — L. T r a m o y e r e s in La Cultura
espafiola VI (1907) 663. f. — D v o f a k m Janr-

buch d. kMhistor. Samml. d n^i^rr Kaisrrh.
XXIV 1. Teil p. 246-248. — C. J u s 1 i, .Muc.
z. span. Kstgcsch. I (1908) 29ö. 288, 806 ff, —
E. B e r t a u 3t in Revue de l'Art anc. et mod.
XVn (1905) 48 ff.; XXII (1907) 107 ff., «1 ff.;

XXIII (1906) 275 a. und in A. Michel, Hist. de
l'art III, 2 (1900) '^0; IV, t (1911) 806. — Mu-
seum I (1911) 98. A«t»** ^- Maytr.

Dalmer, Dora, Malerin, Radiererin und
Lithngraphin, geb. am 29. 12. 1857 in Brands-
ti jgtn in Pommern, Schülerin und Mitglied

des Künstlerinnen-Vereins in Berlin, tätig

daaclbat In ihren graphischen Arbeiten

steth de mit Vorliebe

ten und Interieurs dar.

Eigene mxt der Kflnstieha.

Bd.VIII. SOS
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Daloll (DalloH), s Olio.

Dalou, Jules (Aimi Julet), franz. Bild-

baoer, «cb. fa Ptoit am 81. 18. 1888, t^
am ITr 4. 1902. Sohn eines kleinen Hand-
schuhmachers, wurde D. dazu bestimmt, ein

Handwerk ru erlernen, als Carpeanx; der

4amaU euminkrender Profeaaor an der
war, auf seiii Zd-

chen- u. Modelliertalcnt aufmerksam wurde
und ihm den Eintritt in die »petite Ecole",

daan in die Eeole d. K)-Arta ermAgliehte.

D. war Hn 3U"?p?!rpichneter Schülrr, doch
hielt er sich gern von der Bewerbung iim

o^ielle Belohnungen fem. 1881 debätierte

Cr im Salon mit der Statne einer römischen
RnOdielapielerin, 1864 atetlte er eine Me»
daillondar=,telIung der Diana als Jäfrerin aus.

Um diese Zeit schien er die Bildhauerei im
Stich lassen zu wollen und trat bei einem
Tieranastopfer ein, dennoch beschickte er

1887 wieder den Salon, «nd rwar mit der

Statue einc'^ Badenden, die ziemSichrn Er-

folg liatte. Kurz darauf erhielt er ein« bc-

dnrtendeo Auftrag: die Adaadimfcicang dea
Hötel Palva. 1860 stellte er eine Gruppe:
iJDaphnis u. Chlo£" im Salon aus; in dems.

Jahre beiratete er Irma Vuillter, ein Mäd-
dten am dem Volka. UnabUU^ bemäht,
ddi an verrdürnndBan, «Raas «r iv SaUm
1870 mit der Statne einer SlidBarin eine

8. MedaiUe.
Der Krieg kam, dann die Kommune. D.

wurdf von dem Kün^tlcrrnt^schnß, der <;ich

die Rcformierung der Verwaltung d. Kunst-

schitze zum Ziele gesetzt hatte, dazu aus-

erwihlt» gemeinaam mit Ondinot für die

Bilialtwig dea Lo«m«-Maaaina so sorgen.

Bald darauf wurde er durch die politischen

Verhältnisse gfczwungen, die Heimat zu ver-

laaaen und flüchtete nach England. Hier ge-

lang es ihm, dank der Unterstfltzung seines

Freundes, des Malers und Bildhauers

Legros, naclidfiii er einif^e Zeit prakti-Lh

gearbeitet liattc, die Beachtung einer ein-

ftiBrslcbcn Gmppc von KymtlieMiabena an
gewinnen. Seit 1872 stellte er alljährlich in

der Royal Academy in London aus, meist

Portrfttmedaillons und BQsten, darunter die

Fred. L^tliKn'a nnd Alma-Tadena'a; er

wurde zum Professor-Adjonlct am Royal
Tol'ege frnatmt in-d erhielt sogar von der

Königin den Auftrag für ein Grabdenkmal.
Erst 1879, nach der Amnestie, kehrte er nach
Frankreich zurück, wo er d urch Knntnmaz-
urteil zur Festungsstrate auf Lebenszeit ver-

urteilt worden war. Nach Paris brachte er

den Wettbewerbentwnrf zu einem Denkmal
der Republik f9r die ehemaL Place dn Chi-
teau-d'Eau mit heim, der große Beachtung
fand, von der Jury aber ausgeschieden

wurde, weil er gegen du Programm ver-

atiet. Dagegen drang ein Vora^ag des
Malers Jobb6-Duval durch, daS D.s Proickt

für eine andere Stelle zur Ausführung käme.
1880 erteilte ihm die Stadt Paris den Auf-
trag zur Ausführung seines Entwurfr^, für

dessen Aufstellung die Place du Tröne Oetzt
Place de la Nation) gewShlt wurde. NacH
8 jfthriger Arbeit war das Modell iertigie*

ateUi aber erat 1888 koüte daa gemi^K
Bronaemonument des T^fininphes der Rep««
bKk enthüllt werden. Dj Werk ist eine der
glücklichsten Verkörperungen dn republi»

Icaniachen Gedankens und zugleich eine der
bedeutendst» dekorativen plastischen Sch&p-
fun^n, die die neuere Zeit hervorgebracht

hat Auf einem von 8 Löwen gezogenen,
mit Girlanden belcrinzten Triuniphwagen
^teht flir Republik, ein sie^aftes junges
Weib, wahrend die allegorischen Figuren
der Arbeit, der Gerechtigkeit, der Freiheit

und dea Friedens neben Putten zuseiten

dea Wagena aehreiten; das Ganze ein effekt-

voller Aufbau von pompöser Wirk-jns;

Andere Arbeiten gingen neben der Ent-
alaiiiiiig tfcaer erataat MonnswBlaladiflpfnng
D3 einher. So stellte er im Salon der See
d. Artistes fran^. 1883 zwei Hochreliefs:

„Republik" u. „Mirabeau antwortet Dreux-
Brdz^" aua, die ihm eine Ebrenmedaille ein-

trugen; das Mirabeaa-Reiief nimmt jetzt, in

Bronze ausgeführt, einen Ehrenplatz in der

Salle Casimir Pirier der Chambre des ]>i-

put^ ein, während das Modell der „Ripn-
blique" einen Saa! in drr Mairie des 10.

Arrondissemcnt ziert. lÖ8ö beschickte er den
Salon mit der Gruppe eines Stienzuges, die

sich durch praditvoUen S^wnng der Be-
wegung anaadetuiet; Biunäeraplik liefindet

sich im Garten des Luxembourg, das Modell
im Mus. zu Bordeaux. — 1^ trat D. der
neubegründeten Soc. Nationale bei, in deren
Salon er seitdem verschiedentlich ausstellte

und deren Präsident für die Skulpturenab-
teilung er bis 1894 war.

In dem Qiarakter aeioea gioBen Moom»
SMntea der RepnMilr liat D ivdtariiin eine
ganze Reihe von Denkmälern geschaffen,

von denen genannt seien: die Büstendenk-
mäler des Chemiicers Boussingault mit den
Bronzefiguren der Wissenschaft und des

Ackerbaues im Hofe des Conservatoirc At&
Arts et Metiers u. Eug. Delacroix' im Gar-
ten des Luxembourg. da» Dokmal dea PoU-
tOoera Sdicnrer^Kcatner nit den ICcdatHoii-
bildni? de? Verstorbenen und den Gestalten

der Wahrheit und Gerechtigkeit am Sockel,

die Standbilder des Chemikers Lavoisier im
AmpUtbeater der Sorbonne (kleine Bronze-
replik in der Nat. Gaü. of Scotland in Edin-
burgh), des Ingenieurs Alphand a d Avenue
du Bois-de-Boulogne (am Sockel die Statuen
dea Matera Roll und Ddoo'a adbaO» (^m-
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Daloumer — Oak»

betta's in Bordeaux, Hoche's in Quiberon
usw. Auch sind von D. 8 der Löwen für den
Ptont-Alexandre III in Paris. Femer schuf

er die pr9chttgen Grabmäler des Politikers

Louis Aug. Blanqui u. des Journalisten Vic-

tor Noir auf dem Pire-Lachaise, während
das DeolaiMl ffir Victor Hugo« sa dem D.
eine SUxae In dem Salon 1886 ausstellte,

leider unausgeführt blieb. Weiterhin ver-

dankt man ihm eine Reihe frisch nato-

nÜBliiclier Genregruppen, Statuen «.ReUeli,
darunter eine Hochreliefdarstellung eines

Bacchanals im Victoria and Albert Mus. in

London und die Bacchaoalgruppe des Jar-

din da Fleoriatc in Antenil, daran Qriginal-

ttoddl im Sotttt Kcttsinstun VtiiL In Ijan>

doo bewahrt wird, sowie mehrere architek-

tonisch-dekorative Werke, Giebelschmuck,
Grabmäler usw. Anteidem lint D. tdil-

rdche Portritbflsten aus!?eführt, u. a. die-

jenigen Charcofs, Rochefort's, A. W^olß's,

Llouville's, J. Gigoux', A. Theurict's,

Ricber's und der Mme Marie Laurent

V^rend der letzten Jahre seines Lebens
beschiftigte D. hauptsichlich der Entwurf
zu sdnem groBen Denkmal der Arbeit Die
Idee zu diesem Monument hat D. teihvelae

skizziert in seinem Denkmal des Großindu-
striellen Jean Leclaire auf dem Square des

Epinettes und in dem schon erwihnten

Alpliand-DcnknaL Anicrden ttcfen sihl-

rdde atmfc rcafiatfich fcwialyleite SHimw
von Statuetten u. Plaketten nach Arbeiten

aller Berufe als Vorstudien für dieses ge-

waltige Werk vor, an dessen VoUendtmg
den K&nstier ein vondtiger Tod hindern
sollte.

D. war ein« idl^ zihe Natur; aus dem
Volke hervorgegangen, blieb er auch zeit-

lebens ein sdilichtes, besdiddenes Kind
des Volkes. Trotz der zahlrdchen Auf-

träge, mit denen man iim fiberiiiuftc^ hinter-

Hei er kein VcrmBgen, «dl er ein allzu

großes Mafi von Ausdauer und Sorgfalt auf

die Ausführung seiner Arbdten verwandte.

Ohne Zwdfel entsprach der Wahrhdt sefaier

Komq^ion nidit inner eine gldche Wahr-
heft des Ausdmdii. Er gelangte erst spit

dazu, sein Können und seine Inspiration in

Einklang miteinander zu bringen; er kämpfte
gegKn sdn Virtoosentom an, gegen sdne
Neigung, den Schwierigkeiten aus dem Wege
zu gehen durch Anwendung von Schul-

tenSän, vor allem auch gegen sdne Nd-
gang, sich der Allegorie zu bedienen, die

er aetbat ata „Bastardkanaf brandmarkte.

Carpcaux u. Rüde hat er viel zu verdanken,

doch ist er häufig bis an die Quellen der

franiAs. Kunsttntflion znrflelcgegangen, und
hat sich bald an den Meistern des Mittel-

alters, bald an den Ornamentikcm des 18.

Jahrh. bispiriert Entscheidend fftr sdne

erste Entwicklung war namentlich das Stu-

dium der Plastiken im Park von Versailles.

Zahb-dche öffentliche Plätze in Paris und
den französ. Provinzstädten zieren Werke
von D.s Hand. Seine Skizzen, namentlich

diejenigen für das Denkmal der Arbeit, und
einige seiner besten Arbdten sind in der
Rotunde dea PeCH Palaia In Paris verdnigt^
Eine mit Puttenreliefs geschmückte Por-
zellanvase besitzt das Luxembourg-Mus. —
Eine Portritradierung von D. hat Alph.

Legros angefertigt; eine BAate hat Ro»
din geschaffen.
Maur. Dreyfous, D., sa vie et set oet^

vres, Paris 1003; ders., Dalou inconnu, in L'Art
et lea Artiste« II (1905/«) 71—82. — G. Gef-
froy in La Vie artistiquc VIII (1903). — P.
Vitry, Julei D., in Art et Dicoration 1908
II 27S—288; ders., Le Monument Scheurer-Kest-
ner, cbend. 1908 I 133—196; ders., D. et la con-
servatiün du Louvre en 1871, in Chron. d. Art*
1903 p. 44, 'S — Ch. Saunier, L'Atelier de D.
et la donaiion Ziem au Petit Palais, in Rev.
univer». 1906 p. 507 £f.; vgl. auch p. 468 u. B&4.

— Maur. Demaison, M. Dalou, in Rev.
de l'Art anc et med. VII (1900) 29--M. — P.
Cornu, Portrait» d'hicr, No 8, 1. 7. 1909,

Tales D. — Lcs Arts 1902. No 4, p. 24 ff.; 1906,

No 43, p. 22 (Abb.). — Gar. d. B.-ArU, Tables
alph. 1869—80 u. 1881—82. — Rev. Encydop.,
Index 1891—1900. — L. de Meurvllle.
L'Oeuvrc de D. au point de vue dicor., in Rev.
d. Arts dicoratifs XlX (1899) 860—378 u. XX
(1900) 21—aS. — Thi«bauli-Sisson, J.
D., ebend. XXII (1902) 147-60. — Ch. Rik-
kettt, D., in The Burlington Magazine VII
(1906) 848 ff. — Claude Phillips, Juks
D.. in The Portfolio 1893. p. 10—17. — Paul
Giemen, Jules D.. in Die Kunst XXV 864 f.—
Tbe Art Journ. 1908 p. 73. — Nekrol. in Chron.
d. Aru 1902 p. 126; Bull, de l'Art anc et mod.
1908 p. ISS; Rev. Univers. 1902 p. 985 ff. —
Kstchronik N. F. XIII 300 ff. — Inv. gin. d.

Rieh. d'.^.rt, Paris, Mon. dv. III 460. — Nouv.
Arch. de l'Art fran?., 8« Six., XIII (1807) 188/7.
— G. Vapereao, EHct. univ. d. Contemp.,
1808 p. 406. — L. Gonse, La Sculpt. franc-

depnis le W S.. 1886 p. 806, 820—22. 323 (Abb.).
— A. Hallopcau, Bas-reliefs de la Chambre
d. D^ut^. Les 6tats g^n^raux, Paris 1892. —
Graves, Roy. Acad. Exh., II (1006) 238/4. —
Kat. d. Salon (Soc, d. Art. frang. 1881—1889;
Soc Nat. 1890-1901), d. Expos, dtcenn., 1900
u. d. aufgef. Museen. Paul Cotum.

Daloomer, C h a r 1 e s, Fayencier inRouen,
18. Jahrh.; sein Name anf Fayencen.
Fr. Jinniekeb Grandr. A Karaadi^ 1818

p. 188.

Dalous. E t i e n n e, Werkmeister aus Sal-

les-Curau, stellte 1426 den Chor der Pfarr-

kirche n Saint-HtUii« fed Dcnwiwinihe
(jRoncrgn^ wieder her*

_ _

Ad. Lance, Okt d. Aickt f (tSnUi.

Daloz, Elfenbeinschnitzer, 18. Jahrh. Ein

von Simonneau gest. Blatt „Christus am
Kreuz" trigt die Widmung „Didi€ k mon-
sdgneur Scipion J^me B^gon ^vCque et

comte de Toul par . . Daloz scnlptöir en
yvoir".

Labarte, Bist des Arts Industr. an moyen
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Dal|Miyrtt — Dalte

Dalptgna^ Adrien» Kcwniker ikr Ge-
genwart in Paris, geb. in Limoges, hat sich

namentlich durch seine höchst reizvollen

geflammten Steinzeugarbeiten einen Namen
gmiacht u. unterhält eine Werkstatt genwiiH
sam mit Mme Lesbros („Dalpayrat & Les-

bros") in Bourg la Reine bei Paris, nach-

dem sein erster künstler. Mitarbeiter Alph.

Voistn-Delacroix 1883 gestorben war. £r
verwendet in »einen GTds-9ainnif>Arbeiten,

die man seit 1808 hSuHg im Salon der

Societe Nat. d. B.-Arts ausgestellt sab, mit

VorBcbc IkfUsoi^ blutrot und gelb gefleckte

Glasuren, die er teilweise wieder durch
erdige Überlaufglasaren deckt. Seine Nei-

gung zu plnstis-chrm Zierat l~i3t üir. gern

figfirlicbe und Tiermotive in freiester Weise
mm Schmueic hcranxiclttii. So besttit das
Berliner Kunstgewerbemus. von ihm eine

geflammte Stcinzeugvaae, auf deren Rand
swei vortreffliche und völlig frei modellierte

Paaiiier ilir Spiel miteinandbr treiben. Hin-
fig tritt bei sddcn Arbeitai «Be Zwtekbc-
stimmung des Geräts dem Icfknstler. Einfall

zuliebe zurOcIc Das Loxembourg-Mus. be-

wahrt Mdirere Siebiieugafhcilen D^, dar-

unter etrf rot geflammte Vase, eine gelb

und rot geflammte Fruchtschale, und eine

Kaminverldeidung, das Mus. in Nancy cben-

ialls eine Sdiale, das Leipziger Konstge-
wcfbentts. einen groflcn BlnincnMbcl mit
figürlickrTn Reliefschmuck u. einige Vasen,

das Kestner-Mus. in Hannover eine Vase.

In seinen letzten Arbeiten ist D. im Zusam-
menwirken mit dem Bildh. Maurice Dufrine
zu einfacheren Formen zurückgekehrt.

Rieh. Borrmann, Moderne Keramik (Mo-
nogr. d. Kstgew. V). •— Kstgcwerbcblatt (Leip-

zig N. F. IX 180 (Abb.): XII 188«. — Art et

D^coratioB 1901 I 02 (Abb.); 1906 II 102 (Abb.).— Gar. d. B -Arts 1893 II 153. — Rev. d. Art«
d4cor. XV (1895) 200. — Kat. d. Salun (Soc.
Nat.) 1898 ff. u. d. aufgef. Mus. H. V.

DaltpUnoi Pierre, Schlosser in Lyon,
seit 14BB fBr ^ dortige Kathedrale be-

schäftigt
Arch. dtoart. du Rhöne. Act. capit. S Tean,

Liv. IS, foi.Bdgttle. LaCaihidr. Je i

1880 p. 87. Audtn.

Dalre, s. Ri, Marco Aatonb d«L
Dslschaert, E t i e n n c, Genter Bildhauer,

fertigte 1720, gemeinsam mit Michel Heyl-
broeck, fär die Klrdw zu Lebbeke die Me-
daiMondarsteüni^en mit der wwulerlMren
Geschieht« der Gifiiidniig dieser Kirdic.
E. Marehal. La Se^ «le. bdges, IttO

p. 088.

Daisgaard, Christen, dtn. Maler, geb.

in Krabbe&holm auf JOtlMid aa 10. 1884,

t in Sorft 11. 9. 1907. Br war fe Kopen-
hagen an der Akademie Schüler dps alten

Eckersberg, wurde aber am meisten von
Rörbye, der gleichfalls sein Lehrer war, be-

einfloBt 1847 stettte er son erstes Male

ein Genrebild in SchloA Cbarlottenborg ans
nod Idstete, als Kifaistler fritti cntwictcelt.

sein Bestes in den folgenden Jahrer. Die

königl. Gal. in Kopenhagen kaufte schon
1848 „Weihnachtsmorgeii einer Bäuerin" u.

1854 „Ein Fischer zeigt seiner Tochter ein

Boot". Der Galerie gehört auch das Bild:

„Zwei Mormonen 1 ei einem Tischler auf

dem Lande" (18Ö6), das durch seine intensive

CharaIrtffscWIdrning groics AufiehcB cr~

regte. Künstlerisch wertvoller dürfte das
Bild im Mus. in Asrhus sein: ,X)er Bestich

des Artilleristen in MorsÖ" (1857). Aus dem-
selben Jahre stammt «Der Tischler bringt

den Sarg für das tote Kind", 1880 malte er

die mit Recht als '^tin Ilaaptwerk betrachtete

wPfftndung" (Icönigl. Gai.), einfacher und
ebenso sehön ist das Bild im Ifosi. in Anriias

..Der Abschied" (aus dems. Jahre). 1862

wurde er als Lehrer an der Akademie in

Sorö angestellt, dort lebte er bis zu seinem

Tod^ malte noch eine gndc Ansaht von
Bildem, darunter so bedeotende wie „St
Blicher auf der Heide" Clf?e7). „Eine reU-

giösc Versammlung in einer Bauernstube"

(1868), „Besuch beim Dorfkflnstler"' (1878)

und das süßliche Gemllde im Mus. Kirsch-

sprung „W^ird er wohl kommen?" (1879).

Sein Selbstporträt (SchloB Charlottenborg)

aas dem Jahre 1882 ist rtibig und von mono-
nctttaler Wirkung. D. wurde 1019 IdgUed
der Akademie Gewiß unter Einfluß von
Sonne hat er, wie auch Vermehren u. Ezner,

das Volksleben gesdiihkrt — eine Reihe
von biblischen Bildem von seiner Hand be-

deuten nicht viel — stets mit großem Ge-
fühle für da.^ ps\-chologi5che u. In .-einen

besten Arbeiten auch mit viel Glück m der

Kompositloiit LioleBfBhmng und Bewegnii(
der Figuren.

Knud SöbOfg, Chr Dnlsi-Taard (1809). —
Weilbach, Nyt dar.sk Kuintncrlc.x. (1896)

I 197. — Bricka. bausk bmgr. Lcr. IV 164.

— Jul. Lange, Nutidskunst (1873) p. ii35 tl.

— R e i 1 1: e I, Fortegtjelse over CharluttentK>rg-

Udstill. (1883) p. 117 ff. — Becn-Hanno-
ve r, Danmarks Malerkunst C1Ö03) II 7, 22, 23—
2f) — Karl Madsen. Ii;;r,mark» Maler-
kunst (1901—07) p. 301—m — E. Hanno-
ver, Däni.schc Kunst d. 18 Uhrh ilxipi.

1907) Reg. ~ lUustrcrct Tidende (Kop.) 1907
No aO. — Kunstchrun. N. F. XVIII MBu —
Bull, de l'arf anc. et mod. 1907 p. 51.

Lto Swant.
Dalström, Axel Hampus, Ardiitekt in

Pfaudand, geb. 22. 8. 1828 in Heteiogfors.

t das. r.m 9,. 18R2; seine Eltern sticnmtfn

aus üchwedöi; zuletzt war er „Oberdirek-

tor" des öffentlichen Bauwesens in Finnland.

Sein Hauptwerlc ist das Haus der Stttdenten-

koriMration in Helsingfors 1808—TD, ein

Putzbau in Italien. Hochrcnalssanccsfil,

Finsk biografiak handbok, Hdsin^ors 1885

p. Sl. / / Tikkamt».

Dam», M. falsch IBr lU, Marco A. daL
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DihoD, M<oe E., Landschaft»-, Tier- und
Stillfbenrii?i!friri in Paris, wo sie zwischf:!

1827 und 1840 häufig den Salon beschickte.

Im Qttad Trianon in VcrMffles ein Stilleben

(Wildpret) von ihr.

Gäbet. Dict. d. Art., 1881. — Bellier-
A u V r a y, Dkt. g^n. I (1883). — H.B<raldi.
Lea Grav. du 19» S.. V (1886) IM. — Not. d.

Peint. etc. d. Palais de Tnanon, UIB p. Sl.

D'Alton, Eduard, a. Alton,

Ddtafl« Edwin, Mhiteititmmntef IiiLoq-

don, wo er zwi^chrn 181B u. 1844 in der

Royal Academy einige Porträts u. Blamen-
stfidce ausstellte.

Graves, Roy. Acad. Exh.. II (1006).

DahoBb Mrs Bdwln, geb. Magdtätnt
Rosi, Gattin de? Vorigen, Miniatnmalcrin

und Lithographin in London, beschickte

1820—1866 (seit 1842 als Mrs Edwin D.)

fast alljihrlich die Ausst. der Royal Acad.
mit einer langen Reihe v. Miniaturporträts.

1850 erfiiel- sip dm Titel eii:cr „Miniature

Painter to the Queen". Sie lithographierte

ein Vlsnettenbltdnb der Ltdy Brownlow
nach J. R. Swinton, ferner ein solches des

Generalgouvemeurs von Indien, Viscount

Hardinge, nach William C:h. Hib&t, dMMi
Schwester sie vermutlidi ist.

A. Graves, Roy. Acad. Exb.. II (190S) 881;
VI (ig06) 966. — FreentttO'Donofhuc.
Cat. of Engr. Brit. Portr. in «be Brit MM., I
(lm^ 263; II (1910) 439.

Dalton, Jan, Maler in Antwerpen, wurde
1519/20 Lehrling det Swmicl Hecke und
1529/30 Meist».
H ombotits-LerluB, Uneicn l 559; II

8, 8. Z. V. M,
Dätbon, John, engl. Landsdiaflsmaler,

geb. um 170? war 1822 und 1*^^ in Rem
ansässig, bewohnte später ein Landgut bei

Muri. Beschickte zwischen 1880 u. 1842 die

Kunstausstellungen in Bern, dessen Kunst«'

museum 1 Gemälde („Am Rosengarten b«
Bern") und 1 ''eiclmmiff von ihm bewahrt

(Kat. 1885 p. 69).

C Brun. Schweiz. KsUerlex. I (1005).

Dalton, Richard, engl. Zeichner und
Kupferstecher, geb. um 1715 als Sohn eines

Geistlichen in Whitehaven (Cumberland), f
7. 2. 1791 in London im St. James's Palace.

Zum Maler anagebüdM in der Werkalatt
eines Kutichendekorateurs in London (C!er-

kenwell), ging er nach Ablauf seiner Lehr-

xeit zu seiner Weiterbildung nach Italien u.

unternahm dann 1740 von Rom aus als Be-

gleiter des Earl of Chatlemont (James Caul-

ficld) eine Reise nach Sizilien. Griechenland,

Kleinasien u. Ägypten, Seine von dieser

Reite hdmgebrachten Landscliafla* u. Denk-
milerskizzen — die rr^^ti-n ihrer Art — ver-

Menttichte er 1751—52 in London unter

dem Titel „A Series of Engravings reprcs.

Views etc. in Sidly, Greece» Asia Minor and
Egypt" (82 FoH»-Kpfst.), worauf er 1788

„Remarks on 19 historfeal deslgns of Raphael
'dmi tht: Mussum Graecum and Aeg>'p tlacu

m"

(mit Kupferstichen nach eigenhänd. Zeichn.)

lelgeo Ucfi. Auf Empfdilung d. Barl diirie-
mont zum Bibliothekar d. Prinzen v. Wales
ernannt, wurde er nach dessen Thronbestei-

gung (als König (3eorg III., 1760) auch Ver-
walter der kOnigi. k««»«—mmiiinfli— (mit

atindigem WohnsHx Im St Jamcai't Pdace
zu London) und lieferte als solcher die ersten

Kupferstichwiedergaben einer Auswahl der
von der KAnigin (Caroline im Kensington
Palace entdeckten englischen Porträtzeich-

nungen Hans Holbcins d. J. (die Original-

zeichnunis'en jetzt in Windsor Castle, Ab-
drucke der 20 Radierungen D.a im Brit.

Mtts., 10 BL davon 1774 in London neu her-

ausgegeben). Auf einer 1763 behnf- An-
kaufes von Kunstwerken für die icunigL

Sammlgn unternommenen Italienreise lernte

er in Venedig den Kupferatedier Francesco

Bartolozzi kennen, dessen Obersiedelung
nar'n l ondon er veranlaßte. Im T 1765 be-

teiligte er sich an der Gründung der Lon-
doner Society of Artists, als deren SdiBl»'

meistfr er rine 7eit lang fungierte; ihre An"
stelli r.Kf I beschickte er jedoch nur 1766 mit

einer einzigen Handzeichnung (j,A.n Aegyp-
tian Daociog Girl"). Sdt 1767 Mitglied der
Society of ABtiqwtries n. seit 1708 mAbII-
quarian" der in letzterem Jahre gegröndeten
Royal Academy, deren Gründungskomitee
er schon seit 1786 angeliflrte, und fär deren

Zwecke er auch ein von ihm angekauftes

RroBe» Haus an der Pall Matl-StraBe zu
London (jetzt Standort von Chn tic' . A\ik-

tionshaus) zur Verfügung stellte, erhielt er

schlieBHdi 1778 den Titel eines Surveyor of
the King's Pictures. Unter seinen späteren

Publikationen sind noch hervorzuheben: „A
Collection of 20 antique statues drawn after

the Originals in Italy" (nach D.S Zeichnungen
In Kupfer gest. von Ravenet, Grijrnion,

Baron etc., vwh]. von J. Boydell in LunJon
1770), „A Series of prints relat. to the man-
ners etc. of the preaent inhabitanta of Egypt"
f25 Fnlio Kpfst. nach D.s Zeichn. von 1749.

London 1781), sowie „Antiquities and Views
in Greece and Egypt" (79 Folio-Kpfst. Cha-

tdaltt*» u. tu nach D.s Zctchnungen von 1749*

X. T. Intoriert, London 1791). Als sehaffto-

der Künstler ziemlich lin^edeitcnid, hat er

hauptsächlich als Kunstfreund u. Altertumt-

foradier veidlcuadieliea gdeiatet»

The Gentleman's Magazine 11B1 T 188. 196. —
Heinecken, DIet des Art. IV (ITBO); cf.

Nadnkbtea von Kstlem «. Kstsachen (lllli^

t,

8081 — Edwards, Aoecd. of Paiot in
ngid aSOS) p. 181 f. — Nagt er, Kstlertex.

1886 ff. III 858 f. — Redgrave, Dkt «f
Art. 1878. — EHct. of Nat. Biogr. 1008 XXII
588 f. — Graves, The Soc. of Axt. 1007 p. flOl

_ Cat. of Engr. Portr. in the Brit. Mus. 1908 tf.

I 00, ISS f..lÜB; II 184. 807, 586; III 878. 418,
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Dalvimart — Halsiel

SM, ae», 610. — Cat. of Boeia on Art (South
Kens. Miu. 1870) I 880. M. W. BrockwtU.

Dahrimart, O c t a v i a n, Zeichner u. Kttp-
lerttecher, tätig in England, 1803 in Paris
ansissig, reichnete und stach um 1800 eine
Darstellung der Großen Sphinx und der
Pyramiden bei Giseh. läOS gab er in Loo-
doQ eb Werk Aber orieotalisdie Volka-
trachtcn heraus.

F ü ß 1 i. ,\llg. Kstlerlex., T. 8 (ISOQ). — Fio-
r il I o. Gesch. d. zeichn. Kste V 0800 Hl. —
N a g 1 e r, Ksüerlex. III 2S&.

Daly, C^sarDenis, Afchitdct md Ar-
chäologe, geb. in Verdun am 19. 7. 1811, f in

Paris am 12. 1. 1893. Als Sohn eines engl.
Offiziers, der sich in Frankretdi verheiratet

hatte» verlebte D. seine Jtiiend in England.
1818 bcaof er die Seok p6tyteebniqtie in

Douai, dann studierte er Architektur bei

Duban in Paris. 1840 begrändete er die Re>
vne ffanirale de l'Architecture et des 1V»>
vaux publics, die bald die führende Archi-

tektorzeitschrift in Frankreich wurde (1886
eingegangen). 1843 zum Diözesanarchitekten
des Tam-DcEpartem. ernannt, leitete er seit

1M9 die nmÜMsende Restiuretlon der Ka-
tliedrale von Albi, die ihn 3 Jahrzehnte be-

schiftigte. 1848 stiftete er eine Socidt^

d*Artistes dicorateurs, die es sich zur Auf-
flik« nachte, die Kunst in die Erzeugnisse
der Industrie einzuführen. In den 1850er
Jahren unternahm D. Studienreisen durch
ganz Europa, besuchte Nordamerika, Ägyp-
ten. Palistina. die Türkei, Kleinatien tnd
Griechenland, {iberall mit zeichnerischen
Aufnahmen der architekton. Denkmäler be-

schäftigt. Durch seine zahlreidicn Archi-
tektor-PubUkationen ist D. zu einen bedcn-
tenden IcOnstter. Anreger geworden. Von
seinen Werken seien genannt: L'Architec-

ture privie au 19e si^le sous Napolfon III.

1 Bdc, 1M)-1877 und: Motifl ilbtor. ^K-^
ciMtecture et de scolpture d'omeneni 1861
1880.

Bellier-Auvray, Dict. g^n. I (1882). —
G. Vapereau, Dict. univ. d. (x)ntemp., 1803.— L'Emalation 1894 p. 48. — Revue Encyclop.
180« p. 71. — Rev. g*n. de l'Archit.. Table g<n.
Bd I—XXX. — J. L a r a n, La Cath6dr. d'Albi,
Paris o. J. p. 44 ff. — Inv. g<n. d. Rieh. d'Art.
Paris, Mon. civ. III 4801. H. V.

IMlye (Datix). Pierre. Werkmeister in

Boorgee, wo er ISSM—1640 am Bau der
Kirche Saint-Bonnet tätig war und mit meh-
reren Zahlungen innerhalb dieser Jahre nr-

knndHch bciegt ist

Rta. d. Soc d. B..Ar«s XXXIIT (1900)
8IS ff.. No Mc. m. 88. 97. 100, 116, 138, 148s.

Dalriel, Alexander, engl Maler, geb.
22. 6. 1781. t Sa 8. 1888, Utig in Wooter
(Nortframbcrland) and tpiler in Keweatde.
Er war der Vater der hier nachfolgenden
Gebrüder Dalziel; 7 von seinen 8 Söhnen
md eine Toditer

George u. Edward DaUiel, The Bto-
tbers Dalziel (London 1001} p. 1-«. c. D.
DAH Alexander Jolin, Zeichner.

geb. 12. 3. 1814 in Woolcr. f 23. 12. 1838 in

Newcastle; 8. Sohn von Alexander D, war
ein vielversprechender SchwarzweiakBaeder.
der frühzeitig an der Schwindsucht starb.
The Brothers D. (1801} p. 8. — MHt von

Gilbert Dalziel. c. D.
Dalziel. Edward. Holzschneider, Zeich-

ner u. Maler, 0. Sohb von Alexander D«
geb. ö. 18. 1817 in Wooler, f 25. 3. 1905 in

Hampsteed. Anfänglich zum Kaufmann be-
stimmt, folgte er 1889 seinem Bruder George
nach London, der dort im Jahre verlier sidi
als Holzschneider niedergciMsen littl^ md
assoziierte sich mit ihm unter der Firma
,3rothers Dalziel". Diese Verbindung be-
stand bis 189S. Um die Ausbreitung der
Geschifte der Firma hat er sich wohl am
meisten irerdient gemedit. Er besaB einen
feinen SpiSrsinn im Entdecken wenig be-
kannter Talente, die er sich dann als Zeich-
ner verpflichtete. Als lUostrator w*r er
weniger bedeutend als sein Bruder Thomas.
Er beteiligte sich bei der Illustrierung von
Bryants Dichtungen (New York 1857), den
Home Affections (1868). Dalzicls Arabian
Niairta (1884), A Romd of Days a866).
Jean Ingelow's Dichtungen (186'Ö, Bucha-
nan's North Coast (1868), Dalziels Bible
Gallery (1880) u. vielen anderen Büchern. D.
nalle anch in Ol u. Aquarell u. stellte 1841
in der British Institut., 1865/66 in der Roy.
Acad. aus. Er publizierte gemeinsam mit
seinem Bruder George das Werk .The Bro-
thers Dalziel, A reeord of 80 years work in
conjunction with many of the most distin-
guished artists of the period 1840—80", Lon-
don, Metfauen u. Cie, 1901.
The Brothers Dalziel (1901). — Gteeson

White. Engl. Illustration, The Sixties (1806).— Graves. R. Acad. II (1905); Brit. Instit.

(1908). — Na gl er. Monogr. II (1860). — The
Art Journal 1902 p. 95; 1905 p. 150. — Gax, des
B.-Arts XX III (1867) 282; 1878 II 727. — Kst-
chron 1897 p. 472. — Dict. of Nat Biogr.» Soppi.

Dalziel, Edward Gurden. Maler und
Zeichner, geb. 7. 2. 1840 in London, f 27. 4.

1888; iltester Sohn von Edward D. Iltastra-

tionen von ihm erschienen in dem Witzblatt
„Fm". der Volksausgabe (3iarles Dickend
Novels (1871—79), und Bunyan's Pilgrim's
Progress (1880). Von 1809 bis 1888 stellte

er in der Roy. Acad. eine Anzahl (Senre»
bilder ans» in der Pariser WeltauseteOnag
von 1878 efai Aquarell ..Moutons".
The Brothers Dalziel (1901) p. 192. 218, 864,

834 - K i 1 1 o n, Dickens and his Illustrators
(1899) p. 221. - Graves, R. Acad. II (1906).— Dict. of Nat. Biop., Suppl. 1918 1 468.— Gaz des B.-Arts 1818 II Ott. — Mitt. von
Gilbert Daliiel. C. D.
IktaML George, Zeidmer md
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DaMd

»chneidCT, 4. Sobn von Alexander D. und

181*) in Wonlrr, t 4. 9 1909 in T.nndon, Er
kam 1835 von NewcasUe nach London und
war 4 Jahre lang Schüler des Holzschneiders

Charles Gray. Dann machte er sich selb-

stindig (1888). trat aber bald (1830) mit
8«incm Bruder Edward unter der Firma
i^Brotbers Dalzici" ia Teilbaberscbaiti die bis

189B wibrtei. Ihre Brfider John u. Tlioiiia«

traten 1852 a. 1880 in die Firma ein. Einige

ihrer frühesten Arbeiten sind cocb getrennt

signiert: G. oder E. Dalziel; doch nehmen
ak bald die gemdiuniiie SigMtnr JM-
siel se." fBr alle Arbeiten der Firma an. In

den 4(k^r Jahren hatten die Bräder enge Ver-

bindung mit den Holzschnddern Ebcnezer
Landells u. William Harvey. Sie arbeiteten

für die Verleger Kright, Cadetl U. Moxon,
hauptsächlich aber tür Routledge, mit des-

sen Hilfe sie von 1866 bis 1880 jene Serien

ilhMtrkrtcr BAdier crKheincQ Ucflcn. die

Ibfcn Nanm bcrHuBt fludMai. Obwohl
manche dieser Bücher FIrmentit?! anderer

Verlage tragen, so besorgten die Brüder D.

dodl das ganze Arrangement, die lUostrie-

rung "nd den Vertrieb; sie schnitten die

Holzschnitte selbst oder ließen sie von ihren

Schülern schneiden, u. sie trugen das finan-

üelle Risiko. Unter den K&utlcm, mit denen
ftr Nmm bctonden cog vcfluiSpfk isl» aind!

Gilbert, Millais, Ro-Ptti, Madox Brown,

Haghes. Birket Foster, Tenniel, Walker, Pin-

well. Hout;hton Watson, North u. ßamard
Mit zu den bedeutendsten der Bücher, die

sie herausbrachten, gehören: Staunton's

Shakespeare (Gilbert'! 1R5S— 1861, Moore's

Lalla Rookli (Teonid) 1861, Pioure« oi

EiigliA LMMteeape (Poaler} 188B, Bunyun's

Pügrim's Progress (Watson) 1883, The Para-

bles of Our Lord (Millais) 1884, The Ara-
bian Nights (Hougbton, Thomas D. u. andere

Künstler) 1864, GoMsmith's Werke (Pinwell)

1865, Don Quixote (Houghton) 1866 u. Dal-

zicl's Bible G.illcry (verschiedene Künstler)

18S0. — Vollständige Serien von lUustratio-

aen la vicka diewr Bücher sowie anflerdem

das gesamte Oeuvre df K"tn^ttpr<! in chro-

nol. geordneten Probcdr ickeu (49 Bdc) be-

sitzt das Brit Mus.; das Werk der Brüder D.

ist ferner rdchHch vertreten im Victori« n.

Albertmusenm zn London, tmd MB 1lnlii>

schnittdrucke ^ind ausgestellt in der Hamp-
stead Central Library. Einige der Origina]-

HohstOcke zu den Arabian Nights u. Gold-

"imilhN Wprken werden im South-Kensing-

tonmuscurn zu London u. in den Museen
von Adelaide u. Melbourne (Australien) auf-

bewahrt — Ihre Methode dea Holzschnitts

delte haapMcblich darasf Mn, die Lfaiie

im Faksimile so wiederzugeben, wie der

Künstler sie sieht, und sie lösten diese Auf-

gabe xnit gröfiter Gewissenhaftigkeit Ihre

Zusammenarbeit mit so vielen tficbtigea

Zeichnern (manche von ihnen verdanken den
Brothers D. überhaupt erst die Anregung
zum Holzsclmitt) war von bedeutendem Ein-

fini auf das Wiederauilebcn dea Holzschnitts

in Bu^^liii^ 4ui nm 1880 riimtelii, sChn

Jahi« tpitet jedoch bereits zti entarten be-

gann. Nadl der Herausgabe der Bible Gal-

lety richteten die Brothers D. ihr Augen-
merk wcnifer auf den Hniwchnitt «la enf

den Dnidk n. tfe seidUicriaehe Pradnitllon

für iUustrierte Zeitschriften, vor allem für

den i^Fun", die „Judy" und „Hood's Cktmic

Ammal". Für sie alle war George D. des

öftem auch literari'^cher Mitarbeiter. Weni-
ger al» »eine Brüder Edward u l'hotnas be-

titigte er sich selbst als Illustrationszeichner.

The Brothers DalzkI (1901). — Gleesen
White, Engl. Iliustratioa. The Stxties (1897).

— Graves, R. Acad. II (1006, unter Dalziel

Brothers) — Weigel, Ksttatal., Ldpzig 1838

bis fl6 rv u. V, Index. — Na gl er, Monogr.
II (1860). — ZUchr. f. bild. Kst 1887, Bbl. p. 8.

— Kstchron. von 1887 p. 478. — Gar des n -

Arts 1878 II 727. — The Art Journal lfXr2 p. 9i>.

— Tbe Borlingtoa Magazine II (1908) 299, SOG,

804, 806. — The Vear-s Art 1903 p. 317 — Cat.

of Engr. Brit. Portr. in the Brit Mus. II (1910)

60: III (191S) 487. ~~ Dict. of Nat. Biogr., SuppL
Ifiia I 46B. Ullivera. Cat of Book» oa Art
(Sooth IGena. Mos.) 1810 I tUL C. D*

Dalziel, Gilbert, Maler u. Holzschnei-

der, geb. SS. 6. 1868 in London, 2. Sohn
von Edward D. Besttchte die South Ken-
sington Scboola n. die Sade Scfaool of Acts
unter E. J. Poynter u. machte sieh mit den
Hol/schnitt vertraut in den Ateliers der

Brothers D. 1866—83 stellte er in der Dud-
1^ Gelloy, 4aii Cnrttal Palaoe etc. Genre-
bilder aus. Spiter widmete er sich haupt-

sächlich seinen Zettschriftengründungen. 1906

übergab er die Dalziel G>Dection of Wood-
Engravinga der Central Library der Stadt

HampstCid.
Graves, Dlct ef eitiM» (IM). — Who^a

who 1918. C. D.

Dalzial, Herbert, Maler, geb. 8. 12.

1868 in London, ilt^ster Sobn von Thomas
D. Steifte 1877—M in der Roy. A«tdenty
gelegentlich Stilleben u. GenrebUder aus.

Graves. R. Acad. TI (1906). C. D.

Dddelt James B., englischer Maler,

der 1851—68 in der Tint Tn^tinuton u. der

Roy. Academy Landscbaiten ausstellte; er

war kein Mitglied der Familie der Bro-
thers D.
Graves. R. Acad. II 0809: Brit Instlt»-

tion (1908). C. D.

Dalziel, John. Holzschneider, geb. 1. 1.

1822 in Wooler, t 21- 6- 1866 in Drigg;

e. Sohn von Alexander D. Er trat 1868 in

die FIffBa Brothers D ein n. bctelligte lidi

an ihren besten rtibükationen. 1868 zwang
ihn sein schlechter Gesundheitszustand, jede

311

i..'iyui^uu Ly VjOOQle



kflnsderische Betätigung aufzugeben u. sich

nach CumberUnd zurückzuziehen.
The Brothers Dalziel (1901) p. 4, 11. —

Clecson White, Engl. Illustration, The
Sixties fl887) p. 179. — Müller, Katlerlex.,

Suppi. 1870L — Diet. «f Nil Biogr-, Snppl. 1912
I 463. C. D

Dalziel, Margaret Jane, geb. 3. 11.

1819 in Wooler, t 12. 7. 1894 in London.
Tochter von Atezuider D. Sie war im Holz-
»chnitt sehr geschickt u. betätigte sidl ICit

1861 in der Werkstatt ihrer Brüder.
The Brothers Dalziel (1901) p. 19—21. —

Gleesen Whit«, Eiud. lUttitntion, The
Sixties (1887) p. IIA. — Dict of N«t Biogr.,

Suppl. 1918 I «L CD.
UäUU, Owen. Mnkr, «eb. M. 7. 1880

in London, 2. Sohn von Thomas D. Stellte

187&—1904 in der Roy. AcmL, der Suffolk

Street QMuy vom. hanptsidilicli Gcure-
büder an*.

Gravea, Dict oi Aniata (1806); R. Acad.
II (1«»>. C. D.
Ddzi^ Robert, Porträt- u. Landschafts-

maler, 2. Sohn von Alexander D., geb.

14. 3. 1810 in Wooler, f 13. 3. 1842 in Lon-
don. Er atndierte Landsdtaftomaleicl tmter
John Thomson of Duddingston u. übte seine

Kunst in Glasgow u. Edinburgh, später in

London, wo er in der British Institution 1840
n. 18^ atiaateUte. £iai8e Famttknportrita
von ihm aind fcprodnsfert in dem IfMioiren-
werke „The Brothers Dalziel". Zwei Söhne
von Robert D., Alexander Aitch^on D. u.

John Sanderson D. waren Schüler der Bro-
thers D. in der Holzschneidekuoali bUcbcn
aber nicht bei diesem Berufe.
The Brothers Dalziel (1901) p. 1, 3. 5, 7, 9,

348. — Graves, Brit. Institvtioa (190B). —
Dict. of Nat. Bieter., Suppl. 1912 I 46S. C. D.

Dalziel, Thomas Bolton Gilchrist
Septimna, Zeichner u. Maler, 7. Sohn
von Alexander D. u. jüngstes Mitglied der
Firma Brothers D., Reh. 9. 5. 1823 in Wooler,

t 17. 3. 1906 in 'iLme Bay (Kent). Er war
ausgebildet als Kupferstecher, aein Talent
aber wlea ihn faanptaidilidi auf die Zeieli-

nung. Er kam 1843 nach London u. arbei-

tete als unabhängiger Illustrator für die

Brothers D. u. andere Verleger, bis er 1800

in die Finna eintrat Er malte auch Land-
«diafts- n. Pignrenbnder in Aquarell und
liebte es, I'üsfenlnndschaftcn mit Kehle zu

zeichnen. 1846—74 stellte er in der Roy.
Academy, der British Inatitntion aaw. aua.

Doch ist er hauptsächlich bekannt geworden
durch seine Illustrationen, die er auf Holz
zeichnete. Diese erschienen in Pilgrim's

Progresa (ISSCi). in den Arabian Kights
-<186Bi), in den IKchtangen Jean Ingelow's

(1867), in Buchanan's North Coast (1868),

in der Bible Gallery (1880) und in vielen

anderen Büchern aus der Wericstatt der Bro-
thers D. Er nahm nicht teil an den Holz-
achnittarbeiten selbst, hatte aber die wichtige

Angabe, die ersten Hobschnittabzüge mit
Chinesisch -Weiß zu übergehen, um Ver-
besserungen vorzuschlagen, bevor der letzte

Abzug dem KUnatler flbergeben wotde. —
Nach rfrr Atirö<5ung der Finna tog CT tich

nach Herne Bay zurück.
The Brothers Dalziel (1901). — Glceson

White, Engl. Illustration, The Sixties (1897).
— Graves, Dict. of Anists (1895); R. Acad.
II (1906); Brit Instit. (1908). — The Year s Art.
ttOr. — Dict of Nat Biogr.. SnppL iUä I 4«.

C. D.
Dalziel, William, Maler, geb. 24. 12.

1805 zu Wooler. f 10. 1. 1873 in Penarth
(Glamorganshire) ,* älteater Söhn von Alexan-
der D. Er war ein unbedeutender Still-

lebenmaler, der auch heraldischen Buch«
schmuck ausführte.

The Erotiken Dalziel (1801) p. 1. — Mitt von
GObert D. C. D.

DalTotto (Dal Zotto), s. Zolto.

Dam, angeblich Blumenmaler in Wien,
Ant 18. Jahrhn falsch fOr räum«, Fnns W.
Dam (Dahm), von, Bildhauer In Köln

um 1731, lieferte einen Altar in die Kloster-

kirche zu den Makkabäern.
J. J. Merlo, Köln. Kstler, Ausg. Finncaidl-

Richartz, 1895.

Dam (Daame, Damme). Anthony van,
Maler von Marinen in groBem Format tmd
von Zinimerdekrrationen, auch Oriiament-

zeichner, wurde 1608/9 alz Meisteraaohn in

die Gilde tn Middellmrg aufgenommen.
Kramm sah einen ,,Sturm auf der See", sign.

„Daame" und um 17S0 gemalt, wohl ein

Werk tmsercs Meisters. Ein Brief D.s aus

^ J. 1704 befand aich in der SanunL Dicde-
ri^ in Amaterdam.
De la Rue, Geletterd Zeeland, 1747 p. 4QS.— L. Bomme, Redeveering tot inwijding van

het Tedcen-CoUegie te Middelburg, 1778. — van
Eynden u. van der Willigen, Gc-
Bchiedeois der vaderl. Schilderkst II (1817). —
Kramm, De Levens en W. II IS.'SS (Daame).— Obreen's Archief VI (1884—87). — A. v.

Wurzbach, Nicderl. Kstlerlcx. — Not. von
E. V.' Moes. F. W.
Dam, Arent Gysbrechtsz. van.

hoU. Maler» geb. 1615, t nach 1667, wohl zu
Leiden, wo er zwischen 1640—1867 stets als

„constryck Schilder" erwihnt wird. Sein

Vater war Doktor Cv-hert van D. Die
Witwe von Joost Leendcrtsz. Ryshouwer
besaß 1664 ein Gemälde von Areiit van Dant
1646 wird er in einem Dokument zusammen
mit seinem Verwandten, dem Maler Jacob
van Sprccuwen, genannt
Leidener Archive. A. Brediut.

Dam. C1«U3 von, königl. StückgidBer.
1&^8- 55 in Kopenhagen tätig. 2 Kannren
und ein Mörser von ihm im Zeughaus in

Kopenhagen.
Mitteit. v. Kapt. Stockei-Kopenhagen. St,

Dam, Niels, dän. Architekt geb. bt

Kopenhagen 1761. Seine Shidifn an der

Kopenhagener Akademie hatten glänzende
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Erfolge, und Harsdorff suchte seine Mit-

wirkung. Spiter scheint er nur wenig

leUtet Sit Iwbai. Hat 1818 eine Arbeit Aber
Mrgerildie Baohinst geschrieben. Todes-
jahr unbekannt.
Wci Ibach. Nvt d^jn-ik Kunstncrlcx., 1896.

Duo, Pieter, Maler, wird 1775 Frei-

ndtter in Uiddelliiiiir- !• d—weng iltcb

nach ihm das Bildnis dp- Gauners Abr. Mu-
garius, genannt Cato Kamerling (1792).
Kramm, De I.evenj en W. II (1858). —

Obreen's Archief VJ SSI. — van Some-
rcn, C.^talogus van Fortretten III (1891) 755.

— A. V. W a r z b a c h, Niedcrl. Kstlcrlex.

Dam, W o u t e r, holl. Maler, Radierer,

Zeichner wnd Kunsthändler, geb. um 1726 in

Dordrecht, f das. um 1785. Schüler, im
Haag und in Dordrecht, des Aart Schou-

man; 1740 wurde er im Haag als SchtUer

eingetdiricben. Er radierte eb Blatt naeli

Dusart (Maleratrlic"). 1788, 3 Blatt nach A
Cuyp (ruhendes Vieh) und (S. v. Eynden-v.

d. Willigen) nach Bakhuijzen. S. Fokke hat

nach ihm 2 Zeichnungen für T. van B^acbt'a

Tuingedachten (Dordrecht 1766) und eine

Vignette n Weyerman's IV» Bande (a. «0
radiert.

Weyerman, De Lcvciubeschr. d. nederl.

KsUchtlders IV mm) W — van Eynden
u. van der w i 1 1 i g c n, Gesch. d. vaderl.

Schilderkst II (läl7) 192. — K r a m m. De Le-
vens en W. II (1868) 818. — H e 11 e r - A n •

dresen, Handbuch f. Kapfersttchsamml. I

(1870) 320. — Obrce«, ArcMef IV 141. —
Oitd>Holland X IR, 14. Berkhont.

Dan, Zeger (Seeger) van, Maler,

1675/76 in der Lnkasgilde in Middelburg als

Fretmeister aufgenommen. 1679/80 hat er

«inen SdlBkr, 1604/96 Geschworener in der

Gilde, wn 1706/8 sein Totengeld bezahlt

wird, ohne daß ersichtlich wird, wann er

gestorben ist.

Obreen's Archief VI (1884/81).

Dm van iMdt; L. van. Maler, Ra^Hercr,

Lithograph und Zeichner, geb. 15. I"^?! in

Bergen op Zoom. 1888 war er ein Jaiir auf

der Akad. im Haag, 1892 in der Modellklasse

bei Fr. Jansen ebenda. Er malt Landecliaf-

ten und Stilleben in Ol tmd AqaarelL Sdt
rJOS radiert er auch (Schüler v :i A. Uori-
aot, Lyon); Lithographien sind ebenfalls von
ihm bekannt
Alb. Plaaachacrt, XIX4sceitwaclw inU.

SchOderkaut, o. J., p. 974.

Damaffle-Demartrals, Michel Fran-
ko i s, französ. Maler und Kupferstecher,

geb. 1763 in Paris, t 27. 4. 1827 ebenda.

Schüler von J. L. David, debütierte er schon
1780 in der Exposition de la Jeunenc
(Fliice D;-Uphine) mit e):irm ..SujV-t de f#te

sur un canal", dagegen erst 1796 im Louvre-
Salott mit iiichfciaa StudleBloSpien and mit
einer Komposition .JL'Gtude tourmentte par

rAmoor". Wohl noch im J. 1796 ging er

nach Rußland, wo er bis ca 1806 sich auf-

gelialten zu haben scheint, u. zwar namcnt-
fich in St Fetersbuis «lod in Moskau. Nach
8 sdner ans RnMand heimgebrachten Zeich-
nungen stach L. Ph. Debucourt seine prach-

tige Folge von Darstellungen russischer

Fuhrgespanne, die 1806 In Paria erschien

unter dem Titel ,,rollection compl. des diff.

gcnrcs de voitures russes" {8 Foliokupfer-

tafeln). Neben seinen hierfür gelieferten

Originalzeichnungen (jetzt in der Slg dM
Fönten W. N. Argatlndcy-Dolgorukoff)
stellte D. eine Darstellen ir Ii-s „Grand San-

h^drin des Isra^lites de France et d'Italie,

conv. i Paris le 9 F^vr. ISOT (von D. selbst

in einem färb. Foliokup ferst, vervielfältigt)

1810 im Salon aus und beschickte ihn dann,

nachdem er 1811 und 181.S die eigenhänd.

Stich- bezw. Radieruogsfolgen „Collection

conipL de» aulaon« de plaisanee ImpMalei
rie Russie" (96 Foliotafeln) und „Vues des

princip. villes de Russie, costumes et usages

des habitants de cet empire" (8 Foliotafeln,

darunter „Spaziergang Katharinas II. mit
ihren Enkeln Alexander und Konstantin
Pawlowitsch und deren Gattinnen im Park
von Zarskoje Sselo 1196") in Paris ver-

dffentlidit hatte. 1814 mit Drndnbsflgen
aas letzterer Folge sowie mit einer Dar-
stellung des „Couronnemcnt de Marie de
MWicis k St Denis, le 18 Mai 1610", fer^

ner 1817 und 1819 mit weiteren ruaa. Veduten
and VollcMsenen in kotor. Kupferstich sowie
1819 auch mit einer Folge von Pariser St.idt-

ansichten, die im selben Jahre in 2 Groß«
foUoiheften zu je 5 El. zu encheinep begun
unter dem Titel „Paris et ses alentonrt",

jedoch nie zur Fortsetzung gelangte. Be-
reits 1818 wurde von D. in Paris veröffent-

licht eine „C^Hection de costumes du ro-

yanme de Vtniaf (18 PoBofcapfcrtafdn).
Gäbet, Dict; dot Art Fkaafi. 1881.— Neg-

ier, Kttlerin. tBK f. m. — B«lller-Aa-
vtay, IMct. fia. des Art Fkaa«. 1888 1; «I.

Sevue Uidvers. des Atta 1864 p. 44. Ro-
w i tt s k y, IIoip. CaoBspb Pyccnn Fpas. flopip.

1886 ff, IV (Reg.) ; IIojip. CioMpi, PyccK. Fpaiie-

pom, 1895 I. — N. W. 5 s o I 0 w j e f f in Crs-

pwe VoAM 1908 p. 551, 555 (mit Abb.) ; sowie in

PyccKia BH6ji>jii,Ti, 1911 II 15 ff. (mit Abb,). —
HcTopH'i. RwcTaBKi» ApXMT,, S? Piftcrshurg 1911

p. 132 (Al,b.). •

DanuD, Nicolas. Maier in Mecheln,

1440.
E. Neef f a, übt de la Pdnt ete. I UaHnea

I (1876) 108.

Damang^e, Jacques, s. AnUUgt.
Damann, s. X>«MMMiit».

Damart, Bartholom^, frana8a. Blld-

haucr, r-cit 1703 in Berlin ari<,3s8ig^ 1716 Hof-

bildhauer; erhielt von Friedr. WIDi. I. den

Auftrag für ein Denlonal des Großen Kur-
fürsten in Rathenow, da'; indes 1736—68
von J. G. ülume ausgeführt wurde.
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Nicolai, Nachr. v. Baam., Bildfa. etc. in

BtfUa, 1186 p. 80. — Zeitachr. i. bUd. Kst
xxni (im) «L
Donas, Makr, stellte auf cIft Akad.-Ausst.

in Berlin 1802 mdirere Bilder, zumeist ans

der Umgecend von BerSn, in WtMcriaclwa,
ttWr
Kit. d Bert Akad^Anist. 180B p. 41; m
Damas, E u g i n e, Genre- u. Landschafts-

maler in CbarkvtUe (Ardenn»), geb. in Ri-

mofne am 9. 8. tM8, SdUer Csbud
in Parts, beschickte den Salon der Sor d

Art. franc. zwischen 1879 und 1898. Das
Museum zu Langres bewahrt eine Land-
aduft von ihm« daa Mua. in Sedan: La
Tcille du marcM.
Belücr-Auvray, Dict. g^n-, Soppl. —

Art. ardennais contt-mp., Scdan 1888. — Xat. d.

Salon u nufgef. Museen.

Damaik Jean de, gen. d< Soümhj, Ax-
cMfdrt. t am «. 18. 1081, SehOlcr «md (adt

1510) Schw;eger.<;ohn des Martin Chambiges,

der ihn 1509 nach Troyes zog und ihm die

Leitung der Bauarbeiten an der Fassade und
an den TanncD der dortigen Kathedrale
übertrug. 1811 war D., gemeinsam mit

Jean I Bailly, an der Kirclip Saint Je iri i:i

Troyes beschäftigt, wo sie den kleinen

Glockenturm wiederherstelhen, 1512—16 ar-

tifitpte er an der Tour Saint-Panl Afr Kathp-

drale, die er bis zum ersten Sims aufführte.

Dez. 1516 wurde er zum Werkmeister der

Kathedrale ' «mannt welches Amt er bis an
•einen Tod Innehatte, zuerst unter Ober-
leitun j Charnl if^cs', seit 1519 selbstSndig.

Er übernahm damit die Verpflichtung, kei-

nem weiteren Bau seine Dienste zu Icflin.

Seit 1529 wurde er von Jean II Bailly unter-

stützt, der 1531 sein Nachfolger wurde.

D.S Tätigkeit an der Fassade von Troyes

beschränkt sich wohl in der Hauptsache auf

d. Ausführung der Pline des M. Chambiges.
— Sein Bruder Pierre Damas, gen. de

Soissons, war ebenfalls Architekt wnd seit

1509 an der Fassade der Kathedrale mit-

beadiäftigt; nach dem Tode seines Bruders

worde ihm u. seinem Schwiegersohn Jean II

Bailly die Oberleitung fibertragen, von der

er indes bereits 1538 zurücktrat. — Außer-
dem waren noch ein Laurent u. ein Claude
Damas an der Kathedrale in Troyes tätig.

Ad L a n c e, Diel. d. Arch. franc-, II (1872)
278. — Bauchal, Nouv. Dict. d. Arch. frang.,

1887. — Alex, A s .s i e r, Les Art« et les Art.

dans l'anc Cap. <\r l.i Champ., 1876 p. 84. — M.
Vachon, La Renaiss. franc. (1910), p. 40, 881.
— Nouv. Arch. de l'Art franc., 8* •6t., III

(1887) 152. H. V.

Damasceno, Giovanni, Augustinerpater

und Missionar in China, um Mitte des 18.

Jahrb., au« Rom gebürtig, zeichnete 6 von
di°n \\] IV..ittcrrL mit I)ar:"tf;ll-j[ij:en ans (Icr

chinesischen Geschichte, die in Paris unter

Leitung des Cb. N. Codiln von }. J. AKamet

tt. a. im Auftrage des Kaisers Kien-Loog in

Ktjpfer gestochen wurden. Von D. sind die

Nummern 2, 6, 7, 11, 12 und lü der überaus

seltenen Folge güddinet Simtiiche 6 Blät-

ter aind ,Joanaca Damascenns . . . deUneavit

et fedt* bcsridinct; No 8 n. 7 sind ITTO.

Ko 11 u. 12: 1772, No 13: 1774 datiert.

Heinecken. Dict. d. Art. etc. IV (1790).
— J. G. M e u 8 c 1, Neue Miscellaneec artiat.

Inh. IV (1797) iffj, 414 (No 2), 417 (No 8). 419
(No 7). 422 (No 11), 488 (No 12 u. 1.3). - J.

Meyer, All«. Kttlerlex. I (1872) 811. No WJ.
— H. Cohen, Uvies k Giav. du 18« S., 1912

p. 1013 (Damascus). H. V.

DamascsM (Pamaschino), M i c h e 1 e,

griech. Maler, von Geburt ein Kreter, titig

in Venedig, 2. Hälfte 16. Jahrb., wohhi er

von der (Ji ierhi sehen Kolonif iieiufet\ wurde,

um Arbeiten in S. Giorgio dei Greci auaza-

ffthn». Seine Lebensumstinde sind im-
iMkamit. Veludo (ROmvSöi;' g ir> macht 9

Bitder von seiner Hand in jener Kirche nam-
haft, die Propheten Ifnaes und Eüas und
die Heiligen Cosmas und Diauan» gemalt

im Auftrag des Korcyroten Antonio Berga;

außerdem, in den oberen Arkaden des Chors,

die Apostelfürsten „ansehnlich und gut ge-

roalt", und „Geburt und Taufe Christi"

(1577), Außer dif'sen Werken wird D. noch

eine ,,Kreuzabnahme" zugeschrieben, in der

Apsis von Sa Proscomide (lliiofxofuS^) „ein

herrlidiea Hauptst&ci^ der Betrachtung wert
wegen des Attsditicl» der Kdpfe tmd der
Schönheit der Verzierungen". An derselben

Stelle dürften auch die Kirchenväter von D.
herrühren, 1853 von Sebastiano Santi restau-

riert laut Inschrift: „M^aijA Jafim/x^vdi,

Ä'pvc. "öyx^ ^«•ypoWf»' A» fttt a^o9',

gatä 6i riv xvnov t^c avfxahoir Tsrico-

ttavif ^irtift Ty tfotv/**, — D. scheint ein

bei der griedi. Kolonte in Venedig sdir b^
liebter KQnstler gewesen rti -^ein, da ihm 1586

auch die gesamte Innendekoration der Kirche

übertragen wurde; in Aosführang eines Ver-

midilnisses des Kreters Giacomo Carveli.

18S1 vcHkanfte er an Alessandro Vittoria

Zeichnungen Panutgiaao's und anderer
Künstler.
Veneria c le sue Lagtue 1847 I App. p. 88l —

im» BfknvSov, 'Ulf Bfvttl^ ^ ID-Jtffvut^

*Am«at{a, 1893 p. 37. 8S, 4t. SS. ~ C i c o r n a

.

In»cr. Ven. II 126. Eva Tea.

Damast, Gl a e s C o r n e I i s z. van, Bild-

hauer in Utrecht, von lß,38—67 sehr häufig

för Arbeiten im Dienste der Stadt bezahlt,

so 1890/40 fOr die Bcfcrftmmg Aber dem
Fallgitter der Wittevrouwenpoorf. 1642/43

für 2 Löwen, Stadtwappen usw. an der

Waardpoort, 164.3/44 für einen Satyrkopf u.

anderes am Gestühl im Dom und Bildhauer*

arbeiten in der Ratskammer, 1649/50—1658
für die M (^ille der Löwen mit Stadtwappen
usw. der Wittevronwcnpoort, 1657 für das

HerfCogestObl in der Nlfcolanskirclic und
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den Kunin in der neoert Ratskannner. Das
Holzmodfl! sowie die nach seinen Zeichntin-

gen in Sandstein ausgeführten Ldwen der
Wittevroawenpoort finden sich im Ifttiw vta
Oudheden in Utncht QUt 18» No 14» »14,
9016).
K r a m ra, De Leveiu en W. II 1858. —

Obreen, Archiei II (ISTMCD Gsllsad,
CfsfiK .1 BaLikiinst a, flUUMNl mO fb ttfl^

822, Ml, b&i, 588.

Damast. Johan van, Bildhauer in Ut-
fCChti wird Ittft tt. 1687 m Stadtrechnnngen
iBr BiMlianerarbeltea in der Akademie, an
dem Kathrinen tor usw. bezahlt. Im ,,Mus,

van Oudheden" in Utrecht findet sich eine

ilutt ftlsehlkh ntgesehfidkne «teilende Jtialt-

tia von van der Mast (aus dem Stadthtw;
Kat. 1878 No 1145; cf. auch Fährer von
1802 p. 6S (nüt Abb.]).

Kramm. De Levens en W. II (1868). F. W.
Damast, Quirijn Jansz., Damastweber

(ur prünglich Crijn Jans genannt, tinterzeich-

net sich — infolge aeiaca Berufes — schon
lflS6 and wdterhtn anmalunsloe Demast),
geb. in Haarlem nis Sohn eines Jan Grijnsz.

(Crijnen), t 23. 2. lÖöO das^ verheiratet »ich

1603. Von 1696 ist ein Vertrag mit J. Luv
bertsz in Emmerich wegen Lieferung von
Tafeltuchem usw. bekannt, 1629 kauft ihm
der Haarlcmcr Magistrat verschiedene We-
bereien ab, die er zu Gescbenlawecken ver-

wenden wüL D. wird 1880 in den Senat
aiifsrerommen, ist 1627—40 mehrfach Sch&ffe

und 1642 u. 43 BQrgermeister von Haarlem.

Das Inventar seines Nachlasses, das vom
l^-& 3. 1650 datiert ist» hat ticb erhalten.

Trotz der ausgiebigen Tnventamotiaen KBt
sich unter den erhaltenen Werken nichts mit

Sicherheit wiedererkennen, 4 Servietten und
Tafeltächer mit Darstellungen des Orpheus
(Piik-^mus. u. Priv.-Bes.), die in den Maßen
Analonien zu den im Inventar aufgeführten,

aufweisen, sowie einige Servietten mit Streu-

blnmcnmuster Icommen für seine Werkstatt

besonders in Betraebt

J. S i X in Ottd-Holland 1910 p. 19/56,

Damatrios, griech. Bildhauer; bekannt

darch die Inschrift eines Friesfragmentes,

da* vnn dem Grabdenlcmal eines Rhodien
Hieronymos stammt. "Nach den Buchstabcn-

formen zu urteilen, hat D. Jcs 2

Jahrb. v. Chr. gelebt; in die gleiche Zeit

verwdtt uns der Stil des Reliefs, dessen

Deutung bisher noch nicht durchweg über-

zeugend gelungen ist. Deutlich erkennbar

sind in der Mitte Hades, Pcrscphone, Her-

mes. Ein vereinzelt redits von Hades
sldiender Hann ist angenaclidnliefc Ifien^

nymos; weiter rechts folgen Szenen der

Unterwelt: drei Sitzende, eine Versinkende,

in der Mitte ein weiblicher Dämon mit Stab

und Schmetterlingsflügeln. Ltnln von Her-

mes eine durch einen genuMwrIen Pfeiler

abgesonderte Schul- oder Vortragsszene;
der Vortragende ist wohl der Verstorbene,
den nun danach für einen Schulmeister hat
erküren woOen. Die Darstethmg seUleBt
sich in den Motiven vielfach an iltere Lei-
stungen an; sie repräsentiert die helleni-

«decbe Kunst jener Zeit erfreulich aa<-

qnncbskMi aber von einer recht tmbeden-
tendea Sdte.
Hermes XXXVII 1002, 121 ff. mit Taf.

(H i 1 1 e r V. G i r t r i n g e n und Robert).—
Bruon-Bruckmann, Denkm. gr. Ii, röm,
Skulptur 5T9 (Sauer). — V. Sali», Der Altar
V PcrKrirr.on 137 ff. Abb. ES. A'mtUng
Dambacher. V. D.« Maler der 2. Hälfte des

18. Jahrb., von ihm auf der Aulct Crctttaer
in Aachen vom IS 19 1911 (No 19; vgl, den
Katal.) das bign. Bildnis der Johanna Ber-
trams, datiert 1780. Eine Flucht nach Ägyp-
ten, Anbetung der Kfintgc, hL Familie und
efaie Krenzigong von flun hefiadett eidt 1188
in der Kirche des Kiffthlnierldosters von
Roermond (Limburg).
Oud-HoUand XIV (1896) SSS, 225.

Damberg, Alexander Kon<;tanti-
nowitsch, Maler, geb. 1843 in Helsing-
fors, be Uchte 1858—67 die Akademie der

Künste in St Peteraburg u. erhielt daaelbet
1888~80 verschiedene Medaillen, «mie 1807
für sein Gemälde ,J>er Tod Olegs" den Rang
eines Künstlers II. Grades. Auf den Jahres-
ausstellungen der gen. Akademie figurierte

er 1870 mit einer „Rückkehr von (Sdsatha"
1877 mit einer MZigeonerrast".

F. Bnlgakoff» Han AnoKHincH (ish9) I

183. P. Eltmgtr.

Itandberfer, Jose f, Maler und Radierer,
geb. am 97. 19. 1867 zu Mfinchen, war naeh
Besuch der Realschule ein Jahr kunstgc-
v.-ctliüclKr Zfichiier und studierte von 1886
an auf der Müncbener Alcad. der bildenden

Kfhwte, wo WXb. von Dies n. Fr. Defregger
seine Lehrer waren. 1804 tm^ er mit der
Radierung „Am häuslichen Herde" in einem
Wetä>ewerbe den 9. Preis davon. Malt die

Banem auf ihrer Scholle^ idilichte, einfache

BOder, ^ lieh durch ene liebevolle, aber

herbe Sachlichkeit, die sich fem von jeder

Verschönerung und genremäBigen Beband-
Itmg des Gegenstandes hält, und durch ehie
feintönige Malerei auszeichnen. Seine Art,

nicht seine Tethuik, erinnert vielfach an
Uibl. Wohnt in München ud ist Mitglied
der dortigen Sezession
Die Kunst VII, IX, XI, XVII. — Zeitschrift

für bild. Kunst N. F.. V 272, — DreBler,
Kunstjahrbuch 1900. — Kat. d. Berlin .Sezession

1806 tt. 07; d. Münch. Sex. 1006 ft. fy. Bmrt».
Hambeaa^ Ldon E. Jn Genre- tu Lud«

Schaftsmaler in Paris, stellt seit 1880 ziem-

lich regelmäßig im Salon (Soc. d. Art. fran^.)

aus. Erschien zunächst mit Genrebildern

wie „Un coin d'ermitage" (1808), J^sna et

la Samaritaine" (1895). ,J>aphnie et ChloC"
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Dambidle — DmoI

(UW> «. «tadte tkh tdt UNO vwwiefcad
der Landscbaftsnukrei zu. Erwihnt seien

<iie Bilder: „Lever de lune sur U Canche"

(1901), „L'arbre pench^" (1907) u. „L'ofage**

(1910 von der Stadt Paris angekauft).

ChroD. d. Arts lOOB p. U; 1012 p. 118. — Tht
Stodk» XXXI aes. — AnmaUe UUl pw 18. —
Sdoiifartiloge.

Dambielle ^d'Ambielle), Past^ürficfincr in

Bordeaux, wahrscheinlich nur Dilettant, Mit-

begrfinder der 1768 dort gestifteten Aka-
demie, «teilte 1771 das. dn Partdtportrit

dne» BürgermeiBters tut.

Ch. Marionneau, Lei SalOBf Boiddlto
au 18» S.. o. J. p. 137. STTO.

Darabler, J, M„ falsch für Pafublcr.

Dambourgex, Edouard Jean, üenre-

maler in Paris, geb. in P«i (Basses -Pyr^-

n6es), Schüler von G. Bou!anfr<*r und J. Le-
fcbvre. Beschickte 1880—1893 alIjShrlich

den Salon der Soc. d. Art Franc, und dann

bi« 1886 den der Soc. Natioo. Er malte

Danläffliingen am dem bareeriidwn IflHen,

Pariser Markthallen- und Kaffeehausszenen

(TcrrMsc Pousset, 1888; Lea Ptcbeuses au
Halles le matin, 1894), SMtmaatnut (Une
ne k Tasgnr, 1886) usw.
Belllcr-Attvr ay. Dict. gia., Suppl.

Kat. d. SdM (See. d. Aft Frau«. 18BIMMB:
Soc. Nat. tm-m^ H. V.

Dambray, Thomas, s. Dambry.
Oambrin, F. M., Miniaturmaler französ.

Abkunft, tätig in Middelburg um 1800. Nach
ihm stach R. Vinkeles da« Brostbild dea

Arztes P. de Wind.
Chr. K r a m m, De Levena ett W«|Im. H

<1858) und Aanhangsel (1864).

Dambrun, Jo a reproduz. Kupferstecher,

geb. in Paria 1741, tAtig bia Mgen 1806, war
namentlich efo tüclrt^r Vlgnettenaleelter.

doch scheint er es eist seit 1780 zu einem

bedeutenderen Rufe gebracht zu haben, nach
welchem Jahre er als Mitarbeiter an den be*
rühmtesten Büchern der Zeit beschäftig^ war.

So arbeitete er für die Voltaire-Ausgabe

Kehl's, lieferte Stiche nach Morean frir die

Psych<^ das Nooveau Testament, nach Ma-
riOier fOr da» Odilnet dea Ftet, die Oemne»
des Abb^ Privost und Rousseau's. Nach
Fragonard stach er das schöne Blatt: Le
Calendrier des Vieillarda für die Contes La
Fontaine», ferner nach Quiverdo eine Folge

von AYmanachbllttern, Titelblatt u. Vignetten

fi-r die Demifrf TTeloTse (1784) und die

Henriade, Prohlbildniä des Marschall Duras,

das spiter in ein solches Necker's umge-
wandelt w'jr<ip. -^nv/ip 3 seiner auptblätter

•

Le Lever de la Marine, L« Rcpos und Lc
Sommeil interrompu. Noch ist zu er-

wähnen ein HaupÄlatt D.a nach Morean:
La Partie de Wisch (1788). Der vollstin-

digste Katalog seines Oeuvre findet sich bei

Portalis-Biraldi. doch fehlen mehrere BUt-
ter, darunter: Der hl. Ronmatd nach A.

Sacchl, Die CMwrt des Baechos nach N.
Polistin, Kepbalus und Prokrii nadi C Poc-
lenburg, Knabe, der einen Hund tanzen üBt,

nach J. Stecn, Offizier, der einem Midcbcn
Gdd anbietet, nach G. ter Boich and das
Wold nach eigncni SnCwuife seilt Kevoto-
tionsblatt: »A m pen|>le Hbie Fan ler de In

Revolution".
Le Blanc. Manuel II M. — A p c 1 !, Handb.

f. Kpferstichsmler, ms^i — Portali« u. B4-
raldi, Les Graveurs du IS*- s , I (IffiO) 618—
fi27. — J u !. R e n II u \ i e r, Hut. de l'Art pen-
dln ( la Iii' vol., ISf.K-t, s. Keg. u. Oembrun. — L.
I) e 1 i ( . l, Maauel de rAmat. d'Est. du 18* i-.

<\ I — r Lcwine, BiblioKr r,t lath Cent.

Art and III. Books, London, 1898 p. 127. — H.
Mireur, Dict. d. Vcntes d'Art, II (1902). —
H. Cohen, Livres i Grav. do 18« s.. 1912.

H. V,

Oaabty, Thomas» Bildhauer tmd llakr,
1886 tmd 1540—00 In der GroBen (Hlerle

des Schlusses Fontainebteau mit Maler- und
Stuklcaturarbeiten beschäftigt. — Ein Pterre

D., Bildhauer, arbeitete 15.% in Fontatnebleau
und war 1565 unter Primaticdo am Grabmal
Heinrichs II. beschäftigt.

De Laborde, La Renaiss. d. Arts I (1880).— S. L a m i, Dict. d. Sculpt. (Moyen-Age). 18S6.

Dambstnann, Jonas, Maler in Wien, WO
er 1004 in der KamneritapeUe an der Kip«-
dnerldrdie wn 00 fl. Malereien angefertigt

haben soll.

Schlager, Materialien z. fisterr. Kstgesch.,

p. 710: (danach) Mitt d. Zcntr^Komm. N. F.

SUI ». CLXXXIL H. T.

ÖHMb Maler. 1808 in den Ausgaben-
registen der Domfabrik zu Osnabrück ge-
nannt.

ZeitSClir. f Christi Kun;( XXIV (1911) 880.

Dame, C o rn e 1 i s, Porträtmaler in Delft,

1630 und 1641 dort erwihnt (Obreen's Ar-
chief VI 7; Oud-Hn'!srd VIII 5> Sein

Bildnis des Delfter Pastors Herrn. Tegu-
larius von 1641 wurde von Fr. Bouttats und
von Cr. van den Qnebome gcstodicn (v.

Wnrzbach. Niedert Kstlertex. T lOT; II «10).
— Cornelis Dam* RUtwijk, 1638, 1651, IM^
165Ö u. 1661 Hoofdman der Delfter Lnktt-
gilde, ist wohl mit ihm identisch (Obrecn'S

Archief I 33, 53 f., 64). Dirck und PnllMn
Rietwijk (s. d.) sind wohl seine Söhne.

Demi, Ernest, Bildhauer in Paris, geb.

in Saint-Florentin (Yoone), Schüler von Le-
quesne, Cavelier. Dttret «nd Gnlllaiune, be-

schickt seit 1872 den Salon der Soc 1 Art.

Franc. Bildnisbüsten und Genregruppen
Ilde: Kephalus und Prokris (1875); Fugit

amor (1877): Diana und Endymion (1809);

femer mit allegorischen Grtippen, wie: Die
Liebe, das Alter pflegend (1890); L'Entente

cordiale (1807) und Relieis (Die Hoffnung,

1808). 1000 stellte er den Entwarf ffir cht

Denkmal des Dr. Mauchamp atji; Das Mu-
seum zu Auxerre bewahrt von ihm eine

für ein Denkmal Thiers*.
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Dame — Damello

Auf dem P^e-Lachaisc-Friedhof von ihm

die Büste dts> Ingenieurs Em, Raspail; für

die Fassade des Pariser Rathauses lieferte

er die Statne Vktor Jacqvmoof«. Ein
BrnmaegnB »einer Fngh amor-Groppe ist mf
der Promenade Lc Ranel igh aufgestellt. An
der Kreuzung der Boulevards Saint-Gcrmatn

and Kaspail steht sein Denkmal des Er-
finden d. Telegraphic, Claude Chappe (1883).

Bellier-Auvray, Dict. gin., Sappl. —
Inv. gto. d. Rieh. d'Art, Paria, Mon. dv. II 44;

III Sl?. - Noüv. Afch. de l'Art frao«., 8« Ut.,
XIII (ISr^i — Revue Encyclop. 1808,

p. 780/1. — üaz. d. B.-Axu 1875 II 125/6; 1877
I 643. — Kat. d. Salon (Soc d. Art. Franc )

1878—1800 vu d. Exp. univ. 190O. M. F.

DiOM^ Gabriel, e. Lai§m*.

Dmm^ J a n, s. Veth, Jan Daemsz. de.

PiHWW l, Engiefler aus Krotoo. Von
•dner Hand war eine Statue Lands-
mannes, des berühmten Ringers Milon, in

Olympia d'aas. VI 14, 5). Die Figur stand

anf dner rtmden Basis aufrecht mit ge-

ecbloeaenen Fußen, in der Linken ein Attri-

but — Granatapfel oder Aryballos —, die

Rechte mit steif ausgestreckten tmd etwas

gespireüten Fingern leicht erhoben; eine

Tinie nmgab dat Oberkopf (vgl. fiber dHe

Einzelheiten und die verschiedenen Schrift-

quellen zuletzt Hitzig-Blämner zu der zitier-

ten Stelle des Pausanias). Augenscheinlich

bandelt es sich um ein archaisches Bildwerk
— Philostrat (V. ApoU. IV 28) hebt als An-
reichen des .irchaischen Stiles die ge-chlos-

aenea Füfie und die Arbeit an den Fingern

benror •»> womit es im Eioldttic «teiil^ daS
Milon nachwci^lirh Ol 82 =532 v. Chr. in

Olympia gesiegt hat (Euseb. I 201 Schöne).

Die rechte Hand der Statue machte äugen

-

scbcinticb den Gcttus der Adoration (vgl.

ein archaisches BronzefigSrcben aus dem
Pansheiligtuin auf dem Lykaion: Berichte

d. sächs. Ges. d. Wiss. phiL-hist Kl. 1911

I 9 ff. Abb. 3). Ein Fragment einer Rund-
basi<;, das sich in Olympia gefunden hat,

stammt vielleicht von der Basis der Statue

(I G A 589; Inschr. v. Olympia 264; Löwy,

Inschriften griech. Bildh. 414; Hitzig-Bläni-

ner a. a. O.).

Overbeck, Schriftq. 484. — P a u 1 y -

Wissowa, Realenc. IV 2053, 4 (Robert).
Ameling.

Dameas II, Erzgießer aus Kleitor in Ar-

kadien. ScbSler des Py)lyklet (PUn. N. H. 84.

50). Nach Paus. X 9, 8 hat er für das

Weihge&chenk, das die Spartaner nach der

Schlacht bei Aigospotamoi in Delphi auf-

stellten, die Figuren der Artemis, des Posei-

don und des Lysandros, den Posddon be-

kränzte, gearbeitet (vgl. Cic. de divin. I 34,

75, wo die Statue des Lysandros erwähnt

witd). Bei den französischen Ausgrabungen

hat sicii ein groSes Fragment der Basis des

T_y?3ndros gefunden; es ist noch nicht pcnau
genug publiziert, um einen Schluß aui das

Standmotiv der Figur zu gestatten. Vj^
Alypo«, Antiphanes, Athenodoros.

Brunn, Gesch. d. er. Künstler I 276 ff., 800.
— Overbeck, Schriftq. 878, 878. — P a u I

y

•

Wissowa. Realenc. IV 2068 ff., 6 (Robert).
— C. R. de l'acad. des inscr. et b. lettres 1901,
flSl (Horn olle). — Klein, Gesch. d. gr.

Kunst II 388 f. — Athen. Mitt. 1906, 668 ff.

(Pomtow-Bulle). — Hitzig-Blöm-
n t' r, Pausanias III 667 f Amdur.y^

Damel, Johann, poln. Maler, geb. 1780
in Mitau. f 90. & IMO In Minsk (Utb.). Sohn
eines sächs. Obersten u. Schüler Smugle-
wicz's u. Rüstern' 8, wirkte er seit 1809 als

Hilfslehrer für Malkunst an der Universitit

zu Wilna. 1820 nach Tobolsk verbannt in-

folge ebiea Ptotesaea wegen Asslgnaten-

fälschung u. 1822 wieder freigelassen, lebte

er hierauf bis zu seinem Tode in Minsk. £r
tnalte vorwiegend Historien- u. religiöse Bil-

der, deren einige man auf dem Friedhofe u.

in den Kirchen zu Minsk findet. Die Gesell-

schaft der Freunde der Wissenschaften in

Posen bewahrt D.s Porträt des Piaristen-

paiers GoladsU, 1894 auf der retrosp. Ana-
stell, in Lemberg (s. Kat. p. 75); ein anderes

Porträt D.S befindet sich im Mus. zu War-
schau (Kat. V. 1908 No 980).
Ateneum 1842. T. Ss.

Dasnele, E., reproduz, Kupferstecher in

Genua, stacti vi. j, nach G. Reni (Clcuiiatra,

Beatrice Ccnci) u. Fiesoie ^oli me tangere).

ApeH Handb. f. Kupfewddissmnder, 18801

Ddmalet (zahlr. N.^mensvarianten: Dam-
melctte, Damlitt usw.). Johann Hein-
rich, Makr, seit 1749 in Münster nach-

weisbar, '.vo er nntfr Bischof Clemens Au-
gust zum Hofmaler ernannt wurde, f vor

1779. Beim Tode des Kurfürsten (1761)

malte er, gemrinaam mit Coppers, das Cm^
stmm doknis aus. —> Bin R. DamHH war
ebenfalls Hnfmale:' in ^lür.'^tr-

H. II a r t m a n n, Joh. Conr. Schlauo, Mün-
ster 1910 (Bdtr. z. Westf. Kstgsach. V).

DameUo (D.-= Melln). Marco, Maler, f::eb.

ZU Feltre um lölö, t nach 15Ö3. Aus einer

Feltriner Patrizierfamilie stammend, stu-

dierte D. aett 1680 in Padua und empfing
dort auch Unterweisung im Zdelmen und
Malen. Seit 1545 lebte er in Feltre, wo er

Bildnisse, Veduten und Altarbilder malte.

VecelUo erwihnt in der Galerie Daniele

Domitano zu Feltre Bildnisse D.8, darstel-

lend Vittorino da Feltre, den D. befreun-

deten Dichter und Studiengenossen Comelio

Castaldi u. Girolamo Damello. Im Palazxo

Cometio Castaldi in Padna befanden sidi

noch 1570 2 Veduten D.s, dir ?tidt Feltre

u. die ViUü Dämeklo in Carta darstellend.

Als sein Hauptwerk nennt Vecellio das Al-

tarbild dea hL (jcorg an dem Kirdilein glei-
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Damen

chca NaoMiM im Casldlo sn fiivai, der Art
det Pietro liamcakfat verwandt
Vecellio, I Pfllocl fehiini, IVB p. 124 f.

fy. B.
Dhm% I. Dgmt aad Zhtmt.

Duner, Ann t- Seymour (Mrs, geb.

Conway), engl. Bildhauerin, geb. 1748 in

Sitndridge (Kent) aU einz. Kind de» apit^
ren Fe!cfrna-r;challs Henrj' SfymoTir Conway;

f 28. 5. 1028 in London. Aufgewachsen
unter der Obhut ihres Vetter» Horace Wal-
pole n. aeit 1787 veriieij:«tet mit John Damer
COl Sobn Ton Josepli Lord Milton), aber
»chon 1776 infolge Selbstmords Ihre» leicht-

lebigen Gatten ver v. i ; .ve c, widmete sie sich

hiemach dem ernsteren Studium der schon
friJher dilettantisch von ihr gepflegten Bild-

hauerkunst, und zwar unter der Leitung des
um 1775—79 in London nachweisbaren R&-
mer* Gins. Ceraccfai» der sie aU „Muae der
fiddhauerfcnMf" In dner Mai inortlalue por«
träticTte (seit im Brit. Muscam, hier-

nach wohl J. Hopwood s Brustbild-Kupfer-

stich von 1818), sowie des ält. John Bacon,
gleichzeitig unter Will. Cumberland Cruik-

sbank Anatomiestudien betreibend. Nach-
dem sie mfhrcrc Winter zu Studipii/we cker.

in Italien und Portugal zugebracht hatte,

datierte aie 1T84 fai der Londoner IL Ace-
demy mit einer marm. Bildnisbflste der Lady
Melbourne (von Walpole als „sehr ähnlich"

gerühmt, jetzt im Bes. der Lady Cowpcr in
Paoabanger, Hertfordshire), aowie mit cmem
Mericurkopf. einem „Amor ata Schmettere
lingsjiger" und einer Marmorgruppe zweier

schlafenden Hunde (letzt in Kupfer gest
von J. Cary, jetzt in Gordon Castle) und be-

schickte die Akad.-Ausstellungen dann

1818 vorzugsweise mit Bildnisbüslcn und
Tiergruppen wie auch mit vereinzelten Ent-
wArfen zu Zicrbnmnen etc. (darunter 178S
die IdeailiSpfe der „laia* nnd der „Themse",
ausgeführt als Schlußsteine für die Bogen-
wölbung eines von ihrem Vater entworfenen
Brückenneubaues in Henley on Thames).
Unter ihren kfinstlerisch sehr ungleichwerti-

gen, bisweilen trefflich gelungenen, häufiger

jcdt.jch dilettantisch bcfan^'-nt-n Portrit-

sknlpturen sind noch hervorzuheben die

llarmorbQsten ihrer Ettem, dea 1799 f Fdd-
maradialls H. S. Conway u. der 1803 t Lady
Ceroline Campbell Countess of Ailesbury

Od Kupfer gest. von J. Jones 1790, jetzt auf

deren Grabmal in der Kirche zu Sundridge),

der Königin Caroline v. England (Gattin (Ge-

orgs IV.), der Laf!y Eliz. Foster geb. Hervey
(später Herzogin von Devonshire, noch jetzt

im Bes. des Haiuea DevonaUre), des }ni^d-
lichcn Prinzen Lubomir'^kt (als ..Bacchus-

knabe" dargest., R. Acad. 1788, jetzt im
UniverB.-Mus. zu Oxford), der Schauspiele-

rinnen Eliz. Ferren (apiter Comiteaa of

Derbjr, als »Tlialia" dargest, R. Acad. 178B,

in Knpfer gest. on J. Jones) u, Saraii Sd-
dons (als „Melpomene" dargestellt, R. Acad.
1795), des Staatsmannes Ch. James Fox (R,

Acad. 1803, von der Kdnstlerin selbst später

dem Kaiser Napoleon geschenkt, der ihr da-

für eine jetzt im Brit Mus. befinde mit
Brillanten Kfschm. Tabaksdose verehrte),

dea Admirab Nelson (R. Acad. 1804» in

Ktipfsr geat von C Kniglit v. J. Godbjr
1S06, von den Zeitgenossen als Hauptwerk
der Künstlerin vielgerühmt, jetzt in d. Com-
mon Council Chamber der Londoner (Stüld

Hall, Bronzereplik in Windaor Castle), —
femer die Büsten der Naturforscher Sir

Joseph Banks (R. Acad, 1813, Drnnse, jetzt

im Brit. Mus.) und Sir Humpbrey Davy (R.

Acad. 1814, Terrakotta). — endlid» ihre

marm. Selbstbildnisbüste (in Kupfer gest.

von J. Thomson, jetzt im Brit Mus., eine

zweite Biiste von der Küiutlerin selbst in

die Florentiner UffiziengaL gestifteQ sowie
die treüidi arg mlttiingcne Kolosntstetae
König Georgs III. im Register Officp of

Scotland zu Edinburgh. — Durch ihre in-

timen Beziehungen sn Hof- u. Adelslcreisen

auch politisch von weitreichendem Einfluß,

den sie namentlich bei Ch. Jaujcs Fox'
Westminstcr-Wahl von 1784 erfolgreich zu
betätigen wuBte, lebte Mrs D. aeit Waipole's
Tod (1797) lai^ Zelt anf dem von diesem
ererbten Landsitze Strawberry Hill bei Lon-
don, dann seit 1811 im York House zu
Twickenham bei London und schlieBlich bis

zu ihrem Tode in ihrem Londoner Palais in

der Upper Brook Street (N. 9). Ihre Grab-
stätte fand sie an der Seite ihrer Eltern in

der Kirche zu Sundridge. Porträts der
Künstlerin malten Sir Joditta Reynolds (116K

U. 1773, letzt. Bild in Scbabtcnnst rrprnd von

J. R.Smith 1774 u. von S.W, Reynolds 1Ö2Ü,

ein dems. Meist« zugeiehr. Brustbild der

Mrs D. in der Londoner Nat. Portr* Galt»
N. 594), Ridl. Cosway (Ganzfig.-Bildlds und
Brustbild, letzt 1791 in Punktierstich reprod.

von L. Schiavonetti, Abb. in Gaz. des B.-

Art» 1888 I S8) u. Ang. Kauffmann (in Kup«
fer gest. von Th Ryrlcr 1792, Abb. in The
Connoisseur 1904 IX 1, sowie von R. Cooper
für J. BeU's «La Belle AssembMe" von 1810).

Walpole. Aoeod. of PsinL in Eagld {ed.
Dallaway 1827 IV 1: Portr., ~~ edlwSenS
18« Id. XX-XXm); Letteis, ed. 1810 VI dM.— J. Jone», A Serica of Engr. främ Worin
of Anne D. (London 11ML 5 Bl.). — Hei-
oeckea. Dict. des Art IV aiSQ) 4101 La.
d/s Monthly Museum 1801 (mit Foctr.}. <— The
Moming Post (London) v. K 8^ 1801. —.Cnn«
ningham, Uves of Brit. Paint etc. 1880 f.

TU. MB (mit Ftortr.). — Redgrave, WeL ti
Art 1818. »Graves, IL Acid. Bmdb. lOOB.— Dict of Nat Biogr. 1908 V. — Ckaaeel-
lor. Uves Ol Brit Soitat 0Mi) 9. m, SS,
888^.00. » L. Cttst. The Nat. Foctr. Call.,

London 1801 f. II 18 f. (ndt Abb.). ~ Ort. öl
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Duneret — Dunery

En«r. Portr. in the Brit. Mus 1908 ff. I 18; II
6-5, 89; III 316. — Cat of Worlca of Aft la

POM. of the Corp. of London 1910 N. 81.

M. W. BrockweU.
DMunt, L., Maler, nur bdcuint dttrch

dDCn Stieb J. J. ^^Miuc5Miis d. 11t. von
1861, darstellend ,J<aurentiüs Flcotus Abbas
CacMfiaci" im Lehnstuhl, Kniestück, bez.:

L. Dameret pinx. J. J. Thoumeyser sc. IflBt»

N agier, KMkfkk, ZVIU 480 Mo 14
Dtmmn, Emile Cbarlea, Land-

schaftsmaler in Paris, geb das. 1848, t
Januar 1908, Schüler von Peloiiae. Be-
schickte seit 1872 fast aUjIhrlicb bb IMT
den Salon der Soc. d. Art. Fran^., wo rr

wiederholt durch Medaillen ausgezeichnet

wurde. Seine Bilder stellen meist Wald-
landscbaiteo dar, daica Motive er mit Vor-
liebe der Umgegend von Antibca artnafam;

hiufig sind sie durch flgftrlidic Slaftme be-

lebt Genannt seien: An bord de TAvea
(1878, im Mos. zu Quimper); Cabane de
bücheron dans la vallte des Vaux de Gemar
(1881, Luxembourg-Mus.) ; Aux hoHb de
TEtaiig de Vaux de Cernay (1884, Mu?. in

Scmur); Le cabinet de travail de M. de
Bnffoa dana le pare de Ifenttnrd (IMI);
Trianon, le hameau, automne (1904); Aa cap

d'Antibes (1907). Das Mus. zu Arras be-

mdHt von ibm: Pierre qui roule n'amasse

pea monaae. Aach die Maaeea in Ronen,
aermont-Ferrand, Saiot-Btienne «id Sentta

bentzen Bilder D s.

Bei I i c r- A u V r * >, Uict. g<n., Suppi. —
Montrosicr, Lcs Art. mod., IV (1884) 61 ff.

— Jul. Martin, No» Peintres et Sculpt-,

1897. — Mireur, Dict d Ventcs d'Art, II

(1902). — Chron. d. Arts 190S p. 33. — Bull, de

l'Art anc. et mod. 1908 p. 36. — Kat. d. Salon
1872—1907 (z. T. m. Abb.) u. d. aufgef. Museen.

H. V.

DaBMfoa, F r a n c o i s, Portritbildhauer,

geb. in Dijon 1835, f das. am IS. 8. 1900.

Schüler von JoufFroy. Beschickte dei Salon

der Soc. d. Art, FranQ. wiederholt seit 1878

mit Bildnisbästen und -Medaillons. Das

Mnacwin in Diien bewahrt von ihm die Mar-
roorbflaten dea Hemi AiMh. TMmolet md
der Mn« Edott Trimolet (K«t 1888 No «1
i! 982).

B e i [ 1 r r - A u V r a y, Dict gla., SoppL —
Chron. d. Arts 1900 p. SB.

DaoMqr, Jaequea, belg. Maler u. Ra-

dierer, geb. 2u Lüttich 1619, t « Pen: t685.

Er war Schüler seines Bruders Walthcr D.

und wählte Blumen und Dekorationen als

adn Spedalfach. Es wird berichtet, daß er

schon in seiner Jugend nadi Rom idale,

dann aber bald wieder zurückkehrte, um
erst im reiferen Alter ganz nach Rom zu

liehen. Dort ist er 1657 und 1671 nach-

weisbar. 1871 hatte er einen Streit, bd dem
er einen Messerstich ins (}esicht erhielt.

Bilder von ihm sind nicht erhalten HiiiHg

findet man aber eine Folge von 12 Radierun-

gen, die Vasen darsteUen und 1667 in Rom
entstanden sind.

L. Abry, Ui boamea lUnstMa eie. <«d.
Ueibig tt. Bofauas) ISVT p. tMIl — tmaser-
scel. De Levens en Werken (184^. — Ro-
bert-Dumesnil, Le P.-Gr., lU (»98). —
Le- Blanc. Manuel, II 81 A. Scrto-
lotti, Artist! belgi cd Olaad. * R«ma (1880)

p. 173. — J. Heibig, La Peint. au pays de
LMge (1903), p. S4S; I?art Mo«aa, II (1911) «8.

Damery, Jehan, fraau>ä. Maler u. Glas-

maler, t iräo, arbeitete 1378/79 Fenster fär

den Dom von Troyca, die jedoch von den
SatbveitUndigeH verworfen wurden» Macih
Cofßnet hatte er schon 1816 FCQiler fttr die-

selbe Kirche geliefert.

Cef f inet, Pcintres verriers de Troyes —
A. Birard, Dict. biogr. des artistes tranc-

181B. — A. A s s i c r, I *:! Arts et les Artist«
. . . de la Champagne (1876) p. 15. — Nouv.
Arch. de l'Axt ftmc, lan <8* aMe IIQ p. 1«,
22S f., m
Damery, Jean Evfine; Maler, geb. in

Paris am 14. 9. 1823, f >n Nizza am 89. 8.

1868, Schüler von P. Delarochc. Erhielt

1843 Rotnpreis mit: Odipus, Ttiebrn ver-

lassend, tmd beschicicte den Salon 1851 mit
dner Darateihmg dea barmhersigen Sema-
riter?!, I"'???. mit einem Damenportrit. Für
die Qiapelie de Saint-Andr^ in der Kirche
Saint-Eustache in Pari« malte er Enfel-
freaken, die vom Biennonrry vollendet wur-
den. Sein radni^ von ttnbdcannter Hand,
wird in der Villa Medict in Rom bcwnhrt.
Bellier-Auvray, Dict. g^n. I (1882). —

Inv. g^n. d. Rieh. d'Art, Paris, M m rrlig, HI— Arch. de l'Art fraa^., Do cum ,
V 327;

Nouv. Arch. etc. 8* §*r. I (1885) H. V.

Damety, Simon I u. II. Vom älteren

dieser beiden Maler, dem GroSvater Wei-
ther D.s, wissen wir nicht viel mehr, ah daB

er eben Maler war. Vom jüngeren sind uns

einige Daten überliefert. Danach wäre er

1607 in Lattich geb. und 1640 in Mailaad t;
sein Lehrer wire TanUer geweacn. Jeden-
falls giof D. früh nach Rom, denn schon
1616 hat er dort einen Prozeß mit einem
Maler, der darauf schlieBen li£t, daB er sich

mit Bilderhandel beschiftigte. Spiter adl
er nach Mailand gezogen sdn und sich dort

veriieirn'.et h.ibeii. In Lüttich befanden sich

zwei Bilder von ihm, eine Madonna mit

Eogdn md tSst Chnatna, daa Krens tragend.

Femer hat er für Guillaume de Fayn eine

Reihe Bilder für dessen Villa in Jupille bei

Lüttich gemalt, woraus man schlieBen könnte,

daft er nicht 1840 in Mailand t. «ondeni

nodi h aehie Refannt tMrfldcgdbdwt ial, D.
wird ein Putten-Bacchanal in der GaL an
Sirna zugeschrieben (Kat. No 479).

Bedotti, viuida ossia Dii. p^irtiüilc per gU
amatori <1fi Oualri della Scunl-i ii.imra. e olana.,

Turin \%-^'^ — I- A b r v, Lcs Hommes illustres

etc. (*d. Heibig u. Bormans) 1867 p 905 ff —
Immerzeel, De Levens cn Werken (1.^42).

—' A. Bertolotti. Axtisti belgi «d oland. a
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Roma (1880) p. 90 f. — J. Hclbif, Li Mst.
au p»f* «ie Läfe (1008)» 9. SU f.; iTArt Mono,
II mi) 88 f. Z. V. M.
Damery, W a 1 1 h e r (Gauthier), belg.

Wakr, ^ch. zu Lüttich (fauboorg Saint Leo-

nard) am 7. 3. 1610, f *» LAttich um 18. 2.

1672, Enkel Simon D.s I und Nefie Si-

mon D.8 II. B<i den Jesuiten erlogen,

wurde er SL-finler Antoinc Dcbur'irrs. 1839

ging er auf Reisen, die ilin nadi England,
Frankreich und zuletzt nach ItaUen fahrten.

In England scheint er sich mehrere Jahre
aufgehalten zu haben. In Rom lieB er sich

wieder für mehrere Jahre nieder und schloß

•tch hier besonders an Pietro d« Cortona
an. Auf der RSckreise fiel er angebticfa in

die H&nde vot; aU'fri^cbr-i Pir.iten, kam
aber bald wieder aus der Sklaverei los und
rdste Aber Toahm nach Paris. Hier malle
er ciip X'ippfl der Karmeliterkirche in der

rue Vaugirard auä. Dann kehrte er (angeb-

lich 1644, wahrscheinlich aber etwas später)

wieder in seine Heimat znrQcl^ «(p er bis

zu semem Tode «M? war.

Aus der engliscbcn '. n l der römischen

Zeit D.s hat sich kein Bild nachweisen las-

sen. Seine früheste beicannte Arbeit ist ein

1644 bezeichnetes großes Altarbild in der

Kathedrale zu Toulon. In Paris sind noch
heute die Kuppelmalereien in der Karme-
literlttrcbe zu sehen. Sie stellen die Him-
melfahrt des Eliis ndt dessen Jfingcm und
Eü-^a und Heilige dar. Einige Schwierig-

keiten bietet die Datierung dieser Arbeit, da

sie nach der Oberh^erung auf der Rück-
reise D.s gemalt sein soll, zwischen der Ar-
beit in Toulon (1644) und der Heimkehr
(angeblich ebenfalls 1611) Sehr zahlreich

müssen D.s Werke in den Kirchen Lüttichs

und seiner Umgebung gewesen sein. Wir
verweisen auf die Angaben Ahry's und Hel-

bigs und beschränken uns darauf, hier die

erhaltenen und nachweisbaren Werke zu

nennen: L%ttieh, Seminaricircbe (fräber Prt-
monstratenserUrdie): KreozabaaluBe^ Vision

des hl. Norbert, hl. Bartholomäus, die hl. Fa-
milie; Ste Foi: Madonna, von Tugenden
umgeben; Museum: Vision des hL Norbert;

Samml. de Buggenoms: Vermählung der hl.

Katharina; Samml. Croonenberghs: Vision

des hl. Ildefonso; Glain pris Lüge, Sainte

Marie des Lumiires: Kreuzabnabmer Maria
Rdnigung: Htrek-Stdttt-Lombtrt, Pfarr-

kirche: Kreuzabnahme (bez., dat. 1650);

Mains, Städt. Gemäldesamml.: Vision des hi.

Simon Stock; München, Pinakothek: Vision

des hl. Norbert. Von D.s historischen Ge-
mälden ist keines mehr nachzuweisen. Über-
liefert bind ui;s nur die Titel eir.iger Werke
wie Alexander der GroBe und die Amazonen-
hflnii^i llndt» Scaevob n. ihnL Ein Bild-

ais des Wilhelm Nataüs, Abt von Saint-

LurCttt in Lüttich, mit dem D. befreundet

war, ist uns in einem Stich des Michael Na-
ta'i, überliefert Ein Selbstbildnis D.s be-
wahrt das Archäologische Mu& in Lüttich.
Cornelis de Bie, Het Gulden Cabinet,

1662 p. {jflg. ~ L. Abry, Les hommes illustres

etc. (M. HdMjg lt. Bormans) 1867 p. 2a&—SSS.— H o y o u X, Ifanoscr. in d. Univ. zu Lüttich.
— A. Houbrakea, Groote Schoub., 1718—29
I 288. — Saumer y, Dcliccs du pays de
Uige (1741), II 168. — Cte de Bccdc-
Hivrc, Biogr. li*g. II (1837) 279. — Le
B 1 a n c. Man., III 92. — J u 1 e s H e 1 b i g, La
Sculpt. etc. au pav« de Li^ge, 1890 p. 114; La
Peint. au pays de luLge, 1903 p. 328—348; L'Aft
Mosan II (1911) 57—6«. — G. Joris senne,
Apparition de la Vierge k S. Ildefonse. Li6ge
1913. — Ch. Ginouxin Nouv. Arch. de l'Art
franc., 1884 p. 224 und R6un. des Soc. d. B.-
Arts, 1886 p. 205 f . — Galerie-Kat. — Kat. der
Ausst. alter Kunst in Lüttich 1881 u. IfiCfö und
CSurleroi 1911. — Mitt. G. Jorissenne's. Z. v. U.
Damen (falsch f. Damesz.), Jan, s. Vetk.

Dameame, Louis, französ. Architekt,

geb. 1757 in Magny (Seine-et-Oise), f 1822
in Paris. Von ihm daa Theater der SotMft
Olympique in Paris, rue Chantereinc, das

Schloß in Syllery (Seine-et-Oise) und das
legi. Monnaie-Theater in Brüssel; letzteres,

von D., gemeinsam mit E. J. Bonnevie,
1817—19 erbaut, brannte zwar 1855 ab,

wurde aber nach Damesrae's Original-

cntwürfcn in seiner ursiMränglicbcn (Gestalt

von POehrt neu «ngebäut Es galt lange
Zeit ah pin Musterbau seiner Art.

E u c h n I, Nouv. Dict. d. Ard». iran^., 1887
p. m- — Na gier, Kstlerlcx. III Z'^. —
D u s & i e u X, Les Art. franc. ä l'Etr., 1876
p. 331. — H. Hymans« Brflssel, 1910 p. 806
(Ber. Kstatätt 50). H. V.

Damen« J»a, s. Veth, Jan D. de.

Damesz., Lucas, s. Hoey, Luc. D. de.

Dornet, R e n a u t, Goldschmied u. Email-
leur in Paris, fertigte 1628 für Franz I. „on
pctit cofiret d'argent doi4 taiUA et teiaUM^
de baase Utile".
L a b a r t e, Hiit des Arts industr. au moyen-

age, Register. — Em. Molinie r. Dict. d.

Dameto y Sureda de San Marti, .Antonio,
span. Maler und mallorquinischer Edelmanilt

tttig im la Jahrh. in Pahna de MaUoica,
wo er als Regidor wirkte. Nihere Ldiens-
datcn unbekannt. War Schüler des Mez-
quida und machte sich einen Namen durch
Lendsdiaften (Federzeichnungen auf Perga-
ment ausgeführt). Für die Capilla de la

Divina Pastora in der Klosterkirche der

Minimos zu Palma schuf er einer. S. Cayc-
lano. Bei der Thronbesteigung Ferdi-

nands VI. ttbertnig ihm die.Stadtvenvaltniig

die künstlerische AusadmifickiMg der Stadt«

häuser von Palma.
\ . n za. Adle. II (1889) 145. A. L. M.
Damfri^ Nicolas, falsch für Danfrie, P.
DmadMi, Bildhauer, wird 1085 »r Ar-

beiten am oberen Teile der Orgd in dCT
Eavokirche in Haarlero bezahlt.

3M
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Daxniaai — Damiani Almeyda

Williges, Lm ArL de Haikm, % Anf.
1810 p. BB.

Damiaen van G o u d a, Maler des 16.

Jabrh^ wird von van Mander als Schüler dC9

Firaiw Floris und später „ArcUer" des K6-

V«« Utttder, livie 4. PevMieer <d. Hy-
aWH I SK -> Kraann, De Levern en* W.
II ins C»C3oada*0-

Demien, Hieronymus (J6rftme). Bild

baoer etts Mechdn, tätig in München, wohin
er UnO kam, in diesem Jahre das Mdsler-
recht erwarb, 1ßl7 Apollonia Mayn'n heira-

tete (Hochz-eitsbuch der Peters Pfariei) und
1688 starb; Vater des Johann D. In Archiv-

alden kommt er «iick «He Dvmioii, Damean«
TiMawon v. Tanoer vor. Die Hofealilniits*

rcchnongen und die Hofataatsrechnungcn
Herzog Albrecbts VI. enthalten viele An-
Cdicn Aber D.s Arbeiten in Stein, Hek n.

Wadis, von denen folgende erwähnenswert
sind: Maria mit Jesus ans italienischem

Marmor ur.d einf Maria aus Kl<?ichem Mate-
rial für die Residenz, Geißeloag Christi aas
BUenbcfa (ItlO), antike MmnorbAsten fBr

den Giebel des Hofgartenbaus (nach Häutle),

lebensgroße Wachsbflste does Prinzen (1619),

Arbeit an Kindern n. EngdB für die Hof-
kapelle (1614), aaa Hola gesclmitalie Engd
(1618) etc.

Lipowsky, Baier. Kstlerlex., ISIO II Anh.
p. 219. — Nagle r, Kstlerlex. III 256. — E.
Marchai, La Sculpt. etc. Beiges, 1895 p. 48S.
—> Maler-Zuoftbuch im Nat.-Mus., München. —
H&utle, Gesch. d. Resideos Manchen. 18S3
p. W. Stöcklein.

Damian, Job .i n n, Bildlianer in München.
Sohn des Hieronymus D. Lernte bei seinem
Vater inid crwarh IMO 4aa Mebterredrt in
\fünrben. Im frleicben Jnhre ist er am
Krcuzaltjr (Jcr Kirche in Altötting tätig.

Er arbeitet meist in Holz, so 1621 ein Jesus-

bild und 168S ein KmsifiK mit Maria mA
Johannes fSr Hcr«v Alftredit VI. lOM ist

Cr gestorben.

Lit. wie bei Hieronymus D., auBerdem. Kst-
denkmale Bayerns I 2886. SidckUH,

Damian, Pierre^ Maler oder Bildhauer

in Rouen, 1667.

Arch. de t'Art fran?. Docum., VI 1^'

Damiani, angeblich Miniaturmaler. Anfang
19. Jahrb., fabdi fir D^mlmf, Cart Fr.

Damlanl, Feiice, Maler, geh 1530 in

Gubbio, t das. 1606. Schüler des Benedetto
Nucd aus (jubbio, dem er an Uhutlerisdier
Bedeutung jedoch überlegen ist. Man nannte
ihn den Paolo Veronese Umbriens; Seb.

Ranghiasci (Elenco dei Proff. Eugubini in

der Sicnceer Vaaari^Ausgabe. Bd. 4 p. 849)
and Reposati (im Anhang zmn fi. Bd. der
Zecca d! Gubbio) kcI cn an, daß D. die

Manier der großen Venezianer Meister nach-

ahmte. Tatsächlich sind einige seiner Werke,
s. B. die Bescimcidnng dictati in S. Dome-

nico zu Gubbio, stark von Venedig beeinfltiöt,

während in anderen Werken ebenso starke

römische Etnfiässe zu spüren sind. Viel-

leidit sein bcttea Werk ist die 1004 für 200
Scndi gnnafie Tat^ des fit, Augustia in S.

Agoftino zn Gubbio. Hervorzuheben ainJ

ferner 3 I^inwandbilder in S. Maria dei

Lumi zu Sanseverino (Marche): Marli
Heimsuchunp, die Reise nach dem Hause
des Zacharias u. Josephs Traum, von denen
das erstere die Signatur FeiiT; Damianus.
Eugubinoa. Pingebat. MDLXXXXIII trägt

(CappdIaLanrI). Bbeino «bdLeinwiadbitder
in der benachbartpfi Cappella Cancellotti, die

(3d>urt Christi, signiert: Felix. Damianus.
Ettgabinns. Pingebat MDLXXXXVI, die An.
betung der Könige u. die Beschneidung dar-

stellend. Die Urkunden hierüber veröffent-

lichte (^alandi (Mem. Orig. Ser. 2 p. 3—6
No 38). Die Freskendekoratiooen in beiden
Kapellen wttdea D. n. den firfldera Conti
aus Anrora 7np:e'^chrieben. machte D.
den Barnabitennnen von S. Maria dei Lumi
eine Schenkung. Sehr zahlreich sind seine

Werlce in Gubbio und Umg^nd. die Luca-
relU (passim p. 405—631) anführt, tmd in

den Marken, wo Rtcanati (Enthauptung des

Paulus in Castel Nuovo, 1584), Macerata tmd
Lerelo Bilder sdner Hand besltun. Er haHe
eine grnfie 7.M von 5^chülern, von denen

Bastli und Brunonno aus Gubbio, Urbano
Doceschi aus Cantiano, Cesare Parsi aus
ICigU n. Valcriano Vitlori ana Gualdo Tadiao
nrit bescheidenem Können seine Art nach-
ahmten.
L a n z i, Stör, piltor. — Rosini, Pitt. Ital.

V 99. — Araico Ricci, PcUc Arti a G'.ihbio,

1831 p. 14, 17, 19. — G u a r d a b a s s i, Indice-

Guida per l'Umbria, 1872 p. 382. — Luca-
relli, Guida di Gubbio, 1888 p. 448 (zuaam-
menfassend). — A 1 c a n d r i, Nuova Guida di

Saaseverino-Marche, 1898 p. 131. — Giom. Ar-
cad. 1827, Vol. 36. p. 8SS. — Arte e StorU 1900
p. III. — FanfuUa d. Donwnica 1908 No 80 p. 8.

IV. B.

Damiani, Giorgio u. Pietro, s. Do-
mlala

Damiani Almeyda, Giuseppe, Archi-

tekt, geb. 18. 9. 1834 m Capua, studierte in

Neapel, war kurze Zeit Eisenbahningenieur,

nahm aber bald die Stelltmg eines Stodtban-
meisters in Palermo an, wo er eine viel«

-cifij^c, fruchtbare- Tätigkr/it entfaltete. Stellte

1861 in Florenz den Entwurf zu einer groB-

städtischen Friedhofsanlage aas, für die er

den 1. Preis erhielt. D. erbielt s'.irb <^nnet

vielfach Auszeichnungen u. wurde 1&80 7un

Prof. an der Universität Palermo ernannt

In PalexaM aind aelne Hauptwerke das dOOO
Personen fassende, anf Kosten der Stadt er»

baute, elegante PoHtcama (begonnen ISflT),

die Erneuerung des Palazzo Munictpale im
Renaissancestil, Schlösser, Paläste und Man>
aoleen Or Stadt n. Umg^cad. D. beleiligle

xansdsilsiilMa. d.vm. sai



sich an dem Bau der stsUtan. £iaenbabnen
TraUa-Cahudactüi-lfCMina und Pattt-Sh»- .

cusa-Au^sta, und trat auch als kunttpida-

gogiscber SchrifUteUer mehrfach hervor. Für
die Palermitaner Airnt. 1891 hat er im Attf- i

trag der Aoast-Leitung ein Aqnardlgemild^ i

»Der Tenipd von Segesta" aasgeführt
Da Gabernst i s, Dizion. d. Art. Ital. viv.

1S89 p. 187. — L'Espos. Ital., Florenz 1861

p. 868. — L'ItaUa 1885 p. 86. — La Patria 1898
VII 10^ 110. — Natura ed Arte 1801/8 I 088,

IUBWT; iam II lIBi. — Der ArcUMkt IX (1908)
80. W. B.

Damiano, Maler in Futn, wird bei Ge-

legenheit des Todes seiner Frau 36. 4. 1615

Im TMcnregister von S. Cecilia genannt
ArrVi stor -artist. di Rom;!, IV flP^O) 23 F. N
Damiano, Italien. Architekt, um lü^ in

Münster in Westfalen- tätig, wo er die Zeich-

nungen für daa SchloB in Neubans lieferte

md am Bm tlt% war.
BalttiSi Bartmaaa^ Job. Conr. Sddaun

(Ehrenbefg^s Bd«r. z. westfU. Kttgetdi. Heft 5),

tmo p. 288.

Damiano di Bartolommeo, Maler in

Siena, heiratet 1549; Sfllui dea Bartolommeo
di David (t 1644).
Mllaneat, Doe. aea. in 4i 4&
Damiano da Bergamo, s. Zambeüi.

Damiano da Parma, Miniatnrmaler,

titig in Reggrio und Bologna. In Bologna
kommt er 1510—24 vor, wo er u. a. 8 Psal-

terien für S. Pctronio atismalte. Man
schreibt ihm die Mitarb t^it an Ii jetzt im

,

Mua. von S. Petronio befindlichen Choralieo

stt. — Wohl nicfat identisch mit einem Da-
miano „miniatore", der 1475 dekorative Ma-
lereien für die Cantoria der Abtei Torre-

chiara ausführte.

L. F r a t i, T Corali dt S. PetronJo, 1906 p. 27.

108 No 173, 180. 181; p. 103 No 185, 197; p, 104

No 806; p. 106 No 230, 233. — Arch. stor.

d. Arle VII (1804) 12. 14, 371. — F r a n c. M a •

1 a g u z z i V a 1 e r i, Fittori lomb. dd Quattroc,
lOoS p. 834. ~ C Ricci. Golda dTBoL *

cd. p. 16.

Pawiano, a. auch damit verbundene Vor-
Hamry- =p'.vie Cafori ii. ^fo\^le.

Damiano«, Konstantin, Maler lutd

Radierer, geb. am 8. 1. 1889 in Wien, stu-

dierte an der Weener Akademie, besonders

Ottter Uchtenfela. Wohnt seit 1901 in Graz,

wo er aU Lar.d.schafter and Inhaber einer

MaUcbtüe titig ist, u. beschielet o. a. regel-

miM« die Anaatelhmgen d. G. b. K. in Wien.
1905 erhielt er in Graz den Staatspreis für

sein Gemälde ,J>ie Sedcarspitze in den
Tauem". Werke D.s fiade» aich in der

|

Landesgalcric in Graz ond der modernen
Galerle in Wien. :

Kunsthist. Studien, hrsg. von J. Ranftl '

1907 p. 138. — Persönliche Mitteilungen des !

KiinMlc rs. Rudolf Amestder.
Damien, F r a n q o i s, belg. Maler, geb. zu

Roucoart (Prov. Hennegau) am 14. 9. 1838;

Schfilcr Stallaerta an der Akademie zu Tour i
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nai bis ISßHt dann N. de Keyaera an der
Aatwcrpencr AkadCddc. TMg anfangv ia

B^thane (Frankreich), dann in Belgien tmd
besonders in den Ardennen, in Lüttich und
im Limbargischen. Seine zahlrdchm Büd-
niste> die sich meist im Besitz belgischer

AddafamlHen befinden, sind von den Mei-
Stern der flämischen Rensi-'^ance LceinfluSt.

In 6kx Abiiaye du Parc bei Löwen befindet

sich eine ganae Reihe rdigiaeer Bilder tnd
Porträts von seiner Hand.
Annalea de l'Acad. Roy. d'Archtel., Brfisscl

1911 p. 181 f. — CataL Ei^os. d'Art anc. et

mod, Charleroi, 1011. P. B.

Damien, Franqois Joseph, belgischer

Maler, geb. so Novitlca-lat-Boia (Prov. Na^
nmr) am 98. 9. 1879; Soba Francola D.a;
Schüler der Lfittichcr Akademie und d?<^

Institut sup6-ieur des B.-Arts in Antwerpen;
tätig in Haelen bei Diest und Hasselt Br
führte dekorative Malereien im Gouveme-
mentsgebäude in Hasselt (1910) und in

der Kirrhe -.mi Hap>n bfi Diesi (1911)

aas. Er hat auch Tapisserien in einer neuen
aoa Stldeerd o. Malerei hooMoicrt« Tadi»
oDc p^chnficr.; solche hl der gen. Kirche
tmd in Privatbesitz.

MiHeOungeo des Kftnstlers. P. B.

Daodai^ Martin, Bildhauer ana Guiac^

verpfliditele tidi h Laeo am 8. 1. 1610 aar
Liefertmg eines Altares für die Kirche zu

Montcornet (Aisne). In deros. Jahre lieferte

er ein Grabmal in die Kirche Notre-Dame
zu Laon. Später arbeitete er in Sens, dar-

auf in Amiens, wo er 1680 das Grabmal des

Gerier.ilvikars Adrien P^coul vollendiMc.

1621 fertigte er in Amiens eine Himmelfahrt
der Maria fOr daa Xlealer der Abtd Carbi^
1626 ebendort für die Abteikirche in Saint*

Martin-aux-Jumeaux einen Lettner.
Nouv. Areh. de l'Art fran«., S« air.. XI (1899)

138/8. — S. Lami, Dict. d. Sculpt. (Moyen-
ige), 1888.

Damiena, Andrien, Mater. 1488 Mit-
glied der LnkaamUe io Toomai.
Crange a. Cloquet, L*Art k TooiaaL

1889 H 70.

Damiens. Joseph, Miniaturma'er in

Antwerpen, wo er 1666/57 Meister (Mei-

sterssohn) wird.
Romhn>itfl.Lerlu?, Ligg. IT 377 282.

Damiena, 1^ i c u 1 a e s, Miniaturinalci in

Antwerpen, wo er 1651/52 Meister wird
Rombouts-Lerius, Ligr. U 884, 881.

DanüMN^ Pierre, Kidhaoer in Parb,
geb. 1824 in Saint-Germain-d'Arc* (Sarthe).

Schuler von Bonnassieux. Beschickte den
Salon zwischen 1849 und 1861 mit Portrit-

büsten und -Medaillons, Grabfiguren (jbe.

sonders Engel) und Statuetten.
B e 1 1 i e r 1 r Ä y, Dict. g<n. I (1888).

Damini, a ra i n a, Malerin der 1. Hälfte

d. 17. Jahrb., Schwester d. Pietro n. Giorgio

D., verheiratet mit dem Ant AlcMandro

v^ooole



Damini

Languidis in Castelfranco ti. dort tätig. In

S. Liberale zu Castelfranco werdet) ihr die

Bilder der 12 Apostel zugeschrieben.

R i d o 1 f i. Le maravigUe etc., cd. 2. II 483.
— Federicij Mem. trcvig., II 95 f. —
C r i c Lett solle belle arti trevig.. p. 188. B.

Ondal, Giorgio, Maler, Brader der
Damina u. d. Pietro D

, wie dieser in Padua
am 88. 7. 1631 an der Pest gestorben, war
nach Ridolfi SpcaaUat für Portrit» Udneren
Formates.
Ridolfi, Le maravigtie, ed. fi. II. — Fe-

der ici, Mem. Trev. II H
Ekamiftl, Pietro, Maler aus Ca&telfraxico,

Bruder der Damina u. d. Giorgio D., nach

Ridolfi 1568 geb« t in Padua an der Pest
am 88. 7. (vgl. Giae. Ffl. Tomaaino,
Mtm dclla peste di Padova 1631. Ms.,

Padua, Muaeo Civico 1404, VI. fol. 2ßto),

D* adwiBt Autodidakt gewesen n sein, der

SWar, wie Ridolfi berichtet, bei seinem

Landsmann, dem Palmaschüler Giov. Bat-

tista Novelk) die technische Behandlung der

Farben crkniie and bd dem Dominikaner
Bovio da Fdtre llathenatik (woU vomchni»
lieh Perspektive) studierte, sich aber im
übrigen selbständig durch Lektüre theoreti-

scher Schriften und durch Zeichnen nach
Kupferstichen und Holzschnitten ausbildete.

Tatsichlich steht D. abseits von der Manie-

ristengruppe, die damals mit Palma Giovane

an der Spitjce in Venedig den Ton angab.

D. ist einer der ersten der venecianischcn

Schule, der sich der phrasenhaft pewort^rnen,

vornehmlich von Tintoretto abgeleiteten

Fomenspnclie nldit waAt bedienen wollte,

und so griff er auf die vortintoretteske Kimat
zurück und studierte gleichzeitig eifrig die

Natur Gewisse Hirten seiner Zeichnung

werden meist der Schuhmg nach Stichen u.

RofatMlniitten auf Rcdmmv gesetzt, doch
entfprnrh diese Sprfidigkeit wohl anch einem
inneren Bedfirfnis, einem Streben nach Strenge

im Gegensatz zum Formenschwall der Pal-

mesken. — D. hat den grfiAten Teil iciacs

kurzen Lebens in Padna verbracht und hier

ist noch eine recht betrSchtliche AmU
seiner Werke erhalten: Im Dom efai Jä.
Hieronymus in der Einöde mit dem Bildnis

des Stifters Girolamo Selvaticc", nach Ridolfi

die erste größere Arbeit D.» m Padua. Im
Sitzungssaal der Giunta comunale eine groBe

Dantettong der Übergabe der Stadtachiaaacl

doreh den Capitaao Maasfano VaHer an aei-

nen Bruder Silvestro im Jahre 1619, ehemals

im Palazzo del Capitano. In S. Luca. der

THelheilige das Evangelium schreibend, über

ihm auf Wolken die Madonna von Heiligen

umgeben, im Santo eine edle Kreuzigung,

in S. Giustina die anmutige Darstelldi g

eines Wtwdcrs der Beata Giacoma, in der

TkeaUnetUrche S. Gaaiano dne «Tnutlgar
ratiea*' n. mS. Carlo dn Riad retten^ dMm

ertrinktn droht", in den Eremitani die „Ma-
donna, dem Dämon eine Seele entreißend,

neben ihr Franz de Paola und Thomas von
Vülanova". Weitere BUder in anderen Kir-
nen der Stadt «nd im Mttseo Civico. —
In Padua entstanden und nach S. DomcnieO
in Chioigia gesandt sind, wie Ridolfi beridi-

tet, die beiden großen Breitbilder mit LO-
netten, Wunderdarstcllungen, 1617 und 1ßl9

datiert. — Mehrere Bilder vou D. besitzt

noch die Marca Trevii^iana. so S. Liberale in

CtutMrtmco die Figuren dea Laaxcntiua and
Bonavcntara, S. Jacopo ehie Ifadomu nlt
Heiligen, S. Maria 12 kleine Darstellungen
biblischen Inhaltes, ursprünglich an einem
Tabernakel auf dem Hochaltar, jetzt ia

Sakristei, der Dom von Atolo „Prosdocimus
in Gegenwart von Petrus, Nikolaus und
Katherina Bürger von Asolo taufend", die

Pforrldrche von TretfoteUthg einen bL Va-
lentin, die von Rnma dncn ht Bartfiohv
mäus, in Albaredo eine VerlcflndiKting, in

Marteüago ein Wunder des hl. Dominikus
(ursprünglich in S. Agostino zu Padua). In

^MMidv lind BUder ziemlich selten; fai

den T6tentini efa „S^tzengel", die gleiche

Darstellung, 1522 datiert, aus 5. Agostino zu
Padua stammend, in der Accademia, cben-
dort ein Jfingtingsportrit — Ober den Vcr*
bleib der zahlreichen, noch von Vendramtni
Mosca in Kirchen Vicenzas genannten Bil-

der weiß ich nichts anzugeben. — Außer-
halb Italiens vermag ich mir 8 Bilder D.s
ans dem Beaftr der Galerie so Kaaad an
nennen: „Urteil de^ Midas" (Leihgabe an
das Militär- u. Zivilkasino) u. „Opfer Abra-
lumu" (Leihgabe an das GeneraUmnaiando)
tmd endlich eine Chiaroscuroskizze zu einer

Verkündigung, im Besitz d. Unterzeichneten.
— J^röiMf D:ivi(i st.^ch nach D. daa Bffliftiia

des Cesare Cremonini.
Ridolfi, Le marsviglie dell' arte, ed. 8. II

480 ff. — Roasetti, Descriz. deOe pitt etc.

di Padova, 176B. — Brandolese, Pitt. <tt

Padova 1795. — Moechini, Guida di Padova,
1817, und Deila ng e delle vioende della pitt.

in Padova, 1826 p. 100 f. (hier nichts Neues
über D.). — Gonzati, La bssilica di S. An-
tonio di Padova, I M8. — Moichetti, L«
prima rev. delle pitt. in Padova lü<>4 — F e de-
rlei, Mem. trevig., Venezis 1808 II M f —
Crico, Lett. sulie belle arti trivig., Treviso
18S3. — Z a n e 1 1 i, Pitt, veoez.. ed. 2. p. 475 f.— Moschini, Itiniraire de Venite, 1810
p. 234 u. 862. — Vendramini Mosca, Dea-
criz. di Vicenza, 1779. — B a r f o 1 i, Pitt di
Rovigo, 1703 p. 23. — P as t a, Pitt, di Bergama^
1775 p. III. — Parthey, Deutscher Bilder»
saal, 1861 p. 310. — Kunstgesch. Anzeigen. Inns«
brück 1906 p 96. Hadtln,

Damlni, V i n c e n z o, Italien. Maler des

18. Jahrh., geb. angeblich in Venedig und
Schüler von Pellegrini Uin 1720 kam er

nach England und war bis 1190 in London
ala Portritmakr titig. Dodi iat von aafaCD

Portrita nur daa des Archltdcttinnalera Da>

i »•
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Damit — Damm

voto bekannt, das von John Fab«r jun. 1738
in Schibmanier gestochen wurde. Sein

Scbfiler war der Portritmakr Gilet HuMcy
teeb. 1710), der zoent bei Jonadittt Ridiard-
ion studiert batte. Hussey war 4 Jalue

Schüler von D., dem er auch beim Aus-
malen der Decke in der Kathedrale zu Lin-
coln half. Damals rettete D. seinem Schülfr

bei einem Unfall das Leben, 1730 traten

beide eine Festlandreise an, die sie durch
Frankreich nach Itaücn iährte. Nachdem
D. bercfts den gröBten Ted des ReiaegeMn
verausgabt hatte, verschwand er in Bologna
mit dem Rest desselben. Während Hussey
durch die Vermittlung einet engl. Freundes
nach Rom gelangte, wo er 1723 in das Ate-
lier des Ercole Lelli eintrat, scheint D. nach
Aquila gcRanpen zu sein Wir finden näm-
lich dort in zabirdcben Kirchen und Privat-

tammhingen «Ifnlerle trnd datierte nidcr
von seiner Hand, von denen die folRenden

genannt seien: Die Madonna, dem hl. An-
tonius erscheinend, Deckenbild in S. Antonio
Nardis; Altarbilder in S. Margherita, 2. Kap.
1. (1740); m S. Sflvettro, 1. Kap. r. (1740):

2 Bilder in S. Agostino, 3. Kap. r. u. 1.

(1741); in S. Pietro di Sassa: Madonna mit
hl. Dominikus u. Karl II. von Anjou (1741);

S. Maria di Papfsnica, 3, Kap. 1., usw. In
•einen recht manierierten und effektvoll in-

sienierten Bildern zeigt sich D. als Nach-
folger von Piazzetta und Ptttooi; lebhafte

gdbe, blaue oder rote TAne ttdicn attf cinctn

grauen oder j?r au blauen Grunde, auf dem
rötlichen Inkarnat spielen grünliche Reflexe

neben tiefbraunen Schatten. — Die weiteren

Lefaensumstinde D.s sind unbekannt Nach
Hdnecken soll er auch Architdrturstöcke

mit figürlicher Staffage i.ach Angrjier, I.e

Bas» der Madame l'Empereur u. a. gestochen

iiab«; eine Angäbet die FBBi mü einem
Fragezeichen versieht.

paBli, Kstlertex. I u. II. ~ NtKler, Kst-
lerlex. — Heinecken, Dict. des Artistes IV,» Dict. of Nat Biogr. XXVIII 828 (Art. Giles

Hussey). — Wal pole, Anecd. of paint. cd.

Womtim 1882. p. 70S. — Cat. o! engr. brit.

Portr. in the Brit. Mus. II (1910); unter Devoto.

«— LuigiSerrs, AquUa Monumentale, Aquila
1912 p. 91—2 (mit Abb.).

Damis, Amidde Gustave Fran-
ko i s. belg. Blumen- und Fröchtemaler, gd>.
in Brägge 1811. f das. 1861, Schüler von
Redoutd in Paris. Beschickte wiederholt
den Pariser Salon ur.J war auch auf dem
Gebiet der dekorativen kirchlichen Plattik
tStfg. Sdt 1848 war er wieder in Brflgge
ans&ssig.

Bellicr-Au vray, Dict. gin. I (1882). —
Bryan, Dict. of Paint. and Engr., II (1901).

Damit y Cortia, J o a q u i n, span. Maler,
geb. in Cädiz, ausgebildet an der Escuela de
B. Artes seiner Vaterstadt; beschickte die

dortigen Kunstausstellungen 1869^1880 mit

Historien- und Genrebildern wie „Simson
u. Dalila", „Nachen des Charon", „Una
Maja" wie aoch mit Poftritt n. Laadichal-
ten. Tn der Vadrider KMMtaiMatdbmg von
1871 war er mit cioem wVendedar de pet-
cado" vertreten.

Ossorio y Beraard» Art. EkpiL dd 9.
XIX (1888 f.).

IHÖiMeii» Lneai» s. Hoty, Lac. D. de.

Damkd, Jözsef üosepb), un^-Ar. Bild-

hauer, geb. 16. 10. 1872 in N^met-Pröna,
lernte erst bei A. Ströbl in Bndapeat aamlel-
lierrn, absolvierte dar.n dir Kim 5tGewerbe-
schule das. und beendete seine Studien in d.

Meisterschule Ströbl's. Schon 1891 gewann
er einen Preit fOr eine Plalcette^ vnrda dum
anf m^ihiercn Anaitdhngen dufdi tetae ldei~

ncn Ttrrrakottafiguren (ungar. Volkstypen)
bekannt, gewann 1904 Medaillen in Lon-
don* St Louis und den Fraknöi-Prds in Bu-
dapest, mit welchem er in das Frafcnöi'sche

nngar. Könstlerheim in Rom zog. Von hier

aus konkurrierte er für das Grabmal det
Papstes Sylvester Ii, gewann dm Preit
imd Anaflliinttg lad die geld. Medaille in

Budapest. Das Denkmal wurde 1910 in der

Laterankirche in Rom enthüllt und ist das
bedetitendste Werk des Künstlers. D. wirkte
auch all MedaiUeor imd achmOckte femer
eine Rrihe Bndapester Palbte mit delcora-

tiven Stat uen und Reliefs (z. B. die Kgl.

Kurie, die KgL Borg; das Landwirtsch. Mu-
seum, daa Tdephonpaliit etc.). D. fcbt

Budapest.
MQvtezet, I—X. — Deutsche Kuiut u. Dekor.

XI (IMd-tt) 80. 88. — PfenflnI. Mitteil, des
KÖMtlers. K, Lyka.
Damm, John (Johan) F r e d e r i k, din.

Biumenmaier« geb. 24. 4. 1820 in (j4«eb<wft

1 10. 4. 18M. Nachdem er daa Ualofcand.
WtA gelernt hatte kam er 1840 an die Alcad.

in Kopenhagen und wurde durt vom Blumen-
maler Ottescn beeinflußt. Die kgl. Galerie

kaufte 1846 ein Frflchtebild von ihm. Seit

1848 lebte er in Hdsingör als Zeichenlehrer.

1886 stellte er zum letzten Male aus.

Weil back, Nyt daiisk Kim^itnerlex. (1886)
I 190. — Reitzel, ForttRnel e over Udttfr
lingerne paa Charlottenborg (1883).

Damm, Karl Moritz, ZinagieBer* er-

lugte 1808 m RodililB daa PBigeiiedit.

Seine *,farke: eine Taube mit einem Blatt

im Schnabel, ist noch auf verschiedenen
Stücken des Rochlitzer Mus. nachweisbar.
Eins. MS d. Geb. der RochL Gesch. Lfg 8.

Hs. L.

DaauB, Mathias van, Maler hi Köbi.
wo er am 30. 6. 1708 in die Zunft aufgenom-
men wurde. Von ihm bef.ind sich 1850 in

Köber Privatbesitz ein groBes, «Math; Van
Damm Pedt 1790" bea. GenOlde mit eher
Darstellung des Wunderbaren Fischzuges
Petri. Zugeschrieben wird ihm das Hoch-
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Dunnun — Dminiann

altargcmälde der Pfarrkirche zu St. Alban

mit dem Martertoil des Kirchenheiligen.

Joh. Everaerts stach nach D. ein kleines

Blatt mit eificiii Einsiedler, dem das Knuifix
erscheint, dessen Vorlage wohl das Hierony-

mus-Bild war, da: Parthpy als im Besitz von

Wmllraf in Köln befindlich erwÜxnt, wo sich

«ncfa eine Madoim« mit den Kinde tnd der

U. Katharina von D befand.

J. J. M e r 1 o, Köln. Kstler (Auag. Finneaich-
Rtchartz), 1896. — G. P»rtliC7, Deutscher
BOderMal I (IMl}.

Pwimtin, Beniamln (Auguste Loui»),

Radierer und Maler in Paris, geb. in Dün-
kirchen am 26. 1. 18S5, Schüler von Waltner
in der Radierung, von Alex. Desmit und T.

Robert-FIeury in der Malerei. Man kennt

von ihm eine größere Reihe radierter Por-
trits nach eigener Zeichiuui»;, darunter die

Bildniase des Bildh. Carher-Belleuse, des

BanUcrs Petyt, Victor Hogn^i, des Comte de
Grammont. Edgar Poe's sowie 32 histor.

Porträts und Vignetten für eine Histoire

d'Angleterre (Verlag Nimmo in London).
AuBerdem fertigte er mehrere Radierungen
nach zeitgen6s9. Meistern, worunter als seine

Hai.iptb-:it ler zu nennen sind: Les Glaripuses,

nach MiUet; Les Foins, n. Lhermitte; La
petite BeigftrCi n. HHIeti L'Arabc cn prttrc^

n. Fortuny; Le Rappel des glaneuses, n. Jul.

Breton; ferner auch Blätter nach P. Lely,

Rembrand^ Jan Wynants, Corot, (jfwi^
GdrOme usw. Seit 1868 beachickle er wie-

derholt den Salon der Soc. d. Art. Franc,

mit Radierungen u. Gemälden. Dri- ^Tl]^('e

communal in Dünkirchen bewahrt 8 Bilder

von ihm: Der hl. Joseph ndt dem JetuakiDde

und: Die Strafe.

Bcllier-Auvray, Dict. gtn., Suppl. —
H. BÄraldi, Les Graveurs du 19« S.. V
(1886). — Kat. d. Ua*. com. Dunkerque, 190&

p. 19. - Zeitichr. f. blld, Kst, N. F. II 69 u.

IM (Abb.). — F. O'Donogbue. Cat. of

Engr. Urft. Portr. I OW) 409; UI a«S) 483.

H, V.

DnaoMB» Renderylc. Maler in (icnt,

wo er IMS Meister wird.

V. V. d. H aegh en, La Coipor. des Peintres
etc. de Gaad OtOQ, p. dS. K. «. dL Sa^fl««.

Dammaon, Hans, Bildhauer, geb. am 16.

6. 1867 in Proskau (Schlesien), machte zu-

erst architektonische Studien an der Tc hn.

Hochschule in Hannover. erfaieM dann 1889—
94 seine plastische Ausbildung he! Gerh. Ja-
nrr.c.rh i::nl Prlcr Brcicr :iiif der KanslriVrad.

in Berlin, die er mit dem ersten Frei&e der

grolen ailbemen Medaille verlieB. Seit IBMI
selbständig und anfänglich in Chirlotten-

burg, jetzt in Berlm-Grunewald ansässig,

widmete er sich vornehmlich der Grabmal-

konat. So achof er ffir den OUadorfer
Friedhof hl JtuÄwz >• daa Grabdenk-
mal dea Konanls Weber, fctner dt» Grab-

dcirkmal des bekannten Sportsraannes Gene-
rai von Heyden-Linden, das erste und bis-

her einzige Grabmonument von der Hand
einca deutschen Künstlers auf dem Campo
Santo in Mailand mit der Figur eines knien-
den Engels (ausgest. auf d. Großen Berlin.

K.-A. 1910). Auch das Kriegerdenkmal des
Rgt 7> aaf dem Schbditfelde von Mara-te-
Tnur urifl der WSchferbrunnen in Hannover-
Lmdcn smd Schöpfungen D.s, ebenso wie er

dne ganze Anzahl Porträtbüsten geschaffen

hat, dannter die dea IftlO f Bechtalchrcva
Planek, dea Jnatimhiialera Schdnttedt, dea
Generals v. Höpfner und des Kaisers in der

Uniform des Köntgs-Ulanenregimcnts Han-
nover. Von den jüngsten Arbeiten des
Künstlers seien der auf der Großen Berliner

K.-A. 1910 ausgestellt gewesene Marmor-
Brunnenentwurf: Durst (sitzendes Mädchen
mit einer Schale zwischen 2 Pantliem) tmd
die 191S ebend. gezeigte Bronxeatatue einer

Salome genannt.
Arthur Schulz, Deutsche Skulpturen d.

Neuzeit, Berlin, o. J. — Westermanns Monats«
hefte ^10,11 I 187 (Abb. p. 157). — Wer ist's

VI (1912) 277. — Kai. d. Münch. Glaspal. 1900
p, 188; 1906 p. 110: 1908 p. 140; d. GroBen Herl.

K.-A. 1904; 1906; 1907; 1910 ff. V.

Dammini^ Johann August, Kupfer-
adwiied wid Porträtmaler in BerÜn, wo er

1714—1741 als tätig nacfiwri':br!r ist und
schließlich verarmt im Fnpdrichshospital

atarbb Nach Nicolai Brudei der Miniatur-

attleiht Anna M. Werner (1686—1768), so-

mit alao Stiefsohn dea Augsburger (Sold-

schmiedes Andreas Haid (1686—1702 in

Danzig, ITCffi—40 in Berlin) und wohl auch
dessen Schüler. Von ihm verzeichnet der

Katalog des Grünen Gewölbes in Dresden

(1884 p. 10) 6 große Medaillons in getriebe-

nem und vergoldetem Kupfer mit den Bild-

nisacn Angoata dea Starlten, Friedrich Wil-
bdma I. und dessen Gcmahlfa Sophie Doro-
thea, sowie des sächsischen Kttrprinzen,

nachmaligen König August IH. von Polen,

und dessen Gemahlin Maria Josephs. — Sei^

nen Sok» unterrichtete N. Müller ana Her-
mannstadt in der Port ritmalerei.

F 1 N' ) : 1 a i "achrichtcn von Baum.. Bild-

hauern etc. in Berlin, 1786 p. 123. — Sarre,
Berliner Goldschm.-Zunft. 1895 (Damann). H. V.

Dammami, Johann Wilhelm, Gold-

schmied, geb. 1717 in Schweinburg (?; wohl
Schweinfurt), tätig in Augsburg, Vorgeher
der Innung seit 1768, Geschäumeister seit

1773, t 1784. Rosenberg schreibt ihm ver-

mutungsweise folgende J W D bezetchn. Ar-
beiten zu: Vergold. HirschtrfnkgefäB im Mos.
zu Kassel, mehrere Teile einer rrnSi-n weiS-

silbernen Toilette im ächioä zu i.)etmold,

vergoldete Kanne und Becken mit Maska-
rona mid getriebenen Iribliadien DarsteUm^
gen In der Kretidcifdw sn Augsburg. A.
Graff malte sein Kldnls, das auch gestochen
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wurde. Von Ffiftli u. a. wtirde er mit Jcb,

Aug. D* vcnvsdMdt
Hei&ecktfl» Dkk 4m Ardita«, IV (tlU}-~ F1IB11* KiÖnlB, Trit (tUn. ~ Eo-

•esberg, Der GoMedn. IfafcMidien IUI
Ko fwn. ff. V.

Dammartin (Dampmartin), Dreux oder
Drouet (Andri) de, französ. Architekt
u. Bildhauer« f im F^ruar 1418. wahrachein-
lieh Bnidfr de-s Guy de D_ und f^chfi^fT von

Reymund du Icmple, unter dessen Leitung
er am Pariser Louvre beachiftigt ist 186B

wird er iür die AuafOhniog einer Spitx-

bosentOr mit dem Wappen «er K0n^ be-
tahtt »nd erscheint 1377 in Diensten de?

Herzogs von Berry im Hötel de Nesle titig.

1880 gehörte er einer Sachverstlndigenkom-
miaaion an, die die Konstruktion der groBen
Rose der Kathedrale von Troyes begut-

achtete Nach dem Tode KarU V. (f 1880)

trat D. in den Oienat Hersagt Philipp

«M Bnrgtttdi, der ihn mit Patent vom 90. 9.

1383 zum „Maistre g^n^ral des oeuvres dana
tous les pays" ernannte- D. lieferte da-

mala die Pläne für die berühmte Kartause

St. Etienne in Champmol bei Dijon, an deren

Bau er noch 1390 zusammen mit Jacques de
Neuilly beschäftigt war (Grundstein lepr;;:ig

14. 12. 1384; Weihe 24. 5. 1888). 1384 be-

gatacbtete er mit Saymimd du Temple den
Bau des Schlosses von Rouvres (Cöte d'Or),

arbeitete im selben Jahre am Bau des See-

achlosses L'Ecluse in Flandern und 1387 am
Portal des Uerzogl. Palaates in DUon. Nach»
dem D. 19B6 aus dem bargttndiaelien Dienste
geschieden war, finden wir ihn seit etwa 1398

am Hofe des Herzogs von Berry in Bourgea,
wo er als Mafire des Oeuvres die Nachfolge
Guys de D. antrat Es scheint fast, als ob

D. nur zeitweilig aus den Diensten des Her-
zogs von Berry geschieden war, um wohl
durch Verweadiug Guys für Philipp von
Borguod sn arbeiten. NmIi diampcatnc'
Vermutung soll D. den Bau der Sainte Ch-i-

pelle in Bourges (beg. 1391 von Guy) nach

Wiederaufnahme der Arbeiten seit 1398 voll-

endet haben. Aus den Rechnungsbüchern
des Hofes von Bourges sind wir äber die

Tätigkeit D.s auf den herzogl. Domänen bis

ins einzelne genau unterrichtet; er war u. a.

•n den SdiloBbatiten in MeIiwt'>sar^Yftn^
PoJtiers, Ltisignan, Riom und Bourges be-

schäftigt. Auch hat er den Bau des Schlos-

ses von Concressault begonnen. Außerdem
ist er in Diensten des Bischofs von Qiar-
tres nachweisbar. D. hinterlieB 3 Sdfane

namens Jean, von de:irii zv.d .!r-i \'a'x-:

liehen Berufe folgten, während der dritte die

Gddirtenlaafbahn emsehlug und mm Ma-
gister Artium der Pari<;er Universität pro-

movierte. Aus der Schenkung, die D. kurz
vor 'seinem Tode diesem Lieblingssohn

machte, und die als sein Testament gellen

darf, ersehen wir, dafi er einer der wohl-

bnbendstca Bürger von Jargeau (LolreO
war, wo er bereits 1399 ansässiff war. —
D., von dt&hcn Hand kein beglaubigtes Werlc
auf uns gekommen ist — sein Hauptwerk, die

Kartause vom Champmol, ist in den Stfir-

men der RwuliitionaMit untergegangen —
erscheint als einer der bedeuten d'^ten Bsn»
meister seiner 2^it. Man geht nicht fdil,

wenn man in ihm einen der Schöpfer des

„style flamboyant" in Frankreich erblickt.

A. de Champeaux et P. Gaa : h e r y,
I^s Travaux d'Art ex6cut^s p. Jean . de
Berry, 1894 p. 75—84 u. passim. — Paul Leroy,
Hist. de Jarpr ii! p 140 -2 _ De Laborde, Lea
Ducs de Bourgognc i p. LXXIII. — DehaiS'
nes, Hist. de I'Art dans la Flandre Doc. p. 602.
— A. Pinchart. Archivcs d. Arts II SS.

— Alex. Assier, Lcs Arts et Ics Artisten

de la Champagne, II (1876> 63. — B a u c h a 1,

Dict. de» Archit. fran?. 1878. — Lami, Dict.

des Sculpt. (moyen-Age), 18(8. — A. M i -

chiels. L'Art flamand etc. 1877 p. —
Alph. Germain, I>es Nterland. en Bourg.
Brössei 1909 p. 42-3. — Andr6 Michel,
Hist, de I'Art III 1 (1907) p, 884. — Boinet.
L* Catfaidr. de Bourges (Pctifcs monosrr, etc.)

o. J. p. 16. — H. Stein, Une cxpcrtisc au
XIV^ 3. in Bibl. de l'Ec. d. Chart. 1909 Scpt.-

Dic. p. 446—6Ö. — Rev. de I'Art anc. et mod.
läÖn taim «S-O (A. Ktelnclausz).

C. Enlarl.

Dnouamtin (Dampnurtin), Gay oder
G u y o t de, französ. Architekt u. BilAutner»

t um 1398, wahrscheinlich ein Bruder des
Dreux de D. und wie dieser SchQler des

Saymond du Tempi«, unter dessen Lettung
er «m Pariser Lonvre beseliifligt war. Dort
soll er für dif v un Karl V. erbaute große
Treppe die Statuen der Hersöge von Berry
und Burgund zusammen mit JaeipKS de
Chartre- und die Wappen und Ornamente
an der Treppe mit Jean de S«iint Romain
ausgeführt haben (um 1365). Bereits gegen

1370 finden wir D. in Diensten des Herzogs
Jean von Berry, als Ifaltre gteiral des
nptivres und seit 1873 mit dem Titel eines

vaiet de chambre. Er leitete die Schlofi-

bauten des Herzogs in Poitiers, Bourges,
Riom, Concressault und Mehun-sur-Yivre.

Sein Werk ist der prachtvolle große Saat

des nach der Zer>tf»r-.ing 'Snrch die F,:-; gl ander

1345 seit 1388 wiederhergestellten Palais

Royd in Poitiers (jetzt Palais de Jastiee).

An die sich in der oberen Hälfte in groSeo
gotischen Fenstern öfinende Giebdwand
lehnt sich auf einer Estrade ein hoher, drei-

teiliger Kaminbau, dessen reidie Fialen' n.

Wimpergdekoration bis an das GewMbe
reicht. Die obere Fliehe Jus K ;n; inmantds
ist ala eine Art Empore gebildet, die von

swd in luBeren BektOnnehen gesdiickt ver-

borgenen Treppen aus zugänglich ist Nicht

minder prächtig als dieser architektonische

Aufbau ist der plastische Schmuck, tmter

dem die 4 oben an den Fialen stehenden
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Statuen besonders auäallen; in der Mitte
Karl VI. and seine Gemahlin Isabeau Ton
Btycni» SM den Sctten Jean von Bcrry und
etne S. GattlB Jenme de Botüogne (Gipsab-
gflssr im Skulpt.-Mii5. de? Trocadiro in Paris).

Auch der jetzt isoliert stehende DonjoQ de*

Schlosses, die Tour de Maubergeon, ist D.s
Werlt, Das Kaminmotiv von Poitiers wie-

derholte er im Schlosse von Riom (1382 bis

ca 1389; durch Umbau um 1830 zerstört),

wahrend die atugebildete Giebelwand an dm
ScMÖHeiti von Bonrg» (mH 19IB> und
Mehun-sur-Yivre („eines der sch&nsten

Hiuser der Welt" Froi&sart), von denen
nur noch die Ruinen stehen, wiederkehrte

(Miniaturen der Livres d^icurca}. Man
achreibt D. aueh den Entwurf der noch vnr-

handcicn Stinte Chapelle in Riom (Auvergnc)

ZU (voUendet 1388). Von den grofiartigen

fiwilin de* Pahia hi Boutgca (ca 1878—80)t
von dem wir wissen, daß er mit einer großen
Wendeltreppe nach dem Vorbild des Pariser

Louvre geschmückt war, und der Sainte

Cbapdle daaelbat lind nur noch die Gtvnd-
manem vorhanden. 1890 lieferte D. die

Pläne für den Umbau u. den Abschluß der

Westfassade der Kathedrale von Boarges,

y/m der Mittelteil C>Grand Reustean) als

seine selbständige Leistung zu gelten hat;

ein Werk, das ihn zu einem der bedeutend-

sten Architekten seines Jahrhunderts stem-

pdt. Nach Vollendung d«r Arbeiten am
Palais von FMtler» Hcferte er die groBe Uhr
der SUdt (1388—9T). Um 1998 wird D. ge-

storben sein, da seit diesem Jahre Dreux de
Dammartin all sein Nachfolger im DIcnil
des Herzogs von Berry erscheint.

A. de C h a m p c a u X et P. G a u c Ii e r y.

I^s Trav. d'Art cx*c. p. Jc.in de Berry, 1894

p. 73—ö vrI. Reer. — B .t u c h a 1, Dtct. d. Ar-
chlt. fran?. W7. — L a m i, Dict. d. Sculpt.

(Moyen-Äge), ISSS. — D e h n i s n c g. Hist. de
l'Art dan$ la Flandre. Doc. \m Reg. — S ati -

val, Hist. de« AntiQuil^s de Paris 1781 TT 23.

— J II I. Tl c 1 h i K, l.a .Sculpt. etc. au pay» de
LiÖKC, \m p. 9-2. — .^. Michel. Hist. de l'Art

III 1 (1907) — J. Soyer, Doc. inid. sur

Ic s^joiir . . k HniirKes dt- divers artistes etc.,

Bourge'; 1W4. — L. M a r n e. Le Palaiü de Just,

de Poitiers (1904). — A. B o i n e f, l.a Cath6dr.

de Bourgcs, p 14, 83. — V i o 1 1 c t - 1 e - D a c.

Dtct. d'Archit., passim. — C. Eniart et J.

Rousscl, Cat. gin. du Mus. de Scnlpt. comp.
(Trocad^ro) Paris. 2« <d. 1910 p. 57. ~ Gaz. d.

BÜArto 1892 I 337. C. Eniart.

Dammartin (Dampmartin), Jean de,

franzüs. Architekt geb. in jargcau (Loiret)

als Sohn des Dreux de D.. t in Tours 1454.

Seit 1481 war er als Nachfolger des Nicole

ik ITctose Baateher CiMaltre oeuvres*^

der Kathedrafc v n t>e Mans, wo er das

nördl. Qucrschitl mit seinem großen Spitz-

bogenfenster, einer Triforicagalerie nal einer

prachtvollen Fensterrose an der Stirnseite,

noch im Stile des 14. Jahrb., errichtete.

Wohl infolge der Einnahme der Stadt durch
die Bnglinder ging er nach Tours» wo «r
seit 1488 als Banlciter C.Maitre de» oeuvres
de la naQonnerie de r^glise") an der lUttie-

drale titig war. Ihm gehören hier der Ab
scfaloB des Langschifis und das Portal mit
der groSen im SUle der von seinem Vater
in Bourges ausgefflhrten Fensterrose ver-

wandten Rose an. Wir finden ihn noch 1453

in »einem Amte. Man hat ihm auch den
Grabstein des Kanoniken» ^Ues Lefebvre in

der Kapelle St Martin der Katiiedrale von
Le Mans zugeschrieben. D. kommt einmal

mit dem Titel „Maistre ^ oeuvres du Roy
nostre sire" vor, was darauf zurückgehen
dürfte, daß die Bauteile der Kathedrale von
Le Mans, an denen er titig war, „roeovre

du Roi" genannt wurden.

Bauch ai, Nouv. Dtct. des Archit fran^.

1887. — L. GrandmaisoD, Doc iiK'i p. a.

i rWsl. des Arts en Touraine, 1870 p. 127—0 —
H. Chardon, Lea Artist, du Mans (Exir
Congr. Soc. fr. d'Archtol. Laval 1878) p. 14, la— E. Giraudet. Les Artist, tourang. 1886

p. 5_4. — G. R. Esnault. Dict. des Art.
maaceaux, 1800 p. 172—4. A. de Cham-
peattx et P. Gaucher y, Les Trav d'Art
exic. p. Jean de Bcrry 1894, vgl. Reg A.
Ledru^La Cadi4dr. du Maos. 1900 p. 338, 498.— Gabr. Pleory, La CatMdr. du Mans
(Petit, monogr. etc.) Paris o J. p. 16, 100. —
Chevalier, La Cathidr de Tours, — Rieh,
d'art, Prov.. Mon. rcl. IV 206, ffiS. C. Eniart.

Dammu, J., ein Bild dieses sonst un-
bekannten Künstler« (Ende d. 17. Jahrb.).

eine GeaelUchaft beim AustemfrOhstück dw^
stellend, besitat die Gemildegal. im (Sol-
schen Haas in Wdrltti. (Haadadtr. Kat
No 1680.)

Damflsaadi, Willy, Maler, tttig in Ber-
lin, wo er am 20. 5. 1887 geb. wurde, Schü-
ler der Berliner Kunstakad., dann Carl Salt»-

manns. StdHe impressionistische MaHne-
bilder (genannt seien „Schlepp2upr" 1^*09,

„Diesiger Morgen", 1910) in Berlin, Miin-

chen, Hamburg, Stuttgart usw. aas.

PersSnI. Mltt. d. Kflnstlers.

Daowoas«., Lucas, s. Hoey, Ltic. D. de.

DanoM, Cornelis van, Bildhauer tin4

Steinmetz in Gent; wurde Meister 16BT nnd
ist bis 1646 nachweisbar.

V. V. d. H a e g h c n, La Corp. des Pslalfes
et Sculpt. de Gand (1806), P- 40, 45.

V. V. d. Hcngktn.
Damme, Frans van, belgischer Marine-

maler, geb. zu Waestnunster (Ostflandern)

am 19. 7. 1860; ausgebildet in Waesmunster.
St Nicolas und am Institut supiricnr des
&-Arta ztt Antwerpen. Lebt in BHlssd und
arbeitet an der brigischrn Küste. Im Rat-

haus zu Waesmun><ter hanget seine „Estacade
de Nieuport". Seit 1908 stellt er dfters auch
in P.iris (Sal. der Soc. des Art. Frang.) aus.

Mittetluttgen des KOastlcrs. P. B.
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(Dhame), Hans v. d., Glocken-
gießer, nachweisbar von 1567 bis 1591_ Er
erhielt 1568 vom Hamburger Senate aus be-

Minderer Gnade kostenfrei das Bärgerrecht,

wird in der Urkunde aia w^paigeter et bom-
birditta" bczeicbnet Arbeiten: 1087 Glocke
für die Ansgarikirche in Bremen, zusammen
mit Jürgen Morian; 1571 tätig in der St.

PetriUrche in Hamburg; 1680 Glocke fOr

Ganin (Kr. Lebus); 1S82 Glocke für Wod-
dcr (Schleswig); groBer Kronleuchter für den
Chor der Hamburger Jakobildrche u. zehn-

pfflndiger Leuchter för die Kanzel dieser

Kirche; 1984 Gtocke fBr Bonietfi (Hobt);
1588 Halbstun :1cn;?!ocke f. die Jakobikirche

in Hamburg; Glocke f. Brockdorf; Glocke f.

Widding (Schlcw.), jetzt im Mus. f. Hamb.
Geschichte; 1561 neue Glocke tOx den Turm
der Curslacker Kirche (Vierlande). — Eine
Reihe von Gießern ir. Hamburg, namens v.

Damme werden im 17. Jahrb. erwibiit:

Albert t. D. 16M RolgieBcr; Albreeht
V. D. gießt 1fl58 die Moorflethrr Glocke;

C i a u s V. D. tatig 1637—1665 gießt mehrere

GlcMi(Cn für Dänemark; Heinrich v. D.
16B0 11. 1661 ftr Uecklenbois titig; Jero-
n I m u s V. D. 1668 erwihnt
Mithoff, ^f;tU•laIf Kstler Niedersachs.,

1885 p. 77. - R ü m p. Lex. d. bild. Kstler
Hbgs, 1912 — R Körner, Z. Gesch. der
Glockengießer m Hamburg, 1905 (Sonderabdr.
a. Hbg. Kirchenbla • t ,

19'4i — Faulwasser,
St. Jacobikirchc in Hamburg p. 'Mj. TR, 79. —
Mitt. d. Ver. f. Hambg. Gesch. III 130; IX 95;

XI 294. — ZdUchr. d. Ver. f Hbg. Gesch. V
813, — Kstdenkmäler d. Prov, Brandenburg VI
I p. 106. — Bau- u. Kstdenkmäler Schlesw.-
HolsldiiB III 88. — Pocke, Bmn. Werkm.,
1890. Raspe.

Damme, Jan van, Maler in Antwerpen,

wo er 1400 Meliter wurde und 1461 noch-

male erwihirt wird. Bin gMdUtamiger Ant-
werpener wird 1529 dortselbst Meister.

Rombouts-Lerius, Liggercn I 12, IIS.

Damme. Jan van, Maler in Gent, wurde
Meister 1088. Et ist wohl identisch mit
dem ans Gent stammenden Maler gleichen

Niirntnis, der am 29. 3. 1634 in Tourn ii in

die Gilde eintrat und dort wohnend 1636 in

Gent einen Prozeß anhängig machte.
V. V. d. Haegben, La Corp. des Peintres

Cl Seulpt. de Gand (MQ, p. 86, 898 f. — D e 1 a
Grange 8c Cloooet, Etudes sar l'Art i
Toureal, II (1880) T4, 90. V. v. d, HMgkmi.
Damme, Jan van, Maler in Gent, wo er

1758 Meister wurde und bis 1786 nachweis-

bar ist.

V. V. d. Haeghen, La Corp de» Peintres
et Seulpt. de Gand (1906), p. 1.98, 141. -. Nieuwe
Almanach van Gent, 1770—1786.

V, 9, d, Hatghen.

Damme, Marten von, Bremer Stein-

haoer und BIMsehnitzer, wird von 1619—80
in Streitigkeiten des Rats mit der Zunft hin-

sichtlich seiner Aufnahme in letztere wieder-

fcoU genannt und wurde nacb den Licb-

«m 1& IS. 1888 be-
erdigt

J. Pocke, Bremische Werkmeister etc.

r 46. Hs. Looit.
Danune-Sylva, Emile van, belg. Tier-

und Landschaftsmaler, geb. zu Brüssel 180B;
Autodidakt; Profeetor an der Akademie sn
Brüsiel. Er stellte In Mfindien (Sezeenon
1880), Dresden ( Aquarell Au^t 1909) und
auf belgischen Ausstellungen aus. Öfters

auch (seit 1888) In Pari» ^«L der Soc. des
Art Franc.).
G. Eekboud, Les Peintres animal. beiges

(1011), p. 99 f. — Singer, Kflnstleriex., Nach-
träge, 1908. — Journal B.-Arts. 1886 p. 60.— Ausstell-Kat. p. B.

Dammeier, Rudolf, Genre- und Porträt-
maler in Berlin, geb. das. am 18. 1. 1861, zu-
erst Schüler der Berlin. Bauakademie (1871
bis 1875), dann der dortigen Kunstakad.
unter Y^:xr\ Gussow (1875—78) u. der Karls-

ruher Kunstschule unter Emst Hildebrand
(UKMO). War 1800-» in Mflnchen tStig;

um sich darauf wieder in Berlin ansässig zu
machen. Beschickte 1880—92 die Berlin.

Akad.-Ausst., seit 1896 häufig die dortige

Gro6e Kttanaat, 1880 und 1000 auch die

Berliner Sezession, eoirie seit 1800 wieder-
holt den Münchener Glaspalast und die

Deutschnationale in Düsseldorf. Er malt
Szenen des bfirgerlidien wid bitterlichen

Genre, Kircheninterieurs mit Figuren, Ber-
liner StraBenprospckte, M unebener Bier-

girten, landschaftliche und Architektur-

Motive aus Sftddeatschland und Tirol. Still-

leben, Portrlts niw. Malt in Ol a. Aquarell
und ist auch als Illustrator tätig, inos war
er mit einer umfangreichen Kollektivausst
auf der Großen Berliner Kunstausst. ver-

treten. Tn Berlin wurde er wiederholt durch
Medaillen ausgezeichnet, so 1890 durch die

kleine goldene, 1906 durch die große goldene
Medaille, ia Paris auf der Ej^hm. univers.
lOOO dnivli dne Mentlon HonoraUe. MdH
rcre seiner Bilder wurden vom preuB. Staate
erworben. Von seinen jüngeren Arbeiten
seien genannt: Beim Frühschoppen (M3n-
chen. 1908); Biergarten in Bogenhausen
(Berlin. 1908); Maleratelier (Berlin. 1912).
Gelegentlich hr.t sich der Künstler atlch mit
der Originalradierung beschäftigt.

Fr. V. B ö t { i c h e r, Malerwerke d. 19. Jahrh.
I 1 (1801) u. Nachtr. s« I. — Das geistige
Deutschland I (1898). — Jahresber. d. deutsek
Kunstve rrins, Berlin 1906 p, 9. — Fr. J a n s s,

Deutsche bjld. Kstler in Wort u. Bild, Lpzg
1912. - Kstchron. XV 494; XVIII 008; XIX
689; XXII 597. — Zeitochr. f. bUd, Kst XVIII
888; XX ao. — Kat. d. erwihaten Aosst. H. V.
Daoamer, Andreas den, Maler, 1798 in

Leiden genannt.
O b r e c n. Archief V (1882^83) 275.

Dammeron, Jan Frans z., Maler and
Kunsthändler, seit ca 1640 in Amsterdam
titig, t dat. zwischen 1056/81.
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Ood-HolUnd III (im) 138. — Notar.-Arch. in

Afluterdaa. A. Srtdku.

Dammerti, Lucas, s. Hoey, Luc. D. de.

Danunouae Albert-Loais, zeitgen&ss.

Bildhauer o. Keramiker. Geb. in Paria ab
Sobn eines der geschicktesten Bildhaaer der

Porzellanmanuf. v. Sivres (Pierre Ad. D.),

lernte er früh die Details der keram. Tech-
nikfn kennen« biklete «ich »ber xunichat in

der Eeole nationale dei Arta EMeoratifB und
von 1888 ab in der Ecolc d. B.-Arts unter

JoufTroy zum Bildhauer aus. In dca Salons
von 18fi9 u. 1870 erschien er mit Büsten in

Gips, hatte sieb aber damals schon im
Atelier des Solen Milis, des Erneuerers der
Päte-Malcrei, praktisch zur Keramik ent-

schlossen, für die er außer künstlerischer

Phantasie v. cileaenera Gesehmaclc bedeu-
tendes technisches Talent mitbrachte. Nach
SoloDS Eintritt in das Haus Minton zu
Stoke-on-Trent in England (1870) setzte er

dessen Verfahren der Pasta-Auflagen (pätes

d'apptfcation) allein fort. Nach glücklicher

Überwindur^': dfr vielpr. techn_ Schwierig-

iKiten entstanden in seinem kleinen Atelier

in Sivres hSchst geschmackvolle and vor-

nehme Po'zr^'ane, die er in der Union cen-

trale des Arts D6coratifs mit immer steigen-

dem Erfolge ausatsteUen begann (1874 Gold.

Med, 1S76 pviz dlionncur). 1878 entwarf
er fttr du Hans Ponyat n. Dnbreuil in

Lirooges den größten TrH Jcr P r '.'l irr,

mit denen die Firma auf der Pariser Wclt-
auMtellung dieses Jahr einen großen Erfolg
f-rrnng. Besonderen Beifall f-mtl ein 3X2ra
grcöes Panneau aus iaemalten und feuerge-

brannten Kacheln 0etzt im Mus. von Linn(<

gca). 1882 begann er auf Anregung der

Finitt Ch. Havilitnd in Antanil-I^ris sich

mit Arbeiten in Stcinzeug. (GrSs) zu beschäf-

tigen tt. entwarf in der Folge für viele der

gfoBen Fabriknntea jene Modetle^ die sei-

nen Namen rasch bekannt machten. In-

zwischen hatte er auch sein eigenes kleines

Atelier in Sivres nicht vemachUbsigt. Nach
dem Erfolg seiner ersten Steinzeuge li^
er dort, wo er Usber trar dekorierte Por-
zellane geschaffen hatte, gemeinsam mit »ei-

nem Bruder Edouard, einem talentvollen

Mtler, Ofen für die Herstellung von Gri^

n. Fayencen bauen, deren erste Resultate im
Salon (Soc. Nat) von 1889 bedeutenden Bei-

fall fanden. Seitdem ist fa t alljährlich

dort vertreten, — Au8cr den Vasen und
Tdlem dieser I<ujLusl0|^ferd entstanden
1H<>5/96 die Friese für die .^uSen- u. Innen-

dekoration des Hospice des Vieillards und
des Festaulei im Casino von Boulogne-

sur-Seine. u. erschienen 1897 in der Exposi-

tion de la Ciramique ein großes ^fcorativet

Panneau u. 1898 im Salon ein Greisenkopf

in Gris nach dem Modell des Grstave

Michel. Gleichzeitig stellte er 1688 im
Salon seine ersten Arbeiten in „pSte-d'email"

aus, Versuche in einer dünnen, durchschei-
nenden Frittenmasse nach Art der „pftte-

de ve^re" des Bildhauer ^ ileriry Cros, deren

Pflege in du Programm von S^res damals
anfgenommen worden war. — Audi diesen
klfir.rn Va^rn mit PifJiizpnomament in

Icichiem Relief blieb der Erfolg treu, doch
beruht D.s etgcotUdie Bedeutung als Kera-
miker mf seiner M«Pf»lic«tion de pfttes et de
cottfettr« en grand fen". Nachdem D. an-

fänglich nur ir: P rzellan gearbeitet hatte,

wandte er sich seit 188ä mit steigendem
Interesse dem Steinzeug zu, einem Material,

das seinpn künstlerischen Absichtfn am
weitesten entgegenkam. Zunächst noch von
japanischem Steinzeug beeinflußt und eine

Zeit lans aadi mit Vorliebe der Technik
des „Gr^ Ihimmd*' zugewandt, er^dte er
bald sehr persönliche Wirkungen durch
jene Verbindung von gemischten Glasuren
mit anCgemaltem Emaildekor. Daran er-

kennt man den Schüler Solons. Die Schön
heit seiner päfc, der diskrete Dekor, zu dem
er gewöhnlich Pflanzenmotive verwendet,

die Harmonie seiner Farben in Tiefblao,

Slailtgrta, Zartgnra n. Heüroea n. sdiHeB-
lich die Eigenart seiner eleganten Formen
haben ihm unter den Erneuerern der fran-

zö^^ischen Keramik einen Ehrenplatz ver-

schafft. Seine Porzdiane aber haben dauernd
die französischen Industrien beeinflußt, die

sein Genre nachzuahmen ver^ uhieti — D
ist mit erlesenen Stücken vertreten in den
kemniaeben Mtiseen von Sivres n. Limofe»,
dann im Luxembnoi^, im Mus^e des Arts

Dicoratifs, im Mus^ Galli^ra zu Parts und
in vkkai französischen und ausitodischen

(besonders auch deutadicn) Museen. — Die
Marken, mit denen er so signieren pflegt,

reproduzierte Gsniier in Art et IMoocatiai

1898 I 105.

Edonard Garnler L Art et DCcoration
UM II 81^06 and in IMharadve Ktmst 1898 I

78 ff. <— Beliier- Auvrajr, Dict. wia..

Suppt— Roger Peyre, La Cfouoiiqae Fraa-
caise p. 88B. —> R. Jean, Lea Arts de la Terre
1911 p. an, 288, SB6, 801. — R. Borrmann,
Moderne Keramik (Monograph. d. Kmurtgew.,
V) p. 28, 29, 114. — Gaz. d. B.-Arts 1874 II 819;

1878 II 682, 686; 1879 II 251; 1882 II 78; 1906
II 66; 1007 II Wn. — Chron. d. Arts 1902

p. 818. — Art et Dicoratioo 1808 I 100; 1001 I

r>6, 60. 62, 64; lOOS II 27; 1904 I 66; 1007 II 27,

29; 1900 I 84, 87, 178; 1910 I 127; 1911 I. Sappl.
J.iniiar p. 2. — Revue d. Arts Dicoratifs XVII
(1891) 389, 870: XVIII (1898) 284. — The Studio,

General Index 1—21; SB p. 141. — Kunstgew.-
Blatt N. F. X I 84, 132; XIV 126. — Kunst u.

K Handwerk Wien IV m — Salonkataloge
u. Katal. der g^ Museen. Btnätr.

Peinieuu, Edouard Alexandre,
Porträt ,

Landschafts- und Genrema!cr in

Paris, später in Sivrcs, Schfller von Bracque-

3*9

Digitized by Google



mond, beschickte 187»—19O0 den Salon der

Soc. d. Art. Franc.; Bruder d. Mb I. D. (s. d.).

BelH«roAovray, Dict. gta.. Sappl. —
Kat d. Sätoo.

Dmamotm, Pierre Adolphe, Bild-

hiVit^ an der Porzellanmanufaktur in S^es,
geb. in Paris am 2 4 1817, Schüler von

Bwyc Bctcbkkte den Salon 1848. 67. 60

«. 18B8 mit PortrltmcddnoM und Basrdieb.

1852—80 war er fBr Stnt» tilif; Vater de*

Albert-Louig D.
B e 11 1 e r A u V r a y. Dict. gdn. I (1882). —

Lechevailier-Chevignard, La Manuf.

de Pofc dB Serres ii i^38) 130.

Daranamenetts. Der Name steht auf einem

von Visconti, op. var. III 488 genannten

Stein CJ*robierstfin, ä^'pti'^c^er Stil der

Htaniadieii ZtÜ") mit der Darstellung einer

Wände, die tob einer S^boge wnachloNen
ist — auf der Schlange zwei Sperber, im

unteren Abschnitt ein Frosch (?). Sonne u.

Ifood. Ob Künstler- oder BeeiUeiiitiBe,

moB wnentachicdca bleiben.

B rn B n, Gesch. d. gr. Kader II 4QB. Famiet.

Damodi, Giovanni, Sllberschmied in

Turin, arbeitete 1727 mit andern an sechs

silbernen Leuchtern, nach dem Muster der

in der Kirche S. Carlo al Corso in Rom be-

findlichen, die zusammen mit einem AHar-

kreuz als Geschenk für Papst Benedikt XIIT.

bettimmt waren tind die später ab pipst-

lichc« Geachenk an die Kafbedrale von Beac-

vcnt gelangten.

Atti d. Soc. di Archcol. e B. Artl d. prov. dl

Torino 1876 I 249.

Damoia, s. Darbois, Pierre Paul.

DMMlaam. Jean, Maler ana der Vonr*

gogne, t >u> Kloster der Miniroen 5n Le-

Pletsis-les-Tours 1678, 75jlhrig. Führte für

daa Refektorium dieses Klosters Bildnisse

aus und lieferte auch die Malereien in der

Grabkapelle des hl. Frandseus de Pente so-

wie den Entwurf für das Tabernakel daselbst.

Grandmaiso n, Docum. in€d. aur les Art»

en Touraioe, 1870 p. 95. — Giraodet» Lea
An. Tourangeaux, 1885 p. 105.

Damoiaelet, Florentin. Hofmaler in

Paris, geb. daa. am 1. 1. 1644, httiratete 1676

eine Tochter des Malers Louis Pcrrin. an»

wc'.chiiT Ehr 4 Kindrr hf-rvorgingen (1679,

80, 82 und 83). Er lieferte für Schloß Ver-

aanies Historien- und Omamentmalercien.
FftBli. Aug. KatlerleK., ITTÜl — Jal. Dict.

erit., im. — Nour. Areb. de l'Art fran«.. tß
»<r., TV (1R«^> 90

Damokratea i. Nach einer Diaicktinschrift

des 1. Jahrh. v. Chr. Architekt eines lakoni-

icben Kultvereias» der su Ehren «einer g6tt-

tichcn Patrone — nach Anaweia des alnaen-

haft flachen Reliefs am Kopf der Inschrift-

die Dioskuren und Helena — seinem ganzen
Personal damals ein Festeaaen gegeben bat
AuBer den eingeladenen Staatsbeamten, den

Kultbeamten. Musikern u. Opferdienem ist

unmittelbar nach dem Baumeister nrf* dem
damals in Lakonien sehr häufigen Namen D
von Technikern nur noch der Bildhauer

OOeffdO Mantildea and dn mit dem Accbi-

tekten gleichnamiger Vergolc!er (ypifaoni^;)

genannt. Vermutlich wrarcn aber diese drei

Künstler nur bei der Herstellung der zu

dem damaligen Feate notwendigen omimmg
ete. atig gewesen. Fflr Arbdtcn am M»-
rfihmtcn Tempel der Gottheiten selbst in

Therapne („Mcneiaion") fehlt jtder Anhalt
Brunn, Gesch. d. gr. Kstler H i l — Le

Bas, Inscriptions du Päoponn&sc n. p. 81

(Foucart). — Annual of the Brit. Sch>ol at

Athens III 161 (Perdrizet). — Z i e b a r t b. Daa
griech. Vereinawesen p. 64. — P o 1 a n d, Gesch.
d. gr. Verdoswesens p. 983 u. 553 u. B. 19a. —
Tod-Wae e, Catalogue of the Sparta Mu-
seuB |^ 18 f. n. p. 86 ar. 808. Thitrsek.

Damefcwtae it nach Afhcn. XI BOOB. Ver^
fertiger sog. rhodbchrr Becher. Die Iden-

tität dieses D. mit dem Bildhauo- gleichen

NanCttB (vgl. D. III) ist ganz unsicher.

Brunn, Geadi. d. gr. Kstler II 404. —
PaulyWissowe, Keatenc IV 8070. 11

(C Robert). Pmikf,
Damokratea m, Bildhaiwr tm Itano« atff

Kreta, Sohn eines Aristomedes. nur bekam t

durdi eine verschidlene Inschrift deren Zeit

aidit nicht bestimmen Uftt und die entweder
flüchtig ge^chriehen war oder fehkrliaft Ibo-

picrt ist (vgl. auch D. II).

C I Gr. II 9008. — T?runn, Osch, d, gr

Känstler 1808. — Overbeck, schnhq. mn.
— LSwy, Inschr. gr. Bildh 41 ^ — Pa iljr-

Wissowa, Realenc. IV 2070, lü (Robert).

Daotohxitea^ Er^ticfler ana SÜKyon. Von
seiner Hand crwihnt Panaaniaa (VI 8, B) hi

Olympia die Stahic eines Hippos, der im
Faustkampf der Knaben gesiegt hatte. Pau>
sanias gibt an der ^Mdben Stalle an» D. ad
Schüler des Pison von Kalauria gewesen
und der fünfte in der an Kritios anschlie-

ßerden Knn--.tlerrIi;idorh le
,

danach wäre D.

in die 1. Hälfte des 4. Jahrb. v. Chr. zu datie-

ren. Diese Angaben dee Patwanlaa werden
als unzuverlässig verdächtigt von Rohert,

Archäologische Märchen 14, ohne daB aber

in dieaem FaUe für eine derartige Kritik be-

stimmte Anhaltspunkte gegeben «irea (vgl.

Amphion, mit dem fibrigens, wie sich }etiS

herauszustellen scheint <Jic Statiie des

Wagenlenkers in Ddphi nicht in Beziehung
gebracht werden darf). Einen D. nennt auch
Plinius (N. H. 34, 8T) in fler dritten «^flrn-r

alphabetischen Listen al.4 Bildner von Philo-

sophenstatuen. Vgl. Demokritos.
Brunn, Hr rh. d. gr. Kstler I 106. —

Overbeck;, -Schriftq. 468, 467. — Pauly-
Wissowa, Realenc IV 8010 f., 8 (K obertv— Rltslg-Blftmner, Panianias II 541 f

Dämon, Maler in RuBland um 1800, nur
bekannt durch 9 verschied. Porträt'? des 1812

in der Schlacht bei Borodino gciallenen
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neralkutaants Nik. Alex. Tutachkofi, die voo

A. Ucfatomsky in Kopier gMtochen worden.
Rowtaekyg a«j|fc Cueepi Pfecv. Tpam.

Hoptpi MB ff. m MB. *

DeoBioa, AlfredEugine, französ Bild

htucr ttod McdaUleur, geb. in Peria» tätig

dtsellwt, Sehaier von LcviDein, etdlle leh
1892 im Pariser Salon der Soc. de» Art fr.

Porträtmedaillons und Plaketten in Bronze,

Elienbdii etc. aas.

Porter, Dkt. oi Medall. I (1904). — Sak>n-
katalogf

.

Dämon, Ren6 Louis, Portratzrichncr,

geb. in Cnidigny (Indre-et-Loire). Schüler

von Lob in und Lafoo, beschickte de» Ptriicr

Salon 1880—86.
Belller- AnvraTt Dlet. fCn., SoppL

DamophlloÄ, Tonbildncr und Maler, der

gemeinsam mit Gorgasoa in Rom den

L J. 490 V. Chr. geweihten Tempel der Ceres

beim Circus Maximus mit Wandbilf!frn und

Akrotericnfiguren geschmückt hat, und zwar

besagte eine Inschrift in griechischen Versen,

daS D. Attl der r., GorgMOS «nf der L Seite

gewbritet habe (Plia. N. R. 86, 164; vgl
Vitmv. III 3, 5). Varro hat flfi Plin a. a.

O.) im Gegensatze zu ilteren „tuscanischen"

AiMtea der gleichen Art den griecUsdien

Stil dieser Malereien und Figuren hervorge-

hoben. Bei Gelegenheit der Erneuerung des

Tempels unter Augustus — er war i. J. 81

V. Cbr. abgebrannt —> wurden die Reste der

ICalerelen beraosgeschnltten nnd die chnd-
nen Tdle in Rahmen gefaßt (vgl. Plin a a

O. 173), die Akrotcrien entfernt und an vcr

•chiedene Orte verstreut (vgl. Jordan-Hül-

sen. Topographie d. St. Rom I 3, 115 ff.).

Tonbiidnerei und Malerei sehen wir von

alters her in Korinth, Thermo«, und unter

korinthischem Eioflufi auch in Etrurien in

cngatan Bande miteinander. D. ist sdnem
Namen nach dorischer Herkunft; der Name
des Gorgaaos kehrt nur einmal wieder bei

einem in Messenien alteingesessenen Heil-

Heroa. Beide Kfinsder stammen also zwei-

fellos aus dorncbem Rrrise, imd D. ist

keinesfalls zu identifizieren mit dem ioni«

sehen Demophüos von Himpra d).

Brunn, Gesch. d. gr. Ksr!er 1 ^OJ 1 :
II

— Overbeck, Schriftq. (il« — Dctlrf
s e n. De arte rotn. antiquissima ! Id f — Ar-

chäol. Zeitung XL 1^, 346 (F u r t w i n r i e r).

— Pauly-WisBOwa, Realenc. IV 2076 £.,

8 (Robert). — Klein. Gesch. d. gr. Kunst
I 996: III 329. Amel»ng.

Pwiwfffwn, Bildhaner am Messene (vgl.

m altem Einzelnen fatti|»t9iebneh DfeUns
a. unten a. O.). Name uiirl IIcrl<.;nft des

Künstlers sind uns nur bei Fausanias über-

Heferl, der ihn außerordentlich lobt und von

ihm fnlpcnrle Wprkf überliefert: 1. In Mes-
sene das Kuitbild der Göttermutter
aus parischem Marmor (TV 81, •), zweifel-

kM thronend; 8. ebenda eine Sutne der Ar -

temis Laphria (TV 81, 7), jagend dar-

gestellt, im Typus dem archaischen Hilda

der Ciöttin, einem Werke des Menaichmos
und Soidas (s. d.), entsprechend, nicht also,

wie man gemeint hat, in Münzbildem einer

ruhig stehenden Artemia wiedergegeben;

man hat die Pigor otme fiberseogende

Gründe Messene absprechen und Naupaktos

zuschreiben wollen (vgL Hitzig- Blümner,

Pauaanias II 168 f.). 8. Ebenda im Tempd
des Asklepios die Statuen des Gottes

und seiner Söhne, des Apollon. der

Musen und des Herakles, der Stadt-
göttin von Theben, der Tyche und
6er Artemis Pliosphoros; Robert
(Hermes XXIX 434) glaubt, dem D. nur

Stadtgöttin, Tyche und iVrtemis zuschreiben

zu dürfen, doch ergfibt sich dieser SchltiB

aus dem Wortlaut des Paus, nicht mit Not-

wendigkeit; Kuhnert (Jahrb. f. Phil., Snppl

14, 254 Anm. 3) will Herakles von ApiMli ii ii

den Musen trennen und in eine Gruppe mit

der Stadlg6tlln Thebens nsanmcnfassen

;

beide werdm in der Tat nicht zufällig neben-

einander Stehen, Herakles aber trotzdem m
Zusammenhang mit Apoll und den Mosen
gedacht sein (vgl. Bie, Musen 84); in der

Tyche vermutete Brunn wohl mit Recht die

Stadtgöttin von Nrcjz;il<ip"Hs (v^'I, den Kopf

einer Göttin mit Matierlcrone und eine Figur

des stellenden AsUeptoa tut tutasenisefceii

Bundesmünzen: Imhoof-Gardner, Numism
comm. to Paus. pl. P I 2; Hitzig- Blümner

a. a. O. Münzt. IH 17, 18). 4. Im ar-

chaeischen Aigion ein akrolithes Bild der

Eileithyla (VII 23, 5), der Körper ans
Holz, Gesicht. Armr und FijBc aus penteli-

schem Marmor; es ist zweifelhaft, ob beide

Hinde je «be FaclKl iiidten oder mir dne
von ihnen, die andere einfach (helfend?) vor-

gestreckt war (vgl. Hitzig- lilüinner a. a. O.
828 f.; Jessen bei Pauly-Wissowa, Realeoc.

V 8106). 6. Ebenda (VII 88. 7) Askle-
pios und Hygieia in einer Kultgruppe,

von der man NachbildunRcn ^uf Münzen
von Aigion nachweisen zu können glaubt

(Imlioof- Gardner a. a. O. p1. R 9—11;
Hitzig -Blümner. Münzt. FV 12, 14. 15):

Asklepios thront; Hygieia steht rechts von

ihm, dem Vater zugewendet, zwischen bei-

den ein Ahar, um den sieh eine Schlange

windet. 6. In Megalopotls die Kultstatuen

der Demeter und df-r Soteira (Pcrse-

pbone), vor ihnen zwei Midchensta»
ttten mit fangen Cliitonen, jede einen Blu-

menkorb .'u'.f dem Kopfe tr,ipffnd (VIII 31, 1:

was Paus, sonst iu diesem Tempel von

Skulpturen anf ulirt - Reliefs am Eingang,

einen reliefgeschmückten Tisch und einen

Heraktes, eine Elle hoch [vgl. zn diesem

Dickin s a unten a. O. und Helbig, Führer,

3. Aufl. 1545] — sind wir nach »einem Wort-

3St

^..'lyui^uL, Ly VjOOQle



laut nicht berechtigt dem D. zuzuschreiben)»

die Demeter, ganz aus Stein, an der Soteira

das Gewand aus Holz, beide Figuren 15 FuS
hoch. Die beiden Midchenfiguren können
unmöglich, wie Robert (Hermes XXIX 4SI)

annehmen wUl* an den Ecken der Baaia an-
gebracht gewesen sein, viehaehr verfangt die

Aasdrucksweise des Paus
,

sie rechts und

links vor der Basis freistehend zu denken,

ungefähr entsprechend den Figuren der Ar-
temis und des Anytos in Lykosura (s. unten).

Män glaubte im Altertum, in den beiden Mäd-
chen Töchter des D. oder Athene u. Artemis,

ata Spielgenoaainneo d. Peraephone dargcateUt.

sn adien, beide» angenaeheinlidi irrtflmtich;

es waren wohl einfach Nymphen (vgl. Kuh-
nert a. a. 0. 249). 7. Ebenda in einem Tempel
der Aphrodite ein hölzernes Bild des Her-
mes und ein Xoanon der Aphrodite,
an dem wieder Gesicht, Hände und Füße
von Stein (d. h. Marmor) waren (VIII 31,

5). 6. In Akakesion bei Lykosura im Tem-
pel der Detpoina (Penephone) die knlosaate

Kultgnippe der Demeter; Detpoina,
Artemis und des Anytos (VIII 37, 1).

Vcm der Komposition dieser Gruppe können
wir uns mittels der Beschreibung des Pau-
sanias und dank erfolgreicher Ahsgrabangen
(s. unten), sowie Jcy Fundes einer unter

Julia Domna gepr£g;ten Broazemünze von
Megalopolis (Jouraal internal d*ardi.

r.urni.m XTV 1912. 45 ff. T. e) eine in

den Hauptzügen vollkommen klare Vorstel-

lung bilden. Auf einem breiten Throne mit
gealgten, palmettenveraierten Beinen, dessen

Armlehnen von Tritoninnen gestfitzt wur-
den und dessen vt rhrinsfe Rücklehne augen-

scheinlich mit iüeinen Tritonen versiert war,

saBen die beiden Götttonen nebeneinander,

links vom Beschauer Dfrirter, rechts ihre

Tochter. Demeter hatte den Mantel über

den Hinterkopf gezogen, legte ihren linken

Ar» «of die rechte Schulter der Deapoina
tnd erhob mit der Rechten eine Fackel,

Despoina umfaßte mit ihrer Rechten die in

ihrem Schofle stehende, mystische Ziste,

wihrcnd die linlw ein Zepter gefaBt hielt.

Sie triip ubrr drm Untergewand einen reich-

gestickttn Mantel, dessen einen Teil sie mit

der zepterhaltenden Hand recht sichtbar er-

liob; wir sehen auf ihm Niken nit Tbymi»-
terten, Blitze nnd Adler, OUTenzweige, an

dem einen Saume einen Zug von Meergott-

heiten, an dem andern einen Reigentanz

menaehticii geWeidrtrr Tiere, für die eine

überzeugende Erklärung noch nicht gefunden

ist, die aber irgendeine besondere Beziehung

zu dem Kulte der Deapoina haben müssen.

Beide Gönnen laaaen ihre FüBe auf einem
breiten Schemel ruhen, an dem vietleidit die

K ti r e f e n in Relief dargestellt waren (Paus,

sagt, sie seien unter den Bildern angebracht

gewesen). Neben Demeter stand Artemi«
im kurzen Jagdgewande und Feil, in der
crhol>enen Rechten einp kurze Fackel, in der

gesenkten Linken zwei Schlangen. Ihr ent-

sprach neben der Despoina die ruhig-

atehende Figur des Titanen Anytoa« von
dem, der Tcmpellegende zufolge die TmIi>
ter der Demeter erzogen wurde. Er war als

bärtiger Mann mit Panzer und Mantel dar-

gestellt, die Linke hoch auf den Speer ge-
stützt, mit der Rechten, wie es scheint, einen

auf dem Boden stehenden Schild haltend.

An dem Bathron waren in Relief die

Korybenten dargestellt, die Pmua, von
den Kureten imterädieidet (vgL FSrster,

Raub und Rückkehr der Persephone 39 ff.

Amelung in den Röm. Mitteil. XIII 1898,

100 f.). Die wiedergefundenen Fragmente
— vor allem die Köpfe der Demeter, der

,\rtemis und des Anytos, sowie Teile vom
Mantel der Despoina — sind in einem bei

Tegea gewonnenen Marmor gearbeitet, nnd
man erkennt^ daO die Figuren w§ ndirercii

Stücken zusammengesetzt, nicht, wie Paus,

angibt — das gleiche Märchen erzählt PU-
nius vom Laokoon — aus einem Blocke ge>
arbeitet waren. 9. Endlich ist noch zu er-

wähnen, daB D. nach Paus. VI 31, 6 damit
hetr.iit wurde, am Zeus des Pheidias in

Olympia die aaadnanderklaffenden Elfea-

betaplatten wieder «winrnmenzuiBgen. Pan-
sanias verrät uns an keiner der zitierten

Stellen die Zeit des D. Früher datierte man
Ihn ins 4. Jahrb. v. Chr. (Zeit der Gründung
von Mesaene und Megalopolis). Die Au»-
grabungen In Lykosura haben für eine er-

heblich spätere Zeit entschieden (Dörpfeld,

Athen. Mitt. XV 290, XVIII 219; Schede,
Aflt Trauflciaten-OnMiiwiiI BT f. u. paaalm),

und zwar sind fa'st alle Gelehrten heute darin

einig, die Tätigkeit des D. mit dem Auf-
schwung Messeniens und Arkadiens im Be-

ginn dea 8. Jalirb. v. Chr. (Zeit des archaei-

schen Bundes) in Zusammenbang zu bringen.

Kine verteil windend kleine Anz ahl von Ar-

chäologen glaubt in D. vielmehr einen Künsf-

1er hadrianischer Zelt drfcennett zu dürfen.

Wenn Robert behauptet, die Skulpturen von
Lykosura hätten in den Figuren der zur An-
toninenzeit beginnenden griechisch-römisches

Sarkophagklaaae ihre lAcbaten Verwandten,
10 Bcbdnt dem Verf. diese Verwandtscbalt
nur darauf zu hemiirn, (1,iß die Rildfiauer

jener Sarkophage versuchen, ähnliche Effekte

wie D. zu erreichen., aber mit unvergleichlich

gröberen Mitteln urA ohne einen Hauch
jenes gewaltigen, pathetisch erregten Le-
bens, wie es in den Formen der Köpfe von
I^lrasura aprfiht. Diese und die &brigen

dort gefundenen Fragmente dnd mit all

ihren Mängeln hervorragende Prober: einer

groBartig-dekorativen, mit den Effekten sou-
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verio schaltenden Barockkmtft, wie wir als

BW lit def hdtenlitisdwn Zdt iwraiHMtttii
können, fluchtiger, schwankender, wenigfer

pompös, weniger stUbewufit als die gleich-

seitige pergamenische Kunst unter Eume-
nes 11^ aber weit frischer, unmittelbarer,

lebendiger im Empfinden und in der Form.
Dabei i-t nicht zu übersehen, daB D. sich

bei jener Arbeit fiir das hocbgelegene Berg-
liest init Minctti Uewen Tempel, Hi dsot die

Riesenbitder gedrängt nuA schlecht beleuch-

tet Standen, mit verhältnismäßig geringer

AtttfBhrung begnügen durfte. Tatsächlich

werden deui euch die dort gefundenen
KAple bei weltera an Feinhdt fibertroCfen

von einem wciblicTnn Kulossalkopfc im kapi

tolinischen Museum, den man auf Grund
ssliier stiliitiselien Obereinttiiiiinttnf mit
jenen ebrnfa!!<^ dem D. 7.ii<^chrrib?n konnte

(Brunn-Bruckraann, Denkra. 266; Heibig,

Fährer. 8. Aufl. I 787). Diesem wieder ist

nicbatverwandt ein anderer wdbl. KokMsal-
Inipf in Tutbt (HelMg a. a. O.) (wtimnd
ein ebenfalls überlebensKrußcr, weiblicher

Kopf im Nationalmuseum zu Stockholm 137,

der Rest einer vennatllch sitzenden Figur,

die mit ihrer rechten Hand die Wange be-

rührte, engste Verwandtschaft mit den
Köpfen -» m Lykosura zeigt [Sauer]), zwei-

felkw mit Recht hat man dem Kreise des D.
nch das Ori^nl von zwei koloenleB Striyr-

köpfen aus rotem Marmor zugeschriebai

(Annual of the Brit. schooi at Athens XI
178 ff. T. IV; Hclbig 232). Zu dem Ver-

sudi, dem D. den FuB einer Koloaaalstatue

im Konservatoren • Palast zuzttteflen, vgl.

Heibig I P>13 (TCachfrag 978) Der Werk-
Statt des D. hat Studniczka eine in Kleitor

(Arkadien) cntdedcte Siele dnes betenden
Kriegers zuschreiben wollen, die er, Milch-

höfer folgend, für ein Rclieibildnis des Poly-

bios erklärt, aber diese Beziehung auf Poly-

bios ist nicht fiber jeden Zweiiei erhaben und
die atliistische Verwandtsehaft der Siele mit
den Fragmenten von Lykosura doch zu all-

gemeiner Art, als da8 wir mehr als unge-
fähre Gleichzeitigkeit daraus erschlieBen

dürften (Athen. Mitt- VI 1881. 154 ff. T. 5;

Arch. Ztg. XXXIX 1881, 153 ff.; Bcr. d.

sichs. Ges. d. Wiss. phil.-hisL Kl. LXIII 1911

ISff. T. L I—II). WennWatzinger (Msgncsia
a. M. 188 f.) In den Aharsknlpluj cii von
Magnesia \'crwandtschaft mit den Frapmen-
ten von Lykosura findet und beide in stilisti-

schen Gegensatz zu den pergamenischen
Altarskulpturen stellt, so liegt dem ein rich-

tiges Empfinden zugrunde; doch genügen
die A!inlichkei ten nicht, mii einen engeren

Zusammenhang zwischen den in Magnesia
titigen Bildhattent und D. m begründen.
Brvnn. Gesch. d. gr. Ksder I tfl —

Overbeck. Scbrifto. ÜBT—IM «nd Gesch.
d. gr. PlsstOc II* «6 ff. — KavvadUSi

{•< uiiir-3 de Lycosura. — Praktika 1886, 101 fl.
il.fonardo«). — Brunn-Bruckmaan»
Dcükm gr. u. röm. Skulpt. 418--480. — Bie«
b e r, Photogr. d. deutsch, irch. last ia Athen
I 2268-2273. — Staia, Mosfe nat. 42 ff. u.
1734—17S8. — Pauly-Wissowa, Reilenc
IV 9077 ff. 9 (Robert). — Klein, Gesch.
d. gr. Kun t III 149 f. — Anaaal ef the Brit.
scbool at Athens XII 10» ff. XIII 807 ff. T. XII
bis XIV (Dicklns). Amdm^,
Damostl rDamotti). G i a c o m o, Maler

aus Palagncdra im Centovalli, um 175Ü, war
hauptsächlich im Kreise von Locamo tätig.

Von ihm ist daa AltaHilttt in der Kirche SS.
FaUano e Sebastiano in Ascon».
G B Dl a c h l, Gli Art. tkinesi, 1800.

Damott^ Je am Bildhauer in Dijoa,

t wsliracheinfidi 1687, Sohn eines gMclh
nomigen Meisters (der seit 1B06 mit Ar-
beiten vorkommt und 16. 2. 156S f). D.
wird mit folgenden Arbeiten erwähnt: 1541
Knizifix mit Maria, Johannes, Msfrdalena,
den 12 Aposteln und Gottvater, für die Char-
trcusc von Dijon, außerdem cm Kcce Homo
fär den Hochaltar daselbst; 1548: Kostfim-
figuren fOr die Feier des Ein»igs Hdn-
richs II.; desgl. 1550 für den Einzug des
Herzogs von Anmale. 1567 arbeitet er {iir

die Leprosenkapelle (de Ia Maladi^re) und
restauriert 1667 einen ^Dieu de Piti6" im
Chor von &dnt-Jcan, vor dem die Delin-
quenten, die zur HinrichtunR auf der Place
de Morimond geführt wurden, ihr letztes

Gebet verrichteten; auBerdera sldlte er che
nitf dem Richtplatz stehende Madonna, ein

Kreuz und ein gleiches auf der Place de ia

Chapelle, die von den Hugenotten demoliert

worden waren, wieder her. 1G67 dflrfte er
gestorben sein, da Anfang des folgend. Jth-
res »eine Witwe genannt wird. Die einzige

noch erhaltene beglaubigte Arbeit von D.s
Hand ist der Schnitzaltar in der jetzig. Drei-
königskapelle (ehem. Chap. des Tr^passia)
in Saint-Michel in Dijon. Der 4geschossige
Aufbau enthielt ursprünglich ein plastisches

Mjftngstes Gericht" mit vielen Figuren, das
in der Revolutionszeit zerstört wtxrde. 1889
wurde der Altar mit einem Relief der An-
betung der Könige von Jean Baptiste Mo-
reau gefüllt. Ursprünglich ist nur noch das
reiche archtteictonische Rahmenwerk, mit je

4 Nischen auf jeder Seite, die einst die über
die Laster triuni;;hierendcn Tugetiden r.nt-

hielten; von den jetzt in ihnen stehenden 6
Figuren rind fl IMUge modern. Ae anderen
4, Engel darstellend, Arbeiten vom Anfang
des 18. Jahrh. D. wird auch noch ein

Altar in Stein im Mus. in Dijon (No 1428;

mts St. Pierre stammend) augeschrieben;
um 1630, signiert J. D., mft t Szenen ras
dem Leben Christi, kein hervorragendes

Werk. Gonse äcluieb es irrtümlich der
Werkstatt der in Troyes titigen Bildbauer»

familie Juliot tu, Ikonograplrisdi
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DuBotti — Damoye

ant ist, daß D. als Vorbge fOr den Altar

TOB Siiint-Midiel dn Glaagenilde des
,,Jüipstcn Ccrichts" vorgeschrieben wurde.
Kevuc ik L'Art chrr'uen XLIX (V:¥Xi) L

(1907) 251—5 (Ht-nri Chabeuf; mit \weit.

Lit.) — Bullet, de» Mus. <le Krance, 1M8 p, 40.

Datnotti, G i a c o m o, 8. Domoiti.

Damour, Charles» Radierer ttod Aqtta-

titttasteeher, geb. in Patte an IL 10.

Schäler von Infrrc?, stach hauptsicfalich

Landschaften nach xeitgeaöss. K&nstlern wie

Trofon» H. de Gbaeaton, Httystnaiu n. a.,

aber auch nach eigener Zeichnung. Seine

Radieningen sind z. T. mit Aquatinta über-

at'bx'itPt. Geiiar.nt -eien die Folgen: Dix

eaux-iortes (^^dachaften m. Staffage, 1848);

Sowedrt de vcqme (6 BL, Mch OUtcfton);
Cinq paysaRcs i Peau-forte (2 je 6 Bl. mit
Titel umfassende Folgen nach Chacaton,

Paris 1850 und 1861); Oeuvres inddÜc» de
BoBington (B BL, Paris 1868); ferner von
Eiinellilitteni nadi eigenem Entwurfe: La
Pi^ce d'eau (Parkpartic mit baJenden

Frauen); L'Avenue des cbarmes; Bildnis der

Rebecca FiUx; La Fenne de Fay; Le Matin
und Le Soir. Das V'er7eirhi;i=; seiner Ar-

beiten bei Le Blanc uralaJit 50 Blatter. Er
soll sich auch als Maler betätigt haben, ist

aber wohl kanm mit dem C. E. Dmmmr tn
tdentifiziereii, der 189?—90 m der Soe. d.

Art Franr. einige GcnrcUUer imd Land-
schaften ausstellte.

Le Blanc, Manuel II m. — Ucllcr-
Andresen, Handb. f. Kpierstichsamcoier I

(1870). — Bellier-Auvray, Dkt. gin. I

(JSfffi). — H. Beraldi, Us Grav. du ig« s..

V (1888). — F. O'Donoghue, Cat. of Engr.
Bnt. Portr. I (1908) »1. — Kat. d. Saion 1887—
90. H. V.

DwDottr, Jean Lottis, BUdbauer von
Besan^on, 1760—1788.
n :i u ! h i e r, Dict. d. Art. franc-coml,, 189S.

Damour, Pierre, Tapissier der 1. Hälfte

des 17. Jahrh., arbeitete zuerst in Reims in

der Werkstatt des Daniel Pcperaack, wurde
dann nach Paris berufen, vm 14 grofie Ta-
pisserien mll Darstellungen aus dem Marien-

Icben nach Kartons Ph. de Champaigne's u.

seiner Sehnte auszuführen, die cnc Stiftung

des Priors von Lea Roches, Kantors und
Kanonikus von Notre Dame in Parts, Sieur

Le Maske, waren und als Schmuck des

Chores bestimmt waren, dessen Wände sie

vSlIig tosfOnten. Diese prScbtige Serie von
Tapisserien wurde nm 1730 von dem Pariser

Domkapitel verkauft und befindet sich heute

in der Schatzkammer der Katliedrale zu

Strasburg; sie tragen oben die Wappen des

Kardinals Richelieu, unten die des Stifter-

Priors, der Sekretär des Kardinals war. Ein

Stück der Serie wurde kürzlich renoviert.

J u 1. G u i { f r e y, I-a Vic de la Viergc, itude

a. 1. Tapiss. conscrv. ä la Cathidr. de Stras-

boöfg, fal Rev. alsac. illustr. IV 1902. /. GmUfrty.

Dmamili, Abel, Pariaer Lithograph

des 10. Jahrb., arbeitete in der Art Gtvania,
fOr den Oiarivtri, das Jonmal poor flre tMW.
Biraldi nennt von ihm das Album: Les
(Tbattes parisienncs und die 4 Folgen: Lea
Actrices. Nach Henner Utfaographierte er
eine Picti und einen toten Chxbtns.
Bdraldi, Lm Graw>. dn t» a« V (1886). —

Kat d. Ansit. NCaninnaife de kUdiear.", Fft.
fis 1888.

Damourette, Mlle Augusta, Portrit- n.

GenremaJerin in Nantes, geb. das. 1897,

Schülerin von Carolus-Duran, Henner und
Barrias. Beschickte 1879—84 den Pariser

Salon. 1886 u. 87 die Salons in Nantes und
Renn es.

Bellier-Auvray, Dict. a4n., Sio^ —

•

E. M alllard» L'Ait ft Nantae an 10* a., 0. |.
p. 64.

Damoura, Hippolyte, Kupferstecher
in Punktiermanier, geb. in Paria 1707, stach
Porträts und Vignetten.

Gäbet, Dict. d. Ar; 1831.

Damousae, s. Dammouse.
Damtryt, Emmanuel (Pierre Emtnan.

Alphoose), Ijindscbaftamaler, geb. in Paris

am 90. 8. 1847, Schfiler von Corot, Daubigny
und Bonnat an der Ecole d. B.-Arts (seit

1871). SteUte 1873—1880 im Sakm der Soc
d. Art Fran;. aua nnd beaebidct seit 1800
regelmiBig die Soc. Nation .^uf der Welt-
ausst. 1900 war er mit 8 Bildern vertreten.

Er liebt weite FluA- u. Wiescnlandschaften,

Dünenproepdcte, Waldlichtungen mit Durch-
blicken md ntMrat, nnter eiitsvliiedcner

Bcvor2ili;iji,i.^ von Winter-, \'orfrÜhling- U.

Spätherbststinunungen, die Motive zu seinen

Bildern hauplaidriieh der Normandie und
Bretagne, öenannt seien: Le Chemin vcrt

ä Mortfontaine (1876); Dunes i Cucq (1878);

Le Moulin de Merlimont (1879); Nanterre,

Un Etang en Sok)gne (1900); Efiet de neige
sur Carridre-Saint-Deda ClOOO); Bnvirana
de Saumur (1904); L'Etang du Beilay (1908);

Le Mouhn de Presle (1908); L'Etang de la

Bataatrttre (1911). Seine meist von schwer-
mütiger, poetischer Stimmung erfüllten Land-
schaften zeichnen sich durch eine prachtvoll

vaporose malerische Technik ans und kenn-

zeichnen den wiederholt mit Medaillen be-

dachten Künstler als einen der bedeutmd-
sten Vertreter der modernen Landschafts-

malerei in l<rankreich. D. ist mit Bildern

im Luxembourg-Mus. und ParfNT RtfltOTW
vertreten sowie m den Museen m Anwtt
Dnnkerque, Tours, Antwerpen und Hdsing»
fors. Sein Bildnis hat A. Ph. Roll gemalt

(Abb. bei Valmy-Baysse, Peintr. d'aujour-

dhui, Paris o. J.).

Bellier-Auvray. Dict gfo-, Soppl. —
Fr. v. B 6 1 1 i c h e r, Malerwerke d. 19. Jahrb.,
I 1 (1801). — G. Vapereau, Dict univ. d.

Coattmp., 1888. — J u I. Martin, Noa Peintres
et Scolpt, 1897. — M i r e u r, Dict. d. Ventes
d'Art, II (1905S). — A. Letalle, U Pdnt.
k l'Bnpaa. hitcm. de U4fe 1906b Peria 1807
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p. 70 ff. Kat. d. SalOft (SOC d. Art. Fraoc.
1S73-^; Soc. N«t UM 8.. Wl»t n. Abb.}, uod
d. aafsd. Umttn. H. V«Um«r.

2Mt^lB74 in Prag aufhielt, ttach Titel-

bUtter u. HeiligeobUder, 5 Blätter für En-
comia Divo Franc. Borgiae sacra (Prag,

1672), 82 berühmte Männer des AuRustiner-

ordens in Virorum illustrium arctioris Dis-

calceatorum Institut! S. Augustini Kxcgesia

&uiunaria (Prag. 1874). — Er mofl dann
nach Wien gegangen aelB, 4a er die

Trauungsszrne Leopolds I. mit Eleonora

Magdalena Theresia v. d. Pfalz in der Hof-

kirche in Wien am 14. 12. 1876 stach (vgl.

Gilhofer und Ranachborg» Wien, Kat 106

No 181).

D ] a ! a : z, Katlettac f. BBkmcn (mit Werk-
verz,), 1815 L. Kreitner.

Darapicr, .\ r t h U r, Latid^^chaftsnialer 1)1

London, wo er 1866—1375 in der Sofiolk

Stotel GatL tind auch anderweitig anmdHc.
A. Graves, Dict. of Art., 188&
Dampier, £., Miniaturmaler, altfle 1784

hiv iTBii einige Miniatutporlrtta is der Rofll
Acad. in London aus.

Graves« Rof. Acad. Edi.. II OtOBj^
Dmpuiatllu, s. Du tuwMffiw.

Dampricart (Danricart), Nicolas, KkM-
Schmied in Troyes, seit 1402 das nachweis-

bar, t 1462, war' 1440—46 an der Münze das.

bctdiSfttgt u. lieferte Goldschmiedearbeiten

fär die Kirchen St-Etienne, Ste Madctciiie

und St. Urbain in Troyes.
N R o n d o t, Les Medailleurs etc. en France,

1904 p. 138 — Nouv. Arch. de l'Art frtn^., 8«

S<r., VII IW Ii

Dampt^ A u r e l i e, ». uat Dampt, Marie C.

Dmpt, Jean (Auguste), Bildhauer und
Kunstgewerbler in Paris, prcb in V^narev

(CAtc-d'Or) am 2. 1. 1854. Zuerst Schüler

der Ecole d. B.-Arts in Dijon unter Fr.

Dameron, ging er 1874 nach Paris, wo er in

das Atelier Jouffro/s ctntraL 1876 debi-

tierte er im Salon der Soc. d. Art Fran<;.

mit einer Büste des Archit. Belot, deren

Modell das Mus. zu Dijon bewahrt, während
ein BronzcabguB für das Grabmal Belot's

auf dem Montparnasse verwendet ist. 1879

stellte er die jetzt im Mus. in Chälons-sur-

Mamc bewahrte Ismail-Statue aus, bei der

ibn Panl Dabo!« unterstBtzte^ in dessen

Atelier D. um diese Zeit eintrat. 1880 zeigte

er im Salon eine Büste des Generals Curten,

1881 eine Marmorstatue d. Johannesknaben,

die sich jetzt im Luzemboutg-Mus. befindet

(Bronzewiederbohing im Atheniam zu Hei-

singfors), und die tlf m jungen Kün't!rr eine

Med. 1. Klasse eintrug. Okt 1682 begab

D. aicli nadi Itttlen und Uefi «Icli bis warn

Frühjahr IPS.'^ ii Kcapcl nirr^cr, wo er u. a.

die Mignon-Statue schuf (heute im Mus. zu

Dijon), die er im Salon 1884 neben einef

Bronaöpnppc: Le Qoeax s'dveüle ansslelltfc

1884/5 hielt er sich in Spar.i(?n tind M;\rokkn
auf; in Tanger entstanden: Avant la iantasia

(Araber zu Pferde, Salon 1886, im Mus. des

Lttxemboarg) und: Anicr et sa b4»i^ beides
Bronaegmppen in yeriorener Form. Auf-
sehen erregten seine im Salon 1887 gezeigte

Marmorgruppe: Diana den Tod Aktäons be-
trauernd (Mus. in Dijon), und 1888 die

ElfenbdnsUtuette: Virginit«. Es folgten 1889:
Voluptd (Marmor) und La Fin du Reve, die

rührende Stitue eines am Boden kauernden,
sciunenverlorcn vor sich hinbUckenden,
nadtlaK, hiiifai IttdclMBU (Marmor. Mns.
in Amiens). Seitdem wuchs D.s Ruhm stetig;

1891 erschien er im Salon der Sociit* Nation,
mit der Holzstatuette: Toute la vie, einem
mit einem Totenkopf spielenden Amor und
seinem ersten kunstgewerbL Erzeugnis, einem
Ring aiu. Gold und Silber. U. a. folgten

1808: Au Seoü du Myst^e; 189S: Le Baiser
de rAkttle (Lnxembonng^Mos.); Bronn-
büste des Maler? Aman-Jean und ein in

das Mus^ Galli^ra gelangter schmiede-
eiserner TBrklopfer; 1894: die Gold-Elfen-

bcia-Stahlgrappe: La Fte Mtiusine et le

Chevalier Raymondin, ein in vollendeter

Tccluiik gearbeitetes Kabinettstfick, im Bes.

der Gräfin von B^am; 1805: weibl. Holz-
EUenbein-Poi l itotoluttte; 1808: l^berbdste
des Malers Dagnan-Bouveret; 1898: Le
Temps passe emportaot l'Amour, Basrelief.

Auf der WelUusst 1900 war D. mit einer

rdienden Etienbein-Holz-Email-Statuette
„La Paix da Foyer" vertreten. Immer wie-
der neue E.Kperimentf in A<ir \'erhiri(iuT:g

verschiedener Materialien beschäftigten Um.
So sah man im Salon 1902 von ihm dne
aus EHenhein "jnr! Bucbsbaum ge-rbcitete

Mädchengruppe: L.a Jeunesse; in den fol-

genden Jahren Büsten. Stiberplaketten, 1905
einen koatbaceo goldenen Ebressibel, 1900
eine Grabfigor fir dat Grab seiner Ehern
in V6narey und ein Selfi?tvn:Tlrät 'Rü'-fe aus

rotem Marmor); 1909 ein KäUchen aus
sdnrarzem Marmor, 1910 einen Brunnen-
entwurf, 1911 eine Ftronzectatuette des klei-

nen Louis XIV. iu Picide. — Wie diese

Liste zeigt, ist das Stoffgebiet D.s ein fast

unbegrenztes zu nennen. Seine Hauptstirice

aber Hegt dmc ZwciftI in den Sncugnisaen
der Kleinplastik, die einen erlesenen Ge-
schmack mit vollendeter Beherrschung des
iMaterials vereinigen. Femer hat er audi
Möbel in ebenso reizvollen wie schlichten

Formen und ganze Zimmerausstattnogen ge-

schaffen, daninter vor allem die Dekoration

eines Salons im Palais der Grifin B^am zu
flcmMB ist, eine Ms Ins letzte Detail Unat,
lerisch ausgefeilte Leistting, deren Herstel-

lung nicht weniger als 8 Jahre in Anspruch
nahm. Einen breiten Raum in seinem Schaf-

fen nduncn weiter die Metall-, Silber- und
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GoMschmiedearbciten ein; Elektr. LüUter,

Buchdeckel, Uhrgehäuse, Bijoux aller Art,

wie Broschen, Ohrgehänge, Ringe, Arm-
spangen, Agrraffen usw., die das sichere Stil-

gefühl des Ku:i -tlei"-. .lurh auf dieseni Ge-
biete bewähren. Au^ den bereits genann-
ten ArbcHen D.s tkiA nodi widitige
Werke hervorzuheben: Statue d. Ch. Andrd
BouUe für das Pariser Rathaus (1880); Ent-
wurf zu einen» Grabmal für Lazare Carnot,

im Miu. zu Beuuie; BasteUef t&t du Fami-
Kengnlmial TUenyoDelaRoiie auf dem P^-
Lachaisc (1897); mehrere Kinderbüsten; Sta

tuco der 4 Evangelisten für den Glocken-
tuim von Le Sacrf-Coeur auf dem lloot-

raartre (tP11>; schließlich die graziöse Holz-
Elfenbein-Büstc der Comtesse de B€am, die,

auf einem Sockel von Amarantholz mit Perl-

muttereinlagen, den vom Künstler selbst ge-

schaffenen Salon der Gräfin ziert.

Die phantasievotle Art D.S kommt, außer in

seinen Icunstgewerbl. Arbeiten, wie nament-
lich auch dem im Salon 1896 gezeigten,

mit Figuren u. Reliefs reich verzierten Bett,

zum Ausdruck in Werken wie: La Coquette

(Salon 1886), einer von Leben pulsierenden,

vtm D. selbst besonders geschätzten Arbeit,

oder der kSstlidien. berdts erwiltnten „Vo-
lupt<" von !8S9, die ein junges, nacktes Weib
in Halbfigur darstellt, das sich wollüstig zu
einer es liebkosenden KatfC sur&ckbeugt, wo-
bei der stoffliche Gegensatz von dem glatten

Glanz des Frauenfleisches und dem Fell des

TicreR prachtvoll herausgearbeitet ist; die

hoheitsvollc Cicstalt des vor dem Reiche des
GdieteinisBet Wactie haftenden Bngeia, die

von Mitleid mit dem ?.ijf ihr Geheiß ge

töteten Aktäon durchwühlte Diana u. a.

zeigen die psychologfisch fein differenzierte

Kunst Da Mit diesem Gedankenreichtum
vnd Tiefe der Empfindung verbindet D. eine

staunenswerte h;iT (! merkliche Fertigkeit Ein

unermüdlicher Experimentator, ist dieser

Kfittst1cr*Handwerker in allen Tedmflken
bewnndfrt und weiß die vf rh>denartigsten

Materialien zu prachtvollen malerisch-deko-

rativen Ensembles zu vereinigen. Sein Bild-

nis, von Aman-Jean gemalt tah man im
Sakm der Soe. Ntt 1804.

Bellicr-Auvray, Dict. gfo., Suppl. —
Vapereau, Dict. d. Contemp., lü^. — J u 1.

Martin, Nos Peintres et Sculpi., 1897. — Art
et Dfcoration 1R?)7 I 72 ff ; 1899 I 83, 84, 89;

1900 I 49. II 29: 1901 I 12<i, II 125; 19a3

1 195: 19(>4 II 34; 1905 I 200, Ii 49; Vm I 109—
118 (C h. M o r c a u - V a u t h 1 e r, Une Salle

de l'Höfcl de la Ci"««« de B^arn par J. D.). —
Rtv dr l'Art .mc. et mn<\. XI (1902) m-, XVIII
(1905) 69; XIX (1906) 455 — Art et Dd-coraiion

XIX (1906) 109—118. — Kev. d, Arts i.

XVII (1897) 26 ff., 293, 349; XVIII (lft98)

27, 198 (Abbild.). — Gaz. d. B.-Art.s, Table
alphab. u. 1912 !I 17^^194 (A 1 p h. r, r r

-

m a i n). — Inv ^'^n, r1 Rieh. d'Art, Pans M i i

ctv. III 18. — Kunst u. Ksthandw. (Wien) VH

(WH) 1—17 (Aug. M a r g u i 1 1 i c r). — De-
kor. Kun.-it II (1888); IV (1899) (lUustr.-Verz,).
— Kat. d. Salon (Soc. d. Art. Fran«. 187ft-89;
Soc. Nat. 1891 II., meial m. Abb.) sowie d. auf-
gcf. Museen. Hans Vollmer.

Dampt, Mlle Marie Coline, Interieur-,

Blumen- u. Früchtemalerir in Pari^, Schü-

lerin von Jul. Lefebvre u. Rivoire, stellte

1900 bei Georges Petit und in der Expos,
untv. aus. Das linste Calvet in Avignon
bewalvt ei» Blnmcnstfick (AqnareO) von ihr.

— Ihre Schwester, MUe Aurilie D.. ist auf
dems. Gebiete tätig und stellte Pastelle u.

Aquarelle in der Soc. Nation. 18BB bis IflOi

sowie 1800 attch bei G. Petit aua.
Chrom, d. Arls 1900 p. 10. — Kat d. Salon.

Dams, s. Daemps und Daems.

DamschrOder, J. J. M., Genremaler des 19.

Jahrb. in Amsterdam. Viel Anklang fand

sein 1863 daselbst in der Arti et Amicitiae
ausgestelltes Gemälde; Ad. Visscher u. Net>
adier, Intiierische Predigei^ verteidigen 1804
vor Bürgermeister und Rat Amsterdams die
Gottesdienstfreiheit, „eine recht solide und
tüchtige Malerei" (Deutsches Kunstblatt

1853 p. 387). In den ISOOer und 70er Jah-
ren gehörte D. zu den regelmäßigen Aus-
stellern des Norddeutschen Gesnrntvercins

in Bremen, aber die dort gezeigten Bilder*

daranter „Azor's Fr81isl&ei^, p,SeenMnii^a

Unterricht", „Noch kein Handgeld" und
„Die Hausiiiutter", erfüllten nicht die in ihn
gesetzten ErwartnnKe:i
Dioskuren 1886, 1888, 187Ü, 1872.

D«B(7, Bnatacbe, Wagenmaler, 1609
in den kgl. Hofrechnungen erwähnt.
De Laborde, Renaiss. d. Arts I (1800) 882.

Dan^ea» Jenn, lothr. BOdadinitaer, 1B60
für das herzogl. Schloß in Nancy tätig.

Lami, Dict. d. Sculpt. (Moyen-äge), 1^
Dan, Hans Pedersen, dän. Bildhauer,

geb. 1. 8. 18d9 in Itzehoe. Als Steinmetz
ausgebildet, besuchte er 1881—88 die Kunst-
akiHdcTTiii; in Rom, stellte zvna ersten

Male in Kopenhagen aus' und erhielt 1880
die kleine GoldmedaiU«, UBO-M 1^ er
mit Stipendium in Paris. Hauptwerke von
ihm sind; Der kleine Trompeter (in Kopoi-
hagen aufgestellt), eine Statue des König»
C3iristian IX. (Nyborg) und eine solclie von
Dreisen CSIIkeboti^. Seine Fknn jotumne
(s. folg. Art.) war auch Bildhauerin.
Wet Ibach, Nyt danak Koutoerlex. (1896)

II 222. — Kat. der AvatidL in Schloß Char-
lottenborg, 1887 ff. Lto Svtane.

Dan, Johanne Pedersen, geb.BMji0-
nkk, dän. Bildhaijprin, geb. 13. 5. 1860 in

Kopenhagen, mit dem Bildhauer Hans P. D.
verheiratet. Sie ist Schülerin von Stephan
Sindiog. 1^ stellte sie ihre erste Arbdt.
„Eine Schlangenbindigerin", im Sch1o8Cftar-
lottcnborg aus, im folgenden Jahre war j^ie

in Paris. 1892 (u. 1800) hat sie in München,
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1^ in Chicago ausgestellt. 1903 eriiielt

sie die Neuhausensche Prämie.
Weilbach. Nyt daodc KoMtaerlex. (188«

II 888. - Kataloge 4» AaMtdL in SÖM
Ghariottenbotf 1800 B. Uo Smme.
Dma, M eleblorre, Ifakr in Venedig,

1830—38 urkundlich erwähnt.
Arch. Veaeto XXXIV 1 (1887), Reg.
Dana. William J a y, amerikan. Holz-

Mhadder. 8. Hälfte 18. Jafaib. Lieferte

Landvdiaflen tnid lihntratkncn in inBeiit
feiner Manitr,
S t i u 1 f c [. Anier, F.ngr.

Dana, William i ' a r » o n s Win-
chester« amerikan. Maler, geb. in B<»toa
MB 18. S. 1888» lebt )elst in London. In
früher Jugend ging er zur See und machte
mehrere ^erei&en mit, che er steh für die

Kunst entschied. Er ging dann nach Europa
und studierte seit 1868 in Paris an der Ecole
des B.-Arts und bei Picot und Le Poittevln.

Die Ferien verwandte er auf Studienreisen

nach der Bretagne und Nomiandie, voa wo
er die Motive seiner Bilder nahm, die die

Schönheit df« Kf^erp^ in «^pinen wechselnden
Phasen von Ruhe und Sturm, in Morgen-
stimmung und bei Mondschein schildern.

Nach «einer RflcUtcfar in die Heiniat 1862

war er in New York vnd Newp<irt anaissig,

ging aber 1870 wieder ins Ausland. Neben
der Marine hat er auch das Genre und d^<;

Tierstfldc geySegt Von jenen Stoffei^ sind

zu nennen: „Brennendes Wrack", „In Er-

wartung der Fischerflottille", ,JEbbe bei

Yport", „Nebliger Morgen an der normanni-

•dien Küste" o. a. Aul der Pariser Weit-
attssteUottff 1878 war er mit 9 Bildem ver-

treten, ,,Strand von Dinan" und ,,Mecres-

einsamkeit" — Moodscheinstimmung — , „das

potain- und stimmungsvollste Seestück auf

der ganzen Weltausstellung". Sein bekann-

testes Werk ist ein Genrebild „Hearthsease"

im New Yorker Metrop. Museum, krankes

Kind von Blumen txmgeboi. 0.s Figuren-

büder Bind almtUch glficldich in der Brfln-

dung und Komposition, dagegei^ i^t dir Aus-

führung weniger gelungen. An äuäeren

Ehren hat es D. nicht gefehlt: 1863 ernannte

ihn die Nat. Acad. of Deaign in IliUadelphi«

m ihrem Mitglied, die auch dft Wcfk *rott

ihm „Emby's Admiral" erwarb, Preise er-

rang er z. B. in Paris 1878, in PUladd(^
188L
WhoTs who in Am., 1918/& — Clement

Ik HuttOB. Artists of the KKli Cent., 1806. —
Graves. R. Acad. Exh. II (1906). — Gaz. d.

B.-Arts 1877 II 62; 1878 II 486. — Kstchron.

XITI (18T8) 83S. — Paris. Salonkat. 187»—1887.

Dananebe, Louis de, Landschaftsmaler,

Bruder des Fcil^;cndcn, Rcb. in Saint- Amour
<Jura) am 25. 6. 1830, t i° Venedig am 21.7.

IBBB, Sdiflier von Ziegler md OsotBrej, bc*
•Äi^e seit 1860 Hit- Salons der Soc d

Amia d. Arts in Lyon u. Besan^on mit

KOoMiMlHtilRW. Bd.VBL 4

Landschaften aus seinem Heimatsgebiet (Ol
und Aquarell).

P. Bffun^ Dict. d. Art eie. de la namhi
CaaM imM. — Ga& d. B.^Arla V SM.

Danandie, Xavier de, Landschaftsmaler
u. Radierer in Candal (Sa6ne-et-Loire), Rcb.

in Saint-Amjur (Jura) am 10. 12. 1828, f in

Baden-Baden, Schüler Corot's. Beschickte
seit 1888 den Pariser Salon der Soc d. Art.

fran;. u. die Salons der Amis d. Arts in

Lyon und Bcsaacoa mit Landschaften (Ol
tt. AQttnreB) nnd Radierungen ana aeinctn

Heimatsgebtet, aber auch aus der Umgegend
von Paris, aus Venedig usw. Namentlich
seine Radierungen lassen in ihrer poetischen

AnflhiMttng der Natnr D. ala Schflier Cocvt*«

Bellier-Auvray, Dict. ata. I (1882) u.

Suppl. — H. B6raldi, L«s Grav. du 19« s.,

V (1888). — P, Brune, Dict. d. Art etc. de la

Franche-Comt«, 1912. — Gaz. d B -An-, V 344;
XVI ST/;, XTX H. V.

DanMter, J o b an n, s. SchluA des Artikeb
Dünkavm, Gottfried.

Danl>7, Fra n c i s, irischfr Maler, geb.

16. 11. 1798 in Common bei Wexford m Ir-

land, t 10. 2. 1861 in Exmouth (Devonshire).

Sohn eines Gutsbesitzers, der während des

irischen Aufruhrs 1798 mit seiner Familie
nach Dublin fibcrsiedcltc, erhielt D. seine

künstlerische Aasbildung an der Kunstachnle
der R. Society zu Dublin und im AteHer des
Landschafters James A O'Connor. In sei-

ner Vorliebe für die Landschait±>:iialcrei noch
bestärkt durch seinen Jugendfreund George
Petrie, debütierte er 1812 in einer Kunst-
schau zu Dublin mit einer „Evening Land-
scape", deren ifürtiKcr Verkauf ihm 16
Guineen einbrachte, und siedelte liierattf 181B
cnnicbst nach Bristol Aber, von wo ana er

1820—23 die Londoner Ausstellungen der

Brit Institution und der R. Academy mit

poetisch gestimmten und romantisch staf-

fierten Landschaftskompositionea beschickte;

2 dieser Jugendwerke D.8, die Olgeniilde
„The Upas Trce" von 1820 und „Disappoin-

ted Love" von 1821, besitzt das Londoner
Vict. and Alb. Museum, das auch eb wohl
aus derselben Frühzeit D.s stammendes
Aquarell „(^n the Avon, near Bristol" er-

warb. Seit 1824 in London ansässig, wurde

er, nachdem er durch den Verlcauf seines im
letzt. Jahre tn der R. Aeadeny ausgest. Ge-
mäldes ,,Sunset at Sea aftfr 3 Storm" an

Sir Thomas Lawrence bereits lu ansehn-

lichem Rufe gelangt war, für sein 1825

ebenda ausgest. Ölbild „The Deliveiy «f
Israel out of Egypt** am 7. 11. 1825 zum
„.\s90ciatc" df-r R. Academy ernannt und

1828 für sein heroisches Landschaftsbiid

„tbe Opening of the SIzth Sear (Apoka-

lypse VI 1?, dir frleich diesem Bilde t»9«

in der R. Academy ausgest Mondlicht£zene

uiyui^ed by Google



„Lorenso and Jenica" am Shakapaaie'a
„Merchant of Veiüce" jetzt im Soane^Mu»
scum zu London) durch einen Preis von 900

Guinea) attsgexetchnet, worauf er 1829 noch

2 weitere apokalyptische Landschaften in der

R. Acad. ausstellte. In seinem so erfolg-

Tttchcn Emporstre^er. mit eintm Male durch

b&ualiche Zerwürfniase gebemoit, sab er sieb

veranlaBt, 1889 mit tebncn Sahnen Jaaws «.

Tliomas D. (s. d.) England zu verlassen und

nach der Schweiz überztisiedeln. Bis um
1840 war er vorzugsweise am Genfer See

ansissig (im Mus^ Rath zu Genf ein wohl
ans diesen Jahren stammendes, die Taufe
Chriüti darstellendes niblld, N. 96), weilte

jedoch zeitweilig auch in Paris, von wo aus

er die Londoner R. Ae«d.-Atu«te1hiB« tBSt

mit dem GemSlde „Rieh and rare were the

geros she wore" beschickte, und unternahm
wohl scblieBIkh um 1840 eine Studienfahrt

nach Norwegen* wie Min IMl in der R. Aca-
demy ausgestefltes norweg. Laadtehaftaibltd

„Licnsfjord" (ölgern, jet^t im Lond. Vict.

and Alb. Mua.) zu bezeugen scheint. Seit

1841 besdüdtte er, zunlcfast von neuem in

London und schließlich leit 1847 in Ex-

montb lebend, bis 1852 die Brit. Institution

und U* 1860 die R. Acad.-Au8stellnngen

wiedmmi iaai aiyibrlich mit in der

phantastiadi koulplerten v. «lafGerten Land»
-cli -ftskompositionen und Sonnenaufgangs-

u. -Untergangsstimmungen, von denen „Pain-

ter'a HoUday" (R. Acad. 1844) in das Lon-
doner Vict. and Alb. Museum, ,,Fisherman's

Home at Sunrise" (R. Acad. 1846) in die

Londoner Nat. G:!!. of Brit. Art gelangten.

Das Vict and Alb. Museum besitzt von ihm
neben den bereits gen. Olgcnillden u. neben

einigen Landschaftsaquarellen auch ein kleines

AqoareUbildnis des Bibliographen Sir Sam.

Egerton Brydges (t 1887, in ganzer I^gtir

dargest.). Weitere Aquarellandscbaften so-

wie einige Studienzeichnungen D.s findet

man im British Museum, in der Art Call, zu

Bristol und in der Nat GalL zu £dinburgb.

Obwohl er mit seinen höchst dgenartigcn,

reich u. mannigfaltig staffierten, poet phnn

tastiscben Verherrlichungen der Landscbafts-

natnr als vollauf ebenbärtiger Rivale eines

John Martii rir.r- ClaTide-Joseph Vemet u.

selbst eines William Turner erfolgreich sich

Geltung zu verschaffen wußte, bewarb er

aich doch vergeblich um die Vollmitglied«

•diaft an der R. Acadcmy und verbrachte

darum die letzten Jahrzehnte seines Lebens

in schwerer seelischer Verbitterung.

Tb« Alt Jeamll 181» p. 77-80 (mit Abb.);— — _ . - 1881 p. S94. —1861 p. 118. ^ The Athenaeam 18« p. 294. -
Rcdsravc, ACent. of Paiat OSOn II 4S7-
449; Dict. «f Art 1878. — W. Stokes, Tbe
life of G. Peine (1888) v.lv. Daashn. — Ro>life of G. Peine (1888) 7 n. paashn. — Ro>
ttU Bist of tbe Cid Wat. cJL See. (UnTl
is n 498 f. ~ Graves, Dict of Art ÜH»

R. Acad. 1006; Bnt. Instit. 1906. — Hodg-
SOn-Eaton, The R. Acad. and its Membörs
(1906) p. 888 f. — Dict. of Nat. Biogr. 1908. V.
— Londoner Kat. der Täte Gall. (N. 437), der
Olgem. u. Aqa. im Vict. and Alb.-Mas. 1907—8,
der Handzeichn. im Brit Mas. 1896, des Soane-
Mus.; Kat. des Fitzwilliam-Mos. zu Cambridge,
der Art Galt zu Bristol der Nat. GaU. zu Edin-
bertfk, des Mns4e Rath an Genf (1906 N. 96).

Jf. W, BrodnHÜ,
DtedüF, Jacob C Haler in London, be>

schickte 1863 die Ausstellung der British Lk-
stitution und hierauf bis 1882 die SaffoHc

Street Gallery mit Landschaftsbildem.
Grave«, Dict. of Art. 1^5; Brit Instit, 1908.

Danbjr, james Francis, engl. Maler,

geb. 1816 in Bristol, f 88. 10. 1876 in Loo-
doa, Solln und Schfiler von Francis D..

wcitee er mit diesem wid mit adnem jüng.

Bruder Thomas D. 1829—41 in der Schweiz,

besuchte von dort aas Paris u. Nord- Italien,

debütierte, nachdem die Familie 1841 nach

London zurückgekehrt war, 1842 in der R.

Acaderay mit einer „View of Camarvon
Castle, North Wales" und beschickte dann

deren Ausstellungen wie auch die der So-
dety of Brit. Artiata <aeit IBBl ab deren
Mitglied) bis zu <:einem Tode mit zahlreichen

Landschaftsbildem in Ölmalerei, 1847—67
außerdem auch in der British Institntloa

ausstellend. Er malte mit Vorliebe warm-
tonig leuchtende Sonnenaufgänge u. -Unter-

gänge über di^x cagl. u. schott. Meeresküste.

Das Londoner Vict and Alb. Museum be-

btet von ihm das 1864 dat Olgemilde
„Houses of Parliament from the River"

(nebliger Wintersonnenwntcrgang über der

Themse).
The Art Journal 1850 p. 142, 171; 1876 p. 47.

— R o g e f, Hist. of the Old Wat Col. Soc.

(1881) II 420 f. — G r r. v p h, Dict. of Art. 1896;

R. Acad. 1906; Brit. Instit. 1908. — Bryaa,
Dict of Paint 1908 II. — Dict. of Nat. Bio«rr.

1906 V. — Cat. of Oil Paint. in the Vict. and
Alb M.i^

,
London 1907. M. W. Brockwell.

Danby, Thomas, engl. Maler, geb. um
1617—18 in Bristol, t 26. 3. 1886 in London.

Sohn und Schaler von Francis weilte er

mit «Hesem mid aeinem ilt Binder Jamea
D. 1829—41 in der Schweiz und besuchte

von dort aus außer Norditalien auch Paris»

wo er namentlich aus dem Studium der

Luft- und Lichtbehandlung auf Claude Lor-

rain's Louvre-Gemälden nachhaltige Stil-

eindrücke erntete, Schheßlich mit Vater u.

Bruder nach L>oadoo zurOdcgekchrt, be-

achidcte er 1841—80 die AUBateUungett der

Brit Institution und der R. Academy fast

atljäbrlich mit schlicht gesehenen, sonnig

warmge&Ümmten Landschaftsmotivett ana

North Wales, sowie gelegentlich auch ndt
solchen aus der Bretagne, aas der Sdiwciz

u. 'du.r 01:u'Tii.<lie:i, von denen die Oli'eiTiälde

„The Lake of Luccrne" (R. Acad. 1856) und
JLkmpc of Mary Stuart from Loch Levea

33ß
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Dancart — Dance

Castle in 156fl" CR Acarl. 18fi4^ in die Wal-
ker Art Gallcry zu Liverpool und in das

Vict. and Alb. Maseum zu London gelang-

ten; letzt. Mascnoi b«*itst von ihm auBcr-

dem 8 Ölgemälde und 6 Aqaaretle mit Gc<
birgs- u. Küstenszenerien aus N rtTi Wa5es.

Mit seinen zahlreichen AquarcUandschaften

(deren 9 a. a. socb im British Museum) be-

schickte er vorzugsweise die Ausstellungen

der Society of Painters in Watet Colours

Cim ganzen mit 234 Bl.), die ihn 1867 zu

ihrem .»Aasociate", 1870 zu ihrem Volfauit-

gUed erwlhtte. In der R. Actd.>AiMst«11tmg

war er i^f^ nach längerem Abstand noch-

mals mit 2 ülgemälden vertreten, von denen
„A Deserted Home" für die Art Gatlery s»
Heading erworben wurde.

The Art Journal 1888 p. 157 (Nckrol.). —
Ro k f t ilist. of the Old Wat. Col. Soc. (1891)

II 421)^24. — Graves. Dict. of An, 1885;

R. Arid 1906; Brit. Instit. 1908. — Bryan,
Dict. of Paint. etc. 1903 II. — Dict. of N»t.
Biogr. 1908 V. — Kat. der Engl. Handzeichn.
im Brit. Mus. 1808 ff. II; der öl- u. Aqu.-G«tn.
im Vi:; nnd Alb. Mua., London 19(T7

—

8-. der

Walker Art GalL zu Liverpool 1910 K. 118 und
dar Art GaO. so ReaAaf 1806 p. S7 f.

M. W. BrockwtU.

Dancart, maestro, niederlindischer Bild-

schnitxer, f wahrscheinlich in Sevilla om
1487. Nor daitb edne TttWoeH In Sevilla

bekannt, nach der zu schlieBen D jedoch

einer der bemerkenswertesten niederländi-

schen Bildhauer des 15. Jahrh. gewesen ist.

Dh der Künstler in der Unterschrift eines

Kontraktes sich als „Dacart pieter sayn

(= Sohn)" bezeichnet, darf man annehmen,

daß seine Wiege in Nordflandem gestanden
hat In den ReehnungabÖchera der Sevfl-

taner Kathedrale (dir Iciier nnr sehr lücken-

haft erhalten sind) wird er vom 11. J. 1478

bb xnm Nov. 1482 erwähnt. Gestorben ist

er sicher vor 1489, wahrscheinlich schon
zwei Jahre früher, da seinem Landsmann u.

Nachfolger, Meir^ter Marco, a:n 24. 9. 1488

schon erhebliche Suromen ausbezahlt wiw-
den waren, die danmf schVeBen htsen. daB
Marco die Arbeiten am Hochaltar der Se-

villaner Kathedrale schon vor ungefähr ein

bia swd Jahren übernommen hatte. Dan*
cart voUendete ala Nachiolgcr des 147B ver-

storbenen Nufre Sancbez das Chorgestflfa]

der Sevillaner Kathedrale (11. 3. 1478 bis

10. 11. 1478), von ihm stammt vor allem der

SHz des Dean; der von ihm geschaffene des
Erzbischofs hat starke Vcrindertinffcn er-

litten. Nach dieser Arbeit entwarf er dann
den Hauptkörper des dortigen Hochaltars,

dessen Fignren und Rcliels (mit Szenen ans

den allen und neuen Testament) aus ihn-
drischem Tlolz gech ritzt wurden. Was
hier im einzelnen ihm u. was seinem Nach-
folger gehört, bedarf noch näherer stilkriti-

scher UntersucbnaK. Der Eatwnil ist schon

durch die GröBe des Retablo (der Hauptteil

18X1^8 m) bemerkenswert, fesselnd in der

Einzeldarstellung und von groBer Wichtig-
keit, weil aich in der G^taltong der Tabcr-
mdMl efa gana eigenartiger EinfloB der
maurischen Kunst bei D. bemerkbar macht.
— D. ist vielldcht identisch mit dem noch
um 1488 in UUe cnsiluiteD Jeia Dankart
(s. d )

GesxOiO y Portz in Lcs Arts ancicns de
Flandre* III (Brugeg 167—174; wo die
wichtige ältere Literatur zu hodcn, deren falsche
Angaben lj('ncljr:g:r wcrdcu. A. L. Mayer.

Dance, George I, engl. Architekt, geb.

vntH, t 8. 9. 1T88 in London. tJrsprfln^ch
Schiff-haumeister, war er seit 1732 in Lon-
don aLs Kirchenarchitekt tätig, und zwar
baute er nach eigenen klassizistischen Ent-
würfen die Kirchen St. Lokc's (Old Stieet

Road, geweiht 18. 10. 1*^. S. LeonartTs
(Shoreditch, 1737—40), St. Matthcv.'s (Beth-

nal Green, um 1740 begonnen) und St. Bo-
tolpli's (Aldgate, 1741-^); auch wurden
MM ver'!rhipdene Anbauten nn der Kirche
zu Faversham (Kent) von ihm ausgeführt,

laswischen zum Stadtbauinspektor von Lon-

don erasmrt. entwarf er als solcher 1780
dnen Plan filr das am alten Stocks Market
neu zu errichtende Mansion House (Amts-
wohnung des Londoner Lord Mayor's) und
errang damit den Sieg über Will. Kent Und
Lord Burlington, die einen gemeinsam ent-

worfenen Konknrrenzplan im Palladio-Stile

eingereicht hatten. Am 25. 10. 1738 nach

Planung begonnen und 176S vollendet,

prisentiert sich das von den Zeitgenossen

wohl allzu abfSlltg beurtriltr. im iuBeren
Aufbaue bis heute nur wenig verlnderte

Mansion House als ein immerhin imposanter,

auf rechteckigem C^ndriB nur flach geglie-

derter zweigeschossiger Pilasterbau mit
scManksäulipem korinthisch, Pcrtikus Über

hoher Frontterrasse und mit ä freilich schr

sehwcrfUHgen, zsr Haufitfrant «pwr gestdl-

ten hellenistischen Tempelaufbauten über der

Attika (bezw. über den mächtig hohen Fest-

und Bibliotheksälen). D.s OriginalentwOrfe

dazu wie auch m einigen seiner Londoner
Kirchen« ttnd Nttlsbattten bcwshrt dM Lqb-
d I r Soine-Mnscni» (Gen. Dcscr. ino
p. 87).

Ralph, Critical Review of Public Buildings

iXm). — Dict of Hat. Biogr. 1908 V. — C h a n-
ccllor. Lives of Brit Arehit. (1909) p. 821.

273 ff. (mit Abb.). M. W. BrockwtU.

Dance, George II, engl. Architekt und
Porträtzdchner, geb. 1741 in London, f 14.

1. 1826 ebenda. Jüngster Sohn u. Schäkr
von Cieorge I D. tind weitergebildet in

Frankreich und Italien, debütierte er mit

einem freilich erfolglosen Konkurrenzcnt-

wurf zum Neubaue der Londoner Black

Friars-Brücke 1761 in der Society of Artists,

I
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beschickte deren AussteUuog 1762 mit 2 per-

•peleliviscben Ansicbtco von Bauten acines

Vaters ("Mansion Housc und St. Leonard'»

Church), entwarf, nachdem er 1768 durch

Amtskauf Nachfolger aeiaes Vaters im Lm
dooer Stadtbaaiavdrtiointe geworden war«

ab aolcfaer 1770 die BrapÜne fOr du Lon-
doner Newgate GefJn^is (trotziger Rostika-

Ban« 178S vollendet, 1902 für den Neubau
des Kriminalg^chts abgebrochen) u. baute

dann nach eigenen Plänen auch das Giltspur

Strcet-Gefängni«. das St. Loke^s-Hospital

(Irrenhaus, Shorcduch), das Palais der Bri-

tish Instittttioa (PaU Mail) und die aller-

ding« wodger erfrenlidie lOiic Sli«el-Paa>

sade der Londoner Guildhall (1780); auch

verscbiedeae lindliche Herrenhiuser, wie

z. B. Wildemess Park, Stratton Park

und Coleorton (Leicestenhire)» wofda nach

seinen Plinen errichtet Die AttWtdhmgen
der R. Academy, an deren Gründung er 1788

mitbeteiligt war, beschickte er 1770—71 und
1786 niil wtdhML Bauentwürfen. ITM^
1800 (seit 1798 als Akad.-Professor) dagegen

nur noch mit Porträtzeichnungen für die

1807—1814 in Kupferstichen Will. Daniell's

(s. d.) in London vcrSfientUcbtc »CoUection

of Portrahs sketefaed from tiie Life dnee
1793 by Gt-orge Dance" (2 Bde). Je 30 sol-

cher z. T. leicht kolorierten, nüchtcrn-lcbens-

wakrCB Bleistiftbildnisse von D.s Hand ge-

langten in da»! British Museum (Kat 1888 ff.

II) tmd in die Nat. Portrait Gallery zu Lon-

don (Kat. 1907 p. SS8), einige weitere Blätter

m die Art G«Ü«ry der Londoner Guildhall

(Corp- of London. Kat 1010 N. OBO f.) vmd
in das Londoner Soar.e- Museum (dnninter

ein Bildnis seines Schülers Sir John Soane),

du avBerdem eine Anzahl eigenhändiger

Bauentwürfe D.s besitst (Gen. Descr. 1910

p. 41, 64, 72, 88).

RcdKrave, Diel, of -\rL 1^78. — II o J -

8 o n u. i- A : o n in The .^^t Journal 1890 p. lOO f.

(mit Abb Ch. Holme, The R. Ac*d.
(Studio-Summcr-Nbr 1904 A p. II f. u. L A
p. I f., mit Abb.). — Graves, R. Acad. Ex-
hib. 1905; Soc. of Art. 1907. — Dict. of Nat.

Biogr. 1908 V. — Chancello r, I.ive= of

Brit. Archit. (1908) jp. «8, 276. — Sydney
Perka la The BniMIng News 1910 N 2892

p. 784. M. W. BrockwtU.

Dance, G(eorge) III, Maler in London,

ftcnte 1821—29 in der R. Academy Porträt-

miniaturen aus. Von ihm wohl das anKtbl.

r.Araefc" sign. Portr. des Korfiotcn Graf

Giovanni d'Antonio Capodistria (seit 1809 in

Rußland, 181ft—1822 niss. Minister, t 1831

als Präsident von Griechen! an dl, dai von

Th. Wrigbt (sign. „PaSn.") in Kupfer gest

wurde fClr die BUdnisfolBe „Contemporains

nisses" (vielleicht auch vonG. Dawe gemalt).

R o w i n I k y, UoAV, Cxob. Pyccx. Tpaa. Iloprp.

1886 ff. I! lOn N. 6k — Graves» R. Acad.

Exbib. 19Qb.
*

Dance, Nathaniel (spiter Sir Dance-
Holland), engl. Maler, geb. 18. 5. 17SS in

London, 1 15. 10. 1811 in Camborough Honse
bd Winchester. Sohn von (Jeorge I D. und
.Schüler des Htsloriciirnalers Francis Hay-
man, ging er zu seiner Weiterbildung nadi
Halfan, «o er ftr die S Jahr* jOagM
Schweizerin Angelika Kaufmann (1754--4I0

in Mailand und Florenz, 17^—04 in Ren
ansissig) eine hoffnungslose Neigung faBle.

Nach London zurückgekehrt, debütierte er

1781 mit dem Historienbtlde „Tod der Vir-

ginia" fin Kupfer gest. von J G. Haid) in

der Society of Artists, die ihn daraufiiin zu
ilirciii Mitglied erwSlihe> Sdt 17M MdH
mals ir. Rom weilend und am 21. 12. 1784

zum Mitglied der dortigen Accademia di S.

Lnca ernannt, beschickte er von dort aus

1764 die Londoner Ausstellung der Free Soc.

of Artists mit dem Doppelportrit eiites

,,Nobleman and his Tutor' d 1766 v.ie-

derum diejenige der älteren Soc. of Artists

mit dem HIslorieBUlde „Acneas «ad Dido**.

Seit 1767 schlieBlich dauernd in London an-

sässig, war er in der Artists-Soc-Ausstellg

dieses Jahres noch alt dner Szene aus
Shakespeare's „Timon von Athen" (TV 4,

angekauft für die Kstslg des engl. Königs-
hauses, in KUfiicr Kcst. von J. Hall) und mit

einem minnl. Bildnis vertreten u. beschickte

daiWi nadidmi er 1108 en der GrOndong der

R. Academy teilgenommen hatte, deren Aus-

stellungen 1769
—

^72 namentlich mit zahl-

reidien Bildnisgemilden, von denen hervor-

zuheben sind die lebensgroßen Ganzfigur-

portrats Küiug ücorg's III. u. seiner jun-

gen Gemahlin (1769. um 1866 in Lady Fea-

therstone's Schloß Up Parle. SaasciO* de»

Schauspido« David Garridc all Richard IIL
(1771, jetzt im Bes. des Sir Watkin Williams

Wynn. 1772 in Mezzotintostich reprod. von

Ji Dixon) und des Earl of G)vcntry (1772,

von Walpole gelobt), — femer 1774 u 1778

mit den Historienbildern „Orpheus und Eu-
rydikc" und „Tod des Marc Anton" Hetzt.

Bild 1780 in Kopier gest. von Th. Watson),
endlich noch 1788—1800 mit veretnadten
Landschaftsgemilden. Nach seiner Verhei-

ratung mit der rdchen Witwe Mrs Harriett

DttBuner, geb. Bisshopp, (1790) nur noch am»
nahmsweise künstkrisch titig, übernahm er

schlieBlich die Parlamentsvertretung von
East Grill ntead und wurde dafür 1800 baroni-

siert unter dem Namen eines Sir Dance-Hol-
Imd. Unter aeiaen CMniadi lebeaawalireB,

vornehm posierten und sorgsam durchge-

führten Porträts sind als in öffentl. Museen
befindlich noch bemerkenswert: König Chri-

stian VII. von Dänemark in Sdilofi Hampton
Court (Kat. 18B8 p. 34, 1767 in London gem.
Brustbild, in Mezzotinto gest. von E. Fisher)

und Bischof Brownlow North von Win-

MO
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Dance — Dinckertt

ehester (ebenda p. 314); Fred. North £arl oi

Guilfbrd te der Bodldan Library zu Oxford
(Kniestück, in Kupfrr gest. von Th. Burire

1775, Pastellminiaturportr. desselben Earl in

der Londoner Nat. Portr. Gall.) und Robert
Loic4 Clive im Jndtaii Instititte at CMord
und in der Nat Portr. Gall. m London
(t 17741 sowie Charles Pratt Ejrl of Cam-
den und Schauspieler Arthur Murphy in der-

•efbcn Londoner Portr.-Galerie (Kat 1907
Index, lebensgr. Knicstflcke); Captam Jame»
Cook im Seemannshospital zu Greenwich
On Kupfer gest 1780 von J. CoRytt u. 1784

von J. K. Shcnrm), Lord Cremonie in der

Art GalL «t Ifaacheater (Kat 1910 N. 100.

flotte OUkizze), Thomas Mudge in der

GuitdbaU-Library zu London (Corp. of Lon-
don, Kat. 1910 N. 907, Brustbild), endlich

Sir John Soane im Londoner Soanc Museum
(Gen. Descr. 1910 p. Ö4, nem. 1795). Das
British Museum besitzt eine Reibe von Por-

tritstndien in Bkiatift- tmd FedcnddiiMtng
und dn SldsmAach D.« (%iidseidni.*Kat.
1898 ff. II) sowie zahlreiche Kurf-rstiche

nach Portritgemllden D.s (Portrltstich-Kat

1908 ff. I—ITT passim).
Heinecken, Dict. des Art. IV (1790). —

Redgrave, A Cent, of Paint (1886) I 292 f.j

Dict. of Art. 1878. — Hodgson u. Eaton
lo Tbe Art Toumat 1880 p. 110 f . — B r y a n,

Diid. of Paint. im — Graves, R. Acad.
Bxtllb. 1905; Soc. of Art. 1907. — Dict. of Nat.

Biogr. laOB V. — Whitman, Valent. Green
OM« p. 74 f., 98. 138. — Mireur, Dict. des
Vcoles d'Art 1801 fL — Mitt. von F. No«dB>
Ron. M. W. BrodnnO.
DaMb W. I, Maler in LmHnn, stellte 1780

in der Free Soc. of Artists 2 Bildoismicja-

turen aus. Von seiner Hand stammen wohl
die 8 Elfrmbrimiiiiiiitmportrite von Mitglie-

dem der Funllle Laean, ^ am Londoner
Priv itbesitz 186Ö in der Miniat.-Ausst des

South Kensington-Museutns zu sehen waren
(signiert .JDance", Kat. p. 251 N. BfrU—IT).
Graves, Tbe Soc. of Art. 1907.

Dance, W. II, Maler in London« stellte

1819 50 in der R. Acftdemy Partritmini»-

turen etc. aus.

Graves. R. Acad. Exhib. 1908.

Danchel, FolkTnnr Poolsen, dän.

Kupferstecher, geb. 24. 12. 1672, t ha Juli

1736 in Kopenhagen. Er war Prediger in

Kopenhagen n. Iiat die Ktmst nur DUet-
tast getrieben, lin Icnpt tu a. Portrita

von ftm •dbat und von seinem Schwieger»

Weilbach, Nyf dansk Kunstn.Thx, (1896)

I 1J9. — Bricka, Dansk biogr. Lex. IV 171.

— Strunk, Katalog Over Borträter af Danske
(Kopenh. 1866). Leo Swane.

Dand, G i a c o m o. Bologn. Maler, von
d(?m Masini (Bol. pcrltistr, 1666 p. 623) in

der Kirche SS. Cosma e Damiano in Bo-

logna em Bild auf Leinwand, Tod der Maiilt

•na d. J. 1488 verzeicbnet.

Danck, s Donck.

Danckers und Danckeac, ii. Danckerts.

Dnckerta (de R i j (Roofaneetter ss Stadt-
baameister]), Cornelis, ho11ändir>chpr Ar-
chitekt (Sohn eines jn Amsterdam 153Ö geb.
und 1605 das. t ArchiL Com. Danckerts),

gd». 1961 in Amsterdam, wurde 19. 7. ISOö
als Nadifolger arfnes Vaters stfdtlsclier

Maurermebter daselbst und starh 16.34, Er
war hauptsächlich als Bauführer für Hendrik
de Keyzer tätig und führte als solcher u. a.

die Zuiderkerk und die Wcsterkerk aus. Bei
dem erst 1638 vollendeten Turm der Wcster-
kerk wich D, '. un dem Entwürfe de Keyzers
im Oberbau ab. den er mit verkraf>ften
Slttlenatethmgcn an den Ecken der Ge-
schosse versah. Wahrscheinlich besorgte er

auch die Bauausführung der Nonnlerkerk,
obgleich die 16S8 erschienene Bauchronik des
Predigers JalR>bas Laurentius diese dem
Stadtrimraernierster Hendrik Staets zuweist,
der ebenfalls zahlreiche Fnt würfe de Rey-
zer'a ausgelfibrt hat. Das von SaL de Bray .

IMl pnb1is.t für die Kenntnis der nicderL '

Architektur vom Anfange des 17. Jahrh.

bAchst wichtige Werk: Architectura moderiia
oate Boowfaige von onsen tyt etc., dessen
gleichnamiger Verl^jer Com. Danckerts (s.

folg. Art.) irieht mit nnierem KönsUer zu
verwechseln ist, enthilt aucb eine kurze Le-
bensbeschreibung u. das Bildnis des D. selbst
Doch gebährt D., wie Peters nachweist ein
weit heder.tcndercr kün^tler. Anteil ar. den
Eduteii de Keyzer's, als man nach de Bray
annehmen muB. Im Mus. zu Brüssel wird
sein von der Hand seines Sohnes (?) Pieter

D. (de Rij) 1634 gemaltes Bildnis bewalvt^

das ihn mit einem Brückpupm^ekt beschäftigt

darstellt; dieses Porträt wurde von Pieter

de Jode für C. de Bie (p. 446) gestochen, mit
einer ausführt, franzds. Unterschrift, die D.
als Erbauer der obengen. 3 Kirchen, des
llaarlemrr Torcs, dar Böfss mA der Amrtcl-
Brücke rüi;nii.

G. G a 1 1 j n d, Grcrh d. hoUind. Baukst a.
BUdnerei, t'-!90 — D. Guilmard,Les Mattres
orneman., IMO p. 492. — Joum. d. B.-ArtS
(Brüssel), 1878 p. 97/8, 106/7 (A. Schoy). —
A- V. Wurzbach, Niederl. Kstlerlex.. I 1908.

Ood-Holiand 1880 p. 6; IUI a. Reg. (C. H.
Peters). — Weissman, Nedert. Bomnc., HttS.

Danckerts, C o r n e 1 i s T, holl. Kupfer-
stecher und Verleger in Amiiterdam (Sohn

eines Dancker Com. D . des jüngsten Bru-

ders des Architekten Comelis Danckerts (de

Rij], und Vater des Kupferstechers Dancker
n/), peh, ra 1803, heiratete vor 163:"^ F.lis;i^

beth van der Heyden (f vor 1663), t in Am-
sterdam vor dem 10 7. 1686^ da an diesem
Tage sein NachlaB inventarisiert wurde. D.
ist wohl ident. mit dem Comelis Danckerts
van Seevenhoven, der 1631 zwei verschiedene

Anagabcn der MArcUtectnra modema" des

34«

Digitized by Google



DiHCkirtf

SaL de Bray, 16S9 die des „Minne Spiegd
der Deughdcn" des J. Hz. Krul, 1644 die

einer von M. Merian illustrierten wTopo-
grapUs JUhnÜmt, Shetfie d Vakati^ be-
sorgte und 1631 „in de Kalclcton by de Re-
guUerstoren", 1639 „Fluweele Burgbwal by
S. Jans Brugh" wohnte. Am Singel bei

Bculingstiaat und Keiaetagracht bei Bcre-
atraat wohnte 16S1 eb Corac& D. (ob der-

selbe?). Als P. Lastman am 21. 2. 1681 ein

Haus kaufte, war D. Zeuge, und ala D. 1634

eine Obefaetiong dea Spadiema heransgab,

wohnte er Warmoesstraat und nannte sich

„Cunst en Kaert vercooper". 1638 kaufte D.
fflr 28a GId. 15 S. Dürers Marienleben. Ais

er 164S die Auagabe der wHiatoria . . van
Oorlooge . . Qvütam» Adolphna" besorgte,

wohnte er in der Kalverstraat. 1644 war er

Regent des Theaters. Jacob v. Sandrart war
4 Jahre lang D.s Schüler. — Ein Verzeich-

nis der Stiche I^-* giht v. Wunbach unter

Comelis III D., doch sind mehrere davon nur
von D. herausgegeben. Hinzuzufügen sind

ala eigene Arbeiten D.a: Liebeapaar mit
Kirachen, mA J. 13»; Zwei Knaben mit
einer Katze, nach Fr. Hals; Ein Mann mit
einem Glas, nach D. Waerden; 6 BL Bauern,
nach J. Molenaer u. a.; 0 Blatt Gartenarchi-

tekturen, nach J. hepmttt; Karte roa Ryn-
land (1647).

B. F o n t e y n, Romilius en Pelogis- — H i e-

ronymusSweerts, Alle de Gedichten, 1607
p. 060. Wcigelt Kunstkat. II 11068. —
K r a m m, De Levens en W. p. 821. — Lede-
boer, Alph. lijst d. boekdrukkers etc., 1876
p. 44: 1681—1686. — Nagle r. Kstlcrlex. XIV
2B7 u. Monocr. I u. II. — Catal. Stedel. Mus.
In Leiden, 1M6 p. 2. — O b r e e n. Arch. VI 59;

VII 21. —Jahrb. d. K»tsamtnl. d. Allerh. Kai-
serh. in. Tcü p. 120, 140. — M i r c u r, Dict.
des ventes d'art II (1902). — Cat. of Engr.
Portr. in the Brit. Mus. I S88, 386. — A. v.

Wurzbach. Niederl. Kstlerlex.. I 878. —
Ottd-HoUand IV 14; VI 240; XIII 2SS; XV 81;
XVI 70, ttat XXn A — Not von E. W.
Moe». Berkhoüt.

Danckerts, Cornclis II, Holl. Kupfer-
stecher u. Verleger, Sohn dea Justus u. Bru-
der des Theod. D., mit denen soatnunen er
im Sept. 1684 ein Privileg nachsuchte für alle

ihre Arbeiten. Seine Witwe Geertr. Magnus
aodlle 1718 ein Privileg nach. Um 1670 er-

achien „Verschade Schoorateen - Mantels
nieal]^ Gdnventeert door Mr BoHet etc. . .

Cornelus Danckerts fecit. t'Amsterdam Ge-
druckt en uijtgegeven door Justus Dan-
ckerts" (22 Bl.).

Ohreen, Arch. VII ISl. — Ledeboer,
Alph. lijst d. boekdrukkers etc., 1876 p. 44:
1664—1706. — Kau d. Berl. OnaaaenM.«Sanunl.t
1894 No 1488. Btrkkota.

DlDciKrta, Dancker, hoU. Kupferst. u.

Verleger, Sohn des Comelis I D., geb. 1633
oder 1634, begr. in Amsterdam am 8. 12.

1066. Sein Testamentsvollstrecker war Hier.

Sweerts, der mit D.s Schwester Anna verhei-

ratet war. Er beiratete Maria Nens. die ala

Witwe am 6. 11. 1667 (nach Wurzbach 14.

10. 1687) den Maler Will. Scbellincka hei-

ftlele imd vor 1678 starb. Es ist nidit

sicher, ob Paulus Passchier D.s Schüler ge-

wesen ist, da der am 16. 1. 165S dat. auf 8

Jahre vorgesehene Kontrakt nicht von bei-

den Kontrahenten «ntenceichnct i«t D. wid-
mete den B&rgei uieiatern von Anuterdani
eine Abbildung des Rathauses, wofür er (am
82. 7. 1661) 150 Gulden erhielt; am 26. 7.

1681 bekam er ein Privileg von den StasAca
V. Holland für die (auf 80 Platten gesto-

chene) Abbildung des Rathauses. Am 1. 2.

1665 schuldet der Kupferstecher Pierre Phi-

lip dem D. 80 Gld. 8 S., u. a. fOr einen

Probedruck des hSL Roehna van C^ts** o.

„8 Kinderboecken Ecckhout". — D.s Nach-
laß wurde in seinem Hause, Kalverstraat,

am 7. 2. 1687 verkauft, eine Anzeige für die

Fortaetzong der Auktion im HaarL Coarant
V. 7. 8. 1697. — Ein Verzeichnis der Stiche

D.s gibt V. Wurzbach (17 Nummern, darun-

ter mehrere Folgen nach Berchem, Haupt-
blitter Da). HhmunfBgen afaid: Bildnisae

der 24 Amsterdamer Pfarrer, auf 2 61.; Ein

Pferd, nach WoQwerman; Allegorie auf den

Zufall, nach Spilenberger.
Weigels Kunstkat. I 948-52, 5143-44.

8760. — Naglet, Monogr. I. — Oud-Holland
I IM. 166. — V. d. Kellen, Cat. de Ridder
852—66. — Andresen, Handb. etc. I 821. —
Obreen, Archief VII 250. — A. v. Wnrx-
bacb. Niederl. Kstlerlex. I S76. — Mireur,
Dict das ventes d'art II (1808). — Notiaen von
B« IKT« Moca. BttUtout»

Danckerts, H e n d r i c k, holländ. Archi-
tekt, „rooi mcester der Stadt Amsterdam".
Sohn oder Bruder des Archit Comelis D. (de

Rij). Von ihm ist der 1888 vcrfafitc^ jedoch
nicht ausgefibrte Entwurf fBr eine adit-

eckige Kuppelldrche im Palladio-Stil, der
von Salomon de Bray in der „Architectura

Modema" aufgenommen worden ist

G. Gallen^ Geach. d. holL Baidcst o. BOd-
nerei. 1880. — Joum. d. B.-Arts (BrSaaei). 1818
p. 106.

Danckerts, H e n d r i c k, holländ. Land-
schaftsmaler u. Kupferstecher, vielleicht auch
Scliabkünstler, Solm eine* Jcli. D. „den «m»>

den", Bttider des Malers Job. D., geb. um
1625, angeblich im Haag, wo er 1645—1668
wohnte und 1661 Mitglied der Gilde war.
1663 (nach dem 90. 8.) reiste er mit aeinem
Bruder, dem Maler Job. D., und dessen
Schüler Jac. van Steenvoorde, nach Italien;

nach d. Pfarrbüchem v. S. Maria del Popolo
u. S. Andren delle Fratte in Rom ist er dort
16S8—1667 nachweisbar (Uitt von Dr. Fr.

Noack). Von dort ging D. zu seinem Bru-
der Johan nach England, wo er 1669 für

Karl II. arbeitete und 1679 noch am Leben
war. Mehrere Gemälde D.s (meist englische

Ansichten) bewahrt die GaL in Hampton
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Qmrt (Kat 1898 No 488. 605, 008, Qä5, 918),

darunter einige der 28 DHder, die WaJpole
(Anccd-, ed- 1SC2 A'>S. 459, 910) als im

Besitz König Jakobs II. erwäliat. Walpole
fühlt andi «ine VtrmBildng der lit Katfift»

rfata von D.s Hand im Speisesaal des Schlos-

ses Windsor an und Ansichten von Windsor,
Ptymouth, Penzancc etc. von D. aus 4a
Jähren 1678 und 1679 in der Verstdgenuig
der Samml. Lord Radnor's. — Von D.S
Stichen zählt Wurzbach 16 Nummern auf

CPortrits, BUtter nach Tizian etc.), denen
nodi Uhuttsufttflpeii wti'cii: MsdomM mit 4
Bogeln, nach Andr. del Sarto; Edmund For-

tescue; Minnl. Brustbild (Andresen No 3);

Alfon I. V. Ferrara und Laura de' Dianti,

weh Tizian (Origtoale im Loutfc); Princ.

Roy. Mary (Tochter Karts. I.« im Alter von
15 Jahren), nach A. Hanneman. Auch ein

Schablcunstblatt „Ermordung der Brflder de
Vmu'* (Fred. Müller. Ned. GewUed. Ja pta^

ten I 24m v/ir^. ihm im Amsterdainer Knp-
ferstichkab. .-.uije^oh: ;eben.

Pilkingtor, Dictimary etc. 1329 I 266. —
Ned. Spectator 1887 p. 138. — K r a m m. De
Levens en W. I 380. — N agier, Monogr. II.

— Obreen, Arch. III 961. — Andresen,
HtDdb. etc. I. — Oud-HoUand XIV 211;

XXVIII 70—72. — Cat. of Eagr. Portr. in the

Brit. Mus. I (1908) 888; II (1»10) 2S8; III (lOlS)

190. — Mireur. Dict. des venfes d'art II
(mi2). ^ Binyoo, Cat. of Draw. in the Brit.

Mus II. — V. Wurzbach, NtederL Kstler-
Icx 877. Berkhout.

Daackerts (Danclcersz, Dankerts). Johan,
hotlSnd. Maler, geb. um 1616 im Haag (?),

f iwiHjib.fi; IH-Rl lind R7 in Arr.sterd,",i:i (jiler

in England, jüngerer Bruder des Malers Hen-
dxid^ D. (t. d.)* Wird 1881 da Ldujangc^
1688 als Meister in der Haager LakMgUd« ge-

nannt, wo er auch je 2 Jahre (mn 16M/90)
„Hooftman" und darauf Dekan der Gilde

war. 1649 werden J. vaa Steenvoorde <ud
M. MeHens, 1660 Joh. Sdwnkel n. Gifles tsb
SteenbcrKfTi i^eine Schüler erv/ähnt. 1G53

zog er mit seinem Bruder Heudrick nach
Italien, war aber s|»Ste8tens 1658 in Bm^laad,
da die 1fi58 und 50 in England erschienenen

Illustrationen zu den Satiren des Juvenal

teilweise von ihm entworfen und von W.
HoUar gesiochea wurden. Die Quelk, die

von seiner Reise nadi Italien berichtet, Ist

nicht völlig klar, doch spricht für sie auch

der in London entstandeie Stich des W.
Hollar nach D.s Bildnisentwurf des seit etwa

1652 in Florenz lebenden Gelehrten John

Price. 1680 und 81 wird D. mehrfach als in

Amsterdam in der Amstelkerk3traat woh-
nend erwähnt, in diesen Jahren machte er

mdirere Testamente. Wahraelieiatteh starb

er kurz vor 1687, da in diesem Jahre ein

Vetter und Erbe in England den Nachlaß

d«s Johan u. scmr^ Hmders Hendrick 8ber^

aduneB liBt. Ein 1680 in Amsterdam vBr>

fertigtes Inventar der beiden Brüder nennt
Landschaften, so Ansichten von Portsmoutb.
ein*- Kopie nach Tizian, mehrere Madonnen,
Flucht nach Ägypten, Christus am Otttcrg.

Pariawteii nsw^ ohne daS cralditticb wOrde.
welcher der beiden Brüder die cim eltien Bil-

der gemalt hat. Ein signiertes Büd, Chri-

•taa die Kinder segnetid, von 1646 (die Dar-
gestdhen simtüch Porträts) ist in der
Samml. M*. Bmants im Haag. Dieses Bild,

das italienischen Einfluß verrät, läßt ver-

muten, daß D. schon damals eine Italieoreise

gemacht hatte. Von dnem andnco, ,J,
Danckers i&4^" ^ipTniertea BUde, dncm Diä-
königsfest, 6ä.s sich im Anfang dn 19. Jalttll.

in der Samml. A. M. Penninck Hoofd in

Haarlem befand, bcriditen v. Eyoden u. v.

d. Wnflgen. 16S1 lie8 der schwedische Ge-
neral Wränge! ein Bl'd \-i:.t\ D. im Hant; an-

kaufen. — Auch eine Radierung, Liegende
Venus nach Tizian, von 1857 ist von D. be-
kannt (Exemplar im Amstcrd. Rijksprenten-

kab., bez. „Juh. Danckers sculp. aqua iorti

1667"). FSlschUch wurden ihm aach Stidie
des Justus D. zugeschrieben.

Weyerman, De Levensbeichr. d. Kstschil-
ders IV (1709). — Strutt, Biogr. Dict. I
(1785). — Heinecken. Dict. d. Art. IV
(1790). — van Eynden u. van der Wil-
ligen, Gesch. d. vaderl. Schilderkst I (1816). —
Immerzeet, De Levens en W. I (1848). —
Kramm. De Levens en W. II (1858). —
Obreen, Archief IV, V. — Dlrt of Kit, Bin
gr«hy. — Oud-HoUand 1907 p. 132; 1910 p 70,

71. — Monaubefte f. Kstwis^en'. h vm p 747
(Abb.). — A. v. W u r z b a c h. Njcderl. Kstler-
lex. I u. Nachtr. — M o e «, Iconographia Ba-
tava p. 107 f. und Mo 70S7. — Aukt.-Katsl.
Hciiligers, Haag 1898. — Archive von Amster-
dam u. Haai;. — MitteiIgn v. A. Bredius. P. W.
Daocfcerti, J u t n s, holl. Kupferstecher,

Sohn dea Dandcer D., Vater d. Comelis II u.

Theodoras D., arbeitete in Amsterdam, wo
er 1(152 noch am Leben war. 1660 mietete

er ein Haus in der Kalverstraat, als Ver-
leger wird er 1686—1888 genaimt 1864 wird
er als Neffe des David van der Plaets an-

geführt. Wurzbach zählt 6 Stiche als eigen-

händige .Arbeiten D.S auf ^o9, Meereshafen
nach Ph, Wouwerman ist bez. Justus Dan-
doerla feeit et exeodit), doch sind dnige die-

ser Blätter t;icher nur von D, her.in^ gegeben.

Ledcbocr, Alpli. lijst d. boekdrukkf r^i t-rc,

1876 p. 44: 1667—IBM — Obreen, Arrh V II

39, 83, 45 IM — Oud-Holland III 908, 810;
XXV 7; XaVIü fu — Kat. d. Berliner Oma-
mcntit.-Samml., 1894 No 1348, — Univ. Cat. of
Bocks on Art (South Kens. Mus.) I (1870) a.
Sappl. (1877). — Not. von E. W. Moe».

OadMii (de Rii), Peter, hollindi^

sdier Maler vnd Bamncbter. geb. 1665 b
Amsterdam als Sohn des Baumeisters Cör-
oelis Danckerts (de Rij), t 9- 8. 1681 zu
Rndnik. Hofmaler des KAnigs Ladislaus IV.

von Polen. Das Sclbetbildnis des D. Iia8
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Mey&äenij iür seme „image de divers homme
d'esprit sublime" stechen. Es ging dann in

de Bie'a „Gulden Cabinet" (1602) und in

Calles „Troe effigtes" (1894) über. Staat

Bildnisse polnischer Herrscher und Magna-

ten wurd» von J. Falck, W. Hondlus, P.

de Jede, J. Sandrart, CL de Jonghe a. a.

gestochen, so 3 Portrlts des T^afii^lau? IV,

4 des Job. Casimir, das der L. Maria

Gonzaga, des Bischofs Karl Ferdinand

von Plock und BrcstM, de» ObcraUiof-

marschaOs Ada« Kazanomiki Otiai In-

schrift 1634 Remait) u a. m. (vgl. da^ Ver

xeichnis bei Heinecken). Die Bildnisse sei-

ner EHem von seiner Hand (1634, sign.)

sind im Mu-^ruin in Brüssel, ein ebenfalls

sign. Forträt eines jungen Mannes im Jagd-

kostüm im Rijksmuseom in Amsterdam

(ia86). AI* Hauptwtric des Künstlers gilt

in Polen die St Knthnir-Kapelle an der

Drimkirc^e in Wilna, ein Zentra!bau im

Barockstil, weldier nacii seinen Plänen er-

baut und von ihm im Innern bemalt sein

soll. Die erhaltenen 4 Freskobilder steilen

in figureareichen Gruppwi die Wunder des

Titnlailieiligen dar und zeichnen sich durch

ihren FariMnreichtum aus. 2 von ilinen

wcroen aoer von mancnen acm naicr un
Bcne aas Neapel, welcher auch aniirrc Wil-

naer Kirchen ausschmQckte, zugeschrieben.

D. war als Architelct beim Bau der Kloster-

kirche St. Michael in Wilna und bei der

Ausschmüdnug d. Königsschlosses in War^
schau tätig. Auch entdeckte < r in P den

Marmorbergwerke und leitete deren Betrieb.

C. de Ble, Het gülden Cabinet 1602. —
Sandrart. Teuttche Akad. 1676 I 817. —
Houbrakcn, De groole Schouburgh 1 1758.

— M. C. F. Roland de Virloys, Diction-

naire d'architecture 1710. — Heiaecken.
Dict. d. Art. IV 1780. — P. M. GaultdeSt
G e r m a i n, Guide des Anutei'rs 1818. — B a -

lldski, Opis statyst., Wilna 1836. — Kra-
sse wski, Wilno, 1840. — Verschiedene klei-

neie Beiträge in period FIcVriften, die \Trzcich-

net sind in Rasta\wircki, .Slownik MaJar-
z4w PoJsVich T (1S50) 136/38; IH (1867) 180/1.

— N agier, Monogramm. IV (ItFTl). — Le
Bianc. Manuel III 1891 („Joh. Meyssens")- —
van Someren, Catalogus van Portretten
III (1891) 7B6. — Verz. d. PortrÄtsHche in d.

Sanunl. Hutten-CzapsU (poln.) IfiOl No SSü. —
A, V. W n rzbac^ Nkderi. Kstlericz. — Not.
von St. V. TonbowKS.
Dmckerts, Theodorus, holL Kupfer-

stecher und Verleger, Sohn des Justus D.,

Bmder des Cornelis II D., t nach 1726. Ah
Verleger bekannt durch „Regel van de vijf

Orders der Architectura, door J. B. van Vi-

gnola . .", Amsterdam . ., Xie n'.eruiijk, 1126.

Ledeboer, Alph. Uist d. boekdnikkers etc

19» I». 44: im ~ Not von E. W. Moes.
Btrkkomt.

Itackerti de S|l a. DanduarU, Com. n. P.

Dancket, Heyndricl^ Hütt in Gest,
wurde 1757 Meister.

V. . d.^ Haeghen, La Corp. dei Pslnlni
et Scolpt de Gwd (UOD, p. in.

. ^ ^
F. p. i. Hatghtn.

Daaco, A r n o 1 d u s, Bildbaner in Ant-

werpen, wo er am 10. 9. 1771 Meister wurde
Rombouts-Lerids, Liggeren II 888.

Danco, Hendrik, Bildhauer in Ant-

werpen, der dort vor 1736 Meister und 1745

Bürger wurde (gebärtig aus Namur). 1766

lieferte er einen neuen AltMtiacb für den
Rttbeoaahar in St. Jacqtiet tu Antwerpen«
Roniboata-Lerias, UmMa II 790. —

H. Riegel, Bdtrlge zur idraerl. Kanstgcseh.
T 294, 227. Z. V. M.

DancOj Petrus Franciacus, Bild-

Iiaacr in Antwerpen» wo er ain 18. 4. 1187
Meister wurde.
Rombouts-Lerius, Liggeren II 807.

Danfoii, Jacques, Bildhauer, IQBT-^O
für SchloS Fontainebleau tätig.

De Laborde, La Renaiss. d. Arts I (UN)
408. — L a m i, Dict. d. Sctdpt. (Moyen4fe)tUi&

Dancot, J a q u e s, Bildbttier in Nanar,
der TG")? und 1675 ZahUir.Ren für d^korafi'-'f

Arbeiten in Marmor erhielt. Wohl ein Vor-

fahre des Hendrik Danco (s. dort).

£. Marehal, La Seolpt etc. bdgea (iail6>.

BW.
Dancourt, Jean, Steinschneider in Cam-

brai, 16Ö1/2 lieferte Vorlagen für Jetons.
R^un. d. Soc. d. B.-Arts XII (18») Wk
Dancx (Danks), Frnncoya» genannt

,^cküdpad", Maler, Bildhaner tL Radiertr,

geb. in Amsterdam, f ebenda angeblich 1708.

Malte antike Szenen in kleinem Format und
Porträts. Seit 1664 hatte er den Posten sd-

Vatcr'^ (nerichtsdiener oder Bote) inne.

16öT müssen 2 Maler, wobei Guilllam de

Ville, ein Porträt schätzen, das D. gemalt

hatte. Im JuU 1668 maclite er Bankrott, nnd
das faicfbct anigesteUfe Inventar nennt ab
Werke von ihm: Studien nach Schützen,

Bildnisse, ein Römer, „Anticquen", Triumph-
wagen mit naclcten Figuren usw. Von J.

Koenerdinck wurde sein Bildnis der Cathr.

Questiers, mit der er anscheinend eng be-

freundet war, sehr gelobt. Wie diese Künst-

lerin schuf auch D. Radierungen zu dem in

Amsterdam 1666 erschienenen Werke „Van
de Koddige Olipodrigo, oft Nieuwe Kermis-
Kost" (S im 2. TeU teils F. D., teils voll

sign.). Im Inventar der C. Questiers (1676)

wird auch ein Bild» PbaCtoo, von D. erwihnt
Von seinen BildhaueraTl)dt(en wird nur das
Modell .'11 fiiitT Figur der Zeit \'i;n 1fT7B

(auf der iierrcngracht in Amsterdam) ge-

nannt. — Eine Zeldwum fan Anüterdenief
Kabinet wird ihm zOgeeclvldWB (Ifitt VOtt

T. van Berkhout).
Houbraken, De grootc Schouburgh III

175S. — N agier, Ksllcrlex. III 1836. — üal-
kema, Biogr. d. Pcintrf s fl im. 1844. —
Kramm, De Levens cn W. II 1858 u. Nachtr-

(s. auch unter C. Questiers). — Oud-Holland I

160; III ISD; XXV M3. ~ A. v. Wurz.bach.
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HiederL Ksüeriex. (Dank). — Not von A. Bre-
i&tu aus dem stidt. Archiv in Amsterdam

DMdaliMV Nicola «I Kapfentecber, geb.

im HcMMtm «m 1719. SdriHer der 1V18
gründeten Akad. in Ath, bcpab <;ich dann

nach Antwerpen, von dort nach Paris, wo
er 1782 bei dem berühmtCB Stecher Ch. Cl.

Bervic eintrat Von hier VU richtete er 1784

ein Gesach um Unteratfitznng zu weiterer

Ausbill-! ur.v; an dm Magistrat 7u Ath, (."lem

er 8 seiner Arbeiten, ein Bildnis des Louis

von Brienne, nach Nanteuil,

u. ein solches des Krzhi^chofs von Mecheln,

Grafen von Franckenbcr^, das er 1779 nach

G. Herreyns gestochen hatte, mit beifägte,

trannfhin ihm 400 Uv. bewilligt^ worden.

Aüfiiig 1788 emenerte D. sein Bittgesadi,

dem er diesmal 2 Empfehlungsschreiben von

seinem Lehrer Bervic u. dem großen Astru-

aomen Lalande beilegen konnte. Letzterer

hatte ihn damit beauftragt, ein von dem be-

rühmten Astronomen Kopernikus, der sich

auch in der Malerei versucht hat, angefertig-

tes Gemilde in doi Stich zu öbertragen.

Trotxdem wurde tefat Gcsneh fflr dieMul mb-

M;?ilägig beschieden. Ein drittes. 1797 ein-

geschicktes Gesuch hatte den Erfolg, daß

ihm eine Unterstützung von 000 liv. gewährt

wurde. Nach diesem Jahre hören die Nactt-

richten über D. auf. — Man kennt von D.

auBer den beiden oben crwähiiien P>ild;üs-

sticben nur noch ein Porträt des Kopemilcus,

da« vielteicbt mit der von Lalande bestellten

Arbeit identisch sein könnte, in welchem
Fall es sich um ein Selbstbildnis des Koper-
nikus gehandelt haben müBte, nadi dem D.
•einen Stich angefertigt hätte.

Alex. Pinchart Arth. d. Artt elb, I

(1880) 198-107. — CaL ata. de ia Sectlon d.

B..Arta * rExpos. de CCfleNl 1811, p. I».
— Hutten-Czapiki. Fnib. piortritsticfae

(poln.). Krakau 1901 p. 188 — G. Dapies«^
8 i s, Cat. d. Portr. fran«. etc de la Bin. Nat..

III (1886) 88. — Portalis tu B<raldl, Les
Grävnirs d-.i 18^ S

,
ITT (1882) 729. H. V.

Oandeleux, Pierre Leonard, Stecher

tofMigraph. Karten in Paris, geb. 1788 in

Troyes, Schüler von Blondeau, arbeitet? für

das D^pöt de la guerre, z. B. einen Plan der

Verteidigung von Danzig. Von einem tm-

gefähr gleichzeitig tätigen Stecher A. Dan-
delenx fabrt Le Kanc einen Plan der

Schlacht bei Marengo an.

Gäbet, Dict d. Art, 1881. — Le Blanc,
Manuel II 92.

Daadini, Cesare» flnrenL Maler, geb.

ca 1885, t 1658, SchOler itierst des Fran-

cesco Curradi, d?r,:i i1c^ Crii^lnfi^no AJlori,

doch von verschiedenen Seiten becinfiuBt

n. a. von PaisignanOb nach dessen Zeichnun-

gen er (nach Baldinucci) vollständig«' <np

milde angefertigt haben soll. Seine Tätig-

keit war durch einen launenhaften Oiaralcter

atark gdiemmt» dabei ist sein feines, bei

großer Selbatindigkcit an Furini gemahnen-
des Talent unbestreitbar. Ein schönes, von
1685 datiertes Bild D,5 mit Atr Pieti befindet

sich in der Sakiistei der SS. Annunziata zu

Florenz, ebenda in der Kirche (unter der

linken Orgel) eine atark verdorbene Trinitit
Ende der SOer Jahre begann er auf Veran-
lassting des Don Lorenzo de' Medici Stiche

Dürers in größerem Maßstab als Gemälde
zu kopieren. Für den Marchese Bartolom-
roeo Corsini malte er m Halbfigurenbildem
die Malerei und die Poesie, außerdem ein

Oval mit einer Artemisia. Die heute noch
in der Galerie Cüorsini vorhandenen Bildo^
verraten einctt merkwürdig vendiiedenarti-
gen Stil: die Poesie in hellen, kalten, z. T.
sehr harten Tönen, die Malerei in wärmerem
Kolorit, die Artemisia stark kontrastreich.

Sein Hauptwerk ist da« groSe Attarbild mit
dem M. Karl BorrenrilnB in der Glorie tmd
drn untrn sitzenden Heiligen Johannes Bapt.,

Laurentius, Franciscus und Barbara, das den
rechten Qacrarm der Kirche del Sacramento
in Ancona schmückt, GroBr rrr-ilerischr

Feinheit und sorgtaitige Zeichnung besitzt

die Geburt Mariae in S. Lino zu Voherra;
cbarakteristiach ein kühles Blan und Rot,

woblgeblldete weibliche Hinde, edel ge-

formte Typen, ein feines Sfumato. Die mei-
sten seiner sorgfältig ausgeführten Gemälde^
hauptsächlich Halbfiguren u. Bilder mytho»
logische Inhaltes, waren in Privatbesitz u.

sind heute schwer nachzuweisen. — Dem
Stil nach scheint l'nterzcichnetcm D. auch

eine thronende Madonna mit Heiligen in der
Pfirrkiiche zn Pontorme bei EmpoH anzn-
gehören; der charakteristische Typus wei»t

auf ihn. Abhängig von ihm sind sein Bru-
der Vincenzo D., Stefano della Bella und
einige bei Bahünucci avfgexihlle» sonst un-
bekannt gebliebene KOnsder.
Baldinucci, Not dei prof. d. dlseRno, IV

(1846) 840 f. — Lanzt. Storia pitt. I und In-
dex. — Bocchi-Cinelli, Bell d. Fircnze
lfl78 p. 440. 488. — R i c h a, Noiizic dellc chicsc
fiorent. 17.'i4—62 HI 176; VIII M. 43. — To-
nini, II Santuario della SS. Annunziata, 1876

p. 128, 148. — r antozzi, Nuov. Guida di Fi-
renze, 1852 p. 415. — Pini c Milaoesi,
Scrittura d Artisti ital. III No 277. — Cat. G.ill.

Corsini, Florenz 1886 p. 106. — Guidcn von An-
cona, Peseta, Pisa und Volterra. H. Vots.

Dandini, Cosimo, Maler in Rom. trat

im April 1804 der Akademie S. Luca bei. in

deren Akten er noch 1637 als wohnhaft in

Via dei B&nchi bd der Kirche S. Lucia ge-

nannt wird.
Arch. slor. d. arte, IL Serie, II (ISSifi M7 —

Archiv von S. I.uca. / .V

Dandini, Ottaviano, florent Maier,

Sohn u. Schaler des Pietro D.., titig bis um
nW trat später in den Jesuitenorden. Malte

zahlreiche Freske und Altarbilder für 80-

rentin. Kitchen und Klöster u. a. in S. Lo-
renzo, Cappk dc^ Ginori. einen MChristos am
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Kreoz mit Heili^n", an Stelle eines Bildes

von Fra Filippo Lippi, und Lünettenfresken

in Sto Si>irito. Eine seiner größten Arbeiten

b der KifdW della ICaddaleoa in Pescia, wo
er auch die Decke malte.

L a n z i, Stör, pitt I und Index! — H e t -

necken, Dict. des Artists IV. — R i c h a,

Not. d. chiese fiorent. ITM-eS II 807; IV tSI;

V gl, 147; X 341. — F a n 1 0 z z i, Nuov. Guida
^ Fir. 1852 p. 471, 741. — Guiden von Pescia u.

Pistoia. — L'Illustratore Fiorent. 1881 p. Tft—81.

Dandinl, Pietro, florentin. Maler, geb.

160, 1 1718, Sohn des Vincenzo D. und wie
dieser vom Studium des Pietro da Cortona
ausgehend, doch einer gewissenlosen Schnell-

malerei huldigend. Zahlreiche meist in

sdriecbtem Zustand befindliche Fresken und
Altailiilder haben sich roa tbm b» Florenz

und Toskana erhalten (in Pistoja, Pisa,

Pescia, Siena u. a.), die den spezifisch floren-

tinischen Stil »eines Vaters und des Ohefans
Cesare in eine lokal farblose Manier aus-

geartet zeigen. Einen Nachweis seiner

Hauptarbeiten in Florenz bieten die unten

angefältfteo SteUen aus Richas Notizie.

Mdirfidie Reisen (o. n. nadi Venedig, der

Emilia und Rom) gaben seinen eklektischen

Neigungen besondere Nahrung, wie die grofle

Zahl seiner Aufträge die stetig, wachsende
FlQchtigintt mit verschuldete. Zeichntmgen
von D.s Hand bewahren die Samml. der Uf-
fizien in Florenz, die auch sein Selbstbildnis

besitzt (Depot), u, das Mus. Wicar in Lille.

L a n z i, Stor. pitt. I a. Index. — T i c o z z i,

Dil. — Heinecken, Dict. des Art. IV. —
Gnatandt, Mem. III 120 B. — Campori,
Racc. di Catalogfai, 1870; Lettere artist. —
BocchieCtnelli, Bell, di Fir. 1678 p. 453.

— C a r 1 i c r i, Ristretto di Fir. 1746 p. 89, 42,

46, 120, 146. — R i c h a, Not. d. chiese fiorent.

17M-fl2 I 208, 818. 882; III 46, 62. IV
m,M,Wm;V 147, 156, 886; VIII 866; X SU
— Moreni. Mem. d. Bas. di S. Lorenzo,
1804—17 II 94. 107; Contomi di Fir. 1794 II 106;

III 89; VI 116. — T o n i n i, II Sant. d SS An-
nunziata, 1878 p. 66, 223. — Fanfozzi, N'uov.

Gnid« di Firenze, 1852 p. 110, 410. 506, 514, 518,

494, 669, 715, 741. — L. Colcüchi, Stor. di

San Sepolcro, 1888 p. 171. — Guiden von Peseta,

Pisa, Histoia und Sicna. — Arte e Storia II

2S9, 230, 2Sß. 313 (Tnv. Poggio Imperiale

ssec, XVID. — L'IUuitratore Fiorent. 1880

p. 88: 1881 p. 83-6: 1906 p. 81-8: 1909 p. 117—
88. — Kataloge der gn. SsauatangeB. — MH
Notizen von K. Bosse. Voim.

Dandini, Rutilio, rAm. Maler, Mitglied

der Akad. S. Luca um 1650.

Z a n i, Enciclop. VII 840. — M i s s i r i n i,

Stor. della rom. Accad. di S. Luca p. 485. —
Orlandi-Guarienti, Abeccdario, 1753. ~
F ü ß H. Kstlerlex. I (1779). F. N.

Dandini, Vincenzo, fiorent Maler, geb.

1607, t 1675. jüngerer Bruder Cesare D.s,

anfänglich von diesem und den Florentinern,

später von Pietro da Cortona beeinflußt.

Gegenüber der florcntinischen Feinheit des

Bruders vertritt er die breitere römische

Manier, daher vielfach höher als Cesare D.

eingeschitzt, dem er doch als känstlerische

Persönlichkeit bedeutend nachsteht. ' Von
seinen Altarbildern ist bente wenig an Ort
und Sidlej sein HmiiiIwciI^ die fBr S. Bsnc>
detto Bianco gemalte Kreuztragung, ist aus
dem Stich in Etruria pittrice kennen zu ler-

nen. Die grelle Figur des Henkmknecbtes
verrät die Ahhlnfigheit von Gregorio Pa-
gani (sie stammt ad* derverbrannten „Krenz-
auffindung" desselben im Carmine). Auch
die ilTaufe Konstantins", die sich noch heute
in S. Bartolommeo jn Pantano an PMoja
befindet, schließt sich an die ältere Gene-
ration der Pagani, Passignano, Vannini an.

Im äbrigen überwiegt bei D. das cortoneske

Element, das in den Werken sdnes Sohnes
Pietfo vollends die Herrtehaft gewfaurt.

Auch Vincenzo D. war wie Cesare D. fBr
Bart. Corsini tätig; das Gegenstück zu der
Artemisia seines Bruders im Palazzo Cor-
sini, eine Bacchantin, geht nach Baldinucci

auf ihn zurück. Die Behandlung ist breiter,

malerisch wirmer, aber wesentlich ordinirer

als bei Cesare, die Formen fleischig, selbst

nnangenehm fett, tmnobd {snmal die Finger).

B a 1 d i n u r c i. Not. dci prof. d. disegno IV
(1846) 660, 656, 562. — L a n z i, Storia pitt. I

und Index. — Bocchi-Cinelli, Bell, di

Firenze 1678 p. 659. — R i c h a, Not. d. chiese
fiorent. 1764-62 II 243; »III 106; FV 28, 266,
26*3, 267; IX 287, 311. — Falciai. Arezzo,
1910 p. 138. — Brogi. Invent. della Prov.
di Sicna, 1879. — Mise. d'Arte I 47/48. — Kat.
der Handzeichn. der Uffizien. Florenz 1870

p. 203. — Kat. der Call. Corsini, Florenz. 1886
p. 109, Vms.

Dandiran, F r < d ^ r i c F., s. Andiran.

Dandl (Dondl), Kaspar, war 1783 Mo-
delleur der Wiener Porzellanfabrik u. zeicli»

nete mit dem Buchstaben W. E. W. Bnmm,

Daodolo, Cesare, venezian. Senator,
geb. um 1560, war nm 188B in Uaflaad alt
Amateurmaler tätig.

L L a n z i. Storia pitt. d. Italia, ISN W fgt.— T i c o z z i, Dizion. d. Arch. etc., I (1880).

Dandoy, Armand, belg. Landschafts-
maler, t, 64 Jahre alt, im JuU 1888 in Na-
mnr, wo er anch atig war. StdUe nur in
Bdgien aus.
Kstc&ron. N. F. IX 521. — Joiim. des B.-Arts

1886 p. S9. — Nederl. Kunstbode 1875 p. 104.

ft Jan Baptist, Maler in Ant>
I er 1631/32 der erste Lehrling

da im selben Jahre Meister gewordenen A.
Brouwer wurde und 1637/38 die Meister-
freiheit erhielt Beim Tode seines Lehrers
1638 lieB er dessen NaeblaB mit Beschlag
belegen.
Rombouls-Lerius, Liggeren II 22. 5»,
fl. !»• Z. V. Ii.

Dandr6-Bardon, Michel Fran(ois,
Maler und Radierer, auch Schriftsteller.

Dichter und Komponist, geb. zu Aix in der
Provence am 22. 5. 1700, f zu Paris am 13.
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4. 178S. £ig«itlich Dandr^ geheiflen, fügte

lilichel seinem Namen den seiner Mtttter

Bardon hitizu. Studierte zuerst die Rechte

in Paris, benutzte aber seine freie Zeit «um
Zeichnen und nalim Unterricht bei J.-B. vaa

Loo, dum bei J. Fran^ois de Troy an der

AlHHiwniff. 1795 vAntStt er einen 8. Grofien

Preis und ging darauf nach Rom, wo er sich

6 Jahre aufhielt, zuerst auf eigene Kosten,

später ab Pensionär des Königs.

Aaf seiner Durchreise nach Italien hatte

in Alz der erste Prisideot dta Rechnungs-
hofes der Provence, H. R. d'Albertas, ihm
den Vorschlag gemacht» den großen Gerichts-

saal des Palast^ worin skh auch das Parla-

ment befand, -!•* Malereien zu schmücken.

D. nahm den Auftrag an und machte sich in

Rom ans Werk. Zu diesen Darstellungen

gehört das kolosaale Gemilde, des seit 1786
dnen Saal ini ItatliaMa«! aierfe und steh }etzt

— in sehr niinöaem ZaMande — im Trep-

penhaus des RaÜHHliCS zu Aix befindet, mit

der Inschrift; Dandri Bardon aquisextiensls

pinxit romae aetat. suae 29 anno 1729; es

stellt den Kaiser Augustus dar, wie er der

Entwendung von Staatsgeldern Angeklagte

in die Tiber at&rzen lifit Das Museum von
Abc besitst die SMzse m dem Werke. Die
anderen Gemälde D.s für den genannten Pa-

tast schilderten die Religion, Gerechtigkeit

und die übrigen auf die Reditspflege be-

züglichen Tugenden. Diese Arbeiten be-

gründeten seinen Ruf. D. war damals einige

Jahre in seinr-r Heinat tätit;. Er malte da-

adbst auch unter Leitung von Joseph de

Ibitzei der <Ue Vorwrfirfe angab, eine Folge

von neun geschichtlichen und allcgori-^chen

Bildern für den großen Saal des Rathauses

(am 21. 8. 1792 zerstört). Zu dieser Zeit

wohl verfertigte er den Christus am Kreuz
in der Kirche St Jdrftme na Alz und eine

groSe allegorische Darttcüiung in dem Hatise

d'AlberUs' dascilwt

Nach Paris snrfldkgeledirt; wurde er am
28. 8. 1734 Agrii der Akademie, am 30. 4.

1785 Mitglied derselben auf Grund des jetzt

im Museum zu Montpellier bewahrten Bil-

des: „TnUia lUt ihren Wagen aber die

Leiche ihres köntgl. Vaters fahren'* tt. 1787

profcsf;eur adjoint. In diesem Jahre '."-ie in

den folgenden brachte er auf die Ausstellun-

gen verschiedene Gemälde religiösen ttnd

mythologischen Inhalts, darunter: Die guten

Werke der Nonnen zum hl. Thomas von
Villanuova für das Kloster dieses Namens
zu Paris (1737); Jungfrau mit dem Kinde in

den Wollcen iür die Kirche dier auslindisdtcn

Missionen ebenda (17^); Jason pflügt mit

den beiden feuerschnaubenden Stieren, groSe

Komposition, die detn Maler von LudwigXV.
bestellt und zur Vorlage für die Hautelissc-

manufaktur zu i3eauvais bestimmt war

(1739). Die meisten dieser Werke sind heute
verschollen. 1745 wurde er zum „Maltre-
peintre des Galires" mit Pension des Kö-
nigs in Marseitle ernannt; in diese Zeit fällt

seine Ausmalung de:, Pvonzertsaalcs zu Aix.

Seit 17S0 war er Mitglied der Acadimic des
Belies Lettre» in Marseille und bcmülite sich
eifrig um die Wiederherstellung der Ecole
acaddmiquc, zu deren Direktor er 1754 er-

wählt wurde. Damals legte er sein Amt als

peintre des Galires nieder nnd tieft sich für

dauernd in Paris nieder, wo er 1756 als

Nachfolger des älteren L^ici^ die Profcssur

für Geschichte tmd Gieograpbie an der Ecole
des Elives prot^{da «liiidt. In dieser Ste1>

lung beschäftigte er sich namentlirh mit
Studien über Kostüme und Gebräuche der
Völker, um seine Schüler zu „exakter" Dar-
stdlung in der historischen Malerei anzn-
tciten. ObwObt er so seine kOnsderiadie
Tätigkeit fast vollständig zugunsten einer

Lehr- und Kritikertätigkeit aufgegeben hatte,

wurde er 1759 mit der Leitung des Kursus
in dem Fach des Ausdruckskopfes t>etraut

und erhielt den Vorsitz in der Preisjury
bei den Wettbewerben in diesem Fach. Als

ihn 1770 eine Gliederlähmung befiel, üeA
seine Tltlgkeit sdir nadb. Tkotzdcm wnrde
er 1776 zum Rectcur-adjoint, 1778 zum Rek-
tor erhoben und bezog seit 1774 eine Pen-
sion von 2000 Ut. ans sdnem Amt aJs Ge*
Schichtsprofessor.

Man kennt von D., der das Zeug zu einem
glänzenden Maler besaB, beute hauptsichlich

nur Zeichnungen, die zu Ldmwedcen ge-

dient lialMn. Aber adne Gemilde verdienen
nicht in Vergessenheit zu geraten. Im
Louvre-Mus. ist er nur als Zeichner ver-

treten (Geburt der Venus, Thronende Ma^
donna mit den Heil. Anna und Therese,

Friede von 1748 usw.). Doch trifft man
außer den bereits erv.-ähnten interess.iMte

Gemälde D.8 im Museum zu Marseille (Chri-

stus am Krent und: Moses auf dem Berge
SinaT), in Alcnqon fDer hl. Carlo Borromeo
tm Gebet), in Aix im Mus. außer der Vor»
Studie zu dem Augustusbilde 2 Skizzen, in

der Kirche Ste^Maddcine das. ein hL Mar-
kus, scbtieBlich in der Klretie Ssint-Sati>iee

in Paris eine große Darstellung des T
Maria. Ferner sind einige Radierungen von
D. bekannt, darunter ein Christus am Krens
und eine Totenbestattung. Die Chalkogra-

phie besitzt einen Stich von Laurent Cars
nach D., der „Sepelire Mortuos" bezeichnet

isL— Die Uterarisciicn Werice sind seiir

bedeutend; sie bestdien teils in kunsttrltl-

schen, teils in kunsthistor. Abhandtungen. —
Ein Porträt D.s, von Roslin gemalt, befindet

sich im Louvre, ein anderes von Slodtz*

Hand in der Smig Atger in Montpellier. Ein
BUdnis D.S, von Thomaasin nach J.-B. van
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Loo gestochen, wurde als Titelblatt idner
Histoire des Costumes verwendet.

Alex. Pinchart u. E. Kolloff in Jol.

Ifeyer's All«. Kstleriex. I <1879 086 ff. (m.

ausführt. Bibliogr. a Vers, der von D. radier-

ten und nach ihm gest. BL); 2. (unzureichender)

Artikel (unter Bardon) ebend. III (1886) 1& -
luv. gte. d. Rkh. d'Art, Parti, Moa. relig. I

S73; Prov., Mon. civ. I SOS, 281; Mon. relig. III

203. — Guiffrey u. Marcel, Inv. gtn. ill.

d. Dessins du Mus6e du Louvre IV (1900) 67—
Tl. — N a g 1 e r, Monogr. II No 833. — BuU.
de la Soc. de l'Hist. de l'Art fra»;. II (1816)

08; 1910 p. 52. — Rhm. d. Soc. d. B.-Arta X
(1888) 408 ff. — Nouv, Arch. de l'Art fran«.,

N. S. I (1872) 382/3; 2« S^., I (1879) 361; VI
(1886) 148/4 ;

3« S^r., VIT (1881) 231; VIII
(1866) 986, Anm.; XXI (1905) u. XXII (1806),

•. Rmt. p. 965. — P. Marcel, La Peint. frang.

au dtbut du 18« S . o. J. —- Mireur, Dict. d.

Vcntes d'Art II (1902). — A. Fontaine, Les
Collect, de l'Acad. Roy. de Pdnt. etc., 1810. —
Deville« ladgc du Mercaie de Fnaoe. 1010.
^— Ksti d» suCfcCi ICiiNeB» ConMk

Dandridge, Bartholome w, engl. Ma-
ler, der um 1711—1761 als Portritist titig

war und laat Walpole aoch Ideine Genre-
szenen gemalt haben soll. Bilder der letz-

teren Art von D.s Hand sind heute nicht

mehr nachweisbar, sind jedoch vielleicht

irrigerweiae unter Highmore's u, Hogarth's
Namen im Umlauf. Sein jetzt in der Lon-
doner Nat. Portrait Gallcry (N. 1557) befind-

liches, wohl am 1735 gemaltes Portrit des
Aidiitdrten William Kent UBt erkennen, daB
er unter dem Einflüsse G. Kneller's u. M.
Dahl's aufwuchs, unter der vorbildlichen

Einwirkung der Malweise Hogarth's jedoch

spiter zu der hier zutage tretenden freieren

und flQchtigeren Pinselführung und blühen-

deren Fleischtönung übcrRinK. Die beträcht-

liche Anzahl Faber'scber u. Mac ArdeU'scher

Kupferaticiiwiedergaben von Bildnisgemilden
D.s berechtigt zu der .\nnahme, daß er

namentlich in den höheren Mittellcreisen der

englischen Gesellschaft seiner Zeit als Por-

tritist viel beacbütigt war. Sein frühestes

m» bekannte» MalWerk ist das im Ashmo-
lean Mosetim zu Oxford ihm zugeschriebene,

1711 datierte Bildnis des Sir John diardin.

Ab weitere datierte Arbeiten D.s kennen
wir aus Mezzotinto-Stichen J. Faber's d. J.

die Porträts Grace Tosier's (1729), Samuel
Croxall's (c. 1730), Mrs Davenport's (c. 1780),

Matthew TindaU's (1788), John Barber*»

(1787), Himipbrey Parson's (1787), des Prto-
zen Frederick von Wales (1740), Alex.

Small's u. Michael Mattaire's (t 1747), —
aus Mezzotinto-Stichen J. Mac ArdeH's die

BiMniaae Aaron Hart's (1751) u. Sir Phil.

Honywood's (zu Pferde, mit 2 gleichfalls

berittenen Dienern, wohl nicht lebensgroß,

augenscheinlich 1751 gemalO« J> van der

Gttdrt (t l^W) endHci btt D,s Portrit des
Thomas Ridgeley in Kupferstich verviel-

filtigt. Die Londoner Nat Portrait Gallery

besitzt von D. noch ein Bildnis Naditnid
Hooke's (signiert, aber ohne Datierung^ —
offensichtUch von Kneller beeinflußt).

W a 1 p o 1 e. Anecd. (ed. Womum 1888 p. TOB).

— Arnes. C^t. of Print» 1748. — Redgrave.
Dict. of Art. 1878. — I. Chaloner Smith,
Brit. Mezzot. Portr. 1888. — C. H. C o II i n s

Baker, Lely and tbe Stuart Portr. Paint. 1812,

App. III. — L. Co St. The Nat. Portr. Gall.

London 1901 f. — R. L. Poole, Cat. of Ox-
ford Portr. I 1912; cf. Hist. Portr. of Oxford
1906. — Cat. of Engr. Brit. Portr. in the Brit
Mus. 1908 f[. I 117, 688; II 10, 138, 296, 456, 666;

III 142. 583. C. H. CoUint Baker.

DMdxilkMv Pierre Maler in Paria» IflSS.

Herlttlaon« Actes d^tat-dv-, WB p. N.
Dandrülon, Pierre Bertrand, Tier-,

Architektur- u. Dekorationsmaler, geb. um
1725, t am 26. 2. 1784, wurde 1770 in die

Akad. zu Bordeaux aufgenommen. Er führte

die Malereien fSr das neue Tfacatar m Bor-
deaux aus und Stellte ITTl, 1774 n. 1T8S im
Salon daselbst aus.

Ch. Marionneau, Les Salons Bordclai».

o. J., s. Reg. — Rfen. d. Soc. d. B.-Arts XXV
(1801) Sen, 604, 606, 600.

DandriDoa, Pierre Charles, Land-
schafts- u. ArcMtdEturmaler in Paris, geb.

das. am 24, 5, 1757 (o.icr 1753), f am 14. 5.

1812. Schüler von P. A. Demachy, seit 1807

Lehrer für Perspdrtive an der Bcole d. B.-

Arts. Nach einem römischen Aufenthalt

(1790—93) führte er im Auftrage seines

Gönners M. Rocques 10 gro8e Gemälde mit

Ansichten aus Italien und Anrptcn fOr des-

sen „Chltean dnEsn** in der NormanAe ans.

Seit 1T95 beschickte D. wiederholt den

Salon, meist mit Landschaften oder antiken

Architekturen ans Horn.
Bellier-Auvr ay, Dict. g^n. I (1882). —

Mireur, IMct. d. Ventes d'Art, II (1902). —
Marionneau, Les Salons BordeÜs o. J.,

p. 871. H. V.
Dandry, Jean, s. Andriesi., Tan.

Danecker, s. Negker, David u. Jost de.

Danedi, Giovanni Stefano und sein

Bruder Ginseppe»* gen. ^omtalH", Maler
des 17. Jahib. aus l^eviglio, titig in Mai>
land u. an anderen Orten. Giov. Stefano

lebte 1008—1889, Giuseppe, dessen Geburts-

jahr unbekannt ist, wurde 70 Jahre ah.
Beide waren Schüler des Morazzone, Giu-
seppe studierte anfänglich bei Guido Reni in

Bologna. Sie malten viel für Kirchen und
Private in Mailan4 Turin, Pavia, Cremona
etc. Da die ArbeHcn der Brflder noch nicht

(genügend geschieden sind, genügt es anzu-
geben, daß Lanzi von Giuseppe einen „Beth-

lehem. Kindermord" und eine „Verkündi-
gung" in S. Sebastiane in Mailand kannte.

In S. Marco, Capp. della Pieti, ein Lünetten-

frcsko „Auferstehung Christi"; in S. Eu-
storgio, 8. Kap. L ein „bL Liborius". In S.

Maria Podone eine von TiSinid gdobts ,JCar^
ter der hl. Justina", von Stefano, nach Wolt-
mann-Woermann ein schwaches Werk. Für
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S. Martino in Treviglio eotatanden auto'

Titelt ei'.igpn Im Chor von S. Domenico in

Cremona „Daniel in der L&wengrube" von
dnem der Brüder, in S. CecUia in Como
dn^ AlUrbUder. In der Ccilou von P«p
via werden die Grisaillen der Marienkapdle
dem Stefano zugeschrieben. In der DrC^
dener Galerie (No 647) ein hl. Antooias mit
den Jcniddiid, ans der benogL GmL in Mo-
dena stammend und angeblich von der Hand
des Giusepß« D.; „eine gar nicht üble, gut

modellierte Darstellung".

Orlaodi. Abeced. pttt — Laaxi, Stör,

pitt d. Ital. IV aoi. — Magier, Katlerlex. —
Woltmano-Woermaon, Gesdt. d. Mal.
III (1888) Mi Monge ri. Guida di Milano,
1872 p. 67. 96, 888. — P. LocateUi, Dluatri
Bergam. I (1867) 406-6, 415-6. — Unit«
pfna, Goida di Pavia. 1819 p. 1S7--A —

Paani, Dipint. di Cremona, 1768 p. SL —
lUccolia Stor. CooMnae 1898-4 II 40.

Dnad „de Mdctoydere", mdliauer in

Antwerpen, wurde Meister 1453. Ein gUich-

namtger Büdh. wurde ebenda 1486 Meister.
Romboats-LeriuB, Liggeren I 6, SB.

DMMtto (urkundl. Danieeb), Andries,
Mikr Antwerpen, wurde 1560 Lehrling

Pieler BruCRels d. T. und 1602 Meister.

Rom bo u t s - L e r i u», Ligg. I 406, 41&.

Dweeb, Henneken, Unkr in Anlivcr«

pcn« wurde 1419 Meitter.
Rombonta-Lerius, Uggeren I 98.

Dancela (Daniela, Daneils, Daenels), Joos,
Maler in Antwerpen, wurde 1618/19 Lehr-

ling; 16B1/B8 MdMcr; er meidele swiMbcn
1640 und 1868 mehrere Lehrlinge an. 1688

bezahlte er für seine Frau das Totengeld.
R 0 m '.•]([ ü f s - L e r i u 8, Liggcrcn I. II,

Daneefai (Oanoels), Willeken, Maler in

Antwnrpaii wurde 1478 Ldirllng dea Loctt
Ariaens und 1489 Meister.
Rombouts-Lerius, Liggeren I 8S, 41.

Dancgger (Daneker), s. Danneger.

Danekea, A n d r e a a. Landachaftsmaler,

geb. 8. 9. 1788 in Amsterdam. MuBte «ieh

als Beamter im Poatdipn^t in Hi1ver?um

seinen Unterhalt erwerben, und reiste zu
Studienzwecken auBer in Hoiliiid MCh in

Hannover und PreuBen.
Immerzeel. De Levens en. W. I ISffi.

Danel, Jean, Holzbildhauer in Saint-

Omer, arbeitete HüKi am Chorpcstühl der

Abtei Saint-Bcrtin.

S. Lami. Dict. d. Sculpt. (Moyen-4ge), 1898.

Dind. Pierre, franzfis. Architekt, Sohn
dea Bildschnitztri Tean D in Saint Omer,
errichtete 1502—12 den Neubau der Kirche

von Auxi-le-Ch4teau (Pas de Calais) im

Style flamboyant, Uat unbcriihrt von der

Renaissance (voll. 1877; das Portal von
1697) Bemerkenswert ''ind die skulptierten

Kreuzgewölbe, die an ähnliche Bildungen

der Picardie (Poix, R»e imd Salat-Lfaiiafd)

D u s e V a 1. 1^ Picardie — Dict. hiit. et

archtol. du Vas de Calais; Cinton d'AuicL —
B a u c h a I, EHct. des Archit. trao«. 1887. C. £.
Dnod, Pierre, Emailmaler und Gold*

Schmied, geb. in Genf am 12. 8. 1734, t am
1. 4. 1778, war mit J. P. F. Deliamont
assoziiert.

C. Brun. Schweizer. Kstkrlex. I (1900).

Daoeloia (Daneloye), Baudouin, Glas-

maler in Tonmai, wurde 1440 Meister tmd
arbeitete im Auftrag der Stadtverwaltung
an verschifdf nen Fenstern iTiit ftgrürlichen

und heraldischen Darstellungen in d. MHalle"
und dtoCB Kapdle. Er itt iidt aolehen Ar-
beiten bis 1487 nachweisbar.
De la GranRc et Cloquet, Etudea sur

TArt i Toiirnai (Iw^-), II 283. 285, 298 f.

Daoela, Hendrick, s. Daniels».

Danar, Hans, Dauker, Hans.

Danar, Jobann, Bfichsenmacher und
Graveur, Anfang 17. Jabrii. (NOmberg?).
Gravierte RadschlofibÖchse la Torin (M ^
bezeichnet njobana Daacr*«
Aogeiuccl, CataL Am. Raak Torlno,

1880 p. 408. StöckUin.
DHMaa daCarrara,s. CiütaHeo.

Daneae da Viterb o, Werkmeister und
Architekt in Viterbo, t wahrscheinlich 1518,

da er in einer Urlcunde vom 31. 1. 1519 ala

veratorben genannt wird; Sohn dea Werk-
meisters Cecco ana Mngnano bei Viterbo,
der u. a. die Substruktionen des Cortile am
Palazzo Comunale tn Viterbo ausführte. D.,

der dem viterlichen Berufe folgte, erscheint

zuerst urkundlich 1467 und seit 1475 häufi-

ger als Schiedsrichter am Bau von S. Maria
detla Quercia (bcg. 1470). Um 1480 — die

Uikunden sind nicht mehr vorhanden — cr-

adraint er pldtzlidi als Oberbauleiter von
Kirche und Kloster und scheint bis zu sei-

nem Tode dieses Amt bekleidet zu haben.

Wir finden D. aber daneben auch an ande>
ren Viterbeser Bauten tAtig, 1481 leitete er
den Bau des Palazzo del Governatore, 1490
stellte er den t4S7 eingestürzten Pal dei

Priori wieder her. Als 1488 der Neubau der

Kathedrale bcadiloaaett wurde, lieferte D.
einen Entwurf, der auch ausprefflhrt worden
zu sein scheint. Demnach dürfte der heutige

Bau, von späteren Zutaten abgesehen, im
weacntUcbcn ala D4 Werk au geltHi haben.
Die Fortscbritte des Bans von S. Maria ddla
Qufrcia Iri'iscn sich an Hand der Register,

die seit 1496 vorliegen, wo das Kloster in

den Besitz der DondnUtanerinngregation von
S. Marco überging, genauer verfolgen. Da
14S7 D. bei der Ausführung des schönen

Kreuzgangs als Schiedsrichter auftritt, hat

er vielleicht auch wesentlldien Anteil an der
Entstehung desselben; ala VörbiM dienten

ähnliche Trccento-Anlagen in Viterbo. 1481

wurde der Campanile erbaut, 1488 das Dor-
mitorium, 1502 Kuppel, Sakristei und Schiff*

dieber, 1511 Anbau dea Chors; 1616 war der

349

Digitized by Google



DvDMi — Dnfrie

Bau des Ganzen, für den unter D.8 Leitung

Mcitter wie Andrea Bregno, Fra Bartolom-

tneo, Ant da S. GaUo o. a. arbeiteten, in der

Hauptsache vollendet — Sein Nefie, Vin-

cenzo di Danesc^ war cbcnfilli da Wcrl^
{Deister titig.

AkUv. stör, den* Arte III (1881) 802-5.

Danesi, l.ttca, italien. Rechtsgelehrter,

Mathemaiiker und Architekt, geb. in Ra-

venr.a am 22. 8. 1808, f (in Ferrara?)

167% erbaute in Ravenna 1680 fir d. Gamal-

dnkttter (in deren diennL Kloater Jetst das

lltiseuni untergebracht ist) die Kirche S.

Romualdo. Der ihm dort irrtümlich zuge-

adiriebene Pal. Rasponi dalle Te^ wurde
erst 30 Jahre nach seinem Tode errichtet.

In Ferrara leitete er den Bau der Thestiner-

kirche S. Maria d Pictä 35), .owie

den der Kirche der Kapuzineriimen (Bau-

crlanlnds 1809). D. gdiArt fcraer dk origi-

nelle, dreiseitige, von zwei Türmcfaen be-

krönte Bruckenaolage „Tre ponti" in G>-

macchio (1634) an, wo er auch die Sudtbe-

festigung, im Verein mit Franc Vaccbi und
GiroL Rossetd, angelegt hat
Ricci. Guida di Ravenna (1904) p. 16, 79. —

Avvcnti, Guida di Ferrara (1838) p. 96, 280.

Cittadella, Guida di Ferrara (1844) p. 71. —
F i o r e n t i n i, Guida di Ferrar« p. 88. — B e 1-

I r a m c 1 1 i, Da Comacchio ad Argenta (Ital.

artist. Bd 14) p. 90/1 (m. Abb.). — G u r 1 i 1 1,

Gesch. d. Barc.ck^nU iKSft.^ I p 157. — Oet-
tinger, Mür.j;ci;r dr;, DatCä. fV. B.

Danesio, =, l'anfsr,

Dmtit Maler in Valenciennest arbeitete

1666 das. an der Kathedrale (Figitrcnbnder

und Ornamente).
B c r a r d, EHct. bioRr. d. art. fran?. (1878).

Danet, franzö-. ?.f;niaturm:i!rr /u Anfang

des 19. Jahrh., dessen Arbeiten feine por-

scUanartise Teclmlk bd mangrlhafter Zeich-

nung aufweisen.
S c h i d 1 o f, Die BUdnisminiatur lo Frankr.

(1911) Anhg p 280

Danet, A n t o i n e, Kupferstecher in Lyon,

lieferte die Stiche zu „Les Quatre premiers

livres des Navigation» orientaies" von N. de
Nicolai, Lyon, G. Rovilk^ 1608»

M i u 1 r i e r, Bibliogr. Lyon, IX 819. Attdin.

Daaet, !• lor, „enlamineur", Toulouse 1499.

Chrnn. d. Art* 1912 p. 131.

Danet, Jean, s. Duvet, Jean.

Danet, Mmc Marie, Pariser Malerin,

stellt seit 1899 fast alljährlich im Salon der

Soc. d. art. franq. (s. Kat.) Landschaftsbil-

der, namentlich Waldinterieurs au.s.

Dantt, Regaault, Goldschmied in Pa-

ris, 1689-88 fMdiiMislnr, fertigte u. a. 13
lebensgroße Portrttmedailtoaf, die König
Franz I kaufte.

I-.rr- r Biogr. Dict. <>f Mrcl.-ill. I (1904).

Datwxsn, Jean-Bapt Joseph, Bild*

hancr, geb. fai Vateoeiefliies 1738, t^ am
16. 8. 1801. Wuch<s in Lille auf, trat dann

in das Atelier des Ant Gills in Valenciennes

ein, bei dem er über 11 Jahre arbeitete.

1764 erlangte er das. die Meisterschaft auf

Grund einer groSen Madonnenstatue. SdM
frühest datierte, erhaltene Arbeit Ist eine

Prcdii^ci'i^iizel von 1768 in der Kirche .Saint-

Andri in Lilie (ehemals in der Kirche des

Kifm^twMoatfrfl das.). Nidit nlialtcn läBi

seine Arbeiten für dir Kirche des ehem.

Je&uitenkollegs (1774) und die Fassade des

Rathauses in Valenciennes (1777/8). 1784

bis 1786 fährte er den Altar u, die Boiscrien

im Cbor der Kirche Notre-Darae de 1a

Chausste daselbst aus, die gleichfalls unter-

gegangen sind, ebenso wie seine Arbeiten

für die Abteien zu Hasnon (Holzstatae Mi-
Ions von Croton) und Haumont (Kolossal-

statucn der Flora und Pomona). Eine Holr-

büste Voltaire'» von seiner Hand war bis

1836 in Vakndconcs nachweisbar. D. hatte

1770 geheiratet, zum zweitenmal 1787, nach-
dem er !78'^ Witwer geworden war. In

äußerst bedrängter materieller Lage während
seiner letzten Lebensjahre, fand er endÜch
ein Asyl im Uoapiz in ValenciemMii wo er

starb.

M. HinauTt, La FamilTc Danezan (R4uo.
d. Soc. d. B.-Arts XXV 1901 p. 136-167). —
B r I i 1 r r - \ ;j v r a V, Dict. g^n. I (1882). — S.

L a m 1, Dict. d. Sculpt. (18*^ s.) I (1910). H. V.

Danfortfi, Moseley Isaac, amerikan.

Kopfersteälcr and Aquarellmaler, geb. in

Hartford, Conn«, am 7. IS. 1800, \ in New
York am 19. 1. 1862. Ging bei Asaph
Willard 1818 in die Lehre; machte sich 1881

in New Häven selbständig, ging aber bald

darauf nach New York, wo sein Blatt

„Parce Somnum rumpere", nach Raph. Mor-
gben, entstand. War einer der Gründer der

dortigen Drawing Association u. der Natio-

nal Aeademy of Design (1888). Ging 188T
nach London, wo er zehn Jahre blieb, Schü-

ler der Royal .\cademy war u. einige seiner

grABten und besten Blätter schuf. Nach
New York «uflckgekchrti tvidmete er sidi

dem Banlmotensttdi nnd wurde Teilhaber

einer Firtr. i die in der Amcr F>;iiiknote Co.

aufging, deren Vizepräsident er wurde. Sein

bestes Blatt ist „The Sentry Box" aus

Tristram Shandy, nach C R. Leslie Von
seinen Portritstichen seien genannt Washmg-
ton Irving, Walter Scott tmd Lady Ulfofd,

sämtlich nach Leslie.

Stauf f e r. .\mer. Engr. — Clement ^
Hutton, Artists of the 19th Cent. 1879. —
Heller-Andresen, Handb. f. Kupfer-
stichs, 1870. — Le Blanc, Manuel II 02. —
Cat. of Engr. Brtt. Portr. in the Brit. Mus. III

(1913) 68. — Amer. Art Annual 1911 p. 48.

Danfrie, Philippe I, Kupferstecher,

Medailletir, Wachsbildner, geb. zwischen

1531 n. 1535 in ComouaiUes (Basse-Bre-

tagne), t 1006 in Paris. Er fing an ak
Buchdrucker in Gemeinschaft mit dem
Typographen Richard Breton (1Ö58—59), be-
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ecbäitigte sich dann mit matbemat. Arbeiten,

cmllidi ab Uhmacher u. gir ab Bttehten-

macher. Er konstruierte geometrische und
astronomische Instrumente und erlSuterte

deren Gebrauch durch Psschreibungeü und

Stkhew D. veröficatlicbte auch ein Werk
Uber die Bctttttsras dn Grapbonctera und
eine Anzahl andere BAeber, die er mit ge-

stochenen Tyi>en. genannt „de civilitd",

druckte u. deren er sich als Erster in Paris

bediente. — Die Kuaat indeaaen* die er mit
Vorliebe pflegte, war die des Graireors. Er
verfertigte Buclibinilrrstetnpel und schnitt

Münzstempcl. 1582 wurde er „gravcur gdnd-

ral" der Münze von Frankreich, IBM der
Münzen von B^arn u. Basse Nnvarre u p;r^

noß die Gunst der Könige Heinrich Iii. u.

IV. Zur Zeit der Gründung der Liga flflch-

tete er, ala Hugeoott, mit aeincm Sohne aach
T^otm ti» beachlflig le nA dort mit dem
Ifodellieren von Porfräts in koloriertem

Wachs. Als Heinrich IV. nach Paris zu-

fÖcIckchrf^n konnte, kehrte auch er zurüclc

u. trat seine Stellung wieder an, die er 1508
an seinen Sohn u. später an Nicolas Briot

abtrat, — Er hat vt^rschicdcnc groBe UOd
kleinere Porträtmedaülen Heioricha IV. ge>
arbettel; «iter anderen 1BB4 eine fttr die

Krönung des Kdnigs (auf der Pficl-seite:

Herkuljs mit der Umsdirift: „Invia virtuti

nulla est via"); außerdem von 1672 bis 97
Jetooa für die Chambre des comptes, den
Consell dnStat in Tours, die Gendarmerie,
für den Orden Saint-Esprit u. die Stadt

Tours; endlich Petachaite für die Cour des

monnaies a. die Chanedleriea de France. Er
ist auch der Autor einer Gußmcdaille mit

der Büste Heinrichs IV. u. auf der Rück-
seite einer Minerva inmitten einer Land-
schaft (Umsdirift: mea. me. sie. (aallia.

aotpes), die In den Det^ aorgfiltiger aus-

geführt ist a!s die übrigen, datiert 1604,

signiert DANFR. Endlich schreibt man
j

ihm noch die ffildnbmedaille d. Konnetabd
Anne de Montmorcncy in Wachs (Loiivre)

zu, und ebenso die Porträts in Wachs des

Henri de Guise, genannt „le Balafr6", and
der Catharina de Qives, »einer Gattin,

E. Picot. Notes sur Phil. Danfrie
(Extr. du Bull, de la Soc. d'Hist. de Paris etc.,

mars-avril 18Sß). — B £ r a r d, Dict. biogr. —
]

J a I, Dicf . crit. 1872. — Blanche t, Les Gra-
veurs en Rdarn, p. 15. — Forrcr, Biogr. Dict. '

of Medall., I — M a z e - S e n c i e r, Lc '

hvre d. coUection., p. 689, 670. — R o n d o t, Les
Medailleurs etc. cn France, 1904 p. 114, 218. —

i

F. M a z c rn n c. Les MW- franc., p. LXXVIII.
— N .rch. de TA't franc. 1874 p. 188; 1876

p. 14y—171; 1888 p. 365; 1^ p. (I.

G u i f f r c V, Doc. inid. lur Ph. D. pire et All).— Gaz. des B.-Arts, 18^ II 268. 269.

Frid. Altfin.

Danfrie, Philippe II, Sohn u. Schüler

des Vorigen, geb. in Paris zwischen 1072 u. i

351

1674, t ebendort am 18. 2. 1604. Er wurde
1601 contröleur dea etfgies u. 1508 graveur
ginital der Münzen von Frankreich. Er
modellierte, wie sein Vater, sehr geschickt
P rträt in V/achs u. war trotz seiner Jugend
als Künstler bocbgeschätzL Er gravierte

Petachafle o. Siempd fOr „ftteea de ptaiitr"

u. arbeitete wahrscheinlich auch Medaillen,

die man von denen, die Philippe I D. zuge-
schrieben werden, kaum unterscheiden kann.

Lit. s. bei Philippe I D. FrSd. AMh.
Dangaoer, G., ~ Dmhauer, Gottfried.
Dangel (Dangl), Georg, war 1700 bia

nach 1787 Buntmaler an der Wiener Por>
zellanfiibrik; t Jannar 1798. Er war der
llteste der ,J}essinmaler", die auch orna-

mentale Entwürfe zu machen hatten. Seine

Malermarke war 66.

Folneaies-Braua, Gesch. der k. k.
Wiener PondbnpUaaaf. (1807) p. 76, 219.

E. W. Brmm.
Dangel, Joseph, seit spätestens 1760 fai

der Wiener Porzellanmanufaictur als Bossie-

rer tätig und 1787 zuletzt genannt. Er mo-
dellierte 1785 die sitzenden Figuren der
Diana u. dea ApollOj die nodi erhallen aind.

Folneaica-Bran^ Gesch. der k. k.
Wiener FMsdlan.Mannf. (1901) p. 63. 18S. 186,
1« f. EViy. BrouH.

Dangel, C t h m a r, Goldbclitnied, geb. am
17. 11. 1668 in Beromünater, f das. am 7. 9.

17)9, bildete aidi b Angabors aua. Sdne
Arbeiten sind selten und führen das Mono-
gramm M. O. D. (Münster, Othmar D.).

Erwihnt seien 2 Kelche in den Pfarrkirchen
an Neudarf nnd BercmiÖnster, sowie eine

lavabopfatle nebst MeBkinncben in (Vor-

mund. Mehrere Arbeiten des Ferd. Sdliee
sind irrtümlich ü. zugewiesen worden. —
Sein Sohn Jost Jottph Dv gd). am 8. 6.

1096, t in Beromünster am 26. 10. 1766, \v^r

ebenfalls Goldschmied, Von ihm ein McB-
kelch in der Kirche zu Neudorf. Ein sO*
bemes Beateck von seiner Hand war auf der
JobiL-Anast Losem 1880 ausgestellt.

C. Brun, Schweizer. Kstlerlex. 1 (1906).

Danger, Hans, falsch für Dauger.

Danger, Henri Camille, Historien-
maler in Paris, peb dort am 31 1 1857, stu-

dierte auf der Eculc d. B.-Arts unter G<-
rome und Aim6 Miliet. 1887 erlangte er
mit einem Bilde MTbonistoIdea" den Rom-
preis, nachdem Hin aelion 1881 aein „Zon
des Achilles" (seit 1884 im Palais der fran-

zös. Botschaft zu Berlin) einen zweiten Preis
eingebracht hatte. Seit 1893 stellt er ziem-
lich regelmääig im Salon der Soc. d. Art.
frang. aus. Seit dem Anfang der 90er Jahre
tritt die eiK'-^ntiicbe Historicr.rTialerei zurück

zugunsten einer akademischen Behandlung
von ZcMdeen in der Form der AUegoric^
Seine Hauptwerke sind: ,JLa Transgression
du Commandement" (1808. Samml. Ansbert
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LtbM^ Ptris); „Lea Griads Aftinna de

l'ArbitraKe et de la Paix" (1897; eine Vrr

herrlichung des Zaren Alexander III. von

Rußland, gemalt im Auftrag der Soc. Franc

.

de rArbitrage entre les NatkMu; jetzt im
Kaiserl. fautor. Mas. Alexanders ITI. ca
MnskAu): La Conference de La Haye"

(1803, im Minist^e dea Affaires Etrang<b?e8

za Pari»); daigc Kartona für die Manufac-

ture Nationale des Gobelins zu Paris (1910).

Nouv. Archiv, de 1'Art fran?., 8« »€t. II (1880

big 81) 482, 491 — Revue d. l'Art fraa?. I (1884)

191. — The Studio, Art in 1808, Index. — Ktuut
für Alle, II (1887). — Zeitadir. f. bUd. Kit N.
F., rv 294. — Kunstchron. N. F., VI 420. —

Dai^etv, Kupferstecher in Paris gegen

Ende dea 17. Jaliili., Schaler des GuiU.

Cha?teau, trat spiter in den geistlichen

Orden de ia Charit£, Da er meist für sei-

nen Lehrer arbeitete, so bat man dfitie Ar-

bdten unter den „Cbaateau exc." bezeichn.

Bttttem in Onrvre dea Letitercn zo suchen.

Gandeltiai. Not. istor. d. IttML, iL ed.,

1808 L — FfliU, Allg. Katotat imii. L T..

1806 — Joa. Stmtt^ A Bkgr. Did. of Bav.
1 (1786). B7v.

Dangers, Jean, Maler in Paris, um 1581

bis 1601, war löül für das Rathaus tätig;

er war der Sohn einea Fien0 D., der ISOS

In den Gildelisten der ..amiagera et pcintrea

de Paris" vorkommt.
A. Ja!, rvct. crit,, 1^^ — Arch. de rAlt

frao;., docum., ser. I (1861) 185/8.

DÖcm, Jean, s. auch Angtrs, Jean d'.

DangervUIe, Mathieu, Maler, 1646 Mei-
ster der Lakasgilde in Rouen.
Arch. de l'Art fraa(^ docoaa. VI (1808/90)

MOn.
Dangin, C 1 ^ r i a d u s, gen. le Petit pein-

trt, Maler aus Gray (Uaute-Saöne), wurde
IflBB BflTRer in Beaati«on tmd tel»le nodi
1677. Malte 1674 die königl. Wappen am
Portal des Rathauses. — Ein Jea»-Bapt. D.,

Maler in Dole Qura), erhielt 1660 Bezahlung

ISr Bemahing u, Vergoldnag einer Madoa-
nenstatae am Portal der dort Pfarrldrelie.

— Ein Jrr.r. r ( rjti
i i'.r P.. M.".lfr in Tlesaiicrm,

erhielt 1691 Bezahlung für ein Gemälde mit

2 Hefligen für die Kirche Saint-Jcnn-B«^
in Besangon.

P. Brune, Dict. d. Art. de ta Franche-
Cnr:it.', 1912.

Dangl, Georg, Architeltt und Kunst-
gcv/erbler, geb. 10. 8. 1876 in Stoclcerau bei

Wien, lebt in Mänchcn. Bcauchte die K. K.
Staatagewerbeachnle in Wien, wo er lieaen-

ders den Unterricht Camillo Sitte's genoB,

und die K. technische Hochschule in Mön-
chen. 1804—1910 war er im Atelier des Kgl.

Hofoberbaurats Eugen Drollinger (München)
tätig. Seit 1910 ist er selbständig und im
Sinne der modernen Munchener Schule tätig

in Entwürfen von Möbeln. Innendekoratio-

nen und Gntoiilem, von denen aich ver-

aehiedene auf dem Mäncbener Waldfriedhofe

befinden Land und Familienhiuser hat er

am Ammersec und in Solln geschaffen. Mlt>

glied des Mäncbener Architekten- nnd Iof

genieur-Vereins.

Kunst u. Handwerk, IflOVT p. 285 ff.; 1908

p. 8401 1810 p. 810-86. Wittr Air(«r.

Dangl, a. todi Dongaf.

Danglua, Jacques, lothring. Hofmaler,

lieferte 1601 Arbeiten für den Hof ia Nancy

und 1606 solche fBr den Einzug der Her-
zogin von Bar. In dems. Jahre bemalte er

den Brunnen auf der Place St-Epim in

Nancy 1010 fertigte er aachitre Portrita

Herzog KarU III.

Heun. d. Soc d. B.-Arts XXI II (1800) 480.

Dangrtatx, Antoine D^sir^ Maler
und Lithograph, geb. h» Valenciennes am
25. 3, 180?^, t das am 4. 3. 1R31. Schüler

der Pariser Ecolc d. B.-Arts unter Momat
und Lefhttfe (180—80). Daa Museum in

Valenciennes bewahrt von ihm 2 Grmälde

Sisyphe aux enfers und La marcbe des

Incas. Von letzterem hat D. «dhat chie

Lithographie angefertigt.

Beliier-Aavray, EKct. g«n. I (1888).

Dangremont, Claude, Bildhauer in Paris,

wurde 1737 in die Lukasakad. aufgenom-

men und lebte noch 1768. — Sein gleich-

namigtr Sohn war ebenfoUa BUdhauer und
worde 1106 Mitglied der Ahndende.
S. Lami Ht-t. d. Sculpt. (18» s.) I (1910).

DanguS, A n t o n, Maler in Mähr.-Neu-

stadt — ,Jiiesiges Stadt Kind seiner Kunst

ein Mahler" — legte am 7. 8. 1744 den Bör-
gereid ah.
StadtareUr Mlhr<-Ncaaladt: Biiser-Mataa

angefangen 1688. C SdiMk.
Danguillaume, Franqois Domini-

que, Pfarrer an der KJ^che St-Picrrc in

Montreuil-sur-Mer (Pas-de-Calais), Bildhauer

und Maler, geb. um 1705, t 1780, soll einige

Statuen für seine Kirche ausgeführt haben,

die al)LT i:. der Revijlti t!r)r;R.'.e''t 7erstort vmr-

den. Mehrere Gemälde in der Kirche Saint-

Sanlve in Hontrenil werden fltan euge-
wiesen.

S. Lami, Dict. d. Sculpt. m* s.) I (1910).

Danguin, J e 1 n - B a p t i s t e, f r inz Kupferst.

und Maler, geb. am 8. 5. 1S2S in Frontenaa

(RhOne), f am 17. 8. 1894 m Paris. War
Schüler von Vibert an der Ecole d. B Arts

zu Lyon von 1837—1840, dann von Victor

Orsc^ und Henriquel-Dupont an der Pariser

Ecole d. fi.->Art8. 1848—80 war er aeinem
Lehrer Orsel bcMtfKch bei dessen Wand-
malereien in der Kirche Notre-Dame de

Lorette in Paris. Später widmete er sich

ganz dem Kupferstich. 1860 erhielt er den
2. Rompreis, seit 1880 war er tätig als Pro-

fessor an der Ecole d. B.-Arts zu Lyon.

Zum Zweck der Aufnahme in die Akademie
von Lyon veröfientUchte er 1868 einen Eaaai

aar Ia Gravttrc. Die bedevtendaten adacr
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lahircichcn Arbeiten sind: die ,,Hinmielfährt

Christi", nach dem Gemälde von Pcnigioo
im VnMnm von Lyon; Stiche fftr die
,,Ortivres diverses de Victor Orsel" von A.

und F. Perüi. Paris 1853—1878; „Colonel

ntsse" nach Faivre-Du£Fer; Mark-Antoinette
o. Looii XVllJät dM Werk JUau» XWIU
M vie de.** Ott A. de Beeo^enie, Pirit

1881; die .JCaiterin Eugcnie" nach J. Pom-
oiayrac; die „Geliebte des Tizian" u. «Junges
Ifldehen bei der Toilette" nach TisJao; j5er
Parnaß", nach dem Cemilde Mantegna'? im
Louvrc; „Der Traum des Ritters" nach
Raffael; die „Galerie des fttes" im Rathaus
in Paris, nach T-^hm.««^ 7 Blitter« 1S18;
„Chrletos fm Grab" nedi A. dd Sut»; JtA.

Annn ^flbdrit»" narh L. da Vinci, 1884;

^ängling am Meer" nach Ifipp. Flandria,

1^; JLa Fomarina" nach Raffael, 1880.

Sein Selbstportrit (Gemilde) wird im Mus.
zu Lyon bewahrt, wo sich atiBerdeffl mehrere
Zciefantmgen von ihm befinden.

Bellier-Auvray. Dict. g*n. I. — Ha-
rald i. Le» Graveurs du 19* s. — Vapereau,
Dict. d- Cootemp 1W8 u. .SuppL H A, Mül-
ler, Künstler der GeKeiiwarL — A p e 1 1,

Handbuch. — H e 1 1 c r - A n d r e k e n, Haridb.

f. Ktipfc-'sticliaamnil.
,

I, lS7f)_ — M i r e u f

,

Dict. <i. Vernes d Art. H 19CS. — G u » f f r C y,
Listt d. I'ensiiinn. d l'Acad. de Fraccc i Romc,
Pan^ mn, p. 111. ~ Arrh. de l'Art fran?. Doc
V X« — Caz rl B -Arls XXV 109; 1888 II
15«; 1S72 n 121, m-, 1873 II 142; 1887 II 61. —
Chr >n d Arts IKM p M — Rev. de l'Art chrit.

VII 338- — Rev. Encycl. IBM p. 182. — Rev. Lvonn.
1883 V 252. — Lyon-Revue, 1884 V 171; im>
VIII 240; 1886 XI 45. — Rrv. Lvot^n 1«>t XVIl
im. - Revue du Siccle. 11-^ V'III 4M. — Kst-
chron. TV 9: VITT 2^S. — Cat. somm. d, Mus.
de Lyon, p. fil, lOö. — Inv. flte. d. JOA. d'Art,
Paris, Mon. relig. II 389. Audim.
Danguy, Jean C, Figurenmaler in Paris,

stellt seit 1887 im Salon (Soc. d. .^rt. frant;
,

S. Katal.) des öfteren Porträts und Gemälde
relig., allegor. und genrehaften Inhalts aus.

Dangny, Pierre, Bildh. in Angers, 1807.
C. Port, Lea Art. Angevins, 1881.

Danhauer, Gottfried (auch Dannen-
gauer, Donauer, Tontuiuer gen., russ. Signa-

turen: JltHrayin, u. TaRsyspi), geb. um 1680

In Schwaben (nur nach Meusef« Angabe «lin

Bayem'O, t 17S7 (oder 17887) fli St Petan-
burg. Als Sohn eines Uhrmachers zunichst

im viterlichen Gewerbe ausgebildet, ging er

IMB 1700 zu seiner Weiterbildung nacb Itlr

lien, wandte sich dort jedoch dem Studium
der Musik and schlieflUch unter der Leitung
Sebast. Bumbelli's m \'cncJi^^ der Nfalkunst

SU. deren Studium er dann in den Nieder-

landen welterbctrieifc, Von HoUai^ aoa
durch Peter f1 Gr. nach T^uBIand berufen

und aus der Datierung einer an diesen ge-

fiditelcn Bittschrift (bÄaiiWicdeMriuiKnnK
adnes am Pruth verloren gegmigenen Rdse-
fqiicks) schon 1710 dort nediwcisbar, por-

Miicrie er seHfenta. nualtdien NeAridi-

niMiiiiiiiftiia Ba.m 3

tcn zufolge den gen. Zaren 1714 (hut An-
gabe auf der Kupferstichwiedergabe dieses

mde» mm der Band Chr. A. Wortoiann'a
von c. 1735). femer 1718 (in der Schlacht bei

Poltawa vom 27. 6. 1109, sign. Olgem. im
Mus. Kaiser Alex. HL zu St Petersburg)
u. wohl nochmals 1792 (laut Notiz im Tage-

buche des Kammerjuiikcrü v. Bergholz, s. u.).

Unter den noch jetzt vorhandenen Portrits

Peters d. Gr. aind laut Daran Wrangell
neben dem sign. Schlsditenbllde des gen.
Pftersburgcr Museums und reben einem gut
beglaubigten Zarenportrat im Be uze des
Grafen ScheremetjeS auf Ku5skc v. u nur noch
das zurzeit in der Slg Gordjejefi zu Kursk
befindL BUd u. je 1 in SchloB Zarskoje Sselo
u. in der Romanoff-Galeric des kais. Wtnter-

palais zu St Petersburg bewahrtes Bildnis

jenes Zaren D. znsnw<daen. (Das prichtig

ausdrucksvolle, in malerisches Hdldunkel
getauchte Profilbildnis der Romanoff-Galerie
— 1764 in Kupfer geitochen von S. Panin —
wurde von Baron v. Koehne fUschl. dem
Wiener Joh. Kopetzky zugeschrieben.) Laut
ausführl. Bericht in v. Bergholz' ,,Tagebuch"
waren £nde Okt 1788 in D.S Petersburger

wcmcBR rar oen £aren neocn aesaen eige>

nem Bildnis zur Schau gestellt diejenigen

der Zarin Katharina Alexejewna (ein schon
1714 von D. gem.Portrit der&rin in Kupfer
gest von Chr. A. Wortmann um 1736), der

Zarentöchter Anna u. Elisabeth (das der er-

steren 17r}6 f^est. v. Clir. A. Wortmanii),

des Fürsten Menschikoff (in SchloB Gatschina
nodi vorbanden) u. de* stiiiet ZerengOwl-
lings Tatischtscheff OebensgroBe Aktfigur in

Fechterpose). Letzteres Bild ist nebst einem
von D. signierten Portrit des 1786 f Grafen

P. J. Jaguschinsky (energisch beseeltes

Brustbild in Prunkfaamisch und Allonge-
perücke, 1766 in Kupfer gest von D. F. (»e-

rassimoff) im Besitze des Grafen S. D.
Seheremetjeff anf KnOlcowo eriiahen ge-

blieben (sign. 1! dat „Riga 1717") Außer-

dem sind noch die meisten der in Sciiloß

Gatschina befindL Portrits der Hofnarren
Peters d. Gr. Caait Awanilime der des Narren
Tbrgenjeff tmd des RicKn Bourgeois) laut

Barun Wrangeir.s Vermutung D. zuzuweisen,

dagegen alle sonst noch in den kaiserl. Pa-
liaten n. ScbUsaem D. zugeschriebenen Mal-
werke ihm abzusprechen (s. a. a. O., p. 79 f.

Anm- 216). Nach Peters d. Gr. Tod (ITM)
malte D. laut Neumann noch ein Porträt des

verrtnrb. Zaren f&r das Schwarzhiupterbaus
zn Riga n. erhielt ferner auf Befehl d. Zarin-

Witwe Kathar. L noch 40 Rubel ausKc^ahh

für Aosfflhrung v. Kopien zweier frülier von

ihm gemalten Portrits d. Zarenpaares. D.s

eigenes von J. Kupetzky gem. Porträt wurde
1780 von Bern. Vogel zu Nflmberg in Kup-
fer fertnchcn. — Ein Sohn D.s war «oU

^..'lyui^uL. Ly VjOOQle
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jener als Solio eines MScfaweizers" in St Pe-

tentarggeb. Johann Dtnauer, dernoch

nach 1737 an der kais. Akademie wie auch

aU Privatzeichenlehrer in St Petersburg

lilig war.

J^cBHMK-b KaMqrb-IOMBep« Bepxroniu (ptibl.

1858, Moskau), p. 7». — F. H » g e d o r n , Be-
tracht- über die Mablerey (Leipzig IIVZ), —
F ü s 5 l i . Künsücrlex. I 1779 ; II 1806 II. —
M e u s e 1 , Miscell. artist. Inbalti XI 178« p. MO.
— Roetter- v. Koehne, Faui. IIopTp. Rom
PoMMOBUXi. (St. Petersburg 1867) Tai 12, 18

22, 23. — J. Bosherjanoff, C>»ep«i Vusawna

IIcuvi LTLri, BL LUpcTBOB. üerj ;i Bi-,iHK. (1872) p.4 f.

— Rowinsky, üoxp, CjoB»pb Pycof. Tpaii.

nopTp. 188« ff. IV (Reg.).—W. N e u m a n n, Lex.

Balt Kitler (Riga 1908) p.31.-- Baron N. Wran-
gell in Ctapwe Toau 1911, Juli- Sept.-Heft p. 33

bis 3f. (mit Abb.) u. 79 f. Anm. 198—216 (weitere
Lit. ) . -XjAOx, CoKpoB. Pocci* 1903 p.78, 97, 108(mit
Abb.).— PyccKitBiorp«*.C«aaipi(C7B-Xica., 1912)

p 286 f.— Kat. de« HttKum» Kaiwr Alex. III. in
St. Petenbc. — Kat der PMtifr-AnMt im Tattr.

Palais ta St Petersbarg, ItOt VIII 62, sowie
No. 5, 13. ?0 3fi, 56, 93. /. Kurrwelly.

Danhauser, j o s e f, Maler, geb. 19. S. 1805

in Wien, f daa. 4. 5. 1846, Hauptvertreter

der bftrgerL Genremalerei im Wiener Vor-
mirs. D.S Vater Josef (f 1890) warBeahzer
einer groBen Möbel u Bi'dhauerwarenfabrik

und spielte in der Geschichte des Wiener
Biedenneienllb eine aMdinliciie Rolle; er

hat als erster die vergoldeten Bronebe-
schläge der Empirezeit in Iloküchiiitzerei

nachgeahmt u. mit Hilfe von Pariser Kunst-
•chälem, die die uvoleoniscbe Invasion
oadi Wien gefBhrt hatte, ein betriehtfidw«
Atelier gegründet, dessen erste Hauptauf-
gabe die Emrichtung des Palais Erzherzog
Karls war 1 anhausersche Haus, ein

ehemals gräflich Karol/sches Gartenpalais,

enthielt reiche Kunstsammlungen, nament-
lich Hipsahgüsse nach der .Antike, die als

Vorlagen dienten; seine von InLDstleriacben

Interenen u. bchagUefaer BflrgerlidifeeU er-

füllte Atmosphäre ist für den Werdegang
des jungen Malers Josef D. von Bedeuttmg.
Er studierte an der Wiener Akademie unter

Peler KraA, der die in Nachahnmng nieder-

tlndischer Vorbilder hefuigene Al^WIene^
Gcnremikrei darch Zuführung zeitgenössi-

scher, namentlich militirischer Stoffe zu
größerer Lebendigkeit erweckte, seinen Na-
turalismus aber mehr auf Wahl tmd Auf-
fassung der Stoffe beschränkte, in der For-
mcngebtinf; aber den Einfluß des Fügerschen

^groBcQ Stils" nicht ganz überwand. Ein
IhnUdia Ringen zwischen ahademisdieni
Stil und stärkerer T.cbendigkeit zeigen die

Jugendarbeiten D.s, Ölgemälde mit Szenen
aus dem Epos Rudolphias von Ladislaus

Pyrker (jetzt in Budapest, Mus.), die ihm
eine Einladung von seiten des Dichters, der

damals Patriarch von Venedig war, ein-

tragen. Den Aufenthalt in Venedig im Jahre

1826 benützte D. zu Studien nach den gro&en

veneeianlacJien Malern, die ihm den Weg m
den proSen niederlind, Koloristcn bahnt<^.

Mit Pyrker, der zum Erzbiscbof von Erlau

ernannt worden war, kehrte D. nach Wien
taxikkt wo er an der Ostsdte der Stefan«*

Urche Hn Wandgemilde, „Maria als PBr^
bittcrin i'cr armen Seele", ausführte; das

Werk, dessen Konzeption das Studium
Tizians erkennen läßt, ist seit lange so gut
wir zerstört (restauriert von Groll; Skizze

in der Dombauhütte). Der nächsten Zeit ge-

hören komische Atelierszenen an, die der

tradttioneitCT Abbinoiidmt der Alt-Wiener
Gcsfenulerei von d. TViedefUndem C^eniera)

nicht ganz entw.-ic!K sind, aber den Sir.n

des Malers für Zeiilebeo u. Zettsatire ver-

raten. (Zwei Pendants von 1888/29 im Wiener
Hofmus. viele Wiederhol u. Varianten.) —
Das Ende der 20er Jahre verbrachte D., der

wegen seiner Unlust ins väterliche Geschäft

einziitreten, in biusUcbe Zwistic^ten ge-

nten war, bd seinem Gfoner In Erlau, wo
er mehrere Altarblättcr and Portrfitb, maürf.

Der plötzliche Tod des Vaters (1880) nötigte

D. dann doch» nicht nur die Möbelfabrik m
"sbemchraen, sondern ihr auch durch Jahre

hindurch den größten Teil seiner Zeit zu

widmen. Er zeichnete Entwürfe für Einzel-

möbel und Interieurs (veröfientUcht in

Sdüekhs Wiener Zeitang 16B8—89; einige

der noch im Besitz der Familie befindlichen

Zeichnungen abgeb. in Blätter für (}emälde-

kunde I BB), In denen er umgebildete

Rokokoelementc verwendete, eine Verbin-

dung, die für die Folgeentwickelung des

Wiener Biedermeierstils Bedeutung besitzt.

Die malerische Produktion, die unter diesen

Umstibiden eine Zdt lang gestodct hatte»

wird von ab wieder lebhafter, da D.s
Brüder die Leitung des Geschäfts über-

nehmen; Porträts u. Altarbilder überwiegen
in dieser Periode, die das große Altarbild

für den Erlauer Dom üohannes Ev., 18S4)

abschlieBt Um 1834 tritt eine Wendung in

D.8 Schaffen ein; anter dem EinfloB Fried-

rieh Amerliags a. irteOekht «udi tmter Bta-
wirkung der französischen Romantiker bricht

das unterdrückte koloristische Interesse kräf-

tig vor und verbindet sich mit d« Frende
an lebendiger, persönlicher Aiiff355Ting und
dem Sinn für ausdrucksvollere Dramatik.

Auch wo er sich im alten Stoffkreis bewegt,

wie in dem 18S5 gemalten Preiabild für die

Akademie: VeratoBong der Hagar (Wien.
Hofmuseum; Skizze dazu, ebenda), zeigte

sich — zum Befremden seines bisherigen

Gönners — das Strdien nach neuer indivi-

duellerer Erfassung und (}estaltung. Noch
charalrteristischer ist „Der reiche Prasser"

von 1836, der 1838 in der „Klostersuppe" ein

Pendant erhielt (beide Hofmus.}; Beispiele
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Ptnhiflitff — Dmbofer

Ttedaicn dn fein p.üancierEnd^s Beherr-

idM von Ausdruck u. Gebärden dient; eine

utarali«tisdic Gesamtstimmung mit wanner
Frm4« am Stofflichai bdwmcbt diese Bil-

der, denen vM^ ihnliclie folgen, so ,J>er

Augenarzt" von 1837 (Wiener Privatbes.),

tJDie Schachpartie" (Wien, PrivatbesO and
»Die TertamentaeriMhmng* ron 1888 (Hof-
mna) und „Liszt am Klavier" (1840 ffir den
KlW^er&brikantcn Konrad Graf gem., jetzt

bd Frttt von Schaub in Wien). In all diesen

s. T. anch in Varianten eadsticrandea n. in
IhnUdien Bfldera dieser Zeh sind loflcrtich

und innerlich komplizierte Vorgänge darge-

stellt, deren ungemein sorgfiltig vorbereitete

Einzelbeitai dem vomefam-bbgeil. MUfett
Alt-Wien entnommen sind.

Seit 1841 zieht sich D. immer mehr von
der Öffentlichkeit zurück, nachdem er seinem

Gfoll ran die AbelwoUende Kritik durch
da aatlrucihci Gcmllde C>Hnndekomödie",
Mus. der Stadt Wien) Luft gemacht hatte;

auch seine Korrektorstelle an der Akade-
mie legt er nieder. Aufiere Ereignisse dieser

leMen Lebensjahre sind eine Reise, die ihn

1MB äber Köb und Düsseldorf nach den

Miederlanden führte, und eine große Sonder-
aamletlnng von 18H in der er dem Fubtir
knm tfe ProdnkllOB aainer leisten Jihre
vorführte. Die StOiSa dnd einfacher gewor-

den; raliige Existenzbilder aus der bürger-

üchoi Sphäre, vielfach dem Kinderleben ent-

nommen CJ>u Kind und seine Welt", 1843,

Mtis. der Stadt Wien u. mehrere Wiederiiol.;

„Brautwerbung", 1844, Graf Czernin, Wien;
,4>ie kleinen V^rtuoaen", 1848^ Baron
Sflbcdc^ ^Wico* MMiillaflielM!''t Saminl Hey-
mann, Wien; „Die Großmutter", 1843, Mus.
der Stadt Wien etc.); das dramatische Mo-
ment ist naturgemäß abgeschwächt, die

Stimmung dnfacher und feiner. Die Farben-

gebtmg ist heller geworden, die Näancierung
sarter, das Gesamtkolorit silbriger.

All Portritiat iat D. zdt aeinea Lebena
titig gewesen. Sehen 1885 bat er Peter
Krafft für den Stecher Stoeber gezeichnet,

för den er hauptsächlich 1334—37 eine Serie

von Kftistlerbüdnissen verfertigte. 1827

zeichnete er Beethoven auf dem Totenbette.

(VgL Frimmel, J. D. und Beethoven, Wien
1892, daselbst auch über die Seethovenbüste

D.8.) Seine gemalten Bildnisse« unter denen
daa des KiavierfiMitanten Gral (Vnen,
Akad.) an erster Stelle steht, verzichten auf

tiefere Giarakteristik zugunsten geschmack-
oUer, genrehafter Anontoung mid koloriali-

acher Behandlung.

Die Bedeutung D.s liegt in der stärkeren

individuellen Note und persönlichen Auffas-

sung, die er in die bärgerliche Gcnremalcrd
bcfcmbringtt und mi Itolofiatisdien Vfcrf

sdner Bilder; seine Stdhtng in der euro-
päischen Kunstentwickelung entspricht den
bürgerlichen Romantikem in Frankreich. Im
Verhältnis zu seinem großen Landsmann
Waldmailer iat er Imchränkter und be-
fangener und bd aller farbigen Vornehm-
heit und Feinheit von der urwüchsigen Kraft
und dem Sinn für Licht twd Luft weit ent-

fernt Das Oeuvre liBt sich ans Bodenstein,

Kat. d. Schubert-Ausst., Trost und Rößler
(s. u.) größtenteils zusammenstellen; das

graphische Werk, das Andresen angibt, ist

nach den Mittdlungen der GcseUsch. t vcr-

vidflUt Kst 1897 p. 80 an ersinnen.

N a g 1 er, Kstlerlex. III; Monogr. III. —
V. Wurzbach, Biogr. Lex. Osterr. III 168;
XXrV 88a — Allgem. Deutsche Biom-. IV 798.— Osterr. Revue III 146. — Eitel berger.
Gesammelte Schriften I. — H c v e s i, Osterr.
Kst, 84 ß. — Bodenstein, Hundert Jahre
Wiener Kstgesch., 86. — Fr. v. Bö tt icher,
Malerwerke d. 19. Jahrh. — Rö ssler, Josef
D., Wien 1911 — Frankls Sonntagsblätter, 1842

p. 648; 1843; 1844 p. 567; 1845 No 10; 1847
No 14. — Schmtdl, Osterr. Blätter för Lit.

u. Kst 1844 I, III. Quartal. Ut. Bl. 28. —
Schickhs Wiener Zeitung 183R-39. — An-
dresen, Dtsche Maler-Radierer IV 201; dazu
Graph. Kste, Mittlgn d. Ges. f. vcrv. Kst, 1887,
90. — AI. Trost in Ber. u. Mittlgn d. VVicDer
Altertumsvereins XXXIiI 48. — J. Lei-
se h i n r in Die Graphischen Künste XXVIII
(1906) 78 ff., 102 ff. u. in Osterr. Rundschau IV
110 ff. — E. L e i s c h i n g. Die Bildnisminiatur
in Österreich 180. — T h. v. Krim m e 1, Jos.
D. u. Beethoven, Wien 1892; Kleine Galerie-
Stud. I 267; Blätter f. Gemildekunde I 85 ff.;

V 11 ff. — Kstblatt 1883—1858. — Dioskuren
1880—1860. — Repert. f. Kstwissensch. V 416;
XIV 66. 62. 68; XV 187. — Die Kunst XIII 504;

XVII 468; XIX 201 ff. — Hohe Warte IIX«

No 19. — Osterr. Ksttopographie II 261, 310 f
,

337; IV 162. — Bildende Künstler, Wien IDII.

p. 472 f., 482 f. — Katal.; Hist. Kstausst. Wien,
Akad. 1877 p. 96 ff.; Schubert-Ausst. Wien 1897

p. 180 ff., 215 ff.; Miniaf.-Ausst. Wien 1905
No 1S39 u. 2643; Porträtausstellung im Volks-
heim. Wien 1912; Jahrh.-Ausst., Berlin 1906;
Nat -Mus. Budapest 1894 p. u. 87; Aquarelle
u. Handzeichn. i. d. Kieler Kupferstichsamml.
1894 No 14—16; Wiener Hofmus.; Wiener
Akad.; Mod Salon. Wien 1904 p. 12. H. Tiefst.

Danhanaar, Tobias, Maler, wird am 14.

7. 1563 in Nürnberg Bürger und zahlt dabei

eine Gebühr von 4 fl. (Bürgerbuch 1534 bis

1631 im Kreisarchiv Nürnberg Bl. 76b).

Kampe, Nümb. Ratsverl. I No 3955.

Danhofer, Joseph Philipp, Porzellan-

maler, geb. 1712 in Wien, zuerst in der

Wiener Ponsdlanfabrik tätig; geht 1787 nach
Biyreatfi in die dortige Fayenecfibtfle: <»
da in die Schwarzburgisch-Sondershausener

Fayencefabrik Ebeleben; 1749 tritt er in der
HÄchster Fayence- u. Porzellanfabrik ab
Buntmaler auf. Von 1762 bis 1790 war er

in der Porzellanfabrik zu Ludwigsburg zu-

erst als Buntmaler, zuletzt als „Fabrikant"

titig. In Bayreuth hat er einige fdne Stficke

gemalt die den engen Zoaammenhang mit

i SS»
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Danhom — Daziiel

den Wiener PorxcUancn mit Barockdekor
verraten (Nümbog Germ. Museum; Berlin

Konstgewerbemtta.; einem. SunmL Frobne-

Kopcoliageni MnscaiB Wfinbazi). Sichere

Hficbtter Arbeiten ym Ihm ahd nicht mdi-
weisbar, dagegen aber gute Genrebilder tmd
Watteauazenen auf Ludwigsbarger Porzellan

ißtami. Dr. Alex. Kirsch, TirappM «Uid

Kunstgew.-Mus. Hamburg).
Folnesics-Braun, Geschichte der Wie-

ner Ponellanmanufaktur (1907) p. 11 f. — E.

Z a i s, Die kurmainzische Porzcllanmanufaktur
XU Höchst, p. 188. — Pfeiffer, Die Lud-
wigsburger Porzellanfabrik in Württ. Vicrtcl-

lahrsheft f. Lande^^gridi., N. F. II p. 2&3. — VV.

Stengel in Anzeiffcr de« Genn. Mus., ItK«

p. 41 (fälschl. J Chr. I)3Dhofcr) — E. W.
Braun, Aiüodwigsburger Porzellan la Mitt.

d. wafttemb. Kam^tßm^VvtiMa, I 1907/8 p. 6.

E. W. Braun.
Danhom. Johann Georg, M?.!cr ai:s

Wien, malle 17Sö den K^itdsaal und das
ItdektoriwB tat Klottcr Leaboa mit Olfathcn
VOM, nnd mit Ignatius Axter im KreuzglBg
daselbst 76 Bilder zu des hl. Bernhardt Hym-
nus .Jesu dulcis memoria".
Scbalta. Unteca. s. Gesch. 4. acfaka. Mal..
IM p. 87.

Pwürhr d. A., Maler, ist der Urheber eines

Portrits des Hotte-Barrois. Generalinapek-

tors der kgl. Fermen im OberelaaB; swei
«eitere Portrita ana der i^hen Familie

•faid flun mit groBer WriinchdnlidikeH sn-

zuschreiben. Von einer ganzen Reihe „Da-

niche" bez. Bilder ist ea schwer festzustellen,

welches der 4 bekamitCB Mitglieder der Fa-
milie 5ie pfcmalt hat.

Katai. der Au»st. v. Kmut u. Altertum in

Blaal-Lathr.» Straibwg IM Mo im 1181.

Knorr.
Daniche d- J., M.-ikr, ein vo;i C. Ga^rin

gestochcaea Büdnia des Strafiburger Orgd-
bauera tmd Atleitunufoiachers Joh. Andieaa
Silbermann trägt die Künstlerbezeichnung
„Daniche filius pinxit". Unter den in Strafi-

burger Privatbesitz erhaltenen Porträts mit

der Bcieldmuiig dea Namcna D. befinden

-vier nia der Familie des StraBIrarger

Arztes und Arch.ieo'ogen Pfeffingcr fim Be-

siu des Hm Prof. Alfr. Weber in StraBb.)

mit der JahreazaU 180i die vidldcht von
sfiner Hand odcf dcT cfattT dtt anderen D.
herrühren.

Katal. d. elsSss. Autst. aller Ptorträte in

Strasburg 1910 (No 667—670). Knorr.

Danicli», Ifoni^ti«^ Portritmalette, geb.

1736, nachweisbar in StraBburg bis nach
1800. Ein Familienbild des Etienne Livio
(Bürgermeister von StraBburg, am 81. 8.

1800 vom Ersten Konaul emannt und noch
im 'aettcn Jahre zurCtckgetreten) in der Ge-
rnäldesainiTilunj,' in StraBburg von der Hand
der Monique D. nennt als Mitarbeiterin

Mdi Uraule Daniebe <gel». Vt^ dm
Schwester der Obigen. AuBer dieeem be-

glaubigten Werk befinden sich im Beritae

des Freiherm Boecklin v. Boecklinaan (aof

SchloB Rust b. Ettenheim i. Baden) die mit
vottcm NanMn der Moaiqne D. 'iTrU''"Ttwi,

in 01 genuHen Bltdalsse eine* Btrons v.

Boecklin (1745—1813) und seiner Gemahlin.
Katal d. el»iss. Ausst. alter PortrSte in

Straßb 1910 fNo B6, 87). — Verz. der Slädt.

Gcmildesamml. zu StraBb.. 1918 No 8. Knorr.

Daniche, Uraule. a. vortogeh. ArtÜBsL
Danieela, s. DanteU.

Daniel, il Caval., a. Setter. DanieL

Danial. Bildhauer in Ravenna, bekannt ans
einem Reskript Theoderichs d. Großen (4955

—

5^), io dem er wegen seiner „artis periüa . .

.

in excavandis atque oraandia marmoribua"
gerfthmt wird u. ein Privileg nun Vericanf

TOn Sarlsophagen (arcac) crUUL
Venturi, Storia d. arte Ital. I MS/S. ^ C

Ricci, Guida di Ravenna (1900) p. 189. S*

Daniel, Rildhauer in Spanien, bezeichnete

aidi ala Schöpfer dea Grabmala ((jrabsteina?)

dea Don PÜ« Peres de ^^Ounar an dtf
Außenseite von San Andr^ in (>6rdoba. Da
die Inschrift des heute verschwundenen Wer-
kes nur in einer Quelle dea 16. Jahrh. Qber-

liefert tat Utft aich nicht mehr ieatatellen,

ob die Jahreasahl anitait 11B4 nkfct vidm^
1264 zu deuten ist. IIM iH Cdrdob« ttOCh

in maurischem Besitz.

R a m i r c z, Diccioo. biogr. de attiat. de In
prov. de Cördoba. 188S.

OoM, Maler in Brindisi, inschriftlicb ge-

nannt auf den Fresken der Grottenkirche S.

(Biagio (Masseria Giannuzzo) bei Bnadlsi
„dtd Xfi^ naitriQov davi^k") mit dem Da-
tum 1197 (6705 aeit Erschafhmg der Welt).

4ber döi sonst nichts wdtcr bekannt ist;

gibt sich in den von ihm bezeichneten Fres-

ken als einai typischen, keineswegs hervor-

ragenden Vertreter byzantin. Malerei zu er-

kennen, dessen Stil, Technik u. Ikonographie

der byzantin. Tradition völlig entspricht.

Durch das f,^'esicherte D.^ttun ruid die Reich-

haltigkeit des Zyklua. der sich über Decke u.

Wbide dea Ontorlnns crsli«cklv aind die
Fre'ken D.8 wichtig als AusgnnpnpunH für

die chronolog. Bestimmung der übrigen by-
zantinischen Malereien dieaes (Gebietes.

Tarantini, Di alcune eripte ndl' agro di

Brindisi (1878). — D i f h I, L'art byzantin dana
l'Italie miriditm. (188S) &1. — V e n t u r i. Stwia
d. arte ital., II 870. — Bertaax, L'art dana
ritalie m6ridion. I (1904) 198/40, pl. IV.

Swarsenski.

Daniel, (Monsü), Maler, Carbone erwihnt
von einem „MonsA Daniel" ein Bild .J'rima-

vera" in der Galerie Avrgadri in Brescia.

Vielleicht identisch mit Dan. Seit«- (s. d.).

Carbone, Pitt • Senit « Bicada, 1760
p. 184. W, B*
Daniel, Bildhatier in Parii^ t ITtt.

^env. Aivh. de l'Art Uaa^ S» adr., VI (UM
Doial A. F., falMdi fttr Damd.
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DttM Mim A. & W, IfiniatanBakriii In
London, stellte 1824—96 Id d R. Acad. Btld-

iilsniiiiUt. 1868/S in der Brit Institution
kleine Ölbilder mit BbndffMCB m» Don
Jostt aoi.

G R. Aeid. Exh. II (1906): The Brit.
fcistit f 19(18).

Daniel, Coostantin, ungar. Maler, geb.

1706 oder 1790 in Lugos, t 85. 5. 1878 in

Nlgybeciketck. Von »einen Jugendjahren
Ilt «calgr bdannt Er selbst gab an, Auto-
didakt ru sein, doch «chtint er IRlft-IRlT in

Temesvir bei Arsa Theodorovics gcicmt zu
haben. Er fristete dann sein Idtcn cbe
Zeit lanff al«! wandernt^fr Portr5tma!er. ?ein

erstes größeres Werk ist der Bildschmuck
der griech.-orient Kirche in Pancsova (UW
bU 83). Dw Weik imd grodcn Anldaiif v.

D. wurde im so nft dncr tttHliclMn
Keihe Shnlicber Arbeiten betraut. 1838—88
entstand der Bildschmuck der Kirche in

OsMa (Kom. Torontil), 18S8—43 der Ico-
noetas u. 52 Gemälde der Kriech -Orient. Ka
thedrale in Temesvir. Nach Beendigung
dieser Arbeiten besuchte er zweimal (1846 u.

1851) ItaUen, dann malte er 18l»-66 dai
icoDOKH Oer gncciL/-oncBt. lurcne in l/o»

bricza, und 1868—61 in Jarkoväcz. Durch
diese sehr umfengreichen Arbeiten flbte er

einen bedeutenden EinfiuJS auf den Stil der
aAdongarischen u. serbischen Kirchenmalerei
ans. Wenigrer im Banne des durch den Ritus
VOrKeschriciicnen neuhyzantin. - orthodoxen

Stiles bewegt er skh in seinen Portrits,

deren dse grade ZriU' tSA im fAdtiii(tr> Prf»
vatbesitz b«*f5ndet.

liaT^izet, VII 290-^ — B e r k e z i, Te-
mwdri nMutkt »TmMvir, ttIO p. 88-47 Ol.

K. Ljfka.

Daniel, E t i c n n e, Holzschnitzer, «rbci«

tele 1384 mit GuUL Estace im Auftrag d.

Herzogs von Berry an d. Herstellung eines

Lustschiffcs beim Schloß von Poiticrs.

Champeaus- Gaucher y, Les Travau:«
fAri, im p. U, 16, 188.

Dudd, Georg, Mecklenburger Architekt,

geb. 15. 1. 1889 in Rehna, lebt in Schwerin.
1S46 Schüler der Polytechnischen .Schule in

Hannover, 1849 im Privatatclier von Bürck-
Itln In MtadtcB« 1S61 ScMHer I<aagee wi
der Akademie, 1854—57 am Schweriner

SchloBbau beschiftigt, 1868 bei B-ütten Kreu-
ter» in Wien titig, 1861 Baukoruiukteur in

meddb. Dienateiw peniioakrt lOll.— Htiqtt-

bauten: GroBhermgl. Roftbeater in Sebw^ln
(1883—S7) u. Domturm in Schwerin (1894—
05). Stadtkircbe zu Malchow (1868—70) u.

Kirche zu Remplin (1875—79). Wieder-
herstellung d. Ratzebut^ Doms (1875—09),

der Pfarrkirche zu (Güstrow (1879—83). der

Nikolsikirche zu Rostock '1885—88) ?s'eu-

b«i der SchlOtser Drcssow (18e&-67X Gdttz

in Poumtcm (1887—7(0, Bctnetorf (1877—

80), QnadersehSnfdd (1896-80), Alt-Mehse
(1806—1000), Durchbau von Schloß u. Kirche
in Ivenack (1863—71). Femer Privathiuaar
u. d. LandesvetakhcniBgsaostsIt In Schwerin
(190ü^7)
Kst- u. desch. Dciikm. d. Großherzogt. Meck-

Irnburg Svhwcrin III 267; V 119. — Kumt«
chronilc XX TV 104. — Berlin. Jub.-Ausst AkwL
188(3 p. 142 — Spemann. Das goldene Bwk
vom eiReacn Heim. — Mitt. d. Kstlef».

H^üh. Ltsenberg.
Daniel, G^rÖme u. Jean-Baptist e,

Maler d. 17. Jahrh. in Aix, Brüder, dereo
Arbeiten nicht mit Sicherheit auseinander-

zuhalten sind; ihren Namen trägt m der
Kathedrale zu Aix das Martyrium der hL
Katharina, in St. Esprit das. dn U|jibr.

Jem im Tcmpd sowie da frodee Bild, daa
Gastmahl beim Pharisler. In Marseille be>
saB die Kirche der Grands-Augustins vor
da Revolution eine von einem D. gemalte
»Madonna mit dem Gürtel". Ein D. unter
Behilfe seiner Töchter malte den Plafond
der 1792 zerstörten Kirche der drands Car-

mes in Aix mit zwei Szenen aus d. Leben
d. Elias und der Verklirang ChristL Die
D. sind auch als Portritisten tiüg gewesen.
Parrocel, Annales de la Feint.. 1863

p. ige f., und L'Art dans le Xfui; C4Iibrit*s
marsein.. I 1881 p. 164; Originea etc., 1882

J.

164. — Kichesses d'Atl, Pnir-» lionum. rel.,

II 178, 197, 4,M. M. W.
Daniel, Henneqnin, wird 1448 unter

den vorüberfdiCDd aai biugiindiachen Hofe
beschlftigten Malern «. BUdhanen genannt.
De I n b O r d e, Ln doCB de BoOffOCBB^

Preuvcs II p. 868.

Dalli Henri Joe, a. Dmeomimm,
Daniel, J., s. unter DanieU, J.

Oiaie^ Jeban, Elfenbeinschnitzer and
Hbecht» fa Paris, nachweisbar 1400—1488,
lieferte für den KöniK u. die Künl;.;in Elfen-

beinarbeiten, V. ie Brettspiele, Würfel, und
auch eine ."^tatuettc.

Daniel, Jean Baptiat^ a. im Artikel

Daniel, Gdröme.

Daniel, Johannes Hicbacl. RoIb-
bildhauer, fertigte laut Bezeichnung auf der

Rückseite 1730 den schönen, fast lebens-

groSen, bemalten Taufengel für die Kirche

zu Oiwrcnniicrsdori (jetzt im Museum zu
HemihHl).
Bau- u. Kstdenkm. d. Kgr. Sachsen, B. 8i

(1910) p. 460/6 (m. Abb.).

Daniel von K 1 a 1 1 a u, Kannen- und
GlockengieSer, goB 1488 eine Glocke fBr

die Dreifeitlgkeitskirdie in Zawtekow bd
Klattau.

Topoffr. V. Böhmen VII (Klattau) 239.

L. Krcltner.

Daniel von Kuttenberg, blocken-

giefier, goB 12^ eine Glocke für die Pfarr-

kirche in Hlinsko (Böhmen) und 1SB4 dte
Glocke für den Tscbaslauer Kirchturm.
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Dlabacz, Kstlerlex. f. BiAmeo. lUSn —
Topogr. V. Böhmen XI (Chrudira) 12.

L. Kreitn*r,

Daniel, Melchior, gcoanot Kosehwits,

Maler in Slrtegui, t lOi 1816.

1>mM, P. A., Mtler in London, ttdlte

185S—186?> in der R. Academy uad itt der

Brit. Institution Genrebilder aus.

G r a vci, K. Acad. Elb. II 1906: Brit loitit.

1908.

DHlei Peter Stfihrmann, din. Bild-

hauer, geb. 7. 10. 1821 in Eidcrstcdt in

Schleswig. Seit 1845 war er in Kopenhagen
Schüler der Kunstakad. n. H. V. Bissens.

1849 gewann er eine Ideine Goldmedaille.

Scfae wenigM Aibettco dad efaMBedentdng.
Wellbacl^ Uyt daaik KaMltriMt. 6äm

I m, — Reilzel, Fonegnäie ower tMMllL
paa Charlottenborg (188S). Leo Swane.

Daniel, Philippe, Elfenbeinschnitzer u.

-drecbsler, tttig in Paris, Ueferte 1489-^
dem Herzog von Bntguad ToUettenfegtn-
StSnde mit Wappen.
De I. aborde, Lea Dnci de Bouiogiie.

Preuvcs I (184B) 34a
Daniel von Rhodos, griech. Architekt,

Sohn cinea Papa Gcoffioa, baute laut In-

idirift 1686 den groten Krettegang mh
oriental. Spitzbogenarkaden im St Jc hanncs-

Kloster auf der Insel Patmos, und zwar im
Auftrage Ncoflto Griaunil's, Metropoliten von
K:irr,nthos. G. Gtnlo.

Daniel, Samuel, Medailleur und Siegel-

Stecher in Paris, geb. 1808 in Versailles,

Schüler des Malers Dutertre^ gnTierte die

Siegel Karls TL, des Hersogs ttnd der Hn--
zogin von Angoulfme und der Herzogin von

Berry. — Er ist wohl identisch mit jenem
DmM, der einige Medaillen «nf die Rev»-
inlioD von 1848 gefertigt hat
Gäbet. D!ct. des Art., 1681. — Forrer»

Dict. of rfrrlr.lli^fi. I f1904) 504 f.

Daniel-Dupuls, s. Dupuis, Daniel.

DwM4Qeln, a. Cond*r, Stephaole.

Daniel-Mortfrrid, G., zeitgen. Maler in Pa-
ris, beschickt seit 1879 den Salon (Soc. d.

Art. franc.) gldegentlich mit Porträts und
Landschaften aus den östlichen Pjrrenäen,

die in jiuigster Zeit in ihrer dekorativen Hai-

tang vom Impressioiiiamu« beeiaflnSt achei>

neu.
Chron. d. Art. 1901 p. ISO. — Salonkatal.

Daniele, il Cavaliere, s. Setter, Daniel.

Daniele, italien. Bildhauer, 13. Jahrh. Eine

Löwenfigur, die einst in Padua vor der

Kirche S. Andrea stand, trug die Inichrift:

Magister Daniel me lecit MCCVITTT. Sie

s'.'il Andenken an den Krieg gf-gpr. ^en

Markgraien von Este errichtet gewesen sein,

fid 1106 der Volkairat zum Opfer u. wurde
später dardt dn Werlc von Fetice Chieregin

ersetzt

Mosehettl« Gtdda di Padov«, ]8l7pw Bu »

Pletrucci, Kogr. d. Artisli Padov. MB.
Naglet, Monogr. IV.

Daniele, Diakon von S. Sofia in Venedig,

als Bildhauer 1461—87 urlntodlich crw&hnt
Arch. Veneto XXXIH 8 (Ml) Iteg.

Daniele d i B a r t o I o mrrteo da Ve-
rona, Mater in Verona, lö. Jahrb. Zuerst
das. 1443 nachweisbar, wo er sich zur AM-
malmic einer Kapelle in Sa Maha in Cologna
im Veromesisdien vcrpffiditet. 1466 in Bo-
zen nachweisbar, kommt D. zuletzt 1482 in

Verona vor. Vielleicht ist D. identisch mit
einem Maler Daniele, der 1488 in Verona im
Schuldgeflngnis sitzt und der 1492 als Ein-

wohner der Contrada di Beverara, Gä Jihre
alt, KLTiai^nt ist.

I Artr XIII (1910) 219 f, (V. Fainelli). —
A M i 7 r i, GU estirai etc. dei pitt. ver. del sec.

XV, in Madonna Verona 1818 p. SL G. Gerol*.

Daaide Florenttoo. Mder. führte 1B6B
in Savona zusammen mit Giovanni di Rczio

in der Torre dei Brandate (Pal. comunalej
umfangreiche Freskomalereien aus, von
denen indeaacn nichts mehr eriialtcn ist
Allzeri Not dri pnrf. d. ^. in Ug.

1870 fF. I 330—2.

Daniele (Daniello) di Leonardo da
Orvieto, gen. Danese, Maler und GieSer
in Siena, t 8. 8. 1441; seit 1416 mit Arbeiten
urkundlich Torkomraend. 1485 liefert er ca«
sammen mit sein. Bruder Lazzaro die Mes-
singfigur eines Stimdeoschllgers und die Be-
malung der Uhr fBr die Torre del Mangia
des Pal. del Comune. Sein Sohn war der

Maler Domenico di Daniello, gen. Poccia.
Milane si, Arte Toscana, 1S73: i ) Sen.

— Borghesi e Banchi, Nuovi D e Sen.
— Ar'c Anlica Se;i, 19(M p. '1A2^-.'..

Daniek^ Mtchele, Maler, der 1461 im
Stadthaus und Im Palaszo del Capitano in

Reggio Emtlia arbeitete.

Malaguzzi-Vaieri, Notizie di artistt

Reg|iani MB p. SB. — Raasegu d>Arte ISOB

Daniele da Parma, s. Por, Daniele de.

Daniele Tedesco, Büdhaner (?), 1488
in Mailand, lieferte 18 Lampen fttr den
Tlochaltar des Doms.

Rep. f. Kstw, XXrv (1901) (Mala-
g u 7. z i - V a I c r i),

Daniele d i V a n n e, Steinmetz in Gubbio,
wird 1877—1880 In den Ubri ddle Rifbrme
und del Camerlen pratn rtitrlpirh mit dem
Steinmetzen Giovanni di Mascio genannt.
M a z z a t i n t i in Arch. .Stor. p. le Marche

e per l'Umbria. 1886 p. 16—17. — LucareUi.
Guida di Gubbio, p. 467. W. B.

Daniele da Verona, Maler. In Ve-
rona existierte ein heute versdiolienea Tafd-
bild. das „Daniel pinxit" bez. war. Man
weiß weder, ob der Maler aua Verona
stammte noch ob er, wie ang^dwn wurde.
Anfang 14. Jahrh. oder erst gegen 1354 tätig

war. — Über die Identität mit Daniele Gus-
M#fi^ i> düfft.
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S. M*flci. Vcfou maMr. IIM UI
D. Z»aB«adreit. Le vite de* pht «er. IBM
p. IS. ~ G. Ger Ol«, n ritratto di Gtutikimo
Owtdhwco in S. FeRBO di Verona, la ludBaM
Venn 1907 p. 98. <?. <Mi.

Daniele da Verona, t. audl DmUk di

Bartolommeo da Verona.

Daniel« da Volterra. s. Ricciareüi.

Deiiele, 5. auch damit verbmulene Vor-
name» sowie Daniel.

Danieletd, Daniele, Architekt, geb. in

Padua aas einer alten Kfinatlerfamilie and
ab Neffe des Bildhaaefs Pfetro D. am 8. 5.

17Ö6, t das. 9. 8. 1822 Schüler Af. Arrhi

tekten Dom. Cerato, gab er bereits 1782 Pro-

ben seines Talentes, indem er die Stiche des

englischen Palladio-Werks kopierte. Seit

1780 Gehilfe Cerato's, wurde er 1785 sein

ständiger Assistent. Eine Frucht einer Sti;

dienreise nach UnteritaUen. die er 1786

tmterBshm, ist das Werk JEIementf di Ar-
chitettura civile con XVIII Tavol? in rnme"

1791. Nach dem Tode seines Lehrers wurde
er 1806 dessen Nadilolger auf dem Lehr-

stuhl fär Architektur an der Universität

Er errichtete zahlreiche Bauten, Kirchen,

Paläste etc. in Padua, Venedig, Viccnzi und

Treviso. Besonders erwähnt zo werden ver-

dient das HospHal m Treviso (1793—88) in

klassischem Stil, mit einem Arkaden-Erd-
geschoB für die Do^ana, „ein kleines Mei-
sterwerk", das einst viel bewundert wurde,

Iwute aber verwahrlost ist Aach als Re-
suurafor hat D. sidi bewitvt und aitbhA-
tontsche Aufnahmen gefertigt, u. a. dct Plft

della Valle nach dem Entwurf von Andrea
Uemmo, der von Subleyras umgearbeitet

und 1786 von Piranesi gestochen wurde.

D. stand bei seinen Mitbürgern in hohem
Ansehen; an seinen Bauten hat man indes

mangelnde Sidierbctt der Aosführung zu

tadds gefunden.
Pietrucci, Biogr. degU Art. padov., IBOB*— Brandolese, Pitt, di Padova. —. C

Wurzbach, Biogr. Lex. Osterr., III 19T (m.
Lit.). — L u i g i C o 1 e 1 1 i in Vita d'Arte (UMB)
237-Jll (Hospital in Treviso, m. Abb.). — Mo-
sch in i, Guida per Padova, 1817 p. 282.

P. PaolfUi.

Danieletti, G i a ni h a 1 1 i s t a, Bildhauer

in Padua, tätig um 1755, führte die technisch

vollendeten Skulpturen an der Fassade and
\m Innern der IGrdie delle Dimease aus.

Pietrucci, Biogr. d. Art. päd., 1858. —
Moschini, Guida per Padova. 1817 p. 68-^.

P. P.

Danieletti, P i e t r o (-Antonio), Bildhauer

in Padua, geb. 1712. f 20. 4. 1779, Schäler

von Glo> Bonaaza. Von seinen Arbeiten,

die sidi simtlidi in Padua und Umgebung
befinden, werden genannt: S. Canziano: 4

Evangelisten der Fassade und 2 Reliefs mit

der Marter des Titelheiligen: Chiesa delle

Dimr<!';f hl Joseph: Snnto: höherne Ko-
lossalfiguren an der Orgel, hl. Franz, über-

lebensgroBe Prozessionsfigur; Toter Giri-

StUS, Ilolzfig. in der Kirche von Fras--.enelle
:

marmorner Taufbrunneo mit reichem figüri.

Sctumik in der Pferridrclw von Dovotenta,
ein Hauptwerk D.s; die Heiligen Petrus tmd
Paulus in der Pfarrkirche von Noventa.

Statuen fOr die Paläste Da Rio u. Selvatico

(4 Gartenfiguren ,Jalireszctten"). Am b»>

Immtesteo von D.* Arbeiten sind 11 Por>
trätstatuen für Prä della Vs!le in Padua,

darunter Livius, Mussato, Petrarca und Ga-
lilei. Die Büste des Arztes Morgagni stdit

in der Universität, eine andere wurde für

Fürli (gestochen von Volpato ab Titelblatt

für Morgagnis Werke) ausgeführt In der

Bibliotfadc von Viccnza schUeMidi die Büste
des Abtes dMccecL Nach Pietrued hat D.
•luch 7 mythologische Statuen, darunter dne
Venus, für den König von Portugal geschah
fcn. In seinen früheren Jahren war er audl

als BronzegieSer tätig. Nach seinem Tode
ließ ein Mäzen das Standbild D.s. ein Werk
des Luigi Verona, mit ehrender Inadtfift in

Prä della Valle errichten.

Pietrucci, Biogr. d. Art. padov,., IM. ^
Brandolese, Pitt, di Padova. — Mo-
se h i o i, Guida per Padova. 1817 Reg. — Hei»
necken, Dict. des Art.. IV. — L A. Lu>
p a t i, P. D. ed il sno battisterio di Bovolenta.
Päd. 18^ — L. Rizzoll iun., Le sUtue di
Petrarca c di P. D., in Fsdova a Franc. Ps-
trarea, Päd. 1004. P. MsfiL
Danleletto, Antonio, Bildliaaer in Pa-

du:i, juTig t um ISW, i^cbiif <it;krir:itive Ar-

beiten, ein Grabdenkmal der Familie Trieste,

WapfN», Vasen u. dgl.

Pietrucci, Biogr. d. Art. päd., 1858. P. P.

Danleli, Antonio, Maier in Reggio
Emilia, Sohn eines Franceschinr, nur aus

8 SchttlderUIrungen von 1408 bekannt.

Nach ZaBÜdH «r noch im
Zani, Bndd. mel. VIL — Malegusst*

Valerl, Notizte di art. RcggiaBl 1892 p. 19. -
Raitffrn-i H' Vrtc 1908 p. 19.

Daaieli, Francesco, Maler, geb. 1868

in Strigna (Trentino), lebt in Verona, stellte

seit CA 1880 in Venedig. Mailand, Turin,
Rom wiedertioft stimmungsvolle Lan^dtaften
und Onrebi'der aus: „Im Walde", ,,Dip

Grille", „Die Furt", „Mortis religio" (1891),

„Einsamkeit" (Internat Kunstausst. Berlin

1898), „Der Straßenbettler" („Cammina,
camminat" 1901), „Neige des Tages" (1911

Florenz) u. a. m.
De Gubernati'!. V)\r -A. art. ital. viv.,

1889 p. 158. — C.'illMri, St.)r. d. art? cun-

temp. ital.. 1909 p. 29«. — Vita Ital. 1896 VI
469. — Nat. ed Arte 1900/1 II 224. — Cat. VII
Eapoa.Assoc art. itaL Florenz 1911/18 (m. Abb.).

PiiloH, s. auch DmitU and damit vcr-

tnindene l'ortnmrri,

DanieD (&. äohn), A. B., Keramiker m
London. Ihre Erzeugnisse waren auf den
Weltauast. in London (1862), Wien (1873)

und Paris (1878) zu sehen. Neben dem sehr
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kostbarea MjBwdenponeUaB*' tetlgteB sie

Imitationen von Oiran^Feyciicoit Arbcilen
in Email cloisonn« anf Ponellan u. a. m.
Für den Fürsten von Liechf ensfcin schufen

sie mehrere jetzt im öaterr. Mua. in Wien
frT*M"T*^ Teller,

laeaalekc. Gtoadiit KciaadBb fliB
m. — zetodtf. f. bUfLXai Dc ntHuvia— Gai. d. B.-Arts XIVTB. — K. Kftta^ Ftort

Job. II. V. XJechtenMda «. d. bBd. Kst 1808

p. 156, lef)

DankO, Abraham, eogl. Makr, t 29. 8.

1606 in Batii, wo er ab Miniaturporträtist

titig prwesrn i^t. Das dortige Holburrc of

Menstric-Art Mus. besitzt ein um 1790 auf

Elfenbein gemaltes minnl. Miniaturbildnis

mit Miner Sisnator. Von seiner Hand
stammle wohl andi das /ktflcnd-PortrIt des
Schriftstellers Matthew Cresorv Lewis

(1776—1818), das von Th. Woolnoth in

Pmktierstkh vervielOHigt werde.

Redgrave. Dirt. of Art. 1878. — Wil-
Ifämson. Hist. of Portr. Miniat (1904) II 86.

145. — Kat. der Load. Miniat-Aiustellg im
South Kens. Mos. 1886jp. 89 f. N. 740, 754; der

BagL I>ertr<43cihe taa Kit. Mus. 1908 ff. III 87.

M. W. Broekwrtt.

Danieü, Edward Thomas, engl. Ma-
ler u. Radierer, geb. 6. 6. 1804 in London,

t M. flL 1842 in AdaUa (Kleinasien). Aufge-
wachsen in Norwich, wo die Familie seiner

Mutter ansissig war, und wo er die Schule

besuchte, war er dort schon als Knabe von

John CroBW im Zcidmen, von Josq>h Stan-

na^ fm ICiipfcfllicu tuiteuielilet worden.
Nach fünfjährigem Stadium an der Uni-

versität Oxford (1828-^) bereiste er 1829

bis 1830 slcizzierend und Veduten malend
Frankreich, Italien u. die Schweis, wurde
dann 1833 als Geistlicher der engl. Staate-

kirche ordiniert und fungierte als solcher

183S—40 in X^ndon. Wäbxend seiner Lon-
Ämer Amttjahre trat er in nalie Bniänrngen
zn Künstlern wie Turner, T.inne'l, Pnherts,

Stanfieid u. a., und beschickte, nachdem er

schon 1832 in Norwich ausgestellt hatte, 1836

bis 1840 die Londoner Kuastausstellangen

der R. Academy u. der Brit Institution mit

öl- u. Aquarellandschaften. Angeregt durch

David Roberts' Aquarellvedaten aus Ägyp-
ten n. Pallslina, entsdiM er sicli 1840, unter

Atjfgabe seines Geistlichen Am trs nach dem
Orient zu reisen. So durchwanderte er,

emsig skizzierend, Griechentand, Ägypten,

Nabiom Arabieuj Palästina, Syrien u. Kleina

asien. Nachdem er im Dezember 1841 in

Smyma jener englischen Re^riernngsexpedi-

ti<m sich angeschlossen hatte, die beauftragt

war, die von Sir Charles Fellows im alten

Xantho«; (T.yrien) auspefrrabenen Marmor-
antiken (Harpyienmonuraent etc.) nach Lon-

don überzuführen, wurde er im Juni des fol-

genden Jahres vom Malariaficbcr befallen,

das einige Monale apiter aeinen Tod Iwr-

bcifOhrte. Von seinen hervorragend

Orientaouarcllen erwarb J. J. (Kliman in Nor-
wich 190 Ansichten aus Griechenland, Ägyp-
ten, Palästina, Klcinasicn Dia Unt. Mas. zu

London bewahrt von ihm 3 engL AquareU-
landschaftan, ans seiner frfiiieren Zelt 64 .\»-

sichten ans Lycicn. Eine Reihe von Ol u.

Aquarellandschaften D.S besitzt das Castle-

Mus. zu Norwich. Als Radierer gehört D.
neben A. Geddes n. D* Vt^lkie zu den be-
deutendsten engKsdien Graphiltem der 1.

TT.ilfle des IT Tahrh. Von seinen ca 80

Radierungen, bei deren Ausführung er sich

mehr ab irgend einer seiner Norwidier
Schulpeno^^en der kalten >7adel bediente, be-

sitzt das Urjüah Museum eine vollständige

Sammlung von Originalabzügen; 15 seiner

Originalplattea bewahrt das Mus. au Nor>
wlciu Eine trnifsngreidie Gedicbtnissvs-

Stellung feiner Ölgemälde, Aquarelle und
Kapferätzungen wurde 18Ö1 vom Art Circle

8d Norwich veranstaltet.

R. H. Ingli« Palgrave, 12 Etching» by
E. T. Daniell (with a «hört notice of his life,

Yannouth 1882, nur in 24 Expl. gedr.). — F. R.
Beecheno, E. T. Damell: a Memoir (188Bk
nur in 60 Expl. gedr.). — Cat. of the 17th B»>
Mb. of the Norwich An Circle, July 1881 (mit
Abb.). — L. Bioyon, Cat. of Brit. Drawings
in the Brit. Museum 18Q6 if. II; sowie in The
Dome 1889 IV 209 (mit Abb.). — W. F.
Dickes, The Norwich School of PsialiBC
(1906) p. 543—666 (mit Abb.). — A. Graves.
R. Acad. Exhib. 1906; Brit Instit. 1006. —
tamea Reeve^ Memoraodnm-Mscr. tan Priat
oom dea Btlt. Kuwnm. C. P.
Danlell, F r a n k, enK^l Maler, tätig in Coi-

chester (Essex); beschickte 1889—1910 die

Londoner R. Acad.-Aasst, sofriie gdegen^
lieh ntich den Pariser Salon der Soc. de- Art.

Franq. (1389 u. 1898) und den Berliner Glas-

palast (1886 und 1902) mit effektvollen

Damcn> md Kinderporträts» BlnmcnstQchcB
tmd Ardiitdctur-Interiears.
G r a V e a, R. Acad. Exhib. 1006. — R. Acad.-

Kat. 1005 u. 1010. — Kunstchronik lOOS p. 48».

Daniell, J., Maler in London, stellte 1199
in der R. Academy 5 Bildnisminiaturen ans.

Vermntlidi ist er zu identifizieren mit jenem
Londoner /. B Daniell, der noch in der

R. Acad.-Ausstellung mit verschiedenen Ktn-
derporträte verircten war, dagegen woU
nicht mit dem in Bristol ansä5'^i.-:<"Ti Miniatu-

risten /. Daniel, der schon 1783 in der Lon-
dtHier Society of Artists das MiniatnriiildVM

eines jOdischen Rabbi ansstellto.

Graves, R. Acsd. Bsiitb. 1906; Soc. of Art
1907.

Dsniell, James, engl. Kupferstecher, ar-

beitete um 1800 in London. Er veröffentlichte

im eig. Verlage die Mezzotintostiche „Die
Vermähluogsfcicr des Prinzen und der Prin-

zessin von Wales" (nach J. Graham, 1796),

»Zar Paul L schenkt dem Polen Kosciossko
die FMbcit" (sadi H. Slagleloa, 1198), 4
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Seetditadrtdintenungen (nadi H. Sni^etoii,

1797_98) und ,,?amnel und Eli" (nach J. S.

Copley, 1805). Vermutlich sst mit ihm zu

MÖilifizieren jener „J. Daniel", dessen Signa-

tur zu lesen ist auf den in fremden Verlagen

erschienenen Mertotinto-Darstellungen eines

Löwen (nach J, Graham, 1792) und eines

Portrits Xjidwig» XVI. v. Frankreich (nach

& De Koiltr, 1798).

l.« Bl«««» llanoel 1864 n. -> Heller*
As4r«»«4t wMtlMidi 1870 I. — Bryan,
Dlct of Pitat «IC im II. — Mirear, Dlct.

des VcBfM dTAjt IBQl ff. II. — H. P arker,
NsMt Billln» tnn cofl. of wiata iocned

Sfr Ch. OwtatU) V' 108; IM, äum C. D.

Daniell, Joseph, engl Kupferstecher,

nur bekannt aus der Signatur eines 1807 im
Verlage von James Dutiell TerOffentiichtea

Mezzotinto-Porträts des Adminta Sir ThO'
nus Louis (nach R. Livesay).

Cat of Engr. Pvrtr. in Brit Uw. 1908 ffm 88. CD.
DwMI» Mise S. S. (Mrs Gent), Malerin

von Porträtminiaturpr in Lordon, stellte

1828 in der Brit. institution und 1^/45 in

der Roy. Acad. zahlreiche Werke aus, von
1832 ab unter dem Namen ihrca Mannes.
Graves, Roy. Acad. Exh. II CHNK^; III

aSfö/4 („Gent"); Rrl». In-.tit. l^OS

Dadell, Samuel, engl. Maler u. Kupfer-

stecher, jflng. Bruder von William D. und
Neffe von Tboauw D.; geb. 1776^ f im De-
«mber 1811 auf der Ceyüm, die er,

nachdem er seit 1801 am Cap der Guten
Hoffnung und in Betschuanaland sich auf-

gehahen hatte, seit 1806 zu malerischen Stu-

dienzwecken bereist hatte. Schon 1791 in

der Society of Art mit einem Landschafts-

gemälde u. 1792—93 in der R. Acad mit

eogUschea Landscbafuansichten vertreten,

beschickte er die Ansst. der letzteren 1804^
mH sfidafrikanischen Veduten. Nach »einem

Tode wurde in der R. Acad.-Ausst von 1812

noch eine seiner Ansichten von CqrlOB ge*

zeigt. Eine seiner VedutenxcicliiMiogen ans

Südafrika besitzt das Brtt Mus., ein von ihm
gemaltes Aquarell mit Wild und Vögeln in

Trc^cnlandschaft das Vict. and Alb. Mus.
sn Londflo. Als Kapferstedier veröffent-

lichte er 1R04 —5 ,,A.fricnn ScPnery and Ani-

mals" (82 eigenhändig ausgcf. Aquatmt-

itzung!en)t 1806 .J^icturesque lUustrations of

the Scenery, Animals etc. of Ccyfam" (18 tw-
dgnierte Kupfertafehi, viellei^ gert. von
William D.). Nach meinem Tode er^chimen

nodi die nach Zeichnungen des Künstlers

von Williaro D. in Kupfer gestochenen Fol-

gen „View in Bontan" (1813), „Sketches of

Äe Native Tribes, Animals and Scenery of

S. Africa" (1880) u. „Twenty varied Sub-

jects of the Tribe of Antelopes" (1832).

Li(. s. unter WOQttl Oiaiell. C. D.

Daniell, Thomas, engl Maler u. Kup-
ferstecher, geb. 1748 in Kingston, t 10- 8-

1840 in I^ondon (Kcninigton). ZnnSchst
Lehrling eines Wappenmalers und seit 1778

Schüler der Londoner R. Acad., ging er 1784

alt «einem Neffen Wültti D. nach Indien»

wo er 10 Jahre lang verwdtte. Nach ihrer

Heimkehr arbeiteten beide Künstler gemein«
sam an dem PuMlkationswerke „Oriental

Scenery", dessen 144 AquatintStzungen 1808

vollendet waren. Die Ansst. der R. Aead.,

in der er schon 1772 debütiert hatte, und die

ihn 1796 zum „Assoctate" und 1709 zum
Vollmitglied ernannt hatte, beschickte er bis

18B8 mit IM Landacbaftsgcinilden; «oBer-

dem stdhe er 1806—1880 In der Brit Insti'

tu'ion 10 Bildrjr d-.:^. Kvipferstecher ver-

öScntlichtc er (neben dem schon gen. Haupt«

werke): „Antiquities of India" (24 Bt.. 1800),

,,Hindoo Excavations in the Mountains of

EUora" (24 BI., 1804) und „A Picturesque

Voyage to India by way of China" (50 El.,

1810). Englische Vedutes-Zeicbauagen tud
-Aquarelle D.S beflnden steh im Brit Mna
und im Vict. and Alb. Mus. zu Lond' n. Pas
Brit Mus, besitzt außerdem einige frühe

englische Landschaftsradierungen u. -Aqua-

tintätzungen D ? (aus der Zeit vor 1784).

Lit s. unter William Daniell. C. D.

DankÜ, William, engl. Maler n. Kup-
ferst., geb. 1700, 1 18- 8. 1837 in London. Vor
seinem Oheim Thomas Daniell 17S4 zur Mit-

reise nach Indien verantaBt und mit ihm erst

1794 von dort nach London zurückgekehrt,

diente er diesem hierauf als Gehilfe bei der

Kupfersticl".ycr< fi'rntlichung ihrer gemein-

schaftlichen Sammlung von orieotaliacben

Reiseskizxen und iiwUsehen DcokmUerauf-
nahmen (144 Aquatintätzungen, vollendet

1808). Die Ausst. der R. Acad. und der Brit

Tnstit. beschickte er 1796—1838 mit 168 bzw.

04 Malwerken, und swar aafsags hauptsidi-

Hch mit Landschaftovcdoten «tts Indien.

1802—7 jedoch auch mit Szenerien aus

Schottland und Nordengland, worauf er 1807

zum Assodate «nd 18SB zum Vollmitglied

der B. Acad. ernannt wurde. 1814 begann

er an seinem umfangreichen Reisewerke „.\

voyage round Great Britain" zu arbeiten,

dessen 806 kolorierte Aqnatintitznngen 1826

in 8 ^iden (mit Begldttext von R. Aylon)
in Lrindon veröffentlicht -.vurden. Um 1826

zeichnete er für den Münzsciweider W.
Wyon den Eatwtwf M daer MedaiBe fOr

die Teilnehmer am Burma-Feldzuge. und In
selben Jahre wurde er für seinen Entwurf
einer Darstellung der Seesci l.iclit von Tra-

falgar v<m der firtt Instit durch Verleihung

dncs Preises von 100 Pfd SierL ausgeiddi»

net Gemeinsam mit S. T. ParH? msltr er

ein Panorama von Madras; em Panorama

der Stadt Lucknow wurde dagegen von ihm
allrin ausgeführt Eines «einer besten Land-
schaft^^emildc ist die in 4«r XnnilMmiiii.
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DtnieUi — Daniels

des engl. Königshauses befindliche Ansicht

des Jjoog Walk" zu V^daor. Im Brit

Mus. wie im Vict and Alb. Mm. an London
ist er mit Aquarellen und Zeichnunpren ver-

treten. Als Kupferstecher hefcrte er zahl-

reiche Aquatintätzungen und „soft groond
etchings" nach eigenen Zeichnongai wie
nach solchen seines Bruders Samuel D. imd
seines Oheims Thomas D. Ferner arbeitete

er seit 1808 an einer Folge von Folio-Falc-

•imilettidicn nach PreitbildidMai, Ge-
orge Dance adt 1793 zu zeicluen begonnen
hatte (1807—1814 in London pubL, 2 Bde), u.

publizierte auBerdem nächst 12 „Views of

London and the Docks" (1812) weiterbin 48
„Views in Scotland" (1817—18). 9 „llhwlra-

tions of the Island of StafFa" (1818), 12

„Views of Windsor and Eton ' (1890), 86

„Skddies of a Voyiger^ <fBM>, cndlidi

1834—38 das „Oriental Annual".
Redgrave, Dict. of Art. 1878. — Dict of

Nat. Biogr. 1906. — G r a v e s. R. Acad. Exfaib.

IGOC; Brit. Instit. 1908; Soc. of Art. 1907. —
R o g e t, Hist. of the Old Wat. Col. Soc. 1891

(Reg). — Forrer. Dict. of Mcdallists 1904 L
— Le Bianc, Manuel 1864 II. — Heller-
Andrescn, Handbuch 1870 L — Pri-
deaux. Aquatint F.ngr (1900) p. 243 ff., 279.

888, 880. — M i r e i; r, Dict. des Ventei d'Art
1901 ff. II. — Tbc Art Union 1840 p. BS (Tho-
mas D.). — The Portfolio 1888 p. 198 (Thomas
ü. William D.). — The Art Journal 18^1 p ?M6 f.

(Thomas D.): 1903 p. 332 f. (\ViIliam D ). —
Brit. Mus.-Kat. der Engl. Handzcichn. 1888 II;

der Engl. Portritstiche 1008 ff. I—III passim.
_ Vict. .md Alb Mus.-Kat. der ölg- 1907; der

Aqu. 19(J8; der Kupferüt.-Ausstellg 1903 p. 62,

67. — Univcrs. Cat. of Boolca on Art (South
Kens. Mus.) 1870 I; Suppl. 1877. — Cat. of

Works on Art in poss. of the Corp. of London
1910 N. 88. — Gen. Descr. of Sir J. Soanc's
Museum, Lnndon 1910, p. 78. — P o y n t e r,

The Nat. Call. London 1900 III (Abb.: Tho-
mas D ). — T. M. Rees, Wdsk Paint. etc.

(1912) p. 20 fl. C. D.
Danielli, Bartolommeo, Kupferstecher

in Siena um lOlO, am Bologna gebürtig,

•iMh eine Folge mit Stidmnttem: Flore

Pfttioso etc., Siena 1610.

Heinecken, Dict. d. Art. IV (1790). —
Füßli, Allg. Kstlerle-x., 2. T, 1806. — (P.

Jessen), Kat. d. Berl. Ornamentst.-Slg, 1894.

No 944. — F a g a n, Handb. to the Dep. of

Prints etc. in the Brit. Mus. Lood., 1876 p. 67.

DanieHi, Bassano, BildluHKr in Mai-
land, geb. 87. 6. 1854 in Crema, aaigebüdet
an d. Brera-Alcad. unter Barzagfif, fQhrte

sich zunächst mit Genrefipuren, wie ,,Giotto

als Knabe" ,J)olce far niente", „Zufriedene

Herten* (BroHiegrui>pe, 1888), „QtvB an die

scheidende Sonne" (präm. 1M5), „Oliven-

zweig" u. a. ein, dann folgten ernstere Werke
Ton Icriftigem, ausdrucksvollem Realismus:

jKampf ums Dasein" (pnsruhender Feld-

arbeiter), 1881 in Haitand ausgest., „Prima
tappa", 1894 preisgekrönt, „Visioni", 1906

für die Galleria d'arte mod. in Rom er-

wofbcni 1806 goldi Med. in Mflndiefli wo

D. mehrfach ausgestellt hat. Endlich

rere Denkmiler: «Cesare Cantft" fOr BtMn,
„Garibatdi" fSr Soncino Ckemonese u* fir

Abbiategrasso (1887/8), „Umberto 1" für

Varcse, Büsten der Musiker Bottesini und
Petrali für Crenu. Für den Mailänder Dom
arl>eitete D. eine Marmorfignr der S. Terese.

fttr die Villa Pemice am Comersee eine

„Speranza". D. nahm audi an der Kon-

kurrenz für die AuaadunOcinng des neuen
jnsnzpaiasTcs n Jtiom mit swanicn oes uoero
u. Papinianus teil. Auf der Internat Kunst-

ausst. in Venedig 1912 war er mit einer

Marmorfigur „Alba" vertreten.

De Gubernatis, Dizion. d. art. ital. viv.

«889). — Natura cd Arte XIX (1900) 476—86;
XXIX (06/6) 68. — La cultura mod. 1911A2 I

732. — Arte e Storla XI 116* — Emporio
pittor. 1885, II i4ß, 178. — lUtistraz. ital. 1894

I S81, 896: 1901 II 847. — Cotombo, U piü
belle opere d'arte esposte a Btera 1869—1910
(1011) p. 20-33. — Bollett. d'Arte IV 10. ~
Raas. d'Arte VII (00) fasc VII, Cion. p. IV. —
inttrfl. des KOostkrs. GL BattM.

Danielli, Giovanni, italien. Maler, geb.

2. 2. 1884 in Belluno, dort tätig und f 29. 12.

1800, stellte auf ital. Ausst. zahlreiche

achafien am der Umgdmng von Belluno
Votpt. Pht. Bcittttt., 1899 p. 15. — De Gu-

bernatis, Diz. d. Art. Ital. viv., 1888.

Danielli, Giovanni, ital. Porträtmaler,

geb. 1860 in Giubiasco CTessin), Schüler der

MaiÜnder Akad^.dann Gim. Bertini's. 1885

wurde er Zdehenlehrer an der Senola Tee-
nica in Locamo.
Brun, Schweiz. Kstlerle-r., I 1905.

Danielli, Michel Cesare, Maler, delco-

rierte 1840 die Kuppel der 1827 neu erbauten

Kirche S. Sisto in Gtnui (Marter des hl.

Sixtus). Gemeinsam mit Canzio führte er

Malereien im „Cafi" der VUU PaUavicini-

Dttrasto in PegH am sowie im PeL Reale in

Genua. 1R49 wurde er ,,Academico dl me>
rito" der Acad. Ligustica in Genua.
La Patri.T (StrafforeUo) 1802 VI 48—49. 126-

128. — A I i z e r i, Not. dei prof. d. disegno in

Liguria. I (1864) 229. — Rass. d'Arte, 1918 p. 141.

Daniello, s. Daniele und Setter, Dan.

Duüels, George, Maler von Portrits n.

Landschaften in Miniatur, tätig in London,

stellte 1884—1894 in der Royal Acad. aus.

Graves, Royal Acad. Exh. II (1906).

Daniela, William, engt Mater, geb. 9.

5. 1813 in Liverpool, t 18. 10. 1880 ebenda.

Sohn eines Ziegelbrenners u. Schüler des

Porträtmalers Mosses u. der Kunatakademie
an Liverpool, beadiiekte er die dortigea

Kun<;tausstellungen wie auch gelegentlich die

Londoner R. Acad.-Ausst. (1840 u. 1846) mit

Portrits u. Genregemälden, von denen die-

jenigen seiner jüngeren Jabre in Huer ten-
peramentvollen Lebendi^ett des Ausdraeln
und der Bewegung wie auch in ihrem bril-

lanten u. ticftonigen Kolorit große Hoffnun-
gen erweckten, die jedodi infolge der
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loMn «nd sigeonerhaften LebcufBbnnc "Ds
keine'swEprs in Erfüllung ^h^n sollten. Die
Walker Art Gall. zu Liverpool besitzt von
ihm die Ölgemälde „The Brigand", „The
PriMDcr of ChiUoa" tt. nChess Players" so-
wie dn giciclifalb tn Ölmalerei ansgefBlniei
Selbstportrlt des 2^Jährigcn Künstlers, das

Ixmdoner Vict and Alb. Mus. ö Olportrits,

daninter ein Bildnis seines Liverpooler Gön-
ners, des Sir Joshua Walmsley (1846 in der

R. Acad. ausgest.) u. ein Bildnis des Tra-
göden Ch. Kean ab „Hamlet" (t 1868). Ein
von D. gemalte» Interieor-Portrit des Lhrer-
pooler Kunitsunmlcr* Joaeph Mayer (f 1880)
wurde von R. W. Buss in Kupfrr creätzt.

The Magazine of Art 1882, Jum-Heft. — H.
C. M a r i 1 1 i e r, The Liverpool School of Paint.

<1904) p. Üi f»S (mit Abb.) — T.M.Rees, Welsh
Paiaters etc. (Carnarvon 1912) p. 23. — Cat. of
Engr. Portr. in the Brif Mus, 1008 fi. III 216.— Rat der obengcn. Museen. M. W. BrodnfM.

Daniels, s. auch Daneeis.

DaniebU, Jan Nepomuk, poln. Maler,

geb. in Krakau, f ebenda 1844. Sohn eines

Krakauer Organisten, Schüler des Malers
Dom. Estreicher und weitergebildet im Aus-
Unde, malte er Portrits in Ol- (s. Kat der

Lcmboser Ifiniat-AiiMtellr m> N. S44)

ttnd in Aqttwcnnlllittlir sowie kirchliche

Fresken u. AttarMder, darunter einen AHar
der hL Idt fOr die Klrcbe m GMI bd
KrtktiL
Itastawieeki, Slowidk Mal. PtdsUch

1880 I.
•

Danielaoa, V.Wn K 1 e o p a t r a, vereheL

Gambogi, Genr?- und Landschaftsnuderln,

Finnland and lulien. geb. 8. 8. 1861 in Notp-
mark (Ffmiland); stnAerfe fa Hciaiiigfora

und Paris (188S—84); lebt in Italien, wo sie

1808 den Makr Raffaello Gambogi heiratete.

Ihre sorgfältig ausgeführten Bilder, welche,

besonder"? in dfr Lichtwirkung, von fleißigem

Naturstudium reugcn, haben ihr in Paris

(Bronzemed. 1900), Florenz und Helsin^fors

öffentL AtuzeiduMingen eingebracht Fänf
Ihrer Bilder geengten in» AÄcniat» tn Hd-
singfors (Kat. 1012 r 24). Damnttr be-

findet sich ein Selbstbildnis.

Finsk biograRsk handbok; Bebingfors 1886. —
The Studio, XIII 121. /. /. Tikkamen,

DaridM. (Danda, Daendacn), Ren-
drick, Maler, 23. 1. 1817 in Rotterdam ur-

kundl. erwähnt (s. Oud-HoUaad XII 137).

Eine Landschaft von ihm kommt in einem

Leidener Inventar von 1648 vor (Notis v. E.
W. Moes). Er ist anf folgenden 2 von Jan
van Londerscfl Re=torhenen und von Jan

Oaesz. Visscher verlegten Blättern als „In-

'vcntnr" angegeben: 1) Der Turmbau wa
Ba^el, Tin*en R Vrrse, Süperbe Nimrod . .

etc.; 2) David sendet Boten zu Nabal, I.

Sam. 86. 4. — Heinecken schreibt ihm auch

die Vorlage sn dnem dritten Blatte desselben

Stedwca vod Verlegers n» dn feahaii In>

i»enteBamen trlgt! 8) Rebddca am Bnm-
nen, Gen 24. 15. Exemplare der drei Blät-

ter im Kupferstichkab. zu Dresden. Hei-
neckens Vermuttmg, D. habe selbst ge-

stochen, beruht auf der verlesenen Signatur
Paneela auf Robcnaalich.
HetneclieB, INet de» Artialea ctc^ IV

(1790).

Danielsz., J a c o b u s, Maler vom Ende
d» 16. Jahrb. im Haag, wird io dem Ver>
zelcbnis der Lokasgilde erwähnt, daa die
zwischen 1580 u. 1690 dendben angdiQcCft-
den Künstler umfaät.
Obreen, Archief III 883/4.

Daniii, Antonin 0^ «IciL Miniaturist und »

DoarinünnennOncli aus Milazzo^ desae» Si-

gnatur „scriptum per frem Antoninum Daniii

de Mylatio" zu lesen ist auf dem 1678 da-
tierten Titelblatte eines mit bizarren Tier-

Initialen verzierten „Graduale sec. Ord. Pre-
dicatorum". das ihm laut SchluBnotiz vom
11. 11. 1578 von seinem Ordensbruder Fra
Antooino dei Speaiali in Auftrag gegeben
Würde für das Annimdnta^doater zu Nolo
bei Syrakü^ imrl 1888 In daa Muaeum au
Syrakus gelangte.

E. Mauccri in L'Arte II 1899 p. 415. •

DanOoS. Fedor Danilowitaeh, rata.

ArcUtdUnr- tmd Dekoraüonaaiaier des 18.

Jahrh. in St. Petersburg. Er nahm an !cr:

dekorativen Malarbeiten in den gruöen
SdlloBbauten teil, die zur Zeit Katharinas II.

u. Pauls I. in Oranienbaum, Peterhof, Paw-
lowsk etc. ausgeführt wtirden, und wurde
zu glfich.f;n Zv.'ecken auch iiüch auswärts,

so ITOS nach Moskau und viele Jahre später

naeh Chcrsoo ImdiBaadlert. 17M wurde er
von fler kaiscrl. Akademie Her Künste zum
Akademiker ernannt. Zeichnungen D.S be-

finden sich bei seiner Nachkommin, Frau
Olga D. in St Petersburg (Inncaanalcht der
Alennder-Newdcy-Kirche) aowie in der
kaiserl. Ermitage (Innen- und AnScnanaidi-
ten des Taurischen Palais).

N. Nikotajew in Starye Gody 1907

p. 475—77. — D. Rowlnsky, Lexikon Russ
Portrait-Ktipferstiche, IV (Künstlerindex). —
AlbnTT, der Histor. Architekturausstellung zu
S». Pr crsburj ItU |k 1S7. P. Ettinger.

Danilo£f, Jewsewij, GeschützgieBer in

Rußland. 3 Geschütze D.s vom Jahre 1681,

das eine „Nachtigall" gcnamt. iaa ArlUL-
Mus. Pctefsbnrg.

ZcMadv. fSr Uat Waflednmde 1 18. 808.

StScklein.

DanDowatz, Josef, Radierer, Lithograph

und Karikaturcnzcii ni er, Reh 22. 11. 1877

in Wien; lebt daselbst. D. besuchte die

Akademie der bildenden Künste in Wien
und studierte hier bei Sigmund l'.\!lemand,

besonders aber beim Radierer VViliiam Un-
ger. Neben seiner Tätigkeit als Radierer u.

Litfiograpb (Stoffgebiet: Eiaenbabn- o. Fa-
briUebcn) betitlet ddi D. hauirtalddkb



9h Karikaterut für die in Wien erscheinende

httmoristiidie Wocbensdirift JDie Muskete".
Mitteüuncen des Kftmden. » Die mph.

Küntt«. XYX rigOT) 96; XXXU OMO!) «. O. J>.

Dainger, s. Dtmniitgtr.

Dwiiotto, Gn Stedier des 18. Jahrb., von
dem Vignetten zn der 2bändigeii Parnaß-

Ausgabe der Sonette Petrarca'» (Venexia,

1784 presse Antonio Zatta c figli) herrührot.

Zanit Eac. met. VII.— Mhlefl. vm J. Kn»>
wtSif.

Danjou, Je an, s. Angert, Jean d'.

DH^jogr, Jean Charlea L^ov, Archi-

tekt, geb. am 81. B. MS in ÄTCnMC (Gers),

f am 4, 9 1R62 in Paris. Schöner von Huyot
an der Ecole d. B.-Art8, seit 1840 MitgUed
dar ConmilMioii d. Monum. hisHMNt In deren
Auftrag er mehrere Kirchenrestaurationen

ausführte. Von 1S33 an bis ru seinem Tode
beschäftigte ihn die Restauration der Kathe-

drale t» Mcaoz, 1847/8 atcltte er auch die

Kathedralen in Bordeaux und Uetx wieder

her. 1853 trat er an Blouet's Stelle als

Architekt des Are de triompbe de l'Etoile.

Sein Entwarf für ein SdiloB in Marseilk
kam nicht zur Aasfflhning. Auf dem Pire-

Lachaise ist von ihm das Grabmal des

Fürsten Demidoff. Im Wettbewerb um ein

Grabmal für Napoleon I. erhielt seia Ent-
wurf dne goldene Medaillen Im Salon 1881

stellte er einige *.quarcll:\ridschaftcn aus

Italien aus. — Sein Sohn Edouard D., geb.

in Paris ia38, t 1^ Schüler von Questel,

war ebenfalls Architekt Er stellte seit 1873

im Salon Restaurationsentwürfe und Zeich-

nungen nach fiteren Bauten aus.

B a u c h a 1, Dict. d. Arch. franc., 1887 p. 631.

— Bellier-Auvray, Dict. gin. I u Suppl —
Delairc, Lrs Arch. Elives etc., 1807 p. 226.

— Rpvuc K6n. de l'Arch. IX T. 24—27; XIX
T. Ah — Nnuv. Arch. de l'Art iranc.. 8« tix.

>: 1 1 1 1 s '7 — Git. i4n. off. da l'Ekp. univ.

de 1900 p. '2M. H. V.

Dania, Bacchus, Bildhauer in Cambrd,
wo 1528, pemfin«am mit Severin Titrc

mit .Arbeiten für die Kathedrale beschäf-

tigt war.

S. L a m i, Dict. d. Scnlpt. (Moyen-lge), 1S86.

Dniik JnaRi «pan. Gtasnider, adt 161S
im Dienst des Domkapitels von Segovla be-

schäftigt- Errichtete Giasöfen bei Valque-

mada und legte seine Erfahrungen über

teine Kunat in eineoi (onverOfientiicbtcn)

f^raktaf nieder, der im Doondiafz der
Katlierlrale von Segovia aufbewahrt wird.

( i n Bermudez, Dicc. II (1800) fi.

A. L. M.
Dania, Marie-Henry-Robert, Ar-

chitekt in Paria, geb. 187» in Beifort 1888
bis 1906 Schüler der Ecole d. B.-Arts in Pa-
ris. Baut Privathiuser und restauriert

Schlösser usw.

Delaire, Lea AreUt 4Mvet 1807 p. SU. —
UArddieeie I {m 48 Ttf. 88; IV (1808> 48

Tai 33-85: VI (1911) ^ 88.— L'Aft et lia
XIII (1911) 129.

Dank, s. Dane* md Doneh.
Dankart, J p a n, Pildhaner, schuf um 1488

für das Hospital m Lille 2 Statuen der Heil.

Johannes und Gemens. — In den 70er und
80er Jahren des lA. Jahrh. wird in Sevilla

eh Uaäaäm
~

der mit dem
(s. Demcarf).
L a m i, Dict. d. Sculpteurs

OnUMig, Friedrich Wilhelm G,
Bildhauer a. ^kkateur, geb. 9. 10. 1819 in

Halle (\Ve?^tfalenX t 1^- 10. in Bfrlia.

1839 kam er nach Berlin, wo er in der Aka-
demie und bei dem Bildhaoer Hotbeln idne
eraten Studien machte. Aus materiellen

Rücksichten wandte er sich rdn dekorativen

Arbeitet! zu und gründete bald selbst eine

Werkstatt, die von zahlreichen bedeatendea
Arddtdrten aelaer Zdt nr AnafOhfvng dea
OrnamentscHmuckes ihrer Bauten heran-
gezogen wurde, so von Stüter für das Schwe-
riner Schloß, von Hitzig für seine Privat*

hinaer in Trieat tmd Berlin. Ahnliche Ar-
beiten Hefnrte er n. a. auch für die Schtüsser

Löwenbefg und Babelsbcrg, für die Sehl »ß

kapclle in Berlin« das Qrangeriegebinde in

Sanssoadi wid aaUreiclie Privathiuser.
Bildhauer schuf D. u. a. die Statuen Al-

brecbts des Biren u. Friedrich Wilhelms I.,

die für Rauch's Denkmal Friedrichs des Gr.
bcatimmt waren, Sutuetten 6itt brandeabor«
gitchen Korittreieu (1860). KdoasalbSafen,
Reliefportrlts, Brunnen usw. — Die Werk-
Stätte für omamentale Arbeiten wurde von
den Brüdern D.s, Carl und August MCh
seinem Tode wciteigefilnta
Maller, KMlefkx. 1887 «. Nadtfragttm.— Singer, Allgen. Ksdeilei:. I (MR. —

Lennert, Xliostr. (jcach. d. Kanstgew. u 488
ÜÜ*.). — AUg. Deutsche Biosr. TV 796.

KnoMtdatt 1846, 1847, VSSim, 1886 pa«^. —
Dioskwen 1888p. 8S7;9. 9m, 881/8 (NSretog);
1886; 1861/8; 1870 paasim.
Danker», Christiaen, Bildhauer, 1705

als Mitglied der Lukasgilde in Haarlem ge-

natmt.

V. d. Willigen, Lea Artiates de Harkm,
2. Aufl. \m p. 38.

Dankerta, s. Danckertt.

DanUia, Johann Georg, bAhm. Maler,

lieferte 1761/2, im Auftrage des Propstes von
St Florian, 24 DarsteUongen mit Anaichteo
almtUcher Ffarrhftfe des Stiftet.

A. C«ern yj_Kit n. Ketgew. im Sdfle Sl.
FiOTtai, Uns 1888 p. 908.

Dankmeijer, Charles Bernardus,
holL Maler und Radierer, geb. 8. 4. 1861 in

Amaterdam, anfinglich Dekorationsmaler,

ging er um 1881 an die Akad. nach Ant-
werpen, dann an die Akad. nach Amsterdam.
In Laren machte er die Bekanntschüft A.
Masve'a und arbeitete dann der Reüie nach
in Amaterdam. im Biug «ad ki
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Punkt pfffi^i^nf

wo er voo Th. de Bock beeinfluBt wurde.

Daan Mite er 5 Jahn in Ooitcrbedt in Gel»

derland ttad licS tieli dann im Heaff nieder.

D ist in der HauptMche Landschaftsmaler

und zeichnet sich durch ein kräftiges, leb-

hafte« Kolorit aus; auch einige Radierongen
hat er geschaffen. Das Rijksmus. in Anuter-
dam besitzt ein Portrit 6e» Malers Joh. Bos-
boom von D.s Hand.
Gram, Onze Schilders in Pulchri Studio«

19M p. 117. — A. Plaiscbsert, XIZi*
ceuwsche Holt SchUderkst, o. J. p. 274.

Danka» B., Maler in Londt», stellte 1788

und 1790 in der Roy. Acad. Genrebilder «na.
Graves, Roy. Acad. Exh. II (1806).

Danits, Francoys, s. Dancx.
Dankwart, Karl (auch Dan^ptort u. Ton-

quart), Maler, bekannt durch seine Titigkdt
in Polpr, räch einip^en auT Nissen in Schwe-
den, nach anderen aus 2^eiäe in Schlesien

gebörtig. Nach dem groBen Brande, der

IflBO den Gnadenort Ccc»iochowa venrfiatete,

anch Polen berufen, schmflclte er 16M—
daa Innere der dortigen Wallfatirtskirche u.

d» Marienkapelle mit umfangreichen Fresko-

aalereien; ebenfalls von ihm sind die kurz
vor 1700 ausgeführten zahb^cben Wand-
malereien und einige Altarbilder der im
Spitbarockstil reich dekorierten Univcrsi-

tita- oder St Anna-Kirche zu Krakau. O.
war en fruiditlMrer nnd adinril arbcttcnder,

nnd dabei sehr tüchtiger Dekorationsmaler,

besonders bewaadert in der Komposition
figureareicher Szenen und in der Zctebwtmg
»eikOratei Menacbeageatahcflu
U Kosickl, WladomoM Ustor. o koiciele

t. Aniqr (Krakau 1888). — A. Grabowski,
Xnk&w i jego okolice (18M). — Raata-
wiecki, Sloiraik Mal. PvUUKk <m.

St. TcmkomkM,
Dankwortb, August, Maler, Zeichner

und Lithograph aus Cxlle, geb. 1813, f 18M,
war banptsächtich im Portritfach tfttig, malte

aber anch (jcnf«% TSerbUder und Land-
schaften. Daa Stfdt. Museum in Bnan-
schwrig iK-v.Tihrt vij;i ihm ein Bildnis des

Dr. Scheller., Er lieferte Lithographien u. a.

mch J. B. Sonderland (,,Der kleine Schuh-

macher") und C. Schröder („Nächtlicher

Ruhestörer") und fertigte auch Porträtlitho-

graphien.
Fr. Müller, Katlerlex. I (1857). _ Nag-

le r, Kstlerlex. XVI 81: XVII 68 — Katblatt

1SS6—1868, patsim. — Ffihrer d. d. Städt. Mus.
Braunschwg 1908 p. 64. — K. S t e i n a c k c r,

Die Graph. Kste in Braunscbw. u. Wolfcnbüttel,
p. 116 (S.-A. a. d. BrauMchw. Jabtb. IflM^

Danlouz, Henri Pierre, Maler, geb.

in Paris am 24. 2. 1753, t das. am S. 1. 1808.

Nachdem er früh seine Eltern \ erioTf:;i hatte,

trat er 17jihrig in das Atelier Nicolas Li-

plei^s ein. Im darauffolffendett Jahr —
J771 - Stellte er in der Fxpniition de la

Jeuae&se" einen ,3etrunkenea am Tisch"

WM, im «in Selbalporttl^ ITIS nrei Schan-

spielerbildnisse. Um diese Zeit trat er bei

Vien in die Lehren wo er mit Looi« David
bdcannt wurde. Bin lustiger junger Menadi,
zeigte er einstweilen ebensoviel Interesse für

das Theater wie für die Malerei. £me herz-

Ucbe Zuneigung verband ihn mit Vien, des-

8« Portrit er 1775 malt? (Smls R. Portalis),

und dem er in diesem Jahre nach Rom nach-
folgte, wo Vien soeben zum Direktor dar
framöa. Akad. ernannt worden war. Hkr
traf er anch David wieder, mit dem er sich

indes für immer verfeindete Bi^ 1780 blieb

er in Rom, dann ließ er sich bis 1786 in Lyon
nieder, wo er im Hötel Villayer 1188 «bdge
hiatorisclie und zeitgenössische Onreszenen
ausstellte. In Lyon arbeitete er sehr fleißig,

und zwar warf er sich hauptsichlich auf
BUdniaae in dem iamilürcn oder bürgerlichen
Genre Otardln'a, poi trlliei le PraHnsbeamte,
ehrenwerte Geschäftsleure, Köchinnen und
junge Burschoi. — Nach seioer Rückkehr
nach Paris 1786 half sich D. ebenfalls ge-

adiickt weiter vorw&rts, indem er bald für

den Hof, bald für die Beamtenschaft oder
das Theater tätig war; so entstanden Bild-

ntaae wie die Caillot's, Dugason'a, der Tin-
serin Gnimard, dea M. nnd der Mme SdriHy*
des CHievalier de Pange, der Mme de Orisy,
der Baronin Etigny usw. 1787 beiratete D.
ein Midchen aus sehr vornehmer Familie
Marie-Antoinette de Saint-Redan, eine Adop-
tivtochter der Mme d'Etigny. Fast IVi Jahre
reiste das junge Eiiepaar daaa in Italien

umher, woran sich ein längerer Anfentiiait

in Lyon adikift. In dieann J«lin«n adhuf D.
u. a. die Bildnisse der Mme Elisabeth mit
dem Dauphin (Smlg Pere), der Gräfin Hen-
nezel mit ihrem Sätait (Stnig G. de Puys6-
gor> u. des Baron Beacnval (Smlg Danloux-
Dum^nil).

Die Revolution zwang den durch sein«

achr Tomehmcn gesellacbaftUcben Beziehnn-
0Bn isompiunjittlerlen Kflnader, Praidcreidt

zu verlassen. Er flüchtete nach London, das
er am 11. 1. 1791 erreichte. 10 Jahre sollte

er hier ansissig bleiben; 11BB fam aein«

Gattin nach. Damals legte er jenes ausführ-

liche Tagebuch an, von dem große Partien
von Portalis veröffentlicht worden sind. Zu
Beginn dieser Londoner Zeit malte er die

Bildnisae der Mrs Förster, des Abbd de St
Far, der M"e Du Tht u. bald gewann er auch
hi»' den Ruf eines eleganten Porträtmalers,

den er in Paris genossen hatte Mme da
Boorville, MUe Et. Rousste, Mgr. Lamarche.
die Kinder Le Vassor de Bonneterre, M. u.

Mr:if- D^la . .1, Mllr D'Alpy, Rose Arnould,

Mow Lambert, Admiral Duncan u. viele an-

dei« achiillcn der Redie nach an adner Slaf'

felei vorbei. Daneben malte er auch einige

Goirebilder, bei denen er das (jcffiUuni£ige

indes alkuschr betonte, vor «Hern aber bc-
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nfibtc er sich, in unseliger Verkennung
ner Talente, um die Historienmalerei.

Ende 1800 entscUoB sich D., damals schon
kränkelnd, nach Paris zurückzukehren. 1802

itdlte er im Salon ein Damenbildnis, Todes-
«Infe dner Vcstalin vod Smie ans der Sint-

flut aus. Seine Aufnahme bei der Kritik

war eine ablehnende, und er vermochte zu

tdncm Schmerz die Symi»athien, die ihm
dtt anden regime cntgR^mBcbradit hstiie,

nidtt wledeiMigcwtuMB, da sdiic gditvoUai
gcschmeictiRe, rkgante Art nicht nMlur dem
Geschmack der Zeit entsprach. Er malte
noch einige auagewidiiiete Portr&ts, wie die

der Prinzessin von Santa Crncr (T?08) oder

DestaiUeurs.'. Unglücklicherweise hielt ihn

die Idee fest, daß er auf dem Historiengebiet

iciii Gl&ek inadiBi mOtae; indes fand «r mit
Mfaiem Sally oder «efaiem Heiiiricli IV, d«r
mit seinem Sohne 'spielt, ebensowenig An-
klang beim Publikum wie mit seinen Bild-

nissen. So WttnkB ifam die letsten Jalv«
seines LebCM VOB UUercn Enttiiuclnuigeii

getrübt

Bftt in der Jetztzeit beginnt D. wieder die

flm gcMhrende Anerkmiwng m ftMkn.
Er tat der liiferettantette tmter den KleiB-

meistern der Revolutionszeit, und Porta! is

lobt mit Recht die feine Harmonie seiner

Palette, seine zarten Farben, auf denen es

noch wie ein Rest vnn Puder liegt seine

matten Rosa-Töne und die geachiftigc.i Be-

wegungen seiner Modelle, die, weil sie so

mfibelos gefmdeft aindi üunea einen so frap-

panten Amdmdc tob Wahrheit TerleOMB.—
D. ist besser vertreten in den engl, als in

den französ. Museen; doch berechtigt die

jöngste Erwerbung seines Bildnisses von
Lenoir durch das Museum in Versailles, das

bereits von D. das Bildnis Delille's und sei-

ner Gattin besaß, zu der Hoffnung, daß er

«Kh in seiner Heimat bald das Gastrecht

finden wird, dia IhtB viele Plrivataaimnlmigen

bereits eingeräumt haben. AuBer Versailles

bewahren Bilder von D. die Museen zu Lille

^Mnis des Konventsmitgliedes Brissot),

Tours (Knabenporträt), C3iak)n-8ur-SaAiie

(Bildn. d. Dichters Jacques Delifle n. seiner

Gattin), Chantilly, Mu« Cor d^ (Bildnisse des

Grafen Artois, späteren Karls X. und des

Loida Henrr Joa^b von BomtK», in Eng-
land gemalt), die National Portr. Gall. in

London (Admiral Duncan), die Scottish Nat.

Portr. Gall. in Edinburgh (Bildn. des Gene*

rals Gordon), das Fitzwilliam Mus. in Cam-
bridge (Bildn. Karts X.) und das Palais La-
zienki ii Warschau (,,L'Innocent" u. ,,L*E-

^nigle"). Trotzdem haben die Bilder D.s

auf den 1etzt}iiirie» Öffentltchai Versteige-

rungen nur bescheidene Preise gebracht, die

sich zwischen 1800 fr. u. 4300 fr. bewegten.

ZaUieidie adncr Ar1>citen aind voo WiUdn,

J. R. Smith, E. Mitchell. S. W. Reynokl's,

Beljambe u. a. in den Stich Aberttagen wor-
den.

R. Portalia. H. P. Danloux. _petntre de
portr., et aon JOnrnal peodaat fEmigratioa,
Paris 1910. — Bellier-Anvray, Dict gte.
I (1888). — Herluison, Actes d*Etat<^
1878. — Dussieux, Let Art. fran«. & t'Etr.,

1878. — M a c o n, Les Arts dans la nuisoo de
Cond«. 190S. — Graves. Roy. Acad. Ezh., II
(1906). — Inv. gto. d. Rieh, d'Art, Prov., Moo.
dv. I 22; V W. — Freemaa O'Do-
n 0 g h u e, Cat of Eacr. Brtt Portr. etc. in the
Brit. Mos. I (1908) änTlI (1910) 99. 858. 678. —
Rcv. naiv. d. Arts XIX (1864) 44, 864/8: XX
(ISBQ 9i-8B. — Nouv. Arch. de l'Art franc
9ß Sit., III (1888) 88; 8« S€t., XXII (1808) 12,

90. — Gas. d. B.-Arts 1011. I 894^-282 (E. Ro

-

drigues) u. Table alphab. — Les Arta 1904.

No » P. 7 (Abb); 1906. No 55, p. 7 (Abb.). —
Devlfle. Index du Mercure de France, 1010.— Bull, de la Soc. de THist. de l'Art frang.

1911 p. 979. — Ktt d. aufgef. Mus. P. Comu.
Dannat, William Turner, amerilcan.

Maler, geb. 1863 in New Yorli, lebt danemd
hl Paria. Sdion frflh, im Alter von etwa 18
Tnfircn, kam er nach Deutschland, wo er in

Hannover und Stuttgart Architektur zu stu-

diaren begann, brach aber bald sein Stüdlnm
ab» um sich der Malerei zu widmen. In

München war er lingere Zeit Schüler der

.Vkademie tmd ging dann nach Floren? 1)™
Winter von 1877 auf 78 verbrachte er in

New Yorlc, wo er die erste Attsatdlung der
„Society of Americain Artists" mit S Stu-

dieaköpfen bayerischer Bauern beschickte.

1879 traf er in Paris ein und wurde Schfilar

n. a. von Caroba Dniaa mid Monkaciy* tob
denen der letztere besonderen Einflnft aaf
ihn ausQl tL Auf Rei.sen ir. Spinien sam-

melte er Studienmaterial zu einer Folge von
Darstellungen spanischen Volkslebens, die er
1882 im Salon der Sod^t^ d. Art fmnr. aus-

zustellen begann. Schon 1883 mit dem „Ara-
gonesischen Schmuggler" (1882 gemalt, jetzt

im Luxemboofgmua. in Paris) und 1884 mit
dem Bilde JSfat Quartett^ (eine span. Sin>
ger- und Gitarrespiclertruppe jet:^t im Me-
tropolitan-Mu9. in New Yurk) 'jrlangte er

einen bedeutenden Erfolg. Die schere Cha-
rakteristik der spanischen Volkstypen, die

interessante Komposition, der breite Vortrag
iiud die vornehmen dur.klcTi Tot'.e der Miiii-

kacsyscbole brachten üim allgemeinen Bei-

faO, tmd sein Name wurde nrft dem Whbt«
lers und Sargents unter den ersten der in

Europa arbeitenden amcnk. Maler genannt
Ende der 80er Jahre machte er sich scbfoff

von dem Einflnfi Mnnlmcay's frei u. begann,

wohl unter der Binwhirung japanischer

Kui:s', bich mit den Voloristtsclieti Problemen
einer beginnenden dekorativen Richtung in

der Malerei zu beachiftigCtt. Er stellte seine

Modelle, wiederum Tj-pen ani Spanien oder

den Pariser Cafte chantants, in eine uber-

triebeae, farbige Beiencfatung mit blauen
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oder violetten Schatten, und bevorzugte

flberiiaupt belle nod primitive Farben, Typen
von botticellihafter Schlinkbeit und extra-

vaganten BewegTJtigen. Seit 1890 überließ

er diese Bilder den AussteUungen im neuen
Salun (Soc. Nat.). u. a. die JFnu in Rot"

(1889, jetzt im LuxemboaigmilB. in Paris),

den „Tanz", „Span. TSnzerinnen", .Elektri-

scher T.ichteftekt" riHUl), ,,Span. Frauai"

0SB2, jetzt im Museum zu Philadel^bia).

Dicw Pcdode einer etwa» oberflichUciu»

Modemalerei schließt mit dem Bildnis der

Tänzerin Ot^ro (1S95) ab. und D., ernüchtert

und befreit von einem Rausch, der seiner

cigeotiichcD Natur nidit cati^iaielif aas
von den Annt znrfick «. «racMen Jebirtleng

nicht mehr in der H^-ntiichkeit Während
dieser Zeit beschäftigte er «ich auf Reisen

durch gana Europa mit dem Studium der
Maltechniben der alten Meister, und nur ge-

legentlich beschickt er, der früher auf ailcn

großen europäischen Ausstellungen (so auch

1890 in der Royal Academy zu London) ver-

treten war, gewime internationale Veranstal-

tVOgcn. vorwiegend mit Porträts, so 1901

den M&nchener Glaspalast und 1904 die

DUseddorfer Ausstdhing o. a. mit einem
hervorragenden Frauenporträt „Maria la Bo-
nita" (früher in der Samml. Ars^ne Alexan-

dre in Paris, versteig. 1903). Seine Bildnisse

sind lehr geschätzt, so u. a. das Porträt des

Vücar-^kneial Thmnat Preston <lni Berits

von Mrs Walter S. Starr, New Ynrk), des

Generals Porter, der Großherzogin v. Meck-
lenburg, des Theodore Child (1800, im Me-
tropolitan-Mus. in New York). Seine selte-

nen X-andschaften, etwas phantastische Mo-
tive au- Spanien, stehen an Wert den Fi-

gurenbiidem nach. — Charakterist. Werke
von Um befinden eich nodi Im Art Inatittrte

von Chicago: „Die Sakristei in Aragon"

(1885), „Studie eines aragones. Schmugg-
lers" (1881) u. ein „Stiüeben" (1882). — D.

ist Präsident der „Soci^£ des pcintres anxt'

ricains" in Paris. Sein Porträt, gemalt voo
RaffMlii, ist abgebildet in Art «t Dtamtion
1904 I 77.

Clement a. Hutton, Artist« of the IQib

Cent., 1896. — Champlin-Perkins, Cy-
dopMla of Painters a. Paintings, 1888 S p e -

laBn, Dm gold. Buch d. Kst, 1901. — S. I s -

han, American Painting 1905 p. 402. 407. —
Graves, R. Acad. 1905 II 208. — M c y e r ' s

Konvers.-Ux. H. Aufl. XXIII ü^hrt s-Suppl),

1912. Who's Who in America 191£ 13 - Art

et D^coration 1904 I 69—77 (.\ufs. vor. Arrn in 1

Dayot). — Natura ed Arte 88 (1910) p. 684—02
(Aafl. «na Mario Forest). ~ The Portfolio 1808

ML ~ Zeitschr. f. bild. Kst N. F. IV Stij:

Vm — Kstchron. N. F. VI dB» «D. 478; VII
894. — Katal. der gen. Mttseen tu Ausatelign.

Bender.

Danubncher, Anton, Maler, geb. zu Ne-

fcsbeim in Württemberg, Schüler des Job.

Rud. titif in Bimbcrg» wo er lIBd f.

Malte 2 Altarblatter für r.lr Lidrfraucn
(Obere Pfarr-)kirche in Bamberg.

J. H. J i c k, Leben u. Weite d. Rjtler Bern»
b^?^1Ts 1, 1891.

Danne, Charles Arsdne, Architekt In

Dijon, geb. 1866 in Caan» Sebfller der Pa-
riser Ecole d. B.-Arts unter Ginain. Von
ihm die Sparkasse in I^ngres, die Banque
de France in Dijon, sowie zahlrddie Woba*
und Geschäftshäuser daselbst.

Delaire, Les Arch. 1907 p. 226.

Danne, Franz Anton, Architelctur-

maler, in Wien 1728—64 tätig. Sohn des

kaiserl. Hoftheatermalers Franz Daune
(1714 in Klostcrneuburg tätig, t 1724) und

dessen erster Frau Susanne (t 1607), selbst

•dt 1796 vermihlt nnd gleiebfaUe Hof-
tbeatermaler. Arbeitete hauptsächlich Fest-

und Trauerdekorationen in der Art des Giu-
seppe Galli Bibiena, von denen melmra
durch Stiche überliefert sind. 1741 Trauer-
gerüste, nach dem Tode Karls VI. von der
spar.ischp''. Ri liderscli.ift erricl.tet, gest. von
F. L. Schmitner; Trauergerüste für den-
sdben, von der Stadt Wien bei St Steiui
errichtet, gest. von G. A. Müller; 1744 hl.

Grab im Stift Zwettl (erhalten, abgeb. Mit-

teilungen d. Zentral-Kom. 1906 Sp. 282);

1745 EhrengerBste, aar Feier der Gebort des
Erzherzogs Carl, von der Stadt Wien am
Hof errichtet, gest. von Schmitner (d. Be-

lege a. d. Stadtrechn. im Monatsblatt des

Wiener AHertnmsverebs 1890 p. 39); 1745
Ehrengerüste bei der Rückkehr Franz I.

von der Krönung, von der Stadt Wien er-

richtet, gestochen von Schmitner; 1747 legt

D. dem Wiener Stadtrat Entwürfe zu einem
neuen RatfaanabeUer und zu einer Lampe l»ei

St. Stefan, auch einen Riß zu einem neuen

Ofen iti der Ratsstube vor; 1757 Entwurf
zum Marienaltar der Kapuzinerklosterkirche

Und bei Stein (seit 1796 in die Pfarrkirche

in Krems übertragen); 1780 Triumphbogen,
bei der Vermählung Josefs II. von den

Niederlagsverwandten anf dem Kohlmarkt
errichtet, gestochen von Gg. Nicolai; 1764
Triumphbogen, zur Feier der Rückkehr
Josefs IL von der Krönung in Frankfurt

errichtet^ gest. von Nicolai. Femer ein

Trauergerüst für einen Akt von Heiligen-

kreuz, gest. von G. A. Müller und reU^se
Blätter, die Schmitner >.;e-tochen hat. Hand-
zeichnungen in der Wiener Akademie.

Heittcckan, DleL d. Art IV 904. — Uo-
natAL d. Weaer AUertinnsvereins, 1890 p. IB.— Die Graphischen Kste» tBOO, Mittlgn p. U. .—
lÜMlgB d. Zeatr.>Konun. & F. V (IMB) 9DB.— OeteiT. Xfttemgraphie I iUtim — Kat. d.

hist Ausst d. wiener Alcadeode 1817 p. 81 -
Quellen aar Geich, d. ^»ii Wiea VI, Reg.m anaaM^lMU. mn. — Jabrbndh 1.
SäfMa KkMamenborg Ii ttl« H» T«

ft StnUcator in Beaan^QBt arbeltata

3«7
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Dannecker

1752 an der Anttduiifldnmg der Cbapdle du
Saint" Suaire.

P. Brune, Dkt. d. Art. de de la Fcndie»
ComU. 1912.

BuBfhw, A. D.» s. Dmuugggt.
Dannecker, David u. Jobst, s. X,-^kc\

DaauedBet, J o b. A d o 1 p h, s. Dannegger.

DwMdnr, Johann Heinrich von,
Bildhauer, geb. am 15. 10. 1768 zu Stuttgart

ab bohn des Stallknechts und „Vorreutterä"

in herzogl. wOrttemberg. Diensten Johann
Georg D., t das. am 8. 12. 1841. Der auf-

geweckte Knabe, 1771 In die von Herzog
Kärl ntuKCK^ur.ilL'.tr militärische Pflanzschule

«Iii der Solitude aufgeaommea. «oUte zu-

nichat all Tfanir für das Ballett auagdnldet
werden, wurde aber, nachdem man seine

zeichnerische Begabang entdeckt hatte, den
Malern und endlich den Bildhauern zugeteilt.

Seine enten Lehrer im Handwerk waren der

StuUcator Sonnenschein, die BHdhaaer Adam
Bauer und Pierre FrarK;ol9 Lejeune und die

Maler A. F. Harper und Nicolas GtiibaL

Vor aüai der Belgier Lejeone ttnd der Frui>
zo?c Gtitbal, ein Verehrer von Mengs, waren

innerhalb der Grenzen des Zeitstils tüchtige

Techniker und Lehrer, denen D. in neun-

jähriger Erziehung die sichere hasdwferk-

Bdia Grtmdlage sdner Kunst verdaidcle. 177S
wurde die Militirakadpinit; nach Stuttgart

verlegt, und hier entwickelte sich ein an-

regender kameradschaftlicher Verkehr mit
den Malern Ketsch und TIeidcloff, dem spi-

teren Komponisten Zumsteeg, vor allem aber

mit Schiller, der die geistige Bildung des

Freondea entscheidend beeinflußte. Einen
begihien Kollegen iuid er in dem swd Jahre

Uteren Philipp Jacob Scheffauer, mit dem er

dann« fast zwei Jahrzehnte hindurch, ständig

laaanimen arbeitete. — Das frfiheste Werk
D.S, von dem wir wissen, trug ihm 1T77

einen Schulpreis ein. Das Thema war vor

Guibal gestellt; Milo von Kroton, einge-

klemmt in den Spalt eines Baumstamms imd
4ea wildsn Tieren ausgefleiettt chia Uab-
lingsidee der franz5^i';ch<'n Barockbildhauer.

Die Anklänge an den Laokoon, die barocken

SchuleinflQsse von selten der Lejeune und
Guibal tt. endlich ehiige formale Ungeschick-

Ikhkdten kennzeichnen die AHbdt (Gips,

jetzt im Mus. zu Stuttg.'^rO als fine typische

SchQlerleistung. Der Beifall, der dem Milo

anteil wurde, hatte «tr nidislen Folge, daB

man D. und Schcffauer tu ppmeinsamen de-

korativen Arbeiten für die Bedürfnisse des

Hofes heranzog und sie 1780 als Hofbild-

Imncr mit einem Gehalt von jibriich SOG

Gnlden atis der Aastslt entiicB. Die Ent-

wärfe zu diesen Pflichtarbeiten stammten
gewöhnlich von Lejeune oder GuibaU so daB

dm bdden jongen ffildhauem nur die hand-

werUldie AnsfObfanf snfi^ so bei dem von

Guibal entworfenen, halb barocT-.en halb
klassizistischen Grabmal für den Theologen
Bonhöfer in der Michaelskircbe an Sdiwl»
bisch-HaM fl7?lV Zur weiteren Ausbildung
schickte der Herzog die beiden Känstler
1788 nach Paris, wo sie auf Guibals persdn-

üche Empfehhing in dsa Atelier des Büd-
baoeM Angnstin Pajon aolgenommra wur-
den. Der zweijährige Aufenthalt in Paris

scheint für sie weder fruchtbar noch erfreu-

lich gewesen zu sein. Pajou begnügte sich

damit, sie nach Antiken zeichnen u. kopieren

zu lassen, und lehrte sie die Anfänge der

Marmürbildhaucrci. Die beiden einzigen be-

kannten Arbeiten aus dieser Zeil^ ein kleines

Fortrt^RrtiffniBdslllon m gii^br« T^on (im
Besitz des Herrn L. O. Umfrid in Stuttgart)

und ein „Sitzender Mars" (bronz. Gips, jetzt

im kl^ Armeemuseum zu Stuttgart, von
Spemsnn [s. u.] wieder aufgefunden), beide

aus d. J. 1786, bedeuten einen Fortsdiritt

gegenüber dem Milo nur durch clr. immer
noch schächtemes Naturstudium, und man
ist überzeugt, daB fflr D. die Ldwe des
^oßcn Rraü^ten Houdon nützlicher gewesen
wäre. Man war m Stuttgart mit den Lei-

stungen der beiden Künstler zufrieden und
sandte sie im Jahre 1786 von Paria nach
Rom. -~ Der Bindrttelr der rSnidsdlcn Bild-

werke entwickelte sich bei D. zur Krise,

die Um monatelang arbettstmlihig machte.

mGicco" tutd den „griechls^en Kwiitbifsa*
nannten ihn sein? Bekannten wejren seiner

Griecbenbegeisterung. D., der uach allen

Nachrichten als Mensch von groBer Frische

und Heiterkeit war C»I1 Beato" pflegte ihn

Canova zu nennen) und den origindlen, ge-

legentlich auch derben Schwaben nirg^cnds

verleugnete, war als Künstler von einer fast

weiblichen Rezeptivitit und kotmte sidi den
EinfluB der Bildungsbestrebungen einer vor-

wiegend literarisch denkenden Epoche nicht

e;itzich^ii. Die Ansätie zu einem gesunden

Realismus wurden in der Folge stets durch-

kitttst von jenen StffisfeitmgswflneciMa in
Sinne der klassischen Antike, die teils eine

lange Erziehung an Gipsabgüssen, teils die

modische Begeisterung fflr das Altertum imd
das Beispiel Canovas in ihm erzeugt hatten.

So wie er in Paris keine Beziehungen in
Houdon und dem Jungen Realismus der Zu-

Imnft fand, so kam er in Rom zu nur flüch-

tigen Begegnungen mit Sehadow, der ibn
hätte helfen könnei Dapepm <;chloB er mit
Canova eine Freundächalt für immer. Von
einem gewissen süßlichen Schönheitskult, den

man damab wohl idealisch nannte, von den
allni abgeschKffenea Formen und der i^atlen

Technik Canovas kann er sich in der Folge

nie mehr ganz befreien. Dieser Zwiespalt

zwischen dem Realismus seiner eigentlichen

kftnatleriadica Anlage und einem allzu willig
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Äbernommenen fremden Stil ist das Schick-

sal der Kunst D.8. Und mit Ausnahme weni-

ger freier Werke wird eine Synthese aar
crrcfdit Id seinen Povirtts« wo de FordS'
rang der ModelUhnlichkeit ihn zu un-

befangener Beobachtung zwang. — In Rom
entstanden nar wenige AHwilen, mi die be-

deutendsten wie die Marmorstatuetteii „Ce-

res" (Sommer) aus 1787 und „Bacchus"
(Herbst) aus 1788, jetzt beide im Residenz-

scbloß za Stuttgart, verraten glekhcrwcise
dss Statdlom der Antike wie «Be Sdrale Ca^
novas. Doch fand irr /Racchus" (dessen

Vorbild eine sehr verstümmelte Bacchus-

Statue aus der Villa Ludovisi war) in Rom
wie in Deutschland gleich großen Beifall,

und die Akademien von Bologna und Mai-
land ernannten D. zu ihrem Ehrenmitglied.

Ende 1789 wurden beide Kdnatkr nach
Stuttgart zurückgeroiett and im Jsanar 1190
mit einem Gehalt von 800 fl. an der Karls-

schttle angestellt. D. fÖhlte sich durchaus

nicht wohl in den Ueinen Verhältnissen der

Residenz tmd versuchte mehrmals, doch
immer vergeblich, seine Rücksendung nach
Italien :'u erreichen. 1790/91 entstand in

kleinem Mafistab das „Mädchen, welches um
ieinen toten Vogel trauert", offenbar die

iXesbia" aus dem Gedicht Catulls auf den

toten Spatzen (vgl. Carl Neumann, in No 17

der Frankf. Ztg vom 18. 1. 1910). Das Gips-

modell befindet sich im Mos. zu Stuttgart,

eine spitere MarmorausfBhrung in Besitz

des Herrn J- Wnste, Söiiti'oort bei Haarlcm,

ein Porzcilangufi in der kgl. Altertümer-

ssiliwili ni Slutlfirt. Es ist dss erste pe^
sönliche Werk, das wir aus D.? Jugend be-

sitzen. Entfernt von dem intimen Umgang
mit griechischen Originalen und doch nicht

ifluttnde^ sich von dem Formcnkancm der

Antike ganz za befreien, sdittf er aas der
Erinnerung diese reizende Figur, die gewiB

ohne Rom und Canova nicht denkbar ist und
doch alt fomale Ersebeinnng und als Stim-

mung die eigrene Note innerhalb der zeit-

f^enössischen Plastik bedeutet. Von diesem,

bisher viel zu wenig beachteten Werk aus

liBt sich die weitere Bntwtckelung von D.s
Stil an dm Han]»tweiken ohne Hfihe nadw
weisen. Pie Formen des weiblichen Kör-

pers, für die er sich fast ausschließlich in-

teressiert, werden in der Folge reifer, phisti-

schcr, und die Komposition weist gelegent-

lich realistischere Züge auf. Aber die Gren-

zen der Empfindung und Anschauung sind

für immer abgesteckt. — D. vergaS seine

Itattcnflehnsndit. als er «ch am 14. IL IIW
mit Heinerike Charlotte Rapp, der Tochter

eines wohlhabenden Stuttgarter Kaufmanns,
verheiratete. Mit deren älterem Bruder
Heinrich Rapp, einem gebildeten, etwas

sentimentalen Kaufmann, schloB er enge und

dauernde Freundschaft, und dieser trat VOn
da ab durch stete persönliche und schrift-

stellerische Bemfihung fftr den Erfolg D*
ein. 1794 starb der Gfoflherxog Karl, die

Militärakademie wurde aufgehoben und D.
verlor seine Professur. In diese Zeit der

fehlenden Aufträge fällt der Besuch Schil-

lers und das Wiedersehen mit dem Jugend-
freund. Schillers zeitweise Übersiedelung

nach Stuttgart tot die (jelegenheit, ihn zu

porträtieren. Diese Büste Schillers in Le-
deren Modell Ende 1194 fertig

gestellt wurde (ein pTcmpiar in Gips im
Großherzogi. Mus. zu Weimar, die spitere

Mannorausfühning in der Großherzogi. Bi-

bliothek zu Weimar), ist das erste Porträt

D.s und vielleicht das beste. Er bat rea-

listischere lUid insofern be-stre Porträts ge-

macht, aber keines, außer vielleicht seinem
SdbstiNirtrit von 179T (Gli»s, Mos. d. Uld.
Künste, Stuttgart), besitzt diesen imponieren-

den Ausdruck eines inneren Lebens. — Von
Schiller angeregte Homer dar Stellungen, von
denen der „Hektor" (1796-87, Gips, Mus.
Stuttgart) fertig wtirde, trad endUch Äe Sta*

tucttL . S applio" (1797, Gips; in Marmor voll-

endet 1802, jetzt im Mus. zu Stutt^rt) hal-

ten rieh auf bedeutender Hfihe, lassen aber

den Konflikt zwi-rhen Realismus und Stil

(Antike, Canova) deutlich erkennen. Eine
nach Petersburg gesandte Büste des Herzogs
Friedr. Bug. veranlallte 11W eine Berufung an
den dort. Hof, die er aosschlng. Die krlcger.

Wirren der Zei! !ie:nmten D.S Schaffenskraft.

Eine der besseren Arbeiten, aus dem Jahre

1799, ist die hübsch rhythmisierte Statuette

der „ViVtnria" in bronziertem Gips, die

Skizze zu einem Denkmal für Erzherzog

Karl nach seinem Siege über Jourdan bei

Stockach (Mus. Stuttgart). Nach dem Frie-

densschhd stellten sich einige groBe Auf-
träge ein. Die Krln - alstatue „Trauemde
Freundschaft" für das Grab des Grafen von

Zeppelin (1801—06, Marmor, auf dem „alten

Friedhof" in Ludwigsburg; das Gipsmodell

im Mus. zu Stuttgart) ist stark beeinflußt

von Canova, wahrscheinlich von dessen

Grabmal des Papstes Clemens ZIV. für die

Kirche SS. Apostoli bi Rom, deos sogen.

„Ganganelli" (1783). 1801 erfolgle von Zü-

rich aus die Bestellung auf ebe Kolossal-

büste des soeben verstorbenen Lavnler. D.

reiste dorthin und arbeitete im Februar 180B
das Modell nach einer Totenmaske, woraus
sich wohl eine gewisse Leere der sonst geist-

reichen Formen erklärt. Er schickte den

Gipsabguß xur MamoransfBlirung nach Pa-

ris, licB ihn ira Salon von 1802 ausstellen u.

fand außerordentlichen Beifall. Erst

wurde der Marmor fertig, der jetzt in der

Stodtbibliothek zu Zürich aufbewahrt wird

(efai Gipsabguß in Mus. m Stuttgart). In
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dM Jahr 1808 Mlen dann noch ^ lebett»-

groBe Büste seines Frennde^. des Kompo-
nisten Zomsteeg (Gips, Mus. Stuttgart), und
die BroDzebüste det Herzogs Friedrich von
Württemberg (Anneemos., Stuttgart). Für
den Privatgarten des Herzogs am Ludwigs-
bargcr Schloß artx^itcte D, in dems<r.lben

Jahr einen »betninkencn Faun" in Sandstein

(«taric flCfStBrlr GiptabKoft vaA Toamoddl
im Mus., Stuttgart), eines der tüchtigsten

Werke in seiner Realistik der Formen und
Originalitit der Bewegung. 1808 entsteht

auch die erste, sehr Skizze dar
„Ariadne" (gebr. Ton, Ifu. Stuttgart). Im
Laufe der Jahre veränderte er das ?vTode!l

mehrfach; die letzte Fassung bringt als wich-

tigste Verbesserung die schöne Linie de»
hinter das rechte Rein pcführten rechten

Arms, der im ersten Entwurf aui dem Imlten

Knie gelegen hatte. Die Arbeit war von D.
ohiia Anflfag «ntcmoauneD und «nt 1810
fcDd aich du Klttfer in dem Imnslveralliidi*

gen Frankfurter Bankier Simon Moritz von

Betfamann. Im Sommer 1814 war die Aus-
führung in Marmor beendet (jetzt im Ariad-

neum in Frankfurt a. M., das Gipsmodell
ebenfalls im Besitz der Familie von Beth-

niann, Stichü vun F. Nahl nach 4 Zeichnun-

gen von Friedrich Müller d. J.)* (Iber die

nUicrai Detaib der Entatdung und über die

Geschichte des Werks orientieren Spemann
(s. u., Index) und die von ihm angegebene

Literatur. Der „Ariadne" verdankte D. seine

einzigartige Popularitit und einen Künatkr-
ruhm, den ihm die Kunstgeschichte in der

Folge wieder nahm. Und düch, trotz alleT-.

Uaasizistischea Schwächen u. den Anleihen

bei Cuiova, und obwohl der im Gnmde
höchst naive Künstler den P.miher tu einem

ergötzlichen Kompositum aus antikem Gips-

abguß and der Z^chnung in BuSons Natur

-

gescbkbte machte^ den mit dem Ruvipl
addecht aiiaafiinieiitompciiierteii Itopf der

Ariadne aber (wie David d'Angers wob! mit

Recht urteilte) nach einer Antike kopierte,

bei der der Kopf geradeaus gerichtet war, —
trotz all diesen Harmlosigkeiten behauptet

die Ariadne innerhalb der Produktion um
1800 einen Platz, den kein anderes Werk der

Zeit diaralctcristisGher ausfüllen könnte. D.8
gfSBefer Zeil^enoaae Schadow ebnete dem
Realismus der Zukunft die Bahn; als ein

Vertreter der herrschenden Kultur seiner

Zeit vermag sich D. neben Canova u. Thor-
waldsen durchaus zu behaupten. — Schon
1805, kurz nach Schillers Tod, kam D. der

Gedanke, die RrinnerLinp an der. Freund in

einem monumentalen Werk niederzulegen.

Von den vielen Pttnen getätigte cur Aus-
führung nur die Kolossalbäste des Dichters

in Marmor nach dem Portrit von 1794

(1810 vollendet, aplter dureh WcsmeilChiiic

*— T —* t ff f^ m» JA IM ^ AWOer i^ocaen fetsiuumien^ mos. oTuixgarT, no-
güsse der unverletzten Büste ebendort, in

Weimar, u. andere in Privatbesitz). Das
Portrit wirkt wie eine Manifestation dea

deutschen Idealismus der Zeit und amrde
mit Begeisterung aufgenommen. Die kriti-

sche Gegenüberstellung der Kolossalbüstc

und des lebcnsgroBen Portrits von 1794 kor-

rigiert daa UrteU der Zettgenoeeen Da Maa
findet die konzentrierten Formen der nach
dem Ltb^n gearbeiteten Büste in den groSen
Dimensionen nicht wieder, noch weniger
aber in der flauen fiberkbcnagralcn Wieder-
holung in Maitnor fBr ^ Walhatla bd "Sib-

gensburg (l'^OS—10). — 1806 trat D., VO«
Kronprinzen Wilhelm mit dem Ankauf von
AbgftiaeD der besten Pariser Antiken be-

auftragt, eine für ihn sehr anregende Reise

nach Paris an. Ende 1807 erfolgte eine Be-

rufung nach München, die D. vielleicht zum
Schaden seiner ap&tercn Entwickrlnng ana-

schlug. Im Ifal 1808 wurde Dji aehon
lingst projektiertes Haus aui dem Schloß-

platz (1893 at^erisses) fertiggestellt, das zu-

gleich als Wohnung, Atelier, Mnaenm and
Kunstschule diente. Die „Dannedcerei" war
von da an der Sammelplatz des geistigen

L<-bcE5 der Residenz,, In das Jahr 1S15 fällt

der Besuch Caootraa; 1819 machte Thor-
waidaen atrf aeiaer Heimielae von Rom Halt
in Sttittgart. 1823 starb D.s Frau, bereits

im Januar 1824 aber heiratete der 65jährige

Künstler die 24jährige Friederike Kolb, die

sich schon 7 Jahie in Dj Hana befand. Die
lange verzögerte Cr&ftiung der Kitnstseirale

fand 1828 statt, zu deren Direktor u. erstem

Lehrer für Plastik D. ernannt wurde, nach-

dem er adlOB tBSH Inspektor der Galerie ge-

worden \va- Im Anfang der 30er Jahre

verfiel der Künstler in Geistesschwäche, aus

der er sich niemals wieder ganz erholte.

1884 beauchte ihn der franaöatxhe Bildbauer

David d'Angers, der ihn andi portritierte

(Relicfmedullnn in Bronze, in verschied.

Abgüssen vorhanden im Mus. zu Stuttgart,

im Muste David zu Angers usw.). 1838 traf

Longfellow zu kurzem Besuch ein, der seine

Eindrücke in dem Reiseroman „Hyperion**

schilderte. Am 8. 12. 1841 starb der Künst-

ler. — Aas den letzten Jahrzehnten vom D.S

Sehaffen aind nodi efarige Wcrise naehstt«

tragen, die, ohne zur Erklärung seines Stils

Wesentliches beizutragen, mit zu den reif-

sten Schöpfungen des Künstlers gehören, so

vor allem die höchst anmutige imd dekorativ

wirksame Gruppe der „Wasser- n. Wieaen-
nymphe" (1808—10 im Auftrag des Königs

zur AufsteUoog am oberen Anlagensce in

Stuttgart entatanden, dort die kolossale Atta-

führung in Sandstein von Distelbarth, der

lebensgroße Gips im Mus. zu Stuttgart).

Broddiaua vermutet. da8 die Gruppe uadi
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Dannecot -

einer antikisierenden Gemme des 16. Jahrb.

in den Uffizien zu Florenz gearbeitet sei

(vgl Mitt. ksthist. Inst Flor. 1906. 8&-31).

Eines der giacklich«tca Werke D4, «Dk
OniBBcoByioplic''« von Ktaif Fiiedridi

schon 1810 bestellt, wurde als Ifoddl erst

1617 vollendet (Originalskizze in gebr. Ton
in Besitz des Herrn Finckh, Sidney; Gips-

modell im Kristatlpalast zu Sydenham, Ab-
goB im Mos. zu Stuttgart. Theodor Wag-
ners (1843) zerstörte Sandsteinausführung

wurde von Bausch (1886) in Marmor wieder-

hoM, enfgest in der Neckartlrale sn Statt*

gart). Endlich sind noch der „(Christus"

(1827—32; in zwei Fassungen, beide kolossal

in Marmor, Petersburg, Zarskoje-Selo und
Graftkapelle St Enunerain, Rcfencbarg;
Modelle in der Hoe|>italk{rclie wid dem lfm.
zu Stuttgart) und der ,,Evangelist Johannes"

(1883—28, kolossal in Marmor, Rotenberg,

Graftlcepdle; Gipsmodell und Sldzzc im
Mus. zu Stuttgart) als typische Alterswerke

von geringem künstlerischen Wert anzu-

fügen. Als hervorragende Portrits seien

noch die BUdnisbAsten der Groflfaerzogin

Stephtnie von Baden (1800, Grips im Mos. so
Stuttgart) u. der Frau Pistorius geb. Feuer-

lein (1816 Marmor im Bes. von FrL Neeff,

Stuttgart; AbgoB im Mus. zu Stuttgart) er-

wihnt — Die grofte Zahl von D.8 delcora-

tiven und mehr kunstgewerblichen Arbeiten,

wie Grabdenkmäler, Denkmalscntwürfe, Ta-

felaufsätic^ Ubrgehiuse, Porzellanfiguren,

findet man bd Spemam (i. n.), der dort

fiberhaupt ein vollständiges Verzeichnis der

Werke gibt. Ebendort eine Zusammenstel-

lung der Porträts nach D., und im Anhang
TfhTrtifhf Briefe Dokument^ Maniiakr^le

ctc» ^ Im IfHS. d. b. Ksle m Stuttgirt

lindel sich ein Danneckerkabinett, wo viele

pluiiBcbe Arbeiten, Zeichnungen und Erin-

nerongcn an D. C>Denneckerisna'*) aus dem
Nacblafi aufbewahrt werden. — Eigentliche

Sch&ler hat sich D. nicht zu erziehen ver-

mocht Sein begeisterter Freund und Be-

«tmderer, G. Schick, wurde spiter Maler.

Dlstett»arfli, der bei ihm im Atelier arbeitete,

mid Weitbrecht starben früh. Die anderen,

wie King. Zwerger, Theodor Wagner ver-

fielen später dem Einfluß Thorwaldsens. —
1888 wurde D. auf dem SchloBplaU in Sttttt»

gart ein Denkmal (von Curfess) errichtet.

Adolf Spemann, Dannecker, 19(19 (das

ausführt. Literaturnachweis, Anhang p. 187/88

u. in Fußnoten verstreut). — Dazu: N agier,
Kstlerlex. III (1838). — Faber, Konv.-Lex.
f. bild. Kst 1845. — W ei gel. Kst-Katalog
1838-06 I No 2896; II No 11445; III 19302; V
94169. — D e h i o, Handb. d. dtschen Kstdenkm.
II (1906) 402. — Bai et. Ludwigsburger Por-
zellan 1911 p. 37 a., 138 ff.. 195 ff. — Memorie

K!r
le Belle Arti 1787 öuni), 1788 (Aug.). —

nnsiblatt 1820-1856. — Art Union 1842 p. 48.

— Chrisa. iCstbUtt 1681—188». — Zeitscbr. f.

Dannegger

bildende Kst. N. F. VIII 944 ff.; XX 818;
XXII 121-134. — Kstchron. XIV 44; XXI m,
620, 657; XXII 68; N. F. XIX 882. — Kst- u.
Altertumsdenkm. d. Kgr. Württemberg I (1889)
168, 260, 32S. 898, 888. 894, 846, 466, 568; III
(1907) 509. — Rieh. d^Art, Prov.. moo. dv. III
154, 155. — Cicerone (Zeitschrift) III (1911) 518.— Katal. der BUdniszcichn. d. kgl. Kupfetstidl-
kab. in Dresden, I8U. No 108. — KaiaL d. gta.
Museen. BiMfr.
Dannecot, Martin, Bildhauer in Pacia,

1737 Mitglied der Lukasakademie.
S. Limi. Dicf. d. Sculpf. (18" s.). I (1910).

Daanegcsr O^annecker), A. D.. Kupfer-
stecher des U. Jahrh. in StraBbvff; Von
ihm rühren 2 Tafeln in Mappus' „Hiatoria

plantarum alsat." (1742) her. femer 9 Taf. in

P. D. Albrechts „History v. Hohenburg etc.**

(1751), Frontiapis fSr J>»» Neue Testament
ete." (StraBb. 1794), Titelblatt m „Freodifa
Zeitung des Friedens etc." (1748). 2 Amiellt
d. Straßb. Münsters (Fassade mit Südseite

ITOB «. Haaplportal) u. Porträts des Gäkr
von Kaysersberg und des Kardinals Johann
Philipp von Lamberg. Seine Arbeiten sind

recht mittelmiBig. Dieser Danegger hat

auch (nach StrobeO in Glas gemah, „oime
jedoch einen hohen Gipfel der Vonkonuncn-
heit zu erreichen". Ein von ihm und einem
C. Scyfried auf Glas gemaltes Porträt des

Marschalls von Broglio wird ebenda als in

der StraBburger BibKothdc befindlich er-

wihnt. Bs ist nldtt mehr nadiwciabar und
zweifellos im ^ffn*r^mTfrr"*d VBn 1870
untergegangen.
Heinecken. Dict. des Artistea IV. — I.

F. Hermann, Not. hist. . . . sur la ville de
Strasbourg. Strasb. 1819 II 308. — Strobela

Manuskript „Alsatischc KOastler" in der Bibl.

d. Kunstgewerbemus. so StnflboTf. — Iconogr.

Alsat., StraBb. 1888. Kmorr.

Danegger, Jean-Danlet, falsch für

Dann^fer (Dannecker), Joh. Adolph.
Glasmaler, geb. am 5. 8. 1700 in Straßburg,

t daadbst am 4. 8. 1776, wird in der ge-

samten ehässischen Literatur irrtümlich mit

den Vornamen Jean-Üaniel geftlhrt. Von
ihm befindet sich ein Fenster vom Jahre

1786 an der Nordaette des Hochachiffes

im StraBburger Ifflnster. Ba ataOt eine

sitzende Madonna mit dem Kinde auf

dem SchoBe dar. Der Straßburger (Ge-

schichtsschreiber Strobel erwlhnt ftä icincn

handschriftlichen Aufzeichnungen aus dem
Anfang des 19. Jalirh. das Fenster mit der

vollen Namensbezeichnung Joh Adolph Dan-

ncgger und der Jahresaahl 17Ö6. Erwiesen

wird der volle Name dnreh daa Glaagcmilde
der Chor-Rosette in der Kirche zu Maurs-

münster im Elsaß, welches gleichfalls deut-

lich mit beiden Vornamen und der Jahres-

zahl 1767 bezeichnet ist. Einer mftndlichen

Oberlieferung zufolge, wetebe Strobd auf-

gezeichnet hat. war D. Lebkuchenfabrikant

und ein wohlhabender Mann. Aber seine
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Liebhaberei des Glasmalens brachte ihn in

seinen Vermögensverhähnisst^n z.urück. Er
waadte sich deswegen an den Strafiburger

Ms^steat mit der Bitte um ebe Pteiioii,

«eiche er in Gestalt einer besseren Pfründe

im Spital erhielt Aas einer Korrespondenz
vom 81. 11. 1764 (veröffentl. in den Noov.
Arch. de l'art franc^ 1888) feht hervor, diB
D. eine wichtige Erfindttn? auf dem Geriete

der Ghüraak-rei gem.\clit zn haben giaiib'e.

In der Tat weisen die wenigen beglaubigten

Arbdten De elae iBr die Zeit des Rokoko
durchaus angewohnte technische Brhand

^ung auf. Der Münchener Glasmaler Franz

Zettler, der die letzterwSlinte Rosette zu er-

glozea hatte, hob in einem dem I^andeskon«

icrvator von ElM0>Lottiiiigcii tutterm 18. 11.

1912 erstatteten Gutachten den Umstand be-

sonders hervor, daä die Malerei in durcbaas
einwandfreier Wdac dttgebrannt sei, was»
wie die Technik des ganzen Fensters, fär

die Entstehtmgszeit desselben auffalle. D.
nimmt insofern in der Geschiclile der da-
nwlerci eine beachtenswerte Stellung ein,

als er in der Bebemdmiig der Adidntdn-
mlltel seine 7pitpprn^''CTi weit übertrifft,

G^rard, Lc= Artistt-s de l'Alsace. — Nouv.
Arch Je r.irt frar.r,,, im 51, i^i f.; 1904 p. 341.

— G r a a d 1 d i e r, Cath^ilrale de Strasbourg.
— Job. Schweighiaser, Wegweiser der
Stadt SfraßburK, 1788. — A. W. Strobcl's
Manuskr. „Alsatische KOnstler" (Bibl. d. Kunst-
gewerbctnui. zu Straßb.). — F. X. Kraus,
Kun.st II, Alterlurn im Elsaß, T (IST^ll '521, - -

H. Kunze, Uestand u. Auordn. der Glaigem
des StraBb. Mänsters um die Mitte de. \^

Jahrh. (StraBb. Münsterblatt VI. Ifli2i m.t Abb.
des Mad<jnnf nfrn.stf rs — StaJlr^Ki'^-tcr der Stadt

Straßburg 17S6—76, bei der Zuaft der ]U^krT.

Dansehl, Luise, Malerin, geb. 1B<>4, war
bis 1900 Lehrerin u. gelegentlich Schülerin

von Adolf Männchen, Frenzel u. Skarbina,

besuchte seit 1901 die KOnigsberger Kunst-
akad. und widmete sich von da k •> der

MalereL Aufier giAflercn Olbüdcrn arbeitet

sie mit Verii^ TeupertUlder Uefaieit For-

imla. Von den Stoffgebieten bevorr^^rt ^^i?

Tierdarstettangen, durch die sie auch m
weiteren Kreisen bekannt geworden ist.

Unter den grfiBeren Ölbildern seien genannt:

„Kühe am Haff", ,3nten". „Hafen", ,J>ferde>

wische" und „Roßgarten". Ihre Bilder sind

10 der Aolfassong natürlich, in der Darstel-

Inngiweise «aeblkh und sdilldit und in der

Farbengebung modern. —«—
Dannehl, R e i n h o 1 d, Maler, geb. am' 8. 1.

1833 zu Buschkau bei Danzig, t am 16. 9.

1888 zu Königsberg L Pr., erhielt seine Aus-
bildung unter Prof. Rosenfelder a. d. Königs-
beri^er PCu 1. t.ikad . er.tfaltete seit Ende der

fünfziger Jahre bis etwa 1875 eine reiche

maleriidie Tiligkeit u. war von ISIQ bis

1882 an der Gewerbeschule in Königsberg
als Lehrer tätig. Seiner Kunstrichtung nach

war er Genrcmaler in der Weise der Knaus
u Vaiitier. In scineti Bildern herrscht das

Eivihlcnde mit einem Stich ins GefuhlvoU-
Rfliiradllfa vor« lOt besonderer Sorgfalt

malte er in seinen Figurenbildem auch das
Stilleben u. das Traulich-Wohnliche des
Kleinfamilienlebens. Spielende Katzen, aller^

band Gerät, Gemflee und das HeUdunhd
Dle^iga* Stuben ndt dem Spiel des Sonnen-
lichts auf dem Fußboden nach Art <J. nieder-

ländischen Kunst Selbständig in der Be-
obachtung, blieb er in der Farbengebung
noch befangen, altmei?iterlich und teilweise

etwas trocken. Sein Ölbild „Tischgebet"
wurde 1808 von dem nachmaligen Kaiser

Wflhelm I. aafefcanft Von aadnrcn BUdera
sind noch in enriUtnen; „Kinder, Seifen*

blasen werfend" (1889), „Schulmei ter in der

Schenke" (1889), JSAa seltener Geist"

(1870), „Ostpreotieehie Baacmslnbe'* nad
„Am Kamin". —
Danneker, s. Danntcker u. Dannegger.

Dannemont, C. de, französ. Maler; daa
Mus. Boucher-de-Perthes in Abbeville,

Kat. 1908 p. 29, besitzt ein männl. Porträt,

bez. C. de Dannemont. 1827.

Dannenberg, Alic^ Genreualerin in Pa-
ris, geb. am 4. 4. 1801 zu Annenburg im Rqp>
land, besuchte die Jungstilling" che ^/alscimle

in Riga (jetzt Städt Kstschule) und ging zu
weiterem Studium 1886 nach Karlsruhe, wo
sie bei Prof. Kanoldt arbeitete, dann nach
Bern, wo sie 1887—91 die Kunstschule be-

suchte, darauf an die Ecole d. B.-Arts nach
GenL In Paria sdüoA sie onter Leitung ^ma
Loden Sbaon, Rea^ Mdnard nad Jac<taes

Blanche ihre Ausbildung ab. Sie ist Leiterin

der Acad^mie de la grande Cbaumi^e in Pa-
ris und Mitglied der Salons d'Automne tmd
der Soc. Nat., in denen sie seit 1904 regel-

mäßig ausstellt. Genannt seien von ihren

durch auBerordeiitliclic krdi>ristibche Bravour

sich auszeichnenden Arbeiten: Au bassin dn
Luxemboorg (Herbstsakn 1906), Regarde
Bihi (Soc. Nat. 1907), Puppenwäsche (Hcrbst-

saK a l9Cß). Letzteres Bild ist in das Städt
Mus. zu Riga gelangt; auch die Mus. in

Dieppe tt Nizxa bewahren Gemilde von ihr.

W. Neomann, Lex. baltischer Kstler, p. 81«— Rev. Umvera. 1906, p. 687 (Abb.). — Zeit-

schr. f. bUd. Kit, N. F. XVIII 48; Kstchron.

N. F. XVin fl64,411;XIX4S^40l;XX6l.—
Kst. d. Sdon 1901 ff. — Ifttteügn d. Rftnsdetin»

Dannenberg, Otto, Zeichner und Maler,

geb. am 3. 10. 1867 in Schönebeck bei Mag-
deburg, Schüler der Kunstgewerbesch. and
der .^kad. in Berlin, fertigt Illustrationen,

Adressen, Diplome, Buchschmuck usw. Nach
O. Knille's Entwürfen malte er 1888 für die

Kirche zu Gohn bei Potsdam eine Darstel-

tang der „Hodixdt in Kann" in Ksafin-
färben auf die Apsiswand.

H. W. Singer, Allg. Kstkrlez., Nachtr.,
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I«». — Kiui»t f. Alle III (1888) 78. - fCat. d.
Gr. BerBn. K.-A., 1912.

DanncacaiMT (Dannenhauer), s. Dankautr.
Dtnnequin, Alfred Joseph, franiös.

Malerradifjr rr, Ke!>- ni vry-sur-Seine, be-

«cbickte den Salon der Soc. d. Art fran;. in

Paria zwiacbcn 1888 «ad 1884 mh «iiicr

Reih«- von T*nd>chift>«ekhiia«ioi und •Ra»
dicruiigcn.

B e 1 1 i e r - A II V r a y, Dict. %in., Suppl. —
H. B r a 1 d i. Ixs Grav. du 18« S-, V (1«S8>.

— ,Z:::l':.:ii (, lr.M K,t V 863.

I>aiuier, Maler zu Augtbug, von dem sich

laut Garlitt (Baa- u. KtMcMkm. d. Kgr.
Sachsen XXV [1903] 104) im Schlo-se zu
Kriebstein ein Bildnis des Job. Hier, von
Stetten befindet« mit der Bttdchtt.: Davner
Augsb. Pioxit 1670.

Dmmt» Stilleben-^ BhtdKif und PrOchte-
inaler. anch Kopist und BilderresUurator, .

titig am 1888 bis 1847, Galerieinspelctor in

Ladwigsburg, spiter Verwalter der Staats-

gal. in Stuttgart, wo er 1833—SO auf den
Kstau»3t. mit Blumen- u. FruchtstiJckcn ver-

treten war.

N a g 1 e r. Ksllcrlex. III 27a — M. B a c h,

Stuttg. Kunst, 1900. — Kunstblatt 1888—88 pass.

Danncr, Albert, Maler in Regensburg,
titig um 1880k mähe BUdniaae und hiator.

Darstellungen. Nagler (Monogr. I No 863)
ist geneigt, auf ihn das Mono^amm aas A
und D, das auf einem ir>84 dat. Kupferstich

mit dem Bildnis des Regensburger Super-
intend. B. Rosinus vorkommt, zu beziehen.

Danncr, GeorR Linhard, Maler in

Bamberg, beiratete das. 1707; Trauzeuge
war der Maler /oJkaim Katfkor Damiur. Ein
Maler Görg Leonhard Dtmmtr wurde 1188
BOrger in Mainz.

J. H. JJck. Leben «. W. d, Kstler Bam-
berg5, I (1821). — Schrohe, .\ufsätze und
Nachwei<!e r. M.iinz. Kst^csch. 1912 p. 95

Danner (Tanner, Thanner), Hans, Mecha-
nileer in irörnberg, wo er 1808 geboren war.
Er war besonders berühmt durch seine

Kunst, aus Eisen und Messing starke Hebe-
zeuge und große Schraubenwerke mit der

vielleicht von ilun erfundenen Schraube ohne
Bade w verfertigen. Bin anonymer Kapfer-
sticb von 1573 zeigt ihn umgeben von sol-

chen Werkzeugen u. Schraubeovorrichtungen,
von denen manche das ehemalige reichsstidt.

Mflmberg. Zeughaus bewahrt? Di aus dem
Sticll nicht hervorgeht, daß 1578 als das

Todesjahr D.s angesehen werden müsse, so

wird sich doch wohl auch die Notia in den
Nflmberger Rativerhandhmgen vom 4. SL

1579, wonach der. König von Navarra zwei
Brechschrauben von ihm kaufte, noch auf

iim und nicht auf seinen namentlich nach
der künstlerischen Seite hin bedeutenderen
Bruder Leonhard D. bezi^en.
Neuttörfcr, Nachr. von Kstlcrn u. Werk-

leuten. Ed. Lochner. p. ö8 f. (doch scheint der
taiKte Sals: »Dieter hat einen Bruder verlasaeU"

etc. eine spitere HinzufOgung an aeia). —
Doppelmayr, Hist. Nachricht p. KT. —
Panzer, Verz. v. nürnberg. Portraiten p. 84.

— Hampe, N&mb. Ratsveri. II No STB. —
Die Kuastdeokmiler des Kftnigieiclis Bayern U
u p. 101 riknr«n#e.

Danner, Hans Görg. Maler aus Ifaiäs,

wurde 1725 dort Bürger.
Schrohe, .Xuf.sitae tL Nadiwelse a. Ifaiaa.

Kstgesch. 1912 p. dK.

Dannar, Johann, Maler und Glasmaler
in Luzern, geb. in Marbach (Kt. Luzem)
>m 21. 10. 1808, Schüler der Kstgcwcrbe-
schule in Luzem und Hans Bachmann's.

Von ihm: TeUskapelle, in der Kantine der

Schweiaergarde in Rom (1881); „14 Not-
helfer" in der Pfarrkirche in Horw; Altar-

bild (Madonna C^nsolatrix) in der Pfarr-

kirche in ReuSbühl; femer Aquafdlaad-
scbaften usw. Glasmalereien lieferte er u. a.

für die Kirchen in Marbach u. Escholzmatt.
C. Brun, Schweizer. Kstlerlex., I (1905).

Danaer, Joh. Georg. Poraellanmaler, geb.

1788 in Ifflndien. wo Schttler von 1^.
Kirzinger und Mor. Kellerhoven war. 1802
bis 1805 zu seiner weiteren Ausbildung an d.

F'orz.-Manufaktar Berlin. Dann bis gegen
1850 an der Porzellanfabrik Nymphentnug
als Historienmaler tätig. Eine sign. Arbeit

im Bayr. Nat. Mus. zu München.
L i p o w s k y, Baier. Kstlerlot., 1810. — Fr.

H. Ho f m a n n, Pondlaaltat des Bayr. Nat.*
Mus., 1908 No 465

Danner, Johann Kaspar, a. im Artikel

Donner, Georg Linhard.

Danner, Konrad, „lüumiuist" (Brief-

maler) in Nürnberg, heiratete daselbst am
96. 8. 1806. (Ehebflcher bei St Lorenn in

NOmberg.) TA. Hampe.

Dalmer (Tanner, Thanner), Leonhard
0.ieahard), Schreiner und Merhanilier (vor

allem Sehrauben- u. Bredizcngmacher) imd
Kupferstecher (?) in Nürnberg, wo er nach
einer Porträtmedailic auf ihn aus dem Jahre
1561, die ilm tm 54. Lebensjahre zeigt,

1607 geboren war und wo er 1586 starb.

Indessen sind seine Lebensdaten ebenso
wie die fiiies Bruders Hans D. (siehe d.)

noch nicht uniunstöBlich festgestellt; z. B.

gibt ein anonymer KupferaHeh als aelne

Lebenszeit 1407—1586 an 1540 wurde er

„ums Gtld" zum Bürger angenommen,
woraus hervorgeht, da6 sein Vater (vgl.

Mattin D.) wohl achwerUch aus Nürnberg
stammte, und 1664 trat er in die Dienste der
Reichsstadt. Aufter in den Fertigkeiten sei-

nes Bruders zeichnete er sich durch die Er-

findung der messingenen Spindel für Buch*
drtirlcerpressen u. (l^.*©) der Rrpchschraube

aus, mit der die stärksten Mauern gebrochen

tmd geworfen werden konnten und die ver-

acbicdentUch auch von auswärtigen Fürsten

u. Stldtan zur Anwendung gebradit wurde.
1864 Bemfungcn zu Knrfilrat August I. von
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Sachsen und zu Otto Heinrich von der Pfalz,

1666 LieferunR von Brecbzeug in die Nieder-

lande, 1562 einer Schnellwage an den Kur-
ffirsten V. Sachsen. Für letzteren fertigte er

auch, von etwa 1667 bis 1560, eine mit feiner

Gravierttog aller Eiaentcile und reicher Ziae»

liemnir ntf das tOnatieriadiate ausgestattebe

Drahtzichbank samt allem Zubehör, die sich

heute im Cluny-Museum zu Paris befindet

Sein Gehilfe bei diesem Werk war der

Schlosser SchnabeL Außerdem rühren eine

ansehnliche Anzahl nach Art der M&nzen in

Holz gcpreBter oder geprägter Dambrett-
stdne mit Kaiscrbildniaaen etc. von D. her,

wie er dem diese Heratdluujulw tiHÜr ^cicli'

falls erfunden zu haben scheint. Einige die-

ser Stücke zeigen auf der einen Seite Hobel
und Schrauben, tuf der anderen einen Tan-
nenbatmi, der ans mf dem oben erwilinten

anonymen Stich als sein Wappenbild (auf

Dreiberg; zu den Seiten: L D) wieder be-

gegnet, dazu die Umschrift: .Jjeinhart Dan-
ner, Schreiner tt. Sdiraufenmacher sn Nitren»

berg". Im übrigen ist die künstlerische

Tätigkeit D.8, die wir nach den bezeichneten

Werken wohl in größerem Umfange, beson-

ders auf dem Gebiete der Kleinkunst, der
Medaillen, Plaketten usw. vonrassetsen dür-

fen, bisher noch wenig aufgeklärt. Daß er

sich bis in ein hohes Alter die Regsamkeit
seines Geistes bewahrte, zeigt ein KaiserL
Privileg vom 2. April 1582, das er damals
ffir eine von ihm erfundene Holzersparungs-

kunst erhielt. Sein Grab mit rühmender In-

sclirift auf dem Nflmberger Rochualdrch-
liofe. Als sein Nadifelger wurde 1886 sein

Schüler Paulus Fürig aus Neuß in die

Dienste der Stadt aufgenommen. 1588 wird

Sdner VTitwe Dorothea — es war seine 2.

Frau, sdne erste Frau „Sabina Leonhard
Dannerin In der Breitengassen** war 1666 ge-

storben — vom Rat erlaubt, allerlei „künst-

liches Brechzeug" aus dem Nachlaß ihres

verstorbenen Mannes zu verkaufen.
Nendftrfer-Gulde n, Nachr. v. Künst-

len tu WcHdeolen (Edition Lochncr) p. 64 u.

818. — Doppelmayr, Hist. Nachr. p. SM
gazu handschriftl. Notizen in Doppeunagm
andexemplar in der BibUotbek des (knnaa.

Mus. in Nürnberg). — Kiefhabers Anaeifen III
(17B9) 141 f. — Panzer, Verz. von nflmb.
Portr. p. 86. — (Qu gel). Norischer Christen
FicardhSfe Gedichtnis p. 2 No 806. — Roth,
Gesdt. des nfimberg. Handels IV 1S4. —
Harape, Nflmb. Ratsverl., vgl. Register. —
Stockbauer i. Bay«Y. Gewerbezeitnng I

(1888) 1 ff. ^ H amp e. Ebenda X (1887) ffi. —
Kgl. Mus. BerHo Beschr. d. Bttdw. der dirisd.
Ep. IV 8. Aue. 1910 (Vftge) No 671-8. —
Ehrenthal, Führer durdi das bist. Mna. zu
Dresden 1800 j». 141 Ann. — Nagler, Mo-
nogr. IV No 1016. — F. Fulise In den MHt.
aus d. German. Nattonalnnseam 1806 p. 80 ff.— Arch. Stör. Lomb. 1806 ftae. 8. — Arte e
Stor. XXVI (1Ö07) 21-5 Th. Hampt.

Danner (Tanner, Thanner), Martin, Kunst-

schreiner, Winden- u. Schraubenmacher zu
Nürnberg, wo er 1589 zuerst erscheint Wohl
ein Verwandter, vielleicht der Vater der

Brüder Hans und Lienhard D. (s. diese).

Namentl. als Verfertiger von allerlei Schrau-

ben n. Schraubxeug von gutem Ruf, vom
NAiubcrger Rat ndirfacli gefftidert vnd ^e*
legentUch auch an anderen Orten tätig, er-

scheint er bis 1539 in den Nürnberger Akten.
H a m p e, Nümb. Ratsverl., vgl. Register. —

Ders. in der Bayer. Gewerbezeitung X (1897) 38
Amn. SC*. Th. Hampe.
Dannsr, Peter, Bikhacnmacher zu Nürn-

berff, wo er 160t f. Vidleidit ein Solm
des Wolf D. (s. d.).

Doppclmayrs Handexemplar seiner Hi-
toriacben Nachricht, in der Eibl. d. German.
Mos. in Nürnberg, Zusatz zu p. 294. Th. Hampe.
Danner, Thomas, Goldschm., aus „Wal-

lerbach" (Wallbach?) gebürtig, crsdieint, als

(jcaeDe, In Nürnberg zuerst 1614 and wird
daselbst 1621 als Silberarbeiter Meister.. 2
kleinere Werke seiner Hand nennt M. Rosen-
berg a. a. O.; ein hübscher Buckelpokal von
ihm aus dem Ratsschatz zu Bautzen im Mus.
daselbst Seine Marke ist T D in Queroval.
Hampe, Nümb. Ratsverl. II No 2884 u.

Anm. — M. Rosenberg, Der Goldschmiede
Mcrk7( irhrn, 2. Aufl. 1911 No 3209. — Bau- u.

Kstdenkm des Kgr. Sachsen XXXIII 217, mit
Abb. Th. Hampe.
Danner, Wolf, Büchsenmacher in Nürn-

berg, berühmt w^;en seiner Läufe. Zeichnet

mit einer Schlange u. W D. Seit 1638 nach-
weisbar, t 1688. Arbeitete für Karl V.

(1543), Philipp den Großmütigen von Hessen

(1648), GnStn Albrecht vdn Hohentobe
(1648) n.«.
Bampc Nflnk ttamwllaas (siehe Rm.;

nlt «eiiefer Üb). — Doppelmayr. mit
NtAr., ZwMae ta_jidn. Handexepplar (BlU.
d. Qeräiaa. Um, mmbg). --Jahrik d.
Saand. d. AHaii. KaiaeRk UM Regast. 4— Zahn's Jahil». f. Kmstwlsa. imT-. UH
Notizen v. Th. Hampe. Stdcklem.
DanneskjoId-SainBÖe, Sophus, din. Ma-

ler, geb. 1874, Schüler von Chr. Zahrtmann,
mit dem er aach in Italien reiste. Er debft-

tierte 1906 mit einer Laadsduft in Sdlo6
Charlottenborg und stellt seit 1909 in der
Freien Ausstellung von Kopenhagen aus.
Kat. der Ausst. in SchloB Cbarlottcnborg und

der „Freien Ausstellung". Leo Swane.
Danniiluaer, Jean Eduard, Bildhauer

in Berlin, geb. das. am 8. 8. 1868. Schüler
des Kstgewerbemus. und der Akademie in

Berlin. Er ist auf den Gebieten sowohl der

Monumental- wie der Kleioplastik titJg; aein

Spedalgcbiet ist die Pferdeplastilr. Von sei-

nen Arbeiten seien genannt: Weibl. Büste
(Internat K.-A., Berlin 1891), die Pferde-

plaatücen: „Herrenlos", Bronze (Gr. K.-A.,

Dresden 1904), „Todmfide", Bronae (Gr.

BerOn. K.-A. 1907). Lelbpferd „Barfetake",
Bronze (ebend. 1910), Dürstendes Pferd
(Leipzig. Jahrea-A. 1912) und Polospieler,
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1907; letztere Arbeit ist in das StaiitschTrß

za Potsdam gelangt. Ferner sind von ihm:

Schiferbrunnen (Mamor), i. Bes Dr. K.
Frankels in Neustadt (Oberschlesien), sowie:

Monumentalrelief (Karl Eduard Worte) in

Hohenwortskopf bei Elgersburg:.

Kat. d. auffef. Auaat. — MitteÜgn d. Kstleri.

DunhiMr, Brnat Gcotcmaler in Drea-
dm, geb. zu Altgcringawalde (Kgr. Sachsen)

am 15. 8. 1843, Schüler der Dresdener Akad.
und Jul. Hübner's, besehickte seit 1874 häufig

die akad. KaL-Amat in Dresden. 1806 lie-

lerte er dn Glaagemllde „Segnender Otri-

stus" für die Kirche zu Bärnsdorf bei Mo-
ritzburg. Ein Ölgemälde „Minnesinger tud
Uutenspielerin" (1891) befindet tidl in

Privatbcs. Landenberger ifi Cannstatt bei

Stuttgart. Seit einer Reihe von Jahren wird
D. durch ein Henldden an adncr TitigheH
fditndert.

7r. V. BÖtticher. Malerw. d. 19. Jahrb.
I 1 Jg«ä). — Gditige DralseUaBd. 18»

HiMwgB da KSflillCfi«

Dannhauaer (Daaliamer, Donhauser), Leo-
pold. Modelleur tmd Bossierer in der Wie-
ner Porzellanfabrik von mindestens 1762 bis

» adnem 1786 erfolgten Tode. Er hat in

der Rokokoperiode saUteidie Figuren und
Gruppen moddliert Sdae Moddicwmarke
ist ein B.

Folnesica-Braun, Gesch. der k. k.

Wiener PorwilatHitoagf. 0809), y. «9. 108» IBSl

Dapüfater. Wiener BroniearbcHcrfuidne:

1) Johann, „bärgerl. giertlermeister und
Prooaarbeiter", bestätigt der Frauen-Oberstin

Conmiiaaiona-Commandantin (von Brönn)
unterm 29. 10. 1796 den Erhalt von 40

Gulden für eine silberne Paicne und einen

Kdcb, dessen Oberteil von vergoldetem Sil-

ber. — Er dürfte idcntiach adn mit dem
Gflrtier S) Johann Georg (dem XI-
feren), dessen „Jung Kaspar Payer" laut

Aufdingbuch der Wiener Gürtler u. Bronze-

«rbeiter am 28. 19. 1784 frdgesprochen

wurde. Zweifellos ein Sohn dieses letz-

teren ist 8) Johann Georg (d. Jüngere),

k. k. Hofbronzearbeiter, der „hervorragend

ate anter den Wiener Gärtlem und Bronze-

arbdtem", seit 1798 Meialcr. Er vw fei'Ugte
1807 „Zwey grosre Candelaber mit der

fliehenden Figur Victoria .... zusammen
accordiert das Stück ä 1460 fl. . . . 2920 fl."

für das fürstliche Haus Schwarzenberg nach

S Pariser Vorbildern von Duterme, wdche
dieser 1806 für dasselbe Haus um 4G00 Frs

geliefart hatte. Er war der Begründer einer

GieBerd kidner figSrlidier Bronnen vnd
bronzener Geräte aller Art tmd Wth von

1815 bis 1835 fast alleiniger Beherrscher die-

ses Gewerbszweiges. Er hatte sich hierfür

eine Art Empire- und CanovaatU aucccht'

gdegt. Vermatiich von ihm dae AnaU
figBrliclier Kteinbraoxen Otinchttfediile,

Vasen, I^uchter, LThren «le.) Im Wiener
Hofmobiliendepöt, abgeb. in Ktinst u. Kst-
handw. VI 426 ff. Bis 1848 kommt er als k.

k. TTofbronzearbeitcr vor. In der Lit. wird
er meist fälschl. Joseph Gg genannt. — Die
Genossenschaftsregister nennen auBerdem

4) Franz, sdt 1811 Meister, wohl einen

Bmder, tmd 6) Ignaz, sdt 1880 lldaler,
wohl einen Sohn Johann Georg D.s d. J.
mit dem er auch die Wuhnung teilte.

J. Folnesics. Kunstgcwcrbeblatt, I (188Ö)
148. — C. Schirek. Mittrü. rie-? k k Osferr.

Mus. Wien N, (• XI fl8!«il 140 (hirr J-ih.mn

DamDger> — l' rl J .
< i c b. i n 'g, Drr Wii-nrr

Kongreß im. ]>. 227 r.nd 2^. — L u d 'a-
i c

Hcvfsi, Osterr. Kunse im 19. Jahrli ,
I'JiJS

p. — Ed. Leisching, Kun^t i: K mit
handwcrk, VT (1903) 430. — Lücr-Crcutz,
Gesch. d. Metallkunst, I (1904) 660. C. Sehirek.

DunoUa (Dancl, Doaol oder Desnolle)«

Bildhaoerfamilie dee 16/—17. Jahili. In Cam-
brai, deren Mitglieder sind: 1) Guil-
laume, erhielt 1616 Bezahlung für einen

Entwurf zu einem Epitaph des hL Druon,
das als Schmuck für das Grabmal des Ka-
nonikus Jean Leporis in der Kapelle Saint-

Laurent bestinuijt war. 1522 lieferte er ein

kleines stdnemes Epitaph fOr das Grabmal
des Viku« Gillea Otton, 1886 dncn Cbnitna
vor Pilatus für den Kreuzgang der Abtd
Saint-S6pulcre. 1860/51 die Holzmoddle für

2 Bronzestatuen, die bis 1786 die Fttsade
des Rathatiiet in Cambrai adunflekten. In
der Rerolutionszdt wurden sie nach Doual
geschafft und eiti^e chinolzen. Die beiden

Modelle D.s werden heute im Museum zu
Cambrai bewahrt; sie stellen eine Jnalitia

und den zur Stiftung dieser Statue von dem
Stadtgericht verurteilten jean de Bove in

kniender BetsteUung dar. — 2) Jean, Sohn
des Gttiilaume, ateUte 1646 eine Sebastian-

atattie vnd ndirere AhaiOguieu in der Kai-

thedrale wieder her. 1548 arbeitete er mit

seinem Bruder Robert an der Aussahmük-
kung des neuen RatfUHMCs. 1661 ist er wie-

der mit Restaurieningsarbdten beschäftigt

(Statue des Johannes Bapt. in der Annen-
kapelle in Notre-Dame). 1664 lieferte er in

diesdbe Kirche ein Epitaph fär den Kanooi-
koa Jean MaU>8 nt diier Schnencaa-
madonna darüber, 1666. einen AHir ncbal

2 Engeln sowie ein mit Figuren reich ge-
schmücktes Altarblatt aus Alabaster für die

Elisabeth-Kapelle. 1656—1650 fertigte er

den reichen OiorabschluB in der Kapelle

Notre ri,itiic-de-Gräcf
,

l'>ffO ein kleinem Fäuf-

becken daselbst 1661 finden wir ihn wieder

mit Robert D. am Ratiiaaae beschlfügt

1568 «ehielten er, Robert tmd J^rAme D.

Zahlung für Lieferung dnes Grabdenkaials

des Erzdechanten von Antwerpen. Jean

HappCb in der Katlicdrale. Zum letztenmal

wird er UM cnrllmt ~- 9 Robert, Soho
dei GnflliniM ud Bmdcr dea Jcoa mil
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dem er 1548 und 1561 am Rathanw titig

war. lütt eniffidilete er sich cur Uefenug
einet Epitaphs für den Kanonikus Jeui Sou-
dan in die Kathedrale, das von Noel Dubois
bemalt und vergoldet wurde; 1864 erhielt er

Zahlung für eine Alabasterstatue fär den
Altar der bischSfl. Kapelle in Le CSteau-

(_'ambr6sis. 4) ](:iömc, Enkel des Gllil-

laume war 1566 an dem erwähnten Grab-
ual dct Jean Happe nfttitiv and arbdiele

1579 für da? hisrhöB. SchloS in Le Cätcau-

Cambr^is. 1600 stellte er den Marienaltar

in der Kathete wieder her. 1612 lieferte

er eine vm Oim selbst bemalte Statue des
hL Leonhard in den Sitzungssaal der Schöf-

fen in das Rathaus. (Da er erst 1597 hei-

ratete, ao sind die beidoi ersten Angaben von
1666 n. 1579 vielleidit auf einen llteren

Künstirr prieichcn Namens zu beziehen > —
5) Claude, Bruder des J^rürac, 1611 zu-

erst erwähnt, stellte 1615 eine LaurentittS-

statue in der Kathedrale wieder her.

A. D u r i e u X, Lcs Art. Camhrds. du 9* au
10« B., 1874 p. OB. 75, 101. ~ E. M ar ch al. La
Sculpt. etc. beiges, 18B5 p. S65. — S. Lami,
Dict. d. Scttipt. {li«en-i«^« 1886. — R^. d.

Soc. d. BM» Vin OWO 61-16 (A. D u •

ricux). a. V.
Dmuoo« (Danoot), P. (In den Hand-

büchern bald P i e t e r bald Philipp ge-

nannt; vielleicht auch zwei versdiiiisdeoe

KAnstier), fllm. Kupfersteeher. Werke mit
Illustrationen von P Dtttvi? erschienen von
1644 bis 1702. Nach E. Quelünus sind die

100 Illustr. in Diego Saavedras „Ideen"

(BrOaaei 1644) gestochen. Femer lieferte D.
lUnatraflonett za ftilgenden Werken: F. P.

Weert „Cort begryp van't wonderlyck leven

der H. Qara" (Antwerpen 1649) und des-

selben „Croone der wonden Christi Jesu"

(1649); C. de Bie „D'omgekurde maet der

liefde" (Antwerpen 166S; nach A. Sallaert);

J. B. ChristMi
, Jurisprudentia Hcroica"

(Brüssel 1688),- Errard u. Fr^t ,^arall£le

de rArchltectnre antique et de 1a moderne"
(Pari- 170?). Ein Chri.stuskopf nach Ruhens
und verschiedene Porträtstiche sind ebenfalb

P. Dannoot bez.

F. Bas an, Dict. des Grav., I (1767). —
(Heinecken), Dict. des Art. etc., IV (1790).
— Gofi Gandellini, Not. d. intagl., I

(1808). - Chr. Kramm, De Levens cn Wer-
ken. II (1858). — B. Linnig, La Grav. cn
Belgiquc (1911). — R. Weigds Kttasttageikst.,
XIII (iM^ No isaw.

Diiieli, Adrien Charles, reproduzie-
render Kupferstecher, geb. in Paris am 29.

6. 1797, trat 1816 in die Ecole d. B.-Arts ein

und beschickte zwischen 1896 und 1851 wie-

derlu^ den Salon. Er stach u. a. nach Tas-
saert (St Luc Evang^l.), Ch. Lebrun (Ma-
nage de Louis XIV et de Marie-Th6r^sc),

Pliilippoteaux (Defense du fort de Maza-
gran), Gosse, M.-B. OEvier tisw., meist für

die Gakriea histor. de Venailka. Au6er<

DtttBaert

dem lieferte er «ahirriche Bl&tter fär das
Werfe Georges Cnvier's: Le Ri^gne anlnul
(Paris ISae—50, 26 Bde). Nach eigenem
Entwurf stach er ein Bildnis der Tänzerin
Fanny ElBler in Vignettenform.
nellicr-Auvray, Dict g^n. I (1882). —

I.c Ülanc, Manuel II 93. — Frccman
O'Donoghue, Cat. of Eagr. Brtt Portr. in
the Brit. Mus., II (1910) leS. B. V.

Danoit, Jean, s. DweU
DanoUe^ s. DannoUe.
Dann, Nicolas, Bitdltauer in Toukm.

1720.

Nonv.Arch. del'Artfranc 6«sCr.X(166«)6M.
Danoot, s. Donnoot.

Danquart, s. Dankwart.

DannUteTt Miniaturmaler in Laihach, um
1757.

Ed. Leisching, Die Bildnls-MiBiatnr b
Osterr. lTO)~188ft p. 880.

OMWaHar, Pranz Anton, Hofgli liicr

im Schlosse Mirabell in Salzburß, Zeichner.

Kupferstecher (?) und Architekt, f am 17. 2.

1760, seit 1728 Oberaufseher aller Salzbuq^-
sehen Hofgärten. Man Icennt 4 nach seinen

Zeichnungen gestochene Publikationen: Die
Garten Prospekt von Hellbrun (20 Bl.);

Schlofi und (}ärten zu Mirabell in Salzburg

(18 BL, gest. von J. A. Corvinus); (rSrten-

Grundrisse (24 Bl.) und: Lust Stück der

Gärten (2 Teile zu 20 u. 68 Bi., gest. von J.

A. Pfeffel). Der Garten von Mirabell ist

gr68tenteils nach seinen Plinen angelegt.

Seh 1116 fettete er dm Bau der Sebastians-

kirche in Salzburg; im dortigen Kfu »um
sind 2 Zeichnungen D.s erhalten, die die

Entwürfe zum Hauptportal (1750) und zur

Sakristeitür darstellen. Auch hat D. treff-

liche .\rchitekturan9ichten von Salzburg ge-

zeichnet.

B. Pill%%ein, I.fr Salzburg. Kstler, 1321.

— Kar. d. Berlin örnamentst.-Smlg, 1894,

No 1585—1608. — Zeitsdlr. f. Gesch. d. Archit.

H (1908/9) 103—106. — Zeitsehr. f. bild. Kat
N. F. I (1890) 38. — Osterr. Ksf-Topogr. Dt
(1912) 114 (.\bb.), 188, 186^ 18B, 147. ff. V.

Danricart, Nicolas, s. Damprieart.

Dans, G., = Dance, G(eorge) III.

Dans, Jaquemet, Goldschmied in Pa-
ris, erhielt 1386 Zahhmg fär ein dem Herzog
von Qrttans gdieferfes kunatvoHes goldenes

Geschmeide.
De Laborde, Lea Ducs de Bourgogne III

(1862) N; r^ ?)4.

Dansaert, J., belg. Maier and Radierer,

war um 1766 Dtreictor der Afcad. zu Brfissel

und ko^if^rtp in diesem Jahre eine „Himmel-
fahrt Maria", die bei den Augustinern stand

und als Rubens galt. Er radierte fem«'
nach Rul>ens dne Landschaft bei anfgchen-
der Sonne
A. Pin Chart, Arch. des ArU I (1880) 280.

— E. D u t u i t, Manuel de l'amateur d'estam-
pes, VI (1886) 8S6. — C. G. V. 'Schneevoogt.
Estampes grav. d'apris P. (P. Rubens (1873),

p. 661.
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Danaert, Lion Marie Const«n^
bdgr Maler, geb. zu Brässel am 8. 10. 1880;
S hüler Ed. Fr^rc's in Paris. Er machte
Reihen nach Deutschland und Italien und
Hei sich in Bcouen nieder. Seine BUder
srhiMern die Gesellschaft de? «ipäteren 18.

Jahrh. und der Revolutiunazcit. Sic wur-
den in den Pariser Salons (Soc des Ar-
tistes fran«.. 1888—1889), in Antwerpen
(188S), Beriin (1874. 1886). Bordeaux (1867),

Brüssel (1875) u. a. a. Orten ausgesteüt

Das Museum zu Bagnires-de-Bic(orre besitzt

von ihm ,Jjt Liseur" das Mus^ Moderne
de Peinture zu Brüssel „Let Diploowtes"
(ausgcst. Brüssel 1880).

Fr. V. Rötlicher, Malerw. de« 19. Jahrh
(1891). — Hippert & Linnig, F.-Gr.
(1879). — Gaz, des B.-Arts. XXII 491; XXV 10,

19; 1870 II 422; 1875 II 3m f ; 1877 I 568. —
Journal des B.-Arts, 1879 p IW, 1886 p. 148. —
Zoitschr. f. bild. Kunst, XXII 108. — Kat der
gen. Gal. und Ausst. — lli««ar, Dict dCS
Vrn'f? d'art, II (1902).

Dana«, Auguste, bclg. Zeichner, Stecher

und Radierer, geb. zu Brüssel am 13, 7.

ISaS; tftig in Ucck bei Brüssel; anfangs
SchiÜer der Brfis%ler Alademk, dann Cala-

mattas. Aus Nut muBte er in seiner Jugend
untergeordnete Aufgaben fBr die Medail-
leure Wiener «id {fr eine Weberei In Gent
übemehmcn, bis er 1871 zum Lehrer für

Zeichnen an der Akad. zu Möns und bald

nachher zum Letter einer Kupferstichklasse

daaelbist ernannt wurde; er blieb bis 1897 in

Möns nnd bildete wShrend dieser Zeit eine

j-ri/Bc Zaiil viiTi Schülern aus, unter tlcncn

einige der besten beigischen Stecher und
Radtercr der Gegenwart aidi befinden; eo

seinen Schülern gehörten auch seine beiden

Töchter Louise und Marie (s. u.). D.s Werk
ist sehr umfangreich; er bat neben Zeicl^-

nungen Stiche, Radiertingen imd Kaltnadel-

arbeiten gemacht Über 100 Reproduktions-
stichc etwa 50 Portritstiche und eine groBe

Zahl anderer Originalarbeiten wurden von
ihm bdcannt Er reproduzierte Werice von
P. Aertien, Bellini, Botticelli, Correggio.

V. Dyel^ Fragonard, Ghirlandajo, Goya,

Greuze, Kal^ Jordaens, Pinturicchio, Ru-
bens, Sodoma, Tizian, de Vos, Watteau und
soldie von Bastien-Lepage, Bonnat. Bour-
lard, Claus, Guysenacr, D:iümicr, DrviUcr,

Ch. de Grottx. Gilsoul, Hermans, Meunier,

VcnmEe. VincoUe, Wislers; ^ieae Reimdolc-
tionen sind sehr sorgfältig ausgeführt und
werden den verschiedenartigsten Meistern

gerecht Von seinen Originalbildnissen

nennen wir die von: Alvin. Th. Baron, Al-

fred Cluysenaer, Ol de Groux, Eugäie De-
molder, G. den Duyts, Louis Gallait, Camille

Lemonnier, Henri Leys, Edm. Picard. F.

Rops, H. Stacquet. En. van der Velde, Alph.

Vinikns. Lsndsdtaften tos Flsodem* Btrsp

bant^ von den Ulera der Maas achüeAen sich

an. In neuester Zdt srbelteie D. noch viel

an der Küste bei Knocke Zeichnungen von
D. in den Galerien v. Antwerpen u. Brüssel.
Hippert-Linnig, Peintre-Graveur (1879),

p. 161—171. — Heller-Andrcien, Hand-
buch (1870), p. 391 — Singer, Kstlerlex..
im, Nacht- IfKW — Die Graph. Kangte, Mit-
teil., p. ;U: l!*0:i 21. — Journal des B.-
Arts. mm p. 100; 1886 p 21. — WaUonia, XX
(1912) 467 ff. (R. Du). 1 c rreux). — Em-
porium, XXV (1907) 29&-302. — The Studio,
Summer Numbcr 1902; LIV (1911A2) «8. —
AusstcU.-Kat. Belgieo, Berlin, MQndien.
Paris. Wien er — H. Hirenr. Dict. des
venttt d'Art. II (180^. P, B.
Umm», Etienne, = Dmaf, Pierre Et.
Dause, Jean-Joseph, belg. Medailletir,

Zeichenlehrer an der Acad^ie roy. d. B.-

Arts zu Lüttich, dort geb. sm SOl 9. 1833,

t am 2a. 8. 1800. Schüler rva Hubert
Dtttexhe. Er arbeitete xtisaininen mit TSsset
(s. d.) eine Medaille für die „Union des .\r-

tistes de Lidge (,1004); dann allein: die Por-
trätmedaillen d. Komponisten Etienne Soubre
(1871) u. des Königs Leopold II von Bel-

gien, weiter die ErinnerungsmediiUen an die

„Ouvertüre de r,\friquc centrale i la civili-

sation" (1877) u. an die „Exposition de l'art

aaeten an pays de Litge IBSl**.

Forrer. BImv. Dict; ef lIcdslL, I (1904)
8QB. — A. de Witte, La MdMOa an Belgique
au 19« s., 1906 p. 9X — IttdslDss UsL de Bel-
giqtie I (IffW) 86. III. FrÜ, Ahfm.
Danse, I. u i ^ c (Mmp Robert Sand-

Danse), bclg. Radie^rcfm; geb. zu Bräs>
sei und dort tätig; Schülerin ihres VaierS
Auguste D. Sie reproduzierte Bilder von
Carpaccto, Ch. de Groux, N. Maes, Ribera,
.'\. Stpvpiifi und scliuf selbst i:i Radierung
und Kaltnadeltechmk Landschaften aus Bra-
bant and Venedig tmd nidirere Bildnisse.

Sparrow, Women Pafaten (ßUS}, p. flW.
278. — Rcv. de fart anc. et^nud., XXII (UP7)
888. — ZekaShtifl 1 bild. KoaM. N. F. XXn
(IMQAl) SM. - AonKtUKat. P, B.
Dause, M r { e (Madame Jules Destr^

Danse), beig. Radiererin. geb. tu Brüssel am
19. 2. 1867, titig in Möns nnd Marcinellc

(Henneg»«); Scbfilerin ihres Vaters Auguste
D. Sie reproduzierte Bilder von de Braelce-

lecr, ile Grni.ix, Fabritius, Prrti, \'L!asqi]':z

und gotische Skulpturen von den Kathe-
dralen zu Möns, Reims, Strasburg, Paris.

Für Bücher ihres Gattrn Jules Destr^
radierte sie Bilder von irxihen italienischen

Malern.
Sparrow, Women Painters (1906). p. 260.

— Die Graph. Künste, XXIII (1900) 6; MitteU.,
1901 p. 43. — Dekorative Kunst. III (1800) 827.

P. B.

Dum G)anase), Pierre, Maler n. Bildp

baiier in Paris, crwihnt 1180 und, als Mit-
glied der Lukasakademie, 173R ii 1748. —
Wühl Söhne von ihm sind die Pariser Bild-

hauer Pierre Etienne D., Mitglied der
Lnfcasdud. seit 1764, t bt Paris am 28. d.
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1778, und Pierre Louis Mitgl. der

Ltikasalud. acH 1747« imd 17BI noch am
Leben.
Nouv. Aldi, de FAtt tane, 9ß wir., TV

OM) 8»; y .08M).l]8i vTSw) 97/8. S14— S. ttmi. Dkl. d. Setript M* t., I (1910)

DansIIha (Danzinha), Francisco, .Nta

1er u. Architekt in Portugal, fertigte um
1613 ein Bild der erol»erten Stadt Anmor,
das D. Jaime, Hcrzop von Brapanra, dem
KSnig D. Manocl iii>cii>dndte. Kr war ge-
borener Baske ti. hauptsSdil. als Festungs-
architekt titig. 1606 errichtete er die fie-

festigungeB von Atmeida.
Cjrrillo Maehado. Collect p. 17. —

Raesyoiki, Dietioan.. p. 6B. <— Soasa
ViterbOk Diceioiurio dos ardiit. p. 270.

A. Haupt.
Danson, George, engl. Maler, geb. 4. 6.

17^ in Lancaster, f 23. 1. 1881 in London,
wo er als Bühnendckorationsmaler titig war
tmd 1823—42 in der R. Acad., 1846 in der
Brit. Instit. sowie gelegentlich auch in der
Suffolk Strtct GalL \erein;-clfe Genre- und
Landscbaftsstudien ausstellte. AU sein Werk
gilt eine „Danaon" aignierte Aanarelfauiiicht
einer „StraBe mit alten Hiusem" im Lon-
doner VJct. and Alb. Mus. (Aqu.-Kat. 1908

p. 106).

Graves Dict. of Art. 1895; R. Acad. 1905;
Brit. In 1 t im — Univ. Cat. of Book» «O Art
(South Kens. Mus., London) I 1870.

M. W. Brockmätt.
T)anBOW, Jacques, Bildhauer in Gl«-

noble; 1789, ras Lyon gebürtig.
E. Maignien, !,fs Art. g-rcnoblois, 1887.

Dansae de Romill7, Mme, traniös. Por-
tritmalerin. nach deren 1881 angefertigter

Zeichnung ein Portritstich der Gräfin Po-
toda, gd). Fürstin Soltykoff, mit Pariser
Adresse hergestellt wurde. Die Galerie in

Versailles bewahrt von dieser sonst fast

völlig unbekannten Künstlerin die Bildnisse

des Prinzen Louis Henri Joseph von Cond(^
und der Prinzessin Charlotte Elisabeth, Ko-
pien nach den Originalgemälden im Schlosse
zu Cbantilly. ~ Von einem franzö«. Maler
des 18. Jihrii., Jo$f^ P. DmuM i§ RomüHly
frv.'i^hnt Mireur ein Bildnis des Uakrä Jo-
hann Kiipetzky (t 1740).
Bcllier-Auvray, Dict. gdn. I (ISPLi)

Hutten-Czapskt. Poln. Porträtstiche. 1901.
No iSfift. — Mireur. Dict. d. Ventes d'Art II

(1802). U. V.
Dansae, s. auch unter Dviue, Pierre.

Dantan, Antoine Laurent, gen. Dm-
ton oM, wie er selbst häufig signierte, Bild-

hauer, geb. in Salnt-Cloud (Seine-et-CNse)

am 8. U. 1168. t das. 25. 5. 1878. Sohn eines
RohUMhaaera, Amobte-Jottth-Lawrnit D.
(geb. 1783, t 1842), war er zuerst dessen
Schöler, trat dann 1816 in die Pariser Ecole
d. B.-Arts ein, wo er bei Bosio und Bri<Mi

lernte. Seine erste Saloneinsendang 1819:

wTOImaque portaot k Phalante les cendres

de son frdre Hippias" fand bereits starke
Beachtung. 18S3 erhielt er daen 8. Rom-
preis; im folgenden Jahre vrA 1827 erschien
er im Salon mit einigen Büdnisbdsten, wo-
mit er sein eigentliches Stoffgebiet betrat
1888 errang er den 1. Rompreia mit einem
Tod dea Herkules. Seit 18St war er regel-
mäBiger Aussteller im Salon, den er zum
letztenmal 1869 beschickte. D.s Name ist

durch zahlreiche Monumente für Khxihen,
öffentliche Gebäude und Plätze bekamt ge-
worden. So fährte er für Dieppc eine Denk-
mal statu e des Admirals Abr. Duqueane aus,

fär die Faculti de droit in Ciaen ein Bronxe-
standblld Fr. Malberbe^s. Von seinen Ar-
hr-Mcn dekorativer Art seien genannt: Moses-
statne für die Fassade der Kirche SS.-Ger-
vais et Trotais in Paris; Standbilder des hl.

Ludwig iär die Tour St.-Jacque8-la-Bou-
dierie und «e Kirche in St.-Ck)ud, des hl.

Dionys für die Tour Saint-Germain l'Aaxer-
rois, des hL Christophoms für die Fassade
der Kirche Saint-Jacques-SaJot-Oiristaptae,
des Dauphin Lotus, Sohnes Ludwigs XV.,
für die Gal. m Versailles, des Erzengeb Ra-
phael für die Madeleineldrche, Apostel- nnd
Engelstatuen fitr die Kirche St-iMient in
Paris, Skulpturen 1 d. Kadiedrale v. Angers.
Auch war D. ein beliebter und vielbeschäf-

tigter Porträtist Man hat von ihm u. a. die
Bildnisbfisten des Landschafters Didier Bo-
guet (Mus. Angers), der Marschälle de Vil-
lars und Gouvion (Gal. Versailles), des Her-
zogs de Berwick (Gal. Versailles), des M.
Em. Dollfus (Mus. Mülhausen i. EI«.), der
Schauspielerin MOe Radid (Tbtttre Fnui-
Cais), des Schau=:pielers Pierre Ligier (eben-
da), des Marquis Maison (Gal. Versailles),

des Generals Desjardins (Mus. Angers), dea
M. Deniadi^-Miron (Mus. Orlens), der
Dauphine Marie-Josephe (Gal. Versailles),

des Baron Mrr.nitr (Palais du S^nat), der
Miaiaturmalerin Mme de Mirbel (Mus.
Amiens), des Generals Jonqni^re (Gal. Ver^
sailles), des dramat. Schriftstellers L.-B. Pi-
card (Th^ätrc-l ranQ.), des Barons de Stnarr
mont (Mus. Nancy), des G>mte de Forbin
CMuste Grauet in Aix); feiner die Porträt-
•tatnen des Jacq. Lemerder (Louvre), des
Louis Joseph de Bourbon (Gal. Vcrsaiücs)
usw. Endlich ist D. auch mit Genrearbeiten
wiederholt an die Öffentlichkeit getreten.
Erwähnt seien: Jeune baigneur jouant avec
son chien (Marmorstatue, Salon 1835} ; Jeune
fille napolitaine jouant du tambourello,
OSronzesUtue, Mus. Bordeaux); L'heureux
Ige (Marmorstatue, S. 1866) n. a. Auf dem
P^ff Lnchai-f hpfindet sich von ihm das
Grabmai der i-amilic Dantan. Sein Bildnis,

Gemälde von unbekannter Hand, wird In der
Villa Medici in Rom bewahrt.

Gäbet, Dict. d. Art., 18S1. — Lavigne,
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EUt Civ, rl'Art. fr.mr., 1RS1 p. 1^7, ~ B t- 1 1 i f r-

Auvr:iY Du-t, g(:n. I (1S.S2J Suiijjl. — I..

Goose, L* Sculpt frani;.. di-;)ais Ic 14'' s-, ISlTi

p. 804. — A. Graves, Roy. Acad. Exh-, II

hSO&h — Arch. de l'Art fran«., öocum. V 319,

821; Nouv. Arch. etc., 3« tir., I (1K^5) IJÖ, 188.

XIH am} 121. m, 292. — vah xfh asjj

(NdcroL). — Chmn- .1 Ans 1.H7H p. ibl fNe-
kroL). — G»z. d. B.-Arts, Table alph. — Inv.

f€n. d. Ricli. d'Art, Parif, MoQ. relig. I, II, III;

Mon. civ. I, III; Prov^ Mod. relig. IV; Mon.
civ. I, II III. — Kstbiatt 1833—1884. passim.— Km. d. «ifgd. Muaeeo. Soiu VoUmtr.
DmUm, Edoaard (Joseph Bd.). Por-

trät- ynd Figurenmaler in Saint-Cloud, geb.

in Paris am 26. 8. 1848 als Sohn des Bildh.

Jean-Pierre D., t am 7. 7. 1897 in Villerville

(Calvados) infolge dnet Sturut «u dem
Wagen. DM IflÖT ib SdilUer von PHa und
HcTiri Lr-hmann in die Ecole d. B.-Arts ein

und debütierte 1S68 im Salon mit einer Szene

ms dem Untergenge Pompejis. Anfänglich

widmfte er sich neben dem Porträt haupt-

sächlicii <Jcm mytholog. u. religiösen Genre.

So stellte er aus: 1874, Herkules u. Omphale
(jetzt in Manchester); 1877, Berufung der

Apoalet Petrttt tmd Andreas (Hospi* In 5t-
Cloud); 1878, Christus am Kreuz für die

Alejianderkirche In Dombrowa (Poien).

Später wandte er sich mehr dem Interieur

und dem bürgerlichen Genre zu. Sein 1880

ausgestelltes Atelierioterieur (mit dem Bild-

nis seines Vaters) wurde für das Luxem-
boorg-Mo». enrorben. £s folgten Bilder

wie: ModdlpaiMe (Säten Ittl); La F«le-

Dieu (1882); Kindprbcpräbnis ft'?85, Mus.

Le Havre); Die Konsultation (18Ö8, F'acult^

de Kdd. In Bordenux); Die Toilette (1892);

Le Temf» piiae vite (1889); Bildnis des

Bildh. P. Aub* (18B7). För die Chapelle de
1.1 'Rcconri.'iissa:iCf f^r-;. Huspicc Brezin in

Garcbes (Seine-et-Oise) malte er eine bl.

DrririniglfKH in Weehefuben. Das Mus. in

Nantes bewaüirt von ihm: Mönch, ein Kruzi-

fix schnitzend, das Mus. in Ronen: Diskus-

spiel, das Mus6e Calvet in Aviguon ein

Frauenbildnis, das Mna. in Limogn und die

Neue Pinakothek in MOndicnr TSpfttvnA-
stätte Dir ComMic Fran^aise isi im Be-

sitz seines im Salon 1886 vtelbewundertcn

BÖdee: Entr'aete de i»«mi^. D. war seit

1869 regelmäSiger Aussteller im Salon der

Soc. d. Art. Fran^. und beschickte 1883 und
1888 auch die Ausst in München. 1895 und

1806 encbien er zugleich mit einigen biki-

hraeritcben Venndien im Salon, dinuter
einer Kinderstatuette: MUe Marie Antoinette.

Auch als Ilhutrator Zola's und V. Hugo's

ist er tttig gewesen. Von seinem im Salon

1878 gezeigten Bilde: .JPhrosine et M^lidore"

hat D. selbst eine Radierung angefertigt (bei

Cadart ersch.). Seine Zeichotuig ist außer-

ocdcntitdi iBonckt, sein malcrkchcr Vortrag

zwtr glitt tad mirnttifls. tbcr dorcb belle

Mkte IPoBgebcng anigeiKidinctt

n U i c r - A u V r a y, Dict, g<tn., Suppl. —
V }) c r e a u, Dict. univ. d. Coutemp

, 1893. —
Ij" i; g- M r> n t r o ! ! r r, L?s Art. med., IV
(1,^") SS ff, — Fr. V. Hott ich er, Malcr-
wcrkc d. 19 Jihrt'., I 1 (lööl). — JuL Mar-
t i n, Nijg Peiiitrfs tt Sculpt., 1897. — M u t h c r.

Ein Jahrb. französ. Malerei, 1901. — M i r e u r,

Dict d Ventes dArt II (1908). — K. E.
Schmidt, Französ. Malerei d. 19. Jahrb., Lpsg
1806. — Rev. de l'Art anc. et mod. 1887 II Wl.— Rcv. encycl 1887, Chron. p. 60 (Nekrol.)
Gai. d. B Art. 1880 I 290; Ii 47; 1884 I 474;
1887 I 486. — Chron. d. ArtS 1887 p. MS. —
Kat. d. Salon (Soc. d. Art. Ftan«.) 18fl»-l80T
u. d. aufgef. Museen. H. Vollnur.

Dantan, Jean Pierre, gen. Dantan
jtune, wie er auch signierte, Bildhauer,

jfini^er Bruder des Ant Laurent Vater
dfes Malers Bdotiatd D., geb. in Pwle am
28. 12. 1800, t in Baden-Baden am 6. 9. 1869,

beigesetzt auf dem Pire-Lachaise. Als
Schüler von Bosto besuchte er seit 18S8 die

Ecole d. B.-Arts, ging dann auf einige Zeit

nach Rom, wo er Papst Pius VIII. porträ-

;icrle, und debütierte im Salon 1827 mit eini-

gen Btldnisbüsten. £r liat fast ausschließlich

das Portritfacb gepflegt und erlangte schnell

einen großen Ruf, namentlich durch seine

Porträtkarikaturen. Man verdankt ihm die

Büsten der bedeutendsten Celebrititen seines

Zeitalters, von denen hier genannt seien:

Boieldieu, Carle Vemet, O. Fr. Lallemand,
Baron Gros, Cherubiri, .'sämtlich im Pariser

Palais de l'Institut; Rossini, in der Nouvel-
Opdra; der Sebaospider J, J« Samson, im
Thtttre-Francais; Marschall Canrobert, Mp-
hemet Ali, Hör. Vemet, Auber, Baron de
Rothschild, sAmtlich im Palais d. B.-Arts in

Valendennea; femer die Büsten der Mme
Mafibran-Ciareia, Victor Hugo's, Meyerbeei's»
Rosa Bonheur's, Vcnli's, Vieux-Temps', Eug.
Scribe's, der Lady Marie Hamilton usw. Für
Ronen lieferte er 1830 ein Bronzestandbild
Boirldicu's. f-ir dif Weltntis?*. in London
1651 eine Statue der Königin Victuru in

bronziertem Zink, für die Kirche der Triniti

in Paris einen bi. Petma» f^ die Madcleine

dne bL Agathe. Die bScbst amüsante
Sammlung seiner Porträtkarikaturen in klei-

nen Tcrrakottabfisten und -Statuetten ist fast

vollständig in der Salle de 1830 des Mus6e
Camavalet vereinigt. (Eine größere Smlg
auch i. Besitz der hzgl. Familie in Bayern im
Schloß Tegernsee.) Es befinden icli dar-

unter fast alle Größen seiner Zeit, wie Ge-
orge Sand, l^etor Hugo, Alex. Dnmas, WeU
lington, Liszt, B^ranger, Ary Scheffer usw.

Dieses Muste Dantan hat D. selbst litho-

graphiert (20 Et. mit Titel). Außerdem
nennt B^ldi von D. eine prachtif^ Kari-

katur: Liszt hl ROckenansicht u. ein Blatt:

IJti Pianistr flR-lßl. t!brigcns ist das be-

rühmte Dantanorama auch von Grandvflk;,

Sandel o. tu IHhocrapkferl «wden 0tm6t
Daman, Ddloyc^ 1880, 100 Poitr. u.: Las

379
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Dominotiers de Dantan jeune, 54 Portr.).

Mit Portrfitskulpturen ist D. im I^uvrc, in

der Facult^ de Mddccine in Puis, in den

Höpitaux de la Charit^ und Saint-Louis in

Paris, in der Gal. zu Versailles sowie in der;

MuMen zu Aiuwn-e^ Avignoa (Mus. Calvet),

CbinpMgac GraMbk (Ifiis.-Btbtiodi.>, Utk,
Nancy, Roaen, Troye«, Varry und Va!en-

ciennes vertreten. Er beschidcte seit 1827

tut alUifarüch den Salon der Soc. d. Axt
Flaut.; ^^^^^ EioModraiff «ar dne
Beettioveabfltte (1870).

Cat. i. Büste«, Statuettes etc. de D. jeune,

Lille 1862, — Charges et Düstes de D. jeune. Pa-
ris 1863. — Gäbet, Dict- d. Art., 1831. —
Bcllicr-Auvray. EMct. g<n. I (1882) «.

Suppl — Fr. F a b c r. Convers.-Lex. f. bild.

Kst II (1846). — Dussieux, Lcs Art. fran?.

i l'Etr., 1878 p. 8M. — Lavigne Ft„t dv.
d'Art. fran«., 1881 p. «4. — H. B « r a 1 ci i Lcs
Grav. du 19" s., V (1886). — Inv. g*n d Rieh.

d'Art, Paris, Mon. relig. I; Mon. civ. I u. III;

Prov., Mon. civ. VI. — M. f s s c v c u x, Inv.

d, ObJ. d'Art de rAssLst. publ. i Piris, 1910. —
Legrand u. Landoozy, Lcs Collect, artist.

de la Facult* de M*dec. de Paris, 1911 p. 183,

Ko 237; p. 187 No 276; p. 188 No 209. — Chron. d.

Ans 1889 No 37 p. 3 Sp. 3; No 43 p. 3 Sp. 2. —
Revue encyd. 1898 p. 37/8. — Nouv. Arch. de
I'Art fran<;. 3" sdr., I (1886) 166. 150. 174. 188;
VIII (m2) -MH :'[,; XIH (IMÖ) lL:'7/h, 244/5. —
Kat. d. auigei. Museen. Hans Vollmer.

Dante, s. Dtmü.

Daotrna. Pierre, französ. .\rchitekt,

wurde von Paris 12Ö0 nach Limoges berufen,

um die Kirche der Abtei Saint- Auinistin zu
eriMuen. Er starb um IflBB und wurde in

der Sakristei der gen. Klrdie bdecMtzt, wo
noch sein Epitaph erhalten ist.

Birard, Dict. biogr. (1878). — Lance,
Dict. des Arcbltectes (ISTQ. — Bauchal.
Dict. des Architectes (1887). H. Stein.

Dantca, L u 1 z. Maler in Portugal, 1454—66
in yssabon im Dienste des Konica D. Al-

fbnao V. atelieBd, vorher in dem des In-

fanten D. Duarte.
Sousa Viterb o, Not. de alguns pint., 8.

Serie, p. . 177. — J > s C ci e F i g u e i r e d o,

O pintor Nuno Gootalvcs, Lissab. 1910 p. 130.

Daoth (Dantt). s. Dautk.

Dwttiar, Nicaisc, Holzbildbattei in

Laon, erliidt 1667, gemeinsam mit Jean, Jac-

ques und Michel Ducastel, das Gestühl für

die Kirche Saint^Cyr in Laon in Auftrag.
Nouv. Af^. da I'Art ftan«., 8« a«r., XI OMB)

87/8.

Danti, E g n a z i o (eigentlich Peüegrino
D. de-' Rlnald^: Egnazio ist der Klostername,

Stammbaum e, s. p. 3S3), Italien. Architelct,

laceniciir, Mder, Geograph, Mathematiker
und Astronnn, geb. Ende April 1538 (Taufe

89. 4.) in Perugia, t 18. 10. 1586 in Alatri.

Er lernte Zeichnen und die mathem. Wissen-
Khaften bei seinem Vater GinUo und seiner

Tante Teodora D. Am 7. 8. 1H6 trat er in

den Dominikanerorden ein. Um die Wende
1668—63 berief ihn dn Großherzog Cosimo

als Kosmographen nach Florenz, wo er von
1568 bis 76 an den Schranktüren der Guarda-
roba nuova im Palazzo vecchio die Land-
karten der damals bekannten Welt entwarf
(n\;r et'Aa die Hälfte der Ivartenserie von
ihm). Wihrend dieser Zeit baute er (ßmi-
sciwn 1668 «nd 1578) im Auftrage Pios^ V.
den Dominilcanfrtnrvent mit Kirche in

Bosco bei Alessandna. 1571 wurde för ihn

ein Lehrstuhl der Mathematik in Florenz er-

richtet Sei»t 1575 Qbersiedelte er nach Bo-
logna, wo er am 28. IL 1576 zum Professor
der T>tathcTnatik an der Universität ernannt

wurde (bis 1580). Während seines Aufent-
haltes in Bologna erbaute er die Cappdla
d?lle T-püquie in S. Domenico (später um-
gebaut). Sommer 1577 nahm er die Um-
gebung von Perugia auf und malte diese

Karte an die Wand des groBcn Saales im
PaL del Govematore (1798 Wiertfinelit; audi
im Stich 1680 in Rom publiziertV ir)77—80
nahm er im Auftrage des Papstes die Karte
des Kirchenstaates auf. 1680 Berufung nach
Rom als päpstl. Kosmo^aph und als Beirat

der Kalenderreform. Mai 1580 wurde ihm
die Oberaufsicht über die von Muziano, Po-
maxancio u. a. ausgeführte malerische Ans-
schmflckung der Galleria del Bdvedere im
Pal. Vaticano (heute ,,Gall. dclle carte geo-

grafiche") übertragen. Er selbst entwarf

die an den Winden dieser Galleria gemalten

38 groBen Landkarten Italiens (1683 be-

endet). Die Titelkartuschen auf diesen wie
auf den Florentiner Karten sir.d nrnarifnt

geschichtlich als frühe italienische Beispiele

des vollentwidudteo „Rost- und Bandel-
v.'rrkes" sehr wichtipf. Die crrnprnphi rhrn

Karten im dritten Stockwerke der Loggien
wurden unter Dj§ Aufsicht restauriert (nicht

gemalt, wie öfters angegelien wird). In die-

ser Zdt balf er aucli dem Glo. Fontana bei

den Herstellungsarbeiten am Port Ii C"m-
dio bei Fiumicino. Nov. 1683 wurde er zum
Bischof von Alatri ernannt Als Sixtus V.
1580 den Obelisken vor St. Peter aufrichten

wollte, berief er D. als Beirat nach Rom.
Auf der Rückreise erkrankte D. tödlich.

Die Titel seiner zahlreichen, für die Mathe-
matik, Astronomie etc. bedeutungSTOilen

Schriften bei Del Badia angeführt. 15S3 gab
er in Rom VignolaV „Le Due Regole della

Pr spettiva Pratica con i Commentari del

R. P. Egnazio Danti", nüt einer Biograpilie

Vignola's, heraus.

Vasari-Milancsi, VII 633 ff. — B o r -

ghini, II Riposo. 1584 (Ed. Milano 1?W7 TU
138). — B a gli o n e, Vite, 1642 p. 5, 56—7. 366.
— M a s i n i, Bologna perlustr. 1660 p. 113, 4.')5.

•— P a s c o 1 i, Vite de pitt. . . . rooderni, I

(1730), 294 ff und Vite de' pitt. . . . Perugini
(1732) p. 117 ;f - Ta j a, Descr. del Pal. Vatic,
im p. 133 fi , 229 f!., 267 ff. 28.3—333. — (C.
Orlandi), Descr. d. baail. dt S. Lf>ren«>, Pe-
rugia, 1776 p. 12. — (M a r i o 1 1 i), Lett pittor.
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Dand

Ii

Pcrugine, 1788 p. 118 — C o m o 1 Ii, Bibliogr.

. . . dell* architcttura, I (1788) 16. - Sicpi,
Detcriz. . . . di Perugia 1822 p. 622. — V e r -

n i g I i o 1 i, Elogio di Egn. Danti, in den
„Opusculi". I (1825) 113 fi. — M o i s *. lUmtr.

del PaL de' Priori, oggi Pal. Vecchio, 1848

125 fi. — V. Marchcsc, Mem. d«i . . .

itt. . . . Domenicani, 2. ed., (1864), II 877 fi. —
(P i n i -)M i 1 a n e 8 i, Scritt. degli Artiati, 1878,

No 818. — Giomale di enidiz. art., Perugia 1873

II 174 ff. — J o d. del B a d i a, Ego. Danti in

„Rassegna nazionalc" 1881 (auch separat). ~
P a 1 m e s i in Bollert, della R. Dep. Umbra di

St. Patria, V 81 ff. (Biographic). — B a c c i n i.

Un o{>era ined. del P. Ign. D. im Arch. stör,

per le Marche c l'Umbria, IV 82 ff. — B e r t o -

lotti, Art. Moden., 1882 p. 27; Art. Veneti,

1884 p. 19 ff.; Art Bologn., 1885 p. 50/51; Art.

francesi, 1886 p. 33 f. — Gotti, Storia del

Pal. Vecchio, 1889 p. 209 ff. — Birch-
H i r s c h f e 1 d, D. Lehre v. d. Mal. im Cinque-
cento, 1912 p. (ir> ff. Oskar PoUak.

DtßÜ, Giovanni Battista, genannt

Didahu, MilltlrarchUdrt and Ingenkor in

Perugia. Nach Pascoli (s. tinten) 1478 geb.,

in Diensten des Giov. Paolo BagUoni tätig,

verdankte er den Ehrennamen Didalus sei-

acn eifrig betriebenen Stadien auf dem Ge-
biete der Ifi^ematik tmd Uediairik und
vor allem einem 1503 bei Gelegenheit einer

Hochzeit im Hause BagUoni vor Tausenden

von Zengen ausgeführten Flage mitteb

eines von ihm erfundenen Apparates. Ces.

Crisix>lti gibt an, daß D. den Giovan Paolo

Beglioni auf seinen Kriegszügen in die

Lombardei ala Featongaarcbitekt begleitete

md bier einer Kranldwit erlag.

Ceaarc Alesti (Alexü). Ek». vir. itt.

pcnis. (Iis. der Commiale. Perugia) II
— Paseoli, Vile dc^ «itt. penigi, IIS
^ Mariotti e Vernlglloli,

'

nsi. alle Vite del Pascoli, p. 56,

Crispolti, Peru^a Aiigustaj^ pw OTi

1899

Dmti,
1. Hüfte d. 16. Jahrb., falsch f. Dente, Giro!.

Doli» Girolamo, Maler in Perugia,

geb. um 1547, t 26. 8. 1580. laut Grabecbrift

(Stammbaum f, s. p. 383.) Jüngster Sohn

des Giulio, Bruder des Vincenzo u. Egnazio

wurde 81« S. 1575 in die Peruginer Gold-

adtmiedcatinft aufgeuonwncnt war aber in

der Folgezeit nur als Maler tätig. Borghini

n. Crispolti (Compcndio Mcmor. Mss. Co-

HHMItte Perugia, c. 27 t.) erwähnen, daß er

die ganze Sato-istei und die Foresteria in S.

Retro de' Cassinensi bei Perugia mit Frei-

ken ausgemalt habe, aber die Rechnungs-

bddier des Klosterarchivs von S. Pietro

vcRcidmen nur eine Zahlung v. 20 Dukaten

als Restbetrag für Malereien in der „Sala

nuova" und dem Räume „sopra il came-

rotto" vom Mai 1578, und Zahlungen von

1576 und 1577, ohne Angabe von Ort und

Gegenstand. Die Ftetlstn der Sdcriitd von

S. Pietro, die Saenen aus der Apostelge-

schichte (Wunder des Petrus u. Paulus) u.

e r m i glioli. Biogr.
999 p. 871, Note 8. Wdttr BMsfit.

DÜti, (3 i r o 1 a m 0, angeblich Maler der

2 gelcrOate Propheten darstellen, sind in

einem ultra-midüelangelesken, sehr manie-
rierten Stile gemalt Im groflen Kreuzgang
von S. Domenico zu Perugia malte er Aber
dem Portal des Friedhofes ein jetzt nicht

melir vorhandenes Freslco, den Tod inmitten

menschlicher Ciebeine darstdlend, mit dem
platonischen Motto: ,,Non cognoscenda, non
timenda, aequo animo expectanda." Gleich-

falls zugrtmde gegangen sind seine Decken-
freakcn in der Kqpdle S. I«uca in S. Fran-
cesco al Prato zu Perugia, Auferelelnnig

Christi und andere (^schichten. In Rom
half er seinem Bruder Egnazio, indem er

bei Beginn der Arbeiten in der Galleria

geografica des vatikanischen Palastes da-

selbst einige Figuren malte. Nach Lancel-

lotti (Scorta sagra, Carta 207, Mss. der Cd-

nmnale zu Perugia und der Biblioteca Do-
mlniclni daaetbet) malte er femer in Fratta

(heute Umbertide), unweit Perugia, eine von

vielen Engeln umgebene Madonna an der

Innenseite des Portals von S. Francesco,

nach Borghini in S. Domenico zu Gnbbio
eine Gdbvt Christi, „benisaimo lavorata".

Am 98. 4ii 1676 quittierte er in Perugia an

Stelle seines kurz vorher verstorbenen Bru-

ders Vincenzo dem Diomede della Corgna,

dem Gatten der Giovanna BagUoni, über

200 Scudi für ein von Vincenzo ausgeführtes

Altarbild der Kreuzigung in S. Firenze zu

Florenz (Arch. Not Penig.: Rog. Agabiti

Nerueci, Prot 1575—79, c. 1(0,). Am 81.

12. 1577 wurde er für das Quartal 1578 zum
Prior und am 20. 6. 1678 für das 2. Sem.
1578 zum Kämmerer der Goldschmiedezunft

gewiUt (Reg. Ofi. XVI, c 60 c dl t)
Am S5. 8. 1680 machte er sein Testiment,

wobei der Maler Gian Antonio de' Pandolfi

aus Pesaro als Zeuge fungierte (Arch. Not
Pnug.; Rog. Giacomo Ifasd, Prot 1570—87,

c. 219), und am 28. 8. 1580 starb er und
wurde in der Familiengruft der Danti in

& Domenico zu Perugia begraben, laut der

ma adnem Bruder F.gnazio verfaßten Grab-

«Arift Im AHer von 88 Jahica. Sdn Uoi-
Vttsalerbe wurde sein Sohn (jiuUo.

Borghini, Riposo, p. 83, Seneser A«g.
V. 1787. — Cesare Alessi (Alexü), Elog.

vir. Ul. perus. (Ms. der ComOnale zu Perugia),

I 676—77. — Pascoli, Vite de' Pitt, perug. —
Mariotti, Lctt. pilt. p. 118, 119. 262, und Ag-
giunte-Ms. v. Mariotti e Vermiglioli.
— Sicpi, Descr. . . di Perugia, 1822 p. 486,

002. — L u p a 1 1 e 1 1 i, SMT. Rtt. Perug. 1806.

— Peruginer Archive. Wolter Bombt.

Danti, Giulio di Piervincenzo^
Architekt, Goldschmied u. Giefier in Pctu-
gia, geb. 1500, t 1675. Vater des Vincenzo,

Egnazio und Girolamo D. (Stammbaum c

8. p. 888). Wurde 25. 1. 1525 in die Peru-

giner Gotdschmiedezunft aufgenommen und
hat die Kunst des Goldschmiedes auch aus-

geübt da er sich am 1. 6. 1541 verpflichtete.
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fOr du BcoedikttDcrldcMttt S. Pictro bei

PiMicto ein IwQQScocs« i^cnilbcftct Kccuz
zu liefern. Crispolti (Perugia Augusta p.

860} gibt an, daB er unter Antonio da San-

gallo Mathematik u. Festuagsbav studierte,

und Lancellotti (Scoria Sagrm Ms.)i da£ er

der Lehrer des Gal. Alesst war, was unbe-
wiesen ist. Andere A.ut oren nennen Gio.

Batt. Caporali als Lehrer Alessis. Als An-
tonio da StogiHo Im Aidtrtfe V&p&t
Pauls III. die Fortezza PaoHna (Zv.inp

bürg) in Perugia errichtete, half ihm Giuliu,

md auch Alcssi hatte an diesen Bauten, die

nm 1860 zerstört wurden, Anteil. Am 90.

4. 1547 empfängt ein „niaestro Julio archi-

tcctore", der vielleicht mit Giulio D. identi

fiziert werden darf, 16 Fiorini für den Plan
lum Priorenpalast in FoUgno» n. da ROa«l^
1er desselben Namens im Augrist 1647 für

Medaillen u. „improntc" des Papstes, den

pipstl. Legaten u. der Stadt Foligiio 2 Fm
rioi (Giom. di Enid. Art VI 865 Note).

Am 13. 8. 15B9 fibergibt ihm das Collegio

der Mcrcarii'ia in Perugia den Auftrag; einen

silbernen Stab (Mazza) nach vorgelegtem
Entwurf, im Gewicht von 7 Pfund zu lie-

fern (Giorn. di Erud. Art. III 228), u. am
10. 5. erhftlt er zugleich mit seinem

Sohn Vincenzo vom Peruginer Magistrat

den Auftrags eine eherne Statue Papst
JtiHai^ ni. sn fertigen, deren GuB Viocenso
am 8. 5. 1555 vollendete (Näheres unter

Vincenzo D.). 1564 fertigt Giulio die sil-

berne Tazza an dem Tabernakel des heiligen

Ringes im Dom zu Perugia und einen sil-

bernen, vergoldeten Becher, den die Prioren
Vincenzo in Auftrag geizeben hatten (Giom.
di Emd. Art. III 2S»-^aO). Am 18. ft.1667

quittiert Gintio im Namen seines Sohne* Vin-
cenzo dem llo Glan Domenico da Settignano

fiber SO Sctidi als Restbetrag für Arbeiten

(tiuarundarum flgorarum), die Vincenao in

der Cappella Cx>rgna in S. Francesco zu
Perugia ausgeführt hatte (Arch. Not..

Periik'^: RoR. Simonis Silvt-btri c. -uG). Am
11. 6. 1568 schätzt Giulio zugleich mit Ber-

narifino Sodi tud dem Maler NiceoU» Or-
ciRnani die von dem Bildhauer Lodovico
Scalza in der Kapelle des Antonio Bemar-
dini de Sachutiis in S. Francesco zu Peru-
gia, neben der Sakristei ausgeführten Ar-
beiten auf 218 Scudi ab (Arch. Not., Perug.:

Rog. Johannis Mariae Sencsi, Prot. 1568,

c 457). Im Mai 1567 wird ihm von der

Stadt Viieo ein nodi erhaltenea hoatbatee
silbernes Vortragekreuz in getriebener Ar-
beit mit Nielloschmuck bezahlt (Kodex im
Arch. Com. zu Visso), das für das San-

tuario von S. Maria di Macereto bei Camc-
rlno bestimmt war und jetzt in der CWesa
Collegiata zu Visso bewahrt wird (1907 anf
der Auast altumbrischer Kunst in Perugia).

Stilistisch verwandt ist das tfeichfalla 1807
In Perugia ausgestellte sogenannte Kreon
von Mongiovino an'^ dem Besitz der Con-
gregazione di Caritä m Panicale, ein Icost-

bares, in Silber getriebenes Stück mit rei-

chem FigurensdunttdEr das sicher irrtümlich

dem Cesarino del Roscetto zugeschrieben
wird. In die Zeit um 1588 fällt seine Tätig

kdt am Entwurf zu der Kirche S. Maria
degli Angdi bei Assisi» deren von GalMoo
A!essl herrührende Pline d-irch Vignola u.

Giulio geprüft u. korrigiert wurden. Die
Gnindsteinlegtug erfolgte 86. 8.UV (Glon,
di Erud. Art II 46).

Gemeinsam mit Galeazzo Atessi ist (jiulio

an dem großen brrjr.zcnen und versilberten

Hostientabemakel für den Uaiaptaltar der
Unlerldrehe von 8. Francesco in Asdd be-
triligt, das er nach einem Modell Alessis

am 26. 11. 1570 zur Ausführung erhielt

( i'ratini, Stor. di S. Francesco in Assisi,

1888, 818^^888). Am & 8. 1871 empfingt
er von den Pemginer Domherren den Auf-
trag, ein ehernes Taufbecken für den Dom
zu Uefern (Arch. Not., Perug.: Fog. Jacobi
Maaili. Prot 1668—72. c. 807 t). Bei Siei».

D<?scr I 112— 113 das wohl irrttimÜrh?

Ditum 1579. Ferner erhält er im Mai 1571

von den Benediktinermönchen von S. Pietro

bei Perugia 6 Scodi für den Plan n. das
Modell des Klosters.

Die überaus vielseitige Tätigkeit des

Künstlers beschränkt sich nicht auf Archi-
tektur, (joldschmieddcnnst imd BronzegoB.
Er soll auch, Oldnino u. Pascoli znfolge,

eine Schrift verfaBt haben, die von Über-
schwemmungen handelt, u. eine andere über

die «Omati ncUa Ardütettura". Sein Sohn
Egnado gedenkt auf p. 100 des „Trattato
de! Radio latino inventato dal Sig. Latino

ürsini", Rom, 1583 einer Methode Giulios,

Überschwemmungen zu beseitigen, und ver-

sichert in seiner Ausgabe der „Due regole

deOa Prospettiva pratica di M. Jacopo Ba-
rozzi da Vignola", Rom, 1583 p. 82, daß Giulio

ein Freund Baldassarre Penuzis u. vidcr
anderer hervorragender Kflnstler gewesen
sei, und daß er dem Antonio da Sangallo

beim Bau der Fortezza Paolina geholfen

habe. Die Zuschrdbung der Architektur der

Kirche der Madonna della Luce in Perugia
an Giulio (durch Siepi, op. cit. p. 820) ist

sicher irriji;. Der Bau dt-r Kirche bct^ann

1516 zur Erinnerung an ein Wunder (An-
naH Decemvirali 1518» c. 4i) u. wurde 1618
vollendet. Siepi Icannte das Geburtsdatum
Giulios nicht; daher der Irrtum. Crispolti

(Perugia Augusta p. 969) weiß zu berichten,

da8 Gintio fOr den GroftbexBOg Cosimo I.

de* Me«Hd dnen Kmd&nts in getriebener

Arbeit gefertigt habe, ein Stück, das dieser

hoch in Ehren hielt (sonst nicht beglaubigte

3«fl
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NKiiricht), nnd Cann Atetsi (ßhg. vir.

HL pen». Ift. der Comamfe zu Perugia
Tom. II 856—857), daß er im Auftrage des

Herzogs Pier Luign Famese in Parma und
Piacenza als Architekt titig war, während
Crispolti (Perugia Augusta p. 360) angibt,

er habe hier M&nzen des Herzogs ge-

schlagen. Orsini (Guida di Perugia p. 92)

•chreibt wohl licher irrtAoilidi Giulio dca
ZtefhrwHmi mu Tinvcrtiiif eheimh in

Piazza del Sopramuro, jetzt in der Nähe der

Porta Marzia zu, und (ebenda p. 100) die

Architektur der Kirche S. Isidoro zu Peru-

gia. — Gtntio war 1006 Prior, 1669 u. 1085
Klmmerer, 1571 wtedermn Prior o. HIB
Kastellan zu Beccatclli (Reg. Off. XV c. 101,
174 t. aiO, XVI c. 21, 20 L).

Wenn wir uns von der BcdcutnnK D.«
als Architekt keine deutliche Vorstellung

machen können, da seine Mitwirkung an
dem BaU der Fortezza Paolina, an S. Maria
dcgU Angeli und an S. Pietio dd CaMincnti
von ncn wein oer inamcncr ncnc annn«
grenzen ist, so sichert dem Meister doch
seine Tätigkeit als Goldschmied einen Ehren-
platz unter den zeitgenössisdien Vertretern
dieses Kunttsweiges in Perugia.
Ccaare Aleasi (Alezii), Elog. vir. OL

pms. (Ms. der Comwisls sa Perugia) II SBiW-
Vr. — Crispolti, Pampa Augusta. 1948

iMK — Lancellotti, Scorto sagrs QU.
r Contmale wa Perugia) c ML — Paaeoli.

Vite de* Vitt penig. n. 81. ~ II arlotti e
VcrflBiffTiolVAggninta Has. da VUe dd
Pasooli, p. 88. — Orsini, Guida dl Peragia,
17B4 p. 98, 100^ ISB. 807. — Siepi. Deser. dl
Perugia, Iffli p. U», 11^ 841. 488, SSO. — L'A-
slogetico, Aano in, fasc. 86 (1886), p. Ol, 0B

Ol anari).— Clatm. dl Emd. Artist., Perugia IIK 46» 48; m 8H Note 3, 290, Note 1; IVÜ8;
VI 81^ Nola. — Adamo Rossi, La Piaaaa
dd Sanraroo in Perugia, 1887 p. 8. — RanaW II lieb, GhMBM» BaroBi da Vignola, Stra8-
liurft UNW p. 148 tt. ff. — Bmporium, 1907 XXV
4tl^ (Abk). — Ften«iaer AicUvc.

Walter Bombe.
Danti, Ignazio, = Danti, Egnazio,

Danti, Pellegrino, s. Danti, Egn.

Danti, Piervincenzo (RainaldJ), Ifatiie-

matiker u. Architekt (?) in Perugia. Sohn
des Peruginer Notars Bartolomeo Rainaldi,

t 1612 (Stammbaum a s. tuiten). Er stu-

dierte Mathematik unter Alfano Alfani in

Staanbaum der Peruginer Danti:
Giovanni

I

Rinaldo

Bartolommeo

Piervincenzo (a)

Teo< (c)

(d) Pellegrino (e) Girolaa» (f)

(als Mönch |

frate Egnaxio) Giiüio.

*) Nor die mitar-f becelchnetcn sind Künstlsr.

Perugia n. wurde am 17. 18. 1488 in die Pera-
giner Goldsdmiiedennift attffenomnMn. SnÜ
in seiner Vaterstadt eine fruchtbare Titig-
Iceit als Restaurator alter Bauten ausgeübt
haben, von der wir jedoch nichts Nlheres
wissen. In seiner leidenschaftlichen Ver-
ehrung für Dante nahm er dessen Namen
an, der später an Stelle des alten Familien-

namens Rainaldi in der Form Danti anl
seine NacMwiiHiiirn flberging. Lanedlottl
lobt in seiner „Scorta sagra" ein von Pier-

vincenzo hergestelltes Astrolabium, das sich

laut Angabe des Egnazio D. noch 1574 im
der Peruginer Familie Alfani be-

Pascoli ffigt hinzu. daB er „Ragio-
namenti Accademici" und Gedichte verfaßt

liat. Aber die uns aber sonst nichts äbcr-
liefert ist PierHncemo ist bekannt alsVcr*
fasser einer Übersetzung der Sfcra di Messer
Giovanni Sacrobosco, die Egnazio D. 1571

in Florenz und 1674 in Perugia herausgab

(mit dem Bildnis PierviBcenaosb daa sich

andi in der 8. PlnreBdaer Aug. . 169B
findet). D. starb 1512 u. wurde in S. Do-
menico zu Perugia begraben. Seine Grab-
achrift verfaßte sein Enkel Egnazio. Fran-
cesco Cameni dichtete auf seinen Tod Verse,

die Vermiglioli in der Biogr. degli Scrittori

Perug. 1 p. 372 abdruckt. Sdnc Kinder
waren Teodora und Giulio D.

Casare Alcasl (Aleafi), EU«, vhr. m.
perui: Ob. der Oa—nale au Perugia} II 1148—
48. — Paaeoli Vita de* pitt perug. p. 88
(anafttHMi^ aber «atortteluerbare. aam TeO
wohl andi pbatiiHsdw Angaben). — Ma-
rlotti • Varmiglioli, AgginMla. die
Vae dd PsseuB. p. 88. — Mariotti Ltll.
Pitt p. 118-119. 944. — Mariotti, Aadnnia
aOe ane Lett. pitt. p. 8M. — Varmlfflloli,
Biagr. dnU Scrittori perug. p. 8>8'-8lK — L.
Manarrin „Apologeüco'^, fmo III, fase. 88
(1888) p. 65. iV. B.

Danti, Teodora, Tochter des Piervin-

cenzo (Stammbaum b, s. links), in die Lite-

ratur irrtämlich (zuerst durch Pascoli) als

Malerin u. Schfilerin Peruginos eingeführt.

Sie beschäftigte sich mit Astronomie und

dieser ihrer Neigung gedenkt ihr Vater
riervincenio un vorwori semer uoerseuung
der Sfera des Giovanni Sacrobosco und ihr

Neffe Egnazio im Vorwort zu der 1571 bei

Ginnti in Florenz und 1574 bei Giovimrf

Berardino RaateOi in Perugia erachicncMB
Aiagabe desselben Buches, nät dem Zasatae;,

daß er bei ihr die Anfangsgründe dCT Astro-

nomie erlernt habe. Pascoli er^lmt auch
noch, daB sie Gedichte, einen Kommentar
so Euklid u. einen Traktat über Malerei

verfaßt habe, von denen wir jedoch nichts

Näheres wissen.

Vasari-Milancsi, Reg. — Ccsare
Alessi (Alcssii), Elog. vir. tll. perus. (Ms.
der Comunale, Perugia) II 1340—41. — Pas-
eol i, Vite de' piM. perug. p. 75. — M a r i o 1 1 i

e Vermiglioli, Agpuate-Ms. alle Vite del

affs
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Dutti

Paie6B» p. 18. — Vcralglloli. Biogr. degli

Saittori pcrug.. Pen#i» uB I 8M» Note 8.

Vcrmiglioli, Dl Ben. Flntaiiimkv llcn.
e Doc un pb na. ~ Luptttelll, Pitt-

Diod, V i n c e n z o, Italien. Bildhauer,

Goldachmied, Maler, Architekt, Kunsttheo-

retiker und Dichter des 16. Jahrh. (Stamm-
baam d, s. p. 883), geb. 1530 zu Perugia,

t das. 88. B. 1578. Lernte bei seinem Vater
Giulio -i in Rom wohl bei dv-.n Brescia

Stammenden Panfilo de' Marcbesi die Gold-
Bdmieddnuist <Berto1o«ti. Art Bolof. 1866

p. 104—106 u. Art. Lomb. I mSl p. 309—
318). Am 28. 1. 1548 in die Zunft der Peru-

giner Goldschmiede anigenoamicn. Alsdann

woU nnachst in Pengw tU^ im Model»
flercn der groSartigen Broniestatue Pipst
Julius' III., deren Geschichte (nach Ciiom

di Erud. Art. I 16—S4) hier kurz resü-

miert sei:

Am 11.3. 1553 beschlossen die Prioren von
Perugia, zum Dank für die Wiederherstel-

lung des Zunftregimentes durch Papst Ju-

üut III., eine efaeme Statue dieses Papstes

gicBen ta iMsea und steUten fOr diesen

Zweck 1000 Goldscudi bereit. Am 10. 5. des

Jahres übertrugen sie die Ausführung dieser

Statue dem Goldschmied Giulio Danti und
seinem Sohne Vincenzo. Am 6. und 80. 6.

1654 erfolgten Zahlungen an Giulio, am SO.

und 31. 7. an Vincer.zr. D Am 8. "j. 155"

wurde in Gegenwart der Prioren der

Gdft der Stttne nttgenint. Am 18. 10.

1665 wurde den beiden Ktir'^tlrm, die noch

800 Scudi zu fordern hatten, um sie vvenig-

•tetis teilweise zu entschädigen, an Stelle

einer Zahlnnc von 800 Scudi eine Werkstitte

mit Magazin Aberlusen, tmd am 10. 6. 1886

rechneten Giulio tmd Vincenzo, nachdem die

Statue vollendet und durch Mastro Giovanni

Fiorentino unter dem letzten Bogen der

Loggia Braccios am Dom aufgestellt worden
war, mit den Frieren ab. Auf Gnmd eines

gütlichen Vergleichs xv-urde der Lohn für

die gmze Arbeit auf 5S0 Scudi berabgeseUt,

II. «n 18. 5. IfiBO zahlten ^e Prioren 187 Sc.

lla Rest d^ Guthabens und kauften damit

die WerkstStte zurück, die sie dem Giulio

D. auf 8 Jahre vermieteten. — In der Zwi-
schenzeit» am 7. 4. 1564. Übernahm er von
den Prioren zti Perugia den Auftrag, einen

silbernen, vergoldeten Pokal zu fertigen, der

er am nächsten Monat abzuliefern sich ver-

irfDehtete. Laut Angabe der Annall Deccm-
virali vom 12. 5. 1554 entledigte «sich an sei-

ner Stelle sein Vater Giulio dieses Auftrages

(Giom. di Erud. Art. III 230 u. Note).

— Gemctoaam mit dem Maler Ottaviano di

Polidoro Gburrl schitzte D. am 88. 8. 1557

Malereien des Giulio Caporali in einem

Hause der BagUooi ab (Arch. Not. Perug.:

Bog. Gocrriero di Matteo, Prot. 1951«^.

c. 196 t.). — Ans einem Briefe seines Vaters
an den Goldschmied Panfilo Je' Marchesi

vom 6. 8. 1557 (Bertolotti, s. oben) eotneb-

mea wir, daB D. damals schon am Hofe des
Herzogs Cosimo I. von Toskana tStig war.

Während des 8. Quartals l&öd bekleidete er

in seiner Vaterstadt das hohe Amt des Prio-

rates, im 1. Semester 1804 das eines Kastet-

lans, daswlaehca war er tdls in Peragia, wo
er 1561 im Auftrage des Magistrats den

Priorenpalast, vor allem das Treppenbaus
umbaute und den großartigen Aquädulrt wic>
derherstellte, teils in Florenz tätig, wo er

im Auftrage des Herzogs Cosimo für den

von König Philipp II, von Spanien geplanten

Baa des Escorial einen Entwarf von ovakr
GnindrlBanlage fertigte, den Cothno selbst

nach Spanien sandte. Am 23. 4. 1563 wurde
der Grtmdstein zum Kloster, am 20. 8. zur

Kirche gelegt. Die GrundriBanlage wird

wohl mit größerem Rechte aU D. dem Alessi

oder Vignola zugeschrieben. Alsdann hat er

wohl das Portal mit dem Grabmal für den

Proposto dra Prateser Doms, Carlo de' Me-
dfci, einen natflrfichen Sohn Ctttfanos des
Alten, geschaffen, das 1566 enthüllt wurde.

Als Michelangelo starb (1564), weilte D. in

Florenz und schuf für die grandiose Trauer-

ieier des Meister» eine vielbewunderte Fi-

gurengruppe, die den Sieg des Geniea On
Ge-talt .Merkurs) über die Urnvi^seriheit dar-

stellte, und ein Gemälde, Triumph des Ruh-
mes über die Zdt FBr ^ Bochactt des
Francesco de' Medici mit Giovanna d'Au-

atria fertigte er 1065 eine riesige Reiter-

gruppc mit einem Ungeheuer, liatb Weib,
halb Schlange, zn FfiBen, die aeincn Mit-
bflrger und Verehrer Timoteo Bottonto sn
einem Sonett begeisterte; am 18. 10. 1506
ist er urkundlich in Perugia nachweisbar
(Libro Entrata e Uscita del Comune 1568

—

85, c. 10), und 1666 sandte er aus Perugia

zugleich mit seinem Vater Giulio und mit

seinem Bruder Egrnazio an den GroBherzog
Cosimo die antüce Bronxestatue des ,U^rrin-

gatore** aus den letzten Zdten der rOmischen
Republik, die kurz zuvor am Trasimenersee

gefunden wordeo war üetzt im Zimmer der

Chimäre des etrtisldschen Museums). Um
dieselbe Zeit mag er die 11 Figuren und die

beiden „Grifoni" (das Wappen Perugias) für

(Jei Rihrncn in der Kapelle ile- til Bern-

hardin im Dom zu Perugia, der Federigo

Baroccia Kreuzabnabme einsehloS, atisge-

fiihrt haben, fii- ^ir rr 1867 eine Zahlung er-

hielt. (Zugrunde gegangen.) Im Jahre 1567

lieB er bei Giunti in Florenz sein Mprimo
libro del trattato delle perfette proporztoni**

erscheinen, das er dem GroBherzog Cosimo
widmete (1830 von G. B. Vern^it li Ii in Pe-

rugia ncugedruclct). Alsdann zeigen ihn

zwei Briefe aa ^raneeseo d<^ Medid vom

384
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27. 6. lind 2. 7. 1568 nus Srrravezza (Carrara)

im Auftrage seines Fürsten mit der Bcschal-

fnng großer Marmorblöcke für Arbeiten des

Cwwud da Botogna titig (Gay«, Carteggto,

III 851 fiF.). Im Jahre 1671 warde sdne
Bronzegruppe i!er Enthauptung Johannis

des Tiufers öber dem Süd^rtal des Floren-

Hacr Bairtlsterlams gcgaittbcr dem Blgalk»,

anfgestellt. Er erhielt dafür 9000 f! und
das Florentiner Bürgerrecht. Auch die von
Andrea Sansovino unvollendet gelassene

MamuMinippc der Taaie Chiiati Aber dem
Ostporlal des Baplistefimu hei er iralleBdet.

(Die Fi^^ir Jea Endels daneben von Innoc,

Spinazzi.) Am 18. 12. 1671 wwde D. an der

graShcn» KenoneBgicflCfei anpestellt (prlcli»

tigp Bronzekanonen au«! dipsm- Ze-t in Bar-

gello). 1571 führte er in Santa Maria No-
vella (a. Finescki. Guida spec. etc. 1888 p. 88)

das mennome Grebnul des Beeto Giofvemii

da Salcmo au Qcist Untar 8. AMar r.). Als
157S die Penigin^ Accad. del Disegno ge-

gründet wurde, fertigte D., der zu den ersten

Ldurem dieses Instjttites gchortt, Gipsab-

güsse nach Michelangelo's Tageszelten in

der Medlcikapelle in Florenz, die er der gen.

Akad. schenkte. 1574 war er in Perugia

Prior o. Kämmerer der Goldschmicdezuait

Am SO. 7. 1678 wihlta ihn der PteniglMr
Magistrat auf 5 Jahre zum .

pubblico Archi-

tetto", u. in dieser Eigenschaft gab D. am 16.

6. 1675 ein Gutachten ab (Arch. Not. Perag.:

Rog. Giac. Masdi, Prot Divers, c. 288). Seit

1678 scheint er in Pemgia dauernden Aufent-

halt K'T'mmen zu haben; dort Verpflichteteer

ich am 19. 4. 1674, für die Kapelle der Gio-

Tanoa Bag^iool della Gargaa ia S. nofcnao
zu Perugia (?) pct^fn ein Honorar von

100 Scudi ein Altarbild, die Kreuzigung
Christi, zu malen, das Richa 1766 in der Ka-
pelle der Simora Gioyanns Bagttooi in S.

Fkenze cti Fkwemc er«rtQmt (CMese di Fl-

renze II, 1755 p, S68). In der tir.ziKcn k^o-

Ben Kapelle da»., rechts ein von Michelangelo

tt. des florent. Manieristen beeinfluBtes Mar-
tyrium der 10000 mit 10 Gekreuzigten. D.
hat dieses Bild wahrscheinlich erst kurz vor

seinem Tode vollendet, da die letzten 40 Scudi

des vereinbarten Preises von seinem Bruder

Girolamo an 20. 8. IBTS in Empfang genom-
men wurden. In Perugia machte er am
21. 6. 1576 in seinem Hause in Porta Sole,

Kirchsprengel S. Fiorenzo, „corpore lan-

guens" sein Testament (Arcb. Not Perug.:

Rog. Ottav. Aurcli, Lib. test 1888—88, c. 97).

Am ?6. 5. l^lCt starb er in Perugia „magno
bonorum moerore" and wurde in der Grab-

atitle der ThM in Domenico in der Ka-
pelle der lOOOO Märtyrer begraben. S?ir

Grabdenkmal und seine Grabschrift entwarf

Egnazio D.. Val. Oott mdaette die BAsta IBr

daaadbe.

nvOMtazIhon. Bd.Vin. i

Den Ausgangspunkt für D.s künstlerisches

Schaficn bildet das eherne Denkmal Papst
Julius' III., das er selbst signiert hat: „Vin-

centius Dantius Perusinus adbuc puber fa-

ciebat" (15ÖÖ vollendet). Noch mehr als die

Sitzfigur des segnenden Papste zeigen die

von reichem maieriscbem Leben erfüllten

ReHeb an der Müra, an der Stola und an
der Kapuze (Triumph dp^ Glaubens über die

Häretiker und die 4 Kirchenväter) ihn imter

dem Einflüsse Michelangelos, der seine ganze
künstlerische TItigkeit bestiomU. Im M&rz
1798 wurde dieses Meisterwerk des 96jähri-*

^tn l'vünstUjrs von scincin Phit/ entfernt,

mn eingescimiolzen zu werden, aber der

Peraginer Arct tmd Ktustforscher Analbale
Mariotti erwarb sich das Verdienst, es vor

der Zerstörung zu retten, und ant 9. 10. 1816

wurde es an seinem alten Standort, neben

dem Portal des Dorna an Piazsa deüa Pagüa,
aolf nenem PMtanente wieder anfgesIdH
(Siepi, Descr. di Perugia, 1822 p 2^3^2fl4j

D. hat, wahrscheinlich nach einer ersten

Lehrzeit als Goldschmied in der Weitatitte
meines Vaters GiuHo und in Rom untCT Pan-
filü de' Marchesi, bich unter Michelangelo

ztma Bildhauer ausgebildet. Seine weitere

Titigkeit voUzidit sich, woU sdt Anfang
der 60er Jalire, In TtoraUt unter den
Schutze des Herzogs Cosimo I. Hier liat

er Werke geschaffen, wie den micbelange-

leslcen, ihm mm ersten Male durch Julina

von Schlosser sngeadiriebenen sterbenden

Adonis, der einst in der ViUa Poggio Im-
periale eine RrunnenanlaRe schmückte, dann

vorübergehend (von 1780 bis 1788) in die

groBhenocHdte Galerie gdiracht «orde, v.

seit 1850 sich dauernd im Hofr des Barprcllo

befindet Femer 1559 ein Wachsmodcli
eines QberlebensgroBcn Herlcules, der den
Antina erdrfldEt, fflr den von Ttilwlo ge-

mdBetteo Hauptbrtinnen der VOIa Goahnoa
in Castello bei Florenz, aber mehrmals miß-

lang der Guß det Gruppe, die alsdann Bar-
tolommeo Ammanati modellierte. Enttiuscht

durch diesen MiSerfolg schuf D. aus einem
einzigen Marmorblocke die Gruppe der

,,Ehrlichkeit, die der. Betrug niederzwingt"

(L'onore due vtoce l'inganoo), mit soldier

Meisterschaft, daB es schien, als habe er
zeitleben? den Meißel gehandhabt (1561).

Vasari, der die ktmstvolle Haarbehandlung
und das wohlverstandene SlnAtmi des Nack-
ten an dieser Figorengruppe rfUimt aah aie

im Hause des Pemginer Patriifers Sforza

Menni oder Almenni (bei ^'as.Hri filschlich

Almieri) zu Florenz in Via de' Servi an der

Ecke der Via del Castellaccio. GroBherzog
Pfter Leopold kaufte -^ic 1775 und rtclHe sir

im Boboli-Gartcn auf. Später kam sie ia

den Salone dei Cinquecento im Palazzo Vec-

chio^ und 1868 in den Hol dea Bargello, wo
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sie sich noch heute befindet Ein Vergleich

mit der Siegesgruppe Michelangelo» in der

Florentiner Accadpraia zeigt, daß D.s Schöp

fmg von der seines Meisters abhängig, j«,

«OS ihr licituigewadwea ist V«saH «dB
zu berichten, daß D för die Villa des Sforza-

AIxDOUii in Fiesole z^hlröicht: „Ornamenti

nel soo giardino cd intomo a certe fontane"

gefertigt habe. AUdaon fährte er laut An-
gabe Vaaaris, der D. framdachaflfich Ter-

bundea gewesen zu sein »cheint, für den

Herzog ctnige Basreliefs in Marmor und
Braille Hiit SU denen wir das 1566 enthüllte

Grabdenkmal für Carlo He' ^fef^tfi im Dom
XU Prato rechnen dürfen, das 1566 (laut In-

schrift) enthüllt wurde, und, ab Bdcrönung
ebica Portab gi^dadi^ ftbcr dem Sargie Car-
los eine Madoiaui tait dem Kinde xwiaeben

2 Icandelabertragenden Putten und dem Wap-
pen der Medid zeigt. Auch diese Arbeit,^ niefflals gans voll«idet wurde (roh bc-

lasBene Stellen an der 1. Seite der Haupt-

figur), trägt aUe Kennzeichen der Schule

Michelangelos. Seiner dankbaren Verehrung
für MichflangrJo gab er nach dessen Tode
(1064) dadordi Attadrac^ daS er flr die

Exfquien de'^ Meisters eine von Vasari und
Bnrghmi huchgepricscae Gruppc des Sieges

des i icnies über die Unwissenheit model-

lierte, ein Lieblingsthema der Zci^ und ein

GemUde schuf, Triumph des Ruhmes Aber

die Zeit, leider zugrunde gegangen, wie auch

die V. Borgfaini (Riposo p. 681—88) erwihnte

tberMMiMgroBe mamiome Vnna im Pa-
laz/n Raroncelti und eine .4 Ellen hohe"

Madonna mit dem Kinde im Arcivescovado

an Floienz. Für den Grolhmog adtiil er

ntdirere lE^reUefs in Mnnnor und Braue»
von denen eines, mh Darstellung des W»m-
ders der chfrneu Schlange, und ein anderes,

mehrteiliges, das ehemals als Tür eines Ge-
heintachrankes des GroBherzogs Francesco I.

diente (römischer Kaiser [Traian?] inmitten

einiger alter Männer, mit der Personifikation

des Tiber, in («estalt eines birtigen Greises,

der Wölfin mit Romului und Remua» und an
den Sehen allegor. Figuren)» «ch jetit im
Mu c i dfl Biffrello befinden (2. Saal der

Bronzen, No 41, 53). Im Hofe des Bargello

steht eine Marmorstatue Cosimos I von D.,

die aus dem Saal der Cinquecento hierher-

gebracht worden ist und ursprünglich für

den Mittelportikus der Uffizirn bestimmt

war, wo sie nach Baldinucö (Vita des Gian
Bologna II flO0) dvreii eine Statue Cbsimoa
von Giovanni da Bologna ersetzt wurde,

während D.s Allegorien der Gerechtigkeit

und der Strenge (Equitä e Rigore) sich

dort noch heute befinden« zur Rechten tind

zur Linken des Mediciwappens, treffliche

Werke des Heisters, die nur infolge un-

günstiger Aufstellung die rechte Wirkung

nidit «nawMcn rnnfl«««. Auf der Hdhe
seiner Metateradiafl als BronzeUldner zei-

gen ihn die drei Figuren der Enthauptung

Joh. d. T.a über dem Südportal des floreat

Baptisteriums (1671), in denen sich Binttiae
Giovanni da Bolognas mit RendniaMniCB
CelUnia verbinden. Mit Giovanni da Bo-
logna, Cellini und Ammanati hatte er sich

adiM 1669 an der Koolourens oni die Am^
üBluuug der Brannenfigur des Neptun wif
Piazza delh Sipnoria beteiligt, doch erhielt

nach mannigfachem Intrigenspiel der an-
erfreuliche Entwurf Ammanatis den Vorzug.
Tn der Folgezeit gehört er mit Cellini und
Giovanni da Bologna zu den bevorzugten
Hofkünstlem des GroBherzogs (Entwurf für

den Escoria], Arbeiten für die Hochzeit dea
PrinEen Pranceaco mit Giovanna d'Austrla

[1S65], Tätigkeit in den Marmorbruchen v tr.

Serravezza [1Ö67—68] zwedcs Beschämung
grofier Marmorblöcke, GuB von Kanonen).
Auf Grund der sicheren Werke können

D. noch zugesciiricben werden: Ein Ton-
modell im Museo del Bargello (nicht aus-

CealeUt), nt seiner eehon von Vasari (Ed
MfliMai VII ttl) crwflmtcn tfannorgruppe
dea „Onore che vince ritigan^o" (ebenda),

eine Bronzestatuette ücs jugendlichen Her-
kules (oder Kahl?) mit der Keule im Wiener
Hofmuseum GuUus v. Schlosser. Werke d.

K!einpla»tik s. unten p. 7 und Taf. XVII
1—,3), die Statuette eines Steinwerfers in

der Sammhmg Zeifl in Berlin (PubL Taf.

XIII), die nrft Zeichnungen Michetangdos
in \'erb!ndung gebracht wird. Stilistisch

verwandt durch die eigentümliche Bildung
der Ohren und der Fingergelenke ist die

Marmocfignr de» acblaieiiden Amor im Be-
sitze des Ingenieur« (Siovanni Conti in Car-
rara (Zu Schreibung des Unterzeichneten).

Mit der Sammlung SantareUi wurde von den
Uffizien eine Fedeneichnung D.8, Samud,
David salbend, erworheri (Catal. della Racc.

di Discgni autogr., birenzc, 1870 p. 643).

Verschollen sind zwei „Statuette in metallo

in nn gruppo a acdere". Tarqniniua u. Locre-
»a darstellend, 1061 in Casa Menicot.1 in

Perugia befindlich und dem Gr Bh erzog von
Toskana zur Erwerbung angeboten (Cam-
pori, Raccolta di CataJoghi elc^ Modena
1870 p. 172)

In Florenz und in Perugia wurde D. als

hervorragender Bronze- und Marmorbildner
gquieaen. Piero di (Hierardo Capponi dich-

tete {hm z« Ehren Madrigale (abgedruckt
bei Borghini, Riposo, p. 523), Timoteo Bot-

tonio in Perugia Sonette {Poesie sagre I 29,

30, 106, 161), Vasari rühmt ihn als „vera-

mente raro e di hello inglegno", Borghini

widmet ihm eine Biographie, und Peruginer
Chronisten, wie sein Zeitgenosse Sozi (An-

nali Mss der Ckununale, passim) und Cri-
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•polt! (Cent' anni di Storia Pcrngina« Ms.
ebenda c. 18, u. Perugia Augusta s. unten)

wissen mancherlei über ihn zu berichten.

Aus den Sonetten seines Freundes Bottonio

entnehmen wir, daA D. für den Herzog
Cosimo nodi 8 flunnonie Burelieb mit der
Geißelung und der Auferstehung Christi

meißelte (Sonett mit dem Datum Florenz,

IB. 11. 1060 p. S9. Die bäbsche poetische

Antwort D.8 ebenda, p. 90), ferner das
Datum des „Onore che vince l'Inganno",

ir^l ("cbr-nJj, p. lOB), schließlich die Dar-

stellung zu Ehren der Hodixeit des Prinzen
FrmceMO (ebenda p. 181).

D. ist der einzige Bildhauer Perugias, der

6ber die Grenzen seiner Heimat hinaus sich

Anerinnnung und Ruhm verschafft htt
Unter den Nachfolgern Michelangelos ge-

bührt ihm vor allem darum eine hervor-

r.'igfnde Stelle, weil er, mit uatürlicht^ra

Schönheitssinn begabt, sich mehr als die an-

dem vom uIcrisflMM fenisidteltcn wuBle»

Allg^^f 'n^s: V a s a r i - M i I a n c i, Reg.— Vabar>-Gottschews',:i, VII 1610, 1.

Halbbd p. 98. — R. n r « h i n i, II Riposo,
1584 p. 66, 103. 40?, 519, ^>23. — P a s coli, Vlte
de" Pitt. peruK ] 1.17, 289. — Mariotti e
Vcrmigli Aggiuntc mss. alle Vite del
Pascoli, [) 1.^7—141, 143. — Lupattelli,
Stor. Pitt pcrng 1895 p. öa — Perugioer und
Florrntmrr Arrhnr
Ptrugmer i'äiigkeit: M o r e 1 1 i, Brevi No-

tizic di Perugia, 1683 p. 182. — Mariotti,
Lctt. pitt. perug. 1788 p. 30, 286, 269, 261. —
Mariotti. Aggiuntr mss. alle »uc Lett pitt.

p. 80, SM, 2Se. — Ces. Orlandi, Descr. della

Basilica di S. Loreozo, Perugia 1776 p. 6, 10,

11, 66. — O r s i n i, Guida di Perugia, 1784 p. 63,

107, 100. — Siepi, Descr. di Perugia, 1888
B. 6S, 77, 88S. — Guardabassi, Indice-

Guida dei Monum. dcll Mmbria, 1872 p. 382. —
Rossi. II Palazjo dcl Popolo a Perugia, 1884
p, 14 und in Giur;i, di E.rud. Art. I 16—94 (Ur-
k'.inden üt er die .Stalue Papst JuHus' III.); II

8«, Iir 2^ N >te ü:;,") Note 1. — L'Apoiogctico,
Anno III, tasc. 25; 1866 p. 66. — Rass. BibUogr.
deU' Arte Ital. III lOL ~ Ram. Nas. (FlicnK)
Vo!. 198, p. 402.

Florentiner Tätigkeit: BocchieCinelli,
IjC Bcllezze di Firenre, 1678 p. 89, 40, 404. —
C a r 1 i e r i, Ristr. delle COM not S Firenze,
174S p. 14. — R i c h a, Not. deUe Chiese fior.

1754—82 II 10, 25, 258; V p. XXII; VIII 47. —
Soldini, II R. Giardino di Boboll, 1789 Taf.
XVI. — B i a d i. AoHche fabbriehe di Firenze,

1894 p. 2A0. — Gaye, Carteggio III 251. 2&4.— M i I » n e s i, Arte Tc»cana, 1873 p. 248. —
Condivi, Vita di Michelangelo, 1746 r 140.— Gotti, Vita di Michelangelo, 1875 I 367. —
C I a u s B e, Les San GaOo, 1908 III 65, 274. —
Plön« Leone Leoni, 1887 p. 8SB. — S c h u •

b e r t, Ge<<<-h «In Barock in Spanien, 1906 p. 83._ Prato e U ' ua mostra Artistica-operaia 1888

fi^^.
— Catal. Racc. di Dis. autogr. alla GaU.

fttize, 1870 p. 643. — Catal. GaU. Naz. Fi-
renze, 1898 p. 86, 87. 896. 897. — J. V. S c h 1 0
er, Werke d. Kleinplastik d. Ost. Kaiserh.

1910 I 7, T. 17. — Not. von K. Bosse. fV. Bombe.
Danti, s. auch Deute, Marco.

Hi» Boeeierer der Ludwlsibucici'

Porzellanmanufaktnr: bouierte 2 von Pierre
Francois Lc^enne ^788—7^ nodi^rte Fl^
guren.

B a 1 e t, Lodirigsb. Poraellaa, IMl p. flOi, 48,
148-9

Dantzell, Joseph, französ. Medailleur,

gel) in Lyon am 7. 12. 1806, t in P«ri8 «m
22. 4. 1877. Studierte an der Ecole d. BiP

Arte von Lyon a. gfaig gegen 18W nach
Paris. Die bedeutendsten seiner zahlreichen

Medaillen sind: „Die schonen Künste in

Grieclieuland", „Lyon seinen unglücklichen

Kindern" 1826; die Medaille auf die „Ecole

La Martmi^" mit dem BAdnis des Majori
Martir., 1 R29

;
Erinnerungsmedaille an die

wSchlacht von Marengo"« nach Carle Vemcti
IMO; Jeton der JSodM •uA. d'AvcUt de
Lyon", 1842; Erinnerungsmedaille an die

Hochzeit der „Prinzessin Marie von Baden",

IM«; Med. auf Blaise Pascal, 1848; Erinne-

fungamed. an die MFcamte. Eneditkii nach
Rom", 1857 ; tfed. auf die „Ha^ de Paria**,

IRGl Teton des „Conseil d'AdmlnlstraHOB

des Hosptces csvüs de Lyon", 1867.

Beftter-Aovray. Dict. gte. I (1888). —
Charvet, MMidlles et Tetons de la vllle de
Lyon, No 106, 119. 294, 257, 284, 289. 541, 660. —
Forrer, Dict of MedalL, I 0901) 006. —
Souvenirs nnadamat. de la Rfvefollan da IML
p. 81. — Revoe da Lyoiuaja. 1880 X tOTj im
nr 808; lOn in 414. RIcIl d'Art, I^. non.
eiv.. III 848; VIII 481. Audin

Dantaer (Danaer), H., Zeichner ti. Litfao*

Rraph, tätig in Mfliiatuea i E. um 1800.

Lieferte Vorlagen für Tafelwerke u. a fSr

Rouvrois „Voyage pittoresque en Al&ace".

1844, und lithographierte einen .^Totentana"

nach H. HeB 40 B1 Basel gr. 4*. Man kennt

von ihm auch Einzelblltter, elsisa. Stidte

darstellend. — Ein lithographiert. Porträt

des elsäsa. PhUoeopben J. H. Lambert

(t 1771) iat bes.: <?. Dmtatr.

Reiben Icoaogr. alfaliqine, 1800 vgl Re-
gister.

Santiig, Rache! Margaretha Tan,
holl. RüdViaucrin, geb. 12. 11. 1«7? in Rotter-

dam, studierte zuerst an der dortigen Akad.,

dann im Atelier van der Stappens in Brüssel

und arbeitete schließlich in Paris bei Cola-

rossi. Sie bereiste hierauf zum Studium der

Museen Italien, Spanien und Deutschland,

ließ sieb dann in Rotterdam nieder u. wohnt
jetzt In Amsterdam (Shiler^riO. ^ he>
schickt hollindische und auslindiscbe Ans-
steUungen mit Aktfiguren nnd Portritstudien

OVivatbenta).

Mittril f} Knn<!t1eTtn. fK. Steenhop.

Dantziger, N., Hamburg. Bildnismaler, er-

wähnt um 1826. In der 1. Ausstellung dca

H^tmburger Kunstvereins befand $ich Wll
ihm ein Selbstbildnis in Pastell.

BMboiter KaOeilta. I80A p. 4D; RuH*

t 25-
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D«DU«, Juan, gpan. Maler,- geb. auf der

Insel MaUorca. Malte u. a. 1742 verschiedene

Gonilde Ukc die Cap. de Nuestra Sefiora del

RMario in der Kirdie des früheren Klosters

zu Manacon. ar.drre Danjltllan^^en vor. seiner

Hand in den Kirchen von Montuiri und

heiratete; 1880 siedelte er nach Kreuznach
über und war dort (bis ciwa 1902) Zeichen-

lehrer am kgL Gymnaaium. D. hat auch
PIhiucnbiUer stnishi in iler HanpfUidic Ist

Landschaftsmaler u. entnimmt seineer

V i ?i a z a, Adic. II (1888) 145. A. L. M.

Danua, Miguel, spa». Maler, tätig im
17. Jahrh. in seiner Heimat, der Insel Mal-

lore«. AiigebL Scbfikr des Carlo Maratta.

Gemilde von ihm im Kreuzgang des Con-
vento del Socorro in Palma dt IfallofCS Und
in dortigem Privatbesitz.

Ceaa Bcrmudts, Dkc. tl (1800) 7.

A. U U.
Danver, span. Bildhauer, tfüg sn SevUl«,

Schiller des Maestro nomingo in Sevilla.

Arbeitete 1548 neben anderen an der plate-

resken Dekoration der Hauplsalcristei der
Sevillaner Kathedrale.

Ccan Bermudei. Dicc. II (1800) 7.

A. L M.

DsDTii^ Mne Constance Amalie,
geb. Lombtrt, Laadacihaflsiaalerin, geb. in

Lille am 8. 6. 1810, Gattin dp? F<^lix D.,

stellte 1844—1848 im Pariser Salon aus.

BelHcr-Auvray, Dict. gtn. I flS82).

Daaviii, Denis, BUdbaoer, dessen Name
sich auf einem scfhÄncn» 1M5 dal Stcinlorcttx

auf dem Friedhof in Bpials-Us-Lonvret
(Scinc-ct-Oiae) findet.

S. Lami, Dict d. Scttlpt. (Mogrca^te), 1806.

Dnvlo, F^lix (Viclsr Ifsrie F«lix),

Landschaftsmaler, geb. lo Pftrb 1806, f das.

am 13. 2. 1842. Schüler der Ecole d. B.-

Arts anter GaMn, Lethiire, Watelet und
RdaKnd. Besdiickte den Salon seit 18S1
mit Ansichten aus der Normandie, der Bre

tagne usw. Arbeiten von ihm bewahren die

Museen zu Montpellier (Seineufer am Schloß

Gattlard in Lcs Aiidci>s) und Nancy (Der
Ifont Sdnt-Miehd). Boys stadi mehrere
LandschaftsMStter nach ihm.

Bellicr-Auvray, Dict. R#n. I (1882). —
Inv. %in. d. Rieh. d'Art, Pro^ , Mon. civ. I 202.

— Le Blanc, Haaoel I 606 (Boys, No 3—6).
— Rev. de rArl ioe. et med. JXmi (1910)

7a H. V.

Dans, Hugo, Porträtmaler, geb. 1. 8. 1839

in Berlin, t das. 13. 9. 1901. Schäler der

Berliner Akad. und Karl Steffecks. Von sei-

nen Bildnissen seien genannt: Geh. R. Frt^ih.

Aug. V. Haxthausen OVestiaka), Geh. R.

Friiis WaUttcr, Frittt Aatn v. HolHnzol-
lem (kgL SchloB, Berlin). D. war auch ab
Bildnisphotograph tStig.

Das seist. Deutschland, 1898. — Kstchron. N.
F. XIII 16. — Betteibe im, Biogr. Jahrb.

VI 81.

Dmuk Robert, Landschaitsmaler, geb.

a 7. tMl in Oberweilhadi QkJiwsnbafr'
RudolBtadty Vater Wilhelm D.», seit 1861

Schüler der Akad. in Weimar, wo er 1879

Motive Thüringen, dem Harz, dem west-

lichen Holstein und Norwegen. Er hat aaf
deutschen Ausstrlbingm zaiiireidie Bilder

ausgestellt, von denen viele in Privatbesitz

übergingen (z. n "roBherzog v. Weimar,
Franz Liszt, Kaiser Wilhelm I., Schtofi Ba-
belsberg).

Das seist. Deutschland, 1806. v. B6tti*
eher, Malerwerke d. 19. JaMi. I, 1, IStl. —
DrrBipr, ^^.tia^r^. m\m.
Banz, W 1 1 tl e 1 ni, Grapiiiker, ($eb. 22. 3.

1873 in Weimar, Sohn des Roh. D., Schfiler

der Kunstgewerbescimle in KAlq, der Hand-
werkciedmle t»d Kuostgeiveibesdtiile in

Berlin; jetzt Lehrer für (jraphik an der

Kunstgewerbescbule in Dessau. D. stellte

fal der Gr. Kst-Ausst in Berlin (1906, 1907)

und im Mänchener GlaspaL (1907, 1911)

Zeichnungen für den Budüchmuck u. Litho-
graphien (Altes Stldtcben. Das Edtfiani,
Elbfährhaus) aus.

Mitteil. d. Kstlers.

DanzeL Kupfcr?trchiTfamilie in Abbe-
viUe, 4 Brüder, die hauäg in der Literatur

miteinander verwechselt werden: 1) Ea-
atacii^ Zeidmcr «nd Ktiplerstecber, geb.

In AbbeviUe am 8. B. 1788^ t 1778^ SchUer
von J.-F. Beauvarlet. Daa Mus. in Abbeville

bewahrt eine Rötelzdchnong von ihm: Tod
des Sokrates, eewie eine Tuschzdclmung:
A moi, Auvergne, voilä les ennemis!, die als

Stichvorlagen dienten. Das ihm häufig zu-

geschriebene Blatt nach Rubens: „Bildnis

der beidea Söhne Robeos'" (Nacbsticb nach
Jean DavIU!) irird bei Le Bhne im oewre
des Ji^ri^me D* altaufgeführt. Zwei sichere

Blitter v. Eustadie sind: LeGage de l'amtti6,

nach J.-B. B^nard (bez. E. Danzel sculp.),

das von Le Blanc irrtümlich dem J^ftme
gegeben wird, u. ein Portritstich Peters d. CjT.

V, "RMniind (,,F, Darzel"";). Auch die V.l.: La
Reconnaiasance du berger (nach B^ard) u.

Le Vidüatd stndlei« (n. G. Vdriot) sind

mit gröBter Wahrscheinlichkeit als Arbeiten

Eust. D.s anzusehen. — 2) Jacques-
Claude, Kupferstecher, geb. 1787, f
84. 12. 1809, Schfiler von J.-J. Fiipart and
Beanvarlet, soll der am meisten bcfsbte der
Brüder gewe = en --ein Wir nenr.en folgende

Blätter von ihm (Abdrücke im Mus. in

AbbeviUe): Venus und Adonis, nach Jean
Betbon; Männcrbildni';, n. Rembrandt; La
Bianchisseuse, n. J.-B. Greuze; A la santi

du Roi, n. G. van Tilborgb; Le Gäteau des

Rais, n* dems.; La Mort de Criuse^ n. J.-F.

de Ttay; Le Saerificc de Cotitm, n. Frago-
nard; ! a Mort de Socratc^ tt. Sand; Venus
demandant i Vukain dn ames poor Ea^
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n, F. Bottdier; L^netm et TriptoMme, n. J.

Dumont. Er signierte T Danzel. Die mei-

sten dieser Bllttcr werden von Le Blaoc,

wohl irrtümlicherweise, im oeuvre dcS JÄ»
ttmt D. ati^(eführt — S) J€r6me, war
ttm 1786 in Paris titig, f 1810. Ein sicheres

Blatt seiner Hand ist: Un Renard en ma-
raade. Le Blanc, dem ein Jacques Claade
D. unbekannt bt, weist diesem JMme sirat-

liche Danzel und „J. Danzel" signierte Blät-

ter zu, ebenso Huber, Portalis u. B^aldi,

Hdler-Andresen, Delteil usw., die alle nur
dieMn JirAme D. keoneq, wihrend Hei-
flcdeen den Stecher dieser Blitter Jacques
D. nennt. Das Verzeiclinis der oben au^f.
Stiche wäre noch durcli folgende Blätter zu
erweitern: LTnlivement de Proserpine, n.

J.-M. Vien; Vinus et Enie, n. Boiznt; La
Charit^ Romaine, n. N. N. Coypcl; Triomphe
de la peinture, n. Lagrente u. a. Ob und in

welcher Weise dieses oeuvre unter die bei-

den Namen J^rftme und Jacques au tilen
ist oder ob nur ein Autor (JMmt oder Jac-

ques fär dasselbe in Betracht kommt,
wire nur durch diifdiende Stilvergleichung

simtlicher Blitter zu entscheiden möglich.
— 4) Thiophüe, über den nichts Nlhere»
bekannt ist. - - Ileiuecken fuhrt dann mxh
einen P.-A. Danzel auf, der als Zeichner

B. Rupfcrstedier in Paris titig gewesen tciii

•olL (Ein Danzel ohne Vornamen ist 1760

u. 1785 als in Paris wohnhaft nachweisbar.)

Der 1764 dat. Bildnisstich Voltaire's von

J.-B. Michel soll nach einer Zeichnung dieses

D. gestochen sein (übereinstimmend damit

die in Drupfulin's Portratk italog [Leipzig

1856. No 22105] gegebene Signatur: „P. A.

Dttttd M. 1764. J. B. Michel sc."). Die

Kotis Heinecken's, dafi dieser P.-A. D. auch
uadi J.-B. Bdnaid gestochen habe, beruht

wohl auf einer Verwechselung mit Eustache
D. Fflr De ViUette's: £hige hisL de Char-
les V., roi de France (Paris 1187) stach J.-C.

Lcvis^e ir das Bildnis des Königs nach

Danzel, wohl diesem. — Endlich wird noch
da Landschaftsmaler Octavien D. er-

wähnt, geb. in Abbeville 1?16, t ^tn 10. 12.

1872, der hauptsächlich in Aquarell arbeitete,

und von dem das Mus. in Abbeville dnige
Laodschaftsaquarelle bewahrt.

Basan, Dkt d. Grav. etc., I (1701). —
Heine eken. Dkt. d. Art. IV (moS. —
H u b e r, Haadhudi f. Kadkbbaber, VIII (1800
8«. >. FABli. Mm- KsthMlex.. 8. T. (1806). -
Oandcllini, Kot. istor. d. lutagi. t (1808);

IX 0811). — Le Blaac. llaanetn. - Hei-
ler-Andrcsen, Handbuch f. Kpüetstidi-

sniec I CUn^ — Portalis «. B«raldl»
Les Gibt, in IS* s., I (1880). — Bellier-
Auvray, DIet gte. I (1860. » Naften
Monogr. II No dST'- L. DelteiL Msrael
de tAoM. d*BBt., «. J<v itlr t1& — Bt.
Osvlll^ lad« dn MerBÜrs de Fkiaeaii fUß,— Hireur, DkL d. Ventes d'Ait» II OSm*— Cohsa, tivflcs i (Srav., 191& — Rran. d.

Soc. <L B.-Arts X (1886) 533/4. — Nouv. Arth,
de l'Art frai^. 8« air. XX (1904) 185, 187. —
HulL de la Soc, de l'Hist. de l'Art fran«. 1910
66. — Inv. gte. d. Rieh. d'Axt, Prov., Mon. eiv.

VII (Kat. d. Mus. von Abbeville. auch als S^A.
erseht, Paris UNMO' — Rowinsky, Lex. Ross.
Poitr..Stkhe (1886 ff.) III ItKI N. 823.

H. VoUmtr.
Oanaer, Hans Georg, Baumeister von

Ebern, leitete 1731, gemeinsam mit Joh. G.

Bierdümpfel von Goßmannsdorf, den Neubau
der Kirche zu Bundorf.
Dk Kstdeakmikr d. KAntgr. Bayen XU H. B

(lOU) pi. 8B.

Danzer, s. auch Danlter, H.

Daosi, Giacomo, s. Donct.

Dttlci ttnd Daniiff, s. damit vcrhundeoe
VomamtH.
Dansinhai Francisco, s. Dantüha.

UmamiA, Paul, Makr bos LIbs, seil

1750 das. nachweisbar, hauptsichlich als

Miniaturist tatig. Lieferte 1767 fOr den
ehem. Sommerchor der Karmeliten in Linz
2 Altarbilder sowie für das Stift St. Florian

3 Portrits. Im Mai 1788 wurde er auf 9
Monate nach St. Florian berufen, um hier

aa der Neuauistellung der Bilder und teil-

weisen „Herrichtung* derselben zu arhdten,
doch M-ph fr auch nach dieser Zeit als (xO*

mälderestaurator in St. Florian tätig. Auf
der Jubil.-Ausst. d. Mannheimer .Mtertumt»

Vereins 1900 sah man von ihm ein Miniatur-

bil^is (Elfenbein) der Baronin von Babo,
bez.: .Danzvvohl p. 1794", aus der Saramlg
Carl Baer, Mannheim ^at. No 315). Auch
in der Sammhiag PascUnger in Lins ist er
mit Mini^nirporträts vertreten,

B. P i 1 1 w e i n, Linz. 1824 p. 176. — A.
Czerny, Kst u. Kstgew. im Stifte St. Florian.
Unz 1886 p. asO. 301. — Leisching, Die
BOddaadniatar in Oaterreidi 1160—1800 p. TS.

H. V.
Daoud bM ftulMlnll, s. Däut ben Soläma,

Omhs^ Guillaume Louis, Bildhauer
in Psris, heiratete 1714 eine Tochter des
Hofbildh. Qaude Jacqf.of und arbeitete 1715

am Glockenturm der Abteikirche in Poissy.
S. Lami. Dict. d. Sculpt. (18» a.). I (1910).

D«pe (Dacp), Adrian» Maler in Ant«
werpen, wurde 1060 Lehrimg des Tohtas
Verhaeght und 1611 Meister und trat IBIS
in die „Sodaliteit van de bejaerde jongmans"
cb.
R o m b o u 1 1 -Le r i US. Liggeren I 414. 475,

481. 483.

Dape, Hans, genannt Berbier, Maler in

Antwerpen, wurde 1544, nachdem er seine

Lehrzeit bei Philips Elisaert vollendet hatte,

Meister und meldete 1S64 einen Lehrling an;

t vor 1610. — Sein Sohn, Hans Dape, gen.

Btrbier, wurde 1580 Meister und bematte

IBIS/IO oine Madonnetistattie in Notre-Dame
de la No« zu Antwerpen. 1622/23 beiahlt

er sdbst sein Totengeld an die Gilde.

Romhottts-Lerlus. Liggeren I. paasim.
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Dapfaous — Dappere

Daphnis, Architekt, erwähat nur von

Vitruv (de archit VII praef. 16 p. 161). a.

xwar als Genosse des Paionios von Ephe=o

bti der Herstellung eines joxuschen Tempels

fBr den ApolUni toh Mifct In dlcson Bw
einen anderen Tf*n-.;iel zu sehen als den be-

rühmten Orakcltcmpel der Branchiden in

Didymi bei Milet, etwa einen kleineren

Apollotempel innerhalb der Stadt Milet

selbst, scheint mir ungerechtfertigt. Die

Zeit des D. bestimmt -ich durch seinen Mit-

arbeiter Paionios von Ephesos. Von diesem

ngt Vltnnr «mihtelbar vorlMr, daB «r den
Bau des berühmten Artemisions v. Ephcsos,

zu dem einst c. 650 v. Oir. (Krösus) Chcrsi-

phron ti. Metagenes (vg\. diesen) den Grund
gelegt hatten, im Verein mit einem gewissen

Demetrius zum Abschluß gebracht habe (per-

feeisse). Da nun nach Plinius XXXV'I O.'i

an diäem Bau rund 120 Jahre gearbeitet

wurden ist* lo kann die feiUgatellMBy ^eaea

ephesisehen Artemisions erst dem S. Viertel

des 5. Jahrh. angehören. Damit stimmt
fiberein, daB 'Umotfaeos, der berfihmteste

Musiker des damaligen Jonien, bei dem
großen Mustkfest, das zur Einweihung des

nun endlich fertig gewordener. Tempels ge

geben wurde (dedicato templo Dianac; nach
Macralk Sat» V tt» 0^, den gfoBwi FiBalpfela

davontrug. Dirf^ muß nach allem sonst Ober

Timotheos Bekannten um 430 herum gewesen
sein. (Vgl. Hogarth, Excavations at Ephesos

p. 6 ff.) Erst von da ab konnte Paionios

frei sein für den neuen großen milesischen

Auftrag, — Tn Mik't bandcltt: es sich für

ihn und D. um einen ganz neuen Anfang
von Gnmd ani, nachden dar ardialadtt

Tempel 4f>9 von den Persern gftnzlich zer-

stört worden war. Darum gebraucht auch
Vitruv von unseren beiden Baumeistern den-

aelben Auadruck wie bei den beiden Metatem
dtM arehalsdien ArtemisioBs vcn Bpbeaoa
kurz vorher: insfituerunt. Somit fillt de»

D. und Paionios Tätigkeit in Milet in die

S. Hitfle dca K. Jahrfa. — Dieser mit Not-

wendigkeit sich ergebende Schluß UBt die

bisher fast allgemein herrschende Meinung,

D. II. Piaianioa seien Männer der Alexander-

zdit gewesen, nicht mehr so. Sie führt den
Beginn des grandiosen Nenbanea in Dldynd
ein ganzes Jahrhundert vor Alexander weiter

hinauf, entgegen der fast ebenso allgemein

«erbreiteten jetzigen Ansicht. Der bisher

ganz im D jnk'en liegende Anfangspunkt für

den glänzenden Neubau wäre damit endlich

gefunden, und die Diadochenzeit bedeutete

also nttr einen neuen Aufschwung in der
langen banlicheo Cntwiddang des Tempds,
nicht erst deren Beginn. Die Harmonie des

ungewöhnlich komplizierten Grundrisses, die

Uaaaiaclie Sebdohdt der Fonnen in Attfbau

gfhBrrn alao noch einen Sulwiirf der grafian

Zeit dea reifen ft. Jaiirii. an, nag ancb von
der AvsfQbrang in einadncn aoeii aoviel

den späteren Meistern der hellenistischen u.

römischen Epoche zugefallen sein, die sich

im Detail auch allerlei Bereicherungen hin-

zuzufügen erlaubt haben. Der niemal« gar^z

vollendete Riesendipteros beherbergte im
Innern bekanntlich eine große Anomalie: die

CelU war ein offener Hof, in den Orakel»
apalt. TenpclqneU and m. Lorbeer aidi be-
fanden. Hier sind die Grabungen des Ber-
liner Museums eben noch im Gange. Filr

alles übrige hat Tb. lA^cvand bereits widl>
tige Richtigstellungen zu den französ. Aus-
grabungen u. Rekonstruktionen gegeben (6.

u. 7. vorläufiger Bericht über die in Milet u.

Didyni unternommenen Ausgrabungei^ Abb.
der Berliner Akadcnie 1910 n. lUll). Ober
die Hauptzüge des Baues s. unter Paionios.
— Die frühe Ansetznng des D. u. Paionios
hatte Brtna achon richtig gefunden. Ifil

Unredit waxen aUe folgenden davon abge-
widien bia auf Pabrieius, der die milesische

Tätigkeit der beiden Architekten nur etwas
zu früh datiert^ noch kurz vor die Mitte
des 5. Jahrb. AOe anderen aetnn den Nen-
hepinn des Didymaioos erst in die frühe

Diadochenzeit und somit die beiden Bau-
meister in die Alexanderperiode. So zuletzt

noch HanaaooUler-PoatraaMti, Didynca (190Q
p. 96—104, n. danach in allen Handbflcbeni.
Brunn. Gesch. d. gr. Kstler II SOL 8iS-a— Pauly-Wissowa, Realeae. tV IMT

(PaMcios; wo die ältere Literatur zur Frage tl-

tkrt). — Durm, Baak. d. Gr.* p. 416 ff. —
M o a c k, Baukst des Altert, p. B8. — Sp r i n

-

ger-Michaelis, Han<ttiuch P, p. 880, da-
gegen Hogarth, EacavatiOB at Ephesos p. 2
bis 8 (Paionios). Tkierteh.

Daplyn, A. J., austrat Maler, Schüler von

J. L. G^rome tmd Carolna Daran in Paria.

Seit 1881 in Sydney ala Laadadiafler an-

sässig, fand er auch in London (Aussteüunp
australischer Künstler in der Grafton Gai-

lery 1808) beifällige Aufnahme und wurde
1900 von der Art Soc. of New South Wales
durch Ankauf seines Ölgemäldes „The Moon
is 'ip- Niglit" (feine Tiwielicht-

stimmung zwischen Sonnenuntergang tmd
Mondatt^pang) fBr die Nat Art Gallery n
Sydney ausgezelchn. (Kat 1906 p. 100 N. 8).

Kunstchroaik 1^ p. 879. — The Studio XXII
1901 p. C8.

Dappere, Jacob, Glasmaler, Sohn des

Picter D., wurde 1646 in Brügge Meister.
D V d Caiteele, K<"jrrn (1867), p. 200.

Dappere (Dappers, Dapers), Picter,
Glasmaler in Brügge, wird 1613 „vinder" in

der Lukasgilde lud bekleidet dieaea Ant
noch 1887, 16S3, VSS7, sowie daa dnea «fOH-
verneurs" 1522 und 1624. Er ist ferner «T*
kuudltch bis 1545 nachweisbar. D. hat 1017
für daa Hans eines Pranfoia de In Tone llB

Fenaler nit Darateünngen ana Pebaica md
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DaxstelluDgen der bakramente gcfertija;t.

Femer arbeitete er für die Kirchen S. Do
tuden (1B27^) und S. BasUe (1533-46).

Die Fenster in S. BasUe wurden dann noch
ra seinen Lebzeiten auf Pergament kopiert

(angcbL von Josse van der Beke). Eine
dtawr Kopien bcw^it die ConfiCilc 4b
Saint Sang, die anderen das Stadtarchiv in

Brügge (?). Sieben OriginaUenster wurden
um 1830 verkauft u. sechs von ihnen später

durch Kopien nach den erwibntcn Aqturelr
len auf Pergament ersetzt

Beffroi II 250; III S88-M. — D. v d. C a -

Steele, Keuren (1867), p. 188. 16g, 170, 173.

179. 183. 197, STB. Z. v. Bi.

Diipmdinit (auch Dapratzhaws), H«n«>
Sdirdner In Mcnmingen, erhilt, maamam
mit dem Schreiner Heinrich Stark, am Frei-

te vor S. Michelstag 1501 den Auftrag, das

Chorgestähl für S. Martin in Memmingen zu
fertigen. Die Iftrfc Zahlung hierfür erfolgt

1507. 1505 ist D. zugleich in der Frauen-

kirche beschäftigt. Sonstiges über den

Künstler ist nicht bekannt Am Memminger
Gestühl sind hdde gleieittniMir ^ Sdirdner
und Bildschnitzer tätig. — Das Gestühl ist

nächst dem Ulmer und Konstanzer Chor-
gestühl das reichste in Sflddentschland, 65
Sitze in zwei Reihen. Der tektonische Auf-
bau von dem Ulmer Vorbild abhängig, doch
ingstlicbt-r. Die Rückwand rjurch Stahwerk

in zwei reich intarsiierte Felderreihen ge-

fiedert. Darttber Hdbligttren — Prophe-
ten, Sibyllen, Christum, Apo^tpl — unter

(1813 zerstörten, 1883 wieder hergestellten)

Baldachinen, 12 weitere Büsten k)kalge-

schichtlichen Charaktere «nl den Pnltwen-
gen. Die Figuren, „reEch fci der motirischen

Erfindung, kraftvoll in der CliMrakteristilc"

(Dehio), verwandt mit gleichzeitigen Ar-
bdten des Ivo Strisd, ^buplweikie der

Memminger Plastik tim 1500.

V. E h r h a r t. Geschieht!. Beschreibung der
Pfarrkirche zu S. Martin in Meramingen, Mem-
mingen 1846. — S i g h a r t, Gesch. d. bUd.
Künste im Kgr. Bayern. München 1882 p. 681.

— Riggenbach, Die Chorgestühle des Mit-
telalters, in Mitteil, der k. k. ZentralkommLsi.,

1863 p. 262. — Fr. Braun. Zur Gesch. des

Kirchenbaues in Oberschwaben, im Korrespon-
drazblatt des Gesamtvereins, 16S9 p. 65 (hier

Wortlaut des Vertrages üLer Ja» Memminger
Gestühl). — Schiller, Uas Chorgestühl in

der S. Martinskirche zu Memmingen, im All-

giuer Geschtchtsfreund 1893 p. 1, 17, 83, 49, ft5,

81, fr7, 121. — Dehio, Handbuch der deutschen
Kunstdenkmiler, III (1906) 278 f. — Baum.
Ulmer Plastik um 1500, 1911 p 19, 184. Bamm.

Daquin, Phil., s. Aquino, Fil. d'.

Daragoii, Charles Laurent, Porträt-

bildhauer in Paris, f »m Sept. 1904, be-

schickte 1878 die Royal Acad.-Aasst in Lao>
don u. seit 1883 wiederholt den Salon der

Soc. d. Art. Franc;, iiut Bildnishüsten und

•Medeillons. Auf dem Mootpamasae-Fried-

hof von ihm das Bronzereliefbildnis des
Stechers J.-M. Leroox.
Chron. d. Arts 1904 p. SB9. — Nouv. Arch. de

fArt franc-, 8« Ur,, XIII (1887) 283. — Kat. d.

Sdon laaMSOB. Graves, Roy. Acad.
Bxh. II ÖnB).

Daran, T c a n K m i 1 e, Dekorationsmaler

der Großen Oper in Paris, t im Mai 1889,

68 Jahre aH. SIdxien edner Hand bewahrt
die Bibliothek der Oper.

Journ. des B.-Arts, 1883 p. 19. — Rieh, d'art,

Paris, Mon. civ. I 98.

Darei, Henri, Maler in Angoulfanci, feb.
in Rodiefort (Cherente-Inftr.), Sdifflcr von
E. Delauney u. Puvig de Chavannes. Stellte

im Salon der Soci^t6 d. Art. fran^ais 1879

—

1888 aus und beschickt seit 1S90 fast alljähr-

lich den Salon der Soc. Nation. Für die

Kirche Saint-Fran<:oi9 de Sales in Paris
malte er 1S79 IHHl vitr Bilder über dem
Altar der Chapelle du Sacri-Coeur. Seine
Sakmcinsendangen snt 18M bdiandeto mdtt
Porträt'^ spitener Genreszenen, Hdügeil-
Stoffe cder biblische Themata.
H e 1 I i e r - .\ u V r a y, Dict. gön., Suppl, —

Inv. g6n. d. Rieh. d'Art, Paris, Mon. (dig. III
441. — Rev. Encydop. 188Q, & AbC, p. 1«
(AbbJ. — Kat d. Salon.

DarMse, Georges - Panl - Joseph.
zeitgenöss. Maler, geb. in Paris. Beschickte

1879 den Sakm (Soc d. Art. fran^.) mit
einem (3emälde „Mon mdltear ami", 1860
mit einem Damfnporträt Seitderr« ;<;t er des

Öfteren mit i^ndschaften aus Süd- Italien

(Neapel. Capri) und dem südlichen Frank-
rdch dort vortreten. Das Mtuenm ni Ba-
yeux (s.. Katal.) besitzt von ihfli ehi Kid
wVillefranche-sur-Mer"
Bellier-Auvray, Dict. gdn-, Suppl. —

Salonkatal.

Darasse, s. auch Vincent- Darassi.

Daraynas, s. Araynts, Jean F. M. .d'.

Darttefeuilia, Paul, BBdhaaer it Malet
in Paris, geb. 1855 in Toulouse, Schüler von
Joufiroy, Falguiire und Merct6, sdt 1880
{ast jShrlidi im Salon (Soc. d. Art fran«.)

vertreten. Von seinen plastischen Arbeiten

sden erwähnt: l'Enfant i la coquille (1880),

l'Avenir (1882), le Sp hinx (1885), Apotheose

de Victor Hugo (1886), U Ubdlule (1886).

le Iterger Daphnis (1908) tmd dne Amdkl
von Porträts Von seinen Gemälden aind

bekannt geworden: 4 dekorative Bilder für

die Kirdie Sainte-Marthe in Paris, G^ik
sur un nuage (1883, Samml. Cornelius Hei^
Pari?) und verschiedene Porträts.

M a r i 1 r., Nos Peintres et nos Sculpteurs II

(Paris 1898). — Acad. Archit. XXIV (1903) 42.— Salonkatal.

Daibea (d'Arbes), Joseph Friedrich
August, Bfldaisnialer, geb. 1747 in Ham-
hiirB, t 28. 6. 1810 in Berlin. Sein \'ater,

ein Romane von Geburt, lebte ds Operetten-
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DwWdim

kompooist und Theaterdichter in Hamborg,
tdt etwa 174S als Gemäldehändler in Kopen-
hagen; daher die vielfach fälschliche An-
nahme, daß Kopenhagen der Geburtsort des

Maler« gewesen sei (Nagier; Hamb. Schrift-

•tdkrkx.; WeiBwicb, „Kunthittorie" Ko-
ptaA. IBtl). 1709 t>wiid>te D. die tlndeiid-

sche Zeichens chulc zu Kopenhagen, rückte

1761 in die Malerklasse auf. Seine Kopen-
bagener Lehrer waren der Ktipferstecher J.

M. Preisler (im Zeichnen) und der Schwede
K. G. Pilo (im Malen). Darauf antemahm
er Stndieti reisen durch Deutschland, Hol-

land und Frankreich und stand nach An-
BsbcB Ififlcn iBch In pobiitdwii Diensten.

Seit 1773 lebte er über ein J^rzehnt lang in

Ktirland und in RuBIand (St Petersburg)

und nulte dort u. a. Porträts der Zarin Ka-
tharina II. (8 lebensgt. Kntestäcke, deren
eines in SehloB ChrisHansborg in Dinemark
Tirich j'ftv:! vorhand<Ti ist, wihrcnd das an-

dere mitsamt Dj Icbcnsgr. Ganzfiguiportrita

4cs jiifendL GroMOniBB PmiI Pdwwlfidi
[spiter Zar Paul I.] und seiner späteren Ge-
mahlin Maria Feodorowna [Württemberg.
Prinzessin, mit GroBfQrst Paul vennihlt

1776] aus SchloB Sagan 1889 in der Pariser

Auktion Talleyrand-Sagan zum Getamt-
prcisc von c. 19 000 Frs vcrsteit<(!rt v,airde),

— femer der Gemahlin des Herzogs Peto'

BilVB von Kurfud, gdi. GiUii Mcdeiii

(Pastellbild im Großh. Mtis. zu Weimar),
ihrer Schwester Elisabeth von der Recke,

fcb. Gräfin Medem (1783 datiert laut An-
gabe auf Kupferstich C. W. Bade's), ihrer

Schwigerin Baronin TsehertcaMoCF, geb.

Prinzeß Rlron, Und ihrer Nichte Elisabeth

V. Palmenbacb, geb. Baronesse Tscherkas*

aoS (Iwide letzt 1781 dat Brustbilder jetzt

im Archiv des Kais. Minist, d. AuB. zu

Moskau),'— endlich d. Mathematikers Leon-

hard Euler (1780 in Kpf. gest von S. Kütner

in Mitau wie auch von C Darchow, F. Bar-
totonl II. a.), des SdiwaKfaiupter-Aelter-

manns Jobson (dat 1784, noch im Bes. der

Gts. der Schwarzhäupter zu Riga), des Uv-

l&nd. Pastors Aug. Wilh. Hupel Gn Kpf. gest.

V. d. Kohl) etc. Parthey sah um 1900 in

SchloB Sagan in Schlesien neben weiteren

russ. Porträts D.s (darunter Brustbilder des

obgai.GtoBfär8tenPaulPetrowttsch u. seiner

jugendL söhne Alex. n. Konstantin) aneb

ein 1786 dat Rnistbüd der Prinzessin Luise

Dorothea v PrcuBen ((Gemahlin des Fürsten

Anton V. RadziwiU) sowie in SchloB Löwen-
berg in Hobenzollem-Hechtngen ein Gri-

saille-Porträt des Philosophen Moses Men-
delssohn. In den Jahren 1785 und 1786 fin-

den wir ihn in Berlin, wo er sich schUeSlich

adMialt nfedolieB mi 1106 Pipoiessor der
Porträtmaleret und Mitglied der Akademie
der K&nste wurde. D. malte mehrfach den

preuBischen König Friedrich Wilhelm IL
tmd die Königin in Ol, Pastell und Miniatur
tmd genoB das Ansehen eines der bt-sten

Bildnismaler seiner Zeit Von Bildern der

königlichen Familie besitet u. a. das Ber-

liner Hohenzollemmasemn ein PasldlbiUnia
der Prinzessin WHbdnine, die Berliner Aka-
demie der Künste ein Porträt Friedrichs II.

Im Sciiloäse Seifersdorf (Kgr. Sachsen)
hängt das Bildnis der Königin Friederike

Luise V. PreuBen (1788) mit dem 1792 ge-

malten Gegenstdck, dem Bildnis des Königs;
ebenda ein Bildnis Goethes CGurtht 1787 in

Karlsbad"), den D. auch bereits 178Ö in Ol
portritiert hatte (Slg Zam^e-Ldpzig). In
Hamburg (Jac. Hecht) wird ein „Darbia
1797" bezeichn. Pastellbildchen (von Zwei-
drittelgröBe) eines rosigen Knabüi mit Inv«
iergrtnem Kleid erwihnt (Hamb. Correspon-
dent inr No BB1>. — Weitere Arbeiten aus

den Katalogen der Akademieausstcllungen

zu Berlin aus den Jahren 1786—1818 er-

sichtlich. Ade seine Bildnisse sind mit gröB-
fer Snrpfilt prinalt: die „Wahrheit geht bis

zum Täuächen' sagt Nicolai. Stiche nach
seinen Gemälden sind in Meyer's Künstler-

lexikon CLl SLi, unter Ail>es) und in Rowin»
slqr's Russ. Porlrltstfdi-LedH» (1890 ff.

IV, Rck ) aufKOzShlt. D. malte auch zah^

reiche Miniaturen auf Pergament u. lieferte

einige Silberstiftzeichnungen, die er leicht

mit Rot aufzuhöhen pflegte (ä la Carvelle);

eine wohl in St. Petersburg entstandene

Selbstbildniszeichnung D.s aus Samtnl. Vo-
gel V. VogeUtein jetzt im KgL Kupferst-
KaUnett sa Dresden <N. 198).

Nicolai. Nachr. v. Kstlern in Berlin (1786)
137. — Hamb. Ksderlex. (1864). — Hamb.
Schriftst Lex. 0861) I 685. — N a r ! e r, Kst-
leriex. III 278. — Weilbach, Nvt Dansk
Kstnerlex. (1896). — Allg. Dtschc Biogr. IV 756.

— W. N e u m a n n, Lex. Balt. Kstlcr (Riga 1908)

p. 81 f. — P a r t h e y. Deutscher Bildersaal I

(1861) 810, 311. — V. Someren, Beschr. Ca-
taL van gegrav. Portr. vr,n Ncdcrlanders II

(1890) 187. — M 1 r c u r, Dict. des Ventes d'art

im Q. - Bau- u. Kunstdeakm. d. Kgr. .Sach-

sen, XXVI am) 250. _ Zettschr. f. bild. Kst
1894 p. 280 (Abb. p. 265). — nar> n N. Wrän-
ge 11 in Crapwe roÄW 1911 Juli-äept. p. 66. 92 f.

(AM ) ^ Kat d. Ausit. russ. Portr. im Taur.
Palais zi St. Peteriburg (1905), VIII 27 u.

N. 785—787 - l ührcr durch das Hohenzolkm-
mus. Berlin tlölü), p. 48. — Kat. de» GroBberz.
Museums zu Weimar (1894) p. 44 N. 70. — Kat
d. BUdniazeicha.. Kupierst. Kab. Dresden (1911),

No 86 tt. lIKL — Ifit tat». NoHseo «on J. Kurz-
welly. Ras^«.

Parijishire, Henry Astley, Architelcl

in London, stellte 18iS7—1870 Entwürfe zu
Kirchen-, Markthallen- und Theaterbauten
(Princes-Thcatrc für ^^:inchestcr) in der R.

Academy aus. Sein Hauptwerk ist die 1868
hia flD auf Kosten der Baronin Bvrdett'
Coutts f?0O 000 Pfd Sterl.) im Ost-Londoner
Armenvicrtel Bethnal Green errichtete, goti-
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Darbois — Darchow

tleirndc Columbia-Markthalle. Er verSffent-

Uchte 1365 in London die Abiundlung uSug-
ge*tiocs on the Introduction of CÄmnd
Brick» etc in Elevatioaa".

Uloitr. Loodod Ncm IM (mit Abb.). —
Univera. Cit of Booki «o Art (Soatk KCM.
Mua.) IVn I. — Gravei« R. Acad. Bddb.
1906.

Darbois, Henry, Goldschmied in Troyes,

der 140l;'2 für HcrstelluTig von Wt^ihrauch-

flMcm für St £tienne in Troye» bezalüt

wird, 140k atcr adtao yerttefbtt ht. Nach
B^ard, der D. nach Vorgang von Texicr
(Dict d'orfivrerie 1857) Daboü nennt,

lieferte er schon 1S80 fQr die gcnaante
Kirche einen Kelch und lifefikinncheo.

D e_ L a bor d e, Lea Dncs Bourgogne III
No ISBOk Ttn» ISn. — B^rard» Dict Uocr.
1973.

Darl>ois, Pierre Paul, Bildhauer und
Miniatarmaler in Dijon, geb. das. am 11. 1.

118^ t am 80. 9. 1881, Schüler von Fr. De-
vaage, Nie. Bomier o. Anpuliiw Leiircr f&r

Slculptur an der Ecole d. B.-Arts In Dijon.

Das Nfus- in Dijon bewahrt von ihm meh-

rere Bildoialyfiaten, darunter die Marmor-
MMcit de» Anatote Devoaie und Pierre Panl
Prud'hon, ferner die Gip-^-^tatuen : Pdcheresse

potente (Pariser Saion 1837), Un Jongleur

und: Tumaa portant l'incendie dans la flotte

<ka Trofcn. Ferner aldUe er adt 18M
Genre- md BfldnlaiiiiniattiNS atia, darttnter

Schlafende Venus nach Jan Hcmesscn, Dä-
dalua und Icarus usw. Mit der Mioiaturen-

smlg Albert JafE^Hamburg kam 1906 bei

Hrberlr in Köln ein Herrenbildnis von D.

auf Elfenbein zur Versteigerung (Kat No
488). FQr die Kirche der Irrenanstalt in

Dijon Beierle ^ di^Statoe eines hL Bernhard,

iBf* die Fassade dca RaAaiMes dne Kotoasal'»

Statue der Minerva. — Seine Gattin, Mme
Darbot s, war ebenfslU ab Miniatur-

malerin tätig und beschickte den Pariser

Salon 18.34--tt mit einer ReilM von Miniap
turporträts.

Ch. Gäbet, Dict. d. Art. etc., 1831. —
Betlier- A n vr ay, Dict. frfn. I (1882). —
Kat. d. Mus Dijon, 1883 i> 210 n 291. H. V.

Darbour« G a s t o n, Radierer u. Illustra-

tor, feb. 1888 in Sedan. lebt seit einiger Zeit

in der N3he von Pau (SCdfrankr ). Mit etwa

20 Jahren wird er in Paris Schüler der Ecole

des Arta d^coratifs und spiter von Jules

Lefebvre und BoUamin Constant Mit einer

Portr8tieictiiwniy dri>Biieile er 1868 in Sa-

lon (Soc. NaL), der 1«94 einige Land^chafts^

«eichngngcn aus den Ardennen folgten. Von
da ab erieiicint er dort von Zeit zu Zeit mit

seinen neuesten Arbeiten Rops. der Zeich-

nungen von ihm sah, verwies ihn auf die

Radierung. Es entstanden dann in größerer

Zald grvbiMhe «Arbeiten, meistcna Fraacn-

•iNdlan. Sdoe dfa^ardgen nittcr aind mir
In waniscB DiutiluQi ^crbrallat, daher adten

und von Sammlern gebucht Hervorzuheben
sind rwei farbige Radierungen großen For-

mats: „Loge d'artiste" tmd JLt» dem oi gelles

dn Moali»-Rouge" (auagaat. im Sakm 1M6)
nad eine Lithographie: »JPemme 1 1a ytA-

lette". Eine Originalrad. von ihm, einen

Frauenkopf, findet man in Rev. de l'Art anc.

et mod. XIV (1908) nach p. 48. Von seinen

Tllustratione-n seien erwähnt die Vignetten

Z.U „Cliiiiitci le^ Baisers" von Auguste Ger-
main (1897) und zu den ,J*ropos de bibTio-

phile", in Holz geschnitten von Paillard o. a.

(MW).
Rev. de l'Art anc. et mod. XIV (1008) 42. —

Revue Encydop. 18^ II 646. — SakmkataL Bd.

Darier, falsch für Darly.

Darcey, W.. engl Maler, lant Redsrave
ein Jugendfreund Tb. Stothard's u. am 1718
in Portsmouth als rorträtmituatarist nach-

weisbar. In späteren Lebensjahren kam er

als Begleiter einer engL Gesandtschaft nach
China und traf dort eigenen Briefnotizen zu-

folge um 1830 mit seinem Kunstgenossen G.

C3iinnery zusammen. In Windsor C^tle
befindet sich eine Sammtang von Aquarellen

T>A nlt DaraMInnten dea ebinaaiadicn Hof-
leben s und der landwhafHirhifn UmdHing
Canton's.

Redgrave, Dict. of Art. 187a — \S i 1

-

liaaason. Hist oi Portr. Minist. (1804) I 187.

DucIm^ Charles ArcUtelrtiirnialer, g^b»

in Paris am 3. I. 1810, f das am 22 3 1&38,

Schäler von AI. M. Colin, beschickte den
Salon seit 1881 mit Ansichten von AoBe»-
architekti.tren, Interieurs und StraBcnpfO-

ispcktcn in Oi uud AquarcU.
Hellier- Auvray, Dict. gto. I (1^)

DaiciHb Joaeph, Makr, Kldhaner und
Radleter, geb. 18. 18. 1846 in Lyon, f 1806,

war zunächst in der Seidenmanufaktur tätig,

um sich dann unter Cbatigny als Maler aus-

zubilden; er stellte in Lyon von 1877 bis

1904 Porträts, FigurenbUder, StiUeben und
namentlich zahlreiche Laindsdiaften aus, ver-

suchte sich aber auch als Bildhauer n-.it am-
zelnen Portritbästen uud als Radierer.

Dict Inograph. dn Rb6ne. — Tairig, N«a
peialies chea cos, p. 18B. — Aantiaire Assoc.
Taylor, IMT p. 160. — Lyoaer Sslookat.

E. VM.
Darcbe, Michel, Bildsdmitzer in Noyon,

lieferte 1560 ndutM AfbelKB in dia dort.

Kathedrale.

S. Lami, Diet d. Scalpt Ofciyen'iia), IM
Darchow, C. (J. C), Kupferstecher in Per-

lin, bekannt durch eine Anzahl in der Regel
„C. Darchow sculp. BeroHni" signierter, in

unbeholfener Technik gestochener Porträt-^,

wie r. B. des Mathematikers Leonh. Eulcr

(nach einem Gem. J. F. A. Darbcs'. dat.

1788), dea FeMmarKhalls Laudoa (datiert

i188)t dea maa. Gcncrala O. WaiaauMm v,

Wcilanatain (dat 1189. dea Xdoiga Fricd-
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lieb Wittidni II. von Preofien (im Probe-

druck richtig „C. Darchow", im volle ndeten

Dnick fälschlich Darchow" signiert, ver-

legt von J. G. Schmidt in Berlin) etc. Audi
rinp Mpdaillc dp^ Berliner«? A. Ahramson
auf die Unterwertung der Knm unter Katha-

rina II. von Rußland (1783) wurde von D. in

Kupferstich reproduziert. Später war er in

Königsberg tätig, taut Sign, initer S in we-
sentlich gewandterer Technik ausgef. Stich-

porträts, darstellend Joh. Friedr. Böttcher

und Friedr. Leop. Baron v. Schrötter Qctxt
B! datiert 1794, mit anderen BL D.S im K.
Kupferst.-Kab. zu Berlin).

Zani, Encicl. mctod. VII 248. - Rowin-
Sky, IIojp. Cjobmh, l yccit, I paB. nopTp.(l880 ff.)

IV 666 M it V. E, Bock-Berlin. •

Darda (D'Ard*)» Louit, Kupferstecher
in ftiutlleiuinnier» ulicifclc in Purin gegen
Ende des 18. Jahrh., f 1801. U Blnnc führt

von ihm 3 Blätter nach Carle Vemct auf,

denen D. in erster Linie seine Popularität

verdankte. Nach Lavreince stach er zwei

Gegenstücke: L'Accident imprdvu und: La
Sentinellc en d6faut. Von 1789 datiert cm
Bildnis des Marquis de Ia Fayette; aus der-

•dben Zdt «tunmen mducre politiidi^lie-

gorische Blätter, damrtpr Gfnlf de la

Nation Franc, relevant ie Sermcnt du Ci-

toyen couronn^ par la Loy. Weitere Bläfe*

ter stach er nach P. Quirin (Bildnis des
Komponisten Jos. Haydn, La Brouille und
Le Raccnmmodement), BoiHy (Solitude, In-

nocence« ufiiit Curicuse")« Lettiitee CRund-
UMnisse Brataa^ und MnOi. Tdl^i), Draoab
(Man'un k Mintumcs), Isabey, Monchet
(Couchez-la) usw. Nach Carle Vemet lie-

ierte er auch eine 8 Bl. umfassende Folge
von Pferdedarstelluttgen« L'Anglomanie tu a.

Sdt 11B8 l)eadiicklc er tfe SrionoAnait
Le Blanc, Manuel II. — Bellier-Au-

vray, Dict. gtn. I (1882). — Portalis u.

B^raldi. Les Grav. du 18* a., I (1880). —
T. Renouvier, Hist. de I'Art pendant la

Revolution, 188S. — Del teil, Manuel de
l'Amat. d'Est. du 18« »., o. J. — Mireur,
Dict d. Ventes d'Art, II (1902). H, V.

Darcoa, Gonzalo, s. Arcos.

Dvea Albert BUdfumer, geb. In Lffle,

SchQler von Cavelier, beschickte zwischen

1874 u. 1^ häufig den Salon der Soc. d.

Art. Franc., meist mit Btldnisbüsten oder

Genrefignrea Of« B> Ansrnliender Schnitter*

188B). Dan Ifida. n LÜla bawdtrt tda Ihm
die Büste einer Bacdiantin (Kat. 187B^ No
884).
Bcllier-Auvrav, OkL gän.» SoppL —

Kat. d. Satoa 1874-18198.

Darey* Denys, franxSs. Areblt^, geb.

1823 in Le Cattau Cambr*'-?^. f 1904 in

Asoi^es, Schüler von Vioilet-le-Duc u. La-

broitste an der Pariser Ecolc d. B.-Arts. Er
war Bauleiter der Abteikirche von Saint-

Dcnis u. Difizesan-Arcbitekt von Evreuz u.

RcelMirlerls Ae Kirdicn Nblt^
Dame de la Couturc und Notre-Darac du
Pri in Le Maos und erbaute 1878—86 den
Glodtenturm der letztgenannten Kirche.
Auch war er für Notrc-Damc des Marais

Iii La Fertt-Beruaid tatig. Bes.chiclLte seit

1869 auch wiederholt den Salon mit Aqua-
rcUanfnaiimen älterer Bauten and eigenen
Eatwflrfen. — Sein Sobn und Sdifller

Georges D., Architekt in Paris, beschickt

seit 1875 den Salon, meist mit Restaurations-

entwürfen. Von ihm itad 0e Kirchen in

Veauce (AUier), Oiampeaux OSdne-et-
Mame) und Mfobecq (Indre).

B e 1 1 i e r - A u V r a . ,
Dict. gin., SuppL —

Delaire, I^s Arclut i'U'v , 1907 p. 227. —
Chron. d. Arts KXM p Mir. — Rev. t!e

l'Archit. XXII T. 46—50. — Inv. g€n. d. Kich.
t! A-t Prov., Mon. reUg. IV 438; Mon. civ.

Vlii 22. — Caz. d. B.-Arts 1877 II 96. H. V.

Darcy (D'Arcy), J., engl. Maler und Ar-
tillerieoffizier, beschickte 1808—10 die Lon-
doner R. Acad.-Au8St. mit Ansichten von
Sizilien und von der holland Insel Walche-
ren und stellte dienda 1816—17 Ansichten
ana Persicn (Rntnen von PersepoHs etc.) o.

noch 1830 als Colone! eine .\nsicht der kur-

dischen Felsenfeste Malcu am Ararat aus.

Graves, R. Acad. Exhib. 1906.

Over, Jean* „ffnlmntnfar", & 11. 1968
nrinndHcb fat Paris genannt.
H. Martin, Miniit. fran;., 1906 p. 78.

Darcy, Laura (Miss), Malerin in Lon-
don, stellte 1881—81 in der R. Academy, in

der Suffolk Street Gallery und in der New
Water Coloor Society Genre- und Land-
schaftshilder aus und wa:' noch ITHl^ in der

R. Acad.-AussteUg mit einem Aquarell „A
Hanging Comoiittee*' veiticteA.

Graves, Dict of Art 1B06; R. Aead. EiUb.
ItOB. — Ckt. der R. Acad^AnssIdlg lf06 K. HT.
Darcy, s auch D\tmoulin-Darcy.

Dardaülaii, Gabriel, Archit in Nimes,
geb. In UBe^ t «n 80i & IMB^ baute 1686
die berühmte Wendettfcppo des ScUoaaea an
Aubais (Card).

Ad. Lance, Dict. d. Arch. fran?. I (1878).

DardaHa, Manuel, q>an. Maler, Sohn
des gleichnamigen Madrider Sdiaaspielers

;

schuf um lRRa_80 für die Theater rti Ma
drid, Granada, Santander etc. zahlreiche

effektvolle Bühnendekorationen.
Ossorio y Bernard, Art. Espaii. del S.

XIX (1888 f.) p. m.
Dardani, Antonio, boloKn. Maler, Rcb.

1877, t am 29. 9. 1735; Vater des Luigi D.
Schüler von Angelo Michele Tuni und Gio.

Viani, ging er später zum Studium des Cor»
reggio, dösen Nachahiner er wurde, nacb
Parma. 1707 fährte er 7ti-amnien mit Ram-
baldi die Freskendekoration im Pal. Bonac-
corsi in Macerata aus und begleitete dann
jenen nach Rom. D. war ein vielseitiger

Künstler und hat zahlreiche Werke für Kir-
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Darduü

chen und Private (Conte Zani) in und auflcr-

hilb BologBM gesehalfeft. Erwflmt tdca:
„Die hl. Iknciilct :ind niovanni Gualbcrti",

in Sa Caterina di Strada Maggiore; Szene
aas der Legende des Titularheiligen, Fresko

in S. Domenico^ 8. Hof» Voraaal des Dor«
tthorio; dekorttiv« Arbdlca in S. Giacomo
Maggiore, Capp. der Compagnia della Cm-
tote; schUeBIich ein Historienbild „Vertrag
swischea Papst Nikolaus V. und dem Senat
von Bolotrna" in der Sala dcRli Anziani im
Palazzo Pubblico. — In der Pinakothek von
Parma (Kat. 1896 p. 299) eine Rötelzeich-

nung mI Gcni dcU' Afte", aignicrt A. D.
Aufierbalb Italiens war efae Landseitaft mit
dem Vesuv in der Slg von Schloß Sagan;

in Österreich sind 2 Kopien D.3 nach der be-

rflllilllai Madonna della Consolazione von
Bologna nachweisbar, die eine in der Augu-
stinerkirche von Böhmisch-Ldpa, signiert:

Antonius Dardanus Bononiensis fecit, die

andere in der Kirche von Hirschberg in Böh-
men. D. wir Milglicd (sdt 1799) mid Prin-

cipe der Accademia Clementina von Bo-

logna. — Ob eine Radiemng des toten Chri-

stas la Bllbfigur von ihm und nicht viel-

mdir von seinem Bruder Pietro D. herrtUirt,

läBt sich nicht entscheiden.

Zanotti. Stor. dell' Accad aementina,
1790, vgl. Register. — (M a 1 v a s i a), Pitture

etc. di Bologna, 1782 p. 479. — C. Ricci, Guida
di Bol. 4» cd. o. J. p. 104. — Mitt. der k. k.

Zentr.-Komm. N. F. XXI (1895) 184; XXIV
(1888) 187. — Osterr. Kstfopogr. I Bez. Krems
1908 p. 83 Anm. — P a r 1 h c y, Deutsch P.il ' r-

saal I (1801) 311. — N agier, Monogr. I, IJ.

Dardant, Giuseppe, Bologneser Maler,

Bruder und Schäler des Antonio D, geb.

1689, t 17BSf malte Ornamente, Figuren md
Landschaften. Genannt werden Wandmale-
reien in S. Girolamo di Miramonte und in

def Oqn>< Bologinini der Servi-Kirdie in Bo-
logna.
(Malvasia), Pitt., acolt. ed ar^t di Bot.,

17S2 p 47'>

Dardani, L u i g i, Bildhauer, geb. in Bo-
logna am 20. 9. 1723 als Sohn des Malers

Antonio D., t das. 28. 1. 1787. Anfangs
snn Maler bestimmt temle er bd seinem
Vater und nach dessen Tode bei Pedretti.

Nach seinem Eintritt in den geistlichen

Staad— er hatte eine Pfrände von S. Petro-

nio — verlegte er sich indessen auf die

Skulptur, besonders auf das Bossieren in

Wachs. Er wurde der Mi'.irheiter des be-

rühmten Bossierers Ercole Lelli nach Man-
tofinls Fortgang lud fBhrle mit flim so-

sammen 100 Wachsmodelle für das Thea-

trum Anatomicum der Universität aus. Von
seinen figürlichen Arbeiten in Wachs, Stade

und Terrakotta, die er meiatena in Lebens>

gröSe zahlreich für Kircbcn md private

Besteller lieferte, sind za nennen: Stuck-

ddBormtionen in S. Martino in Bologna, 6.

Ksip. r.; ein hi Jos^h mit dem Kinde, für

die CbmpsgBia detto Mortc von Faensa md
in der Kirche der Riformati daselbst ein hl
Pietro d'Alcantara; für Consandolo imFerra-
resischen eine Statue des hl. Zeno und für

die Mfindie von Argent» eine Immacolata
in ÜbcrielwnagrSBe. Wachsariwit« f&r

römische Klöster, dinn^irr auch Porträt-

stüdn^ macht Crespi weitet namhaft D.
wtt Sttdl Ehrenmitglied der Accademia Cte-

mentina von Bologna (seit 1766).

Crespi, Vitc de' pitt. non descr. etc. 17fl9

p. 32? — I) a 1 a n d i, Mem. III 19.'). — (M a I-

vasia), l';;ture etc. di Bologna, 1782 p. 479.
— C. R i : c I i.uida di Bol. 4 ' ed. p. 113.

Oardaoi, PaolOj bolognes. Landschaft»-
u. DdEoratioasmaier, geb. iTSSb f am 0. 0.

1789, Sohn des Malers Antonio D.; Schüler
seines Vaters und Mitarbeiter des Giovanni
Carlo GalU Blbiena, den er nach Lissabon
begleitete, um die Dekorationen des von
jenem erbauten Königl. Theaters zu malen.
Nach meiner Rückkehr widmete er sich dem
Studium der Figurenmalerei und war viel-

fach in Botogns md den Nadtberstidtea sIs

Prospekten raaler tätig. Von seinen Arbeiten,

unter denen die Landschaftsbilder mit Jagd-,

Schlachten- u. Marinestaffage gerühmt wur^
den, werden fblgende genannt: In Bologna:
Figurenmsladett in der Kirehe SS. Giuseppe
e Teresa; der hl. Emidio in S. Giacomo
Magg. (Capp. Levera); in den Cappuccini
(Eingangskap.): Golgatha-Fresko; im Klo-
ster S. Saivni rt* 2 figürl. Medaillons in

chiaroscuro an der Decke des Refektoriums.

Andere Arbeitoi in Bologneser Palästen,

u. a. im Pal. Gini u. PaL Legnani (jetzt

Palasso delle Strade Ferrate, ProsiMkt
im Treppenhaus). Femer Dekorationen des

Teatro Pubblico, d» Teatro Zugriani (1776)

und zusammen mit Francesco Orlandi zur
Oper „Montecuma" (Rcggio 1776). D. war
Mitglied der Accademia Oementina; die 01-

skizze seiner Preisarbeit „Der Tibergott

Aeneas diejndcünftige Größe Roms weis-

sagend** (1778) bewahrt die PimlBOlhdlc von
Parma.
(Ascoso-Malvasia), Pitt. etc. di Bo-

logna, 1782. — Bianconi. Guida di Bol. —
Pietro Martini. Guida di Parma, 1871

p. 18- — G. Campori, GH Artisti etc. negli

stati Est., IBM p. äSS. — Caf. Pin. Bologna,
1896 p. 3. — Z a n i, F.nc. Met. u. handschriftl.

Zusätze (Ms in dtr Bibl. Palat. in Parma). —
Miticil, 1 St. Lottici.

Dardani, Pietro, Maler in Bologna, geb.

17S8, Bnider des Paolo D. md Schfller des
Gius. Pedretti, malte Figuren, Ornamente u.

Landschaften. Von seic?n Arbeiten werden
genannt: hl. Jungfrau mit S. M. Maddalena
de' Pazzi im Donnltono der Madonna delle

Grazie, die HeiL Anns and Ludwig in S.

Michele Arcangelo, Heilige in C*pp. Lnndi

in S. Domenico etc — Uber aeine angeb-
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Dttrdaai — Dardd

liehe Tätigkeit ab Radierer s. de.) Art. An-

tonio Dardani.
_aCmlvaaia>, Pitt» acolt cd wddt ^ BdI..

iin p.m
Dardanl, P o m p c o, Bildhauer in Perugia,

achnitzte 1682 eine schöne inneutür an der

Fasaade von S. Pietro de' Cassinensi.

Siepi, Dcaer. dt Perugia, 18SS p. 577.

DMteoaa^ Gaetano, Ifakr fai MaHand
um 1720, von seinen Bildern werden Kirnannt:

Altarbild mit Märtyrertod der hL Ursula in

S. Maria del Carmine, dieselbe Darstellung

in S. Jacopo dclle Vergini Spagnok vnd «ine

Tafel neben dem Hauptaltar io S. Naazaro.
L a t u a d a, Dcscr. di Milane, 1784. — B a r -

toli. Not. dclle Pitt. etc. d'Italia, 1T76 I 187.

Vn 2'31

Dardaröo, J osi, apan. Maler, geboren auf

der Insel Mdlorca, wo er vor allem zu An-
fang dea 18. Jahifa. eine nmfangrfidie TWg-
kelt als Freakomaler eotfalfttc^ von ihm «. a.

tlic Dcckenirialf-rfic-n im PaÜs dCB ICtT-

qais de Vivo; lo Palma,
Vin ,1 7 K, \dic. II (1889) 146. A. L. M.

Jiudi, Paul, Bildhauer (Autodidakt),

gell, am Bw 7. IflM m Ohnct bd Lod^
(Südfrankrcirh) Von ihm publizierte der

Radierer Max Thdron in L'Art et les Ar-

tiatea IX (1909) 229—32 einige sehr eigen-

utige wid lebcDsvoUe Figuraij Köpfe und
RcUefi Itt G^s rad wddMn Steni* D* wak
aneh n. radierte nadi kimer Anleitung durcb
TTi^ron.

Dardel, Mm«, Kupferstecherin in Pünktier

manier, Ende 18. Jahrb., Gattin des BUdh.
Rob. GuiU. D., nach de.<isen Komposftiooen
sie wiederholt stach, z, B. die niütter: La
Danse u. La Musique, Li Poesie ^pique u.

La Podsie Ijrrique.

J. Renouvie-r, Hiat. de l'Art peodaat la
Rdvol., 1863 p. n. Kelneckeo, Dkt d.

Art. IV (11H!>.

INvdal; Fritz Liidvig von, sehwed.

Zeichner, geb. in Neuchätel 24. 3. 1817, t in

Stockholm 27. 5. 1901; trat 1Ö33 in d«i
Bchwed. Militärdienst, war 18S8—8S MilHir-

attachi in Paris, auch Kabinettskammerherr,

Oberintendant, Vorsitzender der Kunstakad.
u. a. in. 1819—40 studi< rt<- er bei Cogniet

in Parts. Er war ein begabter Dilettant,

malte AquareHe, verfertigte flotte Zeichntia-

gen, Porträtskizzen u. Karikaturen, ffab «ich

mehrere Sammlungoi solcher heraus, z. B.

..Erinnerungen an Stoddioltn" (5 Hefte, z.T.

gemeiAsam mit J. A. Cronst«lt), 1840-44«
»Zeiebmingen ans dem AtltagHeben", 1848—
1852, „Der Greis mit dem Guckkasten". 1849,

„Vergnügungsreise der Familie Tuting nach

Bomarsund", 1853 u. a. m. sowie das Tafel-

werk „Die schwedischen nnd norwegischen

Armeen tind Flotten in ihren jetzigen Uni-

formen", 1861—41;^ K:ci:ie Aquarelle von D,
befinden sich im Mus. in Ciothenbarg und
in der Samml. d. Stocldiolmcr Hoduelnile.

Eine Menge Zeichnungen sind in D.s Me-
moiren eingcfüKt C.F. v. D.s Erinnerungen",

biabcr aind 8 Teile erschienen, 1011—12).
SnnbatV. IMhiliax. 1818. — Nordlsk Fa>

ndliäwk V CtiOO* — Nordenavaa, Scham
disehe Kaust des tt. Jahfli., IML (?. M.

Dardel. L<on Henri F^Iix« Land*
Schafts- u. Architekturmaler in Paris, gd».

das. 1814, beschickte den Salon 1831—89
mit Kirchen- u. Gaierieinterienn^ sowie mit
Landschaften.

H e 1 1 i e r - A n \ r ^ V, 'Dirx. gfa. 1 (1R82).

Dardel, Ren 6, Architekt, geb. in Lyon
am 10. 10. 1796b t in Condrieu (Rhöne) am
26. 9. 1871. Besuchte die Ecole d. B.-Arta

von Lyon (1813—15), später die von Paris

u war dort auch Schüler von Huyot. Gegen

1888 ließ er sich in Lyon nieider, wurde
Stadtbaumeistier n. war als soldier vfelfach

beschiftigt. Man nennt als seine bedeutend-

sten Arbeiten: den Font de La Feuill^,

1831; die Sudtbefestigungen, 1831—32; die

Reatanrieruncen des Palais des Arts, 188S

bis 18B0 «md des „Grand-Hilatre", 1848; die

Stadtbeb r,_iui:^=:pläne, 1842—48; Durchbruche

der Rucs Bourbon (1842) und Imperiale

(1864); das Palais du Commerce, 1866—82.
worüber er eine Monographie (Paris 1863)

veröfientlichte. Außerdem sind von ihm:

der Brunnen auf der ,,Place S; -Jean", 1S44;

die Grabiapeile für den Biidliaaer Jos.

Chinard auf dem Kirdlihof von Loyaaae; da»
Monument Jacquard auf irr Place Sathn

nay"; der Pavillon am Eingang des Kirch-

hofe von Loyasse. Auch hat er zahlreiche

Reisealdaaien «US Frankreich. Italien und
Spanien hinterlassen.

L. Charvet. Ren< Dardd, Imm 1871;

Lyon art., Archit. 1800, p, 101; ders., MddaOieB
et Jetans de la ville de I^on, Cfaalon 1808.

No 1I8l BeliierAnvray, Diet. «in. I
0888). — Bauchal, DlcL d. Aldi. lnac<,
1887. — t.avigne, Etat dvtt d. Art fraac.,

1881 p. 188. ^ Aich. Usi. et etat du tMut,
18B—81 III 888. — Gonnler de I^ron v. 4 6.

1888, wo« 1. 10. 1898 n. 8. 18. 1818. — Revne du
Lyonnsis, 1800 XI 848. — Jotirnsl de Lyon vom
10. 10. 1871. Audin.

Bardel, Robert Guillaume, Bild-

hauer, geb. in Paris 1749, t das. am 29. 7.

1881, Sch&ler von Pajou. Bewarb sich 1771
imd tm nm den GiÖBcn Büdbaoerpreb an
der Akademie. 1780—88 arbeitete er für

den Prinzen Louis Joseph Cond6, dessen

Bronzebüste er 1780 fertigte. 1781 stellte

er im Salon de la Coneapondanoe eine alle-

goriscbe Grappe tot Verherrlichang des
russischen Kaisers aus sowie eine Reihe von
Skizzen, 1782 ein Bronzestandbild des Großen
Cond^. von dem sich 2 verkleinerte Rq>ltkat,

eme in Ton, die andere in Bronze, im Mus^
Cond^ in ChantiUy befinden (Abb. bei

Macon, p. 119). Einen Stich nach diesem

Standbild lielerte L. A. Bouteloup. Von
1783 datiert dne
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Dar«

Lonii' II. von Bovrboo im Potsdamer
StadiadiloS, mit dv Beiidchn.; JOardd inw.

1188 — Thomire cz.". Im Salon 1785 zeigte

D. «ine Tonstatue Buffon's; aus dem&elben

Jahr 'Stammt eine ebenfalls von Thomire ge-

gossene u. ziselierte firansettatuctte Tnromc'a
im Musfe Cond£. Der Salon 1TB7 teidrie
vriii D. 2 Statuen Bo;..Miet's und Pascal's so-

wie ^e Grui>pe: Aneas rettet seinen WüVtt

Anebuea. Seit 1791 beschickte D. den Sakm
des Louvre, in diesem Jahre mit einer nur

im Stich Bouteloup's erhaltenen Gruppe:

Turenne Frankreich mit seinem Schilde

Mbfttzand, 179S mit mefarcrea Arbeiten,

danmter dne Bratm-Stataette mid eine Dar>
"itpllung der Einnahme vnn Calais. 1807/8

fertigte D. dit Marmorstatuc eine» Grena-

diers für den Are de triomphe du Carroussd.

Im Salon 1812 erschien er mit der 1817 lum
zweitenmal ausgesl Gruppe: Virgin iut tötet

seine Tochter, um sie vor dpr Schande zu

retten, 1814 u. a. mit einer Minerva-Statue

imd der Grtippe: Der GroBe Cond^ und Lud-

wifT XTV. Da<; Musi*? Condd in Chantilly

bewahrt von D., außer den bereits erwähnten

Arbeiten, noch die Bronzestatuetten Bayard's

0. Ds^iocaclin's» das Mos. in VeraaiUea die

Büste det Adfntantcn Napolfona, Jacqma
Elliot (Gips). Eine größere Anzahl von

Kompositionen Da sind uns nur in Stichen

seiner Gattin, seines Schwiegersohnes Tour»

caty, Bouteloup's P. F. Le Grand'a fiber-

liefert. So stach Toorcaty die beides Blät-

ter: Psycho abanrIoT.iife nar l'Amour und:

L'Amoor dtearmd, Le Grand: La Reine

pftente le Dauphin i. la France, Les Sai-

sons sowie eine Apotheose Voltaire's. Er
selbst soll die beiden Blätter: Diana und
Endymion gestochen haben. — D. war ein

feadit«ter Kfinstler; 1788 schlug ihn J. L.

David zum Mitglied des Conserratoire du
Uoatem vor und empfahl ihn mit den Wor-
ten: „T*te active et ripubhcaine, rempli de

talent et doui d'une heureuse imagination".

1793 wurde D. zum Vorsttxenden des Jury
National gewihlt. 1706 übertrug man Ihm
die Leitung des Versailler Museums.

S. La ml, IMct. d. Sculpt (18« s.) I (1810),

m. Ut Lit. — H c i n c c k e n, Dicf. d. Art. IV
(1790). — Gäbet, EHct d. Art. 1881. — Bel-
Hcr-Auvray, Dlct. wtn. I (1888). — J.

Rcnouvicr. Hi«t. de rArt pendant la R<-
vol., 1863. — L e B 1 a n c. Manuel I 487 (Boute-

loup No 1—2); II 525 (Le Grand No 1—8). —
Mase-Sencier, Le Livre d. CoOectton.,

1885 p. 586. — O. M a c o n, Les Arts dans la

llaison de Condd, 1803. — Rev. unlv. d, Arts

XIX (1864) aeW- — Areh. de l'Art Iran«., 1900

^ 868. 874. — JslHli. d. k pr. KstscUgn XIII

; XIV 141 ff. Volimer.

OardsmiSj Lioa, belg. Maler und Zeich-

ner, geb. ttt Brüssel am 29. 10. 1866, t zu

Brü^-el St. Gilles am 12. 1. 1912; Schüler

der Brüsseler Akademie, van Alphen's und

des Institut sup^ieur des B.-Arts in Ant^
wcrpen unter Fr. Leempntten; tätig in

Brümsel, Tervueren, in den Ardennen und an

der belgischen Küste. 1898—19(X) nahm er

an der belg. Kongoexpedition (unt« Le-
maire) teil tmd bradite von ihr eine groSe
ZaU fiüder md Sldzzen mit. Er war Mit-
l^ied der Künstlerverciniffungen „L'Essor",

„Pour l'Art" und des Künstler-KabaretU
JLe Diable au Corps", an dessen PubHfcation
er auch mitarbeitete. Von seinen Bildern
sind besonders die Landschaften aus der
Gegend von Tervueren zu nennen; der Staat

laufte seinen „Jardin des Beines i Fnr-
nes" aa. Im Mtucum tn Tcmwren hingen
seine Arbdtcn aus dem Kongo. Ferner h t

er eine groSe Reihe von Plakaten und viele

Mtiriadie und humoristische Zeichnungen
geschaffen; bervorcnbeben sind seine lUu-

stratiaaen zu A. Giraud's .J'ierrot Lunaire".

S p o n s e 1, Da.-; moderne Plakat (1807), p. ISBL
123. Singer, Ketlcrlex., Nachtr-, 1908. —
Journal des B.-Arts, 1887 p. 44. — Chron. de»
Arts. 1912 p. 88. — Rev. Engrclop. 1885 II 45..— AussldL-XaL — The StiiOQ, XX (URIO) tn.

P. JL
Dardet, Jean, „tapissier de Mgr le dne

de Cr^tti", geb. in le Gier bd Aubusson.
heiratete in Grenobte 1. T. 161S und machte
am 6. 9. 1859 sein Testament. 1626—1630
erhält er verschiedene Bezalilungcsu — Audi
sein Sohn Pierre D.. getaaft 80. 11. 1681,
verharrtet 25. 11. 1640, war „maltre tapis-

sier" in Grenoble.

Ed. Maignien, Art. Grenoblois, 1887.

Dardi, Alfonso, Mairr in Ferrara, 1565

und 1578 mit einer Zahlung erwähnt Am
2B. 10. IBSil «Ird er hi S. Ftaaeeaco bd-
gesetzt

Barnf f aldl, VIte d^ pitt nM — Clt-
tad el 1 a» Not. reL a Fenat^ 18N p, 628; Doc.
ed DL Ferr. 1888 p. 119.

Dardi, Francesco, Steinmetz aus Ve-
nedig, Ende 14. Jahrb., Sohn eiiws gewissen
Dardi di Francesco di Cavaso^ der 1951 als

Zeuge beim Werkvertrag för das Denkmal
des Jacopo da Carrara in der Chiesa degii

Eremitani in Padua erscheint Da D. Ende
der 90er Jahre udowdlich am Bm von S.
Petronio In Bologna als Uefcrant von islrl-

schem 5^teiri („mercator lapidum") vor-

kommt, schreibt Venturi ihm einen wesent-

lichen Anteil an den figärlichen Reliefs OBter
den Fenstern der äußeren Langseiten zu;

eine Hypothese, die Supino mit Recht als

unbegründet zurückweist. 1403 macht D
sein Testament, seine Witwe kommt 14^
vor.

A. Venturi. Stör, dell' Arte it. IV (1906)

756, 844—5. — J B. S u p i n o, La Scult. in Bol.

nel sec. XV, 1910 p. 10, 28, 31—2, 42. — It. For-
üchungen herausgeg. v. Ksthiat. Inst, in Florenz
IV (1911) 40. — Arch. stor. d. Arte IV OW)
108. — L'Arte II (1800) 92.
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Dardier — Daret

Dardiar, Emil, Zeichner o. Lithograph,

geb. an tt. 7. 1808 in St. Gallen, t ^m. am
19. 8. 1890, Schäler von J. Brodtmann ttod

tL K. FOßli in Zürich. Begründete 1831

eine lithogr. Anstalt in St. Gallen. Von ihsi

signiert sind n. a, die PortriUa des Oberst

Forrer, des Dr. GrubeaJMmi aadi WdS. des

J. J. Bcrnet und seines Vater ,
Barth.

nach Diogg; auch eine Landschaft „Ruines

A Meillerie".

C. Brun, Schweiz. Kstlcrlex. I (1905).

Dardoize, Emile (Louis Em.), Land-
schaftsmaler und Illustrator, geb. in Paris

1886^ t 18. 10. 1901. AtttodidaktiMh

gebUdet, bescMckte er sctt 1816—1901 fast

alljährlich den Salon der See. d. Art. frang.

Die Motive zu seinen der Art Harpignies'

oder Palouze's sich nähernden Landschaften

sndite er mit Vorliebe an den Ufern der

Marne und Seine and bd Les-Vanx-de
Cernay Das Museum in Dünkirchen be-

wahrt von ihm: Un coin de Crapeu i Carol-

lee. Als Illustrator war D. n. a. für die Zeit-

schriften: Tour du mondc und Illustration

tätig. - - Sein Sohn Louis D., geb. in Ay
(Marne), Schüler von Davioud, ist ab Ar-

chitekt in Paris titig. GcmeinMm mit La
Horangere gab er 1810 dne Saauntmt iier-

aus: L'Architecture pittor. au 19« siicle,

Recueil de Chalets, Maisons de Canipagne,

Jardins etc.

Bellier-Auvray. Dict a*a- I (1882) u.

SJppp). — J u 1. Martin, No« Pdntrcs et

Sculpt., 1897. — M i r c u r. Dict. 6. Ventes
d'Art, II (1908). — Delairc, Les Arch., <l*v.,

1907 p. 227. — Giz. 6. B.-Arts 1870 I 871; 1880

II 56. — Chron d Art. 1901 p. 271. — Rev.

oniv. 1901 p. 1065. — Kat d. Salon 1845—1801
(s. T. m. Abb.). Jf. V.

Dardolini, Consiglio di Giunta,
Glaser aus Monteleone, 14. Jahrh., tätig am
Dom von Orvieto. Iffll und 1324 arbeitet

er unter Lorenao Maitani an der HerateUong

der Mosaiken fBr die Fassaden n. der Glaa-

fenster, anisammen mit seinem Lanclsmann

Ghino. Nahm 13S7 am Zuge gegen Sancas-

ciano teil, wo er sich Räubereien znsdnilden

kommen lieB, die seine Verbannung sur

Folge hatten. Doch wurde er auf Betrdben
der Dombauhütte zurücIcKcnifcn 1360 war
D Mitarbeiter Orcagna's an den Fassaden-

mosdken; tBOB fieferte er die Fenater der
Fronleichnamskapelle.
Milancsi. Doc Sea. I (1854) 188. — L.

F u m i, II Dinno di Ofvielo, 1801 p. 8, 103—6.
198, 209. Giacomo Dt Nicola.

Dare (Daret?), Estiivenart, Maler,

wird 1400 von der Sudt Toumai beauftragt,

ehe Karte von Tonm^ mid Umgebung zu

machen.
A. de la Crange et Cloquct. L'art 4

Toumai 1888 II 184.

Darife; nur von Parthcy erwihnter Ma-
ler des 18. (?) Jahrli., von dem sidi im

Schlosse zu Ludwigslust ein Gemilde „Lot
mit seinen T&chtem" befinden soll.

G. Parthey, Deutscher Bildersaal I, 1861.

Dwel, Pierre Jean, Holzbildhauer in

Btrimy (Eure), arbeitete 1769 .'im Getäfel

der Kapelle des Hospitals das. u. führte 1791
einen Altar für die Kirdie in Saint-^2acntb-
des-Iles (Bore) aus.
Riun. d. Soc. d. B.-Arts XVII (1898) 460.

Daret, Daniel, Maler in Tournai, Sohn
des Bildhauers Jean II Daret und Stief-

bruder des Malers Jacques D., dessen SchO>
ler er am 8. 1. 1433 wird. Am 10. 2. 1441 ist

er Freimeister in Totirnai und erhält 1449

als NachfnUer des Jan van Eyclc den Titel

eines Holmalers Philipps des Guten (aber

ohne Besoldung).
delaCrangeetCIoquet, L'Art k Tom-

nai II (1889) 70, 138. — Houtart, J. Daret
(Tournai, o. J. [H. u. L. Castermann]) p. 94, 86.

Daret, Jacques O^Quelotte), niederlän-

discher Maler, Sohn des Bildhauers Jean II

Daret, geb. in Toumai wohl um 1404» or-
knndL nadiwdsbar Ms 1408, am IS. 4. 1487
als Mitschüler des Rogier van d. Weyden bei

Robert Camptn genannt, in dessm Hause er
— wohl als Lehrling — schon von 1418 bis

26 nachweisbar ist. 1426 unternahm er eine

Wallfahrt nach Aachen. Er ist in Toumai
(ätig ur.d wird 14.32 als Meister in die Gilde

aufgenommen. Mehrfach ist D. längere Zeit

von sdaer Hdmatstadt almesend, da er Be-
rufungen nach Lille (1454), Brügge (1468)

und besonders nach Arras annimmt. Dort
arbeitet er zuerst um 1433—86, dann im Juli

1441 nnd schUefilich 14». Im Jahre 1441

war D. beauftragt, fOr die Tapisseriefabriken

von Arras religiöse und historische Kartons

TO zeichnen, vor allem eine groBe „Auf-
erstehung" für den Abt von St. Vaast. Die
archivalischen (^llen für dieses Künstler-

leben flieBen verhältnismiBig reich (s. Hou-
tart), doch ist es bisher nur in einem I alle

gelungen, beglaubigte Kunstwerke seiner

Hand nadiznweisen: 1434 beginnt D. ein

Altargemälde für die MarienkapplV in der

Klosterkirche von St. Vaast zu .Krras im
Auftrage des Abtes Jean du Clercq (geb.

1878), das Anfug 1486 vollendet gewesen zu
sdn sdidnt TeHe eben dieses Altares hat

G. Hulin 1909 nachgewiesen in der „Heim-
suchung" und der „Anbetung der Könige"
des Kaiser Friedrich-Museums in Berlin, der
„Geburt Christi" bei Pierpont Morgan in

New York, schlieBHeb der „Darstelhing im
Tr:npcl", ehemals in i1r;r .S.(T!,;Tr>: Il.airiaucr-

Berlin, dann bei Duveen in London, jetzt in

amerilcamacbem Privattfesitae. Für den-

selben Donator, Jean du Clercq, malte D.

14^ ein verlorenes großes Altargemälde,

dessen Mittelbild in mehreren Szenen vom
liL (jciste handelte, wibrend anf den FlOgetai

vier Pmpiietenfignren eracUenen, die vom
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Daret

U. Gdste sprachen. In den Jahrea 1459

—

1468 nahm D. nach de It Crange verschie-

dene Schüler an. Zuletzt wird sein Name
in Rechnungen des borgundischen Hofes

14MB gcnamitt er wurde an den Fcstaa heran-

gezogen, die in Brügge anläßlich der Hodl-
zeit Karls des Kühnen stattfanden.

Nach dem Vorgange Hulins hatten ver-

cMadaaa Focaeber teit 1908 den „Meister

von FMoudte" etwas voreilig mit J. Daret
identifiziert Hctite erkennt man in dem
Meister des oben erwähnten Altares von

Arraa einen ziemlich selbständigen Nach-

folger dieses Künstlers (Camptns?). Das
malerische „Werk" des Jacques Daret er-

scheint noch erweiterungsfähiR (s. Monats-

heft» I. Kstwissensch. II [1909] 173).

Maar. H o u t a r t, Jacoues Daret etc. (Toor-
nai, o. J. (H. und L. Castermann]). — de
L a b o r d e, Les Ducs de Bonrgogne I u. II. —
de la Crange et Cloquet. Etüde« sur

l'art i Toumai II (1889) TO. TB, TT, 130-188. —
Wnrzbach. Nieded. Kaderlex. mit Nachtrag.
—. G. H(alia9, de Loo^ De l'tdeotit« de cer-

tahw B^trea anonymes . . . R. J. Daret et le

aallfe de Fl^malle, im Cat. crit. der Brflf-

ger Leihaosttellung 1902. — Die Geadldgpl^ne
des K.-Friedr.-Museunu, ed. H. Fbsse tl 1911

p. 114 und Katalog dieses Museums von 1912

p. 110. — Chronique des arts 1901 p. 244 ff. —
The Burlington Magazine XI 244 £f.; XV 202
XIX 212 ff. — Revue de l'art chrttien XUX
(1906) 301; L (1907) 828/27. — Revue touraai-

sicnne, 1906 No 11; 1007 No 1, 8, 8 (Houtart).
— F. Winkler, Der Meister von Flimalle u.

R. van der Werden 1918 p. 18/14. lV<Mer Cohtn.

Daret, Jacques, Bildhauer C*taillear

d'ymaiges'Ö in Brassel. fertigte 1515 Teile

der Ausstattung des Trauerwagens des Kö-
nigs Ferdinand des Katholischen von Ara-

gon, anlUlieh der von Karl V. für diesen

veranstalteten T^^auerfeier in Ste Gudule in

Brüssel. Vermutlich identisch mit dem beim

Einzüge Karls V. in Aachen (Oktober 1520)

genannten J. D. Dieser lieferte damals u. a.

fi Patronen, wohl fSr Triumphhogen, md
führte auch nach eigenem Entwurf die

Rüstung für das Pferd aus, das Karl V.

beim Einzug in Aachen ritt. 1584—27 er-

richtete er in der Dominilcancrkirche in

Brflssel mit Unterstützung adnes Braders
Pierre (1518 als Bürger in Brüssel auf-

genommen) das Grabmal des Philippe de

Ravesteyn (1605 zerstört).

P i n c h a r t, Arch. d. arts I 49, 118. — A. de
la Crange et Cloquet, L'art A Toomai
1888 IIm — E. Marchai, La sculpt etc.

bdies, UB6 p. mi/8. P. W.
Daret, Jean I. Schreiner in Toumai,

t 1423. Vater des Jean II D. 1397 fertigt er

eine neue Tür an dem Schrank, der die

Schatze der Stadt enthielt, 1401A0 ist er

fast alljihriich fBr SL Bilee bfladriUUgt 1413

schuf er Bogen, PfeHcr und Wappen für das

Stadth.ius.

de la (i ränge et Cloquet, L'Art 4

Tournai 1889 I mfi.. 26Ö/B. — M. Houtart,

Jacques Daret (Toumai, o. J. (H. u. L. Caster-
mann]) p. 94/5.

Dvet, Jean II, Bildhauer in Toumai,
Sohn des Jean I D. und Vater der Maler
Jacques und Daniel D. und des Bildhauers

Jean III D, war 1403 schon vcrheirataL

Nur dtt ^Viappcn von Pranhrdch fflwr dar
Porte Coquerelle (1423) und 2 Holzkruzifixe

für St. Brice (1424 u. 25) von ihm werden
erwähnt.
de la Crange et Cloquet, L'Art i

Tournai 1880 I 217. — M. Houtart, Jacques
Daiet (Toumai, o. J. (H. u. L. Castermann])
p.91/5.

Daie^ Jtfan III, Bildhauer in Tooniai,
geb. um 1411 als Sohn des Jean II D., war
1423 bei einem Bildhauer in Valenciennes.

1454 war er beim Fasanenfest in Lille titig n.

schuf 1459 f. d. Kirche von FrelengMen dnen
Kruzifix mit Maria u. Job., darunter die

12 Apostel mit 2 Engeln, 1463 die Wappen
des Königs von Frankreich u. der Stadt u.

anderes an der Stadtmauer, 1486 einen Altar

fBr Jean de Eudiies aus Anvafaic der im-
voUndet blieb, 1481 nach fremdem Ent-
wurf einen Schrein für das Nonnenkloster
Notre-Dame in Toumai (mit seinem Sohn
Martin II D. [s. dj). — Jean IV Daret,
Bildhauer, arbeitete IIM und IBM für die

Stadt Tournai.
de la Crange et Cloauet. L'art I

Toumai 1889 I 170. 217/18. — M. Houtart,
Jacques Daret (Tuurnai, o. J. [H. u. L. Caster-
mann)) p. 27/V« F. W.
Dve^ Jean, Maler u. Radierer, gdi.

1618 in Brflsaei, f %. ft. 16BS in Aix-en>
Provence. Früh begab er sich nach Bo-

logna, wo er sich an Guercino u. Guido
Reni bildete^ und ist 1037 in Aix nachweis-

bar, wo er sich dauernd niederließ. Dort
168» Rdrat mH Madeteine CabeasoL Nach
1640 nimmt er seine Schwester Marguerite

aus Brüssel zu sich, der er 1658 die einzige

von ihm bekannte Folge, Radierungen der
Tugenden, widmete. Um 1660/64 war er mit
Bourgoin am franz. Hofe tätig, vermutl. um
Teile c1cs Schlosses Vincennes auszumalen.

D. malte für zahlreiche Kirchen von Aix
und TTmgclMinf AltarUMer, die — teilweise

noch erhalten — einen besonders unter Ein-

fluß Guercino's stehenden Stil zeigen. In

seinen Porträts (Bildnis einer Magistrats-

person, Mus. Marseille) wirkt er selbstin-

diger. Von seinen Altarbüdem seien ge-

nannt: Salvator de Horta Kranke heilend

1637 (sign. Aix, Ste Madeleine); Christas

am Kreuz 1640 (sign. Aix, Kathednd^;
Rosenkranzbild von 1641 u. hL Therese von
1643 (Aix, Ste Madeleine); AusgieBung d.

hl. Geistes 1653 (Aix, St. Esprit). Im Mus.

zu Aix ein Gitarrespieler. Bdcannt sind

seine Malerdea im Treppediaoa dea ehem.
Hötel Chäteaurenard in Aix (IflfW; Alle

gorien). Die ebenso oft genannten Mytho-
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logien in einem Zimmer des H6tels des

Gouverneurs Louis de Vendöme (nach 1657)

in Aix sind in der 2. Hälfte des 19. Jahrh.

untergegangen. Nantcuil, Pitau, Edelinck

haben nach ihm Bildnisse gestochen. Von
adnea Söbaoi werden Mich$l u. Jtan-Ba^
fUt* als Maler, die gemeinnm «rbeWelen,

genannt. T ct7tcrer war auch Archhekt.

Heinecken, Dict. des arüstcs IV. — D u-

1, Peintre Graveur I. — N a g"! e r, K»t-
lerlex. III u. Monogramm. II. — Helle r-

Andresen, Handb. f. Kupfcrstichsammlcr.
— Bellier-Auvray, Dict. gfn. — B au-
ch al, Dict. des archit. frang. 1887 p. 152. —
Le BUnc, Manuel II 93. 74 (No .S7); III 87

(No 171), 210 (No 36 u. 48). — A. v. \V u r z -

b a c h, Niederl. Kstlerlex., 190ß. — P o i n t e 1
-

Chennc vieres, Rech, sur peint. prov. I

43—83. — Parrocel, Annale» de la Pcint.

1862 passim. — A. M i c h i e 1 s, L'art flam. 1877

?.
478 ff. — Rombouts-Lerius, Ligeeren

1 159. — Gaz. d. B -ArU II 114, 889; XI 4^. —
Nouv. arch. de l'art fran^., 8» 8#f. III 1887 p. 4,

6. — Rion. d. Soc. d. B.-Arts XXV 893 (f.;

XXX 5»1. — Journal d. B.-Arts. 1887 p. 94. —
Richcsses d'art, Prov., mon. rel. III passim. —
M i r c u r, Dict. des vcntes d'art II 1902. — G.
D u p 1 e s s i 5, Cat. . . . portraits frang. et

«trangers II (1897) No 9704. 4. F. W.

Dnet; JeanoBapttsle» «, SchliiB det
vorhergehenden Artikels.

Daret, J^ttmtt Bildhauer b Tournai.

1561 ist er in der heute verschwundenen
„Halle de ?vlcs=;cit;ncr.rs ConL-.aux" in

Tournai mit Reparaturarbeiten u. Herstel-

lung dner Tür beschäftigt 1575 (1585?)

stellt er ebenda in der Kapelle ('ie ^tulp-

turen der Kreuzigung mit Mana u. Juhannes
wieder her.

de la Gresge et Cloque^ L'art k

Toatiiai 1889 I (B; fitS.

Daret. Martin I, Maler, war Ici den

Arbeiten zur Hocbzdtsfeier Karl* d. Kähnen
in BrOgge 1468 besehiltigt^ gidchseilig mit
dem Maler Jacques D. (sein Vater'),

De Laborde, Lcs ducs de Bourgogne I

p. LX2UX; II No 4646.

Daret, Martin II, Bildhauer in Tournai,

Sohn des dortigen Bildhauers Jean III D..

mit If in zusammen er 1481 tätig war. Er
»cbui hauptsichlicb Altäre in Stein o. Holz,
Anfirige dnd vm von 1489 t>l» 1604 licibuuit

(u. a. 1499 Vertrag mit G. de Baillencourt,

Vorsteher der Armbrustschätzen von Ath,

Aber eben Altar, der nach dem Muster
jcnea von S<e Made Madeleioe in Tournai
sein tollte; 1487 «n Altar fSr die Kirche
von Flines - lc9 - Mortagne; 1504 ein .\ltar

aus Holz fär die Kirche von Bruyelles).

Außerdem mu£te er 1506 das Grabmal des
Jehan du Cambry nach Entwürfen von Roger
de Hostels in Stein arbeiten. Das Werk,
das eine Auferstehung mit dem Stifter und
•einer Familie zeigte, war ffir Saint-Qoentin

in TnitciMi beatumiila

de la Crange et Cloqnet, L'art i
Tniirn.ii 1889 I 171, 172, 218;m

Daret, Michel, a. Schluß des letzten Ar-
tilids Dwitt, Jean.

Daret Oste (Ostelf t), Bildhauer in Tour-
nai, von 1518 bis 154iä nachweisbar. Ur-
kunden nennen von ihm; IjIS cn. lahcr

nakel ffir die Kirche von Wattripont; lli^
den Hochaltar iBr die Kirche von Kafai

(Hennegau) mit Szenen aus der Legende
des hl. Omer; 1088 einen Holzschreio für

die Sebastianalnpdlt b Orddcs.
de la Orange et Cloqnet, L'art &

Tournai 1889 Im 8WL
Daret (de Cazeneuve). Pierre, fran-

zösischer Kupferstecher, Maler und Schrift-

steller, geboren tun 1604 in Paris, t l™
Schiofi La Lttqne bei Dax (Landea) am
29. 8. 1878, Akademiemitglied 1668. D.
gehörf zu der unter Einfluß fies Nanteuil

arbeitenden Gruppe von franzüsischcc Ste-

chern des 17. Jahrh. Von seinen zahlreichen

Porträtstichen nennen wir: Karl II. von
England; der Kanzler Le Fivre de Cau-
martin; Ludwig XIII. zu Pferde (1643); der

Dichter Scarron; Ladislatu IV. von Polen;

Herzog Bernhard von Sachsen - Weimar.
Atißcrdcm stach er eine Folge von 76 Bild-

nissen berühmter Männer des 17. Jahrh.

(1658 u. 1656) in Gemeinschaft mit Louis

Boissevio. Zahlreich sind seine Stiebe rdi-

gifieer SMoen nach ZehgcnosaeB, besonders

nach J. Blanchard, E. Lesueur, J. Sarrazin

und S. Vouet, nach den Bolognesco (ein

Hauptblatt: die Befreiung Petri nach Dome-
nidhino; auch nach T^sian MDiana den Fehl*

tritt der CtllMo entdedcend*^. Von Nieder*
länd'jrn kof ierte er van Dyck, O Seghers,

Justus van Egmont u. a. Buchillustrationen

sind ebenfalls von ihm bekannt (u. a. zu ,X>e

doctrine des moenrs" par M. de Gomberville

1646). Le Blanc stellt IM Stiche von ihm
zusammen, ergänzend seien hierzu ange-

fährt: Hl. Veronika nach J. Blanchard
(Bfariette^ Abceedario II 80), Ifaiia im
Tempel vor den Ffi£en des Hohenpriesters
nach Ch. Le Brun, Ansicht eines hoUänd.
Dor fcs nach Sal. Ruysdael (Nagler, Kstlerlex.

XIV 105). Verkognuog Petri nach G.
Seghers (Nagler, IMd. XVI 908), die Jahres-
zeiten nach J. Sarrazin (4 Blatt 1642), Chri-

stus am Kreu7 mit Maria, Joh. u. MagdaL
nach S. Vouet (vg] auch die Verzeichniiae

bei Heinecken, Dict IV, und in ,rArcbivcs

de l'art franc.". docum. II 109A1, 128). —
D. wnr auch :>chrifl -ttllerisch tät^.c^ Man
verdankt ihm ein Leben Rafiaela, eine freie

Übeisetxuug Vasarls, worin auch die Stecher
Raffael'scher Kompositionen mit Marc Anton
an der Spitze Platz gefunden haben (Paria

1661); von S. de Rembourg (Lyon 1700)

in sdne Abhandhtng Ober Lywwr MakRi
anlHBoimim, Audi ete TtM^nnlldc von

4«>
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ihm wird in Samt Jean in La Luque ge~

Bannt, wo der Meister begraben liegt.

Tal. Dict. crit — Bellier-Auvray,
Dict gte. — G a n d e i i 1 a i, Not. istor. d.

Intagt. 1808 I; 1811 IX. — Heller- Andre
ae n/ Handbuch für Kapfentichsammler I 1870.

— Le Blanc Man. II. — Mireur, Dict.

dea Veote« II 1908. — D u • i i e u x etc.. Mim.
ntr les membres de l'Acad. roy. II 1861 —
HerluiaoD, Actes d'^at civil, 1873. — Fi-
dihrt, Etat dvU, 1883. — Archivea de l'Art

fran«., Docmts, I 864; III 173. — Ricbeiaea

d'art. Prov., mon. ehr. II 91; VI 78. — Lond.
BrU. Moa.. Cat. of Engr. Portr. I (190B) 401. —
RcnK «aivcfa. d. Ana IX SM. P.W.
Dml; Pierre; HiniitiimBler m Paiiii

geb. um 16S2, heiratet 1657, wird 1879 w-
kundl. genannt and f am 28. 11. 1877.

Jal. Dic(. crit« ISÄ — H« rluiton» Aclct
d'ttat-civil, 187&

Darali dTAididt Henri. Pwtrit- untf

Stillcbcnmalcr in Paris, geh in Dijon am
SO. 10. 1834, Schüler vun Ciieyre. Beschickte

zwischen 1864 u. 1885 wiederholt den Sefan

der Soc. d. Art. frang.

Bellier-Auvray, Dkt fifin. I (tM(^ O.

Svp|>l. — KaL d. Salon.

Dercttl. Lorenzo. ArcWt d. 18. Jahrb.,

leitete den Unibau der Servikirche in An-
cona. — Sein Sohn Scipione D., geb. in An-
cMM, emeacrte dort 1788 den BiramiCB der
PiazTa S Nicüol^^ (jetzt auf piazza Gari-

baldi vcrit;tzcj, nach seinen Entwürfen
wurde die Annunziatalcirche in Fermo er-

baut £r war auch ein tüchtiger Penfck-
thrtker o. stech oiehtere Btttter dieeer Ar^
die zum Teil von der Aked. in Botogn» vcr-

Affentlicbt wurden.
Maggiori, Le pitture, scult. ecc. di .\n-

cona (1B81) p. 86^87. — Amico Ricci, Me-
>. eior. m AaeoM» II (UBi)« Reg.

Cr. BotItUi.

Dsre^ Lovis, Tiermaler, geb. in Paris,

Schfilor voa Ven Marke; lebt in Royaa
(äiarente-Inf€rfeuT«). Stellte 1881—1810 im
Pariser .Salon aus, Ein ücrdenstuck VOn
ihm im Mus. Lemercier zu Saintes.

BellieroAnvmy, Dict. gin.. Süpltt. —
SalonkataL

DarcTnea, Pierre, „enluraineur jar6**<

der Univereitit in Pari«, 1888—1888.
A. Miehef, Hhf. de l'art, TU Itt.

Dargallo, eine span. Goldschmiedefamilie,

die im 18. Jahrb. in Zaragoza vor allem im
Dienst des dortigm Domkapitels titig war.

Viftazat Adic. II (1888) 148. A. L, J#.

nufMid, Michel, GcaMBeaaeitBelder d.

19. Jahrh
,

pfb. in La Motte-en-B^iiiRfs

(Savoyen), Schüler von Corbot, stcüte im
Pariser Salon um 1884—85 aus.

Forrer. Dict. of Medail., IX (1904).

Daqimd, Paul-Joseph -Victor. Ma-
ler, geb. in Paris, stellte im Salon 187S—85
Stilleben, Ansichten aus Pari«, Marseille

US»', a'.is.

Bellier-Auvray, Dict. gta., SuppL

Andri«Henri, ICakr, geb.

am IL 10. 18^ in Bordeaux, f hn Jati 1908
in Ecouen (Scine-et-Oiae), «dl 1864 an der

Perieer Ecok d. Bw-Arti» «er er dort Scha-
ler TOB Picot 1857—8B etette er im Pariaer

Salon Portrits, GenMkilder, mdetCM mit
Kinderfiguren, aus.

Bellier-Auvray, Dict. g4n. u. Suppl. —
Mireur, Dict d. ventes d'Art, 1801 {. II. —
Chroo. d. arts, 1906 p. 900.

Dargeo, Ernst, Maler, geb. IS. 9. 1887
in iiamburg, lebt in München als Mitglied

der Allg. Deutach. Kunstgenossenachaft and
des Verbandes dentach. Künstler. Studierte

8 Semester es der IVdm. HodUdrale
Stuttgart Architektur -.mier Prof .A,. Treid-

ler, darauf besuchte er m München die Mal-
schule von Friedr. Fehr u. die königl. Mal-

idiiik d. Akad. d. bOd. Kiaste in Berlin,

wo er unter Praf. Schlfer v. Vorgang ar>

beitete u später Schüler von Prof. Eugen
Bracht wurde. Malt alte Architektur in

A^uar^l, Gouache imd Tempera, Motive
3u« Pothenhtirp o T., NQmbö-g, Bamberg,
Würzburg, I.\ibeck u. Hamburg, Palermo o.

Monreale; letztere wahrend einer halbjähri-

gen Studienreise ld06 in Unteritalien. Geht
fai den ArcMtektiubfldefii wie in efhiwi land~

schaftlichen Rüdem in öl, die alle riemlich

eingeheiid durchgearbeitet sind, mit beach-

tenswerter technischer GeschicldkUBeit auf

das landschaftliche Bildnis aus.

R u m p, Lexikon der bUd. Ksiier Hamburgs
etc. ttia p. 34. — Die Kunst XV 884.

W. Bürger.

Dargendet, L4onar<^ Maler» 1708 in

Paris ervvihnt.

Nouv. arch. de l'art franQ. 2« s^r. V (1884) 891.

Dargen^ Alphonae^ Maler, geh. in Ver-
dun, Schtter von Gahaa^. stettte imPariscr
Salon 1874—80 Ptgurenhilder und Poctrtta

aus.
Bellier-Auvray, Dict. g*n., Suppl.

DafSant, Edouard-Ernest Yen, a.

SchhiB des Artikels Dargtni. Jean Ed.

Dargent, Jacques, Rililhaupr in Roanne,

18. Jahrb., ihm wurden ohne Grund 6 Hei-

Kgenstatuetten ans polychromer Fayence.

Arhpitrn der dortigen Manufaktur (?), im
Museum zu Roanne (2 dat.: 1712 u. 1765)

zugeschrieben (Kat. 1896 p. 132).

Dargent, Jean Edouard, gen. Ym'Dar-
gent, Maler und Illustrator, geb. 1824 zu

Saint-Servais (Bretagne), f am 20. 11. 1809

in Paris, war Autodidakt u. widmete sich

wihrend seines Leibens, das er teils in sei-

nem Heimatsort, teils in Quim:>er, CreacTi-

Andre (Saint-Pol-de Lion) u. in Paris ver-

brachte, der Schilderung der landschaftlichen

Rciae der Bretagne und des Volkslebens

sdner hrekmlsciben Hdnat. 1851 debatierte

er mit „Le Retour" i .Lis Baigneuses" im

Pariser Salon, wo er bis zu adnem Tode

KttaMlulnikM. M.V111. 401 2a
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den tCB*Dnt= i>^u bord de la mer" (1852),

»Sauvetage i Gnissenv" (1857), „Saint

HoQardon" (186Ö), „Baiiade bretonne" (1861),

„Un soir dans la Lande" (18^^), „Mort du

dcrnier barde bfcioo" (1866), »Le menhir"

(1866), „ChantoB de Laonle" (18^), „Gon>
versation cxtatique de Saint C^rrrttin et

de Saint Primel" (1875), „Ancien calvaire

de Killmen' {IH'riÜ),
,
.Legende du Folgoat»

Finiat^" (1686)« „Roche dit Tombe de lier-

llo, i Kerlnlledec'' (1806). Er 1«! fih- aidt-

rere größere Werke die Vorltfaa Mr Hok-
sdmhtiUaatrationea geliefert (u. a. für eine

Dante-Ausg^ die illuitr. Zeitschriften „France

illustr*" u, „Mus^ des Familles"). Arbei-

ten von C. befinden sich in den folgenden

Museen; B^-zitTS (Ansicht der Rnclie Mau-

rice, 1868); Quimper CTnvail und Intem-

p^naee); Sdni-Bricoe (Brisenx et Marie,

1889); Troyes (Die Dolmrn von Saint-

Servais, ein Dekorationsentwurf und zwei

Portritzdehnungen); Rennea (Bonheur aux
dianpt). Der Künstler hat auch für zahl-

iclcbc KifAcB Mioer Heinat Aitarinider

(St. Joseph zu Morlaix, Kloster de la Visi-

tation zu Nantes, Brest etc.) u. Glasmalerei-

Entwürfe (Kirche seines Geburtsortes Saint-

Servais) geliefert; umfangreiche Frealwn m
der Kathedrale tu Quimper, dekorativ« Male-

reien iti der Kirche zu Landcrneau , ^Tacl^

Ca Tod wurde zu seinen Ehren im Museum
von QninipeT eine fironsetafd von Kld~
hauer Gilbaut angebracht 1^77 war er mit

dem Kreuz der Ehrenlegion ausgezeichnet

worden. C.s Sohn, der Maler Edouard-

Enwi Yam geb. aa Pari^ f das. SSjibrig

am 80. 6. 1906, war ab Aiinardliat und
Graphiker titig Er n-ar Schüler v. Tronv^

u. Thomas u. hat u. a. nach Zeichnungen

acines Vaters u. von Adrien Marie (für ,J<C

nonde ilfaiatri") Hoi»chnittiUii»tratioiieB ie>
liefert

Bellier-Auvray, Dict. u. Sappl. —
N a g I c r, Monogrammisten, V. — jö^t c

t

Martin, Nos peintres et sculpteurs, 1891. —
Vapereau, Dict. d. contemp., 1896 p. 418. —
Rieh, d'art, Prov., mon. civ., VI 806. — Chn».
d. arts, 1809 p. 386; 1904 p. 2S7; 1906 p. «t. —
Bullet de l'art an^ et flBod« 1808 p. SOB. ~
Katal. d. gen. Mmeen. — Mlfeur, Dict d.

venfi- <V:mI. TT W?,
Dargent, Jean - Nicolas, bdg. Me-

dailleur, geb. am 11. 1. 1817 zu Grivegn^
(Lfltticb), t zu Brüssel-Ixdlcs am 19. 1.

1871. Er betefllgfe «idt — ohne Erfolff —
1647 an der Konkurrenz der belg. Regierung

fBr ein Fünffrankenstiick u. arbeitete einige

Modelle mit dem Bildnis des Königs Leo-

pold I. und, atii der Rückseite, dem belg.

Wappen. Seine Moatlerisdie lltiglKlt er-

streckt sich Villi 1847 bis 1857- Tn diesem

Jahrzehnt führte er u. a. aus: die Medaille

des „concours biennal de composition mmi*
cale", die ihn von der Regierung in Auftrag

gegeben wurde (1840); die PortritmedaiUe
des Bildhauers Paul Bonr« (1848); die Me-
daillen des ,5« centenaire de la soci^ti de
V/yngarrd de BruxeUes" (1857) u. der In-

stitution du Tir national de Bclgiquc" (1850).
Forrer. Biogr. Dict. of MedaU., I (1904)

90& — A. de Witte, La M4daUle en Befgique
au 19« 8., 1906 p. 80. — Revue beige de Numis-
mat. 1860. Fr4d. AMn.
Dargent s. atidi Argtnt.
Dirgorme, - Argonne, Simon Pierre d'.

Daria (Uano), Giovanni Antonio,
Architekt u. Bildhauer, f am 8. 3. nCS in

St Floriaa in Oberösterrdch. Über den
(jeburtsort und die Lehrjahre des Künstlers
ist nichts bekannt. Als ersten Platz >.finer

Titigkdt kennen wir Salzburg, wo er den
Residenzbrunnen 1668—68 ausführte; ob er
nur mit der krün-^tleri^chrn Leituno:- hrtraist

war oder auch ils Bildhauer selbst die skulp-

turalen Teile — vier Pferde im Becken,

eioen blasenden Triton über dner, aus Del-
phinen und MInnerleibcm, die einander um*
schlingen, gebildeten Brunnen säule — arbd-
tete, ist unklar; urkundlich wird er erst von
1600 an genannt 1658 ist er bdm Pflastern

von vier Domkapellen beachiftig^ 1661-48
an den Dombogcn. 1688—71 an den Altiren
in den beiden Sdtenschiffcn. 1667 unter-

nimmt er die Aufstellung des Brunuoia der
hl. Erentrud im Stift Nonnberg; die skulp-

turale Arbeit der Figur dürfte aus Stilist.

Gründen dem Schöpfer der Statuen des hl.

Virgilius und Ru;^>ertus an der Domfassade,
zuxuadudben sein. In Salzburg wird D.
urfnmdlicii ttoA 1676 genannt; 1670|if71 flhrt

er von hier aus zum Turmbau der Stifts-

kirche von Httmoning, dessen Gestaltung
wohl auf ihn zurüdcgefaen dürfte. Die Nach-
richt die Ertinger in seiner Rcisebeschrei-

bung ftber D.s ungKcIcHches Ende gibt, ist

unter die Kün3tkrlc^;etn:ie-i zu zahlen, da der

Kuoatler von 1666 bis zu semem Tode 1702

ia St Florian nachwdsbar ist 1686—89
hatte er als Werkmeister über die Stein-

metzen in der SchloBkapelle zu Marbach die

Aufsicht, c. 1889 arbeitet er den V/.ipjeii-

schild des Propstes David für- den Hochaltar
m St. Florian, dn Werk Colombas u. Bonia;
169(^-91 stellt rr die Bestandteile des Altars

zusammen. Auch trug er für die Beschaf-
fung des Marmors für 20 Säulen und vier

Altäre Sorge. Am 24. Mai 1688 verehelidit

er alch zoia zweitenmal und starb 1T08 als

Vater mehrerer Kinder. — Ob von D. nur
der Entwurf des Residenzbrunnens oder
auch seine skulpturale .\usführung stammt,
sidier hat er Beroinis Tritonsbrunnen in

Rom gdcannt; der obere Abschlufi ist diesem
nachgebildet Die übrige Anlage ist selb-

ständig erfunden und besonders die Anord-
aong der Brunnensiule so eigenartig, daA
wir die mit Uir voHkommen Qbcrchistim-

40a

Digitized by Google



Daria — Darif

menden Bnimien m UuktplaU in Linz
und im Prilatenbcrf Stiftes Melk (der

Tradition nach aus dem aufgehobenen Stift

Waldhaasen stammend) gleichfalls anf D.
zurückführen möchten.

F. P i r c k m a y e r, G. A. D.^Erbauer des
Rcsidcnzbruniiens in Salzborg 1888 (S. A.). —
A. Ilf, A. D. (S. A. Wien). — Pillwein.
Lez. Salzbarg. Kstler 1821. — E c k a r d i.

Ratikat in Salzbarg p. 72 ff., 76, T?,. Rö, 84, 96 fi.

Fr. Pirckmayer, Notiren zur Bau- u.

Ksigcsch. Salzburgs (1908) p. 106 fi., 136, 140 f.,

143 ff. — A. C z e r n y, Kst ii. Kstgcw. im Stift

St. Florian (1888) p. 126, 165. 167, 168 170. —
G u r 1 i 1 1, Geich, d. Barockttfls B4 V, II. Abt.,

2. Teil p. 18S. — Kstdcnkmiler im Königreich
Bayern I, 8 p. 2666, 2801. — Osterr. Ksttopogr
VII p. XLVfll 6«: IX 6 f.. 18. 38. — Mi it. d.

k. k. Zentr.-Komm. N. F. XII 70; XIII 4. —
Jahrfo. d. ksthist. Samml. d. &«tcrr. Kaiaerh. I,

1. Teil m — Zdtachr. f. bild. Kst N. F. I 85— E. Tietze-Conrat, Dps Rildhauergcael-

len F. F. Ertinger Reisebescirob ung (S. .\. aus
wQuelkaschriften f. Katgetch." 1807) p. SML

B. Tiftse-Conrat.

Daria, S i m o n Stnccator, vielleicht Mit-

glied der FamiKe d'Arla (Thieme-Becker II

96), macht ca 1600/1607 die Stucc s in einer

Kapelle des Cesare Pandini in S. Maria
dctil Seala in Rom-Trastevere.
Bertolotti, Artistt Lonterdi a Roma II

(1881) 114 — Ifilt 4. Zcntr.4ConB. N. F. XTT
71. H r

Darien, Henry Gaston, Maler, geb.

am 8. 1. 1864 in Paris, Schüler de, Ecide d.

B.-Arts unter Jules Lefelmc, lebt in Paris.

Ifitidkd Soc. art fraac. n, OSBda
der Akademie. D. pfleprt einen gemUigten
Impressionismus u. wird als Kolortst ge-

rühmt. Er fing mit Landschaften a. Pariser

StraAcnbildcn an C.FontaintUcau*', »Bottle-

vard St. Michel* etc.), erweiterte seh Stoff-

^•cbict durch Genreszenen u. erscheint neuer-

dings mit Malereien dekorativen Stils

(Deckengemälde „rAurore" ti. „Cr^puscule")-

Beschickt seit 1S87 den Salon der Soc. d.

axt. fran;. fast alljShrUch. Bilder von ihm
in melirrren Museea Fiaiikrddia ^ B. in

Auxerre: „en ForSt").

Salonkataloge tdt 1887 (z. T. «dt Abb.). —
MitteUuBgCtt des Känstlera.

Ovlar, Albcrl; Portritmaler mA •Ra»
dierer, geb. am 2S. 2. 1848 in (Senf, Schüler

von Gleyre u. der Pariser Ec. d. B.-Arts,

ist hauptsächlich als Porträtist tätig. In

seiner Jugend viel mit Corot, dem Freunde
seiner Familie, gemeinschaftlich tätig, hat

C. später eine große Anzahl \nn Notabili-

titcn des Auslandes (u. a. den Herzog von

Afllialt. den lOtäg Peter I. von Serbien etc.)

porträtiert. Von den wenigen Genrchilt^em,

die er gemalt hat, ist „Lea Oioristcs ui das

Musie Rath seiner Vaterstadt gekommen.

Als Graphiker ist er durch Radierungen und
KaHnadelarbdte» (Porträts) bcfanat ge-

worden.
Brun, Schweizer. Kstlerlex. I 1908.

Daiiar, Charles Francois, Architekt,

geb. am 1(L 8. 1841 in Genf, t das. am 88.

5. 1900, Sohn des Architekten S.^niuel D.,

mit dem er zusammen gearbeitet hat Seit

180O studierte er an der Pariser Ec. d.

Arts, später hat er verschied. Professtiren

in seiner Vaterstadt bekleidet. Er erbaute

mehrere bedeutende ( leschaftsgebäude in

Genf, von denen genannt seien: die Spar-
kasse, das Gebäude der Soci6Ul Htt^raii« o.
da«; stattliche fidprn Schützenhaus (18S7),

und hat :-irh auch ilä geschickter Restau-
ralur (SchiuB Fcniey) bewährt.
Brun, Schweizer. Kstlerlex., I 1903. ~ De-

l a i r e, Archit. flives, 1907 p. 837.

Difiar, Haguea>Elie, Emailmaler,
geb. am 18. 8. 1785 io Genf, f das. 8. 10.

1930^ Schüler von FttUS. Bll^ u, Daniel u.

Philippe Roux. War Mr die Fabrik seines

Bruders; des UhmadierB David D. (ITH)
bis 18S8), titig.

Brun, SdnfCtoer. Rsficflea., I 1806.

Darier, M^f Nancy, geb. Itanne-Anne
Scherer, Malerin, geb. am S. 10. 1816 zu
Genf, t das. am 81. 1. 1888. Schateria von
Uomniig^ war aie als Kopistin, Email- und
rurtrannaiwM Taug.
Brun, Schweizer. Kstlerlex., T IfW?

Darier, Samuel, Architekt, geb. zu Genf
am IB. 4. 1808. f das. am 15. 5. 1884, Schü-
ler d. £c. d. B^Arts io Paria» studio in

ItalifBi. Srrichtelc in sciiiBr Vatsratadt^ wo
er seit 1897 an «lässig war, Öffentl. u. private

Bauten u. war auch als Restaurator (Donjon
des Schlosses Vufilens, Waadt) tätig. Er
war dnc Zait lang Lefam aa der Ecole in-

doslridle v. IfHflied dar Fttkjury für daa
Züricher Polytachiiiknn. Vater de» Oiarka
FranQois D.
B r A r., Sclisvcirrr. Kstlrrlex., I 1908. — DO-

laire. Archit. <Uves. 1907 p. 227.

Darier<}uigaii, Mme Jenny, Blumen-
malerin, geb. UM zu (jcnf, Schülerin ihres

Vaters, des Landschafters CTharles Guigon.
Sie hat auch an der Ec le d B Arts ihrer

Vaterstadt studiert u. 1883 in Zürich aus-

gestellt.

Brun, Schwdacr. Ksikfteit., 1 1908
DariaswoHbbcrgir', Emma, Malerfn, geb.

zu München am 19 2. 18f50 als Tochter
eines (Genfer Architekten, vermählt mit dem
Genfer Architekten Charles-Fran;. Darier,

Schülerin von Gabriel SchefFer und ihres

Vaters. Sie war als Dekorationsmalerin u.

Porträtistin tätig u. hat auch ein lithogr.

Porträt ihres Vaters geliefert. Werke von
ihr in Privatbeaits in Paris, Holland and
Italien.

Brun. Schweizer. Kstlerlex.. I 1908
Darif. Giovanni, Maler, geb. 7. 9. 1801

zu Venedig, f in Mailand .\ug. 1871, erst der

Uassizist. Schule Apfrianis folgend, wandeHe
er seine Manier tmter d. EinflnB dea jungen
Franc. Hayez, dem er in adncr Mdlinder

Digitized by Google



Darinfer — Dario

Studieozdt niiier tnL I& der MaiUndcr
AvMt adgte D. IM? ein grofes AHaH»l«tt:
MarJonna in d. Glorie mit zwei Heiligen,

1829 ein Historienbild, Raub zweier auf

Kosten der veneziaa. Republik «usgestatteter

IfUciicn. 1846 eine hl. Famitie and eine
liidaide Nymphe, Bilder, bei denen nidir der

Formen- als der Farbensinn des Künstlers

gerühmt wurde. Als sein bestes Werk galt

nDie Rückkehr der Mailinder aas der

Schlacht bei Legnano" (1871 in der Villa

Cavezzali bei Creraa). In der Villa Pa»sa-

lacqua in Moltrasio sind Wandmalereien von
ihm zu «eben. Auch als Portritist hatte er
dncn guten Namen; 9 BUdnlanniniatum
waren auf der ^^ail5^d^r T^etrospekt. Ausst.

1900, »ein Selbstporträt hängt im Mus. civico

zu Mailand. Die Brera besitzt von ihm eine

hL FuniliCb die SaluteUrche ia Venedig,
durch Schenkung des Rilnsflen, eben hl.

Markus.
N a g 1 e r, Ksdex. III (1836) — B i g n a m l,

La pitt. Lombarda nel sec. XIX. (Espos. retro>

•l»ctt 1900) p. 40, 118 No 412, — Kunstblatt
1828 p. 217; iH;3n p. 296; l^^fi p. ft'i. — M os -

chini, Ntiovi Guida per Venexii (1834) p. 189.

— L'Artf in Italia, 1871 p. 128.

Oaringar« Joh. Georg, s. Daeringtr.

Daring Ant., t. Dorb, Giov. Ant*
Dario d i C" i ü V a n n i, urkundl. D. da

Pordenon«, D. da Udine und D. da Asolo,

von Seardeone^ Vasari und RidoM D. ia
Trn'Lro n

, Maler, geb. in Pordenonc um
1420, da er in einem Dokument vom 25. S.

1440 „annorum 19 vel circa" genannt wird,

t vor 1498. Am S5. 8. 1440 achloS D. mit
Fimccaeo Sqtrareione in Patea «inen der

üblichen Kontrakte ab, mit dem Meister und
Schüler die Bedingungen einer zweijährigen

Lehrzeit festlegten. Bemerkcmwert ist, daß

der Vertrag D. ala pictor 'vagabundos be-

zeichnet und Toa Ihm ausdrüddich verlangt,

furum non facere. Nach AbL-^iif der beidrEi

Lehrjahre scheint ein neuer Kontrakt ge-

achlomen worden zu sein, denn offenbar war
D norh 144fi in Squarciones Werkstatt tätig,

worauf wcaigstciib eine Zahlting an D. für

Arbeiten in Santo deutet, gerade zu einer

Zeit, ala S^oarcione für die Kirdie »tark be-

cbiMgt war, und ferner der Unialind, daB
als I*? s Wohnsitz die contrada di S. Antonio

angegeben wird, in der auch Squarciones

Haus stand. Bald aber muB sich dann der

SdiOler vom Meister getrennt hatten und mit
dem Maler Piciro de^ Mazi ans Maltand ein

Kompagniegeschäft gegründet haben, was
wir durch einen Akt vom 24. 1. 1448 er-

fahren« mit dem D. sich vor Gericht bereit

erkürte, die betrichtlicben Schulden, mit

denen er den eigenen Kredit und den seines

Genossen belastet hatte, zu begleichen. —
Im Frühjahr 14Q6 ist dann D. in Treviao

nachsnveiaen, upd swar scheint er liierhin

schon
^ mehrere Jahre voriicr übergesiedelt

Ml eeul, denn wfr finden ihn im cigcnan
Haus« in der contrada del Duomo und als

Gatte einer Ginevra, Tochter, Enkelin und
Nichte von Trevisaner Malern. Im Mai 1466

wurde D. von der ^gnoria nach Venedig
bentfen, im hn Dogenpalast zu malen. Wel-
cher Art diese Arbeit war, wissen wir nicht;

sie ist nicht auf uns gekommen, wie auch
nicht jene anderen Malereien Dj» in Treviso
und Umpegend, auf die in der gleichen Ur-
kunde hiiiKcdeutet wird. — Von Treviso

wandte sich D. nach Asolo, wo er am 21. 4.

14M ein Fresko datierte^ das die daa Kind
anbetende Maria darstellt tmd sich noch
heute im Municipio befindet (angeblich ehe-

mals in S. Biagio). Für D.s Anwesenheit
in Asolo bis zum Jahre 14AB sprechen Dokup
mente, von denen das eme vom Februar
14A8 eine Tätigkeit D.s für d. Kommune von
Bassano bezeugt. Seit lieui 0, 3. 1467 ist D.

dann in Coaegliano nachzuweisei^ wo er

die Fassade und Im Itmem des Paiaszo co-
TTiunale malte. 146*^ oder 1460 müßte D die

jugendliche Catenna Comaro gemalt baben,

wenn man dem Chronisten Antonio Colber-
taldo unbedingt glauben dürfte, der in seiner

1686-48 wfaBten Geschichte der Caterfa»

Comaro (Ms., Biblioteca del Musco Civico

di Bassano) berichtet, D. habe Caterina im
Alter von 14—15 Jahren porträtiert 1460
war D. wieder, scheinbar nur kurze Zeit, in

Asolo ttnd begab sich dann nach Scrravalle,

wo er ri'jch im selben Ji.hre die Fassade der

Casa Raccoia Oicute Casa Troycr, via Re-

1^ Margfaerit«, no flIMMl) dekorierte und
signierte. Der Fassadenschmuck, der rein

ornamental ist, noch erhalten. Etwas vor

1471 war D. wieder in Treviso, und zwar
hatte er damals im Auftrage des Matteo di

Bic^oli ein Altarbild für S. Margherita ge-

malt, über dessen Annahme StreitiRkeiten

entstanden. Der Verbleib des Bildes ist

nicht bekannt Seit 1473 erscheint D. wieder
in den Stcuerlisten von Cnnet^bano u. etwas

später dekorierte er wohl die laut eingcmei-
Beltem Datum 1474 vollendete Fassade der

casa CarpanA (Bofgo della Madonna, no 888)
mit Fresken, die nodi teilwdse erhdien sind
und die Si}:n itur de Künstlers aufweisen.

D. scheint in Conegliano gestorben zu sein;

das Datum des Todes steht nicht lest, doch
besitzen wir eine Urkunde von 1498, in der

magister Darius pictor de Conegliano als

verstorben erwähnt wird. Außer den Resten

der Fassadendekorationea in Serravalle und
Conegliano und der Madonni m Asolo von
1459 ist uns noch ein igniertes Werk Dj
erhalten, eine Schutzmantel-Madonna zwi-
schen Johannes d. T. und dem hL Bemardin,
ehemals ia S, Bemardino xu Bassano^ jetzt

im dortigen Mmao Qvieo. Geroli glaubt
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dafi dieses Temperagemilde etwa m der Zeit

des AsoUner Fretlm cnMMMlai ad, doch
wihicad diese» die MüMfvodwMi» dww
msfencrtefi EigcntflnlicUksiteii des Piites*

ner Stils zeigt, ist das Schatzmsntelbild mit

seiner weicheren ModeUierong eher von ve-

neäaoIsclMm Gepräge, so daB wohl eine

nicht ganz anbeträchtliche Intervalle zwi-

schen der Entstehung beider Bilder liegt.

B e r ;i a r d i n i S c a r d c o n i i. De antiQui-

tate urbis I'ätavii etc. Libri ires, Basel, lli&'j —
V a 8 a r i - M i l a n e 9 j, Vite, III 886. — Ri-
dolfi, Lc maraviglir I f38. — F e d c r i c i,

Mern. trcvig,, I — G o n z a t i, La baailica

di S. Antonio di f'adova 1 XLI, Dok. XXXV.— B o t t r o n cd .\ 1 1 fi r a n d i, C;i;i a da Co-
egtiano, lÄÖ p. 64. — Lazzarini e Mo-
se h c 1 1 i, Etoc. relat. alla pitf. padovana, Vc
Mzia 1908 (Sonderdruck aus Nitovo Archivio

Ven., N. S. XV). — Arte e Siona II (18.83) 119 f.— G. G e r o 1 a, Dario pittore (.MisceU. di studi

in onorc di Attilio Mortis), Triest 1910. Hadeln.

Darjou, (Hcnri-)A 1 f r c d , Maler und
Graphiker, geb. in Paris am 13. 10. 1882,

t das. am 22. 11. 1871 Sohn u. Schüler von
Victor hat er auch das Atelier von L.
Cagniet baadiL Er htl im Sdon vni JflUB

bis 1874 GenrebUder, Porträts, Landtdnflai
o. Orieatszenen ausgestellt. Von Radicron-

gen kennt maa von ihm ,X/ti Lapins vengds"

(3oc d. Aquaiortistcs» Par« Ctdart. UflSO
ti. 9 Bl. mh Sdiltdrtäsetieti. Am b«ietmi>

testen ist C, jedoch durch seine in der Art

von Cham gehaltenen Karikaturen (Lithogr.),

die er in den 00er Jahren nn Cbarivari er-

scheinen lieB: „Actuatitis", „Croquis mili-

taires" etc. Man kennt von D. atich ein

Album mit 20 Schattenriss-cn : ,,T,es Oinbrt--

port£es"» ferner 20 Litli. Costumes de la

Brettgne; auch ist er mit dnigeo kOnstle-

rischen Plakaten, wie für die Opern „Ven-

geur" u. „Didon" u. für die Zeitung „Linter-
national" hervorgetreten. Das Mtufe Wicar
ia Lille besitzt von ihm eine Zeichnwis
^iFcmme brdmuc*^.
Bcllier-Auvray, Dict. gfei. u. Snppl. —

Rener-Andresen, Handbuch, I 1870. —
B«raldi. Grav. du 19« s., V 18B6. — I a-
vigne, Et. civil, 1881. — Noav. Arch. de l'.-.rt

fran?. 1886 p 'JU — R e i b e r, leomgr. AlW-
tiqoe, Strasburg 1896, No 4413.

Dvjoo, Victor, Maler, geboren in Pa-

riv «m 4 11. ia04, t das. am 11. 12. 1911,

Sdiiler TOD L. Cogniet, stellte von 1887 bis

1868. im Salon Porträts u. Genrebilder aus.

C, dessen Familie aus Reims stammte, ist

im Museum dieser Stadt durch ein großes

Historienbild, „Begrlfania des Marsdudla
Grafen von Erlon", mid 6 Portrits von
Reimser Notabilitätcn vertreten (s. Kat. 1900

p. 87 f.), im Mus. von Soissons mit dem Pof-

trlt des Conseil muntc. J. B. R. Danbry.
Bellier-Auvray, Dict. g*n.

I>ari8, L., s. Tkiry, Leonard.

IMv» a, «Btar Dorljs, Jean Bapt

Darkj, Anatoile, franzöä. Maler, 1567

in DAle (Jura) erwihnt.
B r u n r, T>ict d. art. etc. de la Fraace:

Franc he- C: mite, 1818,

Darley, Bernard falsch für Orley.

Dailey, Felix Octavius Carr, amerikan.
Zeichner, Stecher, Holzschneider und Aqua-
rellmaler, geb. in Philadd^ am 88. 6. IttHL

t in aaymore, Delaware, fiT. 8. 1888. Sohn
eines Sch.iii:-;.iT;!ers, wurJr er mit II T;ihren

Kaufmann u. lieferte in seinen Mußestunden
HolzschnittiUnstrationai für eine in Phila-

delphia erscheinende Zeitschrift Autodidak-
tisch gebildet, war er dann jahrelang für

\'i:rschiedf ne Verlagbfirinen beschäftigt. Sei-

nen Ruf begründete er mit den lUnstratio-

nen so Irvinga Werken, die er Ar
American Art Union schuf. Er hat dann
die schönsten n. wertvollsten Ausgaben der

englischen n. amerikanischen Schriftsteller,

Dickeoa, Coopar, LongfaUow «. a. illustriert.

18B8 wurde D. Vollmitglied der National-

Academy Of Design; er war auch eins der

ihesten Mitglieder der American Society of

Pmnters in Water-Coloura. Et liat mdir-
iadi Studienreisen nach Europa unternom-

men. Von gröfieren Arbeiten (Aquarellen)

sind zu ncnr.en: „Washington's Einzug in

New York", „Comfort to the Enemy",
,»Auswanderer von Indianern angegriffen"

(f. d. Prinzen Napolfen gemalt), „Rdraische

Straßenszene" (Ausstellg Philadelphia 1878;

Boston Privatbes.), „Kavallerieangriff in der

Sdiiacbt v<m Fredericksburg" (Paris. Wclt-
atiaat 1867) und wSdiafidIrdel' (Hat Acad.).

Auf den Ausstellungen der Ihlieaal Acad.
erschien D. regelmäßig.
Slauffer. Americ. Engr. — Clement

Hut ton, Artists of tbe 19 th Cent. 1893. —
Heller-Andrescn, Handb. f. Kupfer-
itirhs I 1870. — Amcr. Art Annual löll p. 43.

— Art Journal 1888 p. 256. — Univ. Cat. of
Books on Art (S.-Kens. Mus.) .Suppl. 1877.

Stiles.

Dailey, J. F., Landschaftsmaler in Lon-
don, wo er 1886->1808 in der SnHoIk Sireel

Gall. ausstellte.

A. Graves, Dict. of Art., 1895.

Darlejr, Matthew, s. Darly.

DaHif» Maxime, Bildhauer in Paris,

wo er adt 1901 Im Salon der SocMtd d. Art.

fran^ Genrestatuen CJeanne d'Arc", 1908;

„R^erie", 1910) und Bildnisbüsten ausstellt.

Kat. d. Salon 1901 ff.

Dariay» Nieolaa, franxda. PortrUmaler,
war 1800 Hofnaler der Henogln von
Lothringen, Katharina von Bourbon, Schwe-
ster KönipT Heinrichs IV. (geb. 1568, t 1604.

vermählt seit 1669 mit Heinrich von Loth-

ringen). Ein Porträt derselben von D. stach

Thomas de Leu in Paris („Darlay pinx., Tho-
mas de Leu fec"). In den Oeuvres des Sieur

de la Roqoe, Paris 1608 p. 886, sind D., »An
aiew dn Arley. pelntce de Madame" nnd
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Diilqr — Outy

„Pour un Portrait de Madame" (wohl da»

obengenannte) 2 Vierzeiler gewidmet.
Rhm. d. Soc. d, B.-Arts, XXIII 430. — N o * 1.

Catal. raisonni des Collections Lorraine«, 1860/81

II No 5478. — L. Dimier, French Painting

in the Sixtecnth Century, 1904 p. 293 f. — Ar-
chiv« de l'Art Iran«., Docuro. VI (1858^) 81 f.

Darky, W i 1 1 i am H., engl. Maler, 1896—
41 in Limdoii» 1840—60 in Park nadiivdibar;

beidrickt« die Aead.-AiiMtel!tuigen <fieM»

Zeitraumes mit Idealköpfen und religiösen

Kompositionen und war 1S41 aucli in der

Brit. lofltiliitiim mit dner ii,Kf««rtrafiing

Christi" vcrtrctaa.
Gravet, lt. Aead. ExWb. 1905; Brit. tmtft.

1908

Darling, \V., engl. Kupferstecher, der in

der Great Newport Street in Ljr, dun

•iMig war. und dessen Signatur auf zahl-

rdidhcii um ITSIMW entslaiukiicii Wi^peti^
Exlibris zu lesen ist. Vermutlich ist er zu

identifizieren mit jenem Darling, der 1762

in der Ausst. der Soc. of Artiata mit einer

liidit nllier bcxdchiieten Miniatur verttcteo

Finch am, Art. and Eagr. of Brit. etc.

Book Plates (1807) p. S9 f. — Graves, The
Soc. of Art. (1907) p TO.

Darling, Wilder M., amerikan. (jcnre-

maler, geb. 1856 in Sandusky, Ottawa, Schä-

ler «eine» Laadamanna Henry Mosler u. der

AeaÄEnue Julian in Paris, inrter Lanren« n.

B. Constant. Stellte im Pariser Salon seit

1887 aus. 18SS war er auf der Mänchener
Internationale vertreten. O. lebt jelBl in

Laren, Holland.
Fr. V. BAtitehcr, Malerwedia dn -Ift.

JaMk, laOL — Singer, Katfariea, Naditr.
1908. -> Pariser Saloaleataloffe.

Darlington, Francis, engl. Bildhauerin,

debütierte, zunächst in London ansässig, in

der R. Acad.-Au8st. 1001 mit einem in Kup-
fer getricb. Mcdaillonrelief ,,C!onfidences" u.

beschickte sie dann von Harrowgate (York-
shire) aus 1904 mit einer Statuettengruppe

„Tht Unioreseen", 1906 mit einem Madon-
ncnrdiet IMT mit einer „Viaion of IIk Holy
Grail" (Kelief), 1909 mit einer Isis-Büste,

außerdem 1905 die Herbst-Ausst. zu Liver-

pool mit der Statuette „Littlc Sea-Maiden".
Graves, R. Acad. Exhib. 1905; cf. Kat der

R. Acad. löOö—8. — The Art Journal I9u5

p. 808. — Acad.-Aiihit. XXXII (1807) 144.

Ihn^, Franfoia» Iftler tmd IMuminator
in Tours, Sohn oder jedenfalla Verwandter
des Jean-Bapt. D., Hofmaler der Könige
Heinrich III., Heinrich IV. und Lud-
wig XIIL nnd der Königin Macgaretet

t 1616 oder 1617, seR IBM Maler der Stadt

Tours. Er malte .^.'Ij ährlich die Stadtwap-

pen an den Fackeln, die bei der Fronleich-

namsprozession vorangetragen wurden. 1600

erhielt er den Auftrag, einen Plan der Stadt

Tours anzufertigen, wofür er 20 Taler er-

hidt. 1800 beanftraglen ihn die Franals-

kancr in I<a 7crt4*Bemard, mcfirere gi'oSe

Gem.iliie für Ihre Kirche zu malen, darunter

eine Kreuzabnahme und eine Madonna della

MSaericordia. Seit 1612 war D. bis zu sei»

nem Tode damit beschäftigt, die Wappen
der Bürgermeister von Tours in ein in die-

sem Jjhrc ci^cns für diese Z>v(_-ckc anxclcj;-

tes Wappenbuch zu malen, das 1798 wahr-
acheinlldi aeralSrt wurde. Nach aeinem

Tode setzte Mathieu Raurlouin r1iF=;o Arbeit

fort. Auch für die Feierlichkeiten beim Ein-

züge Ludwigs XIIL und Maria's von Me-
dia in Tottra «n BB^ L IttLS war D. noch
titig. Am 19. 1. 1617 wbd er ala veratocbea

crwihrt
G r a n d ui a 1 >, u n, Docum. 'toM. etc. d. Arts

cn Touraine, 1870 p. 88/9, 886. — E. Giran-
d c t, Lcs Art. Tourangeanx. 1885 p. 106 ff. —
Rcun. d. Soc. d. B.-Arts XXXV i'lPi:;^ 1 77. V.

Darljr, Jean-Baptiätc, Bildnismaler

in Tours, um 1550, genoB einen bedeutenden

Rnf als Portritist. Hohe Würdenträger sol-

len, eigens um sich von D. malen zu lassen,

nach Tour:- Kcl'^^immen sein.

Ltt 9. unter Darly, Francois.

Dnrilf, Mary, a. im folgend. Artüc.

Darly, Matthew (nicht Mathias Dsr!pv>,

engl. Ornamentstecber u. Karikaturist, tatig

um 1754—1778 in London. Hier zunächat

an der Cranboum Alley anaiaaig Onü Lei*

cealer Square), betätigte er sieb anfanga

^-niptsächlich als rffiroduzierer.rlpr Kupfer-

Stecher nach Zeichnungen i"h. Chippendale's

d. Ä. (fÄr dessen Tafelwerk „The Gentle-

man and Cabinet-maker's Director", Lon-
don 1754, vgl. den Art. über Chippendale)

sowie W. Ince's u. Mayhew's (für deren

„Univ. System of Household Fumiture",
London o. J.), wrBilentUclite jedodi achoa
1758 mit E. Edwards eine ,,Co11ect!on of

PoUücal Prints" (91 Bl. in 12«) und 1762 in

Manchester „The Procession of the GuiU
lield at Preaton in Lancashire" (19 Kupier-
taMn nach Zdchn. aelnca SdtQlera JohnWB-
Uams gen. „Anthony Pasquin") Später am
„Strand" eine einträgliche Kupferstich- und
Kunstutensilienhandl. betreibend, beschickte

er 1765—71 die Ausstellungen der Society

of Artists mit Architekturdarstellungen (nach

G. Dance's Entwürfen zu:n L n lrn^r M.ii

sion House-Neubau etc.) und mit eigenen

Entwürfen zu antikisierenden Vaaen etc. tind

veröffentlichte gleich 7pitig mehrere selb-

ständige Ornamentstichwcrlce (so 1767 „Stxty

Vases vi English, French ud Italian Ma-
atera" und 1770 eine Folge von ttun aelbat

entworftner Vertaten an KamfaiddBoratio*

nen, Vasen, Spiegelrabmen etc.); auch kennt

man eine Anzahl omamentaler Exlibris-

Stiche mit D.S Signatur (aufgezählt bei Fln-

cham). Als Reproduktionsstecher lieferte er

noch 1767 die 41 Kupfertafeln nach Bau-

pUoen f9r herraehaftL Wohnhlnaer zu Band
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Darmancottrt — Damaudin

IV von C. CampbeU's „Vitruvius Britaimi-

au". Namentlich aber machte er sich

durch die Veröffentlichung zahlreicher Kari-

Icttnntiche nach eigenen und fremden Zekb-
flMagai (s. B. auch nach lolchai to jmsoi
B. W. Bunbury) allgemein bekannt. Zwei
je 84 EL enthaltende Folgen eigenhändiger

Karikaturen berühmter becw. berüchtigter

ZcttfoiOMCB verOfientüchte er 1711—1T72
unter deni Tftel wCtofcalmM hy levcj al

lAdiea, Gentlemen and Artists"; eine größere

Sammlung von Karikaturen D.s wurde 1776

hl dem 116 Bl. enthaltenden FoUowerke
MDarly*! G)mic Prints of Char acters, Cari-

catttrea, Macaronie's etc., dcdicated to D.
Garrick, Esq." in London herausgegeben von
aeiner Gattin Mary DoHy, die aelbat ala

Kdpftillici ui bdnuint ist durch cfai nach
R.** radiertes Ganzfigurbildnis des Schau-

spiders David Garrick (t 1779) als Abel
Dragger in Ben JonMoa'a «The Alchemist"

(undatiert). Deren von ihrem Gatten in

IJniaistiä ansgef. Ganzfigurportrit wie auch
verschiedene karikierte Selbstbildnisradierun-

gen Matthew D.s, unterschrieben „The Po-
litical Designer of Pots, Pans and Piplcins".

datiert 1771 u. 1776 und signiert „M. Darly,

P. O. A. G. B." (= „Painter of Ornaments
to tbe Academy of Gr. Britain'O besitzt

neben weitefcn Karümtursticiien D^ das

Bflt Ifnemn (Portrititidilcat 1908 ff. II

10 U 91. 281; III 320, 391). Noch 1778

annoncierte D. (laut Redgrave zum Eintritts-

preise von 1 Sh.) eine in seinem Geschifts*

hanae «m MStrud" manstaltde mCohÜc
EdiiUtton". Ehie Zddanff teil er in B$A
gelebt haben.

Heinecken, Dict. des Art. IV (1T90, —
hier als weitere Publikationen D.s noch eine

wSuite de Trophfet" u. „6 Marines pour ap-

preodre i dessiner", letzt. >-ielleicht von einem
Franzosen des Namens Darley?). — Red-
grave, Dict. of Art. 1878. — R. S. Clou-
1 1 o n in The Burlington Magazine 190i—5 VI
47 f., 408 fl; VII 861 f. — Williamson,
Hist. of Portr. Miniat. 1904 I 112 (Cosway-Kari-
katur). — Graves, The Soc. of Art. (1907). —
Finch am, Art. and Engr. of Brit. etc. Book-
plates (1897). — Univers. Cat. of Book« on Art
(South Kens. Mus.) 1870 I u. Suppl. 1877. —
Kat. der Ornamentst.-Slg de« K. Kitgew.-Mus.
in Berlin 18M p. 140 T — Mit Not. von C
Dodgson. *

Dannancourt, s. Armancourt, d'.

Darmand, Jean, gen. Lorftlin, franzSs.

Medailleur, geb. um 1800, f am 6. 12. 1669,

folgte 1630 Nicolas BrioC in dem Amt des

Graveur g6i<ral des monBiies de France u.

Itgbt seine Stellung 1646 zugunsten des Jean

Varin nieder. Es sind von ihm bekannt 4

signierte GtiBmedaillen mit den Bildnissen

dv Anna von Osterreich, der Maria von
Ifedid and des Cttar, dne de VeadOme.
AuBer den Prigestöcken der meisten Mön-
sen Ludwigs XIII. führte er noch 1648

einige Mfinzstempel für die Königin Chri-

stine von Schweden aus und 1668 das neue
Petschaft der Acad^mie royale de Pdnt et

de Scoipt Wenn aoch geriafer als Gtiil-

laoM Dnpr^ so fehlt es D. üsdi nicfat an
Talent. Er signierte: J. Darmand dict. Lor»
felin oder J. Darmand Lorfelin.

Forrer. Btogr. Dict. of Medall. I (19<M)
S09. — R o n d o t, Les MMailleurs et les Gra-
\Turs de monnaies en Fraace, 1904 p. 289. —
F. M a z c r o 1 1 e, Les Medailleurs fran^ais,

p. CXLV. - R^un. d. B.-Arts XII 448 —
Nottv. Arch. de l'Art fraac., 8« s4r., VII 1891.— Bcv. de fAft aae. et awd. XXXII (1012) 447.

PrM. AM».
Darmes, Frangois, framfls. BOdhaner,

titig ia Paria, tm-Si.
Laml, Dkt d. Scidpt, IS* s., 1 1910t

Darmeeteter, Mme Helena A.. Fortriß
und Genremalerin, Gattin dei Romanisten
Afstee D. et 1888), lebt hl Paris. Sfe steltl

seit 1880 regelmäBig auf den Ausstellungen

der Pariser Salons aus, meistens Damenbild-
nisse in Ol u. Pastellarbeiten. In der Lon-
doner Roy. Academy war sie seit 1884 bis

1808 wiederholt vertreten. Von ihren Ar-
beiten seien genannt: „SelbstportrSt" 1893,

„Le choix d'une fleur", „Distraite" 1898,

„La petite Merveille" 1902, „Amis intimes"

1903. Portrit d. Professors Sedier 1910, nnd
„La ussc de the" 1912. Aal der KoistaiiaBt.

der Pariser Internationale VW ISOO hatte sie

ein PasteU „Edmd".
Ausst-Kat. Paris. Soc. des Art. fr.; Soc. Nat.— Graves, R. Acad. Eshil». II (XU^i Dict.

of Art tm. — Kat R. Acad. VUlßL

Darmoot, Jean Claude, Bildhauer tmd
Vergolder in Besangon, 1731—55 tätig.

G a u t h i e r, Dict. d. art. franc-comtois (180S).

Dsii^ Israel, Maler, geb. 1808 hi

Triest von Schweiler Eltern, f am 87. 10.

1887 in (Thür, studierte in Mtlnchen, Venedig
u. Wien, leitete eine Zeit lang das viterliche

Geschift in Triest n. war spiter als Photo-
Kraph in Qiur ansässig. D. malte Genre-

bilder mit Sujets aus Dalmatien u. Steier-

n.ark; Arbeiten bcsüit das RhiHache Mos.
in Chur.
B r n n, Schwriser. RsMetten., I ttOBi

Damac, E t i e n n e, Maler in Limoges,

1461 erwähnt, 1463 als Etienn* le ptintrg

nochmals genannt.
Le Manuscrit, 1804 p. 73.

Damac (d'Amac ?), Mathias, Maler,

arbeitete seit 1381 in Limoges, lebte noch tn

den ersten Jahren des 16. Jahrb.
Le Manuscrit, 1884 p. 78.

Damaudin (d'.\rnaudin), Charles Fran-
kels, Architekt, geb. 1741 zu Versailles, t
das. 1805, war SchQler der Ecole acad. o.

erhielt 1768 den Rompreis. Unter Lud-
wlf XVL wü er Inspecteur des bitoenta
du roi u. erhieH 1791 die Wflrde eines Aka-
demikers. C erbaute in Versailles 8 Flfigel
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Darantt — Darastcdt

des iUpttal dvU (1776-S8), die Prifektur

(1180^-88) und die RMd Sdna (|1«7).

Baach al. Dict. d. Archit., 1887. — Bel-
lier-Anvray, Dict. gto. a. SiqipL — Arch.
de l'Art frao«.. Doc I 48; V M; N««iv. aidk
VII (18W) p. 881.

Darnaut, Hugo, Latidsrhaft«.nialcr in

Wien, geb. in Demo am 88. 11. 1851. Schä-
fer der Wiener Akad. unter Ed. Uctiten-

fels, sttidierte dann 8 Jahre in Düsseldorf,

wo er namentlich von Andreas Achenbach,

Roh. Meyerheim o. J. Wortmann gefördert

wurde. 1876 siedeHe er iSr dancnid nach
Wien Öber, wo er seit 1811 hSnfig die Jilires-

Ausbt I cschicktc. Auch stellte er in Mün-
chen (Glaspalast 1900 ff.), tn Düsseldorf

antem. K.-A. 1904. Deatschnat. 1902, 1907),

in Berlin (Akad A 1«74 ff., Große K.-A.

1904 S..), in DrCoden, m Prag (Jahrcs-A.

1904), Florenz (1896), auf den Intern. K.-A.

in Rom 1911 o. Venedig 1818» in Antwerpen
n. u, O. m«. Er calMnit die Motive ta tei>

nen Rildfm meist den ober- und nieflpröster-

reichiscben Gegenden, Tirol, den Karpathen

Bsw. Zu aeineo Hauptwerken gehören die

vom Kaiser von Osterreich anfekauftcn Ge-
milde: Stiller Nachmittag und Partfe bd
Waidhufen Ii. d. Ybbs sowie die I . «ndschajts-

bilder für das Naturhist. Mus. in Wien. Ar-

beiten von D. bewahren die Moderne Galeric

in Wien and das Histor. Mus. der Stadt

Wien, das Franzens-Mus. in Brünn, das Fer-

dinandeum in Innsbruck, die Berliner X i

tionalgakrie^ die Gemildegal. in Dresden u.

tit Kvnstiialle ki Uamdicfan. FBr das

Reichshaus der Pariser Weltausst. von 1900

fährte D., gemeinsam mit Erwin Pende, ein

groBe« Vogdperspektivbild von Wien aus.

A. Martine z, Wiener Ateliers I 2 (1892),

p. 61 Ä. — Fr. V. B 5 1 1 i c h e r, Mal*rwerkc
d. 19. Jahrh. I 1 (18W) u. Nachtr. zu Bd I

(1896). — Das Geistige Deutachld, I (1898). -
H. Cl. Kosel, DeuUch-flsterr. Kstler- etc.

Lex. I (1908). — L. H e v e s i. Osterr. Kat im
19. Jahrh., 1903 p. 283. — K. H ö s », Fürst Jo-
hann II. von Liechtenstein und die bild. Kst,

1906 p. 112. — Zeitschr. f. bild. Kst u. K«tchroii.

I—XXIV u. N. F. I—XIII. 8. Reg. — Kst f.

Alle V (1890); VI (1891); VII (1892); XI (1896);

XIII (1898). — The Studio, Vol 40, p. 72; 52

D. 887; 66 p. ae (m. Abb.). — Kat. d. anfgef.

AVHt. n. Museen. M. V-

Daraaut, Pierre, Maler in Limogci» am
6. 10. 1444 erwihnt.
Le Manuscrit, 1884 p. 78.

Damatadt, Johann Adolph, Kapfer-
atecher, geb. 1789 in Auma (Sachsen-Wd-
mar), t S 5. 1844 in Dresden an Lungen-
schlag. Kam 1784 nach Dresden, genoB an

der Kunstakademie 2leichenQnterricht und

war dann (um 1781) Schüler des Hofknpfer-

aledwrs Prof. J. G. Sdniltze!, tmtar dem er

sich besonders drm Landscliaftsstiche zu-

wandte. Nach beendigten Studien machte
er dck in Dtcadcn acHnUadlg 9. ImeMc

zuerst 1786 „16 Stück Landachaften nach
der Nator, ans dem Ptanenaclien Grtmde"
zur Ausstellung. 1801 erregte er bei gleicher

Gdegenhdt durch zwd Blätter nach C. W.
E. Dietrich, ,^Dtt Weise" u. „Der Weise
unter den Hirten", Aufsehen. Der General-

direktor <ter Akademie, Graf Mamlliili
empfahl ihn daraufhin dem <;Schsischen Kur«
forsten zu einer jährlichen Besoldiug, die

er seit 1804 auch erhidt. 1808 u. 1810 warde
ihm zweimal die tugewöhnliche Auszeicb-
nung zateü, daß die Akademie In Malland
iiiiTi den iiöciisteii Preis fiir KupferstecficT

eine goldene Medaüle von 80 Dukaten an
Wert, verlieh. Nun ernannte ihn anch tdn
König unterm 5. 1. 1811 zum Mitgliede der

Dresdener Akademie; im gleichen Jahre
folgte die Berliner, 1814 die Mailänder. 1816

die Kopoohagener and achücBUcb andi die

St Pdersburger Akademie diesem Bei-

spiele. Durch Dekret vom 31. 12. 1815 er-

hielt er das Prädikat eines außerordentlichen

Professors, suchte jedodi im nächsten Jahr^
nach Zinggs Tode, ergeblich um dessen

ordentliche Professor nach. UnermOdlich
durch (Gelegenheitsarbeiten in Anspruch ge-

nommen, überanstrengte er bei der nach
Dom. Quagfio gefertigten Platte nAnalebt

der Domkirchr ra Köln" -ipine Atitrfn rind

erkrankte 1Ö19 am schwarzen Star, der ihn

allmählich ganz des Augenlichts beraubte.

Am 1. t, 1888 mnate er daiier in den Ruhe-
stand treten. <—> D. ist duei Aor voiEOg^ldi~

-tpr, I.ardschaftsstf eher Deutschlands. Schon
von seinen /'citKcnosscn wurde er als sol-

cher Will. Vv iollett an die Sdte gestdlt.

Die oben erwähnte Platte des Kdlner DooMS
kann als sein Hauptwerk gelten a. befesHgte

seinen Ruhm. U. a. fand er <lie lobhafte

Anerkennung (joethes u. seines Kreises. Von
D.S sonstigen überaus zahlreichen Stieben

seien die nach J. G. WaRnrr (1799), Klengel

C.Der Morgen" 1816), Ph. 0. Runge C.Die
Tageszeiten" 1808—5) sowie seine Bdtrige
zum Muste UtfohtoD, nach Moudieron,
Pynadber n. Wynanta erwSint. Der Dre^
dener Archäolopr W G. Becker hcdifnte sich

namentlich vielfach seiner Beihilfe. So ar-

beitete D. für dessen „Taschenbuch" u. den
1. nnd S. Band des „Aogaatenm"; ebenso
lieferte er an Beekers „Seifersdorfer Tar
(1792) 40 reisende Kupfer nach eigenen

Zeichnungen iL an desadben Beschreibung

des Plauenschcn Grundes (1780) sehr viele

nach Klengel u. a. Von seinen Schülern

sind J. G. A. Frenzel, J. G. Schumann und
M. H. E. Harnapp bekannt geworden. Ar-

beiten D.S finden sich in den Dresdener
Samnlonsen (StadtoitiSi« Kftmennus. tt. a.)}

Bildnisse im Kupferstichkabinett fBlri-^tift-

zeichnung v. C. Vogd) o. in der üemälde-

«dcrie (Ifbiatarportrlt v. C 6. DolsO 4aa.

4oä
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Dradn. Akten (Kimctakad., KireheobJ. —
Auast.-Kat. Dreiden 1801—17 «. m. St.; Berlin

1810 Anh. p. 4; 1818 p. VIIL — Meaicl. N.
Mos. III (ITIM) »: N. Iflteen. XI (1800) Anh.

. 18; Teuudi. Katleriex. (1808) p. 160; Arcb.
. Katler I 154, IIS; II 11 f., 14{Cm — Jootd.

d. Lnx. X (ITBQ ff» L V. St ~> K 1 1 b e. Ncoe-
stet gelehrt. Dtctd. 11798) p. S f., Iflil 189. —
Allg. Litter. Aas. 1198 ». 891. — Teattcfa.

Kunstbl. II (Ptnu 1801) 00 f. ~ Zdt. f. d. dcg.
Wdt 1801 Sp. 880 f.; 1809 So. 909. — Ray-
aaa«, I>read.Katler a. Sdiriftat. (1800) p. 887 f

.

— Abeadidt 1818 No 81 — Kunstbl. 1890 p. 75,

887; 18S4 p. 40l — Magier, Kstleriez. III

(1898) 978. — Fr. Latia, MeiiioiTcn II (1887)

213. — Ph. O. Runge. HintcrL Schrift I
(1840) 98, 880. — Chr. Schacbardt. Goe-
thes KunstaaamL I (UO) 119: 199. ~ 0«t-
t i n g e r, Ifon. dcs dat II (1808) 7. — W. V.

Biedermann, Goctfie nad Dresden (1875)

p. 198 f.. l4Bi — Allg. Dticfae Biogr. IV (1876)

780 (C Clan8). — E. Sigismand, Aosst
Dreadn. MaL n. Zdchn. 180MiO (1008) p. 10.

— Woermann, Kat d. <3efli.-Gal. m Dres-
den « (1908) p. 808. — Kat d. BOddsaddM. d.

KgL Kopferstich-Kab. sn Dicsd. CMl) No 155.

— DfödR. GeschichtaU. IV 100. — Goethe,
Weite (Henpel) XXVm 188. — Mflller,
Kaüer dkr Zdt I 499. — Weigel. Katkat IL
19 p. 48. — Le Blaac Man. II 98. — Hei-
ler-Andresen, Handb. OSVO). — Apell.
Bandb. dUKt. — Cohen, Um» A Gtnvorea
0919) p. TM. — Rowinalty, Len. Itnss.

Portr.-Sfiche (1896 ff.) IV fl86. Emst Sigismund.

Darodea, Louis Auguste, Maler und

Kapferstecher, geb. am 13. 12. 1809 in Pari»,

t das. am 4. 12. 1878. Sdifiler von Rnbicnc
o. Richomme, stellte 1848—77 im Sahm ans.

C. hat Porträts u. Genresujets in Aqtiarell

gemalt u. Kupferstiche u. Radierungen für

lUnstrationszwecke produziert. So hat er

in den 60er Jahren eine B^ranger-Ausgabe

illustriert u. verschiedene religiöse u. a. Blät-

ter nach alten u. mo&enm MeistefB geliefert

(bes. nach Raffael).

Bellier-Auvray, Dict. g<n- u. Suppl. —
Lavig ne, Etat civil, 1881. — B^raldi,
Gr«v. du 10« a., 1886. — Heller-Andre-
aen, Handbach, I 1870. — Apcll, Handbuch,
1880.

Daron, Name atif einem Karneol mit der

Darstellung eines Januskopfes — unsicher,

ob Kttnstler- oder Besitzemame.
Brunn, Gesch. d. gr. Kstler II 800. Fmuket.

DwoaJe—, Stanista«, Ifiler, geb. am
f4. 4. 1807 ru Paris, t 18. 7. 1842 zu Brest,

SdriUer von Bassaget, seit 1834 an der Ecole

d. B.«Arts, hat von 1827 bis 1841 dne An-
zahl von Porträts, (jenrebildem und Histo-

rien im Salon ausgestdit Das MoaeoB in

Arras besitzt von ihm „Fonlrailta d'Isabem

de Savifoe" (S. 1838).

Bellier-Auvray, IMct gCo. — La-
vlgne, Etat dvU. 1881.

Dnwi (od. Daiorio), Frnncesco^ Ma-
ler o. Zdchner, geb. in Crcmona, t 1788

44jihrig in Rom. Scheint hauptsächlich

Kopist gewesen zu seb.

Zani, Enc met — Vidoni. Pitt cieagnj.

18M ^ M8. ~ Grasselll, Ahwcdinle» MT.

Daroul, Jean, Bildhauer. 1640—78 in

Amien» nadiweisbar, fertigle ein Ecoc Immdo
fOr das Rathana.
L a m i, Dict d. Scnlpt (nioyen-lgc), 1886.

Darrah, Mrs S. T., amerikan. Landschafts-

und Marinemalerin, geb. in Philadelphia,

titig in Boston, t 1881.

Clement & Hutton, Artist« of thc 19th

Cent. 1893.

Darraa, Paul-Edouard-Alired, französ.

Maler, 10. Jahfk, gA. in IHfoa» ttdlle 1818
bis 1874 Aquarelle mit Veduten, darunter

solche aus Mexiko u. Ägypten, u. Genre-

BOjets im Pariser Salon aus.

Bellier-Auvray, Dict gfo. Suppl.

Tlham, t. nndi mit Ains veriwndsne

Darricau, Henry L^once, Maler in

Bordeaux, geb. das. am 5. 10. 1870, Schfiler

der Pariaer Ecole d. B.-Art» unter Boop
gucrcau, Gabriel Pcrricr flnd Oust. Mofcan.
Mitglied der Pariser Soci^ti d. Art. fran?.,

deren Salon er seit 1894 beschickt Seine

Hauptgebiete sind die Landschaft, daa Fi-

gorcnbiki und das Porträt Auch ist er als

IHostrator ttlig. Genannt seien von seinen

Arbeiten: L'Idole (Salon 1903); Les pri-

scnu (1905); L'Immortalit^; Befrdung An-
gelUca's. Mehrere seiner Bilder dnd in

amerücan. Piivalbeaits fibcffenageB.
Kat d. Sdon. — Mltttgn d. ntlera.

Darrieua, Charles Ren^, Maler in Pa-

ris, geb. in Bordeaux am 17. 7. 1876, Schüler

von M. A. Bascbet und Fr. Scbommer la
der Acad. Julian, von Fernand CofSMMi m
der Ecole Kat d. B.-Art8. Bescfaldt seh

1903 den Salon der So<;. d. Art. franq. mit

Bildnisse», und Landschaften mit Figuren,

die mit ctncr stark eklelctiscben Neigung ia

koloristischer Hinsicht dne entschiedene An-
näherung an die Ziele des modernen Impres-

sionismus verbinden. Von sdnen Arbeiten

seien genannt: Fran bd der Toilette (190Q,

Mos. in Caatres |T^1), radida der Mme
Darricux (1910, 3. Med.), Familienportrit

(1911, angck. vom Staat), Pardon de Tre-

boul-C:oz (1912).

Kat d. Salon 1908 ff. — Mitteiign d. Kstks«.

Dnrroux, Augnate Victor. PMrit»
u. Genremaler, geb. in Paris, Schüler von N.

Giraud, stellte 1878—80 und 1886 in der Soc.

d. Art. franq- «Ot.

Bellier-Auvray, Dict gteir., Suppl.

— SalonlEataloge.

Darm, Louise, Malerin in Paris, geb.

in Neubourg (Errc). Schfilerln von Piette

und A. Dort, stellte 1864—1879 regelmäßig

im Salon (meist Stilleben) aus, 1889 heiratete

sie den Maler Jntea Hdrenn.
Bellier-Auvray, Dict. g*n., I (188» »

Suppl. — Gaz. d. B.-ArU, 1872 I 225. — lIi-
r e u r, Dict. des Ventes d'art, II (1608).

Dars, Pierre, (joldschmied in Paris,

lieferte zwisdMn 1881 und 84 Her»« Philipp

409
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dem Köhnen von Burgund Goldschmiede-
•rbeitcn.

Dehaisnes, HUt. de l'Art dans !a Flaodre
«tc.. II (1886) 687, 706.

Dmair, Johaanes, BUdhaner, geb. am
lt. B. 1877 In BerÜR, ttadferle 1807—1905
tn der Kiin=t^;rwerbeschulc in Dresden und
an d. Berliner Akademie, lebt in CbarloMen-
iMirg. Stellte »eit lOOB In Berlin, Mflnctm
dCi GcOMlklllptltfCtt Mt8>
Eipnc "ÜäÜiäL d, KiObii. — DreSlar,

ahiMck. — Aawi-Ktt. BetOn. Gr. KtteOMt.;
fiadieti, Glispalast u. a.

Dsrt, T e, s. Ledert

Dtrtt, Iraazös. Keramiker-Famili«. die

achoa 11B6 in der Rae de Chenmne (tt. 6)

zu Paris eine Porzeltanmanufakhir besafi u.

1819 in der Pariser Ausst. durch eine silberne

Medaille ,JBr technisch wie kDnstlerisch

l^eicb beivofragende Prodolde" iMnewrich*
net wurde. Im J. 18H$ licstaad diese Fa^
milie aus dem Vater Louis Joseph D.

(nfournisseiir breveti du duc de Bordeaux")

«Dd dessen Söhnen F r a n <; o i s und A u •

gustc D., von denen der letztere im J. 1828

gemeinsam mit Lemaire eine eigene Manu-
faktur in Paris begründete und schlieBlich,

durcli A. M. Müdascbewslcy nadi RuSland
berafen, in WMolntfai ebe Perzellanfsbrik

errichtete und leitete. Frangois D. besaß

noch 1840 eine Wericstatt für Porzellanmale-

rei im Faubourg Poissonni^re (N. 8) zu Pa-

ris. Im Museum m. Stwn» 4 Vasen mit der

Marke „Darte frifCi Parb", in Pariser Pil-

vatsammhingen verschied. Servicestücke mit

den Signataren „L. J. Darte pere", ,,L. D.
Darte" etc.

Chavagnac-GrolHer, Hist. des Ma-
nufact. Franc, de Porcdaine (Paris 1906) p. flV

Ml Um — Sseliwanoif, «tpMpk n
«amck PMbOOL (IMS) ». M7.— N.P« t st e in
fn Ciapue Toxu 1909 p. 223. *

Dartt, E g i d e, Bildhauer in Brüssel,

fährte 1746 die Monumentaltreppe des Pa-
lastes der Fürsten von Homca in Brftssel

(jetzt Collie Saitt|>llichel) ans.
E Marebal. U Sc«l»t etc. talges (18BB)

p. 614
Dartein, Ch., elsäB. Miniatur :! ikr, tätig

zu Anfang des 19. Jahrb., von dem auf der

Ausst. von Kunst und Altertum in ElsaB-

I^thringen in StraBhnrp iWr? rK:ir. Nn 12rj6,

1257) zwei Min latarkopicn aus den Jahren

1800 u. 1810 iiHcti ^^^0 verbrannten Bildern

der stidt Gal. in Strafiburg ausgestellt

waren. Dieselben befinden sieh noch im Be-
sitz der Familie T>. in Ottrott rr^-Els.):

Porträt des Giov. da Bologna von Joh. von
Achcn, Frauenporträt von Mierevclt.

Rep. f. KatwiMenich. XVIII 4n. Kiton.

Dartein (D'Artein), Jean Baptiste,
Co^chatzgießer in Straßburg, t 1781. „Com-
missaire des fontes de l'artillerie de France"

(177i0* erhidt von Ludndg XVI. den Im*'

wigsorden (1778). Geschütze von ihm im
Heeresmus. in V^en, Zeugiiaas in Berlin,

Mtt«. in Frdbnrg (Sdiwcls)^Aaftrige der
Stadt Solothurn elc. GeaddMee mit dm
Namen des Jean Baptiste u. Felix D. im
Heeresmus. m Wien. Felix D., wohl des

Jean Bapt Sohn, war „Commissaire Gte^ral
des fontes" in StraBburg u. Verfasser des

Werkes „Trait* 616mentaire pour la Fabri-

cation des bouches i feu d'Artillcrie", StraB-

burg 1812. Geschütze von ihm im Heeres*
mus. In Wien.
Brun, Sdnreiscr. Kstlerlex., IfiOB. — Mitt.

d. k. k. Zentr..Konun. N. P. Xn 8«, 61 —
Erben>Johni Xat. d. Hessesnun. Wien,
1890. SlStUtin,

Dartein, Marie Fernand de, Archi-

tekt u. Maler, geb. 9. 2. 1838 in Strasburg,

t ir. Paris am 19. 2. 1912. Schüler des Ar-
chitekten Fr. L. Refnaod. SieUte 1867 bis

lB8i hn Pariser Sth» ndilrdche Bilder,

meist sehr fein ausgeführte ElsSsser Land-
schaften in Aquarell etc., aus, 1870 auch
eine Radierung (Portale, Sktdptntett de. von
S. Michele in Pavia). D. war Inspecteur
gte^ral des ponts et chaus!>^s u. Prof. honor.
an der Ecole polytechn. in Paris u. veröffent-

lichte dort 1865 ff. das Folioweric ^tude
sur rArcbitectcre lonbaide et snr tes origi-

nes de l'architecture romane-byzantine".
Bellier-Auvray. Dict. gte. u. SuppL —

Gaz. des B.-Arts 1878 II ttt,^ Ghron. des arts
1918 p. 108 (Nekrol.). Knorr.

Darthie, Regnault, Armhrustmaciier in

Paris. 16S8 als Hofdiener in den Hofrech-
nungen geführt. Bfrard bcsekhnet Um als

Sehwertfeger.
B € r a r d, Dict bi<^.j_ 1872. — Arch. de l'Art

ft«n(.. Docun. Zn iJUm^ 806 (als Darthie).
StöckUin.

Dartiguenave, Prospcr-Guillaume,
Porträtmaler, geb. in Pau 9. 7. 1816, trat

1838 in die Ecole d. B.-.\rtB hl Paris ein.

Schüler von Delsroche. Er stellte 1840—45
im Salon meist Pastellbildnisse, 1859 in der
Roy. Acad. in London („My window") aus.
Bellier-Auvray, Dict. gen. I 1882. —

Graves, Roy. Acad. Exh., II 1900.

Dartignennva^ Victor, Maler« stellte

1888—41 im Pariser Salon, von 1841 ab, in

London wohnend, in der Roy. .^cad. nr.i

Suffolk Street Call, aus (bis 1854). Er malte
im Anfang einige HiÄtoHcBhflder» apSler fast

auaschliefilich Portr&ts.
Bcllier-AnTray, Dict jitt. I 1882. —

Graves, Dict «f Art. 1806! mgr. Acad. Esfa.
n 1906.

Dartoia, Jacques, belg. Bildhauer und
Goldschmied, geb. zu Lüttich 1754, t da-
selbst am 12. 8. 1848, Sohn von Jacques Mel-
chior Dartois, (Goldschmied des Bischofs Jo-
hann Theodor von Bayern. Er wurde, nach-
dem er bei seinem Vafc-r ^^tarbeitet hjtte,

nach Paris zu Anguste Masson zur weiteren

AoshUdung geaeUckt In Lattich fahrte er
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folgende Werke aiu: Türen des Tabernakels

in St. Tcan; eine Darstellung aus der Lutti-

chcr Revolution voa 1780 und mehrere an-

nere DUQwcm m vc umvciwui ; vinc
niri«^tT3sfigur. Er stellte In Luttich 1791 ein

Flachrelief in Kupfer »Le Serpent d'airaia"

und 1810 eUte «idierte Gruppe pHaoile et

Ompbalc" MU.
B. lltrekil, Ls Sed|pL etc. bdiet (UBD,

p. «n.
Darloii^ If athariti, mdhauer, 1540 am

SchloBbau von Foctaincbleau beschäftigt.

De Laborde, Renaias. des Arts I (1850)

403.

Darvall, Henry. Mater, stellte von I64d

bis 1889 in London in der «Roy. Acad., Brit.

Institut, u. an anderen Orten Landschaften
and Genrestöcke aus. Um 1875 zog er nach
VenrdlKT und in,)lte seit dlCMr ZcH bCMadtn
Ansichten dieser Stadt.

Gravea, Dict. of Art. 188G R > Ktaii. Bxh.
II 18»i Brit. Inatit. lUft-O? (1806>.

D«mn^ Alfred, frunSa. BiUhaner. t
79jihHg im Oktober 1909 in Paris, wo er

als langjähriger Mitarbeiter von Charles

Garnier (GroBe Oper) titig war. Er hat

viel an den dekorativen Skulpfemcn der

<rroBen Oper (im groSe« Saal n. Im Foyer,
sowie an den .Außenseiten) mitgearbeitet,

•owie den statuarischen Schmuck des Brüs-

aeler Th^ätrc de la Monnaie geachaffen und
verschiedene Pariser Denkmiler restauriert.

1883—89 beschickte er den Pariser Salon.

Chron. d. arts, 1900 p. m- - Rieh, d'art,

Paris, mon. relig. II 130; III i:2i»; mon. civ. I

87; Provincc, mon. civ. \' 23.5.

Darv^ falsch für Daxvf, Philip.

Danriol; Edouard, Haler, geb. 188B m
Beaune (Cftte-d'Or), Schüler der Pariser Ec.

d. B,-Arts, unter T. Robert-Fleury, Hano-
teau u. Bouguereau, stellt .seit 1882 in den

Pariser Salons aus (seit 1903 nur in d. Soc
nat). D., der in Dijon lebt, malt Genre»
bilde r, \'c 'uten u. Porträts. Das Museum
von Beaune bewahrt von ihm „Lea Comptes"
(1882) und „Hanoteau in seinem Atdier"
(mHR>, dasjcnife in Dijon ein münnliebes
Bildnis.

J. Martin, Nos peintr. et sciilpt., TI 18(18

p. 55. — Salonkat. bis 1910 (z. T. mit Abb.).

Darwin, V. H , er.ii' Maler des 19. Jahrb.,

(Dilettant?), voa dem <Ue Corpor. Gallery in

Derby zwei BlumenstBeke bewahrt (s. Kat).

Dary, Robert. Tcppichwirker in Tour-
nai, übernahm laut Vertrag von 1449 zu-

sammen mit Jean de l'Ortye die Ausführung

einer Teppichfolgc mit der Geschichte Gi-

deons nach den Entwürfen Baudouin de Bail-

leul's für Philipp den Guten. Diese 14 Tep-

piche wurden dann bei allen großen Festen

wid insbesondere bei denen des Ordens vom
goldenen Vlitß von den Herzögen von Bur-
gund und ihrer Nachfolger in den Nieder»

luden benntst bis sie am Ende des IB. Jahr-

hunderts verschwanden. Sie dürften damals
nach Österreich gelangt cm.

J. Guiffrey, Hist. de la Tapiss. (1886),

p. 68 f. Z. V. U.

DaaafMi^ Loaia de, Zeichner, scbnf die

Karte wm Coortrai in Blaeu's „Atlas Ifag«

nus" 1650.

K r a m m, De Levens en W. II 18S8.

Dasch, B a r t h e 1. Die Frau (Clara) eines

Malers dieses Namens kommt cum 7, Ä. li6W
in den TknibAdieni von St Lorenz u NBm-
bcrg als Taufpatin vor Th. Hampe.

Daicbkoff, Pawel Michailowitsch
(FBnt), mss. Kttpferstcclier, geb. 11. S. ITBB^

f 180?. Sohn de<? Fürsten Michail Iwano-
witsch D. und von üerut Of&der (seit 1798
Generalleutnant u. seit 1805 Generaloberst),

betitigte er sich in seinen Muflcstnnden als

Reproduktlooastecher und stadi c B. nach
F. M. Matwcjcff einige süditalicn. Land-
schaften (Civitä Lastellana etc.), nach P.

Sandby 1780 eine Ansicht von Windsor
Castle, nach J. B. Leprince eine „Marchande
d'oeufs", Sein Portrit hat A. Ossipoff um
1800 in Kupfer gestochen.

R o w i s ky, Qogip, Caoa. Pycca. fpaa. noprp.
ii^SG fT. I 650; ttogf, Caoaapfc Fycau Tpnepon
im p. ML •

Daeenig; Hans Jfirgen, BerHner <3o1d-

schmied und Bürger 1885. Erhaltrn i^t von
seinen Arbeiten eine ovale Hostienbüchse
mit getriebenem Blattomament im Mirki-
Bchen Provinxialmnsettm lu Berlin.

Sarre. Beil Gldidin.«Zfl, Bcrl. 1885 o. 90^
89. Ht, LMM.
Dasi (Daci), Daniele, franzSs. Maler in

Rom, vor 1650. \'(in drrn Mth ein AIt;irbild

„Madonna mit Heiligen" in der ehetnal.

Kirche S. Dionigi in Rom befand.
Titi, Ammaestr. 1688 p. 866. — Dne*

s i c u X, Artist, frang. k rEtraoger, 8* Id. 1811
p. 485. — Bertolotti, Art. francesi in Roma.
1888 p. 148.

Daslo, Ludwig, Bildhauer, k Professor,

lebt in München, geb. das. am 23. 4. 1871,

besuchte dort 1880—92 die k. Akademie d.

bild. KOnste unter Leitung von Syrioa Eberie
n. nntenUhm mehrere Stndlenrdsen nadi
Italien, ferner nnrh Österreich und Paria.

Des Künstlers Werke sind meist in Mün-
clien, 80 eine Merkurstatuc u. drei SchluB-

sldne am Postgebiude, Pfeilerreliefs an der
Reicbenbachbrfldce, Herzog Albrecht I. o.

Ludwig X. von Bayern am Rathaus, eine

Statuette der „Koketterie" (Bronze) im
Kunstverein, eine „Singerin" (Bronze) in

der Gl>-ptothck, ein „Herakles" (Bronze) im
Besitz der Stadt München, meist stilisierte,

auf einen eleganten Umriß und dekorative

Wiricuogen ausgebende Arbeiten. AuBer-
bslb Mttnchens sden die Statnen des Prin»>

regentcn Luitpold von Bayern u. d. Bischofs

Leutpold von Bebenburg am Progymnasium
in Foicfcbcifli genannt. Audi vertcbtedtne
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Crrabmiler in Mfinchen, einfach und ruhig

gebalten, ernst und grrB v.irkcnJ, sowie

cb»rakteri«tischc Portritbösteo (Prinzregent

LdtpoM, Kommerileiirat 6. KnuS, Regie-

rungsdirektor Mahla. Bernh Wrnig, Jos.

Guntemann etc.), Plaketten (Paul Hcyse,

Georg Hirth) und kunstgewerbl. Metall-

rbcttn giefafireo noch tum Werke Dasios.

Mitglied der MBnctwner Kflnstter-GenoMen'

Schaft
DreBler, Kun«tjahrbuch 1900. — Arth.

Schuir, Deutsche Skulptur der Nrtizcit L —
Jaasa, Deutsche bild. K&ller in Wort u. Bild,

1912. — Kunst für AUe XII, XIV. — D e Kunst
XIII, XVII. — KuMt « Handwerk Bd 56, 60.

— Deuuche Ktiatt und Defcention XXVIII
(1910/11) 846 f. W. Burger.

Dasio, Maximilian, Maler, GraphUcer

nnd McdtiUeur, geb. am 28. 2. 1866 ia Mfln-

du» als Sohn des ScMoBverwalters Xaver

D« Als Kriahc vcrt-iehrte er im Hause Spitz-

wtgt, ohne doch direkt von ihm beeinflaBt

tu werden. Nach der AbaolTierang des

Realgymnasiums zu München lernte er kurze

Zeit das Ziselieren bei W. Lossow, dem da-

maligen Konservator der (ial'jric ZU Schlciß-

beio» and trat dann, 1884. in die Müachener
Akademie ein, wo er ent unter Kerterlcti.

dann <r!aiiemd unter W, vnn Diez arbeitete

und auch durch den Direktor der Akademie,

F. A. Kaulbach, Förderung erfuhr. An-

geleitet von Anton Wagner, beachÜtigte er

sich aaeh mit dekorativer Maleiei und be-

teiligtf ---Ich an den Dekorationen für das

Deutsche Theater. Als Frucht dieses Stu-

diums Ist ein friesartiges dekoratives Ge-

mälde in der Villa Schfilein in Mfinchen,

„Bacchantenzug", anzusehen. 18B0 trug

er in der Konkurrenz um die Biehlsche

Freskostiftung den Sieg davon, und 1891

reiste er mit einem Staataatipendium nach

Italien. — Schon 1889 hatte er in der kgl

Akademie zu Berlin zwei Bilder: „Flucht

nach Ägypten" und „St. Hieronymus", aus-

gealdlt und sich als einer der t&chtigsten

witer den Dtez-SdiOlem erwiesen. In Ita-

lien erfährt er dann Einflüsse verschiedener

Art. Ähnlich wie Thoma verwendet er in

des Hintergründen italienische Landschafts-

motive (hl. Marcraretha) und übemimDit
selbst die Kompositionsschemata der Vene-
zianer (^ps I" und 16. Jahrh. flüldnis der

Eltern des Künstlers, die sich dem Schutz

der ia dtf ICitte des Bilde« thronenden Ma-
donna empfehlen; Maria, die Helferin der

Christen, ein Bild, das er zweimal malte,

veranlaßt durch den Wettbewerb für ein

AUarbild der Wallfahrtskirche zu Dettel-

badi). Die meisten der bekannt geworde-

nen Gemälde D.s sind religiösen Inhalts, und
wohl das beste ist „Der verlorene Sohn".

Trotz hübscher genrehafter Momente twd
der sicheren Technik eines Dies-Scbfikrs

liegt die Pedeulmig des Kiasdera iridit In

seinen Gemälden. Bekannter wurde D. als

Graphiker. Seit dem Anfang der dOer Jahre

beschäftigte er sich anlodiAddisch mit gra-

phischen Problemen, tmd es entstand vonr

1894 bis 99 unter dem EinflnS von Stock v.

Klingi^r ein reiches Oeuvre von Lithogra-

phien und Radierungen. Er liebt es, wie

KBnger, seine Radierungen zu ZyUen (op.

I—IV) zusammenzuschließen, bevorzugt an-

tikische Stoffe und Formen, sucht eine male-

rische Wirkung zu erreichen durch Anwen-
dung versdiiedener Techniken und delcora-

ti«« UmialiaMmc der einzelnen Blitter. Zu
seinen bedeutenderen Arbriten dieser Art
gehören die radierten Zyklen: „Persephone",

„Orpheus", „Eros, Allsieger im Kampf",
„Tempi" (10 Orig^Rad. op. II), J^ie Mu-
sen" (9 Orig.-ltad. op. III); die Einzetbllt-

ter: „bl. Sebastian", Totentanz", , D jdona",

nCirce"; die Lithographien: „Die Sunde",

„Tdreaias und Odysseus" etc. — Von 1896—
1900 war D. Lehrer an der Damenakademie
des Künsticriuiienvereins in München; 1900

wurde er als Professor an die Münchener

Kunstfewerbeschuk berufen, wo er bis 1810
eine fmdifbare lUigkeit als Lehrer ent-

faltete. In dieser Zeit baute er seine grft*

phische Produktion ans durch Pflege dci
Holzschnitts, des farbigen LinoleumschnMts

CDer Schäfer"), der Farbenttthograidiie

(BibL Wandbilder, hrsg. von der Gesdlsdi.

für Christi. Kun^t 1907: Das Opfer Abra-

hams, David und Goliath); er zeichnete Ex-
libris, Buchillustrationen. Plakate u. errang

1907 in der Konkurrenz um neue bayerische

Postwertzeichen einen Preis (der Entwtirf

wurde nicht ausgeführt). — Als Kims-geweri*-

1er arbeitete er für die Müncheoer Vereinig-

ten Werkstitten dtbeme Broscfien (tragische

u. komische Maske), und schnitt für das

Gesellschaftszimmer des Hotel Union in

München Icünstlerisch wertvolle Ofenkacheln.

» Seinen bedeutenden Ruf aber verdanict D.
vor allem der Tlti^cdt als Medailleur. Er
gehört mit den Bildhauern Bosselt, Roemer,
Eikan zu den Erneuerern der deutschen Me-
daillenkunst. Abgewandt den technischen

Raffinements der Pariser und Wiener Me-
dailleure wie Chapu, Chaplain, Roty oder
Scharff und verzichtend auf das Operieren

mit Reduktionsmaschine tmd Sandgebläse,

versuchte er die Ifedaille auf die Qualititen

ihrer Anfänge in Anschluß an Pisancllo zu-

rückzufuhren. Nach Anleitung im Modellie-

ren durch den Bildhauer FloBmann (1904)

bemühte er sich aunächst um das Ideine

Prägestück und schnitt nacti Art der alten

Stemprl-chneider ohne Zuhilfenahme eines

groBen Modells die Form direkt in den Stahl.

^Mar wandte er sich auch der Gufimedaille

sa «. versuchte im Anschluß an die dentsdie
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Schautnfinze d. Reformationszeit die Modeile
in Buch», Ahorn oder Linde zu schneiden u.

erst zuletzt bediente er sich auch des Form-
•dmitta in Giiw* O. eatwklBelt als Medail-

leur in den freien Kompositionen bedeutende
Origiiialitä! der Erfindung, und ancfi in sei-

nen charaktervollen Porträtmedaillen wetfi

«r dk Reversseiten phantasievoU in Be-
ziehung zu setzen zu dem Wesen des Dar-
gestellten. Technisch entbehren sie der

peinlichen Durcharbeitung im Relief, sie ent-

schädigen aber durch die wunittelbiren
Itciac des Handwerldicfacn. Bis IM» sdmltt

er etwa 70 Medaillen, Plakcttrn u, Münzen
die zum größten Teil in den Werkstätten von

Carl Pöllatfa, SchrdbedMHtoi^ hergestellt u.

vorlegt sind. Zn tcinta wcrtvctUaiea Ar-
betten geliSieu unter den Prlgestflckra eine

Anzahl von Gnadenpfenuigen, kleinen Mün-
zen und Anhängern (Hubertosanhinger),

dum die Medaillen: Vanitas (1906), Evo«,
Pegasus, Scherzo; unter den GuBmedaiUen:
eine Hochzeitsmedaille (1907, op. X), eine

Sterbemedaille (Idm. Christophorus (1907,

Ol». VI), die Medaillen auf Joseph Haydo.
auf seiiie BHero Xaver D. und Fraa A. D.
(1907) , auf Albert Welti, Theodor Fischer,

Josef Floßmann (IftOÖ), Leo Samberger

(1908), zwei Medaillen auf den Prinzregen-

tcn Luitpold voa Bayern (1811), deren Mo-
ddle simtficli fai Gips geschnitten sind. In
Buchs, Ahortl oder Linde sind geschnitten

u. a. die Modelle zum „Jäger aus der Kur-
pfalz", der Hochzeitsmedaille 1907. op. I;

in Kelheimer oder Solnhofcner Kalkstein

u. a. die Modelle zu den Reversseiten der

Medaillen auf Leo SambcrRcr, Jon. Huber-

Fcldldrcb. Minna und Margarethe D., die

Gattin vjtA Toditer des ICbMidera. — Fflr

Entwürfe zu neuen timt'ichen Reichsmünzen
erhielt D. in der Konkurrenz des Därer-

bvndes 1906 den ersten Preis, in der Kon-
korrenx der Reichabehörde 1909 für dn
SB Piennigstaelc el>cnfri1s den ersten Preis

(Entwurf :nc!it ausgeführt). — Sein Porträt,

von Samberger gemalt, ist reproduziert in

der i^Cunit" XX SIT.

Das geistige Deutschland, 1896w — Tansa,
Deutsche bild. Künstler in VVorl u. Bild, 191S.

— Sponsel, Das moderne Plakat, U07 p. 806,

BB7. — HIrth, Dreitausend KtinstblStter der
MTicrhcner Jugend. 1908 p. 80. — Raden-
b e r K, Moderne Plastik. 191S. — Kstchron. N.
F. 170; V 47»; VI 428. 488; VII 188, 880; VIII
81. 844: XIX 881; XXI 250. — Kst fflr AUe V.
vn, Xn - Die Kunst XIII. XVII, XVIII.
XX 377—02 (Aufs, von E. W. Bredt). — Kst
o Handw. 1800 p. 89O-806; 1906 p. 198—800;
1908 p. 238-87; 1900 p. 164—170. 188; 1010
e. 232 f ; 1911 p. 841, 844. — Die Graph. Künste
XVI (1883) 96. — Die Rheinlande VI/8 p. 176,

181, 183; Vlll/a p. 148; IX/1 p. 108. — Die
Christi. Kunst IV 71, Beilage p. 83; VII 821.

827^13 (Aufs, von William Ritter). — Die
Pustik I 22, Tafel 9, 10. — Ausstellungskata-

loge: Berli» 1880 (Akademie); 1806 (Intern. IL-.
A.): 1906, 1907, 1911 (Gr. K.-A.). Brtnun 1908.
Dr€td*% 1906 (Gr. K.-A.); 1909 (Gr. Aquarell-
A.). Düsseldorf 1907. München 1809 (Sezes-
sion); tm, Vm 1909.m 180% 1109 (Gba-
palast). FmiM VUT^^ Soc. Hat). IW
1991 Bmtitr.
Dasorl CDassori), Giovanni Battlsta,

röm. Kupferstecher um 1792, man kennt
von ihm Porträtstiche (u. a. Ludwig XVI^
nach Duplessia). Er hat anch aadi RiSmsI
(Loggien) gestodien.
Zaot, Eue. met, VII. — VemidiA. d.

Hutten-CzapsUfsdMa BDCtr^pSaauBhiac^ lüiltw
1001 (poln.).

Dasprevyn (Desprevyn), Jacques, Ma-
ler in Tours, malte 1677 ein Bildnis des Her-
zogs von Anjou.
Glraadc^ Act. toaraafsam IMk
DhmnIo^ Ludwig^ Ifakr fai Uain^

17Gfl Bärger das., bewarb sich in demselbctt

Jahre um die Stelle eines erzbischöfl. Wap-
pcnnialers und wurde 27. 8. 17B3 begrab«!.
S c h r o b e. Aufsitze u. Nachw. z. Mainz.

Katgescb.. 1918.

Duaae^ Ulrich von, PoneUanfflaler in

der (xrlftidi Gdrtz-Wrisberg'sclien Mann-
f.^ktur in Wrishergholzen (Hannover). Wird
1748 dort erwähnt; von ihm wohl eine mit

„D" bezeichnete und 1740 datierte Vase die-

ser Maanfaktar im KestatfoMaa. in Han-

Riesebieter im ^Cieetone" III (1911)
800, 99« (n. AM.).

Das8«ndiires, Goldschmiede des 14.^1&
Jahrh. in Troyes. Jean, 187(VTO nachweis-

bar. Gnillanrae, seit 1906 nachwebbar;

f zwischen 1411 und 141S L a m h e r t 1,

146ä—1488, arbeitete für S. Urbain;

1486 war er an der Herstellung der silbernen

Becher mh Emailarbettcn beteiligt, die Karl
VIII. bd aeinem BiwMge fat TVogret Aber-
reicht werden tfllMn. lÄmbert II, IMVi
nachweisbar.
Korv. Arch- de l'Art .rriTig

,
8« sir. VII 1881.

Daasier (Dacier), Zeichner, gen. tXitnc-

(abo vIdL da Verwandter des Genfer
Medaill. Jean D.), f 1764 in I y^n. rrtrhirte

für die Lyoner Sddenwebereien Muster ftir

Möbelstoffe, insbesondere för Damast; in

dieser Eigenschaft erhidt er vom Yonteber
(furintendant) der Manufebtnr de Macbank;
1756 ein Jahresgehalt von 600 livrea, Ittil

dem Auftrag, 6 Schüler au -ubilden.

Arch. munitip. de i.yon AA 62. f'' VJi. —
Joubert An l'Hiberderic, Lc d€5<(ina-

teur p les fabriqucs, p. 27. — Revue d'Hi?t.

de Lyon \WA p. 261 (E. L c r o u d i c r, I <-«

dcssinat. de la Fabrique lym n : E l's-nl.

Daadsr (D'Aaaier, Dacier), Adrien,
Ifaler, geb. (laot Pemettl) IMO in Tjton,

doch wcAl flämischer Abstammung nach der

Beischrift des unten erwähnten Stiches nach
seinem hl. Bruno Adr Dassier C>GaIlo Belgs")-

D. soll wihreod does Studienaufenthalts in

Aom 4ca nainl N. Powadas empfangen
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hübtn. In Lyoa war er wiederiiolt «^itre
^ mMer** der Malenoiifl u. detcn Rats-

vertreter 1651, 1663, 1869. Er malte das

Porträt des Jacques Moyron u. 2ahlreiche

Kircbenbildcr für die Kathedrale, die Kar-
meUterkirchc. St. Paul, N.-D. de U Plati*re.

die Kirche der B^nMietines de la Deserte

(Hochaltarbild mit der Spcisur.^.: der 5000,

zwischen Flägelbildem mit den Hl. Bruno

a. Sebolastika) n, «. EiImI«» Iwt mir,

als Überrest eines Marienlebenzykltis von

6 Bildern für die Kirche S. Nizier, eine

Heimsuchung Mariae (bez. u. dat 1067, jetrt

in S. Pierre de Vaiae zu Lyon), eine siem-

Uch dSrfttge Komposition too ddsterer nnil

harter Färbung. Am 8. 5. 1672 erhielt D.

dne Abschlagszahlung von 160 Livres auf

2 (jemilde des erwihnfen Marienlebcns f&r

S. Nizier (zwölfjIhr. Jesus im Tempel und
Himmelfahrt Mariae). Nach D. haben ge-

stochen J. Fr. Cars (Pländestudie) u J j

Tbumeysen d. A. (St Bnioo im (jebet u.

swei Geachlflartihctten fttr Lsraner Kmif»
Icute, 1674 o. 1675). D. taufte am 18. 1.

1Ö61 in Lyon einen Sohn Pierre D., der

mchmals als Maler in Lyon titig war (nach-

gewiesen dM. 1688—1706). D. isl sdiwcr-

lidi Ideatlseli weder mit emem JDatsU", der

1677 in Paris das Wrrk , L'Architecture Na-
vale avec le Koutier des Indn" herausgab,

noch mit dem Maler Dastitr, der 1086 Zd-
chenlehrer an der Ecole dea gaides de la

Marine in Toulon war.

ArA. municlp. de Lyon: BB 372, No 61/2;

Etat civil 81, fol. f502. — Arch. hospital. de
Lyon, Giarit«, B 151, No 12 - yVrch. dipartem.
da Rhftne, St. Nizier, üa-^sr 6, No 14. — De
Bombour g, Les tabkinx et Statuts de

Lyon, p 102 f. — Dcscnpt. de Lyon 1741

j nn f — Pernett i, Rech. p. servir 4

rhUt. de Lyon, 1757 II 133. — Heinecken,
Dict. d. arti.tcä IV (17W) p. 474 („Dader").
— N agier, Kuostlerlexiknn (Anton D ). —
Rondot, Lea peintrcs I y m, 1888 p. 1B6,

188; Les Thumeyscn, grrivours lyonnais 1889

p. 66 f. — Martin, EgUne^ (.t chap. de Lyon,
II 410. — Lyon-Revue Vm l 186. — Nonv.
Arch de l'art fran«. 1894 p. 224. — Inv. g^n.

d. Rieh, d'art., Prov., Monum. civ. II 809. —
Univ. Ot. «f bOOks on Art I {\m).

G. KtlUr-D&rian u. E. Vial

Daasier, Antoine, Goldschmied und

MOnzachneider. geb. in Genf am 7. 10. 1718

ab S. Sohn des Jean D.. t 18- ^ 1780; wurde
Meister 1744 u. war seit 1764 an der Genfer

Mflnze angestellt. Auf ihn gehen eine Reihe

von Münnen der R^Uilc ans den Jsliren

1770—72 znräck.

Brun, Schwei«. Kstlerlex. I (1905).

Daaaier, D omaine, Goldschmied und

Mänzschneider, geb. in Gtni am 11. 8. 1641.

t 11. 12. 1719; Vater von Jctn tmd Paul D.
Wurde Goldschmiedemeister 1698 und war
seit 1677 stfidtischer M&nzmeister. Fertigte

eine Annalil SdiaufliQnMn auf Genfer Zdt-

ereignisse und schnitt die Stempel zu den
meisten stIdtisciMn Manzen, die wihrcnd
seiner Amtszeit geprigt 'v.irden

Brun, Schwös. Kstlerlcx. I (190&). — F o r -

rer, Dict. of MedsIL I (»M). — NnfUr,
Monogr. II.

Dassier, Jacques Antonie, Medail-
leur, geb. in Genf als Sohn des Jean D. am
16. 11. 1716, t 2. 11. 1750 zu Kcvenhao«.
(Watpeics Angib«, dafi er dessen Ncfle ge-
wesen sei, scheint auf eine irrige Notiz
Vertues zurückzugehen.) Mit 17 Jahren
kam er nach Paris, wo er Sdtttler des be-

rähmten Gennain wurde und die Knrae der
Aeadteie de Dessfii unter Bemud und
Roussel hcsucbfe. Dann ging er nach Italien,

um in Rom sich durch das Studium der

Antike zu vervollkommnen. Während »eines

einjihrigen Aufenthalts daselbst (1736) schuf

er eine Medaille Klemens' XII. und ver-

brac!ue nr^trh der Rückkehr nach Genf 1737

längere Zeit in Turin, wo er diesellie gtln>

stiffe Aufnalme fand wie sein Veter tmd efai

WachsmedalUon mit dem Portrlt Karl Ema-
nuels verfoligte, nach dem er später eme
Medaille prigte. Nach seiner Rückkehr
wurde er (aehille seines Vaters an der Qax'
fer Mdnie; wandte rieii aiwr bald darauf
nach Frgl-ind, um dort sein GlQck zu machen ,

(um 1740). Auf der Durchreise in Paris

lernte er den Kardmal Fleury kennen, der

aich vergebens für D. verwandte, um ihm
eine Anstellung zu verschaffen. Diese fand
er jedoch in England, wo er 1741 die Stelle

eines zweiten Gravetirs an der Londoner
Mflnse erhielt lugjihriger englisdier
.•Vijffrtthalt wurde dnrch wicti erhöhe Reisen
m die Heimat und nach Fans (1743, 1745)

unterbrochen. In England erfreute er sich

als gesclückter Künstler, wie einst sein V»>
ter, eines liobcn Anselietts; er sdraf & Por>
trStmedailloi von Mitgliedern des Hofes,

der Gesellschaft und yxtXtt Berühmtheiten
seiner Zeit. 17G6 folgte D. einem Rufe der
Kaiserin nach St. Petoaburfe unter dum-
vollen Bedingungen, und war dann drei

jHl'rc in "Ri'.B'niid täfig, bis er -^ich wegen
seiner angegriüefien Gesundheit zur Rück-
kehr in die Heimat cntSchloS. Auf der
Rückreise erkrankte er emstlich in Kopen-
hagen und starb im Hause des Grafen
Bernstorff, in der Blüte der Jahre. D. war
ein sehr fruchtbarer Künstler und ebenso
bcrOhmt wie sein Vster, mit dem er vaiAt»'

fach zusammen gearbeitet hnt: wenn er auch
an technischer Geschicklichkeit hinter jenem
zurückstand, so übertraf er ihn doch an
Schirfe der fieobachtong und Realiamus des
AusdrudEt. — Im folgenden sden nach
Forrer die wichtigsten seiner Arbeiten ge-

nannt Zusammen mit seinem Vater (s. das.)

schuf er die licrOhmte MedsiUenfoIge nur
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Daasier

röm. Geschichte, die beschrieben wurde u.

dem Titel Explanation des Midailles grav6es

par J. D. et son fils, repr6sentant une suite

de Mijeu üries de 11u»toire romaise^ 1778.

Seine PottrUmedeflfcn aeigai mcntens avl
dem Avers die Büste des Dargestellten, auf

dem Revers eine Inschrift in Bordüre. Von
•eÜMB englischen Medaillen, die er meistens

in Genf nach den in England gefertigten

Stempeln ausprägen lieB, sind zQ nennen?
Duke of Argylc, 1743; Lord Cht- tcrfield.

1743; der Antiquar Martin FouUces, 5740;

ein vorzügliches Stück (Abb. bei Forrer a.

a. O.), Sir Rob. Walpole, 1744; AI. Pope,

1741; Hans Sloane, 1744; John, Duke of

MontaRu ("Rev. barmlierii^'- Samariter); Sir

A. Fountaine; Edm. Hallcy, 1748; Rob.
Baker, FtletdcBl der Roy. Sodety, 1744;
Will. Windham (Rev.: Officii et augurii

causa fecit. J. Dassier, 1742); Georg II., 1750

(Rev. Britannia u. Merkur); Prinz Friedrich

V. Wale» etc. Eine «eioer berühmtesten Ar-
bcHen iit die IfontcMiiiieii-Hedaitle (1753).

Femer: Ludwig XV.; Friedrich d. Gr.;

Moritz von Sachsen; Elisabeth v. Rußland
(1754); Graf Schuwaloff; Sd^o Maffd
1756; Pierre Corneille etc.

Forrer, EHct of Med. I (1904) mit weit
Lh. — Brun, Schweiz. Kstlerlex. I (1906). —
PflBli, Gesch. der besten Kstler in d. Schweiz
ITM IV 140-«. — Rondot, Les M6d. cn
France, 1904 Reg. — EHct. of Nat. Btogr. (m
wdt. Iit). — Walpole, Anecd. of p.iint., cd.

Womuffl, IBOfi p. Tti—S. — N a g 1 c r, Munogr.
I, III. — Heinecken. Dtct des Artist. IV.— Weigel's Kstkatalog, Leipzig 1838 &. No 7104.

17847. _ Rev. oniv. des Arts XVUI (1808/4)
888-^. —> Deville, Index du Mercure de
France, 1910.

Danier, Jean, Medailleur und Münz-
schneider, geb. in Genf am 17. 8. 1876 ab
Sohn des Domaine D., t <lss. am IS. 11.

1763, Vater von Jacquea Ant, Ant. u. Paul

D. Anfangs Schüler seines Vaters, wurde er

18 Jahre alt nach Paris geschickt» wo er bei

dem Mflnsrndtter Hanger in die Lehre trat

Daneben genoß er den Unterricht des be-

rühmten Rocttier, wobei er solche Fort-

sdttitte machte, daß er bereits nach 2 Jahren

als angelernter Meister nach Genf zurück-
kehrte, ffier beschlftfgte er sich mit dem
Anfertigen vck Sten

i
eln für Degensticli

blätter, Uhrgehäuse, Tabaksdosen und dgl,

bis er 1711 als Gehilfe seines Vaters eine

Anstellung an der Münze fand, wo er nach

dessen Tode 1718 zum Münzmeister auf-

rückte. Bis in sein hohes Alter hatte D.

diese Stelhing inae und entfaltete eine aus-

gedehnte Titi^cdt auf allen (jcblctcn aehicr

Kunst, im Dienste seiner Vaterstadt und
für private Auftraggeber mit ungeheurer
Schnelligkeit u. fiewandtheit arbeitend. Bei

seinen Mitbürgern, die ihn in den Rat der

Zudhimdert wihlten, stand er in bohein

Ansehen. Bereits 1720 schuf er sein be-

rühmtestes Werk, die große Medaillenfolge,
die tr.aii die Galerie der Berühmtheiten des

Zeitalters Ludwigs XIV. genannt hat, 72
Stflcl^' die D. da» Regenten von OrÜdwa
widmete, aber erst nach dessen Tode voll-

endete. Dieses Werk verschalfte ihm einen
solchen Ruf, daß er, als er 1728 nach Eng-
laad gittg> Georg II. vorgestellt wurde, der
&m imter den günstigsten Bedingungen den
Posten eines Münznieisters an der Londoner
Münze anbot. Doch schlug D. aus An-
hänglichkeit zum Vaterlande, wie sein Lands-
mann Füßli berichtet, das ehrenvolle Aner-
bieten aus. Er benutzte indessen seinen

Aufenthalt in England, um sich das Material

für ein zweites groBes Werk zu verschaffen:

die IfcdaJltettfolge der anglischen Ifamdier,
von Wilhehn I. bis Oeorp II. (1781-84),
die er diesem Monarchen widmete. Es
wurde eine Subskription auf Exemplare in

Gold, Silber« Brome und Kupfer veranstal-

tet Bereits 178T veranstaltete efai gewisser
Thomason in Birmingham eine Neuprägung
von den Stempeln, während Pye die ganze
Serie gestochen hat unter dem Titel: An
Explanation of Dassiers Medals of the Sou-
vereigns of England, London 1797, fol. 6 BI.

Ein Exemplar der berühmten Folge, aus dem
Besitz Georgs IL stammend, befindet sich

hl der Münssammhing des Brit. Museums.
Bereits früher hatte D. eine Mf-f'^^iHen folge

der Reformatoren geschahen (24 l^tuck), die

er dem Erzbischof von Canterbury widmete.

Im folgenden seien die wichtigsten der übri-

gen Arbeiten D.s, deren vollstindigste Liste

Forrer (s. u.) gibt, namhaft gemacht. I.Fol-

gen (auSer den bereits genannten): Folge
von Medattten zur römischen Geschichte,

zusammen mit seinem Sohn Jacques An-
toine D. (s. das.); die Folge der französi-

schen Könige von Pharamund I bis Lud-
wig XV., ein Jngendwerk D.s aus der Zdt
seines Pariser Aufenthalts; Folge der Gen-
fer Theologen; Fblgc zur Genfer Geschichte.

II. Einzelstücke. Kegenten: Ludwig XV.;
Ferdinand VI. von Spanien; Königin .\nna

von England und August III. von Polen;
Friedrich der GroBe; Maris Theresia; Karl
Tm inuel von Sardinien, 1744 während eines

Aufenthalts D.s in Turin entstanden; Wil-
bebn VI. von Oranieo; FMer der Grole;
Elisabeth von Rußland etc. — Staatsmänner,

Feldherren usw.: Kardinal Fieury, Kardinal
Dubois; Karl Wilhelm v. Baden-Durlach

;

Marlborough; Erzb. Wake von Canterbury
etc. — Dtehter und Gdchrte: Shakespeare,

nach dem Chandos Porträt, Rev. Landschaft;

John Milton, Rev, Adam und Eva; John
Locke; Newton; Francis Bacon, Rev. Aurora.
— ZritoreignisBe, Schlachten, Verschiedenes:
Aiiianz zwischen Georg I. und Knrl VI.;
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Tod Georgs I. (1727); Sceschlaeht bei Km»
Breton; Eroberung von Geronft ^wich Jjui^

WIR XIV (1711); Bemer Wldmunjr? und
Giündungsmedaille, Preismedaillen, Jubel-

feier der Reformation in Bern, 17S8 etc. —
Genfer Iföiueo zwischen 1711 und 176S;
Frcibtnrger Mflueii 170^17 etc. — DÜ
Cluny Museum zu Paris bewahrte eine Pla-

kette von D.; im Genfer Mus^e des Arts
D&oratifs scfaUeflUch verschiedene kunstge-

wcrbUdie Arbetten. die auf D. surückgefaen.

H. Bovy hat Djt Bildnis auf einem Medaillon
nachgebildet.

Lit. 8. bei Jacques Antotoe D.; dazu Mag-
ier, Monogr. II; Kstlerlex. III.

DMifar, Michel, Maler in Paria, lUt
1645 einen Sohn taafen.
HeTltii-^nn, Actes d'Etat-dv., 1878.

Dassier, P ;i u I, Genfer Goldschmied, jüng.

Sohn des Jean D u Bruder des Jacques
AntoiM D„ geb. 21. 12. 1710» f in

am4. 4. 17B0. MdMer 1741 — In der IMG
in Köln verstelgertett Slg. Felix-Leipzig

war eine silberne Zierplatte mit Darstellung

des Raubs der Europa, im Stil Louis XIV.,
bez. Dassier F., die auf D. oder ein anderes

Mitglied der Familie zurückgehen dürfte

(Kat No 808).

Brun, Schweiz. Ksderlex. I (1906).

Daider, Pierre, s. unter Dassitt, Mt.
Dassigny, s. Assignies. Gideon d'.

Dasaon, Henry, Ebenist, t in Saint-Ger-

main-en-Laye am 20. 5. 1896, Tljähr., dessen

elegante Zknnöbel im Louis XV^ «. Louis
XVL-Sdl, mdat aorgfiltige Kopien nach he-

hannten Stücken rlf^s chemat. Kronbesitzes,

avf der Pariaer Weltausst. 1888 viel bewun-
dert wurden. Eine sokhe Arbeit D.s (Nach-
bildung des jfbufcaa dn Bei" Ludwige XV.)
gelangte In die'Loadimer Wa]1ace«Co1l. (Ca-
tal. of ilic F'ifr.iture. Marbles etc. 1906

p. 299), eine andere als Hochzeitsgeschenk

an die Prinzessin Laet. Bonaparte nach Turin.
Gaz. d. B.-Art3 1888 II 3&2: 1889 II IBL «9-

11, 418 (Abb.). — L'Art XLVIII Wi — Revue d.

Aru dteor. XVI (1896) l».

DaasonviOe (Dassonnevilic), Jacques,
franzüs. (oii. flätn.?') Malerradierer u. Zeich-

ner, geb. zu Port-St-Ouen bei Ronen (nach

endeten m Antwerpen) 1619, ^ um 1670. Kr
ahmte die Manier des Adr. v Ostnrlr nach,

weshalb er der französische Ostade genannt

wurde. Das Verzeichnis seiner Radierungen

bei Robert-DunKMttU und Le Blane umfafit

87 BL, die meist bluerlidie Genreannen dar-

ttellen, z. B.: Les Gueux demandant l'au-

mftne^ Les Masiciens champ^tres, L'Epouil-

leuae^ Les Caresses usw. Doch fehlen in

diesem Verzeichnis mindestens 18 Blätter

D.8. die Nagler (Monogr. II No 1171) aus-

führlich beschreibt, darunter einige Haupt-

blitter, wie die Bauern vorm Wirtshaus

<EConpoaitioa von 9 Figuren)« die Binem-

familie (6 Figuren), Zwei Krüppel bettelnd

UBW. Die Daten auf seinen BÜttem lauien

von 1653 bis 1668, eine gröflere Anzahl ist

1656 datiert. Die Beieichnunge« sehwanken
sehr; meist findet sich die Signatur: J. Das-

aonneuille oder Jacques da Sonneuille, doch
BDamix vwTD %nc <niiaiiii4uiu mJ. i/Hauü*
vor, sowie einmal die Initialen DJS. (auf

dem Blatt: La Familie et le Berceau, R.-D.

No 8S).

Robert-Dumesnil, Le Pdntre-GraT.
Franc I (IB») 167—190. — Le Blanc. Ma-
nuel II. — Hcller-Andresen, Handhuch
f. Kpferstithimltr, I (1870). — N a K 1 e r, Mo-
noRT TT No 1107 u. 1171; III No ^1!+". u- mL
— K6un, d. Soc. d. B.-Arts XVII (imS) SMl
ass. 808. 867. — Rn. f. KatwisseaMOu V St. ^
MIreur, Diet. dVcnlet dTArt U (NOD.

Dasaonville, s. auch AsiontHBt.

Daaaofi, Giovanni Batt, s. Dasori.

TirnKj, Jean Joseph, Maler u. Litho-

graph, geb. i.i Mirscille aro 27. 12. 1796,

t das. am 87. 7. 1866. Schüler von Gouband
fai Mancflk^ dann von GIrodel-Tfieeon am
der Pariser Ecole d. B.-Arts, in die er 1817

eintrat, seit 184S Konservator des Museums
in Marseille. Debütierte im Salon 1819 flrit

einem Opfer Noahs. 1824 erschien er in
Salon mit einer fifiBenden Magdalena (Mus.
Marseille), einem Hieronymus in der Wüste
für die Kathedrale in Arras und 2 Porträts;

auBerdem mit mehreren Lithographien naeh
Girodet-Trioson. 1827 ging er nach Rom,
wo er bis 1830 blieb. Seine nächsten Salon-
einr-endunK'en waren: 1S31, Christu!^ irtlGrabe

iür die Kirche der Thnit^ in Marseille. Er-
ddrang der fdrfnen Maria fSr Saint-Nlcola»-

des-Champs in Paris (1830 in Rom gemalt);

1833, La Charit^ (früher Petit Luxembourg,
jetxt Mus. in Semur); dieses Bild führte er
in Rom aus, wo er 1888—86 weilte. 1887»

Anbetung der Könige fDr die Kirebe Saint*

Charles in Marseille, 1?38. Schlacht bei

Saucourt, 881 (Gal. Versailles); 1839, Tod
des hl. Ludwig für die Kathedrale in Arras;

1841, Silen von Hirten gefesselt; 1843, Bild-

nis des Kardinals La Tour-d'Auvergne (Mus.
zu Arras, lithoj^r. von Bclliard); 1844, Him-
melfahrt Marü. Für das Schloß in Vincen-
nca matte D. 1897 die Figuren der Force
lind Vlgilance. Die Gal. zu Versailles be-

wahrt von ihm außer doi schon erwähnten
Gemälden: Zweikampf zwischen Herzog
Robert von der Normandie und einem Sara-
xenen (1098), aowle raehrere Bildnisse, der
Louvre ein Porträt des Generals de Prfcy.

In die Kirche Saint-Lazare in Marseille lie-

ferte er ehw KrAnnng Maria und 3 Dar«
Stellungen aus dem Leben des Titelheiligen:

Apostolat, Martyrium und Auferweckwng, in

die Kirche der Trinit6 eirje Grablegunt.:

Christi. Von seinen Litliographien seien noch

genannt: Der bettdnde Stvograidi uaeh
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Dnval Le Camus; Mustapha, GaUtea, Hero
tmd Leander. tisiitUeh nach Giradet-Trioeon.

A. J.-6. M. Blanchard stach nadl UdB Cfal

Bildnis Ludwigs des Frommen.
Gäbet, Dict. d. Art., 1881. — Et. Par-

focel, Annal. de la Peint., 1862 p. 428/9;

L'Art dans le Midi I (1881) 181; II (1882) 77;

IV (1884) 97. — Magaud, Elogcs des M.
Aubert, Papety, Dassy, peintres de Marseille.

Discours de r^eption prononc^ dans la s6ancc
publ. du 13. 6. 1860 de I'Acad. imp. de Mar-
seille, 1860. — Bellier-Auvray, Dict.

ttn. I (1882). — Chron. d. Arts 1865 p. 278
(Nekrol.). — Rdun. d. Soc. d. B.-Arts XXIII
(1809) 20? ff. (Bouillon -Land ais). —
GaL bist, du Palais de Versailles, 1842 No 22,

88. — Inv. gia. d. SidL d'Art^ Paris, Mon.
relig. III 413. H. Vollmer.

Daati, Jean-Baptist e, Maler, 1661 in

dk Lukaaakad. in Paris aufgenommen.
Rev. oaiv. d. Arts XIII 327.

DMlngne^ Maxime, Maler, geb. in Ca-
Btelnan«Magnoac (Htes-Pyr^idet), Sehfller

G^rdmes, beschickte 1875—1908 beinahe all-

jilirl. den Salon der Soc. d. Art fran^. mit

Landschafta- tmd Genrebildern, wie .3al8-
neuses", „Bacchante et Faune", „Heuernte
in d. Gascogne", ..Auf d. Friedhof", sowie in

•{»iteren Jahren fast ausschlieBlich mit Por-

trit«. 1680AK) nntemalun D. eine Studien-

reiie nach Ägypten, von deren GrgelmiMcn
er einiges (Landschaften, „Sklavenmarkt in

Kairo", „Flucht nach Ägypten") im Salon

1889 und 1890 ausstellte u. ca 80 kleinere

Ölbilder and Pastelle 18M verauktionierte.

Itaa lfm. Craaalier in Le Pnr ImbIIiI Dia
Portrit dea Seaaton Lafityetle (Ckt 1M6
p. 32).

Bellier-Auvray, Dict. gintr., Suppl.

1888). — M i r e u r, Dict. des Ventes d'art II
1908). — Salonkat.

Sanaldt^ Jan, Landachafta- und Tier-

maler, Zciclmer ad Radierer, geb. 80. 8.

1770 in Amsterdam, t das. 11. 2. 1855.

Schüler von H. Stokvisch. Mitglied der

Akad. in Amsterdam. 2 Gemälde von ihm,

,.6eriihardinerhund" und ..8 Hunde", sind

im Rijksmuseum in. Amsterdam (s. Kat. v.

1904 p. 97); Zeichnungen finden sich ebenda,

in Haarlem (Teyler Mus.) und in Wien (Al-

bertina). Daa vollttindigste Verzdchnie
seiner Radierungen, die Ziethen, Pferde und
Hunde zum Gegenstand haben, bei Heller-

Andreeen (7 Blatt). In der Liste fehlen:

Ziegenkopf (vgl Heller-Andr. No 4) nach

fcdita; desgl. nach links; Stellende Ktdi

(nach Immerzeel). Nach Mitt. von T. van
Berkhout außerdem: Bellender Hund, nach

rechts; Stehender Htuid*nach links; Ruhende

Ziege bei einem Zaun, vom Rücken gesehen.

van Eynden u. van der Willigen.
GeMh. d. vadetL ScfaUderkst. III (IWp.
Naglet. Kadaicx., in. Mooogr., ul. —
Walgef's KMhat. 1888-48, IV lOOtt. -
laaieraeel, De Levens en W., 1848. —
Heller-Andresen^ Haadb. f. Kopfent-
••nnd.. 1 (1810).

Oaawactfa, indischer Maler des 16. Jahrb.,

in Diemten Akbars I., GroBmoguls von War
dnetan (1542—1806), zu hohem Ansehen ge-

langt, wurde später geisteskrank imd endigte

durch Selbstmord.
Havell, Indian Sculpt. and Paint., 1908

p. 104.

Dat% Domenic«!, Maler, 1704 Mitglied

der MalergUde von S. Anna and Lnkaa in

Neapel.
Napoli NobU. VII 11.

Datfa, P. A.. falsch für Dahl. Michael.

Datfa. Pierre, Teppichweber, dessen bez.

u. 1638 dat. Zunft-Meisterstäck. ein Orna-

ment. Tischteppich, sich im Besitz der Da-
mes de St-Andrt in Toonai befindet
Expos, d. ane. Indaettlee d^ Tonend 18U

Cat No 457.

Dadian, Johann Georg. Maler, geh.

1703 in Mannheim, 1748 noch tätig, da seine

„Allegorie auf die Vermählung der Prin-

zessin Maria Joeepba von Sachsen mit dem
Dauphin von Frankreich i. J. 1747" in der

Dresdener Gal. (Kat. 1906 p. 679) 1748 dat
ist D.s Porträt des Malers Joh. Fr. Uffen-

bach von 1746 besitzt die stidt Gal. in

nankfart a. M., tBe Mfaibtnrportrits Kaiser

ntttz' I. u. der Maria Theresia (Kupfer,

oval) das bist Mus. das. (Prehn'sches Kab.

No 536/7); durch ein Schabkunstblatt J. J.

Haid's ist noch das Portrit des Mannheimer
mdhanert Panl Egdl d. X. von D.s Rand
bekannt.
Heinecken. Dict. des Art, IV. — N a g -

Icr, Kstlerlex. III. — ParthOT, Deutocber
BUdersaal I (1861). Btrmgtr.

Dathe, V., Buchbinder, dessen Name anf

cineni von ihm für den Pfalzgralen Otto

Helniieh (t 1660) angefertigten Bande ehK
gepreBt ist.

Steche, Zur Gesch. d. Bucheinbands, p. 148.

Datho, Andreas Diethrich, Tapis-

sier, leitete 1788/40 die Stofidckocation-Ana-
schmäckung der Mkoltadidit kl Ldp^
Bau- tt. KstdedGB, d. KAalgr. SadMin XVII

(1868) 14.

Dati, Carlo-Franccsco, Archit. in

Bologna, erneuerte verschiedene Bologneser

Kirchen, z. B. (1787) das Innere von S. Do-
menico.

L'Arte, 1808 p. 418.

Dati Natale, s. Jreirtir ntü der Ratten-

falle.

Datü, Alessio. Makr. geb. 1610 in Lo>
reto. 1666 urkundlich in Rom nachweisbar.
Bertolotti, Art. Botognesi (1886) p. IflB.

— II Buonarroti 1870. Ser. II vol. V 125.

Datillo-Rubbo, A.. iUlien. Maler, geb. 1871

in Neapel. Ausgebildet in Rom sowie an

der Akademie zu Neapel unter Domenico
Moretli, wanderte er 1867 nadi Anstralien
ans tin (1 ließ sich in Sydney als Porträtist u.

(Scnremaler nieder. Besonderen Beifall er-

tang ar 1806-6 tat den AnsalelhmgMi der IL

WlwiMisiitiiii Bd.vm. 417 ^7
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Art Society zu Sydney ndt deo dmtbdi
naturalistischen Kompositionen ,,OId Agc
Penttooers" und „Povcrty makcs stränge

bed fcfflows". Die Nat. Art Gallery zu Syd-

ney erwarb von ihm schon 1889 das 01-

gemäldc „A Veteran" sowie neuerdings eine

Anzahl Reisestudien in Aquarellmalerei nnd
in Pastell- und Kreidezeichnung.

The Studio 1906 vol. 86 p. 87, voL 87 p. 86. —
Kit. der Nat. Art GelL «u Sydaqr IM» p- 100
(ndt Bhwr.).m t, tit. *

Dato, Maler ir. Pi^a, v/o er am 30. 5. 1299

die Konsolen unter der Decke der Trinitatis-

kirche im Camposanto bemalt; er wird hier,

wohl nach seiner Wohnung, „de cappella S.

Simeonis porte maris" ztibenannt. Aber am
14. 11. 1299 heißt er ,,,dc C;ii';irli;i S, Jacohi

de sperooarüa" und wird iür Bemalung eines

hMaeroeii ICeraeiitrlKers flr des Doni be-

zahlt Im Mai 1301 arbeitet er sh Gchüfc

des Mro Francesco während 6 Tagen am
Apsismosaik des Doms. D. ist wohl nicht.

Wie Qrowe^^valcaselle venntiten, identiaeb

mit Deodato di Orlando (t. das.).

C i a m p i, Sagrestia Pistojcte de' belli arredi

etc., 1810 p. 143. — Tanfani-Centofanti,
Ncti/ie di art. etc. Pisani (1897) p. 134/5. 187, 3M.

Dato, Goldschmied in Pisa, Vater des Ja-

copo di D. <«. daa.), erhilt in April 1869
Zahlung für 54 ziselierte, silbervergxddele

Knöpfe zu einem Gewandstück.
Arch. stor. iUL VIII Appcnd. No 28 (1880)

p. S5. — Tanfani-Centofanti, Not. di

art. Fi«, p. aao.

DatacUtiky (Daczicky). Daniel, Maler
aus Prag, t in Breslau, 72 Jahre alt, am lOl

6. 1682. Am 29. 6. 1647 in der Breslauer

Malerzunft aufgenommen (Meisterstück eine

Gebart Muriae) ab „Daniel Scbiwnustka
Daczickv von Praag ieczo Mahler zu Dres-

den"; im Zunftregister wird er dann Daniel

Schibniczkov Datschitzki genannt. Aus sei-

ner Heimat acbeint er infolge der Reaktion
gegen den Pfoteatawilimiw adion 16tt ge*

flohen zu sein, da eine Ansicht von Tetschen

in seinem in der Bre^lauer Stadtbihliothek

bewahrten Sldzzenbuch vom 24. 6. 1642 da-

tiert ist. Dieses SUzcenbucb (auf dem Titel

1650 dat.) en^Slt 48 Blatt landschaftl. Ve-
duten in der Art 'Terians, aber weit schwä-

cher in der Zeichnung, Aktstudien und Por-

träts etc. In späteren Jahren kaufte sich D.
erbündtt in das Dreifaltigkeitsspital ein; sein

Grabmal in der Malerkapelte der Ma^da-
lenenkirche noch erhalten. — PhiL Kilian

stach D^ Portrit des Adam Etzler, Pfarrers

Stt St. Maria Magdalena, IMS. Hefaectens
Apgabe (Dict. des pdntrcs, IV 1790 p. 526),

D. habe die Vorlagen zu dem Buche „Cele-

berrimae ReipubUcae Vratislavlensia vires"

entworfen, die Dav. Tacheming festocbcn

babe, berubt nwA K Sdmlt^s Feststdlmg
anf einem Iirtnm und dner Vcnvedidmif

mit Sdioebci^ «Gcnnaaaa Viatislaviae De>
cor" (nach Vorlagen von Georg Scholtz pe-

stochen), da es das erstgetunnte Werk gar

niditgibt

A. Schultz, Unten, a. Gesdu d Schlcs.
Mder. 18np.«f.

Dattari (DatttU. dd Dattero). Scipi-
one, Architekt tmd Ingenieur in Bologna,

t in hohem Alter 1604. (Er selbst unter-

chrieb sich stets Djtili.) Da in eir.fm Gna
denakt von 1601 seiner 60jihrigen Dienste

Iür die Stadt gedacht wird, mufi er bereits

vor 1550 tstifT gewesen sein, doch erscheint

»ein Name urkundlich erst 1556. Als Fe-

stungabaumeister und Ingenieur entfaltete er

eine ana^edehnte TiüglBett; 1661—63 adwf
er die PottHHnrtionen von Porta Feliee mid
Porta di Galliera (Entwürfe von seiner Hand
bewalirt das Staatsarchiv von Bologna);

tm sieite er die Stadtmauer bei Fofla Sn^
ragozsa, zusammen mit Francesco Guerra,

wieder her. Von seinen Wasserbauten im
Territorium werden u a Flußkorrekt iri^en

und Wiederherstellungen von Brücken rüh-
mend erwilmt. Seine Dienste wnrdes waA
von henarhharten Fürsten in Anspruch ge-

nommen, 1590 beriet ihn der Fürst von
Parma nach Piacenza, 1001 folgte er einem
Rufe der Grifin von NoveUara. 1677 l>e>

willigte ihm der Senat in Ansdrans seiner
Verdienste um Stadt und Volk ein Gnaden-
geschenk von 1000 Lire, um ihm die Aus-
steuer einer Tochter zu ermögUchen. 1601

wurde ihm mit Rücksicht auf sein Alter sein

Sohn Antonio D. beigegeben, der 1603 an
scint Stelle trat. Im ( iktobcr IMI Tinden

wir D. in Ravenna mit der Erbauung von
Mühlen beschäftigt Auch am Bau von S.

Pefroniü in Bologna war er eine 7ett lang

(80er Jahre) tätig. Die Plane fut den Faiast

der Zecca werden ihm ebenfalls zugeschrie-

ben. Am 24. 11. 1604 wird er als f ernannt.
— Eine {nteressante Spur von T>j» Tltlgledt

fuhrt nach Rom. 1575 plante Gregor XIII.,

von Geburt ein Bolognese, einen Saal im 2.

Geschoß des Vatikans mit einer gemalten

Landicarte der Stadt Bologna und ihres Cie-

biets zn adiniQdcen. Br wandte sich an den
Senat von Bologna, der für die Liefcninj^

der Vorlage D. vorschlug. Ab trotz dessen

ablehnender Antwort der Papst auf seinem
Wunsch bestand, erhielt er schließlich 1576

durch Vermittlung des .\rchitektcn Tibaldi

einen Entwurf, der, angeblich nur eine mo-
dernisierte Kopie einer alten in S. Pictro in

Bologna bcindBdien Mpianta", wohl D. «t-
zuschreiben ist. .\usgcfährt wurde er von
den Gebrüdern Alberti in dem danach „La
Bologna" benannten Saal des Vatikans (Saal

II der eliem. Pinalcothek). Aul der Uaupt-
wind ist das Gebkt von Bologna inr reidier

deborttttver Umrahmwig Odtt bi sdMd-

4t8

Digrtized by Google



Dattaro — DatMcat

haftem Zustand), daneben die Sudt selbst in

penq>ekttviKber Aulsiciit ra sehen. Man
cnditetc diese Pfante ttr so genau and vor«
trefFüch, daB noch 1738 auf Betreiben der

Stadt Bologna eine Kopie von ihr verfertigt

wurde.
G u aU n d i, Mem. VI 6 ff , ffi. — M a s t n i,

Bologna perlmtr., 1606. — Fr. Malaguzzi-
V a 1 e r i, L'Architett. a Bol.. 1800 p. 804. itl5,

8S4. — Bertolotti, Archit. etc. in reL coi
Gonzaga, 1888 p. 78-4. — Atti e Mem. d. Dep.
di Stor. Patr. di Romagna. Ser. III voL XIII
US-IU (G. B. Comelli). — C. Ricci,
Goida «BoL««cd.«.J.9.IB6i
Dattaro^ Francesco, gen. Picciafuoco,

Architekt in Cremona, f kurz vor 1585.

Lieferte 1569 die Entwürfe für die Cappella

del Sacramento u. der Madonna del Popolo
im "Dom. Der rdche figfirlidie SduiMcl^
die Stuckdekoration, sowie der Sarkophag
des Kardinals Sfondrato wurden nach seinen

Angaben von Gio. Battista Cambi ausgeführt
1570 fahrte er die WiedetlietateUung des
PMano PttbbUco atis; mit 2 pitchtigen Mar-
murt&rea im Obergeschofi.
Z i » t, Not. de' pitt. etc. Crem. 1774 1 i^T—S.

~ Cra?aelli, Abeced. d. pitt Crfm 1S'?7. ---

Panni, Dipint. di Crem 11(^2 p. 27, 31. —
Mothcs, Baukst des Ma. in It. 0. J. p. 463.

Dattarp, Giuseppe, gen. PiccMuacOt
Ardiildtt ans Cfamonaf ^ in lioticm Aller
am 22. 2. 1819, wohl ein Verwandter (^nhn?)

des Vorigen. 1580 zuerst dort nachweisbar,
ist er noch 1604 das. mit Arbeiten fOr den
Dom beadiiftigt 1583 wurde er von Fer-
dinand II. Gonzaga nach Gnaetdla iNfimfen,

um die Ncubefc: tik- mg der Burg za leiten,

&oU aber bereits lö>i4, da er die in ihn ge-

•etataa Erwartungen nicht erfBüte, entlassen

worden sein. An seine Stelle trat dann Gio.

Batt. Clarid aus Mailand (Affb, Stor. di

Gaastalla III 77).

Zai«t, Not. d. pitt. crem. 1714 I 850 _
Gras sei Ii, Abcccd. d. pitt. etc. cilji, 1S;27.

— Campori, Artisti negU statt Estcnsi, 1800.— S a c c h i, Not. pitt. crem. 1872 p. 199, SN-
Datte, Franfoi» La, s. LodoUe.
DaHal, Hein rieb, t. Tadia.
Dattier (Datier), s. Dadler.

DattoH. Vincenzo, Maler, geb. 17. 10.

1881 in Foggia. t 1896, studierte in der Hd-
mat u. in Neapel, lebte später in Florenz u.

seit 1871 in Rom. Er inachte sich auf den
Ausst. in Neapel 1880 u. Florenz \S€A be

kannt mit Historieobildem von edler, aber
wenig bewegter Kompoaition, z. B. „Lodov.
Sforza eine Fahne erbeutend" (diese:, sowir

ein früher ausgest Bild, vom Konig er-

worben), „Die Seeschlacht des Ruggiero
Dorla" (1868 v. Minist, f. d. Tttiiaer Mua.
eiv. aagi^anft). Bi folgten ,J>er Tod An«
drea's del Sarto", „Die Neap-üt.-iner zer-

reißen das Inquisitionsedikt" (1B64 in Mai-
land ausgest), „Dantes Rückkehr nach der

Schiacht bei CampakUno" (auafeat Mailaad

1887, Berlin 1888), „Christus am ölberg"
On Neapel pribniierl), »Die Beichte Cavours"
u. a. In Rom malte D. Torwiegend Bilder
aus d. Volksleben lif wegen ihrer ausge-

sprochen sozialen Tendenz viel diskutiert

wurden, so „Corraggio e sacrifizio", .J)er

Volksaufstand" (1887), „Spielende Kinder"
(vom Consigiio provinc. in Neapel erwor-
ben), „An d. Balustrade von Villa Borghese"
(Nizza, C^colo artitt), ricreazioae"

(Trieil; PlaafcatfMlc), „Oh qvanta gentef*'

(Im Bes. d. Königs).
De G u b c r r. a t i s, Dizion. d art. ,iV.,

1889. — C ä 1 1 a r i, Ston.T d attc cüntcmp. ital.,

1900 p. 204. — L, Celentano, EsLste im' arte
mod. in Italia, 1912 p. 110. — Ztschr. f. bild.

Kst III Beibl. p. 68, IZT^XV Beibl. p. 868. —
Rasa, contemp. 1811 p. IBD BQt. -.Ras«. Na-
zion- VI B04. IV. B.

Datucdo, Orlandi. Maler, 1315—37 in

Lucca titig, wo er 1836 über dem Grabmal
der Moriconi in S. Francesco die Hadoma
mit dem Kinde, den beiden Johannes u. den
Hl. Franz u. Ludwig malte; wahrscheioUch
Sohn des Deodato Orlandi, mit dem fln
Treata identifizieren wollte.

R i d o I f i, I tre pi<k antichi dipintori LnedmL
In AM d. R. Acead. Imn-bfif, 1818 ft. «B. —
Bollett. d. R. Depot, dl Stor. Fair. d. Umbria
1900 XTV 439, 448 JV B.

DatuB, s. Deodütü und Meuter mit der

Rattenfalle.

Oatietat^ Wachsbosaiecerfamilie «lea 18.

Jahfh. In Pranicfart a. M deren Mitglieder

sind: Johann Michael, geb. in Winden
(Reg.-Be2. Düren) 1705, t 1782 in Frank-
fnrt a. M., wo er seit 1729 dauernd ansissig

war, nachdem er hier bereits 8 Jahre l»ei

Com. A. Donett gearbeitet hatte, Wachs-
bossicrer und Bildhauer. Lieferte die Bild-

bauerarbeiten an dem 17S0 gestifteten Altar

des bL Antonius von Padua in der (1803 nie»

dergelepten) K:ipu7inerkirc>ie zu Frankfurt

sowie 2 Engel an der gcgenubcfstchenden
Dreifaltigkeit. Auch waren sein Werk die

Figur dea Atlaa^ ttr den 1788 errichteten

Kngeibmnnen auf dem Ofo6cu fCommaikl
(heute in einem (Jarten nahe der Günthers-

burg) und der figürliche Schmuck des noch
bcfidieaden, 1770/71 hergestellten Sprlnc»
brunnens auf dem Liebfrauenberg. Ferner
fShrte er mdirere Grabdenlcmale aus, ar^

leitete aber auch Kl'--in[iljsiikeri sus Elfen-

bein und Speckstein, zuweilen in humoristi-

•dier Aafbaiang, und bOMierte Genre-
•^Tf-ncn 11. T.and<!rhaftpn mit fisfürlicher oder

Tierstaffage in farbigem Wachs, die sich

groBer Beliebtheit erfreuten. — Sein Sohn
Johann Servatiua, geb. in Fraokinrt

n. If. 1788, t das. am 1. S. 1808, war han|vt«

sächlich als Wachsbossierer tätig. — Chri-
stian Georg, geb. am 17. 0. 1778, t am
81. 8. 1837, Sohn des Vorigca, bossierte na-

mentlich militiriacbe Szenen aus dem fie-
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frdungakriege and Jafdszenen in farbigem

Wachi» hlufig aber aacli Ueioe bibliadie

Dintelltmgen n. laszive Szenen ana weiBein

Wachs in Wallnüsse. — Johann Fried-
rich, geb. am 28. 11. 1818, t am 10. 6. 1901.

Sdhn dea Vorigen, acbrid» aeiaea Namen
Tatzrath, war namentlich aU Restaurator

von Elfenbein- und Porzellanplastiken tätig.

G w i n n e r, Kst u. Kstlcr In Frankf. a. M.,
1862 p. 293/4. — Weizsäcker u. Dessoff,
Kst u. Kstlcr in FranWi. a M im 19. Jahrh., II

(1908) 28. — E. L e in b e r g e r, Bildnis-Minia-

tur in Deutschld von 1550—IfüO, München 1808

p. 14L 146w — Die Baudenkmäler in Frankf.

a. ULI > (1808) 881; II 2 (1808) dBB^mta.V.
Dauban, Jules Joseph, Portrit- und

Historienmaler, geb. in Paris am 31. 5. 1822,

t auf SchloB Graveron (Eure) am 6. 9. 1906.

Trat 1844 in die Ecole d. B.-Arto ein ala

SchBler Aug. Debay't. Wurde 1880 tarn

Konservator des Museums in Angers und
zum Direktor der dortigen Ecole d. B.-Arts

ernannt. Debütierte im Salon der Soc. d.

Art Fran(. 1847 mit einer Bathseba im
Bade. Bs folgten im Salon 1848: „Wer den
Annen gibt, gibt Gott"; 1861: Christus am
Fti8 des Kreuzes; 18S2: Bacdiantin; 1861:

JjuMg XI. stellt den Notabcb von Angcra
GutMaume de Cerizay als Maire vor; 1884:

Aufeahroe eines Fremden bei den Trappisten

(Luxembourg-Mus ); 1866: Trappisten geben

aidli den FriedenakoB vor der Kommunion
Öfna. Angers); 1800: Mme Roland beglbl

sich vor das Revolutionatrlbunal; 1873: Fim
Angelico da Fiesole. Zum letztenmal be-

adridte er den Frühjahr-Salon 1888: Tout
ftait soua six pieds de terrel Audi als

Fredcomaler titig, hat D., gemeinsam mit
Appert u. Lcnepveu, 1856—59 <V\c Kapelle dea

Hoq>izes Sainte-Marie in Angers ausgemalt;

a. zwar fertigte er die Geraiide der Knppel-
pendentifs, darunter die Darstellungen der

4 Evangelisten, femer 7 Kreuzwegstationen,

Christus am Kreuz und den Tod Marii, wo-
zu er 1888 nodi eine Erziehung der Iddncn
UmIb friul 1 ^f«li«m« «-- ttmttmmMm* lugHi» vvcjwre ssucracn ^avrt*
weckung des Lazarus, Vision d. Maria Ala-

coque) lieferte er in die Sacr^-Coeur-KapeUe

der Kirche Saint-Bernard in Paria (1886/6)

und in die Kirche Saint-Lonia an llie in

Paria (CSiriatna am Kren^ 1870 n. Ersdid*
nung Cbriati vor Maria Alacoque, 1872).

Pfir das Theater in Angers malte er einen

Plafond im Foyer. Seine letzte Arbeit waren
6 groBe dekorative Kompoattiooen für die

Kirche in Quintin (Cötes-du-Nord). Das
Musetmi in Angers bewahrt von ihm außer

dem schon erwfthntea Bilde noch den Tod
nea iiapinsien viJ* vauuan vom j ma cm
Bildnis des Gr^. Bordillon.

Belller-Anvray, Dict. g*n. I (1888) u.

Suppl. — H. J o u i n, Lcs Pcint. de E. Leoep-
ven et J. Dauban au th^tre d'ABgcn. Angei*
lOn. — H. A. Ilftllcr, Biegr. KBOofes,

Ldpzis 1882. — Mireur, Dict. d. Ventet
d'Art II (1003). — Vapereau, Dict. univ. d.

Cootemp., 1808. — Inv. gin. d. Rieh. d'Arf,
Paris, mon. relig. I u. III; Prov., mon. relig.

IV; mon. dv. III. — Gaz. d. B.-Arts XVI
(1864) Öiar7; XVIII (1866) 84a-a60 (A. Dar-
cel. Feint, murales 4 Angers); XIX 881; 1878
II 86. — Chron. d. Arts 1908 p. 310. — BuU. de
l'Art anc. et mod. 1908 p. ^Oß. — Journ. d.

B.-Arts (Bräasd), 1888 p. 90. — L. B«n«-
dlta^ U Maaia NaL dn Laamboui& p. 91.

DvAdL Jttleab Haler in Sivrea, gd>. fai

Paris, Schüler von J. P. Laurens, beschickte

zwischen 1879 u. 1896 häufig den Salon der
Soc. d. Art. Franc, mit Portrits, historiadMB
(3cnrebildem (Tod Vanini'% L'Invaaloo en
Lon-aine), Vofltmenen aaa TVndt «aw,
Bellier-Auvray, Dict gte, SqppL —

Kat. d. Salon 1879—96.

DndNBapeck, Carl Friedrich, Land-
schaftsmaler in Düsseldorf, geb. am 9. 2.

1857 in Roermond (Holland), war von 1884
bis 1890 Privatscbüler der Landschaftsmaler
Otto Strützel« Hugo Mählig u. Georg Macco
in Düsseldorf, von da an aiAMbidlc. Sein
Hauptstudiengebiet ist der Niedctrildl^ daa
Rhöngebirge und der Süd-Hars. D. beww-
sugt Niederungs- und Waldlandschaftcn.

Hattptwcrlce von ilim: »Morgennebd am
FloO", „Waldbacfa", MWaMimierea", „Sonni-
ger Herbsttag", „Teichlandschaft". Auf den
Düssddorfer Kunstaasstellungen ist er ziem-

lich regelmiBig vertreten.

Mittea. des Ktostkn. — Kat d. Dftsadd.

Danbart F., Bildhauer, dessen Signatur

mit dem Datum 1647 man auf einem steiner-

nen Wdhkessd in der KapeOa Saint-Vcnfl«
in Pricign« (Sarthe) findet,

G. E n a u 1 1, Dict. d. Art. Manccaux, Ed.
Denis, 1898 p. 175.

Dauljartao, Chasles. gen. dt Mongrot
od. Motrat, Maler ana Fbulalneblean, SdiO-
1er des Ambr. Dubois, urkundl. erwähnt 1595

bis 1660, t vor dem 1. 6. 1662, von dem sich

im Pavfllon des Dauphins im Schlosse Foa-
tainebleau swd groAe Gcmildc befanden:
Apollo, die Herden dea KOniga Admelea
hütend, und: Adam und Eva. Weitere BQ-
der dieses wenig belcannten Künstlers wer-
den in dan allen Invcntaren von Fontaine»
bleau genannt darunter eine Europa auf

dem Stier, Diana mit Nymphe und eine Ver-
wandlung der 8 Sdnwaleni PhailMira in

Pappehi.

FüBli, Allg. Kstkrkx.. 1779 (oniar Mogr«^— J. D. Piorillo. (Seaeh. d. sdchn. Kaie IHiorillo, (Sesdi. d.

(1806) 160. — F411X Kerbet Art. de Fon-
tdnebleau, 1001 p. 106-100. H V.

DauberviH«, Hector, französ. Buch-
binder, 1502 wurde er von dem Kardinal
d'Amboisc im SdUoaae GaiUon beschiftigt

«ad cdiidl «. a. daflr, «bO er daa erate Bodt
dar Ctt6 de Dia« b«id» 00 aela. ferner 16
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dilBr, diS er dm 11. Baad det Vaierfos mit
Decken imd KapitSten aus Goldfaden versah.

Ernest Thoiaan, Les relieurs fran;.

(1000—1800). 1S93 p. 236

Dnbisny, franzö«. Zeicboer des 18. Jahrb.

Voa iliin eine ..Vue des ruines de Tamphi-
tli6ttre de Bordeaux", gestochen von AlUx,

u. eine ,,Vue de U ville Clermont cn Beau-
vnibis et dp ses environs", gc?.t. von Marie-

Catherine Beauv»rlet für die „Descriptioa de
la France oa Voyage PitloreM|iie de la

France", Paris 1781—08.
Heinecken, Dict. d. Artistes IV (1790).— Le Blanc, Manuel I 9, SM.'— Cohca»

Livres k gravnre« (1018) 91.

Daubigny (D'Aobigny), Amalie, geb.

Dmtta, MiniattinDakria, CMÜa de» Pierre

D., nlt doB sfe »uantawB arMtete. Geb.
in Paris 1793 oder 1798, t das. am 22. 3.

1881. Sie war Schülerin von Aubry und
Granger und stellte von 1831 bis 1844 Im
Salon des öfteren Miniaturportrits atts.

Ut. unter Piene D. — Kat. Miniat.-Ausit.
Berlin, FriedTrarTn & Wcbcr, 1906 No 67« Bd.

Daubigny. Charies-FranQois, Land-
schaitsinaler u. Radierer, geb. in Paris am
15. 8. 1817. t das. am 19. 8. 1878. Sem
Vater war der Landichafttmaler aus der
Schule V. Bertir'!, Kdmonde>PmiCoia D.,

«ein Unkel der geschätzte Mintattttfat Pierre

D. So genoB der Knabe die erste Unter-

wetonng innerliatt» der FandUe^ «u scImmi ait
16 Jahren malle er Doeenntiniatitren q. dgt.

Um die Mittel zu cinfr Reise nach Italien

zu erlangen, beteiligte er sich an der deko-
rativen Ausmalung der Säle des Muaeoma
zu Versailles. 1885 brach er dann, zusam-
men mit einem anderen jungen Maler
namen- Mi^'nan, nach Italien auf, he-ucli(c

Florenz, Rom, Neapel u. blieb 4 Monate in

Sabiaco. Von euer Elnwirfcuag de» Br-
lehttn auf seine Malerei ist kaum etwas zu

spüren. Vielmehr zeigen ihn die Studien

aus dieser Zeit noch unter der Herradiafi

adner kflnaticrischen Erziehung: mM kpa-
ttatiot eine Neigung zu petaUdier Ana»
führung im ^tU der heroischen Landschaft.
Nach seiner Ruckkehr, 1838, trat er zunlchst

in das Atelier des staatlichen Konservators

der Gemilde, Granet, ein a. half bei der

Restaurierung kranker Bilder. Daneben
malte er aui cijjcac Ta^is} u, beschickte 1888

zum erstenmal den Salon mit einer „Ansicht

von Notre Dame zu Paris", die ginzUch
unbeachtet blieb. Dies geschah zu einer

Zeit, als i'h. Rousseau, Corot, Juies Dupie,

Diaz u. a. nach den ersten KImpfen um
1880 aicb Ungst durchgesetzt hatten. Da«
Ddbftt D.a war abo nicht der Art; daB man
auf setne künftige Bedeutung innerhalb die-

ser Maiergruppe von Barbizon hStte schlie-

6oi können. 1840 malte er einen „Saint

J^rOme daos le diaert", der im Salon neben

ciMm BHde aeinea Vaters Ung and einen
Achtung'' erfolg davontrtj^. Er trat d.mn in

das Atelier von P. Dclaroche ein, dessen ge-

wandter Eidektizismus damals ihn wie viele

andere begeisterte, o. aeidmete fl Monate nnter
seiner Leitung. Inswltchen waren die Ideen
des jungen Realismus von Barbizon atirh zu

l). gedrungen, u. als er Delaroches Atelier

verlies, um mit einigen Kameraden vor
der Natur zu malen, da vergaB er die

Kompositionen der alten Schule zugunsten
einer -j nlirfangenen Eeobachtunt; der Natur.

Er pflegte in der nächsten Umgebung von
Paris zu malen, doch worden diese Anafiflge

in der Mitte der 40er Jahre immer seltener,

da ihn die Sorge um seine Familie (er hatte

Frau und Kinder) zwang, ffir die groBcn
Pariaer Verieger wieCnrmer, Hetset. Fonn«
Hadiette n. a. Vignetten zu xeictmen und
Titelblätter zu stechen. Diese Arbeiten sind

durchaus durchschnittlich, aber sie gabm
ihm die Gelegenheit, wenig^stens an den
Sonntagen die Stadt zu verlassen und drau-

ßen tu malen, so daB er seit 1840 fast in

jedem Jahr im Salon ausstellen konnte. 1848

brachten ihm fünf Landscliaften die swcite
Medaille ein. Eine Idefaie Erbadufl ertauble
die ersten größeren Reisen (in die Dauphin^
usw.). Dann erschienen 1852 u. a. das Bild

„La Moisson" (seit 1907 im Louvre), 1853
die bedeutenden Arbeiten «fEtang deijilien",

Je Vallon d'Optevoc" tt JTntrfe de Vtl'
läge", mit denen er die erste MeddUe er«

rang. 1855 entstand u. a. „l'Eclu!« d'Opte-

VOB** Qetzt im Louvre), u. 1867 kam der

groBe u. allgeroeinc Erfolg mit dem .Prin-
ternps" (im Louvre) u. der „ValKe d'Opte-
vo.'." ('.vitNlerun'. 1. Med.). Dieser junge
Ruhm wurde bestätigt und endgültig ent-

•cMeden durch die Landschaften im Salon

von 1860 Jba Bords de l'Olse", „les Graves
de Villenrille", „le Bätcau de l'Oise" (ziun

3. Male 1. Med.). In diesem Jahre malte er

im Auftrag dea Staatea die dekorativen

Paaneanx „Ctth** n. .^Crona" fir den Ehi-
gangssaal, und 1860 „Ancien Pavillon de
Flore'' und „Le grand Bassin du jardin

dea Tuilerics" ftlr die groBe Trcftpe dea
Mtnisttee dTtat im Palais du Louvre. ^
D. war vielleicht der Erste unter den oHMter-
nen Vertretern des Paysage intime, der Bil-

der groBen Formats vor der Natur fertig-

malte. Alle seine Landachallen sind zum
mindesten in der Skizze so entstanden. Die
Wahrheit »einer Impressionen, die sichere

Arbeit eines geschmackvollen Maiers ver-

halfen ihm zum Beifall der Kenner. Das
Pnbiaknm war entgeht von dem liebens-

würdigen Detail, der harmonischen, niemals

lauten und doch kraftvollen Koloristik, der

heiteren Stimmung, die von diesen einfachen

Motiven aniging. D. wurde der Maler den
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lilUMm flieBenden Wassers, der blähcndctt

Obttbittine un Ufer, des Frühlings. Da-
nuils lieB er sich dn Boot bauen u. als Woh-
ruinx einrichten ('gen. ,,le Botin"), und sn,

die Oise oder Seine mit der Strömaag bin-

uattrtfdbend. fixierte er auf 4er Ldnwmd
aUes, was ihn in der Kombination von Was-
ser, Landschaft u. Himmel besonders inter-

essierte. — Gegen 1861 setzte in D.s Pro-
doktk» dne Kriae ebit die einxige seiner

sonst tehr lianiioidiclien EntwickelöiiK die
dfn liebenswürdigen Maler der poetischen

Landschaften zu einer bedeutenden Steigung
führte. Er gelangte zu einer Hflbe der
KfinstlerSchaft, die ihn neben Rousseau, ja

neben Millet stellt. Der Künstler hatte sich,

urn dciri L>rjrii<cn dtr Käufer nach seinen

»Spezialitäten" zu entgehen, ein Haus in

Anven banes lassen. Und bicr in Ein-
samkeit gab er sich neuen malerischen Ver
suchen hin, als deren erste Ergebnisse er den

,Parc ä Moutons" u. den „Lever deLone'im
Sakm von 1861 ausstellte. Wieder zwar waren
die Motive der meisten Bilder der Umgebung
von Paris entnommen, aber rr verstand es,

dieser bescheidenen Natur eine Art von ein-

facher Größe sa gebe». Er fing an, alles

Entbehrliche auszu-^chaltm ii. in summari-
schen Impressionen u. breitem Vortrag nur

das Wesentliche darzustellen. Man warf
iiun FlfichtiglEdt vor, aber er liei von dieser

besonders In der letzten Zeit oft leiden-

schaitlichen Interpretation landschaftlicher

Stimmungen nicht wieder ab. Er malte mit
Vorliebe die Erscheinungen der Sonnen- u.

Mondauf- und Unterginge, oft am Meer.
Charakteristische Arbeiten dieser Art sind

die beiden „Lever de Lüne" von 1865 und
1S66, die ,.Mare dans le Morvan" von 1869,

tt. eine Edhe von zum Teil nnvonendeten
Landschaften in drr Sammlung Mf5<iaj? im
Haag. — Man hat D., der später auftrat u.

auch langsamer zur Reife gelangte als Rous-

seau, Corot u. Dnpr^ in seiner lotnstge-

schidifliehen Bedeutung nidit selten nnter-

SCbltzt Zwar hat er dem Programm der

Sdrale von Barbizon kaum einen einzigen

ganz neuen Gedanken zugefährt Doch ver-

stand er CS, als ein Kolorist von selten reiner

Straktnr, die Grundsätze der Freilichtmalerd

restlos zu erschöpfen, ohne der Furbe ihre

Kraft u. Tiefe zu nehmen, wohl als der Erste

vor Manet. D. war robust in seiner Kolo-
ristik gegfTfihrr Corot, der t'em feinen Luft-

ton nicht selten die Wahrheit der Farbe
opferte. — D. liebte besonders die Land-
schaft um Paris» dodi nntcmabm er audi
Att^ge in die Bretagne, die Normandi^
die Picardie, u. auch von seinen Peisen ins

Ausland (England 1866, Spanien 1868, Hol-

land 1860) pflegte er Studien mitzubringen.
~ Die zalilrddien Werke D* sind in last

allen großen u. mittleren Museen Europas
zu finden, so in besonders wertvollen Exön-
plaren (außer im Lonvre) in der National-

galerie von Berlin fFrüh'ingsIandschaft 1868),

im Städelschen Institut in Frankfurt a. M.,

im Rijksmuseum in Amsterdam, in Atte-
nSum in Helsingfors, in den Museen von
Rdms, Bordeaux, Lyon, Chantilly (Musie
Condi), Gent u. Lille; in Amerika im Me-
tropolitan Mus. zu New Yorlc, in den Mus.
von Chicago, BuSalo u. Ottawa. Unter d.

Privatgal. mit oft sehr bedeutenden u. zahl-

reichen Arbeiten D.s ragen hervor die Samm-
lungen: Mesdag im Haag, Alexander Joung
in London« Tboaiy Thi^y u. Chaudiard in

Fteis Oetzt bdde in Louvre). Eine erste

Versteigerung von hinterlassenen Gcmil-
den u. Studien D.« fand 1878 gleich nach
seinem Tode statt (s. Chronique d. Arts
1879, p. 153), eine zwdte 18Ö1 nach dem
Tode von D.» Witwe (Verkaufsliste bd
Hireur a. a. O.). — Als Radierer begann D.

gegen 1S88 Erinnerungen an seine itaUeniacbe

Reise SB fideren. Er liefeile dsan für Ver^
Iffrer dne Anzahl der damals sehr beliebten

Stahlstiche, ziemlich handwerksmäßige Ar-

bdteo, die doch als heitere u. harmonische

Kra^oittionen ihren Zwedc erfüllten, so vor

aUen Illnstrationen zu den „Chants et

chansons populaires de la France". In den

Salons von 1841 und 1845 erschienen je 6
Radierungen, die D. bereits als „liÜer^
zeigen. Es sind landschaftliche Motive aus

der Dauphin^, den Monts du Morvan, liebe-

voll auagedeutete, poetii^-c-he Situationen, die

er 1861 unter dem Titel „Cabiers d'eaox for-

tes** veröffenfHdrie. In den sptteren Radie-

rungen bevorzugte er, wie in seinen Grtnnl-

den, die stärkeren Akzente dlgemeiner male-

rischer Impressionen. Als Kuriositäten, von

Sanunlem sehr gesucht, figurieren in seinem

Werk dnige Radierungen nach Bildeni an-

derer Maler, z, B. nach Ruisdael ( de Euis-

son" 1855 u. „le coup de soleil" ISöO;, sowie

nach Pinas o. Claude Lorrain (sämtlich von
der Chalcographie des Louvre in Auftrag
gegeben). In den Arbeiten nach Pinas tmd
Claude Lorrain wandte er ebenso wie in

einigen anderen Blättern um 1848, als Ersatz

f&r die ihm nnangendinie Aquatinta ein be-

sonderes Vemi-mou-Verfahren an, ,ä 1.i cra-

vate" genannt. 1862 erschien eine Folge

von 16 rad. Blättern „Voyage en bäteau"

mit einer Vorrede von Fr^dtric Henriet Im
ganzen kennt man von D. mehr als 100 Ra-
dierungen ; einen Katalog seiner graph. Ar-

bdten von 1838 bis 18^ publizierte Henriet

in der Gaz. d. B.-Arts 1874, I, 466—75.

F. Henriet. D., ^OSiMe biogr., 18S7 (L'Ax-
tiate V. 7. o. 14 9. IWI): C. D. et son oeuvie
gravte, eaux fortes etc. par C D., K. D., Lton
Lbemütte, Paris 1876 (2. *dit. 1878); ders. in

Gss. d. a-Arts 1814 I fiK-TO u. 40^76. — J.

4as
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Daubigny

Laran. ü.. 1013. — V. Fournel. Le» Art.
fran?

, 1884 p. 33&_348. — D. CX Thonnon.
The Barbiron School of Painterg etc., London
1890. - J. W. M o 11 e 1 1, The Palnter» of Bar-
btton efr riüiTstr. biogr. of Great Artuu), Lon-
doB 18 1 P o u r g e s, D., Souvenir« et cro-
quis, Par s l[)00 ^ J. Meyer, Gcach, d. mod.
franz. MaL, ISPT p, 786 f. — R, Mother. Ein
Jahrh, frai-Lz Mal , 1901 p. 100 f. Lavi «ne,
Etat civil mi -~ Bellier-Auvray, Dict.
g^n. im j Suppl. — Biraidi, Lea Gra-
veur-^ dii siicle, 1886. — Le Blanc, Ma-
nuel l8öÖ—88. — Alb. Wo 1 ff, La capitale de
l'art 1886 p. 143—157. — F r . U i i t icher.
.Mal^r^verlce des 18. Jahrb., löwl. — H. Mar-
c < ! T .1 Peinture fran«. au 19« s\ic\c, p. 166. —
Mireur, Dict. des vente.« d'art, 1801 ff. —
G«x. d. B.-Arta 1.. 2. u .'i •'r.. s. Register. —
L'Art IV 887; VIII 19l> X 215; XIT 258; XIII
281, 872; XVI 326; X.\ , 7:';--84; LVIII 561—570.— Chroniqae d Arrs liTS p. 58, 168; 1891 r- 55f>— UArtiste 6"- sir. I 179, 195; N. S
400; IX et. — Les Ans 1903, No 20 p, IR, ^^— L'Art et ics Artistes XVI 113—120. - Ri h

d'Art, Paris, raon. civ. III 29, 30; Vi 306;
Prov., mon. civ. II 29. — Mus. et lucn de
France II 76. — The Studio, XXXI.X i<(5—118;
XLVIH 14; LV 206. — Zeitschr. f. bild. Kst
(alte u. neue Folge) s. Reg. — K»t-hron. VI
47 ff.; VIII 905. — Kst u. Kstlcr 1911 p. 496. —
Guifirey et Marcel, Inv. gtn. d. Dentin«
du Lonm IM» IV 71. — Kai. 4. gen. }4 s

Benä€r.
Daubigny, Edmonde-Fran^oi«» Laad-

tchaftamakr, Vater und erster Lehrer des
Chaftea-Fran^ois D., geb. in Paris 1789,

t das. am 14. 8. 1848. Er war F^chuler ilcs

Victor Bertio und arbeitete wie dieacr -im
Stil der hiatoiiachen Landschaft. Den Salon
beschickte er von 18lfl bi'; mit ATT?!rh-

tcn aus Italien u. der Umgebung von Paris.

Gelegentlich scheint er, wie sein Bruder
Pierre D., auch Miniaturen gemalt zu haben.
Gäbet. Dict. d..^^tistes. 1831.— Bell ie r-

AuTray, Okt. len., 1882, Bd.
"DaMnr, Karl (Ouulea-Plerre), Land-

schaftsmaler n. Radierer. Sohn des Charles

Fran^ois D., geb. am 9. 6. 1846 in Paris,

f auf 'cint-r Besitzung in Auvers-sur-Oise

am 84. & 1886. Er genoB achr joog den
Uttterridtt aeines berähmten Vaters n. tie>

wegte sich mit Gesch^k (auch als Radierer)

in dessen zweiter Manier. Die Motive seiner

Landschaften sind oft die glefdien, die auch
Charle5-Fran<;ois D. benutzte, u. gewöhnlich
den Ufern der Oise, der Nonnandic, der

rican'ip. '.'.er Rr<"-',.iv;iie n rlrm Wald vi i

Fontainebleau entnommen. Er trat lfiö3 zum
eineuroai ncrvor, ocacnicne on na an oen
Salon fast re(?e1mißig u. wurde zweimal,

1864 u. 1874, dort ausgezeichnet. — Die
Nationalgalcrte in Berlin besitzt von ihm
eine Landachaft von 1S71. AvBerdem iat er

vertreten in den Mnaeen von Aix CXe retour

de la pCche", 1872), Amicns CJ^s Dunes de

Saint -Quentin-en-Tourmont"). Caen C.Eni-

barquement des filets")> Nancy C>Pay8age"

188S) usw. Nach seinem Tode (1888) fand

eine Verateigerung zahlrekiier Bilder tmd

Daubmann

Studien sn-^ dr-n N'.ichlaß statt (Verkauf»-
liste bei Mireur j. a. 0,).
Bellier-Auvray, Dict. gtxL 1882 u.

Stippl. — Mireur, Dict. d. ventes d'art 1901 ff.— B r y a 11. Pict. of Painters 1903. — H. M a r-
cel, La l'cmture fraac- au 19» si^le, p. 108. —
Noav. Archiv, de l'art franQ., 8. a4r. VI (1880)
248. — Kat. d. gen. Mus. Btndtr.
DauMgny, Philippe, s. Cordier, Ph,

OnUgny (D'Aubigny), Pierre, Mi-
nlatnrmaler aus der Schale .\ubry's, Bruder
des Landschafter- Kduiundc Frangois D.,

des Vaters von Charles Fran^ois D., geb.
in Paris am 90. 10. IIM, f «>• am liB. 7.
1858. Siflltr von 1999 bis 1866 im Salon
eine proflc- Zahl von Miniaturportrits aua,
von denen viele wahrscheinlich in Zusam-
menarbeit mit aeincr Fran Amdlie entstan-
den amd. Als hervotragcnde* Portritminia>
tnreo von ihm seien genannt: GrSfin Potocka,
im Besitz der Gräfin Tyszldewiczowa in

Ilmberg (abgeb. im Kat. der Miniat.-Ausst
in Lemberg 1811^ Taf. IX). Mme Schwrinck,
in der Sunml. (>oldschmfdt-Wien (abneb.
bei Schidlof, Taf. XT IT\ Icr Tierzog von
Orlens, im Besitz des Fürsten Franz Auers-
perg usw.
Gäbet, Dict. d. Ar» 1831. — Bellier»

Auvray. Dict. gto-, 18ä2. — L. Schidlof,
Bildnisniniatiir in Fraokrekh 1811 n. 118.
Kat der lOaiatMiMat. Wien IBÜB ». «B. 177,

»*4r^ Bi.
T>trtwin (Taubmann), Hans, Drucker

tmd Verleger namentlich von Flugschriften
und fliegenden Blättern und wahrscheinlich
auch selbst Formschneider und Briefmaler,
in Nfimberg tätig. Auf einem Pildni=! (von
einem anonymen Stecher) wird er als „Typo-
graphus et Bibliopola norimbergensis" be-
zeichnet Aus dem Jahre IMS atammt ein
Holzschnitt, das Bittstbild des Rtufarsten
Johann Friedrich von Sachsen unter einem
mit 14 Wappenschildern geschmückten Fen-
sterbogen, dias die Bezeichnung trägt: „ge-

druckt an N&rmberg bey Hanna Daubman"
tmd sieb als dne Kopie nach dem Kupfer-
stiche des Georg Penz darstellt. 1549- 50
finden wir D. in eine Strafsache wegen des
Drucks und der Verbreitung „schmShIicher
Gemälde", d. h. wohl politisch oder kirchlich

anstdSiger Einblattdrucke mit etwa auch ko-
lorierten Holzschnitten, verwicl-flt u:id am
19. 12. 1660 wird ihm der begehrte Druck
„der 4 ombprachtai Idnder halben in Hea-
"en" vom Rat abgelehnt. Ob auch einzelne
mit H D signierte Blätter von ihm her-

rühren, steht dahin. Er wohnte in der Ju-
dwigatae, beaaA auch einen Laden am Rat-
haus tmd bcsehiftigte 1S60 9 Setser Endm
Birsch von MCnchcri uufl Jrikob Fach von
Rocblitz, so daä wir uns seinen Betrieb —
er reiste wohl auch mit seinen Blittem —
als einen saemlidi anagedebnten zu denken
haben «erden. Von Himberg scheint er
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nach Königsberg i. Pr. übergesiedelt zu sein,

wo uns Mitte der 60er Jahre des 16. Jahrh.

da Drucker seines Namens begegnet.

Zahm Jahrb. tiSSf. 11.8S8. — Mum-
ni e n h o f f. Das Rathaus in Nürnberg p. 89. —
Hampe, Nflrob. Rat^verUs^e I No 8301. —
Panzer, Vera. V. nürnb*;rg. Portrait^ p B5

— Archiv f. die adchnenden Kunste IX 160 i

— Napler, Mono-RT, III N'o 827. Th. Hampf.

Dauboer, Georg, M^lcr, geb. in Berlin

am 19. 11. 1865. Erst erlernte er bei Prof.

Lechner in Berlin die Theatermaierei, dann

biMeie er sich antodidaktbch io der Lud-
Bchaftsmalerei aus. Im Atelier Lechners

blieb er mehrere Jahre und hatte Teil an der

H^rstL-ll jng der Dekorationen für das Bcr^

Uner Hoftheater. 1880 wvfde er an die knn
zuvor gegründete Ktiiutgeweifieadiide tu
Straßburg berufen. Mit zahlreichen Land-

schaften, zum großen Teil Motive aus dem
BlnB bdiandclnd, fand er schnell .\nerken-

nung und stellt regelmiBig auf den groBen

deutschen Kunstausstellungen aus. Werke
Yon ihm enthalten die Museen in Straßburg,

Zürich und Metz. Besonders bemerkens-

wert «Ind Mine WnterfnUcr tm der Um-
gebung von Strasburg, welche die eigen-

tümliche Atmosphäre der Rheinebene vor-

tfcfflkh wfedergeboi. Dies spezielle Dar-

stdlttngsgebtet der suvor IcQnstkriscfa ttn-

vcfwertet geUebenea d»iMlac1ien Rbcb«
niederungen hat er als Erster erfolgreich be-

handelt. AuSer einer umfassenden Lehr-

tätigkeit und künstlerischen Arbeit steht D.

seit 1902 dem Atelier für Theaterddcoration

des StraBburger Stadttheaters vor und bat

für dasselbe zahlreiche Entwürfe gefertigt.

Dreßlers Kunstjahrbuch 1Ö09 u. f. — Die
Rhnnlinde V a©06) 6; VI (1906) 208; VII
fl'Wi IX (1900) 145—56. — Kstchronöt

N V- TV 'm, V -nT — Die Kunst VI (1903). —
Fr-^t-^rhrift d

, Deutschen Drogistenverb. Straßb.

1612 p. 174

AvssteiUngskatologe: Berlin, Aktd. Ausst.;

Internat. Kst-Ausst.; Gr. Kst-Aosst.; Köln,
Düsseldorf, München, Glaspal.-Ausst.,

Wiesbaden, Mainz 1910 (Rhein im Bild),

Baden-Baden, StraBbttrg. Metx.
fiwrr.

Daubo, s. Deauho.

Daubrawa (Daubrava), Henry de, Ma-
ler in London, stellte 1840 in Dublin Schlacht-

bilder, 1842—61 in der R. Acad. ti. British

Iiwtit viw. in London militir. KoitBaiWlder,

Ansichten aus dem Hyde Pack n. a. ana.

Kunstblatt 1840 p. 898. — Graves, R. Acad.
Bxh. II 1906: Brit. Instit. 1906. — Cat. of «B«r.
Portr , Brit. Mus. London II (1010) 9B1.

Daubrecht, Salomen, Maler in Sttttl«

gart, malte 1575^ gemeinsam mit Hans
stafancr, dse TXuulErbahn fir die ImhiiqiJp

Hochzeitsfeierlichlceiten.

A. K I e tn ni, WÜrttembg. Batmciilier o. BMd*
hauer. 1889 p. 148; der«, in WfllttÖDi» Vtactd»
Jahrsh. 1889 p. 108.

DaubriBCOort Otivier. Weifaseister v.

Rouen, 1585—S8 an der Kirche St-Jean das.

tätig, wo er dat; südliche Sdtenportal dcbit

den angrenzenden Teilen baute.

B a u c h a 1, Nouv. Dict. d. Arch. fran«., 1887.

Dattbriv«^ MUe Angile, spitere verehel.

May, Porzenanmakrin In Paris, geb. in Fayl-

Bi.lüt Cn^'n-f-Mame), Schülerin von Mme
de CooL Beschidcte den Salon der Soc. d.

Art Franc, zwischen 1870 und 1881 mit Por-
zcl!ar.f^emälden (Porträts und Genrebildern)

nach ei^^eiicr Zeichnung und fremden Vor-
bilden-..

Bclljer-Auvray, Dict. %tr\. (iint. May);
Suppl. (u. Daubrive).

Dauhy» Maria, s. Buhntr, Maria.

Dandii, Dan-mara, BiMhaner, 1B86 fttr

Schloß Riem i. d. ,^uvergne tätig.

S. L a m i, Dict. d Sculpt. (Moyen Age), 1888.

Daucher, s. Dauhf und i'^uitr.

Dauchea,. A n d r ^, Landschaftsmaler, Ra-
dierer u. Zdehner, geb. in Paris am 17. 5.

1870, wandte sich frühzeitig der Graphik zu

u. debütierte bereits 1B87 im Salon der Soc.

d. Art Franc. einer Radierung (Marine)

nadi laabey. Audi die folgenden Jahre be>

tit^ er sieb irar ala RcprodUktionsatechcr.

bis er bei Lncien Simon, der sein Schwager
wurde, die Malerei studierte. 1894 beschickte

er die Sodlti Nationale, deren Mitglied er

bald wurde, som erstenmal mit 8 Gemilden:
Partie d'fchecs und COte bretonne. Seitdem
stellte er alljährlich in diesem Salon aus; so

1895: Retour de promenade und La Mort et

le bficheron; 1886: P^lerinage (i. Bes. d.

Herrn Depeaux in Rouen); 1897: La gr^e
de rne Tudy; 1898: Les Brüleurs de Godmon
(Luxembourg- Mus.); ISfW i*8 Barques

(Mos. in Pittoborg); 1900: IJt» Ramasseur«
de Goteon 0* Bea. d. Herrn Willia Mac
Cook in Pittsburg); 1901: Troupeau (i. Bes.

d, Königs von Italien), Baignade (vom Staat

angek ); 1903: Feu de Gotoon (Mus. Buda-

peaO* La piaine Bea. d. M. Halot in

Brilssef); 1904: Sotts Xts ebenes (Mftts. Pblla-

delphia), La vanne (T.uxerr,hi urp Kfu-.);

1906: La chapelle de Heuzec (Mus. Lille),

La r^olte du varech; 1907: Les grands pins

(i. Bes. d. M. Ferd. Dreyfus in Paris); 1908:

Assise (Luxembourg-Mus.) ; 1909: Pins au
bord de l'eau (Mus. Le Havre), L'anse du

Croajou 0. Bes. d. M. Meley, Paris); 1910:

Lea pina de Leseonfl (vom Staat angdc);
1011: Bouquet de pins. Das Athenäum in

Helsingfors bewahrt von ihm: Dorf in der

Bretagne, das Art Institute in Chicago eine

Kflatenlandacbaft. Eme KoUdrtivauastdlwig
seiner Gemilde fand 1905 b der Galerie

Henry Graves, rue Caumartin, statt. D. ge-

hört mit Lucien Simon, Ch. Cottet und Ren^
M6nard zu den hervorragendsten Vertretern

der bretonischen Landschafterschule; die

wilde, melancholische Schönheit der Heiden
und Külte—tridit der Bretagne bat ihn ib

4*4
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Maler wie als Radierer hauptsichlich be-

schäftigt- Er 5i:cht nut Vorliebe die Stun-

den der Dämmerung u. die Stiminungen der

tribeo, regneritdien Tage anf. S^ic Bil-

der ^ind sehr einfach gebaut: biafig sieht

man zwischen ein paar FichtenstImmen im
Vordergründe auf eine in weite Femen sich

entreckmde flache FloB- oder Dftnodaiid-

idiaft Wie bereits erwtfant, bat er als

Graphiker mit Reproduktion sradieningen be-

gonnen. Anfang der 1890er Jahre veraachte

er rieh dann auch in der Originalradienmg,

die er energisch aber erst seit 1908 aufnahm,
in welchem Jahre SM) Platten entstanden.

Seitdem i.t sein ffraphisches oeuvrc auf weit

über 100 Blatter angewachsen, die, von dem
KAnstler selbst gedruckt, meist In cinfidicr

Radierter.hntk au'i?eführt =;ind, und rlrrpn

seltener Ktiz ilkin aus ihrer markigen Zeich-

nung u. kräftigen Flichengegensitzen resul-

tiert Häufig sind actoc Radkrnnfeii nach
•dnen Gemilden gefertigt. Zu tdnen früh-

sten OrlginalbtSttem gehören: Ein Winkel
in der Bretagne (f. d. Zeitschr. „L'Estampe
et TAffiche", 1800). Les omi*res. Giemin sur

la dune, La Pli^. Brükur de Godnmn,
Mar^cages u. La Pins (Salon 1908). Von
splteren 'Blättern seien genannt: Saint- Oiial,

Le Bout-dehors, Yacbts. L'entrte du Kergos,

Penmarch, sowie die T7 El. für den MFoyer
breton" Emile Souvestre's (herausg. v. d.

Soc- d. amis du livre mod., Salon 1911).

AuBer in Paris stellte D auch in München
(Senarion 1900, 1908, 1908. GUspaL 1901).

IMMcMorf (Internat K.-A. IflM) v. in Ber-

lin (Gr. K.-A. 1907, 1913) aus; ferner in

Amsterdam (Intern. Tentonst 1918), Barce-

lona, Budapest, Pittsburg, VcndHg t»w. Er
wurde binSg durch M«daiOen wupwrichnet
n. B. anf der Parlaer Wdtadaat 1900 ti. In

Budapest 1905.

Le« Arch. biogr. contemp. IV (1911) 444/5.

— L'Art d^coratif IX, 1907 II 121—129 (A.

Saglio). — Rev. de l'Art anc. et mod. XIX
(1906) 3T7, m. Tafelabb.: XXX (1911) 88. —
Gax. d. B.-Arts 1906 T, Abb. hinter p. 498. —
Bull, de l'Art anc. et m ^ 1906 p. 178; 1906

r.

174/6i — Art et D^coration 1906 IT 10; 1909
I 1«. ~ Die Graph. Künste (Wien) 1904, Mitt.

p. M; 1907. Mitt. p. 21; 1906 p. 19-84 (CU-
ment-Janin), Mitt. p. 4--9 u. 96—27 (ders.,

Kat. d. Rad. D.«, 119 BL). — Kat. d. Salon
(Soc Nat) UOB ff^ aovie d. aefgef. Ausst. u.

Museen. H. yoUmer.
Daucourt, Loys, Sticker in Paris, war

1615, gemeinsam mit Ph. Odin, für die

TkaaerMerüetikeUea bdm Tode Ladwigs
XII. beschäftigt
Nouv. Arch. de l'Art fran«., 2« S€t., l (1879)

19. 30.

Didd ben Sallma, auch Dawud od. Dooitd

bmt Sehmth oder (fälschlich) ben SoUi-

4NM» orientalischer Tanacbierer tmd Zisdeur

am MoMnl atig Mitte 18. Jahrfa, vielleicht

in Krim oder Danaafan, Zwri ri|«i«te Ar-

beiten im Mu»^ des Arta dfeor., Paris
(früher -Slp: noupll): groBer Bronzeleuchter

mit Christi. Szenen, dat 646 d. H. (= 1M8
n« ehr«) und BronsebeelEen. fBr dm Manln-
iienemir Bedr rd din Rci^ari gefertigt, dat.

600 d. H. (= 1252 n. Chr.), beide reich mit
Silber tauachiert.

Toum. Asiatique 1904 (v Berehenü. —
Gaz. des B.-Arts 1878 II 786; 1836 n M. —
Manch. Jahrb. d. b. K. 1910 II 216. ~ KuMt n.
Kuasthaiidw. »Ml S. K-L
Daudeoarde, Loui<« Joseph Ara<-

die, reproduz. Holzschneider in Paris, wo
er im Salon zwischen 1889 und 1882 häufig

ausstellte. Et war Mitarbcüer dea Monde
illustri, der MosaTqne v. der Zdladir. L'Art
B c n i c r - A ii V r a v, Dict. gta., SoppL

Dandenfoort (Doedenfort Doadenlort),

Jan Lodewyk; Mrier in Aatutrpcn,
wurde mi:'^^ Lehrling des Jori« van Bre-
dael und lim/Üi Meister.

Rombouta-Lerlna, Lieferen Ii ^12-1,

S26, 637, 630. Z. v. M.

Dmdat MUe Berthe. Pertritmalcrin In

Paris, t Sept. 1889, Schfltcrln von T. Robert

Fieury und Jui. Lefebvre, beschickte seit

1879 den Salon der Soc. d. Art. Fran^. Ihre

fiildniaae dea M.Taskin n. dea Sinters Tala-
sae zogen 1884 u. 1886 die Aufnierfcsamkeit

auf sie ,

B e 1 1 i c r A u V r a y, Dict. g<n., SumL —
Courrier de 1 Art 1888 p. SSO. — Chron. d. Atta
1889 p. 964. — Kat. d. Salon 1879-1889.

Dmdet Btienne-Joaeph, GoidMdunied
u. Kupfer<!terher in Lyon, nachweisbar zwi-

schen 1684 u. 1690. Veröffentlichte 1689 das

Werk „Nouueaox Liure d'Ornemens etc.

Inuantee et granee par Eticnne loaeph Dan-
det^, 19 Blatt (Ranlanoraancat untennüidit
mit menschlichen u. tierischen Figuren), be-
zeichnet: Daudet in V. et fcc.

Bonnardot, Hist. artist. et archtelog. de
la Grav. en France, Paris 1849 p. 83. — G u i 1 -

mar d, Lei Mattres oroeman., Paris 1880 p. HO.— Rondot, Les Graveur» d'csf snr cniwe
i Lyon, au 17« •.. Lyon l&i-'R p 106. — Kjt. d>
Berlin. Omamentatichsamml., 1384, No 548.

Audm.
Daudet; Etienne-joaeph, Knpfer-

ttecher, geb. 1679, nachweisbar in Lyon von
1700 bis zu seinem am 15. 4. 1730 erfolgtei

Tode.— Von ihm das Titelblatt zu „L'histc^

da Danphin^ et des Princes qui ont port6

le nom de Dauphins", Genf 1728. Wahr-
scheinlich ist er auch der Illustrator des
Werki"- i.Recuei! d'oiivraKes de mathemati-

qucs et de mäuwique; ou Deacrtption du
caMnet de Monrieor Grrilier de Servttrea",

Lyon, Torey, 171^.

R o u d o t, Graveur* d'est. sur cuivre k Lyon
au 17* 8., 1906 p. 115. — Arch. monidp. de
Lyon« Regiat. de St.-Nizier, voL 1GB. p. 106.— Reiher, Iconogr. alsat., 1896. No 6654. —
Univ. C|it of Becks on Art (South Kens. MusO.
im AmH^
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Daudet, Eugene, Amateurmaler und
Kunstschiiftstener, gpb. in Paiis am 31 .1.

1809« Schükr too JLuglois, seit 1860 Con-

Ki ftlem' a^joint ta GcmUdesaimnliiiig

des Louvre. beschicicte den &lon 1^31 tmd

1834 mit einer Landschaft nnd 2 Porträts,

Bellier-Aavray, Dict. g6n. I (1882).

I>Mid«t; Henri* Landschaftsmaler in

Paris, Schüler von A. Seg€ und H. SentJn,

beschickte den Salon der See. d. Art. Fran?.

zwischen 1877 n. 1896 mit Landschaftsge-

mälden in Ol nnd AqnarelL
BcUier^AnTrarj Dict gbL, SnppL —

Kali d. Saloii.

Daodet, Jean-Baptist^ fatach ffir

Dmtdet. Robert (1787—1824).

Daodet, Jean-Lotiis, Kupferstecher, in

Lyon titig 1722—1744, der sich in Lyon mit

Ettcnnette Lebion verheiratet hatte. Au«
dieaer Ehe gingen eine Tochter Jeanne her-

vor, die spätere Frau des Kup ferst. Louis

Martin Roch Joubert (s. d.), und der Kap-
ferstecher Rübt^-r! D. Für Jean-Lnuis D.

ist Vor allem bezeichnend die selten treue

ZusannBaiatMt mit da» Maler (erdtaand
Delatnonce, von dem er viele 2^ichnungen

stach. Als seine Hauptwerke sind zu no-

tieren: Wappenstiche für „l'Histoire du Dau-

Siüni" (Genive 178St)i Titelblatt der »R^gle-

nienta de PAcadimie des B^Art» AaUie i
Lyon" (1784); Porträt der Nonne Suzanne

de Riants ffir deren L^cnsbeschreibung

(Lyon 1790); VigneMe nach Humblot für

,,Lfs Sat\Tes et antrcs oeuvres de Regnier"

(London 1730); Illustration zu „Pompe fu-

nibre de Monseigneur le m.tn chal d ic de

VUleroy" (Lyon 1781; nach Jarrabat et de

G<raado), m .J^'natoire de Gcniwe de Mr
Spon" (Genive 1730). Weiter lUustrat. zu

„rExceUencc de la Ddvotion au Coeur ado-

rable de Jisns" von Pater Galliffet (Avignon

1733 u. Lyon 1743), zu .J.'Histoire abf^
du Jubil* de Lyon" (1734); Chor der Kirche

St. Je.m zu Lyijti und Portrat von Isaac

Newton (letzt, für „Newton opticae", Lau-

sanne-Geniive 1740). sämtlich nach Dela-

monce. Endürh dir Pü'träts des Leonard

Michon, Schöffen von Lyon (1730), des Jean

Launois für die „Oeuvres" (Coloniae Allo-

bfogom, 1781) des Jean Boohier nach Lar-

glBitre (1788), des Paters Lonia MoUaa
(17S3), des Antoine Laisnf u. a.

Heinecken, Dict. d. Art.. IV. 1790. —
Lc Blanc, Manuel 11 9-1 — R o n d n t, Gra-

veurs d'estampes sur cmsre i Lyon au 17« !,..

Lyon 1896 p. 115 Anm. — Arch. munidp. de

Lyon, Rcgi&t- St. Nizicr, vol. 84, fol. 138; wl.

Iii, fol. 81; vol. IM. fol. 105 f..

DiMidet^ Pierre, Architekt, unternahm

1M0—W, gcmeinsani nit Jenn Gabrid, den
Wiederaufbau der vcn den Protestanten «er-

störten Kirche Saint-GUles in Ntmea.

Cb. Baaclial, Dkt d. Aich, taut^ 1881.

Daudet Kobert, le pire. durch Le
Btanc eingcHhrter Irttan fBr Jean Loola
Daudet.

Daudet, Robert, französischer Kupfer-
stecher, geb. am 26. 10. 1787 in Lgron,

t in Paris am 9 6. tR24. Schüler seines

Vaters Jean-Louii D. und in Paris des J. J.

Bal^chou, J. G. Wille u. Frontier. Er soll sdir

geiatieicbe Landschaften n. Tiersojets nach
eigener Erfindmv in d. Art des Beigem ge-

stochen haben. In der Hauptsache aber war
er Reproduktionsstecher. Zu dem Maler u.

Sammler J.-B. Pierre Le Brun, aus dessen
(Salerie er einzelne Bilder sUch. hatte er
enge Beddiungen. Von seinen zahlreichen

.\rbeiten sind die hervorragendsten: JPtehetirs
corses" 1767, „Vue de Pausilipp«^ n. mP*>>
sage du Pd par NapoUoo*' nadi J. Vemet;
„Danse de bcrp^fs" nach Dietrich; „Grande
chassc au ccrf nach Wouwennan; „Trojh-

pcau hollandais", „Paysage", „Vue de Nice"
wAbreovoir diamptoe" nadi Bcrghem;
MFtdte en EgnUf nadi Tcniert; „AUMh de
frtnes" nach Hackacrl;

,
\'ue de Pirna" und

„Vue de Meißen" nach Wagner. Auch be-

teiligte er sich an d. lUustriening d. Werke
von: Basan (Cabinet Choiaeul 1771); des
Abt>i de Saint-Non (Voyage pittoresque ou
Description du royaume de Naples et de
Sicile 1781—86): von Cassas (Voyage de
Syrie, Ph6iide, Pakstine et Basae-Egypl^
an VT; darin f^a^ bedeutende Blatt: Vue des

Ruiaes de Palmyre, nach einer Zeichnung
von Cassas); von Delaborde (Le Vojrage en

Espagne); von Robillard Qliuit ü$afßi»,
1803); von Masqaelicr (Gderie de Florence,

11!^^) und von Langlis (Monument<' de l'Tn

doustifl, 1821), — Die Kopfersticbsammlun-
gen des Louvre in Paris u. des Museuma ttt

Saint Brle ic bewahren Blätter von ihm.

He ! necken, Dict. des Art. IV. 1790. —
Na gier, Kstlerlex. III. — Bellier-Au-
vrav, Dict. gin. I, 1882. — Gäbet. Dict. des
Art., 1831. — J. Faber, Conv-Lex. f. bfld.

Kunst II, 1846. — M i r e u r, Dict. des Ventes
d'Art II, 1902. — Apen, Handb. f. Kupfer-
stichsmler, 1880. — Heller-Andresen,
Handb. f. Kpfcrstichsmlcr, 1870. — Le Blanc,
Manuel II. — D c v i II e, Index du -Mercure de
France 1910. — Cohen, 1 i t< .\ ir v

,
1H12.

— Portalis u. B^raldi, Lei tjrav. du
3h'' s., I 1880. — D u p 1 e s s i s, Mdaioires et

Juarnal de J. G. Wille, Paris 1857, passim. —
Huber. Not. sur les Grav., p. 472, 508. 530,

587. — Huber u. Rost, Handb. f. Kstlieb-
haber 1804 VIII 271 (unter Jean Bapt. D.). —
Mensel, Neue Miscell. artist. Inh., 17!Ä

p. 102.'T>4. — Arch. d^partem. de la Seine, cart.

97, dnss. 1451: cart. 98, doss. 1458. — Arch.
miinicip. de Lyon, Regist. de Sir^Nizier, vol. R4,

fol. 138. — Arch. döpartem. de la Seine, Etat-
civil fttoonstit^ 12« mairia, UM. AtkSih

Dandeteau, L. Ren<, LandschafUMidl-
ner und Maler, geb. in Fontenay-le-Comte
(Vendte), besdiidEte den Sako der See* d.
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SMchnungen aas der Vend^ oder Bretagne.

Bellier-Auvray, Ehct. gfei., Suppl. —
Kat d. Saloa

DMidiai^ Kqplerstccber, stach 1684 «in

Bfldnis des Leipziger TheoIogieprofeaa<»'8

Joli. Olcarins.

Heineckeo. Dict. d. Art» IV (1790).

Dandlgnac, CKmcnee Sophi« («pitere

de Sermezy), französ. Bildhauerin, geb.

io Lyon am 2B. 7. 1767, t i° Cbaroitay
(Rhöne) am SO. 10. 1880. Schaierin von
Chinard Porträtierte zahlreiche hervor-

ra^de Persdalichkeiten ihrer Zeit darunter

den Inspektor dfr T'niversitit von Lyon,

J.-B. Pottpar, den ersten Pristdenten von
Lyon, Comte de Baltard, u. CunOle Jordn.
Unter ihren übrigen Werken ragen hervor:

Piato, über die Unsterblichkeit der Seele

nachdenkend; Psyche (Terrakotta); *Sappho,

von Phaon verlaaaen; Leahia; die cliristliche

Bmnherzigkeit; die Eteno^ von Bmy, in

den Armen der Herzoglli VM AmooMaie
iliren Gatten beweinend.

V. de Laprade, Madame de Sermezy (Re-
vue du Lyonn. 18S0 I 420). — Dama^ Hiat
de l'Acad. de Lyon. 18S8 I 499. 4601 « B. Ri-
«hard, Une page de la Vte Lyon«, daaa
Pfcoder Empire, Lyon 1896 p. 11. ~ H e r r io^
Uädutt R£eaaikr et aea aout, Paria 190« I 996.— Afdk eonoNU. de CbiMaliiir, Btat<ivil. 1860.

Auim,
I>nidta,'Henri Cliarlei, Maler fai Pe^

ris, wo er seit 1892 den Salon der Soci^6 d.

Art. fran^. mit Porträts, weiblichen Akten
dDiana", 1909) und idealen Kostflncxencn

i^hrodite". 1901) beschickt

Kat. d. Salon 180S ff.

Daodin, Louis C. V., Maler in Paris,

beschickte 1888-04 den Saku der Soc d-

Art fnnq. wk TieretiHebea aad lateriew«

(s. Kataloge).

Diüeber, F., s. Daeuber, F.

Bauer, Adolf u. Hans, s. Dauker.

Swier, Johannes, Maler aus dem Wal-
ti'n, vnn Am da? Schweiz. Landesmuscum
2 Aitarflugel bewahrt, die auf der Innenseite

Johannes d. Täufer u. die hl Katharina, auf

der Anflenicite eine Szene aus der Legende
dei U. NÜDOtans denddkK; der AnflcoMgel
trigt die volle Signatur des Kflnstkra mit

dem Datum I6ä6.

C. Bron, Sdiwek. Kstlerlex., I (1906).

Dauemheim rn-iiiernhain\ Car!, Blaa-

und Buntmaier in der Steingut- und Wcdg-
wood-Cjeschirrfabrik in Frain (Mähren), 18^
bis eis Lehrjunge. dann liia 18« als Ma-
ter.— Bin Johann Nikolaue D. Itommt

1747 und 1748 als Buntmaier in Höchst vor.

C. Scbirelt, Mittlgn des Mähr. Gew.-Mus.
in Brünn 1896 p. 88. — E. Z a i s, Die kurmainz
Peradlaa-Manuf. zu Höchst Mainz 1887 p. 188.

C. StkM.

T>mStm, Lottls, Maler in Troyes, 16B7.

Wohl Verwandter des Olivier Dauphin (s. d.).

R*ua. d- Soc. d. B.-Arts XXVII (1908) 670.

Daofrel, George, Formsdineider zu
Ronen gegen Ende des 17. JahrlL» admitt
Vignetten und Ztecat&cke, signierte G. D.
M a er 1 e r, Monogr. II No
Daugard, P. D. B.. s. Bassinet-Demgardt

Dange (Daulge). Name ndlfcicr nur
urkundl. bekannter, offenbar ontfrH rander
verwandter Maler in Troyes: Claude, 1548.

— Gdrard, lfi22—84. — Jean, 1528-08. —
Marc, 1548—56, war auch Bildhauer.
Nouv. Arch. de l'Art fruc.. Iß ttt^ III (1687)

161^-164, 164/6, 170.

Dauger (Daucher?), Hans. „Hana Dan-
ger Glasz Mahler in Num. (Nürnberg) A.
1561" heißt es auf einem von einem anony-
men Stecher in Schabkunstmanier ausgefähr^

ten Bildnis in 12*. Sonst ist über den bctr*

Kiinstler bisher nichts bekannt
Panier, Vera, von nflmb. FaTtr:4itcn p. 35.

7"/i. Hampe.
Dauger, X a v i c r, Vicomte, Bildhauer,

geb. in Menneval« stellte zwischen 1880 und
18M im Salon der Soe. d. Art Franc, eiirfge

PorträtbQsten und Staiuctten aus.

Bellier-Auvray, Dict- K^n.. Siippl. —
Kat d Salon.

DauguU, August, Holzstechcr. geb. 1./13.

1. 1880 in Dorpat, t 8./20. 11. 1899 in Pet«s-
burg. Anfangs Schüler Ludwigs v. Maydell,

dann der Petersburger Akad. Er lieferte

größtenteils Illustrationen für russ. illustr.

Zeitschr. Ein Hauptblatt: Kaiser Alexan-
der II. mit Kiner Suite. GroBfeL für die
Zeitschr. Wsemimaja Illcstrazija, 1889.

B u I g a k o w. Unsere Künstler (russ ) I

1889) 183. — Rowinsky, Ux. Russ. Kup-
erst., 1896 p. 280. — W. N e u m a n n, I,ex.

baltischer Künstler, 1908. N.
Dauher, Adolf (auch Dauer, D,iwer.

Dawher, Dowher, Tan! t r, Tawher, Tuwcr
geachr.), Bildb^ geb. um 14äO-d6. t 1523 od.

1884, zieht 1401 von Ulm nadi Augsburg a.

wird bei Erwerbung? des dort. Bürgerrechts

„Bildhauer von Ulm" genannt (30. 9. 1491).

Vermutungen Otto Wiegands (Adolf Dauer,

Strasburg, 1903 p. 11 fi.) über die Herkunft
seines Vaters aus Wien sind ungenügend
begründet. Seine Ausbildung in Ulm steht

sicher tmter dem Eindruck des 1460—74

entatandcnen Syrlin'wiien Cborgeitaiils. Docli

gehört er vielleicht einer anderen Werkstatt
(der des Michel Erhart?) an. Noch in Ulm
heiratet er die Schwester des Bildhauers Gre-
gor Erhart der 1484 gleich ihm in Augalmig
ridi niedcrUBt ti. dnzelne Aufträge mit ihm
zusammen ausführt. D. war nach d. Steuer-

büchern ein vermögticher Mann, bald auch
Hausbesitzer. Er ist in Augsburg nachweis-

bar bis 1523. In diesem oder dem folgenden

Jahr ist er gestorben, wie aus den Urkunden
mit Sidierbett n credilicBeii ist (Wicgaad
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p. 108). Die Um cafesehriebai« Rdte mch
Wkn im Jahre 1628 hat sein Sotui Hmt
(». d. betr. Artikel) ausgeführt.

D. wird Bildhauer, häufiger noch ,JCist-

ier" geoannt Kututbandwerldidie Arbetten
finden sich erwttmt (Wiegiad (k Sdne
Haupttätigkeit lag jedoch von Anfang an
auf dem Gebiet der figürlichen Schnitzerei.

Das zeigen die bedeutenden Altaraaftrlge,

die er schon fräh ciliieU (tabula ad altare S.

Simpcrti 1498. h5lxerne TM fOr den Früh-
meSaltar in S. Ulrich u. Afra fär 860 fl.

1498 u. a.). Von diesen Arbeiten ist nichts
erhalten; ebensowenig sein Anteil an dem
HochalUr für Kloster Kaisheim, der ihm
1602 zusammen mit Gregor Erhart u. Hans
Rolbein d. A. als einem der „besten drei

Maister zu Augsburg, als zu der Zeit weit
ttnd pnil moditeB «ein*, flbeitiageu wurde.
Der Altar wurde 1671 entfernt; die einzige
Plastik, die sich davon erhalten hat, dürfte
die Schutzmantelmadonna des Berliner Mus.
von der Hand Gresor Erharts leiii (Kat. No
1009. — So bleibt tmsere Keantnii der Ld-
stung D.s auf die zwei umfangreichen Werke
setner Reifezeit bcschrlnkt Von dem Auf-
bau des Chorgestfihls der Fugger-
kapelle in S. Anna in Augsburg gibt

wahrscheinl. eine Radierung Daniel Hopfers
(B. 19) noch ein Bild, auf die Haupt hinge-

wiesen hat Qahsb. der preuB. KomtaammL
XXVI 1S7 ff.)' Bf eatitand swbehea 1B69
u. 1518 und war in Renaissanceformen ge-
halten. Eine Reihe alttestamentlicher Män-
ner und Frauen, die schon früh als Fugger-
portrits bezeichnet werden, schmückte^ Um-
lich wie in Uhu, die RttdEwaad Aber den
Sitzen. Das Gestühl wurde 1832 abgebrochen.

Von den 16 Halbfiguren kam eine nach Wien
(jetct Sammlung Figdor), die andern wur-
den 1848 für das Museum in Berlin erwor-
ben, wohin auch einige Puttenfiguren, Reste
der Belcrönung, gelangt sind üctzt Kaiser-

Friedrich-Mus. und SammL Leasing). Die
Bbrigcnt mannigfach erglnzlen StQdce sei»

gen einen Epigonen Syrlins mit viel Sinn
für Klarheit, geadilosMnen UmriB u. deko-
rative Wirlning. Es fehlt ihm die Idden-
achaftliche Empfindung des itteren Meistera
d»enio wie deiäen scharfe Beobachtung; allea

ist ruhiger, allgemeiner und Sufierlicher ge-

worden. Andererseits verrit sich der Fort-
schritt der Zeit in einem genaueren Ver-
ständnis des Körpers, den die Gewandung
nicht mehr verdeckt, sondern verdeutlicht

Die Unterscheidung von zwei Meisterhänden
innerliaib der HBüstenreilie, der schon Vöge
iriderapro^en hat. ist «nhaltbar. Die Ifit-

wlrlrang von Gesellen macht sich sogar

weniger bemerklich als z. B. am Ulmer
Chorgestühl. — Das zweite Hauptwerk, der

Hanptaltar der Annalcirche in

Annaberg (Bngebirge). zu dem woU
Herzog Georg von Sachsen bei einem Be-
such in Augsburg (1518) den Künstler her-

anzog, wurde nach zuverlässigen Chronik-

nachriditen in Augsburg angefertigt, am 18.

Omw VW ocBi aacwier seiPiT amgcncnn^
und mit der hohen Summe von 2551 fl. be-

zahlt (Beschreibung bei Wiegand p. 64 ff.).

Scium das Material des einschlieBlIcll der
ncnaa Vh m bolM» Anfbauca (Marmor «ad
SobAofener Sldn mit Harmor-Inkrostation;
Figuren und feinere Schmuckteile Kehl-
hcimer Stein) macht es wahrscheinlich, dafi

D. in dem Altar der 1618 eingeweihten
Fuggerlc^Ue (s. o.), von dem 1821 noch
größere Arctütekturtdle erhalten waren
(Wiegand p. 90), eine Arbeit geliefert hatte,

die das Vorbild zu dem Anoabcrgcr Stfikdc

abgi^ Der Meister war also lange Jalwe
als Steinplastiker tätig. Trotzdem zeigt das
erhaltene Werk eine für die deutsche GroB-
plastik des 16. Jahrb. charalcteristisdie

MaterialfremdhcÜ. Daa ThiaBa» die Wnrad
Jesse. ab daimalerei wie dt Robm^et oft

variiert, wirirt hier, übertragen auf steinerne

Freifiguren, die auf sieben Kompartimente
verteilt sind, recht ungeffige, und die charak-

tervollen Einzelheiten lassen den Meister

altertümlicher erscheinen als er verdient.

Die architektonische u. dekorative Umrah-
mung ist in ilirer jetzigen derl>en (jcdningen*

beit rfeher aneb cfai Werk D.s. Aber die

Erfindung der Einzelraotive weist allerdings

zurück auf einen Meister, der sich in der

Wdt der Renaissance natürlicher l)ewegte.

Die Bwai Zcidmungen Pcler FlöCnera» die

nnqn uuiu uorascnrnKaensscn m nnn
nachgewiesen hat (Jahrb. der preuB. Kunst-

sammL XXVI 189, 149), können als An-
regongen, nicht als Entwürfe für die Archi-

tektur des Annaberger Altars in Betracht

kommen. Eine weitere Beteiligung des

Nürnberger Meisters ist abzulehnen (gegen

Haupt p. 127). Gerade die Annaberger Put-
ten, ebenso wie die oben erwflnileu In Ber-
lin, zu denen noch verwandte Stücke in klei-

nerem Maßstab treten (Berlin, Kaiser-

Friedrich-Mus. No 131, Nürnberg. Germ.
Mna. No 488)* lassen sich in ihrer cbarak-

leiiBUBCiicu lUM pciuuuung leicncer oei u.
als bei Flötner unterbringen.

R. St c c h e, Bau- u. Kunstdcnkm. des Kgr-
Sachsen, Heft IV. Dresden 1885. _ O. W i e -

gand. Adolf Dauer, Straßburg: 1903 (mit Ab-
bildungen u. Besprechung der älteren Quellen).
— W. Bode, Jahrb. der preuB. Ksfsamml.
VTII 9. — A. H a u p t, Ebenda XXVI 134 ff. —
W. Vöge. Die deutschen Bildwerke (Kaf. der
Berliner Mus.. 1910) No 116-181. — J. Baum,
Die Ulmer Plastik um IBOO. Stuttgart 1912

p. 88 0. — Deutsche und niederl. Holzbildwerke
a, Berl. Priv.-Bes. (Berlin 1904). Taf . I. Demmltr.
Dauher, Hans (Schreibungen des Na-

mens vgl. Ad. D.)» BUdhauer, Sohn des
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Adolf D., titiK in Augsburg, Wien, Statt-

gart Sein Geburtsjahr natb tun 1465 Uq^eo.

t uns. 1614 «rwirlrt Mb Valer für üm die

Handwerksgerechtigkeh; 1618 u 1521 stellt

er selbst Lebrknaben vor. Er wohnt in

Augsburg bis 1888 bei seinem Vater, 1628

bta 168» in anderen StadttcUen, «eU 1086 iat

er Haniteehier „am hindern Lech*. Als
solcher erscheint er auch bei Sender (Chro-

lüken der deutschen Stftdte, Augsburg, IV
196f Tgl. auch Hans Adolf D.) mit einer

Reise nach Wien im Frühjahr 1638, wihrend
welcher in seinem Haus eine Wiedertiufer-
Versammlung aufgehoben wird, die seine

Frau, eine geborene Kiddinger« veranstaltet

hatte« D«i wellere Sdridsale afaid noch
nicht erforscht. Nur öber sei» letztes Lebens-

jahr hat Unterzeichneter in den württeu

bergischen Landschrdberei-Rechnungec emc

Notis «uteefunden. Danach stand er 1&37

fan Dienst des wflrttembergisehen Herzogs
mit einem Wartcgfll von 16 fl.; am Ende
des Jahres kommt er krank ins Stuttgarter

Siechenhaus. 1688 notieren die Augsburger
Steuerbücher und andere Qae'.len seinen Tod

D., dessen Imtiülen früher irrtümlich Hans
Dollinger gelesen wurden, ist durch W. Bode
1887 ala wllana Dancher" in die Knnstge*
ichiclrte cingcfBhrt worden. Seine ArheHen
verteilen sich sehr ungleich über ^eine kurze

Leb«isaeit; sie fähren auch über 1530 nicht

aidier Mama. Ba ist anzundunen, daß noch
manches von Ihm zutage kommen wird. —
DsS der „Hans Daner", den Gregor Erhart

15<Xi als Lehrjungen vorstellte, mit un'-erem

Meister gleichzusetzen ist, liegt nahe, schon

wdl Gr^Eor Erhart sdn Onkd war. Doch
Itann der Einfluß die?p-s in der THmer Spät-

gotik wurzelnden Hoizbüdhauers nicht groß

gewesen sein (Baum, Die Ulmer Plastik um
1600^ p. 88 fL). Denn wir kennen von D.
wtt ArhcIlcB In Stein, die riweiH anderen
Formenkre'tH angehören. Wahrscheinlich hat

er die wichtigsten Eindrücke bei den Ar-

beitra für die FnnertipeHe der S. Anna-
kirche in Augsburg empfangen (1609 ff.), an
denen sein Vater p-oBen Anteil hatte. Ala

Lehrer könnte der \Te:=;ter der vier Marmor-
rehefs der Rückwand in Betracht Icommcn,

IBr deren Autorschaft cne befriedigende Br-
klirunfc noch immer nirht gefunden ist.

Jedenfalls sind diese zum leil nach Dürers

Entwürfen von 1510 gearbeiteten Stücke

kdne Jmendsrerke seibat, ana zeitlichen,

tedndadien md stiUstisehen Grtedcn. Dle>

«er begann offenbar mit Epitaphien; wir

kennen zwei signierte ohne festes Datum und
mehrere, die ihm nahesteherr Zeigen hier

die Anordnung und die Gewänder dcotliciic

Verwandtschaft mit dem malerisch orien-

tierten Stil der spiitcs'.en Gütik (wenn auch

nicht gerade mit der Art Gregor Erharts).

so hat der Künstler 1618, wo die datierten

Werke beginnen, die für sein Schaffen ent-
ackcidaiide Wiendung schon vollzogen: er
tritt uns (auch in den wenigen Werken grö-

Ben» Maßstabs) entgegen als cm ausge-
sprochener Klcinplastiker. Sein Materiai ist

meist Solnhofener Stein, seine Forroenwelt
in Architektur u. PUstik die oberitalieniache

Renai'isance. Die szenischen Darstell-jngcn,

die er gern in eine kunstvoll verkürzte Fban-
tasiearchitdrtiir verlegt^ entufanait er hlnfig
den Blättern von Schongnncr Burpkmair u,
Dürer; auch Anklänge an Cranach hnden
sich. Bei den Kompositionen, wo Entleh-
nungen oder fremde Entwürfe nidit nach-
wdabar sind, wird mn dodi die Frage nach
D.s geistigän Eigentum < ffen zu Ussen
haben. Ein Stück ans der besten Zeit, der
Berliner Altar um 1687, für denen Teile die
Autorschaft durch Bode überzeugend nach-
gewiesen ist, enthält neben frei und elegant
disponierten Szenen, so handgreifliche Un-
geschicklichkeiten der Anordnung, daB ea
schwer fUlt. originelle Erfindnngen, wie daa
Peißer - Epitaph in Ingolstadt oder den
TriuinphzuK Karb V. auf dieselbe Quelle
zurückzuführen. — Unbestritten bleibt D.»
Originalität auf dem elgentlidi bildhauc^
rlaciMa GeUet Sdn cierüdier Fladir^Hef»
stiK energischer und fü^igcr als der des
Loy Hering, hat das Beste aus dem Material
herausgeholt, und die Gefahr minutiöser
Küiutelei fast ebenso glücklich vermieden
wie die malerischer Verschwommenheit Am
glänzendsten tritt seine Begabung zutage im
Bildnis, genauer in der Darstellung fürst-

licher Personen. INe straHe UnienfBlMnfr
das sichere nieichRewicht glatter und be-
lebter Flächen, die streng reUefmUige Kom-
position haben von jeher den Kaiser Max
(No 14) u. die Begegnung swiscben KarlV.
und Ferdinand I. (No 8) unter ^ Prunk-
stücke deutscher Kleinkunst eingereiht. t>.

hat hier der kleinen Form etwas von monu-
mentalem Geist eingehaucht

£a lag nabc^ daB dn Künstler dieser Art
ridi audi auf das Gebiet der Medaille
begab, die damals in dem A.u?sburger Hans
Schwarz ihren charaktervollsten Vertreter
auf deutschem Boden gefunden hatte. D.
steht in keinem erkennbaren Schulzusam-
menhang mit ihm, obwohl er seine Werke
des öfteren in seinen szenischen Darstel-

lungen Icopiert hat Er kam ja auch nidit
wie Schwan von der Holtl>ildhauerei, aon«-

dem die Medaille erwuchs Ihm al^ edle

Frucht seiner Steinreliefs. Die Auftraggeber

sind oft dieselben: wie die Sigmaringer

hdlige Familie (No 18) wahrachemlich für

Eteonore, die Schwester Karb V.. gefertigt

war und mit ihr nach Lissabon gelangte, so

steht auch seine Bildniskunst im Dienst des
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Dauher

kuserlicheo u. des pfälzischen Hofes. An
unmittelbarer Schlagkraft der Charakteristik

u. an fJn-i'^tiKCrr, Reichtum ubertritJ; Schwarz
UDsero Künstler. Dj Arbeiten sind absieht»

Kdier «nf da» Defamtive gesteOt Er gib«
Viofische Elrpanz, aber er gibt sie mit feinem

üelübl« ohne breitspurige Cberladenheit, und
vor aUem in den jagendlichoi Bildni»sen mit

ciocin bezidngiendMi Chame der Bractaci'

nttog. — Die ZuMmaicastdlniig von Dj
Medaillen ist im we^ntlichen auf stilistische

Merkmale angewiesen. Signiert ist nur das

groSe KalÜESteinmedaillon in Kolniar (No W).
Zu den ausgezeichneten „Dürennedaillen",

deren Ausführung nach DOrers Entwurf man
ihm zuweisen wollie, bat er keine Bc^

»cbttogen. Sie faUen in eine Zät, wo er

seine Titigkdt als Ifcdailtenr noch kaum be-
gonnen habeti kann; ihre ma1t'ri;che FUchig-
keit paßt nicht zu D.S gesichcitea Arbeiten.

Auszuscheiden aus D.8 Werk sind auch

die dfd jetzt in der Fugg^kapeUe von St
Ulrich in Augsburg befindlicbai

tcßefs. Ihre akader 'le Glitte 11.

weist auf eine jOngere Hand.
Eine zusammenfassende Untersuchmiff Ober

D. fehlt noch. Die auffallL-i. Ji^n Unterschiede

der Qualität innerhalb der sicheren Werke
werden sich erst erklären lassen, wenn wir

seiae Produktioa vtdlatiadiger äbersehea.

Ea ididiit da6 tr ab Medaillear, ebcnio wie
Schwarz, rasch aus der Mode gdcommen ist.

Unter den deutschen KleinpIastUceni, die am
Bcffhia der italienisierenden deatMbn Hbdt-
renlasance -stehen, ragt er hetvor weniger
dardi Ong i .aiität, als darefi ein feines Sfll-

;a;efühl, eine hervorragen de Techr.ik ',;ti(^ einp

bedeutende CharaktcrUierungsgabc. An üe-
stalten wie Loy Hering gemessen, besitzt

er auch noch etwas von jener Frische der

Empfindung, die seiner Richtung im allge-

meinen versagt bleiben mußte.

Das folgende Verzeichnis der bisher be-

Icuiiitaii ^VcHr ist eine EiglaniBf v> Ep*
Weiterung des von Habich 1903 zusammen-
gestellten Oeuvres. D. signierte meist mit

einem Mon<^amm, gebildet aus einem D im
iiaterea TcU des H, gelegentlich auch mit
vollem Ntttcn (Ko S. 18) oder ndwndn-
andergesteltten Initialen (No 1. 17).

Epitaphien; 1) Augsburg, Marga-
Kleniapelle bei S. Ulrich: Kitter Funk-
Herwart. Signiert Undatiert. Abb. Habich
p. 66. — 2) Holzheim bei Dülingen: Dom-
herr von Adelmann. Signiert. Abb. Habich

p. 68. — 8) Ingolstadt, Gamisooldrche:
WoUtamog PelMer, f 1608, Abb. Habieli

p. 54. — Verwandte Stücke in Schamhaupten
(Oberpfalz) u. Augsburg (Domkreuzcang).
Reliefs in Solnhofcner bezw.

Kelhcimer Stein: 4^ Berlin, Kaiecr»

FHeiridi-llitt. (Hb IST): Alinr, lOwiNlief:

Auferstenung nach Schongauer (B. 20), 4
Flügdreliefi. Aus Augsburg. Entstanden
um 1627. — Berlin, fhenda (.N'ü i:^):

Zweikampf Dürers mit Lazarus Spengler.
Signiert. Datiert IBtt. DfireriBopf: nick
der Medaille von Hans Schwarz 6) Cöln,

Sämmlg Oppenheim: Begegnung Karls V. tL

Ferdinands I. zu Pferd. Vorbild: aus

Dftrer» Ehrenpforte. Abb. Habich p. 62. —
7) butsbrad^ Perdinandenm (Rat. v. 1818,

No 834): König Ferdinand auf bäumendem
Pferd- Signiert. Datiert 1682. Abb. An-
zeiger fär Kunde der deutschen Vorzeit, 1861

p. 119. Habich p. 64 (mit der irrtämlicben

Unterschrift Kart V — Wien). — 8) Kolmar,
SiitM. Mus.: Porträt der Susanna von W«h.
Stein. Signiert Abb. Uabich p. 71. —
9) Samml. P. Iforgan: Tritunpltfug Karb V.
Signiert. Dat 1592. Abb. Molinier, Hist.

des arts apphq. Tafel 19. Habich p. 60. —
10) Nürnberg, Stadtarchiv: Heilige Familie

mit 2 Engehi. Frfibwerk. Nicht signiert
Abb. Bnrfingtm Maga^ VII 4A1. —
11) Neuenstein (Württemberg), Schloß: Die
drei guten Christen. Nach Burgkmairs Holz-
schnitt (B. 64). die Porträtköpfe darstellend

Otthetnrich, seinen Bruder Philipp, u. Her-
zog Wilhelm IV. von Bayern. Ohne Mono-
gramm 1!. Datum (ca 1530). Württemb.
VierteUahrshefte 1898 p. 888, Monatsschrift
de» Hist Ver. f. Ottcrbajem 18M p. 61.

Abb. Hamich p. 67. Sinckrarhbildung im
Mus. in Braunschweig. -—VA) Sigmaringen
(Förstl. Samml., früher Lissabon): HL Fa-

flsUie mit Engebi. AnschluS an Därers Hola-
wlinitt: Madonna mit "Helen Engeln (von

1518). Signiert Datiert 1620. Abb. Zeit-

schrift für bild. Kunst N. F. XIH 29. —
13) Wellenburg bei Augsburg, SchloMcapdle:
Auferstehung Christi. Wohl Fragment eines

dem Berliner ähnlichen Altars. Abb. Bur-
lingto:i M.:.Kazui,- \-ir m -- 14) Wien,
Hofmuseum: Kaiser Maximilian als beil.

Geoi'g. SiguicrI. Berliner Prtvafbcs., dann
Samml. Lanna (Kat. Bd II 61, Tafel I);

1911 versteigert für 72 500 M. Abb. auch
Habich p. 63. — 15) Ebend a Hl. Familie in

Renaiasanoe-Halle. Signiert Datiert 1518.

IKaekwIederholnageti in StraBburg» Kunstge-
werbemuseum, V.. I f im Fürsten Fugger. Abb.
Schlosser I. Tai. 43. Bode, p. 5. — 16) Eben-
da: Das Urteil des Paris. Sign. Dat. 1622.

Abb. Habich p. 66. Stuckwtederholung beim
Fürsten Fugger. — 17) Ebenda: Verkün-
digung. Sigrniert Alib Schlosser I, Tafel-

tf. — 18} Ebenda: Karl V. auf bäumendem
P§Bvd. Signiert. Datiert 1BB& InSffirMt bei

Eye. Bekannt nur aus dem .Prodromas"
von Stampart und Prenner (1736), Tafel 27.

Qahrb. der Kunstsanunl. des A. H. Kainr-
hanses VII; Reg. No 4084).

Ztt MrcIdMB dnd «m Da Wcds das Pirit-
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Urtdl ia Berlio, Kaiser-Friedr.-Mus. QUt
No 140) «. Jaeabto-Btlicf im Mflacheiwr
Nationalmua.. bddc derWeiIntatt UHcriagi
zugehörig.

Medaillen: 19) Kolmar, Städt Mus.:

Killtfttln-MHtfW'w d. Pfalsgnfoi Philipp»

agnicrt. Datiert 1SB9. Abb. HaMclt p. 71.

— Ein Gegenstück, Philipps Bruder Ott-

bcinrich darstellend (Samml. Erbstein, Ver-
«teigerung 1906, Kat No 609 Tafel 19), wif4
jetzt allgemein fär eine Fälschung gehalten.

Die von Habich und Domanig dem Mei-
ster zugeschriebenen Medaillen (darstellend

die Pfalzgrafen Ottheinrich u. liulwig, den
Kaiser MazhnOian. die KBitigln Maria von
Ungarn, den König Heinrich VIII. von Eng-
land u. vier Privatpersonen) s. bei Habich
p. 73—75 u. Domanig No 47—ÄS.

T. Eye. Am. für Kunde der deutschen Vors.
ISn p. 119, 1&3. — R. V i s c h e r, Stud. z. Ktt-
gesch., 1S96. — Bode, Jahrb. der preud. Kunst-
aamml. VIII 8 fF. — Habich, Beitrige zu
Haas Daucher in Helbtnn Monatsber. für Kst
n. Kstwissenschaft III (190S) BS fi. mit Abb. —
V. Schlosser, Werke der Kktoplastik I Ein-
leitung. — Domanig, Die deatadie MedaQle
p. 11, IBO. — S. M o n t a g u P e s r t r e e, Bur-
lingtOD Magaz. VII 466 B. — Hab ich, Jahr-
buch der ptcoB. KtmatMaBL XXVII 18 II.

Dauher, Hans Adolf, angebl. Sohn des

Adolf D., von Otto Wiegand (Adolf Dauer;
StraBborg 1908 p. ftl) erschlossen aus einein

Monogramm, du er auf der Hand einer der
FuggerbOstea in Beifln gefimden haben
wollte, u. aus einer Stelle bei Sender (Chro-

niken der deutschen Städte, herausg. von der

Bayr. Akad. d. W. Augsburg, IV 198). Wie-
gand gibt ihm sechs von jenen Bästen and
drei Reliefs aus Solnhofener Stein in S.

Ulrich u. Afra in Augsburg. Tatsächlich

hat dieser Hana Adolf D. nie existiert. Der
iltere Sohn Adolfs hieS ebenfalb Adolf (ür-
künde bei Wiegand p. 103). Über seinen

Beruf ist nichts bekannt; auch hat er nicht

in Augsb«! gewohnt (Steuerbächer). Das
KtaatleriBaBOgr. J. D. s Jobaoiiea Dauher,
das Wiegand •. O. p. 61 abbildet, ist

schou paUographisch ffir jene Zeit ein Un-
ding, auch der Ort seiner Anbringung höchst

auffallend. Endlich aber: an der aageidtC-

nen Stelle Ist nichts derartiges zu cnfdedsM,
wovon sich Unterzeichneter selbst poehm'als

überzeugt hat (So schon Vö^'f, die deut-

sdicn Bildwerke, p. 64). Bei Sender ist die

Rede von „Adotf Daher", der IttB nadi
Wien zieht; und in der mit abgedruckten

Stelle der Katsdekrete heiBt es: Hans
Danher. genannt Hans .^d()lf. DaB damit

nur der bekannte Kleinplastiker Hans
A/ixAU Sohn, gemeint «in kann, ergibt sich

sdMM aus der Wohnungsangabe. Demmlfr.

PanJtm^ fraoBöa. Bildhauer, noch 1808

titif. 1186 fdmf «r I8r dit UnpftiMin«

der Fontaine des Innocents in Paris als Mit-
arbciler der Brilder Lbuilüer vnd tob Iff-
zifres zwei GorgonenkSpfe (2 Medusen-
köpfe, Bronzereliefs von D.s Hand, jetzt im
Louvre, No 864—ö). Während der Rev».
faitioo hielte D. eine RoUe ab Mitglkd der
^riser Cmnnnuie und Dirdctor dtt öffait-

Hchen Arbeiten. In dieser Eigenschaft war
er Mitarbeiter von Lenoir bei der Einrich-
tung des Mus. des Mommient» fraac^b, dem
er zahhdche Kunstgegenstlnde ans Pariser
Kirchen überwies; im Jahre II der Republik
leitete er die Beseitigung der Embleme der
Monarchie an den öfienthchen Gebinden,
besonders am Palab de Justiee. Eine Gip»>
Statue der „Republik", die 1799 für die De-
koration des Tempels des Höchsten Wesens
bestimmt wurde, ist nicht mehr nachweis-
bar, ebensowenig 8 marmorae Basreliefs» die
1808 dem Katmdltnldoster der Rae d^fer
Überwicsen wurden. Für die Ecole de Mars
lieferte D. eine Statue der „Freiheit", später

wurden ihm die Skulpturen für den Thron
des Kaisers im Corps L^guUtif und für <Ue
Fassade desselben Gebludes übertragen.

Paris, Archives Nationales, F " 212, 997, 1013,
1071—4. — Lami, Dict. des Sculpt (18« ••),

1910. — De C 1 a r a c, Mua. de sculpture V 886.— Archive? du Mus. des Monuments fr. I—III
!)7), pasüim. — }\. Stele, L« palais de

Justice et Ia Ste-Chaprlk- de Paris, 1912 p. 12l5
Aug. Pajou, 1912 p. ZiS. H. SUkt.

Danlomir, Louise Le^ geb. de Ifootigay,
framSa. Amatenr-Kupferstccbcrln der ersten
Hälfte des 18. Jahrh., stach eine Reihe Ex-
libris nach Bouchardon, Cx>chin, H. Gravelot,

C. Eisen, femer Vignetten nach J. B. Pierre,

7 Bl. mit DarstelL an* dem lieben Adams
u. Bvas n. Gravelot u. a. Se signierte ihre
Blätter Louise Le D., Ifdt L. D. oder tndi
mit vollem Namen.
P. Bas an, Dict. d. Grav. etc. I (1767) 160.— Jos. S t r u 1 1, A Biogr. Dict. of Engr. I

(1785). — C. andellini, Not. d. Intagl. I

(1808) u. IX (1811). — Nagle r, Kstlerlex. III

282; Monogr. IV No 1249. — Portalis u.

B < r a 1 d i, Les Grav. du 18« s., I (1880) 660/1.

H. V.
Dmiosf, Pedrob VM* Ifaler, gehörte au

den T Ifalem, ^ 1464 bei der Ausmaltmg
der Falastkapelle König Pedro's IV. von
Aragon ia Barcelona beschäftigt waren ^o-
Icnment vom 86 8. 1464).

Viflaza, .\dic I (1888) 08. — Sanpere
y M i q u e 1, Cuatrocentistas Catal. II (1906) 40.

A. L. M.
Daulian, Louis, Werkmeister des 16.

Jahrh., dessen Name sich an der Fassade
eines Hauses an der Place Ncuve ia Angers
eingemeißelt findet.

C. Port, Les Art. Angcvins, 1881.

Daulin, Pierre, Goldschmied in Angers,
lieferte 1530 efaien KüA in die Kirdie m
Saint-Laud.

C Po r t, Les Art Angcvins, 18BL
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OnilM^ MUe Ciaire Marie, Porträt-

nakrin, id». in Ptefa 1887, f daa. Im Ifin
1889, Schwerin von A. Rouillet u. E. Faure,

Stellte im Salon 1867 u. 18^ 2 Damenbild-
nisse aus.

Bellier-Auvray, Dict. gin. I (1883) u.

Suppl.

OauIU^ Jean, franz. Kupferitccher, geb.

18. 6. 170S in Abbeville. t 88. 4. 1768 b
Paris. D. erhielt den ersten Kupfer'^tich-

tmterricht in seiner Vaterstadt von einem
dilettkrenden MOoch Dom Robart, in noch
jungen Jahren kam er dann nach Paris in

das Atelier seines Landsmannes Robert Hec-
quet, bei dem er fachmännischen Unterricht

im Zeichnen und Stechen erhielt D.s

frfliwsler datierter Slldi Ist clii BlMnls dea

Sehaospielers Baron, nach Troy von 1732,

eine tÖchtige Arbeit im Stil des älteren

französischen Porträtstichs. Mit einem Por-

trät der Catiierlae Mignard, der Tochter
des Pierre Mignard und naa dncm Bilde

des Vaters 1735 gestochen, machte D sein

Glück; es gilt mit einigem Recht als seine

beste Arbeit Zunidist brachte es ihm den
Vorteil, dsB Rigaud auf den jungen Kupfer-
stecher aufmerksam wurde und ihn zu be-

schäftigen beschloB, neben den Drevet, deren

Besiefamigea zu Rigaud damals etwas ge-

locheil waren. D. hat im gsiiHii ctf DUos
des Rigaud gestochen. Die beiden frühesten

sind von 1737, ein Porträt des Arztes Gen-
dron und eines von Ludwig XV. Mit einem
Bildnis des Rigaud, seine Fran malwut de-

bütierte D. 1748 fai der Akademie. Die
weitere Tätigkeit des D. entspricht nicht

ganz den günstigen Anfängen. Er arbeitet

geschiftsmiflig, flüchtig, wohl auch bequem.
Bei einzelnen Arbeiten läBt er sich von
jüngeren Stechern helfen, so von Wille bei

den Porträts des Prätendenten Karl Stuart

und seines Bruders, des Herzogs von York,

mi bdn bdcannten gesdiltzten Kldnis des
Maupcrtuis nach Toumiires. Wille berich-

tet darüber in seiuem Tagebuch ausführlich,

das für die Kenntnis der Persönlichkeit des

D. dae crgichige Qnclle darstellt Dsa Werk
dea D. nmfiBt 177 Nmmnem. danmter 84
Bildnisse. Seine Witwe publizierte VOII Mi^
nen Stichen: Recueil de £M estampes grsTÄes

d'apris les tableanx des plus grands peintres

Italiens, Flsmanda et Fran^ais. Die religiö-

sen und Gcnredarstellungen nach Correggio,

Maratta, Teniers und namentlich Boucher

sind von geringem Wert. Bedeutung hat D.
mr als PoeliUitecber«

Delignlires» Cat nis. de l'oeovre de J.

Dm AhbeviDe iM — Porlalis-B«raldi,
Les Graveurs ia 18« sMck I 000) 808 f.
Magier. Monogr. II; III. » Coheoi, timm
h gnmncs dn 0« sitek, JUS. — Delteil,
Ifan. de rsmaiear des «st ~ Jal, Dict
crit 18181 — Herlaisoa. Actes d'Etat dvfl
eie.» 1818. — Vitct. L'Acad. roy. de pdat

1880 p. 365. — D u p I e 8 I i s, M^m. et Journal
de J. G. WiUe. 2 Bde, Paris 1857. — Du•-
8 i e a x etc., Mtm. sur lea membr. de l'Acad.
roy. II (1854) 185, 196-9. — Fontaine, CoU.
de l'Acad. roy. de peint. etc., 1910 p. 947. —
Mireur, Dict. des Ventes d'Art, 1901 ff. IL
— Riehes«. d'Art, Prov., Mon. civ. VII 803—

5

(Mus. Abbeville). — Archiv, de l'Art frang.

Doc I II 385 (Bhefstcllen): Nouv. Arch.
etc. XX (1908) 42, 199, 200, 299 (desgl.). — Reun.
d. Soc. d. B.-Arts X (1886) 628 (D e 1 i g n i *

-

res) — Repert. f. Kitwus. V (1882) 57-8
(Nachtrag zu Deligniiret, Cat. rais., von J.

Wessely). — Dcville, Index du Mcrcurc
de France, 1910. — Rowtnaky, lIoAp. Csosapb
l>ccK. rp«x. noprp. 1886 ff. IV 661. /. S.

DauI14 Natalis Fran^ois, Architekt

des Somme-D^partcm., geb. in Doullens am
14. 5. 1806, t 1873, baute, gemeinsam mit

Jean Herbaalt den Justiapalaat in Amiens
(1887—74).
BaveiiaL Nemr. Dict d. Ardt fimc., 1887

p. 6n. Bellier-Aayray, IMct. etn..
Suppl.

Daulnoy, Victor, Landschaftsmaler in

Paris, geb. in Charenton - Saint -Manrice
(Seine) sm 84. 0. 1884, Schüler yon Danzats.
Beschickte den Salon der Soc. d. Art. Franc,

zwischen 1857 u. 1885 mit Landschaften (iti

Ol o. Aquarell) aus der Auvergne, von den
Ufern der Manie usw., sdt 1919 andi mit

Jagd« a. TlerUldem.
Bellier-Auvray, Dict. atü. I (1888) n.

Sappl. — Kat d. Salon. — Mlrenr, Dict d.

Ventes d'Art U 0808). H. V.

Dauloux, falsch fBr Danlous.

Datmi, Auguste, Glaskünstler, geb. in

Bitsch (Lothringen), t in Nancy im April

1909, 65jährig, übernahm nach dem deutsch-

framcöa. Kriege^ gemeinsam mit seinem Bru-
der i4iil0iifa> die I^eiluug der Kuist^asiabrik
in Nancy, die von den beiden Brüdern zu
bedeutendem Ansehen gebracht wurde. Bei-

spiele TOB Erzeugnissen der Fabrik — Tafel-

gliser aus geschnittenem farbigem Kristall,

Vasen, Lampen usw., tdls mit aufgeschmol-
zenem farbigem Reliefzierat in der Über-
fangtechnik der GalK'schen Gläser, teils mit
swisdien swd Glasschiebten gemritem D^
kor — besitzen das Miis6c Galliira und das

Luxembourg-Mus. in Pari."! und das Museum
in Nancy.

Chron. d. .\rts 190Ö p. 121. — Art et Dicora-
tion 19U3 I iSm-, II 290, 236; 1910 II 21, 88, 81.
26. — Kst u. Ksthandw. (Wien) V 433, 444. —
Dekor. Kst (München) I (1898) 87; III (1880)

126, 127, 180. - V. Pics, L'Arte decor. all'

Esposiz. di Torino. l808 UM. — Kat. d.

auigef. Museen. H. V.

Damit Georg, Stdmnetz imd Baumei-
ster, erbaute 1496 in der Gemeinde Scnndorf

bei Bistritz in Siebenbürgen eine dem hl.

Bernhard geweihte Kapcite und crfaidt daf&r
80 Ghddea.
Aff^ 4 Vcfdns L siebeak Landwtimdr,

N. F. IX & 58, Note 188. W. Wenrich in
ArcUr d. Verein f. siebeiW Lsndesfcmide. N.
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Dannw — Danmet

F. xxn p. 46. — V. Roth, GeMli. d. deut-
acbeo Plastik io ShteuMm« 1808 9. 106.

V. Roth.
Dauma, Hans, „gewcsuner Kunstweber"

in Mähr.-Trübau, geb. am 10. 4. Id21 als

Sohlt des dorüffm LdnwebOT Vatten D.
In seiner Verlassenschaft vom 12. 12. 1661

fand sich eine Reihe meist figuraler Kunst-
ftmnen vor, mit interessanten Sojets reli-

gUtoeo, profaoeo ood rein oraamentalcn In-

halts, jetteoMta für Partmeateo' «ad Rtei-

derstoffe bestimmt, so „Eine Form mit den
12 Apcsteln, 1 stuck mit dem englischen

Grusz und Weintranbel etc.", im ganzen 19

einzeln angeführte, die „11 stuck muster"
nicht mitgerechnet Seine Witwe heiratete

am 80. 1. 1664 den Leinweber Friedr. Härtel.

C. Schirck, Mitügn des Mihr. Gew.-Mus.
in Brünn 1895 p. 71. — R. Forrer, Die Kunst
des Zeugdrucks v. Mittelalter bis zur Emptrezeit,
Sfraflburg i. E. im p. 52. — M. G r o 1 i g. Zeit-

schr. des Ver. für d Gesch. Mifarens u. Schles..

Brünn, 1888 p. 289 ü. M. Haberl andt,
Osterr. VoUcskonst. Wien 1911 Tatband p. 84-

Daumanchin, s. Domenchin.

Daumann, Maximilian Ulrich, Gold-
schmied, aus Veldcn gebürtig, titig in Mün-
chen, wo er 17fi8 Meister wttrde. bis 1784
stenerle tmd verachiedcne Lehrlinge anmel-
dete. Seine Marke M D tragen 2 vergold.

Tiaren (mit Verwendung älteren Stücke) in

der Reichen Kapelle^ B Löffel von 1768 in

der Kgl. Silberkammer u. 8 ailberne Leuch-
ter der Residendiofkapelle, dodi sind lets»

tere nur vn D. überarbeitete SMdee ans
dem Jahre 1668.

M. Frankeabnrger, Alt-Münchn. Gold-
schm., 1912.

Daumas, Louis Joseph, Bildhauer in

Paris, geb. in Toulon am 24. 1. 180t, t da«,

am 83. 1. 1887. Trat 1886 in die Pariser

Beote d. &-Arts ab SchWer David d*Angers'
ein und bewarb sich 1828 mit einer Her-
kules-Statue um den Rompreis. Debütierte

im Salon 1883 mit einer Gladiatorenstatue.

1884 ttdUe er das. eine Diogenea-Statue ans.

Dum erschien er erst 1842 wieder im Salon,

den er von mm .-ih Y'l-. I'^T? häufig beschickte.

Von seinen hier gezeigten Arbeiten seien ge>
nannt: Charles d'Anjou, Steinstatae für Hy»
ires (1843); Victoria (1848); A h France
guerridre et agricole (1859); La Miiditation,

Grabfigur, Marmnr (1865); Jeremias auf den

Trümmero Jerusalems ^^7); Hannibal,
Reiterstatne (1800); Safait Vioeent de Pao^
Marmorstatue in der Kathedrale in Dipne
(Basses - Alpes) (1870); Apr^s la gucrre,

Marmorstatue im Mus. zu Angers (1877).

Fftr die Fassade des Theaters in Tonloni

führte er 8 Steinststuen aus: RomSdie md
Lyrik, für die Kapelle des Hospice de la

Charit^ das. das Standbild des Jean de Gau-
AiCTj, fBr d. Rathras d Broose^^efs vA

1 BronzesUtue: Le Gdnie de la Navigation.
Seine bekannteste Arbeit ist der in Salon
1849 ausgestellte Römische Krieger für den
Pont d'J6na in Paris. Weitere Werke von
Ij finden sich in Carpentras (Standbild des
Erzbischola Inguimböt) und in Con|>Usne
(Genhis der Industrie, fBr einen Giebd des
Palais). Für Notre-Dame in Paris fertigte

er einen hL Petrus, für die Kirche Saint-

Thomas-d'Aquin ein Portalrelief. Auch schuf
er aahlreicbe Bildnisbfisten, darunter die des
Drudcers UMc Gering in der Bibfiodi^e
Sainte-Geneviive, des Baron J NoCI de San^
im Marinemuscum in Pari« und des BUdb.
Li uls Hobac an der Fontaine du C^uiard in

Toulon. — Sein Bruder Jean Barth flemy,

geb. in Toulon am 6. 8. 1815, f in Paris am
10. 8. 1879, war ebenfalls Bildhauer und, seit

1836^ Schüler des David d'Aagers. £r war
han94tieliHcii aar haadwarfdidi tlllK «od
arbeitete oMbt naeb llod«Älai anderer
Meister.
Bellicr-Auvra>, ihi:;, I (I!-.8';')

SappL — H. A. M u i 1 e r, Biogr. Kstlcrlex.,

Lpzg 1882. — Mcrcure de France XXII (1828)
509. _ Nouv. Arch. de l'Art fran?., 3^ s6r., X
(1894) 224—26; XIII (1897) 277/8. — Courricr
de l'Art 1887 p. 32. — Inv. g*n. d. Rieh. d'Art,
Paris, Mon. relig. I 240, Sm-, Mon. civ. III

886/7: Prov., Mon. relig. III 824; Mo& civ Vr
388: vni 401, _ Gaa. d. &-A(ts XI 166; x\ ii

aO. 41; XXII M6. J|. Vollmtr.

DaanMr, Michel nUhancr in Paris,

17m
S. Lanil. Dkt d. Seidpt (18* s.), I (ItM).

Daumerlang, Carl Brnst, Maler, Zeich-

ner u. Formschneider in Nürnberg, geb. das.

am 88. 9. 1848 als Sohn des Kupferstechers
Christian D., erlnnte zuerst die Xylographie,
besuchte dann die Nürnberger Kunstge-
werbeschule a' - .Schüler A v Krefinp'- Er
ist als 2^cbner tätig für die Leipziger Illo-

strlerte Zeitung, Über Land und Meer, Da-
fieim usw. .Ms Maler pflegt er hanft^ärli-

licb das Landschafts- und Architekturfach.

3 Landschaftsaquarelle von ihm befinden

sich im Besits des Priastegenten Luitpold
von Biyem.
Dealadilaods, Osterrd-Uaf. u. d. Schweiz

Gddirl^ KfiBsdee u. Scfaülat* bi Wort u. BOd.
%, AosK, HmnoMr IMl y. M, — Jfw. J a n s a,

DemscSc bOd. Ksfkr In wort it. Btld, Lpzg
1912 H. V.

Daumet, Honorö ^T'ierrc Gcrüoie Hon.),

Architekt, geb. in Paris am 3. 10. 1826, t
das. am 18. 18. 1911. Trat 1846 in die Ecolc
d. BL-Arts ein, wo er SdiSler von TrouiUei
St-PJre, Blouet u. Gilbert war, und errang

1855 den Rompreis mit einem Projekt für

ein Musikkonservatorium. Nach Beendigunf
«einer Stadien nntcmahm er 1881 mit L6oa
Hcozey dne Rdse nach Makedonien, ffber

deren Ergebnisse er seit 1884 ein großes

Tafelwerk in 18 Lieferungen publizierte.

Nach Paris snrihiikgdEehrt^ Abcmahai er die

Kflittefteiikon. Bd.VÜL 433

Digrtized by Google



Leitang der WiedcxberstcUungsarbeiten der

Polizdpräfektar, wurde bald darauf Archi-

tritt d« Dq^ttemoitskMiteii und 1818 Cbef-
«fcUHlct dn Pilifa de Justice tb Nedi-
folger Tospph Jjonh Duc's. l^B-'^ wurde nach

•einen Plänen die Ecce Homo-Kapelle im
Kloster der Damea de Sion in Jerusalem er-

baut Seine Hauptleistung aber Ist die

Wiederherstellung des Schlosses CbStttiny,

die er lH7ß—-^1 durchführte. Femer dankt

man ihm die Wiederherstellung des Justix-

palastes in Grenoble, wo er auch das Palais

des Faniltifs haate, s^nwie rlis Restaurierun-

gen der Kirche S«uit-PiL-rre in V»t:nne

(Is^), des Theaters in Orange u. d. Schlos-

ses Siiiat-Gennain<«B-Laye. 1884 wurde er

ArdiHdct der Kirche des Sacrt-Cocar anf
dem Montmartre, von %ve!chem Posles Cf
indes bald wieder zurücktrat.

Bellier-Auvray, Dict K^n I (1882) u.

Suppl. — Dassieux, Les Ari. frang. i l'Etr.,

1878 p. flOS. — G. Vapereau, Dict. univ. d.

Contemp., 1803. — D e 1 a i r e, Let Ardut, üiv..
1907 p. 287. — Gu. d. B. Art^, Table« ^hab. —
Arch. de l'Art frain,, Uoctim. V SSiyS. —
Chron. d. Art« 1911 p. 294. — Bull, de l'Art
aac. er mod 1911 p. 300 ~ L'Architectc IFI

(1908) 96 T, 97; VII (lylü) 17—21, T. 1»—18; 81,

T. 18. — Inv. g^a. d. Rieh. d'Art, Prov., Mon.
dv. VIII 388. 8M. H. V.

DumisT, Honor^ Maler, Lithograph
and BUdhaaer, geb. angeblich am 96. 2.

1803, nach neueren Forschungen jedoch

1610, in Marseille, f Valmondois am
10. 2. 1879. Sein Vater, Xcnt-Baptiste D.,
von Remf ein nia^errrristfr. der heimlich
Verse schrieb, siedelte um 1816 nach Paris

über, wo er Uterarischen Erfolg erhoffte.

Von dem frfib henrortreteoden sdcbneri-
•chen Tslent seines Sohnes hidt er nicht

viel. So debütiert der Knabe bei einem
Advokaten als Laufbursche u. tritt dann bei

einem Buchhändler in die Lehre, bis er es

eadUdi durchsetat. da8 er bei dnem gewis-

sen Lemrir das Zeichn» lernen darf. Der
Erfolg des Unterrichts ist gerinK Kurz
entschlossen läBt er sich von einem Kame-
raden, Ramelet, die Handgriffe beim Litho-

graphieren zeigen u. arbeitet nun f&r Ver-
leger Vignetten, Notentitel u. dergl. Mit
seinem Verdienst wird er die Hauptstütze

seiner in groficr Armut lebenden Familie.

Kuiiie Zeit sludtert er swischeodnrdi iin

AteHer Eug. Boudln's; wichtiger für seine

Entwickelung ist das Zeichnen nach antiken

Plastiken im Louvre gewesen: das primSre

Intatsse för die Form im Siooc des BUd-
hsuers eharsklerisiert D.s gsnw Produlctioti.

In diesen wenigen Jahren seiner ersten An
fange zeichnet u. malt er auch nach dem
lebenden Modell. Seitdem hat dieser groBe
Realist nur mehr aus dem Gedächtnis ge-

arbeitet Um 18SB veröffentlicht D. seine

im Stil

der ».jrandville, Travita, Monnier, napoleo-

niscbe Soldaten in der Art des Charlet,

von dessen solider, wenn aucli ttoclnwr
ZeicfanuifT D. wohl am ndstai profltiest

hat. EiniB:e Rlätter satirisch-politischen In-

halts erregen die Aufmerksamkeit Charles
Philipon's, der im November 1630 die
Wochenschrift „Caricature" als Kampforgan
gegen das BQrgerkönigtum gegrOndet hatte,

und von 1831 an wird D. atindiger Mit-

arbeiter. In diesem Moment beginnt die

mdir als 40}ihrH|e Ltolbalm Dji sls eines
'^.itin'jchen Chronisten des politischen und
sozialen L.cbens in Paris u. Frankreich. Die
erste charakteristische Arbeit D.s erschien

in der Caric«^ von 1888, die „Masques",
cb Blatt mit IB Portrits zeitgenSsdsdier
Politiker in der Art antiker Theatermasken
(sign., wie auch einige andere Arbeiten aus
dieser Zeit, mit dem Pseudonsrm Jftogelin").

Tedwisch noch unfrei, verraten sie doch
schon den späteren glänzenden Physiogno-
njikcr; charakieristisc'ie Partien der Köpfe
werden' ins Groteske übertrieben, und in dem
neuen Organismus wird das Wesentliche
eines Menschen, ja einer Cattunp-, 7W3r als

Zerrbild, doch nicht weniger wahr, darge-
stellt In demselben Jahr karikiert D. Louis-
Philippe als Rahelais' Gargantua uod wird
wegen Majestitsbdddigung auf 6 Itonate
ins Gefängnis geschickt. Aber diese Port-^ät

karilcaturen fanden Beifall, u. D. arbeitete

weiter. In dieser Zdt formte er während
der Sitzungen der Deputiertenkammer kleine

Büsten der Abgeordneten in Ton als Modelle
für seine eiligen Zeichnungen. So entstand

1834 das groBe Blatt „Le Venire U«is-
latif", die Minister tk Abgeordneten wlh-
rend der Sitzung in grotesken Zerrbildern,

als erstes einer Folge von Blättern in gro-
Bem Format u. sorgfältigerem Druck, die

Philipoo unter dem Titd MAssoctatson mcn-
sudle IHhographique^ ersdidntn UeB. Es
folgten dann (sämtlich bfrflrnMfc Siückei i.üe

Karikaturen: „Ne vous y frottez pas!" (ein

Buchdrucker in drohender Stellung zum
Schutz der Preflfreiheit), ,.Enfonc6 La
Fayette" (Louis-Philippe als Leichenbittcr)
u. das furctiiS.irr Blatt ,,La Rue Trans-
nonain" (vier während des Aufstände von
1B84 von den Soldaten ermordete Personen
in einer Portierloge; die Platte wurde be-
schlagnahmt u. vernichtet, die Abdrucke ge-
hören zu den Seltenheiten in D.s Oeuvre).
— In das Jahr 1S35 fiUt der Erlaß der
Septembergesetze gegen die Presse, damit
d.ls A'or^'rit der politischen Sarire unA das
Ende der „Caricaturc". Nun betritt D. das
andere Fdd seiner Tätigkeit als Karikatn-
rist: er wird der Geschichtsschreiber des
Bürgertums seiner Zeit in dem schon 1832
von Phil^^ als ittastricrte Tkiesieitmig
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JOraniicr

gegründeten „Charivari". Wie er vorher den
KAmpf giegen die politische Konuptim in

der Ar» Louis-PMUppes gefihrt hatte, to
deckte er nun die Schärfen u, rler bürger-

lichen GeselUcbaft auf. Zunächst wandte er

sich gegen die Schar der Börsenspekulanten

und Industrieritter. Damals spielte der

Schauspieler Fr^dMck Lemaire die höchst

charakteristische Rolle des „Robert Mjciire",

eines Gründers u. Börsenschwindler». Phi-

I^NMi griff dir Figor auf, sdirieb eine An>
zahl witriger Dialope, und D zeichnete von

1836 bis 1830 in zwei Serien zusammen ISO

Blatt, die unter dem Titel „Caricaturiana"

cradiienen n. einen imgeiienfcn Eriolg iiat>

ten. Eine endere eeiir betouinte Serie ent-

stand im Anfang der lOcr Jahre, die ,,Histoire

ancienne", in der die Götter und Helden
Griechenlands unter allerlei Anspielungen
auf die Zeitgeschichte in groteslcen Situatio-

nen auftreten. Den Kleinbörger von Paria,

den ,,Bi:>-irgf oi'^", und da]ui die Sctiar der

Besitzlosen und Elenden sdiildcrt er in.zahl-

tddien Serien, die unter Titeln wie JkM-
miens de Paris", „Les Balgneurs", ,JLe8

Baigneuses", „Les Boos Bourgeois" v^sw. in

den 40er Jahren herauskamen. Wieder
andere Serien bescb&ftigcn sich mit den
BismtrQmpfen, den „Pemnes seTintcfl", und
endlich geht er den „Gens de Ju'^tice" 7u

Leibe, den Richtern und Advokaten, moder-
nen Auguren in ihrer volksverderberiachen

Tätigkeit. — Diese unpolitische Prodtiktion

währt bis zum Revolutionsjahr 1848, dem
Ceburlsjalir der Republik. Nun wendet er

sich wieder der politischen Setire zu. Wie-
deram «eichnet er In der OffentKchlteit be-
kannte Per<:önHchkeiten, Drputiertp u. Mit-

glieder der Nationalversammlung („Lcs Rc-

prHentants Repr^sent^", „Idylles Parla-

menteires". MPhyeiognaaaies de l'AMembl^")«
unter denen die Kflpfe von Thien, Jnks
F'avre '.ind Victor Hupo erscheinen. Fire

andere üctit, die „Actualitis", umfaßt nach

Otampllettry mehr als 1000 Blatt (bis 1871).

Hier tritt von 1848 bis 1851 die popnlire

Figur des Doktor Mimi Viron auf. Und
in den 50er lalircn erfindet er den „Rata-

poil", das Zerrbild der napoleon. Königs-

idee. 1866 verlie0 D. den Stoffkreis des

börgerlichen Lebens ganz, tira sich nur noch

der politischen Satire zu widmen, von der

die Kriegsjahre 1870/71 noch bedeutende

Zeugniiee brachten. — D. hat im Verlaufe

•einee langen Sdhaffena als Karikatariat

mehrmals die Handschrift gewechselt. In

seinen frühen Arbeiten handhabt er die

Tccbnik der Lithographie noch traditionell;

er liebt es^ breite toiüge Füchen von Idn-
stem Grau bia su tiefctem Schwarz Indn-
ander zu verweben. Allmählich wird aus

dieser säuberlichen Malerei eine impressio-

nistische Skizzenkunst. Zunächst li8t «r
den einzelnen Strich sichtbar werden, koni»
binicrt Fliehen fai härteren Kontnstn
von Schwarz und Weiß, die D;irste!ltuig

wird dramatisch. Dann, seit 1848, löst er

die Flidien ganz in Linien auf, immer mdu*
kärzt er die schon aphoristische Sprache
seiner Zeichnung ab, bis er in seiner reifsten

Zeit fi'i der Mitte der Ci^Jcr Jahre) nur noch

in Kurven und Spiralen die Formen an-
deutet. Er erreicht so In Seh%vars tmd Weift
die Illusion größter Farbigiceit. Der gro6e
Katalog Delteils notiert 9958 Platten des

Lithographen D. Man weiß, daß er unter
dem Zwang dieser riesenhaften, fast jonr^
nalistiseben ProdaMon fttr den Tagesbe-
darf litt. Zwar war er sich bewu?t, daß er

die Karikatur immer in der künstlerischsten

Weise geübt, daß er sie als Gattung sozu-
sagen IranstfShig gemacht hatte, seine gro8e
Sehnsucht aber richtete sich schon früh nach
der hohen Kunst, zu der ihm der Zwang
einer eiligen Produlction vergftngUdier Werte
den Weg versperrte. Er sali, wie seine
Jugendfreunde, die Rousseau, Diaz, Corot,

und dann die Kameraden seiner Mannes-
jähre, die Millet, Courbet, Daubigny, sich

neben ihm frei entwidedten und an hoher
SdillaiMg gelangten. So hoeh die Kfinsder
und Kenner (Delacrolx kopierte begeistert

seine 2^ichnunge») sein Schaffen auch wer-
teten, in der Öffentlichkeit galt er inuncr
nur als der geistreiche Amuseur, den man
auch ats Maler nicht ernst nahm. Einmal
(19G2) versuchte er, sich von der Last df^s

KarikaturenZeichnens frei zu machen und
löste die Verbfadung mit dem Charivari.

In dieser Zeit ent-'tandrn die meisten seiner

Aquarelle, die er, uui mit seiner Frau sein

Leben zu fristen, um ein Geringes ver-

schleuderte. Aber er iutte mit diesen freien

Arbeiien fcflnen Srfolg nnd war schnn 1B6B
gezwungen, wieder unter das Joch znrfldc-

ztücebren. Im Frühjahr 1878, noch zu D.a
Lebzeiten, veranstalteten seine Freunde
Danbigny, Jules Dnpr^ Geoffroy-Derhaiinte

tt. a. tmter dem Vorsitz Victor Hvgos eine

Koüektivausstellunfi; meiner Gernilde, Ent-

würfe und Skizzen bei Durand-Ruel. Man
wollte dem Künstler, der damab adion lei-

dend und halb erblindet war, auch eine

materielle Unterstützung zuführen. Der
künstlerische Eri 1^ stellte sich ein, man
brachte aber nicht einmal die Kosten der
Veranstaltung sitf. Die wEjqMwMon Ceup
tennale" von 1900 sicherte endlich D.S hoher
Kunst die allgemeine Schätzung, nnd die

Ausstellung seines gesamten Oeuvre 1001 hl

der Ecok des B.-Arts wurde zu einem
kÖnsCIerisdien Erdgnis von grOftter Wir-
kung. Seitdem rangiert D. unbestritten

unter den bedeutoidaten Künstlern Frank-
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fcichs im 19. Jahrhundert — Die Eni-

Wickelung des Malers D. ist fest unkon-
trollierbar. Zu den frühesten Bil.!ern ge-

börea das Atelierinterieur der Sammlung
Roaaii and das Portrit Theodore Rousseaus

im Louvre, beide nach 1830 entstanden. Es
lassen sieb noch einige kleinere Bilder um
diese beiden gruppieren, und man wird sie

vielleicht ab bescheidene Versuche auifas-

sen gegenfiber den, was er apiter !• dn
Meister zu sagen hatte. Aber schon ist die

Hand, die so bewuBt die Kreide zu führen

wußte, «neh in der Malerei sicher. 1848

konkurrierte er mit 600 Bewerbern um die

Allegorie der „Republik" Qetzt in der

Samml. Moreau N^lat():i im Louvre), u. trat

SO als Maler zum erstenmal vor die Offent-

lieblBeit, tNsdts als ein iertiger Kfinstler.

Das Bild stellt ein jnnpps fippiges Weib dar,

in antikem Gewand auf emem Thron, die

Trikolore in der Hand. An ihren Brüsten

trinlBen swd Kaabea» «in dritter» der in

dttem Bndi Best, dtst xn ihren Ffiflen. Die
Geschlossenheit der grofien Formen dieser

Figur erinnern an Plastik. Man denkt an
Ilicbelangelo and unter den Malern an Dela-

croix. Der Vortrag basiert aaf dem Aus-
gleich von Hell und Dunkel, die Farbe tritt

hier, wie überhaupt in dem malerischen

Oeuvre D*, nur als ein begleitender Reiz
«tf. 1§M laadte er dem Salon ein BiM »Jjt

Meuni<*r son fils et l'Sne", nach Lafontaines

Fabtl (verschollen, eine Skizze dazu in der

Samml Maiher, eine spätere Variante bei

GaUimatd). Aua dcnellM» Zeit itammt JLe*
«dtcan et rine^, ebenMls nadi Lafon^ne
(jaa Luxenibourtrmus.). Im Salon von 1851

erschien auiSer dem Karton „Siläae", einem
Hauptwerk D.s (Kohlezeichnung, Mus. Ca-

lais), eine erste Fassung (vielleicht das Bild

der Samml. Görf? in Reims) des Themas;
Don Quixute und Sancho Pansa, das Ilm

viel beschäftigt bat. Klossowski zählt 27

Gcmilde mid Stadien auf, die dlcsea MoHv
behsmdeln; rinrs dieser Werke befindet sich

in der Nationalgalerie zu Berlin, ein anderes

wurde 1B12 von der k. k. Staatsgalerie zu

Wien erworben. Außer Lafontaine and Cer-
vantes Wir C8 besonders nocii IfoUire, des-

sen Stoffe D. am meisten beschäftigten

CfScapin" i. d. ebem Slg Rouart; „Lt Malade
imaginaire" der Hamml. Bureau). Er liebte

die abenteuerlichen Existenzen, die Straßen-

komödianten, Seiltänzer, Ringer, die „Saltim-

bür.qurs" u. die Ärm;trr. der großen Stadt,

denen er so oft auf seinen StretfzQgen be-

gegnete (Jjn LttMeurs**, SsmmL StrÜa; „Le
Repos des Saltimbanques", Samml. Joubert;

,J-ca Laveuses du Quai d'Anjou", Samml.
Charles Desouches; „La Blanchisseuse", im
Salon von 1881, jetzt Samml. Gattimard; ,Xe
Fkrdeau", zoklst auf der Berliner Scses-

stonaauastellung 1911; |,WaggDo troisiänc

Ctaste", bei GalHmard tmd Dnrand-Rnel).
Man kennt von ihm Bade- und Atelier szcnen,

Interieurstücke C>L'amateur d'estampes" bd
Viau und Esnault-Pelterie; der „Kupferstich-

liebbaber" b der Kunsthalle, Mannheim),
Szenen aus dem Tbeatei („Das Drama" in

der Berliner Nationalgalt ric; „au th^tre
franqais" bei Durand-Ruel und Rouart)i

Schildei-ongen aus der Welt der Mcbter «id
Advokaten („Troi"; avocat";" hei Ro'iart,,

„Apr^s i'audicnce ' bei Esnault-Peltene;, end-

lich die Darstellungen der Christuslegende

von RembrandtKlMr QMt C*Cliristus mit
Jängem** im Rijksnus., Amsterdam; „Ecce
homo" im Folkwangmus., Hagen) u. die Por-

träts von Berlioz in Versailles u. J. Michekt
in Mannheim (Ksthalle). — Von D., dem Bild-

hatJcr, existieren die schon oben erwähnten

36 bemalten Tonbüsten französischer Depu-
tierten aus dem Jahre 1832, im Besitz \un
Herrn Pliilipon, dem Enkel Cb. Philipoos.

Sie sind in adir schlechtem Zastand. Dam
die Statuette des „Ratapoil", auf Staatskosten

in Bronze gegossen (ein Exemplar im Lo-
xembourgmus.), und endlich das Bas-Relief

.J>ie Emigranten" (Ton, im Bcsita v. Herrn
Geoffroy-Dechaume, dön Sohn des Büdr
hauers, Freundes von D.). — Gegen das

Ende seines Lebens erreichten D. noch aller-

lei Ellrungen. 1870 bot man ümi das Kreos
der Ehrenlegion an, das er au5«schlug. Von
der 8. Republik erhielt er eine kleine Pen-
sion durch Corots Vermittelung, der ihn zu-

dem mit der Schenkung des von D. bewohn-
ten Landhauses in Valmoodois Uberrasdit

hatte. Immerhin war das finmzielle Ergeb-
nis dieses arbeitsreichen Lebens so gering;

daß er, da die Mittel zur Bestattung fehlten,

auf Staatskosten beerdigt werden mußte.

Der Leichnam wurde später exhumiert tjnd

im 14 4 1880 auf dem Friedhof P^re La

Chaise beigesetzt. — Porträts D.S existieren

von FendMres (dn JugendUldnis, Litliogr.),

Corot (eins aus dem Jahre 1838, im Mus^e
de la Ville de Parts, u. ein Altersbildnis in

der Sammlung Vistt), dann von Henri Mon-
nierj VaUoton tt. a., außerdem ein ScUwt-
pottitit Im After (Lithographie). — Eine
Büste D.s von Geoffroy-Dechaume und eine

Marmorplatte mit Inschrift wurden von
einem lokalen Komitee auf der Place Pu-
blique in Valmondois im August 1907 auf-

gestellt. — Das Leben und das Werk D.s
haben in z. T. .'•ehr unifangreu'Iieti Mono-
graphien vor allen Axsine Alexandre, Champ-
Betuy wid neuerdings Klossowski kommen^
tiert, der auch einen kritisdien Katalog der

Gemälde und Studien gibt. Der große Ka-
talog der sämtlichen Lithographien erschien

1904 und stammt von Haxard und DelteiL

Champfleury, Wst. de la Caricatwe
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mod. 1866. 2. Aufl. 1872; Notice biograph. Im
Katalog der „Expos, d. Peiüturea et Dcssina de
H. D.", 1878; Catal. de I'oeuvre lithographi* et

grar* de H. D., 1879. — A. Alexandre. D.,

Phonune et I'oeuvre 1888. — G. G e f f r o y, D.,

1901; D. »culpteur in l'Art et les Artistes (1905)

I 101 ff. — H. F r a n t z and O. U z a n n e, D.
and Gavarni Cfhc Studio .Spcc. Autumn Number
1904). — N.-A. Hazard et L. Delteil.
Cataloguc raisonni de I'oeuvre lithofrraphi* de
Honor6 D-, 1904. — H. M a r c e I, D. (Ica grands
Artiit.) 1908; La Peint. frang. au 19« «., p. 170/77.— E. L. Gary, Honor* D.. 1907. — Klos-
• ow,8ki, Honor* D., 1908; Museum IX, 49 ff.— K. B e r t c 1 9, Honor^ D. als Lithograph,

1908. — P. M u r a f o w, Honor* D (1^ Toi-
•on d'Or 1908/09, Heft 11 u. 12). — Meyer,
Gesch. d. franz. Malerei, 1867. — Lavigne,
Etat civil 1881. — Bellier-Auvray, Dict.

tinii., 1882 u. Suppl. — V. Fournel, Les
Artist, franc- contemp., 1884. — Bdraldi, Les
Graveura du 19«- si^cle, 1886. — Emile B a -

y a r d, La Caricature et Ic» Caricaturistes,

p. 47 ff. — M i r e u r, Dict. des ventes d'Art
II, 1902. — Univ. Catal. of Books on Art, Suppl.,
1877. — Gaz. d. B.-Arts (I., 2. u. 3. s^r.) s. Re-
fister: größere Aufsätze v. Duranty 1878 I 429—
48 U. 6S»—44, u. von Gust. Kahn 1901 I 483 ff. —
Revue de l'Art anc et mod. 1901 (IX) 229—00. —
L'Art XII 238: XIII 2.5-«i, 217 ff., 262 ff.,

SM ff.; XVI 184. 249; XVII 29. — Lea Arts
1908 No 5 p. 4, No 6 p. 17; 1904 No 26 p. 9;

1906 No 47 p. 82; 1906 No 54 p. 12. 14, 16; 1908
No 75 p. 26. No 81 p. 14 ff.; 1912 No 132 p. 1, 8.

— Chronique dea ArU 1879 p. 61; 1918 p. 1. —
Bullet, de l'art anc. et mod. 1908 p. 230/81. —
Bpllet. de la Soc. de l'hiat de l'art fran«. 1011

f. 881/68. — L'Art d«coratU XXVIII (1912)
I86-8T. — Revue Encyd. I 720; II 886: V 418,

414; VI (Chron. Univ.) 1, 17, 78, 110, 118, 118,

180, 188, 807; VIII 16-82, 80, 261, 409-12, 971;
OL 866; X 710, 1038. — Revue Univers. 1901

p. 487—61: 1902 p. Ol, 118. 606, 610; 1003 p. 8,

Ott 1804». aSMO. 688, 668. — Zdlschr. f. bUd.

Krt, N. K XII 188. — Katehrmi. XIV 886. —
Km ti. Katler VIII 88, 878» 816; IX 486, 488:
X 440-69; XI 188. — Cken»e (ZeitMdir.) IV
0818) 687. — Katal. der „Expot. CCBtenaiie d.
u Lithographie 1796—1896". — Katal. 4. gen.
Mus. Btndtr.

Dautniller, Gustav Adolf, Bildhauer,

geb. 10. 11. 1876 zu Memmingen, lebt in

Mfincken. Betrieb auf der Akademie in Ha-
naii lunulgcwefbuche Studien, trat dann in

die Akad. in München als Bildhauer Qhcr.

Anfentiialt von 1902 bis 1904 in London,

flbersiedelte 1904 nach Paris, wo er zuerst

die Acad. Julian beandite lud apiter die

Ecole des B.-Arti. Danib atdile er merst
im Salon (Soc. des Art. Fran?., 1907) aus.

Seit 1908 ist der Künstler wieder in Män-
dien titig und Mitglied der „Känstlergenoa-

aenschaft" (Neue Vereinigung). Sein Haupt-
arbeitsgebiet ist figürliche Gro6- und Klein-

plastik in Bronze und Marmor, ferner Por-

tritbdaten und Grabdenkmäler. Belcannt iat

D. beaondera ddidi eine Rdhe von Bronse-

atatuetten geworden, weibliche Akte voll

herber Grazie in vorzüglicher technischer

Durchführung, wie z. B. das „Märchen",

JBnUit Ros^", „Tansendea llidcben". «A-
„IdyU*.

Kat. der Jahresiiiisst. in München (Glaspal.
seit 1909), Berlin (1910), Düsseldorf (Mll), Dres-
den (Aquar.-Austt. 1911) Leipzig (1012). —
Photogr. dar Maoen photoifr. GoelTsch. in Steg-
litz. IVUly Bmrgtr.

Daum<»it, Emile Florentin, Radferer
in Melun, geb. am 20. 8. 1884 in Montereau
(Seine - et - Marne), Schüler von Courtry,
Flamen^ u. Chauvel, beschickt seit 1870 den
Salon der Soc. d. Art. Frao(. mit Land»
ackaftaradieningen oadl dfCMT ZddinunB
und fremden Vorbildern. B^raldt führt 80
Originalradierungen von ihm auf, darunter
die 2 je 10 El. umfassenden Folgen : Zigzags
aux cnvirona da Paria lud: Souvcnira dea
baina de Wattwiller (Alsace) (Paria 1877).
Das Verzeichnis seiner Radierungen nach
anderen Meistern umfaßt bei B^raldi 29 Bl.,

darunter: Le Soir nach dem Gemilde J.

Dupr^'s im Luzembourg-Muaeum. Le Prin-
temps nach dem Louvre-Bilde Daubign/s
und: Lc Port de Pont-Aven nach Alex.
Defaux. Seine Technik rflbmt B67Üdi ala

iuBerst geschidct u. durchaichtlg; Aaf der
Pariser Weltausst. 1900 war er mit einer

Radierung nach Lapostolet: „Un vieux quai

ä Ronen" vertreten.

H. B * r a 1 d i, Les Grav. du 19«» s., V (1886).— Bellier-Auvray, Dict. g*n., Suppl. —
Mirear, Dict d. Ventaa d'An II (XKß.). -
Cat. gte. off. de 1*^1888. Intern, unlv. 1000
p. 148. H. V.

Datmiy, Jacques, leitete mit seinem
Schwiegervater M.-J. Tugot unter Louiii

XVI. eine Fabrik in Paria» ia der (jcgen-
atlnde von NcnaUbcr hergeatdlt worden imd
die den Titd „Manufacture royale" bekam.
Noch 1789 stattete sie der König mit Vor-
rechten aus gegenflber den Angriffen der

(joldachmiede. Bin gntet EnMttgnia der Fa-
brik im Mus4e dea Arta dfcontlh in Paria.

Gaz d. n.-ArU XI (1861) 350. — Boailheti
L'Orfivrerie fran^. T 230/1 (m. Abb.).

Daun, Alfred, poln. Kldbauer, geb. In

Baranöw (Galizien) 1864. Er studierte zu-
nichst bei Hamiaz in Bochnia, dann unter

Gadomski an der Krakauer Kunstschule,

schiiefllich adt 1886 an der Wiener Akademie
unter Hdlmer. Seit 1888 wirkte er da
Dozent, seit 1891 aU Professor der Bild-

hauerei an der Krakauer Kunstschule, seit

1808 als Professor an der Krakauer Ktmat-
gewerbeadmle. Für die Kraltauer Parlcaa-

lagen schuf er zwei Denkmiler mit Geatal-

ten aus polnischen Dichtungen (Grazyna,
Lilla Weneda), für den Park Jordan etliche

Marmorbüsten hervorragender Polen, für die

Krakauer Katiiedrale 8 Rdiefa. Der poln.

Verein der Fkcnnde
Posen besitzt Wl
des Erlösers.

Kat der Retrospekt. Ausatell. Poln. Kunst in
LeaAecg 1884 p. 801 — Singer, KatleileK,
Nachlr. 1881 — Bl|m Net. daa Veil; T. Sa*
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Georg, Buntmakr «i der Wiener
Porzclknfabrik ca 1783—87. Malermarke: 00.

Folnesics-Brauo, Gesch. der k. k.
~ ^idbaplfanif, (1807} p. 219.

£. W. Braun.

Gillet Kalligraph ia Dijoo,
stellt 1398 die von Jdian de Ia R«w beton-
nene Bibel fertig,

de Laborde, Les Dnci de BmrgiHpie I
(1849) Reg

Daiinte, Thomas, engl. Maler, 1435 ur-

k-;r:d!. erwähnt.

The Connoisseiir XXXI 80.

Dauphin (Dalphin, Delphin oder Doiio).

Charles Claude, Chevalier, Maler, Ver-

wandter — aber wobl kaura, cntgcgea der

allfemdacn Antialime, Sohn — de» OHvier

D. u. Schüler des Simon Vouet, geb. in Loth-

rittgei, t ^^^^ ("«ch anderer Nachr. 1693) in

Tiiriii) wo er idun 1644 ansässig war u. 1666

bis 76 in hencogt. savoyisdi. Dieoaten stend.

Eine gröBere Anzahl seiner Gemilde hat sich

in Turiner Kirchen erhalten, darunter in der

Katiiedrale: Lukas die Madonna malend u.

ndirere kldne Darttellungen aus- dem Le-
ben des hl. Honoriu«!; in f>S. Carlo p Borro-

meo: Der hl. Joseph nijt dem Christuskind;

in S. Francesco de Paula: Altarbild (Him-

rndfalirt des Heiligen) und 2 weitere Szenen
aas dem Ldwn des hl. Fraotiseiw. Im
Palazzo Reale finden sich Deckenmalereien
von ihm im Thron- u. Audienzaaal. Ferner

liat D. zahlreiche Porträts getml^ drunter
die Utnog Karls II. von Savoyen (Stich

von Thoumeysen); der Prinzessin Louise
Marie von Savoyen mit der Gräfin Bagnac
ZU Pferde; der Prinzessinnen Franqoise de

Valob u. der Herzogin Marie-Jeanne-Bap-

tiste zu Pferde; der Christine de Fleury ii.

des Prinzen von Carignano zu Pferde; letz-

tere 3, för das herzogl. JagdschloB gemalt,

wurden von G. Teaaitee gestochen. Eise
Reihe von Geniidea Ist uns nur ans
Stichen Thntirneysen's bekannt, darunter eine

Verkündigung (Turin 165Ö), eine Madonna
mit dem Christusldnde u. Johannes und: Der
Bischof Ambrotius verweigert dem Kaiser

Theodosius den Eingang bi S. Ambrogio.
Weitere Blätter werden bei K< l^ ert-Dume«-

nil aufgeführt. Sein Schüler war G. B.

BraaUUa.
Bar toll. Not, d. Pttt. Cte, d'Italia I (IT»)

KU.» Heineeken» DicL d. Art etc., -IV (1190)

HB. Parotetti. Twin ai ses Carioslt^s,

IStt V. 881 » F. J. If arletta. Abeoedsrie
II (ttWO 9L — Robert-Dttmesnlt,
Pdme^Snv. frao«. VIII KW. — Dns-
slens, Les Art. ftant k VEtt., 1876 p. 611. ~
BeUier-Anvray, Dict gtn. I (1882). —
L. Lanzi, Storia pitt d. Italia. Ed. 1884 V
m. — Xte. de Ia Soc. Savois. XII (1810)

SB IF. — Atdi. de fAft feaa«., Doewn. II 90«

108, 106; VI 888^ H. VoOiur.

(paniphtn), Claude, Sdmitscr

in Lyon. 1496—16M, war IBOT flr den Bhi-
ZUg Ludwipf!? XII. beschäftigt.

Arch. mumcip. de Lyon, CC 637, No 1, f* Tt*
CC Ö76, No 1, f 0 1 u. No 8. — Lyon-Revue, 1884
VII 104. — RoBdot, L'Art du bois, p. 15.

Audin.-

Daupliin, Eugene, Makr, geb. 27. 11.

1867 in Toulon, Schüler V. Courdouans,

Stellte in Paris 1880—89 im Salon der Soc.

des Art Irm;. und seit 1890 im Salon der

Soc. Nationale Icinuhe alljihrlich Land-
schaftsbilder von der provenfaL Käste tmd
aus der Umgebirag von Toaka und namenb-
lich Hafen- und Marineszenen nu-^, z. B,

,,Am Ufer der Marne", „Nebliger Morgen
an der Reede von Toulon",. „Schiffsrepara-

tur im Arsenal von Toulon", Jbtr alte Hafen
von TKmlott'*, JHs Mittdmeergeschwadar
vor der Reede von Toulon", „Zar Alexander
bei der Flottenrevue von Cherbourg". Eine
gröBere Kollektivausst. seiner Werke brachte

die Gallerie Geoiges Petit im Mai 1906.

Dekorative Wandbilder D.s im Bahnhof der
P.-L.-M.-Bahn in Paris, im Mus. von Toulon
und in verschiedenen Privathäusem. Bilder

in den Museen von Toulon. Tours. Brest»

Ronen, Kopenhagen (Ny Carlsberg), Buenos-
Ayres, Liverpool (Walker Art GaÜ.).
B e 1 1 i e r ,\ u v r a y, DIct. g<n., Sopplfoi.— K&t f. .Mit 1894 p. 53. — Chron. d. arts 19f«

p. 192. — Salonknt .Mimtin d. Kstler

DaopiiiD, Gustave (Fran^ois Gust.),

Maler, geb. in Beifort am 7. 6. 1804. t ia

Paris am 23. 6. 1809. Trat 1888 in die Ecole
d. B.-Arts als Schüler Hersent's ein n. debü-

tierte im Salon der Soc. d. .•\rt. Fr.int:. 1885

mit: «.Sturz eines Bootes in die Kaslcadc
von Terai** {Mm. In Dij<Mi) tmd cin^cu
PastellportrJts. Seitdem stellte er bis 1859

häufig im Salon aus. meist neutestarnentl.

Szenen u. Portrits., Genannt seien: Kreuz-
abnahme (1886); Christus in Gethsfmanr
(1889); Judas* Verrat (1846); Donten-
krönung (1851). Für die Kirche Saint-Pierre

du Gros-Caillou in Parts malte er 1849 eine

Verkündigung, für Saint-Lotds d'Afltis ia

Paris 1867: Maria tmd Joheimes onter dem
Kreuz.
B e I 1 i e r - .«v u V r a y, Dict. ein T flP:»2V ^

L. Jourdan, L<s Peintres trsm; , Silon dt
1886 p. 161. — Nouv. Arch. de 1 Art frang.,

.ie Sir., II (1856) 109. — Inv. g6n. d. Rieh.
d'Art, Paris. Moo. idig. I 80^ Ua — Gaz. d.

B.-Art8 II 378. H. V.

DaupUn, Jean, Bildhauer. 1662 Mitglied

der Lukasakademie in Paris. — Ein itterer

gUichmamigtr Werkmeister war 1606—iT im
Bau des Turmes der Kirche St-Pantalten
in Troyes titig.

Rev. univ. d. Arts XIII (1861) 327. — Bau-
ch a 1, Dict d. Arch. fran«., 1887. — Inv. g«n.
d. Rieh. d'Art. Prov., Mon. rel. III 107

Dauphin. Joseph, Maler, geb. 8. 9. 1821

m MarseiUe, t das. 16. 11. 1849. Schüler

Aug. Attherte» debOtlerle er 18M hn UaP'
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sdller Salon mit einem Interieur au& dem
dortigen Museum, und stellte sodann auch

mit viel Erfolg in Nizza. Montpellier, Lyon
aus, ausgedehnte Reisen durch SÜdfrutIcrelcb

lind ein längerer Ausflug nach A^ifr l.i'jten

ihm Motive zu Landschaften und Genre-

Uldera, die raaeh Liebhaber fanden. Ein
plötzlicher Tod durch Erstickung bei einem

Zimmerbrand beendigte vorzeitig seine aus-

•tcbtsreiche Laufbahn. Bilder D.s besitzen

die Möwen von ManciUe (Hahnenkampf),
Airi^on CHI- Fandne", '„Jnnte Midehen,
sich mit Rosen bekränzend" 1849, n. KaL
1909 p. m, Aix (Kat. 1900 p. 31 ,^uvenir
de Nice"). Tonkm (Duell Im 18. Jaltrh.) und
Montpellier.

R«unioa d. Soc. d. B.-Artt XXXI (1907) 21S/6.

Parrocel, L'Art diae te Midi IV (Itt«)
194.

Dauphin, Li>\iis E t i e n n e, Aquarell-

maler« geb. in Paris 15. 3. 1885 als Sohn des

Ettffae SehAler T. Robert-Fleiirys nnd
Jtil. LefebvTCs, beschickt seit IWS den Sa-

lon der Soc. Nation, mit Aquarellen aus der

Provence und andern Gegenden Frankreichs.

Sonderauaat. 1910 bei Geotges Petit Arbei>

ten Dm besitzt der Lnxemboarg (Paris) und
die Mus. zu Rouen und Bucnos-Ayrc». D.

ist offiz. Maler des Marineministeriums.
Salonkatal. ,

New York Heraldf*» Fteis v.

U. 2. 1910. — Mittign d. Ksüers.

DaupUtt, Lottia-Marie-Thiodore,
Architekt, geb. 1849 in Paris und dort titig,

Schüler Andres an d. Ecole d. B.-Arts, stellte

ISIS—n mdirfach größere Projekte im Sa-

lon aus, batite veracliiedenc Schul- u. Inati-

tutsgebäude in Frankreich a. in den Kolonien.
Bellier-,\uvray, Dict. g<n., Sopplem. —

Delairc, Les archif. €\ivt», 1907 p. 2S8.

Daupliin, Nicolas, s. Bcauvais, N. D. de.

Datn>liin (Dofin oder Delphin), Ol i vier,

Maler u. Radierer, geb. in Lotfiringen, t
1670 in Modcna (nach anderer Nachricht

1603 in Sassuolo), Verwandter, aber wohl

Icanm Vater des Malers Charles Claude D.,

Schüler des Guido Reni, Neffe des Jean Bou-
langcr und wohl auch verwandt mit Louis

Dauffin (s. d.), war die meiste Zeit seines

Lebcna in luUen Utig. 1659—63 stand

er im Dienste Herzog Alpbons* TV. von
Modcna. Gemeinsam mit seinem Oheim
malte er in Sassuolo (ca 1638), wo auf

ihn die Landschaftsgemälde der Bacchus-

Gaterie und die Darstelhwg der Einnahme
von Mortara kommen. NMh dem Tode des

Herzogs (1663) war er für die Kirchen Mo-
denas beschäftigt. Seine Haupttätigkeit aber

entfaltete er als Radierer. Robert-Dumesnil
u. Le Blanc beschreiben 7 radierte Blätter

seiner Hand, dartmter eine Folge der 4 Ele-

mente nach T.od. u. Ann. Carracci, eine

Kreuzabnahme nach A. Carracci and eine

Ruhe auf der Flucht nach J. fionbnger. Ee

fehlt die sehr seltene, 6 Blätter umfassende
Folge aus der (Sekhidile des Baednis nach

J. Boulanger, dnniritfr flir prächtigen Blät-

ter: König Midas und Bacchus und: Eine
Weinlese. Seine Blätter sind Olivier Dofin
oder Olivartus Delphinus signiert.

(Dom. Beilei). Sposiz. d. Pitt etc. <fi Saa-
5aolo, Modcna 17M p. 68. 76k 181 (DelfinO> —
Malvasia, Fdslaa PtHrk«. Ed. ISttl 71
85, 88, 80. — P. J. Mariette, Abecedarlo II
(1858/4) 114. — Robert-Dumesnil, La
Feintre-Grav. Fnnc. VIII (1800) 258-SS8. ~
Le Blanc, Maaua II 134. — G. Campor^
GE Art. n. stati eatensi, Modcna 1865. — Hel>
ler-Andresen, Handbuch f. Kupfersdch-
Sammler I (1870). — Dussieux, Les Art
ftane. ä l'Etr., 1876 p. 430. — M i r e u r, Dict
d. Ventes d'Art II (IIXHO 817. -~ AtU c Mcm.
d. Dcputaz di St Palria per ITmilia. N. &,
VT! "2 j

S2 H. VoUmtr.

Dauphin^, Delo Chesme, Bildhauer in

Florenz, geb. 1S9B (?), t 17. 8. 1856 in

Florenz On S. (Sennsio begraben), Schflkr
Bnnolini'a, der eher starb, ds er dien ange-
fangen hatte, ihn zu unterweisen, D. bildete

.sich nach des Meisters Tode autodidaktisch

weiter, u. kämpfte 1848 als Freiwilliger in

der Lombardei für die Unabhängigkeit Ita-

liens. Er meiflette marmorne Bildnisse und
führte da-^ vnn Gic vanni Puntniu ent'.v rfene

Basrelief für die Eröffnung de» erweiterten

Hafens zu Livomo in Marmor aus. Kurs
vor seinem Tode vollendete er für den Ame-
rikaner William Barbee die lebensgroße
Marmorfigur eines Mädchens, da* dtt Hers
verwundet G«Kokettcrie*0.
Le Arri dd dtaegn«, IflBS p. tl> (Nekroi ).

W, B.
Danr, Henry von, aneilkatt. Aquarell-

maler, t in Paris 1011, wo seine Witwe eine

Sonderaus&t »einer Arbeiten, meist land-

schaftl. Aquarelle aus Italien, der Schweiz
und der Umgebung von Paris» veranstatteie.
New Volk Herald, PUiii v. 8. T.

Daur, Hermann, Maler, LitTioRraph n.

Radierer, geb. 21. 2. 1870 zu Stetten bei

Lörrach im Wiesental (Baden). Nach mehr»
jährigem Besuch des Gymna<iiums bezog
er die Kunstgewerbeschule zu Basel, dann
die zu Karlsruhe, übernahm hierauf eine

Zeichenlebrerstelle an der Sdmitzereisdtnlc
zu Fürtwangen L Schw., sieddte wiedcf
nach Karlsruhe über, um seine KunststudiCB
unter Poetzelberger, Grethe, Kaickrenth
(1801—99) and Thoroa (190(^1902) zu ver-

vollständigen. In dieser Zeit verbrachte er
wiederholt efaiige Sommer an der Nordsee;
auch ein Aufenthalt hpi H in Dachau
hat klärend auf ihn gewirkt. Seit Beginn
des 20. Jahrhunderts hat er sich zuerst hl

seiner Heimatgenieinde, dann in Otlingen

(Amt Lörrach) angesiedelt, von wo er eine

Reise ins Engadin unternahm, die für seine

Kunst ertrsgrei^ wurde. — Noch als Kunst-
sehhlcr trat D. mit einer Serie nqnarelUcrter
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Ansichtspostkarten hervor, die ihm in Nizza
die goldene Medaille einbrachten. Seitdem

bat er iciiMii Stil ia der Otnuletd» Utiio-
graphie tmd Ratfertmg immer «tmer •»•
gebildet und zu einer gan? persönlich ge-

arteten Ausdruckskvinst gestaltet: die Ver-
bindung weiträumiger Land-^^chaftskonst mit

der Liebe für reiches, aber einfach gehal-

tenes Detail, alles zu großen, flächenartigen

Farbwerten Vrrc-infai:l'.t. Dir- farbige \'er-

«nfochmig ist durch die Bilder aus dem
bewirlet worden. Die wichtigsten

GgmSUt sind: Der hl. Nepomuk 1901,

Schloß Inzlingen IflOO (Gal. Karlsruhe),

Linde 1906, Heimat 1006, An den Firnen,

Blick ini Wicacatal, Hcfmcenbora, Rdttelo,

Aus den Engadln, Pörtf. Bstfier K. (Asnii),

Beschneite DSchpr (IftOO), Blick in die

Rheinebene (1910), Abend (1910), Vorfrüh-

ling, Einer aus dem alten Markgrafenland

(Porträt), alle in Privatbesitz. Von den
Lithographien sind zu nennen: Blick ins

La:id, Mondschein, Hünen.prah, S:i;rlierikop!,

Abend, KapcUe, Am Strande. Pflügender

Biner, Ortfta; von den Roditntngen: Am
Mfcr. Kirchlein rtm Rhein Dorf Rötteln,

Abend, Heide, Ernte, Dortlcirche, Bogen-
schütze. Auf der Höhe, Einsame Hfigel,

Milditrigeria, Dorf Dnbnciv Mähle am
Moor, Dorf Otlingen, Vom Rebbcrg. Der
einsame Baum. — -Mle graph. Arbeiten bei

der Kunstdruckerei Künstlerbund Karlsruhe.
B e r i n K f r iiidu t e Malerei im 19. Jahrb.,

1918. —- HreBler, Kunstiahrbuch, 1909. —
Der T-.irrniT XIII 8. — Kat der Kunüidruckerei
Kflnstlerbund KarUruhe, der Pvur.s'linllr Karls-

ruhe 1910, der Kunstausf.t. Dresden im. M"in-

chen 1900, Dresden 1901. Prag 1Ö04, Graph.
AuBStellg. d. D. Kstlerbd 1907, Wiesbaden 1909.

— Zeitsehr f. b. Kunst, N. F. XIII 254. ~
Kunsfchronik, N. F. XII. — Die graph. Kstc
1902. — Die Kunst IX. — Rhcinlande 1901. i9m.
— Priv. Mii'ciluiiijen. Beringer.

Dnui, Juan, span. Architekt, seit 1835

EhreanltiÄied der AeademU de S. Carlos nt
Valencia; bekannt durch die Weiterführurg

des 1722 von Vicente Acero begonnenen,

1838 geweihten klassizistischen Marmorbaues
der Catedral Naev« za Cadiz. deren Froot-

tfirme erst 1B68 ToHendet wurden.
AI c »half, Art Valencia«» (IWI) p. 4BL <—

O. Schubert, Ge&ch. des Barock in Spanten
(If^' r 33G.

Daurcr (Dourer), Juan, .span. Maler,

tätig auf der Insel Mallorca, wo er anschei-

nend geboren wurde und auch gestorben ist

Tn der Pfarrkirche Ton Ino ein Marienbild
vnll ^ifrsicrt und 1373 datiert. Au? dem
folgenden Jahr der von Vüiaza erwähnte

hl. Michael in der ICapelie der Heiligen in

der PforrUrcbe von Maro. Wohl gkich-
falb von flim die MarienlcrOnung Im archio-

logischen Museum zu Palma. T:i -einen Ar-

beiten spürt man Aoldinge an die sieneaiscbe

Kamt Bd der erstgenannten Marieadtr-

Stellung findet man Anmut und Strenge

eigenartig miteinander vereint
V i ü a z a, Adic. I (1889) 53. — E. B e r -

t a u X in A. Michel, Hist. de l'Art III, 8 p 74'3

und Revue de l'Art anc. et mod. XXV (1909) 68.

A. L, Mtgf^r.
Daurimon, a. Aurimon, Jdian d'.

DmroDei, Ben oft, Ardiitelct und Wetlc-
ii.f i der in Lyon, nachweisbar 1617—49; seit

1645 vereidigter Stadtwerkmeista- von Lyon.
Er übernimmt zusammen mit seinem Vater
Claude (gen. Monard) und seinem Bruder
Pierre die Maurerarbeiten för die Kirche

des „College de la Trinitd" (1617, unter <Jcr

Leitung von Martellaoge}. Gemeinsam mit
leuteieia beut er die Kirche des Klosters
„De 1a Ddserte" (102S) u. die Kapelle der

„P^nitents de Ia Miidricorde" (1025). Im
Jahre 1644 entwirft er die Baupläne für dai

Kloster „Graada Cannes"; swet Jahie q>iter

werden er u. dande Chana als Untemdnaer
des Ratbausneubaus (nach den Plänen von
Simon Maupin) genannt u. vereinbaren mit
der Stadt Lyon den Preis fOr die Maurer-
arbeiten u. die Steislieferung.
Baucbal, Dict des ArdUt. fran«.. 188T. ~

Boitel. La Ouvdle des Peoiteiiis de la Mi-
sMeotde (Rerae da Lyvnais HOT VI 1). —
Charvet, Etieone MarteUanfe, Lyon 1874
p. IM. 151. — Martin, HUt d. EgUses et
ChapeUes de I^roo, IflQB II 878. — Rockes»
L'ffild de viUe de Lyon. UU p. 7. Ridh.
d'Art, Pnv. Mon. wjig. III 867. — Rfon. de»
Soc. des Bt-Arts XXI 885. — Arch. d^pict dn
RhAne, fonds des Games 81. 1. IBM. — Aldi,
munictp. de Lyon. HB 198, loiL 48. — Rev. da
Lyonnais ISTf) VI! 198. Audbt.

DauBch, Constantin, Bildhauer, geb.

30. 11. 1841 zu Waldsee (Württemberg), t
18. 7. 1906 in Rom. AnOogUch aU Stein-

mets titif und ab solcher am RatitanabMi
in München beschäftigt, dann Schüler der
Mcademie in München. 18^ kam er mit
einem wOrHembergischen Stipendium nach

Rooit W9 er aidi datiemd oiederlicB. (Seit

18T8 tn dem damaligen Atdier Canovas.)
Kirpi ersten Erfolg erzielte er mi; der

Gruppe „Simson und Delila" auf der Wiener
Weltausstellung 187S. Von seinen späteren

Arbeiten seien genannt: „Die vier Jahres-

zeiten", Reliefs, 1876 (Privatbesitz d. Königs
von Württemberg); „Caritas", 1882, Kunst-
halle in Bremen; „Die Gastfreund«chaft"

ebenda j ,iSicgfned ab DrachcntMer" int

Bürgerpark in Bremen; Grabmal der Fa-
milie Melchers, 1883, Friedhof in Bremen;
„Chrittna", 1880, im Dom in Bremen. Die

nudatea setner Arbeiten befinden sich in
dcotsdiem and ed|(fiBc1iem PriTatbeaitB

(namentlich in Bremen u. Manchester), ein-

zelnes Im Privatbesitz in RuBUnd. Auch
Porträtbusten bat D. geschaffen.

H. A. Malier. Biogr. Kstlerlex. der Gegen-
wart, Leipzig 1888. — Wer ist's? III u. IV. —
Schwib. Merknr. 18Q8 No 881. ~ WOrttanb.
Jahrb. f. LaadesUe u. Stat. 1888. G. Mi,
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Dsuach, Simon Böchaenmafher in Mfln-

chen, t 1687. Ann Innabrucic gebürtig. 1616

Meisterrecht in München. Fertigt Gewehre
u. Pistolen ffir Bearbeitung durch die am
Hofe angestellten EiM_nschnciJcr, Zeichnet

S D. Gewehr mit vollem Namen gezeichnet

hn Hofmus. in Wien (XXXIII 83).

Akten de« Kdeha-, Kveia- und Stadl^Aiefaba
MfladieiL SUMMtt.
Dausoir, Jacques, Bildh., führte in Tou-

louse 1535 Wappen etc. über der Tür des

Archivzimmers im Hötel-de-ville aus.

Boa«hach, Kat. d. Mus. v. Touknoej 18M
p. fltt.

DauMe, F l ige, ». Vemhes FAUf

Daussier (Dossier), Nicolai, Bildhauer,

1064 Mitglied der Lukasgilde in Paris.

Rcv. univ. d. Axt« XIII (1861} a».

Danniii, Emile, MedalHeur in Paris,

geb. das. 18. 2. 1870, Schüler von Bougtiereau

und Ponscarme, hat Porträt- und Erinne-

rungsmedaillen geschaffen. Auch Lion
Dattssin, ScbÖler von Hilkti Gautbier v.

Poiucanne, ist auf demselben G«Aiefe in

Paris tätig.

Forrer, Dict. of Mcdall. I, 1904 (mit Vcrz.
d. .^^hciten fn l'-irn

Oaasaone, Etienne, Wafiensdunied au«

ICalland, 1490 unter König Rad VIII. nach
Bordleaux l)enil«ii.

Jahrb. d. Kttaarnndf d. AUerfa. Raiaerh. IX
875 - Rep. f. Kunetwiss. VIII 187. StöckUin.

Dausay, Alexandre. Faycncemaler an
der Falwik von Sinceny, 118T, laiclinete mit
A. D.
Jtgnlcke, Gnmdr. d. Keramik, 1819 p. Sil.

Daut, Johann Andreas, Kupfer- und
Stahlstechrr in Nürnberg, der meist für den
Buchhandel arbeitete und 1860 starb.

Andreseoa handachtiftl. Nftcabeiter Kst->

leriex. (In Ulilcb TUemes Besita). TJk. H.
Dautel, Amalie, s. Daubigny, Am.
Dautel, MHe Henriette - Virginie,

Porträt-Miniaturmalcrin in Paris, geb. daS.

am 12. 10. 1808, Scbäkrtn v. J. P. Granger,
Schwester der Mme Am61ie Daubigny. Be-
schickte den ?ali/n der S"nc, d, Art. Frang.

zwischen 1822 u. 1861 mit Miniatur- und
Pastellbildnissen.

Bellier-Attvray, Did. «te. I (1888).

Dantel, Pierre<-Vic(or), franzSa. Me-
dailleur und Bildhauer, geb. 1873 in Valen-

eiennes, lebt in Paris, wo er lf>02 den Grand
Prix de Rome erhielt. Eine Sammlung sei-

ner Porträt-Medaillen und seiner Plaketten

l>ewahrt das Mus. (Palais des B.-Arts) in

Valencicnnes (?. Kat. v. 1909 p. 119 f.).

Dautan» Pierre, Bildhauer, arbeitete 1512
am Sknlptnienaehmuck des Haup^mrtab der

Kaiiiedrale zu Reuen.
S. Lami, Dict. d. Sculpt. (Moyen Age). 1898.

Datitert, Karl, Medailleur, Plaketten-

künstler und Bildhauer in Franlcfort a. M.,

geb. daa. am It Um, Antedlddt Uit-

gUed dti Deutschen Künstlerbundes, dessen
Aus.stellung in Darmstadt 1910 er mit dem
Portritretief einer Schauspielerin beschiclcte.

Er fertigt hauptsächlich Bildnis-Plaketten u.

-Medaillen, daneben auch Büsten und ist

auch als Pastellzeichner tätig. Er war 1911
auf der Leipziger Jahresauaat vnd auf der
Kst^ Aii'^-'t, ir, Darm-Iadt vertreten. *,frhrrre

seiner ArLttitcn iiiid. im Besitz der i lankf.

Stadtbibliothek.

Kat. d. aufKcf. Ausst. — Franid. MQozztg
No m. vom 10. 12. 1910. — Mitügn d. Kaden.
Dautb (Dautt. Danth, Dantt), Peter,

Werkmeister der Stadt Bamberg, wo er

1536—1540 in den Rechnungen vorkommt u.

daa Haus des Domberro Caspar von Berg
erlMHite^ daa 1789 durdi dncn Neubau er-

aetst wurde. 1541 erbat sich Graf Bcrthold

on Henneberg D. vom Bamberger Rat, da-

mit er ihm das 1539 abgebrannte Schloß
Römfaild (Sachaen-Meiningen) wieder auf-

baue, der Neobatt fand 16W aeinen Abschluß.

J. H. Jäck, Kür.Äfler Hsailx-rgs I (1821)
74 f. — Bau- u. Ksiüci.kiii. .]rin(.'i-n^, Sachscn-
Mein. II 447.

Dautiiage, Adolf, Österreich. Lithograpli

u. Maler, geb. am 20. 2. 1825 in Rustendorf
bei Wien, t am 8. 6. 1883 in Wien. Schüler
der Wiener Akademie unter Gselhofer und
Fetter. Der Wiener Kunstverlegcr Patemo,
der sich des mittellosen Künstlers amiabm,
vermittelte später aeinen Eintritt In daa
Atelier Kriehubers, wo er 4 Jahre lang

arbeitete. Gleich seinem Meister und unter
dessen entscheidendem u. nachhaltigem Ein-
fluß betätigte sidi D. vorwiegend als Por-
trltiitiiograph. In dieser Blgenseliaft erfreute

er sich der größten Beliebtheit ii den vor-

nehmen Kreisen der Wiener Gesellschaft,

deren hervorragendere Mitglieder er in zahl-

reichen Einzelblättem wie in ganzen Serien

(die Mitglieder der .Akademie der Wissen

-

-id'.arteii) rTir-i..t :!ai::li der Natur oder nach
eigenen Entwürfen auf den Stein gezeichnet

hat Die frfiliesten Arbelten D.8 (Portrif-

Mtho^aphien) dürften aus d. J. 184f5 stam-

men. Ein Selbstporträt aus dem Jahre
1848 zeigt ihn als akadcmii^chen Legionär.

In IcOnatieriscber Hinsicht stellen die Blitter

an den 80er und 60er Jabren am hSehaten.

In diese Zeit fallen auch die einst sehr ver-

breiteten Porträts berühmter Wiener Schau-
spieler in ihren beliebtesten Rollen (Josef

Wagner als Hamlet und Marquis Posa, Karl
Treumann als Isak Stern, Sophie Gossreann
als , .Grille", Nestroy u. K:i l ik in . Orpheus

in der Unterwelt" — zumeist gut alt-

koloriert). Die meisten Arbeiten ana der
Spätzeit f^r" Kfin'-^tlerq hrthrr unter drm
immer {uhlbarer werdenden, für ihn wie für

die meisten seiner Zunftgenossen verhäng-

nisvoUen Einfluß der Pbotograptiie sehr viel

an Anadnidninft md EindiliigliddgtH dtt.
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Dauthe

Oitralcteristik eingebüBt Zu seinen letzten

Werken gehören das große Gruppenporträt

des Professoren - Kollegiums der Wiener
mediziiiiscben Fakultit 1881—18« aHB)
und das Porträt Friedrich Mitterwurzers

(188S). Unter den weniger zahlreichen nach
fremden Vorlagen ausgeführten Porträts

haben die verachiedencn Bildnisse des JSm-
ter» F^aas Josef I. und der Kaiserin Blian-

beth (nach Einstes berühmten Gemäldes)
weitaus die größte Popularität erlangt. Vom
anderweitigen reproduzierenden Arbeiten T)jt

sind die Lithographien nach Gemilden von
Waldmflller CJün<tUche Neugierde". „Die
kleine Spenderin", „Aufnahme eines neuen

Lehrlings"). RanftI („Der Taufgang". „Ave
Maria", .J>as VerlöbnU"). Mallitsch und
Schönn hervorzuheben. Das ziemlich um-
fangreiche Oeuvre des Künstlers ist in der

Kupfcrstichsammhing der Wiener Hofbiblio-

thek am ToUstindigstcn Tertrcten. Blittcr

Da ^d fan Wiener Knnsdumdd nodi hiaflir

anzutreffen. Von malerischen Arbeiten des

Künstlers sind dem Unterzeichneten nur
Gdcgenheitsbilder, Aquarelle n. dgL in Pri-

vatbesitz bekannt geworden.

C. V. Wurzbach, Biogr. Lex. Osterr. III

174/B. — Nekrolofe in der Neuen Freien Pretae
(5. 6. 188S No 6748) und im Neuen Wiener
Abendblatt (5. 6. 1883 No 188). — Die verviel-

fUtifende Kunst der Gegenwart IV: Die Litho-

srsMie p. 69 (M e d e r). — L i s s - Mscr. (Bibl.

U. Thieme-Leipzig). — Weigels Kunstkat., Leip-
zig 1888-tJ8 IV u. V. — Die Meister der Wie-
ner Portratlithographie, Katalog Gilhofer und
Raaschburg No 76 (Wien 1906), verz. 90 Por-
trltUth. D s. — Mitteilgn des Sohnes des Künst-
kn, des Heftnnsilwfs Max Devthage, Wien.

Kurt Rothe.

D«tthe, Johann Friedrich Carl,
ArcbiL und Kupierst., geb. 1748 in GroA-
csdioclier bd Leipzig, t 18. 7. 1810 In Bad
Flinsbcrg in Schlesien, tätig in Leipzig, seit

1781 als städtischer Baudirektor. D. gehört

na dca begabtesten und eigenartigsten Ver-
tretern des Klassizismus, die Deutschland
hervorgebracht hat. Über seine Abkunft u.

Vorbildung ist nichts bekannt. Mit 21 Jah-

ren war er bereits ein fertiger Köastler und
•Is Architdct selbstlod^ in Ldpnff tMg.
Gleich am Anfang seiner Laufbahn schuf er

eines seiner edelsten Werke, den Plan zu

Löhrs Hans und Garten zu Leipzig, und be-

rdts mit dieser eralcn uns bekannten Schöp-
fung offenbart er sid)- als ein konsequenter
.\nhänger des zuerst wohl von Ocser in

Leipzig eingeführten Zopfstils und der
neuen, das Naturgemäße, Ungezwungene and
Idyllische betonenden englischen Garten-

kunst. Löhrs Haus Octzt Hötel Fürsten-

hoO, 1770 für den Bankier Eberh. Hdnr.
Löhr erbaut, hat durch mehrere tiedcreifende

UntbMilCB voDellndif Minen nraprflv^idictt

Chanlrtcr verkxen (Abb. in Wustmanns

Bilderbuch p. 106 und 109; vgl. ,Plan des
Lehrischen Gartens etc.", Stich von 1775, mit
Ansicht der prachtvollen Siuleohalle de*
Hauses). — 1778—88 iel D. ab Anla%
Mühlen- und Wasserbau-Geschworener und
Land- und Feldmesser beim Kreisamt in

Leipzig nachweisbar. Schon 1770 stand er
in nahen Beziehungen zu Oeser, dem Leiter
der neugegründetoi Leipziger Akademie.
Nacil dem Leipziger Adreßbuch ist D. in-

dessen erst 1776 Mitglied der Leipziger

Almdemie geworden. Bereits 1779 wurde
er Ehrenmitglied der Leipziger Okonomi-
sdHSi Gesellschaft — 1776 fing er an,

seine Kraft in den Dienst des LeipziiL^er Rats
zu stellen, bis Ende 1780 in freier, nicht-

amtlicher Titii^eit, von da an ds oberster
Leiter des städtischen RaTiwesens. Vor 1780
wurde er mehrfach von der Stadt zu Gut-
achten in technischen Fragen des Tiefbaues
wie des Hochbanes berangesogen. Erst ^
Gefahr voriag; daS D. dnen Ruf nach ana-
wärts annahm, wurde er als „Baudirektor*
fest angestellt (am 22. 12. 1780). — Sein«
rasche Karriere verdankte D. in erster Linie

der Gunst dca farialen Leipziger Bürger-
meislers Carl ^irahefan Malier, der bis zu
seinem Tode bd allen öffentlichen Bauunter-
nehmungen sich der Hilfe D.s bediente.

Nach Gurlitt lieB sich Müller 1778 auch sdn
eigenes Haus Johannisgasse No 6 (noch gut
erhalfen) von D. bauen. — Eine ungemein
reizvolle Banschöpfung, den in der Musik-
weit noch heute sdimerzUch vermißten Kon-
aertsaal im alten Lcipri^ Gcwandhms (ur-
sprünglich Zeughaus), rief D. auf Müllers
Anregung noch vor seiner Ernennung zum
Stadtbaudirektor ins Leben. D. verwirfc
lichte den Gedanlten seines Gönners in einer
wahriwft geistreichen Weise und mit den
billigsten Mitteln, indem er den neuen Saal
aus berührten Bretterverschalungen in das
alte Zeughaus einbaute. Die AasfÜhmng er-

folgte 1780, in der kurzen Zeit vom Juni bis

cum November. Leider ist der durch seine

Akustik berühmte Saal 1895 mit dem alten

(jcwandhaus abgebrochen worden. Seine
Ausstattung war wdrdig it. ttihwll im Geiste
des Klassizismus. (Abb.: Verschiedene altere

Stiche; ein Aquarell von Thcuerkauf, um
1880, und ein großes Modell aus der 2. Hilfte
des 19. Jahrh. im Stadtgeschichtl. Museum
in Leipzig.)

Die erste groBe Aufgabe, die D. als atldtU
schcr Baudireklor in Leipzig ausfährte, war
die Modernisierung des bmm' der Nikolai-
kirche in Leipzig, einer 1513—25 erbauten
spätgotischen Hallenanlage. Der Umbau,
der einer völligen Neuschöpfung gleichkam,

lOg sich von 1784 bis 1797 hin und ist zwei-
fdioa D.« reifste und originellste Lcdstung,
m^Mrh «ine der bedeutendsten BanadUltp-
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fungen des deutschen KlassizUmus. sicher

aber' einer der reichsten und eigenartigsten

Kirchenb:?iiten, die die Zopfzeit a-jf deut^chfm

Boden erstehen ließ. Angeregt oßenbat üurcli

die Theorien des Franzosen L augier (s. Wust-
nuni^ Aus Leipugs Vcrgg. III 868 f.>, die

dieser 1165 In seinen „Obscrvatioas ntr rar*

chitectwe" niederlegte, gestaltete D. das

gotische Innere der Nikolaikirche mit Hilfe

von Stuck- und Marmorverkleidungen bis

in das kleinste Detail voUstindis im Ge-
schmack des Louis-Seize um. Das Stutfom
Laugic-r^ äuSert sich vor allem in der Be-

krönung der zu kannellierten Säulen um'
gewanddien Pfeiler mit hochstrebenden Pal-

munzweigeti, wodurch die eigenartige Raum-
wirkung eines Palmenhains hervorgerufen

wird. Die durchgängig nach D.s Entwürfen

ausgeführte Dekoration ist ungemein reich

und elegant nad gans cinheitHch Idaarfst«

stisch. D.s Neuschöpfung erregte wfithin

Aufsehen. (Abb.: Lithographien v. Fricke u.

Bdlitne, um 1830, eine davon abgeb. in Wust-
manns Bilderbuch p. 132; vgL Gnriitt n. tu

O. Taf. XI und p. 36 ff.) Über das fOr die-

sen Kirchenumbau vcn "D k r ,;ru:crte, auf

beliebige Höben ausdehnbare, bewegliche

BaugerOat rffl. Mcuaef» .Jitnieum'* v. 1788

(s. u.).

Bald nach 17ä5 ging D. im Auftrag Müllers

daran, einen Teil des bradtliegenden Stadt-

gnhcna Ldpijgi iwiadiai dem Grimmai-
dhcn tmd dem Hallesdien Ter ht anmvt^
Parkanlagen umzuwandeln. Aach dieser

Gartenschöpfung legte er das Prinzip des

englischen Naturparks zugrunde. Die Grund-
linien dieser Anlage sind noch heute in den
nordwestlichen Teilen des Leipziger Prome-
nadenrings zu erkennen. Im ScHv intnteu Ii

bat sich der Kern der Anlage erhalten. Den
Hanptaagm« mm „engHsclten Pafk" ver-

mittelte ein Stück Schinkelgotik, eine in Holz
ausgeführte, reich verzierte Spitzbogenpforte,

das „gotische Pförichen". Die Herstellung

der Anlagen sog sich bis ins 19. Jahrb. Un.
(Abb.: „Plan der neoen Englischen Anlage
etc.", sorgfältiger Stich, bicyier unter D.s

Leitung gefertigt, um 1800; Wiedergabe bei

Wustmann „Leipzig durch drei Jahrh ' Taf

63; zahlreiche alte Stichansichten, von 1790

bis 1830.) Gegen Ende des Jahrh. berei-

cherte D. das Architckturbild, das nach

Westen den Hintergnud der Schwanenteich-

ai^ce büdeie^ dnreli dne stolxe Siulenfrant

von klassischer Wucht und Größe, die er

dem Zucht- und Waisenhaus zu St. Georg
am Ende des Brühl auf der Promenadenseite

voriegte. Auch liier wieder handelte es sich

nttr um «inen Umbau, und auch hier ist man
auf alte Stiche und Aqu.irt-Ilansichten (eine

sehr sorgfältig durchgeführte von Ferdinand

Biervet a. d. J. 1810 Im Stadl«eidiicMlieka

Mu&eum zu Leipzig) angewiesen, wenn man
aich eine Vorstellung von D.s Sch&pfimg
machen will; denn 1871 wurde das Georßen-
haos mitsamt der Dautheschen Fassade nie-

dergerissen.

In den Jahre» 1196 bU 1804 licB D„ wie'
derum auf 1^0vfttmdster MflHera BeliclbeUt

am andc^'cn En U- (h-r v n ihm geschaffenen

öffentlichen Parkanlagen, auf den hufeisen-

förmigen Gnindmanem der 1561p-^1808 ent-

standenen Moritzbastei, die erste deutsche

Bürgerschule öetzt Schule für Frauenberufe)
ersieh^:! eine schlichte, aber im .s.^hr 'en

Sinne des Wortes grofiz&gige Anlage von
ttnsig antiidsdier Unlenfflkrting; die cbudge
bauliche Neuschopfimg dr<^ liebten» die

sich unverfälscht erhalten hat.

In den nun folgenden Kriegszeiten war es

D. nidit mehr mfigtich. dch in Le^sig in

gfABercn Aufgaben m hetltigeu. Als Kflnlg

Friedrich August von Sachsen am 25. 9. 1808

feierlichen Einzug in Leipzig hielt, schuf D.
auf dem Marktplatz eine imposante Schein-

architektur (als Gerüst für ein Feuerwerk;
a. U. die Originalentwürfe). Auf dekorativem
Gebirt hatte sich TK u!)rivrcns bereits 1780

bewährt bei der Einweihung des erhalten

gdiliebenen Denkmals des KurfSrsten Fried-

rich August ITT. von ^-ich-jen auf der Es-

planadc (jetzt Kömgiplatz), dessen ge-

schmadcvoUes, zopfiges Postament auf D.s

Entwurf curficlcgebt Nach den im Auk-
tionaikataloflr «einer Sammlmig anfgefSlirteii

BanzeichnnnRcn 5<?incr Hand muß D. auch

auf dem Lande mancherlei gebaut haben.

Obschon nur wenige von ihm gestochene
Blätter bekannt sind (s. u.), verdient D. auch

als Kupferstecher Beachtung, besonders, weil

es ihm s'ückte, hinter das Geheimnis der

von J. B. Le Prince erftindenen Aquatinta-

tedmik in fcoomien md nach deaaen Vor-
bild Blätter in Tu^chmanier zu stechen. Der
„Neuen Bibliothek der schönen Wissen-
schaften tmd der freien Künste" zufolge

taatle er die* Zid bereite 1770 errdchL
tJlwdiaiQyi hat sieh D> eitf das lebhafIMte
für die Graphik interessiert. Mit der Ztit

brachte er eine ungemein reiche Kupfcr-
stichsammlung zusammen, die nach seinem
Tode einschließlich sdnes eigenen künst-

lerischen Nachlasses (s. u. den Verstei-

t,'rn;ni,'sk:it3]og, darin .lUerdingS SUch fn;i^'(:-.

Fremdgut) nicht woiiger als 7082 Nummern
anfwlea. Ab dgeidiininge Stiche D.s sind
bi'^hrr n'ir 6 in der I^it erwähnt: 1) ..Rutnes

d'Italie Aquatinta in Braun, sign. „B. Breen-

berg del. — J. C. F. D.iuthc fec.". Nach der

«Neuen Bibl. d. schönen Wiss. n. Kate" (»70
Bd 10 p. 332) hat D. dieses Blatt, wdil sein

graphisches Erstlingswerk, seinein Vorbild

Le Prince gewidmet (Kat. der Dautheschen

SaaMdmff No OOt, FBltl). 8) WBmMf
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Wtsserleitung mit Scbaflierde olme SdtrifL

Aquatinta in Braun (vielleicht identisch mit

der „Landschaft mit G«b*oden und Bruch-

•tflcken" bei FfiBU). 10 Idyllische Luid-
sdiaft mit zwei Figuren, nach Oeser, in

Tuschmanier. 4) Prospekt von Meiseberg

an der Delke im Harz, von Müller koloriert.

5) Zeichnung eines Gdiiudes mit einem Ge-
flagnis fnMb FBMi). (0 »Rtiiider Gtattn-
saal in Form eines antiken Tempels" (nach

Füßli). Nach Füflli smd alle diese Blätter

1770 entstanden. — Im Stadtgeschichtlichen

Mosenm in Le^sig befinden sich 4 koL
wchitekton. BiitwQi fe von D.: 1) ,,Decotii>

tion zur Beleuchtung des Marktes zu Leipzig,

bey der Ankunft der Königl. Majestät Fried-

ridi Augnsts, Königs von Sachsen ... am
26. September 1808" (s. o.), signiert „Erfun-

den und ausgeführt von J. C. F. Dauthe, Ar-
chitekt. — Colorirt und staffirt v m F. W.
Irroisch" (Stich danach von Irmisch). 2) De-
taillierter Entwurf sn einem eleganten ob-

longen Salon für ein herrschaftliches Palais

oder Schloß (Lohrs Haus?), in einem sehr

giulSsen Louis-Seize. dekoriert mit Pila-

«terpaifen, Statuen etc. Tusdiaeichnunft

lei^t hviert, sign. ,J^pzig 1778" irad „J.

C. F. Dauthe inv." 3) und 4) Zwd Ent-

würfe zu Marmoraltären in Louis-Seize,

Aqn.» beide sign. „Dauthe inv."

Allgemeines: Wustmann, ,^vu Leipzig!
Vergangenheit" 1885 p. 82, 880, 881 ff., 876 f. —
„Zur Geschichte de» Leipziger Bauamts" im
Leipz. Tageblatt 1890 NN. 118 f., 126 ff. und
IM ff. —• „Aus Leipzigs Vergangenheit" Neue
Folge (1808) p. 66 ff., namentlich 68 f. und 74 f.

— „Aus Leipzigs Vergangenheit", 3. Reihe
(1909) p. 368 ff. — „Aus der Baugeschichte" In

„Leipzig und »eine Bauten", 1892 p. 133 f. —
0 1 1 i n g e r, Moniteur des Datcs, 1866, II 9. —
Meusel, Teutsches Katlerlex. I (1S08) p. 159.

— paBli, Allgememe» Kstlericx. II (1806),

Teil I p. 266. — Leipziger AdreBbuch seit 1778.

Spezielles: Neue Bibliothek d. schSn. Wis».
u. d. freien K»te, Leipzig, X (1770) 838. — Leip-
ziger Gelehrtes Tagebuch für 1780 p. 61 ff. —
Meusel, Museum 1788, 6. Stück p. 92 ff. —
Verz. einer Sanunl. von Rupferst., Handzeichn.,
Kunatwerlüfl und Gemilden, z. T. aus dem
Naddasse de« Herrn Toh. Carl Friedr. Dauthe

welche Freitag den 1. August 1817 öffentl.

versteigert werden soll. — Le Blanc, Manuel
II 98. — D ü r r, Adam Friedrich Oeser (1879)

p. 96 f., 178. 178 f., 208, 206, 207 f. — G. D.
Müller, Vergessene und halbverg. Dresdener
Künstler d. vor. Jahrb., 1806 p. 6. — G u r 1 i 1 1,

Bau- und Kunstdenkm. Sachsens, XVII und
XVIir 14, 15, 34, 85, 37, 61, BOT f., 8B0, 804, 4Ö8.

600, 5«? und Taf. XXXX. — Wustmann,
Bilderbuch aus der Gesch. der Stadt Leipzig
p. 106 f ., 116—19, 126, 130-82, 154, 224. — Uip-
zig durch drei Jahrhunderte, 1881 p. 28 und Taf.
63. — „Der T^nriger Kupferstich" in „Neu-
jahrsblätter d. BM. n. d. Afdi. d. St. Leipzig"
III (1907) 96. A. KurtwtUy.
DaulUm, französ. Hofuhrmacher tmter

Ludwig XV., 1781^-66, führte 1749 für das

„Cabinet de la Pendule" im SchloB zu Ver-

saiUet die bcrflhmte, von Pasaemcnt crfnn-

dcnt Mtwoiahchn IJbr «w, fS^ die Jacques
Cafßeri ein tmtbmt Bronzegehäuse fertigte.

F. J. Britten, Old Qocks and Watchcs
etc., 1904 p. 416, 601. — G a s t o n B r i « r c, Le
Qiftteau de Versailles, o. J., I 28. — Univ. Cat.
of Book» on Art (South Kens. Mus.), 1870.

DantiMUK. Joseph, Maler, stellte auf den
Ansslell. der Berliner Akad. 1800 (Kopte
nach Pijnacker), 1808 (Verehrung der eher-

nen Schlange und Porträt), 1810 (Miniatur-
bildnisse) und als „Maler u. Lehrer bei der

kgL Ritterakademie in Liegnitz" 1828, 1880
u. 1832 Landschaften aus (vgl. Kat. d. Aka-
demieausst.).

DautXMUr Jacques, BUdlutuer, 1646
Mitglied der Pariser Lulrasatidemie.
Rev. unIv. d. Arts XIIT (1881) 324.

Dautrey, L u c i e n, Radierer der Gegen-
wart in Paris, geb. in Auxonne (Cöte-d'Or),

Schüler von Courtry u. Bracqoemond, arbei-

tet meist nach fremden VorbUdem: Son-
venir de Bretagne nach Ch. Le Roux (Salon

18Ä)), Lande bois^e en Sologne nach Th.
Rousseau, La Glaneuse nach J. Breton,

L'Homme i la veste nach Millet Auf der
Pariser Weltausst 1900 war er auch mit 6
Originalradierungen (Porträts, darunter der

KunstschriftsteUer G. CSeffroy und der Maler
Ch. Cottet) vertreten.

Bellier-Auvray, DIct. g*n., SuppL —
H. B4raldi, Les Grav. du 19« »., V (1888).— Cat. flte. offic de l'Expos. intern. uniT. IMO
P. 148. J?. V,

Dautriche, Jacques, französ. Kunst-
tischler, der unter Louis XV. (also noch vor

1774) in Paris als Hoflieferant fungierte, und
dessen Witwe noch 1781 «ine in der Rae
da Fkubonrg-St. Antdne zu Paris gelegene

Kunsttischlerei weiterfiihrte. Eine ,,J. Dau-
triche" signierte Kommode in Amaranth- u.

Rosenholz-Marqueterie findet man in Mo-
bilier National des Louvre-Museums; eine

Louis Seize-Kommode mit der gleichen Si-

gnatur wurde in einer Pariser Aolclioa VOn
1908 auf 18100 Frs gesteigert.

Maze-Sencier, Le Livre des Collect
(1885) p. 86. — Russ. Zeitschr. „Starye Gody"
1908 p. 48. •

Dautun, Jean E I i e, Geistlicher und
Amateurmalcr, geb. in Lausanne am 12. 2.

1786, t das. am 86. 6. 1832, war längere Zeit

in Paris, dann in Morges, endlich (1790 bis

181fl|> hl Bern als Pfofcr tlttg. 1817 sog
er sich nach Lausanne zurück, um hier vor
nun an ganz seinen künstlerischen Neigun-
gen zu leben. Er malte Historienbilder,

Allegorien and cdi|^Ase Saenco, «lettt« aber
nur zweimal ~ 1881 a. 1818 In Bern —
öffentlich aus. Mehrere seiner (Jemälde be-

finden sich noch im Besitz der Familie,

darunter das groBe, 1829 ausgeführte Bild:

Les Hommes illustres de la Soisse, Attila

vor Papst Leo und Christus und die Sama-
ritcrin« In Bailts der Stadt Scnpicb bc*

444

Digitized by Google



DmUe — Daimts

findet iich von ibn»: Tod Winkdcicd'«. Aul
dCT 1. Schweis. KuistHiMt n Bm 190i
sah man von ihm: ClllittOl VOr FQHlIV und
Christus am Kreuz.

C. Brun, Schweiz. Kstlerlex. I (1906). —
J. C. Meu««l, Archiv f. Kstler «. KMH^.
1 4 <iMO pL n. s.v.
Dautze, Porträtmaler, t 1736, wird unter

den Malern der Bildnisse im Kathaus zu

Bautzen genannt.

Bau- o. Katdenkm. 4. Kgr- Sachsen. H. 88
(tnO) 9. 807.

Dauvercne, Adolphe, Holzschneider in

Lyon» geb. das., Schüler von Charles Baude,
stellt seit 1886 in Parte Farbenschnitte tmd
Schwarx-WeiS-BUItter atu. Im Lyooer Sa-
lon 1010 nh man von ihm das Blatt mLob
Borrachoc" nach Velasquez. Amdbt.

Danruine, Anatoli^ Mater n. Knnst-
scIirlltBteller, geb. in Coidommien (Sdne-et-
Marnc) am 28. 9. 1812, f ar,: 1^. 4 1870,

Schüler von G^ard and L. Co£:iiet, lebte in

Moalins, später in seiner Vaterstadt. Be-
schickte 1837—48 alljährlich den Salon drr

Soc. d. Art. Franc, uui Landichiiften, In-

terieurs, Porträts und hi-tor. Genrebildern.

Gqiaont seien: Tod cinea Schauapkkra
(1880); Grabmal Leop. Hobcrfa auf den
Cimeterio San Cristoforo bei Venedig (1841)

;

Erinnerung an eine venezianische Nacht
(184S); dazu die Bildnisse des Malers Vivant

Bcaac4 des Bildb. £. Suc. des Schanyietera
Rcrmann-Uofl imd Adolphe MicheFs. Im
Salon 185Ö stellte er Aquarell-PCnpicr. nach

den seit 1851 restaurierten Wandmalereien
in der iUrche Saint-Michel an Aignilte bd
Le Puy aus. Vor. ihm selbst stammt die

Frcskoausmaluiig der Kirche Saint Paul in

Issoire (Puy-de-Dömc) und die der Apsis

der Sainte - Chapelle des Pateis in Rion.
Aach malte er Fresken in den Kathedralen
zu Auch CVordcrchor), Le-Puy-en-Velay u.

Clermont, in der Kirche zu Vichy und in der

Kapelle des Seminars Saint-Pd in Bigofra

(Hattlea-Fyrtetea). Das Mus. in te Havre
bewahrt efai Architelrtnrbild von ihm. Über
seine Publikationen vgl.: La Litterature

irmg. contemp., 1887—44, aowte Univ. Cat.

of Books on Art (SonAk Kens. Mus.), 1810
tt. Suppl. 1877.

Bellicr- Au vray, Dict. gto. I (1®2)).— Chron. d. Arts 1870 p. 89/70 (Ad Lance).
— M i r c ti r, Dict. d. Ventes d'art IT (1?K)2).

Dauvcrgne, Mlle Emilie, Malerin, geb.

in Lyon, Schülerin von Miciol, Balouzet,

Poncet u. Gelhay, stellte in Lyon seit 1886,

in Paris (Soc. d. Art. fran<;.) seit 1892, Por-

träts, Figurenbilder u. LarjJich;if'cn, meist

in Pastell, aus, z. B. „Morbidezza", „\}n

incroyabte", „Rcmcmbrancc", .(See von AI*

gocbelette in Savoyen" u. a.

ftev. du LyoBoais 1891 1 289; 1882 1 283. —

Rev. da Südc, 188S p. m. 4ai; im p. 247. —
Pariser n. tyoner Salonkat. E. Viol.

WaasiUiii» Etienne^ Bildhauer in Caan,
1T88—1780.

P.^un d. Sr - .f I' -Ans XXIII (1899) 94.

Dauvcrgne, Louis, Maler in Paris, geb.
1888 in -Sawu Saulgc (Niivrc), f 1899 in Ne-
vers, Schüler von Couture, beschickte den
Salon der Soc. d. Art. Fran^. zwischen 1S63
und 1891 mit Figurenbililem und Ldiid.chaf-

ten. Genannt seien: ^''^cmme nue (1864);
Paysanne Nivemaise 0M8); Lavcasca an
gui de Bussy (1889); Baigneoses (1870);
Abandonn^e (1888); Nymphe chassere»sc

(1891).
Bellier^Auvray, Dict. gia. l (1882) u.

Suppl. — H. W. Singer, KsOeriex., Nachtr.,
1906. — Kat. d. Salon. U, V.
DauvergM^ Lonta Henri Alfred,

Architekt, geh V'^\ in Challans (Vend^e),

t 1S55 in Chäieauroux, Schüler von Blouet
tmd der Pariser Ecole d. B.-Arts. Von ihm
sind der Justispatest, TabakmannfidktBr nad
dte Kirchen St-Andri tmd Notre-Dame in
rhSteanrn-jx, Justizpolast un(! ne.fingnis in

Le Bianc; außerdem zahlreiche Scholen,
Kirchen und Mairies im Dqnrtement Indra
sowie Schlösser in Lancesme und Puy-d'An-
con. — Sein Sohn Louis Alpkome Rtn4 Al-
fred D.. pph. 1854 in Chäteauroux, ist als

Architekt in Paris titig. Schüler von Vau-
dremer wid RaaUn an der Beok d. BvArts.
Von ihm sind d'p Mntric in Malsons-Laffitte

(1887), das Waisenhaus Quenes&an und die

Kirche St-Pierre in Neuilly, außerdem zahW
relcbe Miet»- u. Eiaselwobnbiitscr in Parisk
Delaire. Lea Ardiit fliv., IMT M.
Dattvigny, s. Auvigny, Charlp? d'.

Daux, Edmond Charles, Maler, geb.

in Reims, Schüler von Cabanel, beschickte

den Salon der Socift^ d. Art. Frang. zwi-

schen 1878 und 1898 mit Porträts in Ol und
Pastell und Genretjildern, Das Museum in

Reims bewahrt von ihm ein Bildnis der
Mme Anatole Chemltt (Kit 1900 No 8109.
Bellier-Anvray, Dict. g6i.. Sttnd. —

Mireur, Dict. d. Vcntea d'Art. U (IMO. —
Kat. d. SaloB.

DaoK, MOe Henriette, Portrit- vnd
Fignrenmalerin in Paris, geb. das. 1886,

Schülerin von Jules Lefebvre und Roll. Be-
schickte 1892—1898 den Salon der Soci<t*

Nat. mit Porträts in Ol und Pastell, 1806 mit
ihrem Selbstbildnis.

j u 1. M .1 r t : :i, N«s Bdniias et Seidpt., 1801.— Kat. iL Isaion.

Dauijse, Jan, %. Dmfidss., Jan.

Dauzats, Adrien, Haler. Zeichner, Li-

thograph und Schriftsteller, geb. in Bordeaux
am 16. 7. lÄW. t in P^ri- atn 18. 2. 1868,

Schüler von Michel Julien Gud (1S3&), lebte

in Paris. Hauptsichlich als Architektur- u.

Landschaftszeichner und Lithograph tStig,

war er einer der Hauptmitarbeiter der „Vo-
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vages pittor. d>ns l'aacienne France" des

Baron Taylor» wo er besoodcrs fär die

Champafiine, die Dauphin^ und die 8 den
Langaedoc behandelnden Binde zahlreiche

Lithographien iMiigcstcuert hat. Auch für

den „Voyage en Orient" deaselben Verfas-

sers aowie für melim« ihnliche Reiaepubtt*

kitinnrn, 7. B. den Atlas in VoyaRe" von

La Recherche, das Album lyonnais, die Vues
d'Egypte usw. war er als Lithograph be-

tchiftigt AU Ualtt bat I>. ebenfalla fest

atraadilieftficlt das hmdsehaftlieli-arcMldc-

tOTjische Fach gepflegt; er bevorzugte die

Aquarelle. Seine Bilder sind, nach Jul.

Meyer's Urteil, „sorgfältig in der Form und
fein im Ton, aber von IddnHchcf Behaod-
loag*'. Sdt IBBl stdHe er bis zu seinem
Tode eine lange Reihe von Architelcturfki/

zen, Ol- und Aquarellbildcm aus Spanien,

Portugal. Kairo. Algier. Ägypten. Palästina,

Bagdad, der Türkri, den Niederlanden, auch

Deutschland und aus den französ. Provinz-

städten wie Rekns aus. Der Louvre bewahrt

voa ihm eine Inneoansicbt der Kirche San
Juin de loa Rcyes fa Toledo (Ol)» Wehere
Gemälde seiner Hand, meist Aquarelle, bfr>

finden sich in den Museen zu Auxerre, Bag-
nires-de-Bigorre, Bordeaux, Chtlon-stir-Sa-

6ne, Chantüty OIum. CootdC)* Ciaaucy« Le
Puy (Mus. Crozatler), LÖte. Ifaraeüle,

Nizza, Versailles; außeiiem Zeichnungen Im
Louvre und im Mus^e Wicar in Lille. Seine

Reise nach Palistina und Syrien hat er selbst

beschriebco in dem Werke: Qnioze Joon
au Sinai.

Bellicr-Auvray, Dict. gto. I (1882). ~
H. J o 11 i n, Adr. DauxaU, peintre et icrivain,

Paris 1897. — J. Meyer, Gesch. d. m i !. franz

Malerei 1867 p. 7T7. — Chron. d. Arts p. 33

XL 88; 1860. No 4. p. 1 (P h. B u r t y). — Gaz.
d. B.-Art», Table« alphab. — Nouv. Arch. de
l'Art frang., 8« s6r., IV (1888) 2a&-23. — H.
B^raldi, Les Grav. du »• s. V (1886). —
N .1 K 1 e r, Monogr. I No 400. — M i r e u r,

Dict. d. Vcntes d'Arf, II (1908). — Guiffrey
u. Marcel. Inv. ((in. III. d. Dessins du Musie
du I^uvrc IV (1909) 72. — Gal. histor. de Ver-
sailles. ia42. No 453, 1194 Mt« IIM tar . — Kat.
d aufgcf. Museen. H. Vollmer.

Davalos i N.ivaii i-.). A,, Medailleur in Peru,

Graveur an der Münze in Lima, von dem
eine MedaJlle auf «fie Schlacht von Ayacucho
(1824), sowie andere Gedächtniailiedaitica

von und 1839 bekannt sind.

Forrer, Dict. of Med., I (1904).

Danranao, J a c o p o, s. Avonso,

Dmneo. Pietro, Tapissier in Venedig,

wo er seit 1733 tätig ist. t 1771.

J. G u i f f r e y. Hist. de la Tapiss. 1886 p. 886.

Davau, Gilles, Bildhauer in Parle, 1670

und 1671 in den kgL Rechnunfen mit otMf
mentalen Arbeiteh aufgefOhrt

S. Lami. Dict. d. Sculpt. (Louis XIV), 1906

Davaot Victor, französ. Gemmenschnei-
der, UtlK in Paria, betdddcle den Selon von

1S7Ö bis 1892 mit Arbeiten nach eig^enem

Entwurf C.Bacchanaüa" 1875, „Raub der

Proserpina" 1877 u. a.) und solchen nach
Poussin. (^peaux, Rüde („La Marseillaise")
Bellier-Auvray, Dict. gen., Suprl —

Forrer, Dict. of Mcdall. I 530. — Gaz d.

B.-Arts 1876 II 135.

Dave, Daniel, Maler, geb. in Cambrai
(Nord), tätig in Paris, wo er 1880—1882 und
1888 u. 1889 im Salon (ßoe. des Art Vtuu^
Genrebilder ausstellte.

Bellier-Auvray, Dict ffa., SoppL —
Salonkat.

Dave, P.. falsch Für Phl'.ip.

Oaveau, Flavien, Maler, geb. in Ro-
morantin 0Joir^et-Clier). Sldltn 18T8, wn,
1878 u. 1881 im Parifcr Salon Hafi»' and
Fischerbilder aus.

TU- ! l L i- r - A V. V r y, Dict. K*B., Suppl.

Davelooae (Oavelooze), Jean-Baptiste,
Landschaftsmaler, geb. Courtrai 87. 10. 1807.

t ebenda 17. 2. 1SS6. Schüler des J. B. de
Jonghe. 1830 in Antwerpen, dapn 2 Jahre
in Pan-b

:
mehrfach Reisen durch Belgien.

Gemälde in der Akad. zu Brügge (9 Land-
•diafien) n. in Courtrai CiVnc des
de ITscaut" u. a. im Mus. u. Privatbes.).

Immerzcel. De Levens en Werken 1842.— Brügge: Cat. Mus. de l'Acad. 1881 p. iSUfl^— Courtrai: Cataf. Mus6e, 1912 p. 90,

Davon, s. uner Thry, Leonard.

Daveone (Davene), F., s. Davesnt.
Davenport, engl. Maler, geb. ttra 1640^

t um 1800 in London (Salisbury Court, Fleet

Street) ca M Jahre alt; Schüler und Werk-
stattgehilfe Peter Lely's. Laut Vertue (bzw.

dessen Gewährsmann Thomas Morrey) lebte

D. in London in gemeinaamer Wohnong mit
dem Lely-Schüler John Greenhlll, dessen Ge-
mahlin er porträtierte. Er malte namentlich
treffliche Kopien nach Bildnisschöpfungen

Lely's. Bisher hat akb kdaea der noch vor^

handenen Lely-SchnlWIder als autfientische

Arbeit D.s identifizieren lassen.

G. Vertue'» Mscr. im Brit. Mu». (.\d<l.

M»s. 28071). — W a 1 p o 1 c. Aaecd. (ed. Wor-
num 1868 p. 4S3) Redgrave, Dict. of Art.
1878. — C. H. Collina Baker, Lely and
(he Stuart Painter» (1912) Append. Tl.

c //. Collins Baktr.
Davenport, Cyril James, engl, Kunst-

gelehrter und Kunstgewerbler, geb. in Stir-

ling. Schottland, am 5. 6. 1848, tätig in Lon-
don als Abteilungsvorstand am Britischen

MiiseiHT:. L). ist Autorität auf dem Gebiet

des Bucheinbands und seiner Geschichte.

Er wirkt «ttch ala Leltrer an der Roy. So*
ciety of Arts, ist Mitglied zahlreicher ge-

lehrter und künstlerischer Gesellschaften.

Herata^ber etc. Praktisch hat er sich ab
Afpwren« nnd Miniaturmaler, DeMiMteor
fOr Bgchdnbinde. Bltdbatter (Ausitdlong
der Dudley Galleries), Emailleur, Gold-

schmied usw. betätigt. Preise errang er u. a.

in St. Louis 1904. Tnrin 1911. auf der
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Franco-Brititch und Imperial Intern. £xhib.
in Lornkm 1906 und 1909. Von Mfa«n wia-
»rn>!rhaft1 Publikationen seien genannt;

„The Engl. Rcgalia" 1897, „Roy. Engl. Book-
bindings" 1897, „Cameo«" 1900, „Hist. ! thc

Book" 1006, JJlt of Smb. Utm" 1S07,

«Jean PMHot*' 1M9. Herausgd»« der Oon-
noisscur'; Library, cier StTiarll SciiCf» dCT
Anglon-Süxnn Review usw.
Who s who, 1913. — Mkteil. des Künstlers.

DmnafOTt, John, Fabrikant; begrflndete

1108 in Longpovt, Stafbrdaliire, ndiai dner
schon bestehenden Fayenr pfahrik eine Por-
seUaiuBanufaktur, die in den ersten Jahr-
zehnten des 19. Jahrb. blühte, und deren Er-
seognisse, blaues Geschirr mit Blumendekor
md Wedgwuüd-Tmftatloitt zu den Imvui*
ragerid frn ihre r Gattung gehörten. Die F»-
brik betneb schwunghaften Handel nach dem
Kontinent und nach Amerika; sie lieferte

auch das Tafelgeschirr für die Krönungs-
feier Wilhelms IV. D. t *'« wohlhabender
Mann 184S, die Fnfirik, deren Ware rr.;t dem
vollen Namen der Firma bezdcbnct ist,

wurde erst 1M6 ^eediloMCii* Nmmh von
PorTfllnnm-ilfrn etc., die f3r sie iülwilClm«
sind nicht bekannt gcworflen.

M. L. Solon, A briei hist ,f ild Engl. Por-
cel. 190S p. 235—6. — lä n m c k e, Gruixdr. der
Keramik, 1879 p. 6G0, 977. — London, Brit. Mos.
Guide Engl. Pottery. 1910 p 81, 88, 128.

Darenport, Samuel, engl. Kupfer- und
Stahl8tw:faer, geb. la 12. 1783 in Bedford,

1 16. 7. 1897. Sdiui eine« Baomeirtef» «ad
Schüler des Kupferstechers Ch. Warren in

London, arbeitete er ebenda hauptsfichlich

als Reproduktionsstecher (nach Getnilden A.

Cbisbofan'«, C R. Lealie'a» Beton We|>pera',

Morillo's o. e.), eb nastntioiustecb^ (na-

mentlich für die Jahrgänge 1S2B—1842 des

Almanachs „Forget-me-not" und vorzugs-

weise nach 2^ichnangen H. Corbould's und
H. Ol. Shenton's) und als Porträtstecher für

biographische Werke, für deren eines allein

er laut Redgrave nicht v.cniRer als 700 IJm-

riBhildnisse gestochen hat. Er war einer der

cnrtea EngUnder, der vom Kttpfendcb zi»t

Stahlstich überging.

Redgrave, Dict. of Art. 1878. — Dict. of

Nat. Biogr. 1908 V — Le Blanc, Manuel de
rAmat (f Est. 1854 II 98. — Cat. o£ Engr. Portr.

in thr 7 rit. Mus. 1908, I 287. M W. BnOmA
Davent, L., s. Thiry, Leonard.

Daverdoing, C h a r 1 es-A i m^-J ose p h,

Maler, geb. 90. 8. 1813 in Hell (Belgien),

t 1895 in Averdoingt (Pas-de<Cela»>. Schfi«

ler von Gros, trat 1832 in die Ecole des

Bcaux-Arts ein, stellte 1844 (Taufe Christi),

1846—49 (Verkünd. Mariä, Bildnis des H.

Le Verrier u. a.), im Pariser Salon aus. Ge-
milde in Afras (Rückkehr des verlorenen

Sohnes nach L. Spada; Tod d. hl. Cäcilic

nach Domenichino), Troyes und Versailles

(lletiqnie von Hevrincearli).

Bcllier-Auvray, Dict. gia. 1888. —
Kat. d. gen. Museen.

Daverio, Amilcere^ Zeichner u. Kup-
feratecher, geb. 1806 in Mailand, f 1874 in

Venedig. D. war Schüler von K. Sclnlthe >

u. Oberkogler in Zürich. 1824 kam er an
die Accad. d. B. Arti in FloMnx. 1844, nach
dem Tode seiner Frau, zog er nach Venedig.
D. gab 10 Blitter nach älteren .Meistern in

Ku;)tc[itu]i tieraus, darunter nach Raphael,
Rubens, Perugino, Credi, u. a. für Bardi's
„(Seileria Pitti" (184S). Eine Semmhing
seiner Stiche und Zeichnungen bei der
Familie des Künstlers iu Vergtate (Lago
Maggiore). Eine Portritzeicluninc d. Münz-
greveurs J. Niederoest von «einer Hand im
I^eadener Kiq>fenlichlmUnett.
Feber, CoBV.-Lex. f. bOdL Knast II (1848).— Brnn. S^wciter. Ksderfex. I (19Q6).

Dieito. JCnpferMlaS d BiidnisMidia.
1911 Ko 606. — KuRStMatt 1841 p 224.

Daverio, P i e t r o Antonio d e I, Mai-
linder Bildhauer u. Stukkateur um 1600.

Er war ca 88 Jehre mit ungeflhr 40 Stetocn
für den Dom von Mailand beschäftigt, wo
von Mongeri die Statue der Ewigkeit noch
erwähnt wird, die 1598 für ein unvollendet
gebliebenes Grabmal des Architekten PeUe-
grino de* Pdlegrini geMheflen wurde.
Zani, Eue. met. I 7. — Mongeri, Iferle

in Milano 1878, p. 106. — Nebbie. Le iceli.
nel duomo di Milaao, 1906 p. M. — W. Hler-
sche, Pellcgr. de* I*el1egrlm als AreMldtt,
Parchim. 19!.^ p. 17.

Devesne (Davcnne) P., Maler in Paris.

Seit 1764 Mit -1 cd der „Acad6mie de St

Luc", wo er im zweiten Jebie sein Anf-
nehmdilM „Diene und Bndjnnion* eneetdlte.
Auf der gleichen Ausstellung waren die
Bildnis.sc von M. u. Mme B^rard von der
ComMie-Italienne in Pastell, das der MUe
CoUet vom gleichen Theater n. der Studien-
köpf einea jongoi Sevoyerden so s^ra.
Auf f^er .Ausstellung der Akademie 1774

figurierten mehrere Porträts in öl u. Pastell,

von denen das des Miniaturmalers Pujot
anscheinend besonders beachtet wurde. D.
nahm 1793 u. 1796 an Au^stellttngen des

Louvre-Salon mit mehrerer. P rträts teil.

2 Genrestücke CiL'amant regretti" u. ein

Middien m. d. Unterschrift „Honnsr eolt

qui mal y pense") sind von La Motte und
F. Voytz dem J. gestochen worden, ein

Porträt der Marie-Antoinette als Dauphine
von Freofois Hnbert Auch zwei Stilleben

C,PfIennen*', »JClrMhen**, gest von Vidd)
sind von ihm bekannt (Vente Horsin-IWoo
1864; Mireur, Dict. d. vcntes II). Er seheint

als Schriftsteller geschätzt gewesen zu sein.

Heinecken, Dict. des Artiatea IV (unter
„Davenne"). — Bellier-Aavray, Dict
p^. — Deville, Index du Mercure de France
1910. - Duplessis-Laran, Cat. d. 1. Coli,

des portr. fmoc et itt. VII OMl) No 80680. —
Joe. GArtler, Die Büdn. d. SnUs^. n.
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DsvMBc — David

Kurfürsten von KUn (Stud. z. deutsch. Kst-
cesch. 146), 1912 p. 75. — Bullet, de It soc de
lliist. de l'art fran«. 1810 p. 108, III, 110, 119.— Cat. Mus^ AbbeviUe 1908, 833. F. W.
OavMoe, Pierre, Bildhauer in Paris,

1 1161. heiratete 1754.

Noav. Arch. de l'Art fran«.. 8« VI 0886)
2&& — Orangeade Surf ir«»« Art. frtic.

16S1-1787 Oa») p. «8.

DavHMi, Robert Zddner fir Sdiloc-

serarbeiten in Paris, publizierte das. 1878

ein Vorlagewerk mit Entwürfen für Gitter,

Schlöss«- usw.: Livre de Serrtirerie aowrdle-
ment inventi par Rohcrt Oanwi^ M. ler«

mrier k Paris.

G«ilai»r4. I4» MiltM» «nauA, «0
V. m.
Dsveines, s. Mwm, d'.

DmMBtt^ Jacques, Maler von Ams,
1546—46.

Rifun, d. Soc. d. B.-Arts XIII {\m) 238.

Davet, Jean, Goldschmied vom Anfang
des 10. Jidirh. in Dijon. Er scheint beson-

dtts damaszierte Arbeiten gefertigt zu
haben. Für Franz I. lieferte er „un basain

ouvr« d'or et d'aisatt 4 b iiiaiirc«4iiie, «nr

laton" (Kupfer).
C16ment-Janin, Les orfdvres dijonnais

1888 s. 88. — T. ab arte, Hist des arts Indu&tr,

II IflL

Davey, Robert, falsch für Pt? v Rob.

Davey, William Turner, Maler u.

Knpferstecher in London, geb. 1818, Schüler

von Ch. Rolla, dann selbständig durch Li-

diographferen, Bitderkopieren usw. idncn
Leben siintt rhalt erwerbend, bis er durch Be-

kanntschaft mit einem Meuotintostecher auf

die sogen, „mani^re mixte" aufmerksam
wurde. Durch diese Blätter nach E. Land-
seer, Dobson, Ansdall u. a. ist er am be-

kanntesten geworden. 1859—84. stellte er in

der Royai Acad. aus (1860 „Norah" und
iJJHca*' nadi C. Baxter; 1886 „Evenfaifc" u.

„Moming" nach W. C. T. Dob?on ; 1884 ,,Cha-

rity begiiis at harne" nach C. ö. üarber).

Zu den bei Graves u. Heller-Andresen ge-

naimten Blittam wire nachzutragen: mBoI>

ton Abbe/* nach E. Landaecr; .Xovd
Ashley" (in ganzer Figur, hodi Ift breit

28 cm) nach (William?) Birch.

He l U- r A ndresen, Handb. f. Kupfer-
stichsatnmlf r I 1870. — Graves, Royal acad.

II 254. — Ijmdon, Brit Mus., Cat. of engr.

Portr. I f1906 ) 70, 456; II (1910) 560; III (1912)

93, It-'. y.A F IV.

Dvri, Malerfamilie der 1. Hälfte des 14.

Jahrb. am Penrfgnan. Sanpere y Miqnel

(Pintura Mig-eval II 119) nennen einen

B e r n a t D., der von 1300 bis 1334 nach-

weisbar ist. Mit diesem verwandt sind 2

ebenfatt» «na Peipignan stamincnde Maler,

dia aich Girat D. unterxcichnen. Bemat
D> hatte einen 1341 e rwähnten Bruder, der

Araal Giral D. hieä und vielleicht mit

einem der beiden Giral D. identiacfa Ist

Davi, j e a ii, iiauraeibltr und Büdhauer
vom Ende d. 13. Jahrb. in Roucn. Das
Mcbronicoa triplcx et uoam" der Kathedrale

von Ronen nennt Ihn 1878 ala Werlcmeialer

der Kathedrale u. Bürger von Rotieti. Im
Auftrage des Erzbiscbofs GuiUaume de Fla-

vacourt schuf er das Nordpoctil CiPottai
dea Libraires") und daa Tympanon nut dam
Udief des jingsten Gerichts, das zn den

Hauptwerken d. gotischen Kunst vom Ende
des 13. Jabrh. gehört. Auch der Entwurf
der Marienkapelle der Kathedrale (bes. MOB)
wird ihm zugeschrieben.

A. D e V i 1 1 e, Kevue des architectes de )a

cath6dr. de Rouen 1848 p. 17, 18, 18. — La nce,
Dict. d. Archit. I. — Lami, Dict. d. Sculpt.,

18m
Davia, Gaetano, Bildhauer, geb. in

Fcrran. Von ttim Grabdenkmäler auf dem
Friedhof zu Ferrara, Stuckreliefs an dem
1838 durch Giov. Tosi begonnenen, 1840

vollendeten Treppenhause des Palazzo della

Ragione daselbst; erhielt 1840 eine Medaille

fOr einen anf der KunstanssteUnng zu Fer-

rara gezeigten Relicfkoipf det sterbenden

Meleager.
Kivi-Hta Eiiropea 1840 III 845. — L. N. C i t

-

t a d c U a, Lettera al Sig. Gaet. D., Scultore,

Ferrara 1868. — Fiorentini, Fcrrara stor.

ed artistica, Giiida, p. 23, 86. W. B.

Davianus, Jean, Inschrift «vf d. Schnitz-

altar des J. Borman (a. d.) von 14M mit
dem Martyrium d. hL Georg im Muade dn
Cinijiuiiiien.iire in Brüssel, fälschlich als

Kunstlcrinschrift von Schayes (Architect cn

Belgique III p. 122) gdeaen.
Mitt. V. Jos. Destrte.

David, Malerfamilie in Grenoble, deren

K!it^:lii der sind: Jean, heiratete (in zweiter

Ehe) 1681, t vor dem 29. 2. 1708, lieferte

1696 mehrere Gemälde für den dortigen

Prokurator Jean Miclicl. — Francois, Sohn
des Vorigen, t am 14. 6. 1723, BOjihrig,

malte einige der Gemälde in der Kapelle der

Himmelfahrt Maria bei den Jesuiten in Grc>

noble. — Laurtnef, „pdntresse**, Todtter
des Vorigen, r am 8- 1760, 55jährig. -

Rend. Sohn des Jean, t am 6. 6. 1732, 40-

jährig, malte um 1719 die Kapelle der Him*
melfalirt Marii im Jesuitenkolkg aas. —
Fron(ois, Sdfan «tes Vorigen, hdralcte WiH.
— Pierre, Sohn des Tean, 1721.

Edm. Maignien, Les Art. Grenoble^,
1K;,S7,

David, Adolphe, Gemmeoacbneider,
Medailleor und BÖdhaner in Paria, geb. in

Raugd (Maine et-Loire) am 4. 2. 1828, f
Paris 1896, Schüler von Joufiroy und der

Pariser Ecole d. B.-Arts (seit 18M). I>ebü-

tierte im Sakm 1887 mit einigen Bildnis»

icameen tmd einer Kamee: Scfaiffbnidi der

Mf 1ii Seit 1859 beschickte er dann bis

1894 wiederholt den Sakm der Soc. d. Art.

franc meist mit Karneolen oder Onyx-
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Kameen, aber auch mit EdelsteinbOsten, dar-

unter den Büsten David d'Angers' und In-

mm JCIDC WIWWIBIIB AlllCIC IK QmS Uli

en 1874 und auf der WeHatust. 1018 atu-
gestellt gewesene, dann in das Luxembootl^
Mus. gelange, große Sardooyx-Kamee: Apo-
theose Napolfoti's I nach dem Plafond In-

gres' im Pariser Rathause, an der D. 18

Jahre lang gearbeitet hat (Modell im Mu-
seum zu Angers) Ferner bewalirt der Lu-

zcmbouTK von ihm ein Onyz-Kameenbildnis
Vietor Hngo**. Dm Pariaer Hedtüleiikabi-
nett besitzt 9 Arbeiten D Venus u. Amor,
und: Die Nymphe Amalthea. Auf dem
Montpamasse in Paris von ihm ein Bionxe-
mcdaillon am FamiUaigrabiMl Lcjay« im
Pariaer Radnuie cfai Stdnrdief: 1« Hoiasoo
et Ja Vendange.
Bellier-Auvray, Dict. g*n. I (1882) u,

Suppl. — E r n Babelon, Hist. de la Grav.
8. Gemnies en Francp, 1902 p. 229—231. — A.
Cbabouillet, L< dm fr repr^aeatant l'A-
potti. de Nap. I«r gravt' par A. David
Paria 1879. — Chron. d Art, 1374 p. 888. —
luv. g*n. d. Rieh. d'Arf, f^iri^ ?^on. dv. III

44; Prov., .Sfun. civ, IH 8,'i/4, /iW: VIII 415, 436.— Nouv. Arch. de l'Arl iranc., 3* s6t. XIII
(1887) 883. H. V.

David, Alexandre, Geistlicher u. Illu-

minator, wurde am 16. 9. 1471 als Meister

in die Gilde der Enhimincure ia Tovmai «ni^

genommen.
Alex. Pincliart» Arth. d. Afl» «le. III

(1881) 73.

David, Alexandre de, Maler, Icommt
1638—1657 in den Rechnuagra dea fraaato*

Holiei irar.

A. Jal. Dict. crit., IBIi. — Noav. Arch. de
rArt Iran«. I (1878)) 6L
David, Alexandre (Francois Alex)

Porzellanmaler, f in Paris am 17. 5. 1894,

88jihrig. War 1844—1882 an der Manu-
faictur in Sivres titig und stellte 1870 und
1874 auch im Salon aus. Er signierte A D
(auch monogr uritniert).

BeUier-Auvray, DkL gfa., Suppl. —
C Ii j . a g n .1 c - G r o 1 1 i e r, Hist. d. Mar.uf

.

fr. de porc. 1906 p. 817. — Lechevallicr
Chevignard, La Maauf. de Porcd de

S*vre«, 1908 II 180. — Nouv. Arch. de l'Art

franc.. 8« s«r., XI (1885) OB.

DÜvid, Alp hon ae (LotUa-AlphO. Maler
und Lithograph, geb. in Saint^Rambert (Ain)

am 27. 11. ITT???, tm? 1817 in die Pariser

Ecole d. B.-Arts als Schiller Girodct*s ein.

Debütierte im Salon 1831 roit 2 Arbeiten;

Krankenschwester am Sterbebett eines Sol-

daten und: Türkische Frau bei der Toilette.

F.r beschickte den Silon bis lS4n, meist mit

Bildnissen, 1833 auch mit einem historischen

Gauebüde: Jacque« Gtaent «od die Her-
rogin vor. Montpen<^.irr, Für die „Galerie

des Repr^-sentanti du peuple ' lieferte er eine

Porträtlithographie Louis-M. Prud Hümme s

Statistique d. B.-Artt. Paria, 188^ IgSfi^ 1^6.— B«llicr>Aavray, Dict. fte. I (MB

K&Htiefiaxikoa. Bd.vm. 4

357. — Reiher, Icooogr. alsatique, 1896,

No ^(W U l'

Dcvkl, A n a t o i I e, Maler in Saint-Claude

(Jura), wo er 1870 das Bürgerrecht erhielt
P. Brune, DiO. d. Art etc. de la FtaBdi^

Comt«, 1919.

David, Antonio, italirni^chcr Portrit-

maler, Sohn des Lodovico D., geb. in Ve-
nedig, angeblich erst 1686, wahrscheinlich

aber schon vor 1684. Er war bcretta mit 90
Jahm dA scsndricr Btldnlamaler in Rom*
wo er verschiedene fürstl Per^Snlichkeiten

und liohe geistliche Würdenträger, darunter

aodl die Päpste Clemens KI. und XII. und
Inoocens XIII., portritierte. Bilder ad-
ner Hand scheinen nicht bekannt ca sein,

d<Kh sind uns mehrere seiner Portrits in

Stichen Pierre Imbert Drevet's, Am. v.

Wcaterhout's, Girol. Rossi's, Gasp. Massi's

u. a. erhalten. Gabriel Mathieu stach nach

ihm ein Porträt Ludwigs XV. von Frank-

reich, N. Edelinck ein Knabenbildnis des

Prfauien Philipp Casimir, Bcni. Vogel ein

BQdnls Clemens Aogesti von Bayern. Er
selbst soll, laut Heinecken, eine Madonnn
Correggio's in Kupfer gestochen Iiaben.

Orlandi-Guarienti, Abeced pittir

ecc., Venedig 1758 p. 340. ~ Heinecken,
Dict. d. Art. IV (1790) [>13. — F 3 I i, Allg.
Kstlerlex., 1779 p 194 (unter Ludwig D.). —
Gandellini, .M >t itor. d Intagliat. I (1808)

880. — Zani, Enc. met. VII 95« ti 960.— C Brun, Schweiz. Kstlcrlrx. \ 34fl.

— F r c e m a n O ' D o r. o k h u c, Cst of Engr.
Portr. Bnt. Mii.';. 1 \\\m\ 4<>i; III i:1912) 160, —
Jos. Gurtier, Die Bildnisse der Eizbiadi.
tt. Kurf, von Köln. StraBbg 1918 p. 78/8. H. V.

Danrid, Arnold, BQchsenmacher tmd
Graveur um 1790 in Lfitticb. Arbeiten von
ihm in der Leibrüstkammer Stockfiolm (O.

821), Gcwchiipkrie. Dresden Samtnlg
Salm-RdfferMMdl (du mU der Meile),
Zeughaus Berlin (AD. 11680) etc.

Cederström, Vägledning i Ufnutkam-
maren Stockholm, 1909. — Ehrenthal, Füh-
rer d. Gewehr-Gal. Dresden, 1900. — Ehren-
thal, WaffensammliJtif; Fürst Sabn-Keif;er-
»cheidc, Schloß Dyck, Leipzig lÖUÖ. Stöckitm,

David, Artus. Bildhauer, IflflO HHilied
der Pariaer Lukasakademie. '

Rev. nniv. d. Ans XIII (1861) 888.

David, Bartolommeo, Blumeamaler,

18. Jahrb., geb. in Genna, Bmder de» Gio-
vanni D. Dm iBe Malerei ihm niebta ebsvart
wandte er sich anderer TSti^mit m, ging

nach Spanien und lebte später in C}uito in

Sfldamerilca als Leiter eines Bergwerks.
A 1 i z e r i. Not. de prof . d. dls. 1861-88 I 860.

David, Charles, Pariser .Architekt, geb.

15Ö2 in Beauvais, t Li^ jähre alt atp. 4 l:^

1660 in Paria, wo er bcreiU 27. 8. 1580 ala

Tett^pele cinca Sohwea des Bept. Androvet
Ducerceau vorkommt, heiratete die

Tochter des Architdkten Nicolas Lemerder,

06i JSfDWBra oor iuicdb swin JsiiiBCM in
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Paris, dem er tun 1600 in der Banldtung
folgte. Doch beschrinkte er sich auf die

Ausführung der Pl&ne seiner Vorginger.

1820—22 das Langschiff bis zur Höhe der

Gewölbe^ 1684-^ AiMcbliiA de* Chors. 16S8
BInwBIlNiuy dei ScbUhs. IMO beginn cf

die Rose des QuerschifFs; bei seinem Tode
war die Kirche mit Ausnahme des Oberteils

der Fassade vollendet. D.s Westportal wurde
17ß2 durch d«» Tcmagtfickte des Mauart
de Jouy eneCst Der Cfaiiiilitiiiallii ht
noch rein gotisch, die plastischen Etnzel-

formen zeigen den Stil der Renaiaaance.

1600 hatte D. die AiMtea am HMd de
Ville äbemommen, deren AusfBhrang Cr in
Marin de LavalKe vergab.

B a u c h a 1, Nouv. Dict. d. Archit. fran;, iaS7.

— Pigianol de la Force, Dcscr. de Paris
III. — H. Cnchcris, Continuafion A l'abbi

Lcboeuf, Hist. de la ville et du diocise de
Paris 1863 I 24ii—b2. — üaudreau, Not. sur
St. Eustache, 1855. — K o e n i g, Hist. et visite

de r<gl. St. Eust. 1878. — Lton Palustre,
La Renais*, en France, 1881 IT 129—53. — Inv.
de!s Rieh, d'art, Paris, Mon rr] III 356. — Rcv.
univ. des Am XIV (1861) 380. — Hcrlui-
S o n, Actes d'Etat civ. etc., 1878 p. 6. C. EnUrt.

David, Charles, Zeichner und Kupfer-
stecher in Paris, geb. das. am 1600, heiratete

am 8. 2. 1619 eine Tochter des Kupferst.

Piene Firens, t zwischen 1686 und 1688.

Bruder dca Stedicn J^rftme D« Dea Vciv
zcichnis seiner gest. Arbeiten bei Le Blanc
umfaßt Ö4 Blätter, darunter eine Serie Alle-

gorien (0 Bl.) nach Ph. de Champaigne, eine

Folge von 12 BL mit den Taten des Herlmlea
nach Fr. Fioris, ehiige Gotreblilter nach
Callot, G. Honthorst usw., sowie mehrere
Porträts. Auch fertigte er einige Stiche

nach eigener Zeichnung, so z. B.: Kimon u.

Pero. Nicht genannt sind in dem Verzeich-

nis Le Blanc's eine Folge der 4 Jahreszeiten

nach J d.i Ponte Bassano, ein Bildnis des

Bettelmönches J. Leon. Gcnistts nach ViUa-
mena (sdten) und eine GcBredaratdinil(i

Fastnachtsnarr, den Rommelpot spielend,

nach A. Bloemaert Er signierte C. D., C
D. F. oder audi mit dem Monogramm ana
C und D.
Jos. Stratt, A Biogr. Dict. of Engr. I

gfBQ. — Le BlaneTMsnuel II 98. — A.
Tal, Dkt crit.» 1872. — Bellier- Auvray,
Dtet ete. I (IMO. — Natt«'* Monogr. i

No SOI, 9IBB n. MflS; II No UOOl ^ (P. Jes -

sen), Kat d. Bnlln. Onamnlat*Sadg» 18B«,
No 1690. — Mirear, Dict. d. Vcntes7Art II
0902). H. VoUrner.

David, Charles. Landschafts- und Por-
trätmaler und Musiker, Bruder des Kompo-
nisten F^Ucien D., geh. in Cadenct am 19. 6.

1797, t in Avignon am 12. 11. 1880, Sefatler

von Raspay und Langlois. War hauptsäch-

lich als Miniaturmaler tätig. Das Muste
Calvet in Avignon bewahrt sein Selbs^ortrit,

ein Miniaturl»Udnia eines Oflaicn and eine

Szene aus ^iiwiH provcs(al« Gediclil Aue,
Boudin's.
Et ParroceL Anoales de la Peint, 1808

p. 807, 818. — Bellier-Auvray, Dict gCa.
I (188S). L. Sehidlof. Die BihbismiaiBtiic
in Fmakr., IT^IS. Ühth., ISU p. lH — Jos.
GJrard, Cst d. TaUeaaz da Hvaiit Calvet
d'Avignoo, 1909 p. 82/8. H. V.

David, Charles, Porträtmaler in Paris,

Schfller von A. Leloir, Lefebvre und Bon*-

langer, beschickte den Salon seit 1878, meiat
mit Bildniszeichnungen, dartinter 1881 die

des Vizeadmirals CIou^.

Bellier-Auvray, Dict gte., SoppL

Dnü Christian, inuSa. Ifaiv.Ula
zwischen 1712 u 1724 In imviadh-TrSten
und starb auch daselbst
Wolny, Topographie Mihreas V 803. —

BrOnner Wochenblatt 1696 No 48. — Nowak.
Klrcbi. Kanstdnkaah aoa Otaetz II (1888) 41.

Wm.- Jc/brsM.

David, Claude, burgund. Bildhauer, 1678

iq Rom anaissifc wo et Krusifixe aus Elfcn-

bein arbeitete. — Wobt mit ibm ideirtiadi
ist ein gleichnamiger Bildhauer, aus der

Franche-Comtd gebürtig, der 1695—1699 in

Genua titig war, wo man von ihm über dem
Hauptportal der Kirche SanU Maria di Ca-
rignano eine vom Conte Giov. Baratta voll-

endete Himmelfahrt der Madonna (ursprüng-

lich für den Hochaltar bestimmt) sieh^ so-

wie in 2 Setternitschen die Statuen der HdL
Petrus und Paulus. AuBerdem fertigte er

für eine der Nisdien der Viertmgspfeiler

eine Statue des hl. Bartholomina als Gegen-
atädc'zu den Heil. Sebaatian n. Aleaaandro
SauH nerre Puget's, eine tiyhttitch nvar
vollendet ausgeführte, aber roh .naturalisti-

sche Figur (1696 Zahlung von 760 L. an D.).

— Offenbar mit diesem identisch ist der von
Walpole erwähnte glticknamige Bildhauer

(tt. Kupferstecher?), dessen Signatur C.Opus
equitis Claudii David, comitatüs Burgun-

diae") sich auf einem Kupferstich findet, der

den Entwurf m einem fOr Londoiii.ClMap>

side bestimmten Reiterdenkmal der Königin

Anna von England (f 1714) und des Herzogs
von Marlborough darstellt

Arch. de l'Art frang., Docum. IV (1856/8) 74.

— B e r t o 1 o 1 1 i, Art. francesi In Roma, 1880

p. 178/8. — H. Wal pole, Anecd. of Paiat
(Bd. Womam), 1808 p. 978/8. — L. Das«
sieux, Les Art. frang. i l'Etr., 1878 p. 432. —
S. Varni, Spigolat. artist. n. arch. d. Ba.silica

di Carignano, 1877 p. XVI. 73, 81, 87. H. V.

David, Claud.e Nicolas, Bildhauer in

Saint-Camde Uun), lflS6 Mitglied
Gilde.

P. Brune, Dict d. Art de la
QomXt, 1812.

David, Denis Vincent, aus Frank
reich, wurde 1810 an der Ludwigsburger
PorzeUanmanufaktur als »Direlrtor im Kunst-
facti*' muf 8 Jahre aageatdlt
Bal«t,.Lndwlgsbi. PonMÜL IMO p. 40.
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DOTid

Dffrfd^ Sdovcrd, PoftriUbildhsMf in

Paris, stellte rwischfn 1875 und 1889 Im
Salon Büsten und Medaillons aus.

Bellier- Auyrsyp Okt fia» SqpvL —
Kat. d. Sakm.

DmM, Emile Frati^ois, Sdiweizer
Landschaftsm., geb. in Lausanne am 25. 2.

1824, t in Rom am 27. 11. 1891, entsUmnite
einer aus d*r Danchmc K't'burti>;(:n KefuKi('=.-

Familic Studierte zuerst in Genf bei Menn,
dum, 1MB-Mk In Pari» bd Cb. Gteyre
Frühjahr 1848 zog er mit Etienne Duval
nach Italien und ließ sich auf Capri nieder,

wo er seine ersten südlichen Landschafts-

bitder malte. Die klamisdie Schönheit der

•fidL Landschaft nahm thn derart grfangen,

dafl er von nun ab fa<:f dauernden Aufenthalt

in Italien nahm, und zwar meist in Rom,
während er Sommers über sich am Meere,

mit Vorliebe auch in Ariccia, aufhielt.

Die Motive zu seinen Landschaftsbtldcrn

suchte er am liph-ten in lifr ruinischcn Cam-
pagna, bisweilen auch an der Rivienu Seit

18M lebte er dnige ZcH In der Sdrarei« «. im
Languedoc, doch hatte er für die alpine Welt
in künstlerischer Hinsicht kein sonderliches

Interesse. 1870 besuchte er Athen und Ko>
rinth, wo 8 «einer Hattptweriw: „Fontaiaea
de Corinthe" entitanden; Ton Mer gitig er
narh Konstantinopel, wo pr eine Ansiebt

vom Bosporus malte. — Seme Gemälde sind

mit außerordentlicher Sorgfalt ausgeführt,

daher nicht sehr zahlreich; meist stellen sie

Abcndstimmurgen dar und zeichnen sich

durch große \\>ichhci( des Kolorits aus.

Anfänglich belebte er seine Landschaften

gern durch mythologbcbe Slaftige, spiter

durch moderne Genrefiprirers oder auch r^nrch

Tiere; doch kommt auch die reme Land-

schaft häufig bei ihm vor. Da D. nie aus-

atdtte, so blieb sein Name bia zu der nach
feinem Tode im Juti 1888 In Laosanne ver>

anstalteten Kollektivausstell. seiner Werke
ziemlich unbekannt. Gemilde von ihm be-

wahren das Mus^ Arlaud in Lausanne
CClairi^re 4 Castel-Fusano" and .J^oly-

phtoe"), die Offentl. Kunstsmlg in Basel

(Dif \'ia Till er io auf Capri), das Mu-
seum in Genf (Geburt der Venus und Römi-
sche Campagna), und das Museum in Neu-
chStel CCapri). Die Mehraahl seiner Bilder

befinfJct sich in r'nvatbesitz in Genf und
Lausanne.

C. Brun, Schwei; Ksilcrlex., I (190B). ~
L'Art LITI 98 f - n d B.-Artt 1878 II

474/5. — Kat. d. aufgef. Museen. H. I'.

David, Em est, Genre«, Bhimen- imd
Sfillebenmaler in Paris, y.eh in Caen 1838,

beschickte zwischen 1864 un.! 1«87 den Sa-

lon der Soci^tt d. Art. Fr, int;

BcUier-Auvray, Dict. gte. 1 (1882) u.

Sappl. — Kat d. Saloo.

SatUb Etienne, Maler-Litiiograph in

Pari», geb. in Le Pfesala-Oicnet (Sthtt^
Ohe) :\m 90. 11. 1819, dehfltierte im Salon
16&1 mit (finer Lithc^. nach einer MadOMUl
RaiMls. Sdt 1888 beschickte er den Saloo
mit einer taugen Reüie Ittiiogr. Porträts nach
eigenem Entwarf, dartmter die Bildnisse des
Herzogs von Momy, des Abb* Cheiiailles,

des Marquis Taibouet-Roy, des Vicomtc
Ar^atole Lemercier, des Baron Sibaet, de*
Ministers der Schönen Künste, M, ^fmlricc

Richard, und des Handel sministers M. Lou-
vet. Zum letztenmal erschien er 1882 im
Salon. Mebitre Bildiiiiac Ueferie er (Ar die

GderiedeadCpolladeaGocpaMiialatif. Ge-
meinsam mit A. Varin fcitigie CT dan POir-

trätstich der Rachel.
Bellier-Auvray, Dict. gin. I (1882) u.

Suppl. — Kat. d. Musie Lemercier in Saintcs
(1893), p. 6S u. 86. H. V.

David, Mne Euph^mle Th^rise
geb. DidieM, Blumenmalerin in Pantin (Seine),

i-reb in Paris am l. 6. 1823, Schülerin von
Barbier-Walbonne u. Grönland. Beschickte
den Salon zwischen 1848 und 1868 — mitcr
dem Namen Didies bis 1852, •seitdem alt

M«ne David — mit Blumen und i rücbte-

bildern, meist in Aquarell.

Bellier-Auvray, Dict. gta. I (1882) 808.

DavUt F., Kttpferitecher dea 18. Jahrli.,

soll laut Heinecken (Dict. d. Art. IV (1790)

547) ein Bildnis d. Bischofs Haimc (Hoym?)
von HalbersUdt gestochen haben. Vletldcbt
identisch mit Fr. Anne D.

David, F.. Maler in Toulon um 1750, von
dem sich in der Josephskapelle der dortigen

Kathetbale ein «F. David" bczeichn. grofics

Orallnld mit einer Darstelhtng der Bekeh-
rung Konstantin» befindet.

iNouv. Arch. de l'Art fran<., S'' sOr , IV (1888)
157; X (1604) 286.

David, Ferdinand, Maler in Agen
(Lot-et-Garonne). stellte 1»»9—1900 im Sa-
lon der Soc. d. Art. fr.uir. L.ind .chaften aus

der Gascogne und Umgcbang von Agen aaa.

Sakohat.

David, Fernand, Büdlijue; geb. 18^
in Paris. Schäler im Atelier Caveliers an
der Ecele dea B.-Arts in Paris, dann des

Bildhauers Ernest Barrias. Er stellte 1893

und 1899, seit 1901 reRclmäßig im Salon der

Soc d jrt. franq. Büsten, Reliefs, Statuen

usw. aus. Von seinen das Naturvorbild stark

vereinfachenden, grofiflldtigen BMdwerikcn
gingen in Stnrit5he-^.it7 über- !.r niisicien

(1901, Luxcmbourg-Museum). Bacchanten-

kopf (1918, ebenda), „Consolation" (1908.

anigeatellt im Hof dea Ho^itals in Agen).
Seine Statam weiblidier AJMe („Jeuneste**

1910, B.irun F
, Marraorstatuettc, Salon 1911)

sind bei Unterdrückung aller Details durdi
technisch höchst sorgsame Modellierung tmd
grodsflgigc^ aber tarackhaltende StUiaicrmig
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David

bencrkeoawert D. acfauf uch cbe groSe
Aaaahl von BAsten.

Art et D«coration 1906 II 19; 1006 II 94; 1811

I 191, 196. — G,i7 d, B.-Art8 1910 D 84. 86;
1911 I 477: 1912 II 48, 49. — Salonkat. — Mit-
teO. d Kstlrrs,

Z>aTid, Frftucoia, ». 1. Artikel David.

DuHä, Fraofolt Alexandre, s. 8.

Artikel David, Alexandra.

Dsvid^ frantois Anaci Radierer,

Kupfefiteclief und Kupfecstichverlegeri geb.

in Paria 1741, f da? am 2. 4. 1824. Schüler

von J. Ph. Le Bas, war ein nur miuelmäßiger
Künstler. Stach aafinglicb oamentUch nach
den holUad. Genreraatem des 17. Jabrb^
wie Metau, Don, Netsdier «tw., sowie ga-

lante Szenen nach zeitgenössischen Meistern;

spiter verlegte er sich meh^ auf die Heraus-
gabe von lUuatrationawerken. wie Antiqtütis

^rusqocs (178&—88), Hi'toirc de Russie

079^-1805), Musdum de Flürcn*;c (1787—
1803) u, ihnliche Sammelwerke (s. das Ver-

xcichiMs im Universal Cat. of Booka om Art,

London« Soufh Kens. Uns. IWO). Das (sdir

unvollständige) Verzeichnis seines oeuvrc

bei Le Blanc ui&faßt 15 Bl., darunter eine

Doraenkrönung nach Tizian, die bL Cädlie
nach Raffael, Bildnis Karls I. von England
ind sefaier Fknilw nadi van-Dyck tind meb-
rere auf die Revolution bciriglicl e Siic'ie

nach Ch. Monoet Nicht aulgeführt werden
von Le Blane Blitter wie: Inauguration de
Louis XVI au tcmple de la Constitution,

Louis XVI ä rAsscmblte nationale acceplc

la Constitution (nach Lejeune), Bildnis

Bonaparte's. bei Marengo. Divouemeat da
Penpie fhuicais Cmdi Ifoonet) and saiil>

reiche ähnliche auf die Ära Napoleons be-

zugnehmende Darstellongen. Er signierte

„F. David".

Le Blanc. Manuel I M (mit ilt. Lit.). —
R e n 0 11 V i c r, Hist. de I'Art pendant U R^o-
lution. 1868. — Heller-Andrescn, Hand-
buch f. Kpferstichsmier I (1870). — P o r t a 1 i s

tt. Birafdi. Lea Grav. du 18« s., I (1880). —
H. B«raldi. Les Grav. du 19« s.. V (1^).— Bcllier-Auvray, Dtct. g<n. I (1882), —
Courrier de I'Art 1888 p. 14/5 (H. S t e i n). —
Chron. d. Arts 1904 p. 80-88 (C h. Saunier).— M i r e u r. Dict. d. Vente» d'Art, II (1902)
387. — Henri Cohen, Uvrea 4 Grav. du
18« s., 1912 H owiaakTp LeK< Rtw» Portr.
Stiche 1886 fi., IV. H. Vollmer.

David (Davidsen), Frederik Ludvigr,
din. Maler, geb. 1737, t 15. U. 1789.

gewann 1754 u. 17C6 Siibermedaillea an der
Kunstakad. in Kopcoiiegen und wnrde dann
Zeichenlehrer.

W e i 1 b a c h, Nyt dansk- Kunstnerlex. (1896)
I 200. — Rüschirg, Nachrichten von den
Wiss. und Künstca ia Dänemark (Kop. 17M

—

68) III 687. Leo Swane.

David, G. F. F., nnd Utfaograph in

Oldsnlmig L Gr. Tltig das. in def L Hillte
des 18l Jshili. Von ihm stammt k «sier

Unie efaw Rcilie farbiger mhegiapMw sali

Oldenburger Ansichten, meist datiert aus den

Jakren 1S16—1834, darunter: Ansichten vom
ResidenzschloB, Marlctpiatz, Stau, Haaren-
tor. H<jiii««im«M>ifW<»r. Dammtor. Comoedien^
IniiB (anf d. GrfhzL BibL), SdiloB so Ha»
stede, Kirche zu Rastede, Stadtldrche in

Jever. In der GroBherz<%L Handzdch-
nungensammlung iMfinden sich drei bezeich-

nete Aquarelle D.s aus den Jahren 188S u.

188S mit Ansichten des Hauses Lethe bei

Abthorn. Ras^e,

David, Gerard, Maler, geb. in Oude-
water (bd Gouda) als Sohn eines Jan D. um
1450/60, t in Brügge am 13. 8. 1B23. Ver-
mutlich kam er 1488 nadi Brügge, da er dort

im Januar IdM in der Mdergüde die Ge*
buhren etnr"j vnn au'iwärts Kommenden be-

zahlte, um als Meister aufgenommen zu wer-
den. Deutlich erkennbare bolUndiscbe Etn-

flfiaie in aciaen . Frühwerlten laaacn an-

nehmen, dsB er entscheidende kfastferiache

Eindrücke und wohl seine gesarate Ausbil-

dung in seiner Heimat erfuhr. Auftrige von
Seiten der Stadt (1488, 1491, 1400), Xmter in

der Gilde, wo er als Geschworener (1488,

1486/96, 1498/99) und Vorsteher (16017 titig

ist, sowie seine Heirat mit Comelfa Cnoop
(bald nach 1486), der Tochter des Vorstehers

der Goldadnnicdexanfl, bezeugen sein rasches
Emporsteig'cn in drm netien Wirkung-skreis.

Seine materiellen Vcrliältnisse waren so gün-

stig, daB er 1621 dem Karmeliter-Nonnen-
Kloater Zion Geid tKHCgen Irannte, daa er Inn
vor seinem Tode nurfldc erlUdt. Dem glei-

chrn Kloster schenkte er 1600 den jet^t in

Rouen befindlichen Abendmahlsaltar als

Hochaltarbild. Urkunden wissen von seinem

Leben weiterhin nur noch zu melden, daB er
1006 Mitglied der anscheinend angesehenen
Laicngescllschaft „U. L. Frau zum trockenen

Baum" wurde und 1515 in Antwerpen war,
wo er in den ,Xiggeren" eingetragen ist!

Bei seinem Tode hinterlieS er eine schon

verheiratete Tochter. Ein Selbstbildnis D.8
findet sich auf dem Altar in Rouen, als sol-

dies durch die Stiftung des Meistera wie
durch dne ab Bildnis dä KBnstlers bcieiei»*

nete Nachzeichnung in Arras envksen; das
Bifdnis seiner Frau wohi ebenfatb auf dem
Altar ab Gegenstück zu dem seinigen. Als
Wappen nnd seiner Frau werden fe*
naant: S sflbeme Halbmonde becw. 8 Knoten
^,cnoops"") in blsiietn Felde.

In scüien irühen Werken, so in dem Tn-
ptychon der Krettsanheftonff Christi (Ve>
nedig {Slg Layat'd] Anfwrrppn) drm Jo-
hannes d. T. und dem hl. hranz (.Berlin, SIg

t R. V. Kaufmann), der Anbetung des Kindes
(ebenda und Budapest; eine 3. gleichaeitige

Komposition ärit.'lBTS TerschoHen) und dmn
Id. Hierooymas (SIg Salting) wirkt l>t etwas
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David

«Adiolfen io den tmteraetzten Figoreo; da*
IlllWTMt itt da donklM Braun, der FaheB-
wttrf miwlK und wenig gefügig, das Ver-
hältnis der Vordcrgrundfi^urcn zur L^nd
Schaft unklar. Bei anderen Werken der

Frfihzeit, die in der Typik «Aoa aoagespro-
chcn den Stil des Meisters tragen fMad d

Samml. Traumann-Madrid, Anbetung der

Könige in Miinchen, Maricnaltar im Louvre

igcftület von dem BrägBcr B&iscr Jan de
Sndino] und Ifadaann in Berih), Iimwi aieti

teilweiie sehr genaue Anlehnungen an Jan
van Eyck, Rogier, Goes usw. feststellen.

Doch zeichnen sich z. B. das Loimebild and
die Berliner Madoiwia dnrch eine durchaas
MÜMtlntige farMge Behandlung aus; die

Kr r uz anheftung und dir -eit 1S76 verschol-

lene Anbetung dürften zu seinen Erstlings-

weriBoi tn aeiB. Die An»etzung der

gesamten Gruppe von Frühwerken durch

Bodenhausen . vor die Mitte der 90cr Jahre

wird bestätigt durch eine — Bodenhausen
unbekannte — Kopte der Mäncbcnex An-
bctnng in dem Breviar der Isabella von Spa*
nien, das spätesteii; 1496/97 entstand (Lon-
don, Brit. Mus., add. ms. 18861 fol. 41). —
Das 1498 datierte Urteil des Kambyscs und
aain GwenatAd^ die Schindnng dea Siaam-
na in der Akademie In Brügge, die IBr den
Schöffensaal in Brügge gemalt wurden,

leiten die Periode des reifen Stils ein.

Eine glanzvolle Reihe gleich bedeutender u.

teilweise datierter Werke entstehen in den
folgenden Jahren: Hochzeit zu Kana (Lou-
vre, au der Chap. du St Sang m Brügge,

nach IfiOS), gestiftet von Jan de Sedano, der

1068 Mifglied der „Cbafitdrie dn St. Sang^
wtirdr; Triptychon der Taufe Christi fRrfip^rp,

Akad.. vor 1502. da die erste Frau [f lö02]

des Stifters, Jan de Trompes, noch dar-

gaa<dlt iat; die AuBenaeiten der FMacl mit
der 9. Frau [t 1610) dea 'Stifters vraltl kars
vor deren Tode); der Domherr Bemardin
Salviati mit Heiligen und Katharinenaltar

des Richard de Visch (London. Nat. Gall.,

beide bald nach 1601); Abendmahlsaltar
(Ronen, 1809); Madonna und 2 Heilige (Ge-

rua, Milien Brignole Sa!r')
;

Wrkiinciigiing'

(Sigmaringen); Gottvater mit Engehi (Baron
Sdildder, Paria); AanenaHar A. B. 'Wi>

denfr^ Philadelphia; Predella dazu bei Lady
Wantage, Lockinge House); Krcuzigtmg in

Berlin. Schon das letzte Werk, das gegen-

über den Daratcllongen Irflliercr Mdater in

der KoMpodlioB and VoinnerBditmif ein*

adner Figuren ganz neue Wege weist, zeigt

in der knienden Magdalena ein leises Hin-

neigen des Meisters zur Pose. Charakte-

ristika der Bilder dieser Periode sind die

voUstindig entwickelte strenge D.«che Ty-
pik, die auBcr^'^wuhiiUch sorgfältige Wieder-

gabe der Muster von brokatnen (Scwindem,

der ManteUchlieBen, Krummstibe usw. und
die vollendete AnalUuvng. Neben intimatcr

paychologiadber Dnrdidringung der einzel-

nen Fi.gTir herrscht bisweilen eine Rewissr

Leblosigkeit und stindig wiederkehrend der
gleiche Grad von Feierlichkeit, «^c RttdC'
sieht auf den dargestellten Gepen«;tand. —
Die innere Anteilnahme dea Künstlers an
seinen Werken, die aus diesen Bildern

spricht, scheint in der fdgenden Zeit n
adnrindea —, eine Waadkrag. die vleOddit
durch den Antwerpener Aufenthalt (lt515)

herbeigeführt wurde. Die oflenkundige Mit-
arbeit der Werkstatt und das Vorkommen
«hlrrifher, oft dem Mcialer recht nake-
ctebcnder RepHkcn iat daa Signum dea Spit'*

Stils. Macht dies in vielen Flllen unmög-
lich, den Anteil D.s an der Ausführung fest-

zustellen, so lassen sich doch die auf seinen

Entwurf zurfickgehenden Bilder an der kom-
positionellen Gestalttmg erkennen, da hierin

der Meister seine Selbständigkeit auch wei-

terhin wahrt, in der Zosammenordnung und
DurdiaeidnHutg der etnulnen Plgaren dck
sopar weiterentwickelt Die Figurengruppc
bt komplizierter angeordnet und von glück-

licherer Rhythmik (Kreuzigung, Museo Bri-

gnole Sale. Genua; Verklärung Christi, Nolre
Dame, Brügge; Anbetung der Könige imd
Beweinung Oiristi, Lonuon). Hervorragende
eigenhändige Werke dieser Periode sind die

ausgezeichnet erhaltene Madonna, d«tai Kinde
die Suppe reichend (Samml. Traumann, Ma-
drid) tmd die seit IffiT versehollen gewesene
Kreuzabnahme in der ehem. Samnil r")ing

wall (1912 auf der Au^st. alter Meister d.

Royal Acad. in London [No 47] wieder anf-

f^efundenV von der wahrscheinlich die oft

vorkommende Krcutabnihmc m iialbfiguren

(das Exemplar der Samml. Carvalho nach

Bodenhauscn angeblich Original von D.} ab-

hlngig ist

D. Ist der letzte große Tlnigger Künstler.

In setner Temperamentlosigkeit, in der
schlichten Tretie seiner Portrita sowie der
Behandlung des Baumschlags u. der Hinter-

gnindlandschaftcn darf man mit voller Si-

cherheit Zeugen für seine künstlerisdie Ab-
kunft aus Holland .erblicken. Leicht be>

daflnlker, MMet er aieli anck na den BOdcta
södniederlSndischer Meister wie Jan van
Eyck, Regier usw., wie sich in genauer

Obemahme von Madonnen- und anderen

Kompositionen nachwciaea llBt Freode na
der Brzlblung und die TOrigMt «nr Geald-
tung ungewöhnlicher Szenen, für die die

Vorgänger kein Bildschema geschaffen hat-

ten, mangeln ihm. Für die schon vorgebilde«

ten Darstellungen der Kreuzigung, Verkün-
digung, Anbetung der Könige bringt er

glücklich abgewandelte Bild formen auf.

Seine Vorginger übertrifft er in der Schil-
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derung veririiierlichteo Gefühlslehens und
laomaiUiicr Ergriffenlieit So gehören £io-
»eigetttlteB von Heiligen, wie Frtu oder
Hieronymus (Stftdehche? Tnstitut, Frankfurt
&. M.) zu seinen harmonischsten, empfon-
densten Schöpfungen. Zat ErliAbiing der
Fekrltcbkeit ifihct der Mcttter weUgehnde
Rhyttmllc in der Anordimy der Bave,
Führung von GewandfaHen, Belichtung ein-

zelner Dinge, wie in der Lichtvertdlting
Aber das ganze Bild ein. Der Lichtcinfall

irird zusMl in den Kitoxigungen in Berlin

ttnd Gern» kIioii beiwBt xa Stimmungs-
swecken genützt. In der ZusammenstellunK
oder Zerlegtuig der einzeben FariMsn i«t er

zuweilen von groSer Kflhnheit (dk nicht

einwandfrei erhaltene VerkündtE:TinK in S'ig-

maringen), doch iat sein — spezifisch hol-

Undischer — Kolorismus stet« von groBem
Fcingef&hL In den HintcrgmndlandiclMften
lUbt er Mtche^ ictevoOc TSne wie belies

BUn und Grün (Bertiner Madonna, Marien
altar). In der Verbindung des Menschen
mit «einer Umfebnac geht er weit v^ber »eine

Vocgiiicer Umw CTÜufe ClicMti» Bräo^.— Als Sebfller Dj wird nar iMnbrtnt von
Sanderus anKcführt. Patinir und der junge

GoMart verdanken «einer Kunst jedoch «o
viel, daB «ie viellddit andt in seiner Werte-
st«tt gelernt haben.

Überragend Ist der Einfluß D.s auf die

gleich 7.ettige Miniaturmalerei in Brügge,

noch nngeklirt und Icaum emstliait unter-

«odit ist die Frage der HgeMaMgm Be-
teiligung an Werken der Buchmalerei An
läBUcb seines Todes erfahren wir, dalä er

Mitglied der Gilde der Miniatunnaler, Buch-
hftndier usw. war. Gtiicdardini ocnnt ihn
msatDinen ndt S. Beninir «Is Mtniilarist.

Eine groBe Anzahl von Miniaturen in Gebet-
b&chem, die um den ,Jiortulu« animae" in

Wien — fUschlicli aildi ntn das Breviar

Grimani in Venedig — gruppiert werden,
verraten stlrkste Verwandtschaft mit
GcmülJcrj. Der Hauptmeister des ,,IIur

tulu«", der in zahlreichen Werkm wiedcr-

erlcannt werden Icann, ist bei der außer-

ordentlich großen Anzahl seiner Werke un-

mö^^lich mit D. selbst zu identifizieren, zu-

dem wf-ichen alle dit^e Bilder in gewissen

Einzelheiten, x. B. in der Bdiaiidlaog der

Btaser des Vitldsniiides dwdisdiciid von
D. ab. Verschiedene Kopien nach Werkel
D* wie stilistisdie Ähnlichkeiten, besonders

In 4n Fnuwalyyin* «eiMii Immerhin auf

dncB engen Znaammenhaag mit seiner

Wericstatt T>.i wth-di? und, soweit sldi

flberschen läßt, durchau a'lein tehend in der

Brügger Miniaturmalerei sind 4 Blätter des

BtcvImb der Isabella von Spanien in London
Anbetung der Könige, hl. Barbara, An-
betung des Kindes, Johannes auf Patmos),

die im ?til seiner Frühwerke gearbeitet sind

und vor entstanden. £in erst in letzter

Zeh bdeamit gewordenes BUddHm vor D.
hat flieh erhalten, da? in Format und Durch-
führung zwischen Tafelbildern und Minia-
turen steht: Madonna mit Kind und Christi

Abadiied von Maria (3afflmL vau Gelder,
Ucde; dne gute, etwas verinderte Weric-
stattwiederholuiip in München, Nat.-Mus.).

Erst in den Wer Jahren des 19. Jahrh. ist

D. wieder bekannt geworden. J. Wealc wer«
den fast ausschließlich die urkundlichen
Grundlagen verdankt. Er steUte auch schon
mehrere Iliiijptwerke D.s zusammen. Die
geistvolle Monographie von £. von Boden-
hausen hat Literatur, sowie das Material an
Tafelbildern bis 1905 restlos verarbeitet
einen Nachtrag der in ÄmerÜca befindlichen

Bilder brachte die Zeitschr. f. bild. K»t 1911

p. 163 fi. von Bodenbausen und Valcntincr.

Hier seien nur die seit 1905 aufgetauchten
clgenhändifren Werke genannt, da mit eini-

gen Ausnahmen die in dem Verzetchaisse

Bodenhausens genannten Bilder (43 Num»
raeni» rinarhHrilHcii einiger Wcrkatattarbel-
ten und der In Kopien erhaltenen Bilder)

bereits oben ErwShnung fanden Außer den
miniaturartigen Bildern in München und
Ucde (r o) : Maria von 8 Engeln gekrönt,

SIg Cabot-Barcelona (Bertaux in Michel.

Htst. de l'Art IV 8 p. 804), wahrscheinlich

das Original mehrerer Kopien im Prado in

Madrid, in Toledo (Kathedrale) usw. Be-
weittuiv unter dem Kreuz, SammL Nemes^
Ptidape^t; vorher in Wtshtnptnn, Ksthändler
Fisher (zum Annenaltar gehörig; Boden-
hausen-Valentiner. a. a. O.). — Madonna
mit Kind* in ganaer Figur, ebenda (wahr-
sdidnüdi elgenbindig, vgl Abb. in „Wcster-
manns Monatsheften" 57 Jnhrp. 1913 p, 716

{A. L. Mayer]); die Figurengruppe kopiert

in dem aus Miniaturen gebildeten Tripty-

cbon, diem. Samml. WUlett-Brii^ton (Abb.
Weale, Portfolio 18B5 p. 49). — Fragment
eines Abschieds Christi von Maria, Dublin,

NaL Call. (Bodenhausen-Valeotiner, a. a. O.),

— Triptychon mit Beweinung Christi in der

Mitte, Escorial, Räume Philipps II. (schon

von Justi [s. u.] genannt, nicht bei Boden-
hausen, seit 1912 wieder au^Kestell[^ — Ma-
donna mit der Rose, Granada, Iglcsia del

Sacra Monte f.Jduseom" II (19Ü9 H. 7.

K=tchron!k F. XXTV 100). — Kreuz-
abnahme, London, Samml. f Miss Driver

(Kstchronik N. F. XXIII 218). — Beweinung
(Suisti, Mönchen« Sig Bdliler CBodenh.-Va-
tentiner, a. a. O.). — Vermibluttg der hl.

Katharina, New York, Histor. Soc. (Revue
de l'art anc. et mod. XV [1904] ^1/8). —
Abschied Christi von den Frauen, New
York, Ksthändler Kahn (Bodenhansen-Va-
lentioer, a. a. O.). — Anbclnng des Kindes
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(mH 1878 venchoUea: BodenlniiaaHVakatv
t. a. O.).

Zeichnungen D.t finden sich in Frankfurt

(Städdsche« Institut) und ehemals in der

Samml. Lanna, Prag (Albert Publik. „a!t-

niederl Schule" No 1407). S verschollene

Blätter dc&selben Skizzenbuche« (?) wurden
von Conway (Buil Ma^az. XIII [1908] 156)

verdücntlidit Ein 1^ D. zuzntchreibendes

Bhtt mit KofhtüMm htm ttfti anf der
Auktion Endcit ia Wien vor <Ho 6S „H. v.

d. Goes").

D.S Frau, Cornelia Cnoop, ist mehrfach

grandlos als Iilimatannalerin genannt wor-
den. Wir tedtecn weder XTrknoden noch
Denkmäler, die zu die rr Annahme berech-

tigen (s. Le Beffroi I [1863] 225 und Boden-

hausen a. a. O. p. 63).

QutUen: Guicciardini, Descritt. di tuttl

1 paesi BaMi, Antw. 1967 p. 68. — V a i a r i

feftt ia der 8. Ausgabe u. Wiederhol des von
GÖtec Gesagten). — van Mander (weiB nur,

daB P. Pourbua ihn hochachitste}. — San-
de r u s, Flandria illuatiata II UM (attttt Imb-
bnat alt Scfaäler Da).
UrhmiMhM. «. «NMrft. BHtrit« bU 1904

i4u wldrtkiil^ «dhtladig Im Kit d. GenlMe
bd V. BodotoHM): w«tlc. Cat dM Um.
dB rAcad. d« BiOfea ttUp. 98; Le Beftol I-
Illt Qm. f. B.WVzto 3EX. XXI

Dobine, AU. I S No IS. — Justiln ZeH-
ehr. f. biU. Kst XXI (U86) 188. — Fried

-

liadar Ia Rnertor. f. Kstwissensdi. XXVI
IM8 OMgger Leihausst. IBOB). — H(tttiö) de
Lo<N Gtt. crit. <d. Brügger Lethaimt. 1908). —
B. FlwihMrr voa BoacDhauteiv G. D. n.

das Sdnde^ llflodwa 19Q8k

UUrUm ttU ms (vgl. anch^die im Nadrtiac
der Bilder gegebene): Frieditnder in

Jahrb. d. k. jr. K - nmml. XXVII (1808) 148;

Sttc-Ber. d. Bert. K^tgc^ch. GeseUsch. VI, 1806;

RtVerlor. f. Katwbsensch. XXIX (1906) fiS. —
Weale Ia BofÜngt Um. VII 234, 460; IX IM.— Boletin de Ia Sodedad Espal. de EiMBa.
XVU (1908) 241 (E. Terato y MoasA. —
Hevne de l'art aae. et aiod. xA <1M1> mm,
4SUM (L. de Poareaad). — Kat d. Atnet
aher Heister ans nun. PrivMbesils in Peters-
burg 1908 fwnait. d. 2Srilechr. »Starye
G<M&") No 0 (gd. auch dei PahL-Wcfk fther

dk Avwt). »Seid rieh, Altniederl. Miiei«!
p, 88, ^ Herbert, llhiaiia.

IMl p. 811. — C. J n s t i, IDladL s. spn. Kst-
gfsch. T fiwe^ S.-^ PrUdrich Winkt fr.

David, Giovanni, Maler aus Alba, 1408

in Genua urkundlich genannt.

A 1 i z c r i, Not. d. prof. d. dis. WO-W I 894.

David, Giovanni, Maler u. Radierer,

geb. 1743 in GabelU (Ligarien), t am 25. 1.

1780 in Geam. Er war Schiller des Dome-
nico Conri in Rom (nicht vor ITTO). Vm
erhielt er den 1. Prt-is der Arrad. San Ij.icn

und ging nach Venedig, vm er vom Ijrafen

Giac. Durazzo unterstätzt wurde. Hier ent-

warf er, während er sein Kolorit voraehm-
Udi « den Bildern des Paolo Veroncae

admlta, SsencohUder fär das Theater della

Fenice. In Genua verlebte er ongefihr die

letzten 10 Jahte =^eines Lebens. Wohl noch
vorher machte er Reisen durch Frankreich,

England u. Holland. Als Maler fand er
mehrfach in Genua Beschäftigung. So führte

er in S. Maria del Rifugio zusammen mit
.\'icLla Rossi den Hochaltar u. die Decke
der Kirche aus, in S. Maria delle Vigne eine

Darttdlnnff CMitf Im Tempel (lun 1786).

Im Besitz des Grafen Durazzo in Cienua bö*
fand frich zur Zeit des Alizeri eine See-
schlacht bei Mellora von seiner Hand, die

nach AUaeri'a Vermotnag fir den grodcn
Saal des Kflnfgspdastes fat (knua bestimnrt
war. Hauptwerke seiner stecherischen Titig^

fcdt sind die Radierungen nach Mantegna'a
Eremtttni-Fresken (5 Blatt, 17S3 in Ve-
nedig erschienen), eine Serie Radierungen
mit mythologischen Darstellungen und 12

Blatt vf-ne.'iaiiischer Kostümfig^rei.. Ein

Sdiabiranstblatt tiaes Beschncidung Christi

nach L. Carracd von ihm Ist 1780 datiert.

1781 entwarf fr den Kntafalk der Italien.

Kongregation m Wien bei der Leichenfeier

für Maria Theresia (Gnph. Künste 1900.

MittdL S. 18). AnScrdem sind chudnc
Radierungen von Ihm nach OMHo Romano.
Frans van Mieris u. a. bekannt

Hfinrckcn, Dict des Arfistcs IV. —
;- u ß 1 1, Kstlerlex. H. Tnl 1806. — Z a n l, Enc
niet. Vil. — N:iKU-r, Kstlerlex. (». auch
unter G. Pipin » N .i ff I f r, MonoRr. II

No 94? \V n g c 1 s Kstkatalog Leipr
t$m-J''"- II \i<2An — Le Diane, Mur.ud
99 Alizeri, Not. dei Prof, del Dis. I

(18JW) AK^—SS (BioKf.). — Heller-Andre-
sen, Handbuch f. Kupferstichsanuni. I 1870. —
lUvista Ligtire 190» fa^c. 5, 868. P. W.

David, Guilhem, Ilfauninator, 148S in

Toulouse nachweisbsr.
I.: Ndnuscrit, 1895 p fi?,

David, G u i 1 1 a u m e, Illuminator, f 1086

in Pari».
Hrr1tii«on Actes d'Efat civ etc

David, Gdstave, Aquarellmaler in Pa-

ris, geb. das. 1824, SchÖler von Picot, be-

schickte den Salon zwischen 1841 und 1888
mit Portriti^ Genreszenen a. LandscIiaftSB.
Belller-Anvray. DIet. gda. I (1889) o.

Suppl. — KstdvoB. VllI 84.

David, Hieronym., s. Dm/id. J^röme.

David, H o n o r ^ Bildhauer in Toulon,

geb. ebenda. Er muß sich schon vor 1650

zum ersten Male verheiratet haben, da er zu
dieser Zelt ein <}randst&ck von seinem
Sdiwieiervater bcsaf. 1068 heiratete er

zum zweiten Male. 1688—^ ist er als Lie-

ferant von Skulpturen für die Kriegsschiffe

in Toulon nachwrishar. 1708 wird er mwh
als Bürger von Toulon genannt.

.

L a m i, Dict. des Sculpt. (Louis XIV.). —
Nouv. Archiv, de l'Art franc , »*r. IV 181^
na, 967: VIII 1896. 96: X 1894, 296.
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D«vid, J., BronzcgicBer um 1800 in Trie»t.

SiKanonenmodelle v. 1806 in SchloB Ambraa»
iiE-BöheiokO« k. o. k. Schlo» AmhEM

in Twol. Wien iMf p, Bl. St
David, Jacob, Goldschmied in Pari";,

Bürger von B«sel, bei dem Philipp Holbein

1545 lernte.

Zeilschr. L bUd. K«t I (1896) 80. — W o 1 1
-

mann, Holbein, 8. Aufl. I 400, 48S; II 32.

David, J a c q. Louis, s. David, Louis.

David, Jacques Louis J'ules, s. 2.

Artikel David, Jules.

David, Jean, Bildbauer, war mittittg an
der Ausführung des 1S51 in der.Abtei von
la Chaise-Dieu in d Ativerfrie errichteten

Grabdenkauls für Papst Klemena VL Von
diesem prichtiin Werke hat aieh mir die

Figur des Verstorbenen selbst erhalten.
E u g. Müntz, Lea Tombeaux d. papes en

Fr -:ir«- in Gaz. d. B.-Arts 1887, II 878.

David, Jean, Maler in Paris, heiratete

das. 1656.

Herltiison, Actes d'£tat<civ., 1873 p. 98.

David, Jean, als „me memiisier" in Paris

am 23. 10. 17^ beim Begräbnis des Bild

hauers Louis Lenain urkundl. nachgewiesen.

Er ist vielleicht identisch mit dem Ebenisten,

dessen Signatur .J^avid" ein prichtiger Ma-
]i«Soni>S«iki«tlr, ehenaSs im Bedts Lndiriga
XVI., trug (am 12. 11. 1859 um 85Ä) fr. in

Paris versteigert), ond dem mehrere Möbel
in der SammL de» Lord Hertford mgeaebric«
ben werden.
Gaz. d. B^Ari« IV tui9 ttn Um (MO

«.an.
David, Jean, «. tncb Doeid, Giovanni,

sowie 1 Artikel David.

David, Jean Louis, Aquarellmaler und
Zeichner, geb. in Paris 1792, t das. am 10.

2. 1868, beschickte den Salon seit 1888 mit
Landschaften, PortrSta tmd histor. Genre-
bildern in Aquare'.l sowie mit Z'^ichnutiKcn.

Seine letzten £inBcndungcn (1866) waren:

Ana der UaigcseBd vm LoiivecIciliMi» twdt
Vornehme Welt um ITtSO.

Bellier-Auvray, Dict. gta, I (18SD- —
Chron. d. Arts 1888 p. 84. — Ltvign«, Bttt
clv. d'Art. fran«. 1881 p. 86.

David, J6r6me (Hieronymus), Zeichner

u. Kupferstecher, geb. in Parts um 1605,

atig in Paris, dann in Rom, hier 1^ ur-

kundl nachweisbar und bis gegen 1670 titig,

Bruder des Stechers Charles D. Er stach

hauptsichlich religiöse Blätter nach A. del

Sario, (kiido Rcnli, Procacdni, Guercino^ P.
FarinatI tisw^ wmie eine grOlere Rdbc
Porträts. Das Verzeichnis seiner Arbeiten

bei Le Blanc umfaBt 95 ßl., darunter eine

Folge von 88 BL: Tftes de Philosophes und
eine solche von 42 BL: Ei^iaes et Tombeaux
de Rome, letztere nadi Gioiv. Bett Mon-
tano. Von seinen Bildnis^.en seien genannt

die Rciterportrits Karls L von England, der

Kdnisin Rcmielle Marien dermwigiii Amm

von Frankreich, des „Gaston de Francia

Christianiss. Regis Frater Dtix Aurelianen«

sis" in ganzer Figur zu Pferd auf der
Reiherbeire, sowie das seltene Blatt r Riche-

I;f-u zu Pferde, sämtlich nach eigener Zeich-

nung ausgeführt. Nicht genannt werden
von Jjt Blane ti> a« folfcnda Watlei'« Die
Marter d?« hl Erasrn j"? foder BarthoIomSns)
nach Fannati; Susarjna im Bade, von den
beiden Alteii belauscht und von dens. fiber>

lallen (i BL); Bildnisse des Cesare Cremo-
»M nach Ptetro Damlnl, des AreMtdttm
Giov, Batthta Snria und dcs „S. GuiUelmus,
Dux Aquit.", letzteres nach CL Vignor. Er
signierte mit einem aus H «ad D oder aus

H, D o. F gebildeten Monogramm, oder J.

D. F. oder auch „Girolamo David".
Le Blanc, Manuel II 99/100. — Bellier-

Auvrajr, EHct. gdn. I (1882). — N agier,
Kstlerlex, III -J95; XVII 77; Monogr. II

No 1016 u. 1085; III No 785, 820. 823, 843, 845,

2217, 225*1. — Heller-Andrcscn, Handb.
f. KpfetiUcliaailcr I (1870). — M i r c u r, Dict.

d Vcntes d'Art II (1902). — D. G u il m a r d,

Lea Maitrcs omeman., 1881 p. 58, — (P. J c s -

s e n), Kat. d. Berlin Ornamentst.-Smig, Lpzg
i894, No 335, 1293—95. — Fr. O'Donoghue,
C«t. of. Engr. Brit. Portr. in thc Brit. Mus. 1

390; II 480, — Arch. de l'Art frang., Doc. I

814, aee. — Caz. d. B.-Arts III (1859) 345/6. —
Pfarrb. v. S. Andrea d. Fratte in Rom (Not. v.

Fr. Noack) H. Vottmer.

David, Johann, siebenbürgischer Maler,

t in Hermannstadt, als er um 1586 d. Rats-

turm mit Wandgemälden schmäckte, an den
folgen eines Sturzes vom Gerüst.

T ob 5 e i w e r t, Geschichte der Prov. -Bür-
germeister p. 37. — G u s t. S e i V e r t h. Die
Stadt Hermannstadt p. 61. — Archiv d. Vereins
f. siebenb. Landeskunde, A. F. III p. 370. —
\V. Wenrich im Archiv d. Vereins f. siebenb.

Landeskunde, N. F, XXII, p. 70 f. y. Roth.

David, Johann Marcus, Historien-,

Landschafts- imd Bildnismaler, geb. IB. L
ITM in Kanibtirg, t das. nach 1810. TfUg
in Dessau, Hamburg und Lübeck. Sohn
eines Arbeiters, lernte er im Waiscnbause,
dessen Freunde zusammen mit der Patriotin

sehen Gesellschaft ihn unterstützten, bei dem
dort angestellten Zricbentehrer Th. Reincke.

Von Hamburg gin^ er auf Studienreisen

nach Kopoihagen. Dresden (1791), Leipzig

und Italien. Inzwischen steUte er bereits

Arbeiten, meist Kopien, aas: 1790 auf der

I. großen Hamburger Kunstausst. ein Selbst-

bildnis und zwei Kopien nach Paulsen, 1791

Kopien nach van Dyck. 1782 folgte D.
einen Rvfe als Zddienkhrer an fBrstftchen

Institut in Dessau, Später kehrte er in seine

Vaterstadt zurück, wo ihm seine Gönner,

die Ratsherren Dorner und Adamy, durdl

Ankauf seiner Bilder die Esiatcns cmög-
liehen. D. starb wegen zerrBtteter BtÄ-
Verhältnisse in Dürftigkeit — Werke: die

Kuosthalle in Hamburg besiut: 8 Tosch-
lelchnimen, Rsctacr an Strande vnd iMnd»
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David

tduft mit Viehweide; Kreidcbildnis dp-?

HMptmanns Krüger. Samml. E. Tcsdorpi
(Hamb. Mu^r-um f. Kst u. Gew.): Radierun-
gen. Hamburger Ansichten: Oomldrdie^ Rat*
haus, Börse (1809); Blanheneae^ Gashaveaer
Leuchtturm HROS), Neuwerk u. Helgoland;
Kupferstich „Ansicht Hamburgs nach dem
Baumwall"; Aquarell von der Börse. Wei-
tere Aquarelle im StaataaichiT tmd in der

; 1881: La c<wr de mm bod'>

Ansichten befinden tidi n. a. im dortigen
Museum.
Hamb. Kstierlex. 1864 p. 40, — K n mp, Lex.

d. bUd. Ksller Hbgs 1912 p. 24 mit weit. Lit —
Handschr. Kat. d- Samml. Tcadorpf (Hamb.^ G«*>' p. ai. » H w, MöL m,

«MV dBO^ 48». Ratp*.

David, Joseph Antoine, gen. Dmid
de Marseille, Maler, geb. am 16. 8. 1786 in
Ifaradlle, f daa. am 18. 1. 1788, war Pto-
fe-5or und seit 1T70 Rektor der dortigen
M.dcrakademte. Pflegte hauptsächlich das
Figurenfach, die Landschaft und das Porträt,

beschickte deo Salon von 1768 mit 2 großen
Marinen. Der Loinrre bewahrt zwei Land-
schaftszeirli!M)!igtT. von ihm, je- e.\nf die Mu-
seen zu Marseille und Montpellier.

Riun. d. Soc. d. B.-Arts XVII (1808) 871—74
(6 o u i n o n • L a n d a i s, David de Maneilk).— Mireur. Dict. d. Veate« d'Art II (1808)
8BQ. — Guiffrey u. MarceL lonr. nte. iU.

d. Detalas du Uaste du Louvie IV (wB) 108.— Ziiv. tta. d. Rieb. d'Art, Prar., lu». ehr. I
«1. B. V.

David, Jules G«an-Bapt. Jules), Aqua-
rdlmaler und Lithognpli, geb. in Paria am
88. 8. 1808. t das. am 80. 10. 1888. Schüler
von Duval le Camus. Beschickte den Salon
1834—1886 mit einer langen Reihe v(m Ori-
ginallithograiihien, die meist Genreanenen
darstellti^n, unrt mit Aquarellen. 1887 publi-

zierte er bei Jcaiimn m Paria eine Folge von
12 Bl.r Vice et Vertu, Album moral de la

boone et de la maavaise Cooduite. Von
tpiter cracUeoeBCtt litbogr. Serien Dji seien
genannt; Les Myst^res de Paris, Le Juif
errant und Choix d'Int<hieur9. Nach Jakob
Bedcer lithogr. er ein Leben Luthers mit
dessen Üli'Jnis, Für eine Ausgabe der Fables

La Fontaine'b (T'iiris 1838) Ucfcrte er 400
Vignetten, die J. Thompson stach. Von
Eiozelblittem D.a seien nodi aufgefährt:

Sainte-Geneviive, Sdat-Lottis, IsabeatJ de
Bavi^ und La Prise de la Bastille, die ihm
im Salon 1885 eine Mentlon honorable etn-

tn^n. Seine BlStter sind J D bezeichnet.

— Als Aquarellist beschäftigte D. sich

hauptsächlich auf den (jebieten des (3enre

und der Landschaft. Im Salon 1846 stellte

er o. a. aus: Uae 8<»1ie de XO^kn, en 1700;
1888' Sntfte de NapoMon Bonaparte aprfis

la bataille des Pyramides; 1883: Unc razzia

de bohtoiiens en 1600; 1870: Diana; 1S76:

\ apri

ianKPr.

B cl 1 i e r - A u V r a y, Dict. g^n. I (1882) n.
Suppl. — N a K 1 f r, Monogr. III No 2199. —
H. B* r a 1 d 1 1 4-, Grav. du 19 e s., V (1886)
Chron. d. Ar:«. lSiii2 p, 270 (Nekrol.). — Nouv.
Arch. de l'Art fr.in?., 8« s^f., XI (1898) 43/4. —
Kat. d Salon u. d. Expos. Cent, de la Lithogr.
1706-1896. Paris. h7\^.
Dnid (David-Chassaignolle), Jules (Jac-

qoes Loais Jules), Baron, Maler u. Radierer,
Enkel und Biogi'spb des gr ör-n L uis D.,

geb. in Paris am 16. 6. 1888, t in Ormoy-la-
Rivilre <Seine-et-(Dise> am 8. 8. 1888. ScM-
ler von L. 0>gniet und Pirot und der Ecole
d. B.-Art8 (seit 184y). Debütierte im Salon
1859 mit einer hl. Familie und einem Damea-
porträL 1861 stellte er einen Tod des hl. Jo-
scpb «o^ der fftr «Ue Kfavfae in Veynes (Bas-
ses-Alpes) bestimmt war, 1M4 einen Besuch
NapoUkms I. im Atelier Davids atti 4. 1.

1808, 1867 ein Bildnis des Baron JcrüMie Da-
vid, 1868 eine Psjrdic. Sek 1870 beschäftigte

er sieii fast aas8e!ilie8licli all Radierer, und
zwar frrtifrte e- etwa 80 Radierungen nach
Gemälden semes GroBvaters für die seit 1880
von ihm bei Havard in Paris heraosgsg»
2bändige Biographie desselben- T-e Peintre
Louis David; Souvenirs et Docuni. in6d.

(1 Bd Text, 1 Bd Tafeln). D. war einer der
eifrigsten Förderer der Association Taylor.
Bellier-Auvray, Dict. rin. I (1888) u.

.^uppl. — Mireur, Dict. d. Ventes d'Art, II
(\mi) m. — Gazette des Beaux-Arts MTO II
1»; 187S II 146; 1880 I 572 ff. — Chron. d. Ana
1888 p. 238 (Nekrol.). — Nouv. Arch. d. TArl
franc .

3« s«r, III (1887) 188/80; V (1889) 6S-.
6Ö, 223. — lav. gte. d. Weh. d'Art, Prov., Mon.
rclig., I 98. n. Vollmer.

David, Juleä, Miriiaturmaler um Mitte
des 19. Jahrb., von dem der Katalog der
Brfiaaeler Mioiaturca-Auaat 1818 ein Bildp
nie des Hemgs von BralMnt und der Erz-
herzogin Maria Henriette Anna (seit 1853
miteinander vermählt) auffährt (No 2007a).

Er ist wohl identisch mit einem der beiden
vorhergehenden Künstler.

David, K 1 c m en 8, Groldschmied m Kut-
ten bcr^' (13öhmea), verfwtigte 1630 eine

prachtvolle gotisierende Monstranz für die
Erzdekanal-Kirciie in Omdlm' CBSluMn).
Dlabaca. Kslktlen. 1. BSIuaen, IBUL —

Topogr. V, BShneo XI 88 f. t. jrr<tfN«r.

David, Laurence, s 1. Artikel Pa-'iJ.

David, L^on Louis, Architekt in le

Havre, geb. 1860 in Paris^ SeUler von
Laisnd und der Pariser Ecole d. B.-ATts, er-

rang mehrfach Preise in öffentl. Wett-
bewerben. In le Havre baute er die Zentral-

marlrthalle, die MarlcttMlle Notre Dame, das
Hospital MatemItC, mdirere Sdmlgd»lade
und ?.f iftshän'-ier-

r liier -Auvray, Dict. mto., Suppi.— Oelalrc^ t«s ArcfeH. 4Ut,
p*
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David

Dcrid, Lodovico (nicht Lod. Anto-

nio). Ifaler, cd». 1618 in Logiao, t 17S8/80^

Vater des Antonio D., studierte in Mailand

unter Ercole Procaccini und G. B. Cairo.

in Rom unter C. Cignani, begann seine

Titii^t mM in Venedig^ wo er Mhirrtehr
BOder fOr lOrdien u. Piallile «nfUirle. Er
selbst erwähnt in einem Brief von 1691 (s. u.)

je ein Bild im Carmine, in der S. Carlo-

kapdte 4cr Prari, in S. ApolUnarQi &. Cm-
siano, ein i^oBes Bild im Kloster von S.

Giorgio Maggiore, je 2 Bilder in S. Silvcstro

(dabei die später oft gerühmte „Geburt

Christi", gemalt vor 1680) u. in S. Mattia su
Mtiraao^ OrgdbUdcr in d. SahrtcHdrciie, einen

Soffitte im groBen Saal des Patriarchats,

femer, als ein frühes Werk, eine groBe

Kreuzigung für die Nonnen von GtndinOw

Für den Pal. Albrizzi malte er ein groBes

Hi&torienbild „Zeuxis malt die Helena für

den Heratempel zu Croton", sign. „Lud. Da-
vid F." Er betratete in Venedig, wo auch

sein Sohn Antonio geboten wuide, v> liedeHe

•odann nach Parma über, wo ihm am 19. 7.

IBM eine Tochter geboren wurde. Hier

fibemahm er am 22. 11. 1684 ein Altarbild

mit der bL Teresa fQr die KarmeUterldrcbe

S. Maria Bianca zu malen, das andi rar

Ausführung gelangte. 1686 verlegte er sei-

nen Wohnsitz nach Rom, wo er u. a. eine

grole MAttunta" für das Collegio Clemen-

tfalOk drei Bilder für die PamBlikap. in S.

Andrea di Monte Cavallo (1690), Heiligen-

figuren in einer Kapelle von S. Dionigi

sowie Bildnisse malte^ letztere sind tms

nor ans KtqrferstidMQ ^nn Benott Fariat,

Arnold van Westerhout w. a. bekannt.

Von Rom aus bewarb er sich in zwei

Briefen vom 18. 10. 1691 und 2S. 2. 1692

an die Vorsteher der «Miaericordia Mag-
giore" in Bergamo um dnige in der Kirdie

S. Maria MagRiorc das. auszuführende Bil-

der. Der Auftrag scheint aber nicht zu-

gdEommen an sein. Nagler (s. ont)
von ihm eine Zeichnung, Hirte, drei

nadcte Nymphen überraschend, auch lieferte

D. die Vorlage für den Titelkupfer zu Nut

Lupi's Corriere (Venedig 1660). Die älteren

QacHen wissen niebta von dner Tftiglwit

D.8 als Stecher; die ihm in Kupfcrstichhand-

büchem zugeschriebenen Blätter dürften Ar-

beiten des Stechers Louis David sein. Auch

als KunstscbriftsteUer bat sich D. betttigt

In Rom erschien von ihm das Bacli „Diain-

ganni delic priticipali notizic . . . d. Arti . .

.

del disegno", dessen erster Teil eine aus-

ItthiL Biographie Correggios enthSlt Femer
verfaBte er eine Monographie über Girol.

Mnztano, den ersten Gründer der röra. Akad.

von S. Luca, und eine dem Papst überreichte

Anldaceadirift Ober die in der Verwaltung

der Akateri» eingariaMMM Mitatfadc. im

erschien von ihm in Rom: Dichiarazione

della Pittora deüa Chppdla dd CeOagio Cle-

Bottari-Ticossi, Lett. pittor. III tU—
80; V Mdfl. — Scarabetli-Zanti. Me-
norie e Docom. di B. Arti parmig. VI (Ms. Im
KgL Mnsenm in Parma). — Taofrefister des
Baptist, von Parma, 19. 7. IMi. — Arch. aotar.
di Parma, ragito d. not GiroL Ooesti fi. U.
16B4. — Orlandi-Goarienti, Abeoedatio
ritlor. (1768). — Heinecke a. Dict. d. ar
Stes IV (1780) atm. — FflBli, Katlerlex.
(1779) 8. Tl (1807). — Nagler, Monogr. II
(188B) No 1190, 14«. — Brun. Schweiz. Kst-
lerias. I am) m fUacUieh Giaemao Lodo-
vico Bavtaa. ^ Mlaairlni. Sieria d. Ae-
cad. dl S. LMa <lläl 18. 15«. — Titl. Das-
cria. d. altt. ale. In Roma (170» 98&.8QB. —
Moaehlni, Gulda dt Veaeda, lUtfUB» IB.
IM. — M o n tl, Storia e arte n. prev. Cwno
(1902) 888. — Notizen von N. Pelicelli. Parma.

David, Louis, französ. Kupferstecher,

geb. 1087 in Avignon, tätig das., f 1718, er

stach Portrits (z. B. Paul de (^decombe.
Antonio Banchteri (1706], Pierre Couderc
[1689), Esprit MacassoUe. s. Duplessis, Cat
de la Coli, des Portr. fran^. . . de la BibL
Nat 1806 f.), die in der Literatur mefat
fälschlich als Werke des Malers Lodovico
David aufgeführt werden. Auch verdankt

man ihm eine Karte der Grafschaft Avignon.
Et. P a r r o c e 1, .\nnales de la peint., 1882

p. 207. — L. Duhamel, LDeuvre de Louis Da-
vid, gravcur i Avignor 1867—ITML Paris 1891
(nicht benutzt, da nicht aufzufinden).

David, Louis (Jacques Louis), Maler,

Begründer des Klassizismus in Frankreich,

geb. in Paris am 30. 8. 1748 als Sohn eines

Schnitt- tmd Kurxwarcnbindlera, f in Brüs-
sel am n. U. iSML Ak der Knabe • Jalve
alt war, wurde der Vater im Duell getötet;

Louis wuchs unter der Vormundschaft seiner

Mutter und zweier Oheime, des Wcrkmei-
sters Jacques Baron und des Archit. Dcs-
maisona, auf. Atif Anraten Fr. Boacher's,

der zwar nicht, wie man lange annahm, mit

der Familie David verwandt war, der aber

doch einen ersten entscheidenden und ziem-
lich lange anhaltenden EihfluB auf den jun-

gen D. ausübte (das eklatanteste Beispiel da-
für ist das um 1768 entstandene Jupiter und
Antiope-Bild im Mtis. zu Sens [vgl. Gas. d.

B.-Arts imi n 864 ff.]), trat er 17M bei

Joseph Marie Vien in die T..ehre und wurde
noch in dems. Jahr auch zur Akademie zu-
gelassen. 1771 erhielt er einen 8. Preis im
Rom-Wettbewerb mit dem jetzt in Loimc
Iwwalulen, dentiicbe Einflösse Bottdbei's auf-

weisenden: „Kampf zwischen Mars und Mi-
nerva**. Die Akademie selbst hatte den 1.

Preis ffir das Bild in Aassicht genommen,
doch hatte Vien, der sich übergangen fühlte,

für den 2. Preis mtschieden. Im folgenden

Jahre konkurrierte D. zum zweiten Male mit

einer DarsteUong der TOtnng der Niobidcn
dnrdi Apdl tmd ^Ma« criangta <
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iMwid

nicht einmal eine Mentioo hoDonble, was
den ehrgeizigen JängUng derartig kriokte,M «r Ii Sdhttmordgediiiken verfiel, aus

denen iha am adut viterUchco Freunde, der

Dicbter Seddne md der Ifaler Doyen, auf-

zurütteln vermochten. Auch in einem drit

ten Wettbewerb 1773, der den Tod des Se-
dca zam Thema hatte, schnitt der junge D.
unglücklich ab. Dieses Gemälde ist ver-

schollen; eine prachtvolle Farbensldzze, die

noch vollständig im deipte dps Rokoko kon-

zipiert ist, hat sich im Bes. der Erboi Se*
diiDeV etlidIttB CPvM» von Saunier Gas«

A. 6.-Arts 1906 I 2SS ff.). Fnr^lich 1774 ge-

lang es ihm, den 1. Rompreis zu erringen

mit dem jetzt in der Pariser Ecole d. B.-Arts

M'i^'ff'^ Bode: Eraeistntoa entdeckt die

Ufsadie der RranHieit des Antiodn»
dessen Liebe zu Stratooikc (Farben^kiz^en

im Bes. der Nachkommen Sedaine s u. in der

Smlg Ch^ramy in Paris [vgl Les Alts 1907,

No 64. p. 16]). Nach diesen) Erfolge erhielt

D. den Aoftrag, eine von Fragonard tn-

gcfangene PLiföndiinlerei in dem ('zer-tör-

ten) H6tel der berühmten Tänzerin, MUe
Goteittd, in der Ounstle d'Antia n Ende
zu fähren. Auch seine ersten Porträt?, von

denen spiter im Zusammenhang die Rede
wem solU fallen in diese Zeit In Begleitung

Minei Ldiren Vieo, der soeben «eine £r-
ndurany ctm DirdAor der frannBa» Aka*
demie im Palazzo Capranica erhalten hatte,

begab D. sich 1775 nach Rom, wo ein 5jähr.

Anfenthalt im Anblick der antiken Meister*

werke eine vollstftndige Revolution in ihm
herbeifahrte. „J'ai €ti op<r< de la eata-

r^cic": itiit einer gelungenen Starü;_>eration

vergleicht er die Wandlung, die Rom und
H^aa ihm weckten, tmd die ihn be-

stimmte, die Werc der franröf;. Kun<?ttradi-

tion zu verlassen und auf der Grundlage der

Antike einen neuen Stil zu begründen. Un-
ablässig mit dem Studium der Alten be-

aefaäftigt, fülHe er ein Dotcend Binde nü
Zeichmingsskizzcn aller Art nach Freiskulp-

turen, Reliefs, Medaillen, römischen Waffen,

Kostümen usw. Malerisch war er wcuif
produktiv in .diesen Jahren, doch «rfinif er

namentlich mit dem 1779 in Rom ansgestefl-

tcii, t'iir d.in Krankenhaus in Mar eüle be-

stimmten Bilde: ,JLa Feste de Saint-Koch"

bcdentendes Aufsehen. Der 1778 nach Paris

eingesandte ,,Tod des Patroklos" hat sich

nur in einer Farbcnski^ic iii der Slmg Ch.

Pearson in Paris erhalten, die 1912 auf der

Expos. Centen. de l'Art Frao«. in St. Peters-

tcirg ausgestellt war (vgf. Gas. d. B.^Art8

1912 I 197). 1780 kehrte er nach Paris zu-

rück; am 24. 8. 1781 wurde er Agr« der

Akademie auf Grtmd des jetzt im Mus. in

LiUe befindL Bildes: Der Winde BeUsar um
Almoeen bittend (Stielt von A.^A. Mord).

Am 28. 8. 1783 erfolgte seine Aufnahme in

die Akademie; das Rezeptionsstuck war:
Andromacbe, den toten Hdctor beweinend

(imU 1806 in der Eoole dea R-Arla in Paris).

Diese l>dden Gemllde nfacliten D.s Namen
.'11 erst berühmt: Ludwig XVI. trug ihm ein

Bild auf, dessen Thema dem Maler frei-

gestellt wurde. D. wählte eine DarsteOonf
aus der römischen Geschichte: den Schwur
der Horatier. Die Skizze zu dem Bilde fer-

tigte er noch in Paris an, die Ausführung

geachali in Rom, dessen Boden er lldi —
diesmal nur aaf die Zeit von 18 Uonaten —
in Begleitung seines Schülers Germain
Drouais, der in diföem Jahr den Rompreis
erhalten hatte, zum zweitenmal betrat. Das
inaeriialb von 11 Monaten mit unendUdiem
Fleif fenalte Bild (jetzt in Lonvre) erregte

( wohl bei seiner Aasstellung im Atelier des

Künstlers in Rom wie auch im Pariser Sä-
ten 1786 einen wahren Sturm der Begeiste-

rung. Die Horatier bedeuteten einen Bruch
mit allen Traditionen des Rokoko u. prokla-

inierteri /nerst mit aller Schärfe das nirni-

sche Programm D.s. Die Fläcbenbebandlung

ist dne glatte, test gdedcte, die Herrschaft

der Linie endgfihig' rnt!ichie<1m ; der Hetzen-

Stand war ein histonsch-patnotisch bedeu-

tender und in Ausdruck und Gesten der Fi-

guren lebte ein Sänww^ ein vuUcanisciier

Gdst, der dfa Zeitgenossen ttSi foitiUl. Die
Erfüllung dieser damals von der Zeit ge-

forderten neuen Ideale erklärt den fast bei-

apidlosen Erfolg des Bildes. Von nun an

war D. der gefeiertste KOflflder FraokreidN.
Im Saton 1787 erschien er mit dem Jetzt in

der Smlg Bianchi in Parts bev ahilen „Tod
des Sokrates", nach dem in den Gobelins

auch eine Tapisserie gefertigt wurde (Stich

von Massard d. A > Für den Grafen Artois

t;itütind 1788: „Paris und Helena" (Stich

von Vidal), das mit dem im Auftrag' des

Königs gemalten n^tos" den Cha im Salon

dea RevolutiaosjalireB 1TB9 bildete. Beide
Bilder befinden sich heute im Louvre.

Hatte D. sich bisher von aller politischen

Parteileidenschaft ferngehalten, so wurde
er jetzt miditic in dm Stntdel der Tages-
ereignisse hineingerkseo, die zagleicli aach

seine künstlerische Phantasie - i '^eschäftigen

begannen. Der „Schwur im Ballhaus" (SO.

6. 1788), dessen malerische Verewigung ihm
am 28. 9. 1791 von der AsaembUe Consti-

tuante übertragen wurde, lieferte ihm das

Thema für sein erstes zeitgenössisches Hi-

storienbild, dessen Vollendung allerdings

dnrdi die pOKtfache TUiglcit verhindert

wurde. Der Louvre bewahrt außer einer

von 1791 dat. detaillierten Federskizze den

bereits in einzelnen Partien mit Farben an-

gelegten Entwarf au dem mittlerea Teil des

in arioca Abmeamngen gewtitiien Bildea,
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Dtvid

dcMCD hi&toriacher Wert Obrigmt nieht aU>
zn liocb za vemudiUgen toi Ander» J>er
ermordete Marat" (Kgl. Mus. Brüssel), ein

großartiger Wurf Ton packender Realütik,

dn BQd, vor dem man spflrt, daS es unter

de« unmittelbaren Eindruck der bfartigeii

Ereignisse jener Tage gesdiaifen wttrde.

Auch die aus dems. Jahre 1793 datierende

Ermordung Lepelietier's, die» wie der Marat,
ein Auftrag des Konvents war, wie* dicten

Geist eines rücksichtslosen Reali^mu^ auf,

der die eine starke, niemals ganz unter-

dräckte Seite des David'schen Wesens war.

Das bis 1S37 im Besitz der Famitte des Er-
mordeten nacbwcWmre Btld ist seither ver-
schollen und nur in einer unvollendeten Ra-
dierung P.-A. Tardieu's zu studieren. Das
dritte Stück dieser klassischen Trias ist die

leider unvollendet gebliebene Darstellung des
sterbenden jungen Barra im Mus4e-Ca1vet xu
Avignon (Wiederholung im Mn^:. m T.ilV)

Im übrigen waroi diese sturmbewegten Jahre
in künstleriaclier Hinsicht wenig pro^hilrtiv

IQr D., der zu tirf in dir po!iti<^<-hfn Wirren
der 25eit verstrickt war. Nach Ausbruch der

Revolution hatte er die Sache der siegreichen

Partei zu der seinen gemacht und sich Ro-
besfuerrc und den Panatikcm des Konvents
angeschlossen. Seine unglückliche politische

Laufbahn, auf die hier nicht näher ein-

gegangen werden kann, endete damit, daB er

am 15. 9. 1794 in Haft genommen und fast

4 Monate im Laxembourj? im Kerker ge-

halten v/urdt. Am [', prairial III z\un zwei-

ten Male verhaftet, mufite er von neuem auf

II Ifooate In daa Gdingni» wandern tmd cnA-

ging nur knapp der Guillotine. Am 4. bra-

maire IV (26. 10. 1796) in Freiheit gesetzt,

beschloB er endgültig, auf jede weitere po-

iitiadic Setitigaag sa versiebten. Nodi in

dcmai Jahre erfolgte seine Ernennung sinn

Mitglied des vom DireVtorium ge^r"indeten

Instituts. In dieser Zeit wurde er mit Na-
poleon bekannt, der sofort ein wertvoUes
Werkzeug in ihm erkannte, vnbl andi etwas
Wesensverwandtes in diesem Malerdespoten

j-pürtc, n D. einlud, ihn auf seinem ägypti-

schen Feldzug zu begleiten. Nur der un-

vollendete Zustand seines ihn damals voll-

kommen in Anspruch nehmenden Bildes der

Sabinerinnen hielt D. ab, der Einladung

Bonapartes zu folgen. Die erste Idee zu

diesem Bilde hatte er wibrend seiner In-

tiaftiertmg gefallt. Die AttsfBhmng zog dcli

durch mehrere Jahre bi^ 17W hin; das Bild

war dann 6 Jahre lang, 1B(X>—1805, im Va-
lab National d. Sciences et d. Arts öffenHldi

anagestellt und wurde als Tapisserie aus-

geführt (jetzt im Louvre, Stich v. Massard).

Am 18 12. 1804 war D. nach Napokon'^:

Thronbesteigung zum kaiserL Hofmaler er-

nannt worden. In 4 ü^hX^ m) groica

Gemilden aoUte er den Ruhm des neoen
Ciaar veiherriidten, für die als Themata ge-
wählt waren: Die Krönung, Die Verteilung
der Adler, der Empfang Napoleons im Pa-
riser Rathanse und endlich seine feierliche

Indironisation in Notre-Dame. Die beiden
letxtgenannten Bilder kamen nicht zur Aua-
führung. Die Krönung (jcAzt hn Louvre,
früher Gal. Versailles) ist das Hauptwerk
der „monarchisdien Periode" Dj, wie der
„Marat" das Hauptwerk seiner revolutioniren

Zeit ist. 18Ü6/Ü7 aufgeführt, kam diese ge-
waltige „peinture Portrait", eine Versamm-
hng von aiier 600 Bildnissen, im Salon 18QB
snr fiSentf. AnasteOung und wurde mit
Jubel begrüßt. Gleichzeitig lYiii der „Krö-
nung" entstand das im Wallraf-Richarts-

Mus. hl KAIn bewahrte, 1807 dat Gemilda:
PeriUea aa der Leiche seines Sohnes Para-
los, nciben der Napoleon-RepHk das einzige
Werk D.s, da sich in Deutschland findet.

Die „Verteilung der Adler" (GaL Versailles)»

1808 beg., war D.S letzte Salooeinseodong
(1810). Skizzen zu diesem Bi1d(? f5nd<'n sich

im Louvre und bei Ch. Saunier (letztere

publiz. in Gaz. d. B.-Arts 1902 II 811 ff.).

Ein Entwurf zu dem Eoipfange im Ratiums
(Uwierte Tttschzdehnnng, 1806 dat) wird im
Louvre bewahrt, wihrend die Inthronisation

nicht einmal in der Sldxze von D. angelegt
worden zu sein scheint

Das letzte von D. in Frankreich aus-
geführte Gemilde ist der Lconidas (Louvre),

der, IHfl') Efh(-^n in AngrilT genommen, dann
lange Zeit liegen geblieben, erst 1814 voll-

endet wttrde. Damit fand die cftenzvolie

Epoche in der nihmreichen Laufbahn D.8
ihren Abschluß. Nach Eintritt der ResUu-
ration und Rückkehr der Bourbonen sah

sich der einmalige Jakobiner «od Hofmaler
Napoleon'« gezwungen, den Boden Frank-
reich- z'J verlassen und Harnit das Zcj/ter

aus den Händen zu geben, das er 25 Jahre
lang mit diktetotlwher Strenge über die

Kunst gMchwongen hatte. Da ihm ein Auf-
enthalt in Rom nicht gestattet wurde, wandte
er sich 1816 nach Brüssel, wo er den Rest
seines arbeitsreichen Lebens beschloS, ascb
diese letzten 10 Jabre noch ununterbrochen
tälig. Wa'; er an Figiirenhüdern in dieser

Brüsseler Zeit K^ii^haffen hat, offenbart nur
allzu deutlich die Spuren eines in Doktrinen
verknöcherten Altersstiles. Dahin gebären
Bilder wie: Amor tmd Ptydie, der Zorn dea
Achilles, Telemach und Eucharis sc-hlieSHch

seine letzte Arbeit, die Entwafinung de»

Mars durch Venus uad die Grazien von 1823

im Kgl, Museum in Brüssel; öde, aka-
demisebe Kompositionen in einem ilachen

T^elief'fil, die der früheren Verve des Aus-
drucks und der Gestensprache voUstindig

enftehfen»
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Das allein Wertvolle aus diesem IcU-

ten Jahrzehnt seines Brüsseler Exils sind

die Portrits. Der BildniMMkif D. verlangt

eine scMndertc Bttnditdiigi tteletit 4ock
dn merkwürdiger Kontrast in ihm rwhchen
dem Historteiunaier und dem Portritisten.

Betreebtete er es in seinen groSen histori-

•cfacn Kompositionen eli Mine Henpttnf*
gebe, die Natnr, von deren Unvollkommen-
heit er überzeugt war, zu VCrbcsaem, so ver-

fuhr er als Porträtist ganz oaiv und bemähte
sich hier aUefai, eis getrenea AbUM idiiM
Modelles ru schaffen. Seine Porträts, in

denen er sich wahrhaft als ein Gescbidits-

schreiber seines Zeitalters erweist, sind das

wettuis Bedeutendste^ wai er flbcrfaanpt ge-

malt hat, so gering er andi tdbet die BOd-
niamalerei achtete. Sein kflhles, verstandes-

mä£iges Naturell und sein im Gmnde phan-

tasiearmes Wesen gereichten ihm hier ZUB
Vorteil, indem sie ihn dazu befihigteo, im->

voreingenommen sein Modell m studieren

und, als scharfer Menschenbfubachtfr, der

er war, den verschiedensten Altem und Indi-

vidoelititen gerecht zu werden. Die reeUsti-

Fchfn Fähigkeiten, rier Reichtum an psycho-

log. üiüerenzierungen, den D. als Portritist

entwickelt, sind geradezu erstaunlich. Spürt

man in aetnen frühen Rildniaam noch bis-

weilen gewisse Anidinge an den Geiat der
,,grandes machines" seiner Historienmalerei,

so wird allmählich die Auffassung eine im-

mer schlichtere und natürlichere, um scbUeS-

lieh in den BUdnisarbciten seiner tetsten

Brüsseler Zeit eine allerdings oft an
das SpieEbürKcrlich - Familiäre stri;-ife:nje

Intimität zu erreichen. Zu seinen frühesten

Bildnissen gdiören die des Ehepaares Buron
von fvp;? Cat. de 3 Tablcanx, Portrait»

par J. L. David, appart. k M. R., Vcntc

Drcoot 22. 6. 1905) und seiner Gönnerin, der

lillle Gttimard, die namentlieli in Intoristt-

edier Hinddit, noch dnen denffidwB Za-
sammenhang D.s mit dem Rokoko zeigen.

Ein anderes interessantes Porträt seiner Früh-

zeit ist das der Herzogin von PoUgnac von
im, das hauptsächlich in der Behandlung
des Akzessorischen, bereits eine erstatmliebe

Reife bekundet. In malerischer Hinsicht

gewinnt seit 1781, in welchem Jahre D. einen

dnooatildicn Urlanb fBr ebe Reiae nteh

Flandern erwirkt, van Dyck vorübergehend

Einfloß auf ihn, indem seine Palette sich

lichtete und, besonders in den Schatten-

pardCQ» einen gold^brinnlichen Ton annahm,
womit D. übrigena nur dem Beia^ der da-

mals gefeiertsten Porträtmaler der Zeit,

Grenze's und der Mme Vig£e-Lebrun, folgte,

an die er sich in einigen seiner frühen Bild-

nisse auch der allgemeinen AdlfaM«iag mch
eng anldmte. In diesem Zdtranm «wiadNn
adaem craien und «einen swdtoi rflmisdwn

Aufenthalt «.-itataadeu u. a. das ReiterbUdnis
des Grafen Potocki (Salon 1781), das pracht-

volle Poftrit aeinea Olieimai dea ArcUldMi
Deamabon« (1788) tmd die beiden fttü ge-
rn alten Porträts seiner Schwiegerehern, M.
und Mme P^coul, im Louvre. Die EindrOdce
der zweiten itdienischen Reise hendcltea
dann eine lEoiociatiache Annähenmg an die
sdiwerc, plastiaeheWirirangen vortinaeheBde
Farben gebang der Carracci u Ribera. Bald

nach seiner zweiten Rückkehr aus Italien

«dmf er die Bildnisse des Arztes Alplt

roy (1786, Mus. Montpellier), des Ehepaares
Lavoisier (Smig Chazelles, Paris), der Mar-
quise d'Orvüliers (i Bes. des Grafen Tu-
renne), der MUe Lepelletier u. daa FamiUcn-
portrlt Mdid Gdrard (Mna. Le Ifaot);
später die Bildnisse der Antoinette Gabriel

Charpentier, ersten Gattin Danton's (um
1790, Mus. in Troyes, Stich von Henri Ee^

ren^er; Rev. de l'Art anc. et mod. XXXI
1919 p. 89 ff.), Saint-Just's (vor 1794, Samml.
George Duruy, Paris, vgl. Les Arts 1905,

No 45, p. 4, 5, 11), seines Schwagers und sei-

ner Schwägerin M. und Mme SMziat (1795,

Louvre, vgl Les Arts 1902, No S, p. 1 ff.),

der Mme Tallien (Mus. Douai), der MUe
Tallard (Neuerw. d- Louvre; vgl. BvlL d.

Mna. de France 191Q, p. 88/3) und da« von
1798 dat BQdda der Vigfe-Lebnm (Mna.
Ronen). Auch das liebUche Bildnis der
neben der Wiege eines Kindes sitzenden

Marqaise de Pastoret (ehem. Slg Ch^ramy,
Paris) sowie ein prächtiges Knabei^orträt i.

d. SmIg CHaude Phillips in London (vgl. ,The

Burlington Magaz. XIII 1908 p.. 78 S., m.

Tafelabb.) sind in dies«: Zdt entstanden zu
denken. Die Sdiirfe da> Rediatüc^ Ober die

D "^rhon dpiriah verfügte, zeigt besonders
deutlich das Bildnis der Maraich^e von 1785

im Mus. zu Lyon. 1800 malte D. das am
mdatea popolir gewordene aciner Bildnisse,

daa iicttte den Lonvre derende, übrigens

nicht vollendete Porträt der reizenden Mme
R6camier, das Idealbildnis der wiedcrerstan-

dcacB Gileddn des Empire ht dann sehr

vornehmen, aber doch etwas ausgddügdt
wirkenden Arrangement. In dems. Jahre

entstand das benihtrite Reiterporträt Na-

poleons in der GaL in Versailles (Stich voa
LongM) rtCtloM «nr «a dwval foogaewii",

wie der Befehl des Auftragtrebers htitcte,

ein von echt gallischer Theatralik erfüllter

eEfektvoller Wurf; man kennt im ganzen 4

RepUtaif davon dne in daa Berliner SchloS,

dne andere In das Wiener Hofmna. gelangt

ist D. bat (1r:i Imperator wiederholt gr-

malL Von lfeü5 datiert ein für das Appel-

latioosgericht in Genua ausgeführtes Porträt

(Skizze im Mus. in Ulle); im Salon 1806

figurierte dn im Auftrage des Königs von
IWaatfden gwriiefftnf

t

BUdnl«, Ein fBr den
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ÜMMhaU Mortier gemaltes Bildnis (Eides-

leistung des Kaisers) ist in das Bowes-Mus.
in Barnard Castle (Durham) gelangt. Eine
Meisterleistung des Jahres 1806 ist das Bild-

ni» des Papite« Pia» VII, der licb damab
1b Paria aöfliich 9 Reptflni, eine in Loa-
vre). Auch das stattliche Portrit des Grafen
frangois de Nantes (Smlg Mm« Edouard
AimM) gehört in diesen Kreis. Zu den be-

daatcndsten Portiit» adner BrAaMkr Spit-
xeit dhlt fn enter Unie daa -von dnem ImI
brutalen Realismus erfüllte, dabei aber ivini>

derbar intim wirkende Bildnis der »Troia
Dames de Gand" (Mne Morel de Tangry
mit ihren beiden Töchtern), ein Glanzstück

des Louvre, ferner das Einzclbildnis der Mme
Ifofd de Tangry (ehem. Slg Ch^ramy, cf.

Lea Arte 1907, No M, p. 18), das in seiner

SehHditfidt der AnfCuannc ciiicifiBnde Bild-

nis des Ex-Abb6 Sieyis, der gleich David
als ein aus der Heimat Verbannter in Brüs-
sel lebte, das Bildnis des Schauspielers Wolf,
geo. Bemard, bei M. B. Player in Parii^ daa
im Auftrage dea Prinaen toh Oraidcd 181T
gemalte Bildnis der schönen Mme Renier
Uermans, geb. Philippront (i. Bes. R.-B.

Turner in Paris, vgl Les Arts 1908, No 18,

p. 28/4), endlich das Doppelportrit der
Töchter des Joseph Buonaparte von 1822 im
Mus. zu Toulon. — Auch kennt man einige

Miniaturporträts von Da Hand, darunter ein

Bildnis Pius' VII^ dasM Reuaa u. PttUaelE

in Berlin 1912 ausgestellt war. — Ein Selbst-

bildnis aus d. J. 1794 bewahrt der Louvre;
der kühle Verstandesmensch und der feurige

Mann der Tat. die aich ia D. v«fciiü^;leii,

bUckt noa atn den lebenaprifaeBdcB Kopf
entgegen. An biographischen Nodaan iat

noch nachzutragen, daß D. 1782 Marguerite
P6coul heiratete, die ihm 2 Töchter und 2

Söhne schenkte: Jules (geb. 1783), der die

Beamtenlaufbahn einschhig, und Eug^e
(geb. 1784), der Offizier wurde.

D. aignierte seine Arbeiten meist «L. Da>
Id**, bisweilen audi JmA. DavkT oder nur
„David", sehr selten J. L. David ^ B. daa
Köbter Bild).

Wihrend fast s&mtliche bedeutendere fran-

aösiscben Provinzgalerien im Besitz von Ge-
mälden D.8 sind, ist er im .\uslande nur in

den Museen zu Antwerpen, Brü.ssel, Köln,

im Palazao Bianco in CÜenua (Damenportr^
Kat IMO p. 86), in 4er National Call, in

London (Bildnis der Elisa Buonaparte, un-

voll., vgl. The Art Journal 1909 p. 220 und
The Burlington Magaz. XIII 1906 p. 327)

md in der Ermitage in Peterabnig ^arben-
ddzze an d. Andronaebe-Bllde) irertreten.

In der Snig Yussupoff in Petersburg ein

1800 entataadencs Gemilde: Sappho und
Pbaon. Der grolc^ von D. hinterlaaaene

Handaeicbnungenichatz verteilt sich auf die

Smlgn des Louvre und einige franzAs. Pro-
vinzgalerien. Der SchuleinfluS D.s war ein

ganz immenser, wenn er auch durch die

Jimge romantische Schule schon bald nach
Da Tode erstickt wurde. Der Erfolg dea
Bdisai^BiMes hatte ihn 1781 bestimmt, eb
Meisteratelier zu eröffnen, zu dessen ersten

Schülern Girodet und der Stecher Wicar
gehörten. Bald darauf machten Namen wie
Gkhrard» Groa» laahey, Hcnnequin und vor
aüem Ingica dieaea Atelier in ganz Europa
berühmt. Der Zulauf wtirde ein enormer;
nicht nur Maler, sondern auch Bildhauer,

Kupferstecher und seihet Arehitdclen a«a
dem In- und Auslande strömten ihm zu.

So erstreckte sich der ein Vierteljahrhundert

herrschende allmächtige Einfluß D.s nicht

nur auf daa (lebiet der Malerei, aondero
wurde bis in die letzten AnaUttfer dea ICwia^
gewerbes hinein maSgebend.
Monographien: A. Th(omO, Vie de D.,

Premier pcintrc de NapoKon, Pari* 1828. — F.
A. C o u p i n, Essai sur J. L. D., pcintre d'hist..

Pari« 1827. — Alex. Lenoir, David, Sou-
venirs hiütor., 1835. — T. Thor*, D. (Les
Pcintres du 19«' s.\ Brüssel 1843. — Miette
de V i 11 a r 8, M^m. de D., Paris 1850. — E. J.

D e 1 ^ c I u z e, L. David, son Ecolc et »oa
Tcmps, ParU 1855. — C h. B 1 a n c, L. D. (Hi»t
d. Peintres), 1880. — Em. C h e s n e a u. L. D.
(Les Chefs d'<coIe), 1862. — J. L. Jules David,
Le Peintre L. David; Souvenirs et Docum. inW.
Paris 1880 (vgl Gaz. d. B.-Arts 1880 I 672 fi.).— Ch. Saunier, L. David (Les Grands Ar-
tistes), 1904. — L6on Rosenthal. L. Da-
vid (Les Maitres de l'Art), 1905.

Urkundlichts, Brief* etc.: Arch. de l'Art
fran?. I (186iy2) 339—356; IV (186<W) 88—«;
vgl. auch VI (1858—60), Reg. — Nouv. Arch,
etc. I (1872) 414—428 (J. G u i f f r e y) U D.
pendant la R^volurion); III (1876) 87a—4;s4; VI
(1878) 64, 58; 2^ s<r., I (1879) 381; S« ttr., I

(1885) 60—62, 189; III (1887) 316^; IV (1888)
327—329; V (1889) 68—50, 223/4; XXII (1906),
Reg. — Chron. d. Arts 1900, p. 97 f. u. 100 ff.

(R. Peyre, Quelq. lettres inM. de L. D. et

de Mme D ). — R^un. d. Soc. d. B.-Arts XXXIII
(1909) 301 -a.

Zeitsckr\lien-AulsJtse: Gaz. d. B.-Arts VII
(1860) 285—3(0 (A. C a n f a 1 o u b e, I^s dessins
de L. David); 1896 I 25a/4; 1908 II 201—208
CJ. G u i f f r e y, D. et le Th*ätre pendant le

s^jour k Bruxelles); 1907 I 806—330 (Pros-
per Dorbec, David Portraitiste); auBerdem
zahlr. Erwähn., vgl. Tables alphab. — (Thron, d.

Arts 1895, p. 299; 1897 p. 12—16. — Rev. de
l'Art anc. et mod. XIV (1903) 3^—41 (Ch.
Saunier, Voyage de D k Nantes); XIV
(19(H) 437—448 (Raym. Bouyer); XXXII
(1918) 428 ff. (BUdnU d. R^camier). — Rev.
unlv. d. Arts XVIII (1864) 114—128 (C h a u s

-

sard); SC©—369 (Bildcrkat. v. J. du S eig-
ne ur). — R*un. d. Soc. d. B.-Arts XIV (1800).
480—406 (Em. Delignierrs, .\ot. sur d.

Tableaux de L. D. et d'Ingres au Chlteau de
MoreuU); XXIII (1890) Wfi-m (C. Ley-
m a r i e. Lepelletier et Marat). — The Burling-
ton Magaz. VII (1906) 887 (NapotaaUMidi. im
Bes. John (^annichael-Ferrall).

Imvtntärg umd Kataloge: Inv. gta. d. Rieh.
d'Art, Paris^oa. dv. I. II. III: Prov., Mob.
ehr. i, II, in. V. VI,m VUL — Gnlf

.
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frey u. Marcel, Inv. mta. d. Dcmim du
Mwie du Louvi« IV (IMS) n-vas. — a
Parthey, Deutscher BUdersaal I (1881). —
Mir cur. Dict. d. Ventea d'Art II (1808). —
Xat. d aufgef. Museen; daxu: Gal. bist, de Ver-
saiUes 1848, No 797, 872—76 u. Kat. d. Mus. zu
Aix» Amiens, Bayeux, Bayonne (Mus. Boonat),
CooqtUne (M. Vivenel), Dijon, (SrCDoMe, Lille

Ofas. Wicar), Nantes (Mus. Hl Dobrfe),
Troye«. — Kat d. Miniat.-Ausst.. Berlin 1918,
(Retias IL PoUack) No 176.

XUfMMdM«; J a 1, Dict. ait, 1878. — B e 1 -

licr-AnTray. Dict. ste. I (1888). — £.
Chetneaa, La Peint. traue, au 18" Paria
1868. — J. Reoouvier, Hist. de l'Art pendant
la Rivoltttioa. 1888. — Jul. Meyer, Gttch. d.

mod. fransOa. Malerei, Lpzg 1867 p. 53 fi. —
R. P i n 8 e t u. J. d ' A u r i a c. Hist. du Portrait
en France, 1884 p. 191 ff. — L. D u t s i e u z,

Les Art. fran?. i l'Etr.. 1876. — Rieh. M n -

t h e r, Gesch. d. Malerei in 19. Jahrb., 18BS—84;
der*.. Sin Jahrh. französ. Malerei, 1901. —
A. FOBtaine, L'Acad. Roy. de Peint., 1910,

a. Rcf. o. Abb. hinter p. 112. — Außerdem
im Text aufgef. Literatur u. Uaiv. Cat. «I

Bodca on Art I (1870) BSW. Harnt Vöttmtr.

David, Louis- Alpb., s. Daoid, Alpb.

David, Marco, röm. Architekt, leitete

1168 den Umbau der Kirche S. Lada del

GqbIiIobc.
JüBli. Kslleifcs. I tXmt^ — Zani. En-

ddop. VII M. — Tlti, Dctcr. delle pitt. ece.

£ Roma, 1768 p. 486. F. N.
David, Maria Caterina, Malerin, geb.

in Genua 1765, Schwester des Malers Gio-
uini D. (1748—1790), beiratete Laigi To-
ridH in -Ovada (Pra¥. AfcsMndria), frlli-

zeitig f. Alizeri sah ein Selbstbildnia ab
Opfernde von ihr in Privatbesitz.
A H z e r i, Not. dei PNI. dd Di«. Ib Ugocla,

1864 ff. I 360.

DvHd de Maraeitlci a. DoHd, Joe. A.
David, Matthias, Glockengießer zu

Rostock, bot 1464 dem Lübecker Rate seine

Dienste für den NeogtiB der Hauptglocke
von St. Marien an, wöhci er sich «tf viele

große, in UHand, Pommeni mid Ifcelden-

bürg von ihm gegossene Glocken berief.

Doch wurde dieses bedeutende Werk nicht

Ihn, wuMleni den befOhnten (jcvt KUage
on Bcemeti fibertragen.

Mithoff. Mittdalt Ksder o. Weddutlr
Niedersachs, o. Westi« IM. — Xcn. f. Kttir.
IV (1881) 160/1.

David, Maxime, Miniaturmaler in Pa-
ris, geb. in Cb&lons-sur-Mame am 24. 8.

IIW, t in Paris am 88. 9. 1870. Scbhig sti-

erst die juristische Karriere ein und wurde
183S Advokat, nachdem er im vorauf-

gegangenen Jahre MUe Camot geheiratet

hatte. Um diese Zeit begann er das Atelier

der Miniatonnalerin Ifme de Miibel zu b^
suchen, zu deren besten SchQlem er zihlt,

und beschickte zum erstenmal den Salon

1884 mit einigen Miniaturbildnissen. Meh-
rere Aufträge des Königs, der durch die

Hersöge von Orleans n. Nemoort «nf D. anf-

üm dazu, sich von nun an ganz der kfinstler.

Laufbahn zu widmen. Seitdem stellte er

alljährlich im Salon eine lange jEleihe von
Miniatnrpottrita auf Elfenbein aus, dumler
folgende genannt seien: Benj. West (1834);

Vize-Admiral Rosamel (1836); Herzog von
Neroours (1837); ehem. Finanzminister La-

cave-Laplagnc (1841); türkischer (scsandter

Snldmaa Paecha (1847); pertiKher Ge>
sandtet Mirza Mohamed Ali Khan (1848);

M. Quinette, französ. (resandter in Brüssel

(1849); König Louis-Philippe (1801, gemalt

1848); Prinz Napoldta (1866); Sultan Ab-
dol-Asb (1885); M. (Sonlet Leclerc aSTO).
Ein 1863 ausgest. Bildnis Abd-el-Kader's in

S verschiedenen Ansichten wurde für das
Luxembourg-Mtts. erworben; 2 weitere El-

fenbeinbildnisse D.s bewahrt das Museum
seiner Vaterstadt Seine Arbeiten sind sehr

geschStzt und werden hoch bezahlt.

Bellier-Auvray, Dict. gdn. I (1882) u.

Suppl. — L. G r i g n o n, Rech. s. les Art. ChA-
lonnais, 1889 p. 23. — Maze-Sencier, Le
Livre d. Collcciion., 1885 p. 506/6. — Mireur,
Dict. d. Ventcs d'Art II (1902). — L. S c h i d -

lof. Die Bildnisrainiatur in Frankreich (17.—19.
Jahrb.). 1911 p. 86. — Gas. d. B.-Arta 1896 I

^44/5. — Kat. der mentc Mhlit^Anst. 1906
No 908. H. V.

DmM^ Pierre, Glasmaler in Paris, fer^

tigte zwischen 13?W—1401 ein großes Glas-

gemälde für die Kapelle des Herzogs von
Orldans in St. Paul in Paris.

de Laborde, Les ducs de Bourgogne III
1852.

David, Pierre, gen. Daoid Vaini, fran-

zös. Bildhauer, geb. um 1608, vnirde von
dem schwedischen Architekten und Inten-

teiilen Härleman zusammen mit noch 8 an-

deren Piriier KBnrtfcm, 1788 nach Stock-

holm berufen, wo er mit einem Jahresgehalt

von 1400 liv. mit den Arbeiten zum Wieder-

aufbau des kgl. Schlosses beschäftigt war.

1788 müde sein Kontcalct erneuert, doch er-

hielt er von nun an wv 1008 Ht.; seHden
erscheint er alljährlich in den kgl. Rechnun-
gen bis 1761, io welchem Jahre er, körper-

licher Hinfällii^Kil wegen — er war damals
68 Jahre alt — tun aeinc Entlanm^t bat
Seine langjährigen Dienste wurden mit einem
Ruhegehalt von 1000 Talern belohnt.

Bull, de la Soc de l'Hist. de l'Art franc.,

1910 p. 883; 19U ». m, H. F..

David, Pierre, s. auch 1. Artik. David.

David, Pierre jean, 8. David d'Angers.

David, Pierre Louis, Holzbildhauer»

Vater des David d'Angers, geb. 1700 in Mar^
gency (Seine*ct-Oise), t in Det. IflU in

Angers, wo er ansässig war. In der Kathe-
drale zu Angers finden sich von ihm eine

holzgeschnitzte Kredenz (1785) u. dekorative

Opferschalen (1788), im Museum das. ein

Altar CrAjttel de la Patrie"). der jetzt als

Sockel Ür die KdoMtlbael« Dwrid d'An-
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gers' dient, sowie einige Reliefs und onu-
mcntale Arbeiter. Eine kleine Biographie

bat sdB berühmter Sohn verfaBt (Ms.

anf der BibHodi. in Angers). Sdn Büdnis,

Zeichnung von J. J. Th. Delusse^ wird im
Museum ru Angers bewahrt.
ü r 1 1 i e r - A a V r * y, Dict. g6n. I (1882). —

Inv. g*n. d. Rieh. d'Art, Prov., Mon. dv. III,

VIII: Moa. relig. IV. — Nouv. Arch. de I'Art

franc- S« 9*r.. IX (1883) 328. — S. Lami,
Dict d. Sculpt. (18» ».) I (1910. H, V,

David, Ren^ t. 1. Artikel David.

David, Theodore, Landschaftmikr in

k Mans, geb. das., Schüler vr n Callotf dcUr
tierte im Pariser Salon IHSO mit dnem
Sdbstporträt und stellte bis 1S86 daa. wic-

doiiott ana Odottve aua d. Bretagne usw.).

B«1li«r>Attvray, Diet gte., Suopl. —
Rat d. Sdon.

David, Theodore, Schwdzer Bildhauer,

Sohn des Landschafters Emile FranQois D.,

geb. in Lausanne am 28. 6. 1868, f >» Paris

am 8. 6. 1902. Studierte zuerst in Rom bei

dem Holzbildh Giuseppe Bcrardi (1889—92),

dann an der Kunstgewerbc^chule in Genf,

schliefilich bei Puech in Paris. Auf der Pa-

riaer WcUanist. 1800 erhielt er mit seiner

Bronsd)flata des KanooHttn Mdfos eine

Mention honorable. Man kennt mehrere
Genre- und Porträtbüsten von ihm, doch
hinderte ein Mker Tod die Eatialtung ediiea

Talentes.

C Brun, Schweiz. Kstlerlex. I (1905). —
Ctt. oüc. OL da rBxp. dtaan.. Paria 1800
p. sn.

David, Werner, Bildhauer, geh am 16,

10. 1838 in Hannover, t am 31. 1. 1906 in

^Vita, Schüler der Berliner Akademie tmd
Aug. Fischer'«, eeit IM? in Wien aaaiasig.

Vod Pim lind die SiaMen 6t» Randde tud
GtWM'liea fir d. Wiener Parlaments.£rebaude,

des Standbild Konrad GeBner s f ür diu Na-
turhistor. Hofmaseum, die Figuren „Schnei-

der", ^Schmied" und ..Waffenschmied" für

das Rathatis, 4 weitere Stataen ffir das Uni-
versitätsgebäude. Das Museum /u Il.iunn

ver bewahrt von ihm einen Fries mit der

Darstellung eines Jagdanarafee. Im Fest-

saal ries Wiener Rathauses von ihm die

Standbilder des Biirgenncistcri Hörl und
des Dr. Frank
Das Geistige Deutschlaad T nm) — H Cl.

Kosel, Deutsch-isterr. K^tlrr- u Schmt,*
Lex. I (1902) 136. — Job. R a n f 1 1, Ksthisttor.

St'iiiicn, Graz 1907 p. 187. - Ka* d. hift. K.-A.
(Wien. Akad.) 1877 J>. 11. 16; des Kstlerhaus.,
Wien 1894 p. 1«; d. Beilia. Akad^, UM pb 18;
1886 p. 134.

David d'ADger«, Pierre Jean« dfentL
Daoid, zur Unterscheidung von »einem l>e-

rfihmten Namensvetter. Louis D., nach seber
Vitc.-stadt Ar.K'cra zubenannt. Bildhauer, Sohn

des Jiolzbildh. Pierre Louis David, geb. in

Angera am 18. 8. 1788, f in Paris am R, 1.m bdseietrt aof dem P«f»4.MiMl8«. In

IrmBdieB Verhlltnieten anfiewidMcn, hatte

der Tüngün« Un^n Zeit gegen den Willen

des Vaters anzukämpfen, der sich mit allen

Kriften einer KOnstierlaufbahn des Sobnes
widersetzte, um diesem die eigenen bitteren

Erfahrungen seines Lebens zu ersparen. D.
zählte bcfcitd. 20 jAhre. als ihm endlicli

gelang, diesen väterlichen Widerstand zu
brechen. 1808 ging er nadi Paris «ad fand
Arbeit und ein kirgliches Brot bei dem Or-
namentbildhauer Besnier, dem er gegen ein

Entgelt von 20 Sous pro Tag bei der Aos-
sdunfldnnig der Bogienw^brägen dea AfC
de trlompiie du Carrooad half. Bdd dmnf
trat er in das Atelier des Bildh Ph. Laurent

Roland ein, und zeichnete gleichzeitig auch
bei J. Louis David. 1810 erhieh er einen

2. Rompreis mit der im Mus6e David in

Anger» bewahrten Statue des sterbenden

Othryade». Im darauftolKcndcn J-ahrc er-

rang er den L Preis mit dem jetzt ebendort

b^iDidicB groScn BasreHef: Tod des E|»ap

roinondas. Es folgte ein Rjähriper Aufent-

halt in Rom (1811—16), während dem der

junge Penstonir der Villa Medici zeitweilig

unter den atarken Einflufi (^ova's geriet

deMCtt wdcüilicli-fippiger, sinngefilliger Stil

ihn einen Augenblick zu verführen drohte.

Die Arbeiten dieser Epoche, wie der junge

Sch&fer (Marmorstatue, Mus. David) oder

die Nereide mit dem Helm des Achilles

(Basrelief), bezeugen deutlich diesen rokoko-

haft gefirbteti kl.^fisi7.is.tischen Einsclilag von

(^anova's Kunst her. Aber D.S Ansichten

Aber Zweck «nd Ziele der Kunst waren xa
verschieden von denen des beruh mten Ita-

lieners, als daß dieser EmSuß mehr als ein

nur vorübergdwoder httte sein Icönnea.

Wilirend Cman» aristokratiach ezUnaiv,
nur für einen Udbien Krris einer Geiales-

Elite schuf, wolUe mit seiner Kunst auf

die breiteo Massen des Volkes wirlcen tmd
betonte mit aller Schärfe die natieoale «nd
moralische Mission der Kunst; was dem
Jahrhundert not täte, meinte er, wären die

„Oeuvres patnutiqucs". Im l'ruhjahr 1815

Icelirte er nach Paris zurück, ging aber noch
in demsdben Jalire wieder ins Ausland, dice-

mal nach London, wo er ;irh an den soeben

eingetroffenen Parthenon liefs begeisterte,

in denen er das ihm vürsciiwebende Ideal

der Veriiindnnc von Realistik und Gra;rie

verwirküclit hxA. Vergebens soeirte der
ihm befreundete Bildh. J< hn Flaxmann einen

Auftrag für den fast Mittellosen zu erwir-

Ifien; der verfehmdete Name des Königs-
mörders David, der wie ein Kainsstempel
auch auf ihm lastete, vereitelte jede Ver-
bindung. Es war euif ><r.i'.i5:ni)e Ironie des

Schifkssla, als die ihn in seinen patriotischen

GcfiUilca tief verlctteade cngliecbe Aaffor-

dennc w iin ciiins^ einen Sniwnrf ittr ein

4«4
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David d'Aagcrt

Denkmal der Schlacht bei Waterloo zu

•chtücn. die fSr ihn der AnlaB wurde, dafl

er fast fluchUrtig England den Rücken
kehrte. Juli 1818 traf D., nach nur IStigiger

Abwesenheit, wieder in Parli ein; kurz vor-

dem (XI' 7.) ww Roland gestorben, ohne zur
AbcSHuimc des Ibu wcniipc Monate vordeoi
erteilten Auftrages fflr ein Denkmal des g^o-

Ben Cond^ gdcommeQ zu sein, der nun an

•einen Schflier David fiel. Mit d«m Modi^ll

tu dieser Stttae dcMticrte D. im Salon 1817«

die IfamonaafllinuiK, die, urspr^ngrlicli

den Pont Louis XVI. schmückend, jetzt in

der Cour dlionneur des Schlosses in Ver-
sailles steht, zog sich bis 18S7 hin. Dieses
Werk, mit dem D. seinen Ruf begründete,
Idtet die lange Reihe von PortrStstatnen ein,

die David's Namen berühtnt gemacht haben.

Die bedeutsame Neuerung, die D. in die

monumentale Poilrilptaelft dnfBhrta. war
die Forderung des zeitgcnös5i;chcn Kostüms,
von der er zwar selbst häufig abwich, so

rigoros er sie auch theoretisch verfocht.

So glaubte er f. B. teinca Racine in La
Pert&-MilM in das antike Gewand Ueldcn
zu müssen, um ihm da^ Zeitlose der Er-
scheinung zu sichern, und auch sonst scheute

dieser „Pete du marbre", wie ilu Victor
Hugo einmal genannt bat, oft genug vor der

Prosa des modernen Kostüms zurück. Die
frische naturalistische N'ote, mit der er den

fiberlebten Traditionen des Klassizismus
fcacfc nnd lielbewuBt entgegentrat, dcherte
ihm den gewaltigen Erfolg, den die unmittel-

bar folgenden Werke — 1819 ein Entwurf
zu einem Standbild des Königs Rend (Mar-
moransfährvng 1888 für Aix), 1888 SUtne
Rae{ne*s, IBM Mamtorstandlriild da Gene-
rals Bonchamps für die Kirche in Saint

Florent i. d. Veod<e, 1827 Statue Talmas
für die Com^dic-Frangaise, außerdem zahl-

reiche Porträtbüsten und -Reliefs — immer
fester gründeten. — Bis zu dieser Zeit hatte

13, fast ausschlicEüch da; Bildnisfach ge-

pflegt. Ein erster bedeutenderer dekorativer

Aaftrag fiel in das Jahr 1884: die Ans.
schmückunp: rinf<! Ochsensiigenfrn'iters der

Hoffassade des alten Louvre mit emcr Dar-
stellung der die Gerechtigkeit anflehenden

Unschuld. Den Salon 1887 beschickte er mit
der reizenden Statue eines naetrten jtmgen
Griechenmädchens für das Grahni.il des grie-

chischen FreiheitskSmpfers Marco ßotzaris

in Missolunghi. In dems. Jahr tUibn er den

gewaltigen, über 100 FuS langen und 90
Personen darstellenden monumentalen Fries

für das Odtjoii in Arbeit, der die tragischen

und komischen Dichter mit je einer ihren

Haiiptdramcn entnonmenen Begleitfigttr dav*
stellte (durch Brnnd zerstört, doch Zeichnun-

gen D.S erhalten). — Die Triumphe des jun»

len Kfinalicta nilirtcn den Meid aeiaer KoIf

legen: Als D. eines Abends — es war am 8.

1. 1^ >- den Makr G^d besuchen wollte,

erhielt er durch einen Pi5tolenschuS von hintm
eine lebensgefährliche Verletzung beigebracht,

von der er sich nur langsam erholte. Nach
seiner WiederlicrateUang ging er auf efaiige

Zeit nach London; liier acfcnf er die Bildnia.

büsten zahlreicher Tagesberühmtheiten, dar-

unter Jeremias Bentham, Lady Morgan, die

Schriftstellerin Amelia Opie, John Ro8, Sid-

ncar Smith, vnn denen die nadaten im Salon
1888 atiagtttellt waren. Im JuK dieses Jahres
machte D. eine Reise nach Weimar, in der

einzigen Absicht, eine Kolossalbüste Goethe's

zu modellieren; die iCannoran^Uirung, die

im Salon 1831 ausgestellt war, und von D.
dem Dichter zum Geschenk gemacht wurde,
ist jetzt in der GroflherzoRl. Bibliothek in

Weimar aofgcstelh; eine Rqilik stiftete D.
in die BibUotbek nach Dresden. Glddi-
zeitig fertigte er auch die Portritmedaillona

Goethes u. Schillers, von denen sieh Bronze-
repliken im Archrvzimmer des Goethe-Na>

tionalmos. in Weimar befinden. 1831 wr-
nihlte D. tieb ndt Emilie MaiHeeliean, einer

Nichte des bekannten Staatsmannes u. Phi-

lanthropen Larevelli^re-Lepeaux. Kurze Zeit

darauf entstanden die (^rabmalstatue dea
Marschalls Gouvfcm Saint-Cyr (Pire-La-

chaise) und das Bronzestandbild des 9. Pri-
sidenten der Vereinigten Staaten, Thonias

Jefferson« für Waalüi^ton, das D.s Namen
in Amerflca berühmt machte. Eine 1888 mit
seiner j^nj^ert Frau imtemommene Reise

führte den in ganz Europa unermüdlich auf

wissenschaftliche, literarische, künstlerische

und stAatsminnlsche ZeiebritiHen zur Ver-
engung durch seinen lfd8d fdmdendcn
Künstlf-r 7.(im zweiten Male nach Deut-ch-

land. wo er Köln, Dresden, Nürnberg und
München besuchte, und längere Zeit in Ber-

lin Station machte. Hier entstanden 1834
die Büsten Christian Rauch's. dessen Werke
auf D. tiefen Eindruck machten, LuJ%vig

Tiecks (K. BibUotbek in Dresden), Alex.

V. Httmboldlfa nnd des sdiwedischen Gie-
milcers BerzeÜu^ sow-ie die Bildnismedaillons

Chamisso's und Schinkels. Nach seiner

Rückkehr nach Paris beschäftigten ihn 2

lopitate Au^bcn: der Philopömcn und die

TSiebdakni^luzen fttr das Pantiiton. Mit der
Marmor-Köloasalstatue d. PhiTopömen (Lou-

vre) hat D. sein antikes Heroenideal ver-

wirklicht; er stellte seinen Helden nackt dar,

in das Typische gesteigert Für die Ent-
stehung des groSen Panthfonrellefs gab den

Anlaß das Dekret I.-ouis-Philippc'9 vom 26.

8. 1830, durch das das Panth^ wieder sei-

ner Beatlmnang ^ temple national zurück»

gegeben wurde. P •! Aufpahe war, ein die

Giebelinschrift: „Aux grands honunes la

patrfe zceomialnaatt" iUnstrierendes Relkf

KOiMtertnikon. M.vm.



zu schaffen. Die Mitte nimmt eine Allegorie

derPatrie ein, welche die ihr von derLibert^

gereichten Kronen verteilt, während auf der

anderen Seite die Geschichte die Namen d?r

groflcn, tm dat V«terl«ad verdkntea Min-
ner niederadhvdbtj dtow MHbrdt Gruppe
wiH eingerahmt dufcfa eine Versammlung
von zahlreichen Portritstatnen, aus der Ma-
leaherbes, Mirabeaa, Mongr, Camot, der

Makr L. Dmvid, . Fäidaii. Voltaire Bona-
iCM> BoDiptttft dnd Aiidrt Bttaui^ der
Tambour vw Arcok^ beiopfari hecror»

treten«

Bs Ist «BgMichU der enInalidicB Fracht-
barkeit D.s unmöglich, auch nnr seine ^aupt

aicbUchsten Werke an dieser Stelle zu nen-

MB. Hat er doch etwa 56 StMaea. 160 Bfl-

sten, 70 Basreliefs, 90 Statuetten und Aber

800 Medaillons hinterlassen! Fast »ein ge-

samtes oeUTre ist, teils in Originalen, teils

in G^sabgüssen, in dem am 17. 11. 1880 ein-
1>- ^ %Mmm^^^ ^^mmXJi £h a«Mi^Ma m^m^mumApeipsunen aainee unvia n Augna vucuugi«

Den Gnindstoclc zu diesem Pantheon seinei

Ruhmes hatte D. 1811 durch Schenkung sei-

ner 8 preisgekrönten Akademiearbeiten ge-

1^ Spiter pflegte er, lobald er ein ncncs
Werk twendict hatte, dnen Gtpsabgoft da-

von dem Museum zu überlassen, aus dem
dann läSO eine besondere Gakrie, das Mus^e
David» ausgeschieden wurde. Vht licadirin-

ken uns, neben den scImmi genannten Ar^
beiten folgende Auswahl von WeffeeB nam-
haft zu machen: 1) Standbilder: Georges

Cuvier in MontbiUard (Bronze); ComeiUe
in Kooea (Brooae); Riquet In BAdera

CBkOnze); Jean Bart in Dönkirchen (Brnnre);

Mathiett de Dombasles und General Drouot

fai Nancy (Bronze); Bemardin de Saint-

Piem and Casimir Delavigne In X^e Havre;
Papel Silvester II. In Awtilac (Brome);
Finelon und Bischof Beimas in Cambrai
(Marmor): König Rcn6 in Angers (Bronze);

ferner in Paris der Talma (Tuileriengarten,

Marmor), Bichat (Faculti de MMecine), in

Strißburg der am 24. 6. 1840 enthüllte Gu-
tenberg (Bronze), in Maycr.nc der Ivarduir^l

CbevcTVS (Bronxe). i) Genre- u. Heiügen-

flgofcn; Stetne der Freilieit (Ifna. Nanfea);

Enfant ä la grappe (Louvre); hl. Cicilic in

Angers; 12 Apostel in P'ontaincblcau; Ma-
donna mit dem Jesusknaben und Johannes

(Kathedrale Angers). 8) Grabmiler: Gene-
ral Poy, General Gobert (ReHerttatae), Gar-

nier Pagts, Marschall Suchet, Marschall Le

febvre, simtlicb auf dem P^re-Lachaise in

Paria. 4> Dekorative Skulpturen u. Reliefs:

4 Figuren und Reliefs am Are de triomphe

(Porte d'Aix) in Marseille; Handel u. Schiff-

fahrt, Hochreliefs (Douanc in Ronen).

6) Bfiaten: GcAcral O'Connor, der Maler Gi-
rard, Victor Hafo^ (Seofgea Qtvier, Paga-
nid, Bitanger, taf^relle, Waahingtoti» Fran-

cois Arago, Ludw. Börne usw. Die letzten

Jahre seines Lebens verbrachte D. cumctst
im Aasland. Als Anhänger der revolutio-

nären Politik sah er sich durch die Verord-
nuiig vom 9. 12. 18öl gezwungen« Fraalc-

iddi att Verlanen; er wandle üA nadi Bd>
gien, von dort nach Gnechenland. A!?! kran-

ker Mann kehrte er nach Pans zurück.

Vergebens suchte er im Frühjahr 1866 Hei*
huig in den Thermen der Pyreoicn. Im Au-
gast dieses Jahres stattete er aeiaer Vata^
Stadt und dem Mwde David einen lelilni

Besuch ab.

Arbeiten D.s finden sich Im Lonvi^ In

Versailles, Sivres u. in fast alten bedeuten-
deren französ. Provtnzmuseen, so in Abbe-
ville, A^x, .\vigTion, Bagntre^^-de-Bigorre,

Bayonne^ Biois, Cambrai, Duon, Douai, Dün-
li Ii disn, UarsciHe^ Nancy, Hennea, Renen,
Rochefort, Troye? und Valenrienne«;. Fer-

ner besitzt das Museum in Genf 2 Bronze-

büsten, das Stadtmua. in Dresden d. Bronze-

reliefbild dea Staatamiaistera Benh. v. Lin-
denan, der Loovre aoBerdem 8 Handaddu»

nimgen — <",eifgentUch auch kunstschrift-

stellerisch tätig, hat D. u. a. eine Notice sur

Jacques Louis David und 1847 eine Bio-

graphie seines Lehrers Roland veröffentlicht.

D. war eine auBerordentiich liebenswür-

dige, bescheidene und immer hilfsbereite Na-

tur, von glühender Begeisterung für Freiheit

n. Vaterland ecfBlH, sngleich ein von hohem
Idealismus getragener Künstler, der die Por-

tritbildnerei nicht als em Geschäft bctncb,

sondern wie ein heiliges priesterliches Amt
versah. Welch hohe internationale Achtung
er ah Kflnstier genoS. bezeugt, daB er ntdit

nur Memhre de l'Institut, sondern auch Mit-

glied der Akademien in Rom, Berlin, Lon-
don und New York war. Mag der (Gegen-

wart auch die Mdirzahl aeiner Arbeiten

durch ein gewisses theatrallsdies Palhoa —
ein ja übrigens uraltes Erbteil der gallischen

Rasse — nicht ohne weiteres mehr zugäng-

lich sein, so bleibt D. doch eine Erscheinung
von hnhnhrerhei^der entwicklungsgcschicht-

hcher Bedeutung in der französ. Skulptur

der 1. Hälfte dea 19. Jahrb., die er aus den

kraftlosen, überlebten Formen dea Idassi-

cistischen Stilea la die freien Baluien eines,

wenn auch bedingten Realismus geführt hat.

Monografihüm: Adr. M a i 11 a r d, Etüde s.

la v\t et les oeuvr. de D d'An^Tf-rs, stat.. ;\^frrr<

iS3S: ders-, L*Atelier de D., 1858. — (Lo-
ra f- n i c), D. d'Angcrs par un homme de ricn,

Paris ("1844). — Jul. de Saint-Amoar,
I n rn r = la vie et Ics ocuwres de D. d'Angen,
Duakctiiue 1845. — F. HaUvy. Fun^aDle«
de D. d'Angers. Paris 1856; ders., Not. s. la vie

et le» ouvr. de D. d'Angers, Paris 1857. — T.
Kar eher, P. J. David, the Sculptor, London
1868. — C h. Diane, Les Art. de mon Temps,
1876 Dehme, Kun.st u. Kstlcr Abt. IV,
Bd X, 1877 ü. (A. S c h m a r s o w). — H e n r i

Jonlak D. ^Angers, aa vle^ aan oeavra eic.
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David d*ABfm - DMid-NUlct

Paris 1818; den-, Mn Beeclier Stowe et D.
d'Aanrt, Paris 1880. — I. A. L^rat, EpiMde
de uVk de D. «TAagen» Anten 1881 (cn vcn).
— V. Pierre, Ua aol mir D.. Amiena 1881.

Ztitsdirifttm-Amt*tla0: Rev. onima. d. Aftt
II (1806) 888—881. -> Rten. d. Soc d. B.-Artt

XXII 0888) 8B1 ff. — Gaz. d. B.-Axt» 1877 II

44IMIB0 (H. Jouin, D. d'Angers et U Sculpt.

nKMUim.): vgl. auch TaUea alphab. — L'Art V
80 ff.; XXVIII 181—m. 181—185, 806-810;
UV 33 fi : LXII 81-M Ol. Jonia. Um U-

Ek Louia DwHd i D. d'Aaaers); Olt-flU
, Detain« de D. d*A. aar les tragimca
). — Mcrcure de France OB (1900) p.

m{A. Steht u. J. Bcrtaat, D. dTAnäcta et
ks Ronantiquei). — Lea Maate 4« ¥nmm
im p. 9M. — Journal d. B.-Arti CarilMd)
1887 p. 188 (H. Jouin. La Stalue dt Dihb-
aena). — Tbe Art Jouraal 1880 p. 881 ff. (E. S.

Roacoc). — KnnatUatt 1118—1867, oaaaiai.

ürkwmiUdut, Britft tU.: Boll, de U Soc.
da rHiat. de l'Art Iran«. 1878 p. 818. -> Ardk
de l'Art firaac., Docum., V 818; Nouv. Arcb.

atc 8*8Cr. I (1886): II (188»; III (1887); V
(1880) t. Reff.; IX 088» IM-^tt ffl. Joiiia.
D. d'Anffera, Noav. LeiMe da Mallre et de eea
Cootcaip.); XIII (Üm) s. Reg. — Rtea. d. floe.

d. B.-Arta IX (1886) W7-S14 (Briefe).

Invtntart «. KMaleg4: lav. gn. d. Ridi.

d'Art. Paria. Mm. dv. I. IL III; Prav.. Mm.
Chr. L IL m, V, VLVn, Vmi Mm^nUi. IV.— Gvlltrcy m» MarccIL lav. sn. n. d.

Deaetae da Moide da Lewna IV (IMO) 108. —
Mlravr, Dkt d. Vealee dTArt. II (UQB). —
Lagrasd . Lasdottif» Lee Ceaeet. ar-
deL ^ la FiMdM de Mided^FHie 18UMM

No mt 9. tif No 180: r. 181— A. MIafctI«. G. Mf|«oa.
No Sif; p. 110 No lais
Mo " ~ "
U MeaA dB LoMM ÖkBbt). 1818 p. .

H. J.oalo, Kai..d. ffaefeMvid. Aagen 1881— Rat. d. aafgef. Moaeea
Fr. Fa-

ber, Cottvcfa-Lex. f. bOd. Kat II (1841». ~
Daaaleax, Lea Art. fraac. & FEtr.. 1818. —
Bellter-Anvray. Dkt. gte. I (UtÜ, aiit

ilt IketX — R. Piaact v. J. d'Aarlac.
Biet du Portrait en France, 1884 p. 868 ff. —
Victor Fottrnel, Lea Art. cratemp., Tours
1884 p. 79—80. »Louia Gonae, Lea Cbefs-
d'Ocvm d. Maa4ea de France, Sculpt. etc..

1804. — N. Rondot, Lee MMailleurs cn
PreaeCL 1804 p. 878. — L. Forrcr. Bk^. Dict.

of IMUL I (1801) 088-886. — Jos. Hauser,
Die MflaaM o. MedaUka Mftncheaa. 1806 No 888
vd 8801

J?tf#ro4«lrifo«fai«rlf.* D. d^Aagec*. Oewnce
compl^lca. Qonda dfapria natura par B«C.
Marc, awatre (188 Udiogr.). Plria 18881

—

Lea M<delBeM de D. dTAainra, r^unies et publ.

par eM fle. Perfa 1881 (ßn 477 photogr. Abb.).— La SlalM et ka Bee-Reliefs du Monument
dn Giaend Foy per D. d*Angers, Grav. par J.

M. Scroux. Paris 1881. Hanj Vollmer.

David d'Angara, Robert, Bildhauer,

Sohn des berühmten BilA., feb. in Paris

t in NcaUbr-etti^SclM an 8. 6. 1918,

ScMÜer von J. J. AWeiiear. Beediidcte den
Salon der Soc. d. Art. Franc, ^it 1868 (cum
letztenmal 1894) mit Bildniabüsten und -Me-
daillons, bisweilen attch mit grftScren Grup-
pen, wie 1878: L'Amour matemel (Marmor-
aaaffihninR, 1878 ausgest., im Mus. zu An-
gers). Vun seinen Portrits seien genannt:

P. J. David d'Angera, Med. 1888; M. C:aniot.

Büste, 1870; M. L. Goupil, Bronzemed., 1876;

Schauspielerin Mite J. Samary, Marmor-
büste, 1877; Büste seines Vaters für dM
Mus. in Versaillea, 1878; Caaintlr Perier,

Büste, 1882; Got, Et. Arago, Barbkr de Mey-
nard und Oppenheim, Bronznned

,
1887;

MUe J. Louis-No€l, Bronzemed., 1891; M.
de la BeaeMre, Bronzeb&ate, 1894. 1867 p«-
blizierte er ein Werk über die MedaiDooa
seines Vaters, zu dem Edmond About die

Einleitung achrieb. Auf dem Pire-Lachaise

in Paria von ihm dk BronKbfiate dea Ad-
vokaten I^cdi u~Rollln, kcs. Robert Dsvld
d'Angers, 1877. Das Mus. zu Angers be-

wahrt von ihm, auBer der erwilinten Mar-
morgnippe, dea Brooae>Medai1lonhOdnk dea
Victor Pavie.
Bellier-Auvray. Dict. g4n., Suppl. —

Kat. d. Salon 1888-1884. — Nouv. Arch. de
l'Art fran«., 8« Stt.. XIII (1867) 186. — Inv.

Stn. d. Rieb. d'Art, Paris. Mon. civ. III; Prov.,
Ion. ctv. III u. VIII. — Journ. d. B.-Arta

(BrOaael) 1887 p. OB. — Chron. d. Arta IStt
p. 18M (NekroL). M. F.
Davld-Balay (David de Sauz^a), Jean,

Maler und Bildhauer, geb. in St. Etienne

(Loire), Schüler von Carolus Duran, lebt in

Paria, wo er 1889—89 im Sakm der Soc d.

Afl. fvanf. Hktorien- n. Genrebilder, tttf
stücke u. Porträts, vereinzelt auch plastische

Werke ausstellte, z. B. „Parforcejagd". ..Triu-

merei". „Exhumierung des Marquis de Bon-
champs durch dk Revolutionfire", jnfltiht»

Unge", „VS^rcnd dea Kampfes". „St Georg"
(plast Figur, 1896) u. a.

B e 1 1 i c r - A ti V r a V, Dict. gen., Suppl. —
Salonkat S, VM.
David de M^rria% a. Eymord.

Didd>inBel^ Germain, Maler in Paria,

geb. das. am 4. 12. 1861, Schüler von Lfon
IJiermitte, MitgUed der Socidt^ Nationale d.

B.-Arta, deren Salon er seit deren Begrün-

dung alljihrUcfa beachickt Debatierte 1889

im Sak>n der Soc. d. Art Fran^ mit einer

Stndk: Devant le feu, und; Une vieilk (Am-
aterdam, Mod. Gal.). Im daraoHolcoida
Jalir erachien er in der Soc. Nation, mit
einem Anklinge an Lhermitte zeigendM
Bilde: Octobre (ausruhender Feldarbeiter).

Es folgten 1881: Borger d^plaqant son parc

(Moa. in Amkn); 1898: La Soape Qlna. in

Roaaae): 1888: Matemitd (Mtn. In Koewn);
189Ö: La Chanson du Mari*; 1996: L'Aveu
((Jcm.-Gal. Dresden); 1897: Le Laboureur

et scs Enfanto (Mus. in Le Puy); 1888: Le
BteMteitd Qitx». in Nantea); 1801: L'Ado-
ration dea Bergers ; 1868: La Vevve (Mve.

in Pau); 1903: Le Veuf r>rj in Carpen-

tras); Eglise du Faouet; 1904: L'Aveugle

(Mus. in Santiago, CThile); Mendiants; Le
Convalescent (Mus. Vasnier in Reinu); 1906:

Le Puits; 1906: Peines de la Vie (Mus. in

Saint - Mazaire) ; 1907; Vieiix Souvenirs;

1910: Kathedrale in Rouen (Mus. in Ronen):
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David de Penanrun — Davidson

Interkur (Mus. in Avipnnn>; 1912: Le Puits.

— Die Hauptgebiete, auf denen D. titig ist,

ind die Landschaft, das UhMBÜdw Genre

und daa Interieur, und zwar widit vt mit

Voritebe die Provence n. die Bretagne auf,

wo D. 7 Jahre ansässig war. Längere Zeit

weilte sr atich in Cagnes bei Canne«. Er

1^ hl Mioca BltdcRi seine BiaArildBe mit

scharfer ReaKstik wieder, die er aber weni-

ger durch minutiöse Detailausiübrung als

dnich Betonung des WcMotUchcn der Er-

«cheteung erreicht.

Ach. Segard. David^Nilkt, in La Rev.

F^Ük. PoUt. et Utt^. vom Hb. 8k 1M8. — Kat.

d Sakm fSoc Nat.) 1890 ff. «. d. au^. Mu-
•eea. — Mit Not d. KflMikie. tL V,

DarM Äi FHunmi, Loitia Th^rtte^
Architekt, geb. 1831 in Paris, t 1899, Schüler

von Le Bas an der Ecole d. B.-Art8, errang

1876 einen 2. Preis im Wettbewerb um em
TTicater für Cannes. Von ihm sind in Paria

das Hötci Pomereu, Scbafgebiode in der

nie St-Roch, Theater i d rue Taitbout und

ElektriaUtsanstah ; femer Friedhofskapelle

In bei Roocn, Seminar in Biivre, Vil-

len, Mietsbauten und GrabdenV-mäler in Pa

ris, Fours (Niivre), im Dcp. Hautc-Garoane

USW.
Dclaire, Les Archit f\H't», 1907 p. 8». —

Gar. d. B.-Arts V (1860) 64

David Riquier, Alfred Hector, Maler

und Kupferstecher, geb. in Amiens, ScMler

von Gaucherei, Cthanel und Ch, Crauk, be-

schickte den Pariser Sakm der Soc d. Art
Franc ewladicn 1871 und 1888 mit Mator.

und zeitppriö'^';. Genrebildern und reprod.

Kupferstichen nach G. Ferrier (Bathseba)

und anderen.

Bellier-Aovray, Dict. gte., SoppL

Dnid Snefa, s. i>wW-My.
Davide, Miniaturmaler in Bolo^^a, malt

1487 einen Kruzifixus in die Sututen von S.

Petronio. — Ob Identisch mit einem Maler

Davide, der lf502 das. vorkommt?
L. F r a t i, I Corali di S. Petronio, 1898 p. «

No 114. — Arch stor. d. arte VII (1S94) 871.

Davide Antonio n. L o d o v., s. David.

DnvMa dl Nello del Slgnor Bette,
Maler, in Perugia. In Matr. 1 c. 51 einge-

tragen. Manzoni (Matr. p. 57) las falsch:

„Lauro Relli Domini Becti". Kämmerer im

1 S^rm. 1423 (Reg. Off. 7 c. 8SU. im 2. Sem.

1431 (c. Ö4). Prior im ft. Bim. 1433 0 c. 7).

Bombe. Gesch. der Ptraff. Makid. 19U
Re«.
Davide di Pictro di Domenico,

Büdschnitzer. geb. wahrscheinlich 1453 als

Sohn dea BIldsdmitserB Pletro di Domenico

di Pietro da Lucca, fertigte einen nicht mdir

vorhandenen Joh. £v. in eingelegter Arbeit

am Choreingang von San Giovanni fiiord-

Titas in Pistoja.

Vasari-Milanesi, III Wt.

Davids, Marie, Porträtmalerin in Berlin,

geb. in Rendsburg 5. 3. 1847. Schälerin von
Alex. Struys. Stcll(e Bildnisse auf d. Akad.-

Anatt 1888, Internat Kunstauast 1866 und
Gfoien Kmattnatt ISOA Ja Berlin ans.

Ahnaaach f. bOd. Knosl n. Koaslgeir. ML— W. S. Sparrow, Wonwa p^iHers Htm.
Davids, P., von ihm eine LitbofTraphie

nach dem Selbstbildnia dea Dom. Fr. du Hoi^

0800-1840).
van Someren, Cat. vaa Portrett., II 139.

Davids. Mme Ren4e, Zeichnerin, geb.

Paris 10. 1, IHTT. Schiiicrin v. Mnic Thnrct.

Dd>ätierte 1898 unter ihrem Mädchennamen
Wormt te der See. dea Art fran«. Seit

1901 stellt sie regelmäßig im Salon der Soc.

nat d. B.-Art* Porträts in Pastell u. Studiai

aus; von ersteren sei das dea Malers Than»

low nnd von FrL B. Carri^ genannt.

. Las ArcMvas Wagr. eont II 868. The Sta>

dto XXIIi M: XXX mm, — Cetat Sakm See.

Nat Paris IWI ff.

Davidson, Alexander, ^ichntt. Maler,

geb. 1838, t 26. 4. 1887. AusgebUdet und
tätig in Gksgow, malte tt gleldi seinem

Freunde D. Mac Keller vonngsweise senti-

mentale Liebeasrenen sowie Episoden ans

W. Scott's ,,Wavcrley Novels" und aus der

aitengt Komödie. Gelegentlich beschickte

er mit adnen adiotlitchett Genre» «nd Land-

schnftsbildcrn die Londoner Ausst der Suf-

folk Street Gall. und der R. Academy, so die

letztere 1873 mit einer „Hig^land Cookery",

1876 mit einer Herbstlandachaft bei Glen-

loehay (Perthshire), 188B mit einer Halen«

Szenerie aus Scarinish (auf der schott Tnjcl

Tuee). Er war Mitglied der R. Water Co-

lonr Soelety.

Graves. Dict. of Art. 1896; R. Acad. Exhib.

im. — Cundall, Hist. of Brit Wat. Col.

Paint. (1908) p. 808. — Caw. Scottish Paint
aflOB) p. m. M. W. WrodtmOL

Davidson, Allan D., Maler in London,

debütierte 1898 in der R. Academy mit einer

Genrekomposition „Frlaidly Relations" und

stellt seitdem ebenda von Zeit sa Zeit weitere

Genrebilder ans, eo ttOl .A Hmld of

Spring", 1906 JjtAr Godivm*. 10U „So»-

tudc".

Graves, R. Acsd. Exhib. 18I1& — R- Acad -

Cat. 1905-1912. M. W. B.

DevMaon, Charte«, engl Maler, geb. um
MBSß vermutlich in Reading (Berkshire), f 19.

4. 1902 in Falmouth (Comwall), Ausgebildet

wohl in London, wo er 1844—46 ansas i>t

war, debatierte er 1844 hi der R. Academy
mit einem Landsebaftsbllde ..Ncar Rea^i^
und lan in der Brit. Institution mit dem

Gemälde „Near Bletchingley" (Surrey) und

bcschlclEte dann, nachdem er sich um 1847

verheiratet und in Redhill bei Relgate (Sor^

rey) niedergelassen hatte, die Ausstelhmgen

der R. Acad. (18f>4) und der Brit. Instit.

(t8M—08) sowie fernerhin auch die Sufiolk
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Street GaUery mit weiteren verdniehen
Landschaftavedaten aus Sarrey und Suucx.
HauptsSchlich als Aquarellist titig und seit

1847 „Associate", v\t 1849 Mitglied der New
Watcr Colour Society, war er in deren Aus-

stellungen bis 18&3 mit 114 —> nach seinem

Ubertritt «Ot Otd Wat Col. Soc (die ihii

1855 Tum Associate" und 185^ zum VoB-
mitgUed erwählte) sodajui in deren Ausstel-

lungen bis 1888 mit ca 800 Landscbaftsaqna-

rtücn vcilfeteOf von 4c&en 6 BL (dannlcf
8 Heocftitd>ilder ans Snrrey) in das Lob-
doner Vict. and Alb. Museum, eine Ansicht

von „Chapel Farm, Hastings" in die Art

Gallery zu Reading (Kat. 1903 p. 87 N. 77),

endlich eine „Vorfrahling*'-Studie in den
Besitz der Kdntgin Victoria von Engriand

(Kat der Wiener Jubil.-Ausst 1888 N. 1243)

gelangt sind. Die letzten Jahrzehnte seines

Lebens Terbfs^te er Hk Pelmonth» Sein

Sohn Charles Topham D. wank gleidtfilk

Landschaftsmaler.

Graves, Dict. ol Art im>: R. Acad. 1906;

Brit Instit. 180g. — Aqn Kat dfs Vict. tnd
Alb. Mus, in London 1908 p \m f bioer.

Not.)- — The Art Jouraal UXO o. 178 N. 18, 88.

it. W.BnehHtt.
Davidson, rharlr? Topham engl.

Landschaftsmaler geb. im August in

Hed Hill (Sarrey) als Sohn des Aquarel-

listen Charles D„ stodierte an der Royal
Acad. in London und ist dort anslsaig, bilt

sich aber meist in Falmoutfa u. anderen Orten
von Cornwallis, dem er seine Motive ent-

lehnt, auf. Er schul auch Secstücke u. Bil-

der ans den Bergen von North Wales. De-
MMerte 1910 in dö* Saffolk Street Gallery

and stellte in dem Royal Instit. of Painters

in Water-Colours und in der Royal Acad.

(sdt 1878) aus, so: ISIS The Land's End.
Cornwal! ; 1 889 Entrance to Falmouth Dock's

:

1893 A Oirnish fishing viltage; 1902 A Cc.

nish Common; 1912 In thc Shadow of the

Hills. Mitglied d. North Britiih Acad. of

Arts tisw.

Mitteil. d. Kstlcrs. ^Graves, IMct. of Art.

(1885); Royal Acad. Exhib. II (!«»). — ^^at.

Exhlh- F., Acad. IfXlfi, IWl, 1912.

Davidson, Ezechiel, bolL Maler, geb.

im In Raoff, nrsprta^ch Kaufmann und
nur Dilettant, widmrtP rr sich allmählich

emstlich der Kunst, Schüler d. L<indbcUaftä-

malers Bester in Leiden. Zuerst malte

Mich er Landschaften, behandelte dann aber

Mstorisdie Vorwtrfe «od bettUgte ÜA andi
als Porträtmaler. 1818 und 1814 stellte er

im Haag aus. D. besaB die Gabe, aus dem
Qettchtnis sehr ihnliche Porträts zu malen,

so z. B. das des verstorbenen Prof. Borger
fdr das Senatszimmer der UniversitItLdden.

Ein historisches BilJ D.b: die Gräfin v. E.t;-

mottt u. Herzog Alba befand sich früher im
j^Pgv^oen" bd HeefItBi, ein

Bild von ihm besitzt das Mus. in Dijoo
(CoU. Trimolet. Kat 1888 No 44). Mehrere
•einer Portrits wurden lithographiert, er

selbst hat dasjenige des Altertnrasforschert

E. Norb. Cornelissen 1850 in Stahl gestochen.
V. Eynden-v. d. Willigen, Gesch.,
im f. III 309; IV 890. — Immer Zeel, De
Levens en W., 1842. — van Somercn, Cat.

mn Fortr. U Ko W, tHU, tMB. ä307

W. Steenhop.

Davidson, George, »chott Maler der

(Segenwart, «nslssig in iUberdeen; besdiidEte

die Londoner R. Acad.-Ansat 1904 sdt einem
Landschaftsgem. „To Invergordon" (Nord-
»ehottland), die Glasgcwer R. Instit-Ausst.

1908 mit einem Architektnttiacfc JKmAA
Gateway" CTanger, Marokko).
Graves, R. Acad. Exhib. 1906. — Ausst.«

Kat der R. Insdt ef tke Pfas Arts sn Glssgow
1908 N .m
Davidson, George Dutch, schotlischti

Zeichner und Aquarellist, geb. 1879 in Dun-
dee, t ebenda im Jannar 1801. Sohn eines

Marine-Ingenieurs, widmete er sich trotz

schwerer körper!5ch«f Leiden seit 1896 in

Dundec eifrigen Zeichciistiidie:!, ging 1800

nach London, wo er in den Museen vorzngs-
wdse keltische und persische Mlntatnrband»
schrift<*n griechische Vasenbilder u. italieni-

sche Trecento-Malwerke studierte, und von
da aus weiterliin Ober Antwerpen nach Ita-

lien. Nach mehrmonatigem Aufenthalt in

Florenz kehrte er 1900 nach Dnndce zurück
und entfaltete d.inn in seinem dortigen Ate-

lier eine emsige künstlerische Tätigkeit,

wntde jedoch schon Anfang 1901 plötzlich

vom Tode hinweggerafft Seine z. T. höchst
reizvoll aquarellierten Bleistift- und Feder-
zeichnungen, deren 100 von der G^;ip^ic Arts

Society zu Dundee 1902 in einem eigenen

Gedichtniswerke in Lichtdruck veröffentlicht

wurden, zeigten den phantasiebegabten jun-

gen Künstler zwar offensichtlich von AuLrey
Beardsley beeinflußt, gleichwohl aber auf

dem besten Wege za eigener StUUldoog be-

gfif^f - Besondere Orlginalitit und Stiireifie

eignete seinen prSchtigen Stickercientu-ürfen.

Bryan. Dlct. of Paint. etc. 1903 II 18. —
C.iw, .Scnttish Paint. (1908) p. 418 f. — The
Magazioe of Art 1904 p. 888 f. — Die Graph.
Kflnile (WleiO tOOB^ Hltt. p. 47.

II. W. Brockwtll.

Davidaon, Harry, amerikan. Holzschnei-

der* geb. In Philadelphia 1808^ Schüler von
Fkvdirie Fns^ titig in New York. Lieferte

Illustrationen nach Vorlaprcn von Pennell

(„Kathedrale von Cantcrbury"), Castaigne

(„Golden Gate, Chicago")i Louis Loeb u. a.

D. stellte in Berlin. Intern. Knnstaosstelhuur

1801, nnd Paris, Weltansstelhmg 1900 avs
und ist tiiphrfacJi prämiiert worden. Er ist

Mitglied der .^incicty nf Americsn Eogravers.
.S ( a ii f f e Amer, Rngr. — Aner. Art An-

mial 1906^0. — Aosst-Kat. Stfl«*.

üdMk fttr Doviipn, Jeran.
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Dtvidaon, T h o m a «, Maler in London,
stellte 1863—1903 xalilreiclie Gcnrc^tücke,

Hiitoricnbilder usw. in der Royal Acadcmy,
Bfiiuo iBninniofii annoiK sireei uwciy n.

an anderen Orten aus. Es seien genannt:

Erate Liebe (1878). Welkes Laub (1874).

Eine Ehre nsache (1880), Die Römer in Bri-

tuinien (1887), Nebon ta der Schlacht bei

Kopenhagen (1897).

Graves, Dict. of Art. 18S5; R. Acad. Exb.
II 1906: Brit. Inatit. (1806-67) 1908.

Davidis^ Abraham, Fayencier in Dclft,

gebärt zu den iltesten bekannten boUind.
Tapfcni vnd war 1609 Dirddor der Fabrik
in De!ft, die später den Namen Por-

celeinen Lampetkan" erhielt. Er verkaufte

sie um 1880 an Comelis Hermansz. u. f 1327.

H. H a V a r d, Hitt. de* Faicncea de Delft etc.

1«» II 15 — O b r e e 0. Archief I, VI. — Oud-
HoUand XXI (1908) 22; 80. 48 ff. PmIi«.

Dwidu. (Davytssen), D«nUl Ualcr,
1615 tti der Haager Lukasgitdc crwihnt.
Obreec, Archief IV 2.

Davidas. (Davidts), D i r c k, wird in einem
Inventar vom 6. 6. 1649 (Heirat des Com.
Tymani y. Geesdorp za Leiden) als Maler
eines auf 8 GId. geschätztat Bildet geniant.
Notiz von E. W. Mo«».

Davids«. (Dauijse), Jan, Unter» IS. t.

IM» Fieimcister in Delft.
Obreen, Ardrief I 48.

Davldti (Davifl), Martin, Glaser (Glas-

maler) in Gent, wurde Mitglied der Malcr-
gilde 1816 und deren (beschworener 1619.

1684—25 lieferte er mit dem Maler Comelis
R(<fcnbault Fenster für die Kirche S. Mar-
tin (AIckcrgben:) in Geut.

V. V. d. H 3 e g Ii c n, La Corp, r!c9 Pcintres
e; Sculpt, de Gand nLK'^j). p. 'H). :<2. — E. Cop-
pieters Stochove in Bull, de Ii F:^/-.

dfHist. «t d'AmMoL de Gand. 1901 p. 54

y. V. ä, Uatghen.
DotMIm:, Selomon, t. Di^nmiikont,

SaTomon Davidgz van

Davies, Arthur B., amerikan. Maler, geb.

in Utica, New York, am 26. 0. 1862; studierte

in idncr Vaterstadt (alt Schiller Dwii^t
WilHamO» in CUcigD und New Yoric,

wo er jetzt lebt D., der von Hause aus
Landschafter ist, gebort dem Romantiker-
kreise an; er ist von den Prirafhditen bc-
einflußt tmd mgleich ein (jctstesverwandter

>Kntttam Btakes. Er malt stilisierte and
heroische LanJschaftcn mit fiKürl. Staffage,

Allegorien und dekorative Entwürfe, z. T.
in großen Formaten. Eine seiner ersten

Arbeiten waren die Entv.-ilrfc für dfe malf-

riscbe Dekoration dcb Crimiail Court üuil-

ding in New York. In der Öffentlichkeit

eraciieint D. nur selten, u. a. war er auf der

AnMtenmig von Boffalo 1901 vertietcn, wo
er einen Preis erhielt. Das Mn;cum in

Brooklyn besitzt von ihm „Hampstead
Heeth", »MnUnf Ibc Teilef* niid «The

Chüdren of Yester-Year", das Metropol.
Mus. in N'cw York ,,Dream'''. das Art In-

stitut in Chicago „Maya, Mirror ot Illusion s
'.

S. I 9 h a m, Araer. Painting, 1006 p. 488, 487-^

8S. - Die Kunst (Mönchen) XXI (UQ8I/10) 810.
- Who's Who in Art aUfl). — Cet. Um,
Brooklyn, Paint. 1910 p. B.
Dniee, Charles William, amerikan.

Ropferstecher, geb. in Whitcsboro, N. Y.,

am 21. 6. 1854, tätig in Syracuse, N. Y«
nnd Minneapolis. Bezeichnete BUtIcr von
«einer Hand sind nicht belcannt.
Staaffer, Amer. Eagr. St.

Davies, David, engt. Bildhauer, geb. 86.

6. 1837 in Wales. Ausgebildet in London,
wo er z. Z. noch titig ist, beicUcIrte er
1863—87 die Ausst der R. Acadcmy mit
einer Reihe von Bildnisskulpturen, von denen
die Marmorbüste des Rev. Richard H. Smith
in die Gospel Oak-Kirche zu Hampstead
(London) gelangte. Ffir die Trinity (fhurch
zu Hampstead meißelte er 2 Wandrcliefs.

Er ist ein jüng. Bruder d. Bildh. William D.
T. ^^. Rees, WeUh Patnters etc. (Camarvim

1912) p 84 f. — Graves, R. Acad. Exkib. II
(1905) 25« (unter Davii). — The Art Jownal
1885 p. 172.

X^eviea, David, engl. Maler, der vmlMO
in Leland fCt ri.wall) ansässig war, von dort

aus 1899—1904 einige Küsten- u. Dortland-

schaften ans Comwall in der R. Academy
zu London ausstellte und hierauf nach
Australien (Victoria) auswanderte. Die Nat.

Art GiLÜery zti Jt-.l'v erwarb von ihm
schon 1896 das Gemälde „A Summer Evf
ning" (Kat. 1006 p. 108 N. 16).

Graves, R. .\cad. Exhib TT (ir)n"i> 256.

Davlea, Edward, Landschaftsmaler, geb.

in London IMQ, f 1012. Stellte seit

1880 bis stt ichieni Tode regehnlBig in der
Roy. Aeedemy Landschaften tmd Ansichten
aus Wales, Sch<)ttlan(J, vdn der Insel Man
USW. in öl u. Aquarell aus. Seit 1896 war
er Mitglied des Roy. Institute of Paintera
in Wat.-0>I. Auf der Internationale in Rom
1911 war er mit einem Bilde „Peat Bog, Isle

of Skye" vertreten.

Graves, Dict. of Art. 18&Ö; R. Acad. Exhib.
II (1905). — Kat London R. Acad. M. W. B.

Dnviea, Miss Ethel, engl Malerin der
Gegenwart, titig in Liverpool. Stellte in

der Londoner Roy. Academy seit 1899 Öl-

bilder und Aquarelle aus; u. a. „Betty", 1899;

„Chums", 1903, ,,Thc old Homestead; Berk-

shire", 1905 u. „Golden Hours", 1906. Sie
ist Mitglied des Roy. Inst, of Paint. in

Wat.-Col.
Graves. R. Acad. Exhib. M (1905). — Kat.

Lond. R. Acad. M. W. B.

Daviei^ James Hey, engL Landschafts-
maler, geh. in Ifancheater 1M8. Seit 1878
stellte er in London in der Roy Academy
und in der Suffolk Street Call. Stimmimg»-
landsdiaften und Bilder aas dem Land]efa«n
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aus, von denen genannt seien „Stiller Abend
— Pont Avm", „Silganace, Dartekarlien,

SdnPedeB'', 1878, „Altes MOhlrad", ..Under
tfceopemnp rylids of the \frjrn",

„Cote's Home ', „Heoemtc' , Uie iiaJ.

von Manchester besitzt sein Bild Junge
WUtecr" (KaL 1810 No 110). D. ist Mit-

glied der ft. CmMw Acadcny (Waki).
GrtTCB, Dkt of Aft ttOSj Rqv. Acad.

Bidiib. II (190S). IF. B.

Davi«, John, Arcliitekt in London, stellte

1819—63 in der R. Acftdemy Entwürfe zu
pdvaien iL SffenlHclun Bntcn» LandUnwm
usw. n. Skizzen von Architekturen in Land-
schaft aus. Henry J. Hanunon veröffent-

lichte 1844 in London: The Architectural

Antiqnitica and picaait State of Crosby
Plaee. London, aa laAdy icstored by John
Davies, Es4|., archited
Graves, R. Acad. Exh^ II 1906.

OaHMb JoliB Sc« Macli Hr BmiB.
Davies, Joseph, engl. Uhrmacher. Das

Victona a. Albert Mos. in London erwarb
1911 von ihm eine Uhr aus der Zeit der
Tfüii^w AflBA ^wfm x^cktpddbuot daa
mit CUnoiacritti vcnicrt ioL
Vtct. a. Albert Mm^ Rcvkw of Aeqpdritkna

1911 p. 60.

Davics, N o r m :i n P r e s c o 1 1, Miniatur-

maler in Islewortb, seit 1800 in Londoo, Mit-

^Bed der R» See« of Beil» Art« tuid endcwr
Akademien, stellte 1880—1893 in der R.

Acad. und an .inderen Orten Porträts und
Genrestückc aus

Graves, Dirt of Art. 1896; R. Acad. Exhib.
II 1900.

OMiea, W., Maler in ShreWsbury (1818 in

London), stellte 1818/S4 in d. R. Acad. in Lon-
don BtumenstückE, GefiQgelstilleben ttie>eMei
Graves. R. Acad. Exh. II 190&.

Owrfae, William (nicht „Davis", gen.

,My*torydd"), engl Bildhauer, geb. 88. 1.

1826 in Glebeland bei Mertiiyr-Tydvil (Sotith

Wales), t 22. 9. 1901 in London, Ah Sohn

des Mosikera Moaca D. zonäclist gleicblalls

sich ^eit ca 1842 in London «nter der T.d-

tung Will. Behnes' dem Studium der Bild-

bemrknnat, debütierte 1861 in der R. Aca-

deny mit einem wAricl rdcaaed" und be-

schickte dcrea Avast. dann Mt 1888 vor-

zugsweise mit Porträtskiilpttirei;, vo:^ denen

die Büste des Philanthropen Sir Hugh Owen
(R. Acad. 1868 und 1884) in die Walker Art

Gallery zu Liverpool (Kat. 1910 N. 128), die-

jenige des Geolofren Sir A. C. Ramsay (R.

Acad. l'Hö'i) in das Gei'ilogical Museum zu

London gelangte. Als sein bestgelungenes

Werk gilt die Stelae des Predigers Thonas
Charle"; .m der Fa-^'jade der Methodisten-

kapelle zu Bala (.North Wales, das Original-

modell jetzt im Crystal Palace zu London).

Ein HBuden-Hanpt" von Hand befindet

sich im Alexandra Palace zu London. Der
Künstler aelbst wurde von seinem jüng. Bru-
der David D. in einer lismotMsle por-
trätiert,

T. M. Ree s, WeUh Paintcrs etc. (Cariiarvon
191S) p. 28—30, cf. p. £j Graves, R. Acad.
Ezhib. 1906 (unter „Davis ). — The An Jour-
nal 1885 p. 172.

Davies, William H., Maler in London,
Stent« 1832-38 in der R. Acad. Biklniiee
darunter die der Könijfin Viktisria (1888) o.

des Königs Wilhelms IV. aus
Graves, R. Acad. Exh. II 1906.

Danrlgnon, Jean Franfois, Figurcn-
raaler an der PorzeUanmanufalrtar in Stvres
von 1W7 bis IRIS Fr lignierte D. F. —
Em Franijois Jean D., der 1778—96 in

Sivres als Modelleur arbeitete, ist vielleicht

identiadi mit jenem glrifhnam. Former, der
spiter an der Kais. rasa. Mannfakhir cn St
Petersburg titig war Derselbe schuf wohl
auch das »F. Da\-ignon" sign. lithograph.

Porträt des russ. Schauspielers K. O. Diir
(t 1839). — Beide Künsllcr waren wold
Nacblcommen jener die «m 1787 in der
porrelUn-Maaaf. SB St Qovd bei Paris
arbeiteten.

Chavagnac-Grollier, Hist. des Manuf

.

TTin^. de Porcelaine 1906 p. « f., Jtt9. — Le-
chevallier - Chevignard, Sivres II
(im:') 1 30, 146. — R o w i n s k y. Lex. rast. Por>
tratsnche 1888 ff. 1 786. — Starye Gody 1901 I
491; 1912, Januar p. 40. — Trfsora d'Art eo
Rus«ie (rou.) 1906 p. UO u. 989 H. 18. *

Davignon, Pierre. Büdhatier ti. Gießer
in Tours, lieferte Au^stittungstcilc zu den
Mysterienspielen anllBlich des feieiUelWB

Einzugs Franz L in Tours 1516.

E. GirandctLat Art. touraag. 1885 p. 116.

Davü^ Andres S., s. Sanchee, Andr.

Ddrila, Juan, spau. Bildhauer, gebürtig

aus Tay, führte 1003—1606 (nach dem Pto-
jelct des Juan Bautiata Celroa) das Cbotfle-
stühl der Epistdseite f&r die Katfiedrale von
-Santiago de Compostela aus. Seine Figuren

sind gut gfsrichnft and von bcachtens-

P. Qnlatero na BsIeiiB de le See.
de Btton. XVt (ttOB) 9b jt. L.' M,

DavOa, s. auch Jvilo, d*.

Davilar, s. AviUr, d'.

Devin, Mew Cdssritie Henriette
Flore (mit ihrem Mädchennamen .^fiV-

vault), Malerin von Porträts >n Ol u. Minia-

turen, geb. 1773 in Paris, t 25. 11. 1844 das.

Schülerin von Suv^ u. David, besonders
von Auguatin in Miniaturtnalerei. Sie stellte

1798— im Salon aus; doch sind ihre

Werke heute selten, zumal ihrp Signatur gern
(JJnvid" jjrtesen wird. Ihie ZieielMn- wd
Mal^chule wurde ^tark besucht. Außer den
Porträts, von denen die Olbildnisse des Mar-
schalls Lefebvre (1807), des persisdien Ge-
sandten AskerUisn (3ak» 1810). beide in
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Versailles, u. d Komponitten Brani (S&loo

1804), u. die MimaturbUdniaae des Joschim
Murat (1807) u. der Karoline (7) Bonspsrte

(beide sif»« Slg Benurd Randk, Pni») «»•

Bsimt sden» schnf sie ssdi BHdcr wie:

„L'amour pattamel", tendressc mater-

nelle", „Un Enfsnt ptilituit les snnes ä

tous les objets de son üno/taa", »Une
glaneuse", „Une dormeose" twir« 4k im
Sakm ausgestellt waren.
Gäbet, Dict. des ArtUtes 18S1. — Marc-

Sencier. I < livte de» Q^ct., 1886 p. Ö08.

— B e ! 1 i e r A u V r a y, Dict. jcta, I. — Nouv.
Archiv, de l'Art fraa«;., •• s^r. fiC 1918. — Kat.
d. Miniat.-Ausst. Pari* 1906 p. 28. — H. B 0 u

-

chot. La miniature fran?. 1750—1829 V 841.

Davln, Loui?, - Auguste - Erncst,
PortritbUdhauer aod Medailleur, geb. in

SiJiitrlilehe1-ai-BeaiiiiMMit (tsiTt). Schaler

von Falguidre U. Oiaplain, tätff; in Paris u

Grenoble; stellte in der Soc. des Art. iiiint,.

seit 1889 BQsten u. Portritmed. tn Gips aus.

Genannt seien von seioMi Bästen: Le ser-

gent Pic (1891)» Le doetenr B. Nlepee (1897),

M. Emile Erckmann (1901), Lc peintre E.

Hubert (1910); — von seinen Medaillen:

Enfant (1889). Concours musical de Gfcnoble

(1894), M. 11. Mme Biran (1886).
Forrer» Dlet ef Medatt. I B8B. ~ Sslsa-

katakiae.

DaHnet, Stempetochndder, schnitt 1887

eine Medaille für die Fnimrartiloge „AsUe
du Sage" in Paria.

Forrer, Dict. of Medall. T 888.

Davinet, Eduardt Architekt, geb. 28. 2.

1M8 in Ptait d*An (Pmikreich), 188»-64
Schüler von Bäumer in Stuttgart. Er baute

dann viele Hotels in Interlaken und anderen

Orten der Sdiweiz. Seit 1876 wohnt er in

Bern, sro er ach 1880 lospdctof des Kunst-
nraseams ist Atteh fttr ««mlladlsche Kiu>
oi tc wie Aiaccio u. Lu^ifOB ^AdipiiiiieD)

litfcrii er Entwürfe.
Brun. Schweiler. Ksdcfks. I 1906.

Davioo, Jscquemart, Teppichwirker
in Arras, der 1888 im Dienste Philipps des

Kühnen, Herzog v Burgund, genannt wird.

de Laborde, dm«? de Bourfognc I 13.

— B ^ r a r (1, Dift, hwgr 1872.

Darloo, Jean, Teppichwirker» 1380—1402
titig nachwriabar. Ein ftttorale f8r den
König von Frankreich, und 1402 eine ganze
Zimmerausstattung (z\/ci Figuren zwischen

Laubwerk u. Bäumen) werden pcnannt
Guiffrey, Hist. de la TapLjs. 1886 p. 41.

Davioo, Nicolas (Clays), aus Arras,

gründete 1416 eine Teppicbmanufaktur in

Ofen (Ungarn) und ist dort noch 1433 nach
weisbar.
Guiffrev, Hist. de la Tapi«. 1886 p. 41.

110. 113.

Danriood, Gabriel (Jean Aotoine), Ar-
cUtdcl^ geb. in Paris am fla lOim t 4m.
am 6. 4. 1881. Schüler von Jay «md Vau-
doyer an der Ecote d. B.-Aits, crhkh 1849

den a. Preis für Architektur (Ecole d. B.-

Arts) und 1860 den prix d^artementaL 1861
b.iute er das Thcatfr in Htanipe«;. 185') war
er unter Baltard's Leitung am Bau der Pari-

ser ZcatralBunfeAalk IwscMiligt, 1867 wurde
er Chefarchitekt der Abteilun)? für girt

nerische Anlagen; in dieser Stellung leitete

er die Umwandelnng des Bois de Boulogne

in einen Park im englischen Stil. 1806 er-

richtete er die Fontaine St-Miefael. dnen
monumentalen Brennen im Renaissancestil

auf der Place St-Michel (ef. Gaz. d. B.-

Arts VIII 44—66), und erhöhte die Fon-
taine de la Victoire auf der Place dn OiIf
telet durch einen Unterbau mit 4 Sphhnea.
In den folgenden Jahren beschäftigten ihn

die wichtigen StraBendurcbbrüche der Squa«
res Louvois, des Arts-et-Mdtien, des Inno-
cents, du Temple und Moi.tholon, sowie die

Umwandelung des Parc Monceau. 1£Ö0

—

fSSi

erbaute er die beiden Theater an der Place

du Oiitelet, legte den Square dcsBatignoIles

und die Bootevards de (Srendle «nd de
Charonne an und errichtete die Fontaine

Pigallc und das Bassin Soufflot. 1866-^
leitete er die Anlage des Parc Buttes-ChM*
mont, dessen malerische Baulichkdten vm
ihm sind, 1888 die Anlagen des Sqtiare

Monge v.nd des Parc de Montsouri , t?72

wurde D. zum Generalinspektor der Bauten

der Stadt Paris ernannt. In die folgenden

Jahre fallen die Errichtung der Fontaine de

l'Observatoire (1874/5) und der beiden Brun-

nen der Place du Thfätre-Frangais (1872

bia 1874). 1876 nahm gemeinsam mit

Boardais, den Bau des Trocadero*Pa]asles

fiir die Weltausst. von 1878 in Arbeit der

als seine Hauptleistung anzusehen Ist.

Destors, Not. sur l.i ei 1 ufijvrca de

Gabr. D. (S.-A. aus d. Bull, d? I:i S c. ccntr d.

ArcWt., 1881). — B e 11 i e r A u V r a V Dict.

gfcn. I u. Suppl. (1882). — Ü a n c h a 1. Nouv.
EMc. d. Archit. fran?., 18H7 p &i2 - C. Daly
et G. Davioud, Le« l lieäircs de la Place du
Chätrlet f!r;it G4 Tal I, I'^ris — T h. VaC-
quer. 1-e f'oi^ de li'ijl, arciutrri , Pari? IftIM). —
Delaire, Lf^A Arctu!, elev., ItuCn p, 2^ Nr-
krologe io; Kevue gtn. de l'Archit. 1S81 p. liÄ n

,

L'Art XXV 72, Encyclop. d'Archi; ,
im. f) und

Chron d Arts 1881 p. 180. — Revue g'n de
l'Arcl, [ Bd 84, T. 22; 85. T. ÖO-Cö 26. T.
18—18 u. 43. 44 : 27, T. 7—18: 98 T. ?^ —
Inv. gia. d. Ridi. d'Art, Psns, Mon. civ, I, II,

III, 8. Reif. — Arch, de l'Art iri^n^. V S»;
Nouv. Arch. etc., 3-^ ?^r. XIII 1 18.97) 162, 175.

" Gas. d. fi.-Arts, Tables alpta. H. VoUrnsr.

Unia, Alexander Jacktooi, anMrtIc.'

Lithograph, ^rh. 1803, t 1892. Wurde 1827

Mitglied der Nat. Acad. in Philadelphia.

Lieferte Architelcturaufnahmen.
Amcr. Art Annual, 1911 p. 48. — Mit Koti»

von H. R. Stües.

Davis, Arthur Alfred, Maler in Lon-
don, stellte 1877/84 in Suffolk Street o. auf
anderen .Ausstellungen GenrebÜdcr aos.
G r a V c fl, Dict. of Art., 1680.
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Dcvb, Arthur F., amerikan. Kupfer-

itcchor gd». ia Soxbory, Mas», am S7. 8.

180Bt Schttcr von A. R. flirtwuH Bfit^fad

New York Etching Chib.
Stauffer, Amer. Engr. St.

D«vi», Arthur H
,
Landichaftsmaler In

Loodoo. der 1871—83 12 Bilder ia Suffolk

StPMl tu 1878 In der Royal Acad. aoaatellte.

Graves OteL «< Art. IMi Aogral Acad.
Bidl. II (MB) flu

Davis, Charles Harold, ameriVan

Landschaftsmaler, geb. am 7. 1. 18öti m
Amesbury, Massachtuetts. Schäler von Otto

Gnudmun in Boato« «od der AauUbrnk
JttHan in Paris tmter Lefebvre md Bon-
langer, lebte er 10 Jahre das. (1881—90) u

stellte wihrend dieser Zeit regelmäßig im
Salon der Soci^d des Artist franc- aus

Studienaafenthatte in Fontainebleau tmd St.

Ldger (Normandie). Seit 1890 lebt er in

Mystic, Connecticut. D malt mit Vorliebe

Abendstimmongen, er war auf zahlreichen

Ausstellnngen vertreten, a. a. in BeriiB IWl,
Paris 1900 und St. Louis 1904, u. wurde
vielfach ausgezeichnet Werke von ihm be-

aitzen die Museen New York C>Abend")t
Chieago (^wküOtk"» «Tamcade"), Wa-
driiiglmi (N«t GaO. mui CereeriB Gill.),

Pittsburg (Carnegie Inst.), Boston etc. Seit

1906 ist D. Mitglied der Nat. Academy of

Design in PhiladdpUa, die mach aeiii WOÄ
„Hie Brook" besitzt.

Wbo's who b Art. VII IMA ~ Wbo's who
in Am. 1918/8. — S. Iah am, AiiWfie. Paint.

1806 p. 480. — Amer. Art Anniül, 1911 p. tt. —
Studio XXVI «1. — Miraor, D&. des
Vnt d'Art II. ItOft — Kab der len. ShubL
n. Ansst.
Davii^ David, falsch für DmHtt.

Davis, Edward (Le Datfü), englischer

Ktipfentccber. geb. aagebL um 1640 io

Wales, t «BgcU. 16M. Zmiehit Ldnüiig
von David Loggan in I.nndon, ging er zu
seiner Weiterbildung nach Paris, wo er sei-

Familiiäinameii ,J)avis'' den Artikel

mLh** voraeUla^ n. vorAffantUchte dort im
Verlage Fr. Cfaan^eati'a Reprednktioiisaticlie

nach AI. Algardi's Relicfdarst. der „hl. Fa-

milie", nach A. Carracci's „Ecce Homo" u.

nach A. van Dyck's „Hl. Cacciüa" (letzt,

sifrn. „Eduardus Le Davis sc. 1673"). Das
British Museum besitrt außerdem eine

Kupferstichdarst. des „Infant Christ holdinK

« Croaa" mit der Signatar MParis. Edward
Davis aenlpw; F. CMC, UTl**. Nadi Lon-
don :^nn"5cVgekehrt, wirkte D. dort vorzugs-

weise als Porträtstechcr. Neben einer

Stichreproduktion von Frans Hals' (jemllde

«Lachender Narr" (sign. M^dward Le Davis
LoBdinl sculpsit") sclnif er die trefflidi ge»

Inngcneii Li-iienstichbildnissc des hollSnd.

Arztes F. A. Rumpf (nach J. de Bacn, dat
1674), des Rechenmeisters Stephen Monfeage

(Titdlb au dtaaca Bach JDÄtiK mA Cf«>

ditor" von 1875), des Prinzenpaares Wil-

helm u. Maria v. Oraniea (nach P. Lely,

dat 1618). &» Dociieaa of Portsmootfa (fran-

jösi'ichr Maitrp<^<5P König: Oiarles' Tl., naeh

P. Lely), des Bertram of Ashburnhani (um
1088 Gouverneur von Dover, Idealportr.)

and dea Gcncrab (George Moak Duke of

Atbemaile (beide Idst fBr GullHni't „Hcral-
dry" von 1679), des als Knabe darbest. Char-
1<-j> Lennox 1. Duke of Richmond (geb. 1872,

StantfgUr in Landschaft nach W Wiasing's
Gem. von c. 1680), des Duke of York (spiter

König James II., Bmstb. im Oval), endlich

die Ganzfigur-Porträts des sitzend dargest.

Königs Charles IL v. England (desaen Kopf
anf der Originalplatte spiter M ehern BiM*
nis König William's III. umgestochen) tmd
bcincr Gemahlin Catharina von Braganza
(nach J. B. Caspers, Titelk. zu Bd. II von
Moses Pitt'-, „Enjglish Atlas" von 1680).

Wrtuc's M-^cr. im Brit. Mus. (Add. Mm.
230TO). _ Walpole, Anccdotet (ed. Womum
18RS) p. 941 f. — S t r u 1 1, Biogr. Dict. of Engr.
(1785) L — Heinecken, Dict. dea Art. IV
(1790). — Nagle r, Kstlerlex. (1886 ff.) III. —
Le nianc, Manuel (18M) II S88. — v. So-
ra e r e n, Gegrav. Portr. van Nederlaaden (1801)

III 638. ~ Ery an. Dict. of Paint. etc. (190S)

III lüö. — Dict. of Nat. Biogr. (Le Davit). —
T. M. Ree«, Weish Paintcr« etc. (Camarvon
1919) p. 28. — Cal. oi Engr. Bru. Portr. in tbe
Brit. Mas. 1906 ff. I 21, 80. 363; II Qffl; III SBO.

502. — Mitt. von C. DodgiKtn. *

Davis, Edward, iUMhauer, t in London
am 14. 8. 1878; ein frachtbarer Künstler,

der 1834^77 in der l.ondoner Royal ,\cad.

u. in der Brit Institution (1861, 1863) über

100 Arbeiten amgeatdlt hat, meistens Por-
tritptastik, darunter surh einige Denkmaler*
entwärfe, aber auch inythologi.sch-allego-

rische Stücke, Gruppen und Reliefs. Von
seinen Portritsinilpturea, die meistens als

Bflsten ZOT AtnfBhnng In Kannor oder
Bronj-f bestimmt waren, sind zu nrnncn:

der Vater des Künstlers, Erstlingswerk

1834; Herzogin von Kent, für Schk>B Wind-
aor (1648); Standbilder des ParlMOcntsmit-
glleda Hyvt TVevor (1847), des WhcTQber-
Setzers Davies nf^49'i und des Generals Nutt,

alle drei für Caermarthen, Wales; Herzog
von Rutland; Will. Sheart, Standbild ftr
Liverpool (1846) ; Josiah Wedgwood, Bronze-
standbild in Stoke-upon-Trent (1868); Sir

Samuel Canning, 1867; Feldmarschall Bur-

goyne. 1868; der Bischof von Hereford; die

Akadenienit^liader IfacMae nnd CSonstnlifet

1874 bfirir 7nr Aufstellung im Sitzungssaal

der Royal Academy bestimmt; der PhysQcer
Ronalds; Statue des Parlamentsmitgliedes

Cmwiord für Rochdak. Efaie nreile Bfiale

Cooatabks gelangte in die Galerie von Liver-

pool, wo sich noch eine andere Büste von

D.. den Philanthropen Rathbooe darstellend.

Von andern Arbeiten D.s seien

MadonnenfeMeia, JMann ad
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Endymion", Relief, „Rebekka". „Andro-
meda", „hl. Johannes"; ,4>ic Witwe", monu-
mentaler Entwurf; „Ajnor and Psyche",

1876; eines der letzten und besten Werke
D.s. Er hat aoch eine Anzahl Kinderbüsten
geschaffen.
Graves, R. Acad. Exhib. II (190ö); Brit.

Inst IfiijH — T. M. Rees, Wdsh Painfers etc.

(iei2) p. 26. — The Art Journal 1884 p- 289 f.;

1S78 p. 212 (Nekrolog). — Kat I.iveniool Art
Gall. o. J. (ca 1910) No 217. 249. M. U'. Erock-wfU

Davis, Edward, Genremaler, geb m
Wocccstcr 1888» f » am 18. 9. 1807.

SdiAler der Zddieiwelralen fai Woreester n.

Biimingham anter Kyd, stellte er 1854 in

der Londoner Roy. Academy sein erstes

Bild aus „Abschiedsworte", Szene am Toten-
bett, das den Beifall des Pablilcunu fand.

Seine nächstfolgenden Arbeiten verschafften

Mim rasch den T^uf eines der tüchtigsten

Künstler seines Faches; doch starb er zu
frflh fttr 4He Heffnungw aeiiier Landsleate.
Von meinen Werken ?eien noch genannt?
„in Gedanken' , aiter Bauer, mit einem klei-

nen Kinde am Herdfeuer sitzend; ,,Granny's

spcctacles", „Aul dem Schulweg" (1868; geat.

WM Ridgway), ,J)er Krebd". Die Sehwabe-
Stiftung der Hamburger Kunsthalle beeUat
sein Bild „Bettlerin am Wege".
Ottley, Dict. nf Pamt. ^

1875. — Red-
gnvr, Piet, of Art. 1-«7S. ^ Dict. of Nat.
Biogr. — Graves, R. Acad. F.^hib. H (IW.i
Bril. In,t 1»« — Art Journal, 1887 p. 188
(NekrclüfT) 1S70 p. 8SB (Sdch). — Kat. Ksthalle
Hamburg. 1610 p. 25. M. W. BrockweU.

Davis, Fred W., Maler in Birnüngham.
wA, daselbst Schüler der Kunstschule sei-

ner Vaterrtadt, der Antwerpener Akademie
u. der Pariser Ecole des B.^Arts, hat er -icli

besonders auf dem Gebiet der dekorativen
Malerei betitigt. Eines seiner Hauptwerke
sind 8 große Panneanx in der „Hall** von
Wootton Wawen House, Warwicksbire,
Illustrationen zu Shakespeares „Viel Lirm
am Nichts" darstellend. Ähnliche Arbeiten
idnif D.' für das Shafcwpeaie Memorial
Museum in Stmtfnrd und für Satton Cold-

field House, Warwicksh. Femer sind zu
nettiMm Altarblitter n. dgl. für die Birmin^*
bamcr Kirchen St SlqÄcn n. St Andrew,
Handwortb. Auf der National Eisleddfodd
of Wales-Ausstellut^^;: in Sv. ansea errang D.

die goldne Medaille mit einem Bilde: „Yule
Tide Feedval"» wtietea war er femer auf

den Kunstausstelhingen in Paris 1900

C,Schwert und Feder"), St. Louis 1904 und
Neuseeland 1906. Seine Bilder zeichnen sich

durch korrekte und kraftvolle Zeichnung
aui und beruhen auf eingehenden Kostfim*
Studien.

Who'i who 1913. — Studio, Summer-Number
tOOl, Indexi XXXVI 0000 78 f. (m. Abb.).

M. W. BrockweU.
Davis, FrederifA', cniil. Landschafts-

maler, Stellte 1867—02 in der Londoner Roy.

.\cademy Landschaften aus Irland und
Wales aus. — Wohl identisch mit einem
gkichnamigen Maler in Cclchestcr. derlSBB
u. 1860 in der Brhiah Inatüntioa in London
9 Bilder anaaldittw

Graves, S. Aeal BjUb. n (lecv hux.
Inst. 1908. M. W. B.

Davis, Henry William Bank s, engl
Tiermaler und -bitdhauer, geb. in Finchley

bei London am 26. 8. 183a Er begann als

SehUer der Kunstschule der Roy. Academy,
wo er mehrere Preise erhielt, mit Portrit-

skulpturen tmd vereinzelten Landschaftoi,
die er durt seit 1852 ausstellte CiDruiden-

zirkns in St John's Valc^ Cmaberland*'
1880. Erst seit 1889, ab er die Malerei
zum Lebersberuf zu wählen beschloß und
zu Studienzweclten nach dem Festland ging,

fand er das eigentliche Feld seiner Begabtmg:
die TiermalcreL £r fadite dann mdhrera
Jahre adnea Stadien in Boulogne-8.-M. und
bcschiclctc von hier aus die Ausstellungen

der Londoner Roy. Acad., 1861—68 auch die

British Institutioa. Von den BOdem dleaer

Epoche verdienen genannt zu werden:
„Rauhe Weide", „Verirrte Herde", „Früh-
li:igsf)tlagen — Motiv aus Artois", „Ein
Steinwurf weit von der See — Picardie",

„Moodanlgaag^, „Eine Panik" (1879 SammL
Fonthill House, Wiltahire), „Sommeroach-
mittag" Gal. Sheffield). Auf Grund der

Bronzefigur eines „trabenden Bullen" wurde
er 1878 zum Aaaodate der Roy. Acad. ge-
wihh und kriirle um diese Zeit ht die Hei*
mat zurück. Seitdem hat er auf den Lon-
doner Akademieausstellungen alljährlich bis

in die neueste Zeit seine Werke gezeigt die

ihm den Ruf eines der bedeutendsten Tier-

maler seines Volkes verschafften und ihm
auch ini Ausland einen Namen macfilen. Die

Motive seiner mit Viehherden oder Dam-
wild ftaffiertn Landschaften cntninmt er

mit gleicher Vorliebe den weiten Triften

Mittelenglands oder dem nordfranzösiscbai

Flachlande wie den kahlen Bergfaalden von
Nordwales tmd den rauhen schottisdien

Hochmooren. Dab« geht er 6im weehadn»
den Stimmungen der Tages- u. Jahreszeiten

mit fernem Empfinden nach und malt etwa
einen blühenden Fruchtgarten ebenso mei»
stcrhaft wie eine Gewitterstimmung im Ge-
birge. Manchmal ist freilich in seinen Bil-

dern, die die Schule der großen französi-

schen Tiermaler und Landschafter vemAeo,
eine geudaa« Manier nicht su verkennen. —
Bereits 1877 erwfidle üm die Londoner
Akademie zu ihrem Vollmitglied und er-

warb die Bilder „Zufriedenheit" und „An-
bruch der Nacht" für die Nat Gallery of

British Art. 1888 wurde D. auch Mitglied

der Pariser Soci6t6 Natior^ale des B .-Vrts,

in deren Salons er seit 1802 regelmiSig ver-
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lictui Itt« Audi nf yIcIbb Indern groBen
Kanstaasstellungen des Auslandes wurde T>

gesehen: u. a. in Wien 187S K iruße i ,üldne

Medaille), Berlin, München, F irls 1878, im,
Antwerpen im, Venedig 1885» Rom 1911.

Die Tete Gallery in London be^tzt roa 9m
auBer den obengen. Werken noch ,,Dic

ROcklcehr zum SuU (Schafherde)" voq 1802,

eines seiner popollrsten Bilder (rad von C.

O. *Murray). Andere Bilder in den öffentl.

^ Sammlungen von Bristol („Cerig-Gw>Ttion

00 the Wye — Motiv au:, W.ileV'!, Sheffield

(a. o.) ttod Melbounie, Austr. (»Ben E*y —
schottisch«« Moüv^. Die Art Galkry in

Aberdeen be-;it;t Selbstbildnis. Seine

Bilder, von denen die besten im Stich ver-

vielfältigt wurden, werden im Ktuutbandel

mit sehr hohen Preisen bezahlt.

Clienipnn & Perkins, Cycloped. of

Paint. etc. I (18SS). — Clement & Hut-
t o n, Artists of ttHi Cent. 1888. — Who's
who 1W8. — Grave«, Dict. of Art. 1886: R-
Acad. Exhib. II (1905); VIII (1906) 419: Brit

laslit. lOOe. — M i r e u r, Dict. des Ventes

d'Art. IBOl ff. — Studio-Sonderheft. Art in 1886,

ladex. — Portfolio. 1875 töQ (D.s Farben-

tedudk); 1888 p. 205. — An Journ. 1901 p. 174.

— Acad. Notes Lond. 1876—77 passim. — Roy.
Aead. Pictures 1882—1907 passim (alle ndt Allil^— Kat. der gen. Samml. u. Ausst.

M. W. BrotkwttL
Davis, Herbert, engl. Stecher, von dem

zwei Purträts nach F. Grant, Viscoont Kol».

Jocelyn (1807) tud Lord Lnean (ISSB), b»*

kannt sind.

Graves, Roy. Acad. Exhib., 1906, — Cat.

01 Engr. Portr.. Brit. Mos., London Ii (1910) 644.

Dtnb, J., Mtnietumitler In London, stellte

1799—1812 Porträts (1805 einen „Jago") aus;

vielleicht Vater des J. M. Davis (s. d.).

< ; r a V e 3, Royal Acad. II (190S) 883.

Devie, J. Bemerk engl. Maler der

Gegenwart, ensgebitdet v. titig in London,

seit 1900 in Gcrrard's-cross (Btickingham-

shire) ansissig; beschickt seit 1890 die Lon-

doner Ausst. der Soc. of Brit. Artists u. der

New Watcr Coloar Soc., seit IWS auch die

R. -Acad.-Ausst. mit Landschaften, Genre-

bildern u. Portrits in öl- u. Aqviar. llmalerei

{R. Acad. 1888 „Comfield", 1900 „Summer
MomtoR*, IW« Portrit der Mrs H. H.
Llov l i'K» Aquarell „The Omvaleacent")«
Graves. Dict. of Arts 1886; R. A«ad. Bxp

Mb. 1906. — Kat. der R. Ac8d.<Anser. tB06-9.
— Tbe Year*» Art 1913 p, 491. M. W. B.

Davis, T. M., Porträtmaler in London, von

dem aahlrciche Bildnisse, u. a. von Reynolds

(1814 n. 1817), John Dobie (1826). König
Louis Philippe von Frankreich (1839), in der

Royal Acad. von 1810 bis 1839 ausgestellt

waren, darunter auch 2 Porträts eines J.

Oevia« vieUcktit des Miniaturmalers, der

sein Veier geweaen icin könnte.

Graves, Rojral Acad. Exh. II 968/4.

Davis, J. P. (gen. J'ofe Davis"), engL

Maler, gck 1184 ia Ashtarton (DcvomUn).

t 88. 8. 1888. AtngcMMet «md titi« in Lon-
don, debütierte er in der R ,'\cadcmy

mit cmem Knabcnbildnis u. beschickte deren

Aoss^lungen seitdem bis 1819 fast alljähr-

lidi mit weiteren Portrits, von denen das

1818 ansgest. Bildnis der Lady Eliz. Pal-

grave (gf'\ T irner) von Mrs D Ti;rner in

Kupferätzung vervielfältigt wurde. Ixtztere

radierte außerdem noch seme Porträts des

Malers J. S. Cotman (1818) und des Kupfer-
stechers W. C. Edwards, dieser selbst ferner

D.s Portrit des Dichters Th. Gent (t 1832).

endlich H. Meyer Portrftt des Pariaer
Sdiausineiers F. J. Talma (fBr das wEoro»
pean Magazine" von 1818). Die Jahre 1880—
25 verlebte D. augeoscheinlich in Italien;

jedenfalls beschickte er von Rom aus 182S

die British Institution (wo er schon 1814

eine ..Enchantre«»" ausgest. hatte) mit dem
Genregeraäldc ,,A Maniac vii>;tcd by hl^ Chil-

dren" und 1824 die R. Academy mit einem
Ptortrit des Papstes Piusm (t 1888). Da»
Londoner Vict. and .Mb. Mus. besitzt von
ihm eme Darstellung des Vorbofes der St.

Annunzlatenkirche zu Florenz (mit Andrea
del Saxto's Freskensdmiuck). — Nadi Lon-
don «nrBckgekehrt, stellte er 1888—44 ancfc

weiterhin abwechselnd in der R. Acad. nad
in der Brit. Instit. aus, und zwar in ersterer

fast ausschlieSlich Porträts, in letzterer vor^

zugsweise Genfegem^lde wie „The Love
Letter" (1R26, röm. Straßenszere), „Conver-

sazionc" (1S33), ,,King Alfred in tlir Neat-

herd's Cottage" (1848) etc. AUgonein be-

lannt wurde er namentlich durdi sein 1888

in Rom gcmnlte^, 1828 in der Brit. Tnstit.

ausgest, figii renreiches Kok>ssalbüd „The
Talbot Family receiving the Benediction of

tlie Pope Pins Vllth" (mit den Portritfigorcn

Canova's, Gibson's, RiepenlMnsears etc., lant

Pycroft noch 1888 in Alton Towers in Staf-

fordshire befindl.), das ihm den Spitznamen

„Pope Davis" eintrug. Unter seinen P^
trits aus dieiser Zeit sind neben den in Rom
gemalten, 1826 in der R. Acad. ausgebt. Bild-

nissen Canovj's und Thoiv'.ald^en'^ noch

hervoRaliel>en diejenigen der Philanthropin

Hon. Frances Irtqr (gA, Wrigiit in Kpf
gest. von J. Cochran für J. Bnrke's „Portrait

Call, of Dist. Females" von 18SS) und des

Mamiüs Wellesley (Rieh. CoUey, fein be-

seeltes Brustbild in Ölmalerei — nebet sarter

Aquarellstudie dazu — jetzt in der Nat.

Portrait Gall. zu London, Kat. N. 846 f.) und
seiner Gemahlin (1S27 in der R. Acad. aus-

gest). — Nach 1844 war D. haupttichlidi

noch in den Su0olk Strect-Ausst. der Soc.

of Brit. Artists mit Malwerken vertreten,

nachdem die R. Academy. deren Autorität

er gleicb seinem nnglücldiclien Freonde B.

R. Heyden hartnicUg bddbnpfte^ ibm iki«
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Itafit

hatte. Neben den poknitclicit Schriften

„FactS Of vital importance reintive tO thc

embelUshaient oi the Housca uf Parliainent"

(London 1843) und „The R. Academy and

tbe Nat Gallny" (London 1868) verfiSCe er

»Thanglit» ob Grcnt Falnleni*' (erat waA
•einem Tode — 1888 — von seinen Freun-

den mit ithistr. in London veröffentlicht).

Redgrave. Dict. of Art. 1878. — Py-
croft, Art in Devonshire (1883) p. 40. —
Grave*, Dict. of Art. 18d5; R. Acad. 1905;

Brit. Instit, 1908. — E. Radford in Dict. of

Nat. BiofT.; cf. Errata 1904 p. 92. — T. M.
Reei. welsh Paintcrs etc. (1902) p. 27. — L.
Cust, Thc Nat. l'ortr. Call. (1901 f.) II 100 f.

(Abb.). — L a n e - B r o w n r A L. A. Por-
trait Index (Wash. Itf iCi - ( .it f f Mni?T. Brit.

Portr. in tbe Brit. Mus. 1908 fi. I 497; II &3,

185, 286, 572. 604; III 400. — Univers. Cat. of

Bocks on Art (South Kens. Miu. 1870) I 888. —
Ifltt von M. W. BrockweD. •

Davis, J. Steeplc, Zeichner, vnn ihm

„Annor worn by thc Pilgriins" im Museum
in Chicago.
Cat. Uta. Art Initit. C3iicago, 1907 p. SSO.

Dmfa, ;. Valentine (gen. Val DmHt),
engL Maler, geb. 1854 in Liverp >• ' Sohn
und Schüler von William D. und weiter-

gebildet unter der Leitung Ford Madox
Brown's in London, debütierte er, seit 1870

bis heute in Lotidon ansSssigr, 1875 in der R.

Academy mit dem Gemälde ..Wallasey Sand-

hiUa" und beacbicicte deren Ausst. seitdem

lila 1808 fiMt alljilirlidi, aoirie wiederum seit

1900 von Zeit zu 7.r\t vorrug'swei'^r rnit

Stimmungslandschaiten u. gelegentlich auch

mit Genre-Interieurs (1908 „Five o'clock in

the attMUo" etcO in Ol- tind Aquvelhnalerei.

AtiBerdem war er heaondcr» hiufig in den

Ausst. der Soc of Brit Artists (als deren

Mitglied) sowie bisweilen auch in denjenigen

der R. Institution of Watcr C^jlour Painters

und in der New Gallery zu London, in der

Walker Art Gallery zu Liverpool, in den
Kun^tausst. zu Glasgow (I90t u, 190^,1 mit

X«andachafts> and (jcnrebüdern vertreten.

In der Londoner R. Aead.-Aiust. 1011 sah

man von ihm das Öl(?cmn1dc ,,Thr Flood

Tide of Summer" u. das Aquarell „The Lady
of the Castle" Er ist Vorstandsmitglied du
Londoner „Langham Artists' Society".

Graves. Dict. of Art. 1895; R. Acad. Ex-
hib. 1906. — R. Acad.-Kat. 1P08^1911 - The
Studio 1904 XXXII 984 (Abb.; : lud e ik pf). —
Who'a Who 1918 p. 519. M. W. BrQckwU.

Davit, John, Uhrmacher in Windsor,
fertigte 1678 eine hohe .^(anduhr mit einem

Gchiuse von Walnnfibobc; eine andere Uhr
•eiaer Htnd von 1089 iai im Corfew Tower,
midsor Castle.

B r i 1 1 e n. Old Qocks & Watchej 1904 p. GOl.

Davis, John Parker, amerik. Kupfer-

tteeber» HniMflnifider u. Landschaftsoukr,

geh. hl IfmdHh Bridge, N. H., am IT. 8.m t tt. 1. 1910 ia Shühnnt anf Long

Island. N. Y. Schül« von Walter Shirkw
in Philadelphta, kam er Anfang der 80er

Jahre nach New York, WO er bald Mit-
arbeiter der bedeutendsten Zeitschriften

wurde. Um 1867 in Schencctady uisissig.

«mr er seit etwa ISn wieder stindig in

New York tätipr, wo er zu der Gruppe von

Illustratoren gehörte, deren Arbeiten in Har-

per's u. Scribner's Monthly (The Century)'

Atlftchco CRfgten. AuaMichnBngen
er auf der Pariaer WeHaoaatrihtrfg von II

u. der Panamerikan. Ausstellung in Buffak)

1901. Auch auf der Internationalen Kunst-

««Wtetlung Berlin 1891 war er vertreten. D.
war einer der Mitbegrfloder der Sodetar of

Amer. Wood Engraver« -u. aach achrlftetel-

leriacfa tstig.

Stanffer. Amer. Engr. — Amer. Art An-
anal 19fWU p. m OiehfOlo«. — Ansst..Kat

Stüet:

Davis, John Scarlett (nicht ^vnta"),
ta^ Maler u. Stcinacichner, geb. 1804 hi

Hereford als Sohn einea Schuhmachers, fvm
1S45^'18. Schüler der R. Academy in Lon-
don, debütierte er in deren Ausstellung 1822

mit einem Landschaftsbilde, beschickte sie

1825 mit dem ,J*ortrit eines Freundes" tmd
mit dem Genre-Interieur „My Den" und
stellte dann 1830 ebciid;i ein Interici-r of a

Library" sowie in der British Institution

etat MlttteriMr of Ae Britiah GaUei/' am;
mit letzterem Bilde identifizierte M. H.
Spielmann neuerdings mit Recht ein jetzt

im Bes. des Captain H. Heyw i^d^ L<«id^
befindL OlgemiMe mit der Darstethmg cmca
genrehafi staffierten und sorgsam detaillier-

ten, perspektivisch geschickten Durchblicks

durch die Brit.-Instit.-Ausst. alter Meister

vom J. 1829. Schon in letzterem Jahre ver-

öffentlichte D. eine Querfoliomappe mit 14

nach der Natur auf Stein gezeichneten

,,Views of Bnl!on Ahbey. ^'nrk-hire", auch

Uthograpilierte er 12 Studienköpfe nach P.
P. ttahoH aowie Terschiedene PortrSts nach
W Robinspr» fjohn W. Cole. Eirl nf Ennis-

kiUen) u. Th. L-awrence (Chamherlain Rieb.

Qarke). beide letzt, datiert IR-^ (cf Por-

tritatich-Kat dea Brit Mua. 1906 fi. I 441,

n 169). Daa Brit Museum besitzt ferner-

hin eine datierte SelbstMldtiitzelchnung

D s n 4 ArchitcJrturstudien von seiner Hand
m Aquarell- u. Tusch- bezw. Bleistiftzeich-

nung (davon ein BL 1890, ein anderes mit

der Portritfigur eines alten Mannes 1833

datiert, die Mehrzahl dieser Rl, signiert „J.

Scarlett Davis", — cf. Handzeichn.-Kat d.

Brit M«a. 1808 ff. II 88). Sehl 1881 fai der
Brit. Instit. ausgestellte? . Tnterior of the

Painted Hall in Greenwich Hospital" kaufte

Lord Famboroogh, der ihn daraufhin den

Kontinent bereisen UcB vss AnafAhnmg

Italiata etc. A«f
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Davit

reise malte D. in Paris ncl>cn einer Aquarell-

aaucht der ^orte St Martin" («Ut 1831,

jcM im Londoner Vict. and Alb. Mus.« cf.

Aqo.-K8t. IfKW p 107) ein „Interior of the

Louvre" (1834 in der Brit. Instit. auslest.),

in Florenz ein „Interior of the Florence

GaUcry" (1884 m der B Acad. aiugesg,
odttni wolil tuf tpdtefCQ Koiiliiicstreben

Kircheninterieurs aus St. BWTOn in Gent
^it. Instit. 1836), aus der Kttliedrale zu
Amiens (R. Acad. 1641) u. aus S. Pietro zu

Rom (Brit Instit 1844, ooilangreichstea

Gemälde, 1848 in London fflr 46 Pfd. Sterl.

14 sh versteigert) Weitere 14 Malwerke D,s

waren bis 1844 in der SufioUc Street GalL
so London aasgettdlt. Laut Adressenan-

gabe in den gen. Ausst-Katalogen hatte D.
seinen ständigen Wohnsitz in London, weilte

jedoch 1834 in Abbeville, 1841 in Amster-
dam. 1844 wicdenim ia London oachwcta»
htt, dOrfie er iMid dsrmif d>ends iputoibcu
sein, u. zwar laut Redgrave in schwerer

moralischer Verkommenheit Bei der 1846

in London veranstahdcn Versteigerung sd-
nes KünstlemachlasMS wurde ein von ihm
gemaltes „Interior <»f Rabens's PIcture

Gallery" für 85 Pfd Sterl. losgeschlagen.

Arnold's „Librarv of the Fine Arls" 1831

I 211. — Redgr a^-, Dici of Art. 1878. —
Redford, Art Sales (1888) II 27 _ Gra-
ve». Dict. of Art. 1806; R. Acad 1905; Bnt
Instit 1908. — EMct. of Nat. Bjogr. \m V
(i-ntrr .,lXT\nr^"). — M. _1L Spielmann in

The Conaoisseui 191S XXXItl 21S IT. fm. Abb.).

M. W BrockWtO,

Davii^ Joieph, Medailleur in Birming-
ham, dtt" vermutlich um 1867 gestorben ist.

llrsprünKÜch fcrtiRte er goldene Doscti, Uhr-
gehiuse usw. und begann um 1888 als Me-
dniHmr« NcImb Minen zu bestimmiw Ati-

IlMCn geschlagenen Medaillen wie die auf

Sir Marc Isambard Brunei bei Vollendung
des Themsetunnels (1848) und zur Jahres-

feier der BirmingiMm Free Grwnmar School
(MM). tdMf er' cfadge PortrHnwdifllrn
(Herzog von Wellington 1888^ ThomM
Clarkson, Earl Grey o. a.).

F o r r c r. Dict. of Uedall. I (1904) 0801

Dvri», Lanrencc, Maler ti. Radkner,
geb. 4. 11. 1819 tn London, amgeb. ebenda
O. in Rom; Mellfe ll9Tn u, 1001 in der H.

Acad. die Gcnregemälde „Coquettuig" u. ,, At

Rest" aus, arMlele dann namenti als Iilu

strator und errang besonderen Beifall mit

seinen Originalradienmgen. von denen eine

Sammlung fraizo-i-=chpr und it.il ieni^cher

Stidtebilder im März 1913 auch in Berlin

On Cupcf'i KmutMloo) AnlNliai erregte.

Graves, R. Acad. Bidrilk MOS. — The St»-
dl» «oL 4t (1909) p. <!• f.! v6t. 86 (1918) P- 8B
(mit Abb.). - Der Tag (Beriln) vom 8. 8. 1818,
ntustr. Bdtage (Abb.). — Mht dm KtMden.
Davis ofLiverpool, s. Davis, William.

Davia, Loois, eai^ Malcr dcr (jcgca-

wart, lebt in Pinner bei London (Hertford-
shire). Zunichst bekannt geworden als fein-

sinniger Illustrations- u. Exlibris-Zeichner
(Illnstrationen zu DolUe Radford's Kinder-
buch „Gooa Night" von 1895, Exlibris für
Percy Robert Lloyd etc.), wirkt D. seit ca
1885 vorzugsweise alt Dekorattonakanatler
in der Art der Moni«» «l Bsme Jonct-
Schule. Neben Entwürfen zu Kunst<^ticke

reien (Wandbehinge für die Lady Cbapel
der Kathedrale zu Gloucester u. St. (3eorf|i>

banoer för den caaadtachen Generalgonver-
neur Barl (Srey, fn Brokat gestidtt von Da
Gattin) u, :m Glasgeni.^UItn i'Gtasfcnster der

Tbistle Chapcl in Edinburgh, vollendet löll)

schuf er prichtige dekorative Wandmale-
reien in einem Treppenhaus^ von Welbrck
Abbey (Landsitz des Duke of Portland, be-

sor.dcrs köstlich das farbenleuchtende Tondo
„Amor al« Jiger") n. in der Univenitiea
Mimton Cbapel der Lwrfoiief WeaUulnater»
Abtei (trecrntf^tlsch-naive Heillgenlegenden

in Weinrankenumrahmung, flanidert von an-

mutigen Quattrocento-Engeln). Auch malte
er fär die SchloSkapelle von Wernym Castle

(Schottland) ein liebenswürdiges praerafPae-

liti^clies Altarbild mit der Anbetung des

Christlöodes. Als Mitglied der R. Water
Coimtr Society beschickt er deren Ausalel-

lungen von Zeit zu Zeit mit eigenartig stili-

sierten, koloristisch ungemein reizvollen

Landschafts- und Blumenaquarellen (1906

„October Showcra", 1908 „Irk Suaiana" etc.
vergl. anchdiefdtlSSBbiatfOBbidmi
R. Acad.-Kata!ng^cn unter JLndcn Davla"
verzeichneten Biumenaquarellc).

A. Toniion in The Art Journal l'Ji'ij p, 45

—

51 (mit Abb.): cf- 1W5 p, l&(T^lfL3; p, .12,

94, 1908 p. 183 f., 1*19 p. 23. 30 (mit Abb.).
1811 p. 801. — The Studio 1804 II 6. 12; III 188;
IV Hl ff.; 1886 VI 867 f. (mit Abb.). — Kumt
Ür Alle (MOnchHO 1884 IX 817. — L'Arte
(Rom) IM» p. 881. — Wbo^ Wbo 1018 p. 611.

Davis, Lacien, enpl. Maler u Illustra-

tor, geb. 1860 in Liverpool als Sohn des

Malers William D. u. jOngerer U rüder von

J. Valentine D., lebt zurzeit in Bagshot bei

London (Surrey). Seit 18T7 SchOler der
R. Academy in London und seit 1878 ebenda

für Caasen 's Kunstverlag sowie seit 1881

Mr die WbdbeMcferifl wTbe Graidiic'* md
^eit 1995 für die „Itliistrated London News"
als Illustrationszeichaer titig, stellte er 1885
bis 1908 in der R. Academy Ilhistratio«^

Studien in Aquarellmalerei uid Schwarz-
WeiB-Zeidraung aus, aUndle Daratellungen

aus dem Leben der Gegenwart, von denen
1 Blatt 1894 von der Königin Victoria an-

gekauft wurde. Neuerdings hat er nament-
lich Badminton's Bücher Ober moderne Spiele

(Cricket, Lawn Tennis, Billiards) illustriert.

Er ist Mitglied des R. Institute of Water
Colour Painter». (Über die in den R. Acad.-
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Kat. von 1903—8 unter I.ucien D.« Namen
aufgeführten Blutnenaquareilc vergL die

Sdlnitaotiz in dem Artikel „Louis Davis".)

Graves, Dict of Art. 1866; R. Acad. Exhib.

190C>. - Who's Who ms p. 511. — The Ytu'*
Art 1918 p. 401. M. W. Brockw*U.

Davia, M., Holzschneider f3r Bucbillustra-

tkwCD in London, geb. um 1710, t 28. 1.

ITBL — Mach einem M. Davis erschien

1T8T du anonymer Linienstieh ndt dem Por-

trit des Philanthroprn John Howard; D.

Ifartin führte nach einem Portrat des Tho-

mas Penn (1702—^75) von einem ,,Davis",

wohl demadbcn, einen Mensotintatach aus
(vgl. Ort. of Bngr. Portr. te fbe Brtt Hos«
London IT 572, TU 445\
Redgrave, Dict. ot art.

Mary (Mrs), engl. Malerin der

Gegenwart, ansässig in London; debütierte

1886 in defR. Academy zu London u. 1808

im Pariser Salon der Soci^6 Nat des B.-

Arta mit den Gemilden „Buckwheat" und
nCooi» de «cnt" und beschickt seitdem den
letzt. Salon fast alljährlich mit poetisch

wirkungsvoUen impressionistischen Land-
schaftsstudien wie „A Sussex Garden"

0901), «The FaU of the Lemvea" (1908),

„An pay* Men** (1906), «Effet ^ hme"
(1908), ,Pays inconnu" (1911)

Graves, R. Acad. Exhib. 1905. — Pariser

SdeftKat IMi-iUU (s. T. arit Abb.).
M. W. B.

Davit, Iflaa Mirjam F.. Malerin in

London, die sdt meist in den Suffolk

btreet Gallerics, aba^^ auch in der Royal Aca-

demy Blumenstucke ausstellt.

Graves, Dict. oi art. 1^; Royal Acad.
Bxh. II (190ß) 966.

Dmrii^ N. Denholm, Portritmaler in

London, stelRe In der Royal Acad. von 1890
bis 1^04. 11 a Miss Florence CarliMe (1902),

Licut.-Coionel A. W. Brewill (1804) aus.

Graves, Royal Acad. BxIl II (1606) 9011.

Davis, Richard Barrett, engl, fifaler,

geb. 1782 in Watford (Hcrtfordshire). t 13.

3. 1854. Als Sohn eines Hofjigermeisters,

mit dem er als Knabe nach Windsor kam,
von König Georg III. protegiert erldelt er

adne kfinsfL Vorbildung durch Will. Evans
aen. an der Eton Schoul und durch Will.

Beechey in London, besuchte seit 1801 die

R. Academy und beschickte deren Jahres-

ausstelhingen seit 1802, femer seit 1808 die

Brit. Institution sowie besonders die Suffolk

Street-Ausst der Soc. of Brit. Artists (seit

1829 als deren Mitglied) bis 1853 mit zahl-

reichen Landschafter, Tierstücken ii Sport

bildera (darunter namentlich viele Jäger-,

Reiter-, Pferde- und Hundeportrits) sowie
mit höfischen Darstellungen wie »Hia Ma-
jesty in Hl« TravetUng Chariot*' aM»).
„Coronation Procession of His Majcfity"

(1830, daraufhin zum Hofmaler König Wil-

liam's IV. ernannt), „A Scenc in Windsor
Great Park" (1839, mit den Porträts der

Königin Victoria v, England, des belgischen

Königspaares etc.. 1840 in Kpf. gest. von J.
Clk Bnmley), „The Ro^ Rant at 4dr
onset On Ascot Heath" (1R4T) Unter meinen

JigerpOrtrits sind hervorzuheben diejenigea

Tora Grant's von (joodwood (1887 in Kpf.
gest von W. T. Fry) o. leiiwi Valeca Jifr
Davis, Her Majea^s HttBtemaii, on iSut

Hermit" (R. Acad. 1842). Noch 1S53 war
er in der R. Acad.-Au$st. mit einem „Wild
Huntsman (from the (lerman)" vertreten.

(Gelegentlich hat er auch die Ausst der Old-
und der New Water Colour Society mit
Aqiiarcllmakrf ien beschickt. Das Londoner
Vict and Alb. Mus. besitzt von ihm das
Otgemllde »Near Virginia Water* (Otgeai.-

Kat. 1007 p. 37).

Rcdtiravc, Dict. of Art. 1878. — Gra-
ves, Dict. of Art. 1806; R Acad 1905; Brit.

Instit. 1908. — Dict. of Nat. Biogr. 1908 V. —
L e R 1 a n c, Manuel de l'Amat. d'Est. 1864 I

52Ö (unter j. Ch. Bromley). — Cat. of Engr.

FMr. in dtt Brit Moa. 10» fi II 370

M. W. BrockweU.

Daria, Samuel P., amerikan. Holz-

schneider, gell, in Sdiencctady* New Yorit,

am 7. 7. ]84il, Sdiiler von Jolra P. Devie «.

A. V. S Anthony, tätig in Brooklyn. Ar-
beitet Tierstücke nach J. H. Dolph, A- Ron-
ner, Rosa Bonheur u. a. D. war vertreten

anf der Intern. Kunstausat Berlin 1801, auf

der Ausstell. nordaraerikan. Holzsdmltte in

der ?'üt. -Galerie da--- Paris 1900 u, er-

hielt Auszeichnungen in Chicaga 1893 und
Bnftdo 1901.

Who'a «iw in Art (New Yoik 181». — Kat.
der gen. Aosst. — KeHi von ff. R. Stiles.

Davig, Sara, Malerin von Porträtminia-

turen, stellte 1846—65 in der Royal Acad.,

Suffolk Street Gall. u. anderen Orten aus.

Graves, Dict. of aru 188&; Royal Acad.
Exh. II (19QB).

Davis, Stuart <1, Genremaler in Lon-
don, stellt seit iyö3 m der Royal Acad. aus.

Graves, Royal Acad. Exh. II aXfS). —
Royal Acad. Pictores 1896 p. 173. — Roy. Acad.
Cat 1907, 19()6. 1910, 1912.

Dtvil» Tyddesley R. T.. engl. Tier-

II. LandMhaftsmaler, tätig in Brighton, Ox-
ford u. Ruabon (Wales), stellte zwischen
1831 u. 1857 in der British Institution aus.
G r ,> i -., Brit. Instit. 1908; Royal Ac»d.

Exh. II 208. — Cat. of cn«r. Portr., London
Brit. Mus. III 429.

Davi% V., Architekt in London, itetite

1801—98 bi der Royal Acad. Esch, aus, u. a.

Kntwürfe für ein Rathaus mit Markt (1802),

ein öffentl. Bad (1803). Wohnhäuser (1804,

1810, 1822).

Graves. Royal Acad. Exh. II.

Daria. Val, a. Davis. J. Valentine.

Davis, W. H„ Tiermaler in London, stellte

1S03--49 in der Royal .\cad., Briti^ Instit,
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Snilotk Street Ganerics »os. Die
Mmcr Bilder, die Pferde- n. Hmidipartilti
flb- Ae vomdmie Londooer Geadladitft
wiedergaben, waren in i1er Royal Acid« SU
icben. D. hatte seit 16S7 den Titel dnea
„Aaimd Paintcr of Her UeMT.
<^r»ytttpieL «I Alt. tM$ Royal Acad.

Exh. II (IQOe); Brit lastltat. IM. - Cat Brit.
Mus. London: Engr. Portr. I (1908) 50.

Davii, W. Paul, engl Maler der Gegen-
wart, ausgebildet u. t&ti« in London; stellt

dt 1886 Ja der R. Academy Genrebildpr
nu, darunter 18M „The VlUage Ductur ,

1912 „A SpriiiK Study".
G r a V e R, Acad. Exhib. 1906. — R. Acad,-

KM. ina. ' Tte Yeai'i Art mS p. 481

JhHia, William (gen. of
Poot^, engl. Maler, geb. Anfang August 1812
in Dnblin, f 22. 4. 1873 in London. Aus-
gebildet in der Kunstschule der Royal So-
ciety zu Dublin u. nach deren Absolviening
ebenda ala Portritmaler beMhifHgt, sleddtc
fr tim 18f50 nach" Liverpool über und malte
dort neben weiteren Porträts ztinächst na-
mentlich Wild- und Geflägel-Stilleben, deren
emige er 1851—tt in der Londoner R. Aca-
demy atiattdtte. Seit 18S1 „Associate" und
peit 1854 Vollmitglied der Liverpooler Kunst-
akademie, an der er 1856 auch al« Lehrer
Anstellung fand, wandte er sich, naclideill er
1808 mit Rob. Tonge eine Skizziertour nach
einem irischen Heimatlande unternommen
hatte, auf den Rat seines Liverpooler Gön-
ners J. Miller »chliefilicb der Landacbefta-
flulerei zu tmd beaddekle dann von Liver-
pool aus die T.ondoner R. Acad.-Ausst. 1855
bis 83 mit Landschaftsgemäldeo wie „Early
Spring Evcning in Cheshire" (1855), „Wal-
lasey MiU in Cheabire" (1800. laut Ford Ma-
dm Brown „fiv ton good lo be tinderstood"),
„TTie Young Trespassera" (1858, von J. Rus-
kin in einem Briefe an Bume-Jones sehr ge-
rtbnOi nMary*« Well near St Asaph" (18(»)
o. «New West Derby" (1882). Besonderen
BcübII errang er in der Londoner WelUus-
stellung 1882 mit der von der R. Acad. lu-
räckgewiesenen, weit verfentten Ackerltnd-
dttfl „Harrowing" <Lj«Mfas«U]d Alf. Ten-
nysons, in Holzschnitt reprod. von J. D.
Coopcr für das „Art Journal** von 1884
p. 827) sowie mit einigen köstlich stim-
mungstiefen WaMaumpf-Bildem (angekauft
von den limpooler Kanstsammlem Mr G.
Rae und Mr Leathart, des letzteren .Pool at

Leixlip" jetrt in der Slg W. Ncwall in Red
Hcedw Oodey Green, — in der Slg G. Rae
ferner mehrere größere Scesh-andhüder D.s
wie „Runcorn Gap", „Port Bannatyne" etc.).

Von der zeitgenös ischen Allgemeinheit kaum
beachtet, wurde D.8 Kunst tun so baher ein-
geschitzt von aufMrebenden Gciitara wie
Holman Hunt, Madox Brown, Roaaetti, die

An Ogtf fär den Praeraffaelitenbond an ge-
«inom suchten. Nachdem er schon in

MBieren Jahren binfig London besucht
hatte, siedelte er um 1870 — nach Auflösung
der Liverpooler Akademie — g&nzlich dort-
hin aber. Von seinett flfiditHreren itttd

schwichücheren Mahvrrkfn dieser letzten

Zeit stellte er 1870 „Ploughmg on the Bankl
of the Conway" und noch 1872 Jftü Mons
ton (Chcibire)*' in der R. Academy «ot. In
cbwerer MiBatunmong über die Veraach-
tässigung seiner Beitrige xur Londoner
Weltausstellung von 1878 durch deren
Hingctoounission starb er im Frühjahr 1873
aa einem Bntstlddto, seine Witwe mit uhl-
rtlcben Kindern — darunter die noch jetzt

lebenden Maler Luden und J. Valentine D.
— in völliger Mittelh>sigkeit zuröddassend.
Die Walker Art Gallery zu Liverpool beahit
von ihm neben 2 Jagd- und GeSügelStilleben

die Landschaften „Old MUl aod Pool", „Cor-
ner of a Cornfield" und „At Haie (Lance-
sbirc)". Die sfhönsten eeitter «on faiilim-

stem Naturcmpitnden beseelten« mit Mebe-

voller Sorgsamkeit malerisch durchgebilde-
ten, lichttonigen Landschaftsgemilde sind
freiEch noch immer in der Sammlunj/ dea

t Mr G. Rae in Redcoort bei Birkenhead u.

in anderen Ltverpooler Privatsammlungen
zu sQcben_

The Athenaeum v h 5. 1873. — Tlic Art
Jounu! 1878 p. 177. -- R c d g r ,i . c, nict. of

Art. 1878. — T. G. Stephens in Tbe Art
Journal 1884 p. 825 ff. (mit Abb.); cf. 1908
p. 82S. 228 (mit Abb.). Graves, Dict. ol
Art. 1886; R Acad. Exhib. 190B. — H. C. Ma-
r i 1 1 i e r. The Liverpool School of Paint. (1904)
p. 99—113, 256 (mit Abb.). — Kat. der Walker
Art Gall. zu Liverpool 1810 N. 875, Ö48, 672,
802, 748. U. W. Brockvtll.

Davia, William Artbar, engl. Bild-

hauer, der, 1890 in London ansissig, die R.
Ac:i(!.-Au :>^t, dicsf-s Jahre-, mil einer Mar-
morstatue „The Genius of Scalptttre" be-
schickte. Spiter in Florenz lebend, atenie er
in der dortipen Kiin<;tausjt, von 1806 (Kai.
N. 624) eme bronzene David-Statuette, bl
der Turiner Kunstausst. von 1898 (Kat
N. 188) eine Gipsgruppe „Day Dreama" ana.

Grave 1, R. Acad. Exhib. 1905 II «8.
M. W. B.

Daviaoo. J e r e m i a h, Porträtmaler, geb.

um 1085 in England als Sohn schottischer

Eltern, f nach 1T50 (nicht 1745. wie Wal-
pole annahm). Ausgebildet vermutlich in

London in der Werkstatt des Antwerpeners
Joseph van Aken (s. d.)j zeigte er sieb gleich

dieaän beeondero fe^chlckt ab Gewlnder-
und Draperiemaler. In seinen frühen Lon-
doner Porträts zunächst von G. Kneller u.

später von P. Le]y bceiofiuBt, erfuhr er in

KdinbuMli, wohin er mit acinen Gönnern,
dam t. Di^ of Attott Qtmm Iforray) and

GcflaabUn, auf ttagcra Zdt Ober»
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siedelte, eine sichtliche Beeinflussung durch

dca Scbotten AUen Ramsay. In »einen ajpi-

tafCHf seit dm 179D eptilindwifw BBAri^
ser bekundete er jedoch eine ausgesprochen

persönliche Eigenart der Aufiaasung a. der

flMkrischen Behandlungsweiie. In London,
wo er in q>iterai Jahren voa neuem titig

war, fand er bei der von 6. Kodier (t 1783)

u. M. Dahl (t 1743) hintcrlasseiien Klient-

schaft reichliche Beschäftigung, llervurzu-

heben sind seine Portrits des Prinzen von

Wales (Frederick Lewis. Vater König Gc^
orgs III., gem. 1790, in Meiiotintstich ver-

vielfältigt von J. Faber jun.) und Richard

Cooper'a (Kopfbildnia) in der NaL Portrait

Callciy an Edfatburilki der EHaiftctk Uac>
donald of Larpir (Halbfig.) in der Merchant's
HaU zu Edinburgh, des Admirals George
Byng (Viscount Torrington, f 1733. Ganzfig.,

gesdiabt von J. Faber jon. 1730) in der Nat.
Portrait Gaflery an London und ini Martue*

Hospital zu Greenvvich, Christiana Lady
Moray's (Ganzfigur, gesch. von Faber), der

Ladjr Cardjgan (gemalt 1741) im Hcncn»
banse tu Drayton in Northamptonshire, so-

wie eine 1750 datierte Familtengroppe bei

Lcird Morton in Dalmahoy bei Edinburgh.

Walpole'a Annotator Womom zitiert von
üiBi da BMdala der Sdunupldcrln Mia
Clive. Im St. John'-; College zu Oxford
wird ihm das Porträt tiner Mrs Holmes zu-

geschrieben. J. Faber jun. hat neben den

bereits genannten Bildern nodi Da Portrita

des Dtike of Attoll (Gansfig.) «nd des Edln-
burgher Gericht<iprä?identrn Diinc;in Forbes

(•f 1747, CianzGi?.) in Schabtunst reprodu-
ziert. Nach D.s jetzt im ParlamentspalSSte

ZU Edinburgh befindlichem Bildnis Dimcan
Forbes' hat L. F. Roubillac sdn ebenda auf-

gef.tei'tes Standbild dicscs sdiotL Staate-

mannes modelliert.

W a I p o 1 e, Anecd. (ed. Wornum 1888 p. 708).
— Redgrave. Dict. of Art. 1878 — R. E.
Graves in Dict of Nat. Biogrr. 1908 — J. L.

C a w, ScottUh Painting (1908) p. 60. — Sir W.
Armstrong, Art in Gr. Brit. etc. (1900)
Ol 174; sowie in The Burlington Magazine IX
am) 114 — C. H. Collins Baker, Lely
and the Stuart Paint. (1918) Append. III. —
L. Ca st, The Nit. Portr. Call.. London 1901

I 192 N. 14 (mit Abb.). — Cat. of Enge Brit.

Portr. in the Brit. Mus. 1908 ff. I 88; II 233,

2Bß; III 8NL — CaL of Hut. Portr. in Oxford
I 190& — Kat dff MaL Portr Call, zu Edin-
burgh. C. H. Com»» Snktr,
DaviN« Miss Minnie Dibden. Mi-

niatunnalerin in London, wo ^^le seit 1893

pOTtrits u. Genreszenen in der Royal Acad.
ausstellt

Gravesi Roy. Acad. Exk, II, IBQß.

Dw^Boo, Miss Nora, Landadiaftsmalerin

in London, wo sie zwischen 1881 u. 1899

wiederholt in der Sufiolk Street Gall., in der
Royal Acad.» in der Mew GalL «w. aaa-
atdlte.

Graves, Dict. of Ast« IM; den, Roy*
Acad. Exh-, II, 1806.

Davison, Thomas Raffle s, Architek-

turmaler und -Zeictmcr in Manchester, be-

schidct sdt 1877 die ÄMSSt dar Londoner
Royal Acad.
The Art Journal 1884. p. 88-«8 (Original.

Artikel Dj: „An Atlantic Liner" mit emnea
Zcichngn). — Graves, Roy. Acad. Eiok, II
{tWS). — Cat. Exh. R. Acad. 1905.

Davison, William. Portrit- u. Land-
schaftsmaler in London, wo er zwischen

1818 und 1848 hiufig in der British Instit

v. in der Rogrsl Acad. aaaaldllc. Er alaeh

auch in Schwarzmadar, s. B* daa Blatt: The
little Savoyard.
Graves. Rof; Acsd. Exk, II (MV); Brit

Instit.. 1906.

Davolto^ G i r o 1 a m o. Stecher in Reggio
CBaailia), atadi 1780 den Katafalk für die

TnoerfdcrlidilBeilen fBr Frana III. in der
Kathedrale in Reggio und ITP? denjrriigen

für die Exeguicn des Marchcsc di Scan-

diano.

Attl e Mem. detle R. Depot di Stor. Pa-
trU per ITmilU. N. S. VII 9. II«» 80.

Davoust, F m i ! c H i ! a i r e, Architcktur-

u. Laadschaftszeichner u. Radierer, geb. in

Orleans, Schäler von Wachsmutfa, Chooppe
und Ijlannr, beadtidde den Pariser Sdon
1877—81.
B e 1 1 i e r - A !J V r a 3', Wct. R^n ,

Suppl-, 1889.

DavTSDce, Jean Jacob, M aler im Haag,

wo er 1780 die „0>nfrerie van Pictara" mit-

hcgrftadeie. 1788 vad 1784 erfa4üt er ebenda
aas den ERnden des Prina-Statttalltta die

2. «iihrrnp hezw. die große goldcfle Modaiila

und wird noch 1791 dort genannt.
Oud-H<,llan<l 1901.

OavrU, Etienne, Bildhauer, wurde 177Ö

in die Pariser Lnkasdcad. adf^oainwn tmd
war noch 1788 in Paris anslssig.

S. L a m i, Dict. d. Sculpt. (18« s.) I (1910).

Davril, Eugene, Bildhauer aus Douai,

Sdlükr von Lequien fils» stellte im Pariaer

Sahm 18T8—78 einige BiltfaiisbAsten und
Genrestatuen aus.

Bellier-Auvray, D;ct. gin., Suppl.

Dav>', Maler in Angers, erhielt 1751 Zah>
iung für ein Portrit des Schöffen Esnault.

C. Port, Lea Art. Angevins, 1881.

Davy, Christophe r. Archit in London,

stellte 183S—48 in der Roy. Acad. Entwürfe

aus (u.a. 1S.'>8 Lenslade Tunticl, Lnndon .ind

Binmingfaam Railway [mit J. H. DibdinJ;

1818 West doofway of St Marys chnreb,

Hemel Hempstead 1848 Garratt Hall, Man-
chester). D. war auch schriftstellerisch tätig

(s. Univ. Cat. of Books an Art; London,
Sonth Kena. Mus, 1870).

Grsves, Royd Acad. II 811.

Dsvy, Henry, eng!. Architrktur Radierer

der 1. Hilfte des 19. Jahrb. Man kennt nur

einige Folgen von Radierungen von ihm:

.»Etdiinga" iUnatrative the . . Antiq^itica of
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SuSolk", Southwold iaS7 (schoo 1818 er-

achien .^A. sct of [10] Btchinga flhatralive

of Beccles Churcb and nther Suffolk Anti-

quities") und „Views of the Seats of Ihc
Is'oblenien and Gentlcmen in Suffolk".
Redgrave, Dict of Art. 1878. — Dict. of

Nat. Biogrjnhy 1!^mi6 ~ Universal Cat o: B.x)ks
on Art (South Kcnsmgt. Mus ), 1870 und Suppi.,
1877.

Dav7» Jean, franxö«, Architafct, nadn
wdabar ali BaondMer der Kathedrale in

Rouen schon seit t278. Fr hnt vielleicht das

um 1280 erbaute NordporUl und die ru An-
fang des 14. Jahrh. erbaute Madownenfcapdle
errichtet
DeTille» Hcv. des archit. de U cadiMrale

de Rooeo. • H. S t c i n, Les archit. des cath^
drakt ntlu (1909) p. 62. — BuU. de la Comm.
des Antiqtiitds de la Seine-Infir.. X 981. — Bull,

de la Soc. des amis des monum. rouennais,
1901 p. 81. — Kevue de l'Art chrMea. Bd 4B

p. 998 f. H. SMit.
Davy, Marin, Maler in Beaufort

Vallie, malte 1632 einige Heiligenbilder iui

Luign^; 1636 wurde ihm enx Sohn geboten.

C. Port, 1^5 Art- Angevias, 1881.

Dnrj, Robert, Tapissier in Toumai.
1440 u. 14Ö0 bekommt er mit Jehan de

l'Ortjre aufiergewöhnlich groSe Summen für

8 Gobelins, 1455 mit ebendcm selben für die

Patronen einer GedeoDätapis^erie vom bur-

gUttdischen Hofe ausbezahlt.

de La bor de, Lea dnca de Boviiocoe I IMO.
DW7, Robert, Minlator- und Portrit-

maler, geb. in Cullompton, Devor sh . um
1735, t am 28. 9. 1T93 in London. Studiertc

in Rom und kehrte um 1700 nach London
zurück, wo er als Zeichenlehrer an einer

MSdcbenschule, spiter in gleicher Eigen-

schaft an der Milit uakadcmic in Woolwich
tätig war. Er stellte in der Roy. Academy
1771-^ n. in der Sodety of Artisla

70 Portritminiaturen, PortrStstiftzeichnun-

gen, mytholog. Stäcke, Madonnen usw. aus.

Er starb an den Folgen einca Raubanfalls.

Sasan £. Rdd stach nadi fluB das Poctrit

dea Uhmadiers John Arnold in Sehabraanler.

Edwards, Anccd. of Paint 19Ä. — R e d -

grave, Dict. of Art. 1878. — Dict. of Nat.
Biogr. — Graves, R. Acad. Exhib. II (1906);

Soc. of Art. 1907. — G. C. W i 1 1 i a m s o b, A
Hist. of Portr. min. 1904 I 147, 170-1 (Davey),
flOT. — Cat. of engr. brit. Portr., Brit. Mus.
im rr T T I U. W. BroekweU.
Davy de Cbavignl, Francois An-

te i n e, Architekt, geb. in Paris am 4. 5.

1747, t^ »m 17* 8. 1806, Schüler von Viel.

Stdlte 1180 die Eotwttrfe fBr ein gewaltiges

Grabmonument der französ. Könige, 1800

solche für ein Kuhmesdenlcmal der franzöa.

Armee aus, endlich 1803 Pläne fttr cbcn
Friedenstempel, die indes sämtlich nnanage-
führt blieben, uns «b^r in Stichen G. Tara-
Val's erhalten vLjch hat er mehrere

aeiner Projelcte publiziert, so 1775 die Ent-
werfe fBr eine AfltelL Bibliolliek und 1781

solche fär eine Triumpbbrüdce (über andere
PnbNlt. a. Univ. Cat of Book» ob Art Sooth
Kens. Mus.. London, 1870).

Ch. F. Viel, Not. n£crol. snr F.-A. D. de
Oha«., Paria UOT. — Bellier-Auvray,
Dict. g4o. I (188S1 — Rev. umv. d. Ans XX
(18«9^ (Bellierde la Chavignerie).— Et. Deville, ladex da Mercore de France,
1910. H, V.
Davydoff, s. Dawydo/f.
Davyn, s unter Bomiola, Orazio.

Parylaacu, Daniel, a. DatHdsM.
D«w, a. Dom* und Dom.
Dawant, Albert Pierre, Maler und

Illustrator in Paris, geb. das. am 21. 9. 186S«
Schüler der dortigen Ecole d. B.-Arta und
von J. P. Lanrena. YJae-Prisident der So»
dM d. ArtiileB Franc deren Salons er sdt
1879 fast alljährlich beschickt. Während er

sich anfänglich hauptsächlich dem histor,

qiäter auch dem zeitgenössischen Genre lO-
wandte, beschäftigt er sich in den letzten

Jahren vorzugsweise auf dem Gebiete des
Portrats. Von seinen Saloneinsendungen

seien genannt: Thomas Becket (1878); Hein-
ridi IV. hl Caneaa« (1880, Mna. n Agni);
Die letzten AuRenWiclce Karls II. von Eng-
land (1881) ; Invaliden-Begräbnis (1882, Mus.
in Roche fort)

;
Barque de nüsire (1885, Mus.

in Toulottse); Embarqnement d'dmigranta

(1887, MetropoiKtaB-Mna., New York); Une
kfaltrise d'enfants (1888, Lii.xcmbourp Mus.,

Paris); Lc Sauvctagc (1889, Mus6e de Pl-

cardie, Amiens); Fin de Messe ä Einsiedeln

(1881, Mos. in Nantes): En Alsace (1802,

Mus. in Roubaix); Le Martehal Lannes au
couvent de Saint-Polten (1895); Sair.t Bona-
venture et la pourpre cardinalice (1897, Mus.
in Rotten); M<Ht dn Commandant Da Cooi-
dic (Exp. Univ IWO; Mi:«; in Quimper);
Dans la Mort, Sf'bastopül 1S54/55 (10O2, Mus.
in Valenciennes) ; Mis^res (1903); La Revue
de Bitfaeny. 81. 9. 1801 (1800^ GaL hist in

VcraaUles); seit 1808 Bödnlaae, davon eina

für das Laxembniirfr'Mu5. erworben w.irde.

Auch ist D. als Illustrator Victor Hugu'a
(Histoire d'un crime), Alph. Daadet s, Alfr.

de Vign/s (Cinq Mars) und Fr. Copp4e'a an
die Offcntiidikeit getreten.

Bellier-Auvray, Dict. gte., Suppl. —
Larousse, Dict. — G. Vapereau, Dict.
univ. d. Contemp., 1899. — J u I. Martin, Nos
Peintres et Sculpt., 1897. — M i r e u r, Dict d.

Ventes d'Art, II (1909). — Us Arts 1906 No 18
p. 16 (Abb.). — Kat d. Salon 1819 ff. (Uttfif
mit Abb.) n. d. anfgef. Mnaeen. • litt Notd.
Kflnstlers. ff. V.

Dawbam, Joseph Yelverton, Maler,

geb. in Cambridgesh. 1866, Schüler von Bou-
guerau und Robert-Fleury in Parts, lebt in

Liverpool. Stellt regelmäSig in London (Roy.

Acad. seit 1897) and Liverpool aus. In sei-

nen Ölbildern n rl A jintrellen schildert er

mit Vorliebe Motive aus dem holL Fischer-

ieben, Anakktcn von dea KBalen dea KhmIs

Kanmsftoailwa. Bd.VlIL 481 81
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tttw. Genannt wien: „Fischerdorf am Zuy-
dersee", „Sonntag in einem holländ. Fischer-

dorf, „Munt St Michel", „Oppidi Opulcatia"

1907 (GaU. Liverpool), „Fischcrin" (GalL
Rochdale), „Die Heumacher", „Ooom Gate,
Liverpool", 1908 etc. D. ist Mitglied der R.
Acad. u. war bis 1918 PiMident der Uver«
pool Acad. of Arts.
Graves. R. Acad. II (1906). — R. Acad.

Cat. 1006 ff. — Studio XXIV 187; XLII 148. —
Mitt. des Künstlers-

DmriMr, Edward Guy, engl. Architekt

der Gegenwart, geh, in King*« Lynn, Nor-
folk, Scliükr von Dcane in Dublin und Er-
nest George in London, titig daselbst. D.
der zu den tüchtigsten JQnKeren Talenten des
Landes zählt, hat in zahlreichen Herrensitzen

und einfachen LandhSusem, die er in allen

Teilen des Landes, besonders in Westcngland,

erbaute, in glücklicher Anlehnung an lind-

fiehe Bauweise und unter Anpassung an lo-

kale Besonderheiten, einen neuen Typns (If

ländlichen Wc^nhau&es geschahen. Zugleich

widmete er sich dekorativen Aufgaben, lie-

ferte Entwürfe fiir vorncimie lonendlume.
Portale u. a. m. Ab gute Bdsplete seines

Schaffens seien genannt: Nctherwcll Manor,
Gloucestersh.. Sandon Hall, Stäffordsli., für

den Karl of Harrowby, Caldy Manor. Cbciii.

und ein Speisesaal in Brcdenbury Court,

Hcrtfordsh. D. war auf der Internat Ausst.

in Rom 1911 vertreten, auch ist er V'izcprj i

dent des Roy. Institute of Brit. Architects,

Associate der Roy. Aeaderoy ele. Er liat

sich schlieBlich auch schriftstellerisch be-

tätigt („Old Houses in Kent and Sussex"),

schrieb für Zeitschriften über Architektur,

dekorative Kunst, Architckturstudium u. dgL
Who's who 1918. — Graves, R. Acad. Ex-

hib.. II (1905). — H. Muthesius, Da", t nv?-

lische Haus 1904 I 198. — Studio XXV I 114.

XXXIII 128: XXXIV 838; XXXVI 234 ff ; XUI
60 f.; XLIX 218—6: LIV 914; Studio Year Book
1908. 1909. — Acad. Archltecture XIII ff. pas-
sim. — Art Journ. 1905 p. 21; 1911 p. 189. —
Cat. R. Acad. 1906, 1907, 1912 (alle mit Abb.,
Grandiitsen etc.).

Dawe, Elizabeth, englische Miniatur-

malerin um 1800, angebl. Nichte des Minia-

tur- u. Hofmalers William Grimaldi (flSSO),

in dessen Hause sie lebte. Sie war wabr-
dieinlicli eine ItilienMin von Geburt. Jht
anmutiges Selbstbildnis, mit einer Leier In

HSnden, in der Slg M. E. Hodgkins.
G. C. W i 1 1 i a m s o n, Hist. of Portr. Ifiniap

ture 1904 I 198 u. Taf. LXXIV No 3.

Dawe, George (russisch: F. A-"»?), engl.

Maler tt. Kupferstecher» geb. 6. 8. 1781 in

London, f 19- 10- 18» in Kentisii Town bd
London. Sohn u. Schüler von Philip D.,

unter dessen Aufsicht er schon 1795 J.

Graham's Gemälde „Elizabeth and St. John"
u. „Mary Queen of Scots" in Schabkunst

reproduzierte, u. seit 1796 an der R. Academy
wätcrvdriidel; blieb er bis 1810 wcüeriiin

als Reproduktionsstecher tätig (Mezzotinto-
Stiche i.ach J X orthcotc's Selbstbildnis, nach
H. Raebum's Porträt des Lord Mclville

etc., sowie nadi J. BKon*s Mentaiieirt iSr
Lord CornwaHi-^ von 1801, bei Chat. Smith iS

bis 1810 dat btiche D.s). wandte sich jedoch
schon 1801 der Historienmalerei zu und er-

rang 1808 die Goldmedaille der R. Academy
mit dem GemUde »Adriltes md Thetis"

(1806 in der Brit Institution au=^^:c^f V Hier-

auf 1804—13 in den Ausstellungen der R
Acad. u. der Brit Instit noch mit weiteren

Idaasiachen u. romantischen Kompositionen
vertreten und 1809 zum „Associate". 1813
zum V'iillmitKlied der R. Acad. erwählt (zu

letzt für seine lebensgroBe phantastische

iUitfigur nTIi« DcaNniic'' in der Dipkmt»
Gallery der R. Acad.), widmete er sich

dann seit 1813 ausschlieBUch der Porträt-

malerei u. beschickte bis 1818 die R. Acad.-

Attsst. «UJibrlidi mit einer Reihe von Bild-

nissen, von denen du 1814 ausgest, lebendig

ausdrucksvolle Olporträt des Rev. Samuel
Parr in die Londoner Nat Portrait GaU.
gelan^'te (Kat. N. 9, Halbfigur). Besonderen
Beifall fand er mit seinen lebensgroßen

Ganzfigur- bezw. Kniestückporträts der

Schauspielerin Elizj O Ncill als Juha (1816,

Olikicze dazu 1913 mit der Slg P. Gerhardt-

Hamburg durdi GdH*. Heübrom in Berib
ver^teip^ert, Kat N. 44), der Prinzessb
Lharlotte Augusta von Wales (in Kpf. gest

1817 von W. Say, 1818 von Henry Dawe
etc.) u. ihres GÖnahls Prinz Leopold voa
Saclisen-Coburg-Saalfetd (spiter König on
Belgien, in Kpf. ge-t von Th, Wright) so-

wie der russ. GroBfürstin Alexandra Feodo-
fowna (Tochter König Friedrich Wilhelms III*

von Preußen und seit 1817 Gemahlin dee

späteren Zaren Nikolaus I., DvS Gemll<te
1818 von R. Cooper in Kupferätzung ver-

vielfältigt); letzt Bildnis veranlaSte «ugcn-
sdtemlidi die bald nachher erfolgende Be-
rufung an den Hof Zar Alexander» l.

und seine spätere Tätigkeit am Berliner

Hofe. Ein 1818 von D. gemaltes Porträt

des Duke of Kent (in Kpf. gest von Th.
Wright) befindet sich im Budcingfaam Pa-
lace zu London. Im Gefolge des letzt. Her-
zogs besuchte D. 1818 den Kontinoit por-

tritierte in Brftssct den Prinnn Wilhelm
Friedrich v. Or:int(;'n u. dessen preu8. Ge-
mahim, in Cambrai (bei der Gedächtnis-

Heerschau der Alliierten) den Duke of

Wellington, in Aachen wlhrend des Kon-
gresses der „Heilig«! Alttsm" Tersducdene
englische und russische Kcngreß Delegierte

(darunter wohl auch den russ. Minister Graf
Giov. Caj idi tria, vgl. den unter George III

Dance aufgef. Kupferst Th. Wright's). in

Coburg Herzog Emst L (D s Gemilde jetst

im dortigen Scbloue Ehrenburg). in Wd^
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mar die russ. Großfürstin Maria Pawlowna
(Gattin des Erbprinzen Karl Friedrich v.

Sachsen Weimar) und Goethe (D.8 Bildnis

des letzt lasi in Kpf. gest von Th. Wrigh^
4u lint GoetfMs 'Htgeb. tm 8. ft. 1610 heg.
V. am 24. 6. 1819 beend. Orig.-Gem. seit

März 1913 im Goethe-Museum zu Weimar,
cf. Leipz. Tagdd. 21 S. 1913, 1. Beilage).

Von Weimar «m kam er KblieBlich 1810 auf
Efnladiiiiff Zar Alexanders I. nach St. Peters-
burg, wo er 1820 zum Ehrenmitglied der
Kais. Akad. der Künste ernannt wurde und
bis Mitte 1888 ala Hofnaler mg t»1ieb. Die
Mehrzahl seiner in diesen 9 Jahren voll-

endeten Öl-Porträts (ca 400) von Mitglie-
dern des Zarenhofes und der russ. Aristo-
kratie aowie von ruaa. Heerführern, Staate*
minncra ete. adraf er (unter Beihilfe der
Maler W. Tropinin, A. Poljakoff und W.
Golicke) für die von Zar Alexander I. im
Kais. Winterpalais errichtete „Kriegsgalerie
1812" (neben den lebensgroßen GanzUgur-
portrlti der Generile Kutussoff, Barclay de
ToIIy u. Duke of Wellington 329 Brustbilder

gleichen Formates, viele davon 1823 89 in

Schabkunst vervidftltiKt von adnem Jihv.
Bruder Henry Dawe u. von seinem Schwa-
ger Th. Wright, die vollständige Serie
photomechanisch reproduziert in dem 1918
vom GroBfflrsten Nikolai Michajlowitscb in
St. Petersburg publ. Talehverlce ,3oen*t
Tajjepefl 1812"). Von den außerdem noch
für das Kais. Winterpalais u. für andere St
Petersburger Zaren- u. Aristoknrteii-Paüite
gemalten Porträts D.s seien neben einem
lebensgroBen Reiterbildnis (gest von J. H.
Robinson) u. verschiedenen Standfigurbild-
nissen des Zaren Alexander I. (f ISSB) hier
nur noeh aaffesihH diejenigen Ktkoians* T.

(als Großfürst wie als Zar (seit 182.5], gest.
von J. H. Robinson. Th. Wright etc.), der
Zarin-Mutter Maria Feodorowna, der Zarin-
nen Elisabeth Alexejewna und Alexandra
Feodorowna (mit ihren Kindern) und der
Großfürsten Konstantin und Michail Paw-
lowitsch (letzt, im Museum Alex III. zu
St. Petersburg, Kat. 1805 N. SB84) it Alexej
Nikolajewitsch (als Kind, später Zar Alexan-
der II.).— Im Sommer 1828 von St. Peters-
burg nach London zurückgekehrt veranstal-
tete D. im Sept d. J. in Windsor Caatle eine
Attsstellonflr von Repliln» ete. cehier bedeu-
tendsten Russenporträts und reiste hierauf
über Berlin, wo er im Herbst 1828 König
Friedrich Wilhelm III. u. den Herzog von
Cumberland porträtierte (im K. Schlosse zu
Berlin laut Parthe/s „Deutsch. Bildersaal"
1861 I 818 auch Repliken seiner Porträts Zar
Alexandcra I, der Zarinnen Eliaabetb Alexe-
jewna n. Aleiiandra Feodorowna n. der Kin-
der der letzteren, Alexej Nikolajewitsch u.

Maria Nikolajewna), im Winter 1828 noch-

mals nach St Petersburg und von da im
Frühjahr 1829 mit Zar Nikolaus I. nach
Wanduu, wo er aU sein letztes Werlc dö
neoe» PortrSt dea GroBfürsten Konstantin
Pawlowitaeb nahe. Schwer erkrankt kehrte
er von Warschau aus wiederum in die Hei-
mat zorüdc und atarb im Herhat 1889 in
Kentiah Town bei London im Hanse aefaiea

Schwagers Th. Wright Die R; Acadcmy
bereitete ihm ein ehrenvolles Begräbnia in

St Paul zu London. Das British Museum
erwarb von D.s ruaa. Bildnisstudien ein

subtil durchgeführtes ovales Aquarellporträt
Zar Nikolaus' I. u. ein Pastcüpi irirät des
Ministers A. S. Schischkoff (Handzeichn.-
Kat 1896 S. II). Die mit entaantteher
Virtuosttit aorgsam durchgebildeten, in der
Regel romantisch staffierten und energisch
belebten u. posierten, in Gesamthaltung tt.

Auadruck gleichwohl häufig etwas nüchtern
wirkenden Bitdnismalerelen D.8 wurden von
dessen Zeitgenossen um ihrer strilrten Por-
trittreue willen außerordentlich bochge-
aehStst. D.s eigene Bildniatflge kennen wir
aus einer in St. Petersburg entstandenen
Zeichnung C. Vogels v. Vogelstein im K.
Kpfst.-Kab. zu Dresden (Kat 1911 N. 15^
u. aua Tb. Wright'a If«sntinto-Darstellung
dea Ateliers D.s in der Kais. Ermitage zu
St. Petersburg (geschabt nach A. Martynoff).

Als Schriftsteller veröffentlichte der laut

zcitgenöss. Überlieferung ungemein vielseitig

gebildete Künstler 1807 in London eine Bio-

graphic des Malers George Morland, seines

Taufpaten.
Arnold's Library of thc Fin« Arts 18.91 (BioRr.

D.5). — Deutsches Kunstblatt 1830 p. 83 (Ne-
krolog); cf. 1820 p. 56; 1828 p. 384. — Berliner
Kunstblatt 1828 p. 278. — N .i g 1 e r, Kstlcrle.x.

\m ff. III. — H e 1 1 e r - A n d r e s c n, Handb.
1. Kpfst -Sir 1870 ff. II 767 (unter Th. Wright).
— Kedgravc, Dict. of Art. 1878 — A. G r a -

V e s, Dict of Art. 1886; R. Acad. 1905; Brit.

Instit. 1908. — R. E. Grave» in Dict. of Nat.
Biogr. 1908 V. — Roget Hist. of the Old
Wat. Col. See. 1881 I 376. — L c s 1 1 c - E a t o n
in The Art Journal 1899 p. 40 ff. (mit Abb.). —
Chaloner Smith, Brif. Mezzotinto Portr.
1878 ff. I 148—152. — Salaman, Old Engl.
Mczzot. (Studio 1910) p. 41. — Caf. of Engr.
Portr. in the Brit Mus, 1908 ff. I— III passim
Mircur, Dict. des Ventes d'Art 1901 ff. II. —
Fr. v. Rott icher, Malerw. d. 19. Jahrh.
1891 I. — Kat. der Wiener Kongreß-Ausst. 1896.— Bau- u. Kstdenkm. Thüringens, Sachsen-Ko-
burg-Gotha IV (1907) 234. — R o e 1 1 e r - v.

K o e h n e. Die Romanoff-Gal. im Kai». Winter-
palais zu St. Petersbg (1867, russ.) Taf. 48, 58,
09, 61. — Kat. der Ausst. Russ. Porträts im
Taur. Palais zu St. Petersburg 1906 (rus».) VIII
27 f. u. N. 1061—1106; des Mus. Kais. Alex. III.

zu Sf. Petersburg 1912; de» Rumjanzeff-Mus.
zu Moskau 1913. — Rowinsky, Ilojp. C'jioBapw

PyccK. FpaB. Poprp. 188Ö ff. IV 686. — H u 1 1 e n-
C z a p s k i, Spis Rycin. Portr. Polsk. Osob.
(Krakau 1901) p. 31 N. 199, p. SS N. 221 (Erg.
zu Rowinsky). — PjrccRit B«&sio*8n iSÜ,
Anhg p. 1 (Abb.). — Baron Wrangeil in

I n*
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Cnpue roAu 191» p. 466 if., Abb. p. 439; 1918

ItiU^pt. p. SS f. (mit Abb.). — cl. p. 1!« ff.,

«mk 4ie Reg. itt d Jahii. ISOI^US (4»r
vtnaeagt mit KScraid Doul)» JTwnMiqr.

Dawe, Her ry Edward (russ. F. Tjiv),

cngL Maler u. Scbabkäutler, geb. 24. 9. 1790

In Keathh Town bei Loadon. t». 12. 1848

in Windsor ?ühn i;. Schüler von Philip

D. u. weitcr^i^bildct an der R- Academy zu
London, arbei'cie ci d rt unldut unter der

Leitung J. M. W. Turnei's — nadi dessen

Entzweiung mit Ch. Turner — an den Aqua-
tintstichcn für desst:i „Libcr StuJiorum"

(London 1812—19. von D. die 4 Bl.: Rivauüc

Abbey, Pope*» VOl» k IViefcenham, UiU
nf3r Grande Cbartreuse u. Bonneville eti

Haute- Savoie) und folgte dann seinem seit

1819 in RuBIand kbenden ilt. Bruder George

D* nadi St. PetcnbniSi Nacbdem er hier

18S9 die erste Folge seiner Schablnrnstrepro-

d'jktinnen nach den von SCincm Brudcr im
Auftrage Zar Alexanders L fär die „Kricgs-

gslerie" etc. des Kais. WinterfMiais gemal-
ten Porträts russischer Hfrrführcr etc. voll-

endet hatte (darunter Bildnisse der Fürsten
P. J. Bagration, M. S. Woronzoff. D. W.
Galitzin. A. J. Gortscbakoff. Herzog Emsts
von Hessen-Philippsthal u. a., — die Arbeit
an dieser Porträtstichfotpe hicriijch von

Hetuv D. gemeinsam mit seinem Schwager
Tb. Wfight u. chlieBlich von letzt, allem

weitergeführt), wirdc D. 1824 anf F.mp-

febluDg des Kupferstechers N. J. Utkin zum
Kandidaten für die Kais. Akad. der Künste
«wihit n. 1887 auch f&r die Vollmitg^icdcr-

Vste Acier Akademie vorgeschlagen. Mbcb
1R^?7 stacb er in St Petersburg nacb Ge-
mälden seines Bruders George D. u. a. die

Portrits Herzog Alezanders von Württem-
berg (Bruders der Zarin -WiUvc Maria Fco-

dorowna) u. des Ujiiir. Grußfuralcji AIcacj

Nikolajewitsch (später Zar Alexander II.).

Im gleichen Jahre wieder nacb England zu-

rucKgCBenn u. varaem wo iveiiusn lown
ansässig, beschickte er von dort aas 1827

bis 1829 die Ausst der R. Academy u, der

Brit. Institution mit einigen Genre- u. Por-
trätgemilden (Temptation, — Coronation of

George IV., — Miss Phillips as Juliet) und
war dann weiterhin namentlich in den Suf-

folk-Street-Ausst der Soc of Brit. Artists,

ffie ihn 1880 zu ilirem Mitglied ernannte,

bis 1845 gleichfalls noch mit vereinzelten

Gemälden (1832 Porträt König Georgs IV..

Von D. selbst in Schabkunst vervielfältigt,

— 1840 Porträt des Prinzgemahls Albert, in

Kpf. gest. von E. Hacker, — 1845 Genre-
bild „Granny in the Rage"), vor allem aber

mit zahlreichen Schabicunstblittem vertreten.

Unter letzt, sind nd>en den 1888—84 in Lon-
don veröffentl. Sammelwerken „(Sems from
the Old Masters, engr. on steel in Mezzo-

tinto" (4*) und wC3ioice Selections for tfa«

Scrap Book . . . cagr. firom pictores pain-

ted hy artists of ackn. eminence" (B*)

namentlich hervorzuheben :. „The Fortune

Teller" u. „Mrs Siddons" nach J. Reynolds,

— nJohn Kemble aa Hamlet" nacb Th. Law-
itnee, <— »The Gipej^ «. nThc BHnd Fidd-

ler" nach D. Willde, — „Escape of Mary
Stuart" nach H. J. Fradelle, — ,.Sir Arthur

and the Beggar" nach Cam. Roqueplan, —
„Ring George IV as Duke of Clarence*' nach
M. Jagger etc. Die letzten Jahre seines Le-
bens verbrachte D. in Windsor.
N agier, Ksilcrlcx. 18.% ff. III. — Red-

grave, Dict. of Art. 1878. — A. Graves.
Dicf. of Art. 1895; R. Acad IfX»; Brit. Instit.

Ilhe — R. E. Gr aves in Dict. of Nat. Biogr.

19Ü6 V. — Cataloguc of Engr. Portraits

in the Brit. Mus. 1908 ff. I—III passim. —
Univers. Cat. of Books on An (South Kens.
Mus.) 1870 I. — R o w i n s k y, Ilojp. CjicHapb

PyccK. Fpa*. nopip. 1888 fi. IV 666; Hojp. Cjoeapb
PyccK. rpasepon. 1886 p. 900. *

Dann (Dawca)* Philip^ cagliaclter Kap-
fierateeher in Sdiabmanier» geb. fat Lombii
um 1750, t um 1785 (Die Angabe der Hand-
bücher: um 1780 ist falsch); Vater von
George tt. Henry Edward D. Er war ein

Schüler von Henry Morland, mit dessen

Sohne George Morland er in enger Frcand-

schaft lebte. Um 1760 arbeitete tr untt r

Hocartil, in dessen Manier er (laut Strutt)

naeb eigener Zeichnmig ein aadriacbes Blat^

den literarischen Freibeuter Kidgell darstel-

lend, stach. 1769—82 »teilte er in der Free
Society of Artists Probedmcke seiner Sdiab-

büttcr ttnd 8 Büdnimc in Craaronmaiikr ana.

Die Srfindong von cbigen «atlrbeiiett Bllt>

tern, die ihm Edwards. Heinecken u. a. zn-

schreibeo, geht dageg^en laut Ausweis der

Atisat-Kataloge auf den Maler William

Dawes zurück (s. folgenden Artikel). Phi-

lip D. hat Porträts, Genredarstellungen,

mythologische und epische Szenen nach

seinem Lehrer Morland, Cosway, T. Hud-
son» Ho«c^ J. FoldNn, Holbdn, L. Gior>

dano. van Dyclt; tk a. gertochrr; Zu den

Verzeichnissen der Handbücher (s. u.) waren

etwa noch folgende Bl. nachzutragen: Gene-

ral Cooti^ nach Morland; Mrs. fi«lk>ck, nach
Coflway; der Ifeftodist Cennick, nacb A. L.

Brandt; Rev. Thomas Maxwell; Garrick als

Macbeth, nach eigner Erfindung; Erzherzog

Carl, nach Kirchhoff; Geburt Christi, nacli

Singletoti
;

Madonna, nach L. Giordano;

Liebeserklärung eines Türken, nacb Troost;

Spitzenklöpplerin, nach Peters etc.

Strutt, Dict. of Engravers 1185 1. —Ed-
wards, Anecd. of Paint. 1808 p. 9. — R e d -

g T a V c, Dicf. of Art. 18T8. — Dict. of Nat.

niogr. — Heinecken, Dict. des Artist. IV. —
Ii Uber und Rost, Haodb. f. Kstliebh. IX
(\m) 302. — Heller-Andresen, Handb.
f. Kupferstichs. I 1870. — J. Ch. Smith, Brit.

Mezzot. Portr. I (1883) 188 ff. — F r. B D a

n i e 1 1, Cat of the engr. Works of R. Cosway.
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1890. — J. T. H e r b e r t B a i 1 y, George Mor-
tud, Connouteur-Extra Nu ruber 19i>6 p. 10, 180

(8 Bl.)- — Cat Brit. JUua.: Engr. Brit. Portf.

1908 ff. I IM» <ia «B; II 14» iM< Ml f.; III
ais. 801.

DawM, William, engl. Mal«r, 2. Hälfte

1& Jataxik Stdlta 1700—74 ia der Londaacr
SoCi of AitlsU €lttcRdhc Hlttoilcii* u* Ocnic*
büder aas, die z. T. von Philip Dawc ge-

stochen wurden. Daraus dürfte es Xtt cr-

Idlren sein. daB Edwards a. a. diesen mH D.
verwechselten und ihm die Erfindung von
Arbeiten zuschrieben, die er nachweislich

nach öffentlich uns^'f-stclltcr, Bil(_Icrn D,--, ge-

•tochen bat. Dabin gehören: M^ortimer u.

Eihutfd III." {Wcttbewcfb der Soe. of Art.

1780), „Captain Bobadil cudgelied", Szene

aus Johnsons „Every min in bis humour"
(1761), „The dying usurer" (1786), „The
ben-peck'd husband" (1767), dieM beiden von
Clowes gestochen; und „Reforraers of man-
ners" (1771). — Er scheint ein Schäler

Hogarths gewesen zu sein. VgL den Art
FbUHp Dawe u. die dort angefahrte IM.
Graves, Soc of Art. 180?.

Dswfcer, Adolf u. Hans, «. Damktr.

Dawis, G e r m a i n e, franz. Malerin, geb.

ZU Paris; Sch&lerin von Yvoa. Rivey ttnd

Hcnoer» desNii letzte Minier de nadinbwt«
Sie stellte 1879—88 im Salon des Art. fruf.
Porträts, Genrebilder und Akte aus.

Bellier-Auvray, Dict. gia., Sofipl. —
Chron. des Art», 1807 p. 8M f. — Saknkat.

DmAm» Samuel Whitfield, engl.

Architekturmaler in Cbeltenham, vordem in

Gloucester, beschickte zwischen 1899 a. 1850

die Londoner Royal Acad.-Ausst. mit Archi-

tckturansichten aus Newport, Wo(ccater>
aUte tiaw.

Graves. Roy. Acad. Exh., II (1906).

Dawkins, Henry.* amerik. Kupferstecher

d. 18. Jahrb. Einer der frühen Stecher der

araerikan. Kolonie. War ITM in New York
tätig, wo er für John Bomet dn Edibrb
stach, dann ging er nach Philadelphia, wo
er 1758 mit James Turner gemeinschaftlich

arbeitete. 1761 finden wir ihn als Titel- u.

Notenstecher. 1774 kehrte D. nach New York
zurück, machte sich im folgenden Jahre dort

selbständig und wurde daselbst 177ti wc^jt-n

Papiergeldfälschung verhaftet £r hat be-

«mden ExKbri« gestochen; aber aneh onia-
menticrle Landkarten und V'erlegerarbeiten

alier Art beschäftigten ihn. Seine groBe

Platte .,Nassan UM in Princeton" ist wohl
adne beste Leistung. Er war ein Stecher

von geringer Originatitit.

S t a u f f c r, .\mcr. Engr. — Fincham,
An. aiid Eugr. of Brit. etc. Bookpl. — Ch. D.
Allen, American Bookpl.iics. — D u n l a p,

History of ihc Risc and Progress of the Arta
cf Drsig-n. Stil4t.

Dmw», Philip, cngL Landschaftsmaler in

Mdi« beschickte I87B—1» die Ansät der

Royal Acad. und der Sufiolk Street Galt,

in London.
Graves, Dtct. of Art., 1860; Roy. Acad.

Exh.. II, ig06.

Dnwaoo» Alfred, engL Landschafts»
mater, Radierer n. Holzidineider, jängerer
Sohn von Henry D. u. Bruder von Henry
Th. D., stellte 1860—88 in der Londoner
Roy. Acad. u. in der Brit Institution Land»
sdiaftent Radierungen (z. T. nach Werken
seines Vaters), Schabblätter (Portrfts) und
Holzschnitte aus. Lieferte die Holzschnitte

u. Radierungen zu C. £. Robinsons „A roy.

warren of picturesque rambles in the Isla

of Purbeck" (Dornet), Lond. 1882. Eine
Landbchaft D.s in der Galerie von Reading.
Graves, Dict. of Art. 1886; R. Acad. Exhib.

II (1006); Brit. Inat. 1906. — Tbc Portfolio,
1884 p. 1. » (8 Rad.).

I>aw8on, Arthur, Landschaftsmaler, geb.

9. 3. 18S8 in Crewe (England), Schüler von
David Law n. WUL Morris in London, lebt

in New York.
Who's Who in Art, 1912.

Dawsoo, Mrs B., vorher Miss Elizabeth

Rumlty, Malerin, stellte 1861—76 anfangs

unter iltreni MiddicnaanMa in der London.
Roy. Acad. nnd In der Brltitb Institation

Blumrn- u. Fruchtstücke aus.

Graves, Dict. of Art. 1895; R. Acad. E.\hih.

II (19( •), Brit. Inst 1908.

Dawsoo, Charles E., engl Kunstge-
werbler der Gegenwart. Scbttör der Lam-
beth School in London, büdete er skh in

Paris weiter. Behatiptet eine fOhren^ Rofle

in dpr Plak.itkunst und lieferte Enf'AÜrfe für

Titelblätter, Exlibris, künstlerische Schrift,

Glasfenster, Stoffmuster usw. In seiner

Technik von Frankreich und Japan beein-

fltiBt, ist er in der Erfiiiduniä, in deren Mittel-

punkt eine stilisierte Frauenfigur von engli-

schem Typus zu stehen pflegt, durchaus
eigenartig. Eine gute Praibe sdner Kttnst

gibt: Ch. E. D. His Book of Bookplates,

Edinburgh 1907. Eines seiner Hauptwerke
ist die Dekoration der Geschäftsräume der
Jägerwolle-Gesellschaft in Edinburgh.
The Studio XXXV (1906) 68 f. — The Art
oumal. 1906 p. 106; 1008 p. 64. — Kst u. Kst-
andwerk. Wien. VI (1908) 346 ff. — Dtsche

Kst o. Dekor. XI (190840 81 (AHe n. Abbw).

Dinwson, Edith B., s. unt. Damtam, Nds.
Dawson, George Walter, amertkan.

Landschafts- u. Blumenmaler, geb. in Ando-
ver. Mass., 16. 3. 1870, Schüler der Normal
Art School in Boston, titig in Philadelphia.

Who's Who in Art, IMfi.

Dawsoo, Henry, engl. Marine- u. Land-

schaftsmaler, geb. in HuU am 3. 4. Iftll, f in

Chiswick bei London 18. 12. 1878. Aus an-

gewdiener, aber vcnunnter Nottioghamcr Fa-

milie stammend, verlebte er in Nottingham
die er-^te Hälfte -meines T fheTT;, anfangs als

Arbeiter sein Brot verdienend. Da ihn na-

tOrHehe Aidagn dam Ifkb, alles» was «r sah.
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ihn aufmerlcsam, zu denen ein Rarhier des

Ortes, der einen Handel mit alten Bildern

betrieb, und ein gewisser WilL West, der

sich eine Sammhing von BiUem «a-
legte. gdifirten. 1888 genofi er dne Zdt
lang den Unterricht des Landschafter'; Pyne,

der sein einziger Lehrer blieb, so daß D. als

Autodidakt zu gelten hat 1835 machte er

sich als Maler selbständig, fand sich aber,

nachdem er geheiratet hatte, durch Existenz-

sorgen bcwüf^en, nach Liverpool überzusie-

deln (1844). in der vergeblichen HofEnung,

hier sbi fm tfwiiiiiwii m fliwfen» Er
suchte die Kunstschule der Akademie, wo er

auch ausstellte, und die ihn 1847 zum Mit-

glied wihlte, und trieb daneben eifrig Natur-

Studien in der Umgecend, beaooden anf den
wtMrriebcft Desltuingen der HeraBge von
Portland und Newcastle. Iiier fand er avich

das Motiv zu seinem ersten größeren Bilde

„Die frote Etcfae", das 1880 in der Londoner
Roy. Acad. ausgestellt war, aber keinen K3n-
fcr fand. SchlieBUch nahm es ihm der Bil-

derhindler Richardson in Liverpool ab fspä-

ter Sig Rar. Alfr. Ptdky, BuUweU Hall»

Notts.). IMT beteiligte tidi D. an der Kon-
kurrenz für die Ausschmückung des Parla-

mentspalastes von Westminstcr, mit einem

Historienbild „Karl L, seine Fahne in Not-

tingham ani^flanaend", das aber znrflck-

gewiesen worde. lUcfaardso« farnfte es flim

dann für 40 Guineen ab (1875 bei Giristie

für 480 Pfd SterL versteigert). Wenig An-
Uang fanden seine Bilder auf den Ausstel-

lungen der Roy. Acad (^eit 1838), da sie

schlecht gehängt wurden und wegen ihres

großen Formats, das alle seine Bilder aus-

xeichnct, unverkauft blieben. Besser er^ng
CS ibn in der Brit InsHlotion (wo er seit

1841 ausstellte), besonders seitdem er Für

Sprecher in dem Aquarellmaler james Ür-

rod^ der D.s Bilder bei West in Notting-

ham gesellen hatte, nnd Rnsldn fand. Lets>

terer hatte anllBIich einer Landschsftsstodie

„Motiv vom Trent bei Sonnenuntergang"

1851 in seinen „Modem Painters" auf ihn

lihigeivieaen und seine WolkendarsteUnng
gerühmt. Um der Hauptstadt näher zu sein,

verlegte D. 1850 seinen Wohnsitz nach Croy-

don. Hier entstanden eine Reihe setner

Hauptwerke» tt. s. uDer Regenbogen Qber
dem Ueete*', ,*The Pool bdow London
Bridpc" (1878 für 1400 Tfd SterL verkauft),

„London bei Sonnenuntergang" und beson-

dert „The Wooden WaUs of Old EngUnd"
Kriegsschiffe in alter Zeit, Motiv:

Sonnentintergang. Die HmiplerwertMqaene
für den Künstler, der die grdBte Zeit seines

Lebens mit materieller Not zu kämpfen
hatt^ blieben auch jetzt die BitderaufträgCi

die ihm Kunrtfrewide in Nordengiand n>

Irommen ließen. Er khte dann 8 Jahre hi

Thorpe bei Chertsey und malte hier ein

Hauptwerk: „The ncw Houses of Parlia-

ment". Ein schwerer Schlag war für D. die

Aoflösnng der Brit Institution 1867, wenn
Bocfa nm diese Zeit steh sehe Lage besserte.

Von dem Erlös zweier proBer Bilder „Green-
wich Hospital" (1867) und .Xondon from
GreenwiCh Hill" konnte sich D. dann das
Besitztum „The Cedars" in Chiswick kaufen,

wo er die letzten Jahre seines Lebens ver-

brachte, hatte er \'<(:K'en einer schwe-
ren Krankheit der Ausübung der Ktinst dau-
ernd entsagen milssen; er schien sich indes
wieder ru erholen, als ihm ein Rückfall den
Tod brachte. Seine Hofinung, Akademie-
mitglied sn werden, sah er nie erfüllt. Eine
NadilsAansstdlung umfafite 140 Aquarelle

und Sldzzen (Baumstudien). Auf der Not-
tinK'liamer Au= Stellung von 1878 wurden 75

seiner Werke gezeigt. Die Jubiläumsaus-
steihmg SU Manchester von 1887 fixierte «nd-
pültif? -irh'.r Rede-itung. Von den Werken
seiner Spätzeit seien noch genannt: „Ansicht
von Custom House, Durham", „King'a Kill
Castle^ Donmngton", „Herbst-Motiv vom
Ribble bei Preston", die groSe „Ansicht von
Lircoln" (1367), „Kathedrale von Durham"
(gestochen von John Saddler); ,4^don von
VauxhaU Brldgis ans gesehen" (186^ JSlAt.
mischer Sonnenuntergang", Küstenlandschaft
in klein. Format (1887; gest, von W. Chap-
man). — D. malte mit Vorliebe FluB- und
Köstenlsndschaften, nnfibcrtroffen war er in

der Dartrtdhmg der BeleodNnngsefFdcte des
bewölkten Himmels. Tn den Werken seiner

Spätzeit mit ihrem breiten Vortrag und dem
leuchtenden Kolorit flMCht sich Turners Ein-
fiuB geltend. Turner war übrigens der Ein-
zige. den D. neben sich gehen lassen wollte;

mit ihn: liatte er auch das fcemeinsam, daß

er niemals unmittelbar nach der Natur malten

sondern sieh auf SUaaen imd sein Gedieht-
nis verüeB. Tn seinen Frühwerken mit ihrer

gedämpften Farbeuskala und der etwas har-

ten Zeichnung steht er dem Landschafter

Richard Wilson nahe. —> Werke von D. be-
sitzen das Londoner Victoria and Albert

Museum (3 Ölbilder, darunter eine Küsten-
landschaft und eine Marine — Sonnenunter-
gang) und die Galerien zu Manchester C>l^cr

Trent bei Nottingham**). Rcading, Rochdale,

Wolvcrhampton (9 Studien) und York (2

Landschaften). — Seine SOhno sind Henry
Thomas u. Alfred D.

B r y a n, Dict. of Painters, II (1908). — Dict.

of Nat. Biogr.; cf. „Errata". — Mari Iii er,
The Liverpool School of Paint. 1904 p. 114—8,
2S9. — Graves, Dict. of Art. 1896; R. Acad.
Exh. II (1906): Brit. Inst. 1908. — Mir cur,
Dict. des Ventcs d'art 1901 ff. II. — Art Jour-
nal 1809 p. 112; 1879 p. 48 (Nekrolog}. — The
PortfoUo» 181», M (MckfoL), 88; 1»B p. UET;
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Dawaoa ~ Dawydolf

1890 p. 19e (z. T. mit Stichen). — Museuma-
lauloge.

I>aw»«, Henry Thoaai, Marine-
maler a. Radierer, INetter Salm von Henry
D., Schüler seines Vaters. Stellte in der
Londoner Roy. Acad. (186&—73), in der
Brtt. Institution (188a--67) und sonit a«.
Die Art GaUery von Liverpool besitzt von
üim dn Bild „Themse bei Dcptford"; in der
Galeric von York eine An uht von Fort

Madoc, Nordwales. 1S7Ö—78 war er Mitglied

der Soc of Brit. Artists.

Graves, Dict. of Art. 1906; R. Acad. Ex-
lub. II (1905): Brit. Instit. 1908. — Kat. Walker
Art GalL Liverpoot. 1884 p. 78 (Biosr.). ~ The
PartMio 188S p. M (Rtd. nedi Tunner).

Dawson, Nelson, engl. Kunstgewerbler
u. Maler der Gegenwart, ausgebildet an den
Soutii Kensington Schools in London, be-

gann er als AquareUmaler und stellte seit

1885 bis in die neiicste 2eit in der Roy.
Acad. Aquarelle u. Ölbilder (Marinen> i ] .

Seine Bedeutung liegt atif dem Gebiet des

Kunstgewerbes, wo er sich seit etwa 1885,

zusammen mit seiner Gattin Edith B. D.,

auf den verschiedensten Gebieten schöpfe-

risch betätigt. Er genoß den Unterricht Ics

EmaiUcänstlers Alexander Fisher u. hat be-

sonders die Technilc des transhudden Emails
gepflegt. AuSpr^cm hat fr Entwürfe aller

Art, Leuchter, Frühen, Schatullen, Schmuck-
sachen, Kirchengerät, Plaketten usw. ge-

sduffen. Mit gutem Erfolg hat er allerlei

mittetalterliehe Technilcen nenbcteiil» s. B.
in der Kiin = t des gehämmerten McMIIb (fer

repousse) TnJitigcs geleistet Von bedeu-
tenderen Arhf ten seien genannt Repräsen-
tationsstücke für den General Baden Powell,

ifie Herzogin von York, den Speaker des
Unterhausf'-, i'Gr -cl;f :ik dtr St:idt Ctrlisle).

1^9 arbeitete er eme kostbare silbereinail-

lierte Kelle, die bei der Gnindsteblegung des

Victoria and Albert Museums durch die

Königin verwendet wurde. Neuerdings pflegt

er besonders die farbige Steinzeichnung und

leitet zusammen mit W. Lee Hankey in

London eine Sdrale fBr Kunstdruck.—Seine
Gattin hat sich auch als Rlumenmalerin be-

tätigt und in den letzten Jahren verschie-

dentlich in der Roy. Acad. ausgestellt. Auch
auf Ausstelltmgen des Kontinents war das
Ehepaar mit seinen Arbeiten wiederlioH

vertreten, u. a. in Paris (Soc. Nat.) 1996, in

Brüssel (Salon „Libre Estb^tique") 1912.

Nelson D. hat sich vidfach scbriftstdlerisdi

betitigt.

Graves. Dk».of Art. IM« R. Aead. Etddb.
tl (inn. — Po r rar, DIct. «I Medall. I (UM).— M. n. SpielmaautBiit. Sculptori etc. of
to-dar IKII p. IM-l»— The Smdki» Gen. Index
t-XX; XXn 18»-1is XXVni IM; LV I8B-
80; Soiiidemnaiai.t Aft la 1886: Summer 1901;
Holme, Mod. EtcUag etc, 1918, vgl. Indiees.— Les Ans» Pails, ISIS No Itl, Ui (alle mit
Abh.}. — Aasstdmgskilaloge.

Dawioi^ Robert A., engl. Kmistgewerb-
1er der Gegenwart, wohl ein Verwandter
(Sohn?) von Nelson D. Lieferte Entwürfe
für Bucheinbinde, Stoffmuster etc. 1900
stellte er in der Laadoner Roy. Acad. dae
Emailarbeit aus.

Graves, R. Acad. Exhib. II (1906). — The
Studio XVII 255; XXXIII 863 (mit Abb ).

Dawson -Watson, Landschaftsmaler und
Radierer, geh. in London 1864, Schüler von
Mark Fisher in London, von Carolua Daran,
Chwtran u. ColHn In Partt, tdrt b St Louis,
Mo., wo er im Nov. 1911 in der ,,Two by-
Four Society" mit groBem Erfolg ausstellte.

Who's Who in Art, New YoHc WS. ^ ICs-
sisstppi-Blättcr v. 12. 11. 1911.

Dawydoff, A., russ. Zeichner d. 18. Jahrb.,

Zögling der Almd. der Künste zu St Peters-
burg. A. MeTnikoffs Kupferstich „Die Ent-
hüllung des reiikii.ils Peters des GroBen
1782" trägt die Aufschrift „Arbeit des

Herrn D."
D. R o w i n s k y, Lex. Rnss. Kupferst. 1805

p. 258. — Album d. Hislor. Architektur-Ansst.
zu St. Petersburg 1911 p. 185 (AbbO-

P. AfiMf«r.
DawvdofF, Iwan Grigorjcwitsch,

russ. Maier, geb. 1826 (oder 1831?), f 1856.

Besuchte die Moskauer Kunstschule, wo er

1847 för eine „Ansicht von Moskau" eine

Medaille erhielt, u. spiter die Petersburger
Akademie der Künste, als deren Pensionär

er, nachdem er für seine Programmarbeiten
„Ansicht v. Narwa" u. „Ansidit der Insel

Walaam" durch Medaillen ausgesdcknet
worden war, 18S^4—9S im Auslande weüle.
Landschaftsgetuälde D.s befinden sich in der

Tretjakoff-Galerie (Schweizer Landschaft),

in der Galerie Zwjetkoff (Waldlandschaft) n.

im Rumjantzeff-Musctim (Flußlandschaft) zu

Moskau, sowie im Radischtscheff-Museum

zu Saratof:

P. N. P e t r o f f, C6opiaun KaTCptuosi, im*
HCT. C. nerepftyprenot Aaaa. Xjnow. — Kat. der
obengen. Museen. P. Bttintfr.

Dawydolf, Natatja Jakowlewna,
ru-is. Ktin = tf"rwerblerin, geb. 1874 in Mos-
kau. Besuchte kurze Zeit die Moskauer
Kunstschule, wurde dann Hauptgehilfin der

früh verstorbenen Jelena Dmitrjewna Pol-
jenoff und nach deren Tod Fortsetzerin Direr

erfolgreichen Tätigkeit auf dem Gebiete der

dekorativen Künste. Die Bedeutung dieser

Tätigkdt tag and liegt noch in der Wieder-
belebung u. Weiterentwickelung russisch-

nationaler Handwerks- u. Stil-Traditionen,

die in erster R^ihe der Heimari i-i; in n; si-

schen Dörfern zugrunde gelegt wurden. In
KTatalja D.s Hinden liegt sdt Jahren die
künstlert-chr Obr-rlritung derartiger Heim-
arbeit-Werkstätten für Bunt-Stickerci und
Teppichwirkerei in Ssolominki. sowie für

Holzmöbd und Holzschniiserd in Abran»-
tiawo. Priditiga Bmemarbaiteo nach Ea^

4«7
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Dawfdog — Dax

würfen Naulja D.s sah man in der Pariser

Weltausstellung von 1900.

N. Peacock in Dekorative Kunst (Mün-
chen) 1900 III 482 ff. (Abb.), 488; sowie lo Tfce

Studio 1901 XXII m a. (Abb.), 274.

P. Ettinger.

DOTTdoi^ Nikit«, nus. Wafienschmied

des 17. Jalitli., *m Murom geMrtig u. von
orientalisrhrn Meistern a-t'trrbtldet; arbei-

tete bis lööti für die Orushejnaja Palat^ der

ersten Zaren aus dem Hause RomasofF.

Arbeiten dieses berühmten Mciiten befin-

den sich noch jetzt im genannten Moslntier

Kreml Arsenale (so eine Sturmhui!«- des

Zaren Michail Fcdorowitsch, Kat .V 4411).

W. Tratowtky fai nCnfim i 1909

p. 871. P. E(ti»gtr.

Dax (Tax), Christoph, Hofmaler hi

Innsbruck, t 14. 4. 1619; Sohn des Hans D.,

erscheint zwischen 1580 und 1600 in Inns-

brucker Pfarrbüchem, heiratete am 25. 4.

im Fär die Brüderschaft des hl Franzis-

tms malte er 1604 eine Altartafel in der hl
Kreuz- (nachmals Franziskaner-)kirche, imd
rcsUuriertc sodann 1604—6 den von Maxi-

iidlitn I. erbavten Wappenturm Qt. Bei-

schrift einer Ahb dir^cs im 1*? Tahrh. ab-

gebrochenen Bauwerke im Fcrduundeum).
Am 17. 1. 1606 erhielt er 45 fl. für 21 Ab-
ri»M von Feitangeii« Ort- uad Greozhausern

in Tboi 1607 lieferte er eine Zeichnaiig

nach der Grabfigur Herzog Friedrichs mit

der leeren Tasche in der Fnrstengnift zu

Siims. 1611 malte er ein Wappen in das

neue Titularbuch Erxhemg MaTimiliaiw.

161S restaurierte er die POrstengriber xu
Suirn'; u. wurde er zum Hofmaler Erz-

herzog Maximilians ernannt. 1617/18 führte

er mit (Schilfen Malereien an den AuBen- u.

Innenwänden des Zeughauses (Wappen und
dgl.) atis. Weitere Malereien führte er an-

laßlich der Bestattung Erzherz, M.iximili'.ins

aus, wofür am 10. 6. 161B, 2 Monate nach

aetoem Tode ZiMoiif uisewIeMB wurde»

Als nachträgliche Zahlang für seine Arbeiten

am Zeughaus erhielten seine Erben am 16.

1. 1622 von d. oberösterr. Kammer fl. 217,

88 Kr. Von Werken Miner Hand kk nidit*

criialteD. — Möglicherweite ist D. identiKh

mit einem Christoph Dax aus MflnchiMi, der

1066 in Mainz als Büchseameiäter für den

erzbiachöfl. Dienst vopflichtet wonte.

TiroL Kstlerlex. (1880) p. 286. — Arch. f.

Geadb. u. Kstgesch. Tirols H 811 f. (v. S c h S n-

berr: wicderabgedr. in dessen Ges. Schriften,

1000 p. 406 f.). — Der Bote für Tirol a. Vor-
arlberg 1687 p. 1B7. Repert. f. Kstw. I 48. —
Jahrb. d. kunstUst Samml. d. AUerfa. Kaiserh.

jCVII 8 Reg. — Schönach, Beitr. z. Ge-
adiieditskde tirol. Kstler p. 80. — Schrohe,
Beitr. o. Nachw. zur MaiBz. Kstgesch. 1IM8
p. OOHL H. S.

Dax rTax>, H s n " Nfnlpr zu Innsbruck,

Sohn d. Paul D. und Vater des Christoph D.,

Kaspar Zahlungen ftir Beihilfe, die sie wih-
rend IR Wochen ihrem Vater iici der Aus-
malung d. Zeughauses zu Innsbruck geleistet

iiatlen. D. loil, all Laadsknecht, in der
Schlacht bei Raab in Ungarn cefallen sein.

Tirol. Kstlerlex. (1880) p.aB6. — v. Sch«n-
herr im Aldi. f. Gesca. u. Kstsesdi. TIrali
II 817—54 a. wiederabgedmdct in dessen Ges.
Schriften. 1000 p. 403-00. — Jahrb. d. ktthist
Samml. d. AUerfa. Kaiserh. XI 2, Reg. 7172/8

Dax, Hans, Glasmaler zu Innsbruck,

1565, nach v. Schönherr angeblich nicht iden-

tisch (vieUdcht aber doch derselbe) mit dem
Vorigea. Sdn Sohn, Hans, f^eichfaUs

1er, t 22. 11. 1968. Dessen Sohn Hans
Christoph, Maler. geUuft SO. 1. 1628

(heiratet 11. 8. 1668). ist verflsatlich der erz-

ffirstL Schötzenmeister, von dem (lattt

SeUnherr) ein Wappensduld von einem
Schützen (Vogel) erhahen ist

V. Schönherr, 1. e — Scbönach, Beitr.

lor Geschlechtekde etc. H. S.

Dax, Johann Georg, Büchsenmacher
u. Graveur in München, gebürtig aus Marltl

Agspach in Unterösterreich, wird 1714 Bür-

ger in München, f 1743. Schön gravierte

u. geStzte < jcwf hrc, zu denen oft der Hof-

graveur Johann C^istt^h Steagl in München
die ScUAsser giavierte. im Nalioaalrattt. in

München, Mus*e d'Arm^ in Paris, bei Fürst

Fugger in Augsburg, Fürst Salm-Reiffer-

schcidt, Rathaus Luzern etc.

Ehrenthal, WaScnsammlg Fürst Salm-
Rcifferschcidt, Leipzig 1906 (So 211. 812, mit
Marke, einem Dachs), — Catal. d. Schwab.
Krcisausstcllung Ai.>; bürg 1888 (No USB) —
Katal. d. hiator. Sammlung Rathaus Luzern
(No 808). StdekUim.

Dum, Kaspar. Sohn des Paul D. Hof-
maler an Innd»nicfc, f 1060. 1606 war er co-

sammen mit seinem Bruder Hans Gehilfe

seines Vaters bei der Ausmalung des Zeug-

hauses in Innabrack.

V. Sehönherr, Paul Dax in Arch. f. Ge-
schichte n. Kunstg. Tirols, II 851; wiederabgedr.
in Ges. Schriften I 40i f. — Jahrb. d. ksthist.

SannL des AOsrh. Ksiseih. XI 8; Reg. 7172.

H. S.

Dax, Michel, Maler in Lflheck, wo er

1613 für die Marienkirche, tf5?:^/4 für die

Petrikirche mit Arbeiten handwerklicher Art
urkundl. belegt ist.

Die Baa- u. Kstdenkm. Läbecks II (1906).

Dax, Paul I, Bürger xa lansbrael^ Ma>
1er, Glasmaler, Feldmesser. Baumeister,

Fnmdsbcrgischer Landsknecht und Haupt-
mann. Geb. vermutlich in Sterzing 1B68

(1639 wurde Paul Dan. Maler, aus Sterzing

als Bürger in Innsbruck aufgenommen),

t 1^>*j1. 1628—29 als Hauptmann der I ands-

knecbte vor und in Rom, in Nej^el, wo er

ddi gegen die Fransosen nnler Lantrec aus-

zeichnete. (FAv auf seinem Porträt (s. u.]

gemaltes Medaillon mit der Aufschrift: Nea-

poBs lez. Aogvsti 1088 bezieht sidi auf die
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Du Dif

am 31. 8. vor Neapel den Franzosen bei-

gebrachte Niederlice> Daon bei der Ver-
teidigiiiig Wien« «egen die Tfirken (16S9).

1680 wir er wiedö" In Innsbrack als Maler
tStig, unrt heiratete. Um diese Zeit ent-

stand &ein Selbstporträt im Ferdinandeum
za Innsbruck. 1533 ist er mit Malarbeiten

„für den Hof" von Innsbruck beschäftigt;

1S96 vollendet er 2 Gemälde der Stadt Tunis
für die Regierung und eine Gemsjagd für

König Ferdinand, der sie dem Herzog Otto
Hdnrich Ton Bijrem Mhenkte. Er erlernte

um diese Zeit die Glasmalerei, wahrschein-
lich in Hall i. T., wo seit 1583 ein Glas-
macher, Wolfgang Vitl, aus Augsburg, eine

Glashätte errichtet hatte. 1537 versah D.
die Ratsstube der Regierung in Innsbruck
mit Gla- :ti:i1i't i ien. worauf er 15.38—40 die

Verglasung „des Saals (mit Wappen) und
der Paradestube" bei Hof ISr •luüeholidwn
Loht! ficr<^ teilte. Im nämlichen Jahre ätzte

er 2 i^arnische, welche der Plattner Jörg
Seusenhofer im Auftrag Ferdinands I. als

Geschenk für 8 iraoxöaiKhc Priozea ge-

schtagen hatte. 1541—48 itdlt er im Auf-
trage der Innsbrucker Regierung Aufnahmen
von den Bergwerken bei Kitzbühel her.

1542 wird er (Urfc. v. 20. 3. Spcier) zum
Hofglasmalcr ernannt. 1542—43 erhält er

Zahlungen für Gla?erarbeiten am Hnf. 1544

malt er eine neue Fahne der Bergwerkgesell-

acbaft von Sterzing. 1545 stellt er Karten
der Landetgrenzcn im Achcntet bei Bran-
denberg, Kafstein und in Niederösterreich

her. 1546 wird er vom Innsbrucker Rat
nun Hauptmann einiger MFähnlein" gegen

die Schmalkaldener ernannt, welche die

Festung Ehrenberg erobert hatten. Nach
deren Wicdcrcinruihrnc crdalt D. den Auf-
trag, die Festung aufzunehmen. 1547 begibt

er eicii im Attftz«ge da- Innsbrucker Re-
gientog nach Augsburg, an den Hof Ferdi-

nands I. 1548 modelliert er mit anderen

Künstlern einen Ehrenpfennig für Prinz

Philipp^ wddien Gregor Löfiler in Silber

IHieSt Im sdben Jahre erhilt er Zahlung
fär eine Kirchenfahne der Pfarrkirche Inns-

bruck; auBerdem erhält er den Auftrag für

Malereien von Wappen und Porträts im
,.S-,n\" und „Paradisboden" der Burg. 1550

v.ird er von König Ferdinand zum Hofmaler
ernannt. 1551 macht er 2 Entwürfe für den

Ausbau und die Befestigung der Stadt

Gtams (im Vintsehgao) sowie fBr eine neue
.'^•iftskirche in Innsbruck. 1552—54 stellte

er wieder verschiedene Karten von Grenz-

gegenden ber. 1554—55 repariert er Glas-

malereiwappen im Saal der Burg Innsbruck

und führt solche aus für den Ratssaal in

Ensisheim (Elsaß) und die Stiftskirche in

Inmbfiick. 1565 erhält er Zahlung für

llehmiliciten bd der Amonlung de* Zenf*

hauses. 1557 ist er schwer krank. 15Ö8
malt er Wappen fttr das Leichenbegängnis
der Königin Elconora von Franlcreich und
dasjenige Karls V. 1559 macht er Auf-
nahmen in Südtirul 106 ) Entwürfe fi:r einen

Neubau am Kaiserhof und für eine Kapelle
auf dem Friedhof. Am 19. 8. 1561 crsacheo
die Vormünder seiner Kinder die Regierung
um Restzahlung für die vom verstorbenen
P. D. ausgeführten Glaswappen. Von allen

Werken des P. D. ist nichts erhalten oder
bekannt, ab sein obenerwttntes Selbstbild-

nis als Landsknecht im Ferdinandeum, warm
im Kolorit, ziemlich flau in Zeichnung und
Modellierung. Er hintetUeB S Sfllmc, Hans
und Kaspar (s. das.).

Atz, Kunstgesch. v. Tirol, 1MB p. 832. —
V. Schönherr, Paul Dax etc. in Arch. f.

Gesch. u. Kstgcsch. Tirols II 817—64; wieder«
abgedr. in Ges. Schriften, 1899 I 375 f.; ders.

in Repert. f. Kstw. I (1876) 35. — Wolt-
mann-W oermann, Gesch. d. Haierei II

(1882) 506 — K. S t r rj m p e n. Der alte Hoch-
altar u. die alt. Glasmal. der Franziskanerk. in

Innsbr. 1894 p. 19 f. — Jahrb. d. ksth. Sign d.

Allerh. Kai&erh. II 8 Reg.: XI i Reg.; XX 1

p. 31(3. — Mitt. d. k. Ie. Z«tr.4CioaHn. N. F.
IttO oo ^ H,S.
Dax, Paul II, Maler in Innsbmdc, Sofa»

des Kaspar D., Enkel de^ Paul I D., 1584

mit Barbara Göttin vermählt, Vater von 6
Kindern. 90. 7. 1509 erhält er in Innsbruck
von der oberösterrcicbiscben Kegiemng Iftr

2 gemalte Wappen 1 fl.

V. Scbönherr, Paul Dax etc. in Archiv f.

Gesch. u. Kstgcsch. Tirols II 317—54; wieder-
abgedr. in Ges. Schriften, I 403. — Jahrb. d.

ksth. Sign des AUerii. Kaiserh. XVII Reg. 14484.— TraiH «. TaufbAdier der Stadt Innsbruck.
H. S.

Day, .Alexander, Miniaturmaler, Bild-

hauer und Kunsthändler, geb. in Somerset
1773, t in London am 11. 1. 1841. Er ver-

brachte die erste Hälfte seines Lebens in

Italien, wo er sich dem Studitim der Antike

widmete und als Maler ui J Bildhauer (Me-

daiUonreliefs) tätig war. Seit 1787 (?) lebte

er in Rom, «o er 1799 eine Ktanttin hei-

ratete und für L,andsleute (Lord BrlstoO ar-

beitete. Während des Krieges von 1794 ge-

riet er aber in die (jefangenschaft der Fran-

zosen, die ihn auf mehrere Jahre festhielten.

In England hielt man ihn berdla fBr tot

oder verschollen; umso größer war die Über-
raschung seiner Landsleute, als er um die

Wende des Jahrhunderts in der Heimat er-

sdüen, noch dazu mit einer ganzen Anzahl
klassischer Bilder, die er an Sammler wie Lord
N' i ;l.wick u. Mr. Angerstein verkaufte u. die

jetzt zu den Schätzen der National Gallery

idUifcn. Damnter waren Raffaels hl. Katha-
rina, Tizians Venus und Adori =

. C\- rreggios

Eccc Homo u. a. ra. D. kchrlc i,piser wie-

der nach Rom zurück, wo er bis 1811 nach-

weisbar ist, und trat dann noch einmal an
die OffentUchkeit, als er 1619 beim Aakmf
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der »Elgin Marbles" vor der KoiiiiidMioa

des Unterhauses sem Gutachten abgab. Ar-

bdten von seiner Hand gelangten in die an-

getdWMten Privatsammlaagen des Landes.

In spitcrcn Jahren lebte er so zurQckge-

aogen, daß sein Tod von seinen Zeitgenossen

fest unbemerkt blieb.

Redgrave, EHct. of Art. 1878. — Dict. of

Nat Biogr. — G. C. W i 1 1 i a m s o n. Hist. of
Portr. Min. 1904 II 35—8. — Art Union 1841

p. 87 (Nekrolog) — Pfarrb. S. Andrea dclle

Tratte in Rom. — Mit Notiz von F. Noack.

D^r, Charles WlllUn. Miniatur,

maler in London, 1821—54 dort auf den

Ausst. der Roy. Acad. mit einer Reihe von
BildniMCli vertreten. 1828—81 stellte er

nicht «1»; wahwchdinlich war er wihrcnd
Mtav 2cit in Italien, denn ein 188B ausge-

stdlles Porträt (1e<! Herzogs Carlo Ludovico
von Lncca war bez. .^'ainted in Florence in

1830". J. W. Gear Uthogr. nach ihm das

Bildnis der Schauspielerin Mrs Beverley. D.
veröffentlichte „The Art o£ Miniature Pain-

ting, etc.", wovon «ine 8. Aufl. 18B8 in Lon-
don erschien.

Graves, Roy. Acad. Exh., II, 1905. —
Precfliaa O'Donoghnb Cat. of Engr.
Brit. Portr. ele. in the Brit. Mns^ I OMBTlIt.

Day, Miss F r a n c e s S., Miniatürmalcrin

in London, wo sie —58 eine lange Reihe

von Miniaturbildnissen in der Royal .-Xcad.

und in der Suffolk Street Call, ausstellte.

Graves, Dict. of Art., 1895; Roy. Acad.
Exh-, II, 1905.

Day, Francis, amerUcan. Maler, geb. am
12. 8. 1868 in Le Roy, NCW York, Schüler

der Art Students' Leagne und der Pariser

Ecole des B.-Arts unter Merson und Colin;

lebt in Ne Y rk Stellte auf zahlreichen

Ausstellungen aus, ein Bild „Geduld" erhielt

dnen Akademieprets 1896; genannt sei noch
eine Allegorie „Das Licht der Liebe" lfK)6.

Seit diesem Jahre ist D. Mitglied der Nat.

Acad. of Design. Er war auch vid fflr

amerikan. Magazine tätig.

Wbo's who in Am. 1918/8. -> Who's who in

Art VII (19UD. — Singer, Kstleriex. Machtr.
IMNk — Kst n. Kstfiandwetlc X <Wien fSOT) MK.

Day, Fr^ak Miles, amerikan. Archi-

ttkt, geb. in Philadelphia am 5. 4. 1861, stu-

£crte Architektur an der Harvard Univer>
aität, ging zur weiteren Ausbildung spä-

ter nach Europa (Italien) und ist seit

1887 in seiner Vaterstadt praktisch tätig.

Daneben wirkt er als Lehrer an der Harvard
Universitit Von schien Bauten« Geschifts-,

Wohnhäuser etc., in denen er Reminiszenzen
an venezian. Gotik u. ibni. zu lieben scheint,

seien genannt: Croier Building, Art Club,

Horticulture Palace usw. D. ist Mitglied

der Nat Academy, Ehrenmitglied des Roy.
InsL Brit. Archit. etc.

Wbo's who in Am. 1918/3. — Ainer. Art Ann.
1911 p. 48. — DAor. Kst IV COm 119 (Abb.).

•— Paris. Expoa. Univ. 1909 Ctt. gia. Ocovra
d'Art p. 800.

Day, G. F., Tfcr> tu Gcmcaiikr fai Ld-
cester, beschickte 1850^1869 die Londoner
Royal Acad.-Au88t. und die Suffolk Street

GalL
Graves. Dict. of Art., 1885; Roy. Acad.

Exh., II, 1905.

Day, H. S., Porträt* tmd GcnrenuUer in

London, wo er zwischen 1897 «. 1848 itt

der Royal Atid., der Brit. Insft. VoA dar
Suffolk Street Call, ausstellte.

Graves, Dict. of Art., 1886; Htqr» Acad.
Exh., II, 1006; Brit. Instit., 1008.

Day (Dey), Johann. Maler, wird 1688
in die Lukasgilde in Utrecht aufgenommen
und regelmSfiig in den Gildenlisten auf-

geführt, 1694/5 als E>ekan; 1701 wird er

wieder auagescbloaacn wegen Zahlungsver-

weigerung. 1690.taidcrte er tnit Carel de
Moor die Samml. Vliedthoorn in Leihen
Obreen, Archief V 239, 253/6. — Oud-Hol-

land XVIII 113. 115l

Day, Lewis Foreman, engl. Kunst-
gewerbler, geb. in London 1845| t das. am
18. 4. 19ia £r atanunte aui einer Waiiaer
Quikerfaniilie und war ein Nacbkouuue dea
Buchdruckers John Day Nach einer Lehr-

zeit an der Merchant Taylor's School ging

er zur weiteren Ausbildung ins Ausland und
lebte mehrere Jahre in Paris und in Deutsch-

land. D. gehörte mit W. Cranc H. Holiday,

S. Image U. a. zu drm Kreis, der ini An-
achluB an Morris dessen Ideen auf allen Ge-
bieten des Kunstgewerhca sa verwirUiclMn
strebte und für die praktische Kunstübung
und -Erziehung nutzbar machen wollte. So
hat er als Kunstler und Lehrer — er hatte

daa Lehrfach für Zdchnen und Ornament
an der Soufli-Rensington Sdiool tnne — 80
Jahre lang eine führende Stellung im engli-

schen Kiinstleben behauptet. In den 80er

Jahren war er einer der Mitbe^r'-idcr der
Art Worker's Guild (1883), eines Vereins,

der in seinem Hause seine erste Sitzung ab-

hielt. Aus ihm ist dann Arts and Grafts

Society hervorgegangen, die in der New
Gallery In Regent S^eet jene Ansatethngen
veranstaltete, die so bedeutungsvoll für die

neue Entwicklung des europäischen Kunst-
gewerbes wurden. D. hat eine Unmenge
von Entwürfen aller Art geschaffen, und sich

dabd denBinflässen Japans in gldcher Weise
zugänglich gezeigt wie er die Neubelebung
des italieni'chen Rcnaissanccomaments iör-

dertc. So hat er Möbclcntwürfe und solche

für Paneele, Fliesen, Gläser, Schmucksachen.
Tapeten-, Stoffmuster und Budieinbände ge-

schaffen. Auch als Kunstschriftstcller hat

er sich vielseitig betätigt, u. a. achrteb er

„Everyday Art". „Patteni Detign", ^Art in

Needlework", .Omsment and its Applica-

tion", „Ornament m Nature", „Stained Glass",

aulerdem andi lahlreiche AuMtse f. Kunst»
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Zeitschriften. Das Victom änd Albert Mus.
erwarb aus •eüem NacblaB IUI dn
Anzahl von Entwiirfen.

Graves, R. Acad. Exb. 1906 II 978. —
Herrn. Mntheaiua, Das engUscfae Haus,
UM I 93: III 78, 106, 128. — Vear-s Art 1911.

— The Btülding Newa 1910 p. 646 (Nekrolog).
— The Studio. Gen. Index I—XXI; XXVftl
lai; XXIX »; LVII M. The Art Journal
1MB ^m M; 1908 p. It f., «T.

Day, The m a engl Miniaturmaler, tätig

in London 176&—88; stellte tn d. Roy. Acad.
md in der Society of Artists Porträtminia-

turen in öl u. Crayonmanier, Landschaften,

Ansichten, mythologische Szenen etc. aus.

Redgrave, Dict. of Art. 1878. — Gra-
ve», Dict. of Art. 18»; R. Acad. Exh. II

(190^); Soc. of Art. 190T.

Daf, Willi am, engl. LMdschaftsmaler,
teilte swwdien 178S n. 1801 hiufig in der
Londoner Royal Acad. aus.

Graves, Roy. Acad. Exh., II, 190S.

Day, Willi am, Lithograph, geb. 1797,

t in London am 12. 2. IS'lli Bsgründete
zusammen mit dem Belgier Louis Haghe
ein lithographisches Unternehmen, in dem
eine Reihe von hervorragenden IlhiatratioiiA»

wcukaa cfacMciien, ti. a> VIvtiaTa „Spanbh
Scenery". 1838; Monson's „Views in theVal-

ICf of the Isire", 1840; Gally Knight's „Eccle-

Siaatical Architecture in Italy", 1842-44;
und vor allem D. Roberts' MScetdiea in the

Holy Land* S vols 18tt—49. PSr die Firma,
die für die Geschichte der Lithographie in

England von Bedeutung war, arbeiteten der

LaiMlsdiafter A. Picken und der Architek-

turzeichner George Hawkins. Nach D.s
Tode ging seine Firma auf seinen Ältesten

Sobo über, der sie mit Haghe fortführte.

The An Union 1845 p. 100—1 (Nekrolog). >-
Ottley. A dict. of painler* ISIS.

Day, William Cave, engl. Porträt-,

Figuren- u. Landschaftsmaler, geb. 1862 in

Dewsbury, studierte in Paris bei Benj. Con-

stant u. JuL Lefebvre, versuchte sidi auch
in der BIMhauerd bd ChafNi, beanebte dam
2 Jahre die von H. Herkomer gegründete

Kunstschule in Bushey und ist seit 1893 in

Harrogate ansässig. Beschickt seit 1890 die

Auast der Royal Acad. in London« der Soc.

of Brit Art, der Uverpod Walker Art
Gall., der Manchester City Art Gall. usw,
Grave«, Roy, Acad. Exh.. IL 1906. — Kat.

d. Exh. Roy. Acid. London 19QB.— WWa Wbo
1913, p. 617.

Dnyci, Edward, «ml. Aiioarellauler n.

Schabkunststecher, geb. 1763. t >n London
durch Sclbsijjiord Ende Mai 1804. Er be-

gann als Miniaturmaler u. Schabkunststecher

(hierin Scbfiler WilBam Pether's). Seit

1786 stellte er xiemlieh regelmäßig bis n
seinem Tode in der Roy. Acad. aus, anfangs

Porträtminiaturen, einzelne Straßenansichten

md Landschatten. Um 1198 reiste und ar-

beitete er zusammen mit Girtin — der eine
Zeit lang sein Schüler war — und Turner
fOr den Verlegier James Uoom in Yofk-
sbire, Gmnberland, Scbottiand tmd Wales.
Es war die Zeit, als die Blüte Jcr Aquarell-

malerei begann, u. an ihrer Entwicklung hat

P. einen hervorragenden Anteil gehabt. Er
arbeitete besonders in dieser Technik: Land^
-Schäften, Ansichten und Architekturauf-
raluTif ;:. die er in zarten grau-blauen Tönen
mit trefflicher Behandlnng der Loftper^dc»
tive anlegte und im Vordergrund mit chlae*
siscber Tusche verstärkte. Gewöhnlich ver-

sah er sie noch mit lebendig aufgefaßter

figürlicher Staffage. Eine Reihe dieser Blil-

ter» die z. T. als Vorlagen für Illustrations-

werke «Henen sollten, ist gestochen worden.
Zu den besten und bekanntesten gehören:

Festzug und Predigt in St. Paul, anläfiUch

der Genesung des Kflnigs, 1188 CÖrig. Vlet
and Alb. Mu« : p'ert. von J, Neagle u. R.
PoUard); Warren Hastings' Prozeß in West-
minster (gest. von Pollard); Burlington

Hoose, St James's Park, 1790 (Orig. Vict.

and All». Mos.; Fhr1>enstich von P. D. Soi-

ron 1798, n. d. Titel: Tlie promcnadc in St.

James's Park). Außer Ansichten u Land-
schaften schuf D. Illustrationen zu Dichter-

werken (Dryden) und malte klassische, bi-

blische Stoffe und Porträts. Seine Arbeiten

hat er außer in der Roy. Acad. ai::'i in der

Soc. of Artists ausgestellt Man kennt von
ihm auch 4 SdnbUlttert 1—4) „Rostie
Courtship" u. ,J*olite Courtship", nach Ho-
garth; 3) Visit to the Grandfather", nach

J. R. Smith, Farbenstich (1788); 4) „Nut-

ting Children", nach G. Mortand. Das Brit
Uns. besitzt von D. eine Reihe aquarellierter

Zeichnungen, darunter die obengen. u. einige

Londoner Ansichten, z. T. dat., aber wohl
nicht alle eigenhändig; das Victoria and Al-

bert Mus. eine Miniatur: Mrs Pope und 8

Aquarelle, darunter die schonen Ansichten

der Kathedrale von Ely (1792), von Win-
dermere, Keswick Lalie und Greenwich
Hospital (1788). Im Asbnol. Mos. zu Ox«
ford 4 Aquarelle; im Provinzialmn-^ zu
Hannover schließlich ein Olporträt des

Lord SearboroQgfa, Kniestflck. In der Minia-

tnrenaosst des Sooth Kensington Mos. 1865
waren 9 Miniaturen aas d. Besitz der Mrs In-

WOOd Jones. Im Summer IG 12 warei- iti

Leicestcr Gall. in London eine ganze Reihe
von Zeichnungen D.8, zusammen mit solchen
^rinrs ?rhü'pr<^ Girtin ausgestellt. Ein
Skizzenbuch D.s befand sich 1882 bei Mr.
Crawford Pocock in Brighton. — Als Leh-
rer Girtins bat D. dauernde Bedentung. Er
«tellie allerdingB seinem Schiller in den
posthumen ,J*rofessional Sketches of Mo-
dem Artists", einer Art Andtdotensamm-
lunci kein aBangflnatiges Zeugnis au. Audi
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•nf Tuner Itat D. eingewirkt; aein EtoflnS
soll sogar den von Turners dgentUchem
Lehrer Thomas Malton übertroffen haben—
was schwer zu beweisen ist —, und manche
Tuschzeichnungen D.S mögen oft genug filr

„blue-drawings" des jungen Turner atisRe-

gebcn worden sein. D. hat sich a.:!ch schrift

•teUerisch betätigt; zum Besten der Witwe
geb B. W. Brayley seine literar. Werke her«
ai!'^ ti <\. Titel- Thf Work^s of the Inte E. D.,

contajning an excursion through thc princi-

pal parts Derbyshire and Yorkshire; Essays
oo paiatJng; üwtmctiQn« for draWiQg aad
coloorioff tandtcipci, and profesa. ahelciwa

of mod artiäts. Lo:ul 1805 (deutsch von
Pichlhofer, Nürnberg lim). — Seine Gaitm
betätigte sich als Miniaturmaleiin u. Stdlte

1797—1800 in der Roy. Acad. Arbeiten aus.

Edwards, Anecd. of Paint. 1808. — R e d -

g r a V ttDkt, of Art. ISIS; A ceat of wat coL
paidt. 1888. — DIet of Mal. Bkwr. — Graves,
Diet of Art. 1806; R. Acad. &üub. II (1006);

Soe. of Art 1807. — Heinecken, Dict. des
Anbt IV. — G. C. William Bon, A Hiat.

of POrtr. »in. 1801 —> J. L. Roget. Hist. of
tteoldwat.ooLSoe.t8niI444. — Cundall,
A Hlst. of Brit. wat. eol. naiat. 1908 p. 86, 908.— A. D a y o t, La Peiat Aagl. 1908 p. 888, 291.— D e 1 1 e i 1. Mao. de l'amat. d'est. o. J. p. 819,

381. — Parthey. Dtsch. BOdersaal I (1861)
818 (das jetzt in Hannover befindl. Bild). — The
Portfolio, 1888 p. 06 (C. Monkhouse). —
The ConnoisMor XXXII (1911) 108. — Univ.
Cat of Books ob Art 1810 u. Suppl. 1877. —
Cat. of Eogr. Brit POrtr. in the Brit. Mus. II

Olttd!) 88 Cat. of Draw. by Brit. Art. in the

Brit Mus. II (1900) 94 f. — Oit. Lond. S. Kens.
M«a. Bith. of Portr. Mio. Jone 1866 No 2<2.

MB.» Cat Loan Exh. of Bnt. Engr., Vitt, and
Alb. Uoa. 18QB No 886. — Kat dar aacefOhrtan
StgB.

Dayet, Louis Aristide, Kupferstech.,

geb. in Paria am 18. & 1889, t das. im Jani
1860^ atack nach J^B. C^blBet daa Bhtt:
Le Souvenir de la retraite pr&:hte par le

R. P. C^harles, capucin, aux Sourds-Muets
k Paria, du 11 an 18 avril 1858.

Pf nier-Auvray, Dict. gin. I

Dayg, Sebastian, auch Bastian Daig,
Taig oder Tayg. „maller zu nordltogat**, au«
altem, ursprünglich in Lauingen ansäs- -rT-
Geschlecht, Sohn des Glasers und Maiers
Martin D. in Nördlingen; in den Steuer-

büchern daselbst 160S—1S54. 1966 steuert

sdion aehie Witwe. Wahrscheinlicb hat er
seine Ausbildung in Nürnberg erhalten;

Thieme erkennt seine Hand an M. Wol-
gemuts Spätwerk, dem Schwabacher Altar

(1606-48). — Bis 1510 und von 1540 ab er-

adieifit er in den Nördlinger Steuerlisten

ausscIilieBlich als Glaser, IfilO; ,.t(lasser oder

maller", dann bis 1540: „maier". Auch in

den Stadtrechnungen ist er von Ifiitl kb 46
fast Jahr um Jahr unter den zu städtischen

Arbeiten herangezogenen Arbeitern zu fin-

den, bald unter den Gkncr», bald uafer den

Halen. Dodi iberwiegt bis 1640 seine
Tätigkeit als Maler. i5il—46 finden wir

ihn nur noch als Lieferanten für allerlei

Glassachen, insbesondere TrinlcgUser. Bei
seiner Verwendung als Stadtma! handelt

es sich, wo NSheres erwähnt wird, um ganz
handwerkliche Tätigkeit, Bemalung einer

Uhr, einer Decke mit goldenen Sternen, „der
rickter tafd", Vergoldung einea Ofengittefa,

der Kaiscrstatue am Brothause etc. — Ein
Monogramm hat D. im Gegensatz zu den
meisten iZeitgenosaen nicht benutzt; wenn
er aigniert, tut er es in ausführlichen In-

ackriften Unter den Skulpturen der Altar-

schreine.

D.8 Vorbild, an daa er sich oft akiaviacb

anlehnt, war sein Stadtgenosse Hans Leon-
hard Schäufeletn, mit dem er häufig, viel-

leicht schon unter Wolgepiut, zusammen
gearbeitet hat und dessen bekannte Typen
er in karikierter Form (grofie Nasen) tmd
schwerer, dtmlder Firbung wiederholt Seine

besseren Arbeiten ttanin tn aus der Früh-
zeit; später verfällt er immer mehr in Roheit
und handwerksmäßige Manier. Die frfliiesle

Datierung (1511) trägt der Marienaltar in

Heilsbroon, mit Schaitzwerk von Peter

StrauB von Nördlingen. 1513 arbeitete D.
mit Schäufelcin am Altar in Aobauaen bd
Oettittgen; beide smd darauf portritiert

Der Altar in der Klosterkirche zu Kirch-

heim im Jagstkreis ist 1514 bezeichnet.

Schinnerer zählt mehrere Glasscheiben der

Fürstl. Oettingen'schen Sammlung in Mai-
hingen wegen ihrer Verwandtschaft mit dem
Heilsbronner Marienaltar zu seinen frühen

Werken, vor 1510. — Nach A. Pölhnann ist

Jörg Ziegler, der „Ueibtcr iron Mdndidi'',
ein Srhüirr Daygß, dem er niber »tehe ala

Schäufelem.

Augsburg. Gal. No 2187: „Der erat«

Scliritt" Oückt gesichert). — Auhausen,
Pfarrkirche: 8 von den 18 Tafeln des Schäu-
felein- Altars, l."13. — Budr.tr.-it. N.it.-Ci nl.

No 704/05: Szcnea aus dem Leben der HeiL
Cbriatopk tmd Mathias. — DinkehbäU. Ge-
orgskirche : Die hl. Anna selbdritt; Jacobas

tind Paulus (zugeschr.). — Heilsbronn, Klo-
sterkirche: Marienaltar, bez. 1511, Diakonen-
altar, bez. — KarUruke, Gal. No 86: An-
betung der Hirten (rageschr.). <— Kirch-
heim, Klosterkirche: Altar, bez. 1514. —
Mathtngtn, Dettingen 'sehe Kunstsammlung:
8 Tafeln aus dem Marienleben (zugesdir.)

und der Fridolinssage; 4 Rundscheiben. —
München. Alte Pinakothek No 1655/6: Zwei
Szenen aus dem Leben der Heil. Hier iny-

mus tmd Ooufrius (mit No 284 des German.
UtM. mm Uaibkiger AUar dea Sdiinfdebi
gehörig), ztigcschrieben. — Nördlingen, Rat-

haus: 4 groBe Bilder aus dem Marienleben

(HaaptweriO; Ratrilibtiolhck: Sdratimaatd-
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Daymer — Daxsi

mwtonnai Die hL Margareta. — Hämbtrg,
Gcnttaa. Mtta. No SM: Der U. Omfrius.
a. o., No 305; Steinigung des Stephanus.
— Sckieusketm. Gal. No 125—127: Christus

am Olberg; Die Flucht nach Ägypten; Die
kL Apollonia (Werkstatt)« — Stuttgart, GaL
No 89: BruchstOcke einer Anbetung der Kö-
nige (nicbt RCr.ichcrt).

Na gl er, Kstlericx. III 311, 8T7; XVIII 89
V Moiiogr. \' — P a r t h c y, Deutscher BUder-
saal II öl>4. — Dehio, Handbuch d. deutsch.
Kunstdenkm. III 183, 286. — Zeitschr. f. bild.

Kst III 272; XXII m — Repertorium X 29,

XIII TO; XXVIII 448 f.; XXX 327 I. — Revue
de I'art chr«tien. N. S. il 68. — Zeiischr. f.

Christi Kst XXI 268; XXII 47—5'.!, - Waa-
gen, Kunstw. in Deutschld I 191, 3ui. — S i g -

hart, Gesch. d. bild. Kst in Bayern, 604. —
LT. T h i c m e, H. L. Schaeufeleins malcr. Tä-
tigkn; Leipzig 1882. — Mitt. von Dr. VV. Gräff.

Daymer (Daimer), Stephan, Gold-
aetanted aas Fkahing, wurde in Mflncliea

Lehrling <^.r^ Abraham Zeggin und 1804

Meister. Zwischen 1605 u. 1^ meldete er

Lehrlinge an; f ißSi. Er war, wie aus einer

Ahrcchnung von 1618 bervorgebt, für das
Ktoater Tegernsee tind nach Wcetenrleden
Angabe f&r das Kloster zu Neideck tätig.

L. Westenriede r, Beitr. zur vatcrl. Hist.,

VI S7& — M. F r a n k e n b u r g c r, Die Alt-
Münchener Goldschm. (1912), p. iS8. Z. e. M.
Daynes-Graasot, MHe Suzanne, Malerin

in Paris, geb. das. am 37. 4. 1884, bildete

ich antodldaktiaeli «und debitierte im Salon
der Soci6t* Nationale 1904 mit einem Bildnis

ihrer Großmutter, der Vaudevilic-Schauspie-

lerin Mme Daynes-Grassot. 1907 stellte sie

daselbst einen sitzenden Frauenakt in Rük-
kenansicht aus; 1906 ein Triptychon: Fra-

temit6; 1911: Baif,'neuse; 1912: L'Enfant aa

miroir. Außerdem beschickte sie alljährlich

den Salon de l'Ecole Fran^aise (seit dessen
Begründung); La M^ Jacqueline (ländl.

Interieur); Chrysis; Theano; Bclks Images
(Pastell); La Cigale (Sommer und Winter,

8 dekorative Panneaux); L'Eacaipotette (8

Loals XV.-Saeneo); ferner Kinder^- tu Da-
menporträts. Auch im Salon der Union des

Femmes Petntres und im Salon du Mobilier

hat ste mit Erfolg ausgestellt.

Uvre d'Or d. Peintres Exposants 1910. —
Raymond Bouyer io E. A. Seemano's
„MeUter der Farbe", 1912; H. XII. — Kat. d.

Salon, Soc. Nat, 19M IT. (m. Abb.). — Mit Not.
d. K&nstknn.
Dayrfnftr, Johann Lorenz, Hlito-

ripnmaler und Radierer xn Bamberg, tätig

in der 2. Hälfte des 18. Jahrh. In der Pfarr-

kirche S. Walburga zu Lintach (Oberpfalz)

befand aich fräher ein Altarbild von ihm
am d. J. 1741. In der Pfarrkirche an Waid«
Hofen a. d. Thaya (Niedcrösterreich) ist die

Decke von D. bemalt (1764), und im süd-

lichen Seitenschiff der Pfarrkirche zuMariae
HimmeUahrt in Alt-PöUa (Niedeiteterreich)

itl uoA eine Himmelfahrt Marli von ihm

(1788). An Radkrtmgen Da sind eine
„Rohe anf der Fhicht" und dne „HeiUge
Familie" bekannt.
Heller-Andrescn Handb. lür Kpfat.-

Samml( r, I (1870). -- D e Kstdenkm. des Kgr.
Bayern, II Heft XV \\[m) 99. — Osterr. Kunst»
topogr., VI 152; VIH V\'< (Abb.).

Data, Juan, Armbrustmacher in Spanien
Mitte 16. Jahrh. Armbrust mit diesem
Namen bcaeichnet in der Armeria Madrid
0 Ö8).
Valencia de Don Juan, Catal Real

Armeria, Madrid 1898 p. 890. Stöcklein.

Daaaincourt (Dazincüurt), Blondel,
französ. Zeichner und Radierer um 1760,

Amateur. Er radierte verschiedene Blltter

nach Boticher (porteuse d'oeofs 175ft; In-

terieur de fcrme 1780), Desfriches (Pay-

sagc), J. G. Wille u. a. Er war der Sohn
des dorch acioe Büchersammlung bekannten

IL de Gacny.
Baaan, DIct. d.jpav, 8.Anfl. 1789. — (Hei>

necken), DIet. des Art. etc., IV (1790). —
L e B ! 3 n c, Man. II.

Daxan, Maler in Genf, wo er 1783 nach-

welabar ist and damals annoncierte, Por-

trliminiatnrcn au einem Looi« dai St&ck
anfertigen an wolhtn.
Brun, Schwdz. K^tlerlex. T (1906).

Daazi, Antonio, Maler, geb. 1846 in

Parma; in der dortigen GaL von ihm 8 An-
sicht» ans Panaa (s. Kat. v. 1800 p. 889,

an).
Daail, Artaro, Italien. Bildhauer, geb.

18. 1. 1888 in Carrara, früh verwaist, lernte

bei Gangeri and an der Akademie (3arrara,

die ihm 1901 eine Pension zur Fortsetzung
der Stadien in Rom gewihrte. Hier tat er
sich bald mit stark bewegen, naturalisti-

»eben Grappen hervor, zu denen er in der

Art Metmitfa die VorärflrCe aas dem Leiben

des Arbeiters t - "
<; hevormsfte, errang kurz

nacheinander die Preise der Stu'tungen Al-

bacini und Stanzani a. 1906 den Staatspreis

mit einer jihrUchcn Pension. Atif die Aua-
stelhmgcn bradtte er dann Jahr fBr Jahr
seine von starkem, eigenartigem Talent zeu-

genden, oft großartig gedachten und aus-

drucksvollen Gruppen in derber Behandlung,

bis es ihm bei dem Wettbewerb irai das
70 m lange und S'/t m hohe Rdief des AI«

tars des Vaterlands am Nationaldenkmal zu

Rom 1900 gelang, mit Zanelli in engeren

Wettbewerb m kommen. Die Entscheidung

firl 7-jf^r"^tt-n Znnellis, aber D.s mich-

tiger, hier und da um Barock-Übermißige

fallender Entwurf, in dem er die historischen

Personen der italiemachen Einhdtakämpfe
vermischt mit leidenschaftlich bewegten aüe-

>7 irischen Gestalten darstellt, in denen die

Begeisterung für Rom ergreifend zum Aus-
druck gelangt, wurde von den Preisrichtern

als eine beiaplcUose Pcobe Ufaistkiischcr

Begabung aaolaniil wd dniMg der Se*
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gierung zur anderweiUgeo Ausführung emp-
fohlen. Werkt: 1004 Uofminento •! lav<K
ratori dclle Alpi Apunnp; IflOS Martiri

Apuani; Cristü t:a gli scherniton; Umili
eroi; Gli croi del mar« (Staatspreis); 1906
Alla porta dell' mpcdale; 1907 I coatrattori

(GaL llodenn Rom), UAnmonHore; Stttne
des Kardinals De Luca am Justizpalast zu
Rom; f^drea Ptsano besucht einen Stein-
bruch"; ISIS Fries für eine GniUcapdle «tt

Bologna.
Kunstchronik 1004—1906 XVI 001; IWMNOI

XVIII 477; 1908—1900 XX 288 f. — l^aokfivler
Zeitung V. IS. 7. 1911, No 198. — Roma Lette»
raria. 1905 p. 117. — Illustrazione Ital. UQB^ I
ml.; 1907 II 836; 1900 1 118. ~ Rivial» 41
Sorna 1907 VII 196. — Milaao e l'EipaaUoiie
Intcmaz. 1906 p. 431. — Vita d'Alte III 1900
pv 100 f. — FanfuUa deUa Domenica 190O, 1.

t,
9 (. — Rivista d'Italia 1909 I SIT—861. —

mporium XXXV 229 f.. 414, 428. — Matura
cd Arte 1804—1905 I 778; 1905-1900 II 887;
1O0B-180O I 864 ii. — Giomale d'ItalU 1900^
BL Jan. — Seoolo XX, ttOO p. 97^-280.

Friedr. Noack
I>9tam, Allan, engl Maler, geb. 27. L

1858 in Widnea bei Liverpool. Schfiler von
Herkomer in London und von Bouguereau
etc. in Paris, debütierte er 1894 im Pariser
Salon der See. des Art Fran?. u. 1895 in

der Londoner R. Academy mit Damen per-
trfits «nJ beschickte dann, bis 1896 in Paris,

bis 1900 in Mootigny-aur-Loiag Q^cpart.
Sdne-et-Mame) u. hierauf in St I«ca (Com*
wall) ans5"5?ip:, 1«96—1900 den gen. Pariser

Salon u. 5C)t IMl die Londoner R. Acad.-
Ausst mit ländl. Genreszenen wie ,^ptH
k travair (1888), „Repas aux champa"
CISOB). rJ'rench Haynuliers" (1901), ,JPnee-
makers" (1904) etc. Zurzeit in London
vorzugsweise als Portritist tätig, war er in

dar R. Acad.-Ausst. von 1913 mit dem Olge-
milde „A Sea-Kang'a Daughter" vntreten.
G r a v e a, R. Acad. ExUb. 1806. — R. Acad.-

Kat. teiO. — Paitoer Salmi-Kat. 1101-1904. ^
14itt. des Kaden. •

Dcacort, Augustus Oakley, eng"

Maler, ausgebildet u. titig in London, debü-
tierte 1841 in der R. Academy mit AuBen-
tt. Iimenanaichten der Londoner St Bartbolo-
incw>iCirde u. bcachickte die R. Acad.-Aoast
dann bis 1855 sowie 1847—82 auch die Brit.

Institution u. die Suffolk Street Gallery mit
weiteren Architektur- u. Landschahsveduten.
Um 1848—61 wirkte er als Lehrer an der

Kunstschule zu Derby; auch in Repton
(Derbyshirt) war er al- Lehrer tätig. Die
Corp. Art Gallery zu Derby be5itzt von ihm
das Aquarell „Summer Moonlight at Bar-
mouth" (Kat 1912 N. 370). Schon v<t=

öffentlichte tr in London das Schulbuch

JEIcments of Perspective Drawing",
Graves, Dict. of Art. im; R. Acad. 1906;

Brit. Instit. 1908 — Univers. Cat «f Booha on
An (Soath Kens. Mus.) 1870 I. •

DeMoa, G. S., cnsl. Makr, der ISTl IBr

daa Rathaus zu Southarapton ein Portrit
de« dortigen Sladtachreibera Chartea Bwena
Deacon malte, 1872—73 in .\ntwerpen weilte

u. von dort aus die Londoner R. Acad.-.\usst

mit einer „View of Antwerp" beschickte

tmdi adiUeSlicb in London analaaig, 1876—79
In der R. Acad. wie In der Svfolk SCreet
Gallery eine !7rihe von Genre> Vnd I^nd*
schaftsgemäiden ausstellte.

Graves, Dict. of Art. 1806; R. Acad. 1906. *

DencoiW Jamea, engt Holxaclmcider dea
tS. Jabrlt., der veiädtiedene ReprodtdrHona«
schnitte lieferte für Ch. Roger's „Coli, of

Prints in imit of Drawings" (London 1778,

2 Bde), darunter die Wiedergabe einer rei-

chen Monstrans mit Marin «la Himmel*'
kßnigin (nach ZddnnnK C Ifnmtta'a).
R. Weimers Ktttttkataloff VIII (Ldpalg

1840) N. 8465, cf. Univers. Cat. of Bocks on
Arr (^outh Kens. Mus. 1870) II 17B0.

Deacoo, James, engl Miniaturmaler,

gid>. um 17S8, t im Mai 1750 bei einer Ver-
giftungskataatrapbe im Londoner iüiminal-
gericbt, nachdem er um 1740 die Weiter-
führung von Chr. Fr. Zincke's Londoner
Miniaturistenwerkstatt (in Covent Garden)
flbcmommen hatte. Laut Walpole malte er

„portraits in miniature in a very masterty

manner". Aus Walpole's Besitz kamen
(laut VVornum) bei der Londoner Straw-

bcrry Hill-Auktion 2 Miniaturportrits D.a

cnr Verste^erang, darstellend den Kunst«
hindler Dr. Bragge v. Könip George IT. v.

England 0«t*t. Bild dat. i74ö>. Das British

Mus. besitzt von ihm die monochrom (in

cbinea. Tusche) sorgsam durchgeführten,

anadnicksvolten Miniaturportrita dea vm
1710 geb. Marincmrvlcrs Emanucl Scott und
seiner Gattin (beide auf ein Papierblatt gez.

„by Mr Deacon").
W a I p o I e, Aticcdotes (ed. Wornum 18fi2)

III 758 mit Anm. 3. — Redgrave. A Cent,

of Painf. in Engid (1808) I 417; Dict, of Art.

1878. — Dict. of Nat. Biogr. 1908 V. — Cat. of
Drawings by Brit. Art. in Ifae Brit. Mus. 1806 S.
II 25. Jf. IV. Brockmitt.

Deik-Ebner, Lajos, ungar. Maler, gel».

18. 7. 1850 in Budapest, begann seine Studien

in München n k ini IR7P. n.ich Paris. Hier

u. in London stellte er zum erstenmal sein

„CaiMret'', in Wien die „Kinder mit Tran-
ben" n!i«, letzteres Bild von der Wiener
Kritik wegen seines Naturalismus mit Spott

begrüBt. Doch verfolgte D. seine naturalisti-

•chen Ziele weiter und gab aich ganz dem
Studium de* Plein-air Itin, daa er dann, seit

1874 in Szolnok (Ungarn), wo er mit Petten-

Icofen intime Freundschaft schlola, weiter

verfolgte. Eine Reihe von Bildern: Markt-

szenen. Feldarbeiter u. ähnitchea entatanden

in dieser Umgebung. 1889 erhielt er in

Budapest «Jen K Ith Preis auf seine „Recru-

ten", 1866 eine gold. Medaille in Antwerpen
auf acincn nUnlall auf dem Markt«" (^aauoL
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Dealdll — Dean

Eiße, Antwerpen), eine Medaille in Budapest
auf den ..Gemüsemarlrt" {Samiahins Graf
Somssich), ein Jahr später den lpn!yi Preis
für das historische Bild „Nach dem i'artaren-

zug". 1887 siedelte D. nach Budapest über,

wo er Leiter der atutL Ktinstlcrinncn-Schuk
wurde Hier erliielt er daim grfliere deko-
rative Aufgaben: 1890—85 malte er die Fas-
tadenfriese der Budapester Kunsthalle (al

MCeo), ferner den BÜdachmuck der Stiegen-

lulle der IcgL Bwg a. entwarf zwei MoMik-
Kartons fQr die St. Stephanskircbe in Buda*
pcst. Nehen diesen griiüt rr i Aufgaben kehrte

er immer wieder zu seinen Marktszenen o.

ungariachem Eauerngenre zurOck, in wel-
chen auch sein subtiles koloristische«; Tn'ent

sich am besten entfaltet Von derartigen

Bildern besitzt das Mu.s. d. schönen Künste
in Budapest den „Federviehmarkt" u. den
„Hoelizeitssi;«", bervorzabelien sind «itBer-

dem „SonntaK-Nachmi'rap" (Samml. Graf
Albcrti, Nizza), „Ileimkehr der Schnitter"

(kgl. Burg, Budapest), „Maisernte" (Samml.
4. Biacboia Szmrecaiiiyi) u. zwei gröSere
weibl. Akittndjen in pidn-air: „Der Som*
wer" (1890) u. d. „Traum" (1891).

Müv^szet (Budapest). 1907 p. 73—79 (mit Ab-
hild). — Szana, Magyar Möv^^zek, Riulapcst
188H. — Fr. V. Bö tt icher. Malerwerkc des
1». Jahrh. — Zcitschr. f. bild. Kunst XVII. —
N. F. XXI (teilweise unter Ebner!). K. I.ykn.

Dealdn, Miss Jane, Land-^chaftsinalcrin

in London, wo sie zwischen 1861 und 1884

namentlich in der SuffoOc Street Galt, hiafig

ausstellte.

Oravc«. Dict. of Art., 1895; Roy. Acad.
E-ch . II. IfWö.

Deakin, Peter, Landschaftsmaler in Har-
borne bei Birmingham, später In Birming-
liam selbst ansässig, bcschiclcte zwischen
18S5 md 1879 häufig die Ausst. der Koyal
Acad. in London, der British Institution und
namentlich der Suffolk Street Gall., meist

mit Landschaftsmotiven aus den Grafschaf-

ten Worcester, North Wales und Denbigh.
Das Victoria and .Mbert Mus. in London
bewahrt von ihm fn -Lquarell: .M>endstiin^

mung nach dem Sturm (Kat 19(Ä).

Grave«;, Dict. of Art.. lRflr>; Roy. Acad,
Exh.. II. 1806: Brit. Instit.. 1808. H. V.

IMy, Jane U. {Min. Jetzt Lady Ltfwir),

en^:l Nfalerin u. Tllustrattonszeichnerin, a!s

Gattm des Sir Walter Llewellyn Lewis (seit

1887) zurzeit in Blackheath bei London an-

aiaaig. Schülerin der Londoner R. Acad,-
Schoola u. ab «otehe ndirfacb prlmiiert.

debütierte sie 18S1 in der R. Acad.-Au8St.

mit mehreren Genreszenen aus dem Kindes-

leben CXaft bdiind" etc.) u. beschickte sie

•eitdem — ebenso wie die Suffolk Street

Gallery u. die Ausst. der R. Institution of

Water Ci:lour P.iintrrs r.ds 'tiTi;:! Mi'tK;Hed)

— bis 1903 vorzugswei.<ie mit wetteren an-

mutig be1d>len KInderbildent in Ol- uad

AqnareHmalerd. Auch illustrierte sie Kin-
derMdicr wie «The Laad of Littie People".
— ..(Thildren's Plrayera" — „.CSüldscn*«

Hymns" etc.

(Graves, Dict. of Art. ISO.-); R. Acad. Exhib.
19()ö — ."^haw-Sparrow, Women Painteia
of the World (1908) p. 144 (Abb.). — Who's
W^n 1913 p. 120O. •

Deaa, Andri«, speu. Ifafer, im Aprlt
13R4 erwähnt als Leiter der Arhritm, dir

ira Auttrag des Königs von Navarra damals
in Tudela ausgeführt wurden.
Viüaza, Adic. I (1889) 58. A. L. M,
Dean, Christopher, scfaottiscli. Zeich-

ner und Tlhislrator der Gegenwart; lusgebil-

det in Glasgow, wo er zunächst längere Zeit

tätig bHeb. Seit ca 1897 in London ansässig,

ist er namentlich bekannt geworden durch
eigenartig geschmackvolle Entwürfe zu Buch-
einbänden (so für Maurice Selyn's englische

Übersetzung der Oden Analcreona und für H.
Teufelsdroch's „Hans Saclis. Ut Life and
Work", um 1897) und durch prächtig stil-

gerechte Kolzschmttillustrationes, Seitenum-
rahmimgen u. Schriftzeichnungen zu älteren

u. neueren engl. Dichtungen (Milton*« wMay
Morning" etc.).

The Studio 1886 XII 188 ff.; 1900 Winfcr-
Number p. 64: 1906 XXXIV Wl ff. (mit Abb ).— Tbc Year's Art 1913 p. 491. M. IV . B.

Dean, Frank, engl Maler, geb. 188S i»

Headlnglcy bei Leeds (Yorkshii«). ScttOtcr
von A. LeRTOs an der Slade School of
Art in London (ca 1880—d2) u. weiterge-
bildet in Paris unter J. J. Lefebvre u. Gust.

BouUnger (1882—86), liefi er sich 1887 in
einem Geburtsorte Headiiq(ley als Land-
schafter nieder und blieb bis heute vorzugs-
weise dort ansässig. In der Londoner R,
Academy debütierte er 1887 mit dem Al>end-

atimnungsbilde mA Tidal River" und be-
seMekte sie dann bis IMT mit weiteren eng-
lischcn StimmunKslandschaften (von denen
die Ölgemälde ,.On the Irish Coast" u. „The
Windraill" 1892 bezw. 1S97 für die City Art
Gallery zu Leeds, Kat. 1909 N. 52—{»3, an-

gekauft wurden), sowie seit 1895 — nach
wiederholten Studienreisen durch .\gypten —
auch mit prächtigen Ol-, Pastell- u. Aqua-
relistudien aus Ägypten und dem Sudan
(Landschaften, Straßenbüder u. Volk^t'.-pen,

darunter 1395 „A Son of the Sudan 1900

.,Crossing the Desert" u. „Tilling on the

Nile Banks", 1906 »Door of a Moeque at

Cain}*^ und sdillcSUcli 1010—11 ~ nacb
einem längeren Studienaufenthalte in Indien

— mit Ol- u. Aquarelldarstellungcn indischer

Landscbaftsszenerien. Städtebilder u. Volks»
Szenen (Mfiringing Water from tbe Lake,
Udalptir*' u. „Leaving the Fort, Gwalior*
etc.). Mit K( Ilckfivausstellungen seiner

mannigfaltig abgestimmten, meist von blen-

dcndcfli Someolidit dncchgUUiten igypii*
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icheil u. indischen ReiMstudien in PasteU-

tu Aquarellmalerei fand er 1907 u. 1910 in

der Londomer Fiae Acts Soeklar Miluifm
Beifall.

Graves, R. Acad. Exhih l^OTy. - R. Acad.-
K»t. 1906—1911. — The Siudio im vol. 89
p. 164 f.; 1910 vol. 48 p. 47—51 (mit Abb.). —
The Year'j Art 1913 p. 491. •

Dean, H., Radierer ir. Londun, beschickte

die Roy. Acad. das. 1S6&—1834 mit einer

Xdhe Laodschalta- und GcnreradierunBCO.
Graves, Roy, Acad. ExIl« II, 1906.

Dean, Hugh Primrose, engri. Maler,

geb. um 1740—60 in Irland, t um 17R1. Seit

1765 in London nachweisbar, debütierte er

in der Free Society-Ausst dieses Jahres mit
einigeiT T^ami'^rhaftsveduten a'i? dfs Um-
gegend von Richmond, stellte dann 1766—Ö8

in der Soc. of Artists, die ihn 1709 zu ihrem

MitgUcd erwihhe^ weitere LandKhaftcn aus
(daniitter 178T—68 «erw^fedene Aadditett
von der Elbe bei Dresden u. von der Donau
bei Wien, wonach er also damals Deutsch-
land besucht haben muB) und ging schlieB-

lich um 1770 mit Unterstützung des Lord
Palmerston nach Rom, von wo aus er 1773—
78 die Londoner Ausst. der Soc. nf Artist^

u. 1777 (als neu erwähltes Mitglied der Flo-

rentiner Accadcmia delle B. Arti) auch die

R. Academy-Aus?t_ mit ita!i>n. Veduten he-

schickte, die ihm den Ruf eines „Insh Clau-

de" eintrugen. Seit 1779 wieder in London
ana&aaig, war er bis 1780 in der R. Acad. wie
in der Soc. of Artbts glHdiMtB noch mh
itaüen Landschaften vertrrten; auch ver-

anstaltete er 17äO eine Atclierausstellung sei-

ner Italien. Studienzeichnungen u. Gemälde
(Ansichten aus der Umgebung von Florenz,

Rom u. Neapel, darantcr eiiw grole Transpa>

rentdarst einer Vesuv-Eruption). Seine An-
sichten vom „Monument der HoraUer und
Curiatier" u. von „Virgils Grab bei Neapel"

wurden 1788 von P. P. Benazech in Kupfer-

stich vervielfSltigt. Wegen böswilligen Ver-

lassens seiner Gattin und seines Söhnleins in

Vcrmf geraten, betätigte er sich während
seiner letsten Lebensjahre ab Metliodslen«

prediRer.

Edwards, Anecdotes of Paint. etc. ia Engld
(1808) p. 108 f. — Redgrave, Dict. of Art.

1878. — Graves, R. Acad. Exhib. 1906; Soc.

of Art. 1907. — Le Blsac, Manuel 1' ] Amal.
d'Eit. 18&4 I 987. M. W. BrotkweU.

Dean, John, engl. Schabkünstler u. Zeich-

ner, geb. um 1750, t angeblich 1798 in Lon-
don, wo er jedodi — laut Adresae „pubL
by J. Dean, Berwick Street, Soho, 26. 8.

1805" auf W. Diddnson's Mezzotintstich

nach D.S „Mirjam*' — augenscheinlich noch

1805 am Leben war. Scbfikr von Valentine

Green in London «. Ms 1T79 in dessen Hans
in S.iHsbiirv Street (am ,,Strand") wohnhaft,

erst seit 1777 in dgttier Werkstatt im Stadt-

teile „Sobo" sdbatindig, dcMticrte er 1118

mit einer PastelUtudie nach Rembrandt in

der Society of Artists und beschidrte deren
Ausst. 1774—75 zunäch5t noch mit writcren

Studienzeichnungen („Ariadiic Buite' u. „An-
sicht von Cirotto bei Neapel"), erst 1777—78,
sodann mit Schabkunstblättem nach Rubens-
Jordacns (4 Evangelisten), Ifurfllo <b1. An-
tonius mit dem Chri'stkinde) u. Sir T. Rey-

nolds (Master Waticin W. Wjmne als Johaa-

ncdmiblein, dat 1. 11. 1776, sowie „Mercur"
tt. „Samuel"), endlich 1780—01 die R. Aca-
demy-Autst. mit eigenen Porträtstudien u.

Gerirtl- irnpositionen (Familienszcnen etc).

Nach eigenen Entwürfen schabte er eine

„Kfirjam" (dgn. „J. Dean pinx. et fce. lIBtT),
einen „Cobbler" (dat. 1788), einen „Beggar"
(dat 1788) und „A Joumey to tbe Watch
House" (dat 1700, cf. R. Acad.-Ausst. 1790),

iemetbin nach Rubens eine s. Z. in der Slg
des Lord Pembroke befindliclie „Klnder-
gnippe mit hAtam", nach Spagnoletto einen

„Democritus", nach Andrea del Sarto eine

„hl. Familie", nach G. Uorland „The Wi-
dow" u. „A Rural Feast", nach John Opie
„Cardplayers" (1786), nach Sir J. Reyuclds
einen „Cupido mit der Fackel", einen „Cu-
pido im Schhmuner" u. a. Unter seinen

1TI6--17II0 datierten, in der Ddikatease ihrer

Durchfuhninp: dm Arbeiten J. Walkcr's am
nächsten stehenden Mezzotinto-Porträts, deren
Chaloner Smith 23 aufzählt, sind besondcf*

bervoraulieben diejenigen nach G. Romney
(Ann Psrrly] 1778, Elisabeth Hamilton Coun-
tess of Derby 1780, Amorino-Bildnis des

Master James Thomas Paine 1780), nach
Th. Gainsborough (James Hamilton Earl of
Abercorn 1778, Gracc EMictt geb. Dalry-mple

17T9, iiun. George Vcnables Vernon vor
1780), nach J. Hoppner (dessen Gattin

Phoebc geb. V/ri(^t als MCaioline de Licht-

fieU** l'räS u. 1186, Emilia Boncherett gCb.

Crockatt als „Julia de Roubigne" 17R6) und
nach Sir J. Reynolds (Elizabeth Cuuntess
Carnarvon geb. Wyndham ^Is I.ady Herbert
mit ihrem Sfihntein 1778 u. 1779, Lady Maiy
Kent geb. Wördsworth 1179, Lady Gertntde
Fitzpatrick als Kind 1780, Lady Mary Ca-
dogan geb. Churchill 1787, Historiker Tho-
mas Ldand 1777, — dazu noch neben dem
oben erw. Kinderbildnis W. W. Wynne's
von 1776 ein nur bei Rowinsky aufgeführtes

Porträt eines But>ns Stroganoff von 1778).

Heinecken, Dict. des Art. IV (1790) 6S7.— Huber u. Rost, Handb. f. Ksüiebh. IX
(1808) 355. — Heller- Andresen. Handb.
f. Kpfst.-Sler (1870) I S34. — Rowinsky.
Lex. Russ. Porträtstiche (1872, russ.) p. 138. —
Voorhelm Schneevogt, Cat. des Est.
pavtes d'apr^ Rubens (1873) p. 63, 143. ^ J.
Chaloner Smith, Brit. Mezzotinto FOT»
traiu (1878) I 199—168. — M. £. Salaman,
Old Engl. Mezzotints (The Studio 1910) p. flt

(mit Abb.). — Graves, R. Acad. Iflt»; Soc
of Art. 1907. — Mir cur, Dict. des Ventes
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Dmb — Dcam

&Att 1901 ü II — Cat. of Engr. PMtr. to thc

BrH. Mut. 1906 ff. I—III pMtim. *

thm, P., Blumenmaler in London, 1789/90.

Graves, Roy. Acad. Exh., II, 1906; Soc. of

Art.. 1907.

Dran, R i {• h a r d, engl. Gemmenschneider,

stellte 1777 in der Londoner Roy. Acad. aus.

Starb sehr jung. Raspe führt 5 Arbeiten

von ihm auf, meist Bnutbü4nisse, die die

BeidchiraaK «Den F." tragn'— Eine Miu
Dean steIHe cbcodort 1718 du Gcmnenbildo
nis aus.

1>; ,( s p e, Descr. Cat., London 1711 — For-
te r, H. irr. Dict. oi Medalt., I, U'*^ Gra-
ve I Acad. Exh., II, laKi.

Dmo, T. A., Miniaturmaler und Kup{er-

•tedier In London, «tebdtierte 1818 in R.
Acadcmy mit einer Selbstbüdnismirtiatur u.

stellte ebenda 1820 u. 1824 weitere Miniatur-

portrits aus Namentlich aber als Porträt-

stedber vielbeschäftigt, acbuf er um 1820 bis

IBM zahlreiche vorzagsweise in Ponktier-

manier ausgeführtr Rcpiroduktionsstiche nach

Bildnisgemäiden alterer u. neuerer Meister,

u. a. nach Tizian (Selbstbildnis für J. North-

COte's »Jjfe of Titian", London 1830), nach

L. de Heere (Jane Grey, für „The Bijou",

ia."n"i, i.ach A. van Dyck (Charlotte Countess

of Derby, für Lod^je s „Portraits of III. Per-

•onagcs", 1884), nach R. Cosway (Elizabeth

Counff Erroll, für „La Belle .Assenibl^e",

1831), nach Th. Lawrence (Selbstbildnis für

D. E. Williams' Biographie L.s, 1831), nach

Th. Stothard (Scbau«pie]er John Eroery. für

0]cbcrry*s „New EngUsh Drama**, 18SS),

nach Georffe Dawe (Edmund Earl of Lime-

ridt, 1840) etc. Besonders häufig findet er

•ich mit Porträtstichen vertreten in Lodge's

portraits of Iii. Penonages" von 1881 ff.

in Jerdan's „Nat. Portrait GaOery" von
1830 ff., in Burke's „Portrait Gall. of Dist.

Females" von 1833, im „Methodist Maga-
dnc" von ca 1830 bis 1840 etc. Rowinslcy

verzeichnet ein ,.T. A. Dean 1836" signiertes

Stahlstichporträt des Kosakenhetmans M. J.

Platoff.

Graves, R. .\cad. Exhib. 19Üft ff. IT. —
O'Donotjhlic, Cat. of F.ngT. Brit. P()r(r. in

the nrit Mus. 1908 ff. I—III passim. — F. H.

D a n i e 11, Cat. of Engr. Works of R, Cosway
(18<K)) p 57 — I.c Bl.mc. Manuel de FAinaf.

d'Kst 185-1 [ M 1 r c u r, Dict. des Ventes
d'Art 1901 ü. II. — Rowinsky, Lex. Russ.
Porträtstiche 1888 fi. IV 060. •

Dean, Walter Lofthouse, ameKkan.
Maler, geb. 4. 6. 1854 in Lowell (Massachu-

setts), t 3 1912 in Boston. Ausgebildet

•o der Staatl. Kunstschule zu Boston, wo er

tkh 1874 vwheiratete, v. weitergebildet in

Paris unter J. J. Lefebvrc u. Gust. Bou-
langer, machte er sich nach seiner Heimkehr
nach Boston in den amerikanischen Kunst-

«OMtclIungeo rühmlich bekannt durch frisch

beobachtete u. virtuos gemalte^ in der Rcgd
mit Schlficr- n. FSacbervonc natarwahr bie-

Icbte Küstentandschaflen o. Seestache, deren
einige für die Kunstsammlung r^f? Art Club
zu Boston, für das Art aud Library Building
zu Fitchburg (Mass.) etc. angelcauft wurden.
In der Weltausstellung zu St Louis von 1804
wurde er durch eine Ifedailte ausgezeichnet.

Mit einer größeren Gruppe seiner stim-

mungsrcichen Marinen und Landschaft&ge-
mälden war er 1908 in der Nationalen
Kunstausstellung zu Wadiington vertreten.

The Studio 1MB voLü p. Itt t. (adt Abb.). —
Who's Who in Anciica IMS-IS p. t»; ef.

p. X (Nekrol<^). •

Deane, Charles, engl. Landschaftsmaler,

in London ansässig, besdiicicte fast ailjähr*

11dl zwiaclien 1815 und 1861 die AnntclL der
Royal Acad. und der British Instit., meist

mit Ansichten der Themseufer und der Um-
gegend von Bristol, aber auch von Rotter-

dam» der Rhein- und Moaehifer. W. J. Tay^
lor stach nach flm dnen Wkk änf 4k
Themse bei Battersea. Nagler lobt sdn Ko-
lorit und Kompositioosgeschick.

Nagler, Kstleriex. III 800; XVIII 150.

No 4. — Graves, Dict. of Art., 1866; Roy.
Acad. Exh., II, 1906; Brit. Instit., 1908. — Kst-
blatt 1888 p. 104; 1888 p. 18; 1848 p. 68.

Pewe, Dennla Wood, Genremaler in

London, älterer Bruder d. Will \Vood D., be-

schickte zwischen 1841 lud ISÖH häufig die

Ausat. der Royal Acad., der British Instit

und der Suffolk Street Gall. Er pflegte

hauptsächlich das historische Genre. Ge-
nariTit -^f-itn : Szt-nc •:iiis Dnn Quijote; TintO-

retto, seine tote Tochter malend (1846); Ro-
meo und Julia (1847); Vatt Dyck und Praai
Hals (1854); femer Szenen aus Shakespeare:

Falstaff (1857), Shylock (1858) usw.. sowie

auch Motive aus dem zeitgenöss. Leben, na-

mentlich des spanischen und Italien. Voii»-

Icbem, Interieurs u. a.

Graves, Dict of Art, IBK; Rojp. Acad.
Exh., II (1906) m/S: Brit bat. IMB. ~ The
Art Jrmrna! IP.W p, Rl, 165, 186; m}0 p m.

Deane, Mi^a Emmeline, engl. Forträi-

u. Genremalerin, war seit 1879 in der Lon-
don. Roy. Academy mit Arbdten vertreten.
Die Nat. Portrait Gdtery besitzt von ihr cht

Bildnis des Kardinals Newman von 1889.

G r a V e s, R. Acad. Exhib. II (1906). >- Cat
R. Acad. Exh. 1912. — L. Ca St, Hat. Portr.

Galt. II (1900) a07.

Daane, Sir Thomas, irischer Architekt,

geb. als Sohn eines Architekten David D.
in Cork 1792, f am 2. 10. 1871 in Monkstown,
Grafschaft Dublin. Erbaute in seiner Vater-

stadt die Banlc von Irland, Saving's Banic,

Qveen's College tmd den koriotUschen Por-
tikus dc^ Court House. 1830 w:ir fr ^f:lvn^

und wurde geadelt. In Dublin errichtete er

den Erweiterungsbau von Trinity College,

zusammen mit seinem Schüler u. ikitarbcitcr

EL Woodwaid. IrrenanttaH in Killamcy. Sein

Hauptwerk l»t das Uuseom in Oxford, da»
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Deane — Dew

er unter Mitarbeit Mines Sohnes Thomu
Newenham D. und Woodward'B erbMite. Er
war auch PiiflMait de« lottHnte of Iriah

Architccts.

Redgrave, Dict. of Art. 1878. — Dict. of

Nil. BiOCr* 1S08 V 1». — The Builder. 1871.

M. IV. Brockwell.

Deane, Sir Thomas Manie y, irischer

Aicbitekt, geb. alt Enkel des Vor. o. Sohn
de« AreUtelctai Thoma« Newcnhani D. in

Femcy, Grafschaft Cork, am 8. 6. 1851.

Schüler des Architelcten Will. Bürge«, bildete

er «idi 1875—78 auf Studienreisen in Frank-

reich und Italien weiter. Mitarbeiter «eines

Vaters in Dublin, mit dem er 1B84 die Pline
für das Science and Art Museum und die

Nat Library of Ireland lieferte. 1887 kon-

kiuTlerte er fOr den Bau der Imperial Insti-

tute Buildings und 1891 für den Erweite-

rungsbau des South Kensington Museums.

Seine Entwürfe für das Gebäude der Art

GaUeries in Glaagow, 18QS, wurden prämiiert

(Ausst der Rojr. Acad. 18BB>. Erxidiletc

viele Bauten in Dublin und Irland. Untversi-

tStsbauten in Oxford und zusammen mit Sir

Aston Wcbb das neue Royal College of

Science in Dublin. D. hat sich auch ala Ex-
libriszeichner betätigt.

Who'i who 1W3. — Graves.It Acad. Ex-
hib. II (1906) 888. — H. W. Fincham, Art.

* Eagr. of Brit. «le. Bookpl. 1897.

M. W. BrockveU.

Deane, Sir Thomas N e w t- n h a in. iri-

scher Architekt, geb. in Cork am 15. 6. 1828,

1 9. 11. UM; Sdm von Tbomaa «. Vater von
Thomas Manley D. Mitarbeiter "^rincs Va-

ter« (s. das.) und des Architclctcn Wood-
ward, erridltete er b^onders in Oxford zahl-

reidie Univeraititsbanten, von denen genannt
seien: Corator's Hoose, Clarendon Labora-
tory, die Neubauten der Christ Church und
Union Buildings. In London errichtete er

das Gebäude der Crown-Versichrrungsjfcsell-

schaft in Blackfriars und die Filiale in Fleet

Street. Nach Woodwards Tode errichtete

er um 1858 in Dublin das Haus des Kildare

Street Club, die Monster Bank in Dance
Street da« Seienee 9e Art Mvseam und die

Xat. Ubrary of Ireland (1887—90), das Lec-

tare Theatre der Roy. Dublin Society und
den Erweiterungsbau des Naturhist. Mus.

Er bat «ich auch vielfach als Restaurator

betitigt; von diesen Arbdten «den erwihnt:

die Kathedralen in Tuam und Kilkenny;

Kilkenny Castle und Portumna Castle. 1886

bis 97 war er in der London. Roy. Acad. mit

Plänen und Entwürfen vertreten. D. ist Mit-

glied der Roy. Hibem. Academy und Super-

intendent of the Nat. Monuments of Ireland.

\Vho'n Who 1900 p. 297. — Dict of N'at.

BiogT, V 700. — Graves, K \cad. Ex-
hib. II 282. — Tbc Builder, Nummer vom 18.

11. 1889. M W. Brockwell.

William Wood, Architekt und

Aquarellmaler, geb. in London am 22 3

1820, t das. 18. 1. 1878; jüngerer Bruder von
Dctuii« W. D. Zvn ArcMlclEleft bctllBiflit,

studierte er an der Roy. Academy V. «nudc
1844 Schüler des Roy. Institute of Brit Ar-
chitects, das ihn 1848 rum Mitglied erwälilte.

Er arbeitete im Atelier Mocatta« and war
auch praktiadi titig. Seine Entwftrfe atdhe
«r in der Roy. Acad. aus. 1850 ging er mit

seinem Bruder ins Ausland, widmete sich

nach der Rückkehr 1868 auch der Malerei

und zeichnete Holzschnittvorlagen für illu-

strierte Blätter. N«eh dem Tode seiner Mut-
ter (1859) Nvandtf er sicti valliR der Malerei

zu, nachdem er bereits früher seine Bau-
titi^cdt atifBVffeben iiaHe. Er bcreiale das
Ausland und stellte die Ergebnisse seiner

Studien regelmäßig in der Roy. Academy u.

in der Old (später New) Water Col. Society

aus: ArcUtektnranaicbten. Interieur» und
Laadsdiaften: 1888 Nbmiandie, 57 Bdgten.
80 Cumbcrland, 63 Bretapne, 64 Rouen. 85
Rhein u. Mosel. 1867—70 dauernd in lulien

(Venedig, Assisi, Rom, Riviera). In Spanien,

woher seine besten Arbeiten «tanuncn, reiste

er mit dem Maler Topham. 186B wurde er

Associate, 1887 Vollmitglied der Wat. Col.

Society. Als Aquarellmater soll D. ein Schü-

ler von D. Cox gewesen sein. Seine Bilder

haben gute I-iiftper^pektive u harmonisches

Kolorit, sind aber ruviciien etwas kreidig im
Ton. Das Victoria and Albert Museum be-

sitzt von ilun 8 Aquarelle MBannimtb, Nord-
wales** u. „StniBe In Venedig"; Itt der Zddi-
nungensammluHR de Rrit Mtt«. 8 Land-
schaften, 2 aus Italien. 1884 wurde ein

.\quarell „Pferdemarlrt in SevtHa" ffii 105

Pfd Sterl. verkanit
Redgrave, IXct of Art Un. — Grave s,

Dict. of Art. laW: R. Acad. ExUk tl 0*0»:
Brit. Inst. 1M6. — Roget. A Hlst. of Ae OM
Wat. Col. Soc. IBBt II 885-8. — a If. Cun-
dall, A Bist «I BriL Wat. CeL Paiat 1MB
s. MB. — Cat «f IhMlianetc. Brit. Mus. II
1900. — The Art JouniBl U78 p. 80 (Nekrolog).

M. W. Brockwtü.
DeanM, Edward, Maler in London,

u liic —67 in der British Institution u.

seit 1868 in der R. Academy sowie nament-
lich in der Soffolk Street Gallery Genrebilder

u. Porträts aus. Noch 1912 war er in ^er

R. Acad.-Ausst. mit einem Aquareilportrit

des Malers Edmund Havett (t) vcftreten

(Kat. 1912 N. 937).

Graves, Dict. of Alt. 18B5; R. Acad. IMB;
Brit. lostit. 1908.

Dear, M a r y E. (Miss), Malerin in London,
stellte —67 in der Roy. Academy und

in der Sufiolk Street Gallery Porträts,

(jenreliilder und Studien an«. Sie lieferte

auch Vorlagen für Holzschnitte, z. B. für

das Londoner ,,Art Journal" v. 1854 Ge-
legenheitskompositionen zu den 4 Jaluta
Zeiten (p. 187, 841. 905, 357).
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Graves, Dict. of Art. 189S; P Acad I xhih

II (ISKX.)

DMzboni, Natbaniel, amerikan. Uolz-
iduMldcf tt. Kupfci'ttcciwfv ieb. 1788^ f tai

Reading, Ma?s. am 7. 11 Schüler
von Abel Bowcn in Boston, machte er sich

1814 dort selbstindig. Er stach auch in

paaktierter Manier einige Porträta, Exlibris

V. Anflehten; Arbeiten von geringem Wert.
Er publizierte: „The .Xmcncan Text-book
for making Letters", „Boston Notions",

miniscences of Boston" u. a.

S t a u f { e r. American Eagnven on Gopfsr
and Steel. — Finchsm, AM. aad Engr. of
Brit etc. Bookpl., 1897.

Deare, John, engl Bildhauer, geb. in

Liverpool am 26. 10. 1756, f in Rom 17. 8.

1798. Frühreif, schnitzte er mit 10 Jahren
ein kleines Skdett au» Holz und kopierte

fleißig tos Büchern und Stichen nach der
Antike. 16 Jahre alt, kam er nach London
und trat bei dem 1 ildhaucr Thomas Carter

in die Lehre, der ihn mit untergeordneten
Afbcilen besehtfllglf. Ducbcn bcsudite cf
die Kurse der Royal Academy, wo damals
auch Proctor und Flaxman studierten, und
machte so rasche Fortschritte, daß er 1780

fär cioc Gmppe «Adam tm4 Ev»", niicb

Mihon, mH der GoMnen IfedeiOe der Aha-
dctnie ausgezeichnet wurde 1783 verließ D.
das Atelier Carters und arbeitete auf eigne
Rechnung Kaainsimse, Gartenfiguren nnd
dgl.; auch einen Kupido für den Bildhauer

Cheere und eine Bfiste des Prinzen von
Wales, der ihm M')(-!r:l s,ifl. \ijch der ältere

Bacon bedachte ihn mit Aufträgen. 1785
ging D. als Stipendiat der Akademie nach
Italien. In Rom Irrnte rr Canova kennen,

der von ihm entzückt war, und kopierte für

seine Landsleute nach der Antike, u. a. den
Apollo von Belvedere für Lord Berwick.
Audi sehuf er eine Marmorbflste JcHm
Penn's, eines Nachkomn.en William Penn's,

den er nach Neapel begleitete. In Rom
studierte er nach der Antike, verkehrte mit
Flaxman und Howard und arbeitete für die

Ausstellung der Londoner Akademie von
1786 ein großes fiffurenreiches Relief „Urteil

des Jupiter", das aber anscheinend nicht aus-

gestellt wurde. 1788 entstand eines seiner
be-^tfi-! Werke, p-!eichfalls ein Rfitrf nnrl für

die .\k.idcmicäus?tcllg bestimmt: ,,Eduard I,

luid Königin Eleanor". Eine Statue der

Venus gelangte in den Besitz des Sir Richard
Worstey. wUamior in Gold verwandelnd",

• gelangte D. in Rom zu Wohlstand. Er führte

ein großes Haus, sammelte Kunstschätxe,

heiratete eine Römerin und lebte ganz als

SAdiinder. Seine Lebensweiae in Verbin-
dung mit exzentrischen Gewohnheiten — er

pflegte auf einem Marmorblock zu schlafen,

um sich zu .inspirieren" — untergrub seine

Gesundheit, er starb nach knner Krankheit

am Gallenfieber und wurde auf dem prote-
staBtlsehen FHedhof begiabea. D. war dn
großes Talent^ ein vorzeitiger Tod ttidit

zur Reife gelangen ließ. '

R e d g r a V e, Dict. of Art. 1878. — Dict. of
Nat. Biogr. 1908 V 711. — E. B. ChanfeU
lor, The Lives of the Brit. Sculpf ir,, IBU
p. 212—15 — T. T. Smith, Nollekens an i his

Times, lejö. — Ine Art Joum. ISflO p. Iii4—,'i

OValtcT Thornburjr). — Cat- of engr.

Brit. Portr. ia the Bdl. Um. III (1912) 444.

M. W. BroekvttL
Dsaw, Joseph, engl Blldhaner, geb. um

1804, t 5 9 18S5. Neffe von John Deare
u. Schuter der Loudoncr R. Academy, debü-
tierte er in deren Ausst. 1826 mit der Gruppe
J>«vid «. Goliath", die ihm 1825 die Gold-
medaille der Akademie eingetragen hatte, tu

stellte dann ehcnfl:^ hi? 1S32 eine Reihe von
Portritbüsten aus, sowie 1831 auch eine

Marmorgruppe „Virginias u. Virginia", mit
der er bei seinen Zeitgenossen besonderen
Beifttl! fottd (cf. Deutsches Kunstblatt 1S31

p. 37B). Gleichwohl scliPint er hn!d darauf

die Bildhauerkunst wie auch seinen Lon-
doner Wdittsits gincttch snfgegdbeH an
haben und während der letzten Jahre seines

kurzen Lebens in Liverpool ab Mdlct taüg
gewesen zu sein.

Redgrave, Dkt. of Art. 1878. — Dict. of
Nat. Biogr. 1906 V. Graves, R. Acad. Ex-
hib. 1900 II. M. W. BrockwtU.

Dearle, John H. I, engt. Maler, der um
1862 auf der Insel Jcr=.ey, IR.iü^SiS lu Lu:i-

don u. hiemach schließlich in Pirbright bei

Woking (Surrey) lebte vad 1808—1900 die
.^usst. der R Acadrmy, der Brit. Institution,

der Soc. of Brit. Artists, der New Water
Colour Society etc. mit zahlreichen Land-
sdiaftcn in Ol- u. AquareUmalerei beschickte
(VedtMcn ans Ouniberland, North Wales,
Jersey, Sussex, Surrey usw.).

Graves, Dict. of Art. 1895; R. Acad. 1905;

Brit. Instif. 1908.

Deade^ Jobn H. II, engl Glasmaler.
Tcppidiwtrker v. Desslnatenr, geb. am 1880.

Seit 1878 ir: I.nnfinn Schüler v. WiW. Morris
in der Glasraaleiei wie in der Gobelinweberei
und bis zu Morris* Tod als dessen Haupt-
gehilfe mit der Beaalsiclitigung der techni-

schen AasfOhnrng der Gbsfenster- a. nid-
teppichentwurfe Burne-Joncs* und Morris'

selbst betraut, übernahm er nach des letzte-

ren Tod (1^) die technische Oberleitung

der Morris'schen Kunstwerks tat ten in Mer-
ten Abbey bei London, unter geschickter

Wahrung ihrer trefflichen technischen und
stilistiscbea Traditionen. Nachdem er schon
bei IferrisP Lebadten als dessen gelegent-

licher Stellvertreter auf Rurne Tnnf<!' Fnt-

wurfkartons die ornamentalen u. vegetativen

Umrahmungs- u. Hintergnmd-Akzessorien

hiniaaakomponleren gehabt hatten wie er
dies splteihin natnentfich noeh fßr Bnme-
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Jonci' PIOTA-GobcUa mm 1886 (denen nr-
sprüngl. Hintergrund VOQ Jlcrris selb t ent-

worfen) u. für die beiden 1UÜ4 nach ur-

•prfillgL Glasgemäldekartons Burne- Jones'

ausgeführten Engel-Gobelins der Eton Col-

lege-Kapelle besorgte, bej?ann er nach Bume-
Jones' Tod (189^) ;uu:h fiKiirlitlie Komposi-

tiooen selbst zu entwerfen. So entstanden

nadi dflodilndig kompoitierteii Kttrtoa« D4
u. a. ein Wandgobelin mit WitdlMdMluft
u. Jagdwild, ein in Morris' u. Burac-Jonea'

Stil gehaltener Altarbehang mit der thrODCD-

den Madonna, S tn Anbetnng knienden
Engeln n. dem Sprachbande „Quia nitas est

vobis Salvator", sowie Glasmalereien f lr das

UniversitätsgrebSude zu Glasgow, tur die

Kirche zu Troon bei Glasgow u. für die

Schulkapelle zu Rugby (Warwickshire). In

der 1903 in der Londoner New Gallcry ver-

anstalteten Arts and Grafts ExliihitKin war tr

mit einem die Benifuag Petri dar&tellenden

drettaligen Glasfenstetknrtan vertreten, der

bei nllpr Abhängigkeit von praeraCFaeli tischen

Vorbildern gleichwohl von naiv-selbständi-

fem Stilempfinden zeugte. In seinen rein

ornamentakn Entworfen za Fufibodenteppi-

chen. PwütteBatkfceieien, Mnstcrstoffen n.

Papiertapeten bekundet sich D. als phanta-

siebegabter Fortsetzer Morris'scher Stiltra-

Aymer Vallance, William Morris (T^n-

don 1«9T) p. 92. 115—122, 131; sowie in Tde
Studio 1909 vol. 45 p. 13—24 (nüt Abb.); cf. 1903

vol. 28 p. 40 u. 119 (mit Abb.). — L. F. D a y
in The Art Journal 1906 p. 84—89 u. 980 (mtt

Abb.): cf. 1906 p. 54 u. 06 (mit Abb.). *

Detrman, John, engl. Maler, der um
1824—1850 in London, hierauf bis 1855 in

Shere bei Guildford (Surrey) u. schließlich

bis zu seinem Tode (um 1856—57) in Guild-

ford selbst als Landadiafls- and Hennaler
tätig war. Nachdem er 1824 mit einer

Hundekopfstudie in der R. Acad. debütiert

hatte, beKbickte er deren Ausst wie auch

diejenigen der Brit Institution u. der Sog.

of Brit. Artists etc. bis 1866 namentUdi mit
zahlreichen Ch u, Aq larelldarstellungen von

Viehherden u. Weidelandscbaften, die von

Ot^ n. Redgrave als ebenso naturwahr wie

koloristisch reizvoll gerühmt wurden, und

deren einige nach D.s Tod mit Preisen bis

zu 200 Pfd Sterl. bezahlt wurden (laut Ott-

ley). — Schwestern John D.s waren wohl

die lant Kat-Adresaen n London ndt 3mi
zusammenlebenden Malerinnen Elisabeth J.

u. Mary A. Dearman, die 1R2S— 1846 Land-

schaften, Genrebilder u. Früchtestilleben in

der R. Acad. wie in der Brit. Institution n.

in der Suffolk Street Gall. ausstellten.

Ottley, Dict. f Pri:ra - tc. 1876 (hie r filsrh-

lich „Thomas Dcannan ). — Redgrave,
Dict. of Art. 1R78. — f r a v e s. Dict. of Art.

1805; R. Acad. 1906; Brit. Instit. 1908.

r, Mabe! («eb. Wkiu), «««liscbc

Zdchneria «. Sdutflitellerin, geb. 22. S. 1872
al« IVMbter eines Militänr.>te- Seit 18Ö2

GatUn des Londoner Geistlichen Rev. Pcrcy
Dearmer, betätigte sie stell aclt ea 1805 da
gewandte, phantasiebegabte u. modern emp-
findende Plakat- u. Illustrationszeichnerin

und schuf als solche namentlich stilgerechte

farbige Illustrationen xu Evelyn Shaip't

„Wympi* (1807) v. tu L. Hooaman'a „llw
Seven Young Goslings" (1900) sowie zu ihren

eigenen Dichtungen „Roundabout Rhymes"
(1898), „The Book of Penny Toys" (1899).

»The Noah'a Ark Geography" (1800) etc.

Seft ca 190B wirkt sie Torzogsweiae ab No>
Vellen- 11. Mysterienspiel-Dichterin.

The Studio XI (1897) 263 (Abb.). — Spon-
sei. Das Mod. Plakat (1H97) p. ÜM f. Qlllb^.— Who's Wbo 1913 p. 619. •

Dammal, Thomas, Maler in London,
"^telhc 1«^4D— 1«87 in der Suffnlk Street Hall.,

der K. Acad. u. in der Brit. Incjtitut. engl.

Landschaftsveduten aus.

Graves, Dict. of Art. 1885; R. .\cad. 1906;
Brit. Ittstit. 1908.

Dmnv T. D. W.. engL Architekt, Zeichner

n. Stecher, steifte 180(^—98 in der Londoner
R, Acaiierv.y Euiwürfe (Grabmäler) u. archi-

tckton. Aufnahmen (Kirchen) aus. Er ver-

öffentlichte: „Sketches in Architecture", Lon-
don 1*^07,

. Sketches for Architecture", das.

18U7 und ,,An histor. etc. Account of the

Weald of Kent", 8 pl., 1814. — Vielleicht

identiacb mit einem 7. Dcom» der 1786/9 in

der Roy. Acad. 2 arehitefct HntwUrfe aus-

stellte.

G r a V e s, R. Acad. Exhib. II (1905) — Univ.
Cat. of Books on Art (S. Kens. Mus ) I (1870).

Dearth, Henry Golden, amerik. Land-
schaftsmaler, geb. 22. 4. 1864 in Bristol,

Rhode Island, Schüler der Pariser Ecole des

B.-Arls und von Aime Morot, Merson und
R. Colin. Tätig in Frankreich u. Amerika.

Vieliach auf Ausstellungen vertreten u. pri^

mikr^ «. a. ht Pftria 1000 C»HcfbaÜaiid>

fdMft'^. Bufalo 1901. BerUn 1910 (Akad.-

Ausst.). Seine Bilder zeichnen sich durch

feine Lichtbehandlung aus. Werke D.s im
MetropoL Mo«, in New York, in der Ftne

Arts Acad. in Boffalo, in der Nat. Galt in

Washington u. in den Mus. in Brooklyn und
Detroit. Seit 1906 ist er Mitglied der Nat.

Academy of Design.
S. I 8 h a m, Amer. Paint. 1906 p. 447, 449. —

Singer, Kstlerlex. Nachtr. 1906. — Wbos
Who in Art, New York 1818. — Kit iSx Alle
VIII (1802/3) p. 297. — Kit «. Kathandw.,
Wien, XIII (1910) 287.

Deas, Charles, amerikan. Maler, geb.

1818. t 1867. Schüler T. Sanderson's in Phi-

ladelphia u. der Nat Academy zu New York,

wo er «hnn bis eu seinem Tode ansissif

blieb, brachte er von einer 1840 nach dem
„Wild West" untemommeoeo Studienreise

zahlreiche SUaaea aus dem Leben der lo-

Sfio
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Deaubo — Debat-PooMa

dianer, der Prairiejägfr <*tc. heim, die er

hierauf zu ungemein lebendigen u. tempera-

mentvollen Gemildedarstellungen verarbei-

tete. Einige dieier Bilder, wie „Tbc Woon-
ded Pewnee", „The IWlcey^Shoot", „Hon-
ting on the Prairie" tfc. erlangten durch gra-

phische Vervielfältigungen in Amerüca groBe
Popularität Seme letzten Lebensjahre ver-

brachte der KfiiMtler itt totioser Geiates-

amnachtung.
H. T h. T u c k c r m a n, T5nc Book of the Ar-

tists (New York 1867). ^ Clement-Hut-
ton, Art. of the U h Cent (Boston UHI).
American Art .\nnual löll IX 43. •

Deanbo (Daubo), Alexandre, französ.

Bildhauer, atig ia Pari«, wo er «m 84. 1.

17B4 Mitglied der Acad. de St Lac worde;
1763 ist er noch rue Bourbon->mkDeilV«
wohnhaft: Vater des Folgenden.

t Limi» Diet dti Scnlpt II* tUde. I
(1910).

I>Mubo (Daubo), Alexandre-Etienne,
französ. Büdhaurr, wurde am 17. 2. 1752

Mitglied der Acad. de ät. Luc in Paris und
wohnte 1763 mt B(Mirbon«Villeiiciivej Sofan

des Vorigen.
St. Leml, DicL des Scolpt., 18> iSM», I

Dembo (DMbOi Dobeau). Martin-
Jean -Baptietc» französ. Bildhauer,

titig in Paris« wo er am 17. 10. 1760 Mit-
glied der Acad. de St Lac wurde ond Ui
1786 nachweisbar ist
St. Laml, Dict dn Sculpt.. 16* siid^^

CIMO). ~ Nonv. Afcb. da rAit fraoe.» IM
p. 801.

Debacq, A 1 p ^ i n d r c (Charles Alex ),

Porträt- und Historienmaler, geb. in Paris

am 12. 8. 1804. f das. am 2. la 1850. Trat
1824 in die Ecole d, B.-Arts ein, wo er

Schüler von Gros wurde. Debütierte im
Salon 1831 mit einer Versuchung des hl. An-

tontu« ond: Jeanne d'Arc im Gefängnis.

Attcli in der Polgeseit widmete er ridi htopt-
sSfMich dpm trp>^rhi-htlichen Sittenbilde.

Von späteren Arbeiten dieses Genre seien

genannt: Maria Stuarts Einschiffung nach

Schottland (S. 1838, Schloß Fontainebleau);

Tod des Bildb. Jean Croujon (S. 1834); Tod
Moliire's (S. 1839); hl. Genovcfa (S. 1842).

Die Galerie in Versailles bewahrt von ihm

aulcr dner Reihe v<» Porträts eine Dar-

stellung der Einnahme von Tripolia, 1100

(1841) und: Kriesrsrat zwischen Kaiser Kon-
rad und Ludwig VIT. in Ptolf maTs Weitere

Arbeiten von ihm im Mus. zu Nancy (Kind-

bdi Gdiofe), im Ifvsle Cahwt n Avignon
(PortrSt de? Ch. d'Albcrt Lnvnes) und in

der Maiuiiaktur zu Sivres (Bildnis Bern.

Palissy's 1837). — Für die Kirche zu Ecli-

moot malte er ein Martyrium des hL Sym-
ptiorianoa. — Audi all Lithograph tätig,

lieferte D. mehrere Blätter für die Zeit-

schrift L'Artiste. Gemeinaam mit Guyot

gab er i'^Cl ein Album des Th*ätrcs (1 Od
mit Holzschnitten) heraus. — Seine Schwe-
ster war Porzellanmalerin (Kopistin).
Gäbet, Dict. d. Art., 1881. — Nagler,

Kstlcrlex. IIL — Bellier-Anvray, Dict.
ßn. I (1882). — Inv. gte. d. Rieh, d'Art, Prov,

on. civ. V 8. — H. B^raldl, Lea Grav. do
19" S., V 0880. — iCat. d. anfgef. Moaeen. —
Gal. hiflt AiFiiaii de VetMÜlet^ 18«^ No 18
u. ei. jf, y,
Debacq, Joseph Frdddric AnUtekl;

Architelcturmaler und Archäologe ia Paris,
geb. das. 1800, f 1^, Schüler von van
Cleemputte, baute, gemeinsam mit Garnier,

die Cbapelle de Luynca in Danqtierre. Er
leitete die von dem Hercog von Layncs
unternommenen Ausgrabungen in Meta-
ponto. Das Mus^e Calvct in Avignon be-

wahrt von ihm eine Aquarellansicht von
Saint-Quenin in Vaison (Kat 1908, No 700).
Delaire. Lea Archit. tltr^ lfi07 p. Ht

Gax. d. B.-Arta IBBO I »0.
Oebaer», Henri, niederL Maler, tilig

1467 ia l^rügge, aaliBBch der HoehacH Karb
des Kühnen.
Do Laborde, Lcs Docs ds Boufgogue,

Prcuves II 394.

Debaene, A I p h o n s e
- Jo 1 e«, zeitgen. •

Maler in Dunkerquc (Frankreich), beschickt

seit 1890 gelegentlich den Pariser Salon
(Soc. d. art fruBf.; 9. die KataL) mit Genre-
bildern.

DsbiiB, A., aeilgcnBes. SHbcnchnded bi

Paris. Auf der Weltansstellung von 1900,

wo er mit einer Anzahl von siibergetriebe-

nen Arbeiten, wie Tellern, Kaffedcannen,

Tintenfässern etc., vertreten war, erwarb
das Leipziger Kunstgewerbemoseom diwn
silbernen Teller mit durchbrochenem Kand
u. eine Zuckerdose; beide Stücke haben
naturalistischen Blumendekor.
Dekorative Kunst IV (1800) 184. — Art et

D€coration 1900 II 162. 167, 111^ IH. — Konsl*
gewerbebUu N. F. XII IST.

Debsny, Simon, GoMhctoried in Troyes.
wo er 16in-i4 AiMlMt flir die Klrcte
Saint-Jean lieferte.

Nouv. Arch. de l'art fran«., 1801 p. n>
Debat>P«Miv Edonard- Bemardl

Historien-, Genre- ti. Portritmaler, geb. am
26. 4. 1847 in Toulouse, t in Paris am
29. 1. 1013. Schfllcr der Pariser Ecole d.

B.-Arts und Cabanels, erlangte er 1878 den
Rompreis. Im Salon (Soc. d. art frang.)

debütierte er 1870 u. erschien seitdem dort

fast rej.:e!maßi|^ (bis 1879 unter dem Namen
Ponsao-Debat). Bcicannt wurde er besondera

dvreh seine Poiblts bedentsndcr Mimier tt.

Frauen (General Boulanger zu Pferde 1888,

Minister des Innern (^nstans, dessen Ge-
mahlin usw.), die er gewöhnlich mit seinen

Initialen signierte. Wibrcnd der Affäre
Dreyfos trat er mit einer Amshl groBer
Allegorien für Zola u. die Revisionisten ein.

Eines dieser Bilder stellt unter dem Titel
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„Nec mergitur" die Wahrheit dar, wie sie

nackt aus etneni Brunnen steigen will, von
einem Priester u. einem Landsknecht aber

daran gehindert wird (Salon 1898). Seine

vielen Historien- u. Genrebilder oft reli-

gideer J^rbong zeugen von einer wohl ori-

gn^Dni« iiBuiei aber tnclir lilerafiBelicii als

bildnerischen Phantasie u. von akademischem
Können. Zu seinen Hauptwerken zählen:

La fine de.Jepht^ (1876, Mus. zu Carcas-

onc}. St Paul devant Tardo^ige (1877. in

der Kirdie zu Courbevois), Pitid de Saint

Loals pour les morts (1879, in der Cath<-

drale In la Rochelle), Une porte du Louvre
le jour de la Saint-Barthflemy (1880, Mus.
zu Germont-Ferrand), Le massage (1883 im
Mus. von Toulouse), Le Christ sur la mon-
tifne (1899, ebcndort), Super flumina Baby-
lonia (aeit 1884 in der franzds. Botschaft zu
Berfin), La cavale indomptable (1M1>, Cenz
qui vcillent (1912). Andere Werke befinden

•ich in den Mus. von Nantes und Dijon,

Radierungen von Taverne Georges nach sei-

nem (Semfllde ,J)ans lea niaia" in den Mos.
von Cette n. Nizza; ein« zweite RaffienmK
von Francin nach dem Bilde „En plein air"

brachte The Art Journal 1801 p. 242.

Bellier*Aavray. IMet. gfn. II (1886),

mtfer PiiiimlJ>eb«t» tu Sqpfl., mrter Oebat-Poo-
n.— Vapcrtmot Dld. d. coateaap. 1888L —
Martin, noa Pebittca et Seoiptenra 1881. —
Waasiliaff, Noa CoalönMrains, p. 117. —
Fosacyeai^ bveat d'Obleli d'Art eie. 1910

t«,
ML — Gk. d. MMb 1817 II 76: 1881 n— Joonial d. B«^Arta (Brtwej) 1818 p. 101.— Rieb. d'Art^ Fkov., moa. ^Tvin BBW. -

S«T. de llfft tarnt- oc. et madL I (tt8l) in. —
Bon. de ratt aae. et mod. lAtB, p. 48. — Sdon-
kat. — Mittlen des Kstlers. Bd.

Dabagr (De Bay), Auguste (Hyacinthe),

Maler und Bildhauer, geb. In Nantes am 2.

4. 1804, t in Paris am 24. 3. 1885, Bruder de^

Bildh. J.-B. Joseph D. d. J. Schüler seines

Vaters J.-B. Jos. D. d. A. und des Baron
Gros, trat er bereite 1817 in die Pariaer Ecole
d. B.-Arts dn. Sdion in diesem Jalire be-
schickte er — als 13jährigcr! — zum ersten-

mal den Salon mit einer weibl. Porträtbüste

und einer Bildoiabfiste seines Bruders Rcn4
1818 mit einem gamaltcn Bildnis des Baron
Bertrand GtaUn. 18SB errang er den 2.

Rompreis mit dem Bilde: Orest und Pylades,

and stellte in dems. Jahr einen Christus am
Kreuz für das Pariser Justizpalais im Salon

aus. Nachdem er 1823 den 1. Rompreis ge-

wonnen hatte („Agisth und Klytemnestra"),

ging er auf mehrere Jahre nach Italien, um
erst aeit 1827 wieder regehnäBig im Salon
an erscheinen. 1881 «teilte er das jetzt im
Mus. zu Nantes bewahrte, in Rom gemalte

Bild aus: Brutus' Rede an das Volk vor der

Leiche der Lukretia. Mehrere seiner in den
nichatea Jahren entstandenen HlatorienbUder

in die (kJerie an Vcrsaillct gelangt.

darunter die „Entrevue du Camp du drap
d'or" (1837) und: Schlacht bei Rivoli (1838).

Für das Rathaus in Dreux malte er 1844 eine

Darstellung der Schlacht bei Dreux, 1562.

Das Museum in Dijon bewahrt von ihm:

Junger Faun mit Panther q>ielend, das Mos.
to Naate»: Episode aoa Gcsdiidrie von
Nantes, 1793, das Mus. zu Angers: Philoktet

auf Lemnos (1825), die Galerie zu Versailles

dn Bildnis des Malers Gros. Fär den Chor
von Saint-Pierre de dialUot in Paria malte er

1844 ein groBes (Semflde: Gott Vater zwi-
schen den Greisen der Apokalypse. — Als

Bildhauer ist D. am besten zu studieren vor

der südl. Fontäne der Flaca de la Concorde
in Paris, an der die Statuen: Ocdan und M<>
diterran^ von ihm herrühren, sowie vor der

Fontaine .Saint-Michel, für die er 1800/61 die

Statuen der Puissance und Mediation schnf.

Im Lonvre sidtt aum von Hmi die BQaten
der Mlle Desbr -'^'^^p^ und Pcrrault's. In der

ehemaligen Sannnlung DemidoS-San Donato
in Florenz befand sich von D. eine Marmor-
gntpp«: Eva mit ihren beiden Kindern« deren
Modell Im Mns. an Angers bewahrt wird^

das von D. aulcrdem den Entwurf zu sei-

nem Marmorgrabmal des Pariser Erzbischofs

Affre in der Pariser Notre-Dame besitat

SchlieSlich sei noch erwfthnt die umfang-
reiche GiebeUdddarstellung an der Fassade
von Saint-Etienne du Mottt mit der A»t
erstehung Christi.

Gäbet, Dict. d. Art., 1831 (unter Bay). —
Tableaux, sculpt. etc. Paris 1865 (Verst. Kat. s.

kstl. Nachl.). — Bellier-Auvray, Dict. gia.

I, 1882. — E. M am a r d, L'Art * Nantes au
19« S., o. J., p 65 fiP. — M i r e u r, Dict. d. Ven-
tes d'Art. II, 1902. — Gaz. d. B.-Arts 1870 1 104.
— Inv. g^n. d. Rieh. d'Art, Paris, Mon. relig. I

304. 383; III 6, 281; Mon. civ. I 215, 227; Prov.,
Mon. civ. II 24/25: III 12. 80. — Mercure de
France XVIII (1827) 468. — Arch. de l'Art

Iran?., Docum. V 318,^. — Gal. bist, du Pal^
de Versailles. 1842. No 150, 152, 735, 1161. —
Chron. d. Art» 1866 p. 126. H. Vollmer.

DtbKj (De Bay), Jean-Baptiste Jo-
seph d. A., meist Joseph D. zum Unlersdi.
V. Folg. gen., Bildhauer, geb. in Mecheln am
16. 10. 1779, t in Paris am 14. 6. 1883. Vater

des Auguste und J.-B. Joseph D. d. J. Zu-
erst Schüler Van Buscom's, bildete er sich

nadi dessen Fortzug von Mecheln (1798)

unter .\nleituiiR seines Verwandten, de^ Ma-
lers van Nieuwenhuyse, autodidaktisch wei-

ter. Ale ttjihriger ging er nadi Paris, HcB
sich zwar in die Akad. einschreiben, erhielt

einige Anleitung durch Chaudet, studierte

aber hauptsächlich nach d. Antike und ar-

beitete meist selbständig für Mdbclfabrikan-

ten, da er auf eigenen Lebenserweib an-

gewiesen war. Bald nach seiner Verhei-

ratung lieB er sich 1801 in Nantes nieder,

wo er 15 Jalure ansässig blieb. Aus die-

ser Zeit BtinuMtt von ihm die Figuren der

Loire imd Sivre fBr die Fassade des dortigen
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Rathauses (IRO<S"), R dekorative Figuren für

da» grofie, 4 iur das Udne Peristyl der

Bene (ISIS), ferner das Giebelrelief dea »»•

turhistor. Mascums, die S'nttifn der Heil.

Paulus, Petrua und Johannes Bapt für die

Kathedrale, sowie zahlreiche Portritbästen.

darunter eine aolche Napoleon'« 'C5«lon Ant-
werpen, 1818) und 4 KoloiMibaatHi fttr die

ASentL Bibliothek in Nantes. Seit 1817 war

D. in Paria ansissig, wo er 1S46 zum Kon-
acmtoff der Antiken-Abteilung des Louvre
ernannt wurde. Seit die^jfr 7pit beschickte

er r^elmäßig die Salonausst. Aus der gro-

Ben Zahl der hier von ihm gezeigten Ar-

bcHeo «eien genannt: CHebellddalqilptnrcn

Mr d. Ratoi zu Nantei (1817); U. Se-
bastian für die Kirche Saint-Merry in Paris

(1819); Marmorstandbild des Kanzlers de
l'Hoepiial fär Aigueperae (1889 t Merkur,
Argus etnschlifemd, Mannorstatue für den
Park des Schlosses in Compiigne (Modell

im Mus. Fabre zu Montpellier); Merkur, Ar
gua tötend (ebend, 1824); Talma in der

RoQe des Leonidas, Mannorstatue; Groppe
der 3 Parzen, der Sockel von seinem Sohne

Jean D-, im Mus. zu Angers (1827); Mar-
morstatue Karl Martell's in der Gal. zu

Versailles (188»>j Marmorttandbild Colberf«

far die Cbambre des Pdis (1844); Steine

Luc F.i> d'herbe's im Vestibül des Rathauses

zu Mccheln (1864); Vergangenheit. Gegen-
wart u. Znkülft (Gipsgruppe, 1859); Fau-
stulus, Bronzegruppe (186S), das letzte Werk
D.S, Modell im Idus. zu Angers, bez. ,J)e

Bay Fbat 186S, Aetatis 84". Femer hat D.

sahlrekhe Portr&tbästen gescbafien, danin-

1er die Montesquieo's flir das Ministerium

des Innern, des Baron Gros in Mti'^ zu Va-

kncicnnes (Marmorausf. im 1-ouvre), der

Generale Marbot, Desvaux de Saint-Maurice,

Valhubert und VaUongne in der QnL zu Ver-
sailles, des Malers Cbatnnont and des Ge»e-
ral Ti.arreau, beide im Mus. in Nantes,

mehrere Büsten des Schauspielers Talma,

In der ComMie Francaise, als Nero im Mus.

zu Nantes. Für die Promenade Pcyrou in

Montpellier fertigte er 1829 ein bronzenes

Reiterstandbild Ludwigs XIV'., mit dem er

großen Erfolg hatte, und da« der Minister

Im Ehrenhof des Sdilosses Versailles aufge-

stellt zu sehen wünschte, was jedoch daran

•cbeiterte, daB Montpellier das Kunstwerk
nicht herausgab; für Nogent-le-Rotrou ein

Bronzestandbild des Generals Saint-Pol, fftr

die Kathedrale zu Arras eine Statue des hl.

Matthäus, für die Deputiertenkammer in

Brüssel ein Standbild Karls V., weitere Ar-

beiten für die Kirchen Notre-Dame de

Bonne-Nouvelle (Statue Joh. d. Täufers) und

Saint-Nicolas du Chardonnet (Madonna)

in Paris, Saint Similien (Holzkruzifix) und

Saint-a^ment in Nantes. 2 Basreliefs für

den Are de Trioraphe de TEtoile in Paris,
femer Grsbmäler auf dem Cimeti^ de In
Ifisirieorde In Nantes» dei Marqvis de Tre-
ve!li*qiie in Bcaulieu, der Mme Ternaux in

Notre-Dame d'Auteuil in Paris, Dekorierung
eines Ochsenaugenfensters an einer Hof-
lasaade des Louvre, Perikka-Ciruppe im
TVrileriengarten (183S) usw. Das Musenm
in Antv.erpen bewahrt von ihm eine Mar-
morgnippe: Junges Madchen mit Muschelig
das Capitolin. Mus. in Rom die Büsten Tat-
ma's und Girodet's.— Der ältere D. signierte

seine Arbeiten meist Joseph De Bay, um sie

von denen seines Sohnes zu unterscheiden.

Eine MannorbÖste D.a von seinem Sohn Jean
gefeftigt; bcflndet rieli im Mm. m Ant^
werpen.

üabct. Dict. d. Art., 1831 (unter Bay). —
Lavigne, Etat civ. d'Art. franc., 1881 p. 61.

— Bellier-Auvray, Dict. g*n. I, 1882 (m.
falschem Gebartadatum). — E d m. M a r c h a I,

La Sculpt. etc. belgei, 1895 p. 888, fi60—64 (Brief
D.S mit »einer Selbstbiogr., dat vom 21. 3. 18S8,
an den Sekretär der Soc. d. B.-Arts in Gent,
M. De Bast), 660. — E. Maillard, L'Art i
Nantes au 19» S., o. J., p. 251 ff. — Revue uni-
vcrv d Art. XVII (1863) 288 (Nekrol.); XVIII
(1864) 241 ti. — Nouv. Arch. de l'Art fran<;.,

1873 p. 442,'3; 3" sir.. I (1885) u. XIII (1897) s.

Re«. — Inv. gön. d. Rieh. d'Arl, Paris, Mon.
relig. I 440; II 288; Mon. civ. I 403; Prov.. Mon.
civ. I 302; II lagao; iii so. m-, viii isa
(m, zahlr. Verwechselungen rwischen Vater u.

Sohn) Kat. d. attigcf. Museen. H. Vollmer.

Dibqr (De Bay), Jean -Bapt. Joseph
d. J., meist Jean D. zum Unterschied von
seinem gleichnamigen Vater genannt, Bild-

hauer, geb. in Nantes am 31. 8. 1802, f ü>

Paris «m 7. 1. 1862, Bruder des Aug. O.
Sciifller sdnes Vaters, trat er 1820 in die

Pariser Ecnle d. B.^Arts ein. Dcluitierte im
Salon 1819 mit einer weibl. Büste, errang
1823 den 2. Rompreis mit der Gruppe: Evan-
dcr an der Leiche seines Sohnes Pallas, 1829

den 1. Preis mit einem jetzt im Mus. zu
Nantes bewahrten sterbenden Hyazinth,

nachdem er im Salon 1827 eine Tbcseus-
statoe und dne Uarmorlrilste des ArcUtak*
tcn Math. Crucy (Mup. ir Nante-) ausge-

stellt hatte. Nach längerem Autenthalte in

Rom beschickte er seit 1888 wieder regel-

mäBig den Sakm. Neben einer großen Reihe
von ddcoratncn Statuen, Portrttstandbildcm
u. -Büsten hat er auch einige Genrearbeiten

geschaffen, zu deren besten die Marmor-
statue eines jungen Sklaven im Mus. zu
Valcnce gehört (Salon 1836; Bronzereplik im
Mu«. zu MScon). Werke Üinlichen (Charak-

ters sind die nach einer .\ntike in Rom ent-

standene Marmorstatue des lüeinen die

Schlangen erwürgenden Herimlei Im Mut.
zu Nantes, 4 Kindergrappen im Louvre und
eine im Salon 1842 gezeigte Marmorstatue
des Johannesknaben. Scin;^ Ilauptbedeuttmg

aber bat auch der jibgere D. als Portrit-
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bihthauer. Für seine Vaterstadt lieferte er

184B ein Bronzestandbild Cambronnc's, für

den Garten des Luxembourg eine Marmor-
ttirtue Anaa't von Bcetagne (1847), för Ber-
le-Duc dn Denlmi«! des Mandialb Oudinet,

für Montpellier ein solches des Generals

Leptc. Ein Reiterstandbild Napoleons III^

wBirend der Weltausst 1865 vor dem Pari-

ser Industriepalast aufgestellt, befindet sich

seitdem in Bordeaux (Modell im Mus. zu
Angers), rlne S',,(tur Mii^v.^rd's bewahrt der

Louvre. Einige seiner zahlreichen Portrftt-

b&atcB, darunter die des Gcaerds Letert,
Priron5 Perregaux, Mustapha-Ben Ismails
und Generals Debilly, sind in die Gal. zu

Versailles gelangt, wo sich von D. auch

Uaraiocstatnen Ottdinot's und Kerls VIII.
befinden. Im Palais de ftnstHnt fn Paris

von ihm eine Mnrmorbüsfe Ampi^r?':

der großen Reihe seiner dekorativen Skulp-

turen seien genannt: Krönungsgruppe des

Theaters zu Toumai, Allegorien der Indu-
strie, des Handels, der Schönen Künste und
Wissenschaften s r:\vlc der 4 TahrL'i-rcitrn für

die Galerie Pommeraie in Nantes, 4 Karya-
tiden für die Salle des Saisons des Pariser

Rathauses, 6 Apostelstatiien für die Kirche

Saint-Eustacbe in Paris, eine Madonna für die

Kirche Saint-Denis du St.-Sacre:ricnt, Statue

des hL Dionysius für die Ste-Madeleine in

Paris; cndUcli dn Baar^f fai Bronze mit
der Darstellung des 12jährigefi Jcw. im

Tempel für den Hochaltar der Kirche Saint-

Sttipice in Paris, und S Basreliefs mit Szenen
aus dem Leben Jean Bovzard'a im Mus. sa
Dieppe. Sdne letzten Arbeiten waren die

Marmorstatuc dos Kardinal F!eury für

Montpellier und dessen Büste für da« d(Htige

Rathaus. Den groSen Attflraf stur Aus-
schmückung der Ehrentreppe dea Pariaer

Rathause;^ hat er nicht mehr cor AttsfOhmilg
briiiKrii ki;nii(-ii. — Er signierte sdne Ar-
beiten Jean De Bay.

Ut. S. unter J.-B. J. D. d. A. — Dazu für den
Sohn speziell: Rev. univers. d. Arts XV (186S)

965—968 (Jean du Seigneur). — E.
M Billard. LArt 4 Nantes au 19« S., o. J.,

P ft. — La vigne, Etat-civil d'Art. franc..

1881 p. 50. — Arch. de l'Art fran«., Docum. V
819. 321. — Inv. Ki'i d Rieh d'Art, Pari», Mon.
rellg. r 217: HI 280 1. 376/1; Mon. civ. I 10;

III 23iy2, 416/8. 429; Prov., Mon. civ. II 170,

9ää/ii III 80i 61 (zahlr. Verwechselungen zwi-

adwn Valer n. Sohn}. — Kai. d. aufgef. Mu-
seen. H. Voümtr
Debayaer, Jean-Baptiatc- Albert

französ. Baumeister, geb. zu Lille 1804,

t 1890; seit 1827 Schüler der Ecole des B.-

Arts und Chatillons zu Paris. Er war be-

sonders in Boulogoe-sur-Mer titig, wo er

die Kirchen St. Pierre und St Vtoceat-de-

Paul, das Rathaus» dia Theater n. die Bade-
anlagen erbaute.

£. Delaire, Las ArddL Elihnt etc. (tOOV).

p. 890.

Debbaut, Willem, Illuminator in Gent;

Sohn eines Roger D. und der Judith van der

Scranen; wurde Lehrling Jan Spierinc's 1481.

Genter Archiv: Schepenenboek, 1480—81, foL
9S. V. V. i. Ha4th4n.

Dailbeudt, Jooa, Dekorationen - Maler
(Clccderschryver) bi Brügge, wurde 1478
Lehrling des Jacob Caerle, 1476 Mdatsr,
meldete 1483 einen Lehrling an.

D. V d l a s t e e 1 e, KeOMOr IHT p. 1^ fl^
114, 280 u. Anhang p. 8.

Deb^che (De BCche), G € r a r d, belgischer

Goldschmied, geb. zu Lüttich am 21. (?) 9.

1633, Sohn eines Andrd de Beche und der

Marie Counct. Wi-i rrhiijlt er ein silbernes

Marienbild in \uftrag, Ib-^V lebte er noch.

J. H e 1 h ; g, La Sculpt. etc. i'.i pays de Li6gc

(1800), p. 205 Li ders. in M^.i.. de la Soc. d'E-
mul. de LUge, 1880 p. 891, und S A.. 9. Aufl.
p. 2(16. — Not. a. d. Lötticher Stadtarchiv.

IXtoMtt, G^rard d. A., Ziseleur aoa
Lüttich, geb. spätestens 1706, nachweisbar
in Paris 1733—50; wohl Nachkomme d. Vor.

Er muß einer der bedeutendsten Ziseleure

seiner Zeit gewesen sein. Es ist überliefert

daß er 1747 eine TabatiJre im Wert von
2200 livres für die „Corbeille" einer Schwie-
gertochter des Königs lieferte. Im übrigen

hat er neben Tabatiiren auch Uhren, Bon-
bdomfaeiii 9loeicgri8e u. Ihnl. mdir ansge*

fBhrt. Eine Vase mit der Bezeichnung
Deb^he war 1904 auf der Retrospektiven

Ausst. in St. Petersburg; doch ist es nicht

sidier, ob ea aich bd dieaer nidit nm ein

anderes Mitglied der FamfUe handelt Bin
Pierre D. ,,boutonnirr" starb in Paris

1782. Ein Sohn Gdrards, G ^ r a r d d. J.,

war ebenfalls Ziseleur.

J. G. M e u • e 1, Miscellaneen artist. Inhalts,

XV (1788) 181. — A. Jal, Dict. crif. (1872). —
Nouv. Arch. de l'art Iran?., IV (1876) 850—78.— Rep. f. Kunitw., XXXI 487 f. Z. v. M.
Deball^ Alexandre, französ. Maler,

geb. zu Voreppe (Is^re) am 21. IS. 1806,

t zu Grenoble am 23. 7. 1S97; Schüler von

Gros u. Roqueplan. Er lieS sich in Gre-
noble nieder und wurde dort IflflB Direk-
tor de^ ^fUppums. Von 18/^7 bi? 1948 'Stellte

er im Pariser Salon Historienbilder und reh-

giöse Bilder aus. Für das Rathaus von
Grenoble mdte er „Grenoble asaMgd par
les alUfe, 1815". «r die PrUdcHir ,J.'aa-

sembl^e des notables ä Vtzille, 1788", für den

Palast des Bcy von Tunis „Entrevue de
Napoleon III et du Bev de Tunis i Alger*

1860"» fSr das SchloS Üriage 14 Bilder aus
dessen Geschichte. In der Mairie von Gre-
n bl< hängt ferner seine „Abdication de

Humbert II" (Salon 1S47) u. im Museum
„Entrte de Napoleon i Grenoble" (Sah»
1840) u. „L'Intcrieur du CHoltre de St. TrO-
phime iL Arles" von 1847. In folgenden
Kirchen befinden sich Werke von ihm:
Paris. St. Louis en ITle: „Moyac" a. MElie"
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(t846); Kirche in CkwaOon: JLe Christ et

Is Samaritaine" (Salon 1844); GrtuobU,
Notre-Dame, Sainf-Andre u. St. Lnuis: Glas-

Semäide oacb seiaen Eotwürfen; Kapelle in

Rkt*$: WandmatereicB; Kirche in Versoud
(Is^e): „Le Christ apparai^^^ant i 1a Made-
leine" (Salon 1843); Kapelle in Vsf. Deko-
rationsmalereien; in einer Missionskirche in

J^m: Jjt Christ apparaistant 4 Saint

Francois-Xaiviei^. — D. gab ein „Attam
d'Uriage" heraus, das Zeichnnngai von
•einer Hand in Lithographien von Deroy,

Jacottet und Benoit enthält (1860?). Er ist

der Verfasser de« 186S encUeoemn Ktt».
kgi dea ICnseanii von Gmolili.
Bellier-Auvray, Dict. gte. (1888). —

Rieh. d'Art, Paria, Mon. relig. III 884. ~. Kst-
Uatt. 1888 p. 800. — Chron. des Arts, 1887

p. 90. — B ay 1 Le Mus. de Greaoble (1908)

p. XXII, 18K. — A. Mirear, Dkt. de« veote*
d'Art. II (1908). — Univ. Catal. of books on
Art, I^)ndun, .South Kens. Mus., Suppl. 1877.

Debellesmes, Adam, bclg. Holzschnitzer,

verpflichtete sich am 28. 8. 1507, zusammen
mit A. Huet tud B. Lebastier ein Kircben-
geatShl fOr St Riqtiier bd Abbeville atias»-

führen; es wurde 1512 vollendet.

E. M a r c h a 1, La Sculpt. cfc. betffes (1895),

p. 193.

Deben, Toussaint, belg. Maier, geb.

zu Lutiirh am 17. 8. 1665, t daselbst am
94. 10. 1747; Sohn dnes Philipp D.; heirar

tete J. Gaye (f 87. 8. 1731). Er studierte

bei Engelbert Fisen und reiste dann um
1700 nach Rom, wo er wohlgeluogene

Gouachebilder verfertigte und ein Missale

für Papst Innocenz XIII. malte. Nach
Lüttich zurückgekehrt, führte er für die

Dominikaner eit f:r Des Gemälde „Aller

Heiligen" aus. Von seinen Werken sind nur

S adi8ae, Debene bez. Federzeichn. im Mus.
d'Ansembourg in Lüttich bekannt (s. J. S.

Renier, Cat. des dessins d'Art U*g., Verviers

1873 p. 9).

H. H a m a 1, Doc. manuscr. pour l'Hist. des

arts au Pays de Liege (Bibl. M;ir()ulse de Pe-

ralta, Angleur). — Not. a. d. Stadt-Archiv Löf-

lieh. G. /orij i'-.ni'.

Debergu*^ Ant, s. Btrgue, Tony F. de.

DdWM, Heinrich, Bihlhaner, war von
Engen am Bodensce gebürtig und wurde am
10.3.1651 in Brünn als Bürger aufgenommen.
H a w 1 i k, Zur Gesch. d. Baukst etc. Brünn,

1R38 p. 2^ — Brünner Wochenblatt 1825, No 88.

De Bez, s. Bastier dt Bes.

Debezonchia = Bentoni.

Debia, Prosper, französ. Landschafts-

maler, gfb ir M( ntauban (Tarn-et-Garonne)

1791» t 1Ö76. beschickte den Pariser Salon

swiachcn 1804 und 181V mit einer Reihe

heroischer Landschaften, mei-t rrM mytho-

logischer Staffage. Das Museum m Montau-

ban bewahrt von ihm: Kephalus u. Pr< kr.s

(Selon 1887, Kat 1886, No 884). — 1868 ver-

MkatüdiieD. .Souvenirs inttmct aar lagits'*.

- D^bicki

Gäbet. Dict. d. Art., 1881. Bellier-
Auvray, Dict. gta. I (1888).

TWbhMlj Cmaimiro^ Bildhaner, gd>»

1806 k Doedo VtlMria (Pieniont). Z«i-

oiehM Schüler FriRiuIini? m Vercelli, begab
er aich frfih nach Lyon, wo er sich mit Uds-
schnitttrei u. omamentaler Plastik beechlf»

tigte. Dann arbeitete er in Turin unter

Tabacchi, vervollkommnete sich unter Mon-
teverde lunl Ginotti in Rom u. kehrte 1884

nach Turin zurück, wo er als erste selbstän-

dige Arbeit 1887 im Auftrage eines Turiner
Industriellen ein Bronzefigürchen „Tndnstria"

fertigte. Auf der Promotrice in Turm 1S9U

stellte D. „Musica Rusticana" aus, einen

nackten Hirtfnknahfn, der die Schalmd
bttst; vom K8aiK von KaBen erworben. Im
selben lahr verkaufte er eine Bronzebüste

auf der Münchener Glaspalastausstell. D.
schuf mehrere gute Porträtbüsten, z. B. im
Auftrage des König» die Böste des Prinzen
von Carignano, und Statnen fOr das Collegio

i' I Sacro Cuore (hl. Joseph u. Immaculata),

ferner ein Marmorrelief „Cariti" für das

Mausoleum der Familie Canale in Zoagli

(Ligurien), 8 Grabdenkmäler auf dem Fried-

hof zu Turin, dartmter das Erbbegräbnis der

Familie Debernardi, 3 Ileili^^en'tatueis u. die

Honomentalgruppc mBuou Pastore" für S.

Gaetmo im R. Parco in Tvahk (1880). FBr
die Turiner Ausst. 1898 fertigte er den Fi-

gurenschmuck einer Fontäne und die Reliefs

der 4 Künste. D.s jüngste Arbeiten sind

die Denkmiler Capitano Boogiovanni in Ga>
nalero (Alessudria, 1910) tt. Ant Grober
in Alagna (Valsesia, 1911).

Stella, Pitt, e Scultura in Piemonte, 1893

p. 616/7. — Ciliar i, Stor. d. arte contemp.
ifal. 1909 p. 109. — Arch. stor. d'Arte III 343. —
Gar: d popolo d. Domenica 1893 p. 448: 1910

p. 164/5; 1911 p. 292/3. — Natura cd Arte 1895/6.

II 796. H-'.

D^bidd, Stanislaw, polnischer Maier

tmd ninstrator, geb. 1808, stn<Berte in Mün-
chs und Paris, wohnte dann längere Zeit in

Lemberg. 1909 wurde er Dozent, 1911 a. o.

Professor an der Akad. d. bild. Künste in

Kralcui. D. ist ordentliches Mitglied der

Wiener .^nsssion" «. d. Krakauer „Sstaka".

Er stellt in Lemberg und Krakau seit 1890

aus und malt Landschaften und Genreszenen

aus dem Leben der Huzulen und Juden Ost-

gaUziens, dancbCB auch Motive ans dem
Städtetebcn. Als Künstler demHdi vid-
seitig, versucht sich D auf verschiedenen

Kunstgebieten: 1897 steUte er eine Skulirtnr

aus; als Illustrator (Kinderbfieher) vielfach

tätig, ist er auch als Dekorateur von Innen-

ränmen erfolgreich aufgetreten, so deko-

rierte er 1900 das F« vei LcmberKcr

Stadttheaters und 1904 eine Kapelle d. Lem-
berger Ki^drale.
8wleykow8kl Pami«tBik Tow. Pmri.

sUdr. p. Krskan, 1906. -~ „Setiica pddta Ha-
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larslwo" hrsg. b*s Allenberg in Lemberg, 1904.

— L'Arr et Ics Artisfcs VII (1908) 176. T. Sm.

IMaiauM, Mlle No^mie, iraaxö«. Bild-

hawario, ttdtt im Salon der Soc. de« Art.

Franc, in Paris sdt 1894 fast atljihrijch aDc

gorische Statuen a. Statuetten sowie esoige

Porträtbüsten aus (vgl Kttal.).

DeUeaae, Louis, Maler, geb. in Mamand
(Rhöne), ansässig in Lyon, wo er »ich 1893

—

19ri2 an (ie» dürtigcn Salonausbt, (s. deren

Kat) mit einzelnen Stüleben, Landschafta-

«ad MarincUtdeni beteiligte.

DeböJ, F. C. Bildnismaler des 18. Jahrb.,

tätig zur Zeit der französ. Revolution in

Solotbnrn. Er ist nur aus Signaturen auf

Bildnissen and Gcorebildem bekannt. Sdae
Herkunft und die Entatehoog der auffalleii-

den Namensform sind unerklärt Zwei

seiner Bilder, „Zu Landvogts Zeiten" (1796)

imd Kidnis des ArtiUeriemajors Joicpii

^chwaller n706> befinden sich im Museum
zu Solüthurn; anderes im Solothurner Pri-

vatbesitz.

Brun, Schweizer Kstlerle-: 1 iMKjö). — Kat.
des Mus. in Solothum.

Debilkmont-Cbardoo, Frau Gabrtelle,
französ. Miniaturmalerin, geb. zu Dtjon
(Cöte d'or), Schülerin v i! A Topart und

Pommayrac; stellt seit 1877 im Pariser

SaloB, Mf «ideren Pwiaer Amitdhuigea
sowie in London (Royal Acad. 1897. 6 Ar-

beiten), Brüssel (Miniaturenaus<it. 1912, 5

Aflldten) u. a. a. Orten Porträtininiaturen

ana. Diese Arbeiten gebOreii «i dem Aller-

besten, was in den letzten Jdinwbntien aaf

diesem Gebiet hervorgebracht wurde. Das
Mus. du LuxerabourR in Paris u. d. WaUter-
Art-Gallcry in Liverpool besitzen Werke
von ihrer Hand. Frau D. leitet ein Lchr-

atelier für Miniatormalerei, aus dem scliim

eine groBe Zahl tüchtiger Vertreter dai
Faches hervorgegangen ist

B e 11 i c r- Attvray, Dict. gin., Suppl. —
G. C. VV i 1 1 i a m s o n, Hiat. nf Portr. Mia, II

(1904) IIQ. — A. Graves, The Royal Acad..
IT (190Ö). — O. !J z a n n e in The Studio XLVIll
(1910) 210—216. — Chron. des Arts, 1901 p. 11,

3r.; ms p. 19, 190* p. 62. — Revue Encvcl.,

\m II. Abt. p. 384. — Kunstchron., N. F. X
218. — Art et D^coration, 1902 I 94, 96. —
Ausstellungskataloge.

Debled, E u s ^ b e, französ. Maler, geb.

zu Chatou (Seine-et-Oise) am 4. 6. 1824;

Schüler von Lemmcns u. Baryc; tatin in

Paris. Er stellte zwischen 18S9 und 1888

im Sakn Landicliaflen am Ftaakrddi und
Ägypten aus.

BcUicr- Auvray. Dict. gin. (1882).

Deblois, Charles Alphonse, franzds.

Radierer, geb. zu Paris 1828; stellte seit

1868 im Salon ana. Er re|»roduaierte Werke
von J. Hertrand, Bida, Cabanel, Cabet,

Chaplin, Compte-Calix, Dejonghe, Delaroche»

A. joordaa« llaller. PerranH; Rudanx, Tcr-

borch und anderen. Die meisten dieser

Reproduktionen wurden von GoOpU verlegt
einige auch von Bulla und Delanie. AnBer-
dem lieferte D. eine Reihe von Vignetten
utid Du eil Illustrationen für Werke der Vef^
leger Manie, Garnier, Fume, Perrotin.
A. Apell, Handb. für Kupferst-Sanunler

(1880). — Beliier. Auvray, Dict, g^o.,
Suppl. — H. B^raldi, Lea Grav. du 19» siicl«,
V (1888). — A. Mireur, Dict. des Ventca
d'Art. II (1902).

DaUois, Charles Theodore, franz.

Radierer, geb. zu Fleurines (0!se)1851, Sohn
des Charles Alph, D.; Schükr ilcnnquel Du
ponts u. Cabanels in Paris; erhielt 1878 den
„Grand Prix de Rome"; stellte seit 18T?
im Salon und 1877 und 1888 in der Roy.
Acad. zu lu^ndon aus. Er radierte nach J.
Bertrand, Cabanel, Carolus-Duran, Douce^
Edwin Long. Cb. Marcha^ Botticdli, Ra>
pfaaet o. a. D.a Portrlt^ von Franc. Sdiom»
mer gemalt, in der Villa Medici in Rom.
B e II i c r - A II V r a y, Dict. gin., Suppl. —

H. B 6 r a I d i, Les Grav. du 19« si^cle, V (1886).— A. Graves, Roy. Acad., II (1905). — Nouv.
Aich, de l'Art franc, 2« s^r. II (1880/31) Hl.— Rev. de l'art fran?.. T (1884) 122.

Debois. Nicolas Michel, französ.

Maler, geb. zu Paris am 6. 2. 1804, Schüler
der Ecole des B.-Arts seit 1819 und Gro^.
Abel de Pujols und Lethiire's; stellte zwi-
schen 1834 und 1880 regelmäßig im Pariser
Salon Darstellungen aus der biblischen and
profanen Geachichte und Portrita an«.
Bellier-Auvray, Dict gta., I (UflQ v.

Suppl.

ZXabald (Depold, Depolt), Jobann Bap-
tist a, MetallgieBer, geb. 1893, wurde Kg\.

Polnischer u. Kurfürstlich Sächsischer Hof-
gelbgieSer und f 29. S. 1736 in Dresden. Er
hatte 1781 daa avf der Dreadncr Brücke
stellende groSe metallene Kruzifix von Chr.
.^br. Walther „reu ind reich vergoldet" und
wird als ein ,,berühmter" Meister bezeichnet.
Kern, Dreßdll. Merkwürdigk. 1731 p. 80, «M;

1732 p. 82; 1736 p. 25. — Cur. Sax. 1730 p. 189.

Ernst Sigismund,

Dabolt (Dyepolt, Tiebolt). Fritz. Maler,
wird 1388 in Nürnberg Bürger u. eraehdnt
bis 1413 in den Namiwrger Steuer- und
LosmiKsli'iten.

Murr, Joiirn. z. KunstRcsch. XV ri787) 29 f.— G''n hrl im Rcpert. f. KMwiss. X.XIX M2.
Th. Hamfff.

Debon, A n t o n y, französ. Bildhauer, geb.

zu Paris, Schüler von Bra und Jaeqoant
«^telhc zwischen 1878 und 18f)2 im Salon der

Soc. des Artistes franc- Werke allegorischen

Charakters, wie „Le Printemps" (1882), „La
Folie" (Büste. 18QS). und Genrefiguren, wie
„Au iMrd de la mer^ (Statna. 1800) ans.
Ballier-Aavray, Dict. gin.. Siqipl. —

8aloidcatato«e.

Debon, E d m o n d, französ. Maler, «eb.

zu Cond^-sur-Noireau (Calvados); Schüler

Caralua^Dnran'a. itdlt adt 1877 im Saton
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der Soc. des Art. fran^. Genrebilder, Por-
trits, Akte im Freien und Landschaften aus.

Im Mus. 20 Vire sein ,,AveugIe musicien"

von 1875, im Ratbaus zn Paria ein Aquarell

„Le Pont d'Arcole", in der Mairie zu Saint

Msnrke (Seine) ein dekorative« GemUdet
das die Momente das modanwn Ldicas
(Familie, Arbeit, Körpcrübungeo, Rvibe) dar-

stellt (ausgcst. Salon 1892).

Bellter-Auvray, Dict. gin., Siq>pl. —
Rieh. d'Art, Paria, Moo. civ., III 51. — Kat.
des Mas. in Vlie (UOO), p. 4. — Salodkataloge.

Daboo, Frsncois Hippolyte^ IruB.
Maler, geb. m Paria am S. 18l laOT, t du.
am 2Q 2. 1872; Sohn Sophie Debon's; Schü-

ler Gros' und Abel PujoU und seit IStt^ der

Ecole des B.-Arts. Er stellte zwiadMD 1880

und 1870 im Sakm Historienbilder aus. Wir
nennen von seinen Werken, die in Galerien

i;. iffc-ntl. Gebäude gelangten: 1843: Bildnis

Wilhehas des Eroberers, Museum zu Ca4n;

SItisse daxtt Im Muaeam ra Vir»; 1846:

Henri VIIT et Fran^ois I (Episode du camp
du Drap d'or), Galerie in Versailles; 1840:

Ddfaite d'Attila daos les plaines de Chalons,

Mos. m MtTMUe; 1861: Peraonifikatioa der

Kirche mit der Thcdosie und der Wdsheit
im Hospital de la Matemitd Paris

(Kapelle); 1866: Entr4e de GuilUume le

Conqu^rant dans la ville de Londres, im

Lmemboorg-Moa. so Parü; 1868: L'Hdte!

de Rambouillet im Radiaas tu Dreux;

Jules Cdsar vient trailfr avec les Druide«,

Mus. de Picardie zu Amitns; Les Ecueils

de to Vte, ebenda; Bildnia des Kimaervainn
Guillard. Mus. zu Caen.

B e 1 1 i e r - A u V r a y, Dict. g<n., I (1888) u.

S,:,,,' _ M. Fosseyeux, Inv. des Objels

d'Art de l'Assistance publ. i Paris (1910), p. 71.

~ Cliron. des ArtSi 1871/78 p. 18IK — Mus-Kat.
— Salookat.

Debon, Mme Sophia, geb. Bompart,

franxAa. Malerin, geb. zu Paris 1787, t
im Aprit 1888; SeUHerin mmM^ JaqtMrtot.

Sie stellte 1817—88 im Salon Porzcllankopten

nach berühmten Meistern aus und war für

die Manufaktur in Sivres 1816—84 titig.

In der dortigen Sammlung mehrere Arbei-

ten von ihr, wie z. B. ein Bildnia des Her-
zogs von Berry, eine Himmelfahrt Marift

nach Poussin auf einer Vase, eine hl. Cecilie

«nl einem Tablett

Ch. Gäbet, Dict. des Art. etc. 1831. —
Bclllcr-Anvrav, Dict g*n., I (1882). —
LecbcTallier>Ch«vignar4, La Mamif.
de Porcel. de Sivrca, II (1908) 180.

Debonnaire, GoldschmledefamiUe des 17.

Jahrh. in Paris: Girardu. Philippe D.

rbcileten um 1654 zusammen, wie aus

einer Vorlage für ein Ostensoriom oder

Reliquiar hervorgeht, das der Büdbstier

Thibault-Poi&'?an laut Inschrift für sie lie-

ferte (Mus. des Art d^coratifs); Tielleidit

ww die Arbeit ttr deu Atlar der AUdiMe

des Val-de-Gr&ce bestimmt. Philippe D.
erhielt schon 16S8 den Auftrag, fBr St
Martin in Tours ein Kopfreliquinr zu

machen. Girard D. war 1664—Ö5 für das

SchloB in Versailles titig und mu£ vor 1682

gestorben sein. Der Abb4 MsfoUea erwilmt
einen „Cisekur Debonnslre*', der Im Louvre
eine Wohnung hatte und wohl mit Girard zu
identifizieren ist. — 1645 wird ein A a t o i n e

D. in königL Diensten als Goldschmied er-

«ihiit mid 1680 kommt ein Marc D. als

sadiverstindiger (joldsdimied vor. — 16tt
liefert ein Louis D. silbervergoldetes Mefi-

gerit für die SchloBkapelle v Fnntainebleau.

M. de Maruüe«, Paris cm la De Script,

succincte etc., 1677. — Arch. des Arts, Dnc , I

(1851—62) 198. — Ch. L Grandmaison,
Doc. ini'ditsi . . . des Arts en Touratne, Paris
1870 p XXVIII. — Chron. des Arts. 1896 p. 220.— L e h n ( r t Ge«rh. d. KunütRewerbe«, II
101 (Abb) — N -iv. Arch. de l'Art Iran?., I

(1872) 17; VI (1878) 861. — Chstapollion-
Fi^e^ . Le Palais da Fonldaebiesu (1866)

p. Bsa. 2, V. U.
Deboachi, Paolo, s. folgend. Artikel.

Debosis, Paulus, Italien. GieBer, wird

1488 aus Venedig nach Moskau berufen und
errichtet daselbst eine Glocken- u. Kanoneil-

gießerei: gießt hier ein Riesengeschütz.
Zeitschr. f. histor. Waffcnk. I im p. 205.

— G r a b a r» Geicli. der Rusa. Kunst (Moskau
IMO ff.) II tl4 (Mer «Pswd Debosche").

StMMm.
Debouche (De Boufe), Fr a n c o i s, Bild*

hauer in Namur, verpflichtet sich 1685, einen

Altar für das Hospital Saint - Jacques in

Namur zu schnitzen. Er erhält femer fol-

gende Auitrige: 1^ Marmorsltar für die

BenedilrtineriDiieakivcbc ia Nammr, 118B
Marmoraltar für Salnte Ad^ IISB Bila-
atrade für den Lettner in der Benedilc-

tinerinnenkirche.

E. Marchai, La Sculpt. etc. beiges, iSSe»

p. 576.

Debouls<^ £.. BUdbaner, stellte im Pariaer

Sdon der See. d. art franc. 180^-^ biofig

Porträtbüsten u. einzelne statosr. Arbdtsn
C,Vision", „Eglantine") aus.

Deboorge, französ. Werkmeister, f 1748t
mittitig an der ^eit 1701 ir:5 Werk göetzteo
Fortführung lies löOl beg. Baues der Kirche

zu Corbie, die 1782 vollendet wurde. Diese

Arbeiten betraiea bauptsichUch die Fassade»

den CbortmgiBg und die WSBIbmig des

Mittel- und Querschtffes. — Von 3 weiteren

Architekten des Namens D. (od. d4 Bourge)

sind nihere Angaben md Werke nicirt lic-

kannt.

B a u c h a 1, Dict d. Archit. frang., 1887 p. 1S6.

— Delaire. Lc« Archit. äives, 1907 p. 290.

— Arch. de l'Art fran^., Docunu I 423; V 289,

SBOli mi Nouv. Arch. etc., 8» adr.. I (1818) 808.

DebOBt, H. J. G.» fmnsfla. Miniaturmaler

des 18. Jabrii.; die Signatur „H. J. G. (viel-

leicht aneb C oder IL za lesen) Deboat fe-

ch* trafen iwd (kmeMMcben anf Hd^
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Debru — Debret

Schubilicker uad Spinncrio, im Stidt Hi*t
IfHS. in Frankfurt a. M. (Pfctan'Klies Kdh»
K*i V. latt No mem,

llifft Mtltcil. von Df» K« SIIUOB«

Debru, Louis, fnmzös. Maler, geb. zu
P^oane (Somme) am 2. 10. 1820, Schüler

mm Dehaussy; reiste wiedcrliolt ia Spanien.

Er Itellte 1843 bis 1896 im Salon za Paris

tmd 1850, 1851 und 1^ in Madrid (Ac. de
San Fcrnjndo u, Espos. gcncral) aus. Wir
nennen von den im Salon ausgestellten Bil*

den: 1860, Un MesMuA; IM, La Cobp
fession da Giaar; 1866, Un Bravo; 1860,

TCte de mouton, nature tnorte und Land-
schaften; 1873, San-Juan-de-la-Rapita (Land-

•cli«ft)j 1877, Une Rne k Montmartre; 1880^

Sibile d^Ormges; 1881, Portrait de Mlle

Lucy Leys; 1888, Francesco Zurbaran; 1893,

Un Trappiftte; 1^6, Exercice musicaL Al-

fred Ddiodencq malte sein Bildnis.

L. Jourdan, Les Peintres franc, Salon
1888 p. 188w — Bellier-Anvray, Dict. gte.
I (1882). — Oisorio y Bernard, Gal.
biogr. de art. espafi. (1883/84). — Salonkat.

Debrauz, 1^ e n französ. Maler, geb. zu

Givet (französ. Ardenncn) am 14. 3. 1868,

Schüler Ba.stien-Lcpage's; tätig in Paris, in

der Bretagne, in Belgien und Holland; stellt

fan Sakn der Soc. Kat. des B.-Arti (tMT bis

1912), im Salon d'Automne u. im Salon des
Ind^endants aus. V^on seinea stimmungs-
oUÖi o. frisch gemalten Landschaften nen-

neu wir: »Vieilles Maisons" im Mus. zu
AwrUlae: ,JPort de Hollande'* (Dordreeht)

im Mus. zu Düppe; „Le Soir", in d. französ.

Gesandtschaft zu Athen; „Le Guildo" (Bre-

tagne), im Palais de l'Elyste zu ParU; „Vue

SStoidcatdoge MitteO. des Kiiiwflen.

Debray, Achille-Hector Camille,
französ. Maler, geb. zu Paria 1799, t das.

am 12. 5. 1842; wurde 1817 als Schäler
Debrets an der Ecole des B.-Arts einge-

tragen, ist aber sp&ter Schäler Watelets ge-
worden; reiste nach Rom. Er stellte 1827
bis 1838 im Salon zu Paris Landschaften aus
Frankreich, Italien und Deutschland aus.

Ch. Gäbet, Dict. des Art. (1881). — Bei-
lier-Aavray, Dict. gte. (iWS). — E. D e

•

laire, Les Archit. Elives etc. (1907), p. 280.

Debreceni, A n d r i s (Andreas), ungar.
Gold^chmifd u. Stempelschneider in Kassa.
Aus einer vom 5. 7. 1708 dat. Urlmnde er-

fahren wir, daB er vide SiCgelstficlEe Hr
höhere Amter verfertigte und auch in der

dortigen Münze als Matrizenschneider stän-

dig atig war. Einer seiner Stöcke (Stahl)

jetzt im Nationalmos. in Buda]>est. Von
1708 ist räie Redmung D.8 erkalten Uwr
dem Fürsten Riköczi gelieferte goldene und
silberne Schmuckgegenstände.
Archaeologiai Ertesit« (BudaMSO, R. F. XI

888; XII 162 u. U. F. 943. JT. Lyka.
Dtbnüana^ Bugine Auff«at<^ fram.

Baumeister, geb. zu Paris 1813, t 1- 2. 1894;

sdt 18S8 Schäler der Ecole des B.-Arts,

Bloaela «nd Dnliaaa. Er erbaute 1866 die

Kirche Sdnt>Roiioid «u erweiterte 1846—49
d.KircheNotrc-DamedeGrace, bclJe inPassy
bei Pah«. Ferner erbaute er die Schlösser

Montalant und Quingneville tmd eine Reihe
öffentlicher u. privater Gebäude in Pari»! u.

Passy. An den Elys^e-Palast baute er emen
Festsaal und einen Wintergarten an.

E. De laire, Les Archtt El^ves etc. 0901).
p. 280. — Rieh. d'Art, Par ,

l.'.on. rdig., I 66^
125. —> Chton. des Arts, 1894 p. 66.

Dabnl^ Fran^ois, Architekt, geb. in

Paris am 27. 6. 1777, f in Siint Cloud am
19. 2. 1880, Bruder des Malers J.-B. D.,

Schüler von Percier u. Fontaine, errang im
Salon 1808 eine 1. Medaille und wurde 1813
Architekt der Abteikirche von Saint-Denis

als N'aclifijlfo'er dc:, ] Ccllrricr, nach dessen

Plänen er umfassende Restaurationsarbeiten«

darunter die der Hsuptfassade, ausführte.

1815 zum Architekten der Stadt P:i-!s er-

nannt, stellte er 1818 das (alte) Theater der

Porte-St-Martin wieder her u. erbaute 1880
bis 1881 das alte Opernhaus an der Rue Le
Pdctikr, 1888—94 die Ghlerie de l'Op^ra,

1826 das Theater der Nouveaut^s an der

Place de la Bourse (sämtlich beute zerstört).

1820 begann er den Bau der Ecole d. B.-

Arts, den er bis 1888 fortffifarte (vollendet

von FdHx Duban). 1898—45 fungierte er

als Architekt der Oper des Musikkonaer-
vatoriams und der Abteikirche von Saint-

Denis, in welch letzterer Stellung er 1846
von VioUet le Duc abgelöst wurde. — D.
redigierte die Abteilung für Architektur in

der Eiicycl jpfJie moderne. Das Mus. zu

Angers bewahrt ein Architekturamiarell von
ihm, sowie aeto eigenea Büdnb, Federseich>
ri:np von M. M. Drolling. — Sein gleich-
namiger Sohn (geb. 1809, t 1850) war
ebenfalls Architekt.

Bellier-Auvray, Dict. g*n. I (1888).—
Bauchal, Dict. d. Archit. frani;., 1887 p. (38. —
Delatre, Les Archit. ä*v., 1907 p. 230. —
Inv. g<n. d. Rieh. d'Art, Paris. Mou. civ. I 404;

III 816; Prov., Mon. civ. III 229: VIII 370. —
Nouv. Arch. de l'Art Iran«., s^r., V (1889)
331—ffi«. _ Revue de l'Art chr«t., Bd 62 (1909)
182. H. V.

Debret, Jean-Baptist c, franz. Maler,

geb. zu Paris am 18. 4. 1768, f d*s. am 11.8.

1848. Er war Schüler David's und erhielt

1791 für ein Bild »Regulus retoumaat 4
Carta^w" den zweiten Rompreis. 1816 ^ng
er nach Rio-de-Janeiro, um dort, in der

Residenz des portugiesischen Königs, Pro-
fessor an der neubegrändeten Kunstakade-

mie an werden, ^itcr wurde er Hofmaler
des Kaisers von BraslHen. — 1881 kehrte

er nach Frankreich zurück und wurde
korrespondierendes Mitglied des Institut de

France. Er «teUte 1199-^1814 Im Pariaer
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Salon zahlreiche Bilder ttis der diat Ge-
schichte u. aus den napoleonischen Feld-

sügen aus. Wihrend seines Aufenthaltes in

Brasilien schilderte er die zeitgeschichtl. Er>
eigniftse dieses Landes und malte Dekora-
tionen in Gebäuden und für öffentliche Feste,

sowie Bildnisse: Von seinen Arbeiten nen-

nen wir folgende: 1796 MAriatomdie gto^al
des Ifcaatnicoaf dfllvf^ pav ww )cww fflk^*

Mus. in Monipeüier; 1808 „Napoleon rend

bonneur au courage malheoreux", Gal. in

VtrtailUs; 1806 .^apolfon k Tilsit d6core

m a<ddat nuac", ebeod«; 1810 »NapcMon
haraogiis Ica tronpca baTaiuiaea et wnrttem*
bcrgeoises ä Abensberg", ebenda; 1812 „Na-
poleon aux Invalides distribue les Croix de

la Legion d'honneur", ebenda; „Entrevue de
Napoleon et du Princc-Prünat 4 Aachafien-

burg", ebenda; 1814 „AndromMe dtUvrte

par Pers^e", Salon 1814. In Brasilien malte

er: „Revue militaire i Bahia - Grande";

ML'Acelamatioii de Don Juan VI"; JjiCM-
monie de rAccIamation de Don Pedro, Pre-

mier Erapereur du Brisil" u. ähnl. mehr;
femer Bildnisse Don Juan's VL und Don
Pcdro'a. 1884-^ erschien bei F. Didot in

Pari» ¥on D. „Vosrage pittoresque et Ualo-
rique du Brasil", ein Buch, das die Erleb-

nisse des Künstlers von 1816-^1 entfallt

ond mit einer Reihe AbUldungen versdien

ist. In der ZeichnangcnaammL des Lonvi«
einige Zeichnungen von D. und eine In Ge-
meinschaft mit F. J. Heim ausgeführte.

Dort auch die Zeichnungen von ihm, L. Dupri
n. a. für die Stichfolge zur Fder des „Sacre

de Charles X" (v«n D. nur einige Um-
rahmungen).
Füßli, Kstlcrlex. II (1807). — Nagle r.

Kstkrlcx.. III (1830). — Ch. Gäbet, Dict. des

Art. (1831). — L. Duatieux, Les Artistes

franc. k l'^trang. (1876), p. 945. — Bellicr-
A u V r a y, Diel, g^n., I (1882). — G u l f f r e y

-

Marcel, Inv. g6n. des Dessins du Louvre, iV
(1900) 108 f.; V (1910) 80. — Rieh. d'Art. Prov.
Mon. civ. I 2(33. — Arch. de l'Art fran«., Doc,
V 907. — A. M i r e u r, Dict. des Ventes d'Art

II (1002). — Rowinsky, Russ. Portritstich-

Lex. 1886 ff. TV (Reg ). Z. v. M.
Debrie, Eugene Georges, französ.

Baumei.ster, geb. zu Paris 7. 6. 18S6, trat 1875

in die Ecole des B.-Arts ein u. wurde Schüler

Guadets; 1884 erhielt er den großen Rom-
prei^ Fr erbaute das Rathaus in Ver-

noD (mit Henry) und viele Privath&user und
errichtete die Denkmiler Faidherbe's in

Bapanme, Murgers im Luxerabourg-Garten

za Paris (mit dem Bildhauer Th. H. Bouil

Ion) u. a. m.
E. D e 1 a i r e, Lei Archit. Elives etc. (1907),

pw S80. — Rieh. d'Art, Paris, Mon. civ. lu dB,^ Rev. de l'art fran«. I (1884) 127.

DMs (de Brie), Gabriel Fraocois
Louis, Zeichner u. Kupferstecher des 18.

Jahrb. Er war wohl niederländischer Her-

kunft u. dfirfle im Haag gearbeitet haben;

att tdn Ldirer vrird Bemard Picard ge-
nannt. Er scheint aber auch einige Zeit in

Paris tätig gewesen zu sein. 1742/43 nennt
er sich auf den untengen. Porträts portn-
giesischer Könige Hofkupferstecher. Nach
Raczynski wäre er nach Portugal berufen
worden und hätte dort gelebt. Derselbe

Forscher gibt an, daß D. einen gl*%ckMaimig<m

S'oA» gdiabi babe^ der wie sein Vater neklk
nete und dessen Werke von denen seines

Vaters nicht zu trennen sind. Wir nennen
von den G. F. L. Debrie oder de Brie be-

»richneten Arbeiten als die wichtigsten fol-

gende: BUdnb Cldment Ifarots in der tim-
gäbe seiner Werke von 1729; Titelblatt xu
Sam. Sylvins' Gedichten, Haag 1729; lUu«

strationen zu den Wcrkai J.^B. Rousseai/a^

1789; Titdblatt zum Terenz von Am. Henr.
Westerhuis, Haag 1732; Illustrationen cn
den Avcntiirei «ie Telemaquc, 1734; Illustr.

zur (vcometrie des Euclid von Emmanuel
de Campos, 1185; Pnrtritstiebe fai PortogaW
Hae Reges ad vivum expressi 1742/43 (nach

P. E. Monteyto). Andere Stiche führen D.
nur als Zdchner, und Stecher wie Ph. v.

Gimst, Jacob Folkema* F. Morellon la Csvc^

P. Tanj^ a. Doflos ak AmfBbfcnde ao.

Der Name D. findet sidi in Vcrbindnnf mit
Daten bis 1754.

(Heiaecken), Dict. des Artistes IV (1790).

— J. Immerzecl. De Levens en W. I (1842).— C h r. K r a m m, De Leven.<i en W II (1858).
— A. Raczynski, Dict. histor.-ari. du Por-
tugal (1847). — I-. D u s i e u X. Artistes franc.

ä l'Etranger (1876) p. .^T<1 — R. Portalis,
Les Dessin. d'IUustrations au 18 ' s. p. 606, 874.

— R. Weigds Knnstlagerkatalog, XVI (1845)

No 1«M0l — H. Cohen, livra ä gravures,

1812. Bwkkoüt.

Debrie, Gustave Joseph, frans6a.

Bildhauer, geb. zu Paris am 17, 9. 1842. Er
war anfangs Schüler des Bildhauers Auguste
Poittevin u. des Malers "Lban Cogniet uid
ist sdt 1880 Lehrer für vergldchende Ana>
tomie an der „Ecole Nat des Art D^or."
und sdt 1881 im selben Fach an den „Cours

Suptriews de Dessin de la Ville de Paris".

Sdt 1884 stdlt er im Sekm der Soc des Ar^
tistes franc. zu Paris aus. Anfangs waren
es Porträtbüsten, seit 1874 aber begann er

Menschen und Pferdegruppen auszustellen,

die besonders das Problem stark bewegter
(Sestalten behandeln. Im Sakm ersdtienen:

1874 Le (ühien de Montargis (Mus. von
Montargü): 1882 Hal6vy, Marmorbüste (fatt

Foyer der Opira comique, Pmts); 1881

Statue Malebrandies (Rathans zu ParU);
1887 Un coup de Ck>Uier (Pferdegroppe. erw.

von der Stadtverwaltung von Parii); 1900

MS^ailles" und „Moisson" Gruppen für den

Festsaal der Stadt Bordtaux; 1901 Boeuf
Nivernais; 1902 Hahn und zwd Pferde-

gruppen für das „Monument des Girondins"

kl Bardmut; 1907 Loden CvttH, Ifaxnor-
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•Utaette; 1911 Bdste des Komponisten
Robert Planquette. Tn Paris befinden sich

ferner; Kindergruppe mit einer Tafel, wor-
«nf wUbert«" steht, im Rathaas, Bildnisse

des Conndtablc Lesdigui^rcs in dem Tribnna!

de Commerce, Charles Normane! ä und Rup-
rich Robert's in der Ecole N»t. des Arts

Dheot., P. P. Prttdbooa in 4an iJUEcmboarg-
Mot. und des Archifdctcn Labromse In der

Bibliothique Nationale.
Bellier-Auvray, Dict. gin., I (lb82)

Suppl. — L*s Arch. biograph. contcmp., III

sir., 15 i. — Rieh. d'Art, Paris, Mon. civ. III

80. — Nouv. Arch. de l'Art fran«, ser. II

(1886) 112. Gaz. d. B.-Arts, 1H74 II 1[>5. —
Art et D6coräi:(>n, n-i'jl I Sfl; WXi \l Ü54; 1904

II 32; 1906 H -29. — Revue des arta d^c. XVII
(1©7) p. 264, 271; - Salonkdi.

DtbicUtt, Wiibelm von. Maier und
KttiMsewerbiler, gri». am tl. t. 18T1 in GAr-
Htz, wurde im preuB. Kadettenkorps erzogen,

verlicä aber die militlriache Laufbahn, um
Maler zu werden. Seine Studien betrieb er,

•bfleMhcn von Unteren Bdaen in Tirol ii.

Itafien, sdt tSQl in IfflnChai. hmiitaicliHcA

autodidaktisch, nahm aber Anregungen voti

Seiten der deutschen Romantiker Schwind,

Richter etc. auf. Dann wandte er sich unter

dem EinfluA der modernen Engl&nder Morris,

Crane usw. illastrativen Arbelten v. knnstge-
wtT Ii lieh eil Entwürfen zu. Eines seiner be-

deutenderen Werke dieser Art ist die Deko-
ration eines Paviltoas mit Darstellungen aus
dem Dornr-ö'^chenmärchen in Sjrraffitnzpich-

nung. Eine besondere Eedeuiung für die

junge kunstgewcrbl. Bewegung in Deutsch-

land bat D. durch seine Tätigkeit als Lehrer
erlangt tMt grfindet er cmaancn mit dem
Bildhauer Hermann Obrist in München die

„Lehr- u. Versuch-Ateliers für angewandte
u. freie KWMrt!*» die aus kleinen Anfängen
sich ana grÜlcn privaten Lehrinstitut

bcutsctdands (nenerdingB von der kgl. Bavr.

Staataregifrung u. der Stadt München sub-

ventioniert) entwickelten, und denen be-

kannte Vertreter des heutigen Kunstge-
werbes zeitweilig als Lehrer oder Schüler

angehörten. 1904 schied Obrist aus; so ist

die jetzige Organisation der Schr.ic ganz

das Werk von D., dessen Leiirmethode als

«ne auf den EitnenntniMen der modenteii
Psychologie basierende, individualistische

Kunsterziehung bezeichnet werden kann

{vgl. des Künstlers Aufsatz in Dekorative

Kanat VII a0»-2«). 1906. auf der Bayer.

JublL-Auaatilg in Nürnberg, trat das fn>

stitut als geschlossene Gruppe auf u erhielt

für seine Erzeugnisse aus allen üe bieten

des Kunstgewerbes eine Goldene Medaille.

Neuerdings (seit etwa 1906) leitet D. auch

(zus. mit H. Lochncr) ein industrielles

Unternehmen, die ..Ateliers u. Werkstltten

für angewandte Kunst" in München.
Das geistige Dentaddand IML Dti^ Kat

u. Defc. 1906 II e6B ff. - Die Kunst XVIII 1»-
136. — KstchroiL N. F. IX 827. 88S: XV Ml ff.

— KonstsewerbebUtt N. F. XVIII 100 ff. —
Ktt o. Haadw. UOB p. OiL — Ardi. f. Boch«
gewert« XLIV (180T) 81—JfT. Bd.

Debucourt, Louis Philiber t, franzö^.

Maler und Stecher, geb. 18. 2. 17B6 in Paria,

t das. 22. 9. 1888. D. ist neben Janinet der

bckannteata anter den fran.:nslM:lirn Farben-

stechem, in Ausübung des mehrplattigen

Farbenkupferdrucks, der seit Le Bloa in

Paris heimisch war, ein führender Meister.

Er war Sdiülcr des Historienmalers und
Kupferstechers Josef Marie Vien, bis zu

dessen Uberaieddusg nach Rom 1776. Dann
bat aicft D. i«ransig}lhrig adiea ala Maier
selbständig jiremarht. 1781 wird D -\vx^

der Pariser Akademie, durch den Bildhauer

Louis Philippe Mouchy, dessen Tochter er

heiratete, voigcatellt als »peintre en petita

sujeta dMts le genre des Ibünanda'*. Damala
war er also nur Maler, und zwar von Bil-

dern kleinen Formats mit Szenen aus dem
MbgerBchen Familienleben. 1783 war D. im
Salon, mit einer „Ansicht der Hallen anliB-

lich der Feier der Geburt des Dauphins"
veriretpr.

;

17S5 entstand ein Bild: „Trait de

Bienfaisance de Louis XVI", dessen Aus-
stellung aber auf persönliche Verwendung
des Monarchen unterblieb Wir finden ihn

dann erst 1810 wieder im Salon mit Genre-

bildern, spiter auch mit Zeichnungen —
solche aind jetst sehr selten geworden —
vertreten. CÜiyot, Leveau, Moftte n. Robin-
son haben nach ihm gestochen. — Wann D.

angefangen hat in Kupfer zn stechen, ist

nicht bekannt. Sein ältester, ehr seltener,

datierter Farbenstich ist von 1785; Suaette

mal cachfe ou tes araanta ddconverts. D. be-

ginnt als Farbenstecher etwa ein Jahrzehnt

nach Janinet und. wahrscheinlich durch des-

sen Beispiel an gleichen Versuchen veranlagt,

mit so glücklichem Erfolg, daB er die Male-

rei damals ganz aufgab. Wie Janinet ge-

lingt es auch D., die Farbe als essentiellen

Tdi der graphischen Arbeit zu geben, sie

nicht nur als zuflltige Beigabc eracheinen

zu lassen. Künstlert-ch überragt D. den

Janinet insofern, als er, wenigstens in seiner

guten und reifen Zeit, nur Vorlagen eigener

Erfindung wiedergibt, während Janinet im-
mer nadi fremdem Vorwurf arbeitet. D.
arbeitet bei einfarbigen und mehrfarbigen

Blättern lediglich mit dem nassen Aquatinta-

verbhren. Die Farbenstiche stellt er mit

%-ier Platten her, die mit schwarzer, blauer,

gelber und roter Farbe übereinander abge-

druckt werden. Die guten ui.d wrTt.nlten

Farbenstiche Debucourts, die seinen Ruhm
gründen, dad ki den Jakren 1786—92 er-

schienen. Die bekanntesten sind: 1788:

les dcux baisers, nach seinem Bilde „La
fdsle caresie" im Sakm von 1186; kü
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menuet de h nurite, dn Hauptwerk; 1787:

l'«scalade ou les adieux du matin; 1e com-
plimcnt ou la matinte du jour de l'an; la

promaiade de la galerie du Palais Royal;
1788: les bouquets ou la fete de la Rrand-
maman (Gegenstück zu le cumpüment);
1789: La noce au chäteau, Annettp ft Li:bin,

nach dem Lustapiel der Mme Fav^rt; Bild-

nis des HenoKS Philipp von Orldans; 1791:
La Ro^p ma! rfefendue; Almanach nattnnal

17^2: la promcnade publique. Gegenstück
zur „Promenade" von 1787. Diese beiden

groflöi Qocrbllttcr von büdartiger Wirkuiig
SbIIcu dt die MdatCfwerlie D.ti ibrie Sdiit»

ZUng wurde wesentlich gefördert durch die

bekannten geistvollen Paraphrasen der Brü-

der Goncoart. D.s Färbung ist hell u. zart,

sie erinnert an bemaltes Porzellan. I>ie Ver-
nichtung der guten aristdcratisehen u. bSfi-

schen Kunst des köntgl. Frankreichs durch

die Revolution u. ihre Folgeerscheinungen ist

In Dji Entwricklung besonders auffällig zu
erkennen. Von Mitte der 1790er Jahre ab

ist ein rasches Abflauen seiner Begabung zu

merken. Zunächst verbummelt er technisch

Den «chwierigcn Farbendruck mit vier Plat-

ten gibt er mf, die von einer Platte tAmn
oder bratm prdruckten Blätter werden in

rascher Handarbeit koioriert und ihnen so

der äußere Schein des IcQnstlerischen Far-

bendrucks gegeben. Er erfindet die Gegen-
stände nielit flidir aelbtt» iondem arbdlct

nach fremder Vorlage, meistens nach Carle

Vemet — der ihm viel von »einer Populari-

tät verdankte —, Karikaturen und Kostüm«
IkUtter. Die letzten datierten Blätter dieser

Art sind von 1889. D. starb, von Armut
und Krankheit heimgesucht, im ir.risr seines

Nefien, des Kupferstechers Jaict. Sein ein-

dcer Sohn aoa erster Ehe starb jung 1801,

als sein Talent für die väterliche Kunst be-

reits Hoffnungen weckte. D. hat sein Bild

im „Parisurteil" und in einem Porträtstich

festyebaltcn. Debucourts gesamtes Werk
vmfaSt 868 Ntunmem.

M a u r i c e F e n a i 1 1 c, Cataloffuc de l'oeuvrc

gravi de L. P. D., 1899; cf. Gaz. des B.-Arts

1900 I 8S-Ö. — Edm, et Jule« de Gon-
court, L'Art du XVIIIf si^clc: D-, 1888 (auch

deutsch): die«, in Gaz. d- U.-.*irts XX (1886)

19:4—218. — H. B o u c h o t, I . P. D. (Les

grands Artistes), Paris 1904; cf. Bullet, de l'art

anc. et mod, l»jr. p. 17. — J a 1, Dict. crif., 2^

td. 1872 p. 290—1. — Belli cr-Auvray,
Dict, (r*n, 1882 (auch u. Dubucourt). — Por-
tal i;, T.es Dessinatcurs etc., 1877. — Por-
talis et B^raldi, Leu Graveur» du XVIII«
iide, ISaO. — B^raMi L€3 Grr.v du XIX«
s. 1886. — Del teil, Manuel de l'amateur d.

est. O. J- cf. Register. — Cohen, Livres 4 gra-

vures, 1912. — Model u. Springer, Der
franzö.i. Farhenstich, 1912. — M i r i n r, Dict.

des V'ente« d'art 1901 ü. IL — N a r 1 e r, Mo-
nogr. II, IV. — Le Blaoc, Manuel II 101. —
V. Someren, Catalogus van Portretten etc.

im t. III (Rer). — Hnttcn-Csapaki»

Poln. Porträtstiebe (poln.), 1901. — Rowin-
s k y. Russ. Portr.-sticidcx. (rusa.) 1888 S. IV
(Reg.). - D. Vauthicr, D. et U Ifaiioa du
Roi. in Bullet, de l'art anc. et mod. 1911 p. tt $.— M. F u r c y - R .1 >• n a u d, A propos d'un ta-
bleau de D., in Chron. des arts 1899 p. 8S2. —
Gaz. de.* B.-Arts IV (1859) 191; VII (1860) SS8:
VIII (1860) 231; 1870 II 95; 1873 I 283; 1889 II
125; 1910 II 414-6 (A. Blum, L'Est. satyr.
etc.). — Rev, univ. des arts XIV (1861) 238:
XX (1886) 47-0 (E. Bei Her). - Katchron.
N. F. III (1882) 184-Ö. — N. W. Ssolow-
Jeff in Starye Gody 1906 p. 661, 668: dera. in
Le Bibliophile russe ]9U II IB & — Cat Paris
Bibl. Nat. Expos, d'oeovr. d*» XYIIX* •. (1906)
No IIA. 661-611. /. S.

Debile^ Cretl«A, Haler nm Ypem.
wurde 1467 nach Bitue ia den beräogL
Hof gerufen.
Cte de Labordc, Lea Dom de Boufgogiw,

Doc. II 847.

Debuire, A. P., Maler, zeigte «nf den Se-
lona der Soc. de« Art Frenc. v. der See.
Netiea. in Pkris 1889-1901 Pertrits in Ol-
u. Miniaturmal. u. ein InterientUld» «.Beiili

.\nti<|M!titenhändler".

Deburle, Pierre, franzds. Baumeister,
begann 1^ den Bau der erst im 15. Jahrh.
vollendeten Kathedrale zu Aix. Wohl iden-

tisch mit P. de Durle (s ^^ j.

Bouras9#, Les Calh6dr. de France. — C h.
B a u c h al, Nouv D^ct. des Arch. frao^ (IttlX
Deburto, Antoine, a. Durbuto.
Deboa, taubstanmer Portrltniler, arbd*

tete in StraBbiirg: tun 1Ä)0. In Straßburger
Privatbesitz (bei Hrn. Prof. Alfred Weber)
befinden sich 46 kleine Bildnisse u. Bildnis*

Skizzen StraBbuiger Typen «na dem Beginn
des 10. Jahflt. Dieaelböi verraten tIcI gute
Beobachtung und hctcnen da.s C^arakteri«

stische auf etwas karikierende Weise.
Kat. d. cisäss. Ausat. «Her PVrtlita in Straft,

btirff, 1910. No 685. JTiww.
Debüt, Alexandre, Schlosser in Lyon,

erhielt am 11. 4^ 1018 n. am 87. 11. 1679
Zahlung für Arbeiten ftr das Kloster der
Patents du Confalon de St Bonaventure.

Arch. d^artem. du Rhönc, fds d. Pdnitents du
Confalon, 1670 u. If Ti) .-iudin.

Debüt, Didier, franzÖA. Bildbauer, geb.

zu MouHna (AUier) am 4. €L 1884. f 1808;
Schüler David d'Angers und seit 1842 der

Ecole des B.-Arts; erhielt 1851 den 2. Rom-
preis. Er stellte seit 1848 im Salon der Soc.

des Artistea franc in Paria aus, und zwar
mytliolociscbe und fdlgiSae Dwatellangen,
Portrits u. a. m. Eine Reihe seiner Arbei-

ten fand an öffentlichen Gebäuden in Paria

ihren Platz, so ,Xa Passion" im Foyer der
Oper, meiirere Karyatiden am (jcbiude des

„Tribimal de Commerce" (1868), eine Büste
Charles Rollin; f1<^R1) und eine Sfatue Fran-

gois de La RochcfoucauM'a (1881) am Rat-
haus. Im Museum zu Angers steht die Sta-

tue einea Odiaentreibcri von seiner Hand
(187B).

Bclller-Anvray, IMct gln. 0888) and
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SuppK — Arch. de l'Art l'raiir., ijoc. V 880. —
Nouv. Arch. de l'Art iran.;., 3'^ sir. XIII (1887)
ß4C, — Chroii. des Art?, 1898 p. ISO. — Rieh.
tfArt, Pim, Mon. civ. 1 80; II 85; III 17, 94,

296; Prov., Mon. civ. VIII 401. — Salonkat.

Ddm^ Msrcet, Bildhauer o. Mtlcr in

Paris, 8el>- dm. un SIT. 8. 1800b Sebfiler der
Ecole d. B -Arts, vnn Thomas u. Chapu
als Bildhauer, von Boulauger u. Jules Le-

lebm als Maier. Beschickt seit 1883 bei-

inhe ifgflmiBig «ten Salon (Soc d Art
fran«.) nh PlaidlKn tt. GanUden. Ab M»r
1er pflegt er die LandadMft u. das Genre, als

Bildhauer die Allegorie CArnour maternel"

im Institut Pasteur in Paris, 1895), die

Kleinplastik (für die Mannfaktur von Sivres

etc.), die Medaille (1892, Frie^ u. Krieg,

1895 Madcleinc etc.).

F o r r e r, Dict. of Medalhsts 190*. — Salon-
katal. — Mittlgn d. Kallers.

DMach^ P. A. iranzte. Stecker, ge-

Mrtlg aut der Gegend von Ronen, ütig in

Paris um 177fS. Er strich Grnrr^itückr und
Porträts nach verschiedenen Meistern. Von
adnen Arbeiten werden genamt: Bildnis

Gemens' XIV., Uiae ]a Reaaofce^ »L'Uen-
remc Epoque". Ei tclicfait, daB er mh
einem „Decocki" identisch ist, der um 1790

nach eigener Zeichnung das Bildnis des

Pfarrers Jean Joaepll Fay, dit de Tersac

stach. Dieser war nach Heinecken auch
Maler.
(Heinecken), Dict. des Arti tc- c- IV

(1790) 560, 565. — Füßli, Künsüerlcx. II

(1806). - N a g I e r. KünatbrieS. III (188»}. —
L e B 1 a n c, Manuel II.

Deesen, Alfred Charles Ferdi-
nandi französ. Maler, geb. zu Paria am 16.

II. 1890, Sclifller DrolliiMS» und A. Conder'«;

trat 1842 in die Ecole des B.-Arts ein. Seit

1846 stellte er im Salon zu Paris zahlreiche

Ficare»- mid Tierbiider am; die ktxte EJ»-
iendnng war 188S. Wir nennen von dies«t

Bildem; 1848, Salnte Marie Egyptienne;

1849, Louis IX., prisonnier ä P^ronne; 1859,

ExpMitioa de Kabylie; 1861, Le Mar<^chal

Comte Randon re<;oit la soumission des

tribus de ta grande Kabylie (Mus. in Gre-
noble); 1867, L'Artillerie de la garde im-
periale ä Solfcrino (erw. vom Kaiser), 1875,

(Kampagne du Maroc; 1880^ Battue de per-

dreaux dana le temM de SoSoIk; 1888, Ou<
rassiers en cantonnement: 1887. Halali; 1893,

Les CThevaux! (Schlachtbild). Das Mus. in

Versailles besitzt von D. Parade in Long-

champ (1897) in Ciegenwart des Kaisers v.
1 ! 1unerreicn.
Belllar-Anvr ay. Dict. ffa., I {iBSb u.

Suppl. ~ Ridl. dfAH, Prov., Mo«, dv., VI 19.— SalonkatalegB» — Lea Muste de Fhoce lUS
p. 101.

Decalsne (De Caisnc), Henri, Porträt-

und Historienmaler belgischer Herkunft,

geb. zu Brüssel am 27. 1. 1799, tStig in Pa-

ri«, dort t «m 87. Ift Vm. Anfange Scha-

ler P. J. C. Francois' in Brüssel, ging er

1818 mit Empfehlungen von David nach Pa-
ris und wurde dort Schüler Girodets uod
später Gros'. Er ließ sich in Paris nieder

tud atcUte dort seit 1824 bi« vx seinem
Lebensende icgelmiBig im Salan aai. 1888
nahm er an der ersten nach der belgischen

Revolution in Brüssel veranstalteten Aua-
stellung teil. Trotz seines dringenden Wtm-
«cbM, die italienische Kunst an ihrer Qacün
kennen zn lernen, gelangte er erst 1848 nach
Italien; 18fiO machtt: tr rAnti Reise nach Hol-

land. Im Revolutionsjahre IMS war er

.Jnepeelear des Musfes nationaux" in Paria.

— D. ^hSrte seberzeit zu den Berühmt-
heiten von Paris. Lamartine und Müsset
feierten ihn als Künstler; Staat und Kirche

gaben ihm Anftr&ge. Er besaß eine um-
fsaaende Kldttig trad suchte die Anregtmg
für seine Werke mehr in Büchern als vor
der Natur, so daB sie mehr Produkte der

Überlegung als des Gefühles sind. Sie

liaben insofern ein ^wisses historisches In-

teresse, ab sie einen Kompromiß zwischen
dem Klassizismus und Romantismus, wie

ilm besonders Delaroche vertrat, darstel-

len. D.a Hauptwerk ,4^ Be^qoe coo-
ronnant ses enfants illustres" (vollendet

1839) beöndet sich im Brüsseler Mus. Bei
einer ungewöhnlichen GröBe (6X6 m) i»t

es gewandt komponiert und mit allem Rai-
finräient amgeftthrt liBt aber ganz hak.
Wir nennen ferner von seinen Werken „La
Mort des neveux de Richard III" (Salon

1884); „Les demiers moments de Louis XIII"
(Sahm 1881. Gal. in VcraaUbs); »Maler
Dekraa" (datiert 1884; befiidet sich jeM
im Mus. in /vnV.'. erprnV „Haimar in der

Wüste" (16d6); „L'angc gardien" (Salon

1888; aplter wiederholt; 1 Exemplar im Mu>
seum zu Antwerpen); „Hcnrietti? de France
re<;uc au Louvre" (1837; Graad irianon);

„Entr^e de Charles VII ä Rouen" (Salon

1638; Galerie in Versailles); „Caritas" (1838;

KunsthaUe zu Hamburg); „Giotio dessinant

ses moutons" (Salon 1839; Museum zu Brüs-

sel); „Institution de l'ordre de S. Jean de
Jerusalem" (Salon 1842; Galerie in Ver-
aaüles); „Decke im Luxembonrg-Palast sa
Paris" (1843); „Prise de Marrah en 1088^

(Salon 1844; Galerie in Versailles); „Boni-

face de Montferrat, 61u chef de la trotsiime

croisade 1286" (Salon 1848; Gal. in Vts-
sailles); ,4> Chancelier de l'Hospital pcn-

dant la Saint-Barthilemy" (Salon 1851; be-

stellt vom Ministerium des Innern) „Concert

Vitien" (1851; Städt Museum im Haag).

AuBer den genannten Werken befinden sich

noch zahlreiche historische Porträts in der

Gal. in Versailles. Das Mus. in Cherbourg
besitzt einen „Türe fumant sa pipe" von f}^

das in Chantilly nLa Duchesse de Ncmonrt

51«

Digitized by Google



Dtcambot — Dccampi

en Diane chasserMse", das von La Röchelte

„Portrait de Tamiral Duperr^", „Femme
grecque" und „Grec en embuscade". Ferner

bit C cahlKH^ Bilder «id WindganlMe
iBr folgende Kirchen Rem alt r S. Paul et S.

Antoine. S. Louis du S. Sacrement, Xotre-

Daine de Lorette, Saint-Pierre du Gros Call-

loa SU Paria a. Notre Dame de Bon Secoura
wa BrOasel. D. war ein achr gesaditer Bild-

nismaler. Er malte die Königin der Belgier

(1835; vom König angekauft), den Duc d'Or-

l^ns (1881 tu 1833; letzteres im Handels-

ministerium za Paris), die Princessc Cl€-

mentine d'Orl^ans (1833), Alph. de Lamar-
tine (1839; unc! fine große Reihe anderer

hervorragender Persönlichkeiten dea Adela
und der Knnatwett. Sein SdbatbUdnb von
1852 hängt im Museum zu Brüssel, ein an-

deres Porträt D.s hat Baugniet 1840 litho-

graphiert (für Artibtcs contemporains). Die
BibUotbiquc roy^ in Brüssel besitzt eine

groBe Samrahmg seiner Zeidmangen und
Skizzen.

A l V i n, Nnt. biDfir. im Bull, de l'Acad. roy.

de Belgique, XXI, II 705 (1854). — I m mer-
ze c 1. De Levens cn Werken (1842). —
Kramm, De Levens cn \\'frken (1857). —
H c 1 1 i c r - A u V r a y, Üict. r^u. (1882). — C.
Lemonnier, L'Ecole beige de Peinture
mm), p. 19 f. — H. H y m a D g. Belgische
Kunst d. 19. Jahrh. (1906). p. 38 f. — G r a v c s,

The Royal Ac.. II (1906). — Richesses d Art,

Parii, MoD. relig.. II 383; III 2(r7, 279. —
W e i g e 1 1 Kunstlager-Katalog (1838—1866),
No 2867. 2937. 15862, 15885, 15934. 20586. 22731.
— Kunstblatt 1820—1850 (passim). — Gaz. d.

D. Arts XXV (186B) 81S f. — Gakfk- und Aus-
itell.-Kat. P. B.

Decamboa, Vergolder- und Porzellanmaler

(Blumen u. Vögel) in S^vres, tätig 1776—87.
G. LcchcvaUicr-Chcvignard, La

Manul, de Pore, de Statt, II (1906) 18a
Da Camp, Joseph Rodefer, amerikan.

Mnler. geb. 5. 11. 1858 in Cincinnati. Ebenda
Schüler von Frank Duveneck und weiter-

gebildet an der Kunstakademie xa Mflnchcn,
ließ er sich nach seiner Verheiratung (1891)

in Boston als Landschafter u. Porträtist nie-

der und errang.; mit seinen solid durchgeführ-

ten Freilicht-Landschaften u. Figurenstudien

verschiedene amerikan. Medaillen (1890 in

Philadelphia, 1904 in St. Loui<;) sowie in der

Pariser Weltausst. 1900 eine „mention hono-

rable" (mit einer „Femme s'essuyant les che-

veux"). Bcwmdören Beifall fand er mit

einem ttIO andi in Berlin Gm Salon Schulte)

ausgestellten eleganten Intcrieurporträt einer

jungen Dame mit der Laute. Bilder D.s in

der Wilstach Galt. u. der Pennsylvania Acad.

in Philadelphia, in den Mus. in Cincinnati,

Boston u. Worcester (Mass.).

Singer. Kstlericx., N'achtr. IQOfi p. 66. —
The Studio 1910 voL 45 i». 101, m (mit Abb.).
— W'ho's \Vho in America 1912—13 p. 068. —
Who's Who in Art (New York 1912). •

DecMBjtt Albert, franaös. Maler, geb.

1882, t in Allery (Somrae) 1908: Schüler
von Vollon; malte bäuerliche Interieurs und
Genrebilder; Mitglied der Societi des Ar-
tistes franq., in deren Salon er 1808—1907
alljährlich ausstellte. Das Mus. zu Abbe-
ville besitzt von ihm 3 Bilder: „Les Odl-
lettcs", „Seule!" (1889) u. „L'Apprenti Tis-

serand" (Salon 1896), das in Amiens ein

„Interieur picard".
Chron. dea Ana, 1808 p. S8L Rieh. d'Art,

Prov., Mon. ehr. VII Jll. — Galerie- and A«a-
steUungskat.

Decampa, Alexandre Gabriel, Ma-
ler, Lithograph u. Radierer, geb. in Paris

am 8. 8. 1803, f in Fontainebleau an den
Folgen eines Stnrm vom Pferde am 98. 8.

1860. Trat um 1816 bei dem Architcktur-

maler Etiennc Bouhot in die Lehre, wo er

indes nur kurze Zeit blieb, um im darauf-

folgenden Jahr daa Atelier Abel de Pigora
zu besuchen. Aber ^ ahengew aiade-
mischen Doktrinen dieses David-Schülers

erregten bald eine so starke Abneigung bei

D., daß er auch Pujol'a Atelier verUcB und
sidi auf eigene Faoat wdterm heUenaiidite.

D. selbst hat spiter diesen Mangel an Aus-
dauer bitler bereut u:u1 sich zeitlebens —
und mit Recht — eine künstlerische Indis-

ziplin ztmi Vorwurf gemacht Doch wird
dieses häufig sich vordringende dilettan-

tische Element in seiner Kunst reichlich

wcttKcmacht durch das Ursprüngliche und
Originale dicaea echten Maleringeniums,

das sich gerade dank dieser freien Be-
freiung von der akademischen Tradition

völlig ungehemmt entfalten konnte. Er be-

gann nun kleine bescheidene Bildchen nach

der Natur — meist Landschaften mit Tier-

oder Figurenstaffage — zu malen, die sdmell
ihre Käufer fanden. Gleichzeitig wandte er

sich der Lithographie zu; so lieferte er 1823

für die „Vie politique et militaire de Napo-
leon" von Arnault 8 Lithogr.: Die Schlach-

ten bei Mondovi und Abukir, einige weitere

Blätter für das „.\lbum", die zwar äußerst

selten sind, aber von der späteren Bedeutung
Di^ noch kaum etwas' ahnen lassen. 18M
unternahm er eine Studienreise in d. Schweiz,

wo ihn aber viel wenijjer die Landschaft als

die malerischen Volkstrachten interessiert zu

haben scheinen, wenn man nach den erhal-

tenen Reiseskizzen urteilen darf. Nadi seiner

Rückkehr nach Paris begann er sich ernst-

lich mit dem Studium der Malerei zu be-

schäftigen. 1827 debütierte er im Salon mit

einer KiebitzjagddwsteUuog und einem Sol-

daten aus der Garde des Veziers, aehiem

ersten Orienthilde, das er malte, bevor er

den Orient gesehen hatte! Erst Ende des

Jahres 18B7 r^te D. in Begleitung des

Malers Gameray nach Kleinasien ab; dieser

einjährige Aufenthalt in Konstantinopel und
an der klefaiasiat Käste wurde bestimmend
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für die Richtung seiner Kunst D. wurde -

mit 6 Jahren Vortprang vor dem i Jahre
iheren Debcrofac! — der kburtier. Ent-
decker Hrs (Irientg, der erste Vcrlcündcr

dieses Märchenlandes der Farbe und des

Sonnenscheins, die er mit damals ganz neuen
makrifclMii Ifittdn künatUariBch n fixieren

udiie. Wtt Ilm 'vor tSkm wtedenagcibeB
reizte, war jenes Leuchten und Flinunem
der Dinge in der aonnendurchglüht» At-

BMMpihiic, jenes geheimnisvolle Indnuder-
«pid von Licht uad Sdiatten. jene magi-
fchen HeO-Dnnkel-lü^nHniflgcn, die er frfih

an EenbraiK^t hatti" bewundern lernen, und
für die er hier in der Natur selbst das Vor-
bild fand. Im Salon 1831 trat er mit 5 Ar*
heilen an die Öffentlichkeit, die bei dem
größten Teil des Publikums Jubel und Be-
geisterung erweckten; längst überdrüssig

der fiberlebten Tradttionen des KlaMizitnm«,
begrilBte naii in D. dca ScMfifer dnce
twuen, für unsfre Empfindung heute aller-

dings stark romantisch gefärbten Realismus,

der ebenso in der Wahl der BUdstoffe, wie

in der malertscfaen Behandhiog mm Ans-
dmdc kam. Das HaapAIM dieser Rdhe
war die jetzt im Metropolitan Mus. in New
York bewahrte „Ronde de Smyme" (auch

unter dem Namen .J'atrouille turque" be-

kannt), die den Chef der türkischen Polizei,

von einigen Zeybecks begleitet, auf galop-

pierendem Pferde durch die Straßen .n:,

Smyma reitend darstellt; neu war hier die

Wiedergabe der Szene als momentaner Ein-

druck, als blitzartig vorüberhuschende Vi

sion. Die übrigen 4 Bilder stellten orien*

talische Genreszenen dar, darunter das sehr

bdutmt gewordene HApital des Chiens, das

D. ab einen mimenden Hermaler aeigle.

Eifrig befaßte sich D. in diesen Jahren

auch wieder mit der Lithographie. <30

hatte er ein AttHim mit 8 hOdnt geistvoil

behandelten Jagddarstellungen publiziert, fer-

ner steuerte er mehrere Blätter bei für

die 1829 edierte Sammlung: „Croquis par

divers Artistes" und lieferte einige Kari>

katuren fttr die Jahrgänge 1890 n. 1881 des

Fipam und der Caricature, darunter die bei-

de i Hinter: „Libertd" und „Arrfet de la cour

prt . t iir;". — Insgesamt beläuft sich D.s

graphisches Oeuvre auf 100 Ltthogr. und
20 Radierungen, die bei Ad. Moreau und bei

Biraldi beschrieben sind.

Seit seinem Erfolge im Salon 1881 galt D.
iinbeiHtrItten als einer der ersten Maler Frank-
reichs, j f It r i i' er S i!nncinsendungcn sah

man wie einem Ereignisse entgegen. 1833

stellte er neben einem vielbcwunderten

.Atelier-Interieur wieder mehrere Orient-

Darstellungen aus, in denen man bald D.s

bevorzugtes Sondergebiet zu rrkcr.ntT sich

gewöhnte. Aber D. selbst begehrte über

diesen Stoffkreis hinaus d.is Ziel seiner

Sehnsucht war der heroische Stil Pousain'a
und der iülaasischen Italiener. Von diesem
Streben nach monumentaler Anschauungs-
weise getrieben, unternahm er 1832/38 eine

Reise nach Italien, deren Frucht das kolos-

sale Gtmilde: Die Niederlage der Ombcm
doidi Marios bei Aquae Sexttae war, ein

Bild, das D. selbst äußern.- der; Iii cli Vi och ein-

schätzte, das abn- seine Wirkung allem aus
der Stimmung der Landschaft wog, während
dem Figürlichen nur eine ganz neHen säch-
liche Staffagerolle zugewiesen war. So ge-

waltiges Aufsehen das Stück im Salon 1834

auch erregte, so gehörte doch schon damals
die Neigung des PubKknms mehr den an-
spruchslosen, häufig in leuchtender Aquarell-

technik gematten Genredarstellungen, die D.

der Zauberwelt des Morgenlandes entnahm«
wie der Türkenwache, der Reiterrast und
jenen ki^stlichen Kinder- und Tierschilde-

rungen, angesic'it: derer man D.s Be-

mühungen um eüien Monumentalstil nur
bedanem mtiB, die ihn von dem Wege ah»
fährten, auf den ihn ein starkes angeborenes

Talent klar hinwies. — Während der folgen-

den 5 Jahre stellte D. nicht aus; doch schuf

er eine ganze Reihe meist alttestamentliche

Szenen behandelnde, das landschaftlidie Ele-
ment stark betonende Bilder in dieser Zeit,

die zum größeren Teile unmittelbar von der

Staffelei zum Käufer wanderten, darunt«*

ein Verkauf Josephs durch seine Brüder
(1885) u. Rettung des Mosesknaben (18S7),
' e: Ir in der Wallace Coli, in London. 1839

erschien D. wieder im Salon; auSer 8 alt-

bibliseben Darstdlnngen idgte er einige

orientalische Szenen, darunter das „Supplice

des Crochcts", die Darstellung eines grau-

samen im Orient üblichen Hinrichtungsiver-

fahrens (Wallace ColU) und das berühmt

gewordene Stflek: Jj» Experts", die Affen
Kunstkenner, das ihn auf i^cn Spuren

Tenier.s' u. Chardin's wandelnd zeigt, eine

geistvolle und glänzend gemalte Kaprice,

deren Erfolg den dem heroischen Stil nach-

jagenden Künstler indes mehr verstimmte
als erfreute. Fast wie aus Opposition machte
er in dems. Jahre einen neuen Anlauf zur
McmomeDtalinalerei, indem er. wieder die

Provence aufsuchte, v n rr das Thema zu sei-

ner Cimbcrn -Niederlage gefunden hatte, und
wei:iT na h I talien ging. 2 Zeichnungen im
Salon 1842: Belagerung von Clermont und:
Szene ans der Oimbem-Niederlage (letztere

jetzt im Mus. mod. in Brüssel) waren das

Resultat der Eindrücke dieser zweiten Reise

D.s nach dem Süden, die Indes nur die Vor-
bereitung bildeten zu dem großen Zyklus
von 9 Zeichnungen, der der Geschichte Sim-
sons gewidmet war (Salon 1845 und Wdt-
ausst. 18&5; jetzt im Mus. d. Arts üeot, in
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Parü). Der dramatische Gehalt dieser in

die Erscheinung des modenen oriental.

Lebetts gekleideten, realiatiadi genicmUig
behanddten Sxenen, sowie die neltterliche

malerische Behandlung, die venchiedene
Verfahren, wie Kohle, Tusche, Aquarell und
Pastell kombiniert, erfad>en diese Folge in

mancher Beziehung zu dem Hauptwerk D.s.

Nach dieser Zeit ist ein gewisser Abstieg in

•einem Schaffen zu konstatieren: er verliert

sich in Eimelhciten, sein Farbcnaoftrag
wird sdlwer tud hluflg nndordisiditig.

Schon die 1848 ausgestellte Rückkehr des

Hirten verriet diese Symptome, die sich

steigerten bei der Begegnung Eliezers mit
Rebekka (Salon 1851). einer hart und fast

reliefartig wirkenden Komposition. Dw Ur-
sache für diesen Niedergang war dn Ner-
venleiden, das sich bald derart veradiHmnicrte,

4aB D. 18B8 rieh sdiweren Hersens ent-

schloS, ganz auf die Malerei zu verzichten,

Paris verließ und sich auf seinen kleinen Be-

sitz Le Veyrier in der N&he von Agen zu-

rückzof; sein künstlerischer Besitz wurde mit
allen Atellerreqiiisften April 1888 bei Dronot
versteigert. V^on Le Veyrier aus schrieb D.
1854 jenen berühmten, von Rcsijfnation er-

füllten Brief an Veron, der zuerst in den
„M^moires d'un bourgeois de Paris" abge-

druckt, die Selbstbiographie des Meisters
enthält, und in welchem er sich bitter über

den Mangel an offuieller Anerkennung be-

Idagt. In der Tat hat die Regierang ihm
weder je ein Bild zu Lebreiten abgekauft,

noch ihm einen Auftrag; erteilt, während
die privaten Kunstliehhaber ganz kohnsale
Summen f&r seine Bilder zahlten.

INe Weltausstellung 1856, aof der D. mit
60 Werken vertreten war, brachte ihm in

der Form der Verleihung einer Ehren-

medaille noch einmal einen großen Erfolg,

der den kranken und verbitterten Künstler

so ermutigte, daß er seine Arbeit wieder auf-

nahm und 1856 nach Paris übersiedelte, das

er gegen Ende seines Lebens gegen Fon-
taineUeau vertanschte. Einige nratoigreidie

Kompositionen dieser Zeit, wie die „Flucht

Loth's" u. „Die Schnitter", blieben im Ent-

wurf stecken; doch auch die zu Ende ge-

führten Arbeiten dieaer letsten Jahre leiden

nnter einer trasicher gewordenen Technik
und einem infolRc zu dicken Farbenauf-

trages trüben Kolorit. Mitten in neuen gro-

ßen Plänen begriffen, wurde er durch eine

jähe Katastrophe atu einem Leben gerissoi,

das trotz aller glänzenden äußeren Erfolge

Toa einem steten inneren Zwiespalt erfüllt

war, dessen Ursache jenes heiße, seine

wahren gioBen Talente kiMiicnde Streben

D.8 nach einem ihm von der Natur versagft

gebliebenen Monumenulstil war. — Im
Lenm*Miia., dta von D. hishtr au 4 wtniff

charakteristische Bilder besaß, ist D. erst

seit 1903 durch die 17 Bilder der ehem. Smig
Thomy Thi^ u. die beiden Kapitalstficke

aas dem Legat Maurice CotBer, danmter
die Cimbem-Niederlage, würdig vertreten,

wozu 1906 die Bilder der Sm|g Moreau-Nd-
laton, 1910 4 weitere Bilder ans der Sndf
Giauchard hinzukamen. Eine stattliche

Sammlung von Werken D.s besitzt femer
d?s Mus^ Cond€ in Chantilly (10 Ölgemälde
u. 8 Aquarelle). Im Auslände ist D. am
besten in der WaUace CoHeetion in London
zu studieren, die 28 Arbeiten von ihm birgt
Außerdem bewahren Bilder oder Zeichnun-

gen von D. das Mus^ Bonnat in Bayonnc;
daa Mnsde Vivcnel in CoopMgne und die

Unteen in Gtenoble, Lille, Rdms, Roehe-
fort, Sens und Vire; das Mus. med. in

Brüssel, das Rijksmus. in Amsterdam; die

Art Gallery in Glasgow; in Deutschland die

Mus. in Straßburg, Mülhausen i E. u. das
Stidelsche Institut in Frankfurt a. M.;
1 Handzeichn. i. d. Berlin. Nationalgal; in

Amerüm daa Metrc^Utan Mus. in New
York, das BnwUyn Instit a. daa Art Instit

in Giicago.
UonographUn: Marius Chaumelin, D.,

sa Vie, son Oeuvre et s. Imitateurs, Marseille
IM. — Ad. Moreau, D. et son Oeuvre, Pa-
ris 18». — Ch. CUnent. D. (Lea Art.
libres), Paris (1888). — Em. Im-Thnra,
ScheSer et D., Ntmcs 1876. — G. H^diard,
Les Mattres de U Lithogr., D., U Maas 1888.

ZeÜtckrihem-AufsUst: Gas. d. B.-Arts XII
(1808) 97-188 (Paul Mants); 1918 I 886 ff.

(L^on Roserthal); auBerdem saldr. Br*
wähn., vgl. Tables alphab. — Revne valv. d>
Arte IV (1806) 118-119 (Brief IXa flrit t. SdbN»
bhigr. an V€ron). — Art et DCeeralion 1801 I
108 ff. (Bilder d. Smlg Morean-NflaMjl. Lea
Artt im, No 14, p. 7 ff. (BQder der Sedg
Thomy Thitar); IBOIM» S&p. 4 o. 6 (Legs
Cotticr). — KatUatt 1888 iW/q. paasfan s. Reg.
AUgtmtittg HfmUar» LatiM mm.t JvL

Meyer. Gesch. d. waod. franrta. Maknl HBF
p. 8B6 ff. — Bctller-Anvray, Dkt aßa, I
(1888). — Ern. Chesneai^ La Wnl.Iian|.
an 18* S., Paris 1888. — Vietor Fonrnttl»
Les Art franc. comemp.. Tooia 1881 881 tL— Alb. Wolif. U Ömltda da IM. lB8r
p. m^m. — H. BdraldiTUa Ot»* dn I8*
§.. V cum rni'-m, —üma ds Bi«; Ma-
croix, 1888--86b s. Büp Bd IIL -> Bm. Ba-
yard, La Carieamra et fcs Cariett. , 0808)
101. ff. — R. Mnther, Bfai Jdnh. fraik Ma-
Imei, 1901.
/Mwn(artf und Kttalogt: lav. gite. d. Udh.

tfArt. Paria, Mon. ehr. III 88; Prov., Mon. dtw.

I 988; VI 100; VII 80O, 806. — Guif f rey o.

MareeL Inv. ote. d. Dcsaias dn Mnsda dn
Louvre IV (1800) 111^16. — Mlreur, Dkl.
d. Ventes d'Art II aOOS). — F. A. Gruyer,
La Pdat. au Chltean de (SiaatSIy, II (1808)

iflB iB8. —> Bat der Smlg ChanaatC Paiis
18111, aawiB dv anfgei. Massen. Anr FeOiMr.
DtaMpib Hancc^ i. Camps, H. de.

Oaetittp«, Jehan, Maler in Tournai,

nachweisbar 1449—1453.
De la Orange & Cloauet, Etudes sor

rArt I Toamii dW), UWimk

515 88*
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Decan, E u g * n e, franzSs. Maler u. Bild-

hauer, geb. zu Paris am 5. 11. 1829, stellte

bis 1803 im Salon des Artistes fraoc. aus;
Schiller L. Cegideit. Er ddiflticrte 1848 im
Salon mit einem Bildnis. Dann folptcn in

langer Reihe Ansichten von der normanni-
schen Küste, später auch Genrebilder von
der Küste. 1880 und 18S1 stellt D. swet
Ansiditen ans TtaUen aus (»Les bords du
Tibre A R anc"; ,Le forum de Poinpä");
dann folgen wieder normannische Kästen-
landschaften.
Bellier-Auvray, Dict. g«n. I (1882) u.

Suppl. — Salonkat.

Dfcasia, Th^ophile-Henri, Maler,

geb. 1848 in Marseille u. das. tätig, Schüler

J. B. Olive-. b(!-,chicktc c!rn Salim der Soc.

des Art. Fran«. in Paris 1884—1906 (s. Kat)
fast anjiftrtich mit Landschaftsbildem aus
der Provence Bilder dieser Art besitzen von
ihm die Museen in Amiens (Cat 1911 p. 96),

Avignon (Cat. 1909 p. 33) «. Moo^dlkr
(Cat. Mus. Fahre 1910 p. 44).

Decap, Ferdinand F., Maler, stellte im
Salon der ^nc. des Art. Frang. in Paris

1882—1909 (s. Kat) PortriU sowie Geore-
n. HtstorienUMer <& T. wk» Spanien v. Al-
girr) au=:,

Decaplein (Le Chspelain), J., Büchsen-
macher, um 1684 in CÜuAoutt. Arlicitet

IQr Ludwig XIV.
BSheini* Handb. d. Waffenlc, Leipzig 1890

p. 657. St.

Decapo, Francesco, s. Capo, Fr. de.

Decart, Franz Anton, Mtkr, necb-
wcisbar in Bamberg 1728.

J. H. Jick. Üben u Werte der Kftnsder
Bambergs, I (Erlangen 18Sa).

Decanz, Mme Fanny, geb. MicM, fran-

zös. Malerin, stellte zwischen 1844 und 1851

im Pariser Sal. Blumen- u. Fruchtstücke aus.

Bellier-Auvray, Dict. gen., I (1680.

Decaus, J e h a n, französ. Werkmeister,

atig 1S08 im Schlosse GaiUon, wurde 1610

Stadt*Werkmeister in Rouen.
Ch. Bauchal. Dict d. Arcbit. fran«. (1887).

Decaus Vicomtesse Iphigenie, geb.

MUet-Mureau, französ. Blumenmalerin, geb.

1780; Schülerin van Dael's; stellte zwischen
1802 und 1819 in Paris Blumen und Frucht-

Stücke unter ihrem Mädchennamen aus.

F a 0 1 i, AUg. Kstlerlex., II (1806 ff ). — C h.

Gäbet, Dict. des Art. etc. (1831). — Bel-
lier-Auvray, Dict gin., I (18^.
Dechant (Dehkant), Georg, CJoldschmifd

in Rigi, wurde 14. 1. 1698 dort Bürger. Er-

halten von ihm 2 vergoldete silberne Deckel-

bumpen im Besitz der Gesellschaft der

Seliwardiiapter in Riga tu des Barons Halm-
Lubesern, Kurland, sowie eine ebensolche

Deckelkanne im Besitz des Riga&chen Tiüch-

leramtes.

W. N e ttm a n n. Verz. halt. GoldMdiro., 1900

p. 168^

Dcchapcl, BronzegieSer, Frankreich, Ende
16. Jahrh. Ein reichverziertes GcschfltB-
modell von ihm im tL Zcnghios Berlitt.
Kat d. K. Zeofh., Beifin, mCp. ifk Sl.

D^chard, Pierre Paul, französ. Bau
meister, geb. zu Paris 1842, t zu Reuen am
11. 6. 1905. Schäler der Ecole des B.-Arto
seit 16W imd Gtläi^ins. Erbaote mehr««
SddSsaer (Boordaissi^e, Epinay, Sully), Vil-

len und Priv^itliäuser. 1878 stellte er im
Salon ein Grabdenkmal der Familie Oppen-
heim für den Fflettof ni Meudon aus.
Bellier-Auvray, Dict. g4ii., Sappl. —

£. D e I a i r e, Les Archit. ilives Cte. dWl). —
Chron. des Arts, 1905 p. US.
DeeliatMubourg, s. Ckäteaubomrg.

Dtchaud, E t i e n n c, Kupferstecher in

Lyon, geb. das. am 15. 12. 1881, ScbOler der
dort Eeole d. B.-ArtB. War nlttitlg au der
Illustration der Publikationen Seringe's (Ele-

ments de Botanique, 1841), A. M. Cbenavard'a
(Voyage en Gr^ et dans le Levant UM;
Recueil de Compoaitiona exdcutte ob ffp-
jet^, 1660), Monfakon's (Hist uwmtnt
de la ville de Lyon, lS6Cu-6fl) u. Dupas-
quier's (Enseignement du de&sin k l'Ecole

de La Martiniire, 1848). Auch etaeh er ein

Bildnis des Arztes imd Konservators des

Mus^ arch<oIog. in Lyon, Ambroise Co-
marmo:id, bowic eine Ansicht der Salle de

Zoologie des dortigen Museums nach Rend
Dardel.
Afdu jtidie. de L90Q, Etal^vll, 18U, Nals-

«nees, Ke 4091 ilwilii.

Dechazeüe, Pierre-Toussaint, Maler
u. Zeichner, geb. 1. 11. 17KB in L)ron, f das.

15. 12. 1833. Schüler Nonnottes' an der
Ecole de dessin u. Douets in Lyon, betStigte

er sich als 2>ichner, dann als Fabrikant
von Seidenstoffen Später zog er sich von

den Geschäften zurück u. malte Blumen-
n. Fruchtstilleben aoivie Portrlte. Auch ata

Kunstschriftsteller trat er hervor (,,Dc l'in-

fluence d. 1. peint. dans 1. arts manuiactu-
riers", 1304; JStttdCS lldrt. d. AfW*
1834, u, a.).

Arch. munic. de Lyon, Etat civil. — Bibl. de
Lyon, Fonds Charavay N06I8. — Saiat-Olive,
Mtiange« hist. p. 198, 229. — Germain, Les
arltsfes Lyonnais p. 14. — Rosdot, Let pein-
tres de Lvon (1888) p. 196. — Rev. du Lyonnais
1861 I 44: 1884 n 188, 868. — Gaz. d. B.-Arts
1875 I 186; 1877 II STTO; 1907 II 166. — R«union
des Soc. d. B.-Arts IV <\m) p. 68; XXXIl
(1908) 236. — Lyon en IfMJtl, I 391. — Rev.
d-Hist. de Lyon 1906, p. 26äi 1811 p. Ml, 944. —

>

Expos, ritrosp. de Lyon 1877, Cat B. VM.
D^chenaud, Adolphe, französ. Ma!er,

geb. zu Senncccy-le- Grand (Saone et Loire)

am 28. 6. 1868; Schäler der Acad. Julian,

Boulaager's, B. Constaat*« und Jules L»>
felme's; erhielt 18M den Rompreia it idtte
lach Italien; ftrlUe seit 1889 im Salon der

Soc. des Artistes fran;. MS. D. malt Por-
tiSts und Baucmaicncn <in
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Riurocn). Besonders im BanernbUd bat er

lidi von den Prffiiwericen det Vdaiqaes n-
regen lassrn Kr ist Ldirer M der A-ad

Joltan. Von seinen Bildcfn nennen wir iul-

geti4c^ la Ifaseen bewahrte: Paris, Luxem-
boaiV'Mui.: Hportrait de man Ptee" CSalcm

1901); „Groape ^Amia" (S. IMS); Portnil
de M. Dujardin-Beauraetz; Petit Palais: La
bonne Prise (S. 1911). X>i/off, Mus.: Por-
trait de tarn Mife (S. 1908); Lm Nooe« d'or

(S. 1909).

An «t Dfcoration, 1907 I, Suppl. Avril p. 2.— Revue Univ., lOOS p. 874; 1904 p. 821; 1906
p. 818. — Die Kunst. V (1902) 27. — Kunat-
chronilc, N. F. XIIr (1902) 451. — Natura cd
Arte, 1807/98 I 1087. — Salonkat. — Peraönl.
Mitteil. des Künstlers. Z. v. M.

D^dienauz, Florentio, Maler, geb. u.

ansässig in Lyon, wo er im Salon aeit 1896
Landschaftsbildcr ii 7p:rhnnii7en wie St.

Victor de Ccssicn, Marc i Chaise u. a. aus-

stellt.

Lyoner Salonkat. B. Viai.

Decberches, Malerfamilie d. 17. u. 18. Jahrb.,

die in Le Mans tätit; v.ar und für die Kir-

chen dieser Stadt und ihrer Umgebung eine

große Zahl von Kirchenbildem liefat». Da
die Mitglieder dieser Familie aber merk-
würdigerweise ihre Werke raeist nur mit

dem Familiennamen signierten, ist es in den

meisten Pillen munögUch. sie einem be-

stimmten IfUgfiede dunndipsibco« Sin J>

Dechcrchcs malte ein 1695 dat. Bild,

das sich in der Kapelle des Lyc^ zu Mans
befindet und „Christus in Gethsemane" dar-

stellt Catherine D. malte 1107 einen

„Christin den Blinden heUend**, noc^ beute
in der gen. KipeTe. Ihr wer^^en folgende

meist „Decherches" bez. Bilder zugeschrie-

ben: .JCreuzabnahme" von 1702 in Villaines-

sous-Luce; „CThristus in Ciethsemane" von
1726 und „Oiristus als Kinderfreund" in

Samt-Marb-bijus-Ballun
;
,,Anbc'.un,g der Hir-

ten" in der Marienkapelle der »>£glise de la

Cteture** ni Le Maua tud dieadbe Dartlet-

lung kleiner in Yvr*-le-Pölin
; „Himmel-

fahrt" von 1757 in £tivaU6s-le-Mans; „Him-
melfahrt" von 1770 in Allonnes. Charles
D. matte 17M ein Hochaltarbild fär Notre-
Dame in Mamen. Das ist vieliddit etaa
der beiden noch dort befindfidwii Bilder:

„Himmelfahrt Maria" und „Taafe Christi'',

die beide Decherche bezeichnet sind; das

zweite 1738 datiert Keinem bestimmten
Glied der FamiUe lassen sich folgende „De-
ctiercHf' bez. Bilder .'u -chreiben : Le Mans,

Kathedrale: „Das Opfer Abrahams", „Da-
vid** (1184): Lycernnslmpdle: JXe Sama-
riterin" von 1701; Presbytcrium von Snint

Pavin des Champs: „Taufe Christi" und

„(Thristus in Gethsemane" von 1731; Pont

d* G$mn$$, Pfarrkirche: «(jdrart Christi"

von 1184 Cwlt U89 veraebolIeD)! BpM bd

Savenoiäres. Pfarrldrdie: „Anferwecknng
des hL Remigiin'' von 1718. — 1118 idlndigl«

eine Demoiselle D. deo Vericaiif einer Rdhc
von Bildern an.

G. R. Esnault, Dict des Art. et Artisaas
Manccaux (1899), I 177 C. Po r t, Lea Artist.
Angevins (1881) p. 68. — Rieh. d'Art, Prov.,
Mon. relig., IV 27«, 277, 31^ 81% 866» 40&.

Dschaaiis, Jean Joaefth, fraiiaBa. Bild-
hauer, nachweisbar in Paria am 81. 8. 1188
(5. prainal VI).
St. Lami« Oiet des Sodpt de.. 18« scde

(1910). 2. V. M.
Decfact, Hans, Baumeister in Olmiltl^ ar>

bcitete 1619 am Bau des Primoostratenaer-
Idosters in Hra^Useh.

W o 1 n y, Kirchl, Topo^r
, Olmützer Diözese

I 329, — Nowak, K.rthL K iinitdcnkm. a, Ol-
mitAz II 189-2 p, 4 u, '^1 IViih. Sr.hr'.zm.

Dechevael (de Cbevael), Bildbauer in Ant-
werpen, meldet 16S7/S8 einen Ldirling sn.
Rombouts-Lerius, liggeren I 647, 667.

Dechevoi, Iwan (russ.: JeffleBoiS L Kupfer-
stecher u. liluitratir ftanzös. Herkunft in

RuBland, geb. um 1820. Seit 1833 Kron-
tehfiler der Kais. Kunstakademie au St
tersbuTK. wo er seit 1838 nntrr Stepan Ga-
laktionoff's Leitung die Stecherkunst stu-

dierte und für verschiedene Landschaft«- u.

Interiatrstodicn dorch Pieiac aoMeaeichnet
wurde, arbeitete er nadi adner Eadassong
ans der Aludemie (1830) namentlich als

Illustrationszeichner für den Steindruck.

Die Petersburger Akademie besitzt von ihm
eine Originalzeichnung (Interiearstudie) und
einen Kupferstich (Waldlandschaft mit Hir-

schen).

R o w i n ( k y, Lex. Russ. Kupfent. (ISflS,

ruas.) p. 967. — Zeitschr. CTapt^e Toau 1908

p. 870 (gute Lithogr. nach D.s Zeichnung, spa-
nisch-maurische Ritterszene). *

Dechin, Jules, französ. Bildh., geb. 1860

In Lille, SchOlcr von Cavelier, Barrier u. L.
No-t'l in P.iris, wo er t;(tig ist U. seit 1H99

fast alljähriicb im Salon des Art Fran;. aus-
stellt Genannt sden von «etnen Portrits:

J. B. Wicaz (1901), J. B. Decroix (1902), Ph.
L. Roland (Bildh. 1746—1816, Statue, 1904 o.

1907), General Cordoba u. Julio de Castiiho

(190«, Eng. GnUlamne (liX»), Colonel Den-
fert-Rocherean u. General Leconrbe (1911).

Von anderen plastischen W?rl:en- Mcrcure

(1899), Jcanne d'Arc (1900), „Fcmme de
France" (Statue, 1908), Le berceau (1910).

„Consolatrix afflictorum" (Lourdes; Gruppe^
1912). Femer eine Plakette für ein gym-
nasti5.ches Fc^.t iii .\rra> (1904). I.fehrcre

seiner Werke, darunter eine Bronzebustc des

vMrinaire ptincipal Emile Decroix, Im Mus.
in Arra^ — G. Dechin, Bildhaurr, wnjjl

Bruder des jules D., stellte 1905 von Lille

aus, u. seit 1909 in Paris wohnend im S^l n

der See. des Art Fran(. ans: Portrita (190&

n. 1811) V. GcttNüntiMi 0808 Ens» 1810
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Campaspe, 1911 Narcisse, 1912 „Joueurs dr
morra")«

SalBMl-«!»!. Sk^ 4^ PfOv<» Mon. dir.

Vitt 4SL — Ktt. telfot. In Atm. IMT p.m
Dedo (Dcsio), Mailänder Kflnstlerfamilic

des 15<—16. jahrh. Ein Giovanni D.»

Miniator, versah um 1450 einen At
de» Biicliof» MoiluMl (geMbricbca
denen Kanster B«ni«bö Ctrcana) mit Mi>
niaturen (s. C. Boito, II Duomo di Milano,

1889 p. 208). — Ein Giovanni Anto<
nio da D., wohl Goldschmied, erhielt 1405
den Auftrag von den Mönchen der Cerlosa

di Pavia, für die Reliquien des 1402 f Grün-
ders iJcr Certosa, Gian Galcjzzü Visconti,

eiaen kostbaren Schrein aus edieo Metallen
mit alkrtd Zierat aiisafertig«B Oi. L. Bd-
trami, La Certosa di Pavia, 1907 p. 104). —

-

Ein Miniaturmaler Gian Giacomo D.
soll zu der Zeit des Lodovioo Sfenft 11 Man
a«U^ia08) atis Btwiaui fim. ~ Ago-
•tino D. II. sein Söhn Ferrante D. (der

bis gegen 1600 lebte), Miniaturmaler, arbei-

teten für Kaiser Rudolf II. (1576—1612) und
die Herzöge voti Savoyen. Beide wurden
von Papst Gregor XIV. nach Rom berufen,

nach dessen Tod (1591) «ie nach Mailand
zurückkehrten \B<jiti;iii D. werden in der

Ambrosiana in Mailand ein Kqpf im Profil,

dne Anbetung der Könige, eine Madonna
mit Kind u. eine SS. Annnnzhti zugeschrie-

ben. Padre AUegranza sah 1778 in der Sa-

Icristei der Kathedrale in Vigevano 8 Werke
des Agostino D.: ein Miaaalc^ ein Evange-
liarium und ein Efdatelariun. Mongeri teik

Ihm auch noch andere Werke zu, so ein

Officio della B. Vergine, das Karl V. dem
Herzog von Mailand schenkte, und ein

Pontificale in Santa Maria della Scala in

Mailand (beide allerdings sehr früh, 1527

U. IS'iH (Jitfif^t J'i
, frrncr dln Evangcliarium

der Bibliot Trivulziana in Mailand (viel-

kicht auch von Ferrante D.) u. die Miniatur
eines Hochzeitsgedichts im Besitz des Mar-
cbc&c Atfieri di Sostegno in Turin.
G. Mongeri in Arcb* Stor. Lombard» XII

78a-787.

Dedsy, Eugene, Rad. u. Maler in Paris,

geb. in Metz Qu 8. 1866^ aU Maler Sdiüler

von Bougnerean und Rot>ert-Fleury, ala Ste-

cher von Ach. Gilbert, C irtry und E. Boil-

Tin. Beschickt seit 1891 rcgelmfißig den Sa-

lon der Soc. Nation, mit Figurenbildem, Ak-
ten und Porträts, hauptsächlich aber mit

Zeichnungen und Radierungen teils nach

eigener Erfindung, teils nach freivid^n Vut-

bildern. Zu seinen bekanntesten graph. Ar-
beiten geliSren die Illmtrationen zu Mur-
ger's „Vic de bohJme" nach Ld.mdre, Bau-

vlllc's „Lcs princesscs" nach Rochcgr<»sse ti.

zu Mirim^e's „Uenldvement de !a redoute"

nach Maur. Orange. Ans der groBen Zahl

adner Einietditter seien genannt: Lea com-

mnniantea nadi Jos. Bail; La Toiaon d'or n.

A. Maignan und die Originalblitter: Bdg-
neusts, Odette und Le recurage. D. pflegt

mit Vorliebe das Gebiet des Vierfarbendruk-
kes (lUustr. nach Lalauze für „La joumde
d'Jdna" n. KoclMgrosae för ,;Lcs Egare-
tneuta" dea Ptraten Demidoff, ,iL» tenUtion
de St Antoinc" [Edit. Fcrroud, Paris] usw.).

H. B < r a 1 d i, Eug, D., io Rcv. de l'Art anc.
et mod XI (1902) 197 S. — Kat. d. Salon d. Soc.
Nat. 1891 :t Abtcilgn: Feint., Dessins u. Grav.).— Mit N')t, d- Kstlcrs.

Dedus, angeblich römischer Erzgiefier.

Der Name ist nicht sicher überH^ert,
da an der einzigen in Betracht komnten-
den Stelle des Plinius (N. H. 34. 44) die

beste Handschrift, der Bambergensis, „dicus"

gibti was XU einem grieciitschen Namen mit
dieser Endung tu erginaen tdn wird. Man
hat Decius deswegen, wohl mit Recht, aus

der Liste der römischen Künstler gestrichen.

Von diesem Künstler war ein kolossaler Kopf,

den der Konsul P. Lentulua im Jahre 67 v.

Chr. suaammen mit einem Erzlcopf des
Chares (s. d.j auf Kapitnl zu Rom
weihte. Hinter dem Werk des berühmten
Rhodiers aber blieb das des Decius weit

zurück, obwohl es auch Bewunderung fand,

vor allem gewifi um seiner Größe willen.

15 - u ;] n, Gesch. d. gr. Kstler I 602. — J e .x -

Blake u. Seilers, The eider Pliny"s Chap-
ters on the Ustory of art XXXIV 44.

PagfnsUcher.
Deck, TT .i n s Georg, Kristallschncidcr

in Freiburg i. B. und in Innsbruck. Um
mo emcht er Kaiacr Rudolph IL, fiw vor
den Verfolgungen der Steinballtcrerbruder-

scbait zu Freiburg i. B. zu schützen uud
bittet ihn um das Privilegium, eine Schlei-

ferei in «einem Hans in Freiburg halten m
dürfen und oline Verliindening dnrcb die

Brüderschaft Steine kaufen, tauschen und
verarbeiten zu können. 1645 in den Inns-

bnicker Pfarrbücbem erwähnt. Er war in

Innsbruck mit Urania Schlechter vermählt
u. hatte 3 Kinder. — Ein Johann Deckh,
Maler, ist 1612 in Freiburg i. B- (Wdmda-
bar (Mitt. v. H. T. Bessert).

Tirol. Kstlerlex. 1830 p. 288. — Schönacl»,
Beitr. z. Gctchlechterkde der tiiol. Kstler. ~
Jahrb. d. ksth. Sanunl. d. AHerh« KaiaerL. XIX
2 Reg. 10993. H. S.

Deck (Dxkh), Hans jacob, Hofkristall-

schneidcf in Innsbruck. 2. Hilfte des 17. J.
Schönach, Beitr. zur Geschlechterkde der

Tiroler Künstler etc. p. 32. H. S.

Deck, Joseph-Thdodore, Fayencicr,

geb. am 2. 1. 1823 zu Gebweiler im Ober-
Elsaß, t a1> Direictor der National-Manu-
falctor zu Shma am Ift. 6k 1891. Da D.
Bildhauer werden wollte, knüpften seine El-

tern Verhandlungen mit dem Bildhauer Fried-

rich an, die sich zerschlugen, worauf D. in

die Ofenfabrik Hfigelin in StraBbrnv ctntraL

Er dort 8 Jahre und bcg^ aidi danu
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a!:f die War.fferschaft, die ihn durch ganz

SüddeuUchland führte, und «rbeitete auch
melwcre 'Jtkn lang in Wten. WeHcAlii
durchv.nndcrte cr auch noch Ungarn and
K rddeut^-chland, wobei er in Budapest, Prag,

Berlin, Hamburg und Düsseldorf vorüber-

gehend titig wtr u. Gdegcnlieit fand, die

keraniiichMi TechnOten ungemein gründlich

kennen zu lernen. Von Düsseldorf aus kam
er 1S47 nach Paris. Nachdem ihn die Revo-
hition 1848 von dort vertrieben und er in

Gebweiler auf eigene Rechnung gearbeitet

hatte, kehrte er 1851 nach Parts zurück.

Zunächst arbeitete er noch einige Jahre in

verschiedenen Stellungen, dann etablierte er

rieh eb -Ofenfabrikant und fertigte neltenlici

auch -indfTp keramische Kunsterreupnisse.

Ein Scfvicp (las er 1861 auf die Expos, dti

arts industr. in Paris schickte, begründete

Da Ruf als Keramiker. Im Verfolg seiner

AuMtelfmig in Paris 1878, wo cr den Grand
Prix der keram. .*iMe5lung erhielt, wurde er

xum Offizier der Ehrenlegion ernannt; 1887

erhielt er nadi Lautlu Rttcictritt die L.eitung

der Manufaktur zu SivttM. Die Weltaus-
stellung 1889 gab ihm sodann Gelegenheit,

innerhalb der Sevrc^ A is: tcllung seine neuen

Versuche auf .dem Gebiet des Porzellans zu

neigen, die vietsdtige Anerkennung fanden.
— D. hrit voT-T'it7'^"v<>ise keramischr Wand-
verkleidungen und Fullungeii in Fayence her-

gestellt, zu deren Dekoration er sich der

Mitarbeit tüchtiger Künstkr nnd Kfinst-

lerbinen bediente. Ab teehnisehe Mitarbei-

ter standen ihm .sein Bruder Xavier D. und
sein NefFe Richard ü. zur Seite. — Ein ganz
aus Fayence-Fliesen konstruierter PaviUoil

D.s für einen Herrn Luce in Marseille ge-

hört den sechziger Jahren an. 1876 fertigte

er eine keramische Wandverkleidung für ein

Haus in Frankfurt a. M. Eine landschaft-

lidie tt. zwei figürliche Wandfüllungen wer-

den als die Hauptstücke seiner ,*,n"-tc!ltirfr

in der keramischen Abteilung der Pariser

Wcltausst- 1878 gerühmt. Ferner rührte von

ihm die mit farbigen Flieicn bebandeite

Fassade des Pavillons des Ministerioms der
öffentlichen Arbeiten her. Die Arbeiten D.s

aaf der Weltausstellung von 1889 zeigen

eine von ihm neu zur Verwendung gebrachte

blaBgrüne Porzellan färbe, die er „ctiadOA*'

nannte. — Die Tätigkeit D.s und die Be>
deutung seiner kunstkeramischen Erzeug-

nisse wird beeinträchtigt durch die Betonung

des Zeitgeschmadcs, ü1>er den die kunstge-

werbliche Entwickelung der folgenden Jahr-

zehnte hinweggeschritten ist. Jedoch ist ihm
das Verdienst sicher, die Technik der Kera-

mik in ungewöhnlichem Mafie beherrscht

nnd ab einer 4<r ersten in seiner Zeit «uf

die r?rkurative Verwendung der Baukeramik

hingearbeitet zu haben. Seine Erfahrungen

legte er in einem Buch ,,La Faience" nieder,

das in der »Bibliothique de renseigncmcnl
des Bcaux-Arta" cndiiai. Srin Grab utt don
Friedhof Montpunasse (vgi dua D*di,
Xavier).

C. V. L ö t z o w, Kunst u. Kunstgew. auf der
Wiener Wiliausst., 1873 p. 143. 161. 170. —
Jä HD icke, GrufldriB der Keramik (1879),
p. öO, 888. — G e r s p a c h, D., falencier et por-
eelainier etc., 1883. — G e r s p a c h, D. et son
influence sur la c*ram. mod. (Revue dej art»
d*cor. 1891 jfin). — M d n a r d, L'Art en Al-
»ac« et Lorraine, p. 134 (m. Abb.). — D u s -

s i e u X, Artist, fran?. i r*trangcr, Aufl. v. 1876
p. 300. — Vapereau, Dict. d. contemp., 1893.

T cchcvallier-Chevignard, Sivres,
II J.a. — Peyre, Cdram. frani^. p. 282, — R.
Jean, Lcs Arts de la Tcrre (1911: \i. 2:5! It —
Riun. d. Soc. d. B.-Arts XXVI lü7 il. — Gaz.
de? n Arts, 1891 II 79 ff. — Chron. d. Ana,
1891 p. 106. — Nouv. Arch. de l'Art frang., 1807
p. 312. — Rcv. Encyclop. 1891 p. 403 f. — Rieh.
d'.\rt, Paris, Mon. civils, III 371. — Führer
durch d. 5sterr. Mus. f. Kunst und Industrie
(1901), p. öft — Kat. d. Mus. v. Nancy (1909).
p. 305. Tk. Knorr.

Deck, Richard. Keramiker in Paris,

Neffe und Mitarbeiter den Jo».*Tbdod. D.
Gerspecb, Deck, faisaeKr et poceel. etc.

ins. TA. Knorr.
Deck, Xavier, Kcr.-naiVer, Bruder von

Jos.-Th^od. D., arbeitete unter dessen Lei-
tung in der Nationalmanufaktur zu Sivres.

Er errichtete das Grabmal für diesen auf
dem Friedhofe Montpamasse; der in Kera-
mik .r.isgrfuhr-r Ii Ii menscbiiiiicfc tilgt die
Bezeichnung X. Deck.
Nouv. Archivea de l'Art franc. 1897 p. 644. —

Rien. d'Art, Paris, Mon. civ. III 871. — Ger-
apaeh, Ded^ Baader et porodaiB. etc., 1888.

7*. MMerr.
Dacfcalbaact; Nleolaes Janas.

Bildhauer in Utrecht, wo cr IMl Miti^ied
der St. Lukasgxlde war.
H M 1 I (' r ,

]), l"i,-,.:h(s.. hr A[. hieven 1880 p. 127.

Deckelmann, Andreas, Historien- und
Porzellanmaler, geb. f. lt. 1880 in Nord-
halben (Obfrfr-inken), t 22. 12. 1882 in Mün-
chen. Sein Vater war Ubrmaciier u. brachte
den 14jährigen Knaben in die Schmid'sche
Parzeüasaulerei nach fiambcrib ^ er
wadcer fomte, aber bald, nach Höherem
strebend, mit Rfringen Mitteln in Mönchen
akademische Bildung suchte. Schon im
AntÜRnsaal der Akad. erregte O. große Er-
wartungen, so daS ihn Schnorr bereitwillig

in seine Schule nahm; hier zeichnete D.
mehrere Kartons („Tod des Cherusker

Fürsten Sigmar") u. malte bei Schwind ein

grABeres Ölbild „Macbeth u. die Hcacen".

Um die Mittel zu einer sehnsüchtigst ge-

wünschten Reise zu gewiiuicn, wendete er

sich wieder zur Porzellanmalerei, in der ihm
schöne Auftrige erblühten, darunter die

Bildnisse der KBnigin >netoria von Entfand
mit dem Prinzen .Mbcrt und andere Glieder

der englischen Famihe auf eine Vase in der
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PorzcUaamanufaktur zu malen; zahlreiche

Kopien nach den alten Meiatern der Ptnako-
thek bestellte ferner die Kunsthandlung von
Wtmmer-Humplmayr. In gleicher Obliegen-

heit durchzog D. auf dreijähriger Wande-
raif fiiiz Italien. Nach seiner Rückkehr
entstand em Ölbild „Ludwig der Eiserne,

Landgraf von Thüringen, züchtigt die Raub-
ritter"; auch wurden ihm 1862 drei grofle

Fresken für die historische Galerie des k.

Wittelsbacher-Museums in München über-

tragen, mit Episoden aus der Geschichte
Ludwigs des Bayern: „Die Schlacht bei

Gammelsdorf" (1313), Joit Hochzeit des

Kaiacra im Roaengarten bei Rftln* (tfln)»

,.Die Vermählung Ludwigs des Branden-
burgers mit Margarete Maultasch" nebst der
„Landeshuldigung in Meran" (1342). In der

\

Folge lieferte D. vorzügliche Ponteneii'
Platten fOr Franz Thalmayer, sowohl nadt
eigenen Kompositionen wie nach bekannten
Bildern von Defregger (Salontirnler) u. a.

Fr. V. B 6 t t i c h c r, Malerw des 19, Tahrh.

)S95 I 208. — MOnchener Kunttveremsbcricht
far 1882 p. Tix — No flO der AUfem. Zt(r vom
26. 2. 1883. H. Holland.

Decker, Abraham Jansz., holländ.

Maler und Kunathindler, geb. um 1587 (?),

noch am Leben 1641 (?); Sohn eines Jan
Willemsz. D. in Delft, vielleicht des Malers

(s. unten). Nachweisbar in Amsterdam 1007

his 16Hb In aeinem Teatanent (1918) nennt
er als Lehrling Hendr. de Cuyper.

Not. ans Amsterdamer Archiven. A. Bredius.

Decker (Dekker), A d r i a e n Jansz.,
Maler in Alkmaar, wurde 1643 Lehrling des

Zachariaa Panlosz. «. 1M9 des Jan van den
Bergh; im selben Jahre wurde er Meister.

Einen Adriaen D. nennt Houbraken als

Schüler des Caesar van Evcrdingen.
;

A. Houbraken, De GrcK)te Schouburgh,
1718 ff., II 95. — C h r. K r a m m, De Levens
en Werken II (18G6). — O b r c e , Archief II

87, 41.

Dedier, Albert, Makr u. Lithograph,

geb. in Colmar am IS. 6. 1817, t in Wien am
7. 7. 1871, Sohn des Joh. Steph., Bruder des

Gabriel u. Georg D., Schüler seines Vaters,

nach dessen Tod (1844) er Schauspieler (am
i

Theater a. d. Wien) wurde, ohne die Malerei

aufzugeben; stich als Dekorationsmaler und
Hofthcatercostiin-'.c-ir tätig. D- mi-Me neben

größeren Ölgemälden (1844 waren in Wien
anagertdlt: „Eine Nonne bei Abendbeleudi-
tung auf dem Klosterkirchhof sitzend", er-

i

worben "on Erzherzog Ludwig, „Heimkeh-
rende Landleute vor einer Kapelle") meist

Portrita in Aquarell a. Ol in Miniaturformat. i

1839 u. 1841 war er mit 23 Aquarellportrits

auf Wiener .^us?t. vertreten; die Wiener i

Miniatur.iüsst. 1905 brachte von ihm mehrere 1

Arbeiten (No 2172 Aquarellportr. Komponist
F. K. Fuchs, Bes. (Gesellschaft d. Musik-
freunde; No 2781 Elfenbeinmin., Bca. Edw. 1

590

Welzl v. Welleoheim), ebenso die Wien«
Portr.-AnwL 190^ ifie Mlnfaturen^Anast in

Lemberg 1912 (No 250, 251, Bes. Grif Leon
Pininski in Lemberg). Ein Aquarell (Fa-
milienporträt Jak. Dimböck von 18S0) in der
Samml. Dr. J. v. NewaM in MdUc. Im Kat»
log „Meister der Wiener Portrirtttfiogr.*' von
Gilhofcr u. Ranschburg (Wien 19001 ist D
mit 9 Porträtlithogr. vertreten, darunter das
bekannte Gruppenbild des OffizieraiDorpt des
8. Wiener Bürgerreg, von 1846.

C. v. W u r z b a c h, Biogr. Lex. d. Kaisert.
Osterreich, III (1858). — Bd. Leisching,
BUdnisminiat. in Osterreich. 1907. — Osterr. Kst-
rapogr. III 177. — Weigels Knostkatal. III
No 15468. — Kat. d. gen. Ausst.

Declcer, Coenraet, Kupferstecher zu

Amaterdam, dort geb. 1061, t vor dem lOl

8. 1708; Schaler des Romeyn de Hooghe.
Er wird in einigen Handbüchern f&bchlich

Karel oder Charles genannt, manchmal auch
mit Cornelis Decker verwechselt. Coenraet
D. verlobte sich am 2. 9. 1678 mit Aukje
(oder Agatha) Jans Leygue, die er 1. 10.

1G73 zu Sloterdyk heiratete. Um 1G82 ver-

läßt er seine Frau tmd zwei Kinder und
wohnt dann bd dner gewissen Hergrtet
Both, mit der er schon 1679 ein Verhältnis

hatte. Um 1683 geht er nach Hamburg,
wo er einen Stich für die „Monatlichen Rele-

tiooea" von Heusa 1j684 lieferte ^otiz von
Raspe aus dem Hambarger StaiafsarChiv),

kommt aber im nächsten Jahre zurück und
ISflt sich 27. 10. 1684 von seiner Frau schei-

den. 19. 2. 1676 war er Bürge für Jan Ram-
mazyn. 1672 verpflichtet er sich, für Jan-
soniu3 V. Waesberghe und Joh. v. Someren
die Pla'tf-n nir die .Asi -it^rnphia zu stechen;

1676 für Jan Rammazyn eine Karte von
Delft; 1878 für Fdpevt v. Allen dne An-
sieht von Prag für 630 Gld ¥= "iid zahl-

reiche Einzelstiche und Illustrationen von
D. bekannt Wir nennen: Bildnis Karls IL
von Englind; Eroberung von Coevordea;
S Blatt mit der Belagertmg von Grave; An«
griff der Franzosen auf Aerdenburg; See-

Triumph de Ruyters und Tromps; Alle-

gorie auf den Tod der Brüdec de Witt; Het
Uytryden van Prins Willem IIL etc., 6 Blatt

lrä6; Ansicht von Astrachan; Karte von
Delft; St Joris ofte Watfrslootse Poort:

Muyden; 9 BL Ansichten von Haarlem;
Rtttoen von Konincxvett; Ansicht von Ber>
gen in Norwegen und Ansicht von Prag;

Titelblätter für; Franc. Redus, Experimenta;
Ant. LiberaliS: Metamorphose», 1676; Buch-

Uhistrationen in: PhiL Baldaeus, Beschry-

vinge van Malabar, 167S; v. Bleyswyck, Be-
schryviuge der Stadt Delft; .^si r>r iphfa; O.
Dapper, Nauk. beschr. der eilanden in den
Archipel. 1683; Hooft, VaderL KIstori; J.

J. Struys, Die aanmerkelyke reysen 1676;

Fred. Martens, Reys na Spitsbergen; J.
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Nieoboff, Brasiliacnse . . reyte, 1682; andere

vgL V. Wörsbach No 5—A.

S. Fr. Christ. UomopuBm^ Lefosiv 1717

p. 188. — Brnlliot, IMct des Mono«. I

NollTO. — LeBlanc, Manuel II108.~Cbr.
Kramm, De Uvens en W. II (1858) 8M f. —
A. V. Wursbach. Niederl. Kflnstterlex. I

(1906). — Obreen. Ardiief II 6; III 908;

VII 828 ff. — Oud.HoUand III 140; X 68. -
Gas. d. B.-Aru XXI (1866) 808. 810. — Kat.
der OmanentitichaamnilunB etc. Berlin (1894),

No 1808. — F. M u 1 1 e r, Ned. geschied, in pla-

tea, 1808—82. BtrkkotU.

Decker (DeIcker), CornelisGerritsz.,
hoUänd. Maler, war 1643 Mitglied der Gilde

an Uaarlem. t das. am 28. S. 1678; aogebl.

Scfaflter des Salomon van Ruysdael. D.
malte I.andschaften, wie sie in der Um-
gebung Ruysdaels und Hobbemas üblich

warm. Meist tragen sie die Signatur C
Decker oder C. D.; die datierten Bilder ver-

teilen sich auf die Jahre 1640—6!}. Die
Bilder seiner besten Zeit zeigen eine leb-

hafte Firbung. wobei das olivgrüne Laub
der BSimie sich von einem grancn Himmet
abzuheben pflegt. Später wird die Färbung
schwerer und der Ton etwas einförmig

graugrün. Häufig sind diese Landschaften

von A. V. Ostade mit Figuren ataffiert wor>
den (z. B. die BHder in Mflnehen n. Paris).

Man findet Werke D.s in den Museen von

Aix, Antwerpen. Augsburg. Basel, Besan-

Budapest, Darmitadt, Dfisseldorf, Gotha,

Hamburg, Hannover, Innsbruck, Koblenz,

Köln, Kopenhagen, Leipzig, London, Mainz,

Marseille, München, Nancy, Nantes, Niort,

Orlians, Oxford, Paris, St Petersburg. Stutt-

gart. Warsdiau n. a. m., sowie In den
Galerien Czernin u. Schönbom in Wien u.

in zahlreichen, besonders englischen Privat-

sanuahingen. Manche Werke D.s dürften

unter den Namen Rnysdaels, Rombout's,

de Vries* und ihnlidier Landschafter des

17. Jahrh. zu finden sein. — Früher ist CD.
mit dem Stecher Coenraet D. und gelegent-

lidi auch mit anderen Kflnatkra des Namens
D. vermengt worden. Ferner werden ihm
noch heute manchmal Interieurbilder zuge-

schrieben, die angeblich C. Decker bezeich-

ne! dnd^ aber wohl einem anderen D., viel-

Iddrt jfan, angdiSicft «Urflen.

R. van Eynden A. v. d. Willigen,
Gesch. d. Vaderi. SchUderkunat. I (1816) 186;

IV (UMS) 106. — A. V. d. Willigen, Lea Ar-
tistes de Harlem (1870) p. 88, 88, jlT. — Chr.
Kramm, De Levens en Werken II OBBi) jR
— G. Parthey, Deutscher Bfldenaia I (1881)

814. — Tb. V. Frimmcl, (klaritatnaHib I

(1801) 11, 171 f.; N. F. III (1808) 10 I. A. v.

Wurzbsc h. Niederl. Kstlerlex« I 0888)1 HI
(1911). — G. H o e t, Catalogus oi Kaamtyit «le.

1188. — P. Terwesten, CaiakgMS cts., 1110.

— W. Bode, BUderlese aus ktatacma GemlMe-
gal., Samml. Wesaelhoeft-lhmAaig p. 88 f. —
G. Glflck, Niederl. GemOde a. d. Samml.
A. Tritsch in Wien fl907). — Rieh. d'Arl, Prov..

Mon. civ., I 73, 135 (Orleans); II 168 (Nantes);

V 171 (Besanson). — Die Kunstdenkmäler der
Rhcinprovinr, III 73. — Jahrb. d. kgl. preuB.
Kunstsamml., II (1881) Sp. XCIII. — Zeitschr.

f. bild. Kunst, VII 347; N. F. I 307; XV 168. —
Kunstchronik N. F. I 447. — Oud-Holland 1910

p. 16. 184. — Galeriekataloge. — A. Mircur,
Dict. des Vcntcs d'Art, II (1902). Z. v. M.

Decker, C u s t o s. Ein Künstler dieses

Namens wird von Brulliot als Autor der

mit dem Monogramm P C signierten Zeich-

nungen aufgeführt. Da urkundlich aber

über einen Künstler des Namens nichts be-

kannt ist und die Zuschretbung der BlStter

auf einem Lesefehler beruht (D für P las

schon der ehem. Besitzer der drei Berliner

Zeichnungen von 1584 und bezeichnete sie

demzufolge wcnstoa decicer"), so ist dieser

Name ab nörfUsch an betrachten. FOr den
Monogr. P C vgl Cont^iss., Pieter.

Brulliot, DIct. des Monogr. etc., I (1^33)

No 1172, 1521. — N a gl e r. Monogr., II No 997.
— Bull. V. den Nederl. Oudheidk. Bond, II. Scr.,

II (1900) 11. — Mi«, von L. Burcluird.

Declter, David, Landschaftsmaler, macht
am 18. 12. 1645 in Amsterdam sein Testa-

ment u. wird ausdrücklich „C^stschilder"
genannt Seine Frau war Susanna Cole-

naers. Jan Lievcns unterschreibt das Testa-

ment als Zeuge. 1651 verliBt D. wegen
Schulden heimlich Anuterdan. 1889 taxie-

ren die Maler Eeckhout und Jm LootCtt eine

Landschaft D.s auf 8 fl.

Amsterd. Aidllve, — Amslerdanische Jaar-
boekje, 1891. A. Brtditu.

De^er, Evert, Hamburger Historien-

maler, t in Hambtug 1. 6. 1647. Er wurde
am 18. 8. 1880 Meister des Maleramts. 1681
malte er zwei größere Ölgemälde für die

fleil. Geistkirche im Auftrage der Stifter,

zweier neugcwähltcr Kirchengeschworenen.

Weiter wird von ihm berichtet (Stelzner

„Nachr. v. d. Stadt Hamburg" II! 668, mit

falscher Jahresangabe), daß er umfangreiche

Wandgemälde für den groBen Saal des Rat-

hauses ausgefährt hat, darunter 53 Bilder

römischer Kaiser, da« jftngate Gericht imd
die Apostel.

Hamb. Kstlerlex. 1854 p. 41. — Zeitschr. d.
Ver. f. Hamb. Gesch. V 357; VIII 378. Rajpe.

Decker (Dekker), Frans, holländ. Maler,

geb. zu Haarlem am 4. S. 1684, t <)m. am
89. 11. 175t (begraben am 80. 11.); SehOfer

des Romcyn de Hooghe u. des Bartholo-

mäus Engels. Er trat 1708 in die Haar-

lemer Gilde ein und war zwischen 1724 und

1740 mehrfach Vorstend derselben. 1743

n. 1744 wurde er vom Magistrat mit Restan-

rationsarbeiten beschäftigt. 1749 versteigerte

er die Samml. des Schöffen Fabricius. Sein

NachlaB an Kunstwerken wurde 17S2 in

Haarlem verkauft. D. wird besonders als

Bildnismaler gerühmt; daneben soH er aber

auch Historienbilder gemalt u. Karikaturen

sowie Affen- und Katzenszenen gezeichnet

haben. Historienbilder von ihm haben sich
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nicht erhalten. Dagegen befiaden »ich im
Mmeain ni HMrlcm oocli folfende Bilder

von ihm: Bildnis eines Jünglings fbez);

Bilifalis des Arent Fabricius (bez. dat. 1726);

EHe Regenten des St. Georgs-Armenhauses
(bes. dat 1737); Bildnis des WiUem Fabri-

cius (bez. dat. 1742); Bildnis der Wilheltna

Henriette IIuyKC-ns, Frdu drs Vorigen; Bild-

nis eines jungen Mannes (bez.); Bildnis des

Dudel WiUink (?); Ansicht aus dem Garten
des Armenhauses zu Haarlem. Femer ein

Regentenstück von 1736 im Elisabcihgast-

huis in Haarlem, ein Genrebild im Mus. in

Chriattania, PorUäts in Privatbesitz. An-
dere BiMniaae von D. haben alek noch in

Stichen von Houbrakcn und v. Mander er-

halten. Ihm selbst werden drei im Amster-

damer Rnpftrstichkabinett befindliche Ra-

diemngen sageschrieben: Ein Narr mit Glaa

und zwei Frauenköpfe (letztere bes. P D).

D s Bildnis stach, nach einer Zeichnung sei-

nes Schülers T. H. Jelgersma von 1736, C. v.

Noort (1755). Zeichnungen von D hewah-

rrn dif? Albertina zu Wien, das Mus. Teyler

zu Haariem u. das Kupferstichkab. zu Am-
sterdam. D wird oft mit Jan D. verwechselt.

J. van Gon), De Nieuwe Schoubiirg etc., II

(1751) 49 f. — (Heinecken), Dict. des Ar-
listp-? ei'

,
IV mm. — K. V. Eyndcn & A.

V. d. \V 1 1 1 i K r n. Gesch. der vaderl. Schilder-

ktinst, II 16 f.; IV 156. — J. D. Kn. rilln,
Gesch. der leichn. Künste in Deutschl.-ind etc.,

III (1818) p. XV. — Chr. Kramm. De U-
vens en Werken etc . II (1868). — v. d \V i I

-

Ilgen. I.es .\rti9le» de Harlem, 2. Aufl. 1870

p. 117 f. — J. F. V. S o m e r c n, Beschryv. Ca-
tal. van Portretten II (1890) 219. — A, v.

Wurihach, Niederl. Kstlerlcx., I (1906). —
E. W. Moef, Iconofir. batava (1897) Nu 109,

:m, 1556, 6407. 7488, 77f»9. 7910 u. passim. — A.
Mireur, Dict. des Vcntcs d'Art II (1903).
— Oud-Holland, XXVI (1908) 248 f. — Mitt.

von van Berkhout u. K. Lilienfeld. Z. v. M.
Decker, Gabriel, Maler u. Lithograph,

geb. in Budapest 25. 8. 1821, t in Wien 28.

8. 1856, jüngster Sohn u. Schäler des Joh.

Stephan, Bruder des .\lbcrt n. (Jeorg D.

Er erlernte bei seinem Vater die Aquarell-

n. MiniatofnakKi Seine Portril» befinden

sich zumeist in Privatbesitz (z. B. ein bez.

Porträt des Herrn Peter Ritter v. Murmann
V. 1851 in der Samml. der Baronin Marianne

Konraddidm in Neuwaldegg, Bez. Hemals;
Portrit des Brflnner Postdlrdctors Anton
ZeTlinger im Ba. des Herrn Dr. Gottfr.

Meyer in Wien, ausgest. auf der Wiener
Miniat.-Ausst. 1905 No 2140). Sehr pro-

duktiv war D. als Lithograph, der Kat.

„Meister der Wiener Porträtlithogr." v. Gil-

hnfcr u. Ranschburg (W'ien 1906) wei<;t

über 80 Blatt von D-s Hand auf, womit die

Liste noch nicht ersdiöi»!t l*t

C. V. Wursbach, Hofr. Lex. d. Kaiiiert.

Osterr. III (1858). — Bd. Lciaehing. BUd'
ni'^Tnin. in Osterr., 1907. — öiterr. Knasttoipogr.

II (1908) m.

Deckau, Georg, Maler und Litbogr«]>b,

geb. In Bndap«sl am 7. IS. 1819 (oder 1818?),

t in Wien am 13. 2. 1894, Bruder des Albert
u. Gabriel, Sohn und Schüler des Joh. Ste-

phan D.. bei dem er das Zeichnen, die Aqua-
rell- imd Miniaturmaterei erlernte. In den
Jahren 1887 (PortrSt des Vaters u. Bruders
Gc-oriiO bis 1841 stellte D, in Wien ^1 Aqiia-

rellporträts aus, seit 1844 wandte er sich der
Ohnalerei zu, die er anf der V/imr Akad.
erlernt hatte, seit den 1850er Jahrrn der Pa-
stellmalerei, die er an den Werken des R.
Mengs und J. E. Liotard wilirend eines Auf-
enthalta in Dresden studiert hatte Er Idhrtr
damit tfese lange vcmaddiasigle TtelmüE
wieder in Wien ein tmd entfaltete besonders
als Pastellmaler in den folgenden Jahren eine

hervorragende Tätigkeit. .-X'ißrr Genrd>ü-
dem & Pastelle „Mädchen, Hühner u. Tau-
ben föttemd", „Arme Frau mit 8 Kindern"
in rier K. K. Gemildegal. in Wien, andere
in österr. Privatbesitz) hat D. zahlreiche

Porträts (Ol, Aquarell u. Pastell) sowie Mi-
niaturbildnissc gem.ilt, Jahre hindurch fast

ausschließlich für den Wiener Hof beschäf-

tigt. Genannt seien hier von seinen Porträts:

Kaiser Franz Joseph im Saale des Reichs-
rates in Wien tmd im Ftmktloinssaale des
Bans von Kroatien in Agram, Feldmarschall

Jos. Graf Radetzky im histor. Mus. in

Wien, Bürgermeister Zelinka in der Gal. der

Barg«rmdster im Rathau» in Wien, Ers*

I

btsebof Gmscha im fBrstbisdiöfl. Palais in

Wien !^(:liau = pielerin Haizingcr in d. Wicrr r

Burgtheatergal., Dichter Henri Scribe bei

Herrn Jul. Reich in Wien, Rud. v. Arthaber
in der Kinderbewahranstalt in Oberdöbling.

Auch für die GroBherzogL Familie vun Tos-
kana hat D. sehr viele Pastellbildnisse ge-

malt, von denen mehrere auf der Auast im
KfinstleriiaiM in SaUorg 1888 aasgeatetlt

waren. Miniaturbildnisse z. B. in den Samm-
lungen Dr. Alb. Figdor, Dr. Aug. Haymann
u. Dr. G. Juri< von Lavandal in Wien, so-

wie bei Graf Leon PiAinsld u. Grtfin Cec.
^deniowa in Lemberg. Von D.a Portrit^

lithographien verzeichnet der Kat. „Meister

der Wiener Portritlithogr." von Gilhofer u.

Ranschburg (Wien, 1806) 14 Blatt

C. v. Wurcbaeh, Biogr. Lex, Ost. III
(1858). ~ Ed. Leisching, BUdoinnbb in
Österreich, 1907. — Fr. V. Bdttich er. Map
lerw. des 10. Jahih. I (1881). L. Eigen.
berg. Das «iat. Wiüi. 1888. •<> KstduaiL
XXII 63. N. fTV 878L — Kai. der Laatagal.
In Lina p. 11. - Kat. Hist. Ausst. Wien (Ak^
IBH )9o 8106, 8417; Wien. MinUL-Anict »ÜS
Ko IflOT, 1818, lOHb ISIS; Berün. 1liBlat.-AtHaL
(Wiedmann d. Weber) 1fl09 K<i 478. 4TR, 8S8;

Lemberger Min.-Ansst. 1012 No 252, 253. 6^
Decker, Gillis de, Maler m Antwerpen,

wurde 1688/57 Hdster.
Rombouta-Leriaa, Liggeren II 87Bb

888. Z. V. M.
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Decker, Hans> Bildluucr zu Nürnberg,
der in den Stener- a. LosungiHsten das. 1441
VOrkoiTjmt "jnd wahr-scheinürh mit einem
Steinmetz gleichen Isamens identisch ist,

welcher 1437 in Nämberg Bärger wurde
und dabei wnichtl dedit", d. h. keine Auf-
ntbmegebfihr ttt »hiett tirtdebte (Bfirger»

und Mri?terbüch 1429—62 im Kreisarchiv

Nürnberg, Bl. 139a). Das konnte, wie nach-
weislich in anderen Fällen, ein Zeiehen für

die K«n»tierti||Beit des Marniea gewesen
sein. Arbeiten seiner Hand haben rieh bis*

her nicht nachweisen lassen, doch pflegt

man ihm nach Murrs Vorgang, lediglich

wegen der Gleichzeitigkeit der Erscheinun-
gen, die von 1442 datierte überlebensf^roße

Statue des hl. Christopherus am südlichen

Turm der Sebalduskirche in Nürnberg und
die Grablegung von 1446 in der Wolfgangs-
keiidle d. Aegidienktrcbe das. znznscitraben,

bedeutend IconzipifTtp, im einzelnen ziemlich

roh ansgeführteWerke. deren Art in der

Tat Wold auf einen Bildhauer, der von Haus
•na Steinmetz war, »chüeBen lassen könnte.
ICttrr, Journ. zur Kunstgesch. II (1776), 46.— Berg au in der Allg. Dt. Biogr. V 8. —

Dehio. Handbuch der dt. Kstdcnkm. III 888.— Hof f mann. Die ScbaldnaUrdie in Nömb.,
(ini) p. UB. Tl. Mampe.
Decker, Hans, Maler, gab am 19. 6.

1657 sein Nürnberger Bürgerrecht auf und
zahlte dabei an Gebähren 3 Gulden (Bürger-

bnch 16S4—IdSl im Kretsarchiv Nürnberg,

Bl SWb). Tk. Homp*.
Decker, Hans, Württemberg. Baumeister,

aus Weilderstadt, erweiterte 1586 die Kirche
in Sdiafhanacn bei Böblingen, arbeitete 1686
am Hatiptturm der Kirche in Weilderstadt,

erbaute 1588 das BürRcrspital, 1603 den
Bärcntii i.ir.nen i.lnvclbst.

Kun.«.!- 11, Aldirt.-Denkn». in Wfirtt. Nccknr
krei-i mi, fiTT — Kepplcr, Wfirfteir.br frs

kirchl. Kuaslaltert. 42. A. Pitifer.

Dickar, Hendr., ialacli üir Dtkker.

Decker, Hermann, Goldschmied in

Münster i. We&tf., lieferte laut Stadtrech-

nong von Horstmar i. W. am 4. 4. 1639

dnen sUber-vergoldeten Pokal für 28 Tlr u.

1650 fSr 8>A Tlr einen nodi erhaRen^ Vogel
für die Horstmarer Schützcngescllschaft.

Zeitschrift des Vereins für Gesch. und Alter-

tumskunde zu Mflasier oad Padeibero, xxxxi
IIS, 118 f. Hs. L.

Dedter, H i n r i c h J., s. unt. Dtektr, Jocb.

Decker, J. de, Stecher; Strutt las diese

Signatur auf einer kleinen Kopie des Stiches

von Suyderhoef nach ter Borch'a »Friedent-

scbluB zu Münster" (1646).

J. Strutt, Blogr. Dict. I (IW) MB.
Decker, J. A,, Hamburger Historiermalcr,

1. Hälfte 17. Jahrh. Er war der erste Leh-

rer des Joh. Matthias Weyer u. soll Schlach-

lenbilder mit bellem Kolorit gemalt haben.
Eckhardt, Raath. l^ilenaär. 11M p. 68,

SO; darnach N a g 1 e r, Kstlerlex. u. Hamb. Kst.
lerlex. 1864. Raspt.
Dihi t Jacob (Giacomo) de. niederl.

Maler, onfemicbnele nach Honbraken 1676
in Rom einen Bentbrief und fflkrtedcn Btnl-
namen „de Gulden Regen".

De Grooie Schonboigb.
III 108.

Daektr, Jan. Es niaB einen Zeitgenossen
von Cornelis D. gegeben haben, der wie
dieser Landschaften, außerdem aber Inte-
rieurs mit Handwerkern malte und sie mit

J. Decker aeichncte, der aber urkundlich
nicht nacbwrisbar ist; v. Eynden nennt ihn

Jan. In der älteren Literatur 'vird er i ft

Frans genannt, was wohl auf ein Verlesen
der Signaturen und Verwechslung mit dem
Porträtisten des 18. Jahrh., Frann D

, ru-
rückzuführen ist. Sonst fin«iet inan ihn auch
h5u£g mit Comtlis D. verwechselt. Wir
nennen «eine Arbeiten in öffentl. Galerien:
Amtttrdam, Rijksams., Wcbenrtnbe (scheb-
bar bez. C. Decker 18159, wohl ursprüngl. J.

Decker); Berlin, Kaibtr i riedrich-Museum,
Schmiedewerkstatt Q^ez. J. Decker 1644);
Brüua, Mus., Weberstube; Budapest. Mus.,
Landschaft (bez. J. Dedcer 1670); Hannover,
Provinz. Mi^v, Weberstube; Lüheck, Mus.,

Schmiedewerkstatt (bez.); Rotterdam, Boy-
mans-Mus., Weberstube; Stockholm, Nat.
Mus., Alchimistenwerkstatt (unsichere Zn-
schreibung). Zwei Landschaften dieses Ma-
lers haben sich in Stichen von L. A. Ciaes-

sens und C. Auer erhalten. Zwei Weber-
stuben der Sammlungen Gioiieul (177t) nnd
Lebrtin stachen Delvaiix und P. Tri(?Te

R. V a .1 Eynden »St A. v. d. Willigen,
Gesch. der vadcri. Schilderkunst, I (1816) 13a— Chr. Kramm, De Levens en Werken, II

(1858). — A. V. Wurzbach. Niederl. Ksller-
lex I (1906). — Partbcy. Deutscher Bilder-

Iii T '>}4 _ Kafal. der g-n. Galeticn. Z. v. M.
Decker, Jan, boil. Fayencier u. Fayence-

maler, von dem zwei voll bez. u. 1608 dat
dunkelblau dekorierte Büsten sich in der
Samml. Evenepoel in Brüssel befinden. Er
ist urkundlich 1729—1744 nacliweisbar.

Fr J c n n i c k e, Gruodr. der Ker-imik,
187? p, 6-22. - H. H a V a r d, Hlst. des Fafrnccs
de Delft etc. 190e II 217. PeeUn.
DadMr« Jan Willemsc, hollind. Ma*

ler, prcb. TM Gouda utn 1553; Sohn des Will.

Jansz. I D. und Vater des Willem Jansz. II

D., tätig zuerst in Amsterdam, wo er am
6. 5. 1679 Bün^ wurde. Er heiratete am
1. 11. 1666 In Itottenton tmd zog dann ganz
in diese Stadt, wo er 1594 und 1602 ur-

kundlich nachweisbar ist. Später hat er
nochmals seinen Wohnort gewechselt; er ist

1618 und 1616 in DeUt urkundlich nachweis-
bar. A. Bredlus sah 1803 im Besitz eines

Herrn G. de Jongh in Amsterdam eine phan-

tastische Landschaft mit der Opferung
Isaaks, die J. W. Decker bcttichnet war.
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Obrcen, Archief I 4. — Oud-Ho!br;.l, \ III

(1890) 213; X (1892) V?,'^ tt i'A. !i r e d . u s); XI
<1893) 12Ö f. (P. Haverkorü v. Ii i j a e

-

wi j k). Z. V. M.

Decker, Jochim, Hamburger Schlachten-

u. Historienmaler, geb. in Hamburg, f das.

8. 10. 1090 (nach d. alteo Maleramtsbüchern;
das Hamb. Kstlerlex. nennt 6. 12. 1704 als

Datum). D. wird 1680 zum Mciitcr des

Maleramts erwihlt. Er soll Rätergeiechte

und Antkfaten mit Stafftg« gemalt haben.

Vgl. Jochim D^ncker. — Johann Hin-
rich D. steht als Bezeichnung auf einem
Reitergefecht, das 1821 (auf einer Auktion

Meder) vtntcigeit wurde. — Viellelcbt ein

Verwandter war Hinrlch Jochim D«
1605 Meister des Maleramt«, f 1. ^ 16M
infolge eines Unglücksfalls.

Hamb Kstlerlex. 1864 p. tt. — Zeitachr. d.

Ver. f. Hamb. Gctch. V MO. Ratpt.

Deekaiv Johann H.» s. vofhergd». Artik.

Decker, Johann Stephan, Maler und
Otbograph, geb. in Colmar L E. 26. 12. 1784,

t in Grinzing bei Wien 25. 6. 1844 nach drei-

jähriger schwerer Krankheit, Vater u. Leh-

rer der Maler Albert, Gabriel u. Georg D.
Schon früh Zeichentaknt zeigend, ging er

mit 80 Jahren nach Paris, wo er sich bei L.
David, tu Ca«. Karp£f ausbildete. Die Hi-
storienmalerei lag ihm nicht, nur selten hat

er in Ol gemalt (eine dieser frühen Olminla-

tmcn, Porträt des Prifdclen Filix Despot tes,

bewahrt daa Mi», m Colnnr, Kat v. 1866

No 8A1), meist als Zeichner n. Mhilatnr-

portritist tätig. In Paris porträtierte er die

Kaiserin Josephine. Ca 1811/12 kehrte D.
nach Colmar atrflek; wo er heiratete u. zahl-

reiche Porträts malte, teils in Isab^/a Ma-
nier (auf Papier in etwas größerem Format),

teils in der sog. Manier .'i IT.-.tampe, mit

der Cond^achen schwarzen Kreide ausge-

führte Zdcbnungen, ^ ininktlerten Kupfer-
stichen gleichen. Während der A-'wrtenheit

des Hauptquartiers der Verbündeten in Col-

mar lernte D. zahlreiche hervorragende Per- i

sönüchkeiteo kennen, besonders Ungarn, auf

deren Vcrmnfassung er 1818 nadi Budapest (

lg wo seine Porträts großen Erfolg hat-

ten. 1821 siedelte D. nach Wien über, wo
er mnichst für den Fürsten Metternich tätig <

war, später für Graf Sickingen mehrere Jahre
lang gegen festen Gehalt Genrebilder malte, i

1827 erhielt er den Auftrag, ilie Trchter des (

Erzherzogs Karl, Erzherzogin Therese (spä-

ter Kdnigin von Neapel) im Zeichnen zu vn- <

terrichten, war in der Folge 13 Jahre lang 1

2Mchenlehrer im Haus des Erzherzogs, wo-

durch er in den höchsten Kreisen sehr be-

kannt wurde. Diese Stellung hinderte ihn i

aber sehr an eigenen Arbeiten. PBr die Her-
j

zogin Louise zeichnete er deren Sohn, den (

Herzog v. Reichstadt in ganzer Figur. Fer- ]

ner portritierle er den Grafen u. die Grlfia 1
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Joh. Esterhazy, den Fürsten Lichnowsky,
die Gräfin Zichy u. den Maler Peter Kraft
Von Aquarellen werden genannt: Grab der
Agnes Sorel, Der Ritter am Grabe, Dt»
Schweizermädchen. Altdeutsche Dame. 18M
stellte er in Wien aus: eine Miniatur mG«»
niw, htg nach Raphael" u. mehrere Zdch-
nungen ^ortr. des Kaisers Franz, Land-
schaften : Teufelsbrücke am Gotthard, Sim-
ploii M-nße. Amor u. Psyche u. Nymphe
„frei nach Canova"). 1830 ein Porträt in einer

Landachalt Am bekanntesten Ist D. dncch
eine seiner letTten Arbeiten Arbeitskabinett

des Kaisers Franz ' (Origmal im Oberst-
kämmeramt in Wien), die in Kupferstich

und Holsschoitt weite VerbrcHnng fand.

Kach Lelsching sind D. alle J>edcer f." bc&
Miniaturen zuzuweisen, welche vor 1844 da-

tiert oder in den ersten vier Jahrzehnten des

19. Jahrh. entstanden sind. Der Kat. „Mei-
ster der Wiener Porträtlithogr." von Gilhofer

u. Ranschburg (Wien 1906) führt auch
cini^'f I.i!hci^.'r.a;ihir.'n D.s auf: Porträts des

berühmten Fcldherrn Grafen C. H. v. Pap-
penheim, Peters I. v. Rußland, Prof. J. A.
V. Scherers u. des Erzbischofs v. Gran, Ant.

Veranczich (nach Zeichn. v. Fendi). Jos.

Steinmüller stach D.s Porträtzeichn. Ludw.
V. Beethovens aus dem Jahre 1826, im Bes.

Dr. Aug. Heymanns In Wien (s. Kat d.

Wiener Miniat An-st. v. 1905 No 1648).

C. V. \V u r z b a c h, Biugr. Lex. Osterr. IH
(18.58). — Bd. Leisching, BUdaisaitt. in
Osierr.. 1907.

Decker, Joseph, deutscher Maler, geb.

in Wflrttemberg 1898» ging 1067 nach Arne-
rika, wo er anfangs Ausgeber war, dann
aber an der Nat. Akad. zu New York stu-

dierte; kam später nach München, wo er bei

Lindenschmit studierte. D. malte Tiere n.

Landschaften.

H. W. S i n g e r, Allg. Kstlerlex.. Nachträge
(1908).

Decker, Paul. d. A., Architekt u. Kupfer-

Sledwr, am 27. 12. 1677 in Nürnberg gd».,

wo m von 169ft an den Unterricht Georg
Chr. Eimmarts d. J. Im Zeichnen u. Kupfer»
stechen, wie auch in der Mathematik genoß.

1689 ging er nach Berlin, wo er bald so

vttllig unter den Einfluß seines großen Ldi-
rers Schlüter kam, daß er in den meisten

seiner nachmaligen Werke kaum anders

denn als ein Nachahmer Schlüters erscheint.

1705 nach Nürnberg xnrückgekehrt, wurde
er ITOB vom Pfalzgrafen Theodor so Sulz-

hach zu dessen Hofarchitekten ernannt, trat

1710 in die Dienste des Markgrafen Georg
Wilhelm von Brandenburg-Bayreuth, der

ihn 1712 zu seinem Baudireictor fär daa

ganze Markgrafentum ernannte. Ab sol-

cher siedelte D. > m Erl iri;:c i, wo er, wie

Doppelmayr sagt, „zur Inspection der Ge-
bine" geweilt hatl^ nach Bayreuth über.
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sUrb aber dasclbtt bereits am 18. 1718.

Über Mine Arbeiten alt pnklucher Archi-
tekt i t wenig ru sagen. In NQrnberg oder
Beiliu laöi sich kein Bau mit seinem Namen
in Verbindung bringen. Ob er am Bau des
Erlanger Schlosaes, der Mßliiebetheaburg",
inaBgebeod beteiligt war. wu Garfitt be-
hauptet, Friedr. H. Hofmann bestreitet,

Zucker auf Grund neu aufgefundener Pläne
D.S doch wieder zu erweisen gesttcht hat,

muB der weiteren Forschung zu entscheiden

vorbdialten bleiben. In Erlangen rührt

jeden fall-^ die verunglückte und daher nicht

vollendete Sandsteinfigur des grofien Kur-
färsten, eine „vcrwiaserfe Nachämoiigi^ (Fr.

H. Hofmann) von Schlüters Meisterwerk
auf der Kuriurstenbruckc Berlin, von D.

her, die nachmals im Erlanger Hofgarten
Sur AnlateUimg geUagte und jetzt das. fast

tua von Efeu fiberwudiert ist. In Bay-
reuth fügte er dem SchloBbau Ditus ^rts

zwei ziemlich bedeutungslose Flügel hu /u

und schuf für den mittleren Trakt einen

nicht uninteressanten Portalbau, der leider

1753 durch Feuer zerstört wurde. — Von
ungleich grO^jercr B(r(l<:i.ituiig i-ind die von

D. herausgegebenen Kupferstichwerke, unter

denen namentlich sdn „FflntHdicr B«i>
meistcr oder Architectura civilis", 8 Teile,

Augsburg 1711 u. 1716, von weitgehendem
Einfluß auf die Entwicklung der Baukunst
itt friokischen Lenden, xomal in den Mark-
grafentflnem gewesen bt. Wesentlich an
dieses Buch, zu dem er in der Hauptsache
nur die Zeichnungen lieferte und das auch

nnr sdir wenige eigene Erfadnngen D.s,

aber um so mehr Entlehnungen von Schläter

u. a. aufweist, knüpfte sich der Ruhm D.s
a!s Architekt. Eine „Architectura Theore-
tica-Practica" von ihm erschien nach seinem
Tode 1T90 n. 179B b Leipsig. AnBer « das
SchkB zu Berlin wiedergebenden, von
Hecken au er gestochenea Blättern und meh-
reren Zeichnungen zu dem Werke J. C.

Vokkamera «Nfimbcigische Hespertdes"

(1706 ti. 1718), sowie einigen wenigen Bild-

risscn rühren dann von D. vor allem noch
eine ansehnliche Zahl von Ornament- und
weiteren Architekturstichen her. bei deren

meisten er wohl wiederum lediglich als oft

skrupellos entlehnender „inventor et deli-

neator" tätig war, während die Ausführung

in Kupferstieb in der Regel anderen, wie
Carl Rensliard, Joh. Conr. Reiff, Ddsen-
bach (s. d.), L. Heger usw., fiberlassen blieb.

Diese z. T. seltenen ürnamentstichwerke D.s

sind nach Andresen, der für sein Verzeich-

nis einen Verlagskatnlog der Schneider und
WeigelschcB Kunsthandlung (Nürnberg) von
LSOO benutzte, aber der AufzÄhlurij.; ilie Be

merkung hinzufügt, daB einige der Werk«
vidleicht an^ vnn dem jflngefen P. D. sdn

IcAnnten, folgende: „Neues Groteskenbach
CGreteschgen-Werk" heifit es auf dem Ori-
ginal-Titelblatt) für Goldschmiede, Glas-
schneider und andere Künstler", fol.; „Neues
Goldschmiedsbüchlein, darinnen unterschied*

liehe Arten von Tohack- n. Puudre-BOchMn,
Schotet-, Uhren- u. andere Ornamente",
fol.; „Schilder für Bildhauer und Gold-
schmiede", fol.; „Camin, Tabacks-Büchsen u.
Tischblatt - Modelle", fol.; „Plafond vor
Mahler u. Stuccator", fol.; „Allerhand Arten
Deckstflcke vor Mahler u. Stuccator", fol.;

,,NeLi in vLT.tirte-s Wercklcin vor unterschied-

liche Künstler", fol; „Neu inventirtes Gat-
ter- oder Sprengwerk, vor GartentilSren,

Spaliren etc.". fol.; „Altirc", 5 B!.; „Des-
sdns für Künstler", 8 BL, fol. — Manche
dieser Blitter zeichnet Geschmack u. Phan-
tasie in rcidiem MaBe aus. so da0 der
kflnstlerisehe Geist D.s sich hier am deut-
lichsten tind vcrtei'hrifte-i^en zu offenbaren

scheint, wobei freilich wiederum erst fest-

zustellen hUehc, was der eifown Erfin-

dongagabc sn«i3chreiben, was auf Ent-
lehnung namentlich aus den Ornamentstichen
der Franzosen zurOckzuführen ist Ge-
schmack und Delikatesse des Vortrags ist

übrigens aneh den Zdchnungen D.a nidit
abzustreiten, von denen u. a. die ll'niversi-

tätsbibliothek zu Erlangen eine Anzahl ver-

wahrt.

Doppelmayr, Histor. Nachricht. (1780)
p 287. — N agier, Kstlerlex. III 304. —
Na gl er, Monogr. IV No 8883. — Bergan
in der Allg. Dt. Biogr. V 10. — Andresens
handschriftl. Nürnb. Künstlerlex. (in Ulr. Thle-
mrs Besitz). — Friedr. H. Hofmann, Die
Kunst am Hofe der Markgr. v. Brandenburg
(Stud. zur dt. Kstgesch. 32. Heft). — M.
Zucker in der Frankfurter Zeit. 1906 No 841
p. 2. — MaxCrcutz, Kunstgesch. der edlen
Metalle 190G p. fWP — A. Brüning, Dk
Schmictlelcunsf [) f — G u r 1 i t t, Gesch. d.

Barockstils, V 2. Abt. 2. T. p. 67 , 70, 104. 285.
328, 382. — Hohcniollcrnjahrbuch VI (1902)
147 (Entwürfe f. Archit. u. Gartenanl. in Bay-
reuth). Tk. Hampt.

Decker, Paul (?), d. J.. Maler u. Zeich-

ner zu Nürnberg, wo er 1686 geb. war, sich

1730 verheiratete, 1799 Direktor der Maler-
altademie wurde und am 29. 5. 1748 t*
In welchem Verwandtschaftsverhlftnis er
etwa zu Paul D. d. Ä. stand, hat sich bis-

her nicht feststellen lassen. Vielleicht hieB

er — vgl. das von Rump ervrittinte Selbst-

portslt — P(cter) P(aul) u. war ein Bruder
de« Alteren Paul D. Als Peter D. erscheint

er auch in dem Kafalu^r kr l^f iLcnschen

Gemäldesammlung. Sein Bildnis in dem sog.

Goldenen Buch der Akademie (StadtbtbKo-
thek in Nürnberg) von Georg Martin P^ri'

Icr. — D. war von außerordentlichem Fleiß

und nicht geringer Vielseitigkeit, namentlich

hhisicbtUch seiner Stoffe. So enthielt die

Hagensche Sammhing 81 Olgemllde von

5*5
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D., nämlich sein Selbstbildnis u. ein Fraaen-
portr:'U , I-oth mit seinen Töchtern, j;iel und

Biraüc, Bateeba, Susauoa o. die beideo Alten,

PMnu, Jobaonea, Maria Magdatena, Hlero-
nymua, Jupiter u. Juno, Argiis v. Merkur
emgeschUfert, Kimon u. Pero, 4 Philosophen

u. die 4 Jahreszeiten. Nach 2>ichaungen
von seiner Hand rührt eine ansehnliche

Zahl von Portrttatidieii von G. M. Preialer,

W. Windter, A. Delsenbach, M. Engelbrecht.

J. C. Voi?el n. a. her. P. G. Rugendas stach

nach ihm 57 Bl. mit Szenen aus dem Span.

Erbfolgdcrieg, J. S. Müller 6 Bl. mit der

Gesdtickte der Susanna, M. Engclbrecht
Ifi Bl. Christus, Maria, die Evangelisten u.

Apostel, mehrere andere Kupferstecher die

7 Planeten, die 0 BL des Laconicum Europae
^ppculum, femer verschiedene Spiele» die

9 Musen (Vorlagen für Gobcims), die 7 freien

Künste (desgL). die 4 ZeiUlter, Würfel-

qticlar» die Geometri«, Thcae anf die Salz-

bui'iu BiHlgfiiitaii M» a. m. Audi D. selbst

hat sich als Kupferstreher mit ein paar

Schwarzkunstblftttem versuclu, z. B. Por-
träts des J. W. Haller v. Hallerstdn u. des

sächs. Amtshauptmatuis H. O. v. Stnttcr»

heim (beide gemeinsam mit G. Hddt); auch
stach D ein Portrit Peters d. Gr. (Ro-

winsky, Portr.-Stich-Lexik. [russ.] II 156S

No TO). Zu seiner Fruchtbarkeit stand seine

Knnst wohl kaum im rechten Verhältnis,

Indessen ist eine Analyse seines Schaffens

bisher nicht untersu mnien worden.
H f i n r c k c n, Dict. de» Artistes IV 382. —

Vcr ' der Hagenischen Gemälde-Samml. (Nürn-
berg' r A uklioMkat.) 178Ö. — Lipowsky,
Baicr Kstlcrlex. I 46. — Na gl er, Kstlerlex.

III :VM > — Weigels Kunatkat. Leipzig
1 ri.; i t?LMH-, iv 18908, — Andreiens
Nürnberger Kstlerlex. (in TTlr. Thicme« Besitz).
— Georg Schrfitter, E>tc NQmberger
Malerakadenite (Neujahrsbll. der Ges. f. frank.

Gesch. III) 1908 p. 86 f. — E. Ru mp, Lrx
der bild. Künstler Hamburgs etc. 1912 p. 84

CSelbstportr. SIg Haixea 1880). Tk. Hampe.

Dedper, Robert M., Maler in Brooklyn,

geb. 1847 b Troy, N. Y., Sdiiller von IL
Swain Gifford; das Mus. de« Brookl>Ti Insti-

tute bewahrt von ihm; A June Day in the

Woods (Kat. 1910, No HO).

Oeckar, Sigmund, Bildadinitzer, 1581

bis 1S87 nach urkundl. Überlieferung am
TvAU des Lusthauses in Stuttgart tStig.

Kunst- u. Altert.-Denkm. in WSrttemb. (Nek-
karkreis) 564. A. Pfeffer.

DMkar, Willem Jansz. I. Ein WU-
lern Janas., Maler in Gooda, erhlH 1B51
Zahlung fQr die Aufstellung einer Sonnen-

uhr am Rathaus. Vermutlich gehört er zur

Familie der Decker und ist der Vater de«

Malers Jan Willemsz. D.
Obreen, Archief III S7. — Aemstels Oud-

beid, III 97. — Oud-HoUand XI (18P8) 190.

Dedcer, Willem Jansz. II, holUnd.

Maler, geb. n Rotterdam (7) ala Solm dea

Jan Willemsz. D. nach 15ft6, t m Oeift
1112,1/24. Kr dürfte mit seinem Vater nadl
Ddft gezogen sein, wo er beretta 1609 ala
verfaeirateC nachweislMr iat Er verloale
1614 eine größere Zahl seiner Bilder,

worunter Landschaften, religiöse Bilder,

Genrebilder u. a. m. vorkommen. Am 4. 9.

1088 iat «r nodi nadiwcialMr, lOM wird
sein und adner Pran NachlaB verkauft
Obreen, Archief I 4; VI 6. — Oud-Hdland

X (1898) m ff. (A. Bredin*); XI (1888) 198
(F. Haverkorn V. RijsewijlO 7 v. M.

Dedeera, Edward, Bildhauer und Me-
dailleur in Antwerpen, geb. das. 84. 18. 1878
als Soim des Bildhauers Frans D. Sdiftler

adiiea Vatera «od dea Tb. ^nncotte am le-
stitut snpirieur des Beaux-Arts, jetzt Pro-
fessor an der Akad. in Antwerpen. Eine
Stdnfigur D.s „La Torche" an der Faaaade
der Gompagnie da Gas in Antwerpen. Das
kgl. Mnaenm io Antwerpen taltzt seine

Marmorgruppe „Nymphe dicouvraut la tfte

d'On>h6e assassind" (1^) und die Bronze-
gruppe „L'lge d'or" (1911), das Museum
in Brüssd die Bronze „Le charmetir".

AuBerdem stellte er 1897 anf der Brüsseler
Weltausstellung, I90l iti München C.Viell-

lard", Studie in Marmor; JLa Pcnste",
Bronze), 1906 hi BerHn C/THtoe ca^lir)
und inil im Salon in Antwerpen aus.

Gegenwärtig arbeitet D. .an einer großen
Bronzegruppe für die fasaade der „Salle

des i^tea" der Stadt Antwerpen. D. Iat aodi
der SehSpfer dner Mcdaüle anf den tMlgl-
schcn Deputierten E^l Cnremans (1889).
Forrcr, Dict. of Medall. I 540. — Katal.:

Glaspalaat-Ausst., München IK) ;
hrlg. Ausst.,

Berlin 1908; kgl. Mus., Antwerpen irx», Mit-
teil, von F. Huschmann. Frid. Alvin.

Deckers, F r a n z^ Architekt, geb. als Sohn
eines Baumeisters am 1. 8. 1886 in Düssd-
dorf, t daselbst am 3. 6. 1908, Heß <^ich nach
einem Aufenthalte in Franiircich, be&unders
in Paris, in seiner Heimatstadt nieder. Er
erbaute sablreidie Privatbauten, Kaalnoib
fUMels; adn Hauptwerk Iat daa Knnatfe-
werhemus. in Düsseldorf. Im Düsseldorfer
Kunsticben spielte D. keine geringe RoUe»
u. a. erwarb er sich große Verdienste wn
die Künstleqpetellschaft „Malkasten".
Katchron. XXIV K84, N. F. III GOl. — Illu-

stckrte Knaatievne III No 18 p. 4. — MiMd^
der Famffie, C>

Deckers, Jan Frans, bclg. Bildhauer,

geboren zu Antwerpen am 20. 8. 1835;

Schüler der Antwerpener Akad. und Joseph
Gcef»'. Er erhielt 1854 den ^QnnA Prix de
Rone" uid wurde Profeaaor an der Ant-
werpener Akad. Al^ eine Hauptwerke sind

zu nermen: „Die Tragödie", Steinfigur am
flämischen Theater zu Antwerpen; „La Com-
positifin musicale", Giebelgnippc arr: Kon-
servatorium zu Brüssel; „La Province d'An-
vera", allegoriache I^gor am Daikmal Leo>
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Decken ^ Dederoq

polds I. in Laeken; „L'aveugle conaoU".
Bn)n/,pgruppe im Antwerpener lIVNMm;
,4<'£<iucation de Baccbas", Marmorgmppe
ebenda; ,^La Loi" Bronzefigur and ,X* Pni-
dence et la Force", Giebelgruppt- am Justiz-

palast zu Antwerpen; „Scheide und Maas",
Stdaflgliren am Zollgebäude in Antwerpen;
„Chr>-santh^me", Brnnzcfigur im botanischen

Garten zu Brüssel, dici Grabdenkmäler in

den Kirchen S. Carolus Borromeus und S.

Jacob zu Antwerpen. D. ist auch der Sdifip"

§er der 9 Denkmiler zar Erfamennig an den
Bauernkrieg in Hfrenthats und Mecrhout.

Journal d. B.-Arts, 1880 p. 100; 1884 p. 141.
— KiMlogc. — Mitfcil. d. Künsi!i r5. P. B.

Deckers, Peter, deutscher Lithograph u.

Aquarellmaler, geb. zu Hülm bei Goch 1888^

t zu Köln 1876, Schüler D. Levy-Elkans.

Er malte Adressen und Gedenkblätter und
zeichnete histor. Portrits und ältere Kunst-

werke auf den Stein (Illustrationen zu
lomatUtt Weriem von F. Bock, Reidiens-
perger. V. Sutz, E. aus'm Werth).

J. J. Merlo. Köln. Künstler (1895), y. 188.

Deckers, Vincent, Maler, geb. in Düs-
seldorf am 8. 7. 1864 als Sdbn des Architek-

ten Franz t>^ f das. am 11. B. IfKHi, tollte

auf Wunsch des Vaters dessen Beruf er-

greifen und arbeitete zwei Jahre bei Bruno
Schmitz. Dann besuchte er Jedodi die

Dflaaeldorfer Kunstakademie wo er
Privatschaler von Peter Janssen war. Am
meisten hatte D. jedoch einem längeren Auf-
enthalt in Brüssel zu danken, wo er Schüler

von Pnrtaels war. Ein Jahr spiter ging D-
nach Paris, wo er unter Cormon tmd Jules

Lefebvre arbeitete, dann nach Italien, das er

in allen Richtungen durchstreifte. Nach
Deutschland zurückgekehrt, widmete sich der

Kttnsfler znnichst in München der Portrit«

maierei, um dann nach Düs-eMorf zurück-

zukehren, wo er bei E. Schulte (1895) eine

größere Ausstellung veranstaltete. Die Bild-

nisse, a. a. das des Vaters, liaben D. stirlce-

ren Erfolg gebracht als Genrebilder (z. B.

„Da.<i Gebet", ein Motiv aus dem tirolischen

Landleben). Die Werke von D. befinden

sich fast alle in Privatbesitz.

KtmstehfWiik N. F. VIII 441. -> lUustrierte

Knastrevoe III No 18 p. 4. ~ MiMrit. der Fa-
milie. C.

De^ert. J o s e ph A., Maler dea 19. Jahrh.

in Bambcrv;. Von ihm einf A D. signierte

Landschaft in der städt. Gemaldesamml, in

B . ; bf it,' (Katal. von 1909 No 494).

PtrH"g*^ (Tecldnger), Malerfamilie in

Ulm. Peter D.. 1407—1449 nachweisbar;

Hans D.. wurde i;3n Burger; Laux D..

um 1562; Hieronymus D., um 1564. —
Nagler bezieht auf Hicronsrmns D. ein Mono-
gramm, sich auf einem seltenen Holz-

schnitt aus dem Jahre ld62 befindet, einem

Votivbttd auf Caspar SchwenkfeM (t 1861»

Gründer der Schwenkfeldianer-Sektc) . An-
dresen vermutet, daB dieses Blatt einer der
Schriften Schwenlrfelds beigeheftet war*
A. Weyermaaa« Neue Nachr. v. G(L «.

Kstlem aus Ulm, 18SB p. S0. — Na gl er, Mo-
nogr. III No 810. — A. Andresen, Der
Deuticbe Peintre-Grav. II (1865) 217 f.

DecUn, Karl Friedrich, Maler, ge-
bürtig aus Bretzingen in Bj^ch; ausgebildet

um 1860 in Karlsruhe; tätig 1860 bis ca 1890
in Lasern nnd Jetzt in Frdburg i. B. In
Luzern schuf er Sgraffiti am Knusebchen
Hause am Weinmarkt, einen Gnomenfries
auf Axen stein, gemalte Intarsien an einem
Sdirank der Kuastgeaellschait in Luzern.
Bilder wie nElektra'*. »Rektors Abwliied^,
^Christuskopf* und Portrits.
Brun, Schweizer. Kstkrlc.x., 1904

Deckreyss, Andr. Wil. vo n, ^faIer und
Staffierer, wohl niederläqdischer Abkunft,
arbeitete an dem AHar und der Stokkator in

der Schloßkapelle zu Nachod (Böhmen) und
höchstwahrscheinlich in Lesslie's Schloß zu
Neustadt a. d. Mettau im J. 1655. Wohl
identisch mit Willi, von der Creutz (s. d.).

TopOgr. V. Behman XXXVt (Nachod) p. 88.

L. KrtUntr.
Otdt, Adam. fransSt. Architdrt u. Kid-

hauer, leitete um 1648 die Befestigungs-

arbeiten der Stadt Amiens tmd schuf für

diese sechs in Stein gchanene Wappenschllde
(1649—60).
Ch. Bauchal, Dict. des AreUt. franc.

(1887). — St. Lami, Dict. dea Sadpt. etc.,

moyen-ige (1808).

Öecle, Charlr? Clement, französ.

Maler, geb. zu Pans .im 16. f). 1781, Schüler
der Akademie und Barl icrs.

KüBli, AUg. Ksilerlex II. Teil (1806). —
H. Herluison, .^ctes d'Etat civil (1873).

Deder, F., deutscher Maler des 18. Jahrh.
8 Landschaften der SammL Gaaton v. MaO-
mann (Berlin) tragen <r;f ilrr Pücn cite die

Bezeichnung „F c Decler fecit", die Frim-
mel für die eigenhändige Signatur des Künst-
lers hält. Frimmel schreibt diesem Maler
außerdem mehrere nicht signierte Landschaf-
ten in Wien (Fürst Liechtenstein), Hermann-
«todt, Wörlitz (No 1634, 1646) und an an-

deren Orten zu, die oft auf Sd>. Le Cterck
getauft sind.

V. Frimmel in: Repcrtor. f. Kstwissensch.
XXIV 481: Blätter f. Gemildckdc II 161, 162:

III 88. — Führer d. d. Gcm.-Gal. d. Brucken-
thalschen Mus. in Hermanastadt 1900 p. 78 f.

Dederck, s. Clerck und Clercq.

Dedaicq» Alber t> französ. Bildhauer»

geb. zu Boulogne-sur-Mer, stellte 1874—81

und 1892—83 im Salon der Soc. d. Artistes

frang. Portrits in Butten i:nd f.rcdaillon-

form aus. — Zwischen 1882 und 1892 stellt

ein gleichnamiger Maler im Saton Lend-
schaften aus der Gegend von Boulojfne ?ijr

Mer aus. Er war vielleicht mit dem Bild-

haaer idmtiicta.
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Dedometnil — Decotte

Bellier-Alivrty, IXcI. gte^ 8«WL —
SaloakatalQi».

Declomeull, Mite E., framSs. Stedierin,

tätig in Paris um 1830, stach den Christus

aus der großen Kreuztragung von Raffael

und eine Madonna nach Ph. de Cbampagnc.
Lc fitaac Maaiiel IL
Deeoaaa^ Henri. Cotnw, Henri de.

Decoeur, Jean-Marie, Maler, geb. 2.

12. 1822 in Lyon, 1837—40 an der dortigen

Ecole d. B,-,\Tts unter Bonnefond und
Thierriat ausgebildet, stellte in den Lyoner
Salons 1854—61 Bhunenstficke, 1873 (ob der-

selbe?) ein Figurenbild „Rieuse", 1867 im
Pariser Salon „Nid dans let paquerettes"

ans. Das Mus. von Bagnires-de-Bigorre
(K3t 1877 p, 4) besitzt von ihm „Wald^
biuiiicn .

Arch. de l'Ec. d. B.-Arts de DyOQ» laacriptions.— Salonk.1t. von Lyon ii. Paris. E. Vial.

DecomberouBse, J o s 6 p h i n e, Zeichnerin

u. I^upferstechcrio in Lyon, gab 1816 einen

to|>ogr. Plan der Stadt Lyon heratis

neu aufgelegt) ii. 1R27 einen Stich mit der

Darstellung einer Dampfer-Explosion, einen

Plan des Lyoner Stadtviertels La Guillotiire

und, BBi diesdbc Zeit, eine Ansidit des dor-

tifen Rafliaoacs.
Affichcs de Lyon vom 4. ft. 1810. — Connkr

de Lyon vom 25. 1. 18S2. Amdin.

Deconchy, Jean Ferdinand (Fer-

nand), französ. Baumeister, geb. zu Parts

am Ifl. 6. 18B7; SdtOler V. Baltard*« nnd aeit

1847 '!er Ecole des B.-Arts; bekleidete eine

Reihe öffentlicher Amter in Paris und er-

baute zahlreiche Villen and Privatbäuser in

Paria und dessen Uiiigeb«iig sowie etwa 40
SehnlgebSttde. Von Icteteren verdienen die

..Ecole primaire supirieiire Arago" und eine

Schule in der rue Ordener als vorbildliche

Leistungen Erwähnung. Von ihm sind auch

die protestantische Kirche u. das zugehörige

Schulhaus in der rue de l'ouest Er stellte

1S74 im .Salon, 187H auf der WcNansatciliing

zu Paris Entwürfe aus.

Bellier-Auvray, Dict. gin., SuppL —
E. D e I a i r c, Les Archit. <lfves etc. (1007). —
Archives bioKr. contemp., V 142 f.

Dtcorchemont, Franqois-Eraile, Ma-
ler u. Keramiker in Paris, geb. 20. 5. 1880

in Conches (Eure), Schüler ticr Ecole nat.

des Arts ddcorat. in Paris. Stellte zunächst

In der Soc des Art. Iran^. (1608—1907)
Landschaften — meist Motive aus «meiner

Heimat — aus und wandte sich dann der

Keramik zu, in der er sich in Steinzeug-

arbeiten versuchte, dann aber besonders
sogen, pite-de verre^Arbeften, Schalen und
Va-:rn, nach dem Muster derer von H. Cros
und A.-L. Dammou.se schuf. Werke dieser

Art von seiner Haad besitzen die Mus. in

Mülhausen i. E., Limoges, Tokio u. in Paris

das Mos. du Ltixembourg u. das Mus. des

Arts dicont.

Art et Dicoratio« 1000 I 86 u. 89; II 54; IMO
I 127. — L'IllustratiOD vom 16. 3. 191S. ~ L'art
d^oratif IX (10O7) 211/6. XXVIII OMSD tSS. —
Satonkat — Mittdiga d. Katkrt.
DCeordMflMxit, Loois Emile, Bildhauer

in Paris, geb. 11. 7. 1851 in Saint Pierre

d'Antils (Eure). Schüler der Ecole des Arts

d<korat. und da- Ecole des R-Arta b Paris,

jetzt Professor an dem erstgenannten In-

stitut. Stellte von 1877 bis 1907 in der Soc.

des Art. frani;. Statuen, Pnrträtbüsten, Me-
daillons in Wachs u. anderes aus. Mehrere
seiner Werke sind heute In den Museen des
Departement Eure, so ein „Jeune Martyr"
(1877) in Bernay, die Bronzestatue des Prä-
sidenten Dupont (1881) in Neubourg (Eure).

1882 fährte er den Monumcntalbrunnen in

Evrenx (Eure) aus. desaen Hauptgruppc
„L'Eure et ses deux afHuents" 1881 im Salon

ausgestellt war. Auch der Monumcntalbrun-
nen in Baycux ist von D. Außerdem seien

genannt: Offrande 4 Pan (1882, Caen, Mus.);
der Bildhauer A. L. Barye (1882, Paris,

Hötel ^'llle [Rückseite der Fassade]);

Psyche (1909, MarmorsUtue, New York);
Bronzestatue des Dr. G.. Gouverneur des
Staate" Maranhäo in Brasilien (irtll). Nach
Forrer hiit tr üuch Kameen mit Torträts ge-
Sc!:.i!Trn.

Bcllicr-Auvray, Dict. g^n., Supp!. —
Forrer, Dict. of Medall. I. — Rieh; --s J ,irr,

Pari», mon. civ ITT 28. — Cat. Mus^e Cacn
1907 p. 116. — Salorkat. — MittcilRn d. Kstlers.

J)96onkt PierrCi franz. StiUebcnmakr.
geb. 18M (181M?). t lOQi: war Zddwiilelircr

in Toulon; er stellte 1883 im Salon der Soc.

des Artistes franc zu Paris ein Bild „Pilier

de la Halle, k Toulou ' aus.

Chron. des Arts, 1902 p. 282. — Bull, de fArt
anc et mod., 1902 p. 288.

Decort, s. Cort und Corte.

IMeote, Georges, Maler, geb. M. IL
1870 in Lyon, seit 1884 Schüler Poncets an
der dortigen Ecole d. B.-Arts und TolletS,

sowie G. Moreaus u. Valadons in Parts, wo
er jetzt lebt. Stellte im Lyoner u. Pariser

Salon (Soc. d. Art. fran<;.) Porträts, Fipuren-

bilder, Blumenstücke u. Lanthchaften aus

Z. B. „Orpheus" (1885), „Martae Heim-
sudiung**, „Joueur de vielte** 1808), „Die
arme Künstlerin" (1906, jetzt im Lyon. Mus.),

„Lo goüter" (im Besitz der Mairtc des

V. Arrondi'^'^. in Lyon), „D<tres!>e". „Der
Pianist' (1910), ^iniengehölz" (Pastell

1912). Tn Lyon besitzt das Mus. aufier dem
gen. Hifd ein Porträt des M. Seguin (Cat.

sommaire p. 61), das Palais d. Arts ein Por-

trät d. Malers Guichard. D. entwarf Glas-

gemälde für die Basilika von Fourvi^e in

Lyon.
Arch. de l'Ec. d. B.-Arts, Inscriptions. — Rcv.

du Siicle 18.94 p. 224. — Rev. du Lyonnais 1896
I -MS. — i ,:i7.. i\. H,-Arts 1908 I 4». — Salon-

kat von Lyon u. i'aris. E. Kioi.

DuGOtte (De Cotte), s. CoMr.
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Decoute, Laurent, Bildhauer in Paris,

wurde ITBB Mitglied der Aea4. de Sdiit>Lae
und ist noch 1786 nachweisbar.
St L a m i, Dict. des sculpt. etc., 18« stiel«,

I ano).
Decoorcellc, Jean, Maler in Paris, geb.

1791, t 18ß7. Schüler Picots, stellte 1824—41
im Pariaer Salon Porträta nid einige Por^
trltmiiiiatiiren ana.

Ch. Gäbet, Dict. des Artistes (1881). —
Bellier-Auvray, Dict. gin. (1868). —
O f t t i n (T c r, Mon. des Dates, Anh. 188S.

DecourceUe, Louis Edouard, franxös.

Bildhauer, geb. zu Paris am 18. 8. 1819.

atcUte 1851—1868 im Salon zu Paria Por-
trtts tn Medaittonfenn und Medaillai aus.

Unter anderen niacbtp er au,.h eine Medaille

auf die Verkündigung der Konstitution ani

12. 11. 1848.

De Saulcy, Souvenirs nodiisin. de la 114-

«Ol. de 1848, Paria 1&4S. — B«llicr-A«-
«ray« Dict. g^, I (1888).

Pacaurtallei, Paulln^ a. Knip, P.

Decourt, Charles, französ. Maler, f 16.

4. 1614, Sohn des Jean D. 1674 empfängt
er für «einen Vater Besahtiing vom 1^1.

Hofe, 1575 wird er Kammerherr und Hof-
maler Heinrichs IV., als solcher ist er bis

zu seinem Tode nachweisbar. Von D. wer-

den alkin 4 Kreideietchnuagai mit BUdnla
Lndwiga XTII. zwitdicn IflOt n. 160T er-

wähnt, deren fi if für Franz I. von Toskana
bestimmt war erhielt D. vom König
den Posten eines Oncterge dea Pavülon
royal des Toumellea in Paria.

de Laborde, Rcaaiaa. d. arta I (1860) saVi.— Herlnison, Etat civil 1818. —> Archives
de fart fraac. VI 81/6. — Dimier, French
paint. of the XVIth cent., 1904.

Decourt (de Court, Curtius), Jean, tranz.

Maler des 16. Jahrh. Er gehörte zu den
Hofmalern, die aul F. Chraet folgten, und ist

als aelcber 15T8/Sü nachweisbar. Schoo
1666/67 wird er als „varlet de chambre"
der Maria Stuart erwähnt, die ihn vielleicht

mit nacii Schottland genommen hatte. Nach
einer ansprechenden Vermutung Dimiera lat

D. der Urheber des Bildnisses Heinrichs III.

in CHiantilty (Tntwurf dazu in P^iri-, Bibl.

Nat.), das bisher als das des Bruders Hein-

richs, Fran^ois-Hercule, galt und 1573 ent-

standen ist, falls Dimiers Hypothese richtig

ist. D. wird auch das Emailbild der Mar-
guerite von Savoyen als Minerva (London,

Wallace Coli.) zugeschrieben, da» ,Jehan de
Court . . . tSUf* eigniert iat StiHstiache

Beziehungen zu dem Gemälde sind vorhan-

den, so in der Zeichnung der Augen und
dem Ansatz der Ohren. Doch genügen die

Analogien niditi der Urheber dea Emaila
kann vielmehr einer der Kfiaatler nameu
,,Court" sein, von (!cnrn J C. sign. Email-

arbeiten häufig vorkommen (s. d.). Dem
Autor der Zddmang der WM. Hat fdiOrt

auch die Porträizeicimung der Looiae de
Lorfalne^ der Fratt Reinridia III., ebenda.
Urkundlich %vrrden Pnrträts der Maitresse
Heinrichs III., Chateauneuf (um 1573), und
der Herzogin von Guise, Katharina von
Cleve (1S85). von ihm erwihnt Daa Bild in

Cbantilly zeigt D. ab treoen, aber tfodBin—
Nachfolger F. Clouets. D. scheint bei atlMr
Ernennung zum Hofmaler (1578) schon aH
gewesen an sein, da sein Sohn Charles du
gleiche Amt schon 1575 bekleidet — Das
Verhältnis D.s zu einem J. D. C, signieren-

den Krjnstler, von dem mcbrcrc /'eichnunRcn

der Pariser Nat. Bibliothek herrührat, ist

noch tmgeklärt, ebenso fehlt es an Bewdaen,
daB er mit einem der Emailmaler Court in

Limoges, mit denen er oft verwechselt wird,

identisch sei.

de Laborde, Kenaissance d. arts I (1S50)
55,-! — Jal, Dict. crit. — L. Dimier,
French painting of the XViih cent IJMM. -
Aich, de l'art fr^ng. VI 81/5. — Revue uiuv. des
arts XII 72. — G.-i? d B -Arts 1887 II 475; 1908
II 405. — Chr-niii'ir des srtä 19i::i4 p. 198. —
Burl. Magaa. X (1600/7) 89/40, 184. — Cat. de
l'Expoa. d. Prim. Fna^^ Paria 1904 n , i

881). F. fVinklcr.

Secraene (de Craene), Alexandre Au-
guste Franfois, Architekt in Tournai,

geb. das. 1797, t 18. 2. 1889. 1821—26 Schü-
ler von Le Bss u. Vaudo » er an der Pariser

Ecole des B.-Arts auf Grund eines Stipen-

dinma adner Vaterstadt, darauf mit Unter-
stützung seiirr Repirrung in Italien, das er

5 Jahre zu i uü durchstreifte, meist mit
Aufnahmen der antiken Gebäude beschäftigt.

Seine umfangreiche, hierbei angelegte Zeich*
nungoisammlung ging 1884 geiegen^h chier

Ausstellung in Brilssel zugrunde. Pfin? Ar-

beiten wurden mehrfach durch Preise aus-

gezeichnet.

I m m e r z c e 1, De Leven» en W. 1842. —
Dupont, Les art. beiges, Antw. 1857 p. liS8.

— Kramm, De Leven« en W., Arth 1884. —
Delaire, Les archit. «tvrs \9Cn p 231. —
Revue imtv. des arts VIII (im/9) 461. — Re-
vue gte. de l'archit. 1873 p. m
Oamm« (de Craene), Florentin, Ma-

ler und Lithograph belgischer Herkunft, geb.

zu Tournai 1795. f zu ^^,(lrid 1859. Er war
seit 1826 in Madrid tätig, wo er besonders

für daa „Real establecimiento litogräfico"

titif? war und eine Reihe Bilder von Cax^s,

Madrazo, Murillo, Rubens, Tizian, Vclas-

quez lithographierte. Für die Königin malte

er mehrere MiniaturbUdnisse, er wurde Hof-
maler. Auf den Mtniatnrenanaitelhmgcn

Mannheim 1909, Berlin 1906 (Friedmann u.

Weber), Brüssel 1912 und Lemberg 1912 so-

wie auf der KongreBausstdlung Wien 1896

waren Miniaturbilddaae von ihm zn «eben,

so c B. Portrits der Kfinigln Isabella II.

von Spanien, der Königin Maria CTrnstine

von Bourbon und auch Dosen mit Porträts.

Er soH Mieh Genrebilder gemalt haben.

KOuÜMleu^oa. Bd. Via. jß^ 34
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A. Slret, Diet dtt Peintres. — De la
GraBfC Cloouet, Etudes sur l'art &
TcMHOir dum, II 198. — Oisorio y Ber-
sr4. Gid. Uogr. de Art cspai. (188d>/84). —

KatJ JiA&>-AaMt des Maanbeiiiier Altertunu-

TOdM ttOB; Ifin^AoMt Berlin 1906 (Salons

rrirdwiMi lud Weber) No 8; Expos, de la

IfUbt. Bm. 1912; Wystawa MiaUtur i Syl-

weldc we Lfrowie. 191S: Wiener KongreBtusst.
Im k. k. Stierr. llw. fir Kuntt o. ladnttfle,

1888» No 14n. 2.9. M.
Decraene, Florentina, vermählt mit

Gabriel Scco de Cäceres, Tochter und Schü-

lerin Florentin D.s, span. Malerin, geb. in

Madrid 1833, stellte in MMlrid 1864 «n BM-
nis der Königin Irabefla IT. and 1878 dit

Bildnis Alfonso's XTI. aus.

Ossorio y Bernard, Gal. biogr. de art.

espafl. (188S-84). 2. r. M.
Doornttf s. Crane.

DtCffake, Cyr, Architekt in Lyon, geb.

das. 1731, als Revolutionär das. enthauptet

am 21. 1. 1194. Seine Arbeiten lassen sich

chwcr von denen seines Bruders Marin
trennen. Man kann üim mit Wahrsdiein»
Hchkeit zuweisen: Restaurierung der Kirche

St-Paul. 1760—82; den Quai de Tete d'Or.

gemeinsam mit Ltonard Roux, 1762; die

Manteanterie. gen. das Haas der „Comtet
de Lyon". 1768; die Mapasins g^n^raux an

der Place des P^nitents de la Croix, 1776.

Arch. d^partcm. du Rhfine, .\ct. capiiul., 196,

fo 36. _ Arch. municip. de I.von, BB 831,

fo 257; DB 334, f 44; BB 330, fo 12 v». — S.

C 1 e r c, Archcvech6 (Lyon ancien et moderne,
1838 I 166). — Dubuisaon, Eglise Saint-

Paiil (ebcnd., II 410), — Revue du Lyonnais
1863 XXVII 34, Atim ; 1891 XI 116. — Bau-
ch a 1, Dict. d. Archit. franc., 1887 p. 190. —
C h a r V e t, Lyon artist., Archit., p. 108 u.

112, vo Deguiais. — Le Nail, Archit. et D^-
coration i Igpon aas 11« et IS« S., Paris 1909

p. X. Audin.

Decr6nice, Marin, Architekt in Lyon,

t das. im Dez. 1770^ Brader Cyr D.8 (s. d.)..

Man kann ihm das Hans für NiT. Fontain«,

den Aufseher der Glaciirc, zuweisen, 1751;

femer die Anlagen der Straßen um die Place

d^ Terrcanx; die Wiederherstellung der

Kirche zu Alix (RhAne), 1768; und den Plan

zu der Kapelle des Saint-Esprit auf dem
Pont du Rhone. 1773.

Arch. d^partem du Rh<\no, pnrief. B 97. —
Arch. municip dr Lyon CC 339, f» 230, BB
341. fo 14 — Arch. Hospital, de Lyon, Charit*,

B 407 — lU-vuc- du Lyonnais, 1879 VII 349. —
Charvet. Lvon artist-, Archit., p. 109. —
Revue d'Hist. de Lyon, 1910 p. 100. — Bau-
ch a 1, Dict. d. Archit. fran^., p. 160. Audin.

Deoct, E., Malerin in Paris, stellte dort

im Salon 18SS u. 36 PWtrltt, 1844 eine

hl. Genoveva aas.

Be liier- Au vray, Dict. gin. I (1882).

Decret, P. J.. falsch für Duret, Pierre J.

Decreuse (de Cretise), Auguste (eigentl.

Jean-Pierre), Maler u. Lithogr., Bruder des

Folgenden, geb. 26. 8. 1806 in Montrond
(Douto). 1 96. 12. 1880 in Paris. Aosgcbikkt

ini«-J5 la der LyonerEeole d. B.-Arl«, dum
in Paris unter Gros; stellte in Lyon seit 1831,

in Paris 1833—96 Kopien nach Gros, sowie

selbstindige Figurenbilder u. Porträts (dct

Dr. Imbert, des Bildh. Legendre-Hiral, des

Chirurgen Pouteau, sein Selbstporträt 1889)

aus. Z.shlreichc Porträts (z. T. Kopien)
von ihm bewahrt die Galerie xu Versailles,

•o die BOdniaae König Ludwigs I.. Ludwigi
von Bourhon, Isabcllas von Portugal, der

Gräfin Dubarry, ein Bildnis König Karls VI.

im Schloß Fontainebleau. AU Lithograph
hat er hauptsächl. Illustrationen geliefert.

Etat civil de Lyon. — Arth, moaic. de Lyon
R • Ecole d. B.-Arts, Concours et prix. — B e I-

lie r-Attvray, Dict. gin. (1882). — Audio«
Bibl. iconogr., Portraits p. 131, 178. — Nouv.
Arch. de Tart fran«., 3« s^r. II (1886) 182. —
Salonkat. — Rat. d. Expos, ritrosp. Lyon lOM
(Vial) p. 46. E. ViaL
Decreuae, Th4odore-Juste, Zeichner

und Maler, geb. 96. 6. 1814 in Montrond
(Doubs), t 7- 11- 1894 in Lyon, Bruder des

Vorigen. Schüler Revoils lud Bonnefonds
an der Lyoner Ecole d. B.-Arta, lieB er sich

dauernd in Lyon nieder u. beschäftigte sich

viel mit maltechnischen Studien u. Experi-

menten; ausgestellt hat er niemals, doch
hinterliefi er mehrere Landadiafts- und In-

terieurbilder, sowie Portrit« tmd sahlrddie
Zeichnungen.

Etat civil de Lyon. — Arch. munic. de Lyon,
R » Kc. d. B.-Arts, Concours et prix. — Arch.
de l'F.c. d. B.-Arts. — Vial, Dessins de 30 art.

Lyonnais, p. 19 u. pl. XV. E. Vial.

Dccrianus, Architekt oder Ingenieur unter

Hadrian, der, nach Spartian XIX 12, am
Platz SU macliea fOr dien vom Kaiser aelbet

entworfenen Doppdtenipel der Vcmu iiiid

Roma, den bekannten KoloB des Nero von

der Höhe der Velia nach seinem späteren

Standort n. w. vom Amphitheatrum F1a>

vium transportierte. Die schwierige Über-
führung geschah schwebend, aber in auf-

rechter Stellung mit Hilfe von 20 Elefan-

ten. Der Name ist richtig überliefert im
Cbd. Palat. Dextrianas. Denetriamis, Den-
trianus waren nur Verhesserungsversiiche

für die verderbte Lesart Detrianus im cod.

Bamberg. Da der Name Decrianus sonst

gut beKUgt iai, sind diese Koqjekturen jelit

hinfillif geworden.
Brunn, Gesch. d. gr. K. II 884. — P a u I y -

Wissowa. Realenc. IV 9806 (Fabricius).
Thiersch.

Decrits, Emmanuel, engl. Maler, geb.

um 1606 als 8. Sohn John I D.s, f 1665 in

London« wo er 1660 »ein Testament gemacht
hatte, das am 4. 11. 1605 vollstreclct wurde
zugunsten seines Sohnes Thomas D., nach-

dem ein 2. Sohn namens Palmes D. inzwi-

schen gestorben war; seine Gattin Anne D.
scheint 1665 noch gelebt zu haben. L. Cust's

Behauptung. D. sei „Serjeant Patnter" des

Kdnigs V. England geweeen, findet aidi im
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gen. Testamente nicht bestätigt. Mit Recht

dagegen wurde D. neuerdings identifiziert

mit iencm „Mr. Detreetz", der Uot Notiz in

K. Symonds* „KotdxMlc" von MSt vom
Portrltisten Robert Walker ah „der beste

Maler Londons" gerühmt wurde, und der

but Angabc derselben Quelle verschiedene

Gemälde aus der Sammlung König KarU I.

V. England besessen haben soU, bei deren

IMl in T^ndon veran^talteter Versteigerung

er jedenfalb ab Käufer auftrat; in der Tat
schrieb Eromanuel D. 1060 an König Karl II.

einen Brief mit Nachrichten Ober »eine Ge-
schäfte mit dem gen. GemätdenacblaB. In

letzt Jahre wie auch noch 1662 soll er übri-

gem lür den Diary-Verfasser Sam. Pepys
veradiiedaie Portrits knpiert Inbe». Ferner-
hin ist augenscheinlich auf ihn so beziehen

die Signatur „Decritz", die Vertue (laut

Notiz in seinem Brit. Mus.-Macr.) auf dem
1667 dat Porträt eines Serjcent Maynard
las. Endtieh dflrfte man in Htm wohl den
Maler der im Ashmolean Museum zu Ox-
ford erhalten gebliebenen, 1045—63 entstan-

denen Ölgemälde mit PortritS VOR lUtglie*

dem der Familie Tradescint zu suchen
haben, deren einige von manchen Autoren
dein M.ilpr \V_ T)nhsri:i zugescfirifben wer-

den» die jedoch mitsamt <km in der Lon-
doner Nat Portrait GaUcry twAidL Forlrit
des lohn Tr:?Hr'rant (Kat. N. 1088) ohne
Zweifel sämtlich von ein und derselben

Malerhand herrühren. Da zu den 4 Ox-
forder Tradescant-Portr&ta OSinselbitdms d.

Natnrforadiera John Tradescant jun. u. 8
Gnvpenbildni$£:e mit je 2 bezw. 3 Personen
sdner Familie) auch ein völlig gleichartiges,

ebenfalls im Ashomolean Museum beßndl.

Einzelbildnis des etwa SOjähr. Malers OUvcr
Deeritz (s. d., hier „de Grats" gen.) hinxu-

gehört, da':- -eJLch nicht etwa als Scllj't-

porlrät gedeutet werden kann, so dürfte

wohl einer von dessen älteren Brüdern, also

entweder Emmanuel oder Thomas D. (s. d.),

all diese zuletzt hier aufgezählten Porträts

gemalt haben, die bei ausgesprochener Eigen-

art des Stiles und der Individualisierung

neben einer leichlen Beeinflussung durdb W.
Dobson jedenfalls flämische oder holländi-

sche Schuleinflüssc zu verraten scheinen.

Ut. s. folg. Art. C. H t , J/i-.i Bak.-r.

Decrits, John I (auch De Critz, De
<^1i, DeciYtts etc.), engl. Maler, als Ab-
könunling einer Antwerpener Fnmillc geb.

um 1505, t vor dem 2ä. 3. 1641 in London,
wo er in der Kirche St. Martin 's in the

Relds bcgnben wurde. Die früheste Nach-
rieht aber D. entnehmen wir dsem von ihm
selbst 1682 aus Frankreich an den Sekretär

Walsingham nach England gesandten Briefe,

worin er über zwei kleine Bilder (hL Jo*
luHuws tmd Neptun) und Aber diie pro-

jeirtiefle ItaHcnreiie berichtet. 2äini nSer«

jcant Fainier dcs Königs von England
wurde er, nachdem er schon 1003 die An-
wartschaft auf diese HofsteUung zugesichert
erhalten hatte, IWI ernannt (neben Leon
Fryer), und gleichzeitig erwarb er das engl.

Bürgerrecht für gich u. seine Nachkommen.
1000 erhielt er vom Hofe Zahlung für 3 Ganz-
figurportrits» darstellend König James I.,

Königin Anna u. Henry Prinz von Wales,
als H ifseM-henke für einen Österreich. Erz-
herzog bestimmt, — 1007 eine Zahliug von
21 Pfd Sterl. für 7 Porträts des Barl of
Salisbury. 1610 erwarb tr durch Amtskauf
die Erb-An»artächaft auf den „Serjeant

Painter"-Posten für seinen ältesten Sohn
John II D. (s. d.). 1012 war er an der Ans>
fBlmnig der Tiranerddkorationen ton Lel-
chenhppärgnis für den Prinzen von Wales
beteiligt. 1627—1640 erhielt er verschiedene

Hofzahlungeti für Restaurierung von Gemäl-
den Tizian's u. Palma's» lür Bemalung und
Vergoldung von Galslratschen u. Galabooien
u. für Malarbeiten am Grabmale (!er Königin
Elisabeth. 1640 richtete er an den Hof ein

nttgesuch betr. die Erziehung seines jüng-

sten Sohnes Henry D., u. in seinem Todes-
jahre 1641 machte er sein Testament, mit
def-seri VnllstreckuiJK' er ^eine Tocdter Sarah

u. Katbarina betraute. Beide letzteren ent-

«tanunten gleieh sonen SOhnenJelra II, Hio-
mas u. Emanuel V> d.) einer ersten Ehe
D.s; von seiner 2. Gattin Grace. die er um
1088 heiratete, hatte er außerdem noch 8

söhne (Oliver u. Henry, letzL 1880 geh.)

o. 8 Tdehier (Franees, Orace u. Rebeeea).

Von den aus D ? 7c it c -halten gebliebenen

Porträts ist nur dasjenige König James' I.

im Bes. des Marquess of Salisbury in Hat-

üeld mit einiger Wahrscheinlichkeit als sein

Werk anznsprechen. Danach wire I>. ein

Maler von mittelmäßiger Geschicklichkeit

gewesen kälter und lichter in der Farben-

gebvng als Paul van Somer, unter dessen

Namen wohl noch weitere Malwcrke Ha in

Umlauf sein mögen.

V c r t u e - W a I p (I ; I
, Anecd. of P.n^t in

Egld (ed. Wornum 1862 p. 36Ö £F.). — A. B e a

-

V e r in The Art Journal 1885 p. 220; 1803 p. 25;

cf. 1905 p. l.')7 (Abb.). — L. C u s t in Dict. of
Mat. Biogr.; sowie in PriKeedings of the Hugue»
not Soc. p 5ö f. u. in The Nai Portr. Call.,

London 1901 I 106 f. (Abb.). — W i 11 i a m -

soD, The Hiat. of Portr. Miniat. 1904 I 15, 88;
II 108. — Mrs R 1 i'oole, Cat. of Portr. in
Oxford, 1912 I (Reg., mit Abb.). — C H. Col-
li n s Baker, Lely and the Stuart POftT* Palll*
tcrs, 1612 I ll&-123i II 117—120.

C. H. Coüuu Baktr.

Decrits, John II. engl Maier. geb. um
1600 ab iltester Sohn John I D.s, f angeb>
lieh um 1644 (währenri des engl. Bürger-
krieges). Am 28. S. 1641 wurde er vom
Lord Chamberlain getuclH als königückcf
nSerjeant Painter", it. zwar mIu ordnangt-
miBiger Nachfolge selnn verstorbenen Vac
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tert Joha de Crifs", wdeh tetstafcr J« mImmi
1610 die Erbanwartschrtft srtnrs Erstge-

borenen auf besagten Hofmalerposten kiuf-

lich erworben bttte. Da John HD. laut L.

CuM's Angabe acbon um 1644 im Dkiwte
K(taig Karis I. v. England starb, kmn er

nicht als Maler der unter Emmanuel D. er-

wilmten, erst um 1645—53 entstandenen

TnuteKant-Portrits etc. in Betracht kom-
men. Auch sonst ist bisher kein einziges

Malwerk John II D.« bekannt geworden.
Lit. ». unter Ji hn I Decriti.

Decriti^ Oliver, engl. Maler (7), geb.

um 1625 als 4. Sohn John I D.8, nur bdcannt

durch sein unter Emmanuel D. erwfthntes,

um 1045 wohl von letzterem gemaltes, im
Ashmolean Museum zu Oxford befindliches

Porträt mh der von «piterer Hand her-

rflhtenden Aulidirifl ^ OIHer de Gnli» a
faroous painter". Wf^rlce dieses angebHcIlCII

Künstlers sind nicht nachweisbar.
Lit. s. unter John I Decritt.

DaariUb T h o oi a % cngL Maler, geb. wohl
vor 1606 al« 6. Soha Joha I D41, t vleOeidit

erst nach 1678. Vertue berichtet, aus dem
Munde eines Enkels John I D.s persönlich

vernommen zu haben (um 1790), daB er

„Portrftta seines Vaters wie atioh seine* als

Serjeant Painter besiaUt gewesenen Ofieims

und seines Großvaters, de^ Serjeant Pain-

tcr's König Karl* I." besitze, und daß Tho-
mas Decritz ai^nschetnUch der Vater
des Gewährsmannes Vertue's — „ein besse-

rer Maler als sein Bruder John (II) Decritt"

gewesen SCI. Jy.i nur. d)e^er Tfioitüs D. viei-

leicbt identisch ist mit jenem Manne glei-

dien Kamen*, der ins Londoner Tratocant-
Prozesse von 1878 als ZeuRC funfnertc (der

jedoch freilich auch mit Emmanuel D.s

obengenanntem gleichnamigen Sohne iden-

tisch sein konnte), so wird man ihn wohl
mit gteichen Recht, wfe seinen jflugeien

Bruder Emmanuel D., als Mnicr der unter

letzterem aufgeführten Tradescant-Porträts

wie auch des mit diesen gemeinsam be-

schriebenen Bildnisses Oliver in Betracht
ziehen mflsacn.

V r r tue' <t ^fscr. im Brit Mus. (Add. Mss.
mm p. 22; 23071 p. 21). — Vergl. ferner die

Lit. unter John I Decritz. C. H. Collint Baker.

Decrois, Alfred Emile, französ. Ma-
ler, geb. zu Paris 1869, Schdier Perrins und
Petits, tätig in Paris, Mitglied der Soc. des

Art. fran«;., stellt in deren Salon seit 1893

Porträts, StiUeber; viml Landschaften aus.

1808 stellte er in dem Salon der Soc. Nat. aus.

PersSid. UitteU. des KOnstfen. — Saloniatil

Decron, L ^ o p r» 1 d, französ. Architekt,

geb. zu Paris am 26. 1. 1848, Schuler von

Gabriel Cr^tin und Questel, tätig in Brüssel,

Genf, Lausanne^ Ncacbltel, Zärich, Genna
«ind dann in Faris, wo er in der Soc. dea Ar>
tiate* franf. anasteBle. In Paria crbanle er

Schalen und Poatgebiade. Privathinser, G«-
schäftshioaer, AwtdhmpieblBide (16001
u. a. m.

Les Archives biogr. contemp., 5« 5rr., p. 76.

Decme^ Paul Henri, schweizer. Maler
u. Ziadciir, geb. za Genf am 19. 7. 1816;

t das. am 1. 11. 1804. Anfanj^«» Schfiler

IMtallas, bildete er sich in Paris weiter und
kehrte dann nach Genf mfid^ wo er ciM
Werkstatt eröSnete.
Brun, Schweiler. Kstlcrlex., I (1902).

Dacaajr, Alexander, Architekt, geb. 16.

0. 18M in Budapest, lebt in Wien. D. stu-

dierte am Budapester Polytechnikum (1871

bis 1874) u. an der Wiener Kunstakademie
(1874—78, unter Th. von Hansen), war 1876
mit dem Staatsstipendium in Rom, 1B80 in

Athen. Im Atelier Hanitn a^rbcitcte er u. a.

am Detailptojekte für das Wiener Parla-

ment, 1883 war er Cbeiarcbitekt der 1.

tntemat. dektrisdien AnssteUung in Wien.
1898 wurden einipp Pivillnns in der Buda-
pester Milleniumsausstellung, 1898 Pavillon*

in der Wiener Jubiläums-Gewerbe-Ausstel-

hmg» 1600 in der Pariser Wcltauastethwff
nadi sehen Entwerfen errichtet Sr Int
1886 für das Hofburgtheater Szenerien ent-

worfen, auch Villen, Wohnhäuser etc. ge-
baut.

Kunstchronik, XV 666; XIX 87 -- Eisen-
berg. Das geistige Wien (1893;. — Kosel,
Deutsch-^terr. Kstterlex. (1908) I 4. — Sin-
ger, Kstlerlex., Nacbing äWB). ^ DreOers
KÖastjahrb. 19U—18. O. P.
meusMa^ Uaier in Tonloo. erhieit 1661

einrn Auftrag fttr Ifalerdcn an SlUffen der
kgl. Marine.
Nouv Arch. de I'Art fran?., 1888 p. V4
Decuers, Marc-Antoine, franz. Bild-

haner, geb. zu Hy^es (Var), titig fai Ton-
Ion, wo er 1665—1707 nachweiabar ist Er
war für die kgl. Werft tätig.

St. Lami, Dict. de« Sculpt. (1^ uis XiV),
19«. — Nouv. Arch. de I'Art fran?. 1888 p. 178»
2Sg; 1802 p. 99. 157; 1S'>4 p 227. — R4ub. dss
Soc, d. n.-Arts VIII ) 357 f.

Decugis, Marc A n t o i n e, französ. Bild-

bauer, tätig in Toulon, wo er zwischen 1688

und 1687 für die kgl. Werft arbeitete.

St. Lami, Dict des Sculpt (Loois XSVX
1906. — Nouv. Arch. de rArt fraa«^ 1B88 p. Üfe
1684 p. SB?. — lUnn. des Soc des B.-ArM, ytlt
(1884) 86Sl

Dcdaua, Dominique, franzds. Archi

tekt, geb. im Departement Tam-et-Garonne
1800, t vor 186,-5 (>), wurde 1827 Schüler der
Ecole des B.-Arts und Huyots» titig in Aka-
con, wo er die Bcole normate pritraiie 18tt
bis 43 erbaute und an der Kathedrale in

S^, die er 1845—54 restaurierte. — Er ist

wohl der Zeichner Dedaus«, der die Vor-
lagen SU einer Folge nüt 84 Oroamentblät-
tem aus dem Zimmer der Maria de' Medid
im Luxembourg-Palast lieferte (Paris 1838).

Ch. Bauchal, Dict. des Archit franc.

OOm. - B. Delaire, Lss Archit 4K*as eie.
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(1907) p. 638. — WeigcU Kunstlagcrkitalog
XV. Abt. (1844) No 184T4.

Dedlban, Jean-Baptiste, Architekt.

g«b. in Paris 1781, t 1849. Schüler von V»u-
doyer und Percier, erhielt 1800 und 1801 je

einen 2. Preis im Rom-Wettbewerb und 1806

doi L Prdt ^atait der Ehrenlegion), sowie

in derns. Jahr auch drn 1. Preis im Wett-
bewerb um ein Denkmal zur Erinnerung an
den Frieden zu Amiens. Bis 1809 weilte D.
als Pcaiionir der Villa Medici in Rom. In

den SahnM 1814, 18S8. 1887, 1848, 1845 and
1848 stellte er eine Reihe von Entwürfen aus,

die sich auf den Ausbau des Louvre und der

Tuilerien sowie auf Durdibrflche von Stra-

ßen, Anlage von Flitzen usw. in Paris be-

zogen, von denen indes keiner zur Ausffih-

rung Retanfitc. Da* Louvremus. bewahrt

von ihm u. a. den Entwurf zu einem Denk-
mal für Napoleon I., das Mus. zu Besangon
den Entwurf zu einem Portikus für die Villa

Medici in Rom. Sein Bildnis, von Ingres

gemalt, befand sich 1886 in der Smig J. Gl-

goiuc in Paris.

Gäbet, Dict. d. Art.. 1831. — Bctlier-
Auvray, Dict. gin. I (1882). — Dauchal,
Dict. d. Archit. fran? , 1887 0. 688. — Inv. gin.

i. Rieh. d'Art, Prov., Mon. civ. V 192. — G u i f-

frey u. Marcel, Inv. gin. d. Dessin.s du
Muä<e du LouvTt, IV (1906) 116/8. — Arch. de
l'Art fran^., Doc. \ 309, 310, 312. — Nouv.
Arch. etc., 3« s«r.. II (1886) 18. — Rev. de l'Art

inut. I (18BI) 188. H. V.

Dedai, Giovanni, Bildhauer, geb. in

Volgagio (Bergamo), stellte in Mailand 1888

eine Kreuzabnahme (Holzskulptur) aus, die'

er auch in Rom und Turin, zugleidi mit
einer hfibsdien MarmorbAste: Ifodeetia.

«eigtc.

De G 11 b e r n a t i s, Diz. d. Art. Ital. viv..

1889 p 164. W. B.

Dedeke, Heinrich, Maler, schuf 1624

die Malereien an der Kanzel und (etwa

gleichzeitig) an der Orgel der Hauptkitche
zu WoIfenbfitteL
Bau- u. Kstdenkm. L Hefiegt Branasdiwelg

III, Teil I p. 82. 68.

Dedeken, Willem, Hamburger Maler,

t 1088. Er wird 1614 erwähnt, 1506 ist er

Meister des Mderamts.
Zeitschr (! Ver. f. Hamb. Gesch. V:?55. Raspt

Dcdeldnd, Bernhard Julius, Münz-
sdmeider u. Medailleur, 1719—42 an den

Braunschwciger MOnsstitten atig, 1747—48
an der prenB. MOnae in Anricli oei Emden,
in der Zwischenzeit wohl in Dänemark, da

er am 16. 5. 1743 in Altona als Wardein in

dänische Dienste genommen wird ; auch nach

1748 soll er in Kopenliatea gearbeitet haben.

98. 8. 1788 wird seine Witwe in Brann»

schweig als schon wieder verheiratet ge-

nannt Von seinen Medaillen auf Braun-

chweiger Fürsten sind bekannt: Portrltmed.

an! Herzog Attgttst Wilhelm und Sterl>e-

'

medaille (1781) auf denselben. Medaille auf

den Einzug Herzog Ludwig Rudolfs (1731).

Von seinen Mflnzen seien hervorgehoben:
Sterbetaler auf den letzteren (1735) u. Ver-
mählungstaler psltteatUch der Hochzeit
Friedrichs II. nenSen adt Prinzessin
Elisabeth Christine a788).
SpenaLer, Artistiike Efterretninser, Ko-

penh. 1818 p. 14. — Forrer, Dict. oT Medall.
I (1804). — Ed. Fi als, Münzen u. Med. der
Weifischen Lande I (1907/8) 44, 47, N, 53, S6 u.
No 1222, 1289, 1068, 1886/7, 1667, 1704; II (1909)
Nö 1853, 1867/8, 9614/6.

Dedel (Deedel), Huybrecht Wil-
lem sz., Maler, 1. 2. 1614 in Leiden ur«
kundUch genannt; gehörte einer angesehenen
Familie an 80. 4. 1688 war er noch an
Leben.
Not. Arch. Leiden. A. Brediut.
Dedelinc, Philipp, Steinmetz und Bild-

hauer, geboren in Qtai UQB, Sdin Wil-
lem I Da Sein Vater tteS flm am Ift. 8:

1582 mündig erklären mit der Begründung,
daB er ihm sowohl als Mitarbeiter wie als

kaufmännischer Vertreter auf Reisen ins

Ausland sehr n&tslich gewesen sd. 1088
war P. D. Ddan der Stalnmetzengilde.
Noten a. d. Genler Archiven.

V, V. i. Hctghtn.
Dedelinc (Dedelynck, Decdclinck, de De-

hne, Delync, Deeling), Willem I, Stein-

metz, Bildhauer und Metall.stecher in Gent,
nachweisbar 1482—1528. Er war wie sein

Vater, Jan D., Meister der Steinmetzenzunft
und hatte einen großen Ruf als Verfertiger

von Grabsteinen. Im Cicnter Stadtardiiv
liegt eine Menge von UHmnden ttb«r der*
artige Arbeiten, Sie waren meist mit der
(jestalt des Toten, Wappen und Emblemen
verziert und hatten oft Einlagen aus gra-

viertem Messing. Wir nennen folgende
(jrabstefaie: 1488 Simon Boilmit OKhiUcb
dem des Simon Clocman in S. Nicolas zu

Gent); 1498 Jacques de Cuvclier in S. Giry
zu Valenciennes (ähnl. einem Grabstein in

Notre-Dame de la Chauss4e in Valencien-
nes) ; 1498 Ja.«per de Promecques, in S. Mar-
tin zu Ypern; 1499 Zegher van Inghem.
Pfarrer in Alost^ -IBOl Prälat der Abtei
Tronchiennes (Drangen in Ostflandom);
1501 Jan van Vaemewyc, in S. Nicolas zu
Gent; 1504 Wulfaert, Bastard von Borssele,

in iW-T Kirche zu Axele (Zeeland); 150S

Cosme de PromesqticSi in S. Pierre zu
Ypern; 1808 Dtnhd Setsandert; 1808 und

die Priorinnen Elisabeth (f 1504) und
Isabella van de Walle (t 1506), im Hospitol

U. L. F. zu Audenaerde; 1509 Grabstein f6r

die Kirche in Tronchiennes; 1610 Thomaa
de Pfeine. in Meebeln; 1518 Gheerem, Si-

mon und Baudouin Borluut, in der Augu-
stinerkirche zu Gent; 1518 Rombaut van den
Horicke, Kanonikus an S. Rombaut zu Me-
cheln; 1618 Seigneur de Rycamez; 1519
Margnerile de Homes. bei den Franzis-
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kanern zu Gent; 1528 Jan van PotteUberghc.

1518 arbeitete D an der gotischen Treppe
des Rathauses tu Gev.t. Er hatte Beziehun-

gen zu mehreren Steinmetzen und ,.tom-

biers" anderer Stidte: Jan Goosens in Brüs-

aeU Anguat de Moeac und Andries Kdder-
ntana In Medkän» Jan Oicvallcf und Goeiact
Patticn in AntoinR. An seinem Lebensende
waren seine beiden Söhne Willem II und
Philipp seine Gehilfen. Er wird am 4. 7.

168B mm Ictstenmal erwähnt.
Ckr. Krann. De Levens en Werken, II

OSOn. — Bkigr. Nat de Belciiue, V (1876). -
AnBue« de PAead. dTAichfor <le Belgique, XI
OBW» AB. — Zahlfrifl» ooed. Urinmdnt in den
Genier Aichlvea. V. v. i. Hatglum.

Dedelinc, Willem II, gen. „de jonghe",

Steinmetz und Bildhauer, geboren zu Gent

UM, Sohn Willem I D.s. Er arbeitete mit

seinem Vater zusammen und wurde 1612

Yoa diesem m&idig erUirt 16B0 fcommt
seine Witwe vor.

Lit. vorigen Art. V. v. d. H.

Dadmeff, Michail, russischer Architekt,

bwte 117&-88 dM «GnS« Tbcater** in St.

Peteralrarff, da* ISll aiislnvnnte u. hierauf

von Th. de Tbomon umgebaut wurde.
W. Gcrngross in Crapwe ToaKi 1910 Marz-

Heft -^^^ (r:iit Abb.),

DedcAsU, Maciej (Mathias), poln. Ma-
ler, ins—1918 bi Wwsehm nritandlieb er»

wümt als „pictor matter".
Rastawiecki, Sk>wnik Mal. Pobkich, III

(1867) 188 f.

(De Dieu)» s. Die:
) enn, MhnHtcber Mater, geb. zu

Strak (Böhmen) am 1. 9. 1870; Schüler Fr.

Zeuniseks, Albert Besnards (und dessen Ge-
hilfe bei seinen dekorativen Malereien in

Paris) und Louis Marolds: titig in Paris,

wo er seit 1908 im Salon der Soc. Nat des

RrArts ausstellt und schon 1900 die Expo-
dlion d^cennale in der österreichischen Ab-
teilung beschickte, und in Nymburk in Böh-
men. Von seinen Porträts und Figurenbil-

dem nennen wir „Etüde de ma femme" (Sa-

lon 1906) und „L'artiste rt ,a famille" (S.

1010). D. steUt auch in Prag aus (z. B. 1904
6 Zeichnungen zum „Hus", s. u.>. Er ist

auch als T1hi«^tratf"r tStip tinfi h:it Werke von
Jules Clarctie, Paul Adam, Fierre Louis,

Pierre MaSl, sowie ein in englischer und
tscbecbiscber Sprache eracbienenes Werk
,.Tbe last dajrs of Jolm Rni" (mit Emleitang
von W. R. Morfill, London 1909; die Ori-

ginale au£gest. im Salon 1902 tmd vom fran-

zös. Staat erworben), lud letzthin eine tsche-

chische Ausgabe (übers, von Comtesse Nora
Kins Ry) der „Contes de f<e" von Mme de
Si^-pur illustriert. Er wnr eir.p Zeit lang Mit-

arbeiter der „Fliegenden Blätter". D.
schreibt nach mora1iadi-phiioso|iliiaclie Nb-
handlungen.
Tempi, 13. 4. 1907. — Figaro. 16. 4. 1911. —

Ix Radicai, IS. 4. 1911. — L'Ind^ndance
beige. 88. 8. 1911. — SaloaltaUlote. — Psfi««!.
Mitteil, des KOxutlers.

Dedreuz (De Dreux), Alfred, Maler,

geb. 28. & 1610 (nach anderen 1806 oder
1819) ni Paria, f das. 8. ft USO, Sofan des
Archit Pierre-Anne D. u. Neffe des Pierrt-

Joseph D., Schüler von L. Cogniet. Wurde
mehrfach durch Medaillen ausgezeichnet,

Offizier der Ehrenlegion^ D. war ein iu&erat

fruchtbarer Maler von Reiter-, Pferde- und
Hundebildern, die er seit 1^31 mc;;! irr. S<ilon

ausstellte. Mafigebend war für ihn die Dar-
stellung des Lttxuspferdes, wenngleich er
seine Bilder genremäBif? ausfjestaltete Da
er infolge der Februarrevolution sein Publi-

kum verlor, ging er mit Lami u. Gavami
nach Londoo, hatte aber wenig Erfolg.

Ptetrits mn ihm brachte die R. Aeademy
1850 u. 1851. Die Museen in Baycux, Bor-
deaux, Budapest, Chantilly, Leipzig, Paris

(I^ouvre. Handzeichn.-Slg) besitzen Werke
von ihm. Für Versailles schuf D. das Bild

des König« Randjiit Sing Baadoiir von
Labore. D,b WerVe, die- Ijci der eleganten

Welt sehr beliebt waren, existieren in zahl-

reichen Stichreproduktionen.
Bellier'Anvray, Dicl. g*n. — Fr. ».

B«lticber. Malcrwerke d. 19. Jahrh — Mi-
renr, Dict. d. ventes d'art Ii (1902). —
Meyer, Gesch. d. mod. franx. Malerei 1807.

~ Marcel. La pcint. fran«. au XIX* siMe.
Gas. d. B.-Arts, Tabks alphib. — Nowr.

arch. de l'art franc-, 8« s6r. II. — Ricfaeasea

d'art, Prov., mon. civ. II 343. — Jahrb. d. fc.

preuß. Kctsamml. XXVI 25fl. — Guiffrey-
Marcel, Dessins du Louvre V 28. — Kat. d.

gtn. Mus,, außerdem: Berlin, Akad.-Ausst. 1838

p. 12; Expos. Ontcn. de la Lithogr.. Pari«
1806; Samml. A. Degeuser (Auktion 18G& No 13):
Samml. v. Wrangel (Aukt. 1806 Mo 88nf). P.
Dedreuz, Oscar, Kunstgewerbler, geb.

18. 12. 1854 in Kaiserslautem (Pfalz), gtu-

diLTtc d,i- ur.d in MüncliLT,, datm tätig an

der Industrieschule in Nürnberg, in der

Pronzewarenfabrüe A. Rie^ger in Auga-
biiTR n. in der Erzgicßerei Paul Stotz in

Stuttgart. Seit 1903 lebt er in München.
Lieferte Entwürfe für Beleuchtungskörper

(Theati» Stodcholm, Rmn, Berlin, Bremen»
Halles Reidistagsgeb. BerHn, Barg Danlc-

warderode in Braunschweig).
Spemanns Goldepes Bach d. Kst. —

Ure Biers Kstjahrbuch, 1900. — Architekt.
Rundschau VI (1890) Taf. 8». — Zdtschr. I.

Innen-Dekorat. VII (1806) 53 ff. m. Abb. —
Deutsche Kst u. Dekorat. VII (ISOl). — Neue
deutsche Bauzeitung 1912. — Kat. Giaif«]asl>
Ausst. München 1906 p. 137.

Dcdreux, Pierre .\nne, Architekt, geb.

28..Ö. 1788 in Paris, f das. 1848, Bruder des
Malert D.-Dorey, Vater des Alfred D. Seit

1807 Schüler von Percier u. Fontaine an der

Ecolc d. B.-Arts, erhielt er 1815 den Rora-

preis, und unternahm daraufhin längere Stu-

dienreisen durch Italien, GMechenland o. bis

nach Rkioauen, von denen er nUfelchie
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Mchit. Atifiubmen. PUae (ß. B. Atbea u.

Umflebongai) v. VcdntcD mifbradite. wwie
Notizen zu einer Reisebeschreibung, die

nachmaU im Druck erschien (Voyagc en
lUlie, en Istrte etc.)- Itn Salon von 1883

«OSte er du Piojcfct eine» EbrendaDJaMlt
fät die HcMtti der Jtdli cvidutioiia D. htott

m Paris die Marienkapelle u. du Pre^hy

teriom der Kirche S. Francois d'Assise (nicht

St. Fr.-Xevkr» wie Bauchal u. a. angeben),

den Konzertsaal der rue Taitbout, das ehc-

mal. ThWtre lyrique (1846/7; 1865 zerstört),

mehrere Villen u. das SchloB Pont-sur-Sci;ic

CPont Leroy). Der Louvre besitzt von ihm
eine Sepiudchauog (itaUen. PalufhoO» DiS
Porträt von unbekannter Hand (1816) billgt

m der Villa Medici in Rom.
Gabel. Dict. des rt 1^31,1». IM. — Bel-

li c r - A u v r a v, Dict. g6n. ' — Bauchal,
Diet. d. archit. fran?. 1887 p. 634. — D e 1 a i r c.

LfH arrhit il^vcs, 1907 p 231. — Kunstblatt
182(1

i:.
::.*). — Gaz. d- B.-.\rts XX (ISeCi ^il.

Revue de l'art franc. I 18M p. 60. — G u i f f r e y
u. Marcel« DeMas do Louvie V 28 (m.
Abb.). JH. tV.

Dedreux-Dorcy, Pierre Joseph, Ma-
ler, pch in Paris am ?^ 4, 17«9, t f^as- 10.

Ib74. Bruder des Architeictcn Pierre Anne
D., Schüler von Gu^rin, titig in Paris n.

S^es. Bei einem lingeren AuienÜuk in

Rom wurde er mit GMcault befcemrt, ab
dessen intimster Freund er gelten darf. G^ri

cauh arbeitete zeitweise in D.s Atelier. Seit

1810 stellte D. im Salon neben zahlreichen

guten Porträts einzelne Genre-, Historien-

und Landsdiaftsbllder ms. ScH» „Bajazet

et le berger" (Sa' n i t hc^ic im Mus.
in Bordeaux (sehr bekannter Nachstich von

Celamatta), mehrere seiner Porträts aus der

napoleonischen Zeit in Versailles, so Jose-

phine Beauharnais u. die Kaiserin Marie
Louise. Von anderen Werken, die teils mit

vollem Namen, teils nur JDorcy" signiert

sind, seien femant: BIMnia Stendinib (Gre*

noble, Mus.); junges Mädchen (Bizitrs

Stuttgart, Mus.); Verkündigung (Aix-en-

Prov., Kirche in Q>utheron); Inneres eines

breton. Heuses G^val, Mus.). Ein Bildnis

D.S bat GMeanR gemäh.
B e 1 1 i c r - A II V r a y, Dict. gin. u. Suppl. —

Mireur, Dict. dcä ventes d'art II (IflÜQQ), s.

auch Dreux d'Origny u. E)orcy. — Chronique
des arts 1874 p. m (Nekrol.). — Gaz. d. B.-

AtU, Tables alphab. — Nouv. arch. de l'art

frang.. 3« s<r. II 1888 (Alfred D.). — Rieh,

d'art. Prov., mon. rel. III 228 und mon. civ. VI
188, IW. 806/7, — Kat. d. gen. Museen. F. W.
DMolt, Maler des 18. Jahrh. in Lorient

(BR^agne). Eröfincte dort 1765 eine Zei-

dienaefrale mit Unteratfitcnng der Stadt und
ist 1778 noch nachweisbar. Tm Sitzungs-

saal des Stadtrate da&. i&t ein Bildnis des

1. Bfirgermeisters Pdrault von D., Zeich-

nungen (Ansicliten von LorienQ ebenda in

Privaibee. ^ 1T47 reaHoriene ein 0»lt D.

identischer?) Maler Dcduy 8 Bilder In der
Ktrdie von Jonqocreti bd Bcmay (Nor-
mandie). — IMe gleichzcit. Inschrift Du Duy
d« Lag* auf einem Schabkunstblatt mit dem
hL Pcinw, das „Du Deloge Pinsit et in. dri.

§9mdtf nach Robert-Dumesnil (Peintre-

Grtvenr IV) signiert ist, bezieht sich viel-

leicht auf denselben Künstler. — Zani (Enc.

met. XI) nennt einen etwa gleichzeitigen

Könstler G. Dupuis de Lage, deeaen
Verhältnis zu obigen ungeklärt i9t.

R^un. d. Soc. d. B.-Arts XXXV m,
l^t XVn 448.

Oceble, T., engl Kupferstecher, der um
1780 in Cork (Irlead) u. spiter wohl in Bri-

stol ansissig war; nur bekannt durch eine

Reihe um 1780—1810 entstandener omamen-
tsler F.xlihris-.^tiche, deren citier signiert ist

„Deeble deU sculpt 1787", während auf einem
anderen die Signatur „T. Deeble en
lesen i'^t

F i n c h a m, Art. and Engr. of Engl. etc.

Book Plates (1897) p, 24.

Deeble, Willi am, Maler und Kupfer-

steeher in London: stellte 1814 in der R.
Academy 2 Ansichten der Kathedrale von

Canterbury aus und stach 108 Veduten für

E. W. Brayley's ,.Delineations (histor. and

topograpb.) of tbe Isle of Thanet" ^.«ndon
1817—18, 8 Bde). Mit ihm isf wellt n
identif!7:ipren jerpr

,
7">rrb!e" (ohne Vor-

namen), der laut Le Bkinc noch fdr das 1849

ia Pwis gedr. spanische Buch „Un Amor y
una Bzpiaeion por el Qoadt de C. U." die

Vignettenstlebe lieferte.

Graves, R. Acad. Exhib. II. 1905. — Univ.
Cat. of Books on Art (South Kens. Mus. 1870)

I r:92. - Le Blanc, Manuel II

Deedel, Huybrecht, s. Dedel.

Dede^ Paut van, Maler in Gent, geb.

dort am 13. 9. If5©3; Sohn eines Joos D. und
der Pieryntgien van den Wynckele; wurde
Meister 1614.

V. V. d. H a c g b e n. La Corp. des Fcintrcs

et Sculpt. de Gand (jttOSi p. 88. » Notizen ans

Geater Archiven. v. d. H.
Oeeta» e. Drien.

Dedey, C, amerikan. Ktjpferst., um 1850

in Boston tätig. Nur ein Stich, eine Ansicht

aus New Hampshire, ist von Ihm bdcannt
Staaffer, Auer. Engr. 51.

DeeMe, Johannet, KupfcnMciier m
Amsterdam, wohnte im April 1646 in der

Goudbloemstraat und wird am '19. 2. 1647

nochmals erwähnt.

Obreeo, AKhkf. VXI m Btrkhoitt.

DeeiiBg; s. G^miy, John Peter.

Deea, H c n d r i c k, Maler, Sohn eines

sonst unbekannten Malers Pieter Dees
aus Bois le Duc (Herzogenbusch), vrurdc

am 21. 10. 1003 in Rom auf dem Cempo
Santo de* Fiammingbi begraben.
Bertolotti, Art. belgl cd oiaod. a Roma,

1880 p. 67.
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Deesm (T)pscm?), C o r n e i i s, Antwcrpe-

rifr Maler, v/urdc Meister 152^,

Romboats^Lcriuc, Liggeren I 106.

Dmr» Itev. Wlltitni. MdHe Sit „Hooo-
rary Exhibitor" 1829—74 Porträts u. Genre-

bilder ia der R. Acaderay, SufPolk Street

GaU. u. an anderen Oneii in London aus.

Graves, Dict. of an. 18:!>5 R. Acad. Exb.
II 1906; Drit. Instit. (IgOtw^iTi i;*08. — Glt.
Brit. Mus.. Engr. Portr. I (1906) 4m.
DifMn; Alexandre, fruaä». VUkt,

geb. zu Bercy bei Paris am S7. 9. 1826;

Schüler von Corot; stellte zwischen 1668 a.

1897 im Salon der Soc. des Artittes fraac.

und auch gelegeotUch in der Provins »owk
in Belgien (z. B. Erfind 187S), Italien (Mai-
land 1893), Deutschland (Straßburg 1895)

aus. Seine Landschaften stammen meist aas
der Gegend von Fontaiodilaii» von den
Ufern der Loire^ adtener von der KfiM;
bisweilen nnh er andi Batiemhöfe. Wir
nennen folgende Arbeiten: Amiens, Mus. de

Picardie: Bouleaux, Souvenir de Fontaine-

bleau; Angers, Mus.: Un lavoir sur la Käme
(bez. Salon 1891); Caen, Mus,: Paysage,

»Otis bois; Dieppe, Mus.: Soir d'Automne
(bc7, dat, 1^71); Crcr.oblr. Mus.: Ctiur de

Ferme (bez., dat. und Ist^'ieur de ia

Forfit de FentalnebkMi (bes., det. 1879);
Mülhauxf-n (Ehaß), Mus.: Wa'dbiti^ aus

Fontainebleau und Ansicht von Montigny-
s.-Loing; Neu 'ork, Metropolitan -Mus.:

Apfelbl&len; S» 9rj«iM;Mw.: GrosTcn^
k Boorg«de>Bats; 5<r89biirf, Mne.t Hem im
Walde von Senard; Sydney, Nat. Art Gall.:

The Poultry Yards; Toul, Mus.: Reiterbildnis.

Bei I i e r - A u V r i D.ct p/^n , 1 (1882) u.

Sappl. — Rieh. A'An. Hrov., Mon. civ., II 848.
Mi. VI 19 f.; VIII :;7g f. ^ Kit. der fCa. Mn-
aeea. — AussteUungakat.

Defendeate <it -^er Feder igo, Maler aus

Calcinate bei Bergamo, vom 0. 5. 1543 bis

25. 1. 1556 in Venedig aaebweisbar; 1680
t>enulte er das^ grmrinieni inN Mekhiorre
de^ GaUmi. eine Hettafamde.

laihrbttch der k. preul. KvntmnuaL XZIV
(1906) Beiheft p. 98.

Defendente da San Pr ilegrino, Ml»
1er in Bergamo 1477. Sohn von Giorgio di

Giovanni.
T a s s i, Vite d. pttt. etc. Bergamaschi, 1798.

Defer, F ^ 1 i c i e, verehel. Tiger, franz.

Malerin, geb. zu Ava!l n (Yonne), Schülerin

von J. P. Delorme, cteUte 1B4S—1877 im Pa-
riser Sakm (bi» IMS «aier llireni Middien-
namenl Szenen aus Moli^es Lustspielen u.

allegorische Darstellungen sowie Porträt-

miniaturen aus

Bellier-Auvray, Dict. g^n., I (1888) u.

II 0885).

Defer, Jean Baptiste, fransöa. Bild-

hauer, geb. an Paris 1974; erhidt 1900 den
ersten Preis der Ecole aead.; Agrtt dar Aca-

d6mie royalc 1708 (Aufnahmearbeit: Her-
culc rnchatnant Cerb*re); heiratete 1707.

1708—1711 arbeiteie er in der Kapelle des

Sdilosses M Vcrsailies (1108 StdnrClkf ndt
Kindern die die Attribute des kadlOUsdiett

Kultus (ragen). Ferner führte er ein Mar-
mormedaillon mit dem Bildnis des Rechts-

aawaita Jacques Sirmond aus (1801 für das

Muade des Monuments franc. angekauft).

St. Lami. Dict. des Sculpt.. Louis XIV.
(1906; mit iherer Lit.) G. B r i 6 r e, Le Chi-
teau de VersaiUea (1910) 22.

Defer, Jean Joseph Jules, französ.

Maler, geb. zu Paris am 11. 4. 1803; Schüler

von Bertin und Hersent und der Ecole des
B.-Arts (seit 1824); stellte zwischen 18M
und 1842 im Salon L..:idM-h.iften a:iv Schott-

land, den Pyrenten, der Schweiz und Por-
trits aus. Er bat audi Luidseliaften litho«

graphiert

C h. ü a b c t, Diel, de« Artbtes (1831). —
N agier, KaUerlex. (1836) — Belli er-A«-
vray. Dict. g<n., I (1^2).

Delcniez, Jean-Baptist c, franz. Por-

tritbildbauer, geb. um 1129, t in Paris im
Md 1788, Hofbildhsuer des Heraogs von Or-
leans tind Professor nn der Lukasakad in

Paris, als deren Mitglied er am 17. 10. 176(1

anigeBommen wurde. Ein wenig bekannter,

aber recbt tftditiger Künstler, von dem sieb

aar wenige Weite crftaTten zu haben adid-
nen. Die früheste von ihir hek n tit gewor-
dene Arbeit ist eine Bronzebuste eines SdlStt-

qdders in der Bibliothek Mazarin in Paris,

bez.: „Defemex fecit, äg6 de vingt et uns
ans, 1760". Von 1757 datiert eine Terra-
kottabüste der berühmten Schiuspiclerin

Mme Favart, die sieb seit 1911 im Ixmvre
befindet; von 1798 dne retttnde Tercdkotta-
büste der Mmr de Foodville im Mus. zu Le
Maas, die auf der Pariser Weltaosst. 1900
ausgestellt war. 1754 u. 1755 lieferte D. nacb
Zeidinungen Boodier's Moddle für die Por>
adlanmanufalctur in Sivres; Itlnfig trifit man
seine Initialen auf Biskuits von Vincennes
an. 1782 stellte er eine größere Reihe von
Arbeiten in der Lulcasalcad. aus, darunter

die Marmorböste des nissischen Gesandten
am apan. Hofe, Fürst Repnin, die steh wahr-
schrinlich in einer Büste des Mii^. Jacque

mart-Andrd in Paris erhalten hat, u. die oben
erwähnte Büste der Mne Favart; simtlicbe
übrigen Werke (bei Lami aufgef.) sind nicht

mehr nachzuweisen. 1763 arbeitete D. im
Dienste des Herzogs von Orleans für das

Palais Royal, wo von ibm 2 Puttengntppen
ans Bid (Latementriger) im Treppenbanie
und einige omamentale Arbeiten an der Hof-
fassade herrühren. Von 1706 datiert eine

weibliche Büste, die 1885 als Büste der

Sdttus|»icleiin Clairon ans der Pariser SIg
des Comte de la BdrandMfC in die Smig A.
S. CUtrawo nadi St. Petersburg gelaaifle
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und nenerdinR« t\h Bildnis der Mmf de

Villemomble, einer naturlichen Tochter des

Herzogs von Orleans, erkannt wurde; von

1778 eine kldne TerrtltotUbflste der Prio-
Mssin OB B^tbwic In der rtifiinli Smls
Pierre Decotircrlir in Pari<!. Mehrere von
D. Iii der Lukasakad. 1774 ausgestellte Bü-
sten, darunter die des Polizeidirektors M. de

Sartine und des Abbd de Breteoil, lind heule

nicht ncbr itadititwdien. Eine Üdne Bitm-
xebäste des Baron Desnoyers, von 17S0 dat.,

wurde 1910 bei Drouot um 3850 Ir. ver'^teiKert.

(Dezallier d'Argcnvillci, \ 'ige
pitt. de Paris, 1778 p, 80 ii. 83. — Be liier

-

A;i%'ray, Diel, gtn I 1 1882) 544 (unter Fer-
ne x* — V. C h a m p i e r u. R o g c r - S n n .

d n 7 I.c Palais Royal. I (1900) 379. — G :i

Lcs Chcfs-d'ocüvre d. Mus. de France, 1904,

Sculpt. etc., p l^Kv - C«<? de Chavagnac
u. de ü roll 1 er, Hist d. Manuf. fran^. de
porcel., 1906 p. 823 (u. Ferncx). — Lecheval-
lier-Chcvignard. La Mannf. de porcel.

de Sivres II (19Ge) 158. — S. Lami, Dict. d.
Sculpt. etc. (18» S.). I (1810) 254 ff. — Ad.
d'Espaulart, A propot dun buste de M™*
de Fondvine par J.-B. D., appart. au mus. du
Mang, 1862 (S.-A. a. d. Bull, de la Soc d agri-

cult. etc. de la Sarthc). — Rev. d. Ans d^cor.
XI 76. — Bull de la Soc. de l'Hist. de l'Art

franc. 1910, p. 113, 181/«. — Lcs Arts 1911.

No III, p. 10: No 117, p. B u. 6. — Gaz. d. B.-

Arts 1912 II 804. — I-es Musies de France 1011,

?.
Xi/4Q. — P, P. V. W e i n e r. in Sfaryc Gody

»12, Dcz.-Heft p. 18, 81 (m. Abb.). H. yoUmtr.
Deferrarl (De Ferrari), s. Ferrari.

Defert, Mmrgaefit^ franzfii. Malerin»

geb. zu Pari», Scbfllerin von Levasaeor und
Topart, stellte 1878—82 im "^ilcn Minia-

turen auf Porzellan und Elfenbein aus.

Bellier-Auvray, Dict. g<n., Sappl.

DeMdii, Jean, falacb für F^in.

Defeidlla, Louis Benjamin Hu-
bert, franzd«. Maler, gefi. zu Paris; Schü-

ler CoUicnons; stellte 1874—1881 im Salon

Portritminiaturen aus.

Beilier*Att vray« Dict. gfo., SupoL
OaAnn; friniOt. Me4illkar der S. Rilfte

des 19. Jahrb.; von ihm bez. ist eine Münze
auf die 40. Jahresfeier der „Soci6t6 des In-

cas" in Valenciennes.

L. Forrer, Dict. of MedaUisto, I 0804).

Deffell, Justins, engt. Malerin, stellte

1850—1871 in der Brit Instit., Swff- lk Street

Gall. u. a. a. O. (jenresxenen u. Stilleben aus.

Graves, Dict. of Art. 18»5; Brit. In.stit. 1908.

Dafinar, Friedricli, Miniaturmaler, geb.

170B in Ludwlgsliuiv. das. titig, t 1793.

Höh enlohe- 1 n gelfingenscher Hofminiaturist:

Werke in Porzellan u. Email.
1. 0 r:i Ii e r g r r, Meisterminiaturen, Aribsng;

Biidnismijiiat, in Detiuchland p. 71.

DtBMDMM» •. PUmmt$.

DefHippis, Antonio, Schweiz. Architekt,

geb. 1817 in Lugano, t eboida am 26. 11.

1885. Ausgebildet an der Brern*Alcademie

zu Mailand, wanderte er am IMO nach Ruß-
land aus. wo er nuiidist mit A. Caauuzi,

J. Monighetti u. Anf. Adamini pr«>mrin?am

tätig war (Paläste Woronzofi, Stroganoff etc.

in St. Petersburg) und hierauf eine Reihe

von Begieruagsbaoten im (jouv. Tambo£E
ansfUhrte. Um 1810 nadi Lugano fadm«
gekehrt, errichtete er daselhst mit Gius.

Trezxini den Palazzo Prelorio (nebst Can-
tonalgefängnis, voltendet 1872).

Bianchi, Art. Tidne«i (1900) p. 58. —
Brun. Schweiz. Rstlerlex. I, 1005. — A. Be-
aoia in „Starye Gody" p. 18Q,m •

Dsfiten. Jean, falsch fir Pßiit.

Deflubi, L o \i i s Joseph, Landschafts-

und Marinemaler, geb. in Paris 1797* an-
sissig in Plerrefooda (Oise), Autodidakt
Beschickte zwischen 1827 und 1848 hiufig

den Pariser Salon, meist tnit Ansichten aus
der Provence, Picardie und Normandie.
Gäbet, Dict. d. Art.« 188L — Bellier»

A u V r a y, Dict. gio. I, 188L
Defontaine, s. Fontaine.

Defonte, Edmond Alphonse, Pariser

Maler, stellte im Salon der Soc. d. Alt.

fran«. 1880—1011 liiufig Genrebilder, im-
mentlieh KinderMfder, sowie einzelne Por-
trätb und Landschafip 1

Salonkat. (1800/7. 1899—1901 mit Abb.).

DtiMcade^ s. Poread«.

Deforge, franiös. Architekt, erbaute um
1700 die Kirchtürme zu Saint-VVaast, Arraa>

und Mercatel.

Ch. Bauchal, Dict. d. Arckit. fran«. (1887>.

Deforge, Jean, Baumeister in Nancy, wo
er 1477 80 an den Befestigunpsu erken und
1488—04 am Palaste des Herzogs von Loth-

rli^Stii arfedicte.

Ch. Bauchal, Dict. d. Archit. OtSO'
Defoumeau, s, Desfourneau.

Defraine, Jean Florentin, auch De-
fraisne, DefrCoe, Defre^ne etc. gen.. franzAs.

Zeichner und Stecher, geb. zu Paris 1754,

Schüler Lempereurs, war schon vor 1780

rubrer an der Ecole gratuite de dessin und
kommt noch 1804 in dieser B^enschaft vor.

Er lieferte Illustrationen zu verschiedenen

Werken, wie Brnmoys „Le ThMtre des

Grecs" (Paris 1775—89), das „Cabinct et

Magazin des Modcs" (Paris. Buisson 1785—

m, ^ Ahbd de Saint-Non „Voynge d*!!*-

lic" u. a. m. Sein bestes Blatt Ist wohl das

Forträt Gustav'» III. von Schweden. Nach
seinen Vorlagen stachen u. a. C^atatgner

(Blitter »r Filhol's „Mos«e francais'O «nd
GuMn,

J. G. Mensel, Mise, arfist. Inhalts XV
(1783) 161. — B a 8 a n, Dict. des grav. (1789)

Renouvier, L'Hist de l'art pendant la r<-

vol. (1863) p. 208 f. — Portalis-Btraldi,
Les Grav. du 18« s. (18tß), Appendice. — H.
Cohen, Guide de I Amat. de Uvres k gravurea
du IS«- s. (1912). Sp. 76. 192, IflO. ~ Le Blanc.
Manuel I 632 No 82, 06. — R e i b e r, Iconogr.
altat.. (1896) No 4888. Revue naiv, des Arts
XIX (1864) 44. Z. V. IT.
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D«fr«üii«, P i e t e r, Goldschmied in Löt-

tlch, geb. 1619, t 1660. Er lernte zuerst bei

acinrm Vatpr Pieter T)
, der ebenfalls Gold-

schmied war. Dann reiste er nach Frank-

reich und Italien und scbloB sich in Rum s.n

den Bildhauer F. Duqacsnoi an. 1641 kehrte

D. in die Heimat zorSdc. Dort hat «r eb^
Zeit gelebt und zweimal geheiratet. Dann
aber folgte er einem Ruf der Königin Chri-

stine nach Schweden, wo er sieben Jahre

blieb; 1654 kdirte er nach Lätticb »irück.

In der Zeit vor adoer ReiM nach Sdiwc<ten

hat er «. a. eine silberne Kanne mit Schale,

die die Generalstaaten Ludwig XIV. über-

reichen tieSen, und eine Vase mit dnem
Henkel in Form einer männlichen Figur ge-

arbeitet. In Schweden schuf er etoe Reihe

von Porträt-Mcdaillod^ un ! einen Trink-

becher für die Königin, in der Zeit nach

1664 hat er noch eine Zahl von. Porträt-Me-

daillons und vielbewunderte Cnlrl^chmiede-

arbeiten geschaffen, insbesondere cinc Bun-

deslade für die Kathedrale zu Lüttich (1658),

die ala sein Hatq^twerlc galt Die Lätticher

Akidemie besitzt zwei Zddurangen von D.
L. A b r y, Lcs honunes ill. de la nation li^

1715, (hcrau5gcgcb. v. Heibig u. Bormant) 18B7

p. 301 f — j. Immerze^l, De Levern en
Werken (1H42). — Säumer y. Lea ddices dn
Pays de Liege, V 386. — J. S. Renler. Cat.

des des«, d'axt. Mg. etc., Verviert, 1878 p. 10.

— J. Hei big, La Scutpt. etc. an payt de
Lidge (IfflO) p. 190, a04 f. — B. M a r eil al, La
Scnipt cfc. beiges (1896) p. 400, 664, Z. v, M.

Defrancc, Alexandre, Maler in Tou-
lon, Sohn eines nicht näher bekannten, 1707

in Toalon t Malers J £ r 6m e D« flbemimmt
am 90. S. 1688 den Auftrag auf ein Altarbild

der hl. Barbar;] 1GÜ1 ikkI 95 werden ihm

Scbiffsmalereien übertragen. 1702 kauft er,

ala peintre de la ville, eine Jahresrente, 1717

ist er „maitre ä dessincr" der Marine, 1718

kopiert er einige Porträts für das Charit*-

Hospital; als Hausbesitzer wird er noch im

Kataater von 1728—54 aufgeführt. — Ein
Alexandre de Prance, „peintre ordi-

naire de la Reine" in Paris, tauft am SB. B.

1638 einen gleichnamigen Sohn.

Nouv. Arch. de 1 :irt iran^;. H
' sir. VIII (lR'l_^:i

167; X (1894) 227; XII (1896) 88. — Hcrlui-
ion, Actes d'^tat civil, 1879 p. 145.

Defrance, Jean Pierre, französ. Bau-

meister und Bildhauer des 18. Jahrb., tätifr

in Ronen. Er erbaute in dieser Stadt zahl-

reiche Gebinde und errichtete Altäre in meh-
reren Kirchen. Wir nennen: 1719, Zeich-

nunc^fn zu einem .Mtar und einem Taber-
nakel in S. Jean (ausgcf. 1731 von Bar j olle);

172Ö, Pläne zur „fontaine de la grosse or-

loge"; 1767, Kirchtnrm von St.-Martin; 1740,

Auftrag fBr den Bav eines Veraammhings-
saales über der Kirche S.-Candc; 1742, Re-

atanration der Sakristei und der Taufkapelte

von S. Jean; 1744. Tittigkeit am Bni der

Abtei S. Etienne zu Caen; 11 5Ü, Bau des

Abtshauses in SaintOocn (jtizi Rathaus;
später von Le Brument vollendet); 1753,

Hauptaltar u. Turm der Kirche von Ecouis;

1762—1771, Bau der Kirche in Yvetot.

A. Lance, Dict. dM Archit franQ. (IgTS). —
C h. B a u c h a 1, Dict. des Arcfait in»«. (U87s
mit älterer Lit.).

Defrance» J4rftm«^ a. Defrattet, Alex.

Defrance, T -iTirpnt Tacquot, französ.

Maler, geb. zu Ponthus (Pyrdndes-Orien-

tales), t zu Rom 1902, wo er an der französ.

Akademie tätig war; Schüler von Bonnat
und Maignan; er malte Bllddaae^ Historien-

bilder und Tierstücke.

H. W. Singer, AUg. Kstlerlex-, .Naciurag

asos).

Defrance, Leonard, belg. Maler, geb.

zu Lüttich am 5. 11. 1785, t das. am 25. 3.

1805, Sohn eines Jean Charles D. Er machte
sich schon mit zehn Jahren von seinem

Vater unabhängig und trat in das Atelier

J. B. Coders' als Lehrling ein, dem er dann
rieben Jahre angehörte. Darauf wanderte
er am 3. 9. 1753 zu Fuß nach Italien und
wurde in Rom am 13. 10. in das Darchis'sche

Stift aufgmommen. Er kam in Rom mit

dem Lyoneacr Maler P4ciieax in Bffirtffhnng

and Icoplerte fSr KonaAlndler Hdligen«
bilder und Papstporträts. Dann begleitete

er nach öjährigem Aufenthalt in Rom den
Arzt R. de Limbourg nach Neapel und wan-
derte mit ihm 1759 über Frankreich nach
Lüttich zurück. Unterwegs wurde er in

Montpellier, Toulouse, Castres und Bordeaux

freundlich aufgenonomen und beschäftigt

(er malte an dieaen Orten Heiligenbilder u.

Porträts, vgl. Verz. d. Werke). Nach Lüt-

tich zurückgekehrt, wurde D. durch den
Archidiakonus von Trapp6 der Familie

d'Oultremont vorgestellt: jedoch gelang ea

ihm nidit, auf die Dauer eine gute Kund-
schaft zu erlangen, so daß er zu seinem

Unterhalt minderwertige Arbeiten aller Art
auszuführen genötigt war. Gegen 177S
schloS er sich an Henri de Fassin an, mit
dem er zusammen nach Hofland ging. Dort
tudierte er durch Kopieren die KIcinmeister

des 17. Jahrb., u. konnte diese Kopien auch
In Paris günstig verkaufen. Damals scheint

auch Fragonard, der diese Kopien sehr

schätzte, Einfluß auf D.s Kunst gewonnen zu

haben. 1774 kehrte D. nach Lüttich zurück

und beiratete Marie Jeanne Joassin. Am
16. 10. 1778 wurde er zum Direktor der
Akademie zu Lüttich ernannt, der er schon
seit ihrer Gründung als Lehrer angehört

hatte. Er ist während der folgenden Zeit

jedca zweite Jahr zur Auaatelhing der Akad.
nach Paris gefehren. Dort erreichte ü»
auch 1789 die Nachricht, daß in Lüttich die Re-

volution ausgebrochen sei. Von da an hat

er tS» PoUdber eine gewisM Rolle geapiclt;
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bei der Entiäbrung belgischer Kunstwerke
nach Frankreich nahm er tätigen Anteil und
veranlaBte auch durch seinen Rcligionshaß
die Zerstörung des St. Lambertusdomes.
SpSter nahm er für einige Jabi« uch die
akademische Tätigkeit wieder auf. — Die
Technik sowie die Auffassung D.s sind so
charakteristisch, daB man seine Werke, za-

nul di^enigai leiner q)itercn Jtbxt, lofort

ctleeimt Seine ZMmaag ht telciit tmd an-
mutig, seine Farbe glänzend und abwechs-
lungsreich; in der Verteilung der Schatten

erinnert er an Fragonard und Teniers. Seine

Werke bilden Dokumente für die Geachichte
der Sitten, der Industrie, des Familienlebens

seiner Zeit. Siinc Heiligenbilder besitzen

Bewegung und lebhaften Ausdruck. Im all-

fenehicn ddit er ein kktnca Pormat vor
(eines seiner gröSten Bilder in Verviers ».

u.). Seine Bildnisse »eigen eine feinsinnige

Auffassung der Persönlichkeit und große

Aholichkeit Sein einziger Nachahmer dürfte

AuMe gewcaen sein. D. hat atwh einige

Kupferstiche ausgeführt. Werke D.s findet

man in Museen u. Privatsanunlungen Bel-

giens, Frankreichs, Deutschlands, Oster-

fttchs, Rußlands u. Amcrikaa. Büdnisu:
Kaspide (Toulouse), Bischof Barrai, sein

Rnidt r und seine Schwester, alle drei in

Lebensgr. (Ca»tres), Bischof de Choiseul

(Toulouse), seine Schwester, Äbtissin (Mets).

Rosegnicr (Toulouse), Charles d'Üultremont
(Cte d'Oultremont, zu Warfusie), derselbe

(Rötelzeichnung, Univers, in Lüttich), 11

U. d'Oaltremoot (Qe d'Oultremont, zu War-
fitate), Renaonnet CCariier, Lfltlidi), FOrit
Velbrück (Rötelzeichn., Univ. in Lüttich),

Baron de Chestret, Bürgfermeister 1788 (Slg

Capitainc, Lüttich), derselbe (Baron de Che-

stret de Haneffe^ lütlich). Henkart (Carlicr,

Lfltticti) vsw. >- ffittorischt, religiös* umd
Cenre-GeftiäLlf Tabaksfabrik (2 Exem-
plare); Gießerei; Kellerei; Walzfabrik;

Christus an der Säule; id. Skizze (Lüttich,

Gemäldegalerie): — Kohlenbergarbeiter in

der Kneipe; „Botteresses" (Arbeitsfrauen)

in der Wirtschaft (Ansembourg-Mus., Lut-

tich); — Der Schuhfiidcer (Curtius-Mus., Lüt-

tidi); — Falnik (Graf v. Villers) ; — Kohlen-

bergwerk (Mastial de Bl^ret, Lüttich); —
Ehelicher Zwist; Soldat, seine Feldzüge cr-

Ciblend (Marqse de Peralta, Angleur); —
Pygmalion und Galatiiea; Schattenbild (Ch.

Thonet. Lilttidi); — Liebeserfellrang (Mtts.,

Vfr\!prO: — Charlatan; Fischmarkt (Vis-

schers. Brüssel); — Zwei Interieurs (Pelt-

zer de Clermont, Verviers); — Muscheln-

esser (RQtten, Lüttich); — Fuhrmann, Ar-
beitsfrauen neckend (Rigo, Lattich); — In-

neres eines Bauernhauses (H. Duvivier, Lüt-

tich); — Kneipeoszene (Frau de Lhoneux,

Hny): ^ Attflidtttng der Klosterfeaieindcn

(Debasse, Lüttich); — 2 Kneipen^zenen
(vnn Overloop, BrfisseO; — 2 Arbritoxim-
mer (Delattrr Gndin Htiy): — Fmu u. Kin-
der, Kafiee trmkend (Frau Remont, Lüttich;

— J. J. Rousseau bei Frau de Warens
(J. Servais, Lüttidi); — Karten^ielcr; Ab-
zug der Rdcrnten; Bfai Werber; Die un-
treue Frau des Bäckers (Ghinet, Lüttich)

usw. — Zeichnungen und Skiäten D.S beSn-

den aich im Musfe d'Anaoabourg und In

mehreren PrivataammlttOgm fU Lfllticlu

Es gibt auch mehrere PoririUt Djz Sdbatp
bildnis aus jüngeren Jahren (Gemäldegal. itt

Lüttich), aus späteren Jahren (Ernest Orbey,

Renault, Brahy-Prost in Lüttich), Alterspor-

trät vnn Vieilleroy (Peters in Ougrie) und
trcic Kopie desselben (Curtius-Museum in

Lüttich).

Autobiogr. d'un peintre lidgeois (L. Defrance),

hr.sg. von Ch. Gobcrt, Lüttich 1906. — H. H a -

mal, üoc. pour scrvir A l'histoire des n.-Arts

au pays de Li^gc (Mscr. im Besitz der Mar-
quise de Peralta auf Angleur). — Becde-
lUvre. Biogr. li^geoise (1B37), II 570.

J. S. Rcnicr. Catal. des dcssiiis d'art. Ii6g.

etc., Ver^ic^8, 1878 p. 11, 143, 187. — Terry.
Mscr. im Konservatorium zu Lüttich Bd IV
Heft 57 p. 21. — T. Hei big, Ii Feint,

au Pav3 de I.i^ge (19Ö3), p. 460; L'.\rt Mosan
(1911). II 10;5—112. — H. Hyraaus. Belgische

Kunst des 19. Jahrh. (1906), p. 1. — Biogr. Nat.

de Belgicjue, VII 227. — Gaz. d. B -Arts. 1906 II

408 f. — Chror arch^ül. du pays de Li*ge, 1908

No 8 p. — Gobert, lies Rucs de Li*ge,

I—IV. — Kat. der Ausst. Lüttich 1881 u. Cbar-
leroi 1011. — Kat. der im Text gen. Call, sowie
von New York, Petersburg, SchleiBbeim.

G. Jorissenm.

Dafranaa, engl. Medailleur, fertigte 1817

eine Denknflnse auf die Verfasanng fflr die

Jonischen Inseln.

Forrcr, Dict. of MeUall. I äiS.

Defraase, Alphonse - Alexandre,
Architdct, geb. 1860 in Paris» Schüler An-
dr^ an der Ec. d. B.-Arfs, Ronqireis 1886,

baute ein Spital. Bankgebäude u. Hötels, ent-

warf Grabmäler (z. B. dasjen. d. Familie

Sharon in Passy (publiz. in L'Architecture I,

1906, pl XX/I]) usw. Er gab auch eine

Publikation über d. Tempel von Epidaurus

heraus.

D e 1 a i r e, Les Archit. ilcv,, p. SSI.

Defregger, Franz von, Cean- o. Histo-

rierm-'.lpr in Märrhen, geb. am 30. 4. 1836

auf dem Lderhuf zu Stronach, Gemeinde
Dölsacb in Tirol, als Sohn eines wohlhaben-

den Bauern. 1858, nach dem Tode seine»

Vaters, erbte er den Hof, vcrloBofle flm

aber schon nach zwei Jahren, um sich cirem

Trupp von Auswanderern nach Amerika

anzuschliatat. Aus der Amerikafahrt wurde
nichts, u. tan entschloß sich der 24iihrige.

das schon als Knabe eifrig geübte Zeichnen

u. Bildschnitzen gr&ndUch zu erlernen. Er
ging nach Innsbruck u. trat in das Atelier

des Bffidhanen Stoli cm, der bald IXi fitt-
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8crc BegilNiiig jär die Mtlerd crkunte ti.

ihn Ende 1860 auf eiiier Reue aub Mfln>
chen Piloty vorstellte. Auf dessen Rat ar-

beitete er ein Jahr lang im Atelier Prof.
Dyks von der Münchener Kuilttgewerbe-
Khiile u. beauchte daon die Klasse Anschata
In der Akademie. Von 1863 bis zum Juni
1864 hielt er sicTi i i Paris auf, reiste von da

nach Tirol, wo er eifrig Studien maditc,
u. kehrte im Herbst 1864 nach MOnchen lu-
röck. Jetzt erst fand er seinen Platz im
Atelier Pilotys, dem er neben Makart und
Gabriel Max S Jahre lang (bis 1870) ange-
hörte. Seitdem lebt D. dauernd in Mön-
chen, wo man ihn 18TB als Proiesaor an die
Alcademte berief. — 1887 malte er sein erste.s

größeres Bild, den „V^erwundeten Jäger",
der nach einem Kampf mit Wildschützen
nach Hause geltracht ivird, wo seine Frau
eben ihr Khid hedet (Galerie Stuttgart).

1869 entstand die „Szene aus Speckbacbers
Leben" (dessen Sohn Ander! erscheint trotz

des väterlichen Verbots im Hauptquartier;

daa Bild im Fcrdinandeum zu Innsbruck).
Mit diesen beiden Werken, die auf den
Intern. Kunstausstellungf i;i Wien (l^ffii

u. München (1870) Aufseben erregten, hatte

D. ada Stoffgebiet umgrenzt In der Folge
pflegte er einerseits das Historienbild, tech-

nisch beeinfluBt von Piloty, doch in einer
mehr volkstümlichen, dem Genrebild sich

annähernden Auffaaaung; andercneita bil-

dete er die SchÜderaof «ha VolktiCbens sei-

ner tiroHschen Heimat als .Batrfrnma'prfi"

zu einem besonderen Genre aus. D.s harm-
h)Be Ii. liebenswürdige Natur war von An-
fang ao nicht frei von SeotimentaUat.
Immerhin motten seine stofflich and in der
Empfindung so einfachen Bilder innerhalb

der von Pilotys Pathos beherrschten Mün-
chcner Kirnst nngewöhnlich frisch u. lebens-

wahr wirken. So fanden die Arbeiten der

nächsten Jahre, ,,Die Brfider" (1871), „Der
Ball auf ri- r AI r," riR72) u. „Das Preis-

pferd" (1872, eines der seltenen Motive aus
dem bayr. Volkslebeo). auf der Wiener Welt-
ausstellung von 1873 den groBen Publikums-
eriolg, der D. zum populärsten Mfinchcner
Maler der 80er u. 90er Jahre de» 19. Jahrh.

machte. Ea folgten die Szenen aoa den
Tiroler Befrefamgskämpfen von 1809, „Das
letzte Aufgebot" (1874, k. k. Gemäldegalerie

in Wien), die „Heimkehr der Sieger" (1878,

Nationatgalerie Berlin). „Andreas Hofers
letzter Gang" (1878, Mus. Königsberg), dann
der „Schmied von Kochel" (1881. Neue Pina-

kothek in Müricnrnl, der „Salontiruler"

Nationalgal. Berlin), und neben ihnen die

Schar der rein genrekafien Stücke, denen man
heute in vielen Museen u. oft in Privatbe-

sitz begegnet. — Schon in den 80er Jahren

lassen D.s Werke die HcbCDswflrdite Frisdie

der Anfangszeit vermissen. Seine Malerei
war nfdit cntwiekhmgaftbig; da aie imter
Preisgabe der höheren optischen Probleme
allein die Wirkungen einer volkstümlichen
NovelHstik erstrebte. Es ist bezeichnend,

daa er in Paria (anders ala Leibi) ginslidi
miberilhrt blieb von den modemen Proble»
men der Malerei. Doch gibt es einige Ar-
beiten D.s aus seiner ersten (z, T. vorakade-
mischen) Zeit, mit denen er in bescheidener
Art den größeren Zielen der realistischen

Kunst des 19. Jahrh. dient. In den Jahren
ISRO 61 noch in Itmsbruck, eni tanden kleine,

silbouettenhaft angelegte AquareUe (Döl-
sacher Musikanten, Wirtahaasaienen oaw.,
abgeb. bei Rosenberg p. 4—fi> von sicherer

Beobachtung und trotz tcchnisctier Unge-
schicklichkeit von nicht geringem künstleri-

adicm Reiz. Aus deradheo Zeit stammt die
„Almlaodadiaft*' der Berliner Nationalgalerie
fiWß auf der Jahrhundertausstellung, s. Abb.
im Kat.), eine groBgesehene und unbedenk-
lich hingestrichene Olskizze. Erwähnt man
dann noch eine Anzahl von Interieurstudien

Tiroler Bauernhlnser aus den 70er Jahren
und einige der selierifn Porträt«, z. B. des

Uichters Hunold (1876, im Fcrdinandeum zu

Innsbruck), des Pcinzregenten Luitpold von
Bayern in Weidmannstracht, des Herrn Ru-
dolf Lampe bei Herrn Fritz Lampe-Vischcr,
Raschwitz bei Leipzig (beide aus den 80eT

Jahren), »o sind dies vielleicht die einzigen

Werke D.s von rein malerischer Qoalittt —
D.S Bauemm:i1prH fand zahlreiche Nach-
ahmer, u. a. Eduard Kurzbauer. Mathias
Schmid, Hogo Kanftnana. Leibi, der öfter

mit ihnen suaanmencenaant wird, erhob
dieses niedere Gatre za dm V^rkungen der
groBen Kunst. — Die beiden einzigen reli-

giösen Gemälde D.s, die „hl. Familie" für

die Kirche von Stronach (1872) und eine

stehende „Madonna in Wolken" (1886), las-

sen enge Anlehnung an venezianische Altar-

hilc'cr des Ifi Jihrfi. erkennen. — Außer in

den meisten deutschen Museen ist D. ver-

treten u. a. in den Galerlen von Wka (k. k.

Akademie, k. k. GemSIdegalerie), Prag
(Rudolfinum), Zürich (Kunsthaus), Kopen-
hagen (Glyptothek), New York (Metropo-
litaa-MiiaO u. in amerikaa. Privatbesiu (s.

ChampKn-Pierkms «. a. O.). Das Perdlnan-
deum in Innsbruck bewahrt auBer Original-

gemilden Kopien einer Anzahl von Haupt-
werken D.s. — Ein bekanntes Selbstportrit

entstand 1888; sein Bildnis, von Lenbach ge-

malt, befindet sich in der SIg. Königswarter.

Wien. — Boetticher (a. a. O.) i^'iht einen

Katalog seiner Hauptwerke bis 1890. Aua-
Stelhingen des Lebenswerkes D.S hnden
statt: 1900 in der Akademie der Künste zu

Berlin, 1901 im Ktinstlerhaus zu Wien (s.

Katatog).
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Ad. Rosenberg, D. (Kstlermonogr. Bd.
18) 1897, II. Aufl. 1900. — Fr. H. Meissner,
F. V. D. (Das KüDstlerbuch Bd VI) 1900. — Fr.
Pecht, Deut.<che Künstler d. 19. I«hrh. II
1879; Gesch. d. Münchener K»f im 19. Jahrfa.

1888; F. D., »ein Leben u. Wirken (Vom Fei»

z. Meer 1882 III 1 ff ); F. v. D. (Kuaat f. AUe
X, 1896 p. 209—217). — S v o b o d a, F. v. D.,
Biographisches u. Kritisches 1886; den. in Nord
Q. Süd 1888 (Febr.). — K. R a u p p, F. D. u.

Mine Schule (Wartburg VIII, 45). — M. R o s s-

IDa n n. Kupferstiche nach Werken neuerer Mei-
ster in d Kgl. Gcmäldegal. zu Dreaden, 3. Lief,

p. n_31. — P. K. R o s e g g e r, Wie D. Mal«
wurde {Osterr. Kstchronik III 33-^1); Text
xum D.-Album, Leipzig u. Wien. — F. Loh-
meyer, Aus Studienmappen dtscbcr Meister
1888. — L. P i c t s c h, F. D. in Wettennanns
ill. dtschen Monatsheften LXV (1880) 009-617
u. Kunst unserer Zeit VI (1896) 8—14. — P. v.

S z c z e p a n s k i, F. v. D. in Velh. u. Klas.
Monatsheft. X (1895/96) 417—82. — F. O s t i n i.

F. V. D. in Kunst uns. Zeit XVI (1906) 131—150.
— Carl Conte S c a p i n e 11 i, F. v. D. in

Die Christi. Kunst I 145—156. — Radiertugen tt.

Gcmilden in Ztschr. f. bild. Kst VII 166 ff.;

Graph. Känste IV 17 8.; The PortfoUo 1879
p. 161 ff. — Kstchron. N. F. XII 1». —
Ch a m p 1 i n • Pe r k i n 8, Cyclopedia of Pain-
ten and Paint., 1888. — Fr. v. B o e 1 1 i c h e r,

Malerwerke d. 19. Jahrh. 1861 (Bd 1 u. Nachtr.
1806). — Mireur. Dict. d. Venles d'Art II

(1608). — Katal. d. gen. Mus. u. Ausstclign.
Bender.

Defregger, Sebastian, Maler u. Bild-

hauer, geb. 1784 zu Mitterdorf im Pustertal

(Tirol), t 185S zu Koftteia. mähe Miniatur-

portrSts in Ol, modellierte kleine Büsten und
Figuren, sowie Reliefs und betitigte sich

auch als Graveur. Im Ferdinandeom, Inns-

IkiigIc, befinden sieb bronzierte Gipaebftat
Mdl Reliefs desselben: Eine Grablegung,

Auferstehung Christi, Raub der Sabine-

rinnen.
Tirol. Kstlerlcx. 1830. — N agier, KaÜerlex.
— Kat. plast. Kunstgegmt FMiaaadeam,
Innsbnack 1876 p. 1—8. H. S,

DdMtam, i. DHraiite, Jen Vlor.

Oifrenne. Emile. franzSa. Maler, geb.

za Lille 1817, Schüler Soucbons, stellte zwU
sehen 1847 und 1888 im Pariser Salon cül

Bildnis, Genrebilder und Historienbüdor am*
Darunter beftmd sidi die „InaugunlleB dn
eaux de la Lys i Tourcoing; IB&V* (von dCT
Stadt Tourcoing bestcUt).

Beliier- Aavrty. DIet ftm^ Suppl.

Defreime, Jacques, BlbttiMier des 14.

Jahrh. in Douai. Er verpflichtet sidi ISK
mit einem Jean Harbouilict zusammen einen

Grabstein zu meifieln. Ein Jaquemort U
marMtr oder Iteq»0S h jeunt, der ebenhUi
als Bildhtucr 1S44 und 1346 in Douai w-
knmmt, itt ^Ueicht sein Sohn.

St Laai, IMet. dai Sadpt. (aM>ye»>lge)*
im.
Defreaoc (Defccmea), a. JMrahu.
Defrey, s. Frty.

Defriea, Lily, CBgL llderiD, geb. su

London: titic in Paria und Etapka (Paa de

Calais), wo sie Schülerin von Max Bohne
war, in London und in Orpington (KeaO;
ateUte im Salon der Soc. des Art franc. an
Paria (1809—1911), in der Roy. Acad. zu
London (1890 u. 1904) in Liverpool, Buda-
pest u. a. a. Orten aus. Ihre Stoffe sind

Landschaften von der nordfranzAs. Kflste

und Genrebilder aua dem Laben dar Fitcher
und Bauern.

A. Grave», The Roy. Acad. Exh. II (1905).— Salonkat — Persönl. MitteiL d. Känsüerio.

Dcfromont, Pierre, Bildhauer, fiber-

nimmt 1681 verachied. Arbeiten in d. Prio-
rataUrche S. ValMen xn Chlteaudun, na>
mentlich Arbeiten am Hochaltar.
L a m i, Dict. d. sculpteurs, 1868.

Deg^, F., falsch für Degler, Joh.

Da^allBis, Lottiat Maler in Paria, geb. in

OieUes (Nord). SdHHer von GilBot, GAibert
u. VuiUeroy, Mitglied der Soc. d. Art. Franq.,

deren Salon er seit 1870 beschickt Auch in

Aquarelltechnik und als PastelUst titig, malt
er hauptsächlich Landschaften, Pariaer
duten und Ballett^zenen.
n e II i e r - A u V r a y, Dict. g(n., Suppl. —

Mireur, Dict. d. Vcntes d'Art, II, 1908. —
Kat. d. Salon 1870—1908.

Degand, Eugene, Maler, geb. in Lille

am 6. 10. 1889, ansässig iti Paris, wo er zwi-

schen 1867 und 1868 den Salon mit Land-
schaften aua Nordafrüca, Marinebildem aua
Neapel usw. beschickte.

Bellier-Auvray. Dict. gia. l, 1882.

Degand, Pierre Guislain Phili-
bert französ. Bildbauer, geb. zu Arras am
3. S. 1747, t zu Douai am 18. 7. 182S, tätig

in Douai, wo er 1778 Professor an der Akad.
wurde. Werke im Mus. zu Douai: Porträt-

büsten Jean Fran^oia B^renger d'Onicourts,

Edme Liigards (1818), Claude Louis Sam-
son Michels (1818) und Pierre Taffins (1822)

und Gruppe der drei Grazien.

St. L a m i, Dict. d. sculpt. etc., 18« s., (1810).

Degani, Maler in Reggio Emilia, war daa.
1461 mit andern im Palaazo del Conume u.

PaL del Capitano titig.

Raiscgna d'Arte 1906 p. 146.

Deganutto (Deganutti), M a 1 1 c o, Hda>
Schnitzer aus Cividale in Friaul, lieferte 17B1
einen Schrank für die Kirche S. Francesco
in Capodistria, der sich jetzt im dortigen

Dom befindet. 1792 arbeitete er an der

Kanzel lud an dem Orgclkasten des Domes
von Cividale.

Joppie Bampo, Coatrib. 4* alla stor. ccc.

F^. iWUtip. lOr. Orion. Guida
•lor. (B Cividakk Vm p. im» Lmu» Pluiittt.
Degaro, Gtacomo, a. Daguro.
Dcgaa, Edgar (Hilaire Germain), Maler

in Paris, geb. das. am 19. 7. 1834 aU Sohn
eines wohlhabenden u. Imnstliebenden Ban-
kiers. Bei einer Freundin seiner Eltern, der

Mme Valpin^on, bei der auch Ingres ver-

hcivle; aah dier Knabe die eralen Werke dea
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Meisters. Der Eindruck war tief u. dauernd.

Obwohl D. — auBer einigen persdaUchca

Bcgegnongcn — ntcinal» direkte Beziehongen
za Ingres unterhalten hat, liebt er es, sich

seinen Schüler zu nnmtn. Di^-st Vtrcnrung

einer D. so wesensfremden Kunst wird er-

klirlich, sobald man in Ingres den eounenten

Zeichner erkennt, dp'^'^cn Einfluß sich auch
die Impressionisten nicht zu entziehen ver-

mochten. Nach Absolviening des Lycie
Louis-Ie-Grand bcrcitrte sich D. zuniebst
für die jaristiMhe Ltafbibn «or. Man
fchfiTit ihm aber keine Schwierigkci?rn ge-

macht zu haben, als er sich gegen 1854 zur

MBtcrd «Bischloß. In der Ecole d. B.-Arts

begann er tmter Lamothe, einem Schüler

Ingres u. Flandrins, 1855 seine regulären Stu-

dien. Schon vorher hatte er nach Ingres' Rat
in den Gemildesammlungen des Louvre die

mhen Ifciate «tudlert. Eine leidenschaft-

liche Neigung für die quattrocentisttsche

Kunst, vor allem für Mantegna u. Ghirlandajo,

trieb ihn 1856 nach Italien. In Rom, wo er

n. a. mit den Idmlem EHe Dclauny, Licn
Bonnat u. dem etwas ilteren Gustave Iforem
eng verkehrte setzte jenes hartnäckige Stu-

dium der alten Meister, jenes zahe Ringen
nm die Technik ein, das die ganze Produk-
tion des ersten Jahrzehnts bestimmt. Die
Anfänge des Künstlers zeigen ihn als einen

fast trockenen Arbeiter, tkr ir. Rom nichts

Wichtigeres kannte als in den Galerien zu

zeidmen, der später Ghirlandajo, Holbein,

Pousstn (den ,P:iub der Sabinerinnen" des

Louvre), ja Lawrence (Mutter u. Kind) so

vortrefflich kopierte, daß die Übersetzungen

wie Originale bewandert wurden. Bei In-

gres sHbst fand er dann jetw saeblidien
O ialitätr.i die Strenge der Zeichnung »nd
Uichtigkeit der Form, die ihm als die ein-

zige Basb det Schaffens erschienen. — Die
ersten eigenen Arbeiten des D. sind daher

auch zeichnerischer Art, Radierungen, und
von diesen ist die fnihi^-ie ein Porträt seiner

Schwester, der Mme F^vre, das 1864 noch
in Paris entstanden war, von einer fteinheit

der Zeichntmp die an Ingrres erinnert. Au^
Rom u. a. il. Jahre 1856 stammt die Porträt-

radierung d. Kupferst. Tourny, noch zaghaft

in der Tecbnil^ während das schöne Sclbst-

portrit von 18ft7 ihn schon als tecbnis^ieii

Experimentator zeigt. (Später hat D. die

Radiening nur noch selten gepflegt. Er-

wähnt sei hier ein sehr bekanntes, 1880 für

eine künstlerische Publikation „le jTour et

Ya Nuft" u. a. radiertes Blatt, seine Schtlferin

?.fi s C:! ^ait dar teilend, Wie sie im Louvre
Gemälde betrachtet. D. hat auch gelegent-

lich lithographiert u. in einer besonderen
graphischen Technik gearbeitet [Biraldi a

a. O.}). — in Rom (1857) malte er auch
eine cnlen Bilder: die Portrito von Toomy

u. Moreau (Mus. Gustave Moreau) u. die

„Mendiante Roanine" (Slg Decape), dae
alte Bettlerin von musterhafter Zeichnung
in einer dtwklen, akademischen Malerei D.
hat sich in seiner gar.zcn Produktion der

reinen Farbe nur als eines sekundären Mit-
teb bedient; ihn interessierten vorwiegend
die Valeurs. Rein koloristisch bepfnüpfe er

sich mit einer vornehmen, stillen Harmonie.

In dieser Beziehung ist er kein Bahnbrecher

geimen, u. erst in den 70er Jahren tiMerei-

cherte er seine DtrateVangnüttel dnrdt ein

gewissenhaftes Studium des Freilichts. —
Nach seiner Rückkehr nach Paris nahm er

die Studien im Louvre wieder auf, und es

entstanden in den 60er Jahren die erwähnten
Kopien. Zugleich beschäftigten ihn, den
spateren M-iler des ni^irfernen Lebens, Pro-

bleme der Historiramaierei. 1861 begann

er de MSfaiireBda, constroiiant ine vÄte".

Das Bild ist niemals ganz fertig geworden
und befindet sich noch in seinem Atelier.

Manzi (in den „Vingt dessins" s. u.) repro-

duziert Ciewandstudkn dazu von sorgfälti-

ger Darthfahniag a. dnen weiblieliett Akt,
wie ihn Ingres gezeichnet hätte. Schon 1800

war ein anderes Historienbild entstanden

„Jeunes Fi lies Spartiates provoquant des

Ciarqons". Hier wie in der Semiramis durch-

brach sein Wirklichkeitssinn bereits den Stil

der zünftigen Historienmalerei. Lem n'^iie

(s. u.) erwähnt dann noch aus dieser Zeit

ein Bild „ta Ftlle de Jepht«", von dem aber

nichts writrr b<»kannt ist. Eine ,,Sc^ne de

guerrc au Moycü-Age", wohl sein letztes

Historienbild, stellte er im Salon von 1866

aus. Das Motiv (Frauen, von Rittern nieder«

gemetzelt) liBt den EinflaB Delaenrinf er>

kennen. Den eigentlichen D. aber, den

Realisten, der als Zeichner zwar tnuner noch

mit den Augen Ingres' sieht, aber schon den

Kiurs nach einer freien Beobachtung des ihn

umgeboiden Lebens richtet, finden wir in

den Porträt dieser Zeit (eine anmutige Por-

tritzeichnung der Kinder der Mme Valpin-

Coo im Besitz von Herrn J. Fourchy trägt

die Signatur: E. de Ca<;, Pnri':. Die
Olporträts pflegte er damals (ganz nach

akademischer Art) auf rot präpariertem

Grund, aber icboo lockerer u. dünner n. in

griüter Einftdiheit der Aaffasemf m
malen (Porträts L*on Bonnat, 1863, u. Albert

Melida, 1864, beide im Mus. Bonnat in

Bayonne). Die Bleistiftzeichnung einer

jungen Frau von 1866 aber (reprod. bei

Manzi, Vingt Dessim de D. [s. u.]) zeigt

eine erstaunliche W ihthe!; dt r Beobachtung

u. zugleich die gepflegte Handschrift eines

Ingresschülera.— Um 1865 versammelten sich

allabendlich im Caf6 Guerbois auf dem
Boulevard des Batigoolles die Bewunderer
lluicta: Renoir. Lliermitle.De>boatim,CiBin
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ii.a^gekgentUd» kam »nch Zob; Idafige Giste
waren Pteaaro, Whbder, Stevens. D. wurde
bald ständiger Besucher des CaKs. Der
Einfluß Manets ist schon 1S65 in der ,.Femme
aux Chrysanthimea" (8% Mme Boivin) er-

kennbar: es ist das erste „unkomponierte"
Bild de5 Künstlers. 1866 beschickte er den
Sa! Ii :nit einem „Steeple-Chase", dem ersten

der Bilder vom Rennplatz. Wiederum erkennt

man in der nenen Optik dieses Werkes dfe

Wirkung Manets. In der Folge entstanden

ausgezeichnete Porträts; „Kemme aux Mains
Jointes" (1867, Mrs Gardner, New York),

ein Familienbildnis (die jeiden Schwestern

des Künstiers, Seton iWt), das Portrit der
ICUe Fiocre in ihrer Rolle als Nomedda in

dem Ballett „die Quelle" (Salon 1868, selten

großes Format, im Bes. d. Kstlers), u. end-

lich der farbig so schöne Frauenkopf der Slg

Viau (ca 1868—70). — Der Krieg von
1870/71 biMchtf- hitihrc Mrina'.r un frei '.villi:Jrr

Muße. D. diente einige Zeit in der Batterie

seines Freundes Henri Rooart Aus dem
März 1871 stammt ein interessantes Inte-

rieur: die Kameraden der Dienstzeit, Jean-

teaud, Linet u. Lain^ in Unterhaltung (im

Bes. von Mme Jeanteaud). Den großen
Sdiritt vorwIrts tat D. erst 1819. In diesem
Jahre malte er dis „Ballet de Robert le

Diable" (Victoria ft Albert-Mus. London, eine

Replik bei Durand-Ruel) u. die „Musiciens

i rorchestie" (frfilicr Slg Durand-iUiel» jetzt

im Stldelsdien Institut su Fraalcfart a. M.).

In dem „Ballet" sieht man von erhöhtem

Standpunkt vom einige Zuschauer der ersten

Parkettreihe, dann die Musiker des Orchesters

u. hinten auf der Bühne das Gewoge der

weißen Massen der Nonnen in dem zer-

streuten Licht der Rampe. Ähnlich bai:t

sieb das swdte Bild auf. Bis über die Mitte

des Bildes ragen die Riidcen u. K6pfe der

Musiker auf, die Rampe halbiert das Bild

u. schneidet den Tänzerinnen die Beine weg.

Diese Art zu komponieren war durchaus

neu und brach mit allen akademischen For-
meln. Farbiff al>er dolramentieren die bet-

den Bilder sich als Ubergangswerke: die

Köpfe im Vordergrund sind sorgfältig aus-

geführt, die Formen der Tänzerinnen hinten

erscheinen aufgelöst durch die Wirkungen
des Lichts und sind summarisch skizziert.

Eine neue Konzeption verlangte auch neue

makriscbe Mittel der Darstellung; er sollte

sie vollstindig erst im Pastell (nach 1877)

beherrschen. Noch zwei Hauptwerke hrarhtr

das fruchtbare Jahr 1872: die „Femme i la

Potiche", eines seiner schönsten Porträts,

neu in der Beobachtung der Atmospbire,
und das „Foyer dt la Dense" (beide Im
Louvre, Slg Camondo"), eine Ecke des Saal.-^.

in dem die Tänzerinnen unter Leitung des

TM«mdsters ihre Obungen machen. — 1813

machte D. eine Reise nach Kordamerika u.

nalmi llngeren Aufenthalt in New OrleaBS.
Dort malte er das „Bureau de Coton" (seit

1878 im Mus. zu Pau). Neu ist hier wie in

dem berühmten 1877 in Paris entstandenen
Bild „Pidicure" (Louvre, Slg Camondo) nur
das Sujet u. die Komposition. In der Farbe
verließ er nur allmählich die Tradition,

folgte dann aber konsequent den Spuren
Manets. Ebenfalls aus dem Jahr 1878
stammt da=; RiM „La Votture aux Courses"
(Slg Duraod-Kuel), eine sorgfältige Studie

des Plain-air, der Ausschnitt aber ist von
programmatischer Kühnlimt. Seit 1870 hatte

er sieh von den Ausstellungen des Salon
zurückgezogen. Jetzt IS74 nahm er auf der
ersten Ausstellung der Impre$siunisten u. a.

ndt diesem Bilde öffentlich Partei für Manet
u. seinen Kreis u. erschien seitdem öfter in

diesen Ausstellungen. 1873/74 porträtierte

er den Kupferstecher Vicomte Lapic, wie er

mit seinen zwei Töchtern u. seinem Hunde
die Place de la Concorde flberscbrdtet

(Privatslg, Paris). In der Folge traten bizarre

Ausschnitte immer hüufiger aut, besonders
in den Szenen vom Rennplatz und in den

BallettbiUiem. AU geborenen Zeichner

interesswrte ihn vor allem die Bewegung.
Er suchte, noch ehe die Mnmcntphotographie
die Richtigkeit seiner Konstatierungen be-

wiesen hatte, jene Linien festzuhalten, die

fftr das beobachtende Auge in irgendeinem
Augenbliclr der Bewegung erkennbar sind,

hier wie in der Perspektive nicht unbeein-

flußt von den Japanern. Von diesen eigen-

artig geführten Linien ist auch seine speziale

Art zu komponieren bedingt. Es gelang ihm.

gewisse Äußerungen des modernen Lebens
mit einer bisher ungewohnten Rich;:L>.( u -n

schildern. Die gänzlich neuen u. oft geriog-

«vertigen Stoffe aus der Weh der Tfaifcrin-

nen, der Sängerinnen der Cafi-Concerts,

der Wäschermnen u. Modistinnen, die un-

schönen weiblichen Akte der letztoi Zeit,

die banalen Turiszenen swang er allein

dttreh die Weisheit »einer Mittel zu den
Wirkungen der hohen Kunst. — Seit dem
Ende der 70er Jahre trat die Ölmalerei in

sdnem Werk zurück. Eine Zeit .lang Mhei-
tete er nur in Pastell oder Tempera, oder er
mischte die Techniken. Seine letzte Frei-

heit eu er l^'ckrren u. breiten u. i:lfich ;irä-

gnanten Zeichnung aber entwickelte er nur
im Pastell, vor allem in den vielen Studien
drr TSirerinrsfn seit 1^^; er brachte diese

Technik: wieder zu Ehren. — D. wird öfter

zu den Impressionisten gezählt, mit Unrecht.

Er sdbst sagt, daA aeinc Kunst gar nicht

spontan sei, vidmdir sd sie basiert auf das
Nachdenken u. das Studium der alten Meister.

Es ist bezeichnend, dafi er die Landschaft

als Schauplatz seiner Titrfncnco mit Ucfee
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u. Vcrstlndn« interpretierte, als Selbstzweck

kam sie fiir ihn nicht eru'^-.tüch in P'rape

1888, in der Ausstellung einiger SO seiner

Lwdichaften bd Dttrand-Rnd» tegßh tieh

klar die Kluft zwischrn ihm und den Im-
pressionisten. Die Irrealität seiner grauen
u. harmonischen Bilder entfernt ihn im We-
sen sogar von Corot — Seine Kunst hat sich

Uuigiam aber tcoucquent die hfidiBte An-
erkennung der Zeitgenossen erobert. Sein

Einfluß als Zeichner ist selbst im Werk
Manets u. der älteren Impressionisten spür-

bar. Die jüngere Generation verehrt Um alt

den grABten Meister. In dn persönliehet

Schülerverhähnis zu ihm trat nur Mi ^ Cas-

satt in den 80er Jahren» doch erfuhren Fo>
raiB «. Todooee-Lantrce cntsdieidende Be-
einflussung. — Auf dem Kunstmarkt er-

reichen die Werke des D. die höchsten
Preis«. So brachte auf der Auktion der Slg

Rouart 1812 daa Bild HDanseu«e$ * la barre"

(Kiafer Donnd-Rnel) 486000 Pres; es lat der

höchste Preis, der jenul!« in Frankreich für

das Werk eines lebenden Mei tcrn gezahlt

wurde. — Von den berühmten Rl^.^ern des

D. seien noch erwähnt: das „Interieur" der

Slg Pope (ca 1876) u. „L*Absinthe" (eigent-

lich ein r' rtriit des Kupferstechers D -
l u

tins, entstanden ca 187Q/77, im Louvre,
SUg Camoado). Dann: „^R^idlitia« d^ini

Ballet sur la Sch-f" n „Classe de Didm!"
(1874. cbendort), „L'Attente" (1874, P«ate1],

Sammig Havemeyer, New York), „Danseuse
au Bouquet" (Louvre, Slg Camondo), „Lt
Familie Mante** (ca 1870, Pastell, Slg Mont-
gomery-Sears), „Danseuse dans sa löge" (ca

1880, Slg Viau), „\fiss Lola au cirquc Fer-

nando" (1877, Slg Cawthra Mulock), „Fem-
mes devant un caf6" (1877, Pastell, Luxem-
bourgmus.), „(Thevaux de Cotirses" (ca 1878,

Mus. Boston, Replik hei Duiand-Aiu-ri,

MBlanchisseuscs portant du linge" (1879, Slg

Sir William Eden), „Denn Repaaicuaes"
(lft82, Slg DtiranH RTien Ayrr^. le Tub"
(1883, Pastell, Slg Jurir.J Rucl), ,,Chanteuse

Verte" (Pastell, 18S4). „Femme, accroupie

dans son Tub" (1886^ Louvre, Slg Ca-
mondo). — In Parb ist D. anBer im Louvre
(Slg Camondo) und im Luxembourf? (die

sieben Pastelle der Slg Cailiebotte) in zahl-

reichen Privatsammlungen vertreten, von
denen eine der bedeutendsten, die Slg Rou-
art. 1912 versteigert wurde. In Deutschland
besitzt u. a. die National^alt-Tic ir. P.erlin ein

Pastell „Die Conversation", die Kunsthalle

in Biemen ein anderes einer Tänzerin, das
Städelsche Institut in Frankfurt das oben-

erwähnte bedeutende Bild „Musicicns k l'ur-

chestre". Erwähnt seien u. a. noch die Pri-

vatsamml. von Max Liebermann u. Arnhold
in Berlin. Sdunits. Roithermmd «. v. Scidlite

in Dresden.— Von Portrits des D. «lud be-

kannt: das rad. Selbstbildnis von 1867. drei

Bil dr.i^rddicrungen von Desboutins, Manzi
u. Jeanniot (1881), das Olporträt von Jae-
qties Blanche (1808, reprod. in Stndk^ Des.
l&O^) 11 die Büste von P Patilin im Luxem-
bourgnius. — Lcmoisne (s. u.) hat sich als

Erster kritisch mit dem Werk des D. ausein-

andergesetzt u. vor allem die frühen Bilder

gesichtet. Ansgeielclineta Fak^milefqpro-
duktionen nach bedeutenden Zeichnungen
aus den Jahren 1861—96 publizierte Manzi:
Vingt Dessins de D., Paris 1898.
Monographien: George Moore, D., the

iiainter of modern life (The magazine of Art)
1900. — Max Liebermann, D. 1899. —
Georges Grappe. Edgar D. (Kunst d. Ge-
genwart Bd III) 1908. — F. A. Lemoisne.
D. (L'Art de notre temp« Bd 7) 1912. — J.M e ie r -G r ae f e. D. (in Vorbereitung f.

1918). — Aufsitze in The Art Journal 1894
p. 904-06 (T h. D u r e t); 1906 p. 98. 9S, 95 u.

1900 p. 124 (Abbgn). — Revue de I'Art anc. et
mod im (XIV) p. 881—98 (C a m. M a u cl a l r).— Lr, Arts 1902 No 5 p. 5, 6, 78: 1908 No 75
p. m, ao, 31; 1912 No 132 p. 16—25 (Slg Rouart,
Abbgn); 1006 Ko 83 p. 82 ff. (Slg de Camondo.
Abbgn). — L'Art et les Arlittes VII 18—^ u.

Revue Encyc!op*dique III 1232—38 (G. C e f -

froy). — Kst u. Kstler VI 9S-108 u. 1.S8—61
(G. Moore): VII 102 ü. (T s c h u d i, Slg
Arnhold); VIII 21, 22, 33. 350 (Abbgn); X 383 fi.

(V. Gauguin). — Art et Dicoration 1918 II
97—113 (L. Hourticq). — L'Arl d«coratt{
XXVHI 329—360 (H F r a n t z, Slg Rouart). —
?:mporium XXV'I 405—418 (Vitt. Pica). —
Gaz. d. B.-Arts. 1877 II 162; 1878 II 380); 1880
I 486 87; 1884 II 53. — Burlington Mag-izine XII
848/49. — Ztschr. f. bild. Kst, Bbl-, XVI 470. —
Kstchron. N. F. IX 124; XXIV 308, — H.
Marcel, La Pcinture fran;. au 19'" siiclc

p. SS8—34. — Biraldi, Les Graveurs du 19«
:.iccle, I8fl6. — Mlreur, DIet. d. Ventes d'Art
II 0902). Btnier.

Degault, s. GavU de Saint-Germaiit.
Dcgcler, Franz. s. DegUr.
Degeller, Ursula, s. DeggeUr.
Degen (Dägen), D i s m a r, Maler aus

Holland gebärtig, tätig um 1730 in Pommers-
felden, wurde 1731 von Friedrich Wilheim I.

vor PrriiBr;, nru-h Potsdam berufen; t um
17Ö1. iir malte Landschaften und Historien,

insbesondere Schlachtenbilder. Eine Anzahl
seiner Arbeiten, worunter DarateUungen dn
Schlachten de« GroBen RurfOrsten, befindet

sich noch heute im Militärwaisenhause zu
Potsdam. Ein Teil derselben ist beEeichnet.
Fr, Nicolai, Beschreibung der kgl. Resi-

dcnzstädic Berlin u. Potsdam etc. (1786) p. 123.
— P. Seidel, in Zeitsclirift f. bild. Kunst
XXIII (1888) 195. Z. V. M.
Degen, Franz I g n., Maler um die

Wende des 17. Jahrb., malte mit Christoph

Lienhard zusammen die Altargemälde für

die Spitalkapelle in Uberlingen.
Kunstdenkmäl. d. Grhrzgt. Baden, I (Kreis

Kcn.lr.-:, 620. G. DmtU,
Degen, Hans, Architekt, s. D4gtr,

Degen, Hani, Tischler n. HobM^nitaer
aua Döbeln, machte 1618/14 die Gchlnse
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zweier Orgeln in der Kreuzkirche zu Dre»-
den. Ihm wird vermutungsweise ein schö-
ner Schnitzaltar vom Anfang it^ 16 Jahrh

in d. Nikolaikirchc zu Döbeln /ugeschricbeu.
D e Ii i o, Hii:i!l) drr dcufschrn Kunstdcnkm.

I (ItMJö^ Mi. — Bau- u. Kstdcnkm. des Kgr.
Sachsen, XXI-XXIII (1908) 15.

DagRO (Dacgen), Johann (Hans) Con-
rad. Maler in Basel, wo er IM in die Zunft

warn Hinrnd an^nommen wird. Nach
ftm Stadl der StraMarger J. A. Seupel einige

Porträts.

Brun, Schweizer. Kstlerlex., I (1905). —
Heinecken, Dict. des art., IV (1790) 006. —
H, H ! e b e r, J. A. Seupel (Studien z. deutschen
KunstgfHch., Heft 88, SlraBburg 1907) p. 21.

Degen, Johan Philip Caspar, Ma-
ler, 1738 in Wolfenbüttel geb. Von Fach
Musiker, bekam er 1771 eine Steüiinp; an

der kg!. Kapelle in Kopenhagen uad war
hier auch als MiniaturmalcM tJtig, besonders
von der Königin Juliane Marie protegiert.

Er atarb IIM ia KapcnbageB nnd «oll be-
aooders gern Konchylien gemalt haben.
Weilbach, Nyt dansk Kunstneriex. I 200.— Spengler, Artisttske Efterretninger (Kop.

1818) p. 15 S. — L e m b c r K e r, Meisterminia-
turen (1911) Anhang. Lto Swon*.
Degen, Stephan, Mönch der 2. Hälfte

des 15. Jahrb. in St. Ulrich in Augsburg, aoll

ChorbOchcr für sein Kloster mit Büdem ver-
sicrt tiabcn.

Sighart. Bild. Kst in Bayern, p 668.

Dcgener (Degner), Baumeister, der 1646/7
das von d. Schweden xerttfirte Sdilo0 n
Schwedt neu aufbaute.
Nicolai, Nadirichten v. Kstlem in DeiUn,

1786 p. 4fi. — Berga u, Bau- u. Kstdcnkm. d.
Amr. Bcaadenbg, 1885 p. 098. <

Haiiliar (Degens), Abraham, Ham-
burger Dekoration«- u. Historienmaler, f 24.

I. IGfi'), Fr wird zurrst als Amtsnachfolger
des Andreas Hillen 1098 erwähnt u. bemalte
in diesem Jahre den Taufstein der Jakobi-
kirche. D. ist seitdem vorwiegend für diese

Kirche beschiftigt, bald ab handwerkiichcr
Maler für Skulpturen

, bald als Kunstmaler.
Von 16U bis 1648 Aitermann des Maler-
anti» lB8f—16dB DQrgerkapttin Im St- Peiri»

regiment. Sein Bildnis (Epitaph) hing In

der Domkirche. — Für die Jakobikirche

ffflirte er fdgende Arbeiten aus: 1603 Be-
nMhiiiB das aenen T^ttnera, zehn Hlstorien-

Ulder und Kreii7igLir:^, ferner Altarbild

(Abendmahl), Historienbilder für die Em- i

pore und BemalunK ^wrlcr neuer Kruzifixe. i

1604 WandgemSIdr nr. St. Jakobihof. 1609 I

Bemahtog eines Kruzifixes. 1610 Dekora-
tionsmalerei am Orgelschwibhogen. 1614
BemalunR des Kanzel challdrckels. Im
Jahre des Reformationsjubüäums stellte er

Ae Bilder Lnfliera tmd Cafvias von HUlen i

wieder her, malte ferner vier biblische Ge-

mälde und zwei Kaiserbildnisse. 16S4

Hisloricnbild für den Pfanbamanbaii. UBB j

KftortteiluUkra. Bd.V10. 545

Ausmalung des Jakobi-Leichenhausca. 1689
Wappenmalereien. — Als Hambarger Maler
derselben Familie werden noch erwähnt:

D i e d r i c h D. (Meister 1579; f 12. 4. 1508)

und D i rik D. (Meister 1601; f 9. 6. 1648).

Hatnh Kitlericx. 1854 p. 42. — F a u 1 w a s -

s c r, Die St Jakobikirche in Hamb. p. I j l'--,

19, 27. 68. 81. lOö, 107. — Mit hof {, Mittclalt.

Kstler Niedersachsens 1886 p. 78. 79. — Zeit*
»ehr. d. Ver. f. Hamb. Gesch. V 355, 856. —
Handschriftl. Bemerk im Hamb, Kstlerlex.

-

Exemplar des Hamb. Staatsarchivs. Rttf*.
Degencr, Dtedrich und Di rik, dimc

Schluß des vorhergehenden Artikels.

Degener (Degens), H., Hamburger Histo-

rienmaler, Verwandter des Abraham D. u.

Schwiegervater des J. Peiffer. Von seiner

Hand gibt es getuschte Federzeichnw^^
(Historianbilder), dat 1616 und 1614.
Eckhard 1^ Hamb. KaileraaehriditeB, 1194

f. lÄ damadt N agier, Kalkries. u. Hamb.
Kadeiiex. IKM. Rasptt.

Degenhard, Hugo, Landschaftsmaler und

Radierer in München, dort geb. 80. 12. 1866

u. t lt. 11. 190L Studierte zuerst bd
Kolong, später trat er an der Münchener
Akad. d. büd. Kün.ste in das Atelier von
Otto SeitZ ein, das er 1H91 verließ. Scir.e

nicht saUrckhen Werke behandehi die Um-
gegend von IMndiCB ttad erstreben peiatldi

genaue Nattirwiedergabe In Form u. Kolorit.

Das geistige Deutschland I (1806), Autobiogr.
— KunstchroDik N. F. XIII lia — Bettel-
heim. Biogr. Jahrb. VI 184. iy. Bürger.

Daganhart, Christian (Mathaeus), Hof-
maler des Stiftes Garsten in Oberösterreich,

WA, c» ISll* t Ende H&n oder Anfang 1670.

MHtlgn d. Zcatr.-Koaun. N. P. X p. IL
CLxncvit; XV ns. a.r.

Degeorge, Antoine Guillaume, Ar-
chitekt, geb. 1787 in Clermont, f 1850. 1809

Schüler der Ecole d. B.-Arts in Paris. Er
schuf das WasserschtoB (1838) und den Er-
weiterungsbau des Justizpalaatea (1831) in

Riom al.s Architekt des D^part. Puy-de-Döme.
B a u c h a 1, Dict. d. archit, fran?. 1887 p. 634.

— Delaire, Les archit. Otmi 1907 p. 881.

DagaoigSj Charles Jean Marie,
BUdbaoer it. Medailletir io Paris, geb. in

Lyon am 31. 3. 1837, t in Pari? am S. tl.

1888. Schüler der Ecole d. B.-Arto in

Lyon (1863—55) und Paris (1858), dann von
Flandrin, Duret und Jonffroy. In Paris an-
sässig, errang er 1806 den Romprds mit
einer Medaille: Frankreich. .Mgier be-

schützend. Er hat zahlreiche Medaillen

hinterlassen, von denen genannt seien: Lysi-

machus, Kopie nach der Antike, 1868; Er-

innerungsmed. der Schüler der Ecole d. B.-

Arts; Arts m rts pendant la camptt^ne de

1870; Erinnerungsmed. auf die Erbauung
der Kirche St-Ptene de Montrouge in

Paris, 1874; Jeton der Hnndelsknmmcr in

Bordeaux, 1876; La France edairant et in-

stmbant ses cnfants, 1877; Jetmi des Leadit-
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türm- und Botendienstes. 1889; Med. auf die

Communications a^iennes. Femer iiat D.
auch eine groic Rettw voo Skulptartn gt-
aAaXmt Baron Taylor» Gipsniedalllo«, 1808;

Bcmard. Cenci, Marmorböste im Mtis zu

Lyon, 1870; Stanislas Julien, Marmorbüste
im Palais des Institut in Paris. 1874; AriMO-
teles als Knabe, Marmorstotue im Luxem-
bourg-Mus., 1878: Henri Regnanlt, Bronse-
lüstc 1S77; Girard Audran, Phil. Delormc,
Hippoi. Flandrin und GuUlaume I Coustou,

4 Manaoratatucn f3r die Fontaine des Ja-
tobins in Lyon, 1886—86: Hrahrelief für die

Comtesse de Salignac-F^tielun auf dem P*rc-

Lachaise in Paris; Gicbelskulptuten im inne-

ren Hof der BibUotli^ue NaL — Er be-

•eblekte irit 1864 bis tn «rincn Tod hinfig

den Salon der Soc. d. Artistes franq. Die
Mairie des 1. Arrondi&&ement in Paris be-

wahrt von ihm eine MarmorMMe der Re-
publik (1879). das MedatUenmuaeom des
Petit Palais indircre Medainen« das Luxem»
bourg-Mus.. auBer der erwähnten Aristo-

telesstatue, 7 Bronzemedaillen und ein Bild-

nismedaillon Henri Regnault's. — Sein eige>

nes Bildnis, von unbekannter Hand 1888 ge-

malt, befindet sich in der Villa Medici in

Rom. seine Bronzebüste von Rcr\i de Saint-

Ifarccaux auf aeinem Grabmal auf dem
Ptre-Lthtise.

Arch. judic. de Lyon, Etat-civil, 18S7, N»i$-
«anccs, No 1221. — Revue de l'Art frang. I

(1884) 120. — Nouv. Arch. de l An franv. 2^

tir., II (1880/1). 461; 3« Ut. XIII (lSft7) ism.
20». — Bei 1 ic r- Auvray, Di t gin. I

(18«2) II Suppl. — Revue du Lyonnai*. 1886 I

212 — c,iz. d. B.-Artt 1878 II 09; 187Ö II 88;
im I M8. — P h. G i 1 1 e, La Grav. en nid.
(Revue encyclop. II, 1892, col. 416). — Sau-
nier. Lea Grands Prix de Rone, 42. — I^
F o r r e r, Biogr Dict. of Medall. I (1904) 543—
4fl. — J. C 1 a f e t i e. L'Art et les Artistes con-
temp., 73 u. 874. — Inv. ein. d. Rieh. d'Art,
Paris, Mo«, reltg. II 46; Mon. ctv. I 18: II 5;

III S73. — Art et D<coration 1910 II Ol. — Kat.
d. Salon 1864—1888 u. d. aiifsef Museen. ~-

Nekrologe in Conrrier de l'Art 1888 p. dt» u.

Chron. d. Arts 1888, p. 971. — Alph. Ger-
mai n. Lea Art. LyowMia. IflO p. fl.

Degeorge, Chri^^topheThomas, Ma-
ler, ffcb. in Ulanzat (Fuy-de-D6me) am 8. 10.

1786. t 21. 11. 1854 in Oermont. Trat 1814

in die £colc d B.-Arts in Paris ein. Scbfiler

von Gault d« St. Gerntain und David. D.
stfVte im Salon seit 1810 zahlreiche Por-

träts u. Historienbilder aus. zog sieb aber

nach Clermont zurikk. als seine Darstellung

des sterbenden Royalisten Bonchamp (jetzt

in Clermont) aus politischen Bedenken 1887
hn Salon ZMrucVK'e wiesen wurde, und nahm
seitdem nicht mehr an den Ausstellungen

teil. Mehrere seiner unilangreichen religiö-

sen Bilder sind in Pariser Kirchen (1822

Geißelung Christi, in St. Jean-St. Francots;

1B8T Uartyiium des hl. Jskobus d. J.. in

St-Fhilippe-du-Roule). Neben zahlreichen

Porträts malte D. 4 GrisaiUen für den Han«
dcUgersehtnsal der Bftrsc in Paris und die

FreslBen der Kapdie Sl Maurice in Saint

Sulpice mit Vinciioa.
Bellter- Auvray, Dict. gto. 1SS2. —

Rieh, d'ari. Paris, man. rcUg. I Ii, UB; II BOB;— mon. civ. II fi9.

Deger, E r n ^ l. Kirclieimialer, geb. 15. 4.

1800 in Bodcenem bei Hildesheim, t 27. 1.

1885 in Dflsaddotrf; «ridcit sehe leilttsde-

rtschc Ausbildung seit 1828 an der Berliner

Akad. unter Wach und 18:^ an der von
Wilh. Schadow geleiteten Düsseldorfer Aka-
dcnie. Hier entwickelte er sieb xnm be-

deutendsten Vertreter und spileren FtÜirer

der vom römisthen Nazarenertum abReldte-

ten Düsseldorfer kirchlichen Kunst, die um
die Mitte des 19. Jahrh. eine gro&e Popula-

rität über die katholischen Kreise Deutsch-
lands hinaus genoB. Seine volle icQnsde-

rische Reife erlangte er durch einen fast

vierjährigen Aufenthalt in Italien, wo er

vor allem Raffael u. dessen Vorgänger stu-

dierte, durch den Verkehr mit den Naza-
renem, aber auch kritisch durch VV'ilh. Kaul-

bach beeinflußt wurde, mit dem er während
des Winters 1838—W in demselben Hans
der Via dd Tritonc au Rom wdinte. Nach-
dem D. sich 1836 in Düsseldorf vermihlt

hatte, trat er im September 1837 mit seiner

schönen Frau die italienische Reise an. um
aich fär das groBe Freslcenwerk der ApoU-
narisUrche Iwl Remagen vorsubercilcnt Idila

hauptsächlich in Rom mit seinen Mitarbei-

tern A. u. K. Müller, besuchte im FrOhlinC

1833 mit K. Blaas Neapel, im Sommer des-

selben Jahres Siena, vollendete 1840 in Rom
die ersten Kartons ftkr jene Fresken und
kehrte im Sommer 1841 nach Deutschland

zuräck. Von 1843 bis 1831 arbeitete er als-

dann an den Fresken der Apollinarislrirche

im Auftrae (*.r<^ Fürsten Furstenberg, die das

hervorragendste Monumentalwerk der Düs-
seldorfer religiösen Malerei sind. In D.s

Entwicitelung lieseichnen sie den Mariatein
swischen seiner friüiercn, ganz der anmuti-
gen FrötnmtRkelt gewidmeten Periode und
seiner Reifezeit, in der er mit einer seine

Genossen weit übertreffenden dramatischen

Kraft den Emst und die Tiefe der cliristf.

Legende zu vollendetem Ausdruck brschte.

Unmittelbar danach führte er in mehreren
Jahren 12 Fresken für die Kapelle des
Schlosses Stolzenfels im Auftrag Friedrich

Wilhelms IV. aus tmd wurde, nachdem er

schon 1849 Mitglied der Berliner .*Lkad. ge-

worden war, 18ß9 zum Professor der reli-

giösen Historienmalerei in Düsseldorf er-

nannt. Von seinen Scliülem iist Htm keiner

an RelSutertem Schörhcit^cf "nhf, Iphens-

warmem Kolorit und kräftiKcm Ausdruck
erreicht. Nachdem er 1874 für das Maad-
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milianearo in Mönchen die Auferstdiong
Christi g«nalt hatte, starb er nach lingerem
Leiden zehn Jahre hpäter und hinterlipB ur;-

voUendet ein großes Suficleibitd: £tn»ig
ChriMl In Jcnmtem. D. betndMde zwar
aU innig frommer Mensch seine kirchliche

Kanst als eine heilige Lebensaufgabe, war
aber von der asketiKh-lsthetischen Befan-

genheit vieler Kirdienmkler seiner Zeit weit

entfernt. — Hamptwwk«: 1890 Ptetl; 1881
Grabtegunj?, im Besitz von Du Mont-Schau-
bcrg in Küln; 1832 Kreuztragender Heiland,

im Bes. d. Prinzen Friedrich v. FreuBen;

lluia mit dem Kind, im Bes. d. Malers Hüb-
ner (Dresden); 1834 Auferstehung Christi,

in der cvan^^cli-chc;i Kirche Arnsberg;

1H36 Jungfrau, da& Kind anbetend, in der

National - Galerie in Berlin; Maria als

Hiraroehkönigin, in Her Andrcaskirche zu

Diisseldorf (be&te Leistungen seiner ersten

Periode und schönste Madonnenbitder der

DAaacldorfcr Sdtttle); dnc andere Htm»
metokAnlgbi «tf SebloB S8der l>ei Goalar;
1837 Englischer Gruß; 184*?—51 Kreuzigung
(Hauptbild), Geburt Christi, Joseph, Unbe-
fleckte Empfängnis, Auferstehung Christi u.

der Heiland als Welterlöser, Fresken in der
Apollinariskirche bei Remagen; 1851ff. Der
Siin den fall tjnd d.is Erlösungswerk in 12

Fresken der SchloSkapelle Stolzenfels; 1874

Auferstehanff (Christi, im Maximilianeum zu

München; andere Werke in den Mus. in

Frankfurt a. M., Leipzig, Lille, Riga, Posen
(Samml. Raczynski) usw. Die meisten

Werke Da sind durch den Grabstichel täch-

tiger Meister vervielfiltigt, wie Kud. Stang.

Jos. Keller. Kunst Mii^!pr, A da<^pr oder

durch Lithographien von S«nderland u. E.

Meyer. — D. hat selbst einzelne BIStter

radiert: Die Pilger, Sonntagsirähc» Hand-
leiclmiingen in «Lieder u. Bilder", DOsset-

dorf, bei Buddeus.
N a g l c r. Kstlerlex. — Seubert, K«itlerlex.

I 358 f. — Faber-RomberK. Kün is

Lex. f. bild Kst II üßr»; 1 H 277. — H. Heck c r.

DetKsche M.iler 1R88, p. 126. .S99. — W. .Mül-
ler, Düsseldorfer Kün*iler, 18:>1 p. 4.%—

—

Fr. V. H ö t I i c h c r, Malerwerkc d. 19. Jahrh.

I 211. — Heller- Andreren. Uandb. f.

Kupferstichnamml. I 335. — H. T h o d e. Kunst-
freund, 188Ä p «9. — H. A. Müller, Museen
u. Kunstwerke Dtschlds. 1 40 f.. «5. 40R, 510. —
Finke. Karl Muller p. 23 ff , 31. — K. Hl a a s,

Selb^tbioRr. p. 145. — Sulp, floiiscr^e,
Briefe, I 761. — Alb. Kuhn. Welch. Paul v.

De^chwanden. p il — Kunstblatt, 1831 ff. an
vielen Stellen (auch falschl. unt. Däger). — Fr.
Schaarschmidt, Zur Gesch. d. Düssel-

dorfer Kunst. 1902 p. 133 ff. (mit Abbild ). _
Aliv. Deutsche Bkisr., Bd 4T (1902)

Friedr. Noark.
Deger (Degen). Hans. Baumeister aus

JUtoden, t wohl uro 1678; D. restaurierte

seit 1601 das llIrstlriteHafl. Schioe Amsberg
(Westfalen); auch an der Wiederherstetlurg

des Paderbomer Dtmu unter Bischof von

der Rede war er beteiligt; er dürfte identisch

sein mit dem Matirermeister Hans Degen, der
nach 1656 im Schlosse ZU Iburg t.'itig w;ir

H o f f m a n n, Die Deutschordens-C »mmfnde
zu Mülheim a. d. Muhnc, 1898 p. 45 .^nm —
j ä n c c k e, Baugcsch r! Schlosies Iburg, 1909
}) 3^ — H a r t m .:i II n, Joh. Conr. Schlaun
(Beitr. z. westf&l. Kstgcsch. H.&) 1910p.mSS5.
Dsfirando, Aim«, Ardiitdrt in Lyon,

1679 u. 1701, unternahm in letzterem Jahr
die Kestaurationsarbeiten am Hathaus zu
Lyon nach den Plänen Mansart's und Rob.

de Cotte's. ~ Ein B e n o i t D. erbaute 1788,

gemeinsam mit P. Bagniet, das G^bignis
XU Roannc (1837 zerstört).

Arch. inunicip. de Lyon, Refj. St Nizier, vol.

45, p. 69. — Arch. hospit. de Lyon, Charit^.

G 122 u. 232. — R o n d o (, Sculpt. de Lyon, in

Nouv. Archivea de l'Art fran«., 1887, p. 303. —
Charvet. Lyon artlsi., Archit., p. 110. 111.

Audiii.

Deg^raado (de Geirando), .\ntnine, Ar-
chitekt in Lyon. 1731—73, tätig am Bau des

Hospice de k Charit^ 1744 bante er den
PüMit de Serin und den Pont d'Ainay. 1748
nahm er die Ausschmückung des Schiffes

der Kirche Saint-Pierre in Arbeit.

Arch. dipartem. du Rhönr. D 800. 326. —
Arth, hospit. de Lv'MI, Lhatite, patsim, —
BaUChal, Dict. d. Aic'ut, ira;n;,, lSb7 p. Ibl.

— Charvet, Lyon anist,, Archit.. p. 110.

Oacfnodo^ Pierre. Architeld in Lyon.
170t—M, errichtete 1708 ein Gebltide im
Klosterhof drs Hospice de \i Charit^ und
1712 das Koilcgiengcbäude des Theresien-
ordens. Auch war er für die Trauerfeier-

lichkdten beim Tode des Marschalls VUle-
roy künstlerisch titig.

Arch. hospital de Lyon, Charit^, B 297, 298,

E 48, 51, 76, 541, 565. — C h a r V e t, Lyon ar-
ttst., Archit.. p. III. Audim.

Deggeler, Ursula, schweizer. Malerin,

geb. am 25. 0. 1795, t 1887, tätig in Zürich
und in München als Gattin de* Malers Wil-
helm Rudolf Schruchxer. Sie malte beson-
ders Miniaturporträts. Die kgl. neue Pina-

kothek in München besitzt von ihr eine

Landsehaft. 1876 waren aus Privatbcsils in

ScbaCFhausen von ihr ausgestellt: „Bildnis

eines lOSjihrigen Mannes". nNeapolitanerin

mit Und" nad JiL Familie" nach Riepen-
hausen.
Brun, Schweizer. Kstlerlex.. I (HOB). — Kst

der Neuen Pinakothek, München.

Deglane, Henri, Architekt in Paris, geb.

das. am 10. 12. 18.%, Schüler von Andr6 an
der Ecole d. B.-Arts, errang 1881 den Rom-
preis tmd glttfr wis meineieil bedeutenden
üffentl. Wettbewerben als Siej?er hervor.

Für die Pariüer Weltausst. 1900 lieferte er.

gemeinsam mit Louvet und Thomas, den
Entwurf zu dem Grand Palais d. 6.-Arts,

fOr die Kolonialausst in Marseille IMO den
Entwurf zu dem Palais de l'Afrique occiden-

tale. In Dakar (Senegal) baute er den Re-
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Kierungspalast. in Paris mehrere Wohn-
häuser, Grabdenkmäler usw.
Bcllier-Auvray. Dict. g^n., Suppl., 1882.— D el a i r e, Lei Ardüt. fltvet, 1907 p. 232. —

Nouv. Arch. de l'Art fraa«.. 2« »ir., II (1880^)m — Gaz. d. B.-Arts 1900 I 884 ff. — L'Archi-
tecte I (190«) 66 (Abb.); II (1907) 19. T. 7—8;
IV (1909) 24, T. 15; 7% T. W; V (1910) 8, 9,

T. 6i mT. ^ Zdüchr. L bild. iUt» N.
F. XI m. H. V.

Degle, Franz Joseph, Historien- und
Portr&tmaler (auch in Miniatur), geb. 1724,

1 1818 ia Aiig»burg, dort Schüler d. FftdEO>
malers Thomas Sdiiffler (dem er wahr-
scheinlich bei der Ausmalung der Jesuiten-

kirche In Dillingen half). Nach einem

Studieoaufentbalt von 14 Jahren in Inns-

braeki Aaeom (im Dienste des Kardinals
BufiFalini), Venedig u. Rom, wo er 1786 den
8. Preis der Accad. di S. Lutia erhielt, ließ

er sich wieder in Augsburg nieder, und
malte besonders zahlreiche Portrita. Auch
als Passadeninaler hat sieb D. in Augsburg
betätigt. D. lehnt sich in seinen Arbeiten

an die Art Schäfllers an, ohne dessen Sicher-

heit der Komposition und Farbe zu er-

reichen, seine Farbengebung ist weich und
stinunungsvoU. die Details sind gut dureh-

gearbeitet, doch fehlt seinen Kotnp <.iti nen

Schwang und Größe. Von D.s religiösen

Fresken seien genannt die tn den Klrdicn
von Mauerstetten (1749), Unterostprdnrf

(1753), Sigmershausen (Deckengemälde von

1795) a. Ketterschwang bei Kaufbeuren ; von
seimn AltargemiMen: Schoogati. Sfdtal-

Mrdte: Seitenahar mit hl. Theresia (1706),

München, St. Peterspfarrkirche: 4. Seiten-

aitar r. Maria mit 9 Heiligen (1756) und
6. Seitenaltar r. hl. Franz Xaver (1754). Im
Depot des Kaiser-Friedrich-Mus. in Berlin

befindet sich D.s Porträt des Domenico
Tiepolo; das Bayr. National-Mus. in Mün-
chen erwarb 1907 sein Bildnis des Pfarrers

Ign. Tliaiuier von Obcroalendorf (1758). —
J. G. Saiter und besonders E. Hniti haben

nach D.s Bildnissen gestochen (s. Hnr.eckLn,

Dict. des Art IV 566).

Stetten, Kst- vi. Handw.nesch. v. Augs-
burg I (1779) 8S4 f.; II (1788) 210. — L i

-

p o w 8 k y, Bsier. Kstlerkx. I (1810) 46 f., mit

zahlr. falschen Zusehreib., welche II (1810) 220
,

auf Johann DcRlcr richtiggestellt werden. —
Na gl er. Kstlcrlcx. III .309. — K. W c l i 8 c h.

Augsb. Maler im 18. Jahrb., 1901 p. 74 f. —
Lochncr v Hüftenbach, Die Jeauiten-

kirche in DilhnRCn, 189r) p. »2, (iO, 72. — Zeit-

schr. f. bild. Kst XXI (188-')) III. — Münche-
ner Jahrbuch d. bild. Kst 1808 I G5. — L e m

-

berger. Bildtiismin. in Deulschl., 1909 p. 82.

— Kaf. des K.iiser-Friedr.-Mui. in Kerlin, 1912

p. [j55. — Kstdcnkm d. Krt. Hävern I 819. 096,

1056. 1056. — Kat. d. Bayr. Nat.-Mus ,
München

1908 p. 221. A. Pfeifer.

D^Ier, Anton, Miniaturmaler in Tirol

u. München, malte 1096 „schöne" Portrlts.

KaRler. Kstlcrlcx. — Moroder, österr.

Alpenpost 19Ü3 p. 450. H. S.
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Degler, C a s t o r i u s, Miniaturmaler, geb.
in Mflnchcn 14. 7. 1616, f im KloMtr Tt-
gemser, wo er Bruder war, am 7. 4. 1722.

Oberbayrisches Archiv Bd 60, Erginzungs-
beft p. 12S. M. H.

Degler (Tegler), Christiaa, Maler, um
1580 zu Manchen am Hofe Herzog Wil-
helms V. titig. Er malte Prospekte \\v.<\

Dekorationen, so 1683 einen Prospeltt der

Stadt Landau im Auftrag des Herzogs. Nach
Moroder gehört auch dieser D. zn der atts

VUnÖas stammenden FamiHe.
Lipowaky, Baieriscbes Kstlerlex., Man-

chen 1810 (Tegler). — N a gU r. Kstlcrlcx. —
\\ o r o (1 e r, Osterr. Alpenpost, 1908 p. 450. H.
Degler, Franz, geb. 1678 zu Vilnösa, war

Schullehrer und Organist, malte nebeiibcL
Wurde volkstämlich „Maler Ziaka" genannt.
Moroder, Osterr. Alpenpost 1908 p. 480 f.

H. S.

Degler, Franz, Maler, geb. in Vilnöss
„ober klausen" (Tirol), lernte in Manchen
bei aetnem Obeiin, dem bi^criiGhcnHof*
maler Johann D., und UeB aidi 1780 in

Frankf. a. M. nieder, wo er 10 Passionsbilder

fOr die Kapuzinerkirche sowie das Portrit

Karl» VIL, sdocr Gemahlb und hoher Per-
sonen vom Hofe anläSlich der Kaiserkrö-
nung im J. 1740 malte. 1741 heiratete er

dort u. t fia^elbst 35jährig am 29. 11. 1746.

Ph. Fried r. Gwinner, Kst ii. Künstler
Ml Franltf. a. M., 1862 p. 275 (Degcler). — Di•
p a u II, Tiroler Künstler (Handschr. im Ferdi-
nand uin, Innsbruck, 1104 F. 630, 780). — „An-
dreas Hofer" Jahrg. 1870 p. 828. — Tiroler Bote
1830 p. 188. H. S.

Olller, Georg (Anton?), Maler. Stecher
und Radierer aus Vllnöss (Tirol), t 1685 im
Kloster Tc>t"""i(^'' in Bayern. Irrtümlich als

Schüler des A. Wolf bez. (Verwecliselung mit
Joh. D.). D. war ein angesehener Historien-
maler. ^ .Mfnrbilder \'nn ihm waren in flrr

Damenstiftsltirchc von Hall i, T. Auch für

die Kirche in Schärding malte er mehrere
Altarbiitter, ebenso fär daa Kloster Tegetüp
see. Ein Kttpferatldi „Maria Lcnvtto Ton
Berg zu München" in der Roschmannschen
Sammlung der Univers.-Bibl. in Innsbruck

ist bezeichnet: „G. Degler del. Heintzel-

maon ac." Sein Monogramm G D 1600 auf

dner malerischen Radierung „Allegorie des

Todes". Aus einem Totenkopf kriecht eine

Schlange, daneben ein rauchender Wachs-
stock. Auf einem Zettel Aber der Initiale:

,,Mernento mori". Eine andere Radierung:
David mit dem Haupt des Goliath, bez. G.

Degler f. 1661. Sehr geistreich und male-

risch. Ebenso: Judith mit dem Haupt des
Hotofemes. Ferner eine Madonna mit Kind
auf der Mondsichel, vielleicht nach einer alten

Skulptur, bez. G. Degler. — Eine Radierung;

S. Thomas von Villanova einem Krüppel ein

Almosen gebend, eine alte Frau daneben ein

solches erwartend, rechts ein Priester, scfifine
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Deglcr

Arcbildrtiir. bcc G. Dcgkr inv. ledö, w«br-
«dwdnlidi ^«n tadercr Haad Midi G. Degler.

D i p a u I i, Nachrichten, HaiMbchr. des Ferdi-

Modeums, Innsbruck. UM. F. 88» 4tf, 689, 700.

802. — Tirol. Ksüerlex. 1830. — N «gl e r, Kat-
krlex. u. Monogr. II No 2888- — C v. Wurr-
bacb, Biogr. Lex. Oiterr. II. — Weigels
Katkat Leipzig 183^-66 IV 20825-88. — .An-
dreas Hofer" Jahrg. 1870 p. .T2r H. S.

Deglcr (Tegler), Hans. Maler in Mün-
chen, 1585—1600 nachweisbar. Arbeitete

1587 im Grottenhof der Münchaer Rcsidcn«
(Wappen am Brunnen), 1586 f9r die „Co-
raedia" usw.
Münchner Jahrb. d. bild. Kat 1910 I 85, 86. —

Zottmann, Elias Greither, Str<üb 1999 p. M.

0«ghr, Hana, HolsbUdhaoer, f 1637.

Am einer Mtechener KfltnlterfiiniUe ctMii>

meod, tfitig in München and haaptsSchlich

in Weilheim, wo er 1381 das Bürgerrecht

erwarb und Mitglied des SuBeren und des

inneren Rates war. 1680 und lfi06 arbeitete

er zusammen mit Adam Krampper för den
Münchener Hof (z. B. in der Frauenkap.).

Für St. Ulrich in Augsburg fertigte er den
Choraltar (1604) und die beiden Seitenaltäre

(1607), undiszipliniertes, mit Figuren über-

ladenes Schreinerwerk (farbige Fassung von
E. Grcitht-r t s twie Ale Kanzel (IfKW) ; für

die Klostericircbe Andechs den Hochaltar u.

den EHsabeilieBallar (1608 v. IflOO; bei dem
Brand 1660 hh auf Reste zerstört); für die

Klosterkirche Altötting einen Marienaltar

(1610) und einen Auferstehungs-Christus

(1^85); fir Unterhaasen bei Weilheim den
Ifoehattar mit einer tliroaenden Madonna
(1621). Auch der Hochaltar der Pfarrkirche

in Weilheim (um 1690) wird ihm zugeschrie-

bca. Er ist der Lehrer dei Blfenbcinsduiit-

ner* Chr. Angermair.
Zottvann, Zur Kunst von Elias Greither

d. Ailq StraBbnrg 1009 p. 63 ff. — L i p o w s k y,

Bder. Katiefte., ISia — Nagler, Kstlerlcx.

— KrtdaafcM. d. Kgr. Baarem 1 1901 — D e h i o,

HaiMlbiich ITL — Hlntle, Gesdi. d. Resid.

Ml nchrn 188S p. 85. M. H.

Deglcr, Hans, Maler, 1665 mit Maria

Pramstallcr in S. Peter zu Vilnöss vermählt,

Vater des bayerischen Hofmalers Johann

Deäjler (ß, daa.).

Iforoderi Osterr. Alpenpost 1908 p. 4S0 f.

— GoSdaon. Verfadilradi 1609, Fol. 10 f. Oc. k.

St^t'H \rchiv Innsbruck). H. S.

Deglcr (Dcglc, Degg[cller), Johann,
Maler, täfig in München, geb. in Vilnoss

(Tirol) 1686 aU Sohn des Vorhergehenden,

t zu Tcgemaee S. 1. 1199. Er kam als Par^
benreiber zu dem Münchener Hofmaler An-

dreas Wolf, der sein Talent erkannte, und
blieb 6 Jahre bei ihm als Schüler. Eine von

ihm verfaBte Biographie leinea Lehrers ist

bei Wettenrieder, Beschrdbong der Haupt-

und Residenzstadt München, 1783. abge-

druckt 1686 wird D. Meister in München.

Nadb dem Tod« Wolfe (ITUO vollendete er

das von diesem angefangen hinterlasaene

Chortllarbitd der ICflnctencr Dpdfailltfkctia-

Idrche (1717/18), wof&r er tu™ Hofmaler er-

nannt wurde. Für die gleiche Kirche malte
er noch ein S. Blatt. Altarbilder schuf er

fcnur Mr die Fraoenkirdic ($. Achatiu*-
Altar XU Tdl dea Kalharlnen-Allars jctst in
[1er Sammlung des erzbischöflichen Klerilcal-

seminara in Freising) und die ehemalige

Latdnisdie Kongregation in München, für
den Dom zu Freising (Bekehrung des Sau-
lus), die Kirchen zu Attel, Berg, Burghar-
ting, Erding. Oberammendorf, Rohr-

dorf. Tegernsee, Scbwindiörchen und seine

Vaterstadt Vnndaa (178S). Im Stift St Pto-
rian malte er 1712 die Kaiserzimmer aus.

In seinen letzten Lebensjahren zog er sich

in das Kloster Tegernsee zurück. Hier malte

er im Refektorium u. im Rckreationssaal tt

flbcrUcB 1188 dem Konrent eine gr68ere An*
zahl rclig BilHer, hauptsichtich von ihm und
von Andreas Wolf. Religiöse Vorwürfe be-

handeln auch mehrere HandzeichnungeO)

weldie die Graph. Samml. in München ver-

wahrt. Seine Werke zeigen eine gezierte,

leere Virtviu^^ität und glatte, kalte Farbe und
rechtfertigen nicht die hohe Schätzung, die

D. im 18. Jahrh. genoB. Er zeichnete auch
für den Kupferstich, so ein Portrit des Für-

sten Löwenstein (gest v. J. B. Wening). 7

Blatt Dekorationen zum Einzug des Kur-

fürsten Max Emanoel 171G, die Spätt. 2 AUe-
gorfen (Wasser und Erde) und eine Karte
von Ungarn, die Leooh. Heckenaner geato»

chen haben.

Moroderin Osterr. Alpenpost 1903 p. 490 f.

— Gufidauner Verfachbuch 1608 fol. TB f. (k. k.
Statth.-Arch. in Innsbruck). — Malerzanftbuch
im Nat.-Mus. in München. — Rittershau-
sen, Vornehmste Merkwfirdigk. der Residenz-
stadt München, M. 1787. — Lipowaky, Baier.

Kstlerlcx-, 1810. — N a gl e r, Kstlerlex. — Kst-
denkm des Ksrr. Bayern I 468 (G. Degler),
066 f., 699 (I Vi De^;), 1215, 1500, 1518. 1906. 1021,
1900, 2142. 2a<6. iJ323, 2335. 3012 (F. Degär). —
D e h i o. Handbuch d. deutsch. Kstdenkm. III.

— A. C z c r n y, Kunst u. Kunstgew. ira Stifte

St. Flori.in. Linz 1886 p. 246 f. — F. L i n d n c r

im Oberbayer. Archiv Bd 50 Erg.inzimgshcft
p. 148 f. und in Deutingers Bcitr. z. Geschichte,
Topograr'i^'' " Statistik d. Erzbistums Mün-
chen U [rrisint? VIII 1903 p. 2K1 f. — R.
Hof f ti-. i 11 ri ebenrla, p. 321 f. u. X. N. F. IV
(Kstaltert im erzb ith. Sem. in Freising. 1907
ah S. A. p. im, lOtJ) — Maillioger, Bifder-
Chronik der kgl. Hajpr u Residenzstadt Mün-
chen. 1876 I No 749, 832. — MitteU. von H.
Semöer u. H. SMddein. JKaalfMON«.

Degler, TohannGabriel, Malpr, Sohn
eines Schullehrers, geb. 28. 2. 1799 zu Latz-

fons (Tirol), f 22. 3. 1829 zu Vahm bei Bri-

xea. In Innsbruck lernte er Zeichnen bei

Dcttifie und Malen bei 7* G. Sdtldler. Aus
Dflrftigkeit beginnt er 1820 <Ji- Studium der

Theologie^ der er jedoch bald den Kücken
kdiit, um sich ganz der Kunst m widmen
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Dcgitr Dagodt

Studiert an der Wiener Akademie, begün-
stigl von Caacig. 1884 erfallt er ein Tiroler

LandadMltsttipcndittm von 400 fl. fftr Rom,
wqUb er Aafäag 1886 gldit, tumSMm er m-
vor noch einige Monate in Innsbruck mit

Porträtmaler« seinen Reisefonds aafgebes«

sert hatte. In Rom tritt er ins Atditt Jo>
seph Kochs, und, tun sich koloristisch aasza-
bildcn, kopiert er Titians „HimmUsche und
jrdisrhf I.iebe" (die Kopie Im Ferdinandeum
Innsbruck). Infolge von Überarbeitung und
•ddeditcr Bmlbraiig krinkelte er bald. Am
8. 9. 1827 fiberfipl ihn ein Bhit^Mrz. Um in

seiner Heimat zu genesen, verläßt er Rom
und gelangt nach mühsamer Reise todkrank
in Brisen an und starb xu Vahm bei Brisen.

Der frflhe Tod wUnderte Aewip Kflnat'

1er, seine ausgesprochene Begabung zurPeife
zu bringen. Auch fand er, trotz seines

FleiSes, nicht Zeit und Ruhe, seine zahl-

reichen Entwürfe su vollenden. Außer der
gen. Kopie nach Tizian befinden sich im
Ferdinandcum zu Inasbruck (Katalog 1899)

von ihm folgende z. T. unfertige Ölgemälde
und Sldszen: No 403 Moses beschützt die

Tochter Jeihrns ; No 404 Adam und Eva
finden den eiachlaKciicn Abel; No 405 Die

hl. Familie mit Joh. d. T. und hL Katharina;

No 406 Attfcrwecknng des LaznniB; No 407
U. Familie mit dem hL Joh.; No 408 WdbL
Bnistbild Obwohl akademisch, von Raffael

und der röm. Schule stark beeinfluSt, in den
Gewindem bunt, in den Fleischtönen ein-

(floig, in der Modellienmg «cbwadi, teicb-

nCB lieh einzelne dieser Mder darch weichen
Batfirlichcn Linienfl'iß und Ernpfiridiinp aus.

Trefflich sind einzelne, licht getönte land-

schaftliche Hintergründe. Eine ziemliche

Anzahl schöner Bleistiftstudien nach italieni-

schen Landschaften im Ferdinandeum zu

Innsbruck bezeugen seine Bej^aliiir.h' für die

heroische Landschaft tmter EinfluB Pousains,

mit dem er venfBchen wurd^ «nd Jbsepli

Kochs.
Tiroliachcs Kstlericx. 1830. — C. v. W u r z

-

bach, Biogr. Uxikon III. — Ktuutbtatt 18SS
p. 414. — D i p a u l i, Nachrichten (Handschr.
des Ferdinandeums, Innsbruck, 1104 F. 880, 92S).— „Andreas Hofer" Jahrg. 1870 p. S29. — Ti-
roler Bote 1820 p. lae. 140. 144; 1880 p. 82, 36.

— (httrr. Alpenpost, 1003 p. 4fiO f. H. S.

Dcgler (Tleckler), Sebastian, Bildh,^tier

in Bamberg, lieferte 1711—1713 verschiedene

Arbeiten für die Liebfratten-<Oberc Pfarr-)

kirche das.. darunter 4 kleine und 1 großen

Engel und einen neuen Apo.'slelaltar. Seine

Figuren wurden, ihrer starken Drchmg
wegen, die Achselzucker genannt.

J, H. J ä c k. Üben n. Weite d. Katler Bam-
bergs, I. 1881.

DagfaBM^ Henri, iMig. Lan^dMftamater.
geb. zu Gerpinres (Hennegan) SO; 19l 1865.

Er bestichte 1883 w&hrend cinigar Itonate

dia Anttmpener Akademia und arbcHeta

1891 unter Th. Baron. 1894 wurde er mit
A. J. Heymans bekannt, an den er sich dann
kMmft anschlofi. D. arbeitet in der Um-
gdnmf von Gerplnoetr er malte dort BUdcr
wie „Le Parier gris", „Masures dans 1a

Neige", „Lea Meules", „Qel nuageux" etc.

The StodiOb XXVIU «L — lüttäimgen des
Künstlers. P. B,
Sagmair (Degmayr), Augost Her-

mann Jaicolik Kitpferstecher in Augs-
burg, Schüler des Gabriel Spitzel, heiratete

1764. Er arbeitete für verschiedene Augs-
burger Verlage und fertigte namentlich
Tbesenblätter für den Klaolwf'adM» V«r-
lag. Von seiner Hand stammet! folgende

Schwarzkunstblitter: 5 Blatt, die fünf Sinne
darstellend (Brustbilder alter Frauen), nach
Peter Ales. Wille; eine Folge von Cliarak-

terkApfen (11 BL)? das Laelicn, Weinen.
Mitleid, Schrecken ctc

,
nach Girol. Lapis;

„Die be»chämte Jungfrau ' u. ,,Die Jungfrau

als Muttw", nach J. B. Greuzc; „Die junge
Vogditellaffto" tmd „Das FisdiennSdchen"
nach P. A. Wüte n. J. Peters. Femer ein

Kupfersliih mit dem Porträt tles AuKsb.
Theologen Andreas Degmair, nach G. Spitzel,

sowie das sehr jugendliche Brustbild des
Max Franz v. Osterreich, 1784—1801 Kur-
fürst von Köln. — 12 Szenen aus einer in

Salzburg 1764 aufgeführten Pantomime „Der
Schwitzer tud die LeichtgUubigen" wur-
den nach Nagler von A. Degmair« Scfe-

!et7lcy u. P. Heid nadi Vorlagen de» Math.
Silier gestochen.
Augiburger Sia J(ar ;hiv, Hochzeitsprotokolle.
— Stetten, Kat-Gew - u. Handw.-Gesch. von
Augsb., 1779 I 431. — N a g 1 e r. Kstlericx.
(unter Silier, M.). — Cat. de» porfr. . . au dtp.
des Est de la Btblioth. Nat., Paris. II (1808)
134. — J Gürtler. BUdn. d. Erzbisch. . . v.

K&ln, .StraBh.. 191B p. IBi • Uittett. von Dr. P.
Dirr, Augsburg.

DOfOMir (Degmayr), Philipp An-
dreas, Kupferstecher in Augsburg tmd
Organist der St. JakobsUrche, verheiratet

1754, t 1771, 60 Jal.re alt. Er iubeitete

unter anderem für den Engelbrccht'schen

Verlag. Bekannt ist auch von ihm ein Por-
trät des Augsburger Theol. Andreas Deg-
mair, nach Heinecken aus dem J. 1732 (?).

AugshurRcr Stadtarchiv, Hochicitsprntokolle.
— Kst-Gcw.. u. Handw.-Gesch. v. .\u((sb.. 1779,

I 402. — Heineck tn, nict. de» Art. IV. —
C?t. des pftftr. . , au dtp. de.i Est. de la Rihl.

Nat., Paris III am) p. 124. Dirr.

Degode, Wilhelm, Landschaftsmaler in

Kaiserswerth, geb. 6. 2. 1882 zu Oldenlrarg
i. Gr. Schüler von Diedrichs, Konservator

der Oldenburger Gemäldegalerie, und. seit

1882, der Düsseldorfer Akademie. Natur-

studien in Oldenburg, Thüringen, im Harz
und am Niederrhein, vor aflem in der Um-
gegend von Kaiserswerth, wohin er 1805 von
Düsseldorf übergesiedelt war. Seit 1894

unlerhnt D. ein Scbflleratelicr. SpUer
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Dcgotschon — Dehaine

wlhlte er idiic Motive tMMntUdi ans der
Bifdgegend. deren Itndsclitfdldier Chank-
ter ihn am mcistCTi anzog (Gegend von
Gerolstein u. Hcllenthal), und stellte vor-

wiegend in Berlin auf den großen Kunst-
aiiMiellangca oder im lIAndieiier GlMpalast
ans. Wtederbott matte er in Oldenbarg a.

stellt? d.uf der Ausstellung das. 1900 ein

„Aufsteigendes Gewitter" aus. Etfetiand-

schaften im SchloB zu Oldenburg und im
T^athjuse TU DÜ5?cMnrf, fpmer in Privat-

sammlungen (Fran^kscn Oldenburg). 1912

erschien eine Folge von Eifcllandschaften

in Poatkartcaformat als Dreiiarbendruck im
Verlage If. Heck^Gerolatehi. Das OMen-
btirger Rathaus ist im Ri"<;ii7f r'uir^ Aqua-

rells (1912), das das altertümliche Eltern-

haus D.S in Oldenburg zum Vorwurf bat.

Das geistige Deutschi., 1896. — Zeitschr. f.

bild. Kst XX III 46. — Dischc Kst u. Dekora-
tion, XVII 33 (Abb ). — Rheinlande, 1901 p. Rl:

1911t p. 57. — Kataloge: Herl. Akad Aiisst. im-,
Intern. Kstatisst. 1896; Gr. Kstausst. 1904. 1806,

1907, 1911; Kat. München. Glaspal. 1900, 1804,

1806b 1806. 181Si Dteseld. D. KsUusst. 1808.

IWI: Frina-Ainet DteeU. Kaller, 1812.

Roip*.

iM|im3SiH|| luipacmcciKr wan «acncn'
meister an der Fayence- und Steingutfabrik

von Froskau O. S.. bittet am 25. 7. 1803 um
eine Remuneration für den den Proskauer

Arbeitern biaber uncQtgdtttcb gegebenen
Zdckemmtcrridit. überrdctit am 1. 8. 1806
Proben von ne'ipm Steing:utgeschirr.

Sclileaiens Vorzxit in Bild und Schrift III

p. -l-tJ f , N. F. IV p 121 £. Hintet.

Degotti, Ignace Eugiine Marie, itai.

Hieatermaler. f im Dez. 1884 (beerdigt 81.

19 > ir Pari«;, v.n er lange Jahre für die Oper
tätig war; vorher in Italien. D. war der

Lehrer Dagii^rres u, Cicr^)^.

Magier, Kstlerlex. — s i r e r, Dict. d. pein-

tres, 1883. — L a vigne. I i u civil d'Art. fraaC«

1881 p. 1. — Kunstblatt im p. 40.

D^i^ots, B. Desgots.

Degoukn (Degoullons), s. Couhn.

Dcgouve de Nimcque«, J u 1 i e 1 1 e, geb.

Jfofitn, belg. Landschaftsmalerin der Gegen-

wart» geb. zu Lättich, Gemahlin William D.
d. N.; Schülerin Btanegarins: tätig m Bret-
el Sie macht sehr feine mit GoMcbe kolo-

rierte Federzctcbmmgen.
Onze Kaaat. 1808 II N. — Notiiea voa A-

Goffin. P. B.

Defoave de Nuncquee, William, bclg.

Landschaftsmaler franzds. Herlranft, geb. zu

Montherm^ (französ. Ardenneti) am 1. 3.

1867, titig in Brüssel und in Brabant Voll

atlndig Aotodidakt, arbeitete er 1S85 in

VeitedHr «id yroa 1900—1908 auf der Ba-
IrarcTiinsel Majorka. Er gehört den Ver-

einigungen der „XX" und der ,4-ibrc Esthi-

tique" an. D. de N. prigt sowohl seinen

bibüsdia» Darstellungen wie adoen Land^

adiaftea älM Sdmnung einet Itiumwiechca

Temperaments auf. Wir noneB von seinen

Werken sb St beineikenwieitmcH „La
Mai>on avcugle" (18Ü3), ,,Vcnise !a nuit"

(1895), „Miramar" auf Majorka (von der
Regierung angekauft), die spanischen Land-
acbaften und die von den Balsam wie „Cdte
de Deya", Monserrat". Von den jüng-
sten in Belgien geschaffenen Werken fielen

auf: „L'Adoratton des Mages", „Le Baiser

de Judas" (1911).

Pcl y Ploma. Febr. u. Nov. 1908. — Revue
blanche Dei. 190ß. — La Belgique artistiquc et

lilitr. Jan. 1900. — üurendal, Juü 1912. — Die
KunM, XI (1901/06) 338; XV (1806A77) 2ß. —
Oiron. de« Arta, 1808 p. »B. — Onae Kunst,
1806 II 58. AflSSlelUXat — mttea. von A.
Goffia. P. B,
Dtmif, Maximltien Joseph, BiW-

haucr, nm 1782 in Le Mans titig.

E 8 n a II I (, Dict. d'Art. Manceaux 1899.

Degravc, JulesAlex^ndrePatrou-
i 1 1 a r il, Maler, geb. in St Quentin (Aiane)

u. das. titig, Schüler G^rAmes tt. Vi^rs. bc-

schicldc f^prt P.iri<^er Salon <^er Soc. d. art.

frang. von 1875 bis 1904 mit Genrebildern,

besonders Kinderbildem; 1877 auch auf d.

Auast. der Londoner R. Acad. vertreten.

Bellier-Avvray, Dict. g<in.. Suppl. —
Graves, R. Acad E«h. II 888. — Sakmkat.
(1886. 1908 m. Abb.) — Ulrcar, Dict. d.
vente« d'Art II. 1808.

Dsggj, Ualer aas Ifontargis (Loiret), mahe
1872 das Hochaltarbild (CTiristi Himmd-
fahrt) der Kirche S. Pierre zu Pannes.

T'i li u \ri. Prov., Mon. rcÜR. I

Degrosai, A d c 1 c h i, itaL Maler, geb. in

Oneglta (Ligurien), stellte seit 1880 in Tu-
rin, Rom und Mailand Figurenbitder und
Genreszenen aus dem antiken Rom u. Pom-
peji aus, iTifl^t in Pastell.

De Gubcrnatis. Dir. d. Art. itaL viv.,

Oegroui, s. Crinue.

DsfasOIr, Mskr der PorttVanmamifak-
trir TU S*vres 1804—07.
Lcchcvallier-Chevignard, La Ma-

nuf. de S^vren II (1908) 190.

Dehaine, Amand und Li^vin, Brü-

der, Bildhauer flim. Herkunft; titig zwi-

scken 1884 and 1888 unter Jcaa de Marville

am Grabmal Philipps des Kühnen in der

Karthäuserkirche zu Dijyn
Dehaisnet, Hist. de l'An d.ins l,i Flandrc

etc. (1886), p. 512—3, Doc. m f>r'i<, ft17 -
E. Marchai. La Sculpt. etc. beiges (1^).
p. 880 f. — S t. LamI» Dict. des Seidpi. ete.,

rooyen-lge (1898).

DehaiBe, Nicolas, Bildhauer film. Her>
kunft, titig in Dijon, wo er 1386 unter J«ta
de Marville am Grabmal Philipps des Kflk-

nen in der Karthäusfjrliirchc arbeitete. Er
ist wohl idcnti&ch mit einem Sicolot De
Horns, der schon 1886 im Ztisammcnhang
mit der angeführten Arbeit genannt wird.
Dabaisnes, Hut. de l'Art dans 1s Plandre

cie. 0880, p. 194. IM, 518; Doc. 632, 6^. —
E. March al. La Scidpt. sie. beige* (1865),
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p. Mk — St Laiai. IXet. dn So4pk etc.,

aoyen-ige (1866).

Ddianne, Mme, französ. Malerin, «tclH«

zwiscl'.eii 1S10 u. 1824 im Pariser Sdon
Frucht- u. Bluinenstilteben aus.

Bellier-Auvray, Dict. gte.. I (1888).

Pehamift, Elisa ApoUina, fraaaö«.

Malerin, geb. m Pirb, SdriUerio von Nico-

las Jacques; Stellte zwischen 18S4 o. 1S70

im Pariser Salon zahlreiche Portrltminia-

turen aus.
Bellier-Auvray, Dict. gin., 1 (1888) u.

Sappl.

Debaurt. Bildhauer in Paris, atelli da-

selbst 1776 mehrere TerrakottsncNidleb dne
Gruj^ipe: Bclisar von einem Jüngling geführt,

u. einen Kanzelentwurf aus. D. ist schwer-

Heh identisch mit dem gldclucitiiea BUd>
hauer Jean Haur^.
L a m i, Dict. des Sculpt. du 18< S-, I, 1910.

Debaussy, Ad^le, geb. Douitlet, französ.

Malerin, Frau und Schülerin des Malers

Jean-Baptiste D., geb. zu Meaux am 13, 12.

1823. t zu Eures (Seine-ct-Oise> am SBl 10.

1907. Sie stellte zwischen 1848 tt. 1888 im
Pariser Sil n 1 Ir:!! !ie Genrebilder. Por-

triits u. Tierbilder sowie Zeichnungen aus.

1861 aucii in der Brit Institution zu Lon-

don. — H*1*ne D., wohl ihre Tochter,

stellte 1878—80 im Salon einige Studien-

kö;'it .Ii;;.,

1 1 1 1 c r - A u V r a y, Dict. gin., 1(1888) «-

Sii.i; 1
- Chron. de«! Arts, 1907 p. 887. — A.

Graves. The Brh. In««it. (1906).

Deliaussy, Aug., s. Dehaussy, JesD-B. J.

Dehauaay, H^Une, s. DdunuMy, Ad^
Dehausay, Jeao-Baptlste Jnles,

französ. Maler, geb. zu P^ronne (Somme)

am 11. 7. 1812, t am 16. 7. 1891; Schüler

seines Bruders Auguste D. und Thteph.

Fragonard's, stellte seit 1836 im Salon ans.

1848 ging er nach England, da wihrend der

Revolution die Auf'.ragc iu Paris ausblieben.

1848 bis 1851 stellte er in der Royal Aca-

demy In London eine ganze Reihe von
MiniaturportrSts, 1851 in der British In-

stitution zwei Historienbilder aus. 1852

Icehrte er nach Paris rurflck; 1869—1871

arbeitete er in Italien. D.s leUctc Einsen-

dung für dte Sslon erfolgte 180O. D. hat

Porträts und die vpr-chiedcnartigsten Cenre-

und Historienbilder sowie auch religiöse Bil-

der gemalt. Einige seiner Bildnisse in der

Galerie au Versailles. Das Mos. zu Gre-

noble besitzt von D. eine „Madonna mit

Kin.l" fau-.gcst, Sal.-n 184:5), die Nationalgal.

zu Berlin ein Kunstleratelier (bez. dat 1S38).

Bellier-Auvray. Dict. ffön. I (1882) u.

Suppl, — Rieh. d'Art, Prov., Mon.-civ., VT 20.

_ Chron. des Arts, 1891 p. 231. — G r a e ?

R. Acad. Exhib., II (1906); Brit. Inst., 1Ö08

(fälschlich T. Ddanwy). — Satonkatal.

Ddum^ Etiennai belg. Bildhauer, t^.
an Marchienne>sn-Peiit 1717. t zu Beanmoul
am aik «. 17»7, tttiff seit 1748 in Beaomont

Er lieferte zahlreiche blldhauerisehe Arbei-

ten für Kirchen, Ka;icll'jn und Klöster und

war besonders für die Kirche Notre-Dame
SQ Tottmai tätig.

E. Marchai, La Sculpt. etc. beiges (180O,
p. 640.

Dehay (De Hay), Philippe, Ma'er au-,

Paris, wird 6. 6. 1648 in Büidcaux. als

„peintre de l'Hötel de ville" vereidigt. Als
solcher hatte er die Portrits der abgehenden
RatoitgUeder ai rnslen. f 188Bt
AMkiv. de l'art fraBeJ)oc. n Ul. --RAnion

des Soe. d. B.-Arts X 981.
Dehirain, H e r m i n i e, geb. Lerminitr,

französ. Malerin, geb. in AbbeviUe 1798

(1799?), t in Paris am 23. 6. 1888. Schüle-

rin der Frau Hattdelraurti stellte im Pariser
Salon 1887—88 BSitorlen-, religiöse, Genre-
bilder und Porträts aus, von denen (genannt

seien! Raffaels Eintritt in Peruginos Atelier,

Bibellektüre. Ludwig XIV. und MUe La Val-

liire, Christus in Gethsemane (1834; Kathedr.
AbbeviUe), Maria u. Martha, bl. Genoveva
(Paris, Notre Dame de Lorette). Für die

Galerie von Versailles malte sie die Bild-

nisse Karls IV. des Schdnen, PhiUpps des
Kühnen, der Herz. Marie von Orleans und
des Generals Grafen von Narbonne-Lara. —
Ihre Tochter war die POrtfitmakritt M. A.
A. Malcor.
Bellier-Auvray, Dict. gia. — A n t.

Hirsch, Kstlerinnen der Neuzeit, 1906 p. lOB.— lÜdiCjss. d'Art, Paris, Mon. rel. II 879; Prov.,

Von. rcL III 18 (bfer das Geboctsdatum IIW).
Ddiasa, Franeiseo de la, nidhaner in

Alcali. wo er 1678 im 1. Hof des Collegio

S. Ildefonso 8 Medaillons mit den Portrits

des id. Tomas de Vülaoneva it. des Kaid
Cisneros arbeitete.

Cean Bermudez, Diedon. 1800.

DeUen, Bernhard von, s. Dahlen.

Dehli, Arne, norweg. Architekt, in Ame-
rika lebend, geb. 10. 10. 1857. Schüler der

polytechaiscben Sdiulen zu Dresden (1876
bis 1877) und Stuttgart (1877—80) unter v.

Leins, Reinhart DQlii:iger ,: T.nMr I'^RO

bis 1887 arbeitete er bei dem Architekten A.
Schirmer in Christiania, worauf er nach New
York übersiedelte, wo er abgesehen von
Studienreisen nach England, Frankreich,
Dfnts chlni, 1, Italien und Skandinavien und
einem halbjährigen Aufenthalt in Chicago
«tIndiK titiK ist. sdt 1890 als i>raiEtiselier

Architekt kurze Zeit zusamnfn mit G H.

Chamberlin, dann (seit 1895) mit H. Howard.
Die Firma hat eine große Reihe von Kutz-

banten in New York ausgeföhrt ferner die

Kirclien St. Jerome in New Yoric (1898
bis 1900), The good Shepherd (1S99) und
The Incamation (1892) in Brooklyn, und
grofie Privathäuser, wie das von W. R. H.
Martin in Belle -Häven (1804); Udwig
Nissen fa Brooklyn (1906). — D. hat ver
8ientiidit JDettils irf ^räntine Ornament"
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New York 1890. „The Norman Style of

Palenno and Environa", Boatoo, London
und Leipzig 1907, auch f&r .^chitectural

Record" hat er eine Reibe von Artikeln ge-

•chrieben.

llltteO. dea Känatlera. — Henrik Cav-
ling^ Fta Amerika, Koycirik, 1887 II 322.

C. ly. SekmUUr.

IMun, Ferdinand, k. k. Bannt, geb.

27. 8. 1846 in Wien, lebt in Wien. D. trat

ins technische Bureau der Wiener Baugc-

aclladiaft ein; seit 1878 selbständig, bat er

eine große Zahl von öffentUclien Ntitsbanten

(Spitaler, Kasernen, Bahnkanten), Wohn»
häuser und V^illen erbaut. Genannt seien

der „Rossauer Hof" in der Porzellangasse,

die Häusergruppen Kolin-Wasa-Hörlgasie,
Weißgärber-Prager-Löwengasse in Wien usw.

Die Firma Dehrn u. Olbricht errichtete u. a.

die HäuserKruppc Obere DonauBtraße-Floß-

gasse, das Postamtsgebiude in der Zollamta-

strdk, die Wobn- und Gcadilflsbiitter AI-
thanplatz-AlserbachstraBe, Währingergflrtd
No 168, Fleischmarkt 6 u. a. m.
Eisenberg, Das geistige Wien, 18Ö3. —

Kosel, Dcutsch-österr. Kstlerlex.. 1902 I 4. —
Architckion. Rundadia«, XVIII (190Q. Taf. 19.

86; XIX Taf. 7. O. P.

Dehn, Georg, Ardiitektannaler, geb. 9.

1. 1843 in Hannover, t 16. 10. 1904 in Mün-
chen; lernte bei einem Oheim Weiß in

Braunschweig die Architekturmalerei; kam
1864 nach München n. bildete sich an der

Akademie <1860>—71) unter Arthur v. Ram-
berg, das Genre mit der Architektur ver-

bindend, zu einem gleich Georg Bauern feind

imehenden Künstler. Seine Motive suchte

er auf steten Wanderungen In Nürnberg»
Schwaben, Straßburg, am Bodensee, in Tirol

(Sterzing u. Meran), Verona (Piazza d'Erbe)

tt. Venedig; seine streng konstruierten Auf-

nahmen immer durch charakteristische Sze-

nen ans dem Volksleben zu anziehenden Bil^

dem gestaltend. Zahlreiche Aquarelle D.8

erwarb Köiuk' Ludwig II. Außerdem be-

achiftigten ihn gründlich studierte Perspek-

tiven, worilber er auch viele theoretische

Abhandlungen (z. B. in K. Raupp's ..Kate-

chismus der Malerei" Leipzig 1894) ver-

laBte. — Sein umfangreicher Nachlaß von

BiMon, Sldzzen u. Studien nach maleri-

adicm WintcelweHc, getlfelten Kammern.
Marktplätzen und Kircheninterienr iasd im
Kunstverein rasche .Abnahme.

Seubert. Kstlerlrx. 1B78 I .^75. — Pccht,
Münch. Kunst 1888 p 44ß. — Fr. v. Bötti-
cher. Malerw. d. 10 lahrh.. 1895 I 213. —
Singer, Kstlerlex. 1895 I 325. — Münchener
Kunstvercinsbericht 1906 p. 11. H. HoUami.

Dehn-Rotlifelaer, Hans von, cigentiicb

Dekn(e) der Rothfelser, geb. 1000 ata Sohn
eines kursächsischen Geheimen Rats, f 13.

6. 1661, in Dresden begraben, galt jahrhun-

dcrt^ng ala Schflpfer bedeutender IBnt>

lieber Bauwerke und Uanptvertreter der
Frahrenaisaanee in Sacfemn. Die Erweite-
rungsbauten am Dresdner Residenzschlosse
unter Herzog Georg d. Bärtigen C.Georgen-
bau" Ihm—5b) und den Kurfürsten Mcnitz
und August (1547—68), die Erbauung der
Morttzbw« bei Dreaden (adt 1548) aowie
der Schlösser zu Senftenberg und Radeberg
i. S. wurden neben kleineren Arbeiten her-
kömmlicherweise ihm zugeschrieben, bis

Rieb. Steche 1877 nacbwks, daß D. für alle

Acte Bauten nicht ala Architekt, sondern
nnr ala wlutendant" in Frage kommt, unter
dessen Oberaufsicht Baumeister wie Casp.
v. Wierandt-Voigt, Paul Puchner tt. a. ar^
beiteten. Dasselbe gilt nach archtvalischen

Angaben vom Schlosse zu Grüllenburg (155S),

während D. bei dem Ausbau der Dresdner
Festungswerke (1546—bß) vielleicht aelb-

stlndiger titig war. ~ Dnrdi aorgfllltlge
Erziehung und einige Reisen vorgebildet,

auch schon jung bei Hofe eingeführt, ent-

wickelte D. unter vier albertbliflcben Fftnten
beaonders seit 1630 eine vidaeitige Titig-
keit als „Oberrfist- und Hamischmdstcr",
Hauptmann mchrerpr sächsi<;cher Amtsbe-
zirke und Forstmeister; seit 1547 führte er

auch den Titel „Oberbaumeister", der das

obenerwUmte MiBvcrständnis begründet hat.

Der Rohm seiner ritterlichen Künste ver-

anlaßte 1549 den Dänenkönig Christian III.

zu dem Versuche, ihn ganz an seinen Hof
zu ziehen; jedoch blieb D. seinem Vater-

lande treu. Vielleicht steht seine im glei-

chen Jahre erfolgte Erhebung in den Adels-

stand mit diesem Versiebte in Znaamneii-
hang.
Akt. d. K. S. Hauptstaatsarch. in Dresd. —

Frz. Rieh. Steche. Hans von Dehn-Roth-
fdser, Inaug.-Diss. Dresd. 1877 (besproch. Kit-
chron. XIII 1878 Sp. 398 f. v. C. Cfauß). — J.

G. Michaelis. Dreßdn. Inscript. (1714) p. 17.— Curioaa Saxon. 1733 p. 35 f. — Kern, DreBdn.
Merckwärd. 1782 p. 134. — DaBdorf, Be-
schreib V. Dresd. (1782) p, 744. — Hasche,
Mag. d. Sachs. Gesch I (Um 68 f.. 72 f., 75;

II (1785) 649 f.; VII (1790) 118. (Erwähnt noch
and. angebl. Werke D.s.) — Mitteil. d. K. S.

Altert.-Vcreini seit 1842, besonders XXVIII
(1878) 6—S8 pass. (Gurlitt). — Deutsch. Kunstbl.
1854 p. 468. — Arch. f. d Sichs. Gesch. (seh
1888). N. F. u. Neues desgl. a. v. St. — Kst-
chron. X (1876) Sp. 508 (Vortr. v. Dohme). —
V. Ehrenthal, Führ, durch d. K. Hist. Mus.
zu Dresd. (1899) p. 1, 240, 280. — Bau- u. K»t-
denkm. Kgr. Sachs XXI, XXII, XXIV u. XXVI
pass. (hier auch XXII, 320 seine angebl. Büste;
X.VVI, 77 f. sein Epitaphium). — P S c h vi -

mann. Dresden (1909) p. 29. — F ü B 1 i, Kst-
lerlex. II. — Lübke. Gesch. d. dfsch. Ren.
1872. — Dehio. Handb. I. Emst Sigitmumd.

Dehn-Rotfelser, Heinrich von, Archi-

tekt und Kunstschriftatelier, geb. am 6. 8.

1825 zu Hanau, f am 99. 6. 1885 in Berlin,

.Schüler der Kasseler Akad., wurde 1847 Hof-

baukoodukteur in kurhessischen Diensten,

1886 ObcrxHofbramcister m Kaaael, 186T
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Dehne — DelMwIencq

Professor für Architektur an der dortigen

Alnd.. 1878 Regiemnss- und Baurat in Pots-

dam und Konservator der Kamtdenkmäler
in PictiBen. D. hat adoe BedeutmiR weniger
in seiner Tätip^reit sls praktischer Architekt

— sein einziger selbständiger größerer Bau
ist das 1872—77 errichtete Galeriegebiude

in Kassel — als in «einer achriftstellerischen

Tltigkeit, aus der Wer nur die beiden Publi-

katioiieii: , ,M ittclaltcriiche llaudenkmälcr in

Kurhessen" (1864) und: ,fitt Baudenkmäler

im Regienmgsboirk Kasad* (geneinaan
mit Wiib. Lötz, 1870) genannt seien.

H. A. Hfl 11 er, Biogr. Katlerlex. d. Gegenw.,
1882. — Der Kvattfreund (berausg. v. H. Tliode)
188S p. S8S. — H. W. S i o K e r. All«. Kstkriex.
I. 1898. — K5tchron. XVII «17; XVIlI 540. H. V.

Dehne, Miniaturmaler in Berlin, stellte in

den Akad.-Ausst. 1707 u. 1798 Kopien nach

bekannten Gemälden in Miniatnr aus (t. Kat.

mn p. 36. 1798 p. 87).

Dehne, Christ <i p h, Bildhauer, arbeitete

in den Jahren 1606 bis ca 16S1 in Magde-
burg; wolmhalt la Sudenburg bei Magde-
burg. Von seinen Lebensumstinden ist nur
bekannt, daß er 1626 eine verheiratete Toch-
ter hatte. Zuerst Geselle des Magdeburger
Meister» Sebastian Ertle von Überlingen,

seit 1606 selbttindtg tätig. Hauptwerice:
3 proB? At.iha^tercpitaphicn im Dom zu

Magdeburg, je eines in den Dorfkirchen zu

KetzQr bei Brandenburg und sn Nennhau.«en

bei Rathenow; etwa 18 Grabsteine und klei-

nere Wandepitaphien in denselben Kirchen:

endlich drei prachtvolle Bronzeepitaphien im
Magdeburger Dom. Er ist für die provin-

zial-aicbaische Kunst hochwichtig als erster

Mei<iter, der reinr Barorkideen in den Kunst-

kreis ciiuuhrt, vür allem als Schöpfer eines

ganz selbständigen Ornamentstiies.
G. Deneke, Die magdeb. Bildh. der Hoch-

ren, lind des Barock, Halle, 1911 (Diss.)

natshcfic f. KrJTvstwisspnsch 1913. — P. F.

Schmidt, Der ] ) m MiiRdeburg (1911).

— Dehio, Handh d. Kstdcnkm. II 207; V 83«.

G. Deneke.

Dehne (Dehn, Defan^)» Johann Chri-
stoph, Kupferstecher in Nflmberg und
Leipzig. In Nürnberg erscheint er z irrst

1713 in den Akten u. wird am 1. 'A. 1714

Bfirger (Börgerbuch von 1631 bis 1725 im
Kreisarch. in Nürnberg, p. 286). Er scheint

nicht lange in Nfimberg tätig gewesen, son-

dern nach Leipzig verzogen zu sein; viel-

leicht war er der Vater des Leipziger

»Ktmsimclsters* Job. Friedr. Dihne. In
Nürnberg stach D. für da" Porträtwerk
„Icones Bibliopolarum et Typograforum" des

Koth-Scholz'schen Verlags eine Reihe von
Blättern, u. war aiKh fOr das Werk von J.

Goer<e „La M«chanique da fen** (1714)

titig, die ^ft^cfTenden Blätter sind L C. D.
signiert. Aus D.s Leipziger Tltigkeit sind

•ocgOltig geidcbnele Hiuseraitsicbten und

Darstellungen technischer Anlagen bekannt,

so eine detaillierte Ansicht der Marktfas-sade

des 1978 erneuerten Rathauses (ur^rfingl.
wohl Einsdbbtl^ IIB der „Histor. Relation
von dem Leben u. Uebelthaten Eines verstor-

benen Diebes u. KirchenrSubers Job. Dav.
Wagners" beigeheftet), sowie die Abbildung
einer vom Leipziger Mechanikus J. Leupold
angeiertiKien Luftpumpe, beide Blitter J. C.
Dehne fi!.;n, Strutt (Dict of EnKravers I

1785) lä£t D. um 1723 in Brandenburg Utig
sein u. nennt von ihm flOO Blatt mit Maske*
r.Tden -Figuren; sonst finden «ich noch 16

ßlalt „Sinnbilder in verzierten Pv.irtusc.hen"

und ein Blatt „Memento mori" nach Vincke-

boom mit D.b Signatur. Ob ein Kupierstich

„Gcsprieb im sog. Reiebe des Todes twi-
schcn Elisabeth von Enphnd u. Anna Iwa-
nciwna von Rußland" (s. Rowinsky, Porträt-

stichlex (russ.) I 820 No 118), 1741 in

Frankf. a. M. erschienen und «J)ohnd sc"
liei. D. auzowetsen ist» mnl daUngcsteHt
bleiben; em Stcdicr Dohad ist souat nielit

belcannt.

Lipowsky, Baier. Kstlerlex. I 48. —

>

K agier. Kstlerlex. III 810 u. Monogr. III

Ko 2008. — Wustmann, Leipzig durch 8
Jahrb., 1801 p. 8 u. Taf 15; Bilderbuch aus d.

Gesch. d. Stadl Leipzig. 1897 p. 80; Neujahrsbl.
d. Eibl. u. d. Arch. d. Stadt Ldpaig III (1900)
32. Tk. Homp« u. A. Kurtwelfy.

Deluidi, Johann Joseph. Bildhauer

in Glogau. t 27 Jahre alt, wird am 9. B.

1737 begraben. E. Hintit.

Oebd, Alessandro Bcrnardino»
Maler u. Dichter in Cremona im 1. Vlcrld
des 18. Jahrh , Schüler Massarottis; machte
sieb besonders bekannt durch groteske karip

kierte Kompositionen, Schlachtenszenen u.

dgl.. denen sein eigenes exzentrisches Wesen
entsprach. Er hat aber auch Kirchenbilder

L-emalt, wie das Altarbild der ehem. Kirche
S. Antonio Abate in dessen Kirche in Cre-
mona (verschollen) u. 8 von seinem G&ntier.

dem Cremonesen Ot'avio Picenardi. Bischof

von Reggio, in die Fiarrkirche zu Tom de'

Picenardi gestiftete Bilder. Zani, Enc. met.

VII 270, zitiert eine Signatur mit dem
Datum 1717. In Reggio lidl D. 1706 cfaie

das auch im Druck erschienene Komödie
aufführen, „gli amori per accidente", die

seine eignen Liebesabenteuer behandelte.

Zaist. Not. istor. de' pitt. etc. Crem., II

(1774) 167/8. — Grasseil i, Pitt. etc. Cremen.,
lfiS7 p. 114/& — Campori, Artisti ncgli slati

estensl. 18B6 p. 181. -> Neds v. H. BendH.
r>ehod«ncq. Alfred (Edme Alfred Ale-

xis), Maler, geb. in Paris am 23. 4. 1822,

t das. am 2. 1. 1882, Schüler von L. Cogniet

und der Ecole d. B.>Arts (seit 1880). Dcbfl-

tlcrte im Salon 1614 mit einer hl. CäcHie n.

stellte in den folgenden Jahren hauptsäch-

lich Porträts und biblische Stoffe aus, in

denen eine auBerordentliclie dramatisdie Ge-
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ttadlaiigskraft and eine für jene Zeit bc-
Kritanswerte Realittik zum Ausdraek k»-
men. Ein Zufall fährte ihn auf dasjenige
Gebiet, das seine Hauptdomäne werden
sollte: die Orientmalerei. Während er von
ctoer in den Rcvolutkmetaten von 1848 er-

ttNenCB Vcrwiliidiiiif in Bertgee fai den Pyre*
nSen Heilung suchte, gewann der exotische

Zauber Spaniens und seines malerischen
Volkslebens Macht über ihn. 1S49 ging er

nech Madrid. Im Sek« 1851 erKhien tein

cntee aiif spanischen Boden entstandenes
Bild: Course de novillos, das, vom Luxem-
bourg-Mus. erworben, sich jetzt im Mus. zu
Paa befindet. In Sevilla entstand im darauf-
folgenden Jahre das im Palacio dt Santeimo
das. bewahrte, für den Herzog von Mont-
pensier gemalte Prozessionsbild, eine Lei-

stung, die den SOjihrigeo bereits in voller

Reife neigt Im Selon 18BB trat er mit den
„Boh^miens en route" hervor, einer mit be-

wunderungswürdigem Instinkt für die Eigen-
art der Rasse gemalten andahisischen Volks-
Biene, die des begeisterte Lob Mtrimfe's
fnd. Von Cadix ans trieb ihn dn tmwtder^
stehlicher Drang nach Marokko, dem Lande
seiner Träume, wie er es in einem Brief an
•ebc Mutter bwrichnet, das, durch Decunpc
lud Delacroix zocrtt künstlerisch urbar ge-

macht, auch ihn zeitlebens in seinem Banne
halten sollte. Ein volles Jahrzehnt weilte D.
im Orient, wo ihn vor allem das bunte Le-
ben der JMischen Bevfilkerimg eniog, dem
die Motive zu mehreren seiner Hauptbilder
entnommen sind, so dem prächtig bewegten
„Judenfest" im Museum zu Poitiers (mehr-

mals gemalt) und der Mjudenhochaeit" im
Mus. zu Dfinldrchen. Was D.s Darstelhm-
gen aus dem marokkanischen Volksleben
besonders auszeichnet und ihn in mancher
Hinsicht über Delacroix stellt l*t die Schirfe
seiner Beobachtung, jener »sens ethnique",

den schon Thfoph. Gaotier so sehr bei ihm
bewunderte. Als die bedeutend-^ten Stücke

seien genannt: La Justice du pascba im
Mos. ca B>gnlrea de-Mgorre, Dause des
n^gre?, PriSDimiers marocains, Conteur arabe

und die kdetiidie „Plage", die auf Veranlas-

sung Cogniet's von der Ausstellung im Sa-

lon zurfickgewicsen wurde, wie D. denn
Sberhaupt wenig Verstlndnis in Paris bad,
wohin er nach 15j ähriger Abwesenheit 1883
zurückgekehrt war. Fast völlig vereinsamt,

lebte er die beiden letzten Jahrzehnte seines

Lebens in der Heimat, in der er sich ebenso
fremd fühlte wie seine Gattin, eine Vollblnt-

spanierin aus dem Geschlecht Calderon'a,

die er 1857 in Cadix geheiratet hatte. Die
maroklcanischen Erinnerungen waren so le-

bendig in ihm, daß der Orient ihn bis zuletzt

intensiv künstlerisch beschäftigte. So da-

tieren aas dieser Pariser Zeit »Les Adiettx

de Boabdil" im Mos. n Bmibaix (1888).

„mon maancoHqae Boabdir, wie D. sdbet
diese!? Bild nannte, in das er seine ganze un-
gestillte Sehnsucht nach dem Lande det

Sonne hineingelegt hat. Daneben tauchen
vereinxeU Motive aus der franafie. Gesdiichte— de HeuptbHd die von gewaltiger Dra^
matik erfüllte Verhaftung der Charlotte Cor-
day im Louvre von 1868 (Legs Thomy
Thiiry) — und Darstellungen aus dem seit-

genöss. Paris (Le Dipart des mobiles en
juillet 1870) auf. Auch das Portrit hat D.
zu allen Zeiten eifrig gepflegt. Ein frühes

Selbstbildnis von 1849 bewahrt der Louvre;
ab die bdden bedeutendsten Portrits seiner

marokkanischen Zeit seien die des Malers
Louis Debras und des Prinzen Pisciscelli

genannt. Im Salon 1868 sah man von ihm
ein Bildnis Th. de BanviUe's, 1873 das Halb-
fignrenbildnis s^ier 8 Kinder CPctk PaWs).
Zeichnungen seiner Hand bewahren der
Louvre u. das Mubce Wicar in Lille. — D.
starb, tief gebeugt durch den Tod seines

Töchterchens Marie» ohne bei Lebzeiten die

ihm gebOhrende Anerkennung gefunden eu
habeim ^ ibm erst sein Biograph Siailles,

in dessen Besitz sich übrigens eine gröBere

Reihe von Arbeiten Dj befindet, verschafft

hat Seia Sohn Edmond fcrtigle aciiie

BronediAste fBr s«n Grabmal auf dem
Montmartre.
Gabr. S^ailles. Alfred D., bist, d'un co-

loriste. Paris 188.'5; dcrs., Alfr. D., Thomme et

l'artiste, Paris 1909 (m. Bilderkatalog): vgl. Gaz.
d. B.-Aru 1910 II 421 ff. — Maur. Hamel.
Alfr. D.. in Revue de l Art anc. et mod. XXVIII
(1910) 269-284. — Jul. Meyer. Gesch. d.

mod. franz. Malerei, 1867 p. 708. — B e 1 1 i e r -

A u v r a y, Dict. gta. I (1882) u. Suppl. —
M u t h e r, Ein Jahrb. französ. Malerei, 1901
p. 15.5,'e. — M i r e u r, Dict. d. Ventes d'art, II
(1902). — Chron. d. Arts 1882 p. 6 (Nekrol ). —
Gaz. d. B.-Arts 1870 II 42; 1873 II 160; 1877 II

80. — Nouv. Arch. de l'Art fran?., 3» sir., XIII
(1887) 246. — Us Art-; 190fi, No 49, p. 5 u. 6;

1907, No 71. p. 2f). — Lc Tcmps (Paris) vom 9.

8. 1912. — Kat. d. aufgef. Mus. Hant Vollmer.

Dehodencq, Edmond, französ. Maler,
Sohn des Alfred D., t. 21 j ihrig. Ifll^;

stellte 1878—87 im Pariser Salon Gcare-
bilder vnd Portffts ans. Auch lieferte er
eine Anzahl von Radierungen nach Gemäl-
den seines Vaters, die zur Illu-strierung der
Monographie von S^aUles verwendet wur-
den. Im Salon 1880 stellte er eine Bronae-
büste seines Vaters (für dessen Grabmal) aus.
Bcllier-Auvray, Dict. g<n., Suppl. —

Chron. des Arts, 1887 p. 142. — Courrier de
l'Art 1887 p. 152. — Gai. des B.-Arts 1910 II

491. — Nouv. Arch. de l'Art fran«. 1887 p. 846.

Deten^ französ. Bildhauer, geb. zu Chi-
ttllon-a«r-Seinc schul 1687 eine Grablegung
in der Kirche S. Vöries »i Chttillon.
C h B 5 n c h a !. Dict. d. Archit. frang (1S87).

Dehouse, Roquelin, Tausiator von
Tours; aibcMel U81 in Paria fBr den Hof.
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Der Versuch, ihm eine Rüstung im Mus^
d'Armte, Pam luzniveiieQi itt ohiie Bewdt
geblieben.

Gaz. d. B.-Arts II IM; II WSL — Kunttscw.-
Btott, N. F. I 78. StdekMH.
Ddioy, s. Hoey.

Debrmann, M a r t a, deutsche Malerin,

geb. zu Frankfurt a. M. am 2S. 8. 1863, be-
suchte 1880^-87 <fie KtaigL Kamtakid. ed
Kassel nnd war dann 1888—80 in Berlin,

1890—93 in Kastel tätig; seit 1894 lebt sie

in Berlin (Steglitz!, w i sie in den akad.

AtiBsL 1888» 1880 u. 1888 aowic 1881 aui

der Intenut. Kmutaiust. mit Portrits tmd
Stilleben vertreten ist.

D r e B 1 c r, Kunstjahrbuch. 1911/12. — Kuiut-
chron. XXIII 670; N. F. VIII 4B.— AttMt-Kat
— Mittetl. der Känstlerin.

Defatjareff, A f a n a • i j (ru s ^ Ici TnpeBi),

ran. Kupferatediert t vor 1790; arbeitete

s. Zeit Katbarinas II. in St. Petersburg aln

Portritstecher.

K o w i n s k y, Lex. Kuss. Kupier«tecber (1885,

russ.) p. 268.

Dd, Matteo di Giovanni, Gold-
tdraded a. Nielloarbeiter in PIotciik, fertigte

1455 für das Baptisterium ein Paxtafelchen,

das seit Gori (Thcsaur. vet. diptych. 1759)

mit dem im Florentiner Mus. Nazion. be-

findlichen Niello einer Kreuzigung (Du-
chesne, Essai s. 1. Ntelles {1828] No 96)

identifizit-rt /n wcrdeci pflegte. Danach
schrieb man dem D. auch ein el>endort auf-

twwaiu'tea TlfetelicB mit der Bekehrung des

hl. Pauhis ru. Dagegen hat Mihnr-i CT 'Art

XXXVI 11884] 66—73) diese Stucke einem

anonymen Künstler, dem D. aber das bisher

anter M«o Finigncrra* N«m«n gehende be-

rflhmte Ntdio mit der Rrfoon^ Mariae
(gleichfalls aus S. Giovanni) zugewiesen.

Der neueste Katal. des Musco Nazion. (1898

p. 847—50) schlieSt sich dieser Attribution,

unter Abdruck der Ausführungen Milanesis»

an. Ebenso M. Rosenberg (C^esch. d. (}old-

schmicdekst {1907]. Artikel „NicUo"). Zu-

folge W. Bombes neuester Untersuchung

(briefl. Mtttlg.) gehören die genannten Stücke

drei verschifd. Knns*!prn an. Anhiltspyriktc

für eine begründete Attribution an D. fehlen.

G ayc, Carieggio I 112 Atun. — N agier,
KstleHrx T!I u. Monogr. I. — Passavant,
Peirtrr Kra- I (1880) 267. — Hellcr-An-
(1 r e ri fijd ibuch f. Kitpferstichsamml., II

(IHTi) Kt Forrer, Dict. of Medallists, III

(1907) 611 raü Abb. — Rcv. de l'art anc. et mod.
XXV (1909) 181 f.. 289 f.

De^ Uiitaoo di Domenico, Gold-
Bcitniied in Fiorenx, warde 14W xuMininen
mit Ant. del Pollaiuolo u. Betto Betti be-

auftragt, das groBe silb. Kreuzreliquiar für

S. Giovanni Gctzt in der Domopera) auszu-

führen. Er scheint aber nur im Anfang mit-

gearbeitet zu haben, bei den Abschlufizah-

bingen 1468 wird sein Name nidit meltr ge-

nannt. Mackowsky (Jahrb. d. k. pr. Kstslgn
XXIII 235—46) schreibt dem D. vermutungs-
wcise die 4 ideinen £uodcmails nntcriiatb

der Kreasigangadantaliui^ an, die einen von
den übrigen Teilen des Reliquiars abweichen-

den, an Fil. Lippi sich anlehnenden, Charak-
ter aufweisen.

Cat. Mus. deU' Opera d. Duomo, 1904 p. 47,
73 f. (G. Poggi).
Dd, Piero» a. (htta. Bartol. della.

Del, Vincenzo, Maler, geb. 1174 in Li-
vorno, t 183S lätig vornehmlich in Siena,

wo er u. a. in der 1820 neuerbauten Kirdie
S. Leonardo Deckenmalereien ausführte and
die Kapelle im Pal. Bianchi ausmalte; ferner

malte er 4 Altarfresken in Tempera in d.

Picvc di S. Bartolommco a Pitti (hei Sovi-

eilte) und älinl. Malereien von geringem
Kunstwert in versdiiedenen Dorlkirehcn der
Provinz Siena.

S i r e t, Dkt. d. peintres, 18.S3. — R u m a « -

n o 1 i. Cenni stör. art. di Siena, 1840, No ITO,

186, 481. — Brogi, Invent. gen. d. prov. d.

Siena, 1897 p. 236, 466/7 , 584.

Dijardin, Adolphe Julien, französ.

Maler, geb. 1857 in Valenciennes, f 1908.

Schüler von Alph. Chigot u. Vayson, tätig

in Valenciennes und Paris. Er malte Land-
schaften und See turlvf aus dem nördlichen

Frankreich, die er seit 1888 in der Soc. Nat.
und bei den Art. franc. auatteilte. 8 seiner

Landschaften sind im Museum zu Arras.
Flandre artiste 1900 p. 7S/76. — BuUet. de

l'art anc. et mod. 1908 p. 170. — Cat. Ifoste
Arras 1907 p. 87. — Salonkat.

Dtjardin, J., Maler in Paris, später in Le
Havre, Marseille etc. tätig, stellt seit 1898

im Salon der Soc. nat. Portrits, GcniaatOdce^
Landschalten ond Pastelle aas.
Salonkat.

Deibel (Dcubel), Joseph, Holzbildhauer

in Dresden, geb. 1716 in Grafendurf im Gra-
zer KreisCf f in Dresden. Sohn armer
Landleute^ war er zunächst Musiker and
"nsebler. Nach seinen Wanderjahren lernte

er 4 Tal rc In München i lern Hofbildhauer

Kugler, den er nach weiteren Wanderjahren
in Dresden antraf, wo er wiederum bd üim
tätig war und dessen Tochter er heiratete;

auch lernte er noch bei dem Ilofbildhauer

Hackel in Dresden. Unter letzterem war er

mit an der inneren Einriebtang der Icatlwli''

sehen Kirdie (Kanaeldeckel) titig. Dann
arbeitete er unter Nahl und Devenu an den
Ausstattungen des Opernhauses in Berlin o.

des Schlosses itt Cbarlottenburg, kehrte aber
nach einem Imnen Aafenthaitc in Petersburg
nadi Dresden sarttck, wo er nunmehr sdnen
dauernden Wohn'.itz nahm. Hier li.it er für

den sächsischen Hof, für den Minister Graf
Brflhl, den Baron von Riesch und andere die

verschiedensten Aufträge ausgeführt. Die

holzgeschnitzten Dekorationen der Brühl-

schen Paliate au Dresden (dessen Featsad
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sich in der AuU der KunstgewerbcMbnle
halten hat), Warschau, Pfftrten und Klsch-

WitZ, des Pal. IIS Ricsch ir. de-: Piniaer.-traBe

nnd des Kurländer Palais zu Dresden, des

von Heinecke'schen Schlosses zu Alt-Döbem,
wahrscheinlich auch die Tür vom Minister-

palai5 in der Secstrafie und die vom Brflhl-

schcii Palais (jetzt EinganKstür der Kunit-

gewtrbcscfank mit Museum) zu Dresden
nvcn vm mn iwr« uenuunw duvd^
beit erfreuten sich seine technisch wie kOnst-

lerisch hervorragend geschnitzten Bilder-

nhmen. Für die karfürstUche GcmSlde-

galerie in Dicadcn aoU er mehr als 400 Stfidc

fMdhaffcn haben, eine Titig^t, die ihm
1750 den Titel Hofgalcricbildhauer eintrug.

Solche Rahmen befinden sich auBer in der

genannten Galerie noch in den Schlössern

Pförten und Lichtenwalde, sowie im Kunst-

gewerbemuseum «1 Dresden. Deibel, der

seirc Uaupttätigl^eit nn 2. Drittel des 18.

Jahrh. zu verzeichnen bat, bewegte sich vor

Uem fat den geschwungenen, zierlidi-gnurfA-

gen Formen des Rokoko. Sic wuStr er mit

dnem für einen Deutschen besonders feinen

Verständnis zu behandeln, sie blieben sein

dgentlidies Element sein Leben hindurch.

Doch hat er aich m sehen apiteren Jahren*

der damaligen Ceschmacksrichtunp Rech-

nung tragend, auch der antikisierenden Kich-

tMng angeschlossen. So hatte er 3 Suprapor-

ten wnach dem Herculanum" für den Grafen
Marcolini geschnitzt, wahrschetnttch Ar dea-

Palais, in Dresden-Friedrich Stadt (hier

nicht mehr vorbanden), dann einen Ofen-

schirm mit der DarstdDung von Herakles tmd
Deiandra.

Mehrfach hat D. Grabmonumente in Ton
entworfen oder in Holz ausgeführt, so eines

für den Grafen v. d. Schulenburg in Liebe-

rose und ein anderes auf Bestellung des 1779

com sächsischen Kammerherrn ernannten

Kaq>ar Wilhelm von Berlepsch für dessen

veratorhcne Brant Daa cratere glaubt Un-
terzeichneter mit einem noch heute in der

Licberoser Stadtkirche befindlichen Werke
Identifizieren zu können. Es ist mit Wap-
pen nnd einem verendeten Rehbock verziert,

hl Hols geschnitzt und nun GedSehtnis dea

1778 verstorbenen Ober j
ägermeisters Grafen

Georg Anton von der Schulenbnrg errichtet

worden. Das andere nachzuweisen, war Un-
terzeichnetem bis jetzt nicht möglich. Ende
der 80er Jahre fertigte D. das TonmodeÜ für

ein Grabmonument, das in der Art des von

Prof. Nahl für Hindelbank bei Bern ge-

adtaffenen gehalten war. Es hatte der

Spremberger Justir-Amtmann E. Fr. Vollard

für seine ira ersten Wochenbette mit dem
Kinde gestorbene Frau (Luise Konst. Friedr.

«eh. Satorlus. t 1787) bestclH. Zur Aua-

lihning dieaea in Sieht gedachten Grabdenk-

malea acbeint ea nicht gekommen zu aehi,

denn In Sprenhcrgi wo die Mutter mit IQnd
hrrrtihrn liegt, ist es nicht vorhanden. —
D. hatte 17 Kinder; 8 seiner Söhne waren
Bildhauer: Franz Xaver D., kgl. Bild-

hauer in Warachau; Johann D., Bildh. hl

Klagenfurt, von 1T79 Ma 1800, wurde dann
^/Nfaut-Kontrolleur" in Grätz; Joseph d.

J. D., Holzbildhauer in Dresden, um 1770

geboren.

Keller, Nachricht, von Dresdener Künst-
lern, 1788. — Haymann, Dresdener Schrift-

steller und Künstler, 1809. — J. B. v. W i n c k -

lern, Biogr. u. liter. Nachr. von . . Kflnstlem,
welche in . . Steiermark geb. sind, Graz, 1B\Ö

p. 28. — Annal. d Lit. u. Kst d. In- u. Aus-
landes, Jahrg. 1810 (Wien) IV 140. — N a rI e r.

Kstlcrlcx. — Bau- u. Kstdenkmäler Sachsen«
VI "Mi XXI 2»; XXII 406 u. 518; XXIII Tttt— BfiefUefae Nachricht d. Oberpfarr. Gickn.
Lieberose u. Sup. Dr. Eisenbeck, Spremberg. —
Rahmen sind abgebildet: Zeitschr. f. bilil. Kunst
VIII «0 u. BnUac, Fähier d. d. iCstgewerbe-
ouii. an Dfeaden AM. I Fig. 1. BtHlmg.

Deibele, Karl, dentycher Bildhauer, peN.

zu Gmünd (Württemberg) am äö. ts. ItiiH);

1890-83 Schüler der Mflnchener AloMkinlei

tätig in Mfincbca, Berlin und nctwnrdhtga

wieder hi arfner Hdnal; hadate Italien,

Holland und Frankreich; Mitglied ät^ Deut-

schen KOnstlerbundes. D. stellte bisher in

Berlin, Darmstadt, Dresden, Leipzig, Mün-
chen Figuren wie „HL Sehaatian" (Berlin

1011), „Ritter", klein^e Bronzen wie „Oer
Tennisspieler", Putten u Porträts aus.

Auä&t.-Kat. — Mitteil, de» Kuasticrs.

Deibl, Anton, Genremaler, geb. 1883 in

Mieabach, f 83» i> in München, kam ala

Sedm ehiea Gerbers mit namhaftem Ver-

mögen nach München u. genoE dort die

Privatunterweisung von J. B. Berdelli, wel-

chem er zeitlebens die gediegene Form-
gebung u. Ausbildung seines Farbensinnes

verdankte. In fernes Lchrherrn Fußtapfen

tretend, wählte D antike Stoffe; ISjT er-

schien sein erstes Ölbild mVenns, welche

dem Anior em 2M wetat** (hi wfedetholier
Bearbeitung^ l^^B^) und 1865 eine „Flora",

„Kinder mit Früchten" (1866) u. ein „Mut-
terglück" betiteltes Bild. Dann ging D. zu

dem ihm mehr suaagenden Genre mit hcaae-
i rem Erfolg Aber, der „Hufachnued^Wundv»

doktor", eine lindliche „Toilette" (18ß8) und
das niedliche Scherzo „Der süBe Freund*

(1809), zwei Kinder, einen riesigen Zucknr>
hut umhalsend. Mit solchen Kinderaaenen
kam D. in sein eigentliches Fahrwasser.

Weiter folgten ,,Er muß heim!", „Frugale

Mahlzeit" (Katzen fütternde Mädchen, 1870),

„HeimlichkdteB", ^Unfreiwinige Hehnkehr"
Kinder spielen „Eine vornehme

Dame", der „Fatale Fischfang", das einzige

Bild D.8, welches vervielfältigt als llalz-

achnitt in der MGarfeenlaube" (1878 p. 630)

vuMmi, da der Maler alle AnffiDrdättngan
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von Verlegern u. Illustrierten Zeitschriften

hartnäckig abwies, um defcbitt leiiie sliiit»

Hellen Schöpfungen in dnem eigetien Far*
bendmck-Album selbst heraoszutreben, wo*
zu er leider niemals Zeit fand. D. verstand

es nicht, seine Arbeiten in dieser Bedehtuig

autsabCOten. ebensowenig wie er sein Ver-
iTTÖf?rn schätzte, das teilweise ohne sein Ver-
schulden nur allzu frühe zerrann« Als er

dann ernstlich arbeiten wollte, war es zu

spit, da ein vorschreitendra Lungenlctdcn

Rtdie und Sehoiwng verlangte. TM Sorge
u. Not ihm nicht nahe trat, bevor sein Leben
erlosch, verhinderten wackere Frctinde.

Beilage 06 zur „Allgemeinen Zeitung v 25.

2. 1883. — Fr. v. Böttichcr, MaJcrwcrke
des 19. Jahrh. 1895 I 813. H. HoUani.

OtidMlauBii, Mathiaa, Kttnatscbrdmr
in Kitzingen, arbeitete das degante MobiHar
der Kcwcihtcn kathol Philippuskirche

in Hartenheim (ü. A. Gerabronn), und lie-

ferte 1785 den Hochaltar u. Baldachin fSr

die Frauenkapctte m Mttfiart» Beatrkaamt
Ochsenfurt
Kit-Denkraak d. Kgr. Württemberg III (1907)

243 — Kstdenkm d. Krt Bayern III X (löll)

42, '^Xt

DwirhnMnn» Christine, dän. Malerin,

fiek 18». stallt adt 1886 ifl SehtoB Cbar-

toitenborg in Kopenhagen an«. Str irheitet

meist in Aquarell; seit 1002 Darstellungen

aus Grflnlmd, wo «ie dae Zeit tont gdcbt
hat
Kat. der Ansät voa Otariottenborg and der

Gr. KwwtaHsatalL la OitasaMarf, IMl.

Deichmann, Jens Christian, dän.

Bildhauer u. Zeichner, geb. in Kopenhagen
81. 7. 1832, t das. 16. 5. 1807. Als Modelleur

war er 1848—67 Schälet der Kunstakademie,
später des Bildhauers H. V. Bissen. 1868

stellte er in Schi -B Charlottenborg eine

Büste aus. AU Maler besuchte er wiederum
die Akademie 188Bk S|»iler war er als

Zeichner tätig:.

W t 1 1 b a c h, Nvt dansk Kstnerlex. I 900 f.;

TI 6^4 — i! c 1 I 7 f 1, FortcKnelse over Udstill.

paa Charlottcnbörg (Kop. 1883) p. 118.

Leo StBont,

Ddcfamana, Zacharias (russ.: AeÜx-
MSHi. , deutscher Gold- u. Silberschmied, der

1731—1772 in St. Petersburg für die kais.

rtiss. Hofhaltung zahlreiche Arbeiten ausztJ-

führen hatte und u. a. 1765 ein gri ßt ^ Si ci i

Service für das kais. Lustschloi Zarskoje

Sselo lieferte. Seine Werkstatt in 4er 1787

bis 67 neun Lehrlinge ihre Ausbild-jnp rr-

hielten, wurde noch 1776 von seiner Witwe
weitergeführt.

Baron A. Foelkersam in Ciapua Toiiu
M11 ;iiH>Se9t p.m •

Dejean, Louis, französ. Bildhauer, geb.

in Paris 1872, titig das., Schüler der Ecole
des Arls ddcoraL and Rodins. Stellte seit

lääl im Pan&er äalon (:iett 1899 alljährlich

in der Soe. Nat des B.-Aita) Arbeiten in

Mwmnr» Bvonte^ Tcrrakotln usw. ms. Seine
Domlne sind graztSse PigSrciien von Mode-
damen, eine Art moderne Tanagra, die er

entweder allgemein „Tänzoin", „Baccban-
tin" oder «D^art du bal", ,3n promenade",
„Femme assise", „Kemme au chapeau" etc.

nennt: geistreiche impressioni.stische Studien,

die eine charakteristische Pose oder txat

momentane Bewegung des Modells festbai-

tcn. D. bat eock «ine Rcilie griHerer die«

gortscher Entwürfe, Reliefs und Gruppen
geschaffen, z. B. „Matemit^" 1910, „L'Aurore
et les Ombres", Bronze. 1908, „Lea Pas-

atona"; Arlteiten wesentlich dckoratiTcn am>
rakters, in denen er im Geiste seines Lebnrers

Rodin weibliche Akte als Licht- u. Schatten-

masacn zusammenkomponiwt. Auch rein

dekorative Aufgaben haben ihn beschäftigt

Entwürfe für Pilaster, Kapitelle und dgL
Sehliefilicb bat er auch Entwürfe für Me-
daillen und Plaketten (ElektrizitätsaUSStel-

lung Marseille 1902, „Aux H^ros de la O-
vilisation", Camegtestift. 1918) gelieferL I«
folgenden Mu<;ecn ist er mit Arheifen ver-

treten: Paris (Luxembourn u. Manulacture
des Gobe'ins). Corbetl und Le Havre.
L'Art et Irs Artistcs VI (1907/8) 21—3 (Au-

rel M o r t 1 e r ) X (1910) 289—74 (L * a n d r e
Vaillst) — La Flumc. Vo vn- 1^ 1 1904

(L. B(>i;vv). — Chron. d'-s Ar'^ V:m r Hl.
— An et D^corafion 1902 II 42, 45; 19ti3 I 19(5.

201. — The Studio, vol. XXXI 263; XXX II

347 ff — Satonkat. — Tat Expo«, dicenn. Pa-
ris \m\ p. _ Kjt_ trii-rn. Kstansst. Dres-
den 1901. — Mitt. des Künstlers.

Deifd, J. L., Kupferstecher mn 1880, von
dem ein Blatt, der hl. Hieronymus in der
Wüste (qu. fol.), bekannt ist.

I. r H U n r, Man. II 103.

Deifobo, Maler in Parma. Nach Afid soll

er sich von dort aus 1479 beim Henog von
Mailand um das Privilepr eines herzogl.

W.ipp'-'Timalers für Parma beworben haben.
Z .1 n i, Lnc. mct. — Pcxzana, Stor. di

Parnia II! 312. — Scarabelli-Zunti. Doc.
e Mcm dl B. A. parm. (Ms. Hl R. Mu». di

Parma) II. 1451—1500. Pelicelli.

Deig, Sebastian, s. Dayg.

Deiker, Carl, Maler u. Schriftsteller in

Düsseldorf, geb. das. am 8. 3. 1879 als Sohn
des TifriTi.ilers Cirl Friedr. D. 1894—98

Schüler der Kstgewerbesch. u. der Alcad. in

Düsseldorf, wdterfcblldet aaf Smdienreisen
durch den Harz, Tirol, Oberitalifn w^w.

Beschäftigt sich neben der Jagdmaterei mit

der Illustration seiner eigenen schriftsteiler.

Arbeiten, darunter seiner Gcdichtsammli^
»Efeuranken'* u. ^rrGcbte". Er stellte ti. a.

1904 im Mnnchcner Glaspalasf („Vorfrüh-
ling") und 1907 in der Großen Berliner

C.Herbsttag") aus.

Fr. Janas, Deutsche bild. Kstlcr in Wort
tt. BOd, ins.
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Deffeer, Car! Friedrich, Her- und
Jagdmaler, geb. am i. 4. 1830 m Wetzlar als

Sohn des Malers Friedrich D., t am 19. 3. 1892

in DäMddorf. Zucnt Schäler der Zeicbcn»

«kad. In Hanan und wiaes ilteren fimders

Jeä. Christ. D., der wohl den größten Ein

floB auf ihn ausübte und ihn vcranlaßte, sich

ebenfalls der Jagdmalerei zuzuwenden. Bei

seinem Bruder in Braunfels machte D. seine

hauptsichlichsten Tier- u. Jagdstudien. 1858
be/ii|i^ f-r die Kunstschule In Karlsruhe, wo
unter J. W. Schirmer's Leitung sein erstes

gröBeres Bild, ein uigeschosscner, von 8

Schweißhunden vertw^lHer Hirsch, prit-^tard

(Bes. d. Großh. v. Baden). 185Ö unternahm

D. eine Studienreise nach dem Reinhardta-

trald, deren Fracht 8 groBe Suhatsdantel-
hmgen waren, von denen dte eine In den
Besitz des Großfürsten Michael von Ruß
land, die andere in den des Markgrafen Max
von Baden gelangte. 1861 bezog er in Karte-

ruhe ein dgnea Atelier, IBM verlegte «r

•einen Wohntitz nach DBaaciMorf, wohin
ihm 4 Jahre später sein Bruder Johannes

nachfolgte. Hier gründete er einen Haus-

atand und heiratete eine Tochter des Land-
schaftsmalers Karl Hilgers. In Düsseldorf

erregte er sofort großes Aufsehen mit sei-

nem 1868 ausgestellten Bilde: „Verfolgter

Eddhirach", daa in den Bea. d. GroBheraogs
von Oldenhurg kam. — D. brachte nerat
einen wirklich großen künstlerischen Zug in

die Tiermalcrci, indem er an die altmcder-

Undische Tradition anknüpfte, sich vor allem

Snydcra zum Vorbild nahm, denen dren»*
tiaehe Kraft der Kompositioa er aleh in
eigen zu inichcn verstand. Im Gegensatz

zu seinem Bruder, der daa Tier meist im Zu-

stand der Rnbe darttelfte, liebte er die star-

ken Bewegungen, schilderte in meisterlicher

Art den verzweifelten Kampf des angeschos-

senen Wildes mit den es verfolgenden Rü-

den» das malerische Chaos eines wütend in-

einander verMaaenen Hondepearea tnw. AtMh
seine Lieblingstiere waren die Wildsau, das

Kotwild und der Hund. Seit 1870 beschickte

D. häufig die akad. Kstausst. in Berlin und

Dresden, die faitemat Katanaat. in Mündien
•owie die Ausst. in Oitaaddorf fi. Hannover.
Ferner war er als Illustrator für Zeitschrif-

ten, z. B. die Ciartenlaube, tätig, lieferte

Aquaretlvorlagen zu A. u. K. Müllers; „Tiere

der Heimat" (Kassel, Fischer) u. „Der Hund
und seine Jagd" (dies, Herausgeber). Zeich-

nungen für ein Jagdalbum: „Weidmanns
Heil" fertigte eine Originalradicrung:

Kimpfende fiiraehe fOr Heft 2 der ,J)üasel-

dorfer Künstler" usw. — Gemälde seiner

Hand bewahren das Wailraf-Richartz-Mus.

in Köln (Sauhatz, 1870), die Städt. Gemälde-

Smig in Dfisseldorf CBeiBende Karren-
htinde). die Hamhurgcr KonaOalle (Hnnde>

köpf) n. die KnnatfaaUe in Karlsnibe (Edel-

hirsch vor dem Kampf). Die DSssetdorfer

flLinsihallc veranstaltete im Sommer 1892

eine posthumc Ausstellung zum EbrengC-
dachtnis des Künstlers.

H. A. Müller, Btogr. Kstlerlex. d. Gegenw,,
1882. — Ad. Rosenberg, Aus d. DOssd-
dorfer Malersch., Lp?? 1889, p. 68. ™ F r v.

Bö t lieber, Maler^^erkc d. 19. Jahrh ,
I 1

(1891). — Allg. Deutsche Biogr., Ed 47 am).
— Fr. Schaarschmidt, Zur Gcsrh d

IWsseldorfer Kst, 1902. — Dioskurcn 1881—1873,
s. Reg. — Kunst f. Alle VII (1892) 218 fNc-
krol.), 298. -- Karl Brandt. Lud.v Ijicck-

mann, in: D,is Wcidwcrk in Wort u. Hild XXI
(1912) No 8, p. 117 ä. — Kstchronik lU—XXIII
(s. Kcg.); N. F. III (1892) 845 u. 408 — Kat.

d. Berlin. Akad.-Ausst. 1870, 74, 81 84, 88 u. d.

aufgcf. Museen. H. V.

OeUnr, Friedrich, Maler, gd». am 18.

8. 1798 zu Hanau, f am 14. 5. 1843 zu
Wetelar. Besuchte seit 1807 die Hanauer
Zeichenakademie u. lernte 3 Jahre bei Kon-
rad Westermayr. Frilbjahr 1810 bezog er
dir Akad. in Kassel und vollendete hier seine

Studie» bei den Professoren Range, Ruhl

u. Robert. Schon in dieser Zeit war er als

Ol- tmd Miniatur-Portritmaler beacbiftigt

181B gniff er auf IMaen, vwv>eBte mamk-
Itch längere Zeit in Berlin und Stettin «nd

kehrte Ende 1814 nach iianau zurück. Das
Jahr 1815 füllten Reisen, die ihn äber Ham-
borg und Lübeck bis Riga n. surftdc fil>er

Memet, KSnigsberg, Danzig wieder nadi
Stettin führten, wo sich D. diesmal ein

halbes Jahr aufhielt. Sept, 1816 kehrte er

nach Kassel zuräck. Mirz 1818 erhielt er

eine Bestattung als Hofmaler des Landgrafen

Friedrich V. von Hessen-Homburg. Seit

1821 lebte D. in Wetzlar, wo er die Zeichcn-

lehrerstelle am (Gymnasium bekleidete, die

er bis an aeinen Tod innehatte. 1827 nahm
D. einen längeren Studienaufenthalt in Paria,

1833 ging er nach England, wo er namentlich

in Manchester zahlreiche Portrats malte. —
Daa frfiheat dat bekannt gewordene Bild D.s

tat daa Portrit aeinea Ldirera Weaiemeyr
(1^1?; Hanauer Akad.). Außer mit diesem

war er auf der Kunstausstellung zu Hanau
im Septbr. 1814 noch mit einem Selbstpor-

trät, einen Bildnia aeinea Bnidera und eiai>

gen Stflteben vertreten. Daa in Kaaael cnl-

stander.r ölbüd ,,Adam und Eva", das er

der Akademie seiner Vaterstadt schenkte,

findet sich nicht mehr in deren Bestinden.

Ein großes Olgemilde: MKIeoftatra" b^tst
das Museum zu Wetzlar. Femer seien er-

wähnt Hessisches Milchmädchen", Ölge-

mälde, Eigentum der Stadt Wetzlar (Rat-

baus); „Kinder mit Maiblumen" (Man*
ehester, Privatbesitz); Porträts im Schlosse

zu Homburg. Die Berliner Akad.-Ans8t
1836 beschickte D. mit einer Toilettenszene

(Halbfignr in LebenigröBe). Die Arbeiten

J>A bcweiacn dne fBr tbte ZcH beuieikena-

^ j . -Li by Google
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werte friMhe Realistik der Auffassung und
wirtile K>liifbwihichtiing.
K. W. Jttsti. Heuische Qddwte»- tt. Kttkr-

CesrWclHie, ICarbnrg 1831 p. IST/B. <— K. Sie-
bert, Hanauer Geschidiublitter 1911* No 1,

p. 86. — Dk Bterea Akten der K|^ Zelctea-
akademk zu Hanau. — Selbitbiogr. (dat. iroai

tO. B. 18B0 (Ma. L Bea. d. Familie D.>- — KM-
d. BeiUa. Akad^ tfflS 1». — UiKU voa Dr.
K. Siebert. 17. K.

Deiker, Hans, Maler, geb. 21. 11. 1878

in Düsseldorf, Sohn des Johannes D., be-

su hte 11384—1900 die Düsseldorfer Akad..

nahm aber erst nach mehrjähriger Uatcr-
brechung' Miner Stndiai die kfinitlcriaclie

Tätigkeit wieder auf. Von der Landschaft!^

nulerei (Uneburger Heide) ausgehend, hielt

er sieh I90B v. 1910 in Paris auf, um sich

hier von nettem wieder mit der figürlichen

Malerei zu befassen. Auch in der Bretagne,

in den Nlcdcrldndcn u. in Italien (besonders

in Rom u. in der röm. Campagna) liat D.
gearbeitet

MitteU. des KünsUers.

Deiker, Johannes (Christian), Tier- «.

Jagdmaler, geb. zu Wetzlar am 27 5. 1822

als Sohn des P<^ät- und Figurenmalers

Priedriefa D., ilterer Bruder des Tiemnlers
Carl FriedHrh D

, t zu Dösseldorf am 93

5. ISüa. Zuciit Schüler seines Vaters, dann
der Hanauer Zeichenschule u. seit 1841 des

Städei'schen Instituts in Frankfnrt a. M..
wo er deh unter Jae. Bedcei'a Ldtnng der
Porträtmalcrei u. dem religiösen Historien-

fache widmete. Durch den plötzlich erfolg-

te» Ted des Vaters sah sich D. 1843 ge-

xwmngsa» aein Studium in Frankhtrt absi'

hradwn. Br folgte einem Rufe dea FBrsten

Ferdinand zu Solms-Braun fels auf dessen

herrlich gelegenes Schloß gleichen Namens;
der innige Verkehr, den D. hier mit der

Natur pflegte, machte ihn zu einem feinen

Beobachter landschaftlicher Stimmungen u.

führte ihn Lm1<J auf ^(.-in eigentliches Gebiet,

die DarsteUung der Tiere des Waldes. 1845

sldlte er fai Hannover cfai Rudel Schwarz-
wild aus, v,'obl das erste große Jagdstück,

welches seit langem in Deutschland gemalt

worden war. Das Bild, welches vom König
von Hannover erworben wurde, erregte da-

her bcNchllgtea AnfNiien. D. licS aber aneh
die Bildnismalerei nicht ganz liegen u. war
auf diesem Gebiete an den verschiedensten

FQrstenbSiHi titig; 1890—51 ging er nach

Antwerpen, wo er anter Dyckmans arbei-

tete, hauptsächlich aber die Meisterwerke
der alten Nic lcrlä:nlcr tudierte. Nach sei-

ner Räckkehr widmete er sich — während
der nichsten Jahre meist auf SchloB Braun-

fe!«: nn'^ä'^^ic: — fast ausschließlich der Tier-

u. Jagdmalcrei. 1868 siedelte er nsch Düs-

seldorf über, wo er an der Seite seines be-

reits seit 1861 hier ansässigen Bruders Cari

Prkdr. bis zu seinem Tode titig Uiebu —

Die Aufmerlttamlceit weiterer Kreise lenkte

D. soerst anf der MQndner Allg. dentsdi.

Kunstausst. 1854 auf sich durch sein groBes
Bild „Rudel Wildschweine", an dem schon
die zeitgenössische Kritik die treffende Cha-
rakteristik und die Wahrheit des AosdruchB
hervorhob. ScH 1809 besehieiete D. wieder-
holt die Akad. Kunstausst. in Dresden, Ber-

lin u. München, stellte auch in Düsseldorf
hin und wieder aus, hielt sich aber im aU-

gemonen der Ofientlielikeit fem, so daB sein

N«ne neben dem seines auf dem gleichen

Gebiete tätigen Bruders etwa, in Vergesscn-

lieit geriet. Durch Reprodulction bekannter

geworden sind nur seine Wertie aoa srinen

spätrrfn l ehen-^jahrrn, während die frühe-

ren Arbeiten mcii,t gleich in festen Besitz,

und zwar großenteils nach dem Ausland

übergingen. Eine Mappe mit 96 Studicn-

blittem D.S hat 1908 sehn Sohn pttblistert

(s. u.). — Die Tiere, die D. mit Vorliebe

darstellte, smd das Hoch- u. Damwild, der

Keiler, der Fuchs, der Auerhahn und vor
allem der Jagdhund. Seine Bilder schildern

Jagdszenen aller Art, sind mitunter aber
auch nur ausführliche, treue Studien nach
einzelnen Tieren. Die Schärfe der Natur-
beobachtung D.S und seine Meisterschaft in

der Wiedergabe des Stofflichen ist von ersten

Spezialisten des Tierfaches aufs höchste an-

ericannt worden. Auch ein Ur'.cil Adrilf v

Menzels« der ihn gelegentlich einer Be-

aprachung der imicn ang^. Stndlenmappe
den Holbdn u. van Dyck der Tiere nannte,

verdient angeführt zu werden. Die Ham-
burger KunstiiaUe bewahrt von D. „Jagd-

hund einen Haaen apporticrend", dieBttüner
Nationalgalerie 8 Aquarelle nut Tkrstndicn.
das Mus. in Elberfeld eine lebensgroBe Dar-

stellung „Kämpfende Eber". Im Bes. d. Her-

zogs von Ratibor ein groBes Edelhirschbild

„Vor dem Kampf". Von den Gemälden im
Bes. d. Hauses Solms seien genannt: „Rotte

Sauen", „Rudel Edelhirsche", .Auerhahn",

„Waldidyir (Rothirsch), „Feisthirsch" usw.,

sowie Anaiditan d. Schlosses Solms u. In-

terieure des Rittersaales. Weitere Jagd-

bilder im Besitze d. österreichischen, han-

noverschen, englischen u. russischen Fürst-

lichkeiten. — Von Portrita verdienen er-

wibnt 20 werden die dea Fürsten Ferdinand
Solms-Braun fels in spanischer Tracht; der-

selbe im Jagdkostüm mit Hund u. erlegtem

Wild, der Fürstin von Lippe-Detmold und der

Prinzessin EUsabetb vou Sohna, aimtüeh
auf SchloB Braunfeh!. Ferner Ptortrita der

Fürstlichkeiten v. Lippe-Detmold im Schloase

zu Detmold, der Fürstin Wied usw.

H. A. Malier, Biogr. Kstlcrlex. d. Gegenw..
1882. — F r. V. B ö 1 1 i c h e r, Malcrwcrke d. 19.

Jahrh, I 1 (1891). — Oskar Horn. Joh. D..

in: Das Weidwerk in Wort und Bild XII (1908)

No 6, p. 17-91. .JagdbOder von Jbh. D."
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Dem — Ddninger

(Ueinr. Keller, Frukfart a. M.). — „Aua Joh.
D.s Studienmappen". Auggew. Blitter f. Jigtr,

Jagd- u. Kstfreunde. Berlin 1902. — Allg. Dcut-
•cbe Biogr., Ed il (1908). — Skowronnekt
Monographie über die Jagd (Velhagen u. Kla-
•ing). — Fr. Schaartcbmidt, Zur Gesch.
d. DüMcldoHer Ktt, 1902 p. iSL — Weiz-
• icker u. Dessoff, Kst u. Kstler in Frank-
furt a. M. im IS. Jahrh., II 1900. — Ktt f. Alle
X (18Ö6) 29Öi3QQ (Nekrol.). — Kat. d. Hand-
xeichii.-Smlg d. Berlin. Nationalgal., 1902 p. fiS.

— W. Müller V. KAnigswinter, Eine
Fahrt durch's Lahntal, Wiesbaden o. J., p. 6& ff.

— Woerl'» Reisehandbuch „Das SchloB Brauo-
fela u. seine Umgebung". IL V.

Dein, Heinrich, nach Nagler (Monogr.
III No 831) Kupferstecher in Nürnberg um
1780—1800, soll BUtter Dietrichs kopiert u.

Ansichten von Nürnberg radiert haben.

Deinert, A. von, deutscher Lithogr. um
1800, von ihm „Empfang einer Deputation

bei dem Priiuen von Preußen 1849" (nach

Scholz), „Napoleon in Montereau", etc.

Dcinert, F.. Breslauer Maler d. 18. Jahrh.,

Chr. Winckler stach nach ihm das Porträt

einer Anna Susanna, geb. Teschner.
Schultz. Unters, z. Gesch. d. Schles. Ma-

ler, 1882 p. aSL

Deinias, s. im Artikel Charmadas.

Deininger, Jacob Friedrich, deutsch.

Kupferstecher, geb. zu Nürnberg am 24. S.

I89i9, Schüler des Kupferstechers Petersen

in Nürnberg, der Nürnberger u. seit 1860

der Münchener Akademie. D. reproduzierte

Bilder vieler zeitgenössischer Maler wie R.

Haug, A. V. Romberg, C. Raupp, Salentin,

Scitz etc. Er hat auch den Farbensticb ge-

pflegt.

Apell, Handbuch (1880). — Penönl. Mit-
teil. des Könatlers.

Deininger, Johann, Architekt, Direktor

der Staatsgewerbesch. in Innsbruck, geb. in

Wien am 12. 12. 1849, Schüler IL v. Ferstel's

u. Fr, V. Schmidts, seit 1877 Leiter der Zei-

chen- u. Modellier-, späteren Staatsgewerbe-

schule in Innsbruck. Widmete sich haupt-

sächlich der Restauration alter Baudenk-
mäler in Tirol (SchloB Ambras, Rathaus in

SterzinR usw.) und gab eine Reihe von
Publikationen über alte Tiroler Bauten nach

eigenen, sehr geschickt aufgenommenen zeich-

nerischen Darstellungen heraus (Kunstschitze

aus Tirol, 1887; Das Bauernhaus in Tirol u.

Vorarlberg, 1805, usw.).

Cl. Kosel, DeuUch-österr. Kstlerlex. H
(1006) 12.

Deininger, Julius, Wiener Architekt,

k. k. Oberbaurat, geb. in Wien am 28. &.

1852, Schüler der techn. Hochschule das.

unter Heinr. v. Ferstd, dann Fr. v. Schmidt's

an der Akademie d. bild. Künste. Praktisch

zuerst im Baubureau des Wiener Cottage-

Vereins tätig, trat er 1876 in das Atelier v.

Schmidt's ein, wo er am Bau des Rathauses

und Sühnhauses beschäftigt war. Seit 1383

selbständig tätig, errichtete er den Hochaltar

KtMOtriulkon. Bd.vm.

der Minoritenkirche, das Zinshaus d'Orsay
(Wien. Piaristengasse; 1885/86), zahlreiche

Villen in Gutenstein u. a. 1887—88 leitete

er den Umbau des Wiener Künstlerhauses,

1895 erbaute er das Haus Fr. Jasper, III

Tongass«, u. das Wohnhaus Macht, III Jac-

quing. 23, 1896 den „Van Swietenhof" u. ein

anderes Zinshaus (No23) in d. Rothenthurm-
str. sowie den architekton. Teil des Fr. v.

Schmidt-Denkmals in Wien. Von seinen Bau-
ten der letzten Jahre, die unter Mitarbetter-

schaft seines Sohnes Wunibald D. entstan-

den, seien genannt: Wohnhaus „Der Römer-
hof" am Hohen Markt (1900—1); 1905—6
die Handels- u. Gewerbebank in Mäbrisch-

Ostrau; 1906 die Villa Ladewig in Guten-
stein; 1906/7 die Neue Handelsakad. am
Hamerlitigplatz; 1907 das Beamtenkurhaus
vom „Goldenen Kreuz" in Karlsbad; end-

lich 1909—10 die Staatsgewerbeschule chem.-

techn. Richtung in Wien XVII. Auch
kunstschriftstellerisch tätig, tat D. Mit-

arbeiter verschiedener fachwissenschaftlicher

Zeitschriften.

AUgem. Kunstchronik (Lauser) VI (1882) HS;
VII (1883) 51(L SMxm 641; IX (1886) 637, 657,

758; X (1888) 3, ^ XII (1888) 23£L — Eisen-
b e r g, Das geistige Wien, 1883 p. TS. — Das
geistige Deutschi. I (1888) 12Q (Selbstbiogr.). —
Der Architekt, I (1896) 5, 44, Taf. 2, 1 70; II

(1896) 32, 42, T. 76—77; IV (1898) fl, Taf. 84;

VI (1900) 43, Taf. 12, Mj VII (19Ö1) Taf. 06;
IX (1903) 4, T. 3; X (1904) ^ Taf. 92; XIV
(1908) m Taf. 14—18; XV (1900) Taf. 3L —
Architekt. Rundschau XVI (1900) Taf. ^ XVII
(1901) Taf. SL — KoseL Deutsch-östcrr. Kst-
lerlex. I (1902) 1 — MitteU. des Künstlers.

Otkar PoUak.
Deiningtr, Wunibald, Wiener Archi-

tekt, Sohn des Julius D., geb. 5. 3. 1879 in

Wien, studierte 1898— 1()02 an der Akademie
der bild. Künste das., zunächst ein Jahr in

der Spezialschule von Prof. Luntz und hier-

aaf drei Jahre in der Schule von Prof. Otto

Wagner u. bekam in dieser Zeit verschiedene

Preise, u. a. 1902 das Staatsreisestipendium

(Rompreis). Seit 1001 beteiligte er sich an

einer Reihe von Konkurrenzen, bei denen er

mit Preisen ausgezeichnet wurde. Ausge-

führte Bauten: Wohn- und Direktionshaus

J. E. Steiner in Fulnek, Installation der

Gruppe „Allgemeines Gewerbe" auf der

Jagdausstellung in Wien 1910, Umbau des

Wohn- und (Geschäftshauses Rieh. Ludwig,

Wien, Wohnh. Apoth. M. Ptaczek. Wohn-
u. Geschäftshäuser Aufriebt, Dir. R. Reisz.,

Reisz Erben, Fr. Echsner, Heinz u. Kulka,

alle in Mähr.-Ostrau. 1912—13 erbaute er das

Hötel National mit vollständiger Innenaus-

stattung in Mähr.-Ostrau. Seit 1900 war er

auch als Mitarbeiter seines Vaters (s. das.)

bei großen Bauten tätig. D. hat auch zahl-

reiche Interieurs und kunstgewerbl. (jegen-

' stände entworfen.

Der Architekt (Wiea) VI (1900) 96, T. tfi
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Deinochares — Deinokrates

VII 20j T. 13, 96, 27; IX. T. 9L X, T. 1—1;
XII, T 45, 120; XVI, T. 67i XVII, T. Jfi. —
Eigene Mlttlgn d. Künstlers. Otkar PoUok.

Deinochares, Architekt, bei Plinius N. IL
V ß2 und VII m latinisiert Dinocharcs.

Vielleicht richtiger noch ein Ingenieur groBen
Stiles, obwohl ihn Plinius an der ersten Stelle

ausdrücklich als „architectus" beuichnet
An der zweiten nennt er ihn zusammen mit
Technikern uiid ebenso sehr technisch wie
künstlerisch hervorragenden Baumeistern.

Bei der Gründung Airxandrias fic! ihm die

Limitation, d. h. die Restimmung von Plan
und Umfang der neuen Welthauptstadt zu.

Damit wird er aber identisch mit dem
aus Alexanders des GroBen Geschichte be-

kannten Deinokrates (vergL diesen), wie
auch Solinus (c. ^ 41) noch bei Plinius

gelesen hat Es wird also dne Verwir-
rung in der Uberlieferung der Namen an-

tondimen sein; vgl. Brunn a. a. O. Sicher

so auch bei Ausonius, Mosella I 311 ff., der
Dinochares nennt als Erbauer des Ptole-

maerpalastes (conditor Ptolemaldos aulae)

und einer Grabpjrramide der Könif^n Ar-
sinoe, in deren Grabkammer durch Herstel-

lung des Deckengewölbes aus Magnetstein

eine Statue der Verstorbenen künstlich in

Schwebe gehalten sein sollte. Die Existenz
dieser ptolemäischen Grabpyramide in Zwei-
fel zu ziehen (Brunn) war ebenso unrecht,

wie sie in einen Obelisken verwandeln zu
wollen (Böcking). Vgl. über die Grabpyra-
miden der ptolemäischen Königsnekropole

H. Thiersch im archäol. Jahrb. 1910, ßS ff.

Über jene fabulose Einrichtung innen hat

Ausonius anscheinend nur darum so ausführ-

lich — und dazu noch in entstellendem

Sinne — berichtet, weil es anscheinend ein

analoges Phänomen in Trier gegeben hat.

Vgl. die Kommentare über einen schweben-
den Hermes dort. Dabei scheint Ausonius
aber den ingeniösen Erfinder jenes Appa-
rates und Erbauer des Mausoleums der An-
sinoe, der nach Plinius N. iL XXXIV US in

Wirklichkeit Timochares (oder Timokrates,

vgl. diesen) hieß, unrichtigerweise zusam-
mengeworfen zu haben mit dem großen Ar-
chitekten der ganzen Stadtgründung den er

andererseits Varros imagines folgend in der

Reihe der I größten Baumeister brauchte.

Jedenfalls kann, wie auch Fabricius hervor-

hebt, dieser Schöpfer des Stadtplanes von
Alexandria nicht identisch sein mit dem Er-
bauer des Mausoleums der Arsinoe, da nach
Plinius a. a. O. der Grabbau unfertig blieb,

nachdem der Künstler mitsamt seinem kö-

niglichen Bauherrn Ptolemäus II. gestorben

war. Dieses, des Philadelphos, Tod fällt

aber ins Jahr 242 v. Chr. Der Stadtbau-

meister Deinokrates hätte damals also min-

destens etwa 110—^120 Jahre alt sein müssen.
Brunn, Gesch. d. gr. K. II SEtl ff. —

Paaly - Wissowa, Realencydopldie IV
2800 S. (Fabricius) I 1881 (Puchsteia).

TkUrsch.
Deinokratet, Architekt, nach Vitruv, de

archit. II, pracf. 1 ff. aus Makedonien, nach
JuL Valerius I 2Si aus Rhodos. Vgl Ps.
Kallisthenes I 31. Mit ihm ist zweifellos

identisch der Plinius N. IL V fl2 u. VII 125
genannte Dinochares (handschriftlich ver-

derbt), bei Solln ^ 41^ der Plinius au*-
scbreibt. noch richtig als Dbocrates an-
geführt. Ebenso beruhen auf Mißverständ-
nis die hs. Varianten bei Ps. Kallisthenes

L c: Hcrmokrates u. Hippokrates, und viel-

leicht auch die Namensform bei Plutarch,
Alex. 12 und de fort Alex. II 8S5 c: Stasi-

krates, wenn darunter nicht der richtige

Name eines anderen Künstlers zu verstehen
ist. Bei Strabo XIV, c. 641, 23 wird der Er-
bauer des in der Alexanderzeit neu erstan-

denen Artemisions zu Ephesos, (3ieirokrates

(nach Artemidoros von Ephesos), in einem
Zusatz irrtümlich mit Deinokrates zusam-
mengeworfen. Ebenso unrichtig ist bei Eu-
stathius ad II XIV, 2ffl p. 930 R. die Ein-
setzung des Diokles von Rhegion an Stelle

des Deinokrates (für das Athosprojckt). Die
Überlieferung ist also mannigfach getrübt
Vgl auch den Artikel Deinochares. — D.
war Zeitgenosse Alexanders d. Gr. und in

dessen Diensten tätig. Anekdotenhaft, aber
ganz im Sinne der hellenistischen Zeit, klingt

die Erzählung bei Vitruv, wie der stattliche

Mann als Herakles drapiert die Aufmerk-
samkeit des Königs auf sich zu ziehen und
durch die phantastisch-kühne Idee, den Berg
Athos in eine Riesenstatue (Alexanders) mit
einer ganzen Stadt auf der r. Hand umzu-
formen, des Königs Gunst zu gewinnen ge-

wußt habe. — Das einzige ganz gesicherte

große Werk des D. ist seine Limitation und
Plananlage der Stadt Alexandria (Strabo, Vi-

truv, Plinius, Valer. Maxim. L 4, 7, Solinus,

Ammian. Marccllinus XXII 16^ L Ps. Kalli-

sthenes, Jul. Valerius; siehe auch Deinocha-
res). Nach makedonischer Sitte bediente er
sich dabei weißen Mehles statt Kreide, um
die Linie der Stadtmauer deutlich zu machen,
über die nach astronomischen Gesichtspunk-
ten geschaffene Orientation, die gestreckte

Gestalt und die regelmäßige Straßenanlage
und vorzügliche Kanalisierung und Trink-
wasserversorgung der Stadt vgl Puchstein
in Pauly-Wissowa's Rcalenc. I 1381 ff., Nis-

sen, Orientation 1 94^ H. Thiersch, Pharos
7& ff. Zweifellos sind damals auch schon
die wichtigsten öffentlichen und sakralen

Gebäude in ihrem Grundplan vorgesehen
worden. Die Stadtanlage mit ihren Häfen
war ein Muster klarer Disposition tmd
geschickter ökonomischer Anpassung an die

besonderen örtlichen Verhältnisse. Auch in

hygienischer Hinsicht war sie vorbildlich
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Deinomenes

angelegt. Uber die kOnstlerische Bedeu-
tung dieser ersten Baaphase Alexaadrias

läßt $tch vorerst kein Urteil fällen, doch darf

auch hierin das Beste von dem fräbhellenisti-

schen Meister erwartet werden.

Die Herstellung des riesigen „Scheiter-

baufens" für Alexanders Freund Hephästion

in Babylon wird D. nur von Plutarch, Alex.

12 zugeschrieben, wo allerdings „Stasikra-

tes" statt D. steht. Vgl. oben u. Kurt Mül-
ler, Der Leichenwagen Alex. d. Gr. p. TA.

Arrian VII 14, S wie Diodor, der es XVII
11h ausführlich beschreibt, nennen das Bau-
werk eine nvgd, ein Gerüst zum Verbrennen
des Leichnams, Plutarch rifißot md va^,
Justinus XII 18i U einen tumulus. Die
Konstruktion war in der Tat eine so mäch-
tige und in dem dort landesüblichen Ma-
terial so solide, die künstlerische Ansschmük-
kung eine so prichtige und kostspielige (Ge-

samtkosten 10 000 Talente), daß man sich

fragen kann, ob das Ganze wirklich nur für

ein kurzes Feuerscbauspiel gedacht war. Die
Massivität des gemauerten Kerns aus Ltift-

ziegeln, die man aus einem eigens dazu
niedergelegten Stück der alten Stadtmauer
Babylons gewonnen hatte, spricht dagegen.

Auch die Kolossalit&t — IJBQ m Länge «inten

im Quadrat — spricht mehr für ein Grabmal,
das länger dauern Äollte. Die Böden, resp.

Decken der sechs stufenartig sich aufbauen-

den Stockwerke bestanden, wie in Mesopo-
tamien bei größeren Räumen üblich, aus

Palmstimmen. Im Innern (des tmtersten

Stockwerks) befanden sich 3Ü weite Ge-

mächer. Die Außenseiten dieses altbabyloni-

scben u. assyrischen Stufentempeln ähnlichen

Etagenbaues waren reich vergoldet. Die
Vergoldung saB offenbar auf Stuck, mit dem
die Ziegeiwandungen überzogen waren, wo-
für es ebenfalls aus Mesopotamien hellenisti-

sche Parallelen gibt. Die verschwenderisch

reiche, plastische, vergoldete Verzierung —
meist wohl Reliefs — war in den einzelnen

Stockwerken folgende: 1) Schiffsvorderteile

mit gewappneter Bemannung (überlebens-

groß), dazwischen purpurne Standarten.

2) Reichverzierte Fackeln. 3) Jagdszenen.

41 Kcntaurenkärapfe. 5^ Schreitende Löwen
und Stiere. 6) Waffenfriese. Auf der über

I.SO Ellen hohen Spitze endlich standen pla-

stische Sirenen, hohl und so groß, daß im
Innern Menschen Platz hatten, die die Toten-

gesänge anzustimmen hatten. Die Wendel-

treppe in der Mitte und die krönende Statue

des Hephästion auf der Spitze in der alten,

sonst richtigen Rekonstruktionsskizze von

Hirt, Gesch. d. Baukunst Taf. 30, 20, beruhen

auf Willkür. Was dafür spricht, daß dieses

Werk wirklich von D. stammte, ist außer

dem persönlichen Bauauftrag Alexanders das

Kolossale, Kühne, Prunkhafte, Stolze und

Originelle in der ErSndung (Plutarch:

fttyaXovifytttv xivä xtd tökfiav xal xö(tKO*

iv xal( «cuvoxoidmq inayytiS/tevov), was frei-

lich mehr oder weniger allen großen Kraft-

genies der Alexanderzeit eigen ist. Aus die-

sem Grunde offenbar und in der Erkenntnis,

daß hier ein mehr dekorativer Geist, bei der
Planung Alexandrias mehr ein Techniker u.

Ingenieur am Werk war (vgl. Deinochares),

hat sich Michaelis (bei Springer, Handbuch
I* 389) zuletzt gegen die von andern ge-

billigte Verschmelzung von D. mit Stasikra-

tes ausgesprochen.

Rein auf modemer Vermutung beruht es

endlich, wenn man D. auch Entwurf u. Aus-
führung des prunkvollen Leichenwagens zu-
schreibt, der mit M Maultieren bespannt die

Mumie des Königs von Babylon nach Mem-
phis überführte. Die kurze Spanne Zeit —
nur ein halbes Jahr —, die zwischen den bei-

den Werken liegt, die Gleichheit des Her-
stellungsortes (Babylon), die wiederum sehr

nahe Beziehung zur Person Alexanders, der
verschwenderische Prunk der Ausstattung,

die originelle Neuheit des Entvrarfes lassen

diese Zuweisung (zuerst Brunn, neuerdings

Kurt Müller L c.) auch als durchaus möglich

erscheinen. Doch g^lt sie mehr für Stasi-

krates als für D. Nach der bei Diodor
XVIII (aus Hieronymus von Kardia
stammenden) erhaltenen Beschreibung haben
Kurt Müller (1906, Leipz. Diss.) und H.
Bulle aahrb. des Inst. 1906, 51 ff.) das Werk
zu rekonstruieren versucht, die flachgewölbte

Tonnerform der Decke ixafiä^) hat H.
Thicrsch, Jahrb. d. Inst. 1910, BÄ Anm. 1

richtiggestellt

Daß D., so unbestimmt seine Gestalt in

der Überlieferung erscheint, jedenfalls einer

der größten u. vielseitigsten Architekten des

Altertums, der kühnste unter Alexander war,

ist sicher. In diesem Sinne trägt auch ein

gelehrtes, jetzt freilich veraltetes Buch über

das gesamte antike Bauwesen seinen Namen
in symbolischer Weise auf dem Titel: „Dei-

nokrates oder Hütte, Haus und Palast, Dorf,

Stadt u. Residenz der alten Welt . . . dar-

gestellt von Joh. Hch. Krause, Jena 1863."

Brunn, Gesch. d. gr. Künstler II 3^ 851—
354. — Pauly-Wissowa, Realencycl. IV
2392 ff. (Fabricius). — Hirt. Die Gesch.
d. Baukunst bei den Alten II lA ff. u. III 34a ff.

— Springer, Handbuch d. KunstResch. I»

2SS. (Michaelis). ThUrjck.

Deinomene« L ErzgieSer, den PUnius (N.

IL 34^ ftQl neben drei Schülern des Polyklet

als Künstler der 9JL Olympiade (400— v.

Chr.) nennt. Es ist demnach wahrscheinlich,

daß er der gleichen Schule angriiörte. Au-
genscheinlich ist er identisch init dem D.,

von dem Plinius kurz darauf (78J zwei

Werke verzeichnet, Statuen eines Ringers

Pythodemos und des Heros Protesilaos.
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B r M n n, Gesch. d. b. Ktdcr I STS. — Over-
beck. Sdiriftq. m, 188. — L & w y, Imdtr. gr
BiliOi. p. 178 oben. — Pmuly • wiasow a.

Rcdt-nc ]V '1'^. 7 (R 0 b e r t). Amelung.
0«tnomenea II, Er^gie&er. Erhalten ist

mit seiner Signatur eine auf der athenischen

Akropolis geloadeae Basis, die das Wctti-

fwctwnk rincs Mctfotiinos trajf. dncBpobm*
stattip, dcrrr FiiBsptirrn auf der Oberfläche

der Ba«t-^ erhalten sind. Nach den Bach-
stabenfornien der Inschrift hat dieser D. im
1. Jabriu V. Chr. gdebt Ihm werden wir

die beiden Stataen der To und KiHislo n»
schreiben dürfen, die Pau>ania5 (1 25, 1) auf

der Aluopolis von Athen erwähnt, ihm auch

die von Tatian (c Graec. B3) genannte Sta-

tur dfT Besantis, falls man den Angaben die-

ses Schriftstellers Glauben schenkt (Kalk-

mann, Rhein. Mus. 4S, 1887, m ß., Ml).

LöKbckca Voncblag im Dorpatcr Programm
«on 18B0i 10 ff, die Bettotit mit der lo sn
identttSKren, ist von Löwy in den Unttti.

aar gricch. Kstlergesch. 85 f. mit Überzeu-

geaden Gründen zurückgewiesen worden.
Brunn. Gesch. d. gr. Kstter I 273. —

Overbeck, SehrUtq. 991—896. — Löwy.
Inschr. gr. Bildh. 238. — C I A II 1^. —
Jahn - Michaelis, Arx Athenanun 118, 64.

— Pauly-Wissowa, Rralenc. IV 2386. 8
(Robert). Amtlmng.

Mnrn^ Enpttet. Den Namen enthalten

die Hambelirimn de» PUnio» tdt Atwnalime
der besten, des codex Bambergensis. in der

Liste der Schüler Polyklets (N. H. 34, 60)

hinter dem des Phrynon — Phrynonem, Di-

nonem — , so da6 man vermutet hat, er sei

erst durch Unaufmerksamkeit eines Ab-
schreibcr'v In den Text gc-ratcn. (Mofrlich

ist auch, dafi Deinen Kurzname für Deino-
menes und der KQnMkr mit Delnonenes I

identisch ist. Sauer.)

Urlichs. Chrestom. Plin. 3ia. — Over-
beck. Schriftq^ 878. — Pauly-Wissowa,
Realenc. IV 2385, 9 (Robert). Amtltmi.

Dejoogbe, s. Jonghe, de.

Dejoux, Claude, französ. Bildhauer, geb.

zu Vadans (Franche-Comt6) am 88. 1. 1Y8B;

t zu Paris am 18. 10. 1816. Nachdem er

anfangs Schreiner in seiner Heimat gewesen
war, kam er an die Akademie zu Marseille

und dann nach Paris, wo er SchiUer G. Cou-
stou's wurde. Er arbeitete 1170—74 in Rom»
kehrte dann nach Frankreich zuröck und
wurde 1778 ,.agr«", 179r) Mitglied des „In-

atitut". Seine frühesten bekannten .\rbeiten

fllhrte D. unter der Leitung Pajou'a im
Opcmsaal des ScMosse* Versailles aus (17B8

bis 1770). Ks f<-lL:ter: Dekoration des Pör-
Uls am Pakis Bourbon zu Paris (1778—80),
unter der Leitung Boistons; zwei Bibten
Aesculaps und der Hygieia (ausgest. Salon

1779, Hospital in Arbois) ; hl. Sebastian, seine

Aufnahmearbeit für die Akademie (ausgest.

im Salon 1779, Louvre). Er führte dann
Arbeiten ans am Pandidon CS> Geoevüw«).

am SchloB Betz (Oise) für die Fürstin

von Monaco, deren Büste er auch meißelte

und im Salon von 1785 aussteUte, an der
Lnilerie in Rambouillet, an der Bcole royale
milJtaire, am Pavillon de Flore in dem
Tuileriengarten. Für das Grabmal des Pfar-

rers Dubuisson in der Kirche su Magny-en-
Venin (Seine et Oiae) fObrte er ein Flaeh^
relicf der „WoMtitiglDeit" ana und für sefaicn

Freund u. Mitarbeiter, den Bildhauer Julien,

schuf er ein jetzt im Mus. zu Le Puy be-

findliches Grabmal. Wir nennen ferner:

Selbstbildnis in Büstenform (ausgest. im
Sak>n 1817; jetzt im Hospital zu Arbois),

Brunnen für seine Vaterstadt, ein Geschenk
des Känsticrai Statne Catinats in Versailles;

Koloasalttatne de« Rufanfl (sentfirt) für das
Pantheon und eine Kolossalstatue des Gene-

rals Desaix in BronzcguB (1808), die wah-
rend mehrerer Jahre die Stelle des Denk-
mals l^idwiffi ÜV. auf der Place des Vic
toires zu Paris äncenommen hat. Du letal-

genannte Werk erregte eine lebhafte Pole-

mik, in die der Künstler mit einem im
August 1810 erschienenen Werkeben selbst

eingriff. Als Gesamturteit über D. möchten
wir aussprechen, daB seine Kunst etwas
Totes hat und über eine tüchtige Miltdi*

mäßic^t nicht hinauskommt.
Quatremire deQuincy, Not bist, anr

la ^e et les oeuvrcs de D. et Leoomte (1818). —
Ch. Gäbet, Dict. des Artistea etc. (1881). —
De Chenneviires, D^cor. du Panthten
(1886), p. 21f. — Gonse,La Sculpt. fran^.

(1806), p. 251, 254, 860; Chefsnl'oeuvre des Mus.
de France; Sculpturc (1904) p. 140. — G. M a -

c o n, Les Arts dani la Maison de Cond« (1803)

P 139. — A. Pascal. Pierre Julien, Sculpteor
(1904). — St. Larai, IMct. des Sculpt.. 18«

stiele (1910), p. 2S7-in0. — A. Fontaine,U ColL de l'Acad. roy. de Peint (1910). p. 161.

— H. Stein, Aug. Pajou (1812). p. 187. 192.

849 f . — P. B r u n e, Dict. des Art. etc. de la

Francbe Comt« (1912), p. m. — Rieh. d'Art.

Paris, Hon. II 8S9-a«. — Nouv. Arch. de
rArt fraa«.. UM p. Ul^; 18M p. 145^

IMs, Carl August, deutscher Ka|»ier-
«trcher u. Holz-^chncidcr, geb. zu Stuttgart

am 2b. 11. 1810. f das. am 26. 11. 1884,

titig in Wien, Genf, Paris (wo er Schüler

Achille liartinets war), Letp^ u. Stuttgart
Er reproduzierte sahlrdclie Bilder und grsi-

phische Arbeiten alter u zeitgenössischer

Meister u. arbeitete für viele deutsche VeT*
leger, insbesondere atKh fiir Weber (Le^*
ziger IlL Zeitung). 1806 gab er Dircn
Ideine Holzschnittpassion in Nschsdmitten
heraus. Er zeichnet gewöhnlich C. D.
N a B 1 c r, Monogr., I 1009; II 471. — H e 1 -

1 e r A n d r r , r n, Handbuch, I (1870) 336. —
M. Bach, Stuitgarter Kunst (19(10) p. 206. —
WeiKcIs Kunstlager-Katilag V wa, flStt,
24014, mß&-m.
Ddsch, Matthaeus, deutscher Kupfer-

stecher, geb. 1713 in Augsburg, t ^m 178B in

Dauig: ScUkr von Rngcndaa n. RttiaR.
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Dcinnger — Detten

Za seinen Augsburger JuRend.jrbeitf n dürfte
dn in Schabinnut ausgeführtes ovales Bnist-
Uld des am 4. 2. 1738 in Stattgart hingerich-
teten wärttembergisdien Ministers Joseph
SAB Oppenheimer (,J«d SüB") zu rechnen
sein. Seit ca 1760 in DanziR ansä'^^ig, schuf
er dort eine Reihe trefflieber, 1766—1781 (Up
tierter Schabtniitt^PiorMls von Duis^ier
Honoratioren etc. (namentUch nach flcmäl-
den Jakob Wessel'a, bisweilen auch nach
eigenen Zeichnungen. — Rastawiecid's Ver-
widuUs von 87 PortritotidMii D4 ist tu er-
Rinien «m 4ien Handbflcheni Httttn-Ckap-
ski^, Rowinsky's u. Hcincckcn's) ; außerdem
verschiedene Schabkunst- bcrw. Aqnattnt-
Portr&ts der Zarin Katharina II. (nach Ge-
mälden G. Rotari's von 1758 u. V. E rich-

ten*«), des ross. GroBfürsten Paul Pctro-
Witsch (später Zar Paul I., gest. nach Ge-
mälden V. Erichsen's von 1787 u. J. Wessd's
von 1776), der Polenkönige StenMu» Au-
gust (Poniatowski, nach einem Gemälde L.
Marteau's) u. August liJ. (von Sachsen, ein
Ai^asdruck dieses Schabkunstwerkes 1912
bei Lepke in Berlin ventdgert mit der Slg
L. Beräjiotd-Dmz^, Kat. N. 888), des imfai.

General-Postmci tprs C. L. Marschall v. Bie-
berstein etc., sowie auch einen Selbstbildnis-

stich (nach eig. Zeichnung). Seinen noch
beute fortwirkenden Ruf verdankte D. je-

doch vor allem lefaien Mnstlerisch wie kul-

tur- u --t idtgeschichtlich gleich wertvollen

Aquatintätzungsfolgen „Prospekte von Dan-
xig" (B8 Stadtansichten in Querfolio nach
Zeichnungen F. A. Lohrmann's, gedr. 1785)
and „Danriger A usrufcr" (40 Volkstypen u.

StraSenszc-nrr in Folio nach D.s eig. 2^ich-
nongen, 1688 in photomccbtn. Rcprod. neu
heranafegebcn von Bertling ht Danzig).
Endlich kennt man von ihm noch ein „Wap-
penbuch Danziger Familien" (Qucrfol., 1767)
o. 3 Stichwiedergaben von Gobelin-Kartons
dee Danziger Malen Andnaa Stech (Bild>

tmiche mh Mator. Dantdlangen).
Heinecken. DIct. des Art IV (1790). —

PflBli, Kstlerlex. II (1806) I. — Röfycki,
Die Kupferstecher Daaaigs (1806). — Kunst-
dttonik 1888 p. 4B1. — W. Domansky Im
j^ammler" 18M JH. n. — Rastawiecki.
»owaik Rytown. PbbUch (Posen 1888) p. 97—
80. — Rowinsky, IIojp. CsoBspi, Pvccu. Tpaa.
noprp. (1886 ff.) IV 687. — Hutten-Caap.
Ski, Spis Ryda POctr. Poiskkli OBoh. 08011
Reg. p. 371.

Deisinier (Deysinger, Daisinger, Thei-
singer), J. L. Q^tazh Maler, titig in Säd-
deutachland in der 1. RUfte des la Jahrh.
Um 1734 soll er in Bamberg gearbeitet

haben. In der Klosterkirche zu St. Florian

•ind von ihm ein Fresko und ein Altarbild

hl der ElisabethkapeUe (1737; das AlUrbild
tB4T entfernt); in der Kirche auf dem Leo-
Poldsberg bei IVitn ein Altar mit den Heil.

Sebastian, Rochus u. Karl Borromias (bez.

J. L. Detsinger); im Festsaal and in

Zimmer dea Schlonea Heidecksburg zu
RuMatadt aBegorlsche Malereien. Hd-
necken erwähnt einen Stich J. G. Haida
nach D., eine hl. Familie darstellend.
(Heincckcn), Dict. des ArUstci. IV (1790).— J. H. J ä c k, Leben und Werke der Künstler

Bambergs, I (im). — G. Parthcy, Deut-
scher Bifdersaal, I (1881). — A. C ^ c r n y, K*i
u Kuastgew. im Stifte St. Florian (1888), p. 234.
- Bau- u Kunstdenkm. Thäringcn», Schwarz-
!iurg-Riid(-ilstaat, I a.'SM) 68» Oi. Östcrr
Kunsttopogr.. II (1908) 444. Z. v. M,
Ddtanbech; Ernst. BUdhauer und Me*

daOleiir, geb. mt Wettringhof (Westfalen,
Kreia Altena) am 88. 12. 1888, Schüler der
Kunstgewcrbeschule in Lüdenscheid, der kgl.

Kunstschule in Berlin und Rudolf Sicmc-
rings; tätig in Lädenscheid, Barmen, Befflh.
Er schnitt und modellierte Medaillen und
Plaketten, worunter sich solche auf die Me-
diziner Koch und Virchow (1890), Bismarek
(1898), Otto Sommerstorff (1908), F. Scheper
aSOO). ANhoff (IMO). WaMeyer (1912) be-
finden Im kgL MänahaUactt m Bcriin
cinih^e seil er .Arbeiten.

L v T r c r, D ct. of McdaD., t 0980. ^
Mitteil. des Künstlers.

Deiters, Hans, Maler tmd Zeichner In

Odaaeidorf, geb. als ältester Sohn von Hein-
fkb D. am 18. 8. 1888 in Dusseldorf, war
Schüler der Kunstakadeniie, wo er vornehm-
lich dem Meisteratelier £. v. Cicbhardtt an-
gehörte, ohne von deaaen ihm wenig zmagen-
der Konstanschsuun^ näher berührt zu wer
den. Weitere Studien pflegte er in Paris
unter R. Collin und dem Amerikaner Sprague
Pearce. Eine Reihe von Stadien and Akten
malte er Im Freien. Ein groBes figvren-

rdches Bild „Freude" hatte er von Düssel-
dorf mitgebracht; in Paris begann er es von
neuem und erzielte damit einen gewissen
ErMg^ freilich nicht bei der ernsthaften

KlUialki'Mk, die ihn gelegentlich einer Kol-
lektivausstellung in Düsseldorf 1S95 hart

genug beurteilte. Andere Gcmilde von D.
waren benannt „Flora", „Jugend", nUcht-
umflossen", „Frühlingswind", „Salomo und
die Tochter des Pharao". Wandgemälde des
Künbtlers befinden .sich in Dülken (Rhein-
land) und im Resideoztbeater zu Wieabaden
CfDle heileren Selten dea Lebens'*). In
neuerer Zeit hat D. nicht ohne Geliniren ?ich

dem Steindruck und der Buchitlustration

zugewandt und hier für eine gewisse heitere

Beweglichkeit seines Phantasielebens einen
adaeqaaten Atisdrtick gefunden. Zahlreiche
Plakate von J^ocVer Erfindiiiif? haben es in

der Rhcmprovinz zu einer gewissen Voll»»
tümlichkeit gebracht. Auch fertigte er Bsp
libris an und pflegt als Besonderheit die ge-
schnittene Silhouette. Mit solchen Silhouet-

ten und frisch erfundenen, oft humoristischen

Zeichnungen achmüdcte er vornehmlich die

96s
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Ddtfln — Dcjaimw

tföeher iciiier Schwester, der SchrUtstdlcria

Ltonofe NieMcn-Deilerti

Daa geistige Deutsehlaad, 1806 p. 181. —
T a n s a, Deutsche bild. Kstler In Wort u. Bfld,

1918. — Kunstchronik N. F. VII (1890) 864;

VIII 888. — Kst f. Alle XI 808; XIX 199. —
Die Kunst XXIV (UMO-ll) 888 ff. — Die
Rbrinlande. Aprilheft 1901 aaeh p. 80 (Abb ). 48.

— Kataloge von Kat-Atttstelign Berlin 1886,

1901. 1904, Dfisaeldorf 1908. 19M, 1907 usw. C.

Deitert, Heinrich, Landschaftsmaler in

Dfisaeldorf geb. eis Solm ciiMS Badüiiiid^
lers IIB S. B. IMO in Mtttnt^ f. erlernte

Ii - Anfangsgründe der M.ilerei auf der Dös- ,

»eldorfer Akademie und studierte spiter bei
,

Alexander Micbells (t 1868). Starken Ela-
,

druck machten auf D. die Landschaften von
Andreas Achenbach, dessen „realistischer"

Ricbtuuf; er treu getiliehfr. ist Seit 1857
|

tebt er in Düsscldori, von wo er zahlrache
^

StudleofcbCB Ib SoUindt Bsycm» voHifhiw*

lieh aber in seiner westfälischen Heimat
machte. Mit einer grofien Landschaft .

„Wcstfilisches Dorf erzielte der Künstler

im Alter von SS Jahren seinen ersten grASe-
rcB Erfolg, nnd in helnefUchen Motiven het
er auch fernerhin =ein Bestes f,'eleistet. D.

|

ist äußerst produktiv, dabei aber stets ge-
^

wissenhaft, auch m <Jcr zeichnerischen !

I>urchbUdang der (Gemälde. AU Haupt-
werke gelten u. a. der „Spätherbst" (1877)

im Kölner Museum und „Am Waldbach"

(1884) in der Galerie zu Dresden. Ferner

hesiteen die Berliner Nationalgalerie und die

Museen von Münster i W., Bonn, TTamburg,

Hannover und Mainz Werke seriner liand-

Aach als Radierer war D. titig. Bekannt

sind seine Ilhutrationen zu Webers M^rei-

»AnBnden**. Er sehTleb chie Broediflre

„Restauration und Vandalismus" (1879).

Eine Rede D.s auf Andreas Achenbach er-

schien 1886 in Druck, 1903 seine „Geschidite

der Allgemeinen Deutschen Konatgenoascn»
Ahtft".

Das gcisti^jr 1 leirschland, 1S98 p. 122. — '

J a n R a. Deutsche bild. Kstler in Wort u. Bild, '

1912 — Fr. V. B ö 1 1 i c h c r. Maler .vi kc des

19. Jahrh. und Nachträge zu Bd I. — Die gra-

phiscbeo Künste XIV (1801) 83 U. (ausführlicht).

— Die Rheinlande III 1908-08 p. 210, 419, 42t.

488, 428, 428, 463. — Kunstchronik IX—XXIII
(s. Register). — Kataloge von Kst-Aosstcllgen,

s. B. Berlin 1874—tfllB und von den oben ge- l

nannten Museen. C.

Dejninne (De Jainne). Fran^ois Louis,
j

Maler, geh. in Pari.'? 1786, t Jas. am 12. 8.

1844, Schüler von Girodet. Erhielt 1808 den i

2. Rompreis mit dem Bilde: „Entdeckung

der Ursache der Krankheit des Antiochus"
j

imd debfitierte im Salon 1819, naeh Ungerem
Aufenthalte in Italien, mit einer in der

Kirche Saint-Vincent-de-Paul in Paris bc- '

w >lirt<-n „Heilung der Blinden und Lahmen
I

durch Gbcistos" und 2 Allegorien des Som-
mers und Herbstea» die sich JeM im Pctlt-

566

Trianon in Versailles befinden. Eine in Rom
1814 entstandene „Dars^hing im Tempel",
die ursprünglich als Altarbild in de: Kapelle

des Schlosses zu Rambouillet auig&äteilt war,

ist jetzt in die Kapelle des dortigen Hospi-

Uls gelangt. 1822 stellte er ein Bildnis Gi-

rodct's (bei Lampenschimmer, seine Galathea
malend) aus ui'.d eine Ei.tfüh run^ der Orei-

thyia durch Boreas (Petit-Trianon). 1824 eine

Dewdnnng des toten Kdttor {Louvre-Magn»
zin). Zu seinen bekanntesten Kompositionen
gehört die von Aubry-Lecomte lithogr. Szene
aus Byron: Childe Harold und Inez in Cndia^

die er im Salon 1881 aeigte. Das Mus. zu
Orltei« bewahrt von D. dne Szene aus der
Geschichte d Stadt, die Galerie in Versail-

les eine Taufe Chlodwigs und mehrere For-
tritt» das Petit-Trianao in VersaOlca AUe-
forien der 4 Jahreszeiten. Einige GemSlde
von ihm triQt man in Pariser Kirchen an,

so in Saint-Pierre, in Notre-Dame-de-Lorette

u. in Saittt<-VincentHle>PauL— Ober d.kfiosl-

1er. Ergebnis einer 1888 mit dem Grafen
Forbin unternommereü Reise nach Venedig
veröffentUchten bdde eine lithogr. Pubh-
intioa unter dem Titel: Un mob i Vcdse
OO recudl de ^^le': pittoresques (Part? 1825>

Für einen der cialc des Conseil d Etat im
Louvre malte D. eine Allegorie des Krieges

Oetzt im Schloß au Vinccnnes) und eine

Sopraporta nut einem Waffen tragenden
Genius Oetzt Louvre-Maga7in) Ein Bildnis

der Mmc R^amier, die in fast wörtlich mit

dem berühmten Ingres'schen Bilde überein-

stimmender Haltung auf einem Divan in

ihrem Boudoir in der Abbaye-aux-Bois
ruhend dargestellt ist, besitzt M. Edouard

Delorme in Paris; eine Lithographie dieses

1886 entstandenen Bildes hat Anbry-Leeomte
1827 anRefcrtiRt. 2 Architekturbilder D.s,

das Haus des Michelangelo in Rom und da^

Haus Tasso's in Sorrent, sind ebenfalls durch
die lithogr. Reproduktion Aubry-Lecomte's

bekannt geworden. 3 Handzeichnungen von
D., darunter ein Bildnis Girodet's, I cwahrt

der Lotivrc, ein Aquarell das Mus. zu Angers.

Ch. Gäbet, nict, d. Art. etc., 1831 p. 375
(unter Juinne). — Cal. de tabkaux etc., ayant
appartenu A fcu M. D. dont la vcntc aura lieu

Ic 13. 4. 1844, Paris 1844. — Beliier - Au-
vray, Dict. gr^n. I, 1882. — N a r 1 e r, Kstlcr-

lex. III 312. — Fr. F a b e r, Convers.-Lcx. f.

bild. Ksf II (1«46) 568. — Arch. de l'Art franc..

Docum. V 812. — Revue univ. d. arts XVI
(1862) 347/« (m. xahlr Irrtümern). — R6un. i.

Sac. d. B.-Arts XXIII (1899) 382 ff. — Gaz. d.

B.-Arts 1906 II 76 ff. (üildnis d. Mme R6ca-
mier). — Inv. gta. d. Rieh, d'art, Paris, Mon.
relig. I 184; II 378—80; Prov., Mon. dv. 1 79;
III 2-29; VIII 889. 375. — Guiffrey u. Mar-
cel, Inv. g^n. Ul. d. Dessins du Louvre IV
(1909) 116. — Gal. hUt. du Palais de Versailles

1842, No 4. — Not. d. Peint. etc. d. Palais de
Trianon, Versailles. 1878 p. 81, 82. — D e v i 1 1 e,

Index du Mcrcure de France, 1910. H. Vollmtr.
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DcjuMieu — D«kkert

Dejussieu, Henri Blaise Francois,
französ. Maler, geb. zu Mdcon am 10. 1.

1828, Schfiler Gleyre's und seit 1854 der
Eooic de» B.-Arts tu Paris, tätig in Mäcon.
Et steifte zwischen 1859 u. 1866 im Parisex
Salon Historienbilder, religiöse Bilder und
Portrats aus. Im Museum zu Chllon-sar-
Sadne eine „Kleopatra" von ihm (Salon 1883).
BeUier-Auvray, Dkt. oin. I (1888). —

kich d Art. Prov.. Mob. dv. f»
DekAni, Arpid, unpar Kunstgewerbler,

geb. 12. 3. 1861 in Alsö-Jara (Com, Torda-
Ai iiiyuK), begann seine künstlerischen Stu-
dien in Budapest bei Kelety, Sw&t\y, Lou
n. erwarb 1885 das Teichcnldirer-Diplom.
Als solcher wirkte er 23 Jahre in Kis K\in-
Halas, wo er sich sehr eingehend mit dem
Studium der dortigen ungar. Vollcskunst be-
fdHe. Diea apomte ün zu einer Neube-
lAuag der Splfzednuiat an und seit 1908
verwandte er seine ganze freie Zeit auf neue
Versuche in dieser TcduUc Nodi 1908
stellte er die ersten Sellien In der Antat
der Gesellsch. f. Kunstgew. in Budapest aus
und fand großen Beifall. Er tuterrichtete
nun eint kleine i-cbar Halaser Bauemmäd-
chcn in seiner neuen Tedmüc (Nadelspitzen,
jedoch auf betden Sdten vomconmien gleich)
und in der nächsten Ausst. der genannten
Gesellsch. erhielt er für die von ihm ent-
worfenen Stäcke den ungar. Staatspreia.

Diese Arliciteo wurden unter dem Namen
MKalasi esipke** (Halaser Spitzen) schnell
berühmt. 1906 berief ihn die un^ar. Regie*
rung, nachdem er mehr als 250U Spitzen-
Entwürfe, zum großen Teil auch schon aus-
gefilhrl^ vorlegen konnte, als Lehrer der
Spitzentechnilc, o. D. tmterrichtete in Buda-
pest 300 .Arbeiterir, nrn u. 120 Lehrerinnen
in dieser Kunst Seine Halaser Spitzen fan-
den außer in Ungarn hauptsächlich in Paris,

London u. .^merika ihren Markt. Eine Kol-
lektion der schönsten Stücke im Kunstgc-
V. erbeMvii-eun; zu Budapest, eine andere,
selir reiche im Kunstgewerbe-Museum zu
St Lotds. D. lebt s. Z. in Ujpest bei
Budapest.

Dekentin (De Qucntin?), Gustav, Archi-
tekt 1 Ini^fnieur, der 1668 aus Deutschland
(? oder Holland? Schweden?) nach Rußland
einwanderte und seitdem auf dem kais. Land-
gDte IsTnailc.' 1 1 ei Moskau verschiedene
Bau- u. Ingenieurarbeiten ausfäbrte, 1861
für Zar Alexej Michailowltacli im Moakauer
Kreml einen prunkvollen Speisesaalbau er-

richtete und noch 1678 unter Zar Feodor III.

Alexejcwiudi den fi«n der Kirdie m ItiMi>
lowo leitete.

I. Graba r, Hctopi« PyccRsro HcKtccTsa (1910
ff.) II 257 Amn., 312 Anm., 420. •

Dekerton (du Carton, Dukarton, Karton),

J a c ) b < i r r i t s z., Fayencemaler zu Delft.

wo er um 1640 einwanderte, dort f 1660.

Sein Sohn Jacob Jacobs z. D., Fayen-
ciw, heiratete 1648, wwde 16SS in Delft
MelBta>. Er begrOndete eine eigene Fabrik
im Haust- ,,iu J^rnbon" und v/ird bis IQM
(iweite Heirat) urkundlich erwähnt.

^nces de Delft. II
(1909) 57, 77 f. — Obreen, Archief. I Baa-
sun. ^* • a#
Dekeyaer, s. Keystr, de.
]>ekker. Headrick, hollliid. Maler, geb.

am 24^. 5. 1817 in Rotterdam, zu.tr'^t Schaler
von F. Montauban van Swyndrecht, später
V n j A. Kruseman in Amsterdam. UeB
sich nach BeeadjgMag seiner Studien in sei-
ner Vaterstadt nieder u. malte Porträts u.
Genrrbilder.

I m in r z c e 1, De Levens en W., 1842.

Strenhoff,
Dekker, Hendrik Adriaan Chri-

st i a a n, holländ. Maler. Litbogr. n. Kopfer*
Stecher, geb. am 28. 9. 1896 in Amsterdam,
t am 11. 6. 1905 in Laag Soeren ((Selder-
land). Zuerst Schüler des Kupferstechers
J. W. Kaiser, um zum Lithographen aitt-
gebildet zu werden, stn^erte er apiter an
der Amsterdamer Akad. und arbeitete auch
eine Zeit lang unter Ch. Rochussen. Hat
hauptsächlich auf Stein gezeichnet, meistens
nach gleichzeitken Gemildea (etwa 80 Blatt
nach AUeb^ jot. laraCIs, Cb. Rochussen
und nach anderen Meistern). In der hol-
lindischen Zeitschrift „De Kuastkronick"
erschienen viele dieser Lithographien. Er
bat aber «iidi in Kieler gestochen. Seine
Gemitde sbd weniger lahlreich. Im Rijks-
rnuseum in Amsterdam befindet sich ein
kleines StoUinterieur, zwei Bilder C>Neuer
Markt zu Amsterdam" u. „Bei dem Ldufii-
weber") waren 1900 im GlwpiÄ. in Mfln^titii

ausgestellt.

Gram, Onze Sehilderi in Pulchri Studio,
1904. — Kat- des Rijksnim, Amsterd. (franz.
Ausg.) 1904 p. 424. — V. Someren, Cat. van
Portr. III (18Ö1) No 4747. Sttgnkoff.

Dekker, Remnier!, holländ. Malerund
Radierer, geb. zu Zaaodam 4. 6. 1860. t an
Amsterdam 15. 4. 1911. Sohn eines Farben-
händlcrs Cornelia Rfnmrrt D. Wohnte 1878
bis 1884 in Haarlcm, war dort Schüler des
H. A. C. Dekker. Dann war er zu Velsen
und seit 1910 zu Amsterdam ansässig. D.
malte u. radierte Landschaften, MOhlea»
Städteansicbten u. stellte u. a. im Haag
(Kunstkring), in Amsterdam (Arti et Ami-
citiae. Sint Lucas) imd b firOnd (Ansslcilg
1910) aus. Btrkkom*.
Dekker, s. auch Decker.

Dckkert, E u g i n e. Landschaftsmaler, gA.
81. 8. 186S in Stettin. Titig in Glasgow und
St Monance (Schottland). Er stellte Land-
schaften aus firhottland, vereinzelt ^ ich lus
Holland u. Italien, auf allen größeren deut-
schen KunstnuasiriBnngen, in Berlin. Dresden»
Mönchen nsw. nus. Sein «achotlisdias
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Delaage — Delaborde

Fischerdorf" ist im Besits der Ncnea Piae^
Intfadr in München.
Singer, Kstlerlex. Nachtr, — Katal.: Ber-

lin, Sezession 1902, Dresden, Gr. Kstausst. 1901,

1904; engl. Kstausst. 1907, Düsseldorf, Internat.

Kstausst. 1904; München, Glaspalast 1901; Se-
WSsioR 189&—1903, 1906, 1907, 1912; Venedig,
5. Internat. Kstausst. 1906; Weimar. Kstler-

bond 1906.

DeUage, Albert Francois, Architekt,

febw 1810 in Paris, t 1896. Schüler Gaa>
iWcn M der Ecole d. B.-Arts. crbklt mcb-
rerc Preteet twnte Kfrchen, Krankenhliiier,

Privatgebäude. Ein Grabdenkmal für Aug.
N^Iaton (P^re-Lachais«) von ihm war 1876

im Salon aanreateUt Aach aein Sohn
Charles Francois Henri D., geb.

1857 in Paris, ist als Architekt dort titig.

Bellier-Auvray, Dict. K*n., Suppl. —
Delaire, I^s archit. *l*ves 1907. — Archive«
de I'art frang. Docum., V 887.

Delabarre, E u g & n e L. M., Maler, geb. in

Ronen, Schäler von G^öme, t&tig fai Paria.

Stellt seit 1892 im Salon der Soc. d. Art.

fran^. Porträts, Historienbilder und Genre-
itOcke aus.

Salonkat. — Cat. de l'expo». univers. Pari«

ItOO II (Oeuvres d'AA) 41
DalalMinb Jean, gCB. «de Lyon". Gold-

aeimited fai Lyon 1516 iL 1661, lieferte 1518
für das Konsulat ,4anx ystoires en or" nach
dem Entwurf des Bern. Salomon, die Kfioig

Hdnridl IL ti. »einer Gemahlin gelegentlidi

Ära?imi&.^^!n^ ToTra
9BL fw III «. Wtt.— Kelafion d. BalvCea aeka*
acdaa, daaa U «Ik de L/m, de aea roia. IIB

f.
6Bl —> Arch. de fArt nraac., doeoai.« i* a4r.,

(I88ß dlMBi — Maaerollfe MMaiO.
franc., I. XXIt. — Rondot, Lea Orftma da
Lyon ete^MS p. Id, 68; der»., Lea lUdaiB. de.
franc*. Iw4 p. BDI. ^«dfek
OeIab«rre (de la Barre), s. auch Barr».

;. Barthe, Gftrard de la.

s. Berge, Aug. Oiarles de la.

IMaiboirde, Francois, französ. Glas-

maler, fertigte 1535 die Fenster der neuen

Kapelle der Kirche von La Fert^Bcmard,
die die Legende dea hl. Jalian endiidien.
B i r 8 r d. Dict. biogr. 187S.

DeUiorde, Graf Henri, Historienmaler

und Kunstschriftstetler, geb. 2. 5. 1811 in

Rennca, t 84. 5. 1880 in Paria. 1888-34
war D. Scbflier von Delarodie und unter-
nahm dann eine Reise nach Italien (1886),

der 1839 eine neue, später ein längerer Auf-
enthalt (1842/5) ebenda folgte. Die damals
angefertigten sahireiclien Kopien — D. bc-

vorzQgte die florcntfnlKlicn Ooatlroccullalen
— finden sich jetzt zum großen Teile in der

Ecole des Bcaux-Arts in Paris. Seine Bil-

der stellte er regelmäßig im Sdon ana (1886

bis 55). Von ihnen seien genannt: Hagar in

der Wüste (1838, Dijon, Mus.) ; 2 Bilder mit
Szenen aus der Belagerung von Damiette

(VersaiQes, Ifu».); Chriatua a. Magdalena

und Christua in Gethsemane (Amiens, Ka-
thedr.). In St (3otilde in Paris schuf D.
aoSerdem in der Cbapellc des Morls und
Chapdle dea Fonta Freaken. D. war cnt-

adiledencr Anhinger dea lOaaaiiilaHiiia, wie
ihn Ingres vertrat, seine Bilder verraten aber

nur geringe Eigenart Ein längeres Leiden
zwang D., seinen Beml anfzugeben und Mdi
der Kunatgaaddchte zozawendea. Er ist

Vcrfuaer dner Reihe gi06erer Werte; wie:

Etades sur le* Art» en France et en Italic;

Ingres, sa vie etc.; Gdr. Edclinck; Marc An-
toine. — Seil 1886 war D. Konservator am
Cabinet des Estampes der BibL Nationak.
seit 1888 Mitglied der Alcademie, seit 1874

ihr ständiger Sekretär.

Vapereau, Dict. des contempor. 1883. —
Nouvelle Biographie gteir. XIII 387 — Gaz.
d. B-Art« 1898 II 71 (Nekrolog). ~ Revue
eacyd. IX (1809) 487 (Nekrolog). - Richesscs
d'art. Prov., raonura. rel. III 92, 93. — Katal.:
Berliner Akad.-Ausst. 1842 p 14«; der Galerie
bist, du Palais de Versailles 1842 No SO; Mus.
Dijon 1883 p. 80; Weisel« KunstkataloK Läpziff
1838-66 III 15443: V Sm004, SSTTO, aWTSi MSO»
25003. - Univ. Cat. of Booka on Acl, LÖndon
1870 11. Suppl. 1877.

Delabocda (de la Borde), J., Maler in

Paria, Sdiaier von Mignard, 1688 •WdT'
der Altad. inil den GcnlMe ,J9er Schmers
Franicreichs über den Tod der Königin".

3 aeiner Porträts sind in Stichen erhalten:

AlbCft d^Ailly. Herzog v. Chaulnes (1625/98),

gestochen von P. Simon (1668) und Et. Gan-
trel; Lonis Jos. Adhdmar deGrignan (tl509),
gestochen von Gantrel (1682); Jacques Ni-

colas Colbert Erzbischof von Ronen (1664

bis 1707), gestochen von L. Cossin. D. fat

vielleicht um 1880 in England tätig gewesen,

wenn der bei Zani (Enc. metod. IV 196)

genannte Porträtmaler J. (oder Jorml«)
de la Borde mit ihm identisch ist.

Bellier-An vr ay. Dict g^n. 1889 —
Duplessis, Cat. Portr. franc. et Ht Eibl.

Nat. Paris, No 8329, 10109, 19333.

Dclabordap J., fransöa. Zeichner n, Stecher,

18. Jahrfa. Man kennt von Ihm eine Orna-
mentfolge „Nouveau Livre d'omeinent in-

vent* par J. I>elaborde, A Paris" (6 El. in

Rötetmanier) und eine Vignette zu Velleiu»

Paterculus, Historien, Paris 1754 — Viel-

leicht identisch mit einem Maler Dela-
borde, der 1788 in Paria urkundlich er-

wähnt wird.
Guilmard, Mahres Orneman 1881 I 195.

— Cohen, Livres ä gravures. 1912 col. 1008.

— Nouv. Arch. de I'art franc- XII (im) 157.

Dalaborda (De la Borde), Jean fien-
iamin, franafls. Zeichner, Mnsiter nnd
HerausReber, geb. in Paris am 5. 9. 1734.

hingerichtet das. 22. 7. 1794. Er war Kam-
merdiener Ludwigs XV. u. später General-

pächter. Auf seinen Reisen zeichnete er die

Vorlagen und Karten zu mehreren Reise-

werken, die er auf seine Küsten drucken

lieB. Das bekannteste ist betitelt: MTableanx
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topographique**, piliore'-qvits elc, de la

Sui»«", 4 voU fol. Paria 1780—a6 u. spätere

Ausg. in 4*, 18 vols; gestochen von N6e
and Masquelier. Von seinen andern Wer-
ken seien genannt: Description g^n. et part.

de la France", 12 vols fol. mit Stichen nach

Vorlagen verachicd. KänsUer, die »ReUtioo
det Voyifet de Sragnicr & b olM« d*Afriqiie

etc.", Paris 1791 n 1799. D.s Zeichnunprn

sind von mittelmääigem Kanstwert, dagegen

wurden seine Karten von Kennern gesucht.

Na Kl er. Kstlerlex. II 08. — Kogr. Umv.
1812 VI 06-8. — Univ. Cat. of Bocka m Art
(S. Kens. Mas. 1870) II; unter Labofde.

Detoborde, Mathcrin, fraosAa. Bild-

haoer und Architekt, wurde aus Chartres

1(180 nach Dreux zur Abgabe eines Gut-
achtens gerufen. 1585—1544 war er in La
Fert£ Bemard (Sarthe) Kirchenbauoieister;

er erbaute dort das södliche Seitenschiff d^
Chors und einen Teil der Kapellen im Chor-

nmgaag, die er loit reichem nod origineUetn

ptaatiMhcB Sdunudc "wriilii Sdv orlgiiiell

ist die EindfclrmR dirser Teile durch flache

auf Spitzbogen ruhende Decken; sie findet

sich nur in der Kirche m HlUÄcct (Bme)
nieder. Zugeachrieben werden D. Arbeiten

an der Kirche «u Soletme* tmd das sfldücbe

Port.il <1fs Schlosses Courtanvaux.

L- P a 1 u » t r c, La Renaiss. franc;., p. 812 f.,

817 ~ Lance. Dict. des Arcliitcrtcs, 1872. —
C h. B a u c h a 1, Nouv. Dict. des Archit. iranc.»

1887. — Gonse, La Sculptitre (ranc-. 1890

p. 83. — St. L a m 5. Dict. des Scnlpteart
(rr.nyrn äKc i, 1898. — H. H u c h c r, Monum.
du d^p. de la Sarthe. 1856; Bull, monum., 1864.
— L. Charles, Hist. de la Ferti-Bernard,
IBM. — Henri Chardon, Les Artistes dn
Mans (S.-A. aus Compfcs rendjs du Congri« . .

au Mans et i Lava! par la Soc. franc- d'Ar-
M'.A. 1878), p. 28. ~ G. K. Bsnault, Dict.

des Art. Manc, 1808. C. Enlort.

Ddabriire, Alexandre Louis, Archi-

tekt des Grafen von Artois, entwarf 1777

Pläne für den Wiederaufbau des Klosters

N.-D.-aux-Nonnains in Troyes (beg. 1778),

17S7 stellte er io seinem Atelier das Projekt

einer koloasalen Grabtempelanlage für die

franxös. Könipe 11, ihre bedeutcndstfn Zeit-

genossen aus, von dem eine alte Beschrei-

bung in Rev. nnlvcn. d. erls XX, 1880 p.Bl 1
publiziert ist

Bellier-Auvray, Dict. g^n. I 1882. —
Bauchal, Dict. d. archit. fran^. 1887 p. 162.

Delabri^re, Paul-Edouard, Bildhauer,

geb. 29. 8. 1829 in Paris, Schüler von De-
lestrc. seit 1848—1904 htofig auf dem Salon

dtr Soc* d» ert. frasc« mtt Jegdsesncii und
TSestnippen in Gips, Terrakotta od. Bronze

Tertoeieu („Kämpfende Hirsche". „Hunde-
Indlle". .Xflwe u. Krokodil", „Reiter, von
dnem Tiger ttberlaUen*', ..Fuchs u. Wildp
ente", „Araber itif der Vogeljagd", ,J»ke-

dor" u. a.). Für dm Louvre arbclft-tc D.

ein Giebdrclief „Reitkunst"; das Mus. in

Amiens (Kat. 1911 p m) besitzt von flim

eine Bronzegruppe „Panther u. Reiher".

Bellier-Auvray. Dict. gta. I u. Swpl.
— Nouv. arch. de l'art fran«., 8« s«r.. XIIT
1887 p. 186. — Sakmkat.

Delacazette, Sophie-Cl*mence, Mi-
maturmalenn, geb. im Sept. 1774 in Lyon,

t in Paris am 27. 10. 1854. Ausgebildet

durch Regnattlt, dann durch Augostin, «tdhe
sie 1808—88 hiofig in Paris aas, nament-
lich BiMni?;f, wie die der Schauspielerinnen

Crf'^pi (1806) u. Morand! (1814), der Singe-
rin Hanlli (1808) u. a. Ein Damenbildois

(dat. 1814) im Bcetts des hawntt ein anderes

fan Lyimer Ifns. (Ott •eiBn. 18W p. 108;

beide nicht ausgest ), In spiteren Lebens-
jahren war die Künstlerin durch Unterrich-

ten von Dilettanten so lefar beachlftigt dat
sie wenig eigene Arbeiten mehr ausffihrie.

Bellier-Auvray, Dict. g<n. — B o u

-

chot, La Miniat fran«. V (1907) 841. —
S c h i d 1 o f, Bildnisminiat in Frankr. 1911 p.78— G.iz. d. B.-Arts V »41; 1804 I 9B0. — Nowb
Arch. de l'art fran?. 8« Str. I, 188B p. MO. —
P.iri'-.er .^alurikat. E. Via!.

Delacaaserie, Louis, belgischer Archi-

Idrt, geb. SU Brägge 1885, t daselbst 1900;

erhielt den „Grand Prix d'Architecture" und
wurde Direktor der Akademie m Brügge.

Er erhaute die „Ecole normale" und das

Gebiude d. Proviozialverwaltung in Brfigge,

d. ZCntretbäbitbof in Antwerpen, die neue
Kirche St. Peter U.Paul inOstendc u lieferte

die Pläne zu einem (noch nicht ausgeführ-

ten) Museum zu Brügge. In seiner Vater-

stadt ffihrte er meitrere Restaurationen alter

BatiweilK aus, so die des Rattses „de groote

Mortier", des Rathaases und dc^ zum lltu-

seum ausgebauten Hauses Gruuthuvc.

H. Hymans, Belg. Kuaat d. 19. Jahrh.
(1006) p 946. ^ UBmiUaHow. 1806 Heft 7, 8.

— Kun^trhron., N. P. XX, B88L — Chron. des
Arts, im p. 261. P. B.

Delachauh, Pierre, Bildhauer (,3cttlp-

teur-dibroisseur"), 1508 in Salins (Jura) tätig.

Brune, Dict. des art. de la Francbe-Comt^,
1912.

Dslerhinsaia, Jean-Frenf oia, Minia-
turmaler des 18. Jahrb., Hofewler der Fa-
niilic Orlciiijs, von dem L-In Miniatarportrit

der Prinzessin Adelaide von Orleans als

Kind (geb. 1T77) 1880 mi der Sit Walfetdhi
versteigert wurde.

Gaz. d. B.-Arls VI (1890) 316. — Mircur,
Dict. d. Ventes d'Art, II 41R

Deladuua^ L^on« franzöa. Genremaler,

ileiHe adt 188C in Piria eil«; ei^irtlieh Auto-
didakt, Mitglied der Soc Nat des B.-Arts;

sandte seine Bilder auch auf die Ausstellun-

gen zu Berlin (Internat. 1801, 1886), Düssel-

dorf (Internat 1904), Prag (Jahreseuasldl.

1911). Venedig nntennt 1890) usf. Die
Museen \\,r. Ba^cl, Genf, NciicbMfl Phila-

delphia (Akademie), Zfirich und das Luxem-
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bourg-Muscom sn Ptfto beriteen Werke sei»

ner Hand.
Revue Universelle, 1906 p. 306. — Rev. de

l'Art anc. et mod., XXVII (1910) 325. — Gale-

rie- u. Ausstellungskataloge. — Mitt. d. Kstlcr».

Dekclu», Jean Edm« Pascal Mar-
t i n, frwsfi*. Portrltaidar, gd>. zu Paris am
86. 6. 1778, t um 1858, Schüler von David,

Regnault und Aubry. Er stellte 1810—1862
im Pariser Salon Portrits in Ol und Aqua-
rell and imbeMmdere Miniaturmaleret lus.

Daneben hat er auch einige religidse Bilder

gemalt. Das Museum zu Rohan besitzt ein

Miniaturporträt Hyadnthe LatiKlois' von D.;

andere Miniaturen befinden sich im Pariser

Privatbesitz (SammL Ulbert, Herxogiii von
Rohan u. a.).

Ch. G a b e t, Dict. des Pcintres etc. (1831). —
Bellier-Auvray, Dict. gfner. I (1882). —
L. Schidlof, Die Dildnisminiatur in Frank-

reich 0911) p. 109. — Gaz. d. B.-Arts 1894 I

OB. — Katal. Min.-Ausst. Brüssel 1912. No 701.

Dalacoloog», Nicolas, Bildhauer ia

Ljnw 1719, t dat. 1167, neiBeite die fetct in

der Bibliothek zu Lyon bewahrte Marmor-
büste des Dichters Boileau-Despr^aux, die

dieser sdnem Freunde Claude Broeeetle wua
Geschenk gemacht hatte.

Arch. munidp. de Lyon, Reg. Ainay, vol. 843,

No 18t. — P e r n e 1 1 i, Lea löroanais dlgaea de
nteioire, 1767 II 138. — Ceatta. de l'Aead. de
Lyon, 1900 p. XXIV. AmUh.
De la Cour, Zeichner und Stecher franzd«.

Herkiini't. trui^ u\ England um 1741—47.

Vielleicht identisch mit William Delacour

(s. dort). Man kennt von ihm mehrere Pol>

gen und einige FInzelblätter Vorlagen fOr

Goldschmiede und Kunstgewerbler.
Zani, Encid. met., VII (1621) 90. — N ag-

ier, Kitkricx. III 152. — Guilmard, Mal-
Ites omeman., IboO p. 166 f.

De la Cour« engL Miniaturenmaler,

fteIHe 1819—184S In der Londoner Rojrnt

Acad. Porträtminiaturen aus.

Graves, R. Acad., Exhib. II (1906).

Delacour, Mme (.1 1 c m e n t i n e B u c t,

französ. Georemalerin, titig zu Paris, erste

Hüfte 19. Jahrh.. ScbSlerin von R. Lefivre

und Mme Cbardon.
Gäbet, Dict. des Artistcs etc. 1831,

Delacotir, Cl o v i s, französ. Medailleur

und Bildhauer, geb. zu Cfaitillon-sur-Scine.

Schüler von Morean, Vantirier u. A. Millet;

stellte in Paris 1887— 91 im Salon der See.

des Artistcs frait<;aiä, 1900 auf der Expos,
diccnnale u. 1896—1903 in der Royal Acad.
in London Statuetten und Medaillen aus.

L. Forrer, Dict. of Medallists I (1904). —
A. Graves, R. Acad. II (1906). — Salonkatal.

Delacour, Denis Albert, französ. Ma-
k-r, ^eb. zu Par-:-, Schüller von L. Davis und
Flers. stellte im und 1869 im Salon Land-
schaften aus.

Bcllier-.^uvrav, Dict. gfoir., Stippl.

Delacour, E I o y, französ. Maler, wurde

mi Mitglied der Aeaddmie de Saiat-Lne m
Pariii.

Rev. univers. des Arts, XIII (1861) .l'^a.

De la Cour, F. J., engl. Zeichner um 1830;
Zeichnungen von ihm im Brit Mus. nnd im
Victoria and Albert Mus. an London.
tkL of drawing« by Brit^ irliiti fai tte Brit^

Muf. II (1900). — Cat. of Water Col. Palnt. hf
Brit Ailbts, Vle». Albert Mns. (1908).

Delacour (Delacourt, de Lacour), G u i 1 -

1 a u m e, französ. Holzschnitzer und Hau-
meister, erhielt am 8. 6. 1626 in Brie-Comte-

Robert lebend den Auftrag auf einen Lettner

md einen Altar für S. Aqiais zu Melnn.
Ch. Bauchal, Nouv. Dict. des Archit.

fram;. 1887 p. IQS. — L a m i, Dict. des Sctilpt.
frnnr., n,Mvrn-äge, im p. 162, 314.

Delacour (de la Cour), William, Maler
französ. Herkunft, tätig in Schottland und
England. Er lebte 1747 in London. Spiter
zog er nach B(flolnir|^ wo er 19BD der erate

Lehrer an der Tru-stees' .Academy wurde u.

1767 starb. D. hat viele Porträts gemalt.

Besonderen Ruf aber genoB er als Maler von
Panneanx mit Landschaften und allegori-

schen Figuren. Endlich malte er auch Ideme
Staffelcibilder mit W^itttiuszenen und Land-
schaften. Dekorative Gemälde seiner Hand
haben sich noch in Edinburgh (z. B. in dem
jetzipen Dental Hospice in (Thambers Street),

auf Landsitzen wie Caroline Park, und in

dem „ballroom" zu Yester (mehrere Stücke

1761 datiert) erhalten. In Fingask Caatle

befinden sich zwei IMIdnlsae dea Sir Stuart

Thriepland von ihm. Nach ihm stachen T.
Ryley das Bildni» des Sir Tliomas de Veil

(1747), R. Scott das William Berry's, Thom-
son das der Lady Elizabeth Jane Lealie.

Eine Zeichnung von D., John Brown dar-

stellend, befindet sich in der Nat. Porträt

Gall. zu Edinburgh. Es scheint, daB zwei

Polgen Unterrichtsblätter mit 6 resp. 8 Blatt

Baum- und Landschaftsvorlagen, die de la

Cf)ur bezeichnet sind, ebenfalls unserem D.
gehören. Vpl. auch den 1. Art. De la Cour.
Patrick Gihson, Edinburgh Annual Re-

gister. 18lf) — N a K 1 e r, Kstlerlex. III 162. —
Graves, Sac. of .Xrtists 1907. — J, I.. C a w,
•Scoftish PaintinK. 1008 p. 35. — Cat. of engr.

Brit. Porträts in thc Brit. .Mus. London. I (1908)

17»; II (1906) 4«. — Cat. of Itie Scottish Nat.
Portr. Gall., Edinburgh, 1889 No 148 u. Index.

Delacourt, s. Court und Delacour.

Oaiacrai«, AI ph o n s e (Hngnea Chariea)»

Architekt u. Arciiiologe, geb. in DOle am
10. 1. 1807, t in Besangon am 7. 1. 1878,

Schüler von (vutoepin an der Pariser Ecole
d. B.-Arti. Licfl eich 1830 in Besan^on
nieder, wo er zuerst als Departement- und
Diözesanarchitekt (18^—55), später als

Stadtbaumcister (1837—78) eine umfang-
reiche Tätiglceit entfaltete. Von seinen Bau-
ten in Besan^on seien genannt: Pacultd dea
scienccs (1R44), Er\veiterung:sbauten des

Lyzeums u. der Ecole de mödecine. Prome-
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nade Micaad, mehrere Schulen, Restaurie-

rungen der Kirche Saint-Esprit und des

Theaters. Ferner im Departement: die Kir-

cbcii in Arc-sou«-Montenot CDoabs), in

Salnt'Claiide-let-BcHuicoii. Antcufl (C6te-

d'Or) und Villers-sous-Chalamont (Saöne-

ct-Loire) sowie das Rathaus in Gy (Haute-

S>6ne). Ferner hat er eine Reihe von kunst-

feschichtlicbcn Untersucbangen in F«cbseit-

sdirtfleii pabHziert — Sdoe Bfttte^ von
Alph. Voisin-Delacrdx 1888 gefertigt «ird
in der Bibliothek zu Beaancon bewahrt.

B a u c h a 1, Nouv. Dict. d. Archit. ina^., 1887

p. 686. — P. Brune, Dkt. d. Art. etc. de la

Franche.Comt^. 1012. — lor. gte. d. Ridi. d'art,

Pzwr.. Mob. öt. II Wl. B, V.

Ddacrobc, Angn««^ Maler, geb. in

BouloRTie-sur-Mcr am Tl. 1. 1809, t das. am
13. 11. 1868. Beschickte seit 1835 fast all-

jährlich bis 1805 den Pariser Salon, meist

mit Kflstenbildan an» seiner Heimatsgegend,
aas der Normandie und von der nordafrika'

nischen Käste, aber auch mit Genreszenen

aus dem Bauern- u. Fischerleben, aus dem
Volksleben Maroldcoa, sowie mit Land-
schaftsansichten u. StraBenveduten. Er hat

sich mit Vorliebe der Aquarelltechnik be-

dient. Als ihn in späten Lcbcnsjahrt-n eine

Uhmnng der rechten Seite be&el, malte er

mit der finken Hand; so trigt dn Aquarell

von ihm im Mu». zu Boulopfne mit einer

Prozessionsdarstellung die Bezeichnung: A.

Delaeroili; ainistra pinxit, 1866. AuBer dem
IfiiB. sciiier Vaterstadt bewahren Bttder

von D. die Museen zu La RoChelle, Rdnu
u. 1,1 ^ Wallraf Ricliarfz Mn, in Köln; ein

Aquarell auch das Handzeichnungen-Kabi-

nett der Berliner NationalgaL Mehrere sei-

ner Kompositionen (StraBenszenen) sind von

J. Desjardins lithographisch reproduziert

worden.
Bellier-Auvray, Die! K.hi I (lt<82). —

Mireur, Dict. d. Ventes dr^n. II (1902). —
Le Mahre d'aquarelle, Trait* prat. etc. par A.
Barbier et M n«; V i c t. Barhier, avec
16 p1. d'apr^i Chir!rt \ Prl^rrnix e»c., Pari*

1872. — Kat. d niin'f M i', n d. am 18. 2.

1918 bei Lepkc in Berlin vi r-t! ig. SmlR Kasp.
Lachmatvn, 2. Abt., No !'0 im Abb.). — Mi-
reur. Dict. d. Ventea d'An, II (1902) 480. H. V.

Deincroix, Eugine (Ferdinand Victor

Etig.), Maler, I-ithograph u. Radierer, geb.

in Charcnton-Saint-Mauricc am 26. 4. 179ä,

t in Paris am 13. 8. 1863. Sein Vater. Char-

les Conatant D., war unter dem Direktorium

Minister der auswirtigen Angelegenheiten,

dann französ. Gesandter in Holland gewesen,

später lebte er als Präfekt in Marseille, dar-

auf in Bordeaux, wo D. seine Kindheit ver-

lebte. D.s Mutter, Victoire Oeben. war eine

Tochter des Ebenisten Oeben, eines der

tüchtigsten Schüler Boullc's. 1*^0") -tarb der

Vater u. hinterlieS seine Familie in den kum-
merlichsten VoiiittniMen. Mit • Jahren

wurde D. in Paris Schüler des kaiserl. Ly-
ceums, ohne daB sich damals schon eine be-
süiidcre künstler. Neixunj.; bei dem le;-n-

begierigen Knaben gezeigt hätte, die erst

attmlbHdi durch den Anblidc der Sdiitae
di-s 7u jpncr Zeit die Meisterwerke fast aller

Muaecu Europas vereinigenden Musie Na-
poleon geweckt wurde. Gegen Ende des

Jahres 1816 trat der damata ITjUtrige anf
Empfdilung seines Oheims, des Malers Hcmi
Riesener, in das Atelier Gu^rin'^ ein, ob-
gleich zu dieser Zeit noch keineswegs ent-

schlossen, den Malerberuf zu wählen, son-
dern einstweilen nur in der Absicht „un petit

talent d'amateur" auszubilden. Die Offiziers-

In-^ .'iT^, die die meisten männlii'ifn Mit-

glieder seiner Familie ergrih'en hatten, wurde
erwogen; auch musikalische Intereasen nah-
men ihn stark in .Anspruch. Der Unterricht

bei Guirin, einem erklärten Anhänger der
Davidschule, muBte durchaus fruchtlos für

ihn bleiben: daß er trotzdem anshielt» ist ein

Beweis dalBr. daB sieh das Bewußtsein seiner

künstler. Berufung in diesen Jahren in ihm
durchrang. Einige tastende Versuche aus
dieser Zeit wie die Nemesis von 1817, die

„OpferwitUgicett der römischen Damen" von
lfll8 lassen bereits etwas von dem künftigen

D. ahnen. Seine wahren Erzieher A .>r' n

nicht Quirin, sondern die alten Meister, in

erster Linie Rubens und Veronese, die er

eifrig kopierte. Äußerte er doch später ein-

mal: .Mies was ich kann, verdanke ich Vero-
nese! 1 r li-rlich wurde für ihn auch der

Verkehr mit Cogniet, Champmartin, Ary
Sdbeffer nnd vor altem G^ricaull. mit denen
er im .\teUer Guirin's zusammentraf. Die
Technik der in Frankreich damah wenig ge-

handhabten Aquarellmalerei brachte ihm der

eng mit ihm befreundete Hiatös Fielding bei.

— Ein äuBerer Umstand dringte D. In

ner EntwickUmg vorwärts: Oktober 1819

starb »eine Mutter und ließ ihn fast mittellos

zurück, da ihm ''eine kleine Erbschaft durch
den Verlust eines Prozesses entrissen war.
In dieser Zwangslage, sich durch seine Ma-
lerei veir. Brot vcriüonen zu müs-en, kam
ilun der von D. lebhaft bewunderte GäicauU
hilfrach entgegetu indem er den ihm er-

tcilteJi Auftrag, ein .Mtarbild für das Kloster

der Dames du Sacre Coeur in Nantes zu

malen, an D. abtrat. Die Ausführung dieses

noch an Ort und Stelle befindlichen Bildes,

eine thronende Madonna, zog sich bis in den
Sommer hin, als D. durch sein erstes

im Salon aufgestelltes Werk, die „Barke des

Dante", bereits das gesamte künstlerisch in-

teressierte Paris in einen Sturm des Auf-
ruhrs versetzt hatte. Das Motiv ea dieser

Komposition h.Ttte D. dem 1. Ge-.inRe VDtj

Dante's Hölle entnommen: der Kommentar,
den er selbst seinem Gemilde mitgabt lau-
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tete: „Dante und Virgil, von Phlegyas ge-

{ährtt fahren über den See, wckben die

Mauer der HSllantadt Db «a^ibt Ver-

dammte klammem sidi an die Barke and
quilen sich ab, in dieselbe hineinzasteigen.

Dante erkennt unter ihnen Florentiner." Die

. offizielle Kritik» an ihrer Spitae Delicluze,

der angadwiie KmmwfcfMt des Moniteor
lind Jmjmal des Dibats, war "ich in der

Verurteilung des Werkes einig, das durch

seine kühne kotoristiscbe Haltung, vor allem

aber durch «dne kidenidiaftliche Dninatik
stich m «ncm RerfCibr«diieR in Mbirfeiett

Gegensatz stellte; man brandmarkte di?^cn

ersten erstaunlichen Wurf des 24jährigen

als eine „tartouillade", die durch ihre „exa-

g^ations de sentiments" die Würde der
Kunst bedrohe! Den richtigen Instinkt fBr

die Genialität des jiuigen Stürmers bewiesen

allein die Künstler, vor allen Gros, der D.
eis einen „Rubens chftti^" feierte, einen ko»!-

baren Rahmen für das von D. in rohe Latten

geschlagene Bild stiftete und seine Ausstel-

lung im Salon carrc durchsetzte. Auch u^-

rard tind, eogeregt dttrcb diesen, Adolphe
TUen traten leUnft fBr des Iwifl traisliilleue

Erstlinpswrrk D ^ r'ui, das für den allerdings

lächerlich niedrigen Preis von 1200 fr. in den

BeaUs des Staates überging. Trotz aller

Bewnadeniog für Groe» kbnte D. dessen

Vondilift in sein Atetitt- ckiztitreten, ab,

in der festen inneren Überzeugung, seinen

eigenen Weg gehen zu müssot, wie er denn
auch 1822 sich zum letztenmal — mit dem
Erfolg, den letzten Platz zu erhalten 1 — an

dem Akademie-Wettbewerb beteiligte. Seine

ftuSere LagC-" wjr e:nr klägliche, und seine

angeborene zarte Gesundheit wurde schon
damals dvrdi ehi ecKteielieiidee Ffcfecrt das
Ihn zeitlebens begleiten sollte, schwer be-

droht Gezwungen, seine Zuflucht zu schlecht

bezahlter Brotarbeit zu nehmen, lieferte er

LidiQgrapfaien für KarikatundtschrifieD; da-

neben malle er die Porlrits aainer Fremde
und machte eifrig Vorstudien an einem zwei-

ten groficn Werk, dem „Massaker von
Qiios", das ihn schon seit 1881, noch wih-
rcnd der Arbeit an der Barke des Dante» be-

schäftigte. 1824 trat er mit diesem schon
durch die Aktnilil.it des Stciffes das Iiitcr-

esse des Tages stark herausfordernden Bilde

an die Offendichkett, das das Signal gab an
einer erbitterten F«hdc zwischen den An-
hängern der Davidschule und dem jungen

Romantismus. Hatten die Akademiker den

Schdpfer der immerliin streng komponierten
Ihnte-Barlee nocfi als sditidnich zu ihnen

gehörig anerkennen können, so war trit dem
„Massacre" der Bruch endgültig besiegelt.

£ine FInt von Schmihmigen brach über die-

sen Ketzer» diesen »»aus Charenton Ent-
sprungenen" herein. An die starre Prtzisioo

der kalücfraphischcn UmriBzeichnani? der

Davidschule gewohnt, schalt man seine

Zeichnung, weil sie das Lineament zugunsten

der farbigen Wirkung versteckte, als fehler-

haft. C.Io der Natar gibt es keinen Kon-
tur" heifit es einmal im Tagebuch.) Die
AuflfisuDg aller durch die Tradition geheilig-

ten Kompositionsgesetze dieser ersten, nicht

auf eine Rhythmik der Massen, sondern auf

eine Harmonie der Farben abgcsttiltcn Kom-
position des 19. Jahrh. stieß sogar viele ab.

die bis dabin zu D. gehalten hatten. «Ccst
le massaere de 1a peinture" rief Gros er-

schrocken aus, und selbst ein ?o fetrer Geist

wie Henri Beylc fühlte sich durch diese „d€-

raison" verletzt, in der er eine Verachtung

der Gesetze der Schönheit erblickte. Trote
fleier Ableimimg tob fssl süten Seiten» setzte

es Graf Forbin, der Direktor der kgl. Mus.,

durch, dafi D.s Schöpfung zum Preise von

6000 fr. für den Luxembourg angrk.iuft

wurde. Die koloristische Haltung des Bil-

des, namentlich dessen landschaftlichen Teil,

hatte D. noch in letzter Stunde, al- das Ge-

milde bereits ausgestellt war, von Grund
ans timgeferml» angelegt duicti einige Ar^
be-itfn John Constable's, die ihm im Salon

dieses Jahres zu Gesichte gekommen waren
und ihn mit solcher Bewunderutig erfüllt

hatten» daB er dnrdi den Ankauf seines

„MasMcre" dazu instandgesetft, die be»

reits seit längerem gehegte Absicht einer

Reise nach England nunmehr auszuführen

beschloB. (Eine Skizze zu dem „Massacre",

deren Entstehung vor dem Zeitpunkt liegt,

da D. Constable's koloristisches Flecken-

sj-stem kennen lernte, befindet sich in der

Smlg des I>r. Herrn. Eissler in Wien u. war
das. 1011 b der GaL Miethke auagestellt)

Dieser in das Frühjahr und den Sommer
1825 fallende Londoner Aufenthalt machte

ihn mit Turner, Gainsborou^ und zeit-

gendss. Künstlern wie Wttkie md Lawrence
bdtannt und fflhrle ihn durch die Beaehifli-

gung mit der engl. Literatur, i\amentlich den

von D. jeher bewunderten Shakespeare, By-
ron und Walter Scott, in den romantischen

StoSkreis ein, dem er zunickst von der

Seite der lUustratinnslithographie nSiertrat

Das Pariser Cabinet des Estampes gibt Ge-

legenheit, diese meist sehr selten geworde-

nen Miien LfHiographien Da an studieren,

darunter auch die Folpe von 17 Bl. zu dem
Goethe'schen Faust aus d. jähr 1827, über

die der Dichter zu Eckermann diplomatisch

iuBccte^ dafi D. hier seine eigene Vorstet-

ttmg llbertroffen habe. Die Sdiilsttng der

Illustrationen D.s. inbegriffen selbst die 1884

bis 1843 entstandenen 16 Illustrationen zum
Shakespeare'schen Hamlet, wird uns er-

schwert durch Übertreibungen des Gestenans»

drucks, die in der Schwars-Wd0-Rednktion
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der Lithographie durch das Fehlen dei Farbe,
dgenttichcn L«ben8«lemcntes der D.schen

Knu^ doppelt föhllMr werden. Nd>cn die-

tcr sfipldichcn XMillKil entwickelte D. bmIi
seiner Röckkehr nach Pari"; eine erstaunlich

reiche maleriache Produktivität, so da& er

in Salon 1887 mit nicht weniger ais 12 aus-

gefährten Gemilden vor die OfientÜdikctt
treten fconote, dantntcf die bctden Hanpt»
bilder „Die Hinrichtung des Dogen Marino
Faliero". dasjenige Bild, das D. selbst von
allen seinen Werken am höchsten schätzte

(London, Wallace Coli.), imd „Der Tod Sar-
danapals", von denen besonders das letztere,

ein Chaos von Linien und Farben", wie

Deldclozc tirteilte, anb beftigate von der
Kritik aagegrifien wtirde wid «dncn Sckllp>
fer zu rin^r „pierre de acandale des exposi-

tioos" machte. Ferner befanden sich darun-

ter: Christus in Gethsemane (in der Kirche

St Pant-St. Loni« in Paris), Der blinde Mil-
ton, aeincn TSchtcrn dflctiefendt du PofIrU
des Grafen Palatiano, ein „Türke, sein Pferd
streKhelnd", also eine Fülle der verschieden-

atm TbanwB. — 18S6 hatte D. aeiiien ersten

Staatiaiiflrag: MKaiaer Juatinian, seine Ge-
•Ctae abfassend" fBr den Sitzungssaal des

Staatsrats im Louvre (1871 verbrannt) aus-

efObrt Im Oktober 1828 trat das Mini-
stevinB dea Inncra mit einen aweifen Ati^
trap: an ihn heran, wie denn überhaupt kein

anderer Kunstler seiner Zeit, trotz aller

Schmähungen der Kritik, so vom Staat he-

gänstigt worden ist wie D. DiesoMl lautete

der Auftrag anf einen „Tod Karte des Kuh-
nen"; das erst 1834 vollendete Gemilde be-

ftulet sich jetzt im Mus. zu Nancy (cf. G.

Smw: La Mort du T6m6rairc, tableau de D.

IM Btosfe de Nancy, 1900 (S.-A. a. d. Bull,

d. Soc. artist. de TEst]). Andere Aufgaben
nahmen ihn inzwischen in Anspruch: Die

„Ermordung des Bischofs von Lättich", die

eine Szene aus W. Scotts 1828 erschienenem
T^oman „Quenttn Durward" darstellt, ent-

stand 1830, cini:^ der Meisterwerke seiner

?Iand, von dem man mit Recht gesagt hat,

daB es in reinster, koozcntriertestcr Form
das Programm der roraantlsdien Schale ent-

halt (Skizze im Mus. zu Lyon; cf. ^!u=;^^•3

et Monum. de France I 116 ff.; über dn'^ bis

1012 i. d. Smlg Carcano befindliche Bild vgl

Rttv. de l'Art anc. et mod. XXXI [IftlSl 800
a. 815). An dramatischem Gehalt wurde
dieses zweite .,NTassacrc" D s erreichi von

dem „88. Juli 1830", dem anderen Hauptbild

des Salons von 1831, zu welchem ihn die

Julitat^e hfpristert hatten, das einzige Bilti

D s daa cip. pclifischea Tagesereignis feiert

lind Fijiuren in modernem Kostüm darstellt.

Von der Regierung angekauft, gelangte „Die

Barrikade" «rat nach Tode fai den Luaam-
bcorg, von da in den Lonvre. Die Verve^

die D. hier, namentlich in der prachtvollen

Gestalt der vorstürmenden Freiheitsheroine,

entwickelte^ fand die Anerkeanoog selbst

einiger scfaer strengsten Rlebter; auch die
offizielle Ehrung des Malers in der Fam dcr
Verleihung des Kreuzes der £hrcnliq|ioil

blieb nicht aus. — Das Jahr 1881 war eins

der fruchtbarsten innerhalb des bis snletat
von elnef unerhörten Pkoduktivitlt erfBOtan
Schafifens D,s. In diesem Jahre entstanden:

Karl V. im Kloster San Yuste (mehrere Va*
rianten); Mirabeau und der Marquis Dren»-
Briti, der von Corot so unendlich bewun-
derte Melmoth (auch „Amende honorable"
gen.), schließlich der „Boi^^y d'AngUs", mit
dem er im Wettbewerb gegen Jos. DMrd
Court unteriic (Mtuk ki BordetuiO* Aatar-
dem arbeitete er an mehreren Auftrigen
Ixiuiä Philippes, der, obgleich ohne jedes

Verstindnis fär das Genie D.s, hauptsich-

Udt aai Anregung Thiera' hin den Künaüer
lieralleh ataric besdiifligte, ihm «e grMle
Gunst aber erwies, indem er D. an einei

unter Führung des Grafen von Momay an
dea Kaiser von MaroUm abgeschickten Ge-
sandtschaft mit teilnehmen lic8. Diese die

Gleichförmigkeit des an luSeren Ereignissen

sonst so armen l^hens Vi .s unterbrechende

Reise nach dem Orient, deren Antritt in den

eraica Tagen des Jsnaar 1888 vor sich ginA
sollte entscheidend für die EntwicklunR sei-

nes Kolorismus werden. Nachdem Uecarnp«

das farbenreiche Leben der morgenländi-

schcn Wdt zuerst känatlerisch fruchtbar go-

madit hatten folgte ihm D. mit seinen frdHdi
ganz anderen Fihigkeitcn dramatischer Ge-

staltungskraft auf diesem Wege nach. Die
Fülle und Gewalt seiner Orient-Eindrücke

geben die Aufzeichnungen des Tagebudia
wieder, das nach mefarjihrigem Schwdgen
zu Beginn dieses Jahres 1838 wieder einsetzt

Vor allem fesselte ihn das Leben der Juden
in Tanger, dicMr „perles d'Eden", wie er

•ite Ptnmal rennt Ein zehntägiger Marsch
durch die Wüitc bis Mektnez und mehr-

wöchiger Aufenthalt hier boten seinem an

allen Eindrücken sich förmlich festsaugen-

den Auge ebie FfiUe pllloreaker SdiauapMeb
die sich in seiner \''orsteUang so festnisteten,

daß sie noch nach Jahrzehnten lebendig vor

seinem Geiste standen. Mit der Empfindung,

Berge von Arbeit vor sich su tiabcn, isaiirte

er im Juli 188S, nachdem er noch SpUttien

einen Bl «ch abgestattet hatte, über Orao
und Algier in die Heimat zurück.

Eine wahrhaft fieberhafte Tätigkeit be-

mächtigte sich «einer jetzt; eine Welt in

ihm rang nach Gestaltung- Der Salon 1884

bot die ersten köstlichen Ertragnisse dieser

7monatigen Aussaat^ darunter als edelste

Frudit die wPcancn von Algier", desaen

strahlendea Farbenbouqnet man mit dem
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Gefunkel eines geöffneten Juwelenkästchens

verlachen hat. (Fär 8000 fr. tob der Re-

gienag ngdMuflt jctst im Lonne) Als
chica Hdster in der Dantdlaiig der flfieh-

tigen Be^ve^;llnl;: zeigten ihn einige marokka-
nische Keiterbilder wie die Fantasia des

UttB<e Fahre zu Montpellier, malerisch-

phantastische Beduinengestalten auf jenen

rassigen, temperamentvollen Pferde«, deren

wundcrv VI geschmeidige Bewcg ingen -eil

Rubens kein Maler so wiedenugebeo ge-

woBt hat wie D. Die Erinnerungen an die

Orientreise von 1832 solHfn D. sein ganzes

Leben hindurch begleiten und mit unge-
schwSchter Kraft bis zuletzt in ihm wach
bleiben, wie er et «clbat voreuageaefacD hatle^

Ii er unter den unmltlelbeien Bindrade
derse'ber üußerte: „Die Physiognomie dieses

Landes wird immer vor meinen Augen
•chwdMn; die ^t^rpcn dieses kräftigen Voll»>

ttammes werden, solange ich lebe, meinem
Gedächtnis gegenwSrtig bleiben; in ihnen

habe ich wahrhaft die ant:l:e Schönheit wie-

dergefunden." Die Fanatiker von Tanger im
Salon 1888b die Judenhochzeit von 1841, die

Musikanten von Mogador und die Riihendr

OdaHskc im Salon 1847, die Arabischen
Komödianten von 1848, der Araber mit sei-

nem Pferde von 1849, Die Ufer des Flnsics

Seba In Mtrokfco von 1800 — um nur einige

seiner Hauptbilder aus dem oriental. Leiten

zu nennen — sind Zeugnis dafür.

Der Erfolg seiner Ausstellung von 1834

verschaffte D. im darauffolgenden Jahr durch
Vermittelung Thiers' einen bedeutenden
Staatsauftrag: die Ausmalun>^ des SLilon du

Roi im Palais Bourbon (Chambre d. Di-
pnmjr oie ervie oeKorauve Auigu^ vor
die D. gestellt wurdr Die Darstellungen

der Decke (in Wachsfarben ausgeführt)

zeigen in 4 oblongen Feldern die Allegorien

der Gerectatii^t, des Krieges, des Acker-
banes und der Industrie, Gestalten von
Michelangelcsker Wucht und Größe der \'a-

schauung; die in Arkaden aufgelösten Wände
8 Personifikationen der Flüsse und Meere
Frankreichs (Grisaille); darüber, zwischen
Decke und ArchivoUen, lebhaft bewegte,
inhaltlich auf die PlnfrinddckLiratii-)» bezug-

nehmende Szenen. Diese erste glänzende

Uonomentalleistung bradrte die Stlnmen
selbst seiner rrHittertsten Gegner zum
Schweigen. Abithnend gegen ihn verhielt

sich nur die Akademie, die ihm viermal,

1837, 1888 und 1848, die Aufnahme ver-

weigerte und ihm erst 1857 den doreb Dela-
roche's Tod crledipten Sitz gewährte. Seit die-

ser Zeit begannen die Aufträge sich so schnell

hintereinander zu folgen, daB D. häufig ge-
nötigt war, den Beistand von Scbfllem nnd
GctaUfen in Anapradi sn neimien: 1B9S ent>

stand ein hl. Sebastian für die Kirche in

Nantua, 1837 die grofte Darstellung der

Schlacht bei TaiUebourg ffir die bist. Galerie

in Versailles, die ihm die iiAlinisdie Be-
nddnung eines „Rubens man^ni*' adtens
der Kritik eintrug. Sept 1838 flbogab «aan
ihm die Ausschmückung der BibHotliek im
Palais Bourbon, sein umfangreichstes Werii^

das ihn bis 1847 beschäftigte (cf. G. Ceffroy:

Les Feint. d'Eug. D. ä !a bibl. de la Chambre
d, dcput^, 1902; S.-A, a. d. Kev. de l'Art

anc. et mod. XIII 66-78 o. 188—158).

In tt KtQvpdgenilden nnd groBen Hemi-
cyklen an beiden Ender. roWtc D hier die

Geistesgeschichte der antiken Welt auf. von
den mythischen Anfängen ihrer Kultur

(Orpheus bringt die Zivilisation nach Grie-

clientand) bis cn ihrer ZerstSnng durch den
Einbrach Attüa-. Begipn und Endr dieser

anderthaibtausendj ahrigen Entwicklung gaben
die Themen für die beiden seitlichen Hemi-
cyklenflächen ab. Die höclist geistreiche

Scheidung des Stoffes in 5 Zonen, die er in

je 4 Bildern auf die Pendentifs der 5 Kup-
peln verteilte, so daß sich insgesamt 2& Kom-
positionen ergaben, kann hier nur angedentel
werden. Bewunderungswürdig bleibt vor

allem, wie D. diesen an sich so spröden

Stoff zu meistern und die abstrakte Idee

äbcrall in greifbar sinnliche Anschauung
ttfflsosetzen gewoBt hat. Neben dieser ge-
wnltigrn Arbeit ging zeitlich nebenher die

Ausmalung der Kuppel in der Bibliothek

des Luxembourgpalastes, die er 1846 voll-

endete. Wegen der nngfinstigen Beleuch-

tungsverhlltnlsse des Kuppelraumes im
Atelier auf Leinwand gemalt, entlehnt das

Gemälde sein Motiv dem 4. Gesänge von
Dantes HMIe, wo Virgil seinem Schützling

die Versammlung der berühmten Minner
des klassischen Altertums zeigt.

Um diese 3 Monumentalwerke seiner mitt-

leren Maonesjahre gratppicrt aich eine impo»
nierende Reihe von StaSeldgeniilden, von
denen i nr tV.e hervorragendsten hier genannt

werden können: 1838 die jetzt im Mus. zu

Lnie bewahrte „Medea", eine der kolossal-

sten Erfindungen seines Pinsels; 1888 der

Hamlet des Louvre (Legs Cottier); 1840 die

Gerechtigkrit dci Trajan im Mn-. /n 'RiM.ien,

der Th. Gautier die Palme unter allen Werken
D.s reichte; 1841 der den Rubens'schen Ein-

fluß — D. hatte im Herbst 1838 Belgien und
Holland bereist — koloristisch wie kompo-
sitioneil besonders deutlich offenbarende

Einzug der Kreuzfahrer, der von wunderbar
heroiseh-tragisdier Naturstimmung erfBllte

„Schiffbruch des Don Juan" und die ,,Juden-

hochzeit in Marokko", sämtlich heute im
Louvre; 1843 die Braut von Abydos (Louvre);

1844 die Pietä für die Kirciie. Saint-Denis

du Saint Saerement nnd d«r Tod des Kailc

Anrd, im Mns. an Lyon; 1816 Die beiden
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Foscari iin Musfe Condi in Chantilly; 1846

Raab der Rebekka im Metropolitan Mus.
in New York uod Abschied Roomm and
Julias; 1M7 die Jflditchca MnaPnurtn in

Mogador; 184« V^lrntins Tod. cndUdt 1840
Othello und Desdemona.

In diesem Jahre empfing D. einen dop-

pelten Momunenlal-Auftrag: die Auamalang
des Plafbndi in der Apollogaterie des Lonvre
und <iip Ausschmück u:ig der riiapelle Ae.-.

Saint-Anges in der Kirche St-Sulpice. Für

den Plafond der ApoUogaL wihlte er ah
Thema eine Verherrlichung Apollos ab Be-
sieger der Pythonschlange in Anlehnung an

einen bereits von Lebrün für diesen PUiti

aufgestellten Entwurf, der damals nicht zur

Antführang gelangt war. Am 18. 10. 1691

hid der Künstler zu finer Besichtigung (?m

Werkes ein, dessen Pracht der Farbe auch

seine Gegner zur Bewunderung hinriß. Zu
den Malereien in St.-Sutpice kam D. erst

18S8; ihre AtulOlimng zog sieh bto 1B61 hin.

Das Deckengemälde schildert den Kampf
zwischen Luzifer und dem Erzengel Michael,

die Gemälde der beiden Seitenwinde Jal»bt
Ringen mit dem Engel und die Vertreibung

des Heliodor, letztere eine der durchdach-

testen und großartigsten Kompositi nen df>s

Meisters, die den gar nicht zu umgehenden
Vergleich mit Raifaela Fresko sehr webl
aushält Tn diese beiden Monumental-
leistungen seiner Spätzcit schieben sich zeit-

lich noch die nicht erhaltenen Malereien der

Salle de la paix des alten, 1871 abgebrannten
Pariser Stadflnnaes dn, deren VoHendnng
in das Jahr 1854 fiel

Die Weltausstellung von löö5, wo D. mit

85 Gemälden vor die Öffentlichkeit trat,

brachte ihm die volle Entschädigung für die

Anfeindung und Verkennung langer Jahre;

Kritik wie Publikum bezeigten eine rück-

haltlose Huldigung, der sich auch die Re-
gierung dureli Vcrldlinng dner Eliren-

mcrt^iTe an den Künstler anschloS. Nur
ganz vereinzelt mischten sich Stimmen der

Kritik in diesen Jubel, darunter allerdings

oklie vom Gewichte der Brüder Goncourt«

die Kolorit Mangel an Harmonie vor>

warfen und Decamps gegen ihn ausspielten!

Der allgemeinen Stimmung nach durfte sich

D. damals mit einem Siege auf der ginnen
Linie schmeicheln. Um so unerwarteter loun

ihm die tiefe Demütigung, die er im Salon

1S50 erfuhr, wo seine Ausstellung von P

Bildern, darunter ein Hamlet (Breitformat)

und ein Raub der Rebeklca (beide aus der

ehem. Smlg Thomy Thiiry 1903 in den

Louvre gelangt) auf boshafteste Verspottung

stieß. Der Erfolg seiner Gemälde in Saint-

Sulpice aoUte ihm zwar einigen Trost für

diese Niederlage bieten, aber die ungeheuren
Anatiengungcn, den milbaelig Seliritt für

Schritt eroberten Boden zu behaupten, muß-
ten die Kräfte selbst dieses Titanen langsam
aufreiben. Seine letzten Arbeiten giüStn aul
UebUngstbenien seiner Jogendieit lorAdc;
von 1881 datiert ein Christus in Grethsemane
im Reichsmus. zu Amsterdam, von 1882 eine

Medea, ^ mit der Smlg Thomy Thi6ry in

den Lom« gdangt ist Ein Kdilkopfleiden
setzte seioem Leben In der Frflbe des 13. 8.

1863 ein Ende. Er liegt begraben auf dem
Pire-Lacbaise. Dalou hat ihm ein Denlunal
errichtet aus den Mitteln einer 1885 in des
Ecole Nat. d. B.-Artt veranstaltete Amt
seiner Werke.

Um keinen Künstler hat erbitterter der
Kampf der Meinungen getobt als tun D.
Von seinem ersten Anftfcten 1888 bis sn
seinem Tode sind ihm Verachtung und Be-
wunderung in gleichem Mafic zuteil gewor-
den. Mednricdigenvciit fand er gerade von
der Seiten wo man es zuerst erwarten sollte,

nimlieh bei Victor Hugo und seinem An-
hang, keine oder doch nur geringe Unter-

stützung: Der größte Dichter des Romaotis-
mus und sein gifliter Maler konnten sidi
keinen Respekt gepen«;eitip abpewinnen. Das
tiefste Verständnis hat ihm unter seinen

Zeitgenossen wohl Baudelaire entgegenge-

bracht, der übrigens gegen die von Mercey
in rinem Artikd der Revue d. Denx-Mondes
1838 zuerst aufgestellte Parallele zwischen
Hugo und D. heftig protestiert hat— AuBer-
lich verlief das Leben D.s absolut regel»

miAig; alle Entiladnngen dieses vulkaniscbcn
Gdstes spidten sid innerbalb der vier
Winde seines Ateliers \ür der Staffelei ab.

Er blieb ttoverfaeiratet, 28 Jahre lang bis

nu scbcm Tode mit aufopfernder Hfaigebang
von der treuen Jeimy L^guillon gepflegt.

Ein vollendeter Weltmann, und wahrhaft
vorTielime Natur, hat er die Invcktiven sei-

ner Gegner, vor allem die wütenden Insulten

seines Todfeindes logic«, niemals mit gld-
cher Münze heimgezahlt. Still und zurück-

gezogen lebte er meiner Kunst, die seine ein-

zige Leidenschaft war. Nur diese straffe

Konaentrierung; die aUe Energie seines

Wesens in das Bett der Arbdt abtdtete.

erklärt den beispiellosen Umfang seiner

künstler. Hinterlassenschaft. Der Oeuvre-
Katalog Itobaufs Itthrt nicht weniger als

9140 Nummern auf, dartmter 808 Ölgemälde
und ISeS Pastelle und Aquardk. Wenn
man zu dieser Leistung den sehr umfang-
reichen literarischen Nachlafi D.s rechnet —
3 Bände des berühmten Journal, eine statt-

liche sich über fast 4 Jahrzehnte ausdehnende
Korrespondenz und dne Reihe von Kunst-

Essays für den Moniteur, die Revue d. Dcux
Mondes u. die Revue de Paris — so muA
man die nngcheore VitalHit dieses dazu fast

stindig kriUbdnden, raaüoa ttHgca Bfannca
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aufs höchste bewundern. — Schon bald nach

seinem To<k stieg D. betrichtlicb in der all-

gemeinen Wertung: das Ergebnis der Nach-
laßversteigening 1864 betrug die unerwartet

hohe Summe von 880 000 Frc», ein aller-

dings bescheidoies Resultat gemessen an der
heutigen Schätzung des Meisters, für die als

charakteristischer Beleg nur die S06100Frcs
genannt seien, auf die es 1912 bei der Ver-

steigerung dar Smlg LandoUb Carcano die

aanerxcn vun ueiu mtwog wun uiieaua mn
1500 Pres bezahlte „Ermordimg d«* Bischois
%-Dn Lütticb" brachte.

Die Bestlnde de^ Louvre sind erst seit

Einverleibung der Sammlgn Thomy Thidry

(1903), Maur. Cottier (1903), Mnreau-Nilaton

(1900) and Cbaucfaard (1910) in der l^tge,

ein geschlossenes Bild von der Universalität

des Schaffens D.s zu geben; namentlich den

Tiermaler D. konnten erst die 4 pr&chtigen

Löwendaratellungen der Slg Tbo«y Thidry
redit würdig^i Idiren. Den Portritisten D.
iCprlacntieren im Louvre das Selbstbildnis

von 1887 u. das Portrit Chopin's (Legs Mar-
montel, cf. Rev. de l'Art anc. et mod. XXXII
[1012] 393 ff.). Besonders reich an Arbeiten

D.B sind ferner das Muste Fahre in Mont-
pellier, das Mus6e Cond6 in Chantilly, das

Mttsde Bonnat in Bayonnc and die Mos. su
Bordemut, Lille^ Lyon u. Nista. Im Ans-
tände ist D. vertreten im Mus. zu Mülhausen
(Blumenstück, Pastell), im Städel-Institut in

Frankfurt a. M. (Araber zu Pferd, cf. Cice-

rone III [1911] 64/5), in der Ksthalle zu

Mannheim (Tflrk. Frauenraub), in Genf
^Icizze zu dem Massaker), in Brüssel

^Idsse XU d. Dedcengero. d. ApoUogal.), im
Mesdagmus. im Haag (Prachtvolles Selbst-

porträt, cf. Kunst u. Kstler TX [1911] 493),

im Rcichsnius. in Amsterdam, im Victuria

and Albert Mus. und in der Wallace Coli,

in London, in der National GalL au Mel-
bourne (Beichte des Giaur), endlich im Art

Institute und im Metropol. Mus. in New
York. Von Pariser Privatsammign kommt,
nadi AuflAsung der Smlgn Ch^ramy (cf. Les
Arts 1907, No 64, p. 18 ff.. Kunst u. Kstler

VI 200 er. u. Monatbh. f. Kstw. 1908, I 488),

Landulfo Carcano und Henri Rouart (12 Bil-

der, 1818 versteigert), jetat in erster Linie

fflr D. die Smlg. der Hme EsnauH-P^lterie

(cf. Les Arts 1906, No 54, p. 2 ff.) in Be-

tracht, die 6 Bilder besitzt; ferner in Wien
die Smlg des Dr. Herm. EiBler (cf. Katalog
1908, I No 85—27). Eine umfangreiche
Handzetchnungensanunlung D.s bewahrt der

Loovre, darunter ein Album aus der Zeit

aeines Maroklraattfenthaltea 1888. O. hat

swar Schule gemadit, aber sdbet nur wenige
Schüler herangebildet, deren tüchtigster

Pierre Andrieu war, bis xuletst sein treuer

Gehilfe und Freund« den D* auch tastaaen-
tarisch bedacht hat.

Die umfugreiche Litatalur «her D. (Ha
hat zuerst Em. Chtsiutm QPeinties et itltniim
romant. 1880, p. 198—807) auaaiBBMngestlllt
Weit überholt wurde deser "'k Tnimsri-
sche bibliographische Venuch durch dis ans»
fsseichaet fearbdteie D^ibttograpUe, die Maar.
roMiiMMr UM naier dem TlMl: „Eug. O. de>
vaat ses contemporains: ses tarita, aes Iwogra*
phm et ses crttiipies" herausgab. Für die ge-
»amte zeitgenfiss. u. die spliete Literatur Bis
1886 verweisen wir auf dieses Werk, das gleidl*
leitig im Courrier de l'Art etaddea: IV (18B4)
458 ff. u. 661 ff.; V (1885) 88 ff.. 141 ff., 178 ff..

308 f!.. 388 1!., 8SS, 42S ff.. 488 ff., 400 ff^ «H ff.— Grundlegend für das Sludtum D>a ist der WM
Robaut aurgestellte. 8140 Nunnwn heachiei-
bende Katalog seines ccsinMea maieriachan und
naphischen Werkes: L'Oeuvre coaglet df!Bug>
D., dcKSins, gravures, UthogrspUaa, CsldOgnC
et reproduit par A. Robmit, tntf MV S»
Ckesn0au, Paris \98&. — Die wichtigste Vor-
arbeit dazu: Ad. Mortau, Eug. D. et son oeuvre,
avec des grav. en fac-simil^ d. planchea orifdn.
les plus rares, 187S. — Einen vollstindigen. Ro-
baut und Moreau in mehreren Punkten berichtl»
genden und erginzenden illustr. Katalog der
Radienuigen, Aquatintablitter u. Lithogr. D«
hat Lovt DtUtU im 8. Bda seines MPeintre-gra.
veur ifloatr« (19« et 9* SUdeS^, Paris 1908,
gegeben. — An neuerer Literatur (seit 18B|>
kommt. auBer der im Text erw&hnten, hinsn:
Mon^grafhitn: Eug. Viron, Eug. D., «.

iCum 1886) (Coli.: Les Art. ctiibres). — Ad.
Osenberg in Kunst u. KOastier, herausg.

V. Rob. Dohme, II (1886). Maur. Tour-
neu Eug. D., 1907 (CoU.: I.es grands Art.).
->JnL Meier-Graefe, Eug. D., BttUa
1907. — Cam. Mauciair, Eug. D., Paris
1909; auch in deuucher Ubers, ersch. ab Bd VI
in der Folge: „Kunst der Cjegenwart" (Berlin,
Verlagsanst. f. Liter, u. Kst).

Zeittckriften-AufsätMt: Rev. de l'Art anc. et
mod. XIII (1908) 223/4 (Zeichnung d. Eibl.
Nat ): XVI (1904) 17^182 (NeuerwTd. Louvie);
XX (1906) 457 ff. (BUdnis Paul de Muasefa):
XXVI (1908) 915--S86 (L. H o u r t i c q. Rubens
et D.). — Gax. d. B.-Art8 1905 II 8» ff.; Iftlff

I 89 ff. (L. Rosenthal, La Peint. romant.).— Les Arts 1909 No 1, p. 24 ff.; No 4, p. 81;
1903 No 14, p. 11 R.; No 90, p. 17; 1904 No 28.
p. 2/8. — Bull. d. Mns. de France 1908 p. 6 f.

(Zelchn. d. Louvre). — Der Cicerone III (1911)
181 ff. (Ausst. i. d. Gal. Miethke in Wien); IV
(1912) 761/2. — Die Kuaat (Manchen) XXIII
(1910-11) 337 ff. — Knnsl u. Künstler VI
(1906) 200 ff. (E. Klossowski): VII (180B)
430, 447 ff.: VIII (1910) 18. 1% ff. (Erich
H a n c k e über die Faustillustr.), 680 ff. (M an.
du Camp: D. o. Ingres); X (ttÜ) M8 ff. (B.
H a n c k e, D. in s. Tagebuch).
Allgemeine Literatur: Bellier-Auvray,

Dict. gin. I (1882). — V. Fournel, I.es Art.
fran;. contemp., Tours 1884. — J ii 1. Meyer,
Gesch. d. mod. französ. Mal., 1867. — H. 3 4-
raldi, Les Grav. du 19e s., V (1886) — Alb.W o 1 f f, La capitale de l'art, 1888 p. 77—96b
R. M u t h e r. Ein Jahrh. französ. Md., 1901. >-
Malpel, Not. s. l'Art etc., 1910.
Reproduktionswerke: Lc Voyage de Eug. D.

au Maroc. Faksimiles der Albums des Louvre
(1909. 2 Bde, 109 El.) u. d. Musie Cond« in

Chantilly (1918. 70 El.); cf. Gaz. d. B.-Arts 1809
I 804 ff. (Et. Moreau-N41aton).
Invfntar« «. JColaL.- Guiffray u. Mar-
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eel, Inv. gtn. III. d. deuiju da Louvre IV
(1900) ilO-lSS. — Inv. d. Rieb. d'Art.

Park» Mon. rdi«. I o. III: Mon. civ. I u. III}

Viw^ Mon. dv. I, II. III, V, VI a. VIII. _
Mireur, Dict. d. Ventes d'art, II (1902). —
H. A. Müller, Mu&een etc. Deutschlaadt I
(1867). — Kat. d. im Text aufgef. Mu<i.; dazu:
Arras, Grenoblc, Retnu und Tours.
Autobiograpkückts: G. Dargent y, Eug.

D. par lui-mCme, 188S. - P h. B u r t y, Lettre*
de Eug. D. (1815—1868). 1876 (2., von G. OU a r-

p e n t i e r erw. Aufl. 1880). — Journal de Eug.
D. (herausg. von P. Fiat u. R. Piot) 8 Bde,
188^—85 (stark gekürzte deutsche Ausgabe unter
d. Titel: „Mein Tagebuch" bei Cassirer. Berlin
1809). — Kunst u. Kstler VII (1909) 466 ff. u.

ni ff. (Briefe an SouUer. T^or* u. SUvestre):
IX (1911) aSO ff. (Briff .in Villot). — Rdua. d.
Soc. d. B.-Arts XV (1891) 618 ff.

Eine Reihe der eigenen Aufsitze D.s sind in

der f!b«rsettung von Meier-Graefe unter d.
Titel: „Eug. D.: Literarische Werke" 1912 vom
Insel-Verlag beraus|ges. worden. Eine Abhand-
lung über PoMirin »Kumt n. Kstler IX (1911)

878 S. Umu VoUmtr.
IMicrois, Henri, KaUgrapli, Zddäicr

u. Miniaturist, geb. in C^urtrai acn 85. 6.

1814, t in St-Jossc t.-Noode am 19. 9. 1858,

trat um 1840 in Paris auf, wo er groBcn
Betfall gefunden haben toU, und UcB sich

1880 in Brflaael nieder. In leber Hdrali^
akte vom 1. 1. 1849 wird er als „peintre

hdraldiquc du Roi des Beiges" bezeichnet.

Er bc-ichickte 1833 den Salon in Courtrai,

1848 den Brüsseler Salon. Das Mus. in

Courtrai, bewahrt von ihm eine Miniatur

((juasche und Aquarell init CuAi] gehöht):

„Hommage au paysagiste J.-B. de Jongfae"

(dessen Neffe D. war). Fflr das Werlt; Lea
Francais peints par eux-m?mes (Paris 1846)

lieferte er eine Reihe Wappenzeichnungen.
Er signierte mit dem verKUongencn Mono-
gramm aus H und D.
Na gl er. Monogr. III No 818. — M. G.

Caullet. Cat. du Miiste de Fdnt. etc. de
Courtrd, «MS p. 1«. H. V.

Delacroix, Henri Edmond, s. Cross.

Delacroix, Henri Eugene, Maler in

Paris, geb. am 16. 1. 1849 ni Solesme (Nord),

Schaler der Ecole d. B.-Arts nntfr P.obert-

Fleury u. Cabanel. Seit 1873 beschickte er

den Salon (Soc. d. Art. fran^.) fast regel-

mäßig mit Historien- u. (jenrebildem und
Portrits. Er pffegt mit Vorlieibe die Allei-

gorie in akademischer Manier. Bilder von

ihm bewahren die Museen von Carabrai

(L'Enfer du Dante, 1875), Cahors (Les Anges
rebeUea. 1876), Brüssel (Le Comprcunit des
Bomgnieatres, 1885). Valendcnnes (La Ohute
des Titans, IR^ny Toulon (Salut au Soleil,

1889) etc 1902 erwarb die Stadt Paris das

Gemälde „Douce Harmonie" für das Häpital

Lariboisiire. Gatie dar PauL D.<4aamier.
Ü attia, Nos PdnUea et SeidpteufS IMI —

arbeitete nach Ed. de Beaumont („Galerie

Boovelle") und Uthogr. eine Tierfolge vur,

12 Bl, (Hunde, Katzen usw.).

H. B £ r a 1 d i. Us Grav. du 19« S., V (1886).

DalacToiz, Louise, spätere Mme Li'
ston, Malerin, geb. in Boulofrr.c ^nr-Mer,

Schülerin ihres Bruders Auguste (nicht Eu-
gt:ir, v.:c bti Hellier!) D. — Das Mus. in

Ciambrai bewahrt von ihr eine A^nardland-

Btllier-Anvray, Dkt. gCn. I» IW (aB>
ter Laston).

Ddacroix-Gamier, Mme Pauline, Ma-
lerin, geb. in Paris 1863. f das, im Febr. 1912.

Sdlfilerin zuerst ihres Bruders Jules Garnier,

dann ihres Gatten Henri Eugtee Delacroix.

Stellte seit 1879 fast regelmSBIg im Salon
(Soc. d. Art. franq,) Portrats u, Genrebilder

aus, die nicht frei sind von Sentimentalität.

C^älde von ihr befinden sich in den (Mit-

rien von Toulouse (Quinze et quatorze, 1897),

Arras öoit matcrncUe, 1899), Amieus (Mua.
de Picardie: Matin^ d'6t^). Sie malte auch

in Aquarell u. publizierte: »Un cours d'Aquar

reOc; ea trois dtatt» mos profeaseur".
-Knrila, Nos Fdaliii «I S^Mesn XHT.

—

Kdl. dPAit, Prav.. Boa. dv. VIu 51.— Cason.
d. Arte ma ^ «.» KaML d. SakM n. d. gn.

Belller-Auvray, IHet. _— Poaseyeux, Inventalre d. Ob}eis d*/
etc. 1010 p. 49. — Kat. d. Salons u. d. gen. Mus.
Delacroix, Jules, Lithograph d. lÖr Jabrh.,

De La Crols, s. La Croix. de.

DeladeuUle, A c h i 1 1 e, französ. Maler, geb.

zu Cambrai (Nord), wo er Schäler Abd
Berger'a war; kam dann nadi Paria imd
arbdteie bd Bergeret. Com« und Cabnid.
Er stellte t879 md 1880 im Salon sa Pari»
Porträts aus.

A. Duricux, Art Cambr^sien.. (1H73),

S.

Ml. — B e 1 I i e r A 11 V r a y, Dict. gin.,

u:-pl.

De Ladvi&ac^ Stefan Franxowitsch
(mM.: AeflUM»), maa. Mater, tA, d/lA.

3. 1817, t A1' -^rchsjähr. Knabe trat

er in die Kaiserl. Akademie d. Künste zu
St. Petersburg dn o. beendigte seine Sta-

dien, nadidcm er dne Reihe von MeddlUn
erhdten liatte, ds Sdittler Peter Waas.
Bassin's 1839. l'tri 1848 begab er 'kh ins

Ausland, u. zwar arbeitete er vorwiegend in

Italien. 1853 wurde er für sdn GSemÜde
,JCartenwahrsagende Zigetmerin" ami Uifp
glied der obgen. Akademie ccnannt D. galt

als Armer Zeichner u. bat «Ml «lldl mit
Buchillustration befaBt.

Pyccxil Biorpa*iMCC«ii Caoaapb, Bd. A^öcmow^
AaibKoncdliP. 180.— M,K.Saipjagin,MaTepiaai
xxa BMfiai rpa*i pyeCiHua BBSnetp. KaxaNlI. IM.W (iwy, p. 88. P. «tiyr«

Ddaferte, firandta. Maler. Port erwuBl
von ihm ein Bildnis der M.nrle Menoir da
Langotiire, das bez. u. 1697 dat war.

C. Port, Les Artistes aogevins (1881).

DdafettOIe de Merville, Alexia, Iranaöa.

Baumeister, lieferte 1879 die Plim! IQr den
Neubau des bischöflichen Palastes in Nimes.
Ch. Banchal. Dict. d. Archit. fran;. (1887).
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Dclaflcur (de la Fleur, de Lafleor), Nico-
las Guillaume, französ. Stecher, geb. in

Lotbringen am Anfang des 17. Jahrb., f zu

Parn 1668. Er wlre nich Berioletd 1810 in

Rom t-. I^"n widersprechen aber rwei ar-

kundl. Nachrichten, nach denen am 29. 6.

1063 seine Beerdigung in Paris stattfand und
am 16. 7. desaelben Jahres «ein Atelier im
Loovre an F. M. Boorson wgdKn wurde.
In Rom ha( er jedenfalls 1638 gearbeitet.

1644 muß er m Paris gewesen sein. Weitere

Nachrichten über sein Leben haben wir

nicht. D. hat 1838 und 1638 in Rom je eine

Folge von 13 resp. 12 Blatt mit Blumen er-

scheinen lassen. Die crstgenatinte enthalt

auch das Bildnis des Künstlers. Sie wurde

von dem Holunder Dandeerts im Gegen-
sinne nadiiesloelMn. D. mH auch geouk
haben.
Filibien. Entretien» etc., II (1888) G09. —

Fuesali, Allg. Kstlertex. I (1819) 242. — A.
P. F. R o b c r t - D u m c s n i 1, P.-Gr. fran«.,

IV (1838) — Arch. de l'Art fran«. Doc. III

213. — Heller-Andrcsen, Handbuch f.

Kupferstichsamml., I (1870) 504. — H. Her-
luison. Actes d'Etat civil (1878). p. 900. —
L. Dussieux, I^s Art. fraiK;. ä TEtranger,

8. <d. (1878) p. 17 1 A. Bertolotti. Art.

francesi in Roma (188ö>, p. 110. Z. v. M.
Ddafood, s. LaftmJ.

Delafoataine, Pierre Maximilien.
französ. Gießer, t zu Paris in seinem 88.

Jahre u. am 3. 12. 1860 beerdigt; Zeichen-

scbfller Davids. Er wurde dann einer der

gesiiehtesten BronzegteSer von Pari« n. goS
i: /i dierte die Arbeiten Fr. Durets, Guil-

I uiriirs, Le Harivel-Durocbers und anderer.

.Sc h l 1818 lieferte er eine Ubr für die

Tuileriot.

H. Lavigne, EUt dM d'AftistCi fMK.
(im) P 47. - Gm. d. a.Acta XX (WO) 110;

XXIII (1867) 4S4 f. — L'Art et tes ArtiMa XII
(1910/11) 9S8. — La Heioue de Fraaee. Oct.

17B0 p. 192. — Ri«1i««»i d*Art. Pari«, Mon. rdig.

I 68. >ron c;v, T -248; II 349.

Delaiorce, Philippe, französ. Architek-

ten, Vater und Sohn. Der Vater war Archi-

telct des Hcnogi vom OrMans, Bruders Lud-
wigs XIV. Der Sohn, ebenfalls Architekt

des Herzogs von Orleans, lieferte die Pläne

fQr das Rathaus zu Sainte Menehould, das

1728—1734 erbaut wurde, nnd des rechten

FlCtgels des Ho^itala in Troyes, erbaut 1798

bis 1737.

A. Lance, Dict. des Archit. tna^., 1872. —
Ch. Bauchal, Dict. des Archit. fran^., 1861.

Ddaforest, Jacques, Maler in LgrOttj

wo er 1490 unter J. Perr^al ao der D«Ieo>

ratton für den Einzug Karls VITT, arbeitete.

A n c r r. r i\. Dict. biogr. etc., 1R72.

Delaforge, A m b r o i s e, französ. Kypfer-

stecbcr, geb. zu T.ins am 7. 10. 1817, Schü-

ler Leroux' und der Ecole des B.-Arts (seit

1835): er stellte zwischen 1868 und 1865

RqprodiiictioMii naeh alten Gemitde» im

Salon aus und hat auch die „Galeries hitl.

de Vtrsaillfj':/' illustriert,

c 1 1
( r .\ n 1 r c * e n, Handb. f. Kupfer^

stichsammi. i'i870). — Beliler*Auvray«
Dict. g€a. l (1882).

DelüioaM, Denis, Flgurcniaaler an der
Porzcllanmanufaktur ru SJvres, geb. 1768^

in Stares nachweisbar 1804—1815. Zeich-

nete D. F.

Chavagnac-Grollier, Hist. des MaaoL
franc. de Porccl. 1906 p. 817.

Delafoasa, Jean Baptist e, französ.

Kupferstecher, geb. 1721, t HTö, tätig in

Paris. Ein Schüler von Fessard, stach er

besonders Vignetten, Culs de lampe u. dgL
nach Eisen, Gravelot u. Ondry, attBerdera

Porträts nach CarmontcUe. Nach Eisen

illustrierte er u. a. den „Anti-Lucrice" des

Kard. de Poligixac (1747), die Werke der
Mme Deabouü^ (1747)» Bichardtou'a
„CUrisse Rarlowe" (1781), die „Lettres

d'une Piruvicnnc" der Mme de Graffigny

(1752), die „Chnstiade" des Abb6 de Baume
Desdossets (1753), die „Histolre Militaire de
Flandre" (1755), zusammen mit Baquoy,
Lempereur u. a., und die „Contes de Lafon-
taine" (1792). Nach Gravelot stach er Vig-

netten zum wTcrcoz" von 175S, zur Virgil-

tosgabe von 1787 und Kartusche» für den
Atlas von d'ATiv:!!?. Sfin Hauptwerk sind

indessen die Fortratstiche nach Carmontelle,

tüchtige Blitter in der GröBe der Originale

(foL). tt. a. die Familie Mozart (1764). Calaa
und sefaie Familie (1788), Philipp von Or^
liiti^ zu Pferde, dcrs. mit sein. Sohn, dem
Herz, von Chartres, Henri Phil. Chauvclin

(171)1^ der Abb^ du Resnel (1762; unbez.),

Mme Heraut n. Mme de S«che11es (1768), M.
de Bourneville etc. D. war im Bäitz eines

neuen Farbenstich-Verfahrens, das er dem
Abhi de St. Non mitteilte, ^s dessen Mit-
arbeiter er ein wctentlicbes Verdienst an
dem Zustandekommen der pfmörn .Voyage

pittoresque ou Descriptian du Ruyaume de^

Naplcs et de Sicile", Paris 1781—86, 6 vols,

hatte. Gegen Ende seines Lebens war er

Kunathindler.
Portalis et B€raldi, Lea Graveurs dn

XVIII« si^le, I (1880). — Cohen. Uvres 4
gravures, 1912; vgl. Reg. — Gori-Gandel*
lini, Not. d. Intagl., X 88 f. — Heller-An-
dre sen, Handb. f. Kupferstsamml., I (1870).— D e 1 1 c i I, Man. de I'Amateur des est., o. J.

p. 289.

Delafosse (De la Fos&e), Jean Char-
les, Architekt und Omamentzdchner und
-•teeher. ^h. in Paris 1784, t «m II» lOi

1189. Seit 1781 war er Agrtf der Akademie
von Tli-.rdi'.iii v, -.vi-i er im Salon Entwfirfe

ausgestellt hatte. Sem Hauptwerk sind 4

große Stichfolgen dekorativer Entwürfe:

1) ,,NouveIle Tconologie Historique ou Attri-

buts Ht^rogljrphiques, . . par J. Ch. D., ar-

chilecte^ ddcmteur et professenrdci
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Paris 1768 (108 Bl.; 2 Aus^'- das 1771 b«i

J. B. Ch&eatt fils in 18 Cabiers). 2) „Dico-
rationa, Scolptures, Orfdvreries et Ome-
rrrnts divers" (24 Bl.). 8) .»Anieublenient"

(nur z. T. von D.). Kleinere Folgen und
Einzelbl. s. bei Guilmard. Es sind Vor-

lagen und Entwürfe aller Art (gcatocbeo

wBcf von Da von BcrtfuiiHf Dwuboo^ Vvin,

Joly. Tardieu, MUe Thouvenin u. a.): Em-
bleme, Trophien, FasMuko, Portale. Kamine.
Grabmiler. MöbeU KlfChaifBCit, PendOlen,

•chwttngvoH gesEdduiet J5eSi"wWk kann
«U eines drr interessantesten Beispiele des

StiU Louis XVI gelten. Sein Charakter

ist so individuell, daB (der Name D.s heute

eine gewisse Richtting dieses Stils bezeichnet;

charakterisiert durch Girlanden von Eichen-

laub und Lorbeer, die sich über eine etwas

frostipe Architektur ausbreiten" (Bouiihet).

Guilmard. Les Maitres Orneman., 1881
p. 217—223. — Destailleur, Notiees «ur
quelques Artist, franc.. 1S6S p. 876 ff. — P o r -

talis-B^raldi. Grav. du 18« tiicle. 1880

p. 701 ff. — B a u c h a 1, Dict. des Archit. fran(;.,

1887. — Charles Marlonneau, Lcs Sa-
lons Bordelaia, o. J. p. 209, 220, 272, —Bouii-
het. L'Orf«vr. Iran«, p. 85«. 809, 963. — Rian.
des Soc. des B.-Arta, xXVI (1808) SBI U BKk
Delafosat'. Martin und Michel, franz.

Bildhavir r u. Werkmeister, titig in der Nor-
rraiulie Sie erbauten unter der Leitung des

Architekten Thomas de Caudebec und zu-

Mmmett mit den Br&dern Deshmyes 1647—
1868 die Vorhalle der Kirche zu Lillebonne

(Seine-Inf.), die 1643 vom Blitz zerstört

worden war; si« sdigt eine Vermischung
gdtischer rcnaiatinceiftifer £lenieiite tmd
dSrfte In staricer AntdmuAK an die alte Vor-
halle geschaffen sein.

Ahhi C o c h e t, Eglises de rArrond. du
Ha.re, 1845 f., II 183. - A. Lance, Dict. des
Archit. frang., 1872. — Ch. Bauehai, Notiv.
Dict. des Archit. fran<;., 1887. — St Lami,
Dict. des Sculpt. fran?. (moyen-ige), 189S.

C. Ef^l<ir^.

DalafoeBe» Nicolas, Mönch der Abtei

Sl Oaen in Ronen, deren Kirdie er ab
Nachfolger Michel Q^ments um 1460 wetter-

baute; er hat die Pline nicht verändert.

D e V i 1 1 e, Observations sur Saint Oucn: Proc.
vcrb. Comm. aatiqn. Seine lniir. I SM, SOS. — A.
Liir.cv, Dlet. des Archit Iran«., 18181 C. Asbrt.

Delafoaae, s. auch Lafost«.

Delagardette, Claude Mathieu, Ar-
chitekt^ 1788 in Paris, t 16. 8. 1806 I»

OridanSk Aasgebildet dnrdi einen Ütcren
Bruder, der glHchfalti Architdrt war, lO-

dann durch Dav. Leroy, Dunrnnt und Paris

ao der Acad. royale d'Archlt, trat er schon

11M mit d. Entwurf eines ..Freundschafts-

tempels", 1786 mit zwei theoret Schriften:

..R^les des cinq Ordrcs ... de Vignole"

u, .JjeQons <l<ment. des ombrcs daiis l'ar-

chit" hcnror. Beide Traktate, im Verlag

des Stechers T. F. Chereau erschienen fdera

das letztgen. zugeeignet ist), verkünden die
Lehrsitzc der neuen antikisierenden Knns^
weise u. illustrieren sie durch Schulhei^^piele,

z. B. mehrere Portalentwürfe Dj u. DcUiis
von einem Tempel in Paestum nach Zeich-
nungen SottfHots. 1791 entstand der £irtp
worf eines Denkmals fBr Mirabevo, der
prämiiert wurde. Im gleichen Jahr errang
D., mit dem Entwurf einer Palastgaierie,

den Rompreis. Die aus poUt Gründen er-

iolgte Vertfobvqg der fiFaaada. Akademie
ans Rom veranlaBle D. nadi Neapd flber-

zusiedeln, von wo aus er 1793 mit den
Malern Rdattu tL Wallis zu einem längeren
Studienaufenthalt nach Paestum gring, ala

dessen Frucht er 1789 das Tafelwerk „Les
rvfaies de Paestum . . . mesuries et dess.
s. 1. lieiix" erscheinen ließ. Da die rom.
Akad. zunächst aufgehoben blieb, kehrte D.
ttadi Frankreich zurück; 1?84 siegte bd
einer Konkurrenz in Orl#:ins sein Entwurf
einer „Sainte Mont^gnc de la Uberti". Die
Ausführung des umfangreichen Monuments
wurde zwar bcgooneq, aber iiald wieder ein>
gestellt Eine Zsidunnf liat ^ erbalten
(Orleans, Mus. bistor.), die als diejenige D.s
gilt Seit 1797/8 war D. in Paris u. ver-
öffentl. das. einen „Essai sur la restaur. des
piUers du Pantlidon fraacaia", er erteilte hier

auch, wie adioo frSher in Neapel, archi-

tekton. Unterricht u. beantragte beim Mini-
sterium die Errichtung vun stindiiren Lehr»
Stühlen der Baukunst in allen Provinzen.

Im Salon 1800 zeigte er mehrere Projekte
zu Kriegerdenkmilem; von seinen ausge-
führten Raiitfn ist keiner mehr nachzuweisen.
1R01 wurde D. in Montpellier Vorsteber de«
Stadt. Bauwesens u. Archit der Ecde de
mMecine, für die er d. ehemal. bischöfl. Palais
umbaute. Hier erschienen 1003 seine „Nouv.
R^les pour la pratique du dessin . . de
rardittcetui«". 1806 erhielt er die Stelle
dnes swdien Dirdctora an da* Ecole gra-
tuile d« dessto in Orleans, starb aber wenige
Monate nach Antritt seiner neu«i Tätigkeit
Von seinem (1888 zerstörten) Grabmal hM
sieb das bronzene PortritmedaiUoo im Mus.
bistor. XU Orlfois erfüllen. Efae Bildnls-

bGsie D.s von P. L. Roland befindet sich

in d. Slg G. Thomas (beide abgeb. bei Her-
hdson et Leroy s. u.). Zahlreiche Zeich-
muigen D.S, meist StudienbUtter u. Ent-
würfe aus der Zeit d. Italien. Aufenthalts,

besitzen die Kerle municip und das Mus.
bistor. zu Orleans. D., dessen besondere
Bedeutung auf dem sehriftstetleria^-likeofe*

tischen u. dem pädag-op Cebiet zu Hegen
scheint, ist der Lehrer zahlreicher Archi-
tekten, so des J. Fr. Mfoager, Bood, GoddSh
Hubert. Pinault u. a., gewesen.
FaBlt. Ksderlex., II T. (1806) p. 988. ->

Lances Dict. d. aicbtt. fcao(. II (1818) 6, —
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H c r 1 ü 1 s (1 n et Leroy in Kf^umon de» Soc.
(1 B -Art» XX (lfm) :;\:^:>w, xxiil (1809)

TaS^aO. ~ NüUY. Afch. de l'an fran<;., 2« S*r.

1 (1879) 373. Ii. W.
DeU^aniette. Pierre Claude, Zeich-

ner, Stecher u. Kupferstichhändler in Paris,

teb. 1743 (1745?), t 1782 (beerdigt am 5. 8.),

stach nach eigener 2Utichnung 1778 eine

Innenansicht d. Bibliothek von Sie Gene-
v^vc^ ferner nach Vorlagen von Delafosse,

LulMide II. a. zahlreiche Blätter architekton.

untJ ornammtalen Inhalts, Von ihm z. B.

die Stiche in de Celles' L'art du facteur

d'orgucs, 1770, u. in L'Ordrc fran^ais von

Rib. de Cbaumoiit, 1783. Nach D. atach J.

D.Dl«MN.

ni (MO Append. Hcrialaoa« Actes
dP<taft dvil irafpUi «.jpBmIri". -»Devin«,
Index Mcrcoie de Pnaee IMG. —> Kat. d.
Omaraenutichilg Berlin, 18M p. 400.

Delaga, du, s. im Artikel Ddduit,

Dclagranca^ Jean Louis, Stecher, f^
jihrig sn Paria am 8. U. 1771.
NouT. Aldi, de FAit taa^ 9* wit. VI (IMI}

DelacnngC, L^on, franz. Bildhauer, geb.

zu Orleans «m 13. 3. 1S72, f bei einem Äro-
planunfall in Croix-d'Uins im 4. 1. 1910;

Schüler von Barrias und Noel Comu. D.
stellte mit einiRem Erfolge im Salon der Soc.

dci Artistca frang. zwischen 1804 und 1907

aus, z. B. „Amour et Jeunesse" (Kopen-
hagen, Ny Carlabcff llna.), Jjt Myatire des
Raines'*, ,JLe Page iorentjn** etc.; daneben
auch Porträts. I5e?oncl'!rcn Anklang fanden

seine kleinen farbigen, in Wachs gegossenen
Figuren, Fraucnalrte, Tänzerinnen etc. Seit

1907 vridmete D. aich fast aasacbliefiBch dem
Flugsport.
Art et IMcoration. 190S I 97, 90; 1002 II 17.— Bull, de TArt anc. et mod. 1910 p. 11. m-

Chronique des Ans, 1010 p "1 — Salonkatd09S.

Delagrange, s. auch La Grange.

Detobant«, Miniaturmaler, tätig in London,
wo fT 1798 und 99 in der Royal Aeadcmy
2 Portratminiatarcn ausstellte.

A Graves, TTit Ktry.ü A.ad. II (1905).

Delabiqr^ Bildhauer in Lille, der im dorti-

gen Selon de FAead. des arts 1774—ITIO
einige dekorat. Bildhauerarbeiten ausstellte.

S. Lami. Dict. des sculpt. (18'' s ), 1910.

Delabqpe, Maler u. Zeichner des 19. Jahrh.

am Jardin dea Plantea in Paris, dessen Bi-

blradick wo ihm am den Jahran 1851—18S1
datierte natttceadiiditlicha Zeichnmifen be-

sitzt.

Rieh, d'art, Paris, Mon. dv. II 199, 305, 306.

Odahaya, Cbarlea, franz. Lithograph,

geb. ta Nantes 1806, t das. 1888; titig fQr

das Verlagshaus Charpentier in Nantes, für

das tf zusammen mit F. Benoist und OUi-
vaud mehrere Werke ilhutrierte.

E. Maillard, L'Art i .Nantes au XIX
titele, p. S17.

Dalaliaya, E r a e s t Jean, franz. Muler,

geb. zu Paris am 22. 4. 1855; Schüler der

Bcole det B,<-Arts sah 1872; icmte bei Pils

and Gcrtaie and stellt seit 1810 im Pariser

Sakm Porträts, Schlachtenbilder und Bilder

aus der modernen Geschichte sowie Szenen
aus dem modernen Leben and als Spezialität

Hufschmieden aus. Im Empfangssalon des

Präfektcn im Rathaus zu Paris hängt sein

Bilrf ,.( lasvverk von CourccHcs" (1884).

B r 1 I i e r A u V r a y, Dict. gin-, Sappl. —
G- V a p e r L a u, Dict. univ. des Contemp., 1896>— Rieh. d'Art, Paris, Mon. dv. III ^ f. — Gas.
des B.-ArU. 1884 I 474. — Salookataloge.

IMahv«b Gaillaume Nicolas, fran-

aSsisdicr Kartnstedier, geboren ta Pa-
ris 1726i t *ö Carri^res k Clharenton am
26. 8. 1802. Er soll an \m) Karten u. Pläne

gestochen haben, worunter die Arbeiten An-
villes und Robert de Vau^ondy'a, fionreets

u. anderer sich befinden.

Biographie universelle anc. et mod. a g-
ler, Kstlerlex. II. — B e 1 1 i c r - A a . r a y,

Dict. gtn.. I (1882).

DeUhay«, Michel, Maler in Tournai 1086.

Arch. de l'Art franc-, S« Ut. XII (1896) 6S.

Delabay^ Toaasaint, Maler in Falaiac

(Normandie), 10T1 arknnÄich erwihnt
Riun. dts Soc. d. 6 -Arts XVII 449.

De La Haye, s. La Haye, de.

Delaherch«, Auguste, franz. Keramiker,

geb. zn Beanvab (Oise) am 87. 18. 1867,

besodite 1877 imd 1810—1888 die Eoole dea

Arts d^corat. zu Paris und war dort Schüler

Lechevalier-Ch^vignards und Roques. Nach
Absolvierung .der Schule trat er sofort in die

keramische Fabrik Ludovic Pilleux, rita-

Henne bei Beauvais. Dort arbeitete tr von
1883 bis 1888. Nachdem er vorübergehend

1886--87 als Direktor der galvanoplastischen

AbtdHtng bei der Firma Christofle tätig gci-

wescn war, übernahm er die keramischen

Werkstätten Emest Chaplets in der nie Blon-

net in Paris (Vaugirard). Von hier aus be-

schickte er 16B90 die WeltansstcUnng, auf der

er die goldene Medaille erhielt Seit 1880
war D. in den Sommermonaten in «seiner

Heimatprovinz in H^ricourt tätig, 1894 sie-

delte er ganz dorthin über und baute sich ia

Armenti^res bei La-Chapelle-aux-Pota eine

Werkstätte. Seitdem hat er dort gearbeitet

Seine Töpfereien erschienen .veiter auf den

Pariser Ausstellungen, insbesondere auf denen

der Soc. Nat. des B.-Arts. 1900 trug ihm
eine Kollektion r^tif der Wcltausstelhing die

höchste Auszeichnung, den Grand Prix, ein,

und 1907 wurde er durch eine Sonderaus-

stellung seiner Arbeiten im Mus. des Arts

d^eorat geehrt, die einen historischen über>
blick über .sein ganzes Schaffen gab. Es

wurden damals 428 Arbeiten gezeigt; die

Geaamtprodttktion des KOnsHcrs dOrfta aber
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damaüs schon du Doppelte dieser Zahl er-

rddit haben« — D.a kOnsder. Entwicldung
zeigt von Anfang an ein höchst zietbewuB-

tes Streben nach möglichst persönlicher Aus-
gestaltung »einer Kunst. Er gehört zu den

modernca fraMösischen Keramikern» die du
Steinieog bevoratt||en tmd durch die von
Ostasien angeregte Verwendung farbiger

Glasuren wieder zu Ehren Rebracht haben.

Seine frühesten Arbeiten (rh.ilienne, 1883—
88) sind Architekturteile iOr den Architekten

Woiilez und matte oder mit Silzglasur ver-

sehene einf.ichf Steinzeuggefäße sowie solche

mit farbigem AnguB oder mit aus dem An-
gol ensgdcratztem Ornament. Schon da-
r-t^1<^ '.'{"•^chmähte er den dopprltrr. Brand
und brachte alle Farben ira Scharfleuer auf

den Scherben. In der Pariser Zeit (1887

—

M) folgen dum GefiSc mit linearem, streng

stilbierten Ornament; da» rdn geemetritch

ist oder Blumen und Pfauenfedern zur Na-
tnrvorlage nimmt, solche mit plastischen Blu-

oder Früchten und (jcfiBe mit geflosse-

nnd ggflammKn Glanten. Daneben
schtU er damals Kamhmrnrahmungen, Tür-
rahmen und ihnl. mit re!/vnl!e:Ti Blumen-
omament Diese Arbeiten wurden noch zum
größten Teil nach seinen Entwürfen von Ar-
beitern hergestellt. Seit D. aber nach Armcn-
tiirca übergesiedelt ist (1894), hat er sich

immer häufiger entschlossen, selbst an der

Töpferscheibe zu arbeiten. Die Entwicklung
bewegt sich seitdem in der Richtmg immer
einfacherer Mittel. Die gemalte pflanzliche

und geometrische Dekoration verschwindet

zuerst und macht einer Verzierung mit fein-

berechneten geflossenen Glasnicn Plate, die

reich» in der Palette und Marer in der Wir«
kung werden. Zugteich werden die plasti-

schen Ornamente seltener. SchlieBlich ver-

zichtet er auch auf die Farbigkeit nnd ilbcrw

zieht seine Arbeiten mit schlichten grauen,

braunen oder grünen Eisenglasuren. Bei

diesen wirkt i^.ai.:i fast r ur noch die GcfaB-

forffl. Seit der Mitte der 90er Jahre hat D.

tiMh PoneejIlangefiBe geschaffen, die er sei-

nem Prinzip grtreu 'trt"? unter der Glasur

mit einfachen Farben, geflossenen oder kri-

stallisierten Emails und besonders gern auch

mit Goldflittem oder AventaringUumren ver-

ridit Man findet Arbeiten von D. in allen

größeren Kunstgewerbemuseen Kuropas und

Amerikas sowie besonders bei französischen

R. P e y r e. La OCcaodque fran«. (1010) p. S5.
— R. J e a n. Lea Ana de la terre, 1911 p. 898 f.

— R. Borrmano. Moderae Keramik, Leip-

zig, Seemann, 8. AulL p. U S. — Art et IMco*
rattoa, 1001 I <B, 08; 1906 I Oa-6S (Roger
Marx): 1900 II 188, 186: 1011 I 184. — The
Stndkt XII (1808) 11»-118 (G. Mourey). ~
BäD. de fArt anden et mod. 1907 p. flU. —
Gas. d. B.Wifts IMI U BL80L— L'Aft
laor II lBB--in (R. de »dlleej. ' Um. dts

Arts d6corat.: Expoiitioa Deiaherche, 1907. —
Mus. Nat du LitistfhoHfg: Csial. laisonn^.
Salonkataloge. Z. v. M,
Delabodde, Keramiker, Schwiegersohn Ver-

lingues, dessen Fayencefabrik in Vron
(Somme) er weiterführte. Eine mit dem
französ. Königswappen u. orna[r,p]U.'iler Bor-
düre verzierte Fayenceplatte im Mus. von
Sivres trägt sciiMB Namen «. das Datam
86. AprU 1616.

Cat. Sivres, Mus. ciram. IV (1807) 81011.
Delajo^ s. Lajo, de.

Dtlsjoos, s. La Jout, de.

Deialre, Edraond Augnstin, frtni.

Baumeister, geb. zu Piris 1856, SchÜler der

Ecole des B.-Arts und Coquarts. Erbaute
Schulen, Bahnhöfe, Schlösser, Privathäuser

in verschiedenen franz. StSdten. Er ist der
Vcr&iaer dea nnten iitierien Werkes.
BcUler-Aflvray» WcL mta^ Sappl. —

E. Delalre, Les Arddiccfcs tiCves etc. (1007),

p. 288.

Delaisse, Fr^d^ric Auguste, franz.

Maler, geb. zu St Germain-en-Laye (Seine

et Oise). Schäler von Rey; stellte 1879—1890
im Salon wa Paris Landschaften «nd In>
terieurs aus.

Bellier-Auvray, Dict. g<n^r., Suppl. —
Salonkataloge.

DeUdstre, A n d r ^, Maler in Paris, be-

schickt den Salon d. Soc. d. Art. fran^. seit

1888 fast aUiihrl. mit LandschaftsbiMcni,^ meist Szenerien am FhiB- oder Ifearea-

ufer in Abcndbeleuchtung. 189^ u 1918 Ifo»
tive aus Spanien, zum Inhalt haben.

Salonkat. (ISOfta, 1900, 1906, 1908v9 mit Abb.).

Delaistre, Franfoia-Nicolas, Bild-

hauer, geb. 9. 8. 1T4B In Paris, t das. 23. 4.

1832. Schüler F. Lecomtes u. Vassfa, zu-

letzt auf d. Ecole d. ührts protigis, ging
er 1773—77 als Prristriger nach Ron« wo
er sich mit Vincent u. David zusammen-
fand. 1785 wurde er ,,Agr4*" der Akade-
mie, uhnc s))atrr zu.n Aküdemikcr vorzu-

rücken. Auf den Louvresalons war er von
da ab Ms IflM Mtafig nH atataar. AfbcHn.
Büsten u. BildnismedatHnr? vertreten. Von
seinen Werken, von denen noch viele er-

halten sind, seien genannt: Amor u. Psyche

(in Rom ansgei.), PUhiklct (Sah» 1786)»

Madennenstatne (Tonmodell 1787, Marmor-
aosführung 1817 in S. Nicola«; -des-CThamps),

Bacchus u. Flora, Einzelfigurcn (1791, Ton-
modellc im Miu. Besan^on), Astrrnomie,

Gewölberelief ehem. im Paatfi^ (179S/8).

Pax (180(0. Phocion (1804 prim.. Mos. Bor»
deaux, Kat ^m No 918). zwölf Reliefs f. d.

Vendömesiule (1806, nicht verwendet), Sta-

tue König Joseph Bonspartes (1806, Gal.

Versailles), Amor u. Psyche (1814, Louvre),

sodann 4 Evangelisten an der Portafvorhalle

lind 8 Engelsfiguren an den Türmen der

Kathedrale von Orleans, hL Therese u. a.

Flg. fttr d. Kkeh« Mew« Gcrtb-

58i

Digitized by Google



DdiditM ' IMuntir

miler in S. Andri-dea-Arts (zerstört) u. in

der Kirche St. Mary zu Plymton (England);

endlich die in ihrer lebensvollen Auffassung

an Houdon erinnernden Büsten des Geacralb

Hoche (1801, eheni Tuilerien), des Ballett-

meitters Gwdel (1808; Mtw. de rop^, des
Piolo Venmtm CMl, Louvk)« Nqwkai» I.

(1818), Karcl Dujardins (1819, Mus. Amicns,

Kat. 1911 p. 168), P. PugeU (1824, Mus.
VersaOlct) «. a. D.s Porträt (Karik. von

1774) in tinem SunmelbAiid der BibL voa
Iffontpdfier.

Gäbet, IMct. d. anistes 1531 — Jal, Dict.

crit. 1878. — L a ai 1, Dict. dea sculpl, du 18«

siicle, 1910. — Arch. de l'art frain;. Docum. V
302. — Nouv. Arch. de l'art frang. 3« sir. VIII
1892. — Rieh. d'Art, Paris, Monum. relig. III

418; Paris, Mon. civ. I »47, 383; II 333; Prov,
Mon. civ. III 212; V 222/8, 233/4. — Kit. Mu«.
Dijon 1883 p. 293. — Fontaine, CoU. de
l'acad. de pcint. 1910 p. 208. — Kurutblatt 1820

p. 272; 1832 p. 198. — Riua. d. Soc. d. B.-Artt
XXiri 701. ~ Berling, MeUMr Pondkm,
1900 p. 135.

Delaistrc, Jacques-Antoine, Uder«
feb. 29. 10. 1600 ia IJny«€n-I«uiliioie (3diM-
«t-Oise), t 10. 9. im in P«rit; «rhieH 1718
einen zweiten Akademiepreis für d. Bild

„David u. Abigail", wurde 81. 12. 172Q

„Agrü" u. 29. 8. 1722 VoIImitgL d. Akad^
»uf Grund des Bildes „Herkules befreit He-
aione" (ehem. Lotivre, jetit Ecole d. B.-Arts).

D. war a'.if mehreren Salonausst. vertretet]

1745 mit ^rasistratus entdeckt die Liebe

des Antiochnt zu Stratonike", „Thetia am
Grabe Achill'^" u. „Marketenderinnen im
Lager"; 1747 mit einem „Gottvater in Engel-
glorie empfingt das Opfer d. KrenMa" ttnd

1750 mit einem toten Christus.

Bcllicr-Anvray, Dict. cfo. I (18^. —
Afcb. de Part franc^ Doctan. I 881; II BBb; V
288. — Pontalac, CoO. de fAead. de pcinl.

1910 p. 218.

Delaistrc, Louis Jean D^sir*, fran-

zös. Kupferstecher, geh am D 4. 1800 in

Paria, t da*, am 1. 3. 1871 Schüler des Fran-

fois Förster, ertudt 1890 den f. Akad.-Preis.

Arbeitete nach Bosio, Copniet, Dev^ria, sel-

tener nach eigener Zeichnung (Bildnis Jac-

qowdi, Erfinders 4les Damastwcbstuhb). Er
war Zeicbenlehrer und schrieb einen „Goars
m^thod. da deasin et de 1a fieintare", Pa*
ris 1842.

B * r a 1 d i, Le» Grav. du XIX« s., V, 1888. —
Gäbet, Dict. des Art. 1831. — Bellier-
A u V r a y, Dict. gin. 1882. — Vapereau,
Dict. des Confemp., 60 *d. — Heller-An-
dresen, Handbuch f. Kupferstichs. I (1870).

— L e B 1 a n c, Manuel II 108. /. S.

Delaiatr«, Nicolas, Maler in Paris,

Itaaft sich tBU ciaen Mdsterbrief C»teltres

de maltrise") für den er 26. 1. TBlfl die letzte

Ratenzahlung leistet, t 1843 (beerdigt am

Nemr. Avcb. de l'art iraa«. U60 p. 188«. -
H«rl«!soa. Ades d'diat cMI» tf» p. 99.

Delaitre, Charles Francois, Mater
in Paris, der too 1784 bb 17. 10^ 1787 dncn
Oaade Ptttdbomme als (jesdien beschiftigte.
Nouv. Arch. de l'art frtn?,, 8« s*r. VI (1886)

HB.
Delalande (De Lalande), s. Lalond« und

Rtgnault-Delalande, Francois Lteoidi«^

Delala (pelaUa), s. Dtttala.

Mdktt. Cbartes Joseph Ernest,
franz. Maler und Schriftsteller, geb. zu Hes-
din (Pas-dc-CaUit) am 16. 8. 1828, t »*
Lumbres am 27. 3. 1864; Scbäler DrolUngs a.

seit 1848 der Ecole de* B.-Arts Er stellte

1851, 1861, 1863 im Salon Bildnisse und Fi-

gurenbilder aus. Im Mus^e communal zu

Saint-Omer befindet sich seine «Entrie de
Hifroainne*', Laadsdiaft mh Stathge. D.
war Mitarbeiter des „Memorial Artisien",

in dem er 1864 eine Studie ,J>arall«le d'In-

gres et de Ddacrofx** veröffentlichte.

Beliier- Au vray, Dict. g4a. (188!^ —
ChnMi4ue des Arts, 180( d. 126. — ICalaloc des
lIoB. voB SaiBtOnier, 1806 p. 1&
Dsidonde, s. Letonit, de.

Delamain, Paul, franz. Maler. \ith. zu

Paris 1821, t zu Omans 1882; SchiUcr Le-
Maoc's und BvelUiitB; gbif frttb «aeh Al-
gier, wohin fr. in Paris lebend, später immer
wieder zurückkehrte. Er stellte 1846—1848
und von 1861 bis za seinem Tode im Salon

1861 aber nur nodi Landschaften nnd Sitten-

bilder aus Algier.

Bellier- Anvray, Dict g6n. (188SD und
Suppl. Chronic des Arts 1868 p. ItU. —
Salonlutaloge.

IMHNiri Pierre Alexis, französ.

Baumeister, geb. 1675, t <u Chfttenay bei

Paris 1745; Sohn eines kgL Bauführers An-
toxKd D. Sein herühmte.stes Werk ist der

Bau des Hötel de Soubise zu Paris Oetzt

Archives Nationales), dessen Pläne er ent-

warf und dessen Bau er 1697 bis 1706

leitete. In diese Zeit gehört auch d.is

Portal des Ehrenhofes. 1708 trat Boffrand

an D.S Stelle. AU D3 Werk gilt auch das
HMd de Pompadour In Paris (nie Greneüe
Saint-Germain). D. war auscrschcn, 1704

die Bauten des Kurfürsten Max Emanuel in

Milnchcn und SchleiBhdm zu feiten, für die

er «GhMi 1708 Entorärfe lieferte. Jedoch
anterblieb seine Abreise nach Mflncbcn fan-

folpe ik-s Ausbruch- des Spanischen Erb-
folgekricgcs. Abhandlungen D.s über Archi-

tektur, Entwürfe und Notizen befinden sich

in der kgl. Bibliothek zu München (Ms.

No !S40, aus den Jahren 1714—1737) und in

der Bil liothck des ArscnaUs zu Paris (Ms.

No 2912 und 3054, aus den Jahren 1737/38).

G. Brice, Descript. de la ville de Paris, II.

— A. L a n c e, Dict. des Archit. fran^-, I (1878).— Ch. Bauchal, Nouv. Dict.' des Archit.

fran«. (107). — Herlnisoa, Actes d'dtst

dvii (UTSD, p. UM). — Gttlffrcy, CSt da
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Delamare — Delamonce

Mua. (k< Archive« Nat. (1893). — C. G ii r Ii 1 1,

Gesch. (1. Barockstil-, etc. in Frankreich, 1888
p. 227, 988. — G. H a K e r, Bautätigkeit im Klo-
ster Wessobrunn (Oberbayer. Arch. XLVIII
880). — .Münchener Jahrb. der bild. Kunst, VI
0011) 257. H. Stein,

JMimm, David, Bildh. von Ronen, er-

Mdt 1611 Zahhmg fOr .JHmage da liacabey
(Machabees)" in der Kapelle auf dem Fried«
hof von Saint-Maclou in Rouen.
Lami, Oict. <1 Sculpt. (Moycn-äge), 1808.

Delamare, Pierre. lUumioator in Toura,
1516.

Giraodet. Let Art WKttm* M6 p. 114
Dt La Marc, s. La Mm, de.

Delamarre, Maler, Schüler der Acad. roy.

de peinture, in Paris u. 1778—1781 in La Ro-
dielle tätig, malte Porträts in LebcnagrSic
n. in Miniatur, Kirchenbilder etc. — Ein
Delamarre winl im Almanach des B^Arts
von 1803 als Malcr hiiitlidicr Satneo in Pa^
ris genannt.
Ri\m. des Soc. dea B.-Arts XIX 801.

Delaman«^ Hcnri-Louis, franxdi. Ma-
ler, geb. 1880 in OHvet (Loire), ScbWer des
Gitis. Palizzi in Paris, stellte 185»—1868 im
Salon Landschaften, meist mit Jagdstaffage,

aus.

Bellicr-Auvray, Oict gte.« IMS.
Drilamn, Thdodorci, fransBs. Maler,

geb. 8. 8. 1824 in Paris, t das. 1883, Schüler

von G. Bourct u. A. Loyer, stellte 1850 im
Salon einen hl. Hieronymus mit dem Löwen
MU, der 1860 als Geschenk des Künstlers ia

das Mus. von Besan<;on gelangte, und be-
schickte dann 1861—1882 den Salon, meist

mit Darstellungen aus dem Leben der Chi-
nesen, ohne je in China gewesen zu acta.

Bilder dieser Art in den Mus. in Mülhausen
i, E. u. Lille. D. war der Sohn des Thfod.-
Cas. D., de^ "Besitzers der Zeitung La Patrie.

B e 1 1 i c r - .\ II V r a y, Dicf. g<n. ii. Suppl. —
Gaz. des B.-Arts II 273; XI 72 f.; 1875 II 342.

— Rieh, d'art, Frov., Mon. civ. V 105 u. Kaf.
der gen. Mus.
Delamarre, Victor, französ. Maler und

Zeichner, geb. ta Rooen W. 1. 1811, f in

Vitr(» in der Bretagne 11. 7. 1868, Schüler

von Eust. Hyac. Langlois in Rouen. D., eine

sehr zurückhaltende Natur, hnt itie öfTentlich

ausgestellt» aber eine Reihe von Naturstudien

geieicnnei, oic cm Demcrneiiswei les laicnf

offenbaren. Seine Sammlung alter u. neuer
Bilder hinterließ er dem Mus. in Rouen.

J. H^dou, V. Delamarre. Rouen 1868 (Extr.

de la Revue Normandie v. loli 1868). — Cbron.
des art<i 1868 |i. lUk — RIdl. d'art, Pfov., Moa.
civ. III 355.

De La Marre, s. La Marrt, de.

Ddambra» l^ion Pierre, franz. Maler,

geb. zu Paris, Schüler J, B. Bralangi's, stellte

187(^1888 im Salon fraoaöaiscbe Land^
Schäften aus.

BeiHcr-Auvray, Diel. fCa., SonpL —
Salonkataloge.

DalMWöctb Ferdinand (-Sigismoitd-

Pierre-Joseph-Igoacc), Zeichner. Kupferste-
cher, Maler und Architekt, geboren in Mün-
chen am 30. 6. 1G78 (ti(ftauft ebenda in St.

Peter am 1. 7. 1678), f in Lyon am 30. 9.

1763, Sohn des Archit Jean D,, Patealdnd
des Kurfürsten Ferdinand Maria v. Bayern,
in dessen Dienst »ein Vater stand. Nach
dem T.) !t seines Vaters (1708) begab D.
sich nach Paris, dann führten ihn Reisen
durch ItaHen n. Prankreicli, Ua er sich 1781
in Lyon niederließ, wo er zahlreiche Ar-
beiten in Angriff nahm, darunter vor allem
die Vollendung der Kirche der Kartiuser,

1784. Auch legte er einen Teil der RbOne-
Qnais sowie das Hans Toloaan an. Ans der
großen Zahl seiner malerischen Arbeiten seien

genannt: das Deckengemälde im Chor der
Kapelle der Messieurs im College der Tri«

nlt^ 1734, die Apotheose des hl. Franziscus

Rei^ fBr dbMefbe Kapelle, ebenfalls 1734,

und die Ausmalung des Chores der Kapelle
de Fourviires, s&mtiich zu Lyon. Femer
hat D. viele Vorzeichnungen für Stiche ge-
liefert, darunter eine Ansicht der Pariser
Invalidenkirche, die Scotin 1711 stach, und
Buchvignetten. D. hat andi dnige akad.
Schriften hinterlassen.
Taufreg. von St. Peter in München. — Ardb

municip., Lyon, Reg. St-Pierre et St-Satumin,
vol. 813, p. 107; Reg. Ainay, vol. 356, fo 127. —
P e r n e 1 1 i, Eloge de M. de la Monce (Ms.
Akad. Lyon. 124—875). — E. Perret de La
Menne, Essais liiogr., Ferd. D-, archit. i Lvon.
Lyon 1884 (.S.-A. a. d. M^m. Soc. Litt«r. de
Lyon. 1861—62 p. 201). — R. P o r t a 1 i s, Les
Dessinat. d'illustr. au 18 S., 1877 p. 674/5. —
L. Charvet, Lcs D.s. Paris 1893 (S.-A. a. d.

R«un. d. Soc. d B.-Arts XVI {18921 170 ff ). —
Inv. (I Rirh d'Art, Prov., Mon. relig. III.— H. Forest, L'Eküsc St-Bnino des Char-
treux (Bull, hist. (hi diacese de Lyon, 1903
p. 141. 1904 p 10) — null, de la Soc. d. I'Hist.

de l Art frang. 1911, p. 426/7. — A u d i n, Bi-
bliogr. iconogr. du Ls'onnais, 1912 III 75—86. —
H. Cohen. Livres Grav. du 18« S., 1912.

Aitdin,

Dflamonca, J e a n(-Baptiste), Architekt,

Zdchner n. Haler, gÄ. ta Paria 1686^ t in

Lyon am 18. 8. 1708, V.iter des Ferdinand
D. Bevor er sich in Lyon niederließ, war
er in Savoyen tätig, namentlich in Chambtry
gelegentlich der Hochzeit Karl Emanuds II.

mit Fran^oise d'Ort4ans nnd in Annecy Ar
die Feierlichkeiten bei der Kanonisation des

hl. Franziscus von Sales. In dieser Zeit

lieferte er Bildniszeichnungen von mehreren
Mitgliedcm dea savoyischen Hofes. Seh
1879 stand er im Dienste des Kurfürsten
Ferdinand Maria von Bayern in München,
wo er am 11. 11. 1675 Jeanne Pasquier hei-

ratete. 1684. bald nadi dem Tode seines

Protektors (t 1679), wurde er verabschiedet

nnd lieB sich In "Lym nieder. —> Das Museum
in Chamböry besitzt von ihm ein großes Ge-
mÜde: Moses mit den Gesetaestafeb, bes.:

.Joann DdaaMMce in et f. IMl** (Kat IMl
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Digitized by Google



Ddamotte

p. 146). Seine bedeutendsten Arbeiten in

Lyon sind: 1S99, M innorkaozel der Kapelle

der Messieurs im Coll^ der Trinit6 (beute

fast Töllig zerstört) und die halbkreisfi^ige
Tribüne dt r EiriK^ngswand ebcndort; 1700,

Fa&sade der Kirche Saint-Just; 1706, Portal

des Hauptkrankenhauses an der nie de
I'Hftpital. Eine Zeichnung D.s mit einer

Ansicht des Bosketts des Are de triomphc

in Versailles wird im dortigen Museum be-

wahrt. Karl Gustav Amling stach nach ihm
1676 citi Bihlnia der RwfBnliB Hanielle
Marie Adelaide von Bayern.

Arcb. de U Maison de Savoie (Turin), Comp-
tcä d. Tr^soriers Mitral u. N. Brun. — Ardi.
muaicip. de Lyon. BB 257, f» 164; BB 37S, fo*

Jt u. 74. — Mercure galant, Mai 1700, p. 14, 2T.

— H e r 1 u i r. 0 n, Actes d'Eut-civ. d'Art.

frang., 1873 p. III. — Duasienx, Les Art.
fran«. i VEtranger, 1878 p. 168. — L. Char-
V e t. Les D.S, 1808 (S.-A. a. d. R<un. d. Soc. d.

B.-Artj XVI (1888) 178 ff.). — Dafour u.

Rabat, Les Peintres et lea Peintures en Sa-
voie, In Män. et Docum. de la Soc. Savoisienne
XII (1870), 213 ff.; cf. auch Suppl. zu diesem
Aufs., ebcnd. XV S (1878) 834/5. — Inv. gtn, d.

Rieh. d'Art, Prov., Mon. reUg. III. — Gulf-
freya. Marcel, Inv. gfo. d. De«»ins d. Mtts.
du T 1 r.rr et Ic VerssUks, V, ^nio Audin.

Delainotte, Genremaler der Porzellan-

manufaktur von SHtcs 1S16.

Lechcvallier-Chevignard, La Ma-
nuf. de porcel. de S^vrcs II (1906) 130.

Ddamotta, Charles, Bildhauer in Sau-

mur, «rbeitcte 17QB dne Sclmtxengelgruppe

für den Hochaltar der Kirche von Bnufoit»
en-Vall^e (Maine et Loire).

Port, Lea Arttstes angeviiu, 1881 p. 91.

Ddamotle, Claude Architekt u. BUd-
lUNier, 16SB u. 88 in Pontcvtaml aacliweistar.

Port, Les Arttstes angevins, 18S1 p. 91.

Delamotte. George O., s. DelatMtte,

Will. Allr

IMamotte, Jacques, Bildhauer in Toul,

1860 Werkmeister der Kathedrale, 1888 in

herzogl. Diensten.
Bauchal, Die«, des Arehit. fran«. 1887.

Delamotte, Jean, Archittkt, erbaute

1501—54 das Rathaus („Halle") in Arra«, im

Style Flamboyant; später erweitert.

VachOB, La Renaias. franc. o. J. p. 880.

DdäaaolMk Philip Henry, engl. Mater,

Zeichner u. Photofrraph, t in Brotniey, Kent,

am 24. 2. 1889, Sohn von William D., stellte

zwischen 1881 u. 1878 in der London. Royal

Academy u. in Sufiolk Street Gallety Af«bi-

tekturstficke aus. Er war ZeichenMirer am
C< licet- n lieferte u. a. die Vorlagen

für „Choise of Examples of Art Workman-
ship sei. of the Exhib. of anc. & mod. art",

50 Bl. Holzschnitte, London 1851, und für

Winston's „Memoirs of Glass Painting"

1869. Im Print Room fk-. Brit. Mu. sind

von ihm 2 .\quareltandschaften.

Graves, Dtet. of Art. 1895; R. Acad. Exhib.

II (1906). — Roget. A Hiat of the Old Wat.
CoL Soe. 18» 1 n. ' H. W. Fineiiani, The

Arüsts &: EEigr. ot liüukpl. 1897 (Exübris). —
W c i g e r B Kjtlagerkatalog, Leipzig, 1838 ff.

No 18485, 24983. — Lc Livre 1889 p. 112 (Ne-
krolog). — Cat. of Drawings by Brit. Artisis,

Brit. Mus. II (1900) 72. — Umv. Cat. of Books
on Art iS. Kens. Mus.) I (1870) u. Suppl. 1877.

Delamotte, William Alfred, engl.

Ludscfaafttnater, Radierer u. Lithograph.

geb. in Weymouth (Dorset) aus einer fran-

zösischen R6fugiefamilie am 2. 8. 1775, f in

St. Giles's bei Oxford am 13. 2. 18^3. Vater
des Philip Henry D. Schüler der Royal
Aeadcmy u. von B. West, war er seit 1808
Zr ichcnlehrer an der später nach Sandhurst
verlegten Militärakademie von Great Mar-
low, von wo aus er zu Studienzwecken Eng-
land und Wale*-, in späteren Jahren auch
das Ausland, Frankreich (1808 Paris), Bel-

gien, Deutschland und die Schweiz bereiste.

Er stellte zuerst in der Old Water Colour
Socie^ aus, der er 1785—1808 als Asaociate
angehörte, Landschaften aus Wale^i mit Ar-

chitektur- oder figürlicher Staffage, in Gir-

tins Manier. Bis zu seinem Tode war er

daon regelmiBiger Aussteller der Roy. Acad.
ai85-18B0 Aber TO Arbeften), der Society

of Brit. Artists und der Brit. Institution.

Er zeigte hier die Ergebnisse seiner Studien-

reisen: Landschaften, Marinen und Stidte-

ansichten in Ol und Aquarell, aber auch
Zeichnungen in Feder- oder in Tuschmanier,
darunter An iclucn \ r,y. der Themse, von der

Scheide bei Antwerpen, vom Rhein bei

Boppard, und aus der Schweiz (Interlaken,

Chamonix). Er gab 1816 „Thirthy Et-

chings of Rural Subject.s" heraus und lieferte

die Vorlagen für „The Beauties of England
and Waka", mit einer groSen Ansicht von
Oxford, f0r Gttwd'a Litfiocrapbien „Ilhi-'

strations of Virginia Water", 1888, und eine

Folge von farbigen Lithof^raphien „Original

Vicwt of Oxford", fol. 1S43. — Man kennt

auch von D. eine schöne Radierung, Ansiebt

von Sch1o8 Wfaidsor mit einem Jäger, tmd
eine frühe Litho^^t hie, Baum-Studie, bez.

William Delamotte Oxford 1803. Das Lon-
doner Victoria and Albert Museum bewaiirt

von D. 5 Aquarelle, darunter Ansichten von
Oxford. Lüttich und Brügge: in der Hand-
zc;chnunt^cnslg des British Mus. 5 Bl. Zeich-

nungen, danmter eine treffliche Baumstadie
tnd eine Aniichf Ton Godetbers *ni Rliein.

— Ein Bruder D.s, George O. Dela-
motte, war ebenfalls Landschaftsmaler.

Redgrave. Dict. of Art. 1878. ~ J. L.
Roget, A Hist. of the Old Wat. Col. Soc.
1891 I 211, 231—2. — Graves, Dict. of Art.
1885: R. Acad. Exhib. II (1905); Brit. Instit.

1908. — N a g 1 e r, Kstlcrlex. — H e 11 e r - A n -

d r c 8 e n, Handb. für Kpferst.-Sanunl. I 1870. —
Weigel's Kstlagcrkat., Uipzig. 1898 tf. No 0328,
12702. — Cat. Loan Exhib. of Brit. Engr. Vict.

& Alb. Mus, London 1908 p. 101. — Cat. Vict.

8t AJb. Mus. Wat. CoL Paint. 18Q6. — CaL of

Dimwinfi of Brit. Art. Brit IC«0. O (m. —
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De L« Motte — Delanglc

Univ Ca! of ili nlcs on Art (S. Keas. Mus.) I

(18TU) u. .Suf.pl, 1877.

De La Mottt» s. La Motu o. yettm d* IvM.

Quenedcy ein Portrit Kosciuszkai mi' <\fr

Aufschrift: Kosciuszko Cilibre gdn^al Po-
lonais, r^fugii cn France en 1793 etc.

Hutten-Czagiki, SpU Rycin portr.
poUk. osob., Krakau 1901, Sp. 141. — Duples-
• i • & K i a t. i^tal. des Portr. de la BibL Nat..
V (igOl) No 94«8. 90.

PiiiM^ P»nl Lotti«, frainie. Maler
tmd Zddiaer, gdi. n Paris an Ii. 8. 1848.

Schfiler von Giröme an der Ecole des B.-

Arts, stellte zuerst 1865 einige Zeichnungen
im S«Ion, 188B em Bildnis seines Vaters

WM atnd nalua dua am Kriege 1870/71 teil.

Sdt 1874 stelhe er regelmäBig im Salon atts.

AU 1890 <1!e SocI'-te Nat, <!r-, L!,-Arts hc-

gründet wurde, war er einer der ersten, der

in ihrem Salon aasstellte; er hat ihn seit-

dem fast alljährlich beschickt. D. hat Por-
träts und Figurcnbilder aller Art, wie Alle-

gorien, religiöse und historische Bilder, mo-
derne MiUtir- tind Rcpriacatatioiisbildcr»

Genrelnlder «. auch Landschaften n. SlUte»
««sichten gemalt. Arbeiten seiner Hanrf fin-

den sich u. a. in Parts im Mus. Carnavalet

vnd in den Mus. von Douat, La Fl^e,
fii>Mlh aowia in nuiimcii *«*»*n*ii»« Gc-
bduien u. Kuchen (z. B. m der Kiidte wo
Oloron, Basses-Pyrdn^s). — Seine Gattin

JuUe geb. Feurgard war ebenfalls Malerin

(geb. in Paris, t 1891/92, Schülerin von G^-

rAme, Bonnat u. Paul D.) und stellte 1880—
84 unter, ihrem Mädchennamen, 1887—88 als

Mmc Delance-Feurgard Porträts, Landschaf-

ten u. Genrebilder in den Pariser Salons aus

(tbL Kat der Soc. des Art. fran«. 188D—80,
Soc. N»t. 1880-98, meist mit Abb.).

B«lller>Aavr ay, Dict. g(a., Suppl. —
J. Martlo. Nos Peintres et Sculpt, II (1808).— Lea ArcUwa bmgr. contemp. In H f. —
Gai. dea B^^Axl» 1888 II SO; 188& n 18. — Zllt-

sehr. f. Mld. K«t XVI (1881) »1. — Die KM f.

Alle III (1888) 268: V (1890) 888.

Delance, Racet, französ. Holzbildhauer,

tätig 1507 bd der DdcofmtiaB dei SeUoiaea
Gaillon.

Lami, Dict. da Sculpt. (moyco-ige) 1898.

Dtlande» Jean Baptittc; Iranxfi«. fiUd-

haaer, wurde Meister der Acad. de Seint-

Lne in Paris am 16. 10. 1762 und spiter

deren Direktor; 1786 war er noch am Leben.
Lami, Dict. des Sculpt., 18. si^le, 1910.

Dtian^t Solomon» achott Maler, geb.

1187 in Edinhar^ MÜe Boeh 1784 in Lon-
don, wo er 170^ für ein groBcs Landschafts-

gemälde zum Mitglied der Society of Ar-

tists erwShlt worden war. Etwt 1770—80
in Rom ansässig, i>escbiclcte er von dort «os

die Londoner Ausst. der Soc. of Artist»

<1778 U. 1776) U. der P.. Acadcmv (1771 ii.

1771) mit Italien, u. ghech. Landschaftsbil-

den CTireU, Athen etc.). Auf dcr'HintciM

nach Italien maHe er aach frau4e. Land-
sdiaftsveduten. Auf der Rfkkreise durch
Deutschland wdlte er um 1780 mit Lord
Beauclerc tn Wöllenburg bei Augsburg, wo
seine I .andschaftslcunst um ihres leuchten-

den Kolorismtu willen die lebhafteste Be-
wunderung L. V. Winclcelmanns erregte.

Seit 1782 wieder in London lebend ^teilte er

bis 1784 weitere Landacliaften (Alpenszene-
rien etc.) in der R. Academy aus. Dm Bri-
tish Museum besitzt eine LandtrhalHridicr
rang von D.s Hand.

I.,. V. W i n r k r l m s n n, Nfues Maler-Lexi-
koa (Augsburg ITiV^ij — Rc d grave, Dict. of
Art. 1878. — Dict of Nai. Biogr. 1908 V. —
Graves, R. Acad. Exhib. 1905; Soc. of Art.
1907. M. W. B.

Dtkm^t }' £^ amcrücsn. Knpferst, arbei-

tete um 1860 fflr Zeltschriften. Lieferte

Porträts u. Landschaften.

Stauffer, Aner. Eagr. St.

TMnB, Enrlcoi, Keramftcr franz. Her-
kunft, tätig seit 1872 in Neapel, wo er an-

fangs in der Fabrik von Mosca seine Dd
bezeichneten Entwürfe ausführen lieä, dann
aber selbst eine Fabrik begründete, die die
vendiiedeBartigMtB hcraniischcn Produkte
erzeugt hat 1878 stellte er in Paris mit

aadeien italienischen Keramikern Nach-
almnngen faentiner Majolika u. ^riechisch-

unterital. und etnisidscher Vasen aus. Um
1880 vereinigte D. sich mit einem Liebhaber,

Diegc Cilcagno, jxu Bet;niri '^'•J^'h' t-ir.cr er-

weiterten Fabrik unter seiner Leitung, die

sich besonder» auf Wandbelige in arab. a.

persischen Stil speziali^iiprtf. Dir«!? .Arbr-^en

zeichnen sich durch ein ganz aus freier Hand
ausgeführtes Relief u. eine sehr feste Glasur

ans. Nach dem Tode D.S ging die Fabrik ein.

C. Corona» L'ItsHa ceraadca (1885) pi. tt,

188^ 818, 818. — L. Mosca, NapoU e rarte
ceramlea etc. (1808) p. 188. G. BaKardiMf.

Delangle, Anatole Alfred Theo-
dore, französ. Maler u. Holzschneider, geb-

en Paria, stellte 1888—188« Landschaften u.

ReproduktJ0n?hn!2<;rhn!tte aus.

BelUer-Auvray Dict. g*n., iappL

Delan^ Julien Firmin, franaOe.

Maler und Zeichner, geb. zu ChakNi-«ttr>

Saöne am 89. 11. 1835; Schüler von Pils u.

F. Girard; trat am 9. 10. 1861 in die Ecole

des B.-Arts in Paris ein u. stellte 1868—88
im Salon Porträts und Städteansichten sowie
Kopien fZcichnungen) nach alten Meistern

aus. Er schuf die Illustrationen zu Charles

Blanc's «Voyage de la Haute Egypte" 1876.

Benier-Auvray. Dict fia. (1888) u.

Suppl. — Gaz. d. B.-Arts 1818 U 488 t.; 1880
II 448. — SaloBkataloge.

Delangle, Francois, b-anzBe. Land-
schaftsmaler, ttdlte 1888-48 im Pafiscr

Salon aus.

Belliar-Auvray, INcL gte. <ia9.

5«$
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Ddamwf Dtltnof

Delannoy, A r i s t i d e, fraozös. Maler u.

Zeichner, geb. za B^nne 1874, f zu Paris

un 6. 6. 1811; Sdiftler der Ecole des B«-

Arts in Pari». Er war Mitarbeiter des

„Rirc", der „Assiette au beurre", der „Guerre
sociale" und der wHommcs da Joor". Da-
neben malte er Laadsclwltcii n. Bilder von
Bergleuten.

Chroo. des Arts 1906 p. 0; IUI p. 174. —
SalookataioBe: Soc des Art. fnttc. MS «nd
Soc. Nat. 1904.

Delannoy (oder Delaunoy), F r a n c o t s

J a c q oea, fnozös. Architekt, geb. zu Paria

tm 84. 10. 1768, t x« S^vres bei Paris ata

27. 7. 1835, Schüler von Antoine. Er er-

hielt 1778 für den Entwurf zu einem Kunst-

museum den Rompreis u. reiste 1779, nach

Rom. Er erlMutte in Paris 1807—11 den
dhem. nGrenier d'abondance'* am Boakvird
Bourdon (zerstört 1812) u. gestaltete 1812

das Palais des (irafen von Toulouse zur

iJBanque de France" um. Seine Werke sind

ferner in Paris das HAtel Abrantte in den
Cbamps-EIys<es und die Passage Vivienne,

in Bar-1(--Duc die Prafektnr u nd itt DQon dCT
Umbau des Palais de Justice.

M. A. Delannoy, Souvenirs etc. de Fr. J.

D.» 1639. — A. Lance, Dict. d. Archit fraa«. I

(wIS). — C h. B a u c h a 1, Nouv. Dict. d. AkIi.
Iran?. (1897). p. 837 (mit ilterer Lit.). — Inv.

des Rieh. d'Art. Paris, Mon. civ., 1 m, dß. —
Arch. de fArt fran?.. Doc. V 304; Nouv. Arch.
de TArt franc 9« tir.. I (187^») 362; Arch. de
I'Art fran*;., nouv, piriodc III (1900) 350, 374, 376.

Delannoy, Marie Antoine, irinz. .^r-

ehitckt, Keb. zu Paris am 28. 6. 1800, f das.

1860; Sohn u. Schüler des Franc Jacques D.
ti. SetiOler von DelespiM, Perdcr «. Le Bas;
trat 1821 in die Ecole des B.-Arts ein, er-

hielt 1826 den zweiten (Arbeit: Palais pour
l'acad. de France in Rom) und 1828 den
ersten Rompreis (Arbeit: Bibliotli^e pnbli«

que). In Italien stndierte er nach der An-
Üke; er machte auch in Deutschland und Al-

gier Studien. Einen Teil seiner Zeichnungen
stellte er 1885 im Salon aus. D. h^t früh»

xeitig die praktische Tätigkeit aüfRegeben
lind sich theoretischen und historischen Stu-

dien gewidmet. Es erschiei.i 1 folg. Werke
von ihm: Biographie seines Vaters (s. d.),

1880; Etades arehitcetnrales en ItaVe; Sta-
des artistiquc5 dans la r^gence d'.Mger, ISB^

bis 37; Le Grand Vignole, Cours classique

d'Architecture (mit Abb. von D., erschienen

1878). Sein BUdois von der Hand U. Flan-
drins (1888) befindet sidi in der franz. Aka-
demie zu Rom (Villa Medici).

Ch. Gäbet, Dicf. des Art TvSl. — He]-
lier-Aiivray, Dict. gen. 1S82. — C h B a u-

chal, Nouv. Dict. de» Archit. frarn;. 1887. —
Arch. de l Art frang.. Doc. V 820, 321; Nouv.
Arch. de I'Art frang., S« s#r., II (1888) 14. —
Rev. de r.\rt Franc, anc. et mod I (U8I) 18^

157. — Caz. d. B.-Arts. 1873 1 M8.

IkimaM, Fr^dir le, Maler in Paris, geb.

gegen 1800, t nach 1870, stellte 1810—1338
im Salon Historienbilder, religiöse Darstel-

lungen sowie Porträts aus. Z. B. Tod des

Alcibbdes (1810). Tod der Prokris (1821, im
Mus. V. Avignon), hl. Familie (192"i, in d.

Kirche St Jacques-Du-Haut-Pas in Paris),

Christus am Olberg (1827), Romeo u. Julia

(1831). Spielende Kinder (1884), Junge Kom-
ratmikantin (1837). Die Kirche St Gcrmain-
l'Auxerrois in Paris besitzt von ihm einen

„St. Vincenz de Paulf, predigend", das Col-

lege von Pontlevoy. an dem D. 1835—46 als

Zeichenlehrer wirkte, mehrere Fresken in

der Kapelle, die Galerie von \'ersailles einige

Porträts (z. T. nach alten Meistern), d. Mu-
seum von Semur (Kat 1880 p. 80) ein BUd-
ois in ganxer Figur des KOnigs Louts-Phl«
lippe.

Bellier-Anvray, Dict. g*n. 1882. —
Gäbet, Dict. d. art. 1881. — Rieh. d'Art, Pa-
ris, Mon. relig. I (1878) 182. — Cat, Mus. Cal-
vet, .\vignoa 190D TabU p. 84.

Delanoü, Jean-Baptist e, Bildhauer,

21. 8. 1808 in Paris erwähnt (Beerdigung

seiner Sjihr. Tocbter). ist wohl identisch mit
dem BHhDi. Dclanoye, dCT vom 87. 8.

1791 bis 1793 die Ausführung der ornamen-
talen Bildhauerarbeiten am Panthfon leitete.

L a m i, Dict. dCS SCOl^ BU 18* sKck, 181IV11
I 264: II 406^.

Delanois, Louis, Kunsttischler in Paris,

Meister seit 1761. Von ihm besitzt die Fa-
cuM de MMedne in Paris Stl „pied-de-

bichr" Ftühlf. (Iis Berliner Kstgew.-Mus. (s.

Führer 1910 p. 4H) einen geschnitsten Sessel,

alles sign. Arbeiten.
Legrand et Landouzy, Cotlcct. artist

de la Fac. de M<d. 1911 p. 213.

Delanoue, Architekt in Saumur, errichtet

1749 zwei Altäre in der Kirche St Pierre.

C. P II r t, Lcs Art. angevins, ISftt.

Delanoy, Abraham, amerikan. Porträt-

maler Ende 18. Jahrb., tätig in New York,
S. Isham, The Hist. of Amer. paint., lÄB

p. 67, 73, 74.

Ocliiioy, Ferdinand, franzö». Kupfer-
stecher und Radierer, tätig in Paris um 1880,

lieferte Reproduktionsstiche (u, a. für die

„Galerics de Versailles") u. Buchillustrationcn.

— „Fd. Delannoy sc." ist ein Kupferstich

mit dem Porträt des 1828 in Paris gest. dän.

Geographen Malte Conrad Bruun, nach

Zeichn. des „Malte Brun fils alnd", bezeich-

net (vgl Strunk, Cat. ovcr Portr. af Danske
cte.« 1886 Ho 466).

H. Bdraldi, Les Grav. du lft*-^e, IV
(1888).

Delanoy, Hippolyte-Pterre, franzo?.

Maler, als Sohn des Jacques D. (s. d.), geb.

8. 10. 1849 in Glasgow, t 1890. Ausgebildet

auf der Ecole d. B.-Arts in Lyon (1866/6),

dann In Paris unter Gleyre, Barrias, Bonnat
u. Vollon, machte er den ISTOer Krieg mit

u. stellte in Paris seit 1868, in Lyon seit

1874 GenfeUlder, Portrits, Landschaften u.
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Delanoy — Delapierre

StUkbcn ans. Z. B.: Totensonntag im EUaS
(1874), KricKibeate (1878, jetzt Uus. Be>
aan^on), Frühstück im Freien (1878, Mas.
Lyon), Bei Don y»iic hotte, Der Arbeitstisch

des „citoyen" Carrmt (1881), Hollindiscber

Gelehrter (1888), S. Giorgio Maggiore in

Venedig (Pastell, 1894), Hinrichtung der

Jeanne d'Arc (1807), Buddha (1899). Bilder

von ihm besitzai auch der Luxembourg in

Paris (Stitlctwn} tt. 4ie MttWtt voa Ant-
werpen (Kat. 1906 p. 99) n. Oameegr Q^mL
1889 p. 12).

Arth, de l'Ecole d. P, Arts de Lyon, Inscrjp^

tioot. — Ann. de l'Assoc. Taylor 1901 p. 61, TO.

— Bellier-Auvray, Dict. gfn., Suppl. —
Montrosier, Les anistes modernes III

(1888) 117/19. — Invent. Kich, d'Art, l'rov , Mo-
nara. civ, V 106. — Mireur, Dict. dca Ventes
d'art ir IW2. E. Viai.

DeUnoy, Jacques, Mater, geb. 4. 9.

1890 in Paris, f 1890. Vater dct Hipp. P, D.,

Schüler von Aclocque, Ferrey w. Dcnuelle,

führte spSter vor allem dekorative Arbeiten

aas, die ihn lR4't auch für einige Zeit nach

Glasgow, dann nach Lyon führten, in Paris

arbeitete er u. a. an der Ausschmücktuig
der Trinit^kirche. Außerf?rm beschickte er

seit 1845 die Pari.ser u. Lyuner Salonausst.

mit Landschaftsbildern u. Stilleben.

Arch. de l'Ecole d. B.-Aris de Lyon, Inscrip-

thiaa 18ß-'>. — Annuaire Assoc Taylor 1891 p. 61,

TS. —• Bellier-Auvray, Dict. K^n. I u.

Suppl. — Montrosier, Les art. modernes,

in (1882) 117/8. — Gaz. d. B.-,\rts 1877 II 64;

1879 II 51. B. VIbL

DelaDOye, s. unter Dtlami, Jean-B.

Dafanr» Mary (geb. CramUh), engl Ma^
lerin, geb. 14 fi. 17(X) in Coulston (Wiltshire),

t 15. 4. 1788 in London. Seit 1718 Gattin

des 60jShr. Gutsbesitzers Alex. Pendarves

in Roflcrow (ComwaU) und nach dcaacn Tod
(t 17S6) in Limdon ansissig. wo sie «eit 1T87

vom Miniaturisten Bertiard T.f^ns ff 1740) in

der Porlrätmalerei unterrichtet wurde und
1743 einen neuen Ehebund KchloB mit dem
irischen Geistlichen Patrick Ddaoy (seit

1744 Provinrialdechant von Down, t tT98),

betätixte «ie !^ich al i.,« chickte Dilettantin

in der Porträtmalerei (ihr Bildnis der Sarah

Oi^KNie in Ktipfer gest. von J.* Brown, unter

ihren von E. C. Clayton p. 142 fT. aufgezähl-

ten Malwerken neben verschiedenen Kami-

lienportrits auch ein nach dem Leben kc-

maites Olbtldnis der Duchess of Quecnsbury.

ein PasteUbildnia der Letitia Bvahe cte.);

auch kopierte sie eifrig nach Gemälden alter

Meister. Ob die 1778 u. 1782 unter dem Na-

men wDelany" in der Free Society ru Lon-

don auagestethen Malwcrke & hl Familien,

2 Joplter-L!eb«c!iaften, Paris-Urteil, 4 „stai-

ned drawi von ihrer Hand stammten,

ist au bezweifeln; die Katalog-Adresse „St.

Ann's, Plccadflly" würde allerdinKs wohl

nicht d;Tgegen sprechen, da Mary D. damals

in der Tat im Stadtteile St. James' wohnte.

Besondere Bcwundening fand sie bei den
ZeiHEenOsaen tind auch bei Kcmg Geurg IIL
u. seiner Gemahlin mit einem um 1770—1780
in Papiermoäaik ausgeführten Pflanzenwerke

(9 Bde mit 980 färb. Darstellungen blühen-

der Pflanzen). Als etwa SOjihrige Greisin

wurde sie mehrmals von John Opic porträ-

tiert (Brustbilder in der L r. Jener Nat. Portr.

GalL N. lOaO o. in der Hampton C^t GaW
lery N. SIB, das der tetat. Chderle in Kpfst
rrprorl in Bd IV t^e? ,,Diary of Mm« D'Ar-
blay , London 1842). Mary Da Autobio-
graphie nebst ihrer Korrespondenz wurde
1861

—

QSt in London von Lady Uanover vcr-

Affenflicbt niH Portr,)*

Ellen C Clayi«a, Bail Feaule Aritaia
(1876) I m-UA,~ Dkt. ol |7at. Biofr. IMB V.
— Graves, Ibe Soe. of Art. etc. VÜL — L.
Cust, The Nat Portr. Gall. London ItOl II
88 f. (mit Abb.). M. W. Broekwtll.

Delapeine (de Lapeine), Charles Sa-
muel, ^faler in Henf, geb. zu Villette bei

Qeai 1826, f 1894; Schüler von Dtday; stellte

seh \WI in Genf Landachaficn mR Mottvcn
aus Nizza, Savoyrn, der Umgebung von
Genf etc. aus. hn städt. Mus, zu Genf be-

finden sich 4 Bilder seiner Hand.
Brun, Schweizer. Kstleriex. I 1902 (mit

ausfiihrl. Lit.).

Ddapantei ConatanV franz. Maler u.

BiMlianer, geb. sn Paris llM^ Bender des

Jean Marie D., Schüler von David d'Angers.

Er malte ein Bild für die Kapelle des Mar-
quis de Montmorency und meißelte fBr dte

Kirche Saint-Roch in Paris 8 Krcmwcg-
Stationen tmd Kanzelreliefs der 7 Togenden
sowie für Mcilleray? d-is Grabdenkmal des

Marquis de Mortemart (vgl. auch Dela-

perche, J. M )

C h. Gäbet. Dict. des Art. 1831. — G u y o t

de F^re, Statistique des B.-Arts ea France,
1835 p. 72. — B c 1 üer-Auvray. Dict. jte,,
I (1882). — inv les Sick. dTart» Paria, um.
relig. II 147 f., 167.

Ddaperdie, Henri, francös. Maler, geb.

in la Roche-Guyon, Schüler von H. Pron.

Das Mus. in Troyes (s. Kat. v. 1907 No 87)

besitzt von Ihm (seit 1MB) cme Landschaft

Delapcrche, Jean Marie, frnnz. Maler,

geb. zu OrKaos 1771, t Pari» am 29. 12.

1843; Bruder des Constant D.; Schüler Da-
vids. Er stellte zwischen 1834 und 1842 im
Salon Studtenköpfe und Porträts aus. Zu-
sammen itiit '-ejrirm Tlruiler malte er ein

„Noll mc tangcre" für die Kirche S. Made-
leine in Rouen.
Ch. Gäbet, Dict des Art.. 1831. — Bel-

lier-Auvray, Dict. g^n. I (1882). — H.
H e r 1 u i g o n, Actes d'Etat ctv., 1878.

Delapierre, A 1 p ho n s e. franz. Maler,

geb. zu Rouen am 11. 9. 1818, Schüler von

Viger-Duvignau, stellte zwischen 1851 und
1868 im Salon ein Stilleben, Landschaften

und Stidteansichten aas.

Bellier-Auvray, Dict. g«n. I (188S).
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Ddqikm — Ddqjlaiiehe

Del^ctfc, Nicolas Benjamin, (rass.:

Jle«aubepb), französ. Maler, der iWt in

Moskau u. seit 1788 in St. Peter^^burg: lebte,

am 23. 1. 1770 zum Mitglied der kaiaerl.

rus5. Akad. d. Künste u. zum kaiaerl. Hof-
maler emamit wurde vad bald danul ludi
FiMkicIvh bcmlnelirtc. In Bfoalcw portri*
tierte er 1767 Am 13jihr. Großfürsten Patil

Petrowitsch (spiter Zar Paul 1
,
Brustbild

in Kpf. gest von S. Panin), in St Petera-

targ 1768 die Zarin Katharina II. (Sits-

biidnit), 1709 noehmalt den GroBfBratan
Paul Petrowitsch (Ganzfigurbildnis in Ad-
miralsuniform vor Knegähafenszenerie, jetzt

im Galitzyn-Hoapital zu Moskau) und die
MUe Sophie Louise Wilhelmine De La Font
(in Kpf. gest von J. N. Tardieu), 1770 die

Grafen Xik. Petrow. und T'rlrv Lioris-Mv,-

S€heremetje£F (jetzt auf dem Sdieremetjeä-
schcn Landsitze Kusskowo), den BHdliatier

u. AkaA-Professor Nie. Franc. Gillet (Knie-
stück mit weibl. Porträtbüste zur Rechten,
jetzt in der kaiaerL Kunstakad. zu St. Peters-
burg), eine MUc Dctnogrer» etc. Venautlidi
ist mit iltn sn Idcntiflsiertn jener Portrft-
maler, dessen Signatur ,T>e la Pierre. Lyon
1787" E. Qautier auf einem s. Z. in Le
Havre befindScfacn Bildnis einer Lyoner
alten Dame vorirnd, und von dem ein

„de la Pierre** sign. n. 1788 dat Selbstpor-

trät (öl Brustbild des bejahrten Ivür.stlrrr;.

mit dem PastcUgrifiel m der Rechten) 1902
in einer Pariser Auktion auftauchte, sowie
in der Lyoner Exposition Ritrospcctive von
f904 ein „De La Pierre. En 178 1 ." sign.

Bru tl ild eines ält. Mannes in Nachthaube
(Abb. in £. Vial's illuatr. Kat dieser Ausat
won tBM p. 47). Leist Bild iat auf der
RahmenrTickseitr von apit Hand bezeichnet
als „Portrait de Lapierre, peintre lyonnais,

peint par lui mbaat", ist jedoch in den Bild-

nissagen völlig vcrteUedco von dem obgen.
SdbstportrH von 1788 vnd augensehdoHcli
weit eher zu identifizieren mit dem Porträt

eines „ami de l'auteur en honnet de nuit",

das laut freundl. Mitt. des Herrn E. Vial im
Kat. des Lyoner ,.Salon des Arts" von 1786
unter dem Automamen eines als damals „in

L\'on ansässig" aufReführten „M. De I.a

Pierre" figurierte, ü. zwar gemeinsam mit
den von denudben „monricnr De La Pierre"
ebenda ausgestelltpri PortrSt^ eines „M. D.",

eines „Flirt de l'auteur ' und der „Epousc
de l'auteur en habit de tratneau". Über D.s

etwaige Lyooer Herknnft hat sich in Lyon
adbit nidüs letitldlen lassen; jedoch tebte

•dum tun 1683—84 in Lyon ein Maler na-

inent Dominique Lapierre (s. d.). der viel-

klclit als Vorfahre N. B. De La Piene'» an-
»usprechen wSrr

P e t r o i f, Mat. z. Gesch. der Kais. Kstakad.m St FMefBfeg aSH rasa) I iS f. ^ Ro-

wtnsky. Lex. Russ. Portritsticbe (1886 fF..

ruas.) IV 668. — Baron N. Wraagell in
CrapM Foihi 1911 JuÜ-Sept.-Heft p. 9C (mit

Abb. p. 16—17) u. p. 76 Anm. 86—89 — J.

G r a h 3 r, Her. pvrcr. Hcktcctb» (1910 fi.) V
(Ab^.|. — ]N) r f a H s - li f r 1 1 d i, Les Grav.
du XS'III" S im ü.) III 666 N. 12 ~ R. de
C a z e n o V e in Revue Lyonnaise IH-'vl I [ 166,
la. — E. Gautier in Lea ArU 1808 VI 32;
cf. V 34 f. (nitt Abb.). /. JTfirawd^

De L« Pierre, ! La Pierre.

Delaplace, Jacques, Miniaturmaler, geb.

1767 zu Vernon, um 1831 noch titig, von
dem der Kat d. Miniat.-Ausst. im Münche-
ner Kunstverein 1912 (No 645) ein „Dela-
place" hf-z. Damenbildnis, Aquarell auf El-

fenbein, verzeichnet — Auf der Wiener
Minlat-Auatt lOQB aah mm von ihm 9 El-
fenbeinporträts, darunter ein 1819 dat. Bild-

nis der Herzogin von Istrien mit ihrem
Sohne (Kat No 1986 u. 1938); ein Herren-
bildnis war auf d. Rotterd. Miniat-Anaat 1910
(Kat. No 86). Weitete Aibellen werden
bei Gäbet genannt. — Er ist wohl identisch

mit dem bei Schidiof (Bildnisminiatur in

Frankr., 1911 p. 94) genannten Miniaturisten

Laplace, der um 1890 wirkte, und von dem
sich ein kostbares, virtuos gemaltes Juristen-

porträt in der Sanunl;^ des Herrn Dr. Ritter
von Flesch-Festau in Wien befindet

Gäbet, Dict. d. Art., 1881. — M i r e u r,

Dirt. d. Vcntes d'Art, II n008). //. V.

Delaplace, MHc Marie Josdphine,
französ. Porträtmalerin, Schälerin von H6-
bert und Bonnat ateUte zwischen 1878 and
1806 in Sah» der Soe. des Art fraac. Da-
menbildnisse und Studienköpfe aus.

Belllcr-.\uvray, Dict. g6n., SuppL —
Salookatal<>!r

De La Place, s J-a Place, de.

Delapianche, Eugene, französ. Bildhauer,

geb. am 28. 2. 1836 in Belleville (Seine), f in

Paris am 10. L 189L ScWUer von Fraodt-
que Duret (nach anderen von Deligand) u.

d. Ecole d. B.-Arts (seit 1858 ge-

wann er den zweiten Kompreis mit einem
„Achille saisissant ses armea^t 1864 den
ersten mit „Ulysse bandant l'are que les pr6>

tendants n'ont pu ployer". Den Salon hatte

er schon 1861 mit einer Mädchenbüste be-

schickt; seitdem erschien er dort beinahe

regelmäßig. Noch in Rom entstanden unter

dfm Einfluß der Quattmrrnti'tPn die Werke:
„Entant montant üur une türtue" (Salon 1866,

Bronze, im Mus. zu Marseille) und „Un Pe-
coraro" (3^ IflSOi Bronze^ ebendorO; daa
Studium Miehdangdoa verrit «He Figur
„Eve aprJs Ir pi'rh'^" (Gips von 1888>, die

ihm in der Marmorausführung im Salon von
1870 den ersten Erfolg brachte (angek. v.

Staat I. d. Luxembottrgmua.). — Bald nach
mjam Btddoehr nach Paria kam er mit dem
HaMraflamiaa der Carpcam, Chapo, Daboia*

588
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De La Planche — Ddaporte

llcrck u. a. in Berühnto^ neben denen er
in der Folge viel gennmit wurde. Das erste
Wrrk dtfser Art, dir ..Kducation matcrnftle"
(eine Bäuerin, die ihr Kind das Lesen lehrt),

fand im Salon von 1875 allgemeinen Beifall«

wurde vom Staat erworben u. in Marmor
spiier am Square Sainte Ctotilde aufgestellt.

Seine liebenswürdigste Schöpfung aber,
durch die sein Name populär wurde« ist

Musique" (1870, Marmor, aalest, an der
C^iii), eine fast nackte, geip:rn<=pie1ende

Frau. Die Merkmale seines reifen SüU;
tecl ni ch si here Arbeit u. ein durch gra-
ziöse Linienfüiinmg u. anmutige Empindnng
femlldcfter ReaUsratte fiabcn «icli niemali
mehr zu solcher Harmonie ztisammenge-
funden. Schon bald nachher zeigt »eine
Kunst jene Manieriertheit, der in den 80er
Jahren alle Anbinger der Richtung verfielen.— Neben dem miluralUtiacIten Genre hat D.
die kirchliche Skulptur, die Allegorie u Ja
Portrit gepflegt. Für die Firma Haväand
arbeitete er die figftrliche Dekoration einiger
ihrer besten Vasen, a. auch als Maler trat er
Im Salon von 1890 auf (Ölbild: La Route
de Combs-la-VilIc 4 Quincy) Von seinen
Skulpturen sind noch zu erwähnen: eine
„Sainte Agn^s" Cm Stein, 1819; f. d. Kiivhe
Saint-EusUche; in Marmor, 1873, f. d. Mi-
nistire d. B.-Art$), Messager d'Amour"
(Marmor, 1874, Luxembourgmus.), „l'Enfant
J«sns et la Vietge" (Stein. 1876, Fassaden-
grappe f. d. Kirche Seint - Joseph), „La
VifTpr 3tix lys" (Marmor, 1878. Luxem-
bourgmus), eine Figur „Afrique", die auf
der Weitausstellung von 1878 am Bassin des
Trocadcro aufgestellt war, Porträts von Au-
ber (Sitzfigur im Foyn* der GroBen Oper
zu Paris, Büste im Foyer des Theaters 2 j

Angers, beide in Marmor und aus dem
Jahre 1881), die Allegorien ,J-a Charpente et

U Terrasse" (im Avant-Foyer der Oper)
und „La Sicurit*" und „Lc Commerce"
(Stein. 1884, für dns

.
Iiatel de Villc" zu

Paris, Repliken in d. Mus. von Chicago n.

Melbourne), „rAtirore** (Idirmor, ÜM, im
Lnxembourpmus.). da«; Monument zur Er-
innerung an Mgr. Donnet (Salon 1889, Mar-
mor, bestimmt für die Kathedrale >tt Bor-
deaux). — Auller im Luxembourg» «. den
anderen gen. Museen ist D. vertreten in den
Ca!crien von Lyon, Nancy, Caen, Angers,
Montpellier, Le Puy. Hamburg (Kunsthalle)

etc. Die iTiyptüthck in Kopenhagen be-

wahrt 15 Werke von ihm, darunter die Gips-
modelle mehrerer «einer Hauptwerke. —
Sein Porträt in 1 Vula. Medici in Rom ist

von dem Bildhauer Maillard (1864); sein

Grabmonument auf d. Pirc Lachaite Von
Henri Louis Le VasscuT wvtdc am 7. S,

1883 enthüllt.

Be1tler*Anvray, Dict. ginCr. IW v.

Suppl. — Montrosier, Les Artistcs mo-
dernes 1882. — P a r I 0 c e 1, L'Art dans 1« midi
IV (1884) 100. — C I e m e n t & H u 1 1 o n, Ar-
lists of the 19 th Century 1893. — G o n s e, La
Sculpture frang., lHäö p. 317—818. — Prcn-
t o u t, Caen et Dayeux 1909 p. 89. — K o 5 s e -

y a u X, Inventaire d. Objets d'.\rt etc. 1910
p. 64. — Gaz. d. n.-Arts XVII 375; XXI 290;
N. S. rV 68; Vni 34; XII 130; XIV 128; XV
&34, 585; XVIII 45, löl; XXI 538, 637, — Zeit-
schr. f. büd. Kst XVII 85. ~ Kstchron. N. F.
II 2.'52. ~ Chron. d. Arts 1891 p. 20. — Revue
EncVcIni). 1891 p. 296/2!r7. — Arrh .ir l'Art
franq., Dorumenls, V ;<13; VI .W - 'Jntiv.

Arth, de l'Art frani;., S« s6r. X (18&4) 99; XIII
(1807) 178. — Revue de l'Art Iran?. I (1SS4) 119,

141, 187- — Rieh. d'Art. Prov.. Mon. civ. VIII
401; Paris, Mon. civ. I 78, 79; II 46; III 60, 61,
276; Pari-, Mon. relig. II 23; III 874. — KataL
d. gen Ml. u. der Salons. Bt»4tr.
De L« Planche, s. La Planche, de.

Delaporte, A n t., s. Porta, Antonio dalta.

Delaporte, A u g u s t i n, französ. Bild-

bauer, geb. u. tätig in Paris, Schwer von F.
Joolfroy; debfltierte im Salon IfiB mit ehier
Pcrträtbüste des Mgr de S^gur u. stellte

dann ebenda oeben einigen Genre- h. Akt-
Statuen weitere Bildnisskulpturen aus, dar-

unter 1880 ein bronz. Medaillonporträt Papst
Leos Xni. n. 1896 cm Bildnis des Opem-
komponisten Ambrdse Thomas.
Bellier-Auvray, Dict. gin., Suppl. 1882.— S.il.jrikit_ lft=:2— lS!jt].

Delaporte, Etienne, französ. Bildhauer,
geb. um VSn, fai Paris 1M1 (als ProteB-
zeuge) 11 1649 (nh Gatte einer Juliane de
Grou u. Vater eines 3jahr. verstorbenen Kin-
des) urkundlich als noch lebend nachweis-
bar. Piganiol nennt als acm Werk efai in P.
F. Marcoo's Inventar von 1900 (Rieh. d'Art,

Paris, Monum Kelig III 359—304) nicht

mehr aufgef. großes Bronzekruzifix über dem
> r Ben awrabsdihilBitter In St. Eastadm
zu Paris.

Pia aniol. Descript de Fttis 11» III ttO.— Thiiry. Guide de Faiis im l —
Herluison, Actes d'Etal CMI »18 n. MO.— J. J. Gttiffrey in Revue de l'Art naa«.
anc. et mod. I (1880 OB *

Delaporte, E u g e n i e, s. Persuis.

Delaporte, H., franzAs. Steinzeichn., stellte

1831 im Pariser Salon verschiedene Repro-
duktionen nach Gemälden V. Adam's, Ant.
Pascal's etc. aus und war 1833 ebenda mit
einem Porträt des Herzogs v. Reichstadt.

1R*}5 mit dem Blatte „Les regrets" vertreten.
Rellier-Auvray, Dict. gfo. IflOOi

Delaporte, Rosine Antoinette, i?eb.

Bfssin, Malerin, geb. in Paris 27. 1. 1807.

Schülerin von Pierre Jos. Redout^, Zeichen-

lehrerin an der kaiserL Erziehungsanstalt in

St. Denis, stellte 1888—1861 im Salon Bin-
rnrnnq-iarelle aus. 1858 ging mit dem großen
Brande des Magasin du Grand-Cond^ in der
nie de Seine üir ganaer Atdierbestand zn-

grande.
Bctliat-Attvray, Dict. gln., 1882.
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Dt La Portt — DviarodM

De La Porte, s. La Porte, de.

Delaram, Francis, engl. Kupferstecher,

geb. um 1590, f 1^ >n London im Alter

von 87 JthreiL Der Hcrknnft nach war er

vermtttHdi frtmte. Vlamlinder mit dan
ursprQnglichen Namen De Ja Rame, wie zu
schließen ist aus der Signierung „Francisc.

Dellarame fec. et sculp. Anno 161B" seines

fröbestcn PortriUticbe«, eines von barocker

Niictienarcliitdrtar nnnlniiten, energisch

ausdrucksvollen Brustbildes des gleichfalls

aus Flandern stammenden 78jUir. Londoner
Arztes u. Botanikers Matthieu De L'Obel

(t 1616). Aus der auf einigen seiner Stidie
vorlconunenden Signatur „Francesco Deb-
ramo" (auch „Franciscus De Laram", bis-

weilen mit dem Zusätze „Lon"[-dini], sonst

namentlich ein aus F u. D geb. Monogramm)
ist fernerhin der sichere SchluS zu ziehen,

daß D. vor seiner Niederlassung in London
lu'.ien bereiste, u. zwar vielleicht geraein-

sam mit G. San^s, ffir deaacn Reiaebuch
Rdatioa ef • fannur hegan A. D. 1610"

(gedr. 1615 in Lordon) er wohl nicht UOr
das signierte Titelblatt mit emblemat. Um-
niunang stach, sondern — wie schon Col-

vin tnnahtn —~ auch die ainflMwtBn italien.

und oriental. Landsdiafts- md Ardiitdctar-

veduten. Mit Renold Eistrack und Simon
van de Passe und in deren hartem Stil

Stadl er Porträts englischer Könige und
Königinnen für H. HoUand's „Basiliologia"

(London 1618, von D. die Königinnen Eli-

sabeth und Maria, König Heinrich VIIL
und der 1612 f Henry Frederick Prince
of Wales, Sohn Jaltobs I., als Kind), femer
für andere Londoner Verleger Bildnisse enprl.

Bisciiofe, Staatsm&nner, Aristokraten etc.

(nach dem Leben porträtiert: Londoner
Bischof John King^ Lord General Sir Hwace
Vere, Lsdjr Frsncea Howard als Cbunteis
of Herfford vor 1621 wie auch als Duchess
of Richmond 1623, u. a. m.), endlich eine

Reihe weiterer Buchtitelkupfer, darunter

uAen dem immpoaitnrisdi besonders vd-
chen und wMmngsvollen Tftelblttt su G.
Wither's „Preparation to the Psalter" (Lon-

don 1619) diejenigen zu W. Burton's „Dc-
scription of Leicesterahire" u. zu H. Pea-
ciiam'SnCompleat Gentleman" (London 1682),

zu E. Bolton's „Nero Caesar" (London 1623)
u. zu J. Willis' „Art of Stenog^phy" (Lon-
don 1688, 9. Ausg.). Ebcnfalla als Budi-
Üteiropfer entstand D.S Halbfignrbildnis „Al-
bertus Durer's the veric primc painter and
graver of Germany" (Nachstich nach L.

Kilian's Kupferstich nach J. Rottenhamer's

Dflrer-Portri^ erst in einem 1668 von Th.
Jenner in London pnbL Zeiehenlehrbuehe
als Titelkupfer verwertet). Einander cr-

ginzende (^uvre-Verzeichnisse geben die

unten nt KnpfmtidHHaiidMkher.

W a I p o I e, Anccd. of Palnt in Eogld (ed.

Wornum 1862 p. 868 f.). — Strutt. Biogr.
Diel, of Engr. (1186) I. — Heinecken, Dict.
des Art. IV (1790). — Huber u. Rost,
Handb. f. Kstliebh. IX (1808) 40 f. — J. C a u I -

f i e 1 d, Calcographiana (London 1814). — S.
Woodburn, Gall. of Rare Portrait« (Lon-
den 1816). — Le Blanc, Manuel de l'Amat.
d'Est. (1854) II. — N agier, Monogr. II (1880)
418 f., 7S3, 737. — H e 1 1 e r -A nd r e s e n,

Handb. f. Kpfst.-Sler (1870) I. — Sidney
Cotvin, Early Engr. in Engld (1905) p. 84 fi ,

144 ff., Taf. XVII—XX. — Dict. of Nat. Biogr.
1908 V. — Mireur, Dict. des Vcntes d'Art
(1901 ff.) II. — Cat. of Engr. Brit. Portr. in the
Brit. Mus. 1908 ff. I^il pH^. *

Oeiarbre, GniUaume. französ. Werk-
mebter, tätig 1485—88 an der KaAedrale zu
Lisieux.

Ch. Vasteur, La Cath^drale de Lisieux:
Bull, de la Soc. des Antiqu. Norinands 1882. —
Ch. Bauchal, Nouv. Dict. des Archit. fnnc.,
1887. C. BmtmU.

DelardM, franz. BUdhauer n. Zaseleor,

äberreichte am 80. 1. 1777 d. König Lud-
wig XVL verkleinerte Bronze-Nachbildun-
gen von Monumenten zu Ehren Ludwigs
XV., die er nach den Werken von J.-B. Le-
moine (in Ronen) u. Gutbai gearlteitet iwtte.

— Ein Bronzebildhauer Bernard D. ist

1700 in Paris nachweisbar (s. Laad, DieL d.

Sculpt. (ISime S.] I, 1910).

D e V i 1 1 e, Index du Mercure da Frsacs^
1910. — Gaz. d. B.-Arts XI 351.

Delaretac, Jean Baptist e, Fayencier

in Marseille; erscheint zuerst 1695 als Maltre

faltacier. 1606 gründete er eine Manufaktur
im Fanbovrg St-Lazare, die er aber ITQQ
wegen mißlicher Vermögenslage an Anne
Cl^rissy, die Witwe Etienne H^rard's, ver-

kaufte. Er «rbdIelC dtMl ÜS Angestellter

ihrer Fabrik; bis er mtA Ihrem Tode 1712
diese wieder sdbetin^ flbcmshm. Nseh
diesem Jahre ist er nicht mehr nachweisbar.

— D.S Sohn Nicolas war seit 1734 in der

11MmfOttw der Brflder Estien titig.

A. d'Agnen. Fslenee de Marseille, 1910;

vgl. Reg. — F. jlnnielce^ Grundr. der Ke-
ruBikjQm SM. Gas. des B^rts II (1809
100; xV (ISMO

Delaroche, HippoL, s. Dttaroche, PanL

Delaroche, Honord Gaspard, Pariser

Tier- n. Landsdiaftsmaler, geb. in Ifont-

morency (Seine-et-Oise) am 30. 4. 1804, be-

schickte zwischen 1835 u. 1866 den Salon,

meist mit Ansichten aus dem Walde von
Fontainebleau. IBU stellte er auch einige

Portrits aus.

Dellier-Auvray. Dict. g*o. I (18B9<

Delaroche, Jacques, Maler in Paris»

lieB 1666 eine Tüditer taufen. Ein gleidi-

namiger, doch nicht mit ihm identischer

Maler kommt 1690 in Paris urkundlich als

„peintre du Roi" vor.

Herlniaon, Actes d'«Ut-dv» 1818p. 100.— Rdsb d. Soc d. B^^AMs X3UII (M ÜB.
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Delaroche

Del*n>che, Jean, Guldschinied aus An-

ten, 1394—ICae, lieierte 1^ ein silbernes

Rdlqnitr für die Gebdne des hL Gohard in

die Kirche Saint Laud

C. Port, Lcs Art. Angevins, 1881 (hier wei-

tere nur urkundl. bekannte Goldschm. d. Namens).

Delaroche, Jules Hippolyte, Maler,

geb. m Paris am 7. 4. 1795, t i« Versailles

1849, älterer l^ruder des Paul D , trat 1314

in <Ue Ecole d. B.-Arts ein, wo er Schüler

von David und Gm wwde. DeMtierte im
Salni 181^ mit einem

, Traum des hl. Joseph"

und 1>eschickte den äalon späterhin noch

18S2 mit einer Abundantia (Mas. in Amtens)

«nd 18S3 mh dncn BUdni« adnet Vatera.

Spiter gab er die Malerei auf und wurde
Kunsttaxator r i tädt. Leihhause. Di- Mti=:.

zu Nantes bewahrt von ihm 2 Landschaften.

Gäbet, Dict. d. Art., 1881. — Na gl er,

Kstlerlex. III. — Bellier-Aavray, Dict.

ßfl. I, 1882. — Inv. ttn. d. Ridi. d'art, Prov.,

on. civ. II 2;->. M. V

Delaroche, Paul (cigentl. Hippolyte), Ma-
ler, geb. in Paris am 17. 7. 1797, t das. am
4 IL 1856» eatatammte «oem besciiddeiieiw

aber kOiurteriadi fatteroderten MiUen. Sein

Vater war Kunsttaxator am Leihhausc und

Kunstauktionsleiter, ein Onkel mütterlicher-

leiU Konservator des Cabinet des Estampes,

sein um 2 Jahre älterer Brader Jttle* xuerat

Maler, später ebenfalls Ktinsttazator. 1816

trat ilfr jurpc I). in die Ecole d. B.-.^rts ein,

gleichzeitig besuchte er das Atelier Wate-

let*«. Im darauffolgenden Jahre konlnir-

riertr pr — doch ohne Erfolg — um den

Großen Preis für Landschaftsmalerei. 1818

vertauschte er das Atelier Watelci's gc-ger',

das Greta' and begann sich der Historicn-

nnlcrd nt widmen, in der er bald idnen
eigentlichen Beruf erkannte. Sein erstes öf-

fenüich ausgestelltes Bild (1819): „Naphthali

in der Wflste" blieb ziemlich unbeachtet, da-

fegen enregte er bereits mit seiner Saloa-

Eintendöiig von 1889: „Erretlnng des Idei-

nen Joas durch scirc Tarte Joseba" starkes

AufseilCD: das Bitd wurde vom Staat an-

gdkatüft« liefindet sich jetzt im Mus. zu Tro-

ves. Angespornt durch diesen Erfolge sandte

b. auf den Salon 1824 drei BUder «n: Pi-

lippo Lippi und die Nonne Lucr^ia Buti

(Stkh von S. W. Reynolds); Jeanne d'.\rc

mit dem Kardinal von Winchester im Ker-

ker (Wallace Collect, in London. Stich v.

Reynolds); endlich: Der hl. Vincenz von

Paula predigt vor dem Hofe Ludwigs XIIL

für die Findelkinder (Sticii von Zach. Pr<-

vott). Im J. 1806 entstand ,J>er Tod des

Agostino Carracci". Das Jahr 1827 begrün-

dete den Ruiim D.8: Seine „Einnahme des

Forts Trocadero" (bei Cadix, 1828), ein Re-

gierungsauftrag; begegnete swar einer ab-

fälligen Kritik CC«L VenalDet), «m ao grö-

ßere Bewunderung aber rief der „Tod der
Königin Elisabeth" (Louvre)« hervor, der die
lange Reihe der Bilder Da ans der en^
sehen Geschichte eröffnet, dir rrcht rij^cnt-

lich seinen Namen populär gemacht haben.
Man war entzädct vor allem über die Waltt^
heit der D^ailp mtd Stofimalerei, oiiBe m
bedenken, wie sehr diese brillaat genudlen
Sfidcn-, Sammc-f- und Rrokatdraperien von
dem geistigen Gehalt der Srene ablenken.

In demselben Salon erschienen von D. 8
weitere Hislorienl»ilder: Ermordung dei*

Prisidenten Darantl (mir im Stich Alfr. Jo-
haimot's erhalten) und: Miss M.icd n:il J

(Stich von Reynolds); auBerdem mehrere
Porträts. 1880 übertrug man ihm dn gro-
ßes Gemälde für die Salle du Budget des
Pariser Rathauses: eine Darstellung der Er-
stürmung der Bastille am 14. 7. 1789. Einen
wahren Triumjkb bedeuteten für D. seine

AusattHnngen im Salon 1831, der eins seiner
Hauptbilder; Die Ermordung der beiden
Söhne Eduards IV. vorführte (Stich von
Prudhomme). Mit diesem jetzt im Louvre
bewahrten Gcmilde feierte D. seinen ersten
dorehsehlagenden Erfolg; das Bild IdldMte

das Tagesgespräch von Paris und inspirierte

Casimir Delavigne zu einer Tragödie, deren

SddoBszene als lebendes Bild D.s Gemälde
getreu wiederholte* Ein zweites Gemälde
dieses Salon behandelte gleichfalls einen

.Stoff aus der enRl. Geschichte: Croniwell am
Sarge Karls l. (Mus. in Nimes, Replik in d.

Kstihalle in Hamburg; Stich von Hcnriquel

Dupont). Die beiden anderen Einspidiinsfn

— beides in kleinstem Maßstab gehaltene

Bildchen — bezogen sich auf die französ.

Gescliichte: Kardinal Richelieu führt Cinq-

Mars ttnd de Thon te emcra Schiffe die

Rhone hin.auf nsch Lyon, um sie hinrichten

zu lassen (W allace Collect, in London) und:

Sterbelager des Kardinals Macarfai (ehen-

dort, beide gest. t. F. (Hrard).

Um en erkennen, weldi tiefen Elndnidc
diese un? heute larmoyant berührenden

Kostümfiguren-Arrangements auf die Gene-

ration von 1830 machten, Jese man etwa den
Heinrich Heine'schen Bericht über diesen

Salon von 1831, der sich gerade über D. als

den „Chorführer der historischen Schule"

ansinbrKcb auslädt Neue Triumphe brachte

ihm das Jahr 1884 mit der Hinrichtung der

Jane Grey, seinem närh^t den Söhnen

Eduards berühmtesten Bilde, ein mit minu-

tiösester Sorgfalt ausgeführtes Theater-

anrangement, das die harten Worte Gustave

Plandhe's, der von ebier „coquetterie pa-

tiente des accessoires" spricht, v.rhl ver-

diente (Stich von Mercier). 18ä5 folgte die

Ermordung des Herzogs von Guise, im Mu-
aibt Ccmdi in Chantüiy (Stich von Desclaux),

die der Heraog ^ Oridana fitt lOOOO Ir.
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erwarb. — 1832 war D. zum Membre de
rinstitut. bald darauf auch zum Professor

an der Ecole d. B.-ArU ernaont WOTdcn.
Ende 1888 erUdt er den chrenvolfen Auf-
trag, die 6 Arkaden des Mittelschiffes in

der soeben vollendeten Madeleine-Kirche

amnnialen. Um sich würdig auf diese Auf-

gabe vorzubereiten* beschloß D. 1884 nach
Itafien zu gehen und faier die altcfarisllidie

Kirchen maierei ZU Studieren. Er besuchte

zuerst Florenz, dann Rom. Bei seiner

RBcikefar nach Paris zerschlug aidi der

ganze Auftrag, weil D. beleidigt war, daß
man nach dem Rücktritt Ingres' die diesem
zugedachte .\usmalung der .Xpsis nicht ihm,

sondern Ziegler übertragen hatte. Aus Ita-

lien fahrte er «dne Gattfn rak heim, 4ie

Miböne tjnd Kcistvolle Louise Vemet, mit

der er sich am 29. 1. 1835 in Rom verra&hlt

hatte, die Tochter des damals gefeiertsten

Idalers Fraokretcbs, Horace Vemet, de»
dndgen, hinter dem D. selbst an Populari-

tät zurückstehen mußte. Die glQckliche Ehe
wurd<" bereits am 19. 12. 1845 durch den
1 d <1cr Gattin aufgelöst. D. selbst hat tms
in einer Radierung, der einzigen übrigens»

die man von ihm kennt, das Bildnis Louise's

mit ihrem Söhnchen Pliilippe überliefert

(dat. vom Nov. 1845). 1837 trat D. wieder
mit S Szoien aus der engL Geadiidite vor
die Öffentlichkeit: Strafford's Gang zur Hin-
richtung, und Beschimpfung Karls I. durch

die Soldaten CrornwcH's (Stich von Achille

Marttnet)» So gewaltig die Begeisteruog
andi war, die D. bei dön grflSten Ttil des
Publikums erntete, so stark war auf der an-

deren Sdte der Widerspruch einer Opposition,

die dm berühmten Maler niedriger Speku-

l^on mf die tefühUnerven eeinea Pnbli-

Imnia beadiuldigte nnd ihm vorwarf, daB er

die Wirkung seiner Biklrr lediglich der

Wahl seiner Themata zu verdanken habe.

Diese Angriffe der feindlichen Kritik, die

sich hauptsächlich gegen die „Sainte Cfoile"

in) Salon 1837 richteten, bestimmten D., in

Zukunft nicht mehr öffentlich auazuatellen.

In diesem Jahre fiel D. die bedeutendste

Aufgabe seines Lebens zu: die Ausschmük-
kun^' des Halbrunds des Saales im Pinais

des Beaux-Arts, in dem die jährliche Preis-

vcrteitnng stattfand, mit dnem großen delto-

rativen Fresko. D. schuf eine figurenreirhe

Komposition, die lange Jahrzehnte den

Künstlern aller Länder für ähnliche Auf-

gaben al» Mvater nnd Vocbikl gedient bat
Er entwarf efae Vcriaaunlung von ea TO der
berühmtesten Künstler VOn der Antike bis

zum 18. Jahrb., die CT in Verein mit den
weiblichen Allegorien de» Rahmes und der 4

Zeitalter der Kunst vor einem Säalenporti-

kus gruppierte, „wo si^ in Beziehung Stt

den lebcndcQ Pcnonen dea Saalra (ebracblf

der Preisvertdlung dort untci; ihre Weihe
geben sollten" (Springer, Handb. d. Kst-
geacfa. V). Mit dieser AlK^tfaeote der Knna^
der nHdnieyle'' genannt CS'tf^ von Hcniip
quel Dupont), fdecte D. eben adner größten
Triumphe.
Trotz des Mißerfolges, den D. 1837 mit

dem religiöBen Genre gehabt hatten pflegte

er wShreod der letzten fSnfzehn Jahre sd-
nes Lebens in erster Linie die .ikr .le

lerci, speziell die netitestamentlidie Historie,

daneben eifrig auch das Porträt. Aus dem
Jahre 1847 datiert eins der umfangreichsten
Gemälde D.s: Übergang Karl» des Großen
über die Alpen, iin M'!^, zu Versailles. Von
seinen religiösen Bildern dieser Zeit seien

genannt: La Viecge k la Vlgne (bia tOlB in

der Sammlung des Lord Northbrook, 1912
bei Chri-sUe versteigert, Stich von Jesi);

Christus in Gethsemane; Grablegung Christi;

FbKbt nach Ägypten; Herodiaa mit dem
Haapt dea Tlufera (Wallraf-RichaTts-Mns.
in Köln); Christus am Kreuz (v. Lotzbeck-
sche Smlg, München); endlich die 4 Gc-
mltde aus der Passion Mariä, von denen nur
dns vollendet wurde: die Jungfrau bd den
heiUgen Frauen, während D. die übrigen 8
bei seinem Tode unvollendet hinterließ. Auf
sein altes LiebUngagdiiet, das historische

Genre, kam D. audi in d« aplteren Jahren
nicht selten zurück, doch änderte er seine

Stoffwelt, indem er mehr die neuere natio-

nale Geschichte, speziell das Zdtalter der

Revolution pflegte. Hauptbilder dieaer Gat-
tung aind INe Girondialett (Stidi von Girar-
det) und: Marie Antoinette nach ihrer Ver-
urteilung zum Tode (1861). Eins der schön-
•ten Werlte D.s, das er selbst als die „trau-

rigste» aber zui^dcb betUgste" setner Kom-
positionen bexeidinete. entstand 188S, eine

der letzten Arbeiten des Meisters, bereits auf
dem Krankenlager konzipiert: Die junge
Märtyrerin des Loom^ die Leiche dnes den
nächtlichen Tibcrstrora sanft hinuntertrd-

benden schönen Christenmädchens, deren
lieblichen Zügen und Haltung der Maler et-

was wahrhaft Rührendes zn verleihen ge-
-wttßt hat.

Die Genrebilder profanen Inhalts sind

äuScrst selten in dem Werke D.s, da ihm
Sujets von rein malerncliem IhlercaM der
Darstellung nicht wert zu sein schienen; da-
hin gehören das Junge Mädchen auf der
5chs-.;kel \-o;i un Nfi.r.. zu Nantes, so-

wie einige Motive aus Italien, wo D. 1844
efai swdte« Mal wdlte;, damnter die Pilger

in Rom in drr Smlg Raczynski in Posen.

Einen breiten Raum im Schatten D.s neh-
men auch, namentlich seit Anfang der 1640er

Jabrei sdne Porträts ein; 2 Jahrzehnte lang,

bis zu seinem Tode, war D. d«* gefdertste

BtUniamaler in Ftanbxcidk Eine seiner

S9»
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frühesten Bildnisse ist das des Mar^ttu de
Pastoret im Museum zu Boston (um 1829);
im Salon 1831 figurierte da« Portrit der
Henriette Sontag in ihier Rolle als Donna
Anna, jetzt in d. Gal. in Dresden. Von 1839

datiert du treffliche BUdnis Gitisot's in der
Ny CtrbbcrB GlypMidk fat KapcnlMcen
(8lkh VOO Gltamatta). Von seinen Portrit-

arbeHen tos den 1840er Jahren seien ge-
nannt: Papst Gregor XVI. (1844, Mus. in

Versaillc«), Cwle Vcnact, Marqpiu de Fits^

James, Biron Uilkt, Gcncnl BertraiMi
Fflrst Adam Czartorysld, M. Pourtalc^, Mar-
quise de Boisgelio, endlich, 1845, das Haupt-
bild dieser Jahre: Napoleon in Fontaine-

blean, im Muaettm cu Leipzig. D. hat 4

posthume Bildnisse des Kaisers gemalt: Das
früheste, von 1840, stellt ihn in seinem Ar-
beitskabinett in den Tuilttien dar, dann
Mit das Leipziger Bfld, dann 1848: BoM-
parte, den St. Bernhard überschreitend (Stich

von J. Franqois), endlich: Napoleon auf St.

Helena. 18Ö1 entstanden die beiden reizen-

den Bildnisse seiner Sahnchen Honce und
FMÜppe» 18Bi die Porlfitt der FBrttmncn
Naryschkin und Schuwaloff. Seine letzte

Arbeit ist das Bildnis Thiers', der in dem
Augenblick dargestellt ist, ab er die Redner-
Mime berteist Auch Icennt man einige

Aqiiardl-lliniBterlilldnisse von D4 Hand;
dn idcbes Napoleons sah man auf der Brüs-

aeler MinUt-Ausst 1918 (Kat. No 2008).

Der fast beispiellote Erfolg, der D. als

Hialorienmaler »ein ganzes Leben hindurch

beileitete, ist nur aus der Stimmung der

Zdt heraus zu verstehen. Mit der Blüte der

Geachichtsschreibnng in Frantoeidi fiel der
Hfihepflnfcl fai der Sdillsnns dca Stadfaims
der (beschichte als Volks-Bildungselement
beim Auftreten D.8 zusammen; 1888 fand

die Eröffnung des Nationalmuseums im
Sdüoaaen Versailka atatt, das die Ruhmes-
taten der franaSa. Nation von der Gallleraeit

bis auf das Julikönigtum verewigen «nllte.

So wurde die Kunst Mittel zum Zweck. Die
Wahrheit in der Darstellung der SuBeren
Geschehnisse, der Requisiten, Möbel, Ko-
stüme usw. warde zur Hauptbedingmig der
Historienmalerei erhoben, und gerade hierin

kam D. am weitesten dem Zeitgeacbmack
cnlieicn. In der von Htm Idar formulierten

Abaidrt; mit dem Geschichtsschreiber zu
wetteifern, wie dieser die Wahrheit der Ge-
schichte zu lehren, wurden alle spaifisch
künstleriKhen Übcrletnofoi hinUmcictil
gegenaber diesem SMbea t^ach ReaHtit.
Mit peinlichster Sorgfalt bereitete D. jede
Komposition vor: dem ersten Entwurf folgte

efaw detaillierte A<iuarellskizze; mit Hilfe

vea Gips- oder Wachsfiguren wurde dann
die Gruppierung der Personen und Ver-
teflnng von Licht und Schatten atwtfert^ be-

UasOaitaBlbaa. Ba.m 5

rülmite Schauspieler standen für die Haupt-
ignren Model!, und Jede Ehiaelhclt der K(k
stüraierung, Zimmerausstattung usw. wurde
nach den Grundsätzen strengster archäologi-

scher Exaktheit ausgewählt. Schon dieser

imutindhcbe EntstehnngiproaeB schlofi die

Frladie tmd ürsprtwiliclihah der Konicp*
tton aus und muBte im besten Fall nur ein

gutes Bühnenarrangement Zustandekommen
lassen, bei dem der Maler die Rolle des Rc>
gisseurs ftbemaba. Inacrhalh dieser (gren-

zen der ddoorativen (jescUehtsnulerd aber
ist D. unbedingt als der glänzendste Ver-
treter dieser Malgattung, nidit nur in Frank»
reich, sondern gans Europa, anzusdicn.
Seine 2Mchnung ist von höchster Präzision,

seine malerische Behandlung alles Akzessori-
schen in gewisser Hinsicht als vollendet zu

bezeichnen. Meist sind seine Historien, die

durch Stich u. Litliograpbic efaie angebe««
Verbreitung gefunden haben, in lebens-

großem FigurenmaBstab erzählt, bisweilen

aber auch, wie die Girondisten, in kleinsten

Abmesamgen gdialten. — Ein Bildnis Dji,

von Poftada iemall, wird Im Mvaeimi sn
Antwerpen bewahrt; seine Büste (Marmor)
von F. Ducret l>efindet sich im Palais de

rinstitut in Paris, sein Bronaemedailkm-

biMnia (1688) von David d'Angera im Maate
David ra Anfata.

MoHcgraphifH! M< Dclaroclic. pjr un hornmc
de rien (Louis de Lomcnie), Paris 1W4.
— E u g. de Mirecourt, Les Conttmpo-
rains. Paul D.. Paris 18!56. — H a 1 ^ v y. F^unr-

raUles de M. Paul D. (Institut iinp. de France),

Paris 1856; ders., Not. sur la Vie et ies Ouvra-
Kes de M. P. D.. 18&8. — R e e • (L. R u n t z),

Hör. Vernet and Paul D., London 1880. — E.
de Lalaing, Les Vemet, G^ricaolt et Dela-
rocbe, Paris 1888. — De 1 röche -Ve rne t,

Tableaux gtaUl s. Her. Vemet, P. D. et leur
fanille, Paris 1007 (nicht im Handel).

Ztilichrifttti'Auh&tMe: Resiie d. deux Mon-
des 1841 (L. Vitei, La Salle d. prix ä
l'Ecole d. B.-Arts). — Kcvue univ. d. Arts
IV (1856) 284—86. — Revnic de 1 Art franc- I

(1884) 182-84, — Gaz. d. B-Arts III 7ft-83
(C h. B 1 a n c, Le G^nie captti, Dessin pocth.
de P. D ); VIII 8&4-61 (ders., L'Htoiicyde de
P. D ); außerdem zihlr. Erwähn., vgl. Table«
alphab. — Rev. de I'Art chr*t., 1867 p. 228 ff. —
Rev. de I'Art anc. et mod. XXXI (1912) 78—76
(M. H. Spielmann, La Vierge i la Vigne
de P. D.). — Tresors d'Art en Ruasie 1907

p. m ff. — K«tbl. 1825—1857, zaWr., Erwähn.,
s. Reg. — CHoskurcn 1857 p. 117 f. a. 129 f.

Allgemein* Literatur, Lexika msvj.: Fr. Fa«
her. Convers-Le.x. f. bUd. K»t II (1848). —
A. F. N e 1 1 e m c n t, Pontes et Art. contemp.,
1888. — J. Maret-Leriche. Les Expos,
posth.. Paul D.. 1888. — Jul. Meyer, Ge-
schichte der modernen französischen Malerei,
1867. — A. Jal. Dict. crit., 1872. — Duä-
s i e u x, Les Art. Franc. * l'Etr.. 1876. — B e 1

-

Iler-Auvray. DIct. ffa. I (1882), m aus

führt Sit. Lit. — V i c t o r F o u rn e 1, Les Art.
fran«. contemp.. Tour« 1884 p. 167—181. — R.

Piaset o. J. d'Aartac, Hist. du Portrait

cn Fnncc^ UN 818 B). — Dohm» Knntt

\ n
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B. Kttler. IV 8 (Ad. Roseaberg). — R.
Bdrsldi, Lm Gnv. du 19« V (1888). —
H. Marcel, La Fdat fnac. an 19* o. J.,

rArt, Pa^ Mob. feü^ I flO: Um. dv. 1 10;

n 0-SL life m MB; vin 800. BIS. ~ Ml-
revr, 01111. Väin d'Att. II (190S). — P. A.
G r n y c r, Li MbL n CkHen dft ChairiiBy Ü
aSBO dU ff. - Gd. Udor. de Vendlä/llii
|loili^]ikll^]]n.-Kat. d. imTettmtal.
Ummh; dm Xiainterg i. Pr. (StidL Gna.-
GdJ, Wüd «. Life (Mm. Wiearju jd. d.

borg. IM» V No in^-UOB. - H. A. Mtlier,
Moaeea eie. DedMüteds I (1857).
ürkmiltektt, Brttf« «te.: BnlL de la Soc. de

rHitt. de l'Aft bau«. UU p. 4Bft-M (Comap.
de P. D. am le Od de PMoveQw
luffüiMHmumMm§: Oeam de P. D., it-

prad. ca pho(O0i« aeeonp. d'uae not. a. la de
d Ica owrr. de f. D., per H. Delabord«. d

De La Rodie, s. Lo Roch«, de.

Delartiar. Fayvacemaler der 2. HUfte des
19. Jahrb. M dcT F«Mk VM Gabry ia Mde
bd Melua.
Pr. JittBiek«^ Grandril d. Kdaidl^ IM»

Mama, Fortund, Lithograph u. Aqua-
rellmaler in Paris, geb. in Amiens 1794; man
kennt von ihm u. a. eine reizende, in der Art
Henry Monnier*« ausgefölirte Folge von
farbigen Lithofr. tialer dem Titel: Tableaa
de Paris, cottomes, habitndes etc.. dessin^s

d'apr^ nature par F. Delarue, 1827.
Gäbet, EHct. d. Art., 1831. — B^raldi,

Lea Grav. du 19« S., V. 1886. — Cat. offic. de
l'Expos. Centenaire de la Lithogr. 1795—1896,
Paris 1^ p. 88 (8 BUtt gen.)

Ddanie, Hans (Hance), französ. Archi-
tekt und BUdhaner, t IBM in NofenUnv-
Seine. wo er an der Dekocttion dir Kliclie
Saint-Laurent arbeitete.

Ch. Bauchal, Nouv. Dict. des .\rchit.

fraa;., 1887. — St. L a m i, Dict. des Sculpt.
fraoc- (moyen-ftge), 1888. C. Bnlart.

Ddarue, Jean, französ. Architekt und
mdbauer, Sohn des Nicolle D., gek n
Ronen. Er arbeitete 1S28 an Saint-Laurent

zu Rouen, 1587 unter seinem Vater an Saint-

Andr< (kürzlich abgerissen) und 1536 an der

Kirdie zu Doudeville (S«ine-Inf.). £r bat
die Kirdie Saint-Martin in Ronen «rbmt
(abgerissen) und hätte nach Baudttl mdl
das ehemalige Portal von S. Andrd gcadMf-
ien, das 1&Ö& datiert war. Seine Arbeiten

fldiörtcn nodi dem i|»itgotiadMa Stil m.
Er whdnt nidit identiadi zn adn mit dnen
Jean D e 1 a r u e« fDderue), der 1510 und
16S7 in Lille als Werkmeister nachweisbar ist.

A. Birard, Dict. biogr. des ArtUtes fran;.,

1879. — Ch. Bauchal, Nouv. Dict. des Ar-
chit. fran;., 1887. — St. Lami, Dict. des
Scolpt. fran?. (moyen-lge), 1898. — M. Va-
ch O n, La Ren. franc-, 1910 p. 189. — D c -

viUe. Revue des Archit. de la CatbMrale de
Sone^ p. «. ~ Abbi Cocbnt, Bgtaaa de

fAfvond. dfVvdd. im — DelaqnCrUrc
Not >ur S. Andrt de Rooea, p. 0. C. Eiütrt,

Delania, Joseph Am^die, s. DeUrut.

Ddame, Nicolle, französ. Architekt u.

Bildkaaer. Vater des Jean D, führte IfiiO-.

1018 dk Odumtfa« dar (SeuMbc vofi S. An-
dri zu Ronen aus.

A. B^rard, Dict. biogr. des Artistes fraa^.

(1879). — Ch. Bauchal, Nouv. Dict. des Ar-
chit. fran^. (1887). — Deiaquöriire. Not.
Sur S. Andr^ de Rouen, p. 6B. C. Bnlart.

Ddama, S^bastien. Bildhauer in Pa-
ria, ffeb. in Roraorantin (Loir-ct-Cher) 188%
Schüler von Rüde und (Th. L. Bazin, be-

schickte den Salon zwischen 1888 und 1868
mit Bildnisbüsten, religiösen Gruppen usw.

Auf dem P^rc-Lacbaise von ibm däa Bronae-
nddiilloa P. SodTak 1808.

Bellier-Attvray, Diet gln. LjttM. —
Noov. ardL de Fan mu^ Xul (1891)
188.

Ddarue (De La Rtie), s. audi Lo Ru9, de.

Ddaruelle, Camille Pierre, französ.

Maler, geb. in Montdidier (Somnc) am 18.

8. IBM, SdrfUer von Hne v. GdrOme^ tBÜff In

Paris. Stellte 1864—80 im Pariser Salor der

Soc. des Artist, frang. Porträts, Genre- lud
relig. Bilder aus, z. B. „C3iorknaben*'t «Vor
dem Ball". „Himmdfahrt Maril^.
Bellter-Auvray, Diet fCä. 1888 I tu

Suppl. — Salonkataloge.

Ddaaalle, MUe A n g i 1 e, Malerin und Ra-
diererin in Paris, ^^eh. das am 25. 2. 1887,

Sdiälerin von J. P. Laurena und Benj. Con-
ttant Debfltiefte im Sahn der Soe. d. Art.

franq. 1888 mit einem Damenporträt und er-

schien auch in den Ausst. der folgenden

Jahre meist mit Bildnisgemälden. Seit Mitte

der ISBOer Jahre besdiiftigte. de du Fl-

gnrenbild, nänwnffidi der wciUidi« Afctt

1595, Kain und die Töchter Henochs; 1807,

Ruhe der Diana; 1898, Heimkehr von der

Jagd (Rathaus zu Poitiers). Letztgenannten

Bild erhielt eine Medaille und madite dit

Künstlerin zuerst in weiteren Krdsen be-
kannt. 1899 be^ei'^t;- sie mit Staatsstipetulinm

Italien. Ihre beiden Ausstellungen dieaca

Jalirea: Der Erdarbdter (Petit Palais) und:
Ein Abend in Saint-Qoud (Gal. G. Petit in

Paris) entliehen ihre Stoffe zum erstenmd
dem modernen Leben, das die Künstlerin

seitdem anasdilieSlidi pflegt 1900 folgten

die „Sduttiede* (Mnt. in Ronen), 1901

„Pferdeschwemme am Pont Saint-Cloud"

(Mus. in Nantes) und ein Bildnis Benj. On-
•lant's, daa fBr den Luxembourg erworben

wurde, 1908 der HDachdecker" und ein in

die Kunsthalle zu Bremen gelangtes PorlrBl

Benj. Constant's. 1903 beschickte MUe D.

den Salon der Soc. Nation, mit Ansichten

ans dem Park von Greenwich, des Pont-Neuf

und einigen Raubtierstudien, 1904 und 1906

dens. Salon mit mehreren Portr&ts, darunter

da» des Makrt Jnks Adler, o. Stadial ana

594

Digitized by Google



Ddatrie

RoOnid (Dordrccbt, Amsterdam), 1906 wie-

der mit einem ArbdterbUde: ,Xe repas".

Um 4icw Zeit beguia die KAastleria aacb
ils RsAcfcrfs idcih cIbcb Ruf m tduffcn.
Von ihren durch kraftvolle Technik ausge-

zeichneten graph. Arbeiten seien genannt:

Die Schmiede (1904), Apsis von Saint-Ger-

main-L'Aoxerrois, liegender weiblicher Akt
(1908). Allte de Metidon (1910) usw. Seit

1807 beschickt sie wieder regelmäßig die

Soc> d. Art Fnii^ Von Gemilden dicMr
lelitai Jahre eck» touunt: BiMaie dee Mar
lers Pierre Prins (1907); Frau bei der Toi-

late (1910); Badende Mädchen (1911); Der
Herzog von Montpensier auf der Tigerjagd

(IMO. Andi ani deltocativem Gebiete titig,

lieferte eie fBr fle Ametelhing io Uttich
1905 dnen Fries; im Herbstsalon 1906 sah

ima ein Panneau von ihr: Der Sommer.
Dai Moete Fabie in Moatpdlier bewahrt
eine Amatcrdaaier StraBeneiwKht von iluer

Hand.
Gaz. d. B.-Arts 1909 II 68 (m. Tafelabb.);

191S II 819-332 (Raym. EschoHer). —
Rev. de l'art anc. et mod. XVIII (1905) 446;

XIX (1906) 876; XXII (1907) 142; XXV (1900)

118 (Raym. Bouyer); XXVIII (1910) 176.

— The Mayaiine of Art 1902, p. »40—354 (B.

Dnfernex). — Kat. d. Salon (Soc. d. Art.

Franc. 1888—1902 u. 1907 ff., Soc. Nat. 1903—
1906) u. d. Expos. d6cenn. 1900. IT. Vtlkur,

Delenufiiicc, s. Auurance.

IMm&m, I. Latnu,
Debatre, s. Lastre.

Delatottdie, e. iMouek*.

Deialoittv t. Latomr.

Delitz«, Auguste, franz. Kupferdruk-
kar, Kadieicr n. Maler, geb. 1888 in Pens,

t dae. am aa 7. 19QT. Mit tt Jalirea Irat er

als Lehrling in das AteUer ein, in dem auch
sein 'Vater als Kupferdrucker tätig war. Er
beherrschte das Handwerk schon gründlich,

als ihn ein Zufall 1843 in das Atelier des Ra-
dierers Jacque fährte, der ihn sogleich als

Dtncher anstellte und ihm nach einiger Zeit

eeine Pkeiien zur Grimdang einer eigenen

wciKsiane aocrai> seiwen nsa ^J^ wanfCDo
mehr als f50 Jahren zahllose Platten von
Künstlern wie Delacroix, Corot, Millet, Dau-
Irfgny, Manet, Legros, Rops u. a. gedruckt,

mit lelteaem Verständnis für die künstkri-

•dwn Reise dee Ktipferdnicfce. Englisdie

Graphiker wie Seymour Haden kamen nach

Parii und übcrlicBen ihm ihre Platten; viele

Blätter von Whistler gingen aus idacm Atfr-

lier hervor. 1871 bei der Belagerung von
Pttii aerstörte ihm eine detitsdie K&noncn-
kngd die Werkstatt mit der ganzen Einrich-

tong. Um ao lieber folgte er einem Ruf des
Sottft~KeHeliigteii Mnaeuma nach Loodoo,
das ihm die Leitung «icincs Kupferdruck-
ateliers anbot. Er blieb bis 1676 u. leitete

«faMn Knriiit fBr lUdienmg*AtnBf«.Dndb

Seine Erfahrungen als Lehrer publizierte er
später in einer kurzen Abhandlang: Eau-
lOffte^ Poiate-sichc et Vemis mou, Paris 1887.

hl aehien letsten Lebensjahren übergab er

die Druckerei seinem Sohne Eugene (s d ).

— D. hat auch selbst radiert, nach einer

ersten Anldtmig durch Jacque. Binadne
Butter stellte er von 1888 bis 1876 im Salon,

1878/78 in der Londoner Roy. Academy aus.

B^aldi a. a. O. stellte sein Oeuvre zusammen.
Er war beteiligt bei der Gründung der „So-
cMli dea A^uafwlialae''« Ale Maler trat er
zuerst im Salon von 1868 mit einer Land-
schaft „Soir d'automne" auf. Seine spätere

Produktion (etwa 100 Bilder) ist beeinfluBt

von dem Landschafter Geoiiea Midie], dem
Vocttuler Ronaseaus.
Bellier-Anvray, Dict. ginit., Suppl. —

B < r a 1 d i, Lea Graveurs du Idtrae si^clc, V
(1886). — Grave», Roy. Academy II (1906).— Gaz. d. B.-Art« XVII 278, 278, 279; XIX 538.— Kstchron. III 84. — Ztschr. f. bild. Kst N. F.
XVII 1—8 (Selbstbiographie). — Ballet, de l'Art
anok et mod. HO? 818. — Chrau. d. Arts 1907
p. 960. Btn<Ur.

Delitz«, Eugine, Radierer, Kupferdmk-
ker n. Maler in Paris, geh. das. 10. 18. 1864,
Solm n. SchBler des Kui^fcidiudcie Auguabe
D., dessen Atelier er übernahm. Er pflegt

vor allem den Druck der farbigen Radierung
u. hat sich als einer der Ersten um diese be-

amidece Tedmik Verdienste erworben. Als
2tfcfcner n. Maler geno8 er den Unterricht

von John Lewis Brown. Eine Ausstellung

seiner eigenen farbigen Radierungen (Land-
schaften, FraUenköpfe, Klnderdarstellungcn)
1898 bei Durand-Ruel (zusammen mit Fran-

cis Jourdain) machte seinen Namen bekannt.

Sein Oeuvre umfaßt bis jetzt (nach eigenen

Angaben) ca 800 larttige u. 800 scbwarz-
weil6 Hedtetwigeii Ce.T. verlegt bei Heaede*
Paris u. Dietrich-Brüssel). Im Salon des

Art. franc. hatte er 1881/82 einige Aquarelle

o. Zeichnungen; seit 1892 beschickt er regel-

miflig den Salon der Soc. Nat d. B.-Arta
mit Radieruugeu. D. lel u. •. Mitbegründer
der SodlM de la Grawre odl^mle ea «o»-
leurs.

Belller-Auvray. Dict. g^n., Suppl. »
Biraldi in Revue de l'Art anc. et med. 1805
(XVII) vor p. 429. 442 (Setbsiporträt u. Ori-
ginalrad.). — Zeitschr. f. bild. Kst, N. F. XVII
1-6 (färb. Originalrad.). — Die Kunst VI (1902)
150. — Die Graph. Künste 1903 p. 25. — MitteU.
des Künstlers. Binder.

Delatra. Mite Luise. Malerin in Sediu.
wo sie swiedien 1808 und 1816 in den Aus-
stellungen der Akademie mit Pastellbildnis-

sen, Studienkdpfen und Kopien nach van
Dyck, Champagne etc. vertreten war.
Kat. Beil. Akad. iOOß, iS, 14, 1«.

Ddalre, e. auch Mcttrt.
Delatrfe (de Latrfe), Maler, von dem im

Prehn'schea Kabinett (No879. 280) dea stidt.

Hletor. Mae. la Fraaktart «. M. t Udac BO-
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der auf HfAx iXescader Mönch" u. „Mönch,
tnf ein Buch xdgend" sich befinden.

Pftrthey, Duck. Bildemal I (1861).

DdMtn, Adolphe, MinUturmaler, geb.

ia Toon 10. S. IBOfi^ Schflkr von Istbcy.

tttlg In Paris. Malte Miniatarportrita und
Bildnisse in AquaretL
Gäbet, Dict, de» Art. iSSl (de LsttreV —

E, Ciiraudel, Art, Touratigcaiix, 3885.

DeUttre, Henri, Tiermaler, geb. in Saiat-

Omer 1801 (1802?), f in Paris im Juni 1867.

Stellte in Salon seit 1824 bis za seinem Tode
ländliche Interieurs (Schmieden), Landschaf-
ten mit Tier.^ta ff äk'c, Mfi'i\T aus der Nor-

mandie u. aus dem Berner Oberland (1835),

TieratSdte (auch Pferde «. Hwide) u. Seitar-

portrSt- 3US Viele sciiicr BUdar kaman In

PriVa l ^ amm lungen

.

Gäbet, Dict. de» Art. 1831 (de Lattre). —
B e 1 1 1 r - A M V r a V. Dict. gin. 1882 u. Suppl.
— Graves, f!rif Institution, 1908. — Mi-
reur. Dict. des Vcntes d'Art, 1908 II (Dclatre).

Ddattra, J.. s. Ddattre, P.

Dalattre, Jean Marie (auch Deldtre),

französ. Kupferstecher, geb. angeblich (s. u.)

174Ö in Abbeville (Döpart. Somme), t 1840

in Falbam bei London (beerdigt am 90. Juni).

Ztnichal Sdittler von J. P. Le Bas in Paria,

wo er wohl die von E^naut ti Raptüy sowie

von der Witwe DauU6 verlegten kleinen

Linienstiche nach Ch. Nie. Cochin's d. J.

Poctritta dea Dichters Caron de Beaumarcbai»
v. 4ar Mnriker Cassanea de Mondonville

(dat. 1768) u. J. Ph, Rameati, nach Van Loo's

Portrit des 17Ö5 t Dauphm Louis, nach F.

11. Qnevcrdo's „Jeanne d'Arc", sowie nach
Fran!;. Boucher's „Triomphe de V^nus" u.

„Ecok de l'Amitid", nach Nie. Poussin's

^^bondance" u. nach Tersonnier's ,,Surveil-

lant malin" vollendete (Pcligniteea' Oeuvre-
Kat. N. 1. % 7, S. 10^ 1«. 1»,M). Vcnmit-
üch schon Anfang 1770 siedelte er nach Lon-
don über, u. zwar wohl auf Veranlassung

aeines dort als Verleger ansissigen Kunst-

a. Haimatgefloasen V. M. Picot, der am 81.

19. iTfO dne Ton D. ira adban Jähre ta der
Londoner Society of Artists ausgestellte Li-

nien tichwiedergabe einer s. Z. bei Mr Ch.

Roeer in London befindlichen „Musical Co«-
versation" Kaspar Netscher's mit D.s Stecher-

signatur veröffentlichte (DcHgniires K. S2)

und mit ihm gemeinsam die Titelkupfer etc.

zu Bebescourt's „Mystires du Chnstianisme"
nach Gravelot's Vorlagen atadi (London
1T71, cf. Cohen p. 748); auch lieferte er vo'

1772 dem Verleger J. Boydell einen mit F.

S. Ravenet gemeinsam ausgef. Linienstich

nach W. Hogarth's (jemilde «The good Sa-
maritain" im Treppenhavse des Londoner
St. Bartholomew's Hospit.il (DeliRniires

N. 16). Nachdem er um 177>i w ( hl nochmab
in Paris geweilt und für K?.-! ».!' u. Rapilly

die von Deligniirc». unter N. 4 u.6 verzeichn.

Pttrirtta Att Schaoapielerin MBe Colomhe
Cnach Le Moine) u. des Juristen Henri Lin-

gnet (beide dat 1773) gestochen hatte, lieft

er sich schlieBlich fär immer in Lxindon nie-

der, studierte in der Werkstatt F. Bartoloz-

zl's die engl. Punktier- u. Crayonstichmanier
und stach ur.ter dc^ Leitung dieses Meisters

seit c. 1778 vor allem eine Reibe z. T. farbig

gedruckter BUtter nach Komporitionen im
Angelika Knuffmann (Dcligniirts N. 11—^15.

20,^1, 23, ä4, 37, 38, 47, 56), deren einige

neben D.s Signatur „Delattre sculp." den
ausdräckl. Vermerk MBartolonzi direxit" tra*

gen. der aoeh oodi auf dem 1B08 von D. nach
W. W. Ryland geatoch. Blatte „The origin

of hom iair heM at Charlton in Kent" vor-

knmnt (Deligni^res N. 17). Nicht bei De-
ügnitfCa veradchnet ist ein im Brit Museum
b^dl., 1784 dat. Crayonstich D.9 nach Ang.
Kauffmann's Porträt der Miss Sarah Har-
rop, der spit. Gattin des Musikers Joah Ba-
tet (Porträtstich-KaL des Brit. Mus. 1M8 f.

I 135). A-ußerden: -lach D. in London na-

mentlich fj.rbig gedruckte Genreblätter nach

Francis Wheatley (Deligniires N. 30—33, 40.

42). WUL Hamilton (Delig. N. 85, 86^ 41) u.

N. P. Regnauh (Delign. N. 85, 86), aowic
Titelkupfer, Porträts Vipretfen etc. für

Lowndcs' „New English Theatre ' von 1776

(Linienstichportr. des Schausp. Sam. Reddish

nach J. J. Barralet), fär Johnson'a MPoet»"
von 1779 (linienstichportr. des Dichtere

Nicholas Rnv.e nach J. M. Rysbrack's West-
minster-Bü&te), für C Burnus „Commemo-
ration of Handel" (Linienstichportr. dea Mu-
sikers G. F Haendel nach L. RoubiUac's

Westminster Staiue), für J. Bell's ,Poet5 of

Great Britain" von 1776 ff. u. „Works of

Shakespeare" von 1785 fi. etc. (et C:oben

coL 89 f. u. Reg. p. IMM, sowie Delignilm
N. 44—59). Größere Sammlungen seiner

sehr fein durchgeführten Linien- u. Crayon-

stichc mist kleinen Formates besitzen das

Mnacnn ni Abbevilk (cf. DeUgni<^ p. 665
11. 6B8 ff.) n. das Londoner Brit. Maseam
(Portritstich-Kat. 1908 ff. I 135, 251; II

484 f.; III 551, 620); letzteres Museum be-

wahrt ati&erdem ein von Edward Bell ge'

nahes Aquarellporträt D.s (kurz vor dessen

Tod entstanden „in his 97th year .... He
llved to be 98", wonacfi .ilvo D ^ciun um
1742 in Abbeville geboren sein müäte: cf.

Handtttdin.-Kat des Brit Mna. 1886 I 86
u. Deligni^re« p. 656 ff., niit Abb.). — Aus
D.s späterem Leben wissen wir nur noch.

daS er 1801 einen HonorarprozeB gegen den

amerikan. Historienmaler j. S. Copley ge*
wann, dessen „Deatb of Lord Cbstham" er

für 600 Guineer! in » iiier Stichverkleineruiig

zu reproduzieren übernommen hatte (nie

veröffentlicht), daB er zu den Vofatdwm der

1608 in London gcgfründeten CieiuMaenKhait
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Ddatlre

zar Untcntütxong invalider Kupferatecher
ehSrIe «od wUucnd Mfaaer ietxtoi LAcn<
jlki« Too Peter Herv^'s UnterstAlSIMgi-
verein ciiic Jahrespenaion bezog.
Haber u. Rost, Huidb. f. Kstliebh. VIII

(1804) 805 f. — F ü B n, KiUerlex. 2. T. (1806)
I. — Na gl er. Kstlcrlex. 1885 ff. III. - Le
B I a n c, Manuel 18&4 II. — Redgrav«, Dict.
of Art. 18T8. — Portalis-Biraldi. Le»
(k»v. da XVIII« S. 1880 I 708. — E m De-
Ilfniire« in Riunioa de» Soc. d«« n -Arts
3aCVI (1908) 847-en (mit w. it. Lit). - Gra-
ve», The Soc. Ol Artist« 1907. — H. Cohen,
livres Gravures (1912) Reg. col. 1206 — M i -

reur, Dict. des V'entes d".\rt 1901 ff.
•

Delattre, Joseph, Landacbaftsmaler in

Rouen, geb. in Deville-lte«RiOiiai 1866^ f am
6b 8. ms in PeUt-Coanmie (Sdnc bd.),
Brader KtrthagofondKn R. P. D. Er
tnahe in impreaaionistiacher Technik Land-
schaften, deren Motive er in der Umgebung
von Rooen fand.
Chron. de« Aru, 1918 p. SU. — BuU. de l'ait

anc. et mod. 1919 p. W. — Lc l^npi» It» «OK
8. 8. IftU (M«ieral}.

PlKül, Mite Mktbilde Henriette,
inoaSt. Malerin der Gegenwart, geb. in

KaittK Ägypten, Schülerin von Leroux und
Saintpierre, titig in Paris. Stellt »eit 1880
im Stloa der Soc. de« AxtiiL franc. anScr
A^d>rdl"BiiHneHitflc1teD mdi GcnfcMlder a.

Pcwtrlts aus. Das Mus. in Semur besitzt

von ihr ein Aquarell „Sonnenbhimen"; im
AdKrbaofflinitterium in PtaA» dn Büd
«Beim Biamenhindlw".

An t Hir • c b. Katteriuiea der Ncueil. 1906
t> lA — »iloifcn , Ifttt. dar XlMlIefia.

Ddatlra, P. (?), französ. Maler des 17.

oder 18. Jahrb., dessen Signatttr auf einem
in der SchloBgalerie ai Schleiahcim bd
Mäncbeo bcfindln anf eine Kupfertafel gem.
Idciaen OlMlde mit der Anbetung des Gekreu-
zigten durch die hl. Magdalena vorkommt u.

dem im Gal.-Kat. von 1906 unter N. 764 cU-
chierten Faksimile nach wolil eher ,P. De.
lattre f." als „J. De. lattrc f." zu lesen ist,

demnach also weder auf den Maler Jacques
Antoine DeUistre noch auf den Kupfef^
Stecher Jean Marie Delattre dettti»ar er*
hMuL Bin Pierre Delattre arbdtefe
um 1690 in Boulogne-sur-Mer, u. zwar hatte

er damals die Wetterfahne des dortigen Rat-
hattatarmes mit dem französ. Kftnigawaypeo
tu «adercfli makrischen Schmaclc zu ver>
adicn (cf. Noov. Ardt de i*Aft Franc. 1886
p. 186). *

Delattre. MUe Th6r«se, BUdhaaerin a.

Medailleurin, geb. in Paris, titlg das.. Schü-
lerin von H6gel, Mme Bertaux u. Vasselot.

Stellte 1819-44 im Sakm der Soc des Ar-
iHb sran^. i' uiuaiDuseen ra Marmor, nronie
ttnd Terrakotta und Portritmedaillons aus.

Vid Beifall fand ihr BronzemedaiUon Kaiser
Pfedro^e II. BMdlica.

Belller<Aavray. Dict. mbt. 1898, SunpL— Forrer. Dict. of Medatl. 1 (1964). — Sa*
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